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Vorwort. 


Der  Schweizer  Piusverein  fasste  in  Beiner  Generalversamm- 
lung zu  Einsiedeln  im  Jahr  1863  die  Schlussnahme,  die  Herausgabe 
eines  «Archivs  fflr  die  Schweizer  Beformationsgeschichte^ 
nach  folgendem  Plane  zu  veranstalten  : 

A.  Das  «Archiv  für  die  Schweizer  Eeformationsgeschichte^  soll  das 
Material  zu  einer  urkundlichen  Darstellung  der  Eeformationszeit 
enthalten. 

B.  Die  Forschung  und  Sammlung  umfasstdie  ganze  Beformation?- 
periode,  namentlich  auch  die  Einführung  des  Trienter-Concils 
im  Schweizerland  und  deren  Folgen. 

C.  Im  Archiv  sollen  vorzugsweise  aufgenommen  werden: 

1)  Yerzeichnisse  der  in  kirchlichen  und  weltlichen  Archiven 
aufbewahrten  Beformationsacten  und  Schriften  und  daherige 
Begesten. 

2)  Yerzeichnisse  der  in  einzelnen  Bibliotheken  vorfindlichen, 
die  Beformation  betreffenden  altern  Druckwerke  und  da- 
herige Begister. 

3)  Kirchliche  und  staatliche  Actenstücke  aus  der  Beformations- 
zeit  und  zwar,  sofern  sie  noch  nicht  abgedruckt  oder  selten 
sind,  im  Wortlaut  mit  Angabe  des  Fundorts  etc. 

4)  Schriftstücke  aus  der  Beformationszeit,  je  nach  ihrer  Wich- 
tigkeit oder  Seltenheit,  wortlich  oder  auszüglich. 

5)  Auszüge  aas  sachbezûglichen,  seltenen  oder  wenig  bekannten 
Druckwerken,  Chroniken  etc. 
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IV  •  Vorwort. 

6)  Sammlung  der  im  Volk  aus  der  Beformationszeit  fortlebenden 
Ueberlieferungen. 

7)  Monographien  einzelner  Zeitabschnitte  und  wichtiger  Be- 
gebenheiten. 

8)  Biographien  geistlicher  und  weltlicher,  mit  der  Beformations- 
geschichte  verflochtenen  Persönlichkeiten. 

9)  Kritische  Erörterungen  über  einzelne,  in  der  bisherigen 
Geschichtsschreibung  irrig  dargestellte  Faeton  oder  falsch 
beurtheilte  Persönlichkeiten. 

10)  Kritische  Beurtheilung  der  altern  und  neuern  Reformations- 
Literatur. 

D.  Das  „Archiv''  soll  in  zwanglosen  Bänden  herausgegeben  werden; 
so  oft  im  Yerlauf  der  Zeit  das  erforschte  und  bearbeitete  Material  es 
erfordert  und  gestattet,  soll  ein  Band  mit  einlässlichen  Sach-  und 
Personen-  und  Ort-Registern  u.  s.  f.  erscheinen. 

Mit  der  Vollziehung  dieser  Schlussnahme  beauftragt,  hat  das  Gen* 
tral-Comite  des  Schweizer  PiusVereins  den  wissenschaftlichen 
Theil  des  Unternehmens  einer  besondern  Direction  aus  drei  Mit- 
gliedern übertragen  und  dieselbe  aus  folgenden  Herren  bestellt  : 

Graf  Theodor  Scherer-Bocoard,  Präsident  des  Schweizer  Pius- 
vereins : 

Domherr  Friedrich  Fiala,  Professor  der  h.  Lehranstalt  in  So- 
lothurn  ; 

Professor  Peter  Bannwart,  Spitalpfarrer  in  Solothurn.  ^ 

Vom  Central-Comité  wurde  die  Besorgung  des  Geschäft- 
lichen selbst  übernommen  und  die  Aufgabe  des  Unternehmens  in 
folgender  Weise  noch  näher  bestimmt  :  «  Unsere  Absicht  geht  keineswegs 
dahin,  die  Herausgabe  einer  sistematischen  Reformations-Geschichte 
unseres  Vaterlandes  zu  veranstalten;  wir  wollen  aus  unsern  Archiven 
und  Bibliotheken  nur  die  Bausteine  zusammentragen,  aus  denen 
später  eine  actenmässige,  unpartheiische,  kritische  Geschichte  der  Re» 
iormationszeit  verfasst  werden  kann.  Wie  bekannt,  ist  katholischer 
Seits  bis  jetzt  noch  sehr  wenig  in  dieser  Beziehung  gethan  worden  ; 
in  unsern  kirchlichen  und  weltlichen  Archiven,  öffentlichen  und  Privat- 
Sammlungen  liegt  ein  reiches,  wichtiges  Material  begraben,  das  theils 


l)  Bei  dieser  Wahl  musate  darauf  Rücksicht  genommen  werden,  dass  die  Dlrection8mitglled«r 
In  stetem  Verkehr  mit  einander  n  stehen  and  daher,  wo  möglich,  am  nimliehen  Ort  tu  wohnen  haben. 
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ubekftQiit,  theils  unbenutzt  vermodert;  dieses  Material  wollen  wir 
aofsachen,  aus  dem  Acten-  und  Bucherstaub  hervorziehen,  in  unserem 
jArfhiv*  zusammenstellen  und  veröffentlichen,  und  so  daspelbe  getreu 
und  vollständig  dem  Publikum  zugänglich  machen. 

„Wir  Katholiken  wollen  hierin  thun,  was  Staatsbehörden  und 
Protestanten  schon  lange,  mit  mehr  oder  weniger  Unparteilichkeit,  ge- 
than  haben.  Ohne  an  die  verdanken swerthe,  amtliche  Herausgabe  der 
^alten  Tagsatzungsabschiede^  durch  die  eigenössischen  Behörden  zu 
erinnern,  wollen  wir  hier  nur  auf  die  verdienstvolle  Arbeit  des  Hm. 
Stastsarchivar  von  Sturi  er  verweisen,  welcher  in  unsern  Tagen  die 
aOcschichtsquellen  der  Berncrreform*'  im  Archiv  des  Berner  histori- 
sehen  Vereins  (III.  Band)  veröffentlicht  hat.  Leider  haben  aber  nicht 
alle  GrescliichtsforBcher  den  gleichen  actenmässigen ,  unparteiischen 
Standpunkt,  wie  der  Herausgeber  der  Berner-Quellen,  eingenommen; 
die  grossem  Werke  von  Bullinger,  Hottinger,  Merle  d'Aubigne,  Kuchat 
etc.  ;  die  Biographien  der  Reformatoren  von  Kirchhofer,  Hess,  Hottin- 
ger etc.;  namentlich  manche  polemische  Tendenzschriften  über  die 
Reformations-Geschichte  enthalten  theils  Lücken,  theils  Unrichtigkeiten, 
einige  sogar  Entstellungen,  welche  die  Geschichte  der  Reformation  in 
einem  für  die  Katholiken  höchst  ungünstigen  Lichte  erscheinen  lassen. 
Vir  haben  daher  die  Pflicht,  durch  Sammlung  und  Veröffent- 
lichung unserer  Acten  diese  Lücken  auszufüllen,  diese  Unrich- 
tigkeiten aufzudecken,  diese  Entstellungen  und  Verdächtigungen  zurück- 
zuweisen, und  so  die  urkundliche,  historische  "Wahrheit  herzustellen. 
Wir  sind  diess  unsern  Vätern,  unserer  Kirche,  dem  Vatorlande ,  uns 
Belbêt  schuldig." 

Das  Central-Comité  und  die  Direction  waren  firtan  be- 
strebt, Mitarbeiter  für  das  „Archiv*  in  den  einzelnen  Kantonen  zu 
suchen  und  einen  Einblick  in  die  wichtigern  kirchlichen 
und  staatlichen  A  rchive  zu  gewinnen.  In  beiden  Richtungen 
hatten  wir  uns  eines  freundlichen  Entgegenkommens  von  Seite  der 
geistlichen  und  weltlichen  Behörden,  Korporationen  und  Fachmänner 
m  erfreuen.  Selbst  von  dem  greisen  Geschichtschreiber  Dr.  Fridrich 
von  Hur  ter  gingen  uns  aus  "Wien  unterm  16.  März  1864  folgende 
Ennuntcrungen  zu:  „Dem  Unternehmen  des  Piusvereins,  Material  zu 
«einer  urkundlichen  Darstellung  der  Beformationszeit  zu  sammeln, 
jkann  nur  Gedeihen  und  der  beste  Fortgang  gewünscht  werden,  denn 
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^die  Geschichte  keiner  Periode  liegt  so  im  Argen^  leidet  an  so  groben 
„Entstellungen  wie  diese.  —  Haben  sich  Aufzeichnungen  über  Zeit- 
„genossen  oder  fortbestehende  ^Traditionen  erhalten,  so  muss  es  von 
„hoher  Wichtigkeit  sein,  dergleichen  Aufzeichnungen  an  das  Licht  zu 
„ziehen.  —  Konnte  ich  dem  preiswflrdigen  Vorhaben  in  irgend  einer 
„Weise  nützlich  oder  fördernd  mich  bewähren,  wie  gerne  würde  ich 
„mich  daran  betheiligen  etc.^  — 

Selbstverständlich  haben  die  unvermeidlichern  Vorarbeiten  etc.  etc. 
eine  längere  Zeit  in  Anspruch  genommen,  und  die  Herausgabe  unseres 
„Archivs*'  verzögert;  doch  haben  wir  das  Vergnügen  heute  nicht  nur 
den  I.  Band  dem  Publikum  zu  übergeben,  sondern  gleichzeitig  die 
Anzeige  zu  verbinden,  dass  das  Material  für  denll.  Band  grossentheils 
bereits  gesammelt  ist. 

Der  I.  Band  enthält  : 

I.  Verwert» 

II.  Salat^js  Clirenik  der  Scliweizer^Referiiiatleiiszeit. 

Der  Abdruck  dieser  von  einem  Zeitgenossen  im  Auftrage  der 
kath.  Orte  nach  amtlichen  Quellen  verfassten,  bis  jetzt  nur  in 
Handschrift  vorhandenen  Chronik  wurde  durch  dio  HH. 
Domherrn  Pr.  Piala  und  Pfarrer  P.  Bannwart^  das  Vorwort 
„über  den  Verfasser  und  seine  Schrift,**  durch  Qf.  Th.  Soherer- 
Boccard und  die  inhaltliche  Uebersicht  sowie  das  Perso- 
nen- und  das  Ort-Beg ister  von  Pf.  Bannwart  besorgt. 

III.  C«  E.  wen  Hallers  Terzelehniiis  der  Bfielier  und 

Sehrlften  betreffend  die  Rererinatienss^selilelite^ 

sammt  einem  Vorbericht  und  Register,  mitgetheilt  von 
0.  Siegwart-Hflller. 

IV.  Acten  aus  dem  liiizerner  Staatsareliiw  in  Betreff  der 

Solethurner  Rellslon»-lJnrulien  wen  tS33. 

V.  »iplematiselie  Ceseliielite  des  JJlianz-Tertras^ 

Kwlsclien  ».  kathslflaj.  Philipp  Iff.  wen  Spanien 
und  den  VI  kath.  Orten  der  sciiwelzerisciien 
Eldsenossenscliart« 

VI.  Bà^riclit  über  die  zu  Heidelberg  im  Anfang  des  17.  Jahr- 

hunderts aufgefundenen  Selieimen  Sehrlften  und  Cor- 
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Vorwort  VII 

respandenzeii^  die  kath.  Orte  der  Schweiz.  Eidgenoasen- 
scliaft  betreffend. 

VII  Schreiben  der  VII  kiitli.  Orte  an  H.  Wï.  Piips« 
OemenaB  irill«^  zu  Gunsten  der  protestantischen  Schweizer 
gegen  die  mailändische  Inquisition. 

Nr.  IV,  V,  VI  und  VII  sind  von  Gf.  Th.  Scherer-Boccard 
mitgetheilt. 

TOI.  Zwei  IJrkiiiideii  aus  dem  Elnsidler  StiftsarelilT 
zur  JBIegraphie  ZwinsUs^  von  B.  P.  Oall  Morel. 

IX.  Verselehnis»  wen  Deeumenten  zur  Refennailens- 

Seselilebte  Graubfindens*  a)  Urkunden,  b) 
Soh  ri ft liehe  und  gedruckte  Quellen  werke  von 
Hrn.  Hofcaplan  Joh.  Fa.  Fets. 

X.  Trotsi  lettres  du  R.  Prewlnelal  CTenrad  Trega- 

rius  de  Fribourg   en  SuiBse  au  R«  P«  Hleleliler  Ru- 

belllus  Prieur  des  Augustins  à  Fribourg  en  Brisgovie,  par 
Hr.  Gremaudy  professeur  d'histoire  au  coUòge  de  Fribourg  en 
Suisse. 

XI.  Briefe  aus  dem  Staatsareliiw  von  JLuzeru  über  die 

Dtsiputatleu  In  Baden^  von  Theodor  \f0n  Liebenau. 

XII.  Itfotizen  aus  dem  im  17.  Jahrhundert  errichteten  Anniwer- 

sarienbuelie  wen  Bunzen  (Aargau)  von  Prof.  B.  P* 
Harun  Eiern,  0.  S.  B.  Eapitular  des  Stifts  Muri-Gries. 

XIII.  Le  Rôle  de  Berne  et  de  Fribourg  dans  l^lntro- 

duetten  du  Pretestantlsme  à  Genèwe^  par  Mr. 

Fleury,  curé  de  St.  Germain  à  Genève. 

XIY.  Etablissement  de  la  Réforme  protestante  à 
MLoutier-Grandwal  (Jura  Bernois)  extrait  d'une  histoire 
manuscrite  du  R.  D.  PrêTot  F.  J.  J.  Chariatte,  par  Mr.  Vau- 
trey,  Curé-Doyen  à  Delémont. 

Diese  im  ersten  Bande  unseres  Archivs  mitgetheilten  Acten  und 
Sehriften  betreffen  allerdings  grösstentheils  confessionell-poli- 
tiBche  Differenzen,  welche  zu  ihrer  Zeit  die  Geister  bis  zum 
Bargerkrieg  entzweit  haben  und  die  heutzutage  noch  in  ihren  Folgen 


Digitized  by 


Google 


yiXI  Vorwort. 

die  Oemfither  vielfach  trennes;  allein  sichtsdeBtoweniger  hoffen  wir 
durch  diese  Veröffentlichungen  zur  Friedigung  und  Wohlfahrt  unseres 
theuren  Vaterlandes  beizutragen;  denn  wenn  auch  diese  Acten  und 
Schriften  in  Sprache  und  Inhalt  den  Stempel  und  das  Gepräge  ihres 
Ursprungs  und  ihrer  Zeit  an  und  in  sich  tragen,  so  fuhrt  die  Eennt- 
niss  derselben  dennoch  zur  Erkenntniss  der  "Wahrheit,  die  erkannte 
Wahrheit  aber  ist  das  sicherste,  ja  das  einzige  Mittel  zur  Verstän- 
digung und  Friedigung.  Wir  wagen  daher,  unser  Archiv  ffir  die 
Geschichte  der  Schweizer  Beformation^  nicht  nur  den  katho- 
lischen, sondern  auch  den  protestantischen  Kreisen  —  gemäss  dem  alten 
Spruche  audiatur  et  altera  pars  —  zur  Aufnahme  vorzulegen. 

Indem  wir  hiemit  den  ersten  Band  dem  Publikum  fibergeben, 
erffiUen  wir  zugleich  die  angenehme  Pflicht,  allen  kirchlichen  und 
weltlichen  Behörden,  Corporationen  und  Männern,  welche  durch  ihre 
Vittheilungen,  Forschungen,  wissenschaftliche  und  materielle  Unter- 
stützungen für  die  Herausgabe  des  Archivs  gearbeitet  und  gewirkt 
haben,  den  wärmsten  Dank  auszusprechen. 

Luoern,  August  1868. 

Im  Namen  des  Schweizer  Piusvereins 
Der  Vorstand: 

Oraf  Theodor  Scherer-Boccard, 

Comthiir  des  Piiwordeiis  etc. 
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der 


Schweizerischen  Reformation, 

Ton  deren  Anfängen  bis  nnd  mit  Ao.  1534, 

im  Auftrage  der  katholische  n  Orte 
verfasst  toh 

Johann  Salat, 

iaanukl  Oeriektaelireiber  der  Stadt  Luern  «nd  Feldsobreiber  der  katholiseliem 
Truppen  im  Freiamt  ete.  ete. 
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Einleitung  zu  Salat's  Chronik. 


i. 

Der  Verfasser  und  seine  Schrift. 


s  I.  Zwei  unparteiische  AustprOohe  Ober  Silift  ChroniL 

frottlieb  Emanuel  y.  Haller  und  Felix  v.  Balthasar  sprechen 
mit  hoher  Achtang  von  Johann  Salat  und  seiner  Chronik.  Der  prote- 
stantische Berner  sagt  in  seiner  «  Bibliothek  der  Schweizergeschichte» 
ÌU  A.:  «Salat  ist  der  einzige  Katholik,  welcher  die  Anlässe,  Fortgang, 
<i^  Handlung,  IQsstrauen  und  Eriegsbewegungen  bei  der  Reformation  fleis- 
«  sig  und  weitläufig  beschrieben  und  sie  der  Nachwelt  überlassen  hat. 
«  Auch  kann  sein  Zeugniss,  ohngeachtet  seiner  heftigen  Schreibart  gegen 
«  die  Seformirten,  nicht  g&nzlich  yerworfen  werden  ;  er  lebte  zu  gleicher 
«Zeit  und  hatte  Theil  an  allen  Begebenheiten.  Die  Quellen  aus  denen 
«  er  g^chtfpft,  sind  aller  Achtung  wfirdig  und  beweisen,  dass  die  ge- 
«  sehehene  Anklage,  als  sei  dieses  Werk  grundlos  und  unwahrhaft,  nicht 
«aDerdings  gegründet  sei.  —  Diese  Chronik  ist  des  Druckes  würdig 
«und  sie  enthält  allerdings  merkwürdige  Begebenheiten,  Umstände  und 
*  Urkunden.  *  *) 

Und  der  bekannte  Verfasser  der  «Jura  circa  sacra»  aus  Luzem 
neidet:  «  Historia  pagis  catholicis  merito  pretio  sit,  ut  unica,  quœ  pro 
«parte  eatholicorum  negotia  tempore  fieformationis  peracta  prolixe  et 
«  ma^na  diligentia  recenseat  »  ^) 


10  ▼.  EaUer,  B.  B«  *  ^^^^  d»  Sehweisergesch.  Bd.  m.  B.  33  -  35.  (Nr.  67.) 

S}  MMnnseript  toh  F.  BalthMar  i  .JfaterlaUeii  i.  IiebensgeBCblolite  berfihmter  Iiueiner,"  Bd.  UL  S.  8. 
(BmadBCbr,   Saanml»  der  Lni.  Bfager-BiM.) 
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Diese  Urtheile  der  beiden  Schriftsteller,  denen  Niemand  parteiliche 
Vorliebe  fflr  die  katholischen  Interessen  vorwerfen  wird,  kennzeichnen 
hinreichend  den  Werth  der  Salat'schen  Schrift  und  rechtfertigen  genü- 
gend die  endliche  Veröffentlichung  dieser  Chronik,  welche  bereits  gegen 
333  Jahre  im  Archivstanb  begraben  lag. 

S  2.    Veranlassung  und  amtlicher  Charakter  der  Chronik. 

Salat  schrieb  seine  Chronik  keineswegs  nur  aus  persönlichem  An- 
trieb, sondern  ans  amtlichem  Auftrag.  Im  Jahr  1530,  Samstag  nach 
Crucis  im  Haien,  so  berichtet  er  selbst,  hielten  die  V  katholischen  Orte 
eine  Tagsatzung.  In  dieser  Versammlung  wurde  vorgetragen:  «dass 
die  Zürcher  und  ihr  Anhang  zur  Zeit  des  Krieges  Anno  1529  Alles 
das,  was  ihnen  zu  Olimpf  und  Ursach  ihres  Aufbruchs  und  zu  Schirm 
ihrer  Handlung  dienlich  gewesen,  hätten  aufzeichnen  und  in  Schrift  ver- 
fassen lassen,  und  dass  sie  dieses  seither  nicht  minder  dann  zuvor  thä- 
ten  und  ihre  Handlung  von  Jahr  und  Tag  in  eine  Chronik  setzten.  Die 
V  katholischen  Orte  aber  hätten  noch  viel  mehr  Glimpf  und  Ursache  zu 
Gunsten  ihrer  täglichen  Handlungen  anzuführen  und  so  thaten  die  V  Orte 
darauf  den  Rathschlag,  dass  die  von  Luzern  mit  ihren  Schreibern 
ernstlich  verschafften.  Alles  aufzuzeichnen  und  in  Schrift  zu  fassen,  was 
Zürich,  Bern  und  die  lutherischen  Städte  handelten  wider  den  Bund,  den 
gemachten  Landfrieden  und  dergleichen  Verschreibungen,  damit  sie  diess, 
ob  es  hernach  hiezu  käme,  nach  Glimpf  und  Umständen  dem  gemeinen 
Mann  darzuthun  hätten.  »  ^) 

1)  Salat  Chronik«  Anno  1584,  in  nnserem  Abdruck  8.  372.  (Laut  Abschddbaeh  des  StaatsarehlTi  Lnsern 
(Bd.  J.  8.  191)  fond  dteser  Ta?  in  Brunnen  nnd  nicht  in  Luxem  statt,  wie  die  Chronik  mt^ldet.) 
Salat  deutet  anck  an,  dam  seine  Chronik  eine  Fortsetiung  der  Chronik  Petermann  Btterlin'B 
sein  soll,  welcher  seiner  Zeit  ebenfUls  die  Stelle  eines  Oertchtschreibers  in  Lniem  bekleidet,  die  Bnr- 
^nder-  nnd  Schwabenkrie^  mitgemacht,  und  fiber  diese  und  andere  ddgenSssische  Oeschichten  eine 
Chronik  Terflust  hatte.  In  seinen  Yorworten  sagt  er  nimlicht 

. . .  «  Zqo  bescliriben,  was  sich  begeben  hat  nun  by  den  xrj  jaren  angfer  allein 
von  wegen  dis  nöwen  ynglonbens,  genempt  der  Interisch  oder  zwinglisch,  dann 
ich  (will  gott)  nun  onch  yff  herren  Peterman  dtterlin  anfachen  beschriben 
alle  Sachen,  ein  gantze  EidgnosschaflTt  betreffend,  bis  vff  die  zitt  der  beschri- 
bnng.  Wohar  der  sin  vrspmng,  was  far  anctores,  zno  welen  ziten,  in  wöllichen 
landen  ynd  herschafften  ir  artyckel  znom  teil ,  ynd  die  fümemsten ,  onch  wie  die 
wider  einander  dysiniert  ynd  gestanden  sind  vnd  stand.  —  Demnach  was  grossen 
ynfals,  knmers,  yfmor,  angst,  jamer,  nott,  trübsal  einer  loblichen  Eidgnoschaift 
dams  erwachsen  k.  bys  euch  zno  töttlichem  krieg,  bluotvergiessen  vnd  schlach- 
ten. Wie  dann  onch  die  fromen,  stanthafften  ynd  alten  ort  so  gross  yerschmecht, 
mit  Worten,  taten,  werken,  Spätzlen  bys  in  den  19tschten  teyl  glytten,  mit  was 
grosser  gedolt  ynd  langmüetiger  wart  bessmng  si  das  tragen,  damit  si  nit  yr- 
sach  gebend  zno  zerrittnng  vnd  zerstömng  einer  loblichen  erlichen  Eidgnoschafft. 
So  doch  ein  Eidgnoschafft  so  menger  gfard  ynd  snren  anstoss  widerstanden,  si 
niemand  hätt  mögen  trennen.  Dann  diss  elende,  yon  gott  yerhasste  zwitracht 
deshalb  yon  ndten  ynd  allemötigest  zno  beschriben.  »  . .  •  • 

(SaL  Chronik,  yorworte  Ahseh.  m.  B.«yn  b  -  YIOJ 
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Als  Salat  seine  Chronik  vollendet,  Hessen  die  katholischen  Orte  die- 
selbe durch  besondere  Abgeordnete  von  Anfang  bis  zum  End  lesen  und 
prüfen,  nahmen  das  ßnch  sodann  mit  Dank  in  Empfang  und  bezeugten 
dem  Verfasser  ihre  Zufriedenheit  durch  eine  väterliche  Verehrung.  0 


S  3.    Quellen. 

Salat  bezeugt:  «dass  er  Alles  und  Jedes,  was  er  von  den  Dingen, 
läDdeln  und  Sachen  der  Eidgenossen  beschrieben,  aus  den  Schriften, 
lissiven,  Instructionen  und  Abscheiden  und  zwar  aus  den  rech- 
ten Originalien  und  Hauptbriefen  und  nicht  aus  abgemalten 
Copie n  oder  vergriffenen  Auszügen  gezogen  habe,  und  dass  er 
diess  vor  der  ewigen  VTahrheit  bezeugen  und  mit  den  Schriften  gelbst 
beweisen  möge.  *  ^) 

Das  nftmliche  bestätigt  und  erhärtet  er  auch  in  seinen  Vorworten 
und  fügt  bei,  dass  er  nicht  nur  die  Schriften  und  geschriebenen  Hand- 
lungen der  Obrigkeiten  der  V  Orte  fleissig  hervorgesucht  und  ausge- 
zogen, sondern  überdiess  die  Aufzeichnungen  wohlgelehrter  geistli- 
cher und  weltlicher  Personen  durchforscht  und  nicht  kleinfflgig  Händel, 
schriftlich  und  mündlich,  mit  Kosten  und  Arbeit,  selbst  von  der  Gegenpartei 
ftn  sich  gebracht,  und  dass  er  Nichts  auf  blosses  Hörensagen  oder  ohne 
örund  aufgenommen,  wohl  aber  starkmüthig  das,  was  er  selbst  gese- 
hen, mit  Fleiss  vermerkt  und  in  dieser  Beschreibung  aufgezeichnet  habe.^) 
Wir  legeu  nicht  wenig  Gewicht  auf  dieses  Zeugniss,  das  Salat  in 
so  feierlicher  Weise  vor  seinen  Herren  und  Obern  und  vor  allen  seinen 
Zeitgenossen  ablegt,  und  wir  möchten  uns  namentlich  darauf  berufen 
bei  jenen  Stellen  der  Chronik,  welche  in  wichtigem  Punkten  von  der 
gewöhnlichen  Erzählung  abweichen.  Genaueres  Durchforschen  unserer 
Archive  wird  noch  manche   amtliche  Quelle  nachweisen,  aus  der  Salat 


1)  Sieke  Schreiben  8alat*s  an  Sehnltbeiss  nnd  Ratb  sn  Solothorn  d.  d.  St.  MlchaelB  Abend  1536  ;  abgre- 
druckt  nnten  8.  XTV.  Kote  1. 

2)  Salat  Cbronlk,  Anno  1534,  8.  373. 

3)...  «Als  sich  Wirt  finden  lan  in  nachvolgender  beschribung ,  die  sich  mit  vlyssvnd 
arbeit  gar  Mntlich  harofür  gesnocht,  erbeten  vnd  gezogen  von  minen  günstigen 
lieben  herren  den  v  orten  iren  verscliribnen  handlnngen  vnd  scbrifften,  onch  von 
andren  sundren  erenhafften,  hoch-  vnd  wolgelerten,  geistlicben,  weltlichen  perso- 
nen,  so  dann  diss  zno  fardmng  der  warheit  von  anfang  har  eolligiert  vnd  mir  yetz 
zno  handen  gestellt,  ich  es  von  denen  ersnocht,  enpfangen  vnd  gnan  (denen  der 
aUmechtig  gott  belone  yr  bystand  vnd  arbeit).  Oucb  nit  cleinfdeg  hendel,  schrilft- 
lich  vnd  mmitlich ,  mit  costen  vnd  arbeit  von  der  andren  parthig  zno  mir  gebracht, 
vnd  das  nit  wenig.  Vnd  also  nîLt  vff  bloss  hSrsagen  oder  ane  gmnd  vff  wan  oder 
V88  mynem  köpf  dahin  geschoben.  Daby  aber  wol  ouch  vnd  nit  minder  starckmne- 
tig  das  vnd  was  ich  selbs  gesechen  niit  flys  vermerckt  vnd  zno  diser  bschribnng 
annotiert  vnd  behalten  vnd  darus  nnn  in  dise  form  gesetzt  vnd  bracht  hab.  » . . . . 

(8al.  Cbronik,  Vorworte  Abscb.  m.  8.  vm  b.) 
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geschöpft  hat.^)  Weniger  wohl  wird  man  jemals  die  Berichte  der  Zeitgenossen 
bezeichnen  können,  die  Salat  benützte;  es  scheinen  meistens  spezielle  Briefe 
nnd  Znsendungen  an  ihn  gewesen  zn  sein.  Die  Namen  seiner  Bericht- 
erstatter verschweigt  unser  ohnediess  mit  den  Eigennamen  von  Personen 
sehr  sparsame  Verfasser  absichtlich,  nimmt  aber  fBr  sie  die  n&mliche 
Glaubwürdigkeit  in  Anspruch,  wie  für  seine  eigene,  auf  Anschauung  be- 
ruhende Darstellung.  Das  gilt  namentlich  Yon  den  die  Schweiz  betreffen- 
den Berichten,  während  das  Einleitende,  welches  Salat  in  seiner  Chronik 
Ober  Luther  und  die  Reformation  in  Deutschland  mittheilt,  nicht 
auf  dieselbe  Genauigkeit  Anspruch  machen  kann. 

Ueberhaupt  ist  die  kritische  Erörterung  der  Chronik  Salat's  erst 
dann  thunlich,  wenn  die  übrigen  gleichzeitigen  Quellen,  namentlich  die 
Tagsatzungs-Abscheide  ebenfalls  yeröffentlicht  und  vollständige  verglei- 
chende Prüfungen  ermöglicht  sein  werden. 

S  4.    Zeit  der  Abfassung. 

][ag  auch  Salat  schon  früher  geschichtlische  Notizen  über  die  Yor- 
gänge  seiner  Zeit  aufgezeichnet  haben,  das  Zusammenschreiben  der  Chro- 
nik fällt  unzweifelhaft  zwischen  die  Jahre  1530  bis  1535.  Die  Y  Orte 
gaben  ihren  Auftrag  im  Hai  1530,  Salat  hat  das  Werk  nicht  weiter  als  bis 
zum  Schlüsse  des  Jahres  1534  geführt  und  im  Jahre  1535  ist  die  Hand- 
schrift seines  Buches  bereits  vollendet.  ')  Hit  dem  Jahre  1535  wollte  er 
ein  neues  Buch  beginnen;  er  hatte,  wie  er  selbst  erzählt,  «wiederum 
angefangen  zusammenzutragen,  was  sich  von  Anfang  dieses  1535.  Jah« 
res  zugetragen  und  allweg  zuträgt,  damit  ein  Anderer,  wenn  er  nicht 
mehr  da  sei,  das  zweite  Buch  ausmache.  »  ^)  Hiermit  stimmt  auch  zu- 
sammen, dass  Salat  die  allfälligen  Hängel  seiner  Chronik  bei  den  Herrn 
und  Vätern  der  V  Orte  mit  der  Kürze  der  Zeit  und  seinen  übrigen 
Berufsgeschäften  entschuldigt,*)  sowie  dass  er  sich  rechtfertigt,  die 
Geschichte  der  Reformation  geschrieben  zu  haben,  bevor  dieselbe  ihr 
Ende  erreicht;  seine  Beschreibung  sei  aber  desswegen  nicht  verfrüht 
und  würde  durch  Verzug  wohl  verspätet  werden.  *) 


1)  Salat  war  aneh  Feldsehreiber  bd  den  Lnxerner  fifiippeii  im  Kriegsing  naeh  dem  Fretenant  Ann« 
1581t  Tide  daberige  Briefe  toh  Bdner  Hand  finden  sidi  im  StaatsareldT  Lniern.  (Akten-Fasiikel  fiber 
KeligionB-  nnd  KeformationB-HändeL) 

2)  Siebe  die  Beweite  nnten  im  S  8 1  M^  Handsebriften  der  Caironik.** 
8)  SaUt  Obronik.  8.  882. 

4)  Balat  Obronik,  8.  882. 

^) . . .  «Sodann  onch  etwar  meynen  mdcht,  mich  diss  beschnbnng  zno  My  vnd  vor 
der  zit  zno  handen  genomen  han,  snnder  erwart  endschaflt  der  dingen,  ist  doch 
der  besten  meynnng  vollbracht,  dann  weger  ist  die  beschribnng  bys  vff  die  zit, 
warte  dem  end,  dann  das  end  der  beschribnng,  vnd  ist  harinnen  nnt  yerfrüyt, 
mOcht  aber  durch  yerzng  vnd  hinlässigkeit  wol  verspät  werden  (des  ich  wol  grftnt- 
lich  anseng  geben  wellt). »....  (Sal.  Chr..  Vorworte  AbMb.  m.  8.  a.) 
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oalat  setzte  sich  zur  Aufgabe,  in  seiner  Chronik,  «  alle  Dinge,  Hän- 
del nnd  Sachen,  so  bei  einer  löblichen  Eidgenossenschaft  seit  dem  1517ten 
Jahr  bis  zum  Ende  des  1534ten  Jahres  wider  nnd  fOr  verhandelt,  knrz, 
loch  Alles  und  Jedes  in  rechter  und  wahrer  Substanz  zu  beschreiben.  »  ^) 

In  der  Ausfahrung  dieser  Aufgabe  ging  Salat  von  der  Ansicht  ans, 
•  dass  eine  Chronik  eine  ordentliche  Beschreibung  der  vorzüglich- 
sten Ereignisse  sein  soll,  um  nach  der  Ordnung  und  dem  Laufe  der 
Zeit  die  merkwürdigsten  Veränderungen  der  Welt,  in  Beziehung 
aof  Länder,  Städte,  Religionen  und  andere  hohe  Dinge ,  kkir  und  richtig 
XU  erfassen,  zu  behalten  und  den  Nachkommen  zu  überliefern.^^ 

In  dieser  chronologischen  Form  hatte  der  Verfasser  gegen  die  Klippe 
zu  kämpfen ,  dass  der  Faden  der  Thatsachen  in  Beziehung  auf  Personen, 
Ort  und  Zeit  häufig  abgeschnitten ,  zu  oft  wieder  angebunden  und  so  der 
Zusammenhang  und  der  üeberblick  über  das  Ganze  erschwert  und  ge- 
stört wurde.  Er  zeichnete  sich  daher  folgenden  Plan  vor  und  beobach- 
tete denselben  durchgehends  : 

Der  eigentlichen  Jahres-Chronik  schickte  er  einen  geschichtlich- 
biographischen Theil  voraus,  in  welchem  er  die  Reformationsge- 
schichte des  16.  Jahrhunderts  im  Allgemeinen  behandelt  und  zu 
diesem  Zwecke 

1.  die  Geschichte  Luthers  und  seiner  vorzüglichsten  Anhänger; 

2.  die  Geschichte  der  Wiedertäufer  und  ihrer  vorzüglichsten 
Führer; 

3.  Die  Geschichte  Zw  in  g  li  s  von  dessen  Geburt  bis  zum  1521.  Jahr 
erzählt 

Von  diesem  Zeitpunkt  an  führt  ^r  dann  die  Geschichte  der  Refor- 
natìon,  soweit  sie  die  Schweiz  betrifft,  von  Jahr  zu  Jahr  im  Einzel- 
ten fort  und  berührt  die  Geschichte  Luthers  und  der  Wiedertäufer  nur 
Bieli,  insoweit  sie  zu  den  schweizerischen  Vorgängen  in  besonderer  Be- 
âefciing  steht 

In  der  Chronik  der  einzelnen  Jahre  von  Anno  1521  bis  und  mit 
Anno  1534  befolgt  er  bezüglich  der  Tagesereignisse  im  Allgemeinen  eben- 
fidb  die  chronologische  Reihenfolge;  doch  erlaubt  er  sich  hie  und  da, 
4er  Deutlichkeit  und  Kürze  wegen,  den  Verlauf  minder  wichtiger  Ereig- 


9  9êhl  CkmOi  8.  373. 

<)c8o  ich  dieser  beschribang  ein  namen  geben  vnd  vflbetzen  soll,  kann  ich  kein  an- 
ieren  linden,  den  dass  es  heisse  ein  hysiori  oder  cronick,  das  denn  soll  sin  ynder 
diiein  namen  ein  ordenlich  beschribnng  der  f&memlichsten  hendel,  damit  man 
•riflug  der  sit  vnd  die  mercklichsten  yerendemngen  der  weit  an  landen ,  stetten, 
rd^ioBen,  ic^ouben  md  ander  hoben  dingen  dar  vnd  richtig  fassen,  bebalten  vnd 
jiacÙomen  zno  banden  geben  mag,  inbaltend  yergangne  sacben...... 

(SiL  diroiiik ,  Vorworte  AbBoh.  OL  8.  IV.) 
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nisse  zusammenzustellen  nnd  bekannte  Dmckschriften  auszuziehen ,  doch 
so,  dass  man  «  die  Substanz  gründlich  darin  findet.  »  ^) 

Die  Chronik  eines  jeden  Jahres  ist  in  eine  Menge  Kapitel  einge- 
theilt,  von  denen  jedes  eine  inhaltliche  üeberschrift  trägt. 


S  6.    Saiat'8  Vorworte. 

ÏTach  dem  Vorgang  der  gelehrten  Schriftsteller  seiner  Zeit  setzte 
Salat  nicht  nur  einen  weit-  und  breitläuflgen  Titel  an  die  Spitze  seiner 
Chronik,  sondern,  nach  dem  Titel  eine  noch  weitläufigere  Unzahl  von 
Vorworten,  Erklärungen,  Erörterungen,  Abhandlungen,  Entschuldigungen, 
Rechtfertigungen  k.  ac,  so  dass  der  Leser,  welcher  heutzutage  an  solche 
Vor-Paraden  nicht  mehr  gewohnt  ist,  sich  nicht  ohne  einige  Missstimmung 
durch  diese  Ziergebüsche  bis  zum  eigentlichen  Eingang  des  Werkes  hin- 
durch arbeitet. 

Die  der  Chronik  vorgeschickten  Vorworte  sind  15  an  Zahl;  sie  tragen 
folgende  Aufschriften: 

I.  Breseutiernng  dis  büochs. 
n.  Anrûeffùng  der  hilff  vnd  gnaden  gottes. 
DI.  Vorred  in  diss  werck. 

IV.  Vnderricht  der  puncten  yon  wegen  merers  Verstands  dem  leser. 

V.  Prob  vnd  anzeig,  wer  den  rechten  alten,  waren  glouben  hab,  durch  obge- 
melte  wjBsagnngen,  so  nun  volgend. 

VI.  Cristus  vnser  lieber  herr,  ouch  vil  propheten  vor  vnd  nach  im  band  vns 
gewarnt  vnd  gemant  durcb  propbecyen  vnd  leeren,  zur  letzten  zit  vna 
wüssen  zuo  büeten  vor  den  falschen  propheten  vnd  abfall  'sgloubens,  aber 
keine  wyst,  dass  zur  letzten  zit  erst  das  recht  euangeli  vnd  gloub  harfür 
kon,  das  man  dann  annemen  solle,  als  die  nüwen  vngloubens  jnnckherrn 
den  karren  für  die  ross  setzend. 

VIL  Von  wjssagung  viler  fremer,  gerechter  cristen,  so  sid  xij  jaren  bar  vnd 

was  si  gesagt  band,  ouch  warum  gott  sollichs  zuogelasseu  hat. 
VIII.  Substantz  vnd  kurtzer  begriff  der  rechten,  waren  history,  legend  vnd  lebens 
des  fromen,  säligen  eidgnossen  bruoder  Niclausen  von  der  Flüe,  landmaun 
in  Vnderwalden  ob  dem  wald,  daruss  begrünt  (ob  man  sust  weder  schrift 
noch  leer  hätte)  vnser  alten  den  rechten,  waren,  vngezwyfleten  cnsten- 
glouben  vnd  der  nüw  vngloub  luter  erdicht  fahlen,  tratzungen  vnd  end- 
cristische  hendel  sin. 
K.  Anfang  der  beschrybung  und  warum  gott  dise  sect  vnd  arbeitselickeit  ver- 
beugt hat. 
X.  Kurtz  erlütrung  diser  bschrybung. 
XL  Worum  diss  beschrybung  zuo  banden  gnan  ist. 
Xn.  Von  anfängern  der  nüwen  sect  vnd  was  si  darzno  verursacht  hat. 

XIII.  Anzeüg  vnd  wer  ein  kätzer  sige. 

XIV.  Zeichen  vnd  anzeüg  der  irrung,  dass  ouch  dero  vil  vnd  mengerley,  ouch 
das  diss  secter  selbs  gewüsst  band,  sich  iiren  vnd  die  fromen  Qinfaltigeii 
mit  falsch  verfûeren. 


1)  Ueber  diesen  Plan  seiner  Clironik  giht  Salat  wiederholt  Andeutungen,   rerglelehe  i.  D.  S.  16.   17, 
26,  27,  89.  66,  100,  161,  198,  266,  267,  276,  347,  376,  864,  382,  .f    je. 
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XV.  Betrag,  list,  gsekwindickeit  ynd  speeUJ,  so  diss  nftwe  secter  vff  die  fallen 
gebunden,  damit  8i  gelert  ynd  yngelert  disem  falen  spil  ingewicklet  hand« 
Wir  glauben  den  Wortlaut  dieser  vorwortlichen  Abhandlungen,  welche 
sozusagen  nur  apologetischen  und  polemischen  Inhalts  sind  und  kein  hi- 
storisches Interesse  bieten,  um  so  eher  in  unserm  Abdruck  übergehen  zu 
können,  da  die  meisten  dieser  Punkte  im  Texte  der  Chronik  wieder  zum 
Vorschein  kommen  und  deren  Inhalt  theils  durch  obenangefflhrte  Auf- 
schriften, theils  durch  die  in  unsere  Einleitung  aufgenommenen  Citate 
hinreichend  gekennzeichnet  ist. 

S  7.    Salafs  Grundanaiohten  und  AuadrOoke  Ober  die  Reformation. 

Aus  zahlreichen  Bemerkungen  und  Schlussfolgemngen,  welche  Salat 
sowohl  in  seinen  Vorworten  ausspricht,  als  im  Texte  seiner  Chronik  wieder- 
holt bestätigt,  geht  unstreitig  hervor,  dass  er  die  ßeformationswirren  als 
eine  Strafe  Gottes  zur  Besserung  der  menschlichen  öesellschaft  auffasste. 

Ihm  war  in  seiner  vorherrschenden  Anschauungsweise  ausser 
Zweifel  : 

a«  dass  die  Sunden  und  Missbräuche  der  Menschen,  geistlichen  und 
weltlichen  Standes,  ein  Strafgericht  Gottes  hervorgerufen  hätten; 

b«  dass  «  etliche  verzwyflet  Mtlnche  und  Pfaffen  »  die  Zuchtruthen 
Mr  Vollziehung  dieser  Strafe  wären; 

e.  dass  diese  Munche  und  Pfaffen  ihre  Irrung  durch  Betrug  und  List, 
dorch  die  Gewalt  ihrer  weltlichen  Parteigänger  und  durch  das  zu  lange 
Schweigen  der  Rechtgläubigen  ein-  und  durchgeführt  hätten  ; 

d«  dass  Gott  den  Katholiken  im  Religionsstreite  den  Sieg  verliehen 
h&tte  und  schlussendlich  laut  göttlicher  Vorsorge  bald  verleihen  werde, 
damit  diese  fortan  die  Sünden  und  Hissbräuche  abstellen  und  eine  wahre 
Seformation  einführen  mögen.  ^) 

1)  IBT  Erl&ntemng  dieser  ARffaflsangs-  und  AnsehAoiugsweise  SaUt's  erlauben  wir  uns  hier  folipende 
SteUen  aus  seinen  Vorworten  einintr&gent  beifl^Iieh  der  tahlreichen  besUtigenden  SteUen  im 
Text  der  Chronik  rerweisen  wir  auf  den  Abdmck  selbst. 

m.  ...cDa  oncb  ein  g^emeine  cristenheit,  so  in  htipschen  mowên,  friden  vnd 
einickeit  was,  hat  si  nit  erkennt,  yss  was  gmnd  die  hargflossen  (ynd  als  oich 
eins  traf enlichen  Römers  sprnchwort),  dass  die  statt  Rom  nimer  minder  sicher 
was  vor  schaden,  dann  so  si  in  der  allerh5chsten  vnd  grösten  stille  vnd  now 
wäre,  dwyl  dann  all  weit  (nach  menschlicher  art  nit  sorghaft  werend  für  vn- 
gestjme),  snnder  sieh  darwider  begehen  zno  allen  lästern,  Sünden,  schänden  x. 
dermass,  dass  soUichs  glichen  knm  ye  vorhanden  gsyn  sid  anfang  der  weit, 
damit  den  zom  gotts  Yft  yns  gereitzt  vnd  bracht,  der  vns  mit  aUerley  plagen 
vnd  strafen ,  wie  obstat  heimgsnocht,  derglichen  onch  kim  ye  me  (ane  den 
snndflnss  zno,  zytten  Noe)  gsyn.  »  . . . .  (»»>•  Vorworte,  Abseh.  n.  8.  xnv.) 

b.  . . .  c  Darzno  dann  onch  die  vaticiniert  zyt  vnd  endcristUch  alter  vf  vns  leider 
von  vnser  sünd  vnd  bosseit  wegen  hargeruckt  vnd  gffbrdert.  Vnd  zno  semlichen 
eknd  vnd  arbeitseUckeit  sind  vferstanden  etlich  verzwyflet  mftnch  vnd  pfaffen, 
da»  vrspnuig,  wesen  vnd  vflrìkerisch  leer  ich  nnn  erzeUen  wilL  »  . .  • . 
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Dieser  seiner  Ânschanniigsweise  verlieh  Salat  in  offener,  freier, 
aufrichtiger  Sprache  Ausdruck,  er  sprach  die  Sprache  seiner  Zeit, 
welche  allerdings  unseren  Ohren  ungewohnt  klingt,  dazumal  aber  allen  Par- 
teien gemein  war.   Desswegen  erinnert  schon  der  Protestant  6.  E.  y.  H  alle  r  : 


...  «  Ein  An^ostiner  mfLncli,  genant  Hartinns  Lnter ,  onch  ein  weltlicher  priester 
mit  namen  Yolricns  Zwinglin,  deren  history  nachnolgen  wirt,  die  do  sind  gsyn 
anfenger  vnd  fber  dies  ifbels  ynd  myssglonbens  alles.  Die  band  znoglych  dem 
Lucifero  sich  selbs  erhebt,  in  boffart  vfznostigen  fber  die  bimmel,  inen  selbs 
znosteUen  ein  bocben  ewigen  stnol,  mow  ynd  namen,  band  verworfen  ynd  ge- 
schalten ynd  in  iren  Schriften  heiter  lan  yssgan,  dass  die  enangelisten,  apostel, 
ynd  alle  göttliche  schriber  geirrt  habend  an  göttlichen  orten.  Item  sich  wyser 
geschätzt  dann  Banid,  Salomon,  alle  propheten,  ja  onch  wyser  dann  gott  selbs, 
dann  si  den  yatter  an  etlichen  orten  gescholten  in  sinen  werchen,  ynd  dem  snn 
sin  geheiss  ynd  pott  an  etlichen  ynd  yüen  orten  corrigiem,  züchtigen  ynd 
bessern  wellen,  den  heiligen  geist  aber  gar  yeijagen  ynd  hindertriben,  indem 
dass  si  band  yerworfen  alle  Concilia,  b&pst  ynd  yätter,  die  4  lerer,  alles  als 
ynntz,  ynd  allein  habend  si  den  geist  gottes  k.  » . . . 

(8al.  Vorworte,  Absch.  IX.  B.  XXIV.  b.  a.  Absch.  X.  8.  XXVL  b.  a.  XXVU.) 

e«  . . .  «  Also  der  tnfelsch  fachs  stallt  si  ferr  von  der  sach  vnd  fort  sins  wüttendcn 
ffimemens,  vnd  fleng  zno  vsserst  an  mit  einem  snbren  fromen  schyn  vnd  gstalt, 
fberzog  sin  zuckenden  wolf  gar  vnd  wol  mit  einer  schafhntt,  gieng  süberlich 
dahar  vnd  rüert  die  missbrüch  an ,  hielt  den  schalch  so  heimlich ,  dass  in 
niemand  spüren  knnd,  dann  etlich  wenig,  so  erstlich  mit  im  hargefaren,  dess- 
halb  er  allein  zno  vsrütnng  der  missbrüch  in  der  kilchen  (wie  er  es  fürgab) 
gar  vili  vnd  merteils  der  gierten  vnd  aller  giertesten  zno  im  bracht,  dass  die 
im  concordierten  vnd  etlich  büecher  vsgan  Uessend,  deren  si  sich  etwan  all, 
etwan  vili  vnderschribend,  als  meinende,  das  zno  syn  ein  remedinm  vnd  heil 
des  glonbens  vnd  zno  gnot  demselben  (wie  jetz  obghSrt  von  Erassmo),  damit 
bracht  an  sich  die  hochgierten.  Hiemit  hatt  er  aber  nit  gnnog ,  sonder  fleng 
an  fürer  griffen,  vnd  das  kind  mit  dem  bad  (als  man  seit)  vsschütten.  Da 
fand  er  folg  vnd  bystand  by  sins  glichen  eergyttigen,  hoffertigen,  momgyrigen 
münchen  vnd  pfaffen.  Aber  wiewol  da  die  hochgierten  vnd  verstendigen  wider 
merteils  von  im  vielend,  gebmcht  er  sich  diss  lists.  Ynd  so  si  vor  in  etlichen 
vssgangnen  tmckten  büechlinen  by  im  mit  namen  gstanden  vf  siner  syten  vnd 
party,  sin  vermerckt  warend  vnd  sich  dess  begeben.  Wann  er  dann  nnn  etwan 
ein  schwären  handel  vnd  artickel  anznofechten  hat,  Hess  er  die  aber  mit  im 
angan  vnd  in  sinem  vsschriben  zno  im  stellen,  so  si  doch  nit  allein  kein  gnnst 
vnd  rat  darzno  gebend,  snnder  nit  ein  wort  darzno  wüsstend.  Sodann  die 
minder  gierten  wantend  Brassmnm  vnd  sins  glychen  mit  Intero  daran  syn, 
namend  si  mit  inen  an,  was  dargebracht  vnd  vffd  ban  tan  ward.  Dess  sich 
Erassmns  gar  hoch  beklagt  vnd  entschuldiget  als  obstat,  onch  in  der  epistel 
an  die  12  ort  der  eidgnoschaft  zno  Baden  vff  der  dispntatz,  wirt  harnach  ghOrt 
im  26.  jar.  Also  hat  Lntems  die  gierten  betrogen,  vnd  ane  ir  wüssen  vnd 
gnnst  sinem  fürnemen  angeheft.  Demnach  by  den  leyen,  ir  glichen  eergyttigen 
vnd  die  do  wottend  gsechen  syn,  füertends  aber  ein  andern  schirmstreich,  als 
nämlich  mit  hochen,  scharpfen,  tnncklen,  blinden  anzügen  vnd  argnmenten, 
vnd  so  si  etwas  wettend  lan  vsgan,  das  dedieiertends  vnd  schribeuds  zno  etwan 
eim  sollichen  eergyttigen  gonchen,  der  stund  dann  zno  inen,  half  sollichs  mit 
dem  Schwert  bhan  vnd  erfechten,  dass  er  nit  allein  hätte  kennen  mit  gschrift 
erhalten,  snnder  dess  kam  einen  puneten  oder  sentents  verstanden  hat  noch 
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<tto  befugen  Ansdrftcke,  deren  Salat  sich  bedient,  sind  eine  Folge  der 
«  Dentamgsart  seiner  Zeiten,  nnd  sollen  nicht  in  Betracht  gezogen  werden.  »  ^) 
Salat  führte  ein  freies  Wort  nicht  nnr  gegen  die  Gegner,  sondern 
aodi  gegen  die  Freunde.  Den  katholischen  Orten,  welche  sich 
iber  die  Anfnahme  missfälliger  Berichte  beschweren  möchten ,  ruft  er  zu  : 


Tentnond.  Bann  wottend  soUich  wolgeacht  leyen  sich  nit  nercken  lan  als 
▼nnerstendig,  dwyl  si  von  gierten  lütten  for  schriftgelert  verzeigt,  snnder  als 
rabtyl,  weltwyss,  hochuerstendig  geacbt  werden,  gabend  inen  recht,  tatend 
inen  bystand,  ynd  wottend  keinswegs  vngelert  syn.  Als  do  Tlenspiegels  ent- 
worfen knnst  kein  yneelicher  sehen  kund  oder  mScht,  wollt  niemand  Tneelich 
gyn,  dann  der  narr  k. 

So  schwygend  vili  der  gierten  vnd  wottend  diss  nit  widerfechten ,  ver- 
Hieintend  TÜicht  den  wortkrieg  zno  ersparen,  md  dass  die  sacb  in  mass  so 
yerfoerisch  angienge,  dass  si  sich  selb  bald  vmstossen  wurde  vnd  mfieste,  das 
aber  versessen  ynd  zno  bSsem  geraten,  also  onch  by  Bussen  ynd  andern  durch 
soUichs  beschechen  ist. 

Diss  nfiw  secter  sumptend  sich  aber  keinswegs,  schwurend  st&ts,  schribend 
Ynd  tractiertend  vor  vnd  gegen  irs  glychen ,  da  dannen  euch  zuo  dem  vnuer- 
stendigen,  zugend  an  propheten,  Paulum,  euangelisten,  gschriften,  bullend, 
sclmUend,  schnertztend,  momtend  vnd  flatyertend  die  Iren,  speckli  ins  mul  k. 
vnd  dann  die  leyen  irs  anhangs  beschirmtend  si  (als  man  hOren  wirt),  dass 
oQch  etwa  die  gierten  der  alten  party  nüt  reden  törftend.  Solliehs  was  glich 
als  80  jemand  eim  blinden  lang  von  färben  seit,  wyss  fïïr  schwartz  angibt, 
er  gloubts,  dwyl  kein  andrer  sehender  nüt  widerspricht.  Also  dwyl  die  gierten 
den  seetem  nit  mit  aller  macht  widerstuondend  (vnd  dann  euch  schwigen  by 
wylen  in  sachen  geacht  wirt  als  mit  hälen) ,  muost  der  vngelert  gmein  man 
wfinen,  die  secter  gebend  warheit  f&r. 

Der  gstalt  vnd  solliehs  glichen  band  des  tüfels  hetzhünd  Lnter  vnd 
Zwingün  K.  die  spur  vnd  stend  fanden,  md  damit  so  wyt  gefaren,  als  man 
dann  in  ir  vnd  iren  mithaften  historien  hören  wirt,  so  nun  harnach  volgt.» 

(Sftl.  Vorworte,  Abgch.  XIV.  8.  XXXrr.  b.  -XXXiv.) 

«i.  • .  •  c  Gristus  selbs  hat  gesprochen  diss  geschlecht  (er  meint  der  anfechter  sins 
gloubens)  werd  nit  vergan,  bis  alle  dise  ding  vollbracht  werden.  Darum  in 
gedult  man  sich  liden  soll  mit  beharung,  dann  ir,  der  nüwen  secter,  ding  gsyn, 
ist  vnd  wirt  menschen  werck  vnd  rat,  das  kein  bestand  nie  ghan  hat,  noch 
hnn  wirt. 

Onch  wyssend  aUe  gemelte  gesehriften,  dass  dise  arbeitselige  zyt  vor  dem 
zxxT.  jar  nitt  sich  enden  werde,  vnd  all  gar  schier  ein  muntlich  von  keiser 
jùurolo,  wie  vnd  dass  er  dem  alten  glouben  bystand  tuen,  vnd  zuo  reformierung 
helfen  werde,  vnd  nämlich  das  emûwerung  vnd  reformatz  hierin  beschechen 
werde.  Was  dann  man  ernuwern  mag,  das  muoss  zuovor  in  fbung  vnd  we^en 
gsyn  syn,  vnd  nit  ntw  harkon.  Was  man  dann  reformiert,  das  darin  etwas 
als  lasier  vnd  missbruch,  sündig  vnd  schantlich  handlungen,  die  abgestellt, 
All  ynsaberckeiten  darus  gerût,  vnd  dann  wider  in  sin  recht  ort  vnd  fbung, 
wie  yon  alter  har  kon  wirt  : 

Vnd  stat  onch  ahso,  vnd  dann  (nämlich  nach  dem  xxxv.  jar)  so  wirt  die 
h.  mstenüche  kilch  gar  schon  reformiert  vnd  wider  bracht,  vnd  ein  guldis 

alter  wirt  wären  durch  vili  jar  x.  » 

(Salat  Vorworte,  Absch.  VI.  S.  xviil.  n.  XVIII.  b.) 
9  UiMhek  der  SehwelSd-Oescldohte  Bd.  UI.  8.  35. 
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dass  er  den  Nachkommen  Wahrheit  schnldig  sei,  und  dass  seine  Schrift 
ja  nicht  für  Kinder  nnd  Volk,  sondern  für  gebildete  Männer  nnd  Obere 
geschrieben  sei,  ^)  dass  die  Obrigkeiten  ja  dieselbe  in  gutem  geheimen 
Gewahrsam  aufbewahren  und  för  sich  benutzen  mögen,  und  dass  er  also 
unter  solchen  umständen  in  derselben  nichts  auslassen,  sondern  Alles 
in  seiner  ganzen  und  wahren  Substanz  eintragen  und  den  Nachkommen 
überliefern  dürfe  und  müsse.  *) 

Ebenso  feierlich  erklärt  er  den  neugläubigen  Orten:  dass  er  die 
Thatsachen  so  berichte,  wie  er  sie  in  den  Akten  ausgedrückt  ge- 
funden; wie  er  Jeden  gefunden,  so  habe  er  ihn  wiedergeben,  «alle 
*Ding  ohne  Rachsal  und  Zorn.»  ^)  Salat  geht  in  dieser  Offenheit  so 
weit,  dass  er  sogar  versichert,  er  habe  die  Gegner  nur  dann  «  Ketzer»  ge- 
nannt, wenn  er  dieselben  in  den  Akten  und  Abscheiden  so  bezeichnet 
gefunden ,  *)  und  dass  er  seiner  Chronik  eine  besondere  Erklärung  über  das 
Wort  Ketzer  vorausschickt.^) 


t)  SaUt  bemerkt  in  seinen  Vorworten: 

. . .  c  Das  ich  nit  kinden  oder  dem  vnuérstand  des  g^emeinen  volcks  (die  man 
durch  lang  vnd  vil  vmstend  berichten  mnoss),  sunders  den  hoch  vnd  wolver- 
stendigen  minen  g.  herren  vnd  obern  vnd  voUkommnen  menner  geschriben  hab.  » 

(Sai.  Chronik,  Vorworte  Absch.  IV.  8.  IX.) 

2)  Salat  Chronik  8.  382. 

3)  Salat  Chronik  8.  27,  2i>5.  —  Klar  spricht  er  sich  in  diesem  Sinne  auch  in  seinen  Vorworten  ans  t 

. . .  c  Vnd  sodann  es  ist  angehenckt,  soll  syn  vnd  furnemlich  blyben  art,  gsatzts 
vnd  eigenschaft  eins  historyschribers  vnd  jedes,  der  sich  des  vnderstat,  er  sige 
raeister  oder  jünger,  dass  er  verfasse  vnd  erzelle  geschieht,  händel  vnd  tat  eins 
jeden  vnd  aller  parthyen,  sich  desshalb  nit  parthyisch  mache  oder  erzeige,  nit 
neige  zuo  der  rechten  siten,  als  vmb  lieb  fruntschaft,  glimpf  oder  eeren,  euch 
nit  zuo  der  lincken  vm  nyd,  verbunsts,  basses,  vnglimpfs  oder  flatierens  willen, 
so  viU,  das  er  darum  von  der  warheit  wende.  Bezüge  ich  mich  zuo  gott  der 
ewigen  warheit,  die  eigenschaft  strachs  gehalten  han  vnd  wellen,  ouch  zuo  minen 
g.  günstigen  herren,  in  wellicher  bysyn  vnd  ir  zitt  diss  alles  gehandlet,  so  ouch 
diss  beschrybung  ane  corrigiert  nit  hindersich  gnumen,  sunder  als  ein  begrünte 
warheit,  an  ir  nachkumen  zuo  warten  lan,  behalten  band.  Vnd  hierin  keiner  par- 
thy  geben  noch  genomen,  zuo  noch  von  getan,  anders  denn  es  ergangen.  Item 
ouch  nit  zuo  vrteilen,  dess  ich  mich  ouch  gantz  nit  ingelan,  sunders  nach  ge- 
stellter warheit  jedem  leser  die  vrtel  zuo  bekennen,  der  sich  doch  ouch  hierin 
(als  dann  gsatz  eins  lesers  ist)  nit  vergaben,  sunder  ein  handel  zum  end  kon  lan 
vnd  beid  teyl  verhören  soll,  daruif  alldann  erst  cimlich  vrtelen.  So  mir  aber 
zun  ziten  von  grossem  missfal,  vngerechter  vnmenschlicher  tat  vnd  handlung, 
etwan  ein  anhang  oder  vsstruckter  sententz  entgienge,  bitt  ich  mir  zuo  verziehen 
vmb  schwere  willen  der  sachen  in  ansechen,  dass  ouch  der  herr  Jesus  selbs  mit 
schwygen  nit  fürgangen  (der  doch  zuo  vrtelen  verboten)  hat,  wann  die  Juden  die 
syne  oder  sins  himelschen  vatters  eer  vnd  gwalt  schmechtend  vnd  lestertend, 
sunder  si  dann  zemal  getroffen  mit  vrtelen  » . . . . 

(Sai.  Chronik.  Vorworte  Absch.  IX.  8.  VL  b.  VII.) 

4)  Salat  Chronik  8.  26.  27. 

5.  Unter  der  Anfschrlft:  ..Anseig  Wer  and  Was  einKitser  sje,*  sehreibt  er  U  seinen  Yorw«rteii  «.▲.! 
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Wohl  im  Hinblick  auf  diese  Offenheit  und  Geradheit  nimnit 
6.1.  T.  Haller  keinen  Anstand,  zu  erklären:  *  Salat  war  ein  ver- 
nünftiger und  sehr  ehrlicher  Mann.»  ») 

§  8.    Die  Handschriften  der  Chronik. 

W  ie  Salat  in  seiner  Chronik  *)  und  in  seinem  Schreiben  an  Solo- 
ftum, ')  und  wie  Stadtschreiber  Ren  ward  Cysat  bezeuj^on,  sind  von 
der  Chronika  Joannis  Salati,  Gerichtschreibers  in  Lucem,  «jedem  Ort 
«eine  übergeben  worden,  also  dass  dieser  Büecheren  jedes  der  catholi- 
«  sehen  Orte  Eines  hat,  darin  allein  von  diesem  Religionshandel  und  Krieg 
«geschrieben  ist.*) 

Es  wurden  für  jedes  der  V  Orte  und  Freiburg  ein  Exemplar  ausge- 
fertigt, welches  mehr  oder  weniger  einen  amtlichen,  originalen  Charakter 
hat    Was  ist  aus  diesen  Handschriften  geworden? 

1)  Luzern.  0.  E.  v.  Haller  berichtet,  dass  die  Urschrift  des  Werkes 
des  Johann  Salat  in  dem  Archiv  zu  Luzern  aufbehalten  werde.  ^)  —  Und 
s 

...  €  Vnd  ob  danfl  ich  etwan  in  myneni   scliryben   diss  nüwen   vngloubens 
hoaptsecher  kätzer  nenne,  hab  ichs  in  gescbriften  vsjçangen,  vnd  in  abscheiden  also 
fanden.    Damit  man  dann  bericht  werd,  wer  ein  kätzer  vnd  dass  eben  diss  die- 
mlb«n  syend,  so  hatt  es  disen  ^nnd.    Item  lütt,   so  (car  vom   glonben  fallend, 
ynd  sagend,  das  enangelj  sige  nit  gottes  wort,   die  jaden  habend  den  rechten 
glonben  vnd  nit  wir,  vnd  fallend  desshalb  mit  Verleugnung  Cristi  zum  turcken, 
judeb  oder  anderm  vnglouben,  diss  sind  nit,  noch  sond  kätzer  genempt  werden, 
sonder  offne  vind  gottes,  mamalucken  oder  verleugnet  cristen.    Aber  dise  by  der 
herd,  kilchen  vnd  gmeind  Cristi  nind  vnd  blibend,  vnd  darby  wellend  die  besten 
sjm ,  ein  schyn  fuerend,  als  wettends  ee  sterben,  dann  ein  puncten  vom  gottes  wort 
Valien  vnd  stürmen  lan,  sich  desshalb  absüudcrnd,  als  habend  si  allein  vnd  ver- 
siandend  das  gottswort,  schryend,  lerend,  schnertzend  vnd  bochend  an  kautzlen, 
bögend  vnd  meistrend  das  euangelium  vff  irn  ton  vnd  köpf  mit  gewalt,  vnd  das  gött- 
lich wort  der  gstalt  nit  nur  fberträttend,  sunder  verkerend,  legends  falschlich 
vs  md  scheltend  alle  die,  so  nit  ir  meinung  haltend  vnd  annemend,  wellend  sich 
nit  lan  wysen  noch  strafen,  farend  vflf  irem  ton  starck  fur,  gantz  verstopft  vnd 
rerharrlich,  mit  nüwen  opinionen  vnd  leren  k.,  vnd  wellends  in  ander  Int  mit 
gwalt  onch  trucken.    Bas  sind  heretici,  kätzer.    Darum  besäch  man  den  handel, 
vnd  achte  mir  das  niemand  fur  vbel,  so  ich  diss  secter  also  nenne,  oder  hab  nie- 
mand verdruss  vnd  beduren  darab,  sunder  ermessend  vnd  erwegend,  ob  nit  si,  die 
nüwen  yngloubens  fuerer,  eben  mit  disen  obgemelten  streichen  fechtend.    Darum 
ist  kätzer  rechter  nam,  wirt  harnach  wyter  gehört,  wiewol  ich  mich  des  barin 
nit  gebrachen  will.    Wo  ich  aber  in  geschriften  si  also  genempt  funden,  han 
ichs  kätzer  blyben  lan,  vnd  euch  also  genempt.  Das  wort  kätzer  ist  grusam  in  vnsern 
oren,  vm  das  man  ein  kätzer  (ja  vncristlicher  wercken)  verbrennt,  die  vsslegung 
ist  aber  nit  so  mch  an  disen  lütten,  also  jetz  ghört.  > 

(8al.  Vorworte  Alwch.  XH.  B.  XXVUL  -  XXIX.  VgL  Chronik  8.  875.) 
h  4Ì.  E.  y.  fialler,  BiblioUiek  der  Schweis.  eescMchte  MX  M  S.  84. 

2)  Siseh  »ben  f  2.  S.  II.  VeranlaesoBg  und  Ckar&kter  der  Chronik. 

3)  Sieh  in  diesem  f  8  S.  XIV.  Kote  1  den  Text  dieaea  Schreibens. 

4)  a.  Cïsati  Obserratlones  notahiles  contra  hw eticoe,  p.  17.   Mscr.  der  Bärg.-Biblioth.  Luiern. 
^  lafl^  lUliIietii.  d.  8chweis.-(}eechiehte  Bd.  HL  8.  83. 
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Felix  Balthasar  hat  in  seinen  Handschriften  die  Bemerkung  einge- 
tragen :  *  Antographum  (Chi'onic»  Salati)  asservatnr  in  Tabulano  patrio  : 
apographa  vero  varia  in  Bibliothecis  cum  publicis  tum  privatis.  »  ^) 

Weder  im  Staats-Archiv,  noch  in  den  städtischen  Archiven,  noch  in  der 
Handschriften-Sammlung  der  Bürger-Bibliothek  ist  dieser  Codex  heutzutage 
vorflndlich,  wie  uns  die  betreffenden  Archivare  HH.  Bell  und  Th.  von  Lie- 
benau.  Schneller  und  Bibliothekar  Schiffmann  persönlich  eröffnet  haben.  •) 

2)  Uri.  Aus  Uri  erhielten  wir  durch  Hrn.  K.  L.  Müller,  Mitglied 
des  geschichtforschenden  Vereins,  unterm  3.  Jänner  1865  folgenden  Bericht: 
«  Ich  liess  in  Folge  Ihrer  Zuschrift  v.  12.  Dezember  1864  auf  dem  hie- 
sigen Staatsarchiv  nachsuchen,  allein  ich  war  nicht  so  glücklich,  Salats 
Chronik  dort  zu  finden.  Ich  liess  auch  nicht  ermangeln,  in  der  hiesigen 
Priester-Bibliothek,  sowie  auch  in  derjenigen  der  P.  P.  Kapuziner  nach- 
suchen zu  lassen,  jedoch  auch  da  war  sie  nicht  zu  finden.  Schliesslich 
schrieb  ich  dess wegen  auch  nach  Ursern;  allein  auch  von  dort  erhielt 
ich  durch  Hm.  Thalammann  Nager  eine  gleiche  ungünstige  Antwort  Folg- 
lich ist  diese  Chronik  in  hier  gar  nicht  zu  finden,  indem  dieses  Buch 
wie  viele  tausend  andere  Anno  1799  ein  Raub  der  Flammen  geworden 
sein  muss.  » 

3)  Schwyz.  Hr.  Staatsarchivar  Kothing  überraschte  uns 
u.  14.  Dez.  1864  mit  der  erfreulichen  Anzeige  :  «  Auf  Ihre  Anfrage  vom 
12.  diess  kann  ich  Ihnen  erwiedern,  dass  das  Manuscript  von  Salat  sich 
wohl  erhalten  im  hiesigen  Archiv  befindet.  *  Auf  empfehlendes  Vorwort 
des  Hrn.  Staatsarchivars  Kothing  bewilligte  die  h.  Regierung  von 
Schwyz  sofort  die  Hinausgabe  dieses  Manuscriptes  und  liess  dasselbe  uns 
behufs  des  Abdrucks  in  zuvorkommender  Weise  zur  Verfügung  stellen. 
Ein  grosser  Theil  dieses  Manuscripts  ist  von  der  Hand  Salats  selbst  ge- 
schrieben, und  am  Schlüsse  des  von  ihm  ebenfalls  eigenhändig  geschrie- 
benen Registers  steht  seine  Unterschrift  :  *  Johan  Salatt  *  und  die  Jahr- 
zahl «  1536.  » 

4)  Nidwaiden.  Durch  Schreiben  des  Hochw.  bischöfiichen  Commissars 
Niederberger  v.  17.  Dezember  1864  ging  uns  die  Anzeige  zu,  dass  die 
Chronik  Salats  im  Staatsarchiv  zu  Stanz  nicht  vorfindlich  sei,  und  dass 
überhaupt  das  Vorhandensein  derselben  im  Kanton  Nidwaiden  bezweifelt 
werde.    Auch  Hr.  Archivar  Schneller,  welcher  das  Stanzer  Archiv 


1)  Balthtsar  Materialien  nur  LebensgeseUehte  berfthmter  Lnxerner.  Bd.  m.  8.  8.  (Meer,  der  Bdi^er- 
Blbllotliek  Luern.) 

2)  Eine  Arehir-Note  Ton  Renn  wart  Cysat  Hagti  „Herr  Honptmann  Heinrich  Fleekensteln  soll  N.  g,  H. 
die  Chronik  Salat's,  die  Er  entleent  wider  fffs  Kathns  UlTern.'*  Ein  nm  das  Jahr  1768  gefertigtes 
Yerxekhniss  aller  im  StaatsarchlT  Lncem  liegender  Bfieher,  betittelt:  Bemarqnea  wegen  Terhandenen 
Mann  Serlytem,  reneichnet  :  „Herr  Joann  Salath  Cronica**  nnd  sp&ter  nnter  der  AnfÉchrift  t  Inrent«- 
rlwn  edtr  Oatalogmea  aUer  In  des  hooheberkeltllehen  Emssem  Arehlv  Terhandenen  eingebaadenen 

Mann  Serlpta .No.  Cronica  Tnd  besehreibnng  Ton  dem  anfting  Tnd  fortgang  des  nenen  glanbens: 

„darüber  entstandenen  Vnrnhen  etc.  anch  Krieg  de  Anno  1517  bis  1634  durch  Hr.  Johannes  Salath, 
„Grichtsehrelber  der  Statt  Locern.**  —  Wahrscheinlich  gingen  diese  Handschriften,  wie  tlele  andere, 
bd  der  AnssSnderang  ron  Staats-  nnd  Stadtgnt  Terloren.  (MltthsUnng  Ton  Hm.  ArchlTar  Th.  t,  Uebenan.) 
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seiner  Zeit  geordnet  lutt,  bestätigte  ans,  «  dass  bei  seiner  Begolirnng  im 
irchiy  zu  Stanz  kein  Exemplar  der  Chronik  Salats  sieh  Yorgefonden  habe.  » 

5)  Obwalden.  Dass  Obwalden  seine  Handschrift  der  Sahit*schen 
Chronik  im  Staatsarchiv  gut  anf bewahre,  davon  Jiatten  wir  nns  schon 
früher  persönlich  in  Samen  flberzengt.  Hr.  Landammann  Wirz  hatte 
non  anf  nnser  Ansachen  die  ßef&lligkeit,  nns  mit  Bewilligung  der  h. 
Segiemng  diese  Handschrift  behufs  des  Abdrucks  zustellen  zu  lassen. 
Ein  sehr  grosser  Theil  dieses  Hanuscripts  ist  ebenfalls  von  Salats  eigener 
Hand  geschrieben,  das  Register  ist  auch  von  seiner  Hand,  sowie  der  am 
Schlüsse  stehende  Spruch  sammt  Signatur  und  Jahrztüü: 

«  Gross  Lob  md  Eer  sig  allzyt  gseit 
«  Dar  hoch  lobliehe  Dryfaltigkeit 
«  Darmo  Maria  der  reinen  Meyd.  » 
t  J.  S.  t  1535. 

6)  Zug.  Hr.  Dr.  Zflrcher-Deschwanden  meldete  uns  mit  Seh. 
?.  28.  Dec.  1864  :  «  Die  Aufschlüsse,  die  ich  auf  Ihre  Anfrage  wegen  der 
Chronik  von  Salat  erhalten,  sind  nicht  befriedigend.  Das  Original  ist 
allen  Erkundigungen  zu  Folge  nicht  vorhanden.  Was  Hr.  Präfekt  Staub 
in  der  Stadtbibliothek  mir  vorwies,  ist  jedenfalls  nur  die  spätere  Copie 
der  Gappeler  Chronik;  welcher  das  Oedicht  Salats  «  vom  Tanngrotz  »  nur 
angehängt  ist  » 

7)  Freiburg.  Die  Regierung  von  Freiburg  erhielt  Anno  1536  ihr 
Exemplar  durch  einen  eigenen  Boten  ^)  und  schenkte  dem  Ueberbringer 
9  ff;  2)  die  Handschrift  findet  sich  jedoch  heutzutage,  wie  Hr.  Archivar 
Sehneuwly,  uns  mitzutheilen  die  Oute  hatte,  weder  im  Staatsarchiv 
noch  in  den  Bibliotheken  Freiburgs.  ^) 

8)  Solothurn.  Hr.  Staatsschreiber  J.  J.  A  mi  et  hat  im  Staats- 
arehiv einen  eigenhändigen  Brief  Salats  an  Schultheiss  und  Bathder 
Stadt  Solothurn,  d.  d.  Hichaels-Abend  1536,  aufgefunden,  welcher  auf  die  6e- 
schichte  dieser  Handschriften  interessantes  Licht  wirft.  Aus  demselben  geht 
nämlich  hervor,  dass  Salat  dem  Boten,  welcher  die  Handschrift  der  Chronik 
nach  Freiburg  bringen  musste,  den  Auftrag  gab,  mit  derselben  zuerst 
naehSolothurn  zugehen  und  dieselbe  Schultheiss  und  fiath  von  Solothurn 
Torzuweisen,  um  von  ihnen  zu  vernehmen,  ob  sie  auch  ein  Exemplar  zu 
eihalten  wünschen?  In  diesem  Schreiben  erzählt  Salat,  dass  er  fflr  die 


liSleh  dis  Unten  n.9  S.  XIV.  Note  V  abgedmekte  Sehreiben  an  Schnltheias  and  Ratb  in  Solotbnni 
1  a.  MiehaelB-Abend  1536. 

2  »DeuM  einem  ron  Lnceni,  so  mlnen  Herren  etn  gesobribne  Cronlk  gebraebt  bat ,  IX  Pfd.«  (Jabres- 
re^nimr  Freiburg  2.  Halbjabr  1596.) 

S)Lait  einer  Note  des  Kanslers  Teebtermann  (1579—1592)  erblelt  der  Katb  Ton  Freiburg  den 
8.  Okteber  (Tier  Tage  naob  MlcbaelBtaf)  eine  Obronik  dnreb  einen  Boten  Ton  Lniern.  Diese 
I«te  lebeint  Kanxler  Teebtermann  ans  dem  Mannal  oder  Protokoll  der  Ratbssltsong  t.  a  Oktober 
gesogen  tu  babeni  nnglAckUeberweise  findet  sieb  Jedocb,  wie  Hr.  Sehnenwly  nns  bemerkt,  bentsntage 
eine  Lfieke  in  dieeem  Protokoll  Tom  10.  Angnst  bis  5.  Noiember  1536«  —  Hr.  Dagnet,  gewesener  Ar« 
ehlTar  fon  Freibarg,  bat  in  seinen  Notiiev  diese  Note  des  Hm,  Teobtermana  ebenfiOls  erwàbnt. 
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V  Orte  und  Freiburg  und  alle  alten  Christen  diese  Chronik  verfasst  habe, 
dass  darin  alle  Handinngen  der  gemeinen  und  besondem  Tagsatznngen, 
geheim  und  öffentlich  îc.  2c.  enthalten  seien  und  dass  Abgeordnete  dieser 
Orte  das  Buch  geprüft  und  genehmigt  hätten.  Er  wolle  nicht  unterlassen, 
Schultheiss  und  Bath  von  Solothurn,  kraft  des  alten  Christenglaubens,  hievon 
Anzeige  zu  machen,  und  ersuche  sie,  ihn  durch  den  Boten  zu  berichten, 
ob  sie  auch  ein  Exemplar,  deren  eines  dieser  Tage  fertig  werde,  zu  em- 
pfangen geneigt  seien  ?  *) 

Salats  Chronik  selbst  ist,  wie  Uns  Hr.  Staatsschreiber  J.  J.  Amiet 
mitgetheilt,  im  Staatsarchiv  nicht  vorhanden,  sei  es  dass  die  Handschrift 
von  Seite  der  Eegierung  ^icht  verlangt  wurde,  oder  dass  sie  später 
wieder  verloren  ging. 

§  9.    Unser  Verfahren  beim  Abdruck  dieser  Handschrift. 

Uachdem  wir  auf  diese  Weise  durch  die  Zuvorkommenheit  der  h.  Re- 
gierungen von  Schwyz  und  Obwalden  in  den  Besitz  zweier  ur- 
sprünglicher Exemplare  gelangt,  führte  uns  eine  genaue  Vergleichung 
und  Prüfung  derselben  zu  folgenden  Ergebnissen: 

Die  beiden  Codices  von  Schwyz  und  Obwalden  haben  den  gleichen 
ursprünglichen  Werth,  stimmen  im  Inhalt  überein.  Doch  zeigen  sich 
einzelne  Abweichungen  bezüglich  der  Ausführlichkeit,  Wort  form, 
Satzfügung  und  Kechtschreibung. 

a.  Im  Codex  von  Schwyz  stehen  einige  Punkte  etwas  ausführ- 
licher, als  im  Obwaldner;  namentlich  ist  der   Streit  Obwaldens    mit 

1  Wir  lassen  hier  das  Schreiben  Salats  an  Schnlthelss  oad  Eath  sn  Solothurn  wSrtUch  folgen  : 

nDen  frommen,  eerenaesten,  färnemcn,  wjrsen  schulthessen  rnd  rat  zuo  Solothurn,  minen  gnädigen 
^gebietenden  Ueben  herrn." 

„Fromen,  eerenuesten.  ffirsiehtigen,  ersamen,  wysen«  gnedlgen  min  Herrn,  7.  Ew.  syend  min  ganti 
gefllssen,  gehorsam,  rndertänig  dienst  allxyt  zaoror.  Ich  hab  ts  snnderm  anhalten  riler  eerlicher 
Personen  (nlt  minder  ouch  ts  irem  znotaon,  fOrdrung,  hilf,  rat  vnd  bystand)  zamen  tragen  md  ge- 
stellt ein  bschrybnng  md  (als  mans  nennen  mag)  cronlck,  so  Inhalt  aUe  rergangne  hendel  vnd  sachen 
Ton  anfang  des  schrybens  Luterj  dnrch  ts  bis  Tf  jetzig  zyt  zuo  lob,  eer  Tnd  gfallen  (gott  Torab)  9ch 
minen  g.  herren  den  t  orten  sampt  Fryburg  Tnd  allen  alten  cristen  etc,  welche  baochs  ein  trans- 
snmpt  Tnd  gants  corpus  Ir  min  g.  herren  findend  by  zenger  dis  briefs ,  so  minen  herren  zno  Frybnrg 
gh5rt,  da  mögend  ir  ob  ^ch  gliept,  solchs  besichtigen,  dann  darin  begriffen  sind  all  handlangen  zno 
gmeinen  Tnd  sundren  tagen,  in  gheimd  Tnd  snst  etc.,  dermass  das  min  g.  herren  die  andern  ort  solchs 
band  dnrch  bsnnder  darsno  rerordnet  personen  besichtigen  md  Ton  anfieuLg,  dorchTs  in  end  rerlesen 
lan,  Tnd  inen  anmnotig  dermass  fanden,  dass  si  mich  Tätterlich  wider  Tereert ,  das  bnoch  als  ein 
nothaft  ding  md  gheimd  Tmendnm  hinderslch  gnomen  mit  grossem  danck.  Barnm  nun,  dwyl  war- 
lieh  ich  zno  f,  Kw,  nit  minder  dann  zno  minen  herren  den  andern  orten  (ts  crafl  msers  waren, 
alten  cristenglonb^^ns)  lieb^d  gonst  trag,  onch  ts  Tilfaitigem  anhalten  snndrer  eerenldten,  hab 
9.  Ew.  ich  als  dero  williger  diener  nit  Tnangezeigt  lassen,  sander  by  disem  hotten  berichten  wellen. 
Ob  7ch  minen  g.  herreu  desshalb  etwas  zuo  willen,  wird  ich  mich  an  twer  E.  w.  Tnd  gnad  lassen, 
der  bûecher  eins  (wie  ouch  minen  g.  herren  den  andern  orten)  presentieren  Tnd  «no  banden  steUen, 
9.  Ew.  gnäd.  md  vätterliehs  willens  demnach  gûticklich  erwarten.  In  bsichtignng  des  bnoehs  fiut 
9.  Ew.  etwas  berichts,  substantz  des  buochs  in  der  epistel,  Torred  Tud  abachluM,  was  f.  Ew,  desshalb 
gfallen  mag,  die  mich  dess  by  disem  minem  hotten  wyter  berichten.  Ich  han  ouch  aber  ein  trans- 
snmpt  md  buoch,  wirt  diser  tagen  gar  rertig.  mag  7.  Ew.  wol  werden,  die  der  allmechtig  gott  ent- 
halt in  imer  angue  mster  wolfart  aUsyt.    Datum  Tf  sant  Michaels  abend  anno  etc.  xxxtJ.'* 

Ü.  Sw.  wUliffer  diener  Joann  Salat,  griohtMhrjbtr  s«o  Laeeni. 
^Solottu  Staauarohiv:  Luzeroer  Schreiben  von  1500— 156a  Band  Nr.  1.) 
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ten  wegen  dem  Oberlfader  Kriegszug  im  Schwyzer  Codex  einlftsslich 
«îffilt,  waiireiid  derselbe  im  Obwaldner  Codex  kurz  zusammengezogen 
ni  wrf  die  besondere  Schrift  verwiesen  wird,  welche  die  Regierung  von 
Ä^rriden  hierüber  in  ihrem  Archiv  besitze.  0 

Hinwieder  sind  im  Schwyzer  Codex  bei  einzelnen  Aktenstücken 
fimge  wiederkehrende  Formeln  ic.  weggelassen  oder  abgekürzt,  während 
tor  Obwaldner  Codex  dieselben  wörtlich  mittheilt. 

b.  Bezüglich  des  Sprachlichen  finden  sich  im  Schwyzercodex  die 
iheu  Wort  form  en  häufiger  als  im  Obwaldner;  z.  B.  in  jenem  «lan,  » 
•Î»,  »  «  kon ,  »  «  inn;  »  in  diesem  ♦  lassen ,  »  ♦  geben ,  »  ^  komen ,  » 
«ihien.  »  — Auch  in  der  Satzfügung  und  Orthographie  treten  in 
/aem  altere  Formen  an  den  Tag  als  in  diesem;  z.  B.  in  jenem  «  st&tz,  » 
ii  diesem  «  stets  »  k. 

Doch  finden  sich  in  keinem  der  beiden  Codices  hierin  durchgehende 
tegeln  beobachtet,  sondern  in  ein  und  demselben  Codex  werden  oft  auf 
derselben  Seite  Formen  und  Worte  verschieden  gebraucht. 

c.  DerCodex  von  Schwyzhat  541,  der  Codex  von  Obwalden  546 
mit  fortlaufenden  römischen  Ziffern  bezeichnete  Blätter;  jener  also  1081, 
dieser  1091  Seiten.  In  beiden  Codices  kommen  neben  der  Schrift  Salats 
noeh  andere  Handschriften  vor;  beide  zeigen  jedoch  Spuren,  dass  Salat 
dieselben  ganz  durchgesehen  und  korrigirt  hat. 

d.  Beiden  Codices  ist  das  in  Farben  gemalte  Wappen  des  betref- 
fenden Kantons  mit  dem  Reichsadler  und  der  Reichskrone  vorgesezt. 

Dem  Schwyzer  Codex  ist  überdiess  eine  in  Farben  gemalte  Hand- 
zeiehnnng  der  Schlacht  von  Cap  pel  beigegeben. 

Titel  und  Register  sind  in  beiden  Codices  von  der  Hand  Salats 
ait  einigen  Varianten.  Der  Verfasser  hat  das  Register  für  jeden  Codex 
Sonders  verfasst  und  in  demselben  die  im  Text  vorkommenden  Titel 
mehr  oder  weniger  verkürzt.  Ebenso  hat  derselbe  jede  Handschrift  zum 
^lafls  für  den  betreffenden  Ort  bestimmt  und  in  der  Ausfertigung  des  Titels 
Mi  Textes  darauf  Rücksicht  genommen.  (Im  Titel  des  Obwaldner  Codex 
Ä<  L  B*  Bruder  Klaus  ausführlicher  erwähnt  als  im  Titel  des  Schwyzer 

Cito  2C.) 

Die  Ausfertigung  der  Obwaldner  Handschrift  wurde  im  Jahr  1535, 
4i€  der  Sehwyzer  im  Jahr  1536  voUendet. 

Io  unserm  Abdruck  werden  beide  Handschriften  gleichmässig 
Bri  vollständig  mitgetheilt.  Da  der  Text  des  Schwyzer  Codex  aus  den 
obenangedeuteten  Verhältnissen  etwas  weitläufiger  ist,  so  geben  wir  den- 
^n  in  unserer  Ausgabe  wörtlich  als  Text,  und  theilen  die  Varian- 
'«1  des  Obwaldner  Codex,  d.  h.  diejenigen  Stellen  desselben,  welche  sich 


^  %tfe  Uuiâsehzift  &nf  Périment  igt  im  AtcMt  sn  Obwalden  hentintage  noch  forhanden  und  wir 
iktài.  dieselbe  in  einem  folgenden  Band  nngeres  ArchiTB  sn  rerSlTentliclien,  (K$nnte  TieUeicht 
Siltt  Ot  TerfMaer  sein  T) 
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im  Schwyzer  Codex  nicht  oder  anders  vorfinden,  in  Noten  mit,  nnd 
bezeichnen  diese  Noten  mit  arabischen  Ziffern. 

Die  Randglossen,  welche  sich  im  Schwyzer  Codex  vorfinden  (der 
Obwaldner  Codex  ist  ohne  solche)  haben  wir  gleichfalls  in  Noten  abge- 
druckt und  diese  Noten  mit  *  bezeichnet. 

Die  Orthographie  wurde  im  Abdruck  nach  dem  Schwyzer  Codex 
jedoch  gleichförmig  durchgeführt  und  die  Interpunktion  (vergi,  den 
folgenden  S  10)  zum  Yerständniss  der  oft  langen  und  verwickelten  Sätze 
geordnet. 

Die  ü  eher  Schriften,  welche  Salat  im  Text  seiner  Handschrift 
angebracht,  wurden  beibehalten  und  flberdiess,  zur  Erleichterung  des 
Nachschlagens,  die  Jahreszahl  an  die  Spitze  einer  jeden  Druckseite 


S  IO.    Salafs  „Unterricht  Ober  die  Punkte.'« 

Sie  deutsche  Sprache  war  als  Schriftsprache  bekanntermasêen 
im  Anfange  des  IVI.  Jahrhunderts  noch  wenig  ausgebildet  und  es 
herrschten  noch  keine  bestimmten  Regeln.  Es  darf  uns  daher  nicht 
flberraschen,  dass  Salat  seinem  Werk  in  einem  besondem  Abschnitt  einen 
«  Unterricht  der  Punkten  »  voraussendet,  und  die  Bedeutung  der  von 
ihm  gebrauchten  Zeichen  oder  Punkte  erklärt,  um  so  dem  Leser  das  Yer- 
ständniss des  zu  lesenden  zu  erleichtem. 

Dieser  «  Underricht,  »  der  nicht  ohne  kultur-historisches  Interesse  ist, 
lautet  wörtlich  : 

«  Als  erstlich  das  rftetly  oder  striclily  9  darmit  man  word  von  werten  oder  teil 
der  meinnng  von  meinongen  abs&udert,  ynd  von  nSten  allwegen  by  dem  striclily, 
wo  das  fanden  wirt,  pausiert,  ein  wenig  still  gehalten  oder  aaten  gereicht  zno 
werden.  Dient  zno  grosser  fûrdemass  des  Verstands,  ynd  teilt  ab  die  meinnngen, 
so  snnst  zerstört  werdend,  so  man  die  panctiemng  nit  acht  nimpt,  vnd  ist  doch 
noch  ein  sententi  oder  red  nit  ts.  Wo  aber  dann  fanden  wirt  ein  euiger  panet 
also  •  da  ist  ein  meinang  geendet  ynd  beschlossen,  vnd  so  zno  zitten  man  etliche 
wort,  die  ril  anzogen  werden  müessend,  kartz  schriben  wil,  so  schreibt  man  nan 
das  wort  halbs  oder  den  anfang,  vnd  stellt  man  darzno  zwen  sellich  t  ponkten, 
als  so  man  dick  schreiben  mnoss,  ynser  eidgnossen,  schribt  man  kortz  tu:  Eid: 
oder  t:  E:,  was  aber  fanden  wirt  stan  zwüschend  zwei  solchen  mönlin  () 
das  soll  mit  stiller  stimme  gelesen  werden,  abgesandert  vor  vnd  nachganden 
werten,  fberhnpfendlich,  glich  als  stnond  es  nit,  als  so  man  schribt,  wann  yns 
gott  sin  gnad  nit  so  hoch  bewysen,  hftttend  wir  (aller  weit  hilf  halb)  müessen 
zno  Schanden  werden  k.,  vnd  wo  dann  ein  lang  strichly  also  i*  fanden  wirt,  bedüt 
das  die  vorgand  meinang  kortz  beschriben,  aber  vil  lenger  gsyn  ist.  Ein  hendly 
S9^  vf  der  spacia  zeigt  an  etwas  mercklis  acht  zno  band  im  text.  Dann  so 
werdend  gebracht  zno  end  der  lynien  etwan  zweig  selliche  =  strichlin,  bedftt  das 
wort  halb  zno  end  der  lynien,  da  die  =:  strichly  stand  vnd  der  ander  teil  am 
anfang  der  nechsten  lynien  ist  2c.  0 


1;  Bftlat  Ckroiilk  in  den  Vorworten,  Abechnitt  rv.  S.  X.  n.  X.  b, 
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S  II.     Salafs   persönliche  und  Familien- VerhSItniste  und   fernere 

Schriften. 

Ueber    Salat's  persönliche  und  Familien-Yerhftltnisse  sind 
nr  sparsame  Spuren  vorhanden. 

Joliann  Salat  war  urspr anglich  Burger  der  Stadt  Sursee  und  wurde 

Ino  1529  samint  seinem  Sohn  Gabriel  und  seinem  Stiefsohn  Jakob  Iseegel 

nm  Burger    der  Stadt  Luzern  aufgenommen.^)    Lant  einer  Notiz  von 

kr  Bind  Felix  Balthasars  in  «  Schallers  Regimentsbueh  der  Stadt  Luzern  * 

^üti  Salat  Anno  1325  zum  (xeriehtschreiber  der  Stadt  Luzern 

«nil^)  —  Zehn  Jahre  später  erscheint  in  den  Rathsprotokollen  Hans 

Sffier  als  Geriihtschreiber;  dieselben  bringen  Freitags  nach  St.  Jolianns 

Äffet  Tag    eine  Krkantnuss  «  zwflschen  den  Schribern  in   der  Cantzly 

œ.  sodan  Hans  Seyler  dem  Gerichtschriber  anders  teils  »  ^)  —  Johann 

àbt  sekeint   also  das  Amt  eines  Gerichtschreibers  von  Anno  1525  bis 

idas  Jahr  1535  bekleidet  zu  haben;   er  selbst  nennt  sich  aber  noch 

ÎB  Herbst  1536  «  Gerichtschryber  zuo  Lucem.  »  *)  Johann  Salat  lebte  noch 

khkr  1543;   seine  Handschrift  aus  diesem  Jahrgang  hat  sich  in  dem 

MadiarehiY  zu  Luzern^)  und  im  Gemeinbuch  der  Stadt  Sempach^)  yor- 

p&Bden,  ^ 

0er  Geschlechtsname  «Salat,  Salati,  Salatin,  Saladin,  Saleti,  Saliti, 

Ma*  (im  Yolksdialekt)  kömmt  in  der  Umgebung  von  Sursee,  Hänster 

od  Sempaeh  häufig  vor.    Das  Jahrzeitenbuch  von  Sursee  meldet 

L  B.    (Die   20  Martii):    Conradus  Goltschmid   et  Margareta  uxor  ejus 

«mtitannt  pro  animabus  suis  et  Mechtildis  paulussin  sororis  praedicti 

tmadi  et  Joannis  Salati  patris  praedicte  Marg.  IL  S.  ^)   In  Mfinster 

Wh.  Dr.  J.  L.  Brandstetter,  wie  er  uns  brieflich  mitgetheilt,  den 

hlia  des  Ifamens  Salatin  als  Officiai  im  Jahr  1414,  den  Letzten  im 

%  1808;  in  Sempaeh  erscheint  dieser  Name  in  einer  Urkunde  des 

I^  bhrhanderts. 


^JtaiBiieà  L  im  Wassertlmnii  Fol.  15:  .3«ns  UXaX  toh  Snrsee  mit  sampt  sin  Sun  Gabriel,  fud  mit 
«ir^BeBi  Stieftim  Jacob  Ise«^,  die  band  min  Herren  Sit  md  Hnndert  zn  Borner  ffipiomen,  fnd 
hagtMi  4zrmit  than  rnd  geschworen,  Datum  Tf  Mentag  Tor  Bartolomei  Anno  1529. 

^  AI  ja  dieser  Handaduift  Bflrg.-Bibl.  LoKOrn. 

^  ittka^nt.  1535*  BL  150  b.  (Staatg-Archlr  R.  P.  N.  XIT.)  nnd  Extrakte  A.  1535  (Bürg-Bibl.) 

^M^aäa.  8ehreil>en  an  Solotbnm,  Oben  8.  XIT.  Note  L 

^JskwÈT  to  glûeklieh  —  schrieb  nns  Hr.  Arcblrar  Schneller  ans  Lniem  n.  4   April  1865.  hier  dl« 

Ma^AiUt  Bnd  üntarschrift  Ton  Johann  Salat  ans  dem  Jahre  1543  in  finden.*   Bine  Torgenemmen« 

ÎOflfjdluig'  melg^^t  ^'^  dieselbe  mit  der  Handschrift  Salats  in  nnsem  beiden  Codices  TOllst&ndlg 

fiodartimiat. 
^fevikfctefreimd  Bd.  IT.  S.  62.  Note  6. 
î"' Iv Aledleid  d^  y^ortigen  Tags  sn  Bmnnen  d.  d.  13.  Oktober  1541  sagt;   ..Ea  bitten  min  Herrn  der 

i^drt  «m  li5ch<ii^n  nnsre  Eidgnossen  Ton  Lnctsm,  dz  si  den  Iren  Salat  wider  begnadind.  vnd 

Ij        ^^    gclmldiiereii  da  best  thoind,  damit  er  anheimbsoh  bliben  m5g.  Ist  abgeschlagen."  (Absch. 

ftim  «n  ttf  Donata^  hacìl  Dionlsj  Anno  1541.    (Lnt.  Staats- Archiv  :  Abscheide  Bd.  L.  2.) 
^5^«*  Gtsaehithtatrevakd  Bà.  XVUL  S.  153.    Laut  einer  Note  des  Ckschichtsfrennds  1.  c.  war  Amalia 

S  Am  Mütter  àier  Margareta  und  seUnssfolglich  die  Fran  des  Johann  Salat.    (Ob  des  Chronik« 

"^  B 
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Unser  Chronikschreiber  schrieb  sich  sowohl  *  Salatt  »  (mit  tt)  z.  B. 
im  Schwyzer  Codex  als  «  Salat  *  (mit  t)  z.  B.  im  Burgerbuch  zu  Sempach 
(wie  uns  lezteres  Pfarrer  Bölsterlin  gefälligst  bestätigt  hat). 

Die  vorliegende  Chronik  der  Schweizerischen  Reforma- 
tio nszeit  ist  nicht  das  einzige  schriftstellerische  Werk  Salat's;  er 
arbeitete  äberdiess  an   einigen  andern  Schriften. 

So  trug  er,  wie  wir  bereits  gesehen,  Materialien  zu  einem  zweiten 
Band  seiner  Beformations-Chronik  zusammen,  welcher  die  Ereignisse  des 
Jahres  1535  und  der  folgenden  Jahre  erzählen  sollte,  aber  unausgeführt 
blieb.  0 

Sodann  berichtet  er  in  seiner  Chronik  des  Jahres  1531  von  verschie- 
denen Zeichen  und  Gesichten,  welche  sich  dazumal  zugetragen  und  fflgt 
bei:  «  dass  man  darüber  in  der  gmeinen  Chronik  eigentlich  werde 
berichtet  werden,  ob  Gott  gunt.  »  *)  Darf  man  aus  dieser  Bemerkung 
schliessen,  dass  ihn  neben  seiner  Reformations-Chronik  noch  eine  all- 
gemeine Chronik  beschäftigte? 

Ferner  geht  aus  den  Vorworten  Salat's  zu  seiner  Chronik  hervor, 
dass  er  die  Legende  des  Bruder  Klaus  verfassen  und  sie  in  Druck 
geben  wollte.  Er  klagt  nämlich  :  dass  des  Bruder  Klausen  in  den  Schrif- 
ten und  Chroniken  der  Eidgenossen  nicht  besonders  gedacht  werde,  und 
dass  die  ausländischen  Chronikschreiber  von  ihm  mehr  als  die  inländi- 
schen melden.  Man  dürfe  den  Bruder  Klaus  nicht  länger  im  Staub  der 
Verschwiegenheit  bleiben  lassen;  er  wolle  daher  bei  erster  Gelegenheit 
dessen  Legende  besonders,  gründlich,  lauter,  klar  und  ganz  mit  «etwas 
AUegationes  in  ein  Truck  thun  »  und  ausgehen  lassen,  und  deren  Substanz 
in  dem  Vorwort  zu  seiner  Chronik  mittheilen. 

Diese  Legende  des  Bruder  Klausen  ist  laut  Leu  wirklich  im  Jahr  1536 
im  Druck  erschienen,  ^)  und  G.  E.  v.  Haller  führt  sie  in  seiner  Bibliothek 
der  Schweizergeschichte^)  in  folgender  Weise  an:  ^ess  frommen,  lieben,  an- 
,,dächtigen  Bruder  Klausen  Laben,  Wesen  und  Sterben,  durch  Johann 
„Salat. Lucem  1536.^ Dieses  ist  die  erste  gedruckte  Lebensbeschrei- 
«  bung  dieses  sei.  Mannes,  sie  ist  dem  Rath  zu  Lucern  zugeeignet.  Er  hat 
«  auf  eigene  Nachforschung  und  Erfahrung  gearbeitet  und  den  Lupulus  nicht 
«  abgeschrieben.  Seine  Arbeit,  die  Eichhorn  parvulum  volumen  nennt,  hat 
«  sich  so  selten  gemacht,  dass  ich  kein  einziges  Exemplar  davon  kenne.  »  ^ 


1)  Sieh  oben  f  4.  S.  Vf, 

2)  Salat  Chronik  S.  289. 

8)  Leu,  Sehweiser-Lexikon  Bd.  XYT. 

4)  Haller.  0.  E.,  BibL  der  Sehweis.  Gesehichte  Bd.  m,  S.  654. 

6)  In  MekBleht  anf  diese  Seltenheit  erlauben  wir  nns  hier  den  gwaiea  Abschnitt,  In  welchem  Salat  in 
seinen  Torworten  tnr  Chronik  die  Sabstans  der  Legende  mittheilt,  hier  wörtlich  anxoflihren  : 

c  Bwyl  dann,  als  mencklicli  weisst,  gar  noch  in  der  gantzen  t&tschen  natzion 
Tnd  sonders  einer  eidgnoschaft  diss  nâwe  sect  vsgeflossen,  desshalb  gar  by  vilen 
yil  ding  im  glonben  desi  ringer  geacht,  vnd  in  gross  lychtlertigkeit  desshalb 
(leider)  kon.    So  dann  by  vns  eidguossen  des  fromen,  s&ligen,  lieben  bmoder 
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Balak  yerfasBte  aoch  Sedie  h  te  and  zwar,  nach  dem  Geiste  seiner 
leit,  sehr  polemisclier  Natur. 

Sein  bekannteres  und  wiederholt  dorch  den  Druck  verbreitetes  de- 
ficit ist  der  ^Tanngrots,^  ein  «Spruch  von  den  Bernern  und  Inhalt 


(^nseii  znm  teil  wenig  gedacht,  nlit  in  gschriften  noch  cronicken  siuiderB  rerfasst, 
dann  dass  by  den  Yslendigen  crouickdchribern  sin  mer,   dann  bj  yns  gedacht 
▼irt,  ist  nämlich  ein  bds  hinltoigkeit.    Dann  obgljch  wol  Vermeint  wirt,  ynser 
raom  damit  nit  zno  snochen,  oder  sin  geschlecht,  sodann  noch  trüejt  ynd  vor« 
handen,  nit  in  hoffart  zoo  füeren ,  sot  dammb  aber  der  grossen  gâete  ynd  gnad 
gottes,  in  gedachtem  bmoder  Olaasen  gewürckt,   nit  vergessen   noch  in  sdllich 
schwigen  bracht,  snnder  vor  lang  mit  grosser  dancksagnng  die  eere  gottes  in 
»nen  Tserwelten  hoch  vssgerneft,   ynd   Witt  zerspreit  han.    Als  knng  Danid  ys 
Miopia  in  siner  epistel,  an  babst  dementen  dem  7.  geschriben  im  33.  jar,  anzog, 
do  er  siner  knngrych  ynd  landen  namen  gemelt,   also  wiewol  wir  diser  vnser 
ktngryeh  ynd  landen  namen  ysgetmckt  band,  ist  das  doch  nit  beschechen  ys 
lioffart  noch  hochmnot,    snnder  dass  gott  der  allmechtig  mee  ynd  mee  gelopi 
verde,  der  ys  siner  snndem  gnad  yns  so  gross  mirackel  bewysst.    Dann  so  man 
die  wircknngen  gottes  in  dem  ynd  anderm  beschribt,  yssrtteft  ynd  an  tag  bringt, 
▼eratat  ein  jeder  rechtbesinter  die  eere  gottes  wol,  ynd  den  oder  die,  in  w91iiehen 
gott  gewnrckt  hat,  nnn  als  sin  instrument,   die  eer  gott  znomessen  ynd  nit  der 
creatur.  An  enem  köstlichen  gemelt  wirt  die  knnst  ynd  eer  nit  den  benslen,  snn- 
der dem  maier  znogeeignet.    Dem  böswilligen  aber  ist  sin  bosheit  durch  diss 
schwygen  ni(  zno  nemen.    Ynd  so  man  dann  also  die  grossen  wnnderwerck  ynd 
buchen  taten  gottes  yerschwigt,  ynd  in  denen  nit  gloryert  zno  dem  lob  gottes,  das 
achtet  gott  ynd  alle  yerstendigen  zno  dem  grossen  laster  der  yndanckbarkeit. 
Damm  so  band  wir  nnn  e\>en  statt  platz,  ftiog  ynd  knmlich  zitt  gedachten,  fromen, 
fieben  bmoder  Clansen  nit  lenger  also  in  dem  stonb  der  yerschwygnng  zno  blyben 
bui,  als  ein  gross  instrument,  darin  gott  sin  erbermd,  gwalt,  gnad,  craft,  tugend 
ynd  bystand  erzeugt  ynd  getan  so  yolkomenlich,  dessgliehen  mit  keinem  tätlichen 
menschen  yon  anfang  der  weit  har  je  volbracht  worden.    Ynd  das  allersterckst 
fiuidament,  grund  ynd  handhab  ynsers  alten   waren  cristengloubens,   darin  er 
worden,  glebt  ynd  gstorben  ist,  ynd  ze  temmen  ynd  yndertrucken  all  funtelen, 
zw3rflen  ynd  grusen  in  ynserm  waren  alten  glouben. 

Dann  die  yslendischen,  nüwen  hystoriographi  ynd  geschichtsehriber,  ja  euch 
die  ttüwglQubigen  selbs  haltend  bmoder  Clansen  gar  hoch,  gebend  im  zuo  ynd 
lamd  im  blyben  sin  rechte  hystori,  die  so  dar  wider  si  ist,  als  der  tag  wider 
die  nacht.  Damm  ich,  sobald  mir  kumlich  zit  gestattet,  sin  legend  (wil  gott) 
Imuiderlich,  gmntHeh,  Inter,  dar  ynd  gantz  mit  etwas  alegadones  in  ein  tmck 
tnoB  ynd  yssgan  lan  will. 

Ulo  dem  es  ein  rechte  ware,gottgfellige  hystorj  ynd  dem  glouben  bystendig  geschieht 

i^  des^ialb  mich  bedunckt  hat  yon  n9ten,  substantz  derselbigen   kurtz  hiehar 

ZIO  stelleii,  ynd  keine  wegs  zuo  fberhupfen  syn.    Ynd  nun  zuo  dem  gemelten, 

fromen,   andächtigen,  gottgf&lligen ,  lieben,  ynserem  laudman,  fründ,  eid-  ynd 

paatgnoasen  bmoder  Clansen  kereu  mit  sinem  leben  ynd  wesen  sinen  glouben, 

ynd  harwideFumb  mit  sinem  glouben  sin  leben  erhalten,  als  rechtem  exemplar 

aller  Mmckeit  ynd  rechtens  gloubens.    Dann  dess  sind  wir  gantz  gwyss,  wo  die 

liwen  seder  ein  semlich,  einig,  starck,  wdbegriint,  bew&rt,  handyest,  ynzerstör- 

hdt  (das  niemand  keinswegs  nun  ynderstat  noch  yir  minder  mflglich  were   zno 

MMâertiihe»}  fondameit,  prob  ynd  exemplar  h&ttead,  zuo  irer  sect  so  dienlich, 

virdend  tä  mit  aller  madit  ynd  ynmuoss,  aller  tmckeryen,  hendeu  schrlbenden. 
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irer  Taten,  auch  von  Anfang  ires  Harkommens  bis  auf  disse  Zyt.  »  Dieses 
mehrere  Seiten  umfassende  Gedicht  hat  dem  Verfasser  Verfolgung  und  Ge- 
fängniss  zugezogen,  und  er  selbst  berichtet  darüber  in  seiner  Chronik  ad 
Annum  1531  :  «  dass  dieser  Spruch  weder  Trotz  nocii  Schmach,  sondern  nur 


schrjenden,  rüefenden  by  tag  vnd  naclit  Belliche  handlung  vnd  tat  triben ,  vss- 
breiten,  intmär  machen,  vnd  erheben  vntz  an  den  himmel  zno  end  aller  weiten 
ynd  durch  die  erden  bis  zno  der  hüllen,  als  ein  starck  Verfechtung  all  irer  Sachen, 
ynd  me  damit  künen  zno  faden  zuchen,  dann  hat  tends  noch  so  yil  gestrichner, 
fingierter,  gebogner  allegaciones.  So  gelt  yns  euch  nit  minder. 

Ynd  far  nun  für  mit  knrtzem  begriff  gedachts  bmoder  Glausen  lebens  ynd 
handeis,  dann  die  gantz  hjstorj  zno  lang  hie  were. 

Nämlich  so  ist  bmoder  Clans  ein  erbomer,  geteufter,  erzogner  landman  in 
Ynderwalden,  yon  fromm,  eeren,  gotzförchtigen,  lieben,  altglöubigen  vordren,  ge- 
boren iiiij<!*  xvij.  jar.  Als  er  erwnochs  zuo  eim  jnngling,  hat  er  zuo  stund  gross 
tugend  an  sich  gnan,  gebättet  an  ynderlass,  vnd  das  an  ein  paternoster  an  henden. 
Item  hert  vil  vnd  streng  gefastet,  biss  zuoletscht  gar  in  abbruch,  darinen  er 
zwentzighalbs  jar  gelept,  ane  alle  menschliche,  natürliche  narung,  in  grosser 
demuot,  zucht,  tugend,  versuochung  vnd  pinigung  der  b5sen  geisten,  sampt  wunder- 
lichen gsichten  vnd  leeren.  Bj  siner  eefrowen  ghan  vnd  erneert  y  sün  vnd  y 
t($chtem.  Item  die  bildnussen  vnsers  herren  Jesu  Cristi,  siner  wirdigen  muoter 
Maria,  vnd  der  lieben  heiligen  hat  er  hoch  geert  vnd  lieb  ghan,  sin  cappel,  zeli 
vnd  wonung  damit  geziert,  als  ein  Spiegel  vnd  vorbild  sin  selbs  aller  tugenden, 
fürbitt  der  heiligen  fur  vns  vnd  all  vnser  anlygen  het  er  sich  stäts  gebrucht, 
euch  fur  die  armen  abgestorbnen  ze  bitten  vnd  nachtuen,  hat  er  die  bilger  vnd 
von  im  ratzbegerenden  mit  truwen  vnderwysst  viïd  giert. 

Die  müntiiche  bicht  dem  priester  hat  er  all  manat  ein  mal  getan,  vnd  dann 
das  hochwirdig  sacrament  empfangen,  mass  ghört,  so  dick  er  kond  vnd  mocht, 
vnd  ailwegen  von  dero  craft,  stärcke  vnd  vfenthalt  sins  lebens  gehan  vnd  en- 
pfangen,  vnd  gar  in  grosser  gotzforcht  schlechtlich,  frdmcklich  vnd  hertencklich 
gelept. 

Ouch  gar  ein  cristenlichen  abscheid,  verharrlich  sins  furnemens,  mit  vorgander 
bicht  vnd  enpfachung  der  h.  sacramenten,  von  hynnen  gescheiden  vnd  gstorben, 
mit  vüen  miracklen  nach  sinem  abgang  by  sinem  grab  begnadet,  als  man  zuo 
Sachslen  in  Ynderwalden  ob  dem  wald  sieht  vnd  warlich  vindt,  zuo  bestättung 
sines  säligen  lebens  vnd  göttlichen  Sterbens.  Wie  dann  diss  alles  sin  legend  gar 
dar  vnd  heiter  anzeigen  w|rt. 

Also  hat  man  summarie  des  fromen,  lieben  gottsfrunds  bmoder  Clausen  leben, 
leer,  wesen,  glouben  vnd  sterben  (lass  sich  niemand  verdriessen,  dann  wer  wol 
vnd  gwuss  buwen  will,  dem  ist  von  nöten  erstlich  ein  starck  fundament)  vnd 
darin  vermerckt  vnd  funden,  dass  er  eben  alles  das  getan  vnd  gloubt,  so  wir 
altgldubigen  tuend ,  haltend  vnd  gloubend,  so  es  dann  ouch  nit  me  den  xlvj  jar 
gsyn  im  mertzen  diss  xxxiiij.  jars  sid  sinem  tod  vnd  hinscheiden,  ouch  noch  vil  sind 
man  vnd  wyb,  die  sin  güetlich,  müntlich  leer  vnd  vnderwysung  selbs  empfangen 
vnd  gehört  band.  Desshalb  nit  statt  mag  finden  oder  von  den  böswilligen  in- 
zogen werden,  sid  sinem  tod  vnd  abgang  den  glouben,  darinen  er  gelept  vnd  ge- 
storben, sich  vernüwert  vnd  verendert  hau,  sunder  eben  derselbig  blyben,  ynd 
ob  gott  will,  immer  blyben  soll  vnd  wirt  by  den  v  orten  vnd  irem  anhang. 

Nun  wfissend  wir,  dass  dem  allmechtigen  gott  nüt  anders  gefallt,  dann  recht 
tuen.    Dem  aber  bmoder  Clausen  tuon,  glouben  vnd  werek  gefiallen  band,  bezftget 
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<ie  taotere  Wahrheit  enäialte,  dass  aber  derselbe  den  Bemem  wie  Schimpf 
ivrgciïoiamen  sei.  Die  Berner  h&tten  einen  Boten  über  den  andern  nach 
Lseem  gesandt ,  und  anf  Bestrafung  des  Dichters  gedrungen.    Obschon 


mit  dem  wunder  md  miraekel  an  ime  rolbraehi.  Hat  es  nun  gott  gefialleB,  80  ist 
es  oncb  ane  swyfel  recht  ynd  das  allerbest  gsjn.  Ynd  also  ist  kund,  dass  sin 
kben  Tnd  wesen  sinen  glonben  bewerend  vnd  erhaltend,  dann  hfttt  der  allmechtig 
goti,  der  ein  gott  der  seelen  ynd  nit  des  fleische»  ist,  bmoder  Claasen  so  hoch 
geacbt,  das«  er  sin  Ijb  zwentzighalb  jar  in  leben  ynd  wesen  enthalten ,  als  ob- 
ghi^rt»  ane  ly blich  namng,  ynd  hätte  in  im  glouben  lassen  irren,  ynd  die  seel 
nit  hdcher  geachtet  (der  doch  ym  erhaltnng  der  seelen  yf  erden  kon),  dann  dass 
die  als  yngldubig  (diewyl  yssert  dem  waren  glonben  niemand  sälig  werden  mag) 
Terloren  worden,  wer  wott  doch  so  grobs  yerstands,  so  yermessner  bossheit,  so 
tüfelscher  meinnng  syn,  der  sSllichs  reden  oder  zao  glonben  angeben  törfte,  welchs 
onch  der  gerechtigkeit  ynsers  gûetigen  gottes,  nit  minder  dann  euch  siner  grossen 
barmhertzigkeit  nachteilig  ynd  abbrüchig  wäre,  ynd  gschmächt  siner  göttlichen 
gnaden. 

Bas  dann  onch  sin  rechter  glonb,  sine  werck  erhalten  ynd  beschirmen,  sin 
leer  ynd  handlnng  gott  gfellig  ynd  als  gerecht  anzeige,  so  wAssend  wir  yss  aller 
geschrift,  dass  der  glonb  allen  dingen  yorgan  mnoss,  nach  dem  wir  tonft 
sind,  ynd  ist  yns  yon  nQteu  znr  säligkeit,  als  der  herr  gesprochen  hat.  Wer  nit 
glonbt,  der  wirt  yerdampt  ynd  ist  jetzt  yemrteilt,  ane  dem  glonben  ist  ynmftg- 
lich  gott  gfallen,  ynd  der  glonb  ist  eben  das,  durch  w911ichs  der  mensch  by  gott 
grechi  geacht  wirt,  wer  zno  gott  will,  mnoss  glonben.  Item  mit  gnaden  sind  ir 
heil  gmacht  durch  den  glonben,  ein  ander  fundament  mag  niemand  setzen  ane 
den  glonben,  durch  den  glonben  band  si  fberkomen  die  rych ,  o  diu  gloub  hat 
dich  sftlig  gmacht,  o  herr  din  ougen  band  ein  yffsechen  in  dem  glonben,  o  ich 
wird  dich  mir  yermechlen  im  glonben,  ynd  was  nit  gschicht  ys  dem  glonben, 
bnwt  zuo  ewigem  fai  der  yerdamnuss  k.,  als  alle  gschrift  des  yoll. 

Damm  so  nun  ane  dem  rechten  waren  glonben  nyemand  sälig  werden  mag, 
md  alls  tuen  ymsunst  ist ,  so  hat  je  ynser  bmoder  Clans  den  rechten  waren 
glonben  ghan,  ynd  yss  craft  desselbigen  ein  sälig  leben  gelebt  wunderbarlich, 
Willichs  er  yssert  dem  glonben  nit  het  mögen  tuen.  Sodann  euch  der  gloub  guote 
werck  by  im  will  han,  ynd  an  die  nit  syn  mag,  desshalb  der  gloub  euch  sine 
werck  ynd  leben  einandren  yerzeigend,  alle  ynd  jedes  das  ander  als  grecht,  from, 
ftelig,  gottgfällig,  ynd  eben  das,  so  gott  yon  yns  erfordert,  gsyn,  noch  syn  ynd 
ewiglichen  blyben. 

Ym  das  so  land  yns  nachnolgen  im,  ynd  dauon  niemand  wendig  machen,  noch 
kdnerley  zwyfel,  yerdruss  oder  hinlässigkeit  intringen,  noch  fäeren,  dann  wir 
mtestend,  inansechen  ynsers  so  fromen,  gerechten,  lieben  eid-  ynd  pundsyer- 
wandten  bmoder  Glausen,  yor  der  weit  vns  schämen  ynd  yon  gott  gestraft  werden 
mit  b^cherm  yerwyssen  dann  andre  comun,  ynd  also  euch  in  fromckeit  ynd  guoten 
wercken,  wie  wir  yon  im  erlernt,  ynd  mit  ymkerung  yon  Bünden  zur  buoss,  das 
Old  ZOO  erlangen  ynsers  eilends,  ynd  die  prognosticiert  guot  yOUig  zit  ynd  rfie- 
wige  jar,  zno  yns  ze  komen,  fhrdera  ynd  reitzen,  dann  so  wir  zuo  gott  ymkerend, 
kan  ynd  will  er  yns  fristen  in  allem  eilend,  angst,  not  ynd  trüebsal  ynd  yns  dero 
entheben,  als  dann  Noe  durch  die  arch,  als  Abraham  in  der  fnerung  yon  dem 
otrjeh  Semiar,  Loth  yon  Sodoma,  als  die  Israeliter  yon  dem  gwalt  Pharonis  ic 
Dann  nit  allein  mOgend  die  fromen,  gerechten  menschen  ynd  fründ  gottes  in 
&biUend  Tnd  anligend  Sachen,  sunder  halt  er  die  sinen  so  hoch,  dass  si  im  euch 
SM  gMêUu  b»Bd  ynd  er  nit  mag  (nach  siner  ermbermd  zuo  reden)  wider  si 
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nnn  sein  Gedicht  vor  dem  Friedensschloss  gemacht  sei,  und  Kiemand 
darin  geschmatzt  noch  geschmftcht  werde,  hätten  seine  Herren  zn 
Lncem,  um  den  Dichter  vor  dem  Baren  und  seinen  Anhängern  sicher 
zn  stellen,  ihn  in  den  Wasserthnrm  eingesperrt,  ihn  während  siebenzig 
ölockenstnnden  darin  vergessen,  und  damit  sollte  der  arme  Mann  gebüsst 
haben.  *  Tröste  in  Gott,  hälff  der  Ttlfel  dem  Bären.»  *)  DerTanngrotz 
(Anno  1531)  schliesst  mit  den  Versen:  «Darby  man  nit  vergessen  soll 
Des  Dichters  wonhaft  zu  Lucem  Salat  der  ist  by  Gsellen  gem.  ')» 

tnon,  oder  inen  abschlachen  vnd  yersagen.  Dass  also  dann  ein  gantz  statt,  land, 
vnd  comnn  einer  deinen  zal  der  fromen  geniessen  mag,  mit  abwendnng  ails  fbels, 
vnd  damit  erlangen  frid,  mow,  gnad  vnd  einigkeit  des  waren  cristenglonbens* 
ynd  der  armen,  vermâedeten,  verwysten,  loblichen  eidgnoschaft,  darin  mit  ein- 
andem  wider  vnd  wytter  cristenlicb  vnd  brnederlich  zao  leben  hie  in  zitt,  yH 
dass  vns  nach  diser  elenden  bilgerschaft  vnd  jamertal,  als  dem  fromen,  lieben 
bmoder  Clansen  werde  geben  ewige  fröwd  vnd  sÄligkeit.    Amen.  » 

(Sai.  Chronii,  Vorworte  Absch.  VU.  S.  XIX.  b.  -  XXII l.) 
Heber  nSalat's  Legende  Ton  Brader  Klans'*  Terglelehe  aaeb  :  Balthasar  Lnoern.  litt.  »  Hago  Tita 
NieoL  266.  —  Bahn  BioL  HelT.  601.  -  Lussi  Tita  Kieol.  221.  -  Eichhorn  Vita  HlcoL  in  Pnsfat.  - 
Weissenbaeh  Leben  Nicol.  Xin.  -  (Gdldlin)  Geist  Kiel.  158.  —  etc.  etc.  etc. 

Die  Vadiantsche  Bibliothek  in  St.  GaUen  besitit  das  einzige  dermalen  bekannte  Exemplar  Ton  Sa- 
lats Legende,  (t.  Scherer  G.  Verxeichniss  der  Mannscripte  nnd  Incnnablen  der  Vad.  Blbl.  in  St.  Gallen.) 

1)  Salat  Chronik  S.  343.  n.  344.  (Var.  der  Obwald.  Handschrift.)  Aach  in  den  Vorworten  inr  Chronik  t>pit\i 
Balataof  70  Gefftngnissstanden  an,  indem  er  seine  Obern  am  Schnti  gegen  allf&llige  Verfel- 
gang  ansacht: 

...cBeftlhe  hiemit  f.  Ew.  mich  vnd  min  einfältig  werch,  als  vättern  vnd 
Schützern  vnser  vnd  aller  dnrftigen,  desshalb  mich  onch  nit  gegen  jemand  in  ge- 
farlickeit  zno  komen  Ion,  als  der  trutzlichen  iieren,  die  mich  vormals  70  stnnd 
ingestellt  ghan. ...»  (gai.  Chronik.  Vorworte  Abschn.  L  S.  lli.) 

2)  Im  Staatsarchiv  tn  Lasern  finden  sich  folgende  drri  Schriften  Ton  Bern  an  Lasern  besflgUch 
des  Tanngrotx  aus  dem  Jahre  1532  Tor: 

L  Den  frommen,  ffirsiohtigen,  ersamen,  wjson  Sehnithels  Tnd  Bat  der  Statt  Lneem  TnMrn 
insonders  gntton  frfindea  Tnd  getrdwon,  lieben  lldgnossen« 
Unser  f^ntlich  willich  dienst,  sampt  was  wir  eeren,  liebs  Tnd  gats  Term5gend,  snonor  ftromm,  fllr- 
sichtig,  eersam  wys,  insonders  gnoten  f^nd  md  getrilwen,  lieben  Sidgnossen ,  Tns  ist  ein  getrnckts 
bftechly  sokhomen.  weliches  Einer,  so  sich  nempt  Salat,  fwer  hindersess,  erdichtet  hat.  So  wir  nnn 
dasselbig  bfieehly  erlesen  lassen,  Tnd  darnss  Tcrstanden,  dass  es  den  nûwen  friden  nit  gemess,  haben 
wir  dasselbig  abschryben  lassen .  Tnd  ?ch  die  copy  by  eignem  potten  snschicken  wellen ,  damit  f ch  le 
erkhoien  Tnd  se  ermessen  gäbends,  ob  sSIich  schmach-  Tnd  schandbdechly  dem  firiden  gemess,  mit  be- 
ger  insechens  darfiff  te  thnond.  Tnd  dem  dichter  nach  sinem  Terdienen  den  Ion  se  geben,  Tnd  damit 
wir  Tns  in  dem  Tal  wjtter  haben  Tnser  notnrft  nach  se  richten ,  begerend  irir  hierftber  fwer  Ter^ 
schryben  antwart,  Datom  xij.  Marty  Anno  k.  xxxij, 

Schttttheis  vnd  Rat  der  Statt  Bern. 

IL  Den  frommen,  ffiniohtif en,  ertamen,  wjsen  Sehnitheis  Tnd  Bat  der  Statt  Lncem,  Tnsem 
Sunden  gmttea  fHhiden  Tnd  g etriwen  lieben  Bidgnouen. 
Vnser  frfintUch  willig  dienst  sampt  was  wir  eeren,  Uebs  Tnd  gnots  TermSgend,  snoaor  fromm,  für- 
sichtig.  ersam.  wys.  sonders  gnten  frdnd  Tnd  getrflwen,  lieben  Sidgnossen.  fwer  antwart,  so  ir  Tns 
Tf  Tnser  Schrlben  des  tmckten  bfieehUns  halb,  dess  Abschrift  wir  fch  fbersendt.  haben  wir  alles 
Inhalts  Tcrstanden,  so  ir  nnn  begftrend,  dass  wir  Tns  erkh5nden  sdUend,  wo  dasselbig  biiechly  ge- 
drackt,  haben  wir  fch  das  recht  Original  by  disem  potten  f berschicken  weüen.  damit  Ir  dest  bas  fch 
erkhnnden  mSgind  an  den  dichter,  der  sich  am  end  des  sprnchs  Salat  Tnd  fwer  hindersässe  genampt 
hat,  wo  dasselbig  gedruckt  sye.  der  mags  bas  wAssen  dann  wir,  den  mögend  ir  firagen,  wo  ers  hab 
tmcken  lassen.  Tnd  nach  erkhnndignng  hier  inne  handien,  was  sn  der  sach  dient  Tnd  wir  ms  in 
Tnserm  Torige  Schrlben  dies  halb  begirt  band.  Tnd  das  gedrnckt  bflehly  wellend  disem  potten  wider 
g&ben,  Tns  wider  sao  fberantworten,  Tnd  hieby  oach,  was  Jar  harfiber  gehandlet  mit  Terhalten,  Datum 
osterabend  Anno  2«^.  xxilj. 
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Salat  ist  ferner  Yerfiisser  folgender  Lieder: 
oDiuB  Lied  Tom  Kriege 
ift  to  Composition  «  Wie  wol  ich  bin  ein  alter  greyss  »  ;  und 

lyDas  Lied  Tom  Zwingli<< 
in  der  wysa  znm  ersten  sonnd  :  *  Wir  loben  Maria  die  Beyne  meyd.  » 
fias  letztere  Lied  endet  mit  den  Versen  :  «  Maria,  maget  reine ,  Als  him- 
melsch  heer-gemeine,  8ey  vnser  Sünder  Stern,  ßitt  Salat  von  Lncem.» 
—  In  seiner  Chronik  meldet  Salat  ebenfalls,  dass  er  dem  Tanngrotz 
noch  zwei  Liedlin  beigegeben,  eins  von  Zwingiis  Hinscheiden, 
gemacht  vor  dem  Friedensschluss,  das  Andere  erst  gemacht  nach  der  *  nss- 
guignen  Oratz  der  Ztlrcher.  »  ^) 

Ebenso  anerkennt  Salat  den  ,,Triamphn8  Hercnlis  Helvetici^  (1532) 
als  sein  Werk  mit  folgenden Schlnss- Versen:  «Bat  an,  wie  heisst  das 
ErfitÜi  gnot,  Daran  man  Öl  vnd  Essig  thnot.  So  findst  den  namen  an  der 
that.  Der  disen  Spmch  gemachet  hat.  » 

Antwort:  «Änderst  ichs  nit  erkennen  kann,  Salat  mflss  es  den 
Hamen  han.  » 

Replica.  Becht  ists  errathen  vff  der  stett,  Waons  nnr  Johannes 
darby  het,  Von  Snrsee,  Bürger  zu  Lncern,  Gerichtschryber  daselbst  im 
Stern.» 

Eine  alte  Abschrift  der  beiden  genannten  Lieder  findet  sieh  in  der 
Handschrift  Nr.  154  der  Mscr.-Sammlung  der  Bürger-Bibliothek  von  Ln- 
cern ;  eine  Abschrift  des  Hercnles  im  St.-Urbaner  Codex.  ^) 

In  das  «Gemeinbnch»  der  Stadt  Sempach  hat  Johann  Salat 
im  Jahr  1543  eigenhändig  allerlei  «  Stattsachen  »  eingeschrieben.  ^) 

Auch  verfasste  Salat  folgendes  Bflchlein:  ,^in  nntslichs  Bfichlein, 
m  Wamungswys  an  die  XIII  Orte  einer  hochloblichen  Eidgnosehaft,  sampt 


m.  D«m  froBaem,  finlehtif «b,  9n9Jm9u,  wysaii  SeliMlthelt  md  Bat  d«r  8UU  LiiMrv,  Tniora 
ÌBMBd«n  fntom  frïnd«ii  md  f atriwaii,  llabaa  Bidf iioMan. 
TB«er  firôBtlich  willig  dienst,  sampt  was  wir  eeren,  liebs  rnd  ^ots  yermSgend.  xnoiior  fromm,  fftr- 
tlàktig*  eraan,  wys,  insondars  gaten  frûnd  rad  getrSwen,  lieben  Eidgnossen.  Wir  haben  abermals 
fwer  ABtwnrt  rff  Tmser  Seluiben  das  trnckten  scbmaebbûechlls  halb  yerstanden.  Dwyl  nun  yns  nit 
rll  âmna.  g^tgen,  wo  es  trockt  sje.  aber  sonders  hoch  bedarens  tracren,  das  fwer  hindersess  sSllch 
rmd  tratcbieehly,  die  yamaeher  nit  tU  f  nets  bracht ,  machen  sSUend .  desshalb  wir  f ch 
in  krall  dergesehwomen  pfinden  vnd  landsMdens  rermanen.dcn  dichter  nach  einem  rerdienen 
se  siFftfen,  dass  wir  fnd  menchllch  fespfiren  md^nd,  dass  fch  s9lllch  sachen  mlssneUlgr  md 
fsaia  se  wìéer,  md  befirig  syend .  vfi^chten  landfriden  xe  halten ,  Tnd  daby  dass  sSliehs  nit  meer 
bcaebeche  md  abgestellt  werde,  onch  mit  fwern  Edict  Terstchafilnd  rnd  rersechlnd,  dass  söUche  bûechUn 
TBd  éergUehea,  nit  an  tag  kämind.  Datnm  tJ.  Aprilis  Anno  !C.  xuij. 

Sohultheis  vnd  Rai  zuo  Bern. 
I)  Wat  Cbrenik  S.  348.  —  Bnllinger.  Ref.  Oeflch.  Bd.  III.  S.  160. 

ti  In.  1S4  onter  éen  beigebondenen  BUttem.  S,  477  nnd  S.  479  nnd  St  Urban  Codex  in  der  Kantons- 
BM  —  Deber  die  Ms  Jetxt  bekannten  gedruckten  Aasgaben  dns  Tanngrots  nnd  der  swel  bei- 
gigebeiiea  Ueder  rergL  GSdeke,  Grnndriss  inr  Geschichte  Deutscher  Dichtung  (Hannorer  1859 1.  Th. 
3B  8.  141  Vr.)  md  WeUer,  Annalen  der  Litteratnrgesch.  der  Deutschen  (I.  Bd.  28.  8.  n.  11.  B.499.  8.) 
3)  Metes  ^Bmetnhu^*  wird  im  Stadtarchir  Sempach  aufbewahrt.  Yergl.  Geschieh tsftennd  Bd.  XV. 
i.  CS.  Sete  6.  I«at  geflUL  Bericht  des  Pfr.  B<nsterlin  sind  die  Erörterungen  Ton  Salat  untersdchnet  t 
Jkiigtum  1.  jBlii*'  nnd  tJledardi"  Anno  1548. 
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ail  ihren  Fränden  ynd  Zugewandten,  nämlich  yfznmerken  was  je  inn 
allwegen  hab  ymbracht  vnd  zerstört  die  stärcksten  rych,  gwalt  vnd  Com- 
mun, ob  solche  ding  vnder  inen  onch  wärend,  das  si  die  rertriben,  vss- 
räten,  mit  höchstem  Ernst  verjagen,  vnd  ab  frembden  schaden  Warnung 
nemen  wellend  zu  erhaltung  vnd  wolfart  gedachter  Eidgnoschaft  1537. 
J.  8.  G.  Z.  L.»  Dieses  Bflchlein  konnten  wir  bis  jezt  nicht  ausfindig 
machen,  allein  H  a  11  er  bezeugt,  dass  Salat  sich  sowohl  im  Yorbericht 
als  zu  Ende  als  Verfasser  nenne,  und  dass  das  Bflchlein  ohne  Angabe  des 
Druckorts  in  8^  erschienen  sei  und  54  Seiten  zählet) 

Dagegen  sind  die  beiden  Schriften:  1)  «Johann  Salats,  Ge- 
richtschreiber zu  lucem,  Nachricht  von  dem  den  29.  Jänner  1523  zu 
Zürich  gehaltenen  Religionsgespräche,  »  und  2)  *  Johann  Sa  la  t's,  Gerichts- 
chreibers zu  Lucem,  historischer  Bericht  von  der  Zürcherischen  Disputa- 
tion wider  die  Bilder  und  Mess  »,  welche  J.  E.  Pflsslin  in  seinen  Bei- 
trägen zur  Reformationsgeschichte  (Bd.  H.  S.  81  ic.  u.  Bd.  III.  S.  1.  k.) 
mittheilt  und  welche  G.  E.  v.  Haller  in  seiner  Bibliothek  zur  Schweizer- 
geschichte (Bd.  m.  S.  177  Nr.  76  u.  S.  183  Nr.  79)  anführt,  keine  selbst- 
ständige  Schriften  Salat's,  sondern  nur  Bruchstficke  aus  seiner  Refor- 
mations-Chronik (Jahr  1523).^) 

S  12.    Register. 

Dem  Wortlaut  der  Chronik  senden  wir  ein  übersichtliches 
chronologisches  Inhaltsverzeichniss  voraus  und  auf  das  von 
Salat  verfasste  Register  lassen  wir  ein  neubearbeitetes  Personen-  und 
Orts-Register  folgen;  wir  hoffen,  durch  diese  Zugabentheils  dem  Ge- 
schichtsforscher das  Aufsuchen  und  Nachschlagen  des  Textes  zu  för- 
dern, theils  dem  mit  der  Schriftsprache  des  XYI.  Jahrhunderts  weniger 
vertrauten  Leser  das  Yerständniss  der  Chronik  zu  erleichtem. 


1)  HaUer  6.  E.  Bibliothek  der  8cliweiier-6e8C)iiehte  Bd.  V.  8.  140  K,  468, 

2)  Die  Yermiitliang  Hauen  (Bd.  H.  Nr.  1676),  Salat  dfirfte  auch  der  Yerfuser  de«  in  Oysats  Ohser- 
Tationlbiis  contra  hasretlcos  enthaltenen  „Spraeha  wider  ülrieh  Swinfll  Anno  ISM**  Min,  er(ich**int 
xwelfBlhart:  ebenso  dürfte  das  Gedicht  „Ün  Mbaeh  Lied  roadtM  Bmr,  to  beaekekea  m  einer  iebl. 
Bidsnoeohaft  xn  kSnigl.  HiJ.  in  Trankrioh  ins  Picard/,  des  1548.  Jahrs  it.**  schwerlich  dem  Salat,  wie 
Wdler  (Bd.  I.  B.  87.  N.  172)  rermathet,  sondern  eher  dem  Hans  Krafft  angehSren^  JedenfaUs  ist  die  Yerma- 
thnnf  Weilers  (Bd.  I.  8.  310.  N.  100),  Salat  dftrfte  anch  „des  alten  christenlichen  Beeren  Testament** 
Terftksst  haben ,  entschieden  nnrichtiir*  da  Th.  Marner  actenmissig  als  solcher  ermittelt  ist  (8,  Hidber 
Mnmers  Strdthandel  im  X.  Bd.  des  ArchiTs  fOr  Schweiiergeschlchte  8.  285.  nnd  BalUnger  Bef.  Geiseh, 
L  Bd.  8.  418.) 


'^CJ:^'^^^^*::^^ 
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TJel)ersiclit  des  Malts  der  Chronik. 


lim  dan  Jahr  1516  trat  ans  ^ttlichem  Yerliinf^iss,  m  anderer  Zûchtifran}?  nnd  i* 
PrâfufT  ^n  Widersacher  der  Kirche  Christi  auf,  Martin  Luther,  An^nstinerordens. — 
Friher,  gegen  den  Ahlanf  des  14.  JahrhnnderU,  hatte  Johannes  Wjkleff  in  England 
iberaos  anchristliche  Schriften  hinterlassen,  die  aber  verborgen  gehalten  wurden,  bis 
Ol  bShmischer  Edelmann,  der  nach  England  gekommen,  mit  denselben  bekannt  wurde, 
M  bewunderte,  heimbrachte  und  zahlreichen  Schülern  zugänglich  machte.  Einer  der- 
Klben  war  Johannes  Hus;  er  und  sein  Schüler  Hieron jmus  von  Prag  breiteten  Wykleffs 
khien  in  Böhmen  aus. 

In  diesem,  nicht  in  deutschen  Landen  wurde  M.  Luther  geboren;  sein  Vater,  ein   ^ 
Franose,  war  um  sectischer  Bestrebungen  willen  aus  Frankreich  rertrieben  worden.^ 
Ir  nahm  W/klelb  Giftsaamen  begierig  auf,  und  streute  denselben,  um  sich  einen  Namen 

ehen,  in  Deutschland  aus.    Als  er  nach  Wittenberg  in  Sachsen  gekommen,  ge-    3 

er  zahlreichen  Anhang,  besonders  als  der  päpstliche  Legat  den  grossen  Ablass  aus-    4 
kiidete,  and  seinem  Ehrgeize  willkommenen  Anlass  bot,  mit  Geräusch  aufzutretten  und 
4a  Ahlass  zn  bekämpfen.    Er  jammerte  laut  nnd  gern  über  Missbränche  in  der  Kirche,    5 
kiderte  mit  Tersprechungen  den  gemeinen  Mann,  und  zählte  viele  Gelehi*te  zu  seinen 
Fmnden.  Doch  zogen  sie  sich  zurück,  als  er  sein  Inneres  deutlicher  herauskehrte.    Er 
iber  und  seine  Anhänger  stritten  gegen  Alle,  die  ihnen  widersprachen,  in  Wort,  Druck    5 
od  Bild  mit  Spott  und  Schimpf.    Eben  so  verachtete  er  des  Papstes  Warnungen,  Bitten    7 
is4  Drehnngen,  widerrief  seine  frühere  Schrift  für  den  Ablass  und  gab  unermüdet  Laster-   g 
od  Schmihschrìften  heraus,  —  selbst  abgeschmakte  Mährchen  verbreiteten  die  Lnthe- 
nehen  aber  ihre  Gegner.  Im  Jahr  1520  meinten  sie  bereits  gewonnenes  Spiel  zu  haben, 
laren  auch  wirklich  Anhänger  von  Luther  und  Zwingli  in  vielen  Ländern  und  Städten    9 
a  inden.    Denn  was  auch  geistliche  und  weltliche  Macht  wider  die  neuen  Lehren  vor- 
kehrten, sie  nahmen  zu,  ohne  dass  die  vielerlei  Irrthümer,  Sprüche  und  Widersprüche    10 
iber  Freiheit  und  Noth wendigkeit,  über  das  hl.  Altarsacrament,  Papstthum,  Taufe,  Ge-  41 
Kbde,  Glauben  nnd  Werke,  Ehestand,  Ablass  und  Kirche  beachtet  wurden.    Ueberhaupt    12 
Uieb  Lsther  sich  nicht  treu  ;  allein  er  nnd  seine  Genossen  Zwingli,  Karlstad,  Hausschein    ^3 
od  Andere  betrieben  ihr  Unternehmen  rastlos,  besprachen  und  unterwiesen  sich  gegen- 
Kitig,  and  zeichneten  Jedem  seine  Wirksamkeit  vor.    Indessen  war  mit  ihrem  Ehrgeiz 
nd  dem  Neid  auf  den  Ruhm  des  Andern  eine  dauerhafte  Tereinigung  unter  ihnen  nicht 


*)Mcac  Ziffern  betieben  fllcli  auf  die  Seiteniahlen  der  gedruckten  Chronik. 

*(  Urne  testimmie  Angabe  Salats  tber  Lathers  Abstammung  ac.  steht  iwar  Im  Widerspruch  mit  den  ge- 
vtolicliea  Berichten,  ob  mit  Gmnd,  oder  nicht,  ist  hier  nicht  in  entscheiden.  Ueberhanpt  sei  hier 
ein  ftr  aneaiAl  aa^eteigt,  dass  in  dieser  Uebersicht  fiberall  der  Verfttsser  der  Chronik  es  ist,  der 
Mise  ABsfefctea  amd  Helnnngen  anstprieht 
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14  Dct.  Andreas  Bodensteio  toh  Karlstad,  knnweg  Earlstad  genannt,  Pfarrer  in 

Wittenberg,  Luthers  Gehilfe,  bald  aber ,  da  dieser  einzig  galt,  anf  dessen  Ansehen 
eifersüchtig,  kündete  ihm  in  einer  Schenkstnbe  die  Verbindung  auf,  mit  der  Drohung, 
wider  das  hl.  Sacrament  und  die  Bilder,  welche  Luther  noch  in  Schuz  nahm,  zu  schreiben 
und  zu  wirken.  Wirklich  gab  er  ein  überaus  lästerliches  Büchlein  heraus,  voll  des  Selbst- 
IS  lobs,  auch  ein  Gespräch,  beide  vorzüglich  gegen  das  hl.  Altarsacrament.  Weil  er  nun 
in  Sachsen  neben  Luther  nicht  auäukommen  yermochte,  wandte  er  sich  Zürich  zu;  allein 
Zwingli,  der  zwar  an  den  Lehren,  nicht  aber  am  Ansehen  Karlstads  Wohlgefallen  hatte, 
l^  vertrieb  ihn.  Endlich  gab  der  wilde  Stürmer  nach  vielen  Wechseln  nach,  und  predigte 
zwinglisch. 

Es  sollen  hier  noch  einige  Häupter  der  lutherischen  Lehre  genannt  werden:  Stepha- 
nus  Agricola,  Justus  Jonas,  Bitzius,  Melanchthon,  Breuzius,  Joh.  ötten- 
bach,  Andreas  Oslander,  NicoL  Amsdorfer.    Im  Verlaufe  der  Geschichte  werden 
noch  Andere  vorkommen. 
17  Um  das  Jald*  1526  brach  eine  neue,  gar  verwerfliche,  todeswürdige  Secte  hervor, 

die  der  Täufer.  Sie  verwarfen  die  Taufe  der  Kinder,  führten  das  gemeinsame  Brod- 
brechen als  AbcTidmahl,  ein  Theil  derselben  auch  die  Güter-  und  die  Weibergemeinschaft 
ein.  Der  Schein  ihres  demüthigen,  brüderlichen  und  evangelischen  Wesens  zog  ihnen 
13  vielen  Anhang  zu.  An  ihrer  Spize  stand  Thomas  Münzer,  Prädicant  in  Thüringen, 
oberster  Hauptmann  des  unglücklichen  Bauemaufruhrs,  der  ihm  selbst  das  Leben  kostete. 

19  Nebst  der  Eindertaufe  und  der  Genugthuung  Christi  verwarf  er  die  hL  Schrift;  nur  die 
Stimme  Gottes  und  das  lebendige  Wort  nahm  er  an,  eben  so  eine  Art  von  Fegfeuer. 

Johannes  Denk,  ein  anderer  Wiedertäufer,  Schulmeister  in  Nürnberg  war  ein  ge- 
lehrter, in  seinem  Wandel,  den  Hochmuth  ausgenommen,  untadeliger  Mann.  In  seinen 
vielen  Schriften  tragt  er  Wahrheiten  und  Verkehrtheiten  vor,  verlangt  sittlichen  Wandel, 
verwirft  die  Oeremonien  nicht,  gestattet,  gegen  die  Täufer,  den  Eid,  nimmt,  gegen  Luther, 
die  Freiheit  des  Willens  an,  schäzt  die  hl.  Schrift  hoch,  doch  nicht  als  Gotteswort.    Er 

20  starb  in  Basel  bei  ökolompad  an  der  Pest. 

Da  die  Secte  stark  zunahm  und  lehrte,  man  dürfe  der  Obrigkeit  nicht  schwOren, 
überhaupt  keine  Obrigkeit  haben,  auch  keine  Kriegsdienste  thun,  so  wurden  zuBotten- 
burg  am  Nekar  einige  Manns-  und  Weibspersonen  dieser  Art  sanimt  ihrem  Meister 
Michel  Sattler  eingefangen  und  zum  Feuertode  verurtheilt;  den  gleichen  Tod  erlitt  in 
München  der  Täufer  J9rg  Wagner,  ein  allgemein  geschäzter  Biedermann,  da  er  tich 

21  zu  keinem  Widerruf  verstehen  wollte;  —  eben  so  Lienhard  Keyser  zu  Schärding  in 
Baiern,  im  J.  1527. 

Dct.  Balthasar  Hubm  ei  er ,  Prädicant  in  Ingolstadt,  dann  in  Begensburg,  in  Walds- 
hut, ein  unstäter  Mann  und  wild  wie  Karlstad.  gesellte  sich  in  Mähreu  zu  den  Wieder- 
täufern und  wurde  zu  Wien  verbrannt.    Ludwig  Hetzer,  der  die  göttliche  Natur  Jesu 
Christi  läugnete,  und  den  Ehebruch  aus  der  hl.  Schrift  zu  rechtfertigen  suchte,  büsste 
"  80  anstdssige  Lehren  zu  Constanz  durch  das  Schwert,  im  Jahr  1529. 

22  Der  Giftsaamen  der  Täuferei  verbreitete  sich  bald  nach  der  Eidgenossenschaft  hin- 
auf.   Um  das  J.   1529  und  30  hielten  die  Wiedertäufer  Versammlungen  im  Wagen- 

23  thal,  den  freien  Ämtern  um  Muri,  Hägglingen,  St.  Gallen;  sie  lehrten  und 
übten  abscheuliche  Dinge,  und  deuteten  Schriftstellen  auf  kindische  und  lächerliche  Weise. 

24  Einer  der  nach  Lucern  kam  und  Busse  predigte,  wurde  in  der  Kenss  ertränkt.  Viele 
verwarfen  die  hl.  Schrift,  da  man  ohne  irgend  eine  Vermittlung  von  Gott  belehrt  werden 

25  müsse.  Von  der  Auferstehung  machten  sie  sich  sonderbare  Begriffe,  überliessen  sich 
Gesichtern,  Yerzuckungen,  prophetischen  Einfällen  und  den  albernsten,  auch  hochmü- 
thigsten  Einbildungen. 

Auf  die  vorangegangene  Uebersicht  der  lutherischen  Secte  folgt  nun  die  Ge- 
schichte von  Ulrich  Zwingli,  nach  der  Beihenfolge  der  Begebenheiten. 
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ïïlriek  Swimgli  Ttrdient  den  Kamen  Eeiier,  d«  er  seinen  Irrglanben  ans  Berem- 
fiTiift,  W  jk  lef  f  mnd  Hns  s^enonmen,  welche  von  der  Kirche  als  Ketser  erkannt,  ver-    27 
DthdU  und  avsgeaehloesen  worden  sind.    So  hat  anch  Papst  Leo  X.  im  Jahr  1622  ihn 
«mt  LmlMT  aU  einen  offenbaren  Ketzer  nnd  ein  ron  der  Kirche  abgeschnittenes  Glied 
imfestoBsen. 

In  der  oberteggenbnrgisohen  KirchhSre  inm  wilden  Hans  erhielt  der  Ammann 
iaulbst,  Xwimicii  IT^nannt,  nebst  andern  Kindern  einen  Sohn,  Ulrich,  welchen  sein 
Tetter,  Lentpriester  in  Wesen,  enog  nnd  anf  hohe  Schulen  schickte.  Der  Jnn^^e  Mensch 
ferrietk  eine  leichte  Fansnngskraft,  Beredtsamkeit  nnd  Wis,  aber  aach  riel  weltlichen 
Sinn,  Dinkel,  Ehrgeiz  nnd  Leichtfertigkeit.  Er  war  gewandt  anf  Trommel  nnd  Pfeife, 
Lrate  nnd  Harfe,  anch  der  gelehrten  Sprachen  kundig.  Als  er  die  Priesterweihe  er-  ^^ 
halten,  nahmen  die  Glarner  ihn  zum  Pfarrer  an.  Er  gewann  hier  die  Vornehmen 
im  80  leickter,  da  die  pftpstlichen  Jahrgelder  ihm  znr  Yertheilnng  übergeben  waren, 
btete  aber  anck  an  Würde  ein  dnrch  üppiges  Leben.  Nachdem  er  in  Glaris  bei  16 
Jahren  geweilt,  kam  er  nach  Einsiedeln,  wo  er  dnrch  eine  zweideutige  Predigt  an 
ésr  Sngelweihe  Aufsehen  erregte.  Hier  war  seines  Bleibens  kaum  zwei  Jahre,  indem 
CBU  nabes&kmte  Sittenlosigkeit  ihn  zum  öffentlichen  Aergerniss  machte.  Er  warb  in 
lirieh  im  Aufnahme,  erhielt  anch  die  Lentpriesterei  und  Kanzel  am  grossen  Munster. 
Ikr  erlaubte  er  sich  sogleich,  von  der  Kirchenordnung  abzuweichen,  schloss  sich,  als 
itfidie  Zürcher  nnd  St.  Galler  Luthers  Neuerungen  von  der  hohen  Schule  zu  W  ien  heim- 
fenehteii  (jm  }êhi  1518),  diesen  an,  und  stimmte  mit  ihnen  ein  in  Luthers  Lob  und 
Preis.  Im  J.  1$19  gewannen  sie  schon  Anhang  unter  dem  gemeinen  Mann,  den  Yor- 
nehaen  mnd  in  Kidstern.  Zwingli  selbst  versandte  fleissig  lutherische  und  eigene 
S^xiflea  nach  Glaris,  Toggenburg  nnd  wo  er  bekannt  war.  Als  er  aber  das  40.  Jahr 
aeotts  Alters  erreicht,  brach  er  erst  offener  aus,  erhob  lautes  Geschrei  gegen  die  Pen- 
«iMen  Ton  Frankreich,  auch  die  päpstlichen,  vielleicht  weil  sie  ihm  nicht  mehr  flössen, 
gnsra  den  Papst,  den  Ablass. 

Aaf  des  Papstes  Mahnung  an  Kaiser  Karl,  dem  Unheil  zu  steuern,  bevor  es   SO 
m  spü,  bever,  wie  in  Böhmen  unter  dem  gleichgültigen  Könige  Wenzeslans,  die  Pest 
■ireddich  ausbreche,  berief  der  Kaiser  einen  Fürstentag  nach  Worms,  und  den  Luther 
m  diesen.    Als  dieser  hier  sich  rechtfertigen  und  seine  Lehren  widerrufen  sollte,  ver- 
langte er  Bedenkzeit,  erbot  sich  am  folgenden  Tag,  sich  aus  der  Schrift  überweisen  zu   31 
kasea,  md  beharrte  darauf  am  dritten  Tag,  alle  Belehrungen  abweisend.    Er  wurde    32 
éemaaeh  ohne  weitem  Entscheid  entlassen  ;  —  die  Fürsten  giengen  auseinander,  ohne  sich 
^  den  Handel  viel  zu  bekümmeru ,  die  Anhänger  Luthers  aber  erhoben  lautes  Rühmen,    33 
vk  er  die  evangelische  Wahrheit  vor  einem  ganzen  c Concilio»  behauptet  habe,  gaben 
ach  ein  gotteslästerliches  Büchlein  heraus,  in  welchem  die  Passionsgeschichte  unsere 
inm  genau  anf  Luther  angepasst  war. 

Wie  bei  der  Hinlässigkeit  der  Fürsten  und  Häupter  Luther  in  den  niedern,  so  griff  34 
ii  diesen  ebem  Landen  Zwingli  um  sich.  Gegen  den  Abschluss  des  Jahrs  1521  starb 
Pkprt  Leo;  ihm  folgte  nach  wenigen  Wochen  Adrian,  ein  ausgezeichnet  gelehrter  und 
filtesftrclttiger  Mann.  Er  liess  dem  Eeichslag  in  Nürnberg  Vereinbarung  des  Kaisers  35 
nd  Seichs  mit  Prankreich  empfehlen,  damit  man  dem  Türken  mit  Nachdruck  begegnen 
hint  :  schlug  anch  vor,  die  lutherische  Secte  durch  ein  Gondlium  oder  wie  es  am  füg- 
lâiten  geacheken  m(k;hte,  auszureuten,  nnd  erbot  sich ,  die  Kirchenzucht  herzustellen. 
iBen  er  starb  allsnfrnh,  man  argwohnte,  dnrch  Gift,  zum  grössten  Schaden  der  Ghristen- 
kit  nd  nun  tiefsten  Leidwesen  Kaiser  Karls  und  Königs  Ferdinand,  deren  Hofmeister 
(r,  da  J^eniacker,  gewesen  war.  Luther  hingegen  und  sein  Anhang  freuten  sich  über 
iaea  Tod,  nnd  iberschwemmten,  von  neuem  Eifer  belebt,  das  Land  mit  ihren  Büchlein, 
k  hmäe  jeder  Handwerker  zu  disputieren  und  zu  sehreiben  anfieng. 

Aen  80  aebrieb  und  predigte  und  warb  Zwingli  immer  ungeechenter  und  hiziger; 
Uta  aidi  die  Zalil  s^er  Gehilfen  zu.    Damm  kam  an  einem  Tag  zu  Lucern  (um 
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Auffahrt)  in  den  Abscheid,  dass  alle  Prìeeter  vor  solchen  Predigten  gewarnt  würden,  — 
anf  einem  Tage  sn  Baden  (am  St.  Katharinen)  wnrde  den  Glarnem  anempfohlen,  ihrem 

S7  Landvogt  in  Sargans  Wachsamkeit  einznschärfen.  Anch  kamen  bald  an  cinzie,  bald 
an  gesammte  Orte  von  Papst,  von  Bischöfen,  Fürsten  nnd  Ständen  Ermuntemngen,  bei 
dem  wahren,  alten  Ghristenglanben  zn  bleiben. 

Dennoch,  so  viel  Widerstand  ihnen  entgegengesezt  wnrde,  Lnther  wnsste  die  Knrz- 
sichtigen  mit  allerlei  List  nnd  Gankelwerk  zn  bethüren,  die  Fürsten  aber  nnd  BischOfe 
nahmen  die  Sache  zu  leicht  anf.  Gott,  nm  dessen  Ehre  sie  sich  wenig  bekümmerten, 
überiiess  sie  ihrer  Ungeschicklichkeit.  Während  Papst  nnd  Kaiser  nnd  der  KOnig  von 
Frankreich  am  Mailand  stritten,  Kriegsrüstnngen  and  Steuern  den  Unwillen  steigerten, 
gewann  Lnther  Luft,  Baum  und  Weile  :  ~  so  Zwingli.  Wohl  zog  man  anf  Tagen  die 
Gefahr  an;  allein  niemand  hielt  es  fur  nOthig,  den  Funken  zu  löschen,  so  lange  der 
Brand  nicht  landverderblich  ausbrach. 

3^  Geistliche  und  weltliche  Obrigkeiten  mochten  wohl  auch  hoffen,  die  Bosheit  und 

Blindheit  Luthers  und  Zwingiis,  somit  ihr  Unternehmen,  würden  in  sich  selbst  zerfallen. 

^^  Doch  erliess  der  Bisohof  von  Oonstanz  sbermal  ein  Mandat  wider  alle  Neuerungen,  bis 
das  erwartete  Gonciliu|n  entschieden  habe.  —  Der  Pfarrer  von  Fislisbach  wurde  wegen 
groben  zwinglischen  Ausdrücken  nach  Baden,  von  da  nach  Oonstanz  geführt,  nnd  Tersprach 
Widerruf. 

Es  folgt  nun,  wie  Zwingli  die  Eidgenossen  verführt  uhd  bis  zum 
Krieg  und  auf  das  Blutfeld  gebracht  hat.  Er  brachte  zu  stand,  was  bisher 
keine  Macht  auf  Erden  vermocht,  die  Zwietracht  und  Trennung  der  Eidgenossenschaft. 

^  Er  bewirkte,  dass  die  Z  ürcher  der  Vereinigung  mit  Frankreich,  welche  die  xij  andern 
Orte  eingiengen,  nicht  beitraten.  Dafür  kamen  von  Fürsten  und  Ständen,  Feinden  Frank* 
reichs  und  der  gemeinen  Eidgenossenschaft,  Botschaften  und  machten  ihre  Plane  mit 
ihnen. 

Er  warb  unablässig  Gönner  und  Gehilfen,  zu  denen  vorzüglich  Joachim  von  Watt 
gehörte,  und  versandte  seine  Schriften  unverdrossen  nach  allen  Winden;  —  das  Land- 
volk fieng  er  mit  glatten  Worten   und  der  willkommenen  Aussicht  auf  Zehnten-  und 

41  Zinsenbefreiung,  —  die  Bathsherren  der  Stadt  wusste  er  zu  bereden,  dass  sie  die  Bauen 
mit  Ehrenbezeugungen  lockten,  ihnen  Wein  schenkten,  durch  die  Gassen  mit  ihnen  sich 
ergiengen  und  sie  so  verblendeten.  Er  verstand  es,  jedem  Vogel  den  Strick  za  legen  und 
sein  Lied  zn  singen.  Zudem  war  die  Stadt  gar  wohlgelegen,  die  umliegenden  Landschaften 
mündlich  und  schriftlich  zu  bearbeiten.  Wenn  die  Menge  zu  Markt  kam ,  war  Zwingli 
gleich  bei  der  Hand,  Vornehme  und  Geringe  mit  freundlichen,  frommen  nnd  unfrommen 
Worten  zu  gewinnen,  sie  zu  beklagen,  wie  übel  sie  daran,  wie  betrogen  und  bedrückt  sie 
seien,  —  aber  die  Zeit  der  Entledigung  sei  gekommen,  wenn  sie  nur  wollten,  und  dgl. 

Die  fünf  Orte  dagegen  sahen  sich  weit  abgeschlossener,  bezeigten  sich  auch  weit 
hinlässiger,  ihren  alten  Christenglauben  zu  schirmen. 

Der  Bischof  von  Oonstanz  sandte  zwar  seine  Botschaft  nach  Zürich  vor  beide 
Bäthe,  allein  da  er  seinen  frühem  Antrag,  zum  Frieden  zu  helfen,  versäumt  hatte, 
wurde  Zwingli  noch  übermüthiger  und  nannte  sich   bald    selbst   Bischof,    sass  zu 

42  Zürich  im  Bath  nnd  half  auch  in  weltlichen  Sachen  handeln.  —  Da  er  nun  den  Bath 
völlig  in  seiner  Gewalt  hatte,  drang  er  auf  eine  Prädicanten- Versammlung,  an  welche 
der  Bischof  und  die  Drte  eingeladen  werden  sollten,  sie,  die  Bathsherren,  seien  erleuchtet 
genug,  auch  ohne  alle  Einmischung  der  Gelehrten  die  heilige  evangelische  Wahrheit 
vor  aller  Welt  zu  verfechten.    Der  Bath  gehorchte  und  schrieb  einen  Tag  aus.  ~ 

43  Die  200  des  grossen  Baths  forderten  Pfarrer,  Seelsorger ,  Prädicanten  oder  andere 
Priester  ihres  Gebiets  auf,  am  29.  Januar  in  Zürich  zu  erscheinen,  nicht  ohne  Die- 
jenigen zu  bedrohen,  welche  künftighin  widerwärtig  seyn  würden.  Auf  diesen  Tag  stell- 

44  ten  sich  ans  der  Zürcher  Gebiet,  auch  andern  Orten  eine  grosse  Zahl  ein,  Bäth  und 
Bürger  mitgezählt,  bei  ÖOO.   Nachdem  der  Bargermeister  sie  begrüsst  und  die  Gegner 
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kfÈgûA  eingeladen  luitte,  iliB  durch  gOttliolie  Schriit  des  Irrthnms  sa  âberweisen,  nahm 
FritiTWi  ÂBwyl,  Hofmeister  des  Bisehofs  von  Constans  das  Wort,  und  sei^  an,  dass 
er  nd  tene  ¥iscMflicben  Anwälte  bereit  seien,  die  Einwendungen  gegen  die  neue  Lehre  45 
makSren.  Ihmuf  rechtfertigte  sich  Zwingli,  er  sei  nun  seit  Jahren  unbilliger  Weise 
Tokoert  worden,  k&be  den  Inhalt  seiner  Predigten  im  Druck  herausgegeben,  und  wisse,  dass 
€«Ucs  Gast  ihn  angehancht  und  durch  ihn  habe  reden  wollen.  Auf  diese  Rede  sprach  der 
kkw.  Tic ar ins  Ton  Constanz,  und  erbot  sich,  M.  Ulrichen,  der  sich  bereit  zeige,  auch  zu  4(( 
Caastanz  Reciienscbaft  über  seine  Lehre  zu  geben ,  als  guten  Freund  in  sein  Hans  auf« 
zoehmen.  Man  solle  die  Sache  nicht  übereilen  und  den  Unfrieden  durch  Disputieren 
noch  weiter  ansdehnen,  sondern  hohe  Schulen  berathen,  und  das  Ooncilium  erwarten, 
das  T«n  den  Reiehsst&ndcn  in  Nürnberg  angeregt  worden. 

Zwingli  hatte  sich  mit  seinen  Gelehrten  auf  die  Disputation  vorbereitet,  und  f\ihr   47 
fläch  anfangs  Jeden,  der  gegen  ihn  zu  sprechen  versuchte,  so  derb  an,  dass  niemand 
mehr  ni  reden  wagte.    Auch  erregte,  wie  bestellt,   ein  Possenreisser  von  Bern,  Gut-   48 
Schenkel  genannt,  w&hrend  der  Disputation  allgemeines  Gelächter;  —  dann  nahm 
der  Püarrer  von  Neftenbach  das  Wort  für  Zwingli,  gegen  den  Bischof;  —  diesen  ver- 
Ihetdigte  sein  Yicarius,  sprach  für  die  Verehrung  der  Heiligen,  und  wohin  ihre  Yerach- 
tang  fnkre.  Es  wurde  noch  über  die  Ehe,  die  Taufe  und  die  Fürbitte  der  Heiligen,  von   49 
Iwiagli,  Dct.  Bastian,  Leo  Jud,  Dct.  Martin,  bischdfl.  Legat Yicarins, Chorherm 
Edlihaeh  bald  mit  Spott  und  Schimpf,  bald  mit  Geist,  mehr  geplaudert  als  disputiert» 
Vs  der  Bürgermeister  die  Versammlung  aufhob.    Der  Rath  blieb,  und  als  die  Uebrigen 
K  der  Herberg  wieder  berufen  worden,  vernahmen  sie  statt  einer  erwarteten  Fortseznng 
der  Disputation  den  Beschlusä  und  Abscheid  von  Bürgermeister  und  Rath  :  dass,  da  nie-   SO 
maid  den  Meister  Ulrich  zu  widerlegen  vermocht,  von  nun  an  in  all  ihrem  Gebiet  nichts 
anders  gepredigt  werden  soll,  als  was  mit  der  hl.  Schrift  bewährt  werden  kOnne,  das 
B^mihen  nnd  Yerkezern  auch  bei  strenger  Strafe  vermieden  werden  solle.  —  Der  bisch5f- 
fi€he  Tiearins  druckte  seine  Verwunderung  über  so  schnellen  Beschlnss  aus,  und  erbot 
lieh,  zn  beweisen,  dass  M.  Ulrichs  Artikel  glaubenswidrig  seien;  —  dieser  aber  wusste   51 
Reh,  im  Einverständniss  mit  seinen  Genossen,  den  gründlichen  Beweisen  desselben  zu  ent- 
winden.   Der  Yicarins  schwieg  endlich,  da  er  wohl  merkte,  dass  Alles  zum  voraus  ab- 
gethan  war. 

Die  Znricher  erliessen  nun  an  alle  Kirchhören  strenge  Mandaten,  und  rühmten  in   52 
ÔKT  Ih-ucksehrift,  wie  Zwingli  alle  seine  Gegner  überwunden  habe.    Er  selbst  gab  in   53 
fielen  Oapiteln  nnd  langen  Erläuterungen  seine  67  Artikel  heraus,  von  denen  der  18. 
èâs  hL  Altarsaerament  bespricht,  und  die  wesentliche  Gegenwart  des  Leibes  nnd  Blutes 
loa  Cbrâti  noch  sehr  bestimmt  und  scharf  behauptet. 

Wenn  die  Züricher  mit  der  Beschreibung  und  dem  Ruhm  ihrer  Disputation  alle 
Welt  erfftlltai,  so  hatten  die  xij  Orte  auf  allen  Tagen  darüber  zu  verhandeln,  wie  dem    54 
€ift  dieses  Intkerischen  Handels  zu  wehren  sei.    Sie  beschlossen,  mit  Ernst  einzugreifen, 
adtteCea  nicht  anf  eine  listige  Entschuldigung  Zwingiis  an  die  Boten  in  Bern ,  machten 
Ol  Gegentheil  die  Zürcher  auf  die  verderblichen  Folgen  ihres  Yomehmens  aufmerksam.    55 
Mesaen  langten  immer  mehr  Klagen  ein,  wie  die  cLutherei»  allenthalben  einbreche, 
nd  die  Franenkldeter  im  Thurgau  von  zwinglischen  Pr&dicanten  verführt  würden.  Allein 
■ä  ^em  Vagen  nnd  Rathen  kamen  die  Boten,  den  einten  nach  Wunsch,  zu  keiner  That. 
-  twìMgìi  dagegen  rückte  vor;  er  kannte  seine  Leute ,  fasste  sie  bei  ihrem  Ehrgeiz,  griff 
Ud  diese,  bald  jene  Seite  des  kirchlichen  Lebens  an,  wnsste  auch  Propst  und  Capi-    56 
Ul  an  grossen  Monster  dahin  zu  bringen,  dass  sie  vor  Rath  und  Zweihundert  den  An- 
^  breehten,  ihre  «Missbräuche»  abzustellen,  ihr  Wesen  zu  bessern  und  eine  Ordnung 

^■Kfihreo. 

Der  Leser  m»g  àie  Erzählung  oft  zu  breit  finden;  allein  ohne  eine  genauere  Be- 
iebrihmy  kann  jnan  nicht  begreifen,  wie  Rath  und  Gemeinde  von  Zürich,  ein  so  csub- 
tibriBA  Toik,»  «i^^  ^  blindlings  verführen  Hessen. 
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g;'  Die  Locknng  von  Zehntfreilieiteii,  von  Sitten-  nnd  Gelfibdefreiheit  grewann  etne  grosse 

ZaU  far  das  nene  Eyangelinm.  —  Die  Zahl  der  Geistlichen  wnrde  aaf  das  nun- 
mehrige Bednrfniss  gemindert,  täglich  biblische  Vorlesungen  in  hebräischer,  griechischer 

53  nnd  lateinischer  Sprache  yeranstaltet,  auch  yerordnet,  dass  Keiner,  dem  eine  Pfmnd- 
oder  Leserstelle  übergeben  wurde,  bestattet  werden  solle,  damit  man  ihn  Verstössen  könne, 
wenn  er  Zwingiis  Missfallen  erregte. 

Da  Zwingli  nun  im  höchsten  Ansehen  stand,  nnd  alle  Zürcher  überzeugt  waren, 
er  könne  und  wisse  Alles,  so  griff  er  um  so  ungescheuter  zu,  Ter  warf  in  Wort  und 
Schrift  die  Heiligenbilder  und  das  hl.  Messopfer,  unterwies  alle  seine  Gehilfen  über  die 
Art  ihres  Beistandes,  und  weil  zu  Stadt  und  Land  Aergerniss  und  Zwietracht  über  dieses 
sein  Vornehmen  entstand,  so  bewog  er  den  Rath,  über  die  Bilder  und  die  hl.  Messe  ein 
Gespräch  nach  Zürich  auszuschreiben.    Der  Bath,  immer  abhängig  von  ihm,  erliess  also 

59  Montags  vor  Galli  (12.  Oct.)  an  alle  Pfarrer,  Prädicanten  und  andere  Personen,  die  willens 
wären,  für  oder  wider  die  Bildnisse  und  die  Messe  zu  sprechen,  ein  Mandat,  auf  Montag 
Yor  Simon  und  Juda  nach  Zürich  auf  dem  ßathhaus  einzutreffen.  Der  ßath  werde  dann 
hören  und  entscheiden  ;  die  Bischöfe  von  Gonstanz,  Ghur  und  Basel,  auch  die  Universität 
dieser  Stadt,  so  wie  die  12  Orte  seien  ebenfalls  eingeladen,  ihre  gelehrte  Botschaft  zu 
senden.    Auf  den  bestimmten  Tag  traf  ein  Theil  der  Berufenen  zur  Disputation  ein. 

((0  Nach  einer  Einleitungsrede  bezeichnete  der  Burgermeister  die  Präsidenten;  dann 
nahm  Zwingli  das  Wort,  gab  zu  verstehen,  dass  die  Concilien  der  Väter  nicht  die 
Kirche  seien,  wohl  aber  ihre  wirkliche  Versammlung.  Niemand  widersprach  ihm,  da 
niemand  da  war,  als  die  Aufgebotenen,  die  für  ihre  Pfründen  besorgt  waren.  Nur  der 
Chorherr  Conrad  Hof  mann  am  grossen  Münster  wagte  vorzustellen,  dass  es  ihnen 
nicht  zustehe,  hier  über  solche  Dinge  zu  disputieren.  Aber  Burgermeister  und  Präsiden- 
ten fuhren  ihn  so  rauh  an,  dass  Andere,  was  eben  beabsichtigt  war,  abgeschreckt  wurden, 
zu  Widerreden.  Er  aber  nahm  das  Wort  noch  einmal,  und  anerbot  sich,  nach  der  hl. 
Schrift  wider  Zwingli  zu  predigen.  Dieser  erwiederte,  er  habe  dem  M.  Conrad  darum 
nicht  gestattet,  ferners  zu  predigen,  weil  aus  seinen  Predigten  Unruhe  und  Aufruhr 
gegen  seine  Herren  zu  befürchten  gewesen.    M.  Conrad  wurde  von  Burgermeister,  Dct. 

((1  Bastion  und  dem  Propst  noch  zweimal  angefahren,  zu  schweigen.  So  ergieng  es  noch 
Einigen,  die  es  versuchten,  dem  Zwingli  zu  widersprechen.  —  Leo  Jud  verhandelte  nun 
über  die  Bilder,  gegen  welche  den  ganzen  Tag  hindurch  disputiert  und  gespöttelt  wurde. 
Wer  sie,  ebenfalls  aus  der  hl.  Schrift,  in  Schuz  zu  nehmen  suchte,  wurde  gleich  von 
den  Piilsidenten,  dem  Burgermeister,  Leo,  von  dreien  und  vieren  auf  einmal  angefahren 
und  zu  schweigen  gezwungen. 

Am  zweiten  Tage  bewies  in  langem  Vortrag  aus  der  hl.  Schrift  M.  Martin  Steinli, 
Pfarrer  zu  Schafhausen,  dass  die  hl.  Messe  ein  Opfer  sei.  Leo  Jud  und  Zwingli, 
wenn  sie  seinen  Beweisen  nicht  stand  zu  halten  vermochten,  nahmen  zur  hebräischen 
Bibel  ihre  Zuflucht,  und  übersezten,  wie  es  ihnen  diente.  —  Unternahm  ein  Anderer, 
zu  sprechen  was  ihnen  missfiel,  so  brachten  sie  ihn  bald  mit  Spizworten,  bald  Geschrei 

62  dazu,  dass  er  entweder  verlacht  oder  nicht  verstanden  wurde.  Den  Dct.  Nie  s  sie  von 
Zürich,  welcher  dem  Zwingli  mit  Nachdruck  widersprach,  unterbrach  der  Burgermeister, 
indem  er  die  Versammlung  zum  Morgenimbiss  eutliess.    Es  kamen  an  diesem  Gespräch 

63  noch  seltsame  Meinungen  und  Vorschläge  vor,  —  auch  das  Fegfeuer,  über  welches 
aber  Zwingli  und  Jud,  weil  unvorbereitet,  keine  Lust  hatten,  sich  einzulassen. 

Die  Zürcher  machten  über  den  glänzenden  Ausgang  dieser  dreitägigen  Disputa- 
tion viel  Aufhebens  und  iiessen  einen  (sehr  parteiischen)  Bericht  darüber  durch  Ludwig 
Hätzer  im  Druck  ausgehen.  Der  Rath  erliess  an  die  Seelsorger  und  Prädicanten  eine 
04  Anleitung,  wie  sie  fürderhin  einhällig  die  c evangelische  Wahrheit»  verkünden  sollten, 
verschickte  die  Büchlein  an  alle  Orte,  auch  an  den  Papst  eine  Copie,  und  glaubte,  alle 
Welt  gewonnen  zu  haben. 
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Wenm  lagegen  ait  aUgUabigen  Orteanf  Tagen  oder  auf  besoadeni  Abordningei 
^Ilieliera  TonteUnBgea  machten,  so  bekamen  sie  aasweichenden  Beseheid,  oder  diese 
fikrtei  nid&t  ans,  was  sie  versprachen. 

Es  war  fiberkaupt  Gewohnheit  der  Secter,  Alle  die  ihnen  widersprachen,  ohne  An-   65 
Maad,  ohne  ftucksicht,  dmrch  Lieder,  Mfthrchen,  Reimereien  nnd  Schmähnngen  in  Mnnd 
nd  Pnek  xii  ÌHMchimpfen.  Ein  Büchlein  dieser  Art,  in  welchem  besonders  die  Stadt 
Laeem  beBchimpfl  wnrde,  erschien  ?on  Adam  Fe  tri,  Bnchdmcker  in  Basel.  Er  wnrde 
Grtdeekt,  Tom  Eath  in  Basel  gebnsst  nnd  tum  Widermf  angehalten.  8.  Jnnii. 

Alf  einem  Tage  in  Lncern  wnrde  wieder  berathen,  wie  dem  ?erderblichen  Gift  66 
n  wehren  sei.  Der  Landvogt  von  Baden  zeigte  einen  groben  Handel  von  Win  igen  an. 
Als  er  aber  nach  Weisung  der  Orte  die  Frevler  verhaften  wollte,  ergieng  der  Landsturm 
gegen  ihn;  —  die  Zfircher  nahmen  sich  derselben  an.  Anch  in  Sta  mm  heim,  wo  die 
Zircher  die  nledem  Gerichte  hatten,  wurde  gegen  Bilder  gefrevelt  :  der  Landvogt  in 
den  freien  Aemtern  im  Aargau,  ein  Zürcher,  vertheilte  da  lutherische  Büchlein,  und  67 
lockte  som  AbfaU. 

Auf  einem  Tage  zu  Lucern  suchte  der  Bischof  von  Gonstanz  um  den  Schirm 
é^  KdgenoBsen  nach,  und  wurde  ihm  mehr  Ernst  gegen  strafwürdige  Friester  empfohlen. 

Die  Schafhauser  zeigten  den  ftbrigen  Orten  an,  dass  sie's  nicht  für  gebührlich 
erKhteien,  Die  von  Zurich  von  einem  Glauben  zu  weisen,  in  welchem  sie  ihr  Seelenheil 
Aea.  Dessen  ungeachtet  stellten  die  nach  Zurich  verordneten  Boten  aus  den  xj  Orten  68 
eine  iBstmetion  auf,  beleuchteten  in  derselben  die  bedenklichen  Frevelthaten  in  Winin- 
fCB,  sa  Stammheim,  die  Schroachnamen,  die  den  altgläubigen  Orten  aufgebunden  wurden,  69 
teintrfteliiigungen,  die  das  Gotteshaus  Engelberg  an  Zehnten  in  Kftssnach,  das 
Jthaiuiiterliaus  in  Wädischwyl  erlitten,  und  das  Benehmen  des  Landvogts  in  den 
frrien  Aemtern.  Aller  dieser  und  anderer  unerhdrten ,  unchristlichen  Misshandlnngen 
Grund  und  Ursache  seien  Zwingli,  Jud  und  andere  Friester.  Was  namentlich  Zwingli 
VM  der  Kanzel  herab  über  sie ,  die  v  Orte  gelästert ,  kSnnen  und  wollen  sie  nicht 
ertragen.  So  habe  der  Frädicant  zu  Bifferschwjl  von  der  Taufe  höchst  verächtlich 
gi^Toden;  —  der  Gottesdienst  werde  verkümmert,  die  Sittlichkeit  getrübt,  was  einem  70 
doislliefaen  Herzen  weh  thun  müsse.  Bas  Gerücht,  dass  etliche  Orte  gesonnen  gewesen, 
die  Züriehfir  mit  Krieg  zu  überziehen ,  verdiene  gar  keinen  Glauben.  Endlich  bitten 
fie  fifif  Orte,  die  Züricher  mOchten  von  ihrem  Yorhaben  abstehen,  und  in  Glauben, 
BiideB  und  altem  Herkommen  zu  ihnen  halten.  Billigen  Beschwerden  wollten  sie  ge- 
meinaam  mit  ilinen  abhelfen. 

kaf  die  vorgebrachten  Klagen  gaben  die  Züricher  ausweichenden  Bescheid,  worauf  71 
£e  B«(eB  der  fünf  Orte  erklärten ,  dass  mit  dem  beständigen  Aufschieben  ihnen  nicht 
geüent  sei.    Sie  sezten  einen  Tag  nach  Lucern  an  auf  den  8.  Mart. 

Wb  Ton  Zürich  sandten  ihre  Boten  ebenfalls  von  Ort  zu  Ort  und  gaben  ihnen  eine 
läge,  sehlaae  Instruction  mit,  fanden  aber  nicht  allenthalben  die  gleiche  Aufnahme. 

Auf  dem  Tage  zu  Prauenfeld  vernahmen  die  Boten  der  vijOrte  Klagen  über  den 
liiditff  TOB  Gonstanz,  von  diesem  über  den  Ungehorsam  und  Troz  der  Neugläubigen: 
nd  nahm  Zürich  die  ßtammheimer  in  Schuz. 

Asf  der  eilf  Orte  Vortrag  übermachten  die  Züricher  jedem  Ort  eine  Druckschrift  72 
aü  MMaen  Anerbietungen  von  Bundestreue,  Friedensliebe  und  Bereitwilligkeit  zu  Allem, 
ns  nicht  wider  das  Wort  Gottes  und  ihr  Regiment  wäre,  —  fuhren  aber  fort,  ihr  Werk 
m  betreiben  and  ZwingUs  Weisungen  zu  befolgen.  —  Die  Orte  suchten  abzuwehren  : 
iffr  KUerstinner  Hottinger  wurde  zu  Lucern  hingerichtet,  —  alle  Decane,  Ffarrer 
i-L  f.  der  eilf  Orte  ernstlich  ermahnt,  bei  den  hergebrachten  Uebungen  zu  bleiben. 

dk  Biêebëfe  von  Constanz,  Basel  und  Lausanne  gaben  auf  dem  Tage  zu 
ben,  ].  April,  eine  Schrift  ein,  und  gaben  zu  bedenken,  wie  die  neuen,  der  sündigen 
%ii^  wokigeMUg^^  Lehren  vorerst  zwar  die  geistliche  Obrigkeit  anfeinden,  bald  aber 
fa  wtìdkben  SUuU  anek  angreifen  würden.  Wie  jezt  schon  offenbar,  führen  die  Neue-   7$ 
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rangen  UnheU  und  Zerrüttung  mit  sich,  die  Kirchengewalt  Bei  gehemmt,  Jeder  könne, 
ans  fremden  Landen  hergelaufen,  predigen,  was  ihm  einfalle,  heimlich  and  öifentlich, 
der  Eine  so,  der  Andere  anders.  Dem  Uebel  za  wehren,  sei  ihnen  die  weltliche  Hand 
nöthig,  —  am  diese  sachten  sie  nach,  and  seien  bereit,  ebenfalls  Hand  za  bieten,  wenn 
in  ihrem  Stand  and  Wesen  Missbräache  abzustellen  seyn  sollten. 

Die  Boten  kamen  aberein,  in  Backsicht  der  bischöflichen  Beschwerden  und  Yorschläge, 
so  wie  der  drückenden  Verhältnisse  und  der  wankelm'dthigen  Stimmung  auf  den  Tagen, 
sollte  nun  allen  Ernstes  eine  Scheidung  bewirkt  werden ,  daher  jedes  Ort  mit  klaren 
Worten  anzuzeigen  habe,  ob  es  der  neuen  Irrung  freud  oder  feind  sei,  damit  man  end- 
lich wisse,  wessen  man  sich  zu  einander  zu  yersehen  habe. 

74  Also  stimmten  auf  dem  Tag  in  Lucern  —  20.  April  —  alle  Orte,  Zürich  und 
Schafhausen  ausgenommen,  dafür:  bei  dem  alten  Glauben  und  den  christlichen  Ge- 
bräuchen zu  verharren,  auch  die  lutherischen  Missbräuche  mit  Kraft  zu  bestrafen,  -r 
Ueber  die  Klagen  gegen  die  Geistlichen  vereinbarten  sie  sich,  mit  den  Bischöfen  über 
Abhilfe  Rath  zu  halten,  und  ersuchten  die  Boten  you  Zürich,  ihren  Herren  dieses  an- 
zuzeigen, damit  sie  von  den  lutherischen  und  zwinglischen  Bestrebungen  abstehen,  und 
wieder  zu  ihnen  halten  möchten.  Nebstdem  wurde  den  zürcherischen  Boten  vorgestellt, 
wie  bei  ihnen  Druckschriften  mit  Schimpfbildern  gegen  die  übrigen  Orte  ausgegangen;  — 
die  Auetores  und  Dichter  derselben  sollten  gestraft  werden;  —  eben  so,  und  zwar  an 
Leib  und  Gut,  der  Salmenwirth,  der 'die  übrigen  Orte  arg  gescholten  hatte. 

75  An  der  Jahrsrechnung  in  Bade  n  (angef.  6.  Brachm.)  kamen  wieder  allerlei  Klagen 
über  die  neue  Secte  vor,  riefen  die  Frauen  im  Kloster  St.  Katharina  bei  Diessenhofen 
um  Schirm  und  Rath,  wurde  auch  berichtet,  wie  nun  in  Zürich  der  Abfall  rasch  ein- 
reisse. 

Weil  in  Appenzell  die  neue  Lehre  merklichen  Anhang  gewonnen  hatte,  und  der 
Streit  auch  auf  Kanzeln  hi^ig  geführt  wurde,  forderte  der  gemeine  Mann,  um  des  Zan- 
kens  los  zu  werden,  eine  Disputation.    Sie  wurde  nach  dem  Dorf  Appenzell  aus- 

76  gekündet,  und  sollte  über  das  Fegfeuer,  Christi  Genugthuung,  Heiligen  Verehrung,  die  Zahl 
der  hl.  Sacramente  und  den  Ablass  verhandelt  werden.  Allein,  als  sie  auf  dem  Rath- 
hause  zusammen  gekommen,  sprach  sich  der  Neid  und  der  Ehrgeiz  in  buntem  Geplauder 
aus,  die  Artikel  wurden  gar  nicht  berührt;  —  der  glaubenstreue  und  seeleneifrige  Pfar- 
rer von  H  eri  sau,  vom  Ammann  aufgefordert,  zu  sprechen,  erwiederte,  die  Sache  gefalle 
ihm  gar  nicht  ;  —  doch  gezieme  ihm  nicht,  hierüber  sich  auszulassen  :  —  das  stehe  nur 
einem  gemeinen  Concilio  zu,  da  die  Kirche  nicht  auf  Appenzell,  Zürich  oder  irgend  einem 
andern  Ort  gesezt  sei.  In  Schulsachen  wollte  er  wohl  zu  disputieren  wagen,  nicht  aber 
über  den  Glauben.  Diese  Rede  gefiel,  —  die  Versammlung  gieng  ohne  Beschloss  aos- 
einander,  zu  grossem  Terdrusse  der  Lutherischen. 

Doch  gaben  sie's  nicht  auf,  —  «ie  predigten  auf  den  Gassen,  an  den  Schenktischen, 
in  den  Liechtstuben,  in  Versammlungen  der  Weiber  und  allenthalben,  bis  sie  abermal 

77  eine  Disputation  zustande  gebracht.  Allein  als  auf  den  bestimmten  Tag  —  des  hl. 
Stephanus  zu  Weihnachten,  die  Parteien  sich  sammelten,  brachen  aus  drei  Gemeinden 
die  Altgläubigen  mit  Stöcken  ausgerüstet,  und  hellem  Geschrei  auf  das  Haus  los,  wo  die 
Prftdicanten  sammt  ihrem  Anhange  sich  gesammelt,  und  trieben  sie  unter  dem  Gelächter 
der  ganzen  Gemeinde  zum  Dorf  hinaus.  Diess  war  der  Ausgang  der  zweiten  Disputation. 

Roher  trieben  es  die  Thurgauer.  Eine  Rotte  von  Unter-Btammheim  im  Thur- 
gau  fiel  an  Johannis  des  Täufers  Tag  in  die  Kirche,  erwiederten  die  Bitten,  Vorstellun- 
gen und  Drohungen  mit  trozigen  Worten ,  rissen  Tafeln,  Bilder,  Fahnen,  Kreuze  heraus, 
und  verbrannten  Alles  auf  dem  Kirchhof,  —  so  zu  Ober-Stammheim,  zu  St  Anna, 
Nussbaumen  und  Waltalingen;  die  Opferstöcke  leerten  und  verprassten  sie  muth- 
willig  und  pochend. 
7g  Einer  der  Anführer,  Cuonz  Wäpfer  stiess  gar  wütheade  Drohungen  gegen  die  Alt- 

gläubigen und  pochende  Worte  gegen  die  Orte  und  den  Landvogt  aus,  —  der  Pfleger 
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mSL  Ama,  Hms  Wi  ri,  maolite  selbst,  eidbrûeliig,  mit  dea  Stftrmern  und  Ranime* 
Nfla  lendiisame  Baebe;  —  sein«  iweiSOline,  Hans  und  Adrian,  gr^istliolien  Standes, 
tetei  til,  and  verwarfen  In  groben  Ansdrncken  da«  hL  Mesaopfer,  das  Fastengebot,  dat 
taamment,  das  Fegfeuer,  die  Weihnngen,  die  Heiligen-Yerebrang,  drangen  mit  Andern 
Ì& 4«  CimmereTB  Haue  zu  Hnttwyl,  zn  plündern  ind  zu  Terwüsten,  sacbten  den 
G^dleabrlef,  Ikii  zu  Temicbten,  und  so  die  Zinspfliohtigen  Ton  Stammheim  sa  ledigen, 
lidriaa  nahm  ein  Weib  ans  der  Sammlang  sa  Winterthur. 

Der  Prior  au  Ittingen  hatte  sein  Missfallen  über  die  Freyelthaten  der  Stamm* 
harnt  ausgesprochen.  Diese  nahmen  es  hoch  anf,  klagten,  wie  gewöhnlich,  in  Zürich, 
od  sannen  auf  ILaehe.  Am  Ulrichstag  liess  der  lAnd?ogt  im  T  bar  g  an  den  Pfarrer 
a  Barg,  fiuìB  Ulrich  Oechsli  wegen  Bilderentehrang  gefänglich  einziehen.  Aufsein 
fieiehrd  stürmten  Die  Ton  Stein,  Eschenz,  Stammheim  and  Nussbaumen  den 
Kseehten  des  Landvogts  nach,  doch  ohne  sie  mit  dem  Gefangenen  einzuholen,  —  stürm-  7U 
tta  dann,  Ton  allen  Seiten  verstärkt,  dem  Gotteshaus  ittingen  zu,  hieben  und  brachen 
Rsren  und  Thore  auf,  fielen  den  Schaffner  r&ubensch  an,  misshandelten  den  Prior, 
«tfsehen  Alles  was  verschlossen,  zerrissen  die  Urkunden  und  Briefe,  zerschlagen  die 
ki^iichen  Glasgemftlde  des  Kreuzgangs,  stahlen  und  raubten  oder  zerbrachen  und  ver- 
idlitt^^i  in  IQoster  und  Kirche  allen  Yorrath,  alle  Zierden,  —  zerschnitten  selbst  die 
Hader  der  Gonyentbrüder  ab  ihrem  Leib,  zündeten  das  Kloster  an,  und  verdeuteten 
te  Gotteehans-Leuten,  wer  zu  loschen  versuche,  dessen  Haus  müsse  dessgleichen  in  Bauch 
wichen,  —  Indessen  liess  der  Landvogt  im  Thurgau,  Jos.  Amberg  von  Schwyz,  stur- 
isi and  sammelte  sein  Volk  in  Frauen fe Id.  Es  gieng  aber  auseinander,  als  auch  die 
IfttcB  Ton  Ittingen  wegsogen.  —  Der  Prftdicant  auf  Burg,  der  an  diesen  Gräuelthaten 
tedi  »eine  Predigten  Antheil  hatte,  wurde  von  Frauenfeld  nach  Baden  gebracht. 

^lekh  schrieben  die  fünf  Orte  einen  Tag  nach  Bekenried  aus,  ~  die  Züricher 
aker  ordneten  eben  so  ungesäumt  ihre  Botschaft  ab,  von  Ort  zu  Ort,  mit  langen  und 
Inai  Stttschnldigungen  des  verübten  Frevels,  und  der  dringenden  Bitte,  nicht  strafend 
dansehreiten,  und  mit  dem  Yersprechen,  alle  Schuldbaren  nach  ihrem  Verdienen  aufs 
riRBgste  zu  strafen. 

D^  Unglauben  griff  indessen  immer  weiter  um  sich;  Die  von  Schaf  hausen  er* 
vietoien  einer  Botschaft  der  zehn  Orte,  sie  seien  bereit,  am  Bunde  mit  ihnen  treu  zu 
halt^,  —  die  sieben  Sacramente,  so  wie  alle  alten  christlichen  Gebräuche  seien  unan- 
ptartit,  nur  etliche  Nebendinge  (Zünselwerk)  abgethan. 

So  nahm  das  Uebel  allwärts  zu.  Ab  der  Jahresrechnung  in  Baden  war  dem  Land-  ^^ 
ligt  im  Thorgau  die  Weisung  zugekommen,  zu  verhaften,  wer  immer  sich  für  den  Un- 
Iteben  ausspreche.  Auf  den  Bericht  aber  von  dem  Ittingersturm  wurde  diese  Weisung 
ivi^fesomnien;  aufdem  Tage  zu  Frauenfeld  wieder  berathen,  wie  dem  lutherischen 
Iscweaen  an  wehren  sei  ;  —  die  Zürcher  betheuerten  auch  hier  ~  19.  Heum.  —  wieder, 
fit  Muüftigen  mit  den  andern  Orten  zu  strafen. 

Deashalb  wurde  für  alle  Orte  ein  Tag  nach  Lucern  auf  den  3.  August  angesezt; 
ptai  itie  zireherischen  Boten  au  verstehen,  dass  sie  die  Uebelthäter  ihres  Gebiets  allein, 
&  Thargailaehen  aber  mit  den  neun  andern  Orten  büssen  wollten.  Sie  verlangten,  dass 
hieriber  in  Zirich  verhandelt  werde;  allein  die  Tagherren  bestimmten  Baden,  wo  mit 
vrikr  Gewalt  auf  Maria  Himmelfahrt  alle  eintreffen,  wohin  auch  die  Zürcher  alle  des 
Ittìngnaiorms  w^en  Yerhafteten  liefern  sollten. 

Alf  dem  Tage  zu  Baden  verstanden  sich  die  Züricher  dazu,  vier  der  Gefangenen 
«a  TfihSr  einzuliefern,  doch  mit  der  Bedingniss,  dass  über  den  Glauben  keine  Frage 
PUIft  verde. 

faerst  wurde  Hans  Wirt  verhSrt.  £r  erzählte,  wie  er  vernommen,  dass  der  Land- 
^  ika  zu  rerhaften  vorhabe,  wie  er  also  Die  von  Stein  um  bewaffnete  Begleitung  er- 
>viit  labe,  die  Stammheimer  dazu  gekommen  und  die  Sturmglocken  unbedachtsamer  Weise 

worden  seien.  JDas  Fähnlein  von  St.  Anna  habe  er  gegen  Ittingen  mitgenommen,   S3 
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am  dz8  Volk  eher  zusammen  halten  za  kSnnen  :  aber  die  Plönderaog  aad  den  Brand 
des  KloBters  wisse  er  keine  Anskanft,  da  er  heimgegangen.  Ein  Bdndniss  Derer  Yon 
Stammheim,  Nassbaamen  and  8tein  versachte  er  xaerst  za  läagnen.  Die  Haaptsehald 
des  Bilderstarms  warf  er  aofCaonz  W&pfer,  den  grObsten  Prahlhansen  in  der  Gemeinde, 
aaf  Conrad  Stephan  and  M.  Erasmns  Schmid  yon  Stein. 
S4  Des  Unteryogts  Sohn,  Herr  Hans  bekannte:  in  der  Fastenzeit  Fleisch  and  Bier 

gegessen,  aach  seine  Pfarrkinder  za  Stammheim  also  {gelehrt,  and  als  diese,  ohne  seine 
Theilnahme,  die  Bilder  verbranat,  am  sie  za  berahigen,  gepredigt  za  haben,  dass  sie  ihr 
Leben  lang  keine  christlichere  That  verübt.  Nach  Ittiiigen  sei  er  mitgelaafen,  sei  ihm 
aber  leid  gewesen,  wie  es  zagegangen,  —  wer  angezündet,  darüber  verlanten  verschie- 
dene Gerachte;  —  er  nannte  aach  Die,  weiche  den  Prior  geschlagen  and  mit  Messbüchem 
Fische  gesotten  hatten. 

Der  jüngere  Sohn,  H.  Adrian,  bekannte:  eine  Klosterfraa  geheirathet,  zwinglisch 
geprediget  za  haben.  Sonst  stimmten  seine  Aassagen  mit  denen  des  Vaters  and  des 
Braders  aberein. 

Barkard  Büttimann  bekannte:  von  Gaonz  Wäpfer  nach  Wattelingen  zam  Yogte 
geschickt  worden  znsejn,  and  nach  Trfitikon,  am  zam  Aafsehen  za  mahnen,  da  der 
Landvogt  im  Thargaa  Volk  sammle  ;  —  za  Ittingen  sei  er  in  den  Keller  verordnet  wor- 
den, zn  wehren,  dass  den  Fässern  nicht  der  Boden  eingeschlagen  werde.  — 

Alle  vier  baten  am  Gnade. 
85  Der  Landvogt  im  Thargaa  verzeigte  and  beklagte  den  Eidgenossen  den  grossen 

Schaden,  welchen  das  Gotteshaas  Ittingen  erlitten,  der  aaf  20taasend  Galden  geschSzt 
werden  kSnne,  über  den  Ungehorsam ,  den  Uebermnth ,  die  Yerwilderang  and  die  weit- 
gehenden Diebs-Pläne  der  Thargaa  er,  die  za  Constanz  in  den  Predigten  noch  aafge- 
wiesen  würden.  Die  Boten  erliessen  also  ein  strenges  Mandat,  mit  der  Anfforderang,  dass  jede 
thargaaische  C^meinde  nächstens,  mündlich  oder  schriftlich,  anzeigen  solle,  ob  sie  gehor- 
samen wolle  oder  nicht.  —  Indessen,  warde  bestimmt,  sollen  die  Orte  sich  rüsten. 

Um  eben  die  Zeit  eröffnete  der  rSmisch-kaiserlichen  Majestät  Botschaft  den  Boten, 
dass  die  Stadt  Waldshat,  von  einem  Priester  verführt,  gegen  ihren  Herrn,  Kaiser  Fer- 
dinand and  die  Landesregierang  in  Oberelsass  im  Aafrahr  begriffen  sei  and  mit  thät- 
licher  Hand  zarechtgewiesen  werden  müsse.  Die  Boten  der  Orte  versprachen,  za  sorgen, 
80  <lft8s  von  den  Ihrigen  niemand  den  Waldshatern  zalaafe.  Wer  es  dennoch  thae,  gegen 
den  mOge  kSnigl.  Majestät  verfahren  wie  gegen  die  Waldshnter. 

Als  diese  vernahmen,  dass  sie  aberzogen  werden  sollten,  bewarben  sie  sich  in  Z  t- 
rich,  woher  ihnen  Ermathigang  gekommen,  Leib  and  Gut  zagesagt  worden  war,  am 
Hilfe.  Die  Stadt  schickte  ihnen  ein  Fähnlein  Lente,  sah  sich  aber  genöthigt,  von  dem 
Kaiser  an  die  Erbeinigang  erinnert,  nach  langem  Zandern,  ihr  Volk  heimxnrafén.  Die 
Waldshnter  ergaben  sich,  Dct.  Balthasar,  ihr  Verführer  floh  naoh  Zürich,  andere  la- 
therische  Prädieanten  warden  an  Leib  and  Blnt,  an  Heimath  and  PMnden  gebtsst. 
Dct  Balthasar  hatte  in  Waldshnt  die  zwinglische  Lehre  listig  and  eifrig  in  Gang  ge- 
bracht, liess  aach  Weiber  an  die  Gemeinden  laafen,  am  ein  beUebiges  Handmehr  za 
bewirken,  and  hatte  za  Ostern  bei  800  Menschen  wieder  getanft. 

Als  der  Abt  von  St.  Bla  sien  ein  Fass  mit  kostbarem  Kirchenschmack  nachKling- 
nan  flüchtete,  aber  einige  ansgesprangene  Manche  die  Sache  zn  Waldshat  verriethen, 
legten  sie  Hand  an  den  Schaz,  gaben  ihn  aber  im  Herbste  wieder  frei, 
g^  Doctor  Johannes  von  Eck  bot  sich  in  einem  Schreiben  an  die  Orte  an,  mit  Zwiügli 

zn  dispatieren;  allein  dieser  war  nicht  geneigt,  sich  einznlassen. 

Die  von  Biel  baten  bei  den  Orten  am  Beistand  wider  die  Lehren  nnd  Anhänger 
der  nenen  Secte.    So  noch  viele  andere. 
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bitasem  melurteii  8ick  im  DemtBclüand  Lmthen  und  da  oben  in  den  Orten  Zwinglis 
iiiiiger;  nm&l  in  ZfLrich,  Schafhansen,  8t.  Gallen,  Appeniell,  Thnrgam, 
UeUUal^M&lilliansen,  freien  Aemtern  nnd  anderswo  mehr. 

iif  den  3.  Herbatm.  trafen  die  Boten  aller  lüj  Orte  in  Baden  ein,  mancberlei 
toekiae  m  beliandeln.  Der  Land?ogt  im  Thnrgan  zeigt  die  Ehe  iweier  Klosterfranen 
mTinikoA  mit  iwei  Cisterdensern  Ton  Cappel  an,  ind  dass  sie  anf  das  Kloster- 
naiefm  iB^rock  machten,  — der  im  Kh  e  int  hai,  dass  Appenieller,  namentlich  iwei 
Fnaen  im  Thal  predigten  nnd  den  Unglanben  ausbreiteten.  Die  Mfthlhanser  wurden 
,  deh  u  den  Mehrtheil  der  Orte  ra  halten. 
W«i  die  Thirgamer-Gefangenen  betraf,  die  bei  ihren  Aassagen  blieben ,  wnrde  ein  88 
T^  wieder  nach  Baden ,  anf  den  22.  Herbstm.  angesetxt ,  mit  dem  Ansuchen 
a  die  Zirdier,  den  Cnonz  Wftpfer  an  den  Land?ogt  anssnliefern. 

Anf  dem  Tag  in  Baden  kamen  Tiele  Hagen  ?or,  über  Aergemisse  von  Ordens- 
ftneiieB,  Zunahme  lutherischer  Pr&dicanten,  Verweigerung  des  Zehntens.    Die  Zürcher 
Tcrwe^erten  ea,  dass  die  andern  Orte  mit  ihnen  die  Freyler  von  Stein  straften.    Auch  8f 
vtriem  bedoikliehe  Worte  und  Thaten  der  Schafhauser  einberichtet.  —  Der  Yogt  Hans 
Wat,  sein  Sohn  Hans  und  Burkhard  B&ttimann  wurden  hingerichtet. 

Wia  dem  Landvogt  im  Thurgau  die  Weisung  zugekommen,  berief  er  auf  einen  Tag 
-25.  Ingort  —  alle  Gerichtsherren  nach  Frauenfeld,  machte  ihnen  Mittheilung 
m  don  erkaltenen  Mandat,  und  übergab  ihnen  an  alle  55  Gerichte  eine  Abschrift, 
lotthe  alle  versprachen  in  der  verlangten  Antwort  Gehorsam.  Auf  diess  wurden  von 
jiian  Orte  swei  Boten  nach  Frauenfeld  verordnet  (auf  13.  October),  mit  Vollmacht,  die 
9cUdigen  am  Ittingerhandel  zu  strafen. 

Als  die  Boten  der  x  Orte  in  Frauen feld  versammelt  waren,  ^klagte  ihnen  der 
fàa  TOB  Ittingen  über  den  grossen  Schaden,  den  sie  erlitten,  vorztglich  an  Bödeln 
ud  Briefen,  der  Bischof  von  Oonstanz  über  viele  ungehorsame  Priester  im  Toggenburg. 
9r.  Id[  liesa  eine  Druckschrift  vorlegen,  worüber  er  mit  Zwingli  disputieren  mochte. 

Tod  den  Schuldigen  am  Ittingersturm  wurden  etliche  eingethärmt,  andere  um  Geld,   90 
im  Heimath  gebusst,  die  ungehorsamsten  eigens  vorbeschieden  und  gewarnt. 

Die  Zürcher  behaupteten,  nur  ihnen  als  den  Herren  stehe  die  Bestrafung  Derer  von 
1»  za,  die  andern  Orte  dagegen,  es  liege  in  ihrem  Recht,  Alle  zu  strafen,  die  auf 
^xon  gemeinsamen  Grund  und  Boden  gefrevelt.  Jene  schlugen  darüber,  und  dass  die 
hunheimer  auch  der  Beligion  wegen  verhSrt  worden,  Recht  vor,  und  verzögerten  den 
ImdeL 

Bi  kam  auch  vor,  wie  die  Priester  an  vielen  Orten  in  Predigt  und  Leben  Argerniss 
80»,  der  Gaplan  zuo  Wonnenstein  gar  lästerlich  über  die  cPapisten»  rede.  Alle 
fiiSeUagten  wurden  entsezt,  verwiesen,  einige  entrannen  der  Verhaftung  nach  Constanz. 

Dea  Reichs  und  des  Kaisers  Botschaften  hinterbrachten  auch,  wie  im  Hegau  Auf-   91 
'ilr  gewesen,  wie  die  Zürcher  den  Waldshutem  Hilfsvolk  geschickt,  der  Prftdicant  Bal- 
ten frei  in  Sehafhausen  sich  aufhalte.  Die  Zurcherboten  entschuldigten  sich,  die  Leute 
ÛI  liachts  nach  Waldshut  gelaufen. 

Als  die  Boten  der  xij  Orte  am  8.  Nov.  versammelt  waren,  stellten  sie  an  die  von 
Appenzell  die  Frage,  wessen  man  sich  in  den  schweren  Zeitläufen  von  ihnen  zu  ver- 
ste habe,  bestimmten  für  der  Zürcher  Rechtsbot  einen  Rechtstag  nach  Einsiedeln  f2 
M  den  22.  Hot.),  und  machten  ihnen  Vorstellungen  über  heimliche  Verbindungen  und 
Raffiche  Torbereitungen. 

lar  Disputation  Dct.  Ecks  mit  Zwingli  war  Baden  bestimmt:  die  Zürcher  aber 
l^^m  sich  merken,  dass  Zwingli  nicht  ercheinen  würde.  Der  Antrag,  den  Zürohem 
6 Knde  abzuverlangen,  auch  sich  gegen  ihre  Kriegsrüstungen  vorzusehen,  wurde  in 
^  ikeebdd  genommen. 

Auf  dem  Tag  in  Sinsiedeln  erhielten  die  iv  Orte  von  Rapperschwyl  her  War-  93 
*^  m  den  Zfireliem ,  klagte  der  Kaiser  über  diese,  dass  sie  noch  immer  die  Ihrigen 
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in  WaldfihQt  hatten,  und  tragen  Basel,  Schaf  bansen  nnd  Appenzell  im  Rechts- 
handel ihre  Yermittlnng  an.  Ihr  Yermittlongsversnch  zwischen  den  ix  Orten  nnd  Zürich 
enthielt,  dass  in  Bezng  anf  den  Ittingerstnrm,  da  die  Schnldigen  mit  Leih  nnd  Lehen 
bezahlt,  sollte  die  Sache  nnn  abgetban  seyn,  eine  Strafe  von  6000  GL  den  x  Orten  zu- 
kommen, das  zn  Ittingen,  Stammbeim  nnd  St.  Anna  entwendete  Gnt  erstattet  werden. 

94  Allein  die  Zürcher  machten  anf  allen  Tagen  Winkelzüge;  Tagleistangen  IQseten  einander 
ab,  bald  da,  bald  dort.  Zn  Baden  (13.  Dec.)  haderten  die  Züricher  mit  den  andern 
Orten,  diese  mit  jenen;  da  die  Züricher  sich  weigerten,  die  Yermittlnngs-Yorschl&ge  von 
Einsiedeln  anznnehmen,  so  wurde  wieder  ein  Tag  nach  Baden  angesezt,  auf  9.  Jan.  1625. 

95  Man  besprach  auch  die  ?on  Dct.  Bck  beantragte  Disputation,  und  wie  die  Züricher 
angegangen  werden  sollten,  den  Zwingli  und  ihre  Priester  zur  Theilnahme  zu  bewegen. 
Denn  das  Uebel  war  bereits  so  weit  yorgeschritten,  dass  es  an  vielen  Orten  Wurzel 
gefasst,  und  die  Zürcher,  immer  rührig,  ihren  Yortheü  darin  fanden,  zuzuwarten,  bis 
sie  die  Mehrheit  der  Orte  auf  ihrer  Seite  hatten;  nur  durften  viele  ihrer  Anhänger  sich 
noch  nicht  offen  aussprechen.  Darum  schickten  sie  ihre  Botschaften  nach  Bern,  Glaris, 
Solothum ,  Basel ,  Schafhausen ,  Appenzell  und  St.  Gallen,  da  heimlich  Gunst  zu  er- 
werben, mit  freundlichen  Instructionen,  Druckschriften  und  mündlichen  Besprechungen. 
Als  die  ix  Orte  mit  Zug  und  Freibarg  dieses  yemahmen,  Hessen  sie  ihre  Boten  ebenfalls 

96  nach  Jenen  Orten  reiten,  mit  einer  Instruction,  die  auf  Mittheilung  der  zürcherischen 
Aus&agen  und  Bewerbungen  drang.  Sobald  die  Boten  Kenntniss  Yon  denselben  erhalten, 
sollten  sie  sich  darauf  verantworten,  den  Yerlauf  des  Ittingerhandels  erz&hlen,  auch  wie 
die  Zürcher  entgegen  ihren  wiederholten  Yersprechen,  die  Bestrafung  der  Frevler  tn 

97  ihrem  Gebiet  hinderten,  und  nun,  da  die  andern  Orte,  ohne  Bundesverpflichtung,  um 
des  Friedens  willen,  derselben  Kechtsbot  angenommen,  den  Handel  in  die  Lftnge  ziehen, 
die  Thurgauer  darüber  sich  täglich  ungehorsamer  und  troziger  gegen  die  Orte  und 
ihren  Landvogt  auszusprechen  wagen,  dieser  auch  von  Zürich  selbst  feindlich  behandelt 
worden.  Sie  sollten  femer  anziehen,  wie  die  Herren  in  Zürich  durch  Botschaft  in  alle 
ihre  Aemter  das  Yolk  gegen  die  Eidgenossen  aufstacheln,  mit  Klagen  über  Eechtsver- 
weigerung  und  dem  Yorgeben  eines  drohenden  feindlichen  Ueberfalls.  Es  wäre  nur  zu  wün- 

98  sehen,  die  biedern  Leute  in  dem  Zürchergebiet  würden  mit  der  Wahrheit  bekannt.  Ueb- 
rigens  sei  der  Ursprung  alles  des  sittlichen  und  öffentlichen  Unheils,  das  sich  bereits 
zeige  und  noch  weiter  zeigen  werde,  in  Zwingli  zu  suchen.  —  Dazu  verlaute  von  einem 
zürcherischen  und  thurgauischen  Yerständnisse  mit  Auswärtigen  und  von  Eriegsrüstun- 
gen  der  Zürcher. 

99  Wkren  die  Züricher  bei  der  alten  christlichen  Ordnung  geblieben,  in  welcher  sie 
zu  den  Altvordern  sich  verbündet,  so  kannten  alle  Orte  ruhig  zusammenleben.  Obwohl 
sie  wiederholt  anerboten,  sich  durch  gelehrte  Männer  und  die  hl.  Schrift  belebren  zu 
lassen,  k9nne  man  sie  nun  doch  nicht  bereden,  an  der  Disputation  in  Baden  Theil  zn 
nehmen.    Dagegen  verlaute,  dass  sie  sich  mit  dem  Herzoge  von  Württemberg  in  be- 

100  denkliehe  Unterhandlungen  eingelassen  haben.  Soll  also  die  Eidgenossenschaft  nicht 
aufgelSset  und  alle  Ordnung  zerstört  werden,  so  sei  feste  Yereinigung  n9thig;  endlich 
auch  zu  berathen,  wie  den  Missbräuchen  tou  geistlicher  Habgier  her  abgeholfen  werden 
k9nne.    So  weit  die  Instruction  der  vj  Orte. 

Es  begab  sich  Yieles,  was  zu  erwähnen  nicht  n9thig  ist  :  Hagel  und  Wolkenbmch 
in  Schafhausen;  Hadereien  über  die  lutherische  Secte  in  Basel;  die  Berner  erliessen 
strenge  Yerordnungen  gegen  Priesterehe,  kezerische  Büchlein,  Bildersturm  und  Yerachtnng 

101  des  Fastengebots.  —  In  Lästerschriften  wurden  der  Kirchengesang  und  die  sieben  Tag- 
zeiten Wolfsgesang  genannt  u.  dgl.  —  Der  Landyogt  zu  Baden  nahm  mit  Wissen  und 
Willen  der  vüj  Orte  das  Haus  Leu t gern  ein  und  die  E6del  Und  Briefe  zu  banden. 

Auf  dem  Tag  zu  Einsiedeln  berichtet  der  Landvogt   im  Thurgau  über  ssnneh- 

102  menden  Ungehorsam,  Stürungen  und  Frevel  in  Aadorf.  Einfangen  dürfe  er  niemanden, 
ohne  offene  BmpOrungen  zu  befürchten.   Die  t  Orte  mit  Freiburg  liessen  yor  RaMk  in 
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ScktikamteiL  Tortragan,  wie  die  Haekbftrn  im  ThdrirM  m  gtinnâi  gertlstet  seien. 
iH( SclMLfhaiiser  ^ben  freandUehe  Antwort  Der  Bischof  von  Oonstanz  zeigt  an, 
km  lit  Zûrcber  Bicb  far  die  Bescliicknng  der  Disputation  ansspreelien  müssten,  bevor 
Q  è»  Dei«  Eck  bemfe. 

Die  Beten  fanden  aneh  Ar  fpoii^  dass  alle  Orte  iberein  kirnen,  wie  rielerlei  Lasten, 
m  geistlielken  und  weltliehen  Obrigkeiten  her,  dem  armen  Yolk  abgenommen  werden 
■ichten,  dass  die  BischQfe  ?on  Oonstans,  Ohnr,  Basel  und  Lausanne  sammt 
tadem  Gelehrten  eingeladen  wnrden,  an  der  Berathnng  theil  ra  nehmen.    Auf  den  26. 
im.  seilten  die  Boten  mit  Toller  Gewalt  hierftber  in  Lueem  tagen,  ohne  Zürich  :  Ueber  den   109 
Bnptgegeastand  der  Verhandlungen  erliessen  am  17.  Jan.  die  Zftrcher  an  die  Orte  ein 
Kssiy,  in  welchem  sie  die  Schuld,  dass  der  Tag  in  Sinsiedeln  m  keinem  Schluss  gefthrt, 
auf  die  Wahl  der  Schreiber  und  eines  Obmanns,  auch  die  Amtsdauer  desselben  warfen,    104 
iber  die  sie  sich  mit  den  andern  neun  Orten  nicht  hfttten  Terst&ndigen  können.    Sie    105 
Bflthigten  den  Boten  eine  Yerantwortung  von  Zwingiis  Hand  auf  über  eine  Ehe,  welche 
iuPfyn  zwei  Gevatter  eingegangen,  nachdem  sie  Zwingiis  Dispensation  eingeholt, 
nd  reehtfertigten  ihr  feindliches  Benehmen  gegen  den  Landvogt  im  Thurgau.    So  be- 
wirkte überhaupt  alle  Nachsicht  und  Nachgiebigkeit  der  ix  Orte  nichts  anderes  als  dass 
die  Zürcher  ohne  Rücksicht  auf  Bünde,  Abscheide,  Mehr,  Brief  und  Sigel  immer  unbil- 
figer  und  eigensinniger  wurden. 

Die  Tj  Orte,  su  denen  zuerst  die  Züricher,  dann  die  ?  Orte  mit  Freiburg  ihre  Bot- 
Khaften  mmhergesandt,  liesseu  vor  Burgermeister,  Uth  und  den  Zweihundert  in  Zürich  100 
vertragen  (13.  Jan.)  wie  gefihrlich  die  neuen  Lehren,  verschieden  verstanden  und  aus- 
gelegt, für  Ordnung  und  Recht  seien,  wie  es  den  Bünden  widerstreite,  dass  die  Zürcher 
mit  Answ&rtigen  Yerstäiidniise  anknüpfen,  wie  unbillig,  dass  Zwingli  swei  Gevatter  aus 
dem  Thurgau,  also  ausserhalb  der  Zürcher-Gerichte,  ehlich  verbunden  habe.  Die  Zürcher 
heschSnigten  ihr  Vorfahren,  und  fanden  es  dem  göttlichen  Worte  gemäss. 

Um  ]lari&  Liechtmesse  klagte  der  Augustiner-Provincial  vor  den  in  Lucern  ver-  107 
sammelten  Boten  über  die  Zerstörung  des  Augustinerklosters  in  Zürich  und  bat 
am  Termittlung  für  Erstattung  an  die  Brüder;  die  Wal  User  versicherten,  bei  dem 
wahren  Christenglauben  verharren,  auch  Leib  und  Gut  für  Bewahrung  desselben  einsesen 
n  wollen.  —  In  Bezug  auf  den  Hauptgegenstand  enthielten  sich  die  Basler,  Schafhauser 
and  Appenzeller,  auch  St.  Gallen  und  Bünden  der  Verhandlung,  die  übrigen  Orte  mit 
Wallis  vereinigten  sich  auf  Vorschlagsartikel,  über  welche  dann  die  Boten  alle  mit 
veDer  Gewalt  ausgerüstet,  auf  den  0.  Febr.  wieder  in  Lucem  versammelt,  sich  verein- 
baren machten.  Indessen  wurde  bestimmt:  Bis  ein  allgemeines  Concilium  entscheide, 
feilen  die  12  Artikel  des  Christenglaubens  nicht  angefochten,  noch  in  Bezug  der  hl.  Sa- 
cramente Neuerungen  eingeführt  werden  ;  die  alten  Gebräuche  sollen  bleiben,  die  Beili* 
ga,  Bilder  und  Kirchenzier  nicht  geschmäht  noch  verlezt  werden,  niemand  predigen  |0g 
fh^  Mseh^Ffliche  Weihe,  ElOster  und  Stiftungen  unangetastet  fortbestehen.  —  Seelensorger 
ind  alle  Priester  sollen  ohne  Habsucht  ihres  Amtes  walten,  ihre  Gelübde  beobachten,  in 
Wandel  und  Kleidung  anständig  erscheinen,  ihre  PMnden  persönlich  besorgen,  Priester 
lad  Ordenslente,  welche  weihten  oder  das  Kloster  verliessen,  sollten  Pfrund  und  Genuss 
verlieren.  Vor  geistliches  Gericht  soll  niemand  citiert  werden,  es  sei  denn  um  geist- 
lieher  Dinge,  Bhesachen  und  um  dessen  willen,  was  Glauben  und  Kirche  berührt.  — 
Fernere  Yorschllige  betrafen  Ablass,  Dispensen,  Gericht  für  geistliche  Personen,  den  Druck  100 
ud  Verkauf  sectischer  Bücher,  geistliche  Güter,  Zins  und  Renten,  Steuerpflicht  der 
Odstlichen.  —  Koch  wurde  den  Boten  mitgetheilt,  wie  zu  Altikon  etliche  Züricher  so 
iÊgwchÎMcbte  Beden  über  die  v  Orte  geführt. 

Da  man  anf  dem  Tag  —  9.  Febr.  —  in  Lucern  nicht  einig  wurde,  fiel  die  Sache 
â  den  Ahsclieid.    I>id  mitsizenden,  den  Zürchem  gewogenen  Boten  vereitelten  jeden 
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Um  die  Mitte  Hornnngs  tarnen  wieder  die  Boten  aller  Orte  zu  Einsiedeln  zu- 
sammen; der  Yogt  Ton  Sargans  zeigte  an,  dass  etliche  Geistliclie  nnd  Weltliche  die 
hL  Messe  und  das  hochU.  Sacrament  anfeindeten,  in  Eagaz  und  Fl&sch  Beifall  fän- 
den, die  Gemeinde  M  eis  dem  Klosters  Pfäfers  den  Zehenden  verweigere. 

Es  ist  nothwendig,  den  Bechtshandel  genan  darzustellen,  damit  man  wisse,  wie  und 
warum  er  so  lange  verschleppt  worden.  Auch  jeit  wurde  wieder  ein  anderer  Tag  nach 
Sinsiedeln  angesezt,  auf  16.  Mart.  Eben  so  der  Artikel  wegen;  denn  der  Glarner- 
bote  war  ohne  Yollmacht,  Bern  und  Solothurn  halten  Einwendunjgen ,  und  Appen- 
zell wollte  sich  der  Sache  nicht  beladen. 

111  Zwingli  fieng  nun  an,  das  hochl.  Sacrament  zu  verwerfen.  Mundlich  und  schrift- 
lich Iftugnete  er  die  wesenhafde  Gegenwart  Christi  in  dem  Altarsacrament ,  und  fand 
Helfer  und  Schüler,  so  zu  Ermatingen,  wo  durch  Wort  und  Werk  arge  Gesinnungen 
kund  gegeben  wurden. 

Weil  auf  dem  fiechtstag  in  Einsiedeln  die  Schiedleute  zerfielen,  und  Zürich  tber 
die  Wahl  des  Obmanns  mit  den  ix  andern  Orten  stritt,  so  kam  wieder  kein  Spruch  zu 

112  stand.  —  Im  Gegentheil,  da  die  lutherisch  gesinnte  Bevölkerung  in  der  Nachbarschaft 
zu  offener  Empörung  ausbrach  und  allenthalben  einzufallen  drohte,  wo  man  dem  Gottes- 
wort Widerstand  leiste,  die  Thurgauer  auch  Lust  zeigten,  sich  mit  ihnen  zu  verbinden, 
so  wuchs  den  Zürchern  der  Muth,  dass  sie  nicht  im  mindesten  nachgaben.  Daher  be- 
mühten sich  der  Bischof  von  Gonstanz,  die  Aebte  von  St.  Gallen,  Kreuzungen 
und  Bheinau,  die  Stadt  St.  Gallen  umsonst,  zwischen  ihnen  und  den  ix  Orten  zu 
vermitteln.  — 

118  Was  die  Chronik  hier  erzählt,  ist  reine  Wahrheit,  übrigens  ist  sie  keine  öffentliche 

Landeschronik,  sondern  nur  die  Darstellung  Dessen,  was  den  altgläubigen  Orten  von 
ihren  Gegnern  widerfahren  ist. 

Da  nun  über  die  Artikel  kein  Vergleich  erzielt  werden  konnte,  so  gaben  die 
Bern  er  —  am  14.  April,  Charfreitag  —  ein  eigenes  Mandat  heraus,  dessen  34  Artikel 
theils  mit  den  von  den  Orten  vorgeschlagenen  übereinstimmten,  theils  dem  Gutdünken 

114  eines  Jeden  überliessen,  zu  thun  wie  ihm  gefalle.  —  Solche  Absonderungen  kamen  den 
Zürchem  ganz  recht.  In  Bern  war  ein  abtrünniger  Karthäuser,  Franz  Kolb  Leutpriester, 
der  mit  dem  unermüdlichen  Zwingli  fleissigen  Briefwechsel  unterhielt.  So  belehrte  ihn 
Zwingli  einmal,  nicht  zu  rasch  dreinzuftkhren,  sondern  vorsichtig  den  Bären  allmälig,  ohne 
dass  ers  merke,  an  die  neue  Nahrung  zu  gewöhnen. 

Als  die  Boten  um  Georgii  zu  Baden  sassen,  vernahmen  sie,  was  für  unerhört  läster- 
liche Beden  ein  Prädicant  in  Walenstad  über  den  Gnadenort  Maria-Einsiedeln  geführt. 

Weil  um  diese  Zeit  der  Anfuhr  in  Schwaben  um  sich  griff,  Hessen  Zürich  und 
Schafhausen  die  Aufrührer  ersuchen,  das  Yolk  der  Eidgenossen  nicht  aufzureizen;  sie 
erhielten  aber  keine  Zusage. 

Abermal  Bechtshandel  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  ;  abermal  zerschlug  er  sich 
nach  vielen  Beden  und  langer  Mühe. 

115  Die  Thurgauer  erwiesen  sich  bereits  so  anmassend,  dass  der  Landvogt  die  Yog- 
tei  seinen  Herrn  und  Obern  zurückstellte,  da  es  ihm  nicht  mehr  möglich  sei,  Ordnung 
zu  halten.  Die  xiij  Orte  Hessen  also  —  14.  Mai  —  ihre  Botschaft  nach  Frauenfeld 
abgehen,  den  Aufruhr  in  Güte  zu  stillen.  Da  kamen  alle  Gemeinden  mit  langen,  aus 
zwinglischer  Unterweisung  begründeten  Klagschriften  und  Forderungen  ein. 

Allerdings  hatten  diese  Unruhen  auch  in  dem  Missbrauche  geistlicher  und  adelicher 
Herrschaften  ihren  Grund,  welche  ihren  Leuten  zu  schwere  Lasten  aufbürdeten.  Diess 
benüzten  Luther,  Zwingli  und  Genossen,  und  riefen  um  so  lauter  und  wirksamer  die 
christliche  Freiheit  aus.  Dazu  war  kein  Mass.  Gab  man  billigen  Klagen  Gehör,  so 
wurden  die  Forderungen  immer  unbilliger  und  unverschämter.  So  ward  den  Parteien 
ein  anderer  Tag  nach  Frauenfeld  angesezt,  auf  den  28.  Mai.  Mit  gleichen  Besehwerden 
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oMüneft  die  CtottestewIeiU  T0&  8t.  CMleii  ?or  den  Boten  der  W  Seliirmerte  Z&ricli, 
Lieerm,  Seiiwys  und  Glaris. 

In  Basel  nahm  die  Seete  zn,  bis  in  einem  AnfUnf.  Det.  Jokannes  Haasschein 
•ierOeiolampadins,  ein  anBgetprnnfener  MSncli,  Pridicant  m  8t.  Martin  in  Basel  116 
pJb  tn  diese  Zeit  einige  Abhandlnngen  gegen  das  hoehhl.  Sacranent  heraus.  Der  IJn- 
{luben  nalm  Mer  merklich  zn  In  Stadt  nnd  Land,  im  Rath  nnd  in  den  Gemeinden. 
Bie  Ahtrinnigen  anf  dem  Lande  beschlossen  zn  Liestal,  sich  selber  in  helfen,  die 
todt,  we  ne  IGtrerschwome  hatten,  in  übermmpeln ,  KlSster  nnd  Domherren  ansn- 
ptindem.  Indessen  wurde  der  Anschlag  bekannt,  die  Thore  Terwahrt,  und  die  Sturm- 
Khaaren  durch  freundliche  Yorstellungeu  und  Versprechen  lum  Abzüge  bewogen. 

Auf  dem  Tage  m  Baden  —  29.  Mai  —  vernahmen  die  Boten,  dass  die  Bhein- 
thaler,  8t.  Galler  und  Thurgauer  sich  dem  alten  Glauben  entgegen  verbunden 
kitten. 

auf  den  28. Mai  fanden  zwischen  den  Boten  der  Orte  und  den  thurgauischen  117 
taneinden  wieder  Terhandlungen  statt;  diese  erzwangen  manche  Begünstigung.  —  Hohe 
Kttbilligung  fanden  Decan  und  Oapitel  zu  St.  Gallen  und  Bohrschach,  welche  sidi  be- 
reit  zeigten,  ihren  ITachbam  die  hl.  Messe  preiszugeben,  das  Abendmahl  unter  beiden 
touaten  lu  gestatten  u.  dgl. ,  um  den  Schirm  der  Thurgauer  zu  erkaufen.  So  drangen 
tie  Rnten  immer  vor,  Andere  wichen  immer  zurück. 

Man  fand  bereits  allenthalben  Anhänger  des  neuen  Unglaubens,  und  von  allen 
Seiten  wurden  die  altgläubigen  Orte  um  Bath,  Hilfe,  Trost  angerufen;  aber  während  sie 
msigliche  Muhen  und  Kosten  darauf  wendeten,  das  Recht  zu  handhaben,  sahen  sie  sich 
Ten  ihren  Eidgenossen  rechtlos  verlassen  nnd  angefochten. 

In  Schafhausen  betrieb  Dct.  B  a  s  1 1  a  n,  ein  von  Lucem'  vertriebener  Barfüsser   118 
die  Unterdrückung  der  hl.  Messe.  Einen  Auflauf  der  darüber  entstand,  beschwichtigte  der 
Bath  —  25.  August  —  und  schickte  den  Dct.  Bastian  nach  Basel,  zu  den  Predigern  um 
Xeugniss,  ob  er  der  Wahrheit  gemäss  gepredigt  habe.  Er  kam  nicht  zurück;  viele  seiner 
Anhinger  verliessen  also  seine  Lehre. 

Wiewol  man  auf  allen  Tagen  alle  möglichen  Vorschläge  machte,  ob  man  mit  den 
Urehem  noch  sizen  oder  ihnen  die  Bnndesbriefe  heransverlangen,  vor-  oder  nachgeben 
•olle,  es  ergab  sich  kein  Schluss:  Bern,  Glaris,  Basel,  Solothum,  Schafhsusen  und  Appen-  119 
zen  konnten  sich  mit  den  vj  andern  Orten  nicht  vergleichen.  Nachdem  so  der  ganze 
Sommer  unter  fruchtlosen  Bemühungen  verlaufen  war,  tnachte  der  Landvogt  im  Thur- 
gau  um  Terenentag  über  die  Zustände,  die  wachsende  Frechheit  der  Neugläubigen 
dne  überaus  düstere  Schilderung.  — 

Die  obigen  vj  Orte,  die  sich  von  den  vj  alten  gesondert,  trugen  den  Zürichern  vor, 
wie  sie  aUe  mit  Einem  Glauben  zusammen  gekommen,  und  baten,  um  Friedens  willen 
üe  hl.  Messe  und  das  hl.  Sacrament  wieder  aufzurichten  und  frei  zu  geben,  auch  nach 
ihrem  Versprechen  die  Frevler  gegen  die  christliche  Kirche  zu  strafen.  —  Räth  und  120 
Berger  von  Zürich  erwiederten,  wie  sie  bei  ihren  Aenderungen  nur  der  g$ttUchen  Schrift 
und  Gottes  Willen  gefolgt;  davon  würden  sie  ohne  Ueberweisung  nicht  abgehen  :  um 
ÜBo  zu  Frieden  und  Buhe  zu  gelangen,  m9chten  die  andern  Orte  ihre  Gelehrten  und 
8chriflkundigen  nach  Zürich  abordnen,  um  da  mit  den  Zürchergelehrten  die  Schrift  zu 
durchforschen  und  dann  zu  entscheiden,  wer  recht  habe.  Ueberhanpt  sollten  sich  ihre 
lieben  Eidgenossen  aller  Treue,  alles  Liebs  und  Gutes  von  ihnen  versehen.  (18.  Sept.)  — 
Ib  nun  die  vj  alten  Orte  von  den  vj  andern  Auskunft  verlangten,  was  sie  zu  Zürich  be« 
virirt,  erhielten  sie  keine  Antwort,  nur  die  Boten  von  Solothum  hatten  zu  erSlhien, 
im  ihre  Herren  und  Obern  sich  von  ihnen  nicht  scheiden  wollten. 

DieWerdenberger  waren  von  Glaris  aus  mit  der  neuen  Lehre  bekannt  worden,   |21 
m  versagten  auch  ihren  Herren  und  Obern  Zins  und  Zehnten.  Allein  die  Glamer  ver- 
itttden  es  nicht  bo,  brachen  mit  dem  Panner  auf,  bezwangen  und  bestraften  die  Wer- 
tabeiger.    VebersU  Unruhen,  Missvergnügen  und  Druck. 
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Der  LandvAgt  im  Th  u  r  g  a  a  klagte  wieder  aber  die  Zircher,  nnd  die  amdem  Orte 

122  nahmen  es  in  den  AbscMd.  Die  Berner  neigten  sicli  täglich  offener  jenen  xn,  beiengten 
ftbrigens  anf  Mahnnngen  nnd  Yorstellnngen,  an  den  Bünden  treu  halten  zn  wollen,  nnd 
wechselten  zogleioh  fleissig  Botschaften  mit  den  Znrchem. 

Diese  kamen  nnter  Zwingiis  Leitnng  nm  einen  Glaubensartikel  nach  dem  andern. 
Als  Zwingli,  anf  Lnthers  Ansehen  eifersâohtig,  sich  mit  Karlstad  Terstftndigt  nnd  seine 
Iftsterliche  Lehre  über  das  hochhl.  Sacrament  anfigenommen  hatte,  betrieb  er  nun  die 
Yerbreitnng  derselben  ans  allen  Erftften,  in  Predigten,  Dichtereien,  Briefe  nndDnidc- 
BChriften. 

123  In  dem  €  Büchlein  Tom  Nachtmahl  Christi  von  Haldrich  Zwingli,  »  gedrackt  anf  den 
19.  Tag  Merzen  im  Jahr  1525  suchte  er  sich  heransznwinden,  da  er  zwei  Jahre  vorher 
ganz  anders  hierüber  gelehrt.    Der  Ehrenmann,  der  nach  Auftrag  des  Baths  ihn  wider- 

124  1^^^  bewies  ihm  ans  Kircheny&tem,  wie  falsch  er  das  6.  Gapitel  des  Evangeliums  Jo- 
hannis  auslege,  —  allein  der  Bath  hatte  so  kurze  Frist  eingerftumt,  dass  er  den  Gegen- 
stand nicht  erschöpfen  konnte.  Zwingli  berief  sich  auf  die  Waldenser  nnd  Wykleff, 
welche  das  Wort:  c  das  ist  »  eben  so  wie  er  gedeutet:  es  wolle  nur  sagen  :  das  bedeutet, 
nnd  drückt  sich  aus,  es  liege  ihn  nichts  daran,  ob  er  kezerisch  heisse.  Der  Ehrenmann 
wies  ihn  zurecht. 

In  einer  andern  Schrift,  die  €  Nachhut»  genannt,  die  im  Augstmonat  erschien, 

125  nnd  dem  Berner  Barthol.  May  zugeeignet  war,  suchte  er  die  Berner  zu  blenden.  Er  lehnte 
120   den  Yorwurf  ab,  dass  Karlstad  ihm  diese  Nachtmal^slehre  beigebracht  habe  :  er  wollte 

die  Ehre  der  Erfindung  mit  niemanden  theilen.    Der  Ehrenmann  wirft  ihm  vor,  nie 
stand  gehalten  zu  haben,  wenn  eine  gelehrte  Besprechung  mit  ihm  eingeleitet  war;  — 

127  nur  vor  den  Herren  in  Zürich  wolle  er  sich  einlassen;  denn  vor  diesen  gelte  nichts, 
was  wider  Zwingli  laute.  Auf  den  hohen  Donnerstag  wurde  das  hochwürdige  Sacrament 
in  Zürich  beseitigt. 

Da  da  neue  Evangelium  alle  Lust  und  Freiheit  verkündigte,  so  fanden  sich  leicht 
und  bald  Jünger  desselben,  auch  Apostel,  die  lehrten,  dass  keine  Obrigkeit  Gehorsam, 
Zins,  Zehnten  u.  dgl.  zu  fordern  habe.  Unter  dem  Schild  also  des  Gotteswortes  erhob 
sich  in  deutschen  und  andern  Ländern  ein  furchtbarer  Aufruhr,  und  wurden  sehr  viele 
Klöster,  Städte,  Schlösser  und  Ortschaften  überzogen,  erstürmt,  geplündert,  einige  zu 
Boden  geschlissen. 

12g  Allein,  nachdem  dieses  bethörte  Yolk  um  4  Monathe  lang,  ohne  einer  Yorstellung 

Gehör  zu  geben,  mit  Raub,  Brand,  Mord  und  Yerwüstung  gewüthet,  wurde  es  durch  die 
Macht  der  Fürsten  und  Herren  zersprengt  und  niedergemacht. 

Um  Simon  und  Juda  schrieb  Dr.  Eck  den  christlichen  Orten,  von  Ingol- 
stadt aus,  wie  es  ihn  freue,  dass  sie  standhaft  im  Christenglauben  beharren,  wie  er  aber 
erschrecke,  dass  Zwingli  und  Haussehein  nun  noch  das  hochhl.  Sacrament  längnen  nnd 

#29  die  Menschen  der  himmlischen  Speise  berauben.  Er  erinnerte  sie  an  die  Jammervollen 
Wirkungen  der  Kezerei  in  den  deutschen  Landen,  an  die  Unbeständigkeit  und  Uneinig- 
keit der  Irrlehrer,  und  bietet  sich  abermal  an,  zur  Yertilgung  der  verführerischen  nnd 
gotteslästerlichen  Secte  ihnen  zu  helfen,  Disputation  auf  Grund  der  hl.  Schrift  sn  halten, 
wo  und  wie  sie  es  bestimmten. 

Indessen  nahm  der  Abfall  seinen  Fortgang,  und  wurden  über  Taufe,  Sacramente, 

130  Hölle,  Fegfeuer  die  schauerlichsten  Irrthümer  verbreitet,  im  Thurgau  schalten  Pfaffen 
und  Laien  die  Altgläubigen  Yerräther.  Bösewichte  u.  s.  f.  In  Bern  predigten  Franz  Kolb 
und  Berchtold  Haller  immer  deutlicher  zwinglisch. 

t5«G« 

Es  soll  hier  Alles  kurz  zusammen  gefasst,  und  nur  das  Nothwendigere  berührt  warden. 

Auf  einem  Tage  zuLucern—  18.  Januar  —  besprachen  sich  die  Boten  ernstlich 

über  eine  Disputation,  und  bestimmten  einsig  über  diesen  Punkt  zu  verluuideln. 
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êm  Tag  —  Matü  LieehtmMS  —  iiaek  Bad«B ,  «af  welelMm  die  Bolen  aller  Orte  mit 
vä]ßt  Gewalt  erseheìBen  sollten. 

Melk  der  EeclitsliaDdel  swischen  den  ix  Orten  and  Ziirieh  warde  wieder  henror^e-    |3| 
leuBfli  und  aaf  den  25.  Febmar  ein  Tag  nach  Einsiedeln  angeseit,  aaf  welchem 
Wade  larieieB  Yollmächtig  erscheinen  sollten. 

Alf  die  Anfrage  der  Oranh&ndner-Boten,  wessen  sie  sich  Ton  den  Orten 
la  TerBiben  lifttten,  wenn  der  Krieg  mit  dem  Herren  voa  Müss  wieder  ansbreche,  ritten 
im  KaaeB  der  altgl&nhigen  Orte  die  Boten  tob  Lncern  and  Schwyz  in  das  Land  hinanf, 
den  Bildnern  yorznstellen,  dass  die  lutherische  Kezerei  bei  ihnen  Singang  finde.  Wenn 
sie  von  dieaer  abstfinden,  so  wurden  die  Orte  sich  bemühen,  zwischen  ihnen  nnd  dem 
Herrn  i-on  Mass  ni  mittein.  —  Ebenso  warde  nach  G 1  a  r  i  s  eine  Botschaft  gesendet, 
am  die  Ten  Xwingli  thätig  unterhaltene  Zwietracht  m  stillen. 

J>er  Bote  yon  Z&rieh  übergab  den  übrigen  Boten  einen  Druc1(bogen  voll  des  Eigen- 
lobes diese  nberschickten  die  Schrift  dem  Weihbiachof  ron  Gonstanz  Dct.  F  a  b  e  r.  welcher    132 
m  md  Idecktmess  erwiederte,  mit  dem  Anerbieten,  den  Zwingli  in  öffentlicher  Dispu- 
tatim  aeiner  Irrlehre  zu  iberweisen.  Auf  dieses  wurde  sogleich  eine  Botschaft  von  Bern. 
Vn,  Freiburg  nnd  Solothurn  an  Dr.  Faber  abgeordnet,  mit  ihm  das  Nähere  zu  besprechen. 

Anf  don  Reebtstag  in  Einsiedeln  zeigte  der  Vogt  Ton  Nussbaumen  an,  dass  133 
Me  Ton  2iridi  die  Leute  von  Nussbaumen  und  S  t  a  m  m  h  e  i  m  in  Eid  genommen 
liatten. . .  Zugleich  wurde  bekannt,  was  fur  unerhörte  Lästerungen  Neugläubige  aus- 
gesplen.  Denn  im  Thurgau,  St.  Gallen  und  selber  Gegend  nahm  der  Troz  und  die 
€k>ttio8igkeit  schrecklich  zu,  und  wurden  gegen  unsem  Herrn  Jesum,  seine  liebe  Mutter 
nnd  ihre  Oapelle  in  Einsiedeln  unerhört  schändliche  Lästerungen  vernommen.  —-  In 
Baael,  wo  der  alte  Theil  noch  überwog,  rereinigten  sie  sich  nach  wiederholten  StSs- 
ten  som  Schwüre,  bei  den  hl.  Sacramenten,  dem  Messopfer  und  dem  alten  Glauben  zu 
bleiben. 

Haeh  vielen  Verhandlungen  wurde  zu  Lucern  am  20.  Mart.  die  Disputation  als    134 
nüzlieh  nnd  h^lsam  erkannt,  Baden,  wo  sich  die  Boten  aller  Orte  mit  ihren  Gelehrten 
beider  Parteien  mit  sicherm  Geleit  auf  den  16.  Hai  einstellen  sollten,  als  Malstatt  be- 
zeielinet,  an  die  Bischöfe,  auch  an  Dr.  Faber  und  Eck,  so  wie  an  die  Zürcher  eine  Einladung 
sur  Theìlnahme  beschlossen. 

Die  Zürcher  aber  erwiederten,  dass  sie  nicht  in  Baden  erscheinen,  auch  den 
Swini^  nicht  dahin  entlassen  wtrden.  Sie  verlangten,  dass  die  Disputation  in  ihrer  135 
Stadt  abgehalten  werde;  zeigten  sieh  ungehalten  fiber  unfreundliche  Behandlung,  und 
klmten  die  Theilnahme  ab.  Dagegen  erschien  abermal  ein  Büchlein  Z  w  i  n  g  1  i  s ,  das 
in  4  Artikeln  c  vom  Nachtmahl  »  handelte  und  die  Gegeneinwendungen  abwies.  Zudem 
aaefcte  er  mit  aller  Kraft  die  Disputation  zu  hindern,  weil  er  wohl  wusste,  dass  er, 
venn  er  sich  in  dieselbe  einliesse,  um  sein  Ansehen  kommen  wurde.  Darum  sezte 
er  Alles  in  Bewegung,  selbe  zu  vereiteln.  Die  Zürcher  suchten  die  Landsgemeinde  der 
€rtemer  durch  vielerlei  Klagen  über  die  vij  Orte  für  ihre  Sache  einzunehmen.  136 

Ais  die  Boten  aller  Orte  abermal  auf  dem  Bechtstag  in  Einsiedeln  versammelt  wa- 
ren, vernahmen  sie  von  den  zürcherischen  wieder  nichts  anderes,  als  dass  si  weder  güt- 
lich noch  rechtlich  handeln  dürften.  Doch  die  Disputation  vermochten  sie  nicht  zu 
hindern. 

Aller  Hemmungen  ungeachtet  wurde  sie  nun  beschlossen,  da  bereits  viele  Doctoren  137 
der  Fürsten  und  Stände  des  Reichs  an  selbe  verordnet  waren.  Auf  den  10.  Maien  sollten 
die  viijOrte,  die  theil  an  Baden  hatten,  ihre  Boten  und  Doctoren  daselbst  haben,  und 
die  in  Cottstana  versammelten  Theilnehmer  des  Reichs  in  sicherm  Geleit  anherführen. 
Den  Zünehem  wnrde  für  Zwingli,  der  verschiedene  Einwendungen  vorbrachte,  besonders 
SKbeKs  Geleit  gelobt,  endlich,  wenn  ihm  das  nicht  genüge,  ein  bewaffnetes  Geleite  zu- 
gMtaaden.  Dagegen  gab  dieser  eine  neue  Schmähschrift  gegen  Dct.  Faber  aus  mit  der 
mimmàerkschen,  Erfindung,  der  Karron  sei  gesalbt,  es  seien  den  alten  Orten  30tause«d 
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Gitlden  gegeben  worden,  damit  sie  die  Disputation  abhielten.  Damit  und  dnrcb  Ibnlicbe 
nnehrlicbe  Aussagen  über  Dct.  Eck  suchten  die  Zürcher  Yerdacht  und  Abneigung  gegen 
die  Disputation  und  deren  Freunde  aufzuregen. 

158  Inzwischen  rüsteten  sie  Krieg:  Geschüz,  Bftchsen,  Yorrath,  Schiffe,  alles  wurde 
Torbereitet,  alle  Aemter  aufgefordert,  jede  Stunde  gerüstet  zu  seyn,  da  man  immer  be- 
sorgen müsse,  Ton  den  alten  Orten  überfallen  zu  werden. 

Die  Disputation  wurde  mit  dem  bestimmten  Tag  erOffiaet ;  allein  die  Hoff- 
nung, dass  die  Neugläubigen  auf  den  alten  Christenglauben  zurückgeführt  würden,  zeigte 
sich  bald  als  eitel;  die  Einten  der  neugläubigen  Lehrer  erschienen  nicht.  Andere  führten 
Wortkrieg  und  spielten  mit  den  hl.  Schriften.  Alles  übrigens,  was  die  Disputation  be- 
trifft, ist  in  einem  eigenen,  zu  Lucern  gedruckten  Buche  wahrhaft  und  genau  erzählt.  — 

159  Hausschein,  Haller  und  ihre  Glaubensgenossen  sperrten  sich,  auf  den  Grund  der  Sache 
zu  kommen,  Tertrieben  die  Zeit  mit  Wortklaubereien  und  Zänkeleien,  oder  läugneten,  diese 
oder  jene  Wahrheit  angefochten  zu  haben. 

Noch  während  den  Sizungen  Terliessen  Einige  Baden ,  Andere  unterschrieben  für 
Dct.  Eck,  und  kehrten  dessen  ungeacht  zu  ihren  Irrthümern  zurück,  mit  der  Aussage, 
Zwingiis  Lehre  habe  den  Sieg  gewonnen. 

140  Alle  Yerhandlungen  der  Disputation  wurden  in  fünffacher  Abschrift  bis  auf  weitere 
Yerfngung  versigelt  und  dem  Landvogt  Ton  Baden  anyertraut.  —  Da  Zwingli  sich  nicht 
gestellt  hatte,  so  gab  Dct  F  a  b  e  r  eine  Schrift  gegen  ihn  heraus,  wies  in  derselben  klar 
und  gründlich  nach,  wie  vielfach  Zwingli  mit  sich  selber  und  die  Neugläubigen  alle  unter 
einander,  namentlich  Zwingli  mit  Luther  uneins  seien. 

Dr.  Erasmus  von  Boterdam  bezeugte  feierlich  in  einem  Sendschreiben  an  die 

141  xij  Orte  in  Baden,  dass  er  nie  der  neuen  Secte,  wie  ihre  Anhänger  falsch  aussagen,  an- 
gehangen. Diese  sei  ihm  nie  in  den  Sinn  gekommen.  —  Am  Schlüsse  der  Disputation 
stand  Dct  M  u  r  n  e  r  auf,  las  die  Säze,  die  er  an  die  Kirchenthüren  in  Baden  geschlagen, 
Öffentlich  vor,  rief  den  Zwingli  vierzigmal  ehrlos  aus,  nannte  die  Zwinglischcn  evange- 
lische Diebe  und  ergoss  sich  stürmisch  gegen  die  Neugläubigen  mit  ihren  Yerdrehungen 
an  Gottes  Wort,  und  ihrem  Baubwesen  an  fremdem  Gut.  —  Fabers  und  Mumers  Schrif- 
ten verbinden  Scherz  und  Ernst  mit  treffender  Bündigkeit. 

Da  die  Yerhandlungen  der  Disputation  im  folgenden  Jahre  zu  Lucem  in  Druck  er- 

142  schienen  sind,  so  wird  Yleles,  das  vorgekommen,  hier  nicht  aufgezeichnet.  Es  wäre  viel 
zu  lang  und  m  widerwärtig,  auch  unn9thig,  zu  beschreiben ,  was  Alles  unablässig  ge- 
schrieben, gepostet,  gelärmt,  verführt  worden. 

Bald  verfielen  auch  die  B  e  r  n  e  r  der  Secte.  Denn  es  bedarf  nicht  vieler  An- 
strengung, zum  Bösen  zu  verführen  ;  daher  als  der  Glauben  dem  Abmehren  überlassen 
wurde,  fanden  die  wiederholten,  freundlichen  und  ernsten  Botschaften  und  Schreiben 

143  ind  Bitten  der  altgläubigen  Orte  an  Bern  wenig  Anklang  mehr.  Sie  gaben  zwar  Brief 
und  Sigel,  7om  alten  Glauben  nicht  zu  lassen,  gelobten  auf  Andringen  einer  Botschaft,  die 
während  der  Disputation  von  den  vij  Orten  nach  Bern  kam,  sich  in  Glaubenssachen  von 

144  ihnen  nicht  zu  sondern  (21.  Mai),  berichteten  auch  nach  Baden,  dass  si  darauf  zu  Stadt 
und  Land  einen  Eid  geschworen.  Die  rechtsverständigen  alten  Berner  werden  bewirkt 
haben,  dass  die  Freiheit  der  Glaubenswahl  wieder  aufgehoben  wurde,  wie  der  Bath  den 
vij  Orten  versprach.    Dagegen  gab  sich  auch  offenbare  Zuneigung  für  die  Zürcher  kund. 

Die  vy  Orte  kamen  bei  dem  rastlosen  Treiben  der  Zwinglischen  in  die  hOchste 

145  Noth,  ihr  eigenes  Gebiet  vor  dem  Gift  zu  bewahren.  Sie  beschlossen  auch,  (an  M.  Mag- 
dalena) den  Bemem  den  Bund  zu  schweren,  auch  den  Glarnern,  Schafhausern,  Appen- 
zellem und  Botwylem,  den  Zürchern  aber  nicht ,  den  Baslem  unter  Yorbedingung,  eben 
so  den  St.  Gallem  und  Mühlhausem;  den  Schwur  leisteten  die  Boten  am  29.  Juli. 

Die  Zürcher,  durch  die  Disputation  in  Baden,  so  wie  durch  den  Schwur  der 
Berner,  bei  dem  Glauben  der  Yäter  zu  beharren,  in  nicht  geringe  Besorgniss  versezt, 
Hessen  wieder  durch  ihre  Boten  in  Bern,  Glaris,  Solothum,  Basel,  SchiAausen,  AppenzeU 
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ni  ^  teilen  Tielerlei  Hagen  yorbringren,  wie  riel  Mntbwilleii  und  Krtoknng  sie  toii 
ie&  Mtfllii^igen  zu  ertragen  h&tten,  mit  der  Anfrage,  wessen  sie  sieb  yertrösten  d&rf- 
Un,  wein  der  Krieg  ansbrecbe. 

Bereit.  H&ller  gab  den  Bemem  ?or,  die  Disputation  in  Baden  sei  niebt  tren  auf-  ^^^ 
foecbnei  irorden.  Daber  forderten  Die  von  Bern,  dann  ancb  Die  von  Basel,  Scbafbansen 
ud  andere  eines  der  dnrcb  die  bescbwomen  Notarien  gescbriebenen  und  eollationierten 
M€b^.  ^e  murden  an  eine,  dnreb  Scbreiber  Hnber  in  Lncem  besorgte  Ansgabe  und 
af  weitere  Beratbnng  verwiesen.  —  Als  dieser  seine  Scbrift  vollendet,  wnrde  nacb  vielen 
Teibindliuigen  beeeblossen,  dieselbe  dnrcb  Tbomas  Mnmer  drucken  zu  lassen. 

Aieh  fand  die  Annabme  nener  Zftrcberbaien  Anstand,  welcbe  spottweise  Kelcbbazen 
benannt  wurden.  Die  Ztrcber  forderten  von  den  Appenzellem  ibr  Sigel  ab  demBnnd- 
bridé ,  weil  ibre  Boten  bei  dem  Bnndesscbwnr  von  den  andern  Boten  ausgestellt  worden 
war^,  and  sexten  ibr  Werk  nnr  nm  so  zorniger  fort ,  griffen  ringsum  zu,  wider  Becbt,  ^^^ 
Bund  und  Herkommen,  verkauften  die  Oüter  indHSfe  des  Klosters £ft ti,  breiteten  den 
WSÊBW  Unglanben  mit  Besteebungen,  Drobungen  und  Lockungen  aus,  zeigten  sieb  aber 
sehr  lidkel,  wenn  Jemand  wider  sie  und  Zwingli  ein  Wort  fzllen  lie^s.  Sebmftbungen 
and  Yorleiundungen  gegen  die  Altgläubigen  batten  freien  Lauf.  In  einem  Yerzeicbnisse 
(Ibdtenbncb)  wurden  Alle  diejenigen  eingetragen,  welcbe,  wenn  sie  ibnen  in  die  Hände 
feien,  mm  Tode  verurtbeilt  waren.    Die  Berner  macbten  es  ibnen  nacb. 

Dn  nnn  diealtenOrte  saben,  dass  alle  ibre  M&ben,  Bitten,  Ermabnungen  und    148 
Drehnngen  fimcbtlos  blieben,  die  Zftrcber  zudem  mit  dem  Kircbengut  viele  Anbftnger 
und  Frennde  erkauften,  daneben  wieder  lebrten,  dass  kein  recbter  Cbrist  Zins  und 
Zebnten  sebuldig  sei,  so  legten  sie  in  den  gemeinen  Herrscbaften  auf  die  Giter  und 
Beehie  der  Neugl&nbigen  das  Yerbot,  Zinsen  und  Zebnten  zu  entricbten. 

IK>ch  man  kann  nicbt  Alles  aufz&blen  :  die  Zürcber  erwiesen  sieb  immer  wilder, 
dem  Zwingli  untertb&niger,  niemand  durfte  ibm  widersprechen.  Daber,  als  er  um  Auf- 
bes^rung  seiner  Pfrund  einkam,  und  ein  Batbsglied  ibm  unersättlicben  Geiz  so  wie  die 
mbeilvoUen  Frftebte  seines  Untemebmens  vorwarf,  wurde  dieser  aus  dem  Batb  ge- 


lten Baslern  war  es  nicbt  recbt,  dass  ibnen  die  Blinde  nicbt  gescbworen  wurden.    149 
So  eebr  sie  mabnten,  die  andern  Orte  verweigerten  den  Bundesschwur,  bis  sie  die  Fr&- 
üeanten  weggewiesen  hätten. 

ffin  langer  Streit  zwischen  Basel  und  Solotburn  entbrannte  drohend  wegen 
figenleuten,  welcbe  Solotburn  zu  Basel  batte:   überhaupt  kam  Alles  aus  den  Fugen.  — 

50  sog  das  Burgrecbt,  welcbes  die  Berner  und  Freibnrger  mit  Genf  und  Lausanne  scblossen, 
viele  ffissbeUigkeiten  zwischen  Savoien  und  den  beiden,  auch  den  andern  Orten  nacb 
äcb.  —  Abermalige  Yerz5gemng  des  Becbtsbandels  zwischen  den  ix  Orten  und  Ztrich,    150 
la  die  erstem  den  Handel  einmal  abzutbun  verlangten. 

In  Basel  wurden  von  den  Prädicanten  Unglauben  und  Sittenlosigkeit  verkündet, 
fon  Ihren  Anliängem,  aucb  in  Tberwyl,  nächtlicbe  Yersamrolungen  mit  Predigten 
und  W^^en  der  Finstemiss  abgebalten.  Prädicanten  und  Batb  scbaiTten  eine  gottes- 
HsMâidie  UebuBg  nacb  der  andern  ab. 

t  Ä  «  Î. 

Die  Berner,  der  neuen  Lebre  bereits  wohlgeneigt,  vernahmen  unmutbig,  dass   151 
et  lij  alten  Orte  sie  an  den  Eid  des  vorigen  Jahrs  erinnerten,  und  drohten  am  Tage 

51  Lacero  —  um  Liecbtmees  —  gegen  Die,  welcbe  wider  sie  des  lutherischen  Glaubens 
vegen  Scbimpfworte  ausstiessen,  sieb  selber  Recht  zu  schaffen. 

Die  von  Scbafbansen,  Appenzell  und  St.  Gallen  tageten  mit  Denen  von 
lircb,  Bern  nnd  Basel,  Hessen  aber  mit  den  Bemem  und  Baslera  ibre  Boten  zu 
da  tQ  Orten  reiten  mnd  Jedem  fHedlicbe  Worte  bieten.   Diese  hinwieder  Hessen  um   152 
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Pfingsten  den  Glarnern,  hieranf  den  Appensellern  vortragen,  wie  sie  n  dem  alten  G^lanben 
nnd  den  alten  Orten  tren  halten  mdchten.  —  Den  Mühlhansern,  welche  eidgen9s« 
Bische  Hilfe  gegen  ihre  Herrschaft  anriefen,  yersprachen  sie  dieselbe  nnter  der  Bedingung, 
wenn  sie  von  der  Secte  abstehen  wollten. 

Anfangs  des  Brachm.  kam  endlich  in  Einsiedeln  der  lange  Ittinger-Handel 
mm  Abschlnss,  indem  die  Zürcher  zngaben ,  dass  die  Schuldigen  am  Ittingerstnrm  alle 
gestraft  würden. 
1^'  Allein,  als  die  Boten  der  ix  Orte  von  Einsiedeln  nach  Franenfeld  gekommen, 

die  Strafen  zn  bestimmen,  hatten  die  Zürcher  wieder  Einwendungen,  so  za  Baden  nm 
Maria  Magdalenentag.  Also  thaten  die  Boten  der  ix  Orte  die  Sache  ab,  nnd  legten  die 
Bossen  anf,  im  Ganzen  ob  4000  GL,  die  anf  n&chste  Ostern  zu  erlegen  seien,  —  die  zür- 
cherischen Theilnehmer  büssten  sie  um  2000  Gl. 

Abermal  erhob  sich  ein  anderer  Streit.  Der  Pfleger  des  Gotteshauses  in  Ein- 
siedeln, Einer  von  Geroldsegg,  ein  Freund  Zwingiis,  hatte  auf  die  Pflegerei  yerziehtet, 
war  nach  Zürich  in  des  Abts  Haus  gezogen  und  bezog  desselben  Einkünfte  auf  Zürcher- 
boden.  Die  Ton  Bchwyz,  Schirmherren  des  Gotteshauses,  yerlangten  wiederholt,  die 
Zürcher  sollten  den  von  Geroldsegg  abweisen  und  dem  Gotteshause  das  Seine  zukommen 
lassen;  umsonst. 

154  Die  biedern  Leute  von  Ha  sii,  für  ihren  Glauben  bekümmert,  suchten  Trost  bei 
den  ünterwaldnem,  ihren  Nachbarn.  Diese  meinten,  man  müsse  die  Aemter  von  Bern 
alle  belehren,  um  was  es  zu  thun  sei.  Die  Herren  aber  in  Bern,  weit  entfernt,  solche 
Belehrungen  zu  gestatten,  fahren  mit  Gewalt  drein ,  zwangen  die  Siebentaler  zur 
Annahme  des  Gottswortes,  griffen  auf  das  Kirchengut,  bevogteten  die  Klöster,  Hessen 
Spottgedichte  gegen  die  hl.  Messe  drucken  und  ausbreiten ,  wie  denn  die  Buchdruckerei 
überhaupt  viel  zur  Yerwirrung  beitrug.  Die  Sectischen  machten  rastlosen  Gebrauch 
von  derselben,  Hessen  ihre  Flugblfttter,  Lieder  und  Irrlehren  durch  Bettler,  Land- 
streicher, Krämer,  Kessler  in  Städten  und  Landschaften  der  Altglftubigen  verbreiten, 
und  brachten  so  ihre  Lügen  weit ,  bis  die  Wahrheit ,  viel  später,  oft  viel  zu  spät  an 
Tag  kam. 

155  In  diesen  Tagen  gieng  ein  Kalender  von  Zürich  ans,  in  welchem  Todtschläger, 
Ehebrecher,  Mörder  und  Buben  an  der  Heiligen  statt,  dazu  noch  viele  Spottlieder  und 
Schmähungen  standen. 

Dct.  Thom.  Murner,  der  eine  eigene  Druckerei  nach  Lucem  gebracht,  gab  darauf 

156  ebenfalls  einen  Kalender  gegen  den  zürcherischen  heraus  :  c  Der  lutherischen  evangeH- 
schen  kilchendieben  vnd  kätzer  kalender.  »  In  diesem  hechelt  er  durch  Stich  und  Wort  scharf 

157  und  derb  den  zürcherischen  Kalender,  den  Zwingli,  den  Hausschein,  Luther,  Mykonius, 
Haller,  Karlstad  nnd  andere  Heilige  des  Zürcherkalenders.  Er  gab  seinen  Namen  dazu: 
Samstags  nach  Agatha  1527. 

158  Den  Neugläubigen  kam  dieser  Kalender  gar  ungelegen;  mündlich  und  schriftlich, 
auf  allerlei  Wegen  machten  sie  ihrem  Aerger  Luft,  und  brachten  es  so  weit,  dass  wirk- 
lich im  Lucemergebiet  Viele  beth9rt  in  Zorn  gegen  Mumer  und  die  Obrigkeit  versezf 
wurden,  und  verlangten,  dass  der  unruhige  Mönch  verwiesen  würde,  bevor  er  Aufruhr 
und  offenen  Landskrieg  erweckt  habe.  —  Murner  belehrte  und  beruhigte  in  einem  Schrei* 

159  hen  an  alle  Aemter  die  Yerführten,  indem  er  ihnen  den  ganzen  Hergang  erzählte.  Auch 
die  Obrigkeilp  zu  Lucem  beschwichtigte  den  Unwillen  des  Landvolks  nnd  löschte  die 
hereingeworfenen  Funken,  ~  belehrte  die  Unterthanen  und  erbot  sich,  Dct.  Murnem 
vor  Recht  zu  stellen;  —  sie  wehrte  dem  einschleichenden  Uebel,  und  strafte,  immer 
wachsam,  die  Ihrigen,  die  sich  von  der  nenen  Lehre  und  der  verheissenen  Freiheit 
blenden  Hessen,  an  Leib  und  Gut,  je  nach  Yerdienen. 

Fürsten  und  Stände  des  Reichs  belobten  die  Standhaftigkeit  der  altgläubigen  Orte, 
deren  feste  Haltung  der  neuen  Secte  gegenüber  weit  umher  Aufsehen  und  Theilnahme 
weckte.  — 
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Di«  Disputation  wnrde,  wie  sie  lu  Baden  gehalten  worden,  gedrnekt,  colla-    100 
^ùert  und  TerCffentliclit  ;  sie  erschien  nach  rielen  M&hen  und  Kosten  in  etlichen  hundert 
Sxmplaren;  diese  wnrden  durch  Notarien  und  andere  Yerordnete  genau  mit  dem  Original 
Togiielien  und  in  Tollkommene  Uehereinstimmung  gebracht. 

Die  B  e  r  u  e  r  und  B  a  s  1  e  r  aber,  da  die  geschriebenen  Verhandlungen  der  Dispu- 
tation ihnen  nicht  zugestellt  worden,  verwarfen  nun  auch  den  Druck  derselben,  und 
idalten  über  YerfiUschung.    Sie  Hessen  überhaupt  ihren  Zorn  gegen  die  Altgliubigen 
inner  griHier  ausbrechen.    Dagegen  beschlossen  sie,  eine  Disputation  in  Bern  su    l<(i 
kalten. 

Haehdem  die  altgläubigen  Orte  lange  Bath  gehalten ,  wie  die  Berner  von 
diesem  Yorhaben  abzubringen  wären,  erliessen  sie  von  Luoem  aus,  unter  dem  18.  Dec., 
eil  HiBialuiuigBschreiben  an  dieselben,  erinnerten  sie  an  ihre  eidlichen  Versprechen, 
beim  alten  Glanben  zu  bleiben,  —  an  die  alte  Liebe  und  Treue,  bitten  sie,  sich  doch    162 
nicht  von  ihnen,  ja  der  ganzen  Christenheit  zu  trennen,  erneuern  ihr  Anerbieten,  zur    169 
Beteitiguig  wirklicher  üebelstände  Hand  zu  bieten,  und  erklären,  dass,  wenn  die  Dispu-    164 
titien  dennoch  abgehalten  werden  sollte,  die  viij  Orte  keinen  Antheil  an  derselben  nehmen 
virden.    Die  Berner  verharrten  auf  ihrem  Vorhaben,  und  betimmten  10  Artikel:  den 
Paprt,  die  Yäter,  die  guten  Werke,  die  Messe,  das  Fegfeuer,  die  Bilder,  das  hl.  Sacra- 
meut  K.  betreffend,  aber  zum  voraus  Alles  verwerfend. 

Da  die  St.  Galler  vorhatten,  etliche  Priester  an  die  Disputation  abzuordnen,    155 
wriehe  flieh  des  Messopfers  annehmen  sollten,  schrieben  ihnen  die  Boten  von  Lucern  aus, 
sie  michten  niemanden  dahin  nöthigen  noch  weisen. 

Die  Berner  erliessen  ihre  Einladung  zur  Disputation,  auch  an  die  vier  Bischdfe  von 
Con  Staus,  Basel,  Wallis  und  Lausanne  mit  der  Drohung,  ihnen  ihre  Herr- 
s^aftMi  und  Rechte  zu  entziehen,  sofern  sie  nicht  erschienen.  Die  Wal  lis  er  erwie- 
àerim  in  einem  grfindüchen  Schreiben  (12.  Dec.),  dass  der  Glauben  bei  ihnen  in  keiner 
6€&hr  stehe,  daher  sie  keiner  Disputation  bedârften. 

Die  Constanze  r,  dem  Zwingli  anhängig,  warben  um  das  Bfindniss  mit  den  Eid- 
genossen,  und  unterhandelten  mit  Zürich.  Aus  dem  spöttischen  Schreiben  der  Berner  auf 
der  viQ  Orte  Sehreiben  kann  man  wahrnehmen,  welche  Weisheit  und  brüderliche  Liebe   u^ 
te  neue  Unglauben  mitgebracht  hat.    Sie  rügen  den  c  hochmüthigen  und  trazlichen  » 
fm  des  Schreibens,  betheuren,  dass  sie  nur  Gottes  Ehre  bezwecken,  darum  Menschen-    167 
maagetL  yerwerfen,  und  geben  zu  verstehen,  dass  sie  in  ihrem  Lande  Macht  und  Fug 
haben,  heute  so,  morgens  anders  zu  stimmen.    Der  Eid  auf  den  alten  Glauben  habe  doch 
nr  Zwietracht  und  Unruhen  erweckt.  Die  Voreltern  wurden  auch  nicht  so  lang  im  Irr-    168 
&ni  stecken  geblieben  seyn,   wären  sie  besser  unterrichtet  worden.    Die  Disputation    i^ 
NUS  man  ihnen  nicht  missdeuten,  c  denn  fürwahr,  so  wird  das  wort  gotts)  in  Ewigkeit 
Uyben«  »    Geg.  an  Johannes  Evangel.  1528. 

Die  Bathsboten  der  vi^  Orte  vernahmen  dieses  Sendschreiben  mit  Bedauern  und 
Scàiedcen,  rügten,  dass  die  Disputation  kaum  7  Wochen  vor  der  ErSilhung  ausgeschrieben 
Tirie,  und  mit  dem  Ausschreiben  Drohungen  gegen  die  Disputanten  verbunden  waren, 
kdem  vernahmen  sie,  dass  im  Thurgau,  Toggenburg,  St.  Gallen,  Bheinthal  und  weit  170 
mher  mit  Spannung  erwartet  werde,  was  ^e  Disputation  Keues  und  Erwünschtes  bringe. 
flu  sahen  ein,  dass  hier  nichts  weiters  zu  thun  sei,,  und  beschlossen  nur,  niemanden  ;  j 
kmzBsdiieken;  auch  das  freie  Geleite  schlugen  sie  ab.  Die  Zürcher  Hessen  daher  die 
SMStcr  von  Constans  den  Rhein  abwärts  gegen  Bern  geleiten. 

Montags  nach  dem  Neujahr  —  6.  Jan.  1528  —  eröffneten  sie  die  Disputation  : 
Swing  li,  der  mit  einer  Leibwache  von  etlichen  hundert  Mann  zuFuss  und  Boss  her- 
p^nsesy  ein  Rotten  hacher  von  Ulm,  Hausschein,  Capito  und  andere  stau- 
en der  ^ise.  Es  wnrde  da  wieder  wie  zu  Zürich  gespielt,  gedroht,  hervorgerufen 
»d  aègesehrekt,  —  war  aber  von  christlichen  Orten  fast  niemand  von  Bedeutung  er- 
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scliieneii.    Diess  hinderte  die  Zwinglischeu  nicht,  zi  rahmen,  wie  sie  die  €k)lehrten  alle 
eingeladen  nnd  nberwnnden  hiUten. 

171  Dct.  Mnrner,  welchen  die  Berner  in  ihrem  Ansschreiben  ehrlos  gescholten,  gab 
ihnen  das  Scheltwort  znrack  mit  dem  Erbieten,  es  ihnen  vor  den  xg  Orten  der  Eidge- 
nossenschaft nnd  12  Doctoren  rechtlich  zn  beweisen,  nnd  zeichnete  mit  derbem  Spott 
ihre  Eirchenr&nberei.  Er  erbot  sich  übrigens,  sollte  *er  sonst,  wider  Wissen  nnd  Willen 
jemanden  beleidigt  haben,  ihm  for  den  xij  Orten  6  Monathe  lang  Recht  zn  stehen. 

172  So  wie  die  Disputation  geschlossen ,  gieng  in  Bern  der  Sturm  los  gegen  die  hl. 
Messe,  die  Sacramente,  die  Kirchen.  Die  hölzernen  Bilder  nnd  Zierden  verbrannten  sie, 
die  silbernen  aber  c  nahmen  sie  gefangen  :  »  —  unter  schmerzlicher  Trauer  der  dem 
alten  Glauben  treuen  Berner,  und  lautem  Jubel  und  Prahlen  der  Sectischen. 

Dr.  Eck  meldete  durch  Schreiben  von  Ingolstadt  aus,  (18.  Dec.)  an  Städte  und  Lin- 
der der  Eidgenossen,  dass  Zwingli  ihn  am  15.  Dec.  nach  Bern  auf  den  5.  Jan.  zur  Dis- 
putation einberufen,  er  aber  einem  solchen  Rufe  keine  Rücksicht  getragen  habe.  Er 
ermahnt  sie,  treu  und  fest  am  alten  wahren  Glauben  zu  halten,  und  macht  aufmerksam 
auf  die  Frucht  des  neuen  Evangeliums,  die  Zertrennung  einer  so  herrlichen  und  weit 

173  berühmten  Genossenschaft,  zeigt,  wie  unschicklich  es  war,  die  vier  Bischöfe  mit  einem 
F.  Kolb  und  B.  Haller  zur  Disputation  auâufordern.  An  Zwingli  und  Rottenacher  schrieb 
er  in  höchst  scharfen  Ausdrücken. 

Die  Doctoren  Eck,  Faber  und  Murner  aber  trugen  den  Herren  von  Bern  an, 

174  in  Berufung  auf  das  Anerbieten  ihrer  Frädicanten,  diesen  vor  den  x^'  Orten  zu  beweisen, 
dass  sie  die  Berner  verführt,  betrogen  und  yom  Wege  der  Seligkeit  abgewendet.  Dafür 
sezten  die  drei  Leib  und  Leben,  Ehre  und  Gut  ein.  —  Die  im  Druck  erschienenen  Yerhuid- 
lungen  der  Bernerdisputation  nahmen  sie  zur  Hand,  untersuchten  sie  und  gaben  ihre 
Erläuterungen  über  dieselbe.  Dct.  F  a  b  e  r  erzählte ,  wiePirkheimerin  Nürnberg 
in  einer  Schrift  gegen  Hausschein  in  Basel  diesem  ob  600  Lügen  nachgewiesen;  —  er, 
Faber,  werde  bald  in  einem  Büchlein  sonnenklar  beweisen,  dass  Zwingli  und  H  a  u  s- 

176  schein  in  der  Disputation  zu  Bern  bei  400  Lügen  vorgebracht,  —  Dct.  Murner 
Tertheidigte  die  hl.  Messe. 

Es  soll  sich  niemand  verwundem,  dass  die  Secte  troz  ernstlichen  Widerstandes 
so  gewaltig  vordrang  ;  denn  nicht  etwa  daher,  dass  die  Sache  der  Secter  recht  und  gut 
gewesen,  sondern  Ton  den  Lastern  und  der  schamlosen  Bosheit  kam  es,  dass  der  neue 

17C  Unglauben  so  schrecklich  zunahm  ;  Gott  Hess  es  zu,  damit  die  Züchtigung  die  Augen  er- 
öffne und  Busse  bewirke;  insonders  ist  die  hl.  Messe  durch  den  ärgerlichen  Wandel  vieler 
Priester  in  Yerachtung  gefallen. 

Die  B  e  r  n  e  r  fuhren  nun  gleich  den  Zürchem  drein,  wegzuschaffen  und  zu  zertrüm- 
mem,  geboten  auch  in  all  ihren  Yogteien  und  Gemeinden,  bei  schwerer  Strafe,  ihren 
Mandaten  nachzukommen.  Femer,  als  in  Lucera  die  Boten  der  xij  Orte  —  13.  Jun.  — 
sich  beriethen,  wie  der  Zürcher  Burgrecht  mit  Gonstanz  zu  IQsen  sei,  zeigte  der 
Bernerbote  an,  dass  seine  Herren  dieses  Burgrecht  ebenfalls  aufgerichtet  hätten. 

1^  Wie  die  altgläubigen  Orte  nun  sahen,  wie  die  Neugläubigen   Anhang  und   Kraft 

gewannen,  so  hielten  die  viij  alten  Orte  für  nothwendig,  sich  ebenfalls  fester  zu  vw- 
binden  zur  Erhaltung  des  alten  wahren  Glaubens,  zum  gegenseitigen  Schuz  und  Schirm, 
auch  sur  Berathung  mit  den  Bischöfen  über  die  Hebung  von  Missbräuchen. 

Da  sie  vernahmen,  dass  Zwingli  seine  Heimkehr  von  Bern  durch  Bremgarten 
nehmen  sollte,  woraus  viel  Gefahr  zu  beKorgen,^8o  verordneten  sie  Boten  dahin,  den 
Bremgartnern  über  ihr  wankendes  und  unruhiges  Wesen  Yorstellungen  zu  machen.  Sie 
fanden  viele  lutherische  Bücher  da,  der  neue  Unglauben  nahm  täglich  zu. 
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Bìft  Bemerbo  ten  benahmen  deh  »af  dem  Tt^  in  Lneern  ^ar  spdttifch,  nnd   178 
èkkten  ùch  seUr  Terfichtlieh  über  den  alten  Glanben  au.  So  gaben  Berner  nnd  Z&rcher 
Hf  ille  ToTstelluagen  der  andern  Orte,  des  Kaisera  nnd  des  schwäbischen  Bnndes  gegen 
las Bargrecht  mit  Constanz  den  Bescheid,  es  sei  weder  der  Erbeinnng,  noch  dem  Be- 
liekte  zn  Basel,  noch  dem  Bnnde  snwider,  sondern  diene  zn  Frieden  nnd  Bnhe. 

Den  Seliwyiern,  welche  wegen  dem  Geroldsegger  das  Recht  anriefen,  erwie- 
4srteB  die  Zoreher,  weil  sie  ihnen  den  Bnnd  nicht  geschworen,  so  seien  sie  denselben 
kdii  Beebt  sclmldig.  Doch  kam  nach  langer  Yerschleppnng  ein  Yertrag  zn  stand,  dass 
gegen  Heransgabe  eines  grossen  Gnts  an  den  Ton  Geroldseggdas  Gotteshans  Einsiedeln*  das 
Seiae  wieder  beziehen  konnte. 

Um  diese  Zeit  Hessen  die  Zürcher  merklicher  ihre  ehrgeizigen,  von  ZwingU  ge- 
leâten  Abmehten  heryortretten,  die  Herrschaftiüber  die  ganze  Eidgenossenschaft  an  sich 
st  bringuL.  In  diesem  Geist  übergaben  sie  ihren  Boten  nach  Lncem  eine  Instmetion 
Bit  einsehi^gen  Fordemngen,  nm  L»tare,  22.  Hart.  179 

Die  Boten  der  yiij  Orte  erwiederten  ihnen,  sie  wünschten  nichts  lieber,  als  in  der 
Sittheit  des  alten  Glaubens  mit  ihnen  zn  sizen  nnd  zn  stehen. 

Die  T  0  g  g  e  n  b  n  r  g  e  r ,  von  Zürich  ans  zn  dem  nenen  Unglanben  verführt,  hOr-   ISO 
tm  nbormüthig  nicht  anf  die  Yorstellnngen  der  durch  Landrecht  mit  ihnen  verbundenen 
âefcwjzer  und  Glamer,  so  dass  Die  von  Schwyz  nach  wiederholten  Mahnungen  sie  mit 
fewaffiieter  Hand  von  der  Secte  abzubringen  dachten. 

Zn  G 1  a  r  i  8  standen  die  Alten  und  die  Neuen  beinahe  gleich  zahlreich  einander 
gegenüber,  liatten  also  viele  Gemeinden,  gaben  den  Boten  der  vij  Orte,  die  zur  Treue 
la  alten  Christenglauben  ermahnten,  gute  Worte,  und  Hessen  sich  dann  wieder  von  den 
Rrchem  aufweisen.  Diese,  wie  sie  sich  denn  allenthalben  einmischten,  liessen  auch  dem 
Akt  von  St.  Gallen  ansagen,  dass  sie  es  nicht  dulden  würden,  wenn  er  seine  Unterthanen  181 
a  Glanbenasachen  strafen  wollte  ;  behaupteten  auch ,  Glauben  und  Bund  berühren  ein- 
Inder  nicht,   wenn  man  ihnen  vorhielt,  wie  klar  den  Bünden  zuwider  ihre  Eingriffe 


D^  Berner  gewaltth&tige  Yorkehmngen  und  Räubereien  krftnkten  die  Gottes- 
kaadate  von  Interlachen  und  Brienz,  so  dass  diese  einen  Zug  nach  Bern  rü- 
Mau  Eine  Unterwaldner-Botschaft  eilte  auf  Thun,  und  leitete  hier  einen  Yergleich  ein. 
Da  die  B  e  r  n  e  r  sahen,  dass  ihr  Unternehmen  nicht  überall  Beifall  hatte,  so  liessen 
et  auf  ffinen  Tag  (Sonnt  1.  Mart.  alte  Fastnacht)  im  ganzen  Land  alle  Gemeinden  versam- 
•dn,  damit  keine  von  den  andern  Wissen  oder  Trost  haben  kOnnte,  und  durch  die  YOgte 
fèti  Gemeinde  als  sichere  Nachricht  vorhalten,  alle  andern  Gemeinden  seien  nach  dem 
Mtesworte  ganz  begierig,  würden  aber  auch  mit  der  Annahme  desselben  des  Bodenzinses 
ui  der  Zehnten  ledig.  So  wussten  sie  Gemeinden  und  Aemter  zu  überlisten.  —  Da  zu 
tri  g  g  dennoch  der  alte  Glauben  das  Mehr  hatte,  kam  Dinstags  der  Hofmeister  von 
Bnlgürfelden  nebst  andern  Herren,  beriefen  wieder  eine  Gemeinde  und  überredeten  sie 
■B  IMialle.  Anch  Lenzburg  und  andere  Gemeinden  liessen  sich  nur  mit  grossem  182 
iivîllen  vom  alten  Glauben  bringen.  DieBrienzer  beriefen  sich  umsonst  auf  der 
ienn  Yersprechen  von  Zehntenfreiheit;  sie  mussten  zehnten.  Die  Haslithaler, 
Me  Lente,  liessen  sich  von  Frftdicanten  übertdlpeln,  das  c  Gotzwort  »  anzunehmen,  ohne 
a  bedenken,  was  gleich  folgte,  Eirchensturm,  Yeijagung  der  Friester,  Beseitigung  der 
ML  law  n.  s.  f. 

Zn  Sehwarzenburg,  wo  die  Berner  mit  Freiburg  die  Herrschaft  gemein  hatten, 
^smrtaUeten  sie,  nachdem  sie  den  Leuten  lang  umsonst  zugesezt,  das  Gottswort  anzu- 
legen, eine  Gemeinde  nnd  suchten  sie  da  zu  überreden.  Als  aber  die  Boten  von  Frei- 
si, die  anch  erschienen  waren,  ihnen  erläuterten,  was  hinter  diesem  Ck^ttswort  ver- 
i<t^  id,  stellte  sich  bei  der  Abmehmng  weitaus  der  grossere  Theil  auf  die  Frei- 
tegineite.  Boeh  die  Berner,  sobald  die  Boten  von  Freiburg  vorritten,  fielen  mit  ihrem 
kUÊÊg  b  die  Ureke,  sersehlugen  Bilder,  Alt&re,  nnd  führten  so  das  Gottswort  ein. 
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188  Die  frommen  alten  Chrifiten  in  Hasli  entbelurten  schmerzlich  die  hl.  Messe,  nm 
welche  sie  mit  List  nnd  Trug  gebracht  worden,  holten  auf  das  Fronleichnamsfest  zwei 
Priester,  einen  Zarcher  nnd  einen  Berner  in  Unterwaiden,  nnd  feierten  das  Fest.  Die 
zn  Brienz  ebenso.  Sie  liessen  ans  Engelberg  oder  Unterwaiden  Priester  kommen  nnd  die 
hl.  Messe  halten. 

Im  Haslithal  bewarben  sich  die  Christglänbigen  nnd  die  Nenglänbigen  nm  Beistand 
bei  ihren  Glaubensgenossen,  die  Altgläubigen  bei  den  Unterwaldnern ,  was  den  Bernem 
höchlich  missfiel. 
^^  Da  die  nensectischen  Orte  sich  viele  Eingriffe  gegen  Land  nnd  Lente  der  altgl&n- 

bigen  Orte  herausnahmen,  so  fanden  die  v  Orte  gegen  die  Anmassnngen  der  Zïbrcher 
nnd  Berner  auf  allen  Seiten  zn  wachen  nnd  zn  wehren.  Ihren  Nachbarn  über  dem  Brä- 
negg  yersprachen  sie,  wenn  die  Berner  kein  Secht  annähmen,  sondern  sie  fortan  nO- 
thigten  nnd  drängten,  zur  Bewahrung  des  alten  Christenglaubens  Leib  und  Gat  einzu- 
sezen.  Dagegen  erschien  von  Bern  eine  Botschaft  von  Sieben  des  Raths  Tor  der  Lands- 
gemeinde Unterwalden,  und  versuchte  die  Gemeinde  gegen  die  Obrigkeit  aufzureizen: 
erhielten  aber  vom  Landammann  den  Bescheid,  wenn  die  Bünde,  wie  sie  immer  behaup- 
ten, den  Glauben  nicht  berühren,  so  werde  niemand  sie  abhalten.  Denen,  die  zur  Be- 
wahrung des  alten,  rechten  Christenglaubens  um  Beistand  riefen,  mit  Leib  und  Gut 
beizustehen. 

In  Glaris  nahm  indessen  die  Entzweiung  zu,  die  Gerichte  wurden  still  gestellt. 
WähAid  die  Boten  der  xij  Orte  die  Landsgemeinde  zu  vereinigen  suchten,  wendeten  sich 
die  zürcherischen  an  die  Nenglänbigen  besonders  und  ermunterten  sie  zum  Widerstände, 
worüber  die  alten  Glarner  in  einer  Zuschrift  harte  Vorwürfe  machten.  Alle  Bemühungen 
der  xij  Orte,  das  Volk  zu  vereinbaren,  blieben  fruchtloBj^  da  von  Zürich  aus  die  zwing- 
lische  Minderheit  fortwährend  ermuntert  und  anfgehezt  wurde. 

Die  zuLichtenstäg  zerschlugen  ebenfalls  die  Bilder,  die  Toggenburger 
die  zu  St.  Johann;  die  Glarner  konnten  auch  durch  die  Boten  von  Basel,  Schafhausen 
nnd  Appenzell  nicht  vertragen  werden,  da  die  Zürcher  den  Neugläubigen  bis  zur  lügen- 
jg^  haften  Frechheit  in  den  Ohren  lagen. 

Auf  dem  Tage  zu  Baden  —  nach  Vereno  —  schlugen  die  Boten  der  altgläubigen 
Glarner  die  Vermittlnngsartikel  ab ,  baten  und  riefen  schlechthin  um  Recht  kraft 
der  Bünde,  und  sprachen  insonders  die  v  Orte  um  Bath  und  Hilfe  an  ;  diese  aber  wiesen 
^gg   sie  an,  einsweilen  die,  obwohl  widrige  Vermittlung  anzunehmen. 

Die  Hasli  lente  mussten  allenthalben  sich  schmucken  ,und  nachgeben;  —  von 
ihren  Schirmherren  in  Bern,  bei  denen  sie  um  Recht  gebeten,  erhielten  sie  den  Bescheid, 
man  werde  Recht  ihnen  bald  mit  Spiess  nnd  Haiebarden  bringen.  Wirklich  fassten  sie 
den  Anschlag,  die  Alten  zu  überziehen;  datier  viel  Kriegsrüstung  bei  ihnen  bemerkt 
wurde.  Um  Simonis  und  Jud»  zogdie  neue  Partei  bewaffnet  von  Hasli  weg  nach  Bern. 
Da  thaten  die  Alten  sich  zusammen,  und  entschlossen ,  der  Berner  Gewalt  mit  Gewalt 
abzutreiben,  riefen  sie  die  Unterwaldner  an,  um  Gottes  willen  ihnen  zu  Hilfe  zn  kommen. 

189  Während  die  Unterwaldner  über  diesen  Hilferuf  nach  Lucern  berichteten, 
und  in  Lucem  eilends  ein  Tag  der  drei  andern  Orte  ausgeschrieben  wurde,  kam  dieses  den 
Haslern  zu  langsam  vor:  sie  läuteten  Sturm;  auf  dieses  brachen  die  jungen  und  dem  Brü- 
negg  nächsten  Unterwaldner  mit  dem  Panner  auf,  zogen  den Haslileuten  zu,  mit 
ihnen  nach  Untersee. 

Als  der  andern  Orte  Boten  in  Lucem  dieses  vernahmen,  eilten  sie  jenen  nach  nnd 
trafen  sie  in  Interlachen.  Dahin  kamen  von  Bern  her  Basler-Schied* 
boten  und  beredeten  die  Leute,  nicht  weiter  gegen  Bern  hinab  zu  ziehen;  die  Berner 
hätten  ihnen  versprochen,  auch  nicht  weiter  herauf  zn  rücken. 

190  Zum  Beweise,  dass  die  Altgläubigen  nicht  Krieg,  sondern  allein  Glaabenaschinii 
im  Sinne  hatten ,  dient  der  Umstand ,  dass  es  ihnen  leieht  gewesen  wäre,  die  Bermg^ 


Digitized  by 


Google 


14I98.  ÎLIX 

iduuroi,  die  zerstreirt,  durch  Nässe  und  Frost«  gelähmt,  heraufkamen,  zu  uberuülen  und 
n  sclilagen.  Sie  liessen  aber  dieselben  sich  ungest((rt  sammeln  und  ordnen,  ja  sie  räum- 
ten ihnen  auf  der  Schiedleute  Ansachen  das  Städtchen  üntersee,  und  lagerten  sich  alle 
im  Kloster  Interlachen. 

Die  Berner  benuzten  die  £ahe,  die  man  ihnen  liess,  und  brachten  Trennung  unter 
die  Altgläubigen.  Da  die  wehrhafte  Mannschaft  ausgezogen ,  so  lagen  sie  den  Frauen 
wni  Kindern  in  den  Ohren,  schreckten  sie  bald  mit  furchtbaren  Drohungen,  betäubten 
ne  bald  mit  lockenden  Versprechen,  wenn  sie  die  Ihrigen  heim  und  auf  Seite  ihrer 
Herren  und  Obern  zu  bringen  wüsstcu.  Dazu  halfen  ihnen  einige  Yerrätber  aus  dem  191 
Tolke  selbst.  Die  Gotteshausleute  fielen  ab,  und  liessen  die  Haslithaler  im  Stich.  Diese 
Terloren  nun  auch  den  Muth,  und  ergaben  sich  ;  die  Standhaften  räamten  das  Lan^  als 
Banditen  (Verbannte). 

Die  ünterwaldner  zogen  ab,  da  sie  weder  zu  yermitteln,  noch  Hilfe  zu  leisten 
hatten.  Die  Berner  belegten  Einige,  die  sich  stellten,  mit  Bussen;  ~  durch  etliche 
kondert  Büchsenschuzen  liessen  sie  das  Land  Basii  durchstreifen,  stellten  den  Ange- 
Kbnldigten  nach,  straften  sie  an  Leib,  Bhren,  Gut,  einige  am  Leben,  and  begnadigten 
einige  Terräther  an  dem  Volke.    Dem  freien  Lande  sezten  sie  nun  einen  Vogt.  192 

Weil  es  den  ünterwalduern  bedenklich  vorkam,  dass  die  Berner  nun  tausend 
Bücbsenschuzen  in  ihre  Nachbarschaft  verlegt,  so  mahnten  sie  anfangs  November  die 
fier  anderen  Orte.    Alle  machten  sich  auf  einen  Ueberfall  gefasst. 

Sie  ermunterten  auch  die  Bremgartner,  Hellingen  und  Baden,  eben  so  die  Appen- 
leller,  bei  Glauben  und  Bund  zu  verharren. 

Der  unglückliche  Ausgang  im  Haslithal  war  dem  alten  Glauben  sehr  nachtheilig  ; 
er  schreckte  die  Altgläubigen,  und  hob  dagegen  den  Hochmath,  die  Zaversicht  und 
Zahl  ihrer  Gegner.  Daher  sahen  sich  die  Orte  bei  den  anderen  Orten  nm,  wessen  sie  sich  19S 
TOB  ihnen  zu  versehen  hätten,  wie  sie  schon  mehrmal  gethan.  Denn  die  Verwirrung 
griff  immer  vreiter  und  fìrecber  um  sich,  da  die  Zürcher,  Berner  und  die  Prädicanten 
luablissig  aufwiesen,  und  den  Neuchristen  Freiheit,  Beseitigung  der  Zehnten,  Frohnen, 
Bissen  und  der  ünterthänigkeit  in  Aussicht  stellten. 

Die  Boten  der  v  Orte  erhielten  anf  ihre  Anfragen  verschiedene  Antworten.  Die 
lâreher  hielten  sich  an  kein  Mehr,  wenn  es  ihnen  nicht  zusagte.  Sie  schlössen  mit 
8t.  Gallen  Bargrecht,  die  Berner  reizten  in  Genf  den  Herzog  von  Savoien.  Basel 
Scaafhausen,  Appenzell  und  die  Bnndner  trugen  den  vij  Orten  in  Einsiedeln  ^94 
-  litte  Noy.  —  das  Anerbieten  vor .  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  zu  mittein,  und 
leiten  einen  Tag  nach  Baden  an,  auf  13.  Dec. 

Hier  warfen  die  Berner  ddn  Unterwaldnem  vor,  Bnnd  und  Eid  gebrochen  zu  haben 
ud  forderten  den  Bundesbrief  heraus.  Die  v  Orte,  wie  gewohnt,  gaben  nach  nnd 
lahmen  um  des  Friedens  willen  an,  was  zur  Vermittlung  vorgeschlagen  wurde. 

Die  Klagen  der  Berner  waren  in  drei  Bogen  gefasst,  und  stellten  im  grellsten 
Lieehte  dar,  was  die  ünterwaldner  auf  Bernerboden  gethan,  kündeten  ihnen  auch  den  195 
Bond  anf.  Die  Boten  von  Zürich  erklärten,  der  Berner  Sache  sei  auch  ihre  Sache, 
Sehnach  und  Unrecht  jenen  zugefügt,  auch  ihnen  zugefugt;  die  von  Unterwaiden 
verUngten  eine  Abschrift  der  Klagen,  und  nahmen  mit  den  Bernern  an,  einen  gutlichen 
Tertrag  zu  erwarten.  Allein  das  Herumschleppen  jedes  Handels  von  einem  Tag  auf  den  195 
andern  trug  gar  viel  zum  Abbruch  des  alten  Glaubens  bei. 

Die  H511e  mit  ihren  Knechten  war  thätig,  die  v  Orte  zu  trennen,  Spannung  einzu- 
Uasen  und  aufzureizen,  doch  umsonst.  Die  Berner,  misstranisch  und  gewaltthätig,  «a^ 
lengeu  einen  Freiburger  anf,  der  von  Lucem  heimritt,  and  untersachten  ihn,  was  für 
Schriften  er  bei  sich  hatte.  König  Ferdinand  verlangte,  dass  die  Berner  dem  Gottes- 
luuise  K5nigsfelden  Kent,  Gülten  u.  dgl.  erstatten  sollten.  Aber  die  Berner  batten  auch 
il  andern  Klöstern,  wie  zu  St.  Johann  bei  Erlach,  zerschlagen,  verbrannt,  geplündert 
ud  eingezogen,  unbekümmert  um  Kirchensaz  und  Recht ;  —  so  Biberstein. 
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W&brend  der  Kirchenstürmerei  würde  manclies  Bild  aus  dem  Bembiet  gerettet. 
So  brachten  Ton  Kulm  sechs  Altgläubige  zwei  schöne  Tafeln  nach  Münster,  ein 
MîLnstrer  Yiele  solche  Gegenstände  von  Brngg,  ein  Zo finger  aber  bei  hellem 
Tag,  mit  einem  guten  Schwert  zur  Hand,  ein  sehr  grosses  Krenzbild  nach  Beiden. 

198  1  5  *  •• 

Es  schien  in  diesem  Jahre  das  Schifflein  Fetri  in  den  wilden  Wogen  yersinken 
zu  müssen,  denn  alle  Strömungen  der  Secten  stürmten  anf  selbes.  Die  sectisohen  Städte 
gaben  sieh  einen  nenenNamen:  seitdem  Zürich  nndBern  mitConstanz,  Strass- 
bnrg  und  St.  Gallen  ein  neues  Burgrecht  errichtet,  nannten  sie  sich  die  christ- 
lichen Burgerstädte. 

199  Auf  dem  Tage  zu  B a d  e n  verantworteten  sich  dieünterwaldner  weitläufig 
und  kräftig  auf  die  Klagen  der  Berner,  führten  auch  an,  was  diese  gethan,  um  die 

200  Glarner,  Toggenburger,  Bheinthaler  aufzureizen,  wie  sie,  nicht  die  Berner,  ein  Recht 
hätten,  Eostenersaz  zu  fordern. 

Die  Berner  Boten  yerweigerten  den  yj  altgläubigen  Orten  jede  Theilnahme  an 
der  Yermittlung,  gestatteten  diese  nur  den  Boten  yon  Basel,  Schafhausen,  Appenzell  und 
Bünden,  und  verlangten  eine  Abschrift  der  Verantwortung  von  Unterwaiden. 

Die  Schiedboten  sezten  also  einen  andern  Tag  an,  nämlich  auf  den  Sl.  Jan.,  wieder 

201  nach  Baden.  Die  Boten  aber  von  Zürich  und  Bern  standen  aus,  um  nicht  mehr  bei  den 
ünterwaldnern  zu  sizen;  sie  forderten  auch,  dass  in  den  gemeinen  Yogteien,  wo  eine 
Kirchgemeinde  den  neuen  Glauben  ermehrt  habe,  diese  dabei  bleiben  sollten,  wo  dagegen 
der  alte  Glauben  das  Mehr  gewonnen,  da  sollten  die  Sectischen  nicht  gedrängt  werden. 

In  Basel  kämpften  um  diese  Zeit  die  Alt-  und  Neugläubigen  um  das  Ueber- 
gewicht,  das  sich  täglich  den  leztern  mehr  zuneigte,  da  sie  rastlos  List  und  Schmeichelei 
aufboten,  Anhänger  zu  gewinnen.  Der  Eath  erliess  demnach  über  Predigt  und  Messe  eine 
Verordnung,  welche  starke  Neigung  zu  dem  neuen  Glauben  verrieth,  die  Aussprüche  der 

202  Väter,  der  Concilien  und  der  Kirche  als  Menschensazungen  verwarf,  aber  Krämern  und 
Bebknechten  anheimstellte,  abzumehren,  was  der  wahre  Glauben  sei.  Auf  diese  Verord- 
nung verliessen  drei  dem  Glauben  treue  Prediger  Basel  und  zogen  nach  Freiburg  hinab. 

In  St.  Gallen  stürmten  die  Nengläubigen  das  Frauenkloster  zu  St.  Katharina, 
zerstörten  und  beraubten  es,  und  stiessen  die  Gott  geweihten  Jungfrauen  in  die  Gefahren 
der  Welt  hinaus;  den  Abt  kränkten  sie  an  Zehnten,  Rechten  und  Eigenthum,  verwüsteten 
seine  Kirche,  forderten  einen  Prädicanten,  und  drohten,  Kloster  und  Kapelle  zu  Rohr- 
schach zu  zerreissen,  wenn,  heimlich  oder  öffentlich,  noch  eine  Messe  dort  gehalten 
werde.  Der  Abt  suciite  Schirm  bei  den  alten  und  den  Schirmorten  ;  allein  die  drei  vermochten 
nichts  gegen  Zürich;  die  St.  Galler  wussten  allen  Verträgen  auszuweichen.  Ihre  Freunde 

20S  zu  Gonstanz  nahmen  sichs  ebenfalls  heraus,  dem  nahen  Gotteshaus  Kreuzlingen 
einen  Prädicanten  mit  Gewalt  aufzudringen.  Im  Thurgau  fand  der  Landvogt  allent- 
halben Widerstand  und  anmassende  Pläne,  so  dass  er  entweder  Entlassung  oder  eine 
bewaffnete  Mannschaft  verlangte;  Ittingen,  das  nothdürftig  hergestellt  war,  drohten 
sie  wieder  zu  überfallen.  Auch  die  Gasterleute  und  die  zu  W  e  s  e  n  verachteten  die 
Verbote  ihres  Vogts,  verbrannten  die  Bilder  und  schändeten    das  hochhL  Sacrament; 

204  gegen  Unsere  liebe  Frau  in  Einsiedeln  stiessen  sie  Drohungen  und  gräuliche  Lästerungen 
aus.  Auf  die  Forderung  der  v  Orte,  vom  Unglauben  abzustehen,  erwiederten  sie  trozig, 
berichteten  hierüber  nach  Zürich  und  erhielten  die  Zusage  von  da,  dass  man  Leib  und 
Gut  zu  ihnen  sezen  werde. 

Die  V  Orte  fanden  auch  im  eigenen  Lande  zu  wehren,  da  Krämer,  Bettler,  Land- 
streicher n.  dgl.  von  ihren  Feinden  benuzt  wurden,  das  Volk  gegen  die  Obrigkeit  auf- 
zuhezen.  Es  lag  ihnen  daher  nahe,  auch  ihrerseits  sich  zu  stärken,  und  den  Antrag  zu 
einer  Vereinigung  mit  König  Ferdinand  zur  Erhaltung  des  Christenglaubens  mit 
Wohlgefallen  zu  vernehmen. 
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Auf  dem  Tage  sn  Baden  kam  nun  der  Streithandel  zwischen  Bern  und  Unter- 
ffiMen  abermal  zar  Sprache.    Die  drei  Schiedorte  mit  Bünden  sammt  den  Boten  tob   205 
Gltris,  Freiburg  und  Solothurn  vermochten  endlich ,  eine  den  Bemem  günstigere  Ver- 
mitüniig  zu  bewirken:  22.  Hart.    Um  diese  Zeit  stand  Thomas  Mur  ne  r  der  Leut-   206 
printer,  welchem  die  Neugläubigen  als  einem  thätigen  und  gewandten  Gegner  höchst 
suMzig  waren,  den  Zurchem   und  Bernem,  wie  er  ihnen  wiederholt  angeboten,  in 
Loeern  zu  Recht,   brachte  sie  aber  in  zahlreicher  Versammlung  (denn  Lucem  hatte   207 
ai8  allen  Aemtem  Zeugen  einberufen)  durch  eine  Vorfrage  so  in  Verwirrung,  dass  sie 
abtraten  und  heimritten. 

Die  Vermittlung  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  war  besigelt  und  angenommen 
nH  Trost  aller  Friedfertigen;  allein  Zwingli  und  die  Züricher,  die  den  Frieden 
gern  yereitelt  hätten,  sannen  auf  Krieg.  Zwingli,  der  in  der  Stadt  wenig  Streitlust 
sah,  sachte  nun  durch  eine  allgemein  verbreitete  Druckschrift  mit  vielerlei  Klagen  die  208 
Lindgemeinden  gegen  die  altgläubigen  Orte  in  Furcht  und  Zorn  zu  sezen.  In  Brem- 
garten  stritten  der  alte  Glauben  und  der  neue  um  die  Oberhand;  zum  alten  standen  209 
die  angesehenen  Geschlechter,  zum  neuen  die  Mehrheit.  Jene  suchten  bei  den  v  Orten, 
diese  bei  ZürcOi  Unterstüzung.  Die  Parteien  erhizten  sich  bis  zum  Auflauf  gegen  ein- 
ander. (7.  ApriL)  Die  Boten  der  v  Orte  und  von  Zürich  beredeten  sie,  friedlich  aus- 
cfflander  zu  gehen ,  kamen  auch  überein,  von  nun  an  sich  der  Bremgartner  gar  nicht 
mekr  anzunehmen.  In  dieser  Meinung  ritten  die  Boten  heim;  die  Zürcher  aber 
kehrten  gleich  wieder,  machten  mit  ihren  Anhängern  den  Anschlag,  die  Stadt  zu  besezen, 
fihrten,  da  sie  Widerstand  fanden,  grobes  Geschüz  auf,  und  brachten  es  endlich  dahin, 
dAS8  die  Bremgartner  sich  ergaben.  Nun  Bildersturm,  Prädicanten  u.  dgl.  So  zu 
Lankhofen.  DieMellinger  übten  ebenfalls  am  Oharsamstag  gottesschänderische 
Prerel. 

Die  V  Orte  und  die kSniglichen Bevollmächtigten  besprachen  zu  Feldkirch  die  ^^^ 
angeregte  Vereinigung  mit  Fdnig  Ferdinand,  schlössen  dieselbe  zu  Waldshut  und  ver- 
sahen sich  auf  einen  Angriff  der  Zürcher;  von  diesen  aufgemuntert,  versagten  die 
Toggenburger  den  Schwjzern,  mit  denen  sie  durch  Landrecht  verbunden  waren, 
aüen  Gehorsam,  verachteten  ihre  wiederholten,  ernsten  und  freundlichen  Mahnungen, 
wagten  endlich,  ihren  Bathsboten  in  St.  Johanneshaus  feindlich  ,und  mit  groben  Schmä- 
kimgen  zu  überfallen,  hierauf  einer  Botschaft  von  Schwyz  an  offener  Gemeinde  das  211 
Landrecht  und  alle  Verbindung  aufzukünden.  So  scheuten  auch  diezuDiessenl^ofen 
ach  nicht,  das  nahe,  unter  dem  Schirm  der  viii  Orte  stehende  Frauenkloster  St.  Katha- 
rinenthal  verwüstend  anzufallen.  Die  Sappe  rswyle  r,  mit  guten  und  bösen 
Worten  unablässig  zum  Abfalle  gereizt ,  verlangten  von  den  v  Orten  Beistand ,  Geschüz 
md  Kriegsvorrath.  Es  zeigte  sich  offenbar,  dass  man  damit  umgehe,  alle  Orte  vom 
Glanben  zu  drängen.  Die  Züricher  waren  eifrig  in  Kriegsrüstungen  und  unterhandelten 
nit  einigen  Beichsstädten  über  gemeinsamen  Aufstand.  In  dieser  bedenklichen 
Lage  schlössen  die  v  Orte  und  Freiburg  mit  den  immer  treuen  Wallisern  ein  212 
Bcnes  Burg-  und  Landrecht.    (12.  Mart.) 

In  Glaris,  wo  gegen  Züricher  und  Berner  die  v  Orte  (Freiburg  und  WaUis 
hgen  zu  fem)  nichts  mehr  vermochten,  und  in  Solothurn  wuchs  die  Zahl  und  der 
üebermuth  der  Neugläubigen.  Der  Friedensschluss  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  war 
den  Zürchem  ungelegen.  Zwingli  gab  nicht  nach,  im  Rath  und  auf  der  Kanzel,  mit 
land  und  Feder  und  Druck  über  denselben  zu  schimpfen,  und  über  die  Berner,  die 
einen  so  lumpichten  und  schändlichen  Vergleich  angenommen  hätten.  Eine  Botschaft 
v«n  Zürich  vermochte  es,  die  Berner  gegen  denselben  aufzubringen.  Unter  dem  Verwände, 
ei  sei  im  Vergleichsbrief  etwas  vergessen  worden,  suchten  sie  zu  entschlüpfen,  und  gaben  213 
Mf  die  Anfrage,  ob  sie  bei  dem  gemachten,  angenommenen  und  besigelten  Frieden 
bleiben  wollten,  oder  nicht,  ausweichenden  Bescheid.  Den  Boten  der  sechs  Schiedorte 
erklärten  die  y  Orte,  sie  würden  um  dieses  Friedens  wegen  keinen  Tag  mehr  besuchen, 
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die  Züriclier  und  Berner,  sie  seien  nicht  Willens,  den  Frieden  aniunelimen.  Die  Sehied- 
boten  yerschoben,  mittlerweilen  Stillstand  gebietend,  weitere  Yerhandlnog  anf  die  näcbste 
Jahrrecbnang  in  Baden. 

214  Dieser  Verzng  missfiel  den  v  Orten;  sie  legten  im  Abscbeid  ihre  Klagen  über  die 

beiden  Städte  nieder,  wie  sie  den  Ferdinandiscben  Vergleich  böswillig  gedeutet,  in  den 
gemeinen  Herrschaften  Willknhr  und  Gewalt  angewendet,  auch  die  t  Orte  ver&chtlieh 

21^  gemacht,  den  zwischen  Bern  und  ünterwalden  vermittelten,  angenommenen  und  besigel- 
ten  Frieden  zu  halten  sich  weigerten.  .Gegen  diese  Vorwürfe  führte  Zwingli  eine 
andere  Bewegung  ans:  Zurich,  Bern,  Glaris,  Basel,  Solothum,  Schafhansen,  Appenzell, 
die  Städte  St.  Gallen,  Mühlhausen  und  Biel  verordneten  um  Pfingsten  nach  gemein- 
samen Berathungen  ihre  Botschaften  vor  die  Gemeinden  der  v  Orte.  Mit  einer  vier 
Bogen  starken,  schöngefärbten  und  schlauen  Instruction,  welche  sie  da  vorlasen,  wäre 

21ft  ihnen  wohl  gelungen,  das  Volk  gegen  seine  Obern,  aufzuwiegeln,  wenn  es  nicht  mit 
seinem  gesunden  Verstand  eingesehen  hätte,  dass  die  bOsen  Werke  den  schönen  Worten 
gar  nicht  entsprechen.  Die  Boten  erhielten  zur  Antwort,  dass  den  v  Orten  Gottes  Willen 
und  Gesez  auch  heilig  seien,  dass  sie  daher  nicht  glaubten,  Nachfolger  des  bösen  Feindea 
zu  seyn,  wenn  sie  die  neue,  falsche  Lehre  nicht  dulden.  Den  Bünden  seien  sie  immer 
treu  gewesen.    Wohl  sollte  der  Glauben  sie  nicht  trennen,  doch  immerhin  das  Recht 

217  gelten,  das  sie  aber  bei  den  Zürchern  nicht  gefunden.  Durch  die  Gewaltthaten,  Ver- 
bindungen und  Rüstungen  derselben  seien  sie  genöthigt  worden,  an  die  Gegenwehr 
zu  denken. 

Mit  diesem  Bescheide  kehrten  die  Boten  der  Städte  heim.  Die  Secter  zeigten  sich 
aber  immer  unverträglicher  und  troziger,  nicht  unähnlich  den  Albigensem,  deren  Un- 
glauben und  Zuchtlosigkeit  unerträglich  geworden  war,  oder  den  Heiden,  welche  der 
Apostel  Paulus  im  ersten  Gapitel  des  Römerbriefs  schildert. 

218  Indessen  war  die  Zeit  gekommen,  dass,  nach  der  üblichen  Kehr  die  Landvogtei 
Baden  besezt  werden  sollte,  und  zwar  durch  ünterwalden.  Allein  die  B  e  r  n  e  r  rüsteten 
sich,  den  auf  den  5.  Brachm.  bestimmten  Aufritt  des  Vogtes  mit  Gewalt  zu  hindern. 
Sie  berichteten  nach  Lucern,  nach  Uri,  Schwyz  und  Zug,  dass  sie  diesen  Vogt  nicht 
dulden  könnten,  bis  sie  mit  den  ünterwaldnern  vertragen  seien.    Die  vier  Orte  erwle- 

219  derten  (31.  Mai),  wie  sie  wüssten,  seien  die  Berner  mit  Unterwaiden  laut  Brief  und 
Sigel  vertragen,  würden  also  wohl  dabei  bleiben.  Zudem  sei  der  Vogt  nicht  der  Unter- 
waldner,  sondern  aller  viij  Orte  gemeinsamer  Knecht.  Sie  könnten  also  in  der  Berner 
Verlangen  nicht  eingehen. 

Die  ünterwaldner  rüsteten  also,  den  Vogt  aufzuführen,  als  nach  Lucern  der 

220  Bericht  kam,  dass  die  Z  ü  r  c  h  e  r  ein  Fähnlein  Knechte  in  das  Kloster  Muri  gelegt.  Auch 
kam  von  Zürich  und  Bern  an  die  iv  Orte  ein  drohendes  Schreiben,  sie  würden  Gewalt 
mit  Gewalt  abtreiben;  —  vor  der  Landsgemeinde  von  Ob-  und  Nidwaiden  erschienen 
(6.  Jun.)  Schiedleute  von  Freiburg  und  Solothurn  mit  dringenden  Vorstellungen  der 
traurigen  Folgen  eines  Kriegs.  Die  Ünterwaldner  erboten  sich,  das  Recht,  wie  sie  immer 
gethan,  noch  einmal  anzunehmen.  Die  Lucerner  indessen  säumten  nicht,  legten  noch 
Sonntags  (6.  Jun.)  in  das  Johanniter-Ordenshaus  Hohenrain  gegen  die  freien  Aemter 
einen  Zusaz,  einen  in  das  treue  Städrlein  Meienberg. 

221  Folgenden  Tags  und  am  8.  brach  die  ganze  Macht  der  Z  ü  r  i  c  h  e  r  auf  und  legten 
sich  in  das  Kloster  Kapp  e  1  an  den  Zugermarchen.  Ihnen  zogen  zu  Basel,  St. 
Gallen,  Mühlhausen,  Biel,  Thurgau,  Bremgarten,  Mellingen, 
Rheinthal,  auch  die  Gotteshausleute  von  St.  Gallen,  die  freien  Aemter  im 
Aargau,  die  Toggenburger,  die  Gasterleute  und  Wesener.  Am  8.  Hessen 
die  Züricher  den  Zugem  ansagen,  sie  würden  morgens  in  Baar  frühstücken,  dann  in 
Zug  den  Schlaftrunk  nehmen.  Auf  die  Mahnung  der  Zuger  brach  am  8.  ein  Fähnlein 
Lucerner  wohlgerüstet  mit  Geschüz  auf  und  kam  in  stürmischer  Nacht  nach  Buochnaa^ 
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il  der  Morgenfrthe  nach  Sog.  Desselben  Tags  —  am  9.  —  trafen  ancb  die  Panner  Ton 
ü  r  i  und  8  c  h  w  j  s  ein,  und  der  Z  n  g  e  r  Fanner  tiatterte  hoch. 

Kach  wenigen  Standen  folgte  dem  Ffthnlein  der  Lncemer  ihr  Panner  mit  einer  222 
kriegamutkigen  Mannsehaft;  sie  wandten  sieh  gegen  Meienberg,  and  beschlossen,  den 
Strickern  in  Mnri  einen  Besnch  in  machen.  Als  aber  diese  davon  hOrten,  zogen  sie,  ohne 
üeRechnong  mit  ihrem  Wirthe,  dem  Abt  berichtigt  zn  haben,  nach  Bremgarten  hinab. 
Die  Lncemer  nahmen  am  10.  die  Richtung  auf  Zag,  wo  bereits  auch  SOO  Unter- 
waldner  eingetroffen  waren.    Ihr  Panner  blieb  der  Berner  wegen  im  Land. 

Wftkrend  diesen  Bewegungen  ermahnten  die  Bchwyier  die  C^asterlente  nnd  22S 
W  e  s  e  n  e  r,  ilinen  zoznziehen ,  erhielten  aber  Ton  der  Gemeinde  in  Ealtbrnnnen 
bösen  Bescheid.  Treuer  und  mannhaft  hielten  Die  ron  U  z  n  a  c  h  gegen  zürcherische 
Bedrohung,  Ton  den  Glamem  unterstüzt,  an  Schwyz  und  Glaris.  Unerwartet  erschienen 
auch  im  Lager  der  t  Orte  Bathsboten  yon  Bern  und  Freiburg,  und  gaben  vor,  sie  seien 
gekemmen,  den  Frieden  zu  vermitteln.  Allein  von  Ehrenleuten  aus  dem  Bernbiet  kamen 
Warnungen ,  dieser  Botschaft  nicht  zu  trauen  :  Denn  die  B  e  r  n  e  r  seien  mit  grosser 
lackt  im  Anzug,  tber  Lenzburg,  den  Zdrchem  Hand  zu  bieten.  Diese  Boten,  nachdem 
sie  einige  Tage  die  t  Orte  aufgehalten,  auch  Vieles  ausgespäht  hatten,  und  die  Berner 
und  Zircker  vereinigt  waren,  ritten  davon. 

Zugleich  mit  ihrem  Aufbruch  erliessen  die  Züricher  ein  Manifest  zu  ihrer   224 
Becktferügung  und  zu  ungemessener  Anklage  der  v  Orte,  mit  der  Angabe,  dass  sie   225 
gezwungen  seien,  zum  Schwerte  zu  greifen,  -dass  sie  niemanden  Leides  zuzufügen  gesonnen    226 
seien,  sondern,  wenn  ihnen  kein  Widerstand  geleistet  werde,  nur  die  Haupturheber  des 
Iriegs  zn  strafen  kftmen.    Zürich  am  9  Brachm. 

Indenen  waren  auch  die  Waldleute  von  Einsiedeln  ausgezogen  und  legten  sich   ^^ 
in  die  HQfe.    Die  Zürcher  Hessen  durch  einen  Trompeter  an  die  v  Orte,  deren  Panner 
de  noch  nickt  versammelt  glaubten,  fünf  Absagebriefe  überbringen,  und  rüsteten  sick 
gleiek  nack  seinem  Abgange,  auf  B  a  a  r  und  Z  u  g  zu  fallen. 

Der  Trompeter  wurde  in  Baar,  wo  er  das  Eriegsvolk  munter  und  frOhlich  fand, 
Back  Zug  gewiesen,  übergab  da  den  Hauptleuten  der  v  Orte  seine  Briefe,  und  eilte,  okne 
das  angebotene  Morgenbrod  anzunehmen,  eilends  zurück.  Die  Briefe,  in  feindlichem 
Ten,  und  okne  Gruss,  Blut,  Raub,  Brand  drokend,  wurden  verlesen,  und  erweckten  eher 
Fraide,  als  Schrecken,  indem  die  v  Orte  in  der  Zuversicht  ikres  Sieges  kofften,  nun  228 
einmal  zar  Ruke  zu  kommen. 

Die  Hauptleute  dagegen  und  Eriegsrfttke  zu  K  appel  erschracken,  als  der  Bote 
st  aeknell  wieder  von  Zug  her  eintraf  und  erzählte,  wie  er  nicht  weit  habe  reiten  müssen, 
stndem  die  fünf  Sennhütten  in  Zug  bei  einander  getroffen  habe.  Als  sie  dieses  kaum 
^nben  wollten,  betkeuerte  er  seine  Aussage,  und  warnte  sie  vor  voreiligem  Angriff, 
da  sie  mit  diesen  Sennen  zu  sckaffen  kaben  würden.  Sie  kielten  also  Rath,  Hessen  das 
Gcackvz  abspannen  und  die  Feldordnung  auflösen.  Aber  die  Wachen  auf  der  Baar  bürg 
hattffl  die  Bewegungen  zu  Eappel  wahrgenommen,  und  sogleich  nach  Zug  berichtet:  229 
Die  Panner  waren  von  da  ungesäumt  nach  Baar  vorgerückt,  kehrten  aber  bald  um,  da 
die  gldeken  Wacken  anzeigten,  dass  die  Züricher  sich  zurück  gezogen  und  ins  Kloster 
fdegt  kitten.  Mittlerweilen  war  die  Bernermacht  um  Mellingen  und  Bremgarten 
stehen  gebüeben,  und  unterhielten  ihre  Verbindung  mit  Eappel  so,  dass  sie  mit  den 
firkkem  wie  in  Einem  Lager  versammelt  waren.  In  Zug  trafen  nock  die  Panner  von 
Ursern  nnd  Livinenthal,  auch  400  Walliser  ein,  so  dasp  die  gesammte 
lackt  der  v  Orte  8000  Mann  zäklte.  Sie  schlugen  am  12.  Brachm.  ihr  Lager  von  Zug 
laek  Baar  auf.  Da  standen  nun  längs  den  Zuger-  und  Zürchermarchen  viele  Wach- 
posten einander  gegenüber,  die  sich  friedlich  vertrugen  und  unterhielten,  auch  zuweilen 
eiaea  f^ieundJichen  Trunk  mit  einander  tkeilten. 

Wäkrend  die  Gemeinen,  unmuthig  des  Felddienstes  in  der  Heuernte,  so  miteinander   2S0 
mkArteBj  kamen  die  Hauptleute  überein,  gegenseitig  in  den  beiden  Lagern  die  Klagen 
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TorzQtra^n.  Zaent  wnrden  die  Boten  der  y  Orte  im  Z&rcherlager  »ngehdrt, 
yermochteB  aber  keinen  Eindruck  zn  machen.  Nach  einigen  Tagen  kam  die  Zürcher- 
botschaft  in  das  Lager  znBaar,  nnd  tmg  von  einem  Brettergerüst  herab,  das 
far  sie  nnd  die  Hanptlente  der  v  Orte  aufgerichtet  worden,  ihre  Klagen  vor;  —  Viele 

231  nahmen  das  Wort  und  sprachen  unerträglich  lang,  besonders  dahin  zielend,  die  Obern 
der  y  Orte  bei  ihrem  Volke  zu  yerd&chtigen.  Ein  Bauer  aus  dem  Grftningeramt  polterte 
gar  ungemessen.  V^as  die  Hauptleute  der  y  Orte  dagegen  einwendeten,  fand  keine 
Ohren.  Gegen  den  Hauptmann  von  Unterwaiden,  der  sein  Land  gegen  unwahre  Vorwürfe 

232  in  Schuz  nahm,  führte  ein  Glaser,  Funk  mit  Namen,  so  grobe  Beden,  dass  die  Lager- 
gemeinde, die  lange  Zeit  yiel  Kränkendes  ruhig  angehört  hatte,  nun  müde  yon  der 
Bühne  weg  lief.    So  ritten  die  Zürcher  nach  Kappel  zurück. 

Die  y  Orte  liessen  auch  in  der  Berner  Lager  eine  Botschaft  abgehen,  ob  mit 
ihnen  etwas  Friedliches  einzuleiten  sei.  Allein  die  Berner  begegneten  ihnen  noch  schnSder 
und  bezeigten  insonders  rauhen  Unwillen  gegen  die  Rosenkränze,  welche  die  Boten  nach 
allgemeiner  Sitte  offen  trugen. 
23S  Mittlerweilen  suchten  die  Züricher  auf  die  y  Orte  ringsum  Vfiderwillen  zu  leiten 

dadurch,  dass  sie  das  Gerücht  aussprengten,  dieselben  seien  daran,  fremdes  Volk,  die 
Kaiserlichen,  ins  Land  zu  ziehen.  So  forderten  sie  die  zuKaiserstuhl,  Zurzach, 
K 1  i  n  g  n  a  u  u.  a.  m.  auf,  zu  ihnen  zu  halten ,  und  die  KaiserUchen  nicht  über  den 
Bhein  zu  lassen.  Die  KUngnauer  wie  die  Zurzacher  sagten  ihnen  zu,  doch  einen  Prä- 
dicanten  liessen  sie  sich  nicht  aufdringen,  (17.  Jun.)  —  auch  nicht  durch  eine  ansehn- 
liche Bemerbotschaft.  Die  Bremgartner  aber  erwiesen  sich  den  Zürchern  y911ig 
knechtisch. 

Das  Gerücht  yon  dem  Ausbruche  des  Kriegs  war  indessen  weit  umher  geflogen. 
Yon  Glaris,  Freiburg,  Solothurn,  Schafhausen,  Appenzell,  Graubünden,  Botwyl,  Strass- 

234  bürg  und  Constanz  eilten  Friedensboten  daher,  und  bemühten  sich  rastlos,  die  beiden 
Parteien  für  yorläufige  Vermittlung  zu  stimmen.  Nach  langen  und  mühsamen  Unter- 
handlungen brachten  sie  es  dahin,  dass  ihnen  yon  allen  Theilen  Gehör  gegeben  wurde. 

Die  y  Orte  merkten  zwar  wohl,  dass  die  meisten  Sehiedleute  den  Secten  günstiger 
waren,  als  ihnen,  zauderten  daher,  die  Friedensartikel  anzunehmen,  und  äusserten 
namentlich  ihr  Bedenken,  dass  die  Frage  der  Kriegskosten  dem  Schiedgericht  überlassen 
werden  sollte.  Allein  die  Boten,  auch  die  altgläubigen,  lagen  ihnen  so  zudringlich  in 
den  Ohren  über  die  Schrecken  des  Kriegs,  und  sprachen  so  wiederholt  und  bestimmt, 
die  Kosten  würden  eher  den  Städten  aufgeladen,  dass  sie  endlich  nachgaben  und  sich 
den  Frieden  gefallen  liessen. 

235  Der  Friedensvertrag  yom  25.  Junii  sprach  in  15  Artikeln  Glaubensfreiheit  aus, 
lOsete  die  Ferdinandische  Vereinigung  auf,  nicht  aber  die  Burgrechte  der  Städte,  unter- 
sagte die  besondern  Tage  der  y  Orte,  schirmte  Alle,  die  den  Zürchern  und  Bernern  zu- 
gezogen, yor  der  Strafe,  gab  die  Kirchengüter  Denen  frei,  welche  die  hl.  Messe  abgeschafft, 
beschied  Dr.  Murner  vor  der  Schiedleute  Gericht  in  Baden,  und  bestimmte,  dass,  wenn 
die  Kosten  den  beiden  Städten  innert  Monathsfrist  nach  dem  Ausspruche  nicht  erstattet 
seien,  den  y  Orten  der  feile  Kauf  abgesehlagen  werden  dürfte. 

236  So  ungünstig  dieser  Frieden  den  y  Orten,  und  so  begierig  die  Jugend  und  die 
Waffenkundigen  waren,  obwohl  in  kleiner  Zahl,  gegen  20000  Feinde  die  Sache  mit  dem 
Schwert  auszumachen,  die  Aeltern  und  die  Obrigkeiten  urtheilten  ruhiger,  erwogen  die 
Folgen  eines  Kriegs,  und  wollten  auch  hier  wieder,  gewohnt,  Unrecht  zu  leiden,  geduldig 

237  ihre  Friedensliebe  zeigen.  Sie  fanden  aber  keine  Anerkennung,  im  Gegentheil  rühmten 
die  Neugläubigen,  wie  nun  Alles  gewonnen  sei,  und  die  y  Orte  selbst  bald  das  Gott 8- 
wort  hören  müssten.  In  Schafhausen,  Thurgau  und  yielen  andern  Orten 
mussten  die  Altgläubigen  dem  Spott  und  Uebermuth  ihrer  Gegner  weichen. 

238  Die  Zürcher,  ohne  auf  den  15.  Art.  des  Landfriedens  zu  achten,  nach  welchem 
beide  Parteien  bei  ihren  Rechten  und  Herrschaften  bleiben  sollten,  äusserten  sich  unyer- 
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|«len,  de  irolltem  den  ersten  Yo^rt  un  Gotteshans  St.  Gallen  haben.  Ihr  Hauptmann 
dort  legte  auf  des  Gotteshauses  Kosten  40  Mann  nach  W  7I,  erzwang  in  der  Bürgerschaft 
iffitsändernngen  nach  ihrem  Gefallen  nnd  die  Einfàhmng  des  neuen  Glaubens. 

Die  Anmassung  der  Zürcher  in  St.  Gallen  war  eine  offenbare  Verachtung  der  drei 
andern  Schinnorte  des  Gotteshauses.  Ueberhaupt  galt  kein  Wort  und  Icein  £echt  mehr, 
nicht  Bund  noch  Yerkommniss,  nicht  Sigel  und  Brief.  Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  thaten  239 
ingescheut,  was  sie  den  y  Orten  zu  grosser  Schuld  angerechnet  hatten.  Daher  denn 
asch  Dr.  Mnmer  nicht  für  rathsam  fand ,  vor  dem  zweideutigen  Gericht  in  Baden  zu 
eiseheinen,  sondern  Stadt  und  Land  am  30.  Jan.  heimlich  yerliess. 

Die  Friedensurkunden  waren  kaum  gewechselt,  als  die  Städte  den  v  Orten  über 
filaubeiszwang,  diese  jenen  über  abscheuliche  Verleumdung  Vorwürfe  machten;  —  und  ^^" 
als  der  Kostenpunkt  behandelt  wurde,  forderten  die  beiden  Städte  80000  GL,  mit  dem 
liisaz,  dass  sie  bereit  wären,  aus  Liebe  und  Freundschaft  den  vierten  Thell  zu  erlassen. 
Was  Dr.  Mumer  betraf,  yerlangten  die  Boten,  dass  die  Lucerner  für  ihn  haften  und 
sich  stellen  sollten.  Diese  legten  vor,  dass  derselbe  ohne  M^issen  und  Willen  ihrer  Herren 
Lucem  verlassen  habe,  nnd  zwar,  bevor  ihnen  noch  über  den  Inhalt  des  Friedens  ein 
gicherer  Bericht  zugekommen.  Was  den  Ünterwaldner-Handel  betrifft,  erkannten  die  241 
8chiedleute,  dass  es  bei  dem  frühem  Ausspruche  der  Schiedboten  aus  den  üj  Orten  und 
Sünden  sein  Bewenden  haben  solle,  die  Kosten  ausgenommen. 

Da  der  8.  Artikel  im  Landsfrieden  alle  Verordnungen  der  vj  Städte,  das  Gotteswort 
b^ffend,  zu  Kraft  erklärte,  so  übten  dieselben  nun,  ohne  Rücksicht  auf  Recht,  CoUatur, 
Ffrtndkhn,  in  katholischen  Orten  unleidlichen  Glaubenszwapg,  überfielen  auch  um 
lariä  Himmelfahrt  das  Kloster  Wettingen. 

Allen  Bestimmungen  zuwider  fuhren  die  Z  ü  r  i  c  h  e  r  nach  Willkühr  zu,  bedrohten   242 
durch  Rüstungen  die  v  Orte,  erlaubten  sich  imThurgau  jeden  Eingriff,  zeigten  sich 
to  Eapperswylern  aufsäzig  und  wühlten  in  der  Landschaft  St.  Gallen.  — 
Ueberall  Streit  nnd  ohnmächtige  Versuche»  die  Zwietracht  zu  stillen.    Auf  dem  Tage  zu 
Baden  —  6.  Sept.  —  wo  der  Ünterwaldner-Handel  geschlichtet  werden  sollte,  verlangten 
diese  umsonst  nach  unparteiischem  Gericht;  —  ja  die  Schiedorte  verwarfen  noch  einige   248 
Äiditer,  die  ach  den  Unterwaldnern  günstig  gezeigt.    Das  Schiedgericht  erkannte,  dass 
fiese  den  Bemem  dritthalb  tausend  Sonnenkronen  an  die  Kosten  entrichten  sollten« 
Heber  den  Kostenansaz  der  v  Orte  an  die  vj  Städte,  welchen  die  Schiedleute  ebenfalls 
auf  dritthalb  tausend  Kronen  gesezt,  wurde  lang  verhandelt,  endlich  ungeachtet  eigener 
Betschaften  der  Schiedorte  nach  Zürich  und  Bern,  den  v  Orten  der  freie  Kauf  abge- 
sdüagen.    Auf  der  beiden  Städte  Begehren  wurde  auch  Dr.  Mumer,  weil  di«  Lucerner  244 
iliB  nicht  stellen  konnten,  als  mit  Leib  und  Blut  ihnen  verfallen  zuerkannt.    Neben 
Nicken  Priedensversnchen  liefen  der  Städte  und  der  v  Orte  Vorbereitungen  auf  AnfaU 

imd  Abwehr. 

Alf  den  22.  Sept.  war  wieder  nach  Baden  Tag  angesezt,  und  nach  langen 
Markten  auf  das  Drängen  der  Sohiedleute  den  v  Orten  gegen  Briegung  der  2  Vztausend  Kr.  245 
der  Htfkt  eröffnet,  doch  nicht  ohne  mancherlei  Neckereien.  Zudem  verbanden  sich  die 
beiden  Städte  mit  ihrem  Anhang  urkundlich,  dass  sie  den  v  Orten  um  jedes  Artikels 
willen  im  Landsfrieden  den  Kauf  abschlagen  dürften.  —  Es  kam  auf  eben  dem  Tage, 
tm  24.  Sept.,  auch  der  Unterwaldnerhandel  zu  einem  Abschluss,  günstiger,  wie  zu  er- 
warten  war,  den  Bemem. 

üeber  das  Burgrecht  der  v  Orte  mit  Freiburg  und  Wallis,  wie  auch  der  vj  Städte  24« 
kam  es  zu  keinem  Entscheide;  in  den  gemeinen  Herrschaften  sollte  über  neuen  oder 
alten  Glauben  das  Mehr  entscheiden,  frei,  ohne  Einmischung  einer  Obrigkeit,  die  Schmä- 
kugen  abgethan  seyn;  allein  alle  diese  Gebote  und  Verbote  sollten  nur  den  Altgläubigen 
gelten,  die  Secter  ungehemmt  vorfahren.  Diese,  ohne  festen  Grund,  richteten  auf,  thaten  247 
ak,  bald  dieses,  bald  jenes  ;  haderten  gegen  einander  und  schalten  einander  Ketzer,  zu 
gieeiem  Verdmsse  der  Obrigkeiten,  die  da  meinten,  das  Gotteswort  müsse  einträchtig 
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ausgebreitet  werden.  Um  nun  das  Aergerniss  dieser  Zwietracht  sn  heben,  yereinbarten 
sich  Zürich,  Basel  nnd  Strassbnrg,  ihre  Prädicanten  in  Luther  abznfertigen. 
Zu  Harburg  in  Hessen  trafen  sie,  Zwingli  und  Oekolampad,  auchBucer  undHedio  aus 

248  Strassburg  mit  Luther  zusammen,  unterhandelten  über  die  Glaubensartikel,  kamen  aber 
vorzüglich  in  Betreff  des  hochhl.  Sacraments  gar  nicht  überein,  was  die  besagten  vier 
Bacramentsstürmer,  wie  Luther  sie  schalt,  Zwingli,  Oekolampad,  Bucer  und  Hedio  in 
ihrem  Bericht  zu  vertuschen  trachteten. 

Die  Neugläubigen,  deren  innere  Unruhe  keine  Ruhe  leiden  konnte,  rannten  und 
wühlten,  ohne  alle  Bücksicht  auf  irgend  ein  Recht,  in  ihrer  Nachbarschaft  umher. 

249  So  gaben  sie  nicht  nach,  bis  nach  vielen  Hehren  und  Gemeinden  in  Z  u  r  z  a  c  h  die 
Alten  übermehrt  waren,  und  Sonntags  10.  Oct.  der  erste  Pr&dicant  auf  der  Kanzel  stand. 
Zu  den  üblichen  Verwüstungen  fügten  sie  die  Zerstörung  von  St.  Yerenengrab,  obwohl 
durch  das  Hehr  entschieden  worden,  dass  es  unverlezt  bleiben  sollte.  Nicht  nur  waren 
die  Knaben  vom  14.  Jahr  an  stimmfähig,  sie  halfen  einander  auch  gegenseitig,  von 
einer  Gemeinde  zur  andern  laufend.  Von  Zurzach  warf  sich  der  wüste  Sturm  auf 
Tägerfelden  und  Kadelburg;  die  Zürcher,  unbekümmert  um  die  Abwehr  der  anderen 
Hitorte  und  des  Landvogts  zu  Baden,  handelten  zu  Zurzach  wie  Alleinherrscher  und 
geboten  den  Geistlichen,  bis  auf  nächste  Weihnacht  zu  weihen. 

In  Klingnau  sezten  sie  alle  Hebel  an,  ermüdeten  die  Leute,  büssten  den  Vogt, 
ihren  Bürger,  um  200  Gl.,  weil  er  sammt  dem  Ort  sich  ihnen  nicht  gleichförmig 
machte.  Dennoch,  ungeachtet  aller  Drohungen,  aller  Sturmversuche  behaupteten  die 
wakern  Klingnauer  das  Hehr  für  den  alten  Christenglauben.  Aber  es  bedurfte  eine« 
beharrlichen  Huthes,  denn  die  beiden  Städte  kehrten  sich  nichts  an  die  Bestimmung 
des  Landsfriedens,  welche  jede  Einmischung  untersagte.  Wo  bei  einem  Hehr  die  alte 
Partei  gewonnen,  ordneten  sie  ihre  Botschafben  dahin,  abermal  Gemeinde  zu  halten,  so 
dass  an  einigen  Orten  innert  Jahresfrist  bei  30  Gemeinden  gehalten  wurden,  bis  endlich 

250  die  Altgläubigen,  des  Treibens  müde,  zurück  blieben,  und  die  Sectischen  so  zur  Mehrheit 
kamen.  Wo  in  gemeinen  Vogteien  ein  treuer  Seelenhirt  die  Seinigen  bei  dem  Glauben 
bewahrte,  beschieden  sie  ihn  nach  Zürich,  forderten  Rechenschaft  von  ihm,  schreckten 
die  einten,  vertrieben  gewaltsam  die  andern.  Kurz,  da  galt  nicht  Frieden  mehr  noch 
Sigel  noch  Brief,  noch  Bund  noch  Stimmenmehr. 

Wohl  machten  die  xiii  Orte  zusammen  ein  in  Zürich  gedrucktes  Verbot  g^gtn 
Stich-,  Spott-  und  Schmach  werte,  gegen  alle  Kränkungen  des  Glaubens  halber.    Allein 

251  dieser  Funken  alter  Eintracht  und  Liebe  war  von  dem  Friedenshasser  Zwingli  bald 
ausgeblasen.  —  Die  Thurgauer  waren  mittlerweilen  in  ihrer  Anmassnng  bis  zur 
Einsezung  eines  Landraths  vorgeschritten,  entschuldigten  sich  aber  auf  einem  Tage  zu 
Frauenfeld  —  um  Simonis  und  Judse  —  es  sei  nur  des  angefochtenen  Gottsworts  wegen 
geschehen,  einer  weltlichen  Obrigkeit  sollte  kein  Eintrag  geschehen.  —  Es  kam  um 
diese  Zeit  auch  der  Bundesschwur  zur  Sprache,  in  welchem  aber  nach  der  Berner  For- 

252  derung  die  dem  neuen  Glauben  widrigen  Punkte  weggelassen  werden  sollten. 

In  Rotwyl  hatte  ein  alter  Prädicant  ansehnlichen  Anhang  für  die  neue  Lehre 
geworben;  allein  die  Altgläubigen  trieben  denselben  zur  Stadt  hinaus,  und  Hessen  sich 
nicht  bereden,  die  Flüchtigen,  die  sich,  um  80  an  der  Zahl,  nach  Schafhausen,  Zürich, 

253  Bremgarten  und  anderswohin  gewendet,  wieder  aufieunehmen. 

Um  wieder  auf  die  Thurgauer  zu  kommen,  gaben  sie  sich  nie  zufHeden ;  je 
mehr  ihnen  die  Orte  willfahrten,  desto  mehr  verlangten  sie,  forderten  bereits,  dass  alle 
Klosterleute,  Gerichtsherren  und  wer  immer  im  Thurgau  wohne,  ihr  Gottswort  annehme, 
dass  Alle  von  der  hl.  Hesse,  von  Ordenskleidung  und  Gelübdezeichen  lassen  sollten;  — 
Alles  dieses  wagten  sie  im  Vertrauen  auf  die  Züricher,  welche  in  allen  gemeinen  Herr- 

254  Schäften  willkührlich  walteten  und  unablässig  aufreizten.  Noch  mehr:  als  Fran- 
ziscus,  Fürstabt  von  St.  Gallen,  dem  Kummer  und  den  Kränkungen  von  Seite  des  eigenen 
Volks  in  diesem  Jahr  erlegen  war,  und  sein  Nachfolger  in  Betracht  der  bdsen  Nachbar- 
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MÉift,  KMel,  Urbare,  Briefe,  HeinodieB  ud  andere  Gegeiutiiide  Yondobtig  über  den 
8»  oder  anch  sonst  wobin  in  Sicherbeit  braebte ,  liessen  die  Z&rieber  ron  Kibnrg  ans 
eil  Rbnlein  nacb  W  7 1  absieben,  nahmen  die  Stadt  nnd  die  Landscliaft  nmber  in  Eid. 
Scbnltbeiss  und  Batb  in  Wyl  wie  die  verftthrten  Gottesbanslente  tberbanpt  trinmten 
m  Ton  Tdlli|r«rUnabhängrifirkeit,  nnd  yerlangten,  sieb  anT  das  Gottswort  bemfend,  von 
ta  Tier  Sebirmorten  das  Beebt,  Landanunann,  Batb,  Geriobt  nnd  Aemter  in  beseien.  255 
IKe  ffircher  und  Glamer  gaben  es  zn,  Lncem  aber  nnd  Scbwjz  bracbten  es  endlieh 
étbin,  dass  ibr  Intbeil  an  der  Hanptmannscbaft  von  den  andern  Orten  aner- 
kannt, ancb  beschlossen  wnrde,  den  Abt  nnd  die  Gottesbanslente  sn  Terb9ren.  Allein 
die  2nric1ier  gaben  nicht  nach,  weigerten  sich,  jemanden  hieräber  zn  Recht  zn  stehen, 
laten  dem  Land  einen  Hauptmann,  dieser  nacb  ihrer  Weisnng  Batb  nnd  Gericht.  Ihren 
AnUyigern  gestatteten  sie,  Kirchenschmnck-  nnd  Gnt  za  yerkanfen.  Die  in  der  Stadt 
^  Gallen  kamen  fiber  die  in  dem  Kirchenthnrm  des  Münsters  sorgfUtig  eingemanerten 
Eirchensebiie,  hl.  Gelasse,  Reliqnienkasten,  nnd  zerschlngen  sie  in  Tandalischer  Banbgier. 
In  Bezng  anf  den  feilen  Kauf  hielten  sich  die  Berner  ebenfalls  nicht  an  den 
lABdsfrieden  nnd  verkümmerten  ihn  den  y  Orten  nnter  dem  Verwände,  der  Thenemng 
ud  dem  Torkanf  yonnkommen. 

Da  die  Zürcher  nnd  Berner  mit  ihrem  Anhange  sich  durch  den  Landsfrieden  nicht  256 
abbitten  liessen,  in  ihren  willkührlichen  Eingriffen  yorznfahren,  so  drang  wieder  yen 
Getteshiiisem,  Stidten  nnd  Gemeinden,  die  yon  ihnen  gegen  Yerkommnisse,  Yertrftge, 
Briefe  nad  Bünde  bedrängt  nnd  gekrftnkt  wurden,  der  Buf  um  Beistand,  Scbnz  nnd 
Schirm  zu  den  y  Orten.  Denn  nnter  dem  Yorwande  des  Gottesworts,  das  alle  ilire 
frereltbaten  beschSnigen  musste,  erlaubten  sich  die  Neugl&ubigen  gegen  KlOster  und 
Geneinden,  gegen  Recht,  Eigenthum  und  Abstimmungen  unleidlichen  Zwang,  und  wiesen 
die  gemeinen  Yogteien  auf,  den  YOgten  aus  den  alten  Orten  den  Gehorsam  zu  versagen. 

80  thaten  die  Thurgauer  was  ihnen  gnt  dünkte,  ohne  irgend  eine  Bücksicht  257 
auf  den  Landyogt    Die  Wyl  er  dagegen,  überdrüssig  der  zürcherischen  Eingriffe,  yer- 
trieben  die  Bücbsenscbüzen,  die  von  dorther  gekommen,  wurden  aber  von  einer  stärken  ' 
labi,  die  gekommen,  und  yom  Landsturm  genSthigt,  einen  Vergleich  anzunehmen,  Geld,   258 
Wein  nnd  Brod  unter  Die  vor  der  Stadt  zu  spenden,  auch  etliche  Amtsleute  des  Abts 
anssnliefem,  welche  dann   grausam  misshandelt   wurden.    Diese  Schaaren  »gemeine 
Getteahaiulente  des  obem  und  des  niedem  Amtsc  legten  den  vier  Schirmorten  Zürich, 
Locem ,  Sebwyz  und  Glaris  die  Bedingungen  vor ,  unter  denen  sie  ihnen  zu  schwüren 
bereit  seien;  eben  so  dem  Abt,  wofern  er  ihnen  mit  gQttlicher  Schrift  beweise,  dass  er 
refierender  Herr  seyn  solle.  Die  Zürcher  sassen  als  Herren  in  der  Pfalz,  ihr  Hauptmann 
zn  St.  Gallen  nahm  dem  Gotteshause  zu  seinen  und  der  Herren  in  Zürich  Händen  6000  gl. 
ab,  die  Lneemer  und  Schwyzer  wie  der  Abt  fanden  für  ihr  Becht  kein  GehSr,  was 
Itkbt  zu  begreifen  ist,  da  die  meisten  Mittler  selbst  der  Secte  yerfallen^^nnd  zürcherisch   259 
fcdoitt  waren.  • 

80  Bai  in  entzweiten  Kirchgemeinden  der  Entscheid  der  Orte  immer  zu  gunsten 
der  NenglBabigen  aus,  die  ihren  Prädicanten  behalten  durften,  während  die  Altgläubigen 
die  hl.  Messe  auf  ihre  eigenen  Kosten  behalten  mochten.  Die  Gemeinden  von  Muri 
und  Hitzkirch,  beide  in  den  freien  Aemtem,  klagten  auf  Tagen,  wie  sie,  von  der 
ieetlselien  Partei  beständig  geneckt  und  beunruhigt,  bei  dem  alten  Glauben,  der  doch 
im  weit  das  Mehr  bei  ihnen  erhalten,  nicht  zu  yerharren  yerm6chten,  und  riefen  die  260 
T  nd  andere  Orte  an,  sie  doch  bei  dem  Landsfrieden  zu  schirmen.  Andere  Gemeinden 
ier  freien  Aemter  hielten  zu  den  Zürichern. 

Die  Toggenbnrger  waren  mittlerweilen  mit  ihrem  Gottswort  so  weit  fortge- 
idffitten,  dass  sie  Sigel  und  Eid  nnd  Treue  fahren  liessen  und  den  Schwyzem  das 
Laidnelrt  aHfk&ndeten. 
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Ber  Nenglftaben  zerries  »uch  das  deutsche  Reick.  Kaiser  Karl  sachte  dem 

261  Unheil  zu  wehren,  stellte  anf  dem  Reichstag  zn  Augsburg,  an  welchen  anch  die  v  Orte 
eine  Botschaft  abgeordnet,  einen  gemischten  Ansschnss  von  Geistlichen  und  Weltlichen 
anf,  die  nach  langen  Berathnngen  auf  ein  künftiges  Concili  um  abstellten.  I^achdem  er 
die  Meinungen  und  Ansprüche  der  Fürsten  und  Städte  neuen  Glaubens  vernommen,  liess 
er  (am  3.  Aug.)  eine  Erwiederung  vorlesen,  in  welcher  die  vorzüglich  angefochtenen 

262  Lehren  des  christlichen  Glaubens  und  der  kirchlichen  Zucht  in  Schuz  genommen,  auch 
alle  Neuerungslustigen  erinnert  wurden,  dass  kaiserliche  Majestät,  als  Yogt  und  Schirm- 
herr der  Kirche  und  der  ganzen  Christenheit,  alle  Sazungen  der  Kirche  handzuhaben 
gedenke,  —  aber  auch  geneigt  sei,  mitzuwirken,  wo  Reformation  wirklich  noth  thue. 

Während  dessen  tagten  die  Neugläubigen  bald  in  Zürich,  bald  in  Basel,  bald  in 
Constanz  oder  Strassburg,  und  giengen  mancherlei  Verbindungen  ein,  wie  mit  Philip  p, 
Landgrafen  zu  n  e  s  s  e  n.    Zugleich  fand  in  dieser  Zeit  durch  die  von  Bern  und  Frei- 

263  bürg,  Zürich  und  Solothurn  der  Einfall  in  S  a  v  o  i  e  n  statt. 

Im  Innern  verwickelten  sich  die  Verhältnisse  fort  und  fort  unerträglicher,  da  die 
Neugläubigen,  die  Zürcher  voran,  sich  an  kein  Recht,  keinen  Abscheid  kehrten,  sobald 
den  Altgläubigen  irgend  ein  Vortheil  daraus  zu  erwachsen  schien.  Zugleich  erlaubten 
sie  sich  alle  Willkühr,  Drohungen,  Lockungen,  Zinsen-,  Renten-  und  Kaufsabschlag, 
>  versagten  den  Rapperswjlem  ihren  Seezoll,  und  brachen  alle  Verbindung  mit  ihnen  ab; 
in  den  gemeinen  Vogteien  handelten  sie  wie  Alleinherrscher,  inRheinau  sass  ihr 
Pfleger,  und  suchte  der  Abt  umsonst  sein  Recht ;  —  in  Wettingen  waltete  das  Aerger- 

264  niss  des  neuen  Glaubens.  —  ImThurgau  sahen  die  KlQster,  die  Edlen  und  Gerichts- 
herren sich  genOthigt,  den  aufgewiesenen  sectischen  Gemeinden  nachzugeben,  wollten 
sie  Brand,  Verwüstungen  und  unersezlichen  Schaden  abwehren  :  denn  die  Anführer 
sezten  sich  unter  dem  Schild  ihres  Gottswortes  über  göttliches  und  menschliches,  geist- 
liches und  weltliches  Recht  weg.  Die  v  Orte,  nachdem  sie  gegen  so  rechtloses  Ver- 
fahren wiederholt,  immer  fruchtlos,  ihre  Verwahrung  eingelegt,  begnügten  sich  endlich, 
wenn  auf  Tagen  ihre  Stimme  verlangt  wurde,  einfach  zu  erwiedern,  dass  sie  über  die 
Sache  nicht  eintretten,  wohl  aber  ihre  Rechte  vorbehalten  haben  wollten.    Neuen  Grund 

265  zu  Streit,  willkührlichem  Vorgehen  und  ohnmächtigen  Klagen  regten  die  ausgesprungenen 
MOnche  und  Nonnen  auf,  welche,  wenn  ihr  Begehren  um  Ausstattung  durch  die  bezüg- 
lichen Klöster,  auf  den  Tagen  nicht  gleich  Geh9r  fand,  bei  den  Zürchern  unbedingte 
ünterstüzung  fanden.  Diese  sezten  nämlich  den  Gotteshäusern  einen  Rechtstag  in  ihre 
Stadt  an,  sich  mit  den  gelübdebrüchigen  Ordensgliedern  über  eine  Aussteuer  zu  ver- 
gleichen, und  fuhren,  wenn  dieses  nicht  geschah,  mit  Gewalt  vor. 

Hingegen  fanden  die  um  ihrer  Glaubenstreue  willen  vertriebenen  und  landes- 
flüchtigen Haslithaler  in  den  v  Orten  Zuflucht  und  Unterhalt,  auch  nachdem  sie 
dem  Landsfrieden  gemäss  ausgewiesen  werden  sollten.  Allein  die  Schiedorte  Glaris, 
Freiburg,  Solothurn,  Schafhausen  und  Appenzell  Hessen  nicht  nach,  ihnen  zuzureden, 
bis  sie  nachgaben  und  die  Unglücklichen  auswiesen.  Unter  den  Haslithalern,  die  um 
Ehre,  Gut,  auch  Leib  und  Leben  kamen,  befand  sich  auch  ein  biederer  wohlbetagter 
Mann,  Hans  im  Sand.  Er  wurde,  als  er  nach  Haus  und  Hof,  zu  Frau  und  Kindern 
geschlichen,  verzeigt,  verhaftet  und  enthauptet,  ja,  die  Frau  noch  gezwungen,  dem 
Nachrichter  den  Lohn  zu  entrichten,  sein  Haupt  auf  dem  Brünegg  an  den  Landesmarchen, 
das  Angesicht  gegen  Unterwaiden  gekehrt,  aufgenagelt.  Doch  fanden  die  Berner  einige 
Tage  später  statt  desselben  eine  Kaze  aufgenagelt. 
260  Eine  Versammlung  zwinglischer  Prädicantenin  Zürich,  zu  berathen,  wie  der 

Ketzemamen,  mit  welchem  Luther  sie  schalt,  abzuwenden  sei,  führte  zu  keinem  Ausgang. 

So  nahm  es  sich  auch  sonderbar  aus,  wie  die  Neugläubigen,  die  nicht  ablassen 
konnten,  gegen  Menschensazungen  zu  eifern  und  zu  schreien,  sich  willig,  blind  und 
dünkelvoll  in  lauter  Menscheosazungen  verstricken  Hessen.  Als  der  Landvogt  im 
Thurgan,  Phil.  Brunner,  von  Glaris,  aufgeritten,  erliess  er,  von  Zwingli  unterwiesen. 
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Mf  Tìer  Bo{^n,  eine  »Ordnung^  und  Sasniig,  wie  sicli  gemeine  landgrafsehaft  der  chriBten- 
Ikbeo  Beformation  ilirer  Herren  nnd  Obern  Yon  Zürich  gleicbfSrmig  gemacht.«  Mit 
nlehen  und  fihnlichen  Glaubens-  nnd  Sittensaznngen  machten  sie  dann,  als  ob  sie 
BiclLt  Ton  Menschen,  sondern  GeschQpfen  anderer  Art  herrührten,  in  kindischem  Jubel 
nd  Gehorsam  yiel  Aufhebens. 

f  a  »  fl.  267 

Die  Ereignisse  nnd  Streitigkeiten  der  rorigen  Jahre,  so  beklagenswerth  sie  waren, 
sehen  dennoch  neben  denen  des  J.  1531  wie  Spiel  nnd  Scherz  ans.  Denn  in  diesem  Jahre 
htben  Eids-  nnd  Blatsrerwandte,  Bundesgenossen  und  Nachbarn  gegen  einander,  im 
dgenen  Fleisch  und  Blut  gewüthet,  Yor  den  Augen  ihrer  Weiber  und  Kinder,  nicht  ohne 
fTOBse  Schuld  ehrgeiziger  und  verzweifelter  Verführer,  ausgelaufener  Pfaffen  und  Mönche, 
wohl  auch  der  übermässigen  Geduld  der  y  Orte,  welche  den  Uebermuth  der  Neuglftubigen 
Bihrte  und  gross  zog. 

Gleich  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  zogen  die  Züricher  ins  Rheinthal, 
«herfielen  zwei  Orte  und  zwangen  ihnen  das  Zwinglische  Gottswort  auf. 

Ebenfalls  am  Eingange  des  Jahrs,  auf  den  8.  Jan.,  legten  die  y  Orte  am  Tage   2(8 
ni  Baden  eine  gemeinsame  Klageschrift  ein  über  mancherlei  Eingriffe  wider  sie,  wider 
den  Landsfrieden  und  die  Bünde,  —  dass  die  Züricher  dem  Schirmhauptmann  von 
Lncem  den  Aufritt  in  St.  Gallen  yerwehrt,  dass  dieselben  kein  Recht  annehmen,  sondern 
Beklagte  nnd  Richter  zugleich  seien,  in  den  gemeinen  Vogteien  keine  Abmehrung  Bestand 
hahe,  wenn  sie  ihnen  missfalle,  dass  sie  eben  daselbst  allein  zu  herrschen  sich  anmassten,    269 
fie  ne  so  eben  im  Rheinthal  gehandelt.    Wir  haben ,  so  äusserten  sich  die  y  Orte,  um 
des  Friedens  willen  Vieles  ertragen   und  lange  gelitten;   —    doch   ist  unser  Muth 
Bicht  gebrechen;  —  unsere  Väter  sind  auch  yerachtet  worden,  haben  aber  Sieg  und 
Ehre  gewonnen.  Müssten  sie  rechtlos  dastehen,  so  seien  sie  entschlossen,  die  Tage  nicht 
mehr  zu  beschicken.     Nur  machten  die  Zürcher   und  ihre  Verbündeten  ihnen  heiter 
henuusagen,  was  sie  yorhätteii.  Denn  so,  wie  es  jest  stehe,  können  sie  nicht  mehr  neben 
einander  haushalten.  An  die  fünf  Schiedorte  stellten  sie  das  dringende  Begehren,  ihnen   270 
einmal  zum  Recht  zu  yerhelfen. 

Bie  Schiedorte  yersuchten  hierauf  wieder,  zu  mittein,  ohne  williges  Geh9r 
n  finden;  yielmehr  yerfolgten  die  Züricher  mit  listigem  Eifer  ihren  Plan,  die  y  Orte 
entweder  zum  Kriege  zu  nöthigen,  oder  dann  um  alles  Ansehen  und  Gewicht  zu  bringen, 
iMh  wurde  der  Vorschlag,  sofort  ins  Feld  zu  ziehen,  yon  Rath  und  Burger  um  drei 
Stimmen  Mehrheit  yerworfen.  Sie  leiteten  den  Krieg  auf  Umwegen  ein,  indem  sie  die 
iltfliubigen  anfeindeten,  beraubten  und  schwächten,  dadurch  die  y  Orte  reizten.  So 
rerordneten  sie  in  Z  u  r  z  a  c  h  mit  unerträglichem  Uebermuth,  dass  allen  »Päpstlichenc  \ 

Iihl-  und  Backrecht,  Wunn  und  Weid,  Gewerb  und  Handel,  selbst  die  Wohnung  und 
tlle  Verbindung  abgeschlagen  werden  sollte.  Am  21.  Jan.  wichen  die  Chorherren  den  271 
Diohimgen  der  Neugläubigen  und  zogen  fort.  Die  Zürcher  schlugen  die  Hand  über  der- 
lelhen  Muser  und  Güter  und  yerlehnten  sie,  mit  den  Bemem  legten  sie  —  15.  April  — 
zn  Kling  na  u  Beschlag  auf  des  Bischofs  yon  Gonstanz  und  des  Abts  zu  St.  Blasien 
finhünfte;  in  Kaiserstuhl  brachten  sie  den  Kirchen-  und  Bildersturm  zustand, 
die  Stadt  Baden  aber  yermochten  sie  troz  wiederholter  Drohungen  nicht  zum  Abfalle 
n  bringen. 

üeberhaupt  wussten  die  Secter  yiele  Blödsinnigen  und  Schwachmüthigen  für  ihre 
Siehe  zu  gewinnen,  indem  sie  immerfort  yorgaben,  dass  es  um  das  Gotteswort,  um  nichts 
ittderes  zu  thun  sei,  dann  aber  jeden  Prediger,  der  das  Wort  Gottes  nicht  im  Zwingli- 
when  Ton  yerkündete,  frech  anfuhren,  den  Altgläubigen  ihre  Prädicanten  aufzwängten, 
diese  auablässig  über  Papst,  Cardinale,  Bisehdfe,  Priester,  Orden  und  Sacramente 
i^mihteu.   Die  geistliche  Wirksamkeit  unterbanden  sie,  die  Klöster  leerten  sie  mit 
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Lockungen  oder  Zwang,  nngehorsame  Geistliehe  nftkmen  sie  in  Schnz  gegen  ihren  Biseliof, 
trene  verhftfteten,  verhörten  und  nSthigten  sie  ahsofallen.  Wo  solche  mit  Geld-  und  Ehr- 
geiz nicht  SU  fangen  waren,  mnsste  die  Folterhank  sie  zwingen,  zn  hekennen,  dass  sie 
falsch  gelehrt.  Durch  anonyme  Schmähschriften  schreckten  sie  seihst  manchen  Gelehrten 
ah,  die  Feder  wider  sie  zu  fthren. 

272  Versuchte  Jemand,  sie  zu  helehren  und  ihres  Irrthums  zu  üherweisen,  so  Ter- 
warfen  sie  alle  Yorstellungen  und  Yemunftgründe  kurzweg  als  Sophistereien,  Einwen- 
dungen der  Gelehrten,  schalten  und  verspotteten  sie  als  Menschentand,  scheuten  sich  auch 
nicht,  die  giftigsten  Verleumdungen  fiher  ihre  Gegner  auszuhreiten,  um  ihnen  Verachtung 
und  Hass  zuzuziehen;  —  von  geistlichem  Kecht  wollten  sie  nichts  wissen,  da  die  Spitz- 
hute (Fftpste),  von  gemeinem  Rechte  nichts,  da  die  Kaiser  es  gemacht  hätten  ;  kurz, 
gegen  alle  Zeugen,  die  Concilien,  die  Kirchenväter,  die  hl.  Schriften,  gegen  Wunder, 
Propheten,  und  den  15hunderijährigen  Bestand  des  Kirohenglauhens  hatten  sie  ihr  ver- 
werfendes Urtheil. 

Um  diese  Zeit  mehrte  der  Krieg,  welchen  die  Bündner  gegen  den  Herrn  von 

273  Musso  führten,  die  Spannung  zwischen  den  Orten,  indem  die  Städte  dem  Rufe  der 
Bfindner  folgten,  die  v  Orte  dagegen,  ehenfalls  gemalint,  den  Bernem  anerhoten,  mit 
ihnen  zu  halten  und  ins  Feld  zu  ziehen,  wenn  seihe  im  Glauhen,  der  sie  früher  vereint, 
wieder  zu  ihnen  stehen  wollten.  Die  v  Orte  hielten  es  für  nOthiger,  Land  und  Märchen 
zu  wahren.  Denn  sie  sahen  sich unahlässig angefeindet;  — -  die  Rheinthaler  wagten 
es,  ihren  Vogt,  von  Unterwaiden,  gefangen  zu  nehmen,  und  die  Boten  der  Orte  durch 
grShlichen  und  schmuzigen  Muthwillen  zu  misshandeln.  Von  Zürich  kam  gleich  ein 
anderer  Vogt. 

274  In  Appenzell  erhielt  sich,  mit  steigender  Noth,  der  alt«  Glauhen,  würde  aher 
auch  dort  erloschen  sejn,  hätte  der  Krieg  nicht  eine  Wendung  he  wirkt.  In  G  lari  g 
war  es  hereits  dahin  gekommen,  dass  den  Altgläuhigen  die  Kirchen  geschlossen  wurden« 
und  hMlische  Geister  hei  den  wilden  Ahmehrungi^n  mitzustimmen  schienen. 

Die  Züricher  nahmen  es  den  v  Orten  hoch  auf,  dass  sie  sich  vom  Mussokriege 
fem  gehalten,  und  suchten  wieder  Streit.    Die  Burgerstädte  hielten  wieder  Tagsazungen 

275  und  kamen  ühereins,  zum  Schwerte  zu  greifen,  doch  das  Gehässige  eines  Krieges  von 
sich  ah  auf  die  v  Orte  zu  wälzen,  welche  durch  Ahsperrung  des  Marktes  und  der 
Strassen,  daher  Aufruhr  der  Armen  im  eigenen  Lande  geschwächt,  oder  denn  zum  Auf- 
hruch  und  AngrüF  gezwungen  werden  sollten.  Auf  einem  Tage  zu  Baden  schlugen  sie, 
um  das  Auffahrtsfest,  ihnen  Markt  und  Strassen  ah,  hestättigten  auch,  ungeachtet  aller 
Vorstellungen  und  alles  Bechtshietens,  den  Beschluss  am  Pfingstahend.    (27.  MaJ.) 

Sogleich  ritten  die  Boten  der  v  Orte  nach  Bern,  Basel,  Glaris,  Frei- 
burg, Solothurn,  Schafhausen  und  Appenzell,  vorRath  und  Gemeinden, 
vorzutragen,  was  sie  gelitten,  das  Recht  anzurufen,  und  gebührende  Bestrafung  Derjenigen 
anzubieten,  welche  kränkender  Worte  gegen  die  Züricher  überwiesen  würden.  —  Bei 

276  diesem  Anlass  erhielten  die  Boten  auch  Kunde  von  vielen  Anschlägen  der  Züricher,  wie 
sie  den  Thurgauem  zugemuthet,  sich  zum  Kriege  gerüstet  zu  halten,  die  Bespannung 
ihrer  Büchsen  ordneten,  und  in  einigen  Aemtem  angesagt,  zum  Aufbruche  bereit  zu 

277  seyn,  —  ja  schon  vorgehabt,  (am  29.  April.)  Zug  zu  überfallen. 

Doch  gelang  den  andern,  mit  ihnen  befreundeten  Orten,  sie  zurück  zu  halten  und 
zur  Erwartung  eines  Vermittlungsversuches  zu  bewegen.  Auf  den  11.  Brachm.  wurde 
nach  Bremgarten  ein  Tag  angesezt,  auf  welchem  neben  der  xiij  Orte  Botschaften 
auch  die  französische  Gesandtschaft  erschien.  Nach  vielen  Verhören,  Mahnungen,  Bitten 
und  Warnungen  der  vermittelnden  Orte  Glaris,  Freiburg,  Solothurn  und 
Appenzell  kehrten  die  Boten  heim,  wieder  nach  Bremgarten  auf  dem  9.  Heum.  be- 

278  schieden.  Indessen  sezten  die  Züricher  Alles  daran,  den  v  Orten  alle  Zufuhr  abzu- 
schneiden, brachten  es  auch  wirklich  dahin,  dass  selbst  die  Wesener  und  Toggen- 
burger,  auch  die  Gasterleute,  der  Schwyzer  Unterthanen,  ihnen  allen  Kauf 
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ièiâIig«By  and  die  G 1  a  r  b  e  r,  uiter  denen  die  Se^wjier  sonst  nanehen  trene  nNaeh- 
tan  ^Uen,  sie^  gegen  der  y  Orte  Botschaft  entseknldigten,  da  sie  mit  ZUrich,  ihren 
Bndkasten,  Tertmnden  seien,  dftrften  sie  keine  Lebensmittel,  aneh  kein  Salz  ihnen 
xaktnunen  lassen.  Aber  tren  und  fest  hielt  sieh  gegen  alle  nnablftssigen  nnd  dringenden 
Li^angen  nnd  Drohnngen  die  Stadt  Baden.  Anch  die  Znmnthnng,  wenigstens  nm  279 
der  Fremden  willen  in  den  Bädern  einen  Pr&dieanten  anzunehmen,  wies  der  Kath  ab, 
■it  hoher  Bitte  an  Zürich  nnd  Bern,  man  m9chte  sie,  die  bei  dem  alten,  wahren 
dristenglanben  zn  verharren  entschlossen  seien,  dämm  einmal  in  Bnhe  lassen.  Eben 
M  mìsiglnekten  die  Botschaften  der  Berner  nnd  derselben  Bedektnste  in  Wallis. 

Als  anf  dem  Tage  zn  B  rem  garten  —  9.  JnL  —  abermal  kein  Yerslindniss 
mAài  werden  konnte,  beschlossen  die  beiden  Stftdte  sanunt  ihren  Anhängern,  zn  denen 
sieh  die  Mittler  gezählt  werden  konnten,  Boten  an  Rath  nnd  Gemeinden  aller  y  Orte 
ZI  senden,  nnd  ihnen,  da  sie  doch  yon  ihren  Obern  getauscht  seien,  die  Sache,  wie  sie 
■eh  TO-kalte,  nnd  die  schrecklichen  Folgen  eines  Kriegs  yorznstellen.  —  Die  y  Orte  280 
Messen  âeli  dieses  gefallen,  obwohl  mit  jedem  Tag  die  Thenmng  stieg.  »Dahin  bracht 
à  die  erangelische  liebe  der  secter.c  Denn  was  den  Yorwand  der  Schmähnngen  betrilR, 
Imtten  die  t  Orte  weit  mehr  Gmnd  zn  klagen,  als  die  Nenglänbigen.  In  Bern  wurde 
ein  GemUde  gezeigt,  in  welchem  ein  Bär  finf  nackte  Männer  an  der  Kette  führt  und 
peitscht. 

Die  T  Orte  erwogen  indessen  auf  besonderen  Tagen  genau\  wie  sie  sich  helfen,  281 
Gtwnlt  mit  Gewalt  abtreiben  nnd  die  Strassen  Offnen,  somit  auch  die  Absicht,  ihnen 
da  neuen  Unglauben  aufzuzwängen,  yeretteln  machten.  Diese  Absicht,  schon  länger 
bekannt,  sprachen  die  Schiedboten  vor  den  Gemeinden  der  y  Orte  aus,  obwolil  nicht 
Mit  klaren  Worten.  Allein  sie  bemerkten  bei  denselben  nicht  sonderlichen  Schrecken,  282 
Yihl  aber  den  festen  Entschluss,  vom  alten  Christenglauben  keinen  Buchstaben  lallen 
n  lassen. 

Allerdings  alle  List  nnd  alle  Bemühungen  und  Kosten  der  Städte,  Missyergnügen 
nd  SmpSmngslust  in  den  y  Orten  auszusäen,  blieb  nicht  gänzlich  fruchtlos.  Sie  fanden 
kiektferüges  und  blödsinniges  Zeug,  das  sich  aufhezen  liess,  auch  ihre  Liedlein,  Büchlein, 
iBtmctionen,  mit  Verdrehung  der  Thatsachen  u.  dgl.  annahm.  Allein  die  Obrigkeiten 
grüTen  anf  sie  und  büssten  oder  yertrieben  sie. 

Die  Zürcher  sezten  es  endlich  durch,  dass  die  Bapperswyler,  nachdem   289 
ne  den   drei  Ländern  und  Glamem  als  ihrer  Herrschaft  eidlich  zugesagt,  bei  dem 
wahren,   alten  Glauben  und  den  yier  Orten  zu  bleiben,  müde  der  hartnäckigen  Befein- 
tiBfen  Ton  aussen  und  der  blutigen  Zwietracht  yon  innen,  sich  zum  Abfall  ergaben. 

Anf  der  Tagleistung   zu  Bremgarten  (um  Jacobi)  statteten  die  Schiedleute 
Bericht  ab,  was  sie  in  den  y  Orten  gefunden,  erOlTneten  zugleich  die  Boten  dieser  Orte, 
ne  yerlnngten  nichts  anders,  als  dass  man  sie  bei  dem  Glauben  ihrer  Yäter  ungestört 
lasse,  Bunde  und  Landsfrieden  an  ihnen  halte.  Schmähungen  seien  sie  bereit,  zu  strafen, 
doch  sollte  die  Gegenpartei  es  ebenfalls  thun.    Wolle  man  sie  bei  Frieden,  Freiheit,   284 
fflanben  und  Becht  nicht  lassen,  und  sie  femers  bedrängen,  so  müssten  sie  Alles  daran 
lesen,  nm  sich  zu  helfen.  —  Was  aber  seit  langer  Zeit  betrieben,  auch  yor  den  Gemeinden   285 
der  y  Orte  als  Gmnd  der  Yermittlung  yerlesen  worden,  lief  unter  freundlichen  Bemän- 
tänngen  d&lün  ans,  die.neugläubigen  Bestrebungen  zu  fQrdem,  und  die  Wachsamkeit 
der  Altgläubigen  zu  lähmen.    Dennoch  mutheten  die  Schiedrichter  den  Boten  der  y  Orte 
a,  selcile  Yermittlungspunkte  anzunehmen,  und  auf  den  28.  Aug.  wieder  in  Bremgarten   286 
dBzntrefren. 

Allein  sie  kamen  nicht;  statt  ihrer  tmf  ein  Schreiben  der  y  Orte  ein,  dass  man 
lie  bei  ihrem  Glauben,  bei  Becht  und  Bünden  lassen  und  die  Strassen  (MTnen  solle, 
fta  dieses  sprachen  sie  den  Schiedboten  aus,  die  nach  Lncera  geritten  kamen,  yer- 
intcten  ihnen  anch,  dass  sie  ihnen,  den  Schiedboten,  lange  genug  Geh9r  gegeben, 
keinen  Tag  mehr  besuchen  würden,  bis  Pass  und  Kauf  ihnen  offen  stehe.    Die  Boten   287 
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von  Freiburg  ausserten  gegen  die  vOrte  wohlwollende  Gesinnimgen,  docli  Hîlfe  ver- 
spraclien  sie  keine,  die  von  Solo tliurn  und  Appenzell  beriefen  sieb  auf  ibr 
Scbiedamt,  das  ibnen  nicbt  gestatte,  zu  einer  Partei  zu  balten.  —  Auf  einen  Tag  in 
Aarau  (Maria  Geburt)  erneuerten,  wieder  scbriftlicb,  die  v  Orte  ibre  Forderung,  erneuer- 
ten sie  einer  Botscbaft,  die  abermal  von  einem  in  Solotburn  gebaltenen  Tag  in  Lucem 

288  erscbien.  Es  war  eben  kein  Frieden  mSglicb;  denn  Zwingiis  unrubiger  Ebrgeiz  ent- 
zündete aucb  der  Zürcber  Hocbmutb.  Sie  trugen  sieb,  unbekümmert  um  die  Leiden  und 
den  Jammer,  der  an  die  Yerwirklicbung , ihres  Planes  gebunden  war,  seit  Jahren  mit 
dem  stolzen  Gedanken,  die  Oberherrschaft  der  ganzen  Eidgenossenschaft  an  sich 
zu  bringen,  die  v  Orte  zu  Unterthanen,  dagegen  einige  ihnen  anhftngige  Städtlein  zu 
Orten  zn  machen.  Dazu  sollte  der  Krieg  führen,  an  dessen  günstigem  Ausgang  ihr 
Uebermuth  nicht  zweifelte. 

289  Verschiedene  Zeichen  und  Erscheinungen  dieser  Zeit,  Kometen,  Sonnenringe,  Blut- 
aufwallungen und  Blutungen,  ob  Zürich  am  Himmel  eine  Buthe,  Erdbeben,  Heerschaaren, 
Schilfe  mit  Volk  und  der  v  Orte  Panner  n.  dgl.  deuteten  auf  Drangsale,  welche  nach 
Zwingli*8  Auslegung  über  die  v  Orte  kommen  würden. 

290  Es  fanden  sich  aber  in  der  ägyptischen  Gefangenschaft  immer  noch  treue  Nach- 
barn, die  den  v  Orten  gern  dienten,  und  oft  mit  verwegener  List  Wein,  Kaufmannsgüter 
u.  dgl.  zuführten.    Die  sectischen  Orte  fühlten  sich  übrigens  in  doppelter  Verlegenheit; 

—  sie  suchten  die  v  altgläubigen  Orte  zum  Aufbruch  und  Angriff  zu  nQthigen,  und 
fürchteten  sich  vor  diesem  AngrüT.    Zürcher  und  B  e  r  n  e  r  rüsteten  indessen  eifrig, 

291  berietben  den  Feldzugsplan,  versahen  die  Pässe,  gössen  Geschüz,  die  12  Monathe,  die 
7  Planeten  genannt,  ein  ganzes  Kartenspiel,  alles  mit  fürstlichem  Glanz;  die  Zürcher 
mahnten  Zurzach,  Goblenz,  Klingnau  und  andere  Gemeinden,  den  Rhein  zu  verwahren, 

—  mit  den  Bündnern  besprachen  sie  einen  Einfall  in  Uri,  und  erliessen  ein,  von 

292  Zwingli  verfasstes,  lügenvolles  Kriegsmanifest," mit  dem  Titel:  »Kurzer  und  wahrhafter 
Bericht  der  Gewalts-  und  Schmachhandlungen,  die  einer  Stadt  Zürich  und  andern  christen- 
lichen  Burgerstädten  der  Eidgenossenschaft  seit  dem  Landsfrieden  von  den  v  Orten  zu- 
gefügt worden,  warum  diesen  die  Zufuhr  abgeschnitten,  warum  die  Vermittlungs-Bemü- 
hungen  zu  keinem  Abschlüsse  gebracht  worden.c  Die  v  Orte  werden  beschuldigt,  den 
Anhängern   evangelischer  Wahrheit   den  Segen   göttlichen  Worts  nicht   zu  gönnen,   sie 

293  durch  Betrübung,  Anfechtung  und  Verfolgung  schon  einmal  zum  Feldzuge  genöthigt  zu 
haben,  —  nach  dem  Abschlüsse  des  Friedens  wider  denselben  Gebote  und  Strafen  zur 
Unterdrückung  des  christenlichen  Glaubens  angewendet,  die  Ihrigen  durch  Spott  und 
Schläge  gekränkt,  alle  Bitten  und  Mahnungen  verachtet,  Verbindungen  mit  Feinden  an- 

294  geknüpft,  endlich  sie,  nach  allem  Verschonen  und  Nachgeben,  genötbigt  zu  haben,  ob- 
schon  mit  Herzeleid,  den  feilen  Kauf  abzuschlagen. 

Es  sei  ihnen  auch  nie  zu  Sinn  gekommen,   den  v  Orten  in  ihren  Rechten  und 

295  Freiheiten  Eintrag  zu  thun;  sie  sollten  nur  das  Gottswort  frei  lassen,  die  Schmachreden 
unterdrücken,  nicht  verlangen,  dass  den  Prädicanten,  die  als  Propheten  schuldig  seien, 
Sünden   und  Laster  zu  strafen,   der  Mund    geschlossen  werde.    Es   widerspreche  dem 

296  Landsfrieden,  dass  in  Schwyz  die  Tanngrozen  wieder  getragen,  in  Lucern  biedere  Leute 
verhaftet  und  gefoltert  werden,  weil  sie  Schriften  von  Zürich  her  gelesen,  —  dass  sie 

297  den  alten  wahren  Christenglauben  zu  vertilgen  trachten.  Folgt  noch  die  dringliche 
Bitte,  diesem  wahrhaften  Berichte  zu  glauben,  und  der  Stadt  Zürich  die  Hand  zu  bieten, 
wenn  sie  angegriifen  werden  sollte.  —  Datum  Zürich  am  9.  Herbstm. 

298  Wer  am  heftigsten  zu  diesem  kriegerischen  Vorgeben  trieb,  war  Z  wi  ngU;  denn 
zu  Stadt  und  Land  Zürich  wachte  lauter  Unwillen  gegen  ihn  auf.  Es  wurde  berror- 
gehoben,  dass  nicht  nur  die  v  Orte ,  sondern  auch  Luther  selbst  ihn  Ketzer  gescholten, 
dass  er  nicht  gewagt,  an  die  Disputation  nach  Baden  zu  gehen,  dass  er  von  Fürsten 
und  Herren,  ja  sogar,  hiess  es,  vom  Türken  Pensionen  und  Jahrgelder  beziehe.  Auch 
sein  Leben  wurde  bedroht,  und  der  Wunsch,  als  er,  genötbigt  zu  Luther  nach  Marburg 
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afcfibr,  er  m(k^te  nicht  mehr  heimkehren,  spraeh  sich  ìb  Zarich  allgemein  ans. 
Iv  der  Rath,  die  Kirchen-  nnd  Klostervdgte,  nnd  die,  welche  sich  hoher  Aemter  im 
ier  nenen  fiidigenossenschaft  vortrQsteten ,  liielten  fest  zn  ihm.  Es  wnrden  zwar  nm  299 
»läier  Yorwnrfe  willen  gar  viele  Ehrenlente  gehüsst,  in  Th&rmen,  anf  Foltern,  an 
liiO),  Ehre,  Ont,  Heimath.  Allein  der  Hass  nnd  die  Drohungen  gegen  Zwingli  wuchsen 
M  sUrk  an,  dass  er  einsah,  wie  nnr  im  Kriege  noch  Bettung  für  ihn  mOglich  sei.  Denn 
il  missten  die  Zürcher  überwinden,  weil  die  v  Orte,  der  Zahl  nach  gering,  dazu  einge- 
a^kssen,  aller  Zuzug  ihnen  abgeschnitten  würde.  Ihm  aber  würde  dann  der  Sieg 
iahm  und  Glanz  in  aller  Welt,  selbst  über  Luther,  insonders  in  der  Eidgenossenschaft 
toingen,  der  Eeformation  würde  niemand  mehr  zu  widerstehen  yermSgen.  Allenthalben 
ÜM,  im  ]Uth  nnd  auf  den  Gassen,  auf  der  Kanzel  und  in  der  Schenkstube,  geheim 
nd  i^entlich  drang  er  auf  Krieg,  wies  aus  der  cGeschrift»  nach,  dass  die  Zürcher 
ledU  za  demselben  h&tten.  Alle  Welt  werde  ihnen  helfen,  den  gottlosen  Glauben  der 
?ipstler  zu  Tertiigen.  Ungesäumt  sollten  sie  aufbrechen,  bevor  die  y  Orte  gerüstet;  SOO 
er  wolle  vorangehen  und  den  Feind  mit  der  Kraft  göttlichen  Worts  zorück  und  in  die 
%eht  werfen. 

Da  die  v  Orte  nun  wohl  einsahen,  dass  sie,  von  allen  Seiten  verlassen  und  be- 
Mngt,  sich  selber  helfen  müssten,  legten  sie  Hand  ans  Werk,  hoben  die  Mannschaft 
tos,  b^timmten  Zeit  und  Ort  des  Aufbruchs,  und  erliessen  ebenfalls,  von  Brunnen  aus? 
ein  mit  der  Schwyzer  Sigel   versehenes  Ausschreiben,   in  welchem  das   zürcherische   301 
Manifest  beleuchtet  und  widerlegt,  vielfältige  EingrilTe  der  Zürcher  und  Berner  nach- 
gewiesen, auch  dargethan  wurde,  wie  nicht  die  Schmachworte,  welche  von  Zwingli  und   S02 
ien  Seinigen  weit  gröber  gekommen,  sondern  der  Glaubenszwang  der  eigentliche  Grund 
sei,  warnm  ihnen  die  Zufuhr  abgeschnitten   worden.    Was  Verbindungen  mit  fremdem 
Telke  hetreife,  wisse  man  wohl,  wer  hierin  thätiger  sei;  das  Bargrecht  mit  Gonstanz, 
Slrassbnrg  nnd  andern  alten  Feinden    der  Eidgenossenschaft  gehe  den  Zürchern  und 
Bemem  vor  der  Treue  an  alten  und  bewährten  Bundesgenossen.  Weil  nun  all  ihr  Rufen 
nd  Bitten  um  Recht  auch  bei  Denen  verloren  sei,  welche  schuldig  wären,  ihnen  dazu   303 
iB  helfen,  so  seien  sie  nun  übereins  {gekommen,  mit  Hand  und  That  das  Unrecht  ab- 
nwehren. 

Nachdem  sie  dieses  Ausschreiben  auf  mannigfache  Weise  verbreitet,  zogen  sie  304 
sofort  ans  —  nach  Anordnung  des  Eriegsrathes  aus  jedem  der  v  Orte  50  Manu  nach 
liskirch.  In  Hochdorf  stiess  das  Panner  der  treuen  Heienberger  zu  ibnen, 
welche  mit  dem  Gotteshause  Muri  in  allen  freien  Aemtem  die  einzigen  bei  dem  alten 
Glauben  beharrt  waren.  Durch  Zulauf  freiwilliger  und  kriegslustiger  Gesellen  schwoll 
éer  Hänfen  schnell  an,  so  dass  er  noch  an  dem  Abend  bei  1200  Mann  zählte.  Der 
Gumnenthnr  von  Hitzkireh  zog  auf  den  Bericht  davon  mit  seinem  zwinglischen  Anhang 
Bach  Bremgarten  hinab.  Folgenden  Tags  rückten  die  1200  von  Hochdorf,  auf  starken 
Widerstand  gefasst,  mit  4  Büchsen  nach  Hitzkirch,  trieben  einen  Imbis  zusammen,  nnd 
kielten  (sie  hatten  alles  Nöthige  mitgenommen)  in  der  verwüsteten  Kirche  des  deutschen 
^uses  ein  Amt.  Yon  da  wandten  sie  sich  Aesch,  am  12.  Boswyl  zu  und  blieben 
âa  einige  Tage.  Die  Panner  aber  der  v  Orte  mit  voller  Rüstung  trafen  gegen  An-  305 
¥neh  der  Nacht  in  Z  u  g  zusammen,  wo  Nachbarn  und  Freunde  sich  brüderlich  begrüssten, 
diander  die  erlittenen  Bedrängnisse  klagten  und  ermunterten,  den  unerträglichen  Zwang 
ait  tapferer  Hand  abzuwerfen. 

Wie  die  Kunde  von  diesen Bewegungungen  nach  Zürich  kam,  ergiengen  sogleich 
tie  Stumzeichen,  nnd  brachen  sie,  am  11.  d.M.  in  der  Frühe,  mit  prangendem  Geschüz, 
lirstliefa  glänzender  Rüstung  und  reichem  Kriegsvorrath  aller  Art,  doch  nicht  geordnet, 
Meh  K  a  p  p  e  1  auf,  wohin  aus  Städten  und  Aemtem  Ihr  Volk  ihnen  zuzog.  An  eben 
ü^eit  Morgen  wohnten,  nach  alter  Sitte,  die  Leute  der  v  Orte  dem  hl.  Messopfer  bei,  306 
nkmn  ihr  Korgenbrod  und  rückten  aus,  den  Feind  aufzusuchen.. 
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Dnrch  einen  Trompeter  scliickten  Rie  den  offenen  Absagebrief  in  das  Lager  zu 

307  Kappel,  und  richteten  bald  bieranf ,  rom  ScbOnenberg  her  blinde  Schüsse  gegen 
dasselbe,  die  Zürcher  zur  Gegenwehr  hervorzulocken.  Diese  aber  hielten  sich  rechts  vom 
Kloster,  auf  einem  Abhänge  hinter  Gr&ben  und  Zäunen  rerschanzt.  In  dieser  Tortheil- 
haften  Stellung  einen  so  wohl  ausgerüsteten,  mächtigen  und  herzhaften  Feind  anzu- 
greifen, schien  den  Hauptleuten  der  v  Orte  bedenklich.  Sie  stellten  jezt  da,  dann  dort 
einen  Angriff  in  Aussicht,  suchten  die  Zürcher  zu  täuschen  und  zu  yerwirren,  und  ba- 
grüssten  dieselben  mit  dem  groben  Oeschüz  yom  Wald  aus  hinter  dem  Kloster,  die 
Zürcher  erwiederten  fleissig,  beiderseits  ohne  erhebliche  Wirkung.  Indessen  michsen 
die  Eeihen  der  Zürcher  von  Stunde  zu  Stund,  und  fand  der  Kriegsrath  der  v  Orte  nöthig, 

308  nach  3  Uhr  Abends  einen  entscheidenden  Angriff  zu  wagen.  Man  dürfe  nicht  länger 
zuwarten,  stellten  sie  dem  Volke  Tor;  man  müsse  den  Feind  schlagen,  oder  von  ihm 
geschlagen  werden.  Das  fassten  muthige  Gesellen  gleich  auf;  in  kleinen  Haufen  liessen 
sie  sich  durch  den  Wald  dem  feindlichen  Lager  zu.  So  trafen  um  30  Mann  in  der 
Nähe  desselben  zusammen,  wussten  sich  nicht  zu  fassen ,  schössen  ab  und  stürzten  zum 
verwegenen  Anlaufe  vor.  Sobald  andere  Flänklerzüge  dies  wahrnahmen,  rannten  sie 
herbei,  von  hier  20,  von  dort  30  Mann,  so  dass  gleich  einige  hundert  zusammen  geströmt 
waren,  und  mit  gewaltigem  Druck  vordrangen.  ^Die  Zürcherschüzen  widerstanden  zwar 
muthig,  wurden  aber  doch  von  denen  der  v  Orte  geworfen.  Der  Streit  war  hizig  ent- 
brannt ;  und  der  hartbedrängte  Haufen  aus  den  v  Orten  mahnte  dringend  um  Beistand. 
Da  drang  im  Sturmschritt  die  gesammte  Macht  hervor  und  in  die  festen  Reihen  des 
Feindes  ein.  Diesen  erfasste  lähmender  Schrecken;  sie  warfen  Wehr  und  Waffen  weg, 
und  wandten  sich  in  wilder  Flucht  dem  Albis  zu,  —  rüstige  Knechte  der  v  Orte  ihnen 

309  nach;  an  einem  Graben  fanden  noch  viele  Zürcher  den  Tod,  auch  der  Pannerherr,  und 
gelang  es  den  Fliehenden  kaum,  das  Fanner  selbst,  zerrissen,  nach  Zürich  zu  bringen. 

Als  die  Nacht  eingebrochen,;  liessen  die  Schaaren  der  v  Orte  von  der  Yerfolgung 
ab,  und  kehrten  in  das  Lager  der  Zürcher  zuiück.  Da  fanden  sie  sämmtliches  Geschüz 
derselben  sammt  reichen  Yorräthen,  auch,  was  sehr  verdächtig  schien,  ein  Fass  voll 
Hälslingen  mit  Schleifen.  Zudem  hatten  sie  das  Schüzenpanner  und  die  Stadtfahne  von 
Zürich,  nebst  zwei  Fahnen  auM  den  Aemtem  gewonnen,  aber  auch  bei  30  Mann  der 
Ihrigen  verloren.  Von  den  6000  im  feindlichen  Lager  waren  um  500  gefallen.  —  Nach 
der  ersten  frohen  Bewülkommnung  wurden  die  Wachen  aufgeführt,  Feuer  angezündet 
und  die  Walstatt  durchsucht.  Da  wurden  Denen,  die  mit  dem  Tode  rangen,  auf  ihr 
Verlangen  die  Sterbsacramente  gereicht.  Andere,  die  sich  dessen  weigerten,  ihrer  Todes- 

310  noth  überlassen;  schwer  Verwundete  nach  Kappel,  Zug  geführt,  diese,  wenn  sie  sich 
etwas  erholt,  sammt  vielen  Gefangenen  nach  Lucern  gebracht.  Unter  Denen,  die  mehr 
erschöpft,  als  verwundet,  auf  den  Boden  hingestreckt,  aufgefunden  wurden,  lag  auch 
Z  w  i  n  g  1  i.  Etliche  von  den  v  Orten  kehrten  und  schütteten  ihn,  ohne  ihn  zu  kennen, 
und  als  er  die  Augen  öffnete  und  um  sich  sah,  fragten  sie  ihn,  ob  er  beichten  wolle. 
Da  er  verneinend  den  Kopf  schüttelte ,  versezte  ihm  Einer  mit  dem  Schlachtschwerte 
den  Todesstreich.  Nun  erst,  als  auch  Andere  herbeigekommen,  wurde  er  bei  näherer 
Beschauung  erkannt,  und  sein  Tod  als  hohes  Glück  gepriesen,  als  die  wohlverdiente 
Strafe  dessen,  der  mehr  Unfrieden,  Angst,  Noth  und  Jammer  über  sie  gebracht,  als  alle 

311  Fürsten,  Stände  und  Städte  je  vermocht  hätten.  Um  nur  die  Verführer  aus  dem  geist- 
lichen Stande  zu  nennen,  wurden  auf  der  Walstatt  noch  gefunden  der  von  Geroldsegg, 
der  Abt  von  Kappel,  der  Gommenthur  von  Küssnach,  Ant.  Walder,  Leutpriester  in  Zürich, 
Wolf  von  Büti,  und  Andere  mehr. 

312  Folgenden  Tags  wurde  Zwingiis  Leiche  geviertheilt  und  verbrannt.  Während 
diesen  Ereignissen  nahm  ein  Hauptmann  von  Uri  mit  40  Mann  das  Schloss  in  Luggarus 
(Locamo)  zuhanden  der  v  Orte  ein,  weil  noch  immer  einige  Fähnlein  der  Bündneri- 
schen aus  dem  Mussischen  Kriege  in  der  Nähe  lagen  und  ein  Unternehmen  von  ihnen 
zu  besorgen  war. 
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Als  die  ersten  FlncMlìnge  von  Eappel  Tor  den  Thoren  der  Stadt  Zürich  an- 
luvten, worden  sie  als  Lügner  abgewiesen  ;  allein  als  die  Schaaren  sich  mehrten,  anch 
fliaptlentc  nnd  Panner  erschienen,  Geschrei  nnd  Klagen  immer  lanter  wurden,  giengen  318 
üe  Thore  anf.  Schnell  verbreitete  sich  Angst  und  Jammer  durch  die  ganze  Stadt,  welche 
bei  120  ihrer  Einwohner  verloren  hatte,  und  füllten  sich  die  allwärts  beleuchteten  Gassen 
Mit  Wunden,  Gesunden,  Wehrlosen,  Fragenden  und  Weinenden,  wurde  in  den  Rath 
geUutet,  nach  langen  Erwägungen  an  die  Berner  und  andere  Bundesverwandte  Eilboten 
abgefertigt,  und  im  ganzen  Zürchergebiete  die  Sturmglocken  angezogen. 

Die  Bern  er  hatten  ebenfalls,  am  12.  Oct.  an  die  v  Orte  einen  Absagebrief  er- 
lassen, auf  welchen  diese  erwiederten,  dass  sie  sich  in  ihren  Bedrängnissen  einer  grössern 
Budestreue  von  Bern  versehen,  sich  aber  auch  ^icht  würden  abhalten  lassen,  das  Recht,    S14 
laeh  welchem  sie  lang  und  umsonst  geschrieen,  sich  selber  su  schaffen. 

Indessen  schloss  sich  dem  kleinen  Zuge,  der  xu  Bosw  jl  lag,  ein  Eweites  Panner 
Ten  Lucem  sammt  einem  Fähnlein  wälscher  Büchsenschüzen  an,  so  dass  nun  bei 
3000  Mann  hier  versammelt  waren. 

Der  Cfewaltshaufen  aber  verliess  nach  dem  dritten  Tage  die  Walstatt  zu  Kappel  315 
ud  wandte  sich  der  Reuss  lu,  die  Zürcher  zu  beobachten,  welche  von  Schafhausen, 
8t.  Gallen,  Pranenfeld,  Toggenburg  und  Thurgau  verstärkt,  wieder 
7  Panner  und  9  Fähnlein  zusammen  gezogen  hatten.  Auch  die  Bern  er,  mit  Base  1» 
Solothurn,  Hühlhausen,  Biel  eine  wohlgerüstete,  stolze  Macht  von  10,000  Manu, 
rldten  die  freien  Aemter  herauf.  Ihnen  entgegen  die  dreitausend  in  Boswyl,  und  stellten 
lieb  auf  dem  Feld  schlagfertig  auf.  Als  sie  aber  durch  ihre  Flankier  vernahmen,  dass 
die  Bern  er  von  Yilmergen  ab  nnd  Bremgarten  zu,  dann  über  die  Reuss  gezogen, 
riekten  sie  Samstags  aufwärts  Muri  zu,  und  Montags,  da  das  Yolk  ihnen  wieder  Treue 
gescbworen,  die  Einten  nach  Hohenrain,  die  Andern  über  die  Reuss,  zu  der  Hauptmacht 
derv  Orte,  welche  durch  den  Zuzug  von  1000  Wallisern  zu  9000  Mann  ange- 
vachaen  war. 

Kaum  hatten  aber  die  3000  Montags  in  der  Frühe  Muri  verlassen,  so  brachen, 
TOB  Nengläubigen  über  diesen  Abzug  berichtet,  die  Berner  wieder  von  Bremgarten  auf,  316 
kirnen  noch  desselben  Tages  nach  Muri,  verwüsteten  tapfer  die  Kirche  und  plünderten 
das  Kloster;  -—  so  thaten  sie  auch  inMerischwanden,  einer  lucernerischen  Herr- 
scbalt,  bis  die  Sturmglocken  sie  zum  Abzüge  brachten.  Sie  stiessen  zu  der  Zürchermacht 
ki  Bremgarten,  welche  so  bei  30,000  Mann  zählte.  Diese,  mit  schmuckem  Geschüz  aua- 
Seristete  Macht  achlug  das  Lager  wieder  zu  Kappel  auf,  rechts  vom  Kloster  auf  dem 
af erisehen  SchGnenberg.  Ihnen  gegenüber  auf  der  Ebene,  im  Himmelreich  standen 
lit  6  Stück  Räderbüchsen  um  500  Mann  aus  den  v  Orten  und  dem  Panner  von  Rothen- 
Virg;  hinter  diesen,  gegen  Zug  zu,  um  Inwyl  lagerte  der  Gewaltshaufen  der  v  Orte. 

Während  dieser  Ereignisse  nahmen  die  Zürcher  und  B e r n e r  die  Grafschaft  ^^'^ 
Baden  ein,  Hessen  sich  in  Zurzach,  Ooblenz  und  da  herum  schwören,  die  Klingnaner  aber 
Tersagten  den  Schwur,  und  die  Leutgerer  verstanden  sich  nicht  zur  Annahme  des 
Ireuhaspels,  des  sectischen  Abzeichens.  Da  kam  von  Brugg  ein  Bernerhauptmann  mit 
300  Kann  und  erlaubte  sich  wider  feierlichen  Eid  Muthwillen  und  Raub  am  Gotteshaus. 
ÜB  sie  nach  einiger  Zeit  abgezogen,  blieben  um  60  Mann,  den  Rhein  zu  verwahren.  In 
Waldshut  lagen  400  Rolfwyler,  bereit  zu  den  v  Orten  zu  stossen,  konnten  aber 
liebt  über  den  Rhein  kommen  bis  zum  Ausgange  des  Kriegs. 

Auf  einer  andern  Seite,  im  Gaster  und  um  Wesen  bedrohten  bei  1500  Bündner, 
nit  denen  sich  die  Toggenburger  vereinigten,  die  Schwyzermarchen.  Das  Panner 
TuEinsiedlen  legte  sich  daher  an  die  Schindellegi,  dann,  als  mit  den  318 
Wldiichwylem  nach  der  Kappelerschlacht  ein  Anstand  getroffen  war ,  in  die  March. 
Der  fcind,  der  bei  Richenburg  jenseit  der  Linth  lag,  wurde  durch  grobes  Geschüz  und 
D^PP^lhaggen  zurückgetrieben.  Dessen  ungeachtet  wagten  die  Gasterleute,  Schwyzer- 
Vto,  die  um  einen  Anstand  nach  Glaris  ritten,  gefangen  zu  nehmen. 
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Unterm  23.  Oet.  erlieasen  die  Zürcber  an  die  Bündner  eine  wiederholte  Hahnnns^, 
durch  die  Harch,  oder,  wenn  dieses  zu  scliwierig,  über  W&discliwyl  anf  Scliwyzerboden 
vorzudringen,  wie  ancb  8000  Mann  ans  dem  Lager  über  den  Horgerberg  und  die  8ibl- 

319  brugg  einfallen  würden,  nm  die  y  Orte  in  Baar  zu  trennen.  Denn  Die  auf  dem  ScbSnen- 
berg  fanden  es  misslich,  ihren  Feind  auf  dem  Boden  anzugreifen,  wie  hingegen  auch 
die  y  Orte  nicht  rathsam  fanden,  es  mit  einer,  durch  den  Lorzenfluss  und  Anhöhen 
yortheilhaft  gedeckten  üebermacht  aufzunehmen.  Doch  fanden  täglich  kleine  Scharmüzel 
und  Beibereien  statt,  und  wagten  die  Berner  einen  Sturm  gegen  die  Kirche  zu  Baar, 
ihre  Bilder  und  Stühle. 

Um  nun  die  y  Orte  zu  trennen  und  sich  die  Strasse  noch  Zug  zu  Qflben,  Hess  der 
i:riegsrathX13.  Oct.)  8000  Mann  über  die  Anhdhen  an  den  Zugerberg  gegen  Menzingen 

320  Torrücken.  Diese  yerwüsteten  die  Kirchen  zu  Neuheim,  Menzingen  und  Schön- 
brunnen, plünderten  Speicher  und  Keller,  und  schlugen  auf  Schneit  und  Fürschwand, 
einem  Bergrücken  zwischen  Menzingen  und  Aegeri  das  Lager  auf. 

Die  Kunde  hieyon  sehlug  zündend  im  Lager  zu  Inwyl  ein:  Die  Bergleute  yer- 
langten  sogleich  aufzubrechen.  Nur  kleine  Hilfe,  und  sie  wollten  die  frechen  Gäste 
heimweisen.  Sogleich  wurden  yon  jedem  Ort  50  Mann,  das  Fähnlein  aus  dem  Livinenthal, 
dn  Fähnlein  wälscher  Schüzen,  ihnen  nach  ein  WalliserfiLhnlein  und  noch  50  Mann  aus 
jedem  Orte  gestellt.  Diese  blieben  zum  Theil  im  Grüt,  das  Tobel  zu  yerwahren,  die 
jungem  und  frischern  Gesellen  fassten  den  Anschlag,  den  Feind  in  der  Nacht  anzu- 
greifen, zogen  in  Aegeri  Hemden  über  ihre  Bekleidung,  sich  gegenseitig  zu  kennen,  und  er- 
frischten sich.  Dann  kletterten  sie,  632  Mann  an  der  Zahl,  die  unwegsamen  Halden 
mühsam  hinauf,  und  fanden  sich  um  1  Uhr  in  der  Frühe  auf  der  Höhe.  —  Es  war  ein 
yerwegenes  Unternehmen,  das  sie  yorhatten;  denn  der  Feind,  eines  Ueberfalls  gewärtig, 

321  hatte  zahlreiche  Wachen  ausgestellt,  und  bei  den  Nachtfeuem  lagen  oder  sassen  in 
yollständiger  Rüstung  zwei  schlagfertige  Linien  mit  dem  Geschüze  yoran.  Dennoch» 
weil  sie  den  Angriff  yersprochen,  auch  bei  einem  Bückzuge  Alles  zu  befürchten  iiatten, 
entschlossen  sich  die  600  zum  Wagniss,  warfen  sich,  um  2  Uhr  mit  grimmigem  Geschrei  und 

322  hizigem  Muth  auf  die  erste  Linie,  brachen  und  zerstäubten  sie  nach  einer  halben  Stunde, 
brachen  und  zerstäubten  auch  die  zweite.  So  fanden  durch  Schwert  und  Stich  und 
Schlag,  oder  in  den  umliegenden  Abgründen  bei  800  Mann  den  Tod.  Die  Sieger  erbeu- 
teten der  Stadt  Fähnlein  yon  Zürich  und  Mühlhausen,  11  Hauptstücke  sammt  Bossen 
und  Yorrath,  machten  auch  yiele  Gefangene;  sie  selbst  hatten  31  Mann  yerloren.  Die 
Gefangenen  wurden  nach  Lucem  gebracht  und  alle  Thürme  mit  ihnen  angefüllt;  die 
Kranken  und  Terwundeten  in  den  Zunftstuben  yerpflegt. 

323  Auf  diese  Niederlage  erliessen  die  Züricher  sogleich  —  am  24.  —  eine  drin- 
gende Mahnung  an  die  Bündner  und  beschworen  sie,  ungesäumt  ihnen  zu  Hilfe  zu  eilen. 
Eben  so  thaten  die  Bern  er,  erinnerten  die  Bündner  an  die  treue  Freundschaft,  welche 
sie  ihnen  im  Mussokriege  bewiesen,  und  forderten  sie  auf,  in  aller  Eile  ihnen  zuzuziehen. 
Allein  die  Bündner  eilten  nicht. 

So  lagen  nun  die  Feinde  sich  eine  Zeitlang  unthätig  gegenüber,  zu  B  aar,  in  der 
March,  in  den  Höfen.  Ein  starkes  Bemerpanner  lag  zu  Zofingen,  ihnen  gegenüber 
ein  Panner  yon  Lucern,  ein  Fähnlein  yon  Unterwaiden  und  eins  mit  wälsehen  Schüzen; 
so  Lucemer  um  Willisau  gegen  Bern.  Die  Entlibucher  und  die  Unterwaldner  hatten 
ebenfalls  an  ihren  Landesmarchen  zu  hüthen. 

324  In  diesen  Tagen  gelang  es  den  Glamem,  zwischen  denBündnern  undToggen- 
burgern  im  Gaster  und  zu  Wesen  einen  Waffenstillstand  mit  den  Schwyzern  ein- 
zuleiten, so,  dass  an  dieser  Stelle  nichts  Feindliches  mehr  yorgenommen  werden  dürfe, 
wohl  aber  jede  Partei  den  Ihrigen  anderswo  sich  gegen  die  andere  anschliessen  möge. 
Demnach  zogen  die  Schwyzer  ab  nach  Baar,  die  Toggenburger  heim;  die  Bündner  aber, 
welche  unterm  5.  Noy.  nach  Zürich  berichteten,  dass  sie  nun  bereit  seien,  Leib  und 


Digitized  by 


Google 


Ksi  n  ilineii  m  sexen,  erUelten  am  6.  d.  die  Weisung  vnd  Bitte,  doch  nnyenüglicli 
Mftiibrechen  und  über  den  See  sich  mit  ihrem  Yolke  anf  dem  Hirzel  zn  vereinigen. 

Indessen  trafen  ans  Frankreich,  Savoien,  Baden,  Nenenbnrg,  Olaris,  Appenzell  nnd  325 
FreibuTg  Botschaften  ein,  den  Frieden  anzubahnen,  —  sie  fanden  Geh9r  im  Lager  der 
beiden  StSdte,  auch  der  v  Orte ,  doch  hier  unter  dem  bestimmten  Yorbehalt,  dass  der 
Feind  den  Zngerboden  räume,  bevor  sie  sich  in  Yerhandlungen  einliessen.  Die  Z  u  r  c  h  er 
Imhen  also  auf  und  legten  sich  um  ihre  Stadt,  die  Berner  um  Bremgarten,  die 
Solothurner,  auf  ernstes  Schreiben  der  t  Orte,  zogen  heim. 

Da  mittlenreilen  im  Lager  der  t  Orte  die  Nachricht  einlief,  dass  die  B&ndner 
Ton  dem  Zürcherzug  auf  dem  Hirzel  erwartet  wurden,  wurden  die  500  Mann  im 
Hinimelreich,  200  Walliser  und  die  W&lschen,  alle  ohne  Feldzeichen  und  Geschûz  abge- 
ordnet, je  nach  Umständen  sich  mit  dem  Feind  einzulassen,  oder  Yerstärkung  abzuwarten. 
Weil  die  untere  Sihlbrücke  abgebrochen,  sollten  sie  den  Fluss  auf  der  obem  fiberschreiten. 
Diese  Betten  nahmen  dem  Weg  über  Menzingen,  wo  das  Fanner  ron  Einsiedeln  zu  ihnen 
gtiess,  dann,  weil  auch  die  obere  Sihlbrficke  abgeworfen  war,  über  den  Wädiswjler-  S26 
iteg,  fiberraschten  die  Zfircherwachen,  und  erreichten  auf  mfihsamem  Marsche,  dennoch 
friBchen  und  fröhlichen  Muths,  den  Hirzel.  Der  Feind  auf  den  HShen,  3000  Zürcher 
ud  Thurgauer,  sah  sie,  einen  langen,  stattlichen  Zug,  hielt  sie  für  die  erwarteten 
Blndner  und  besprach  bereits  in  sicherer  Hoflbung  einen  nahen  glänzenden  Sieg  über 
fievOrte. 

Doch,  w«kh  ein  Schauder  ergriff  sie,  als  von  unten  herauf  der  Stier  yon  Uri 
n  brüllen  anhub,  das  schreckenvolle  Hom,  das  ihnen  schon  zweimal  Unglück  yerkündet. 
8o  übernahm  sie  der  Schrecken,  dass  sie  nur  an  Flucht  dachten  und  der  Stadt  zu  eilten, 
wihrend  die  Mannschaft  der  t  Orte,  jeden  Augenblick  eines  Anfalls  yon  oben  her  gewärtig, 
sieh  zum  Streit  gefasst  machte,  und  vorsichtig  den  Berg  heranstieg. 

Allein,  als  sie  die  Höhen  gewonnen,  fanden  sie  keinen  Feind,  wohl  aber  das 
lorgenbrod,  das  er  bereit  gehalten.  Noch  immer  eine  Kriegslist  yermuthend ,  rückten 
de  bis  auf  den  Horgenwald  vor;  Einige  wagten  sich  bis  zum  See  hinab  und  in  das  327 
Dorf,  wo  Weiber  und  Kinder  eben  sich  auf  ein  Schiff  drängten,  um  zu  entrinnen,  da 
Bin  ihnen  vorgegeben,  dass,  wo  die  v  Orte  hinkämen,  Alles,  Jung  und  Alt,  Weib  und 
und,  umgebracht  würde.  Sie  Hessen  das  überladene  Sohiff  nicht  vom  Lande  stossen, 
ii  Alle  hätten  ertrinken  müssen,  beruhigten  die  Erschrockenen,  und  wiesen  sie  heim. 
Wenn  sie  den  Leuten  der  v  Orte  nur  Speise  und  Trank  auftischten,  was  ihnen  möglich, 
N  werde  ihnen  kein  Leid  geschehen. 

Die  Hauptleute  aber  sammelten  ihr  Yolk  ob  Hör  gen,  und  beschlossen,  weil  ihr 
Auftrag  erfüllt  und  der  Feind  verschwunden  war,  in  das  Lager  umzukehren.  Die 
niehtlinge  hatten  inzwischen  auf  dem  Land  und  in  der  Stadt  in  ängstlicher  Einbildung 
ud  Schilderung,  wie  die  gesammte  Macht  der  v  Orte  nachrücke,  die  Stadt  belagern 
ud  erstürmen  werde,  neuen  Schrecken  verbreitet.  Der  Sturm  ei^eng,  was  Wehr  und 
Wtffen  tragen  konnte,  wurde  aufgeboten,  die  Yertheidigung  der  Stadt  angeordnet,  die 
Diindner,  die  noch  immer  im  Gaster  lagen,  abermal,  an  demselben  Tag  zweimal,  aufé 
aUerhOchste  gemahnt  und  gebeten,  herbeizueilen,  um  Land  und  Leute  und  den  Glauben 
neddrmen. 

Folgenden  Tags  —  8.  Nov.  —  wagten  sie  sich  vor  die  Thore  hinaus  und  schlugen   328 
ib Lager  um  Büschlikon  auf., 

Während  diesen  Ereignissen  hatten  die  Schiedleute  fleissig  um  Frieden  gemittelt. 
Doek  mit  mehr  Zutrauen  als  sie  wurde  von  den  v  Orten  Sut  er,  ein  Bauer  ab  dem 
Eor^berg  aufgenommen,  als  er  an  St.  Martinitag,  im  Namen  der  zürcherischen  Ge- 
■einde  um  Frieden  warb,  und  ihre  Yorschläge  zu  vernehmen  verlangte.  Als  er  solche 
erhalten  und  den  Seinigen  mitgetheilt,  wurde  beiderseits  ein  Tag  bestimmt,  an  welchem, 
ekle  aUe  Schiedleute,  nur  die  Hauptleute  und  Kriegsräthe  der  Lager  zu  Baar  und 
n  RüBcUikon  theilnehmen  sollten.  Diese  nun  kamen  am  16.  auf  dem  Hofe  zu  De  ini  ko  n, 
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329  im  Baarerboden  zusammen,  nnd  yereini^en  sicli  in  frenndliclien  Besprechnngen  am 
einen  Frieden,  kraft  dessen  1)  die  v  Orte  mit  ihren  Bandesgenossen  «bei  dem  wahren, 
un  bezweifelten  christlichen  Glauben»  ungestört,  auch  die  Zürcher  bei  ihrem  Glauben 

330  bleiben  sollten.  Ausgeschlossen  yon  diesem  Frieden  sollten  die  freien  Aemter  sejn, 
Bremgarten  und  Mellingen,  Rapperswyl,  Toggenburg,  Gasterland  und  Wesen.  2)  Beide 
Theile  sollen  ungekränkt  ihre  Freiheiten  und  Rechte  geniessen,  die  Neugläubigen  m9gen 
es  bleiben,  oder,  wenn  sie  wollen,  den  alten  wahren  Christenglauben  wieder  annehmen. 
3)  Geschwome  Bünde  sollen  beiderseits  treu  gehalten  werden,  die  Zürcher  also  sich 
nirgend  einmischen,  wo  sie  kein  Recht  haben,  4)  besondere  Burgrechte  und  Landsfrieden 
abgethan  und  vergessen  seyn.    5)  Die  Zürcher  ersezen  den  y  Orten  ihren  Antheil  an 

331  den  dritthalbtausend  Kronen  Eriegskosten,  erbieten  sich  auch,  die  Kirchen  in  Neuheim, 
Menzingen  und  Schönbrunnen  herzustellen.  6)  Gegenseitige  Ansprüche  sollen  künftig 
rechtlich  abgethan,  wer  sich  dessen  erwehrt,  kraft  der  Bünde  yon  den  übrigen  Orten 
mit  Leib  und  Gut  gezwungen  werden;   7)  alle  gerichtlichen  Verbote  sollen  aufgehoben 

332  sejn;  8)  die  Gefangenen  werden  gegen  billige  Entschädigung  frei  gegeben. 

So  wie  der  Frieden  geschlossen  und  besigelt  war,  warfen  sich  Alle  auf  die  Kniee, 
die  zu  Pferd  streckten  die  Arme  aus,  beteten  5  Yater  unser  und  Aye  Maria,  und  gaben 
sich  dann  gegenseitig  zu  trinken.  Bald  darauf  lösten  die  Züricher  ihr  Lager  auf. 

Sie  mussten  sich  gefallen  lassen,  dass  die  Berner,  über  den  Friedensehluss 
erbost,  sie  Yerräther  schalten.  Indessen  giengen  Jene  yon  dem  Gedanken,  den  Krieg 
weiter  zu  führen,  bald  ab,  warfen  je  800  Mann  nach  Bremgarten  und  Lenzburg, 

333  400  nach  Mellingen  und  kehrten  heim.  —  Am  17.  —  brachen  die  y  0  r  t  e  auf  über 
St.  Wolfgang  den  freien  Aemtem  zu,  und  standen  folgenden  Tags  zu  Muri.  Die  Be- 
sazungen  von  Bremgarten  und  Mellingen  zogen  sogleich  dayon;  überhaupt  löste  sich  die 
Macht  der  Berner  durch  allseitiges  Aussreissen  der  Mannschaft  so  yöllig  auf,  dass  kaum 
2000  Mann  bei  den  Fannern  ausharrten.  In  Muri  aber  erschienen  Botschaften  yon 
Rapperswyl,  Bremgarten,  Mellingen  und  den  freien  Aemtem,  um  Gnade  bittend.  Selbst 
die  Berner,  nachdem  sie  Sturm  und  Lärmzeichen  umsonst  hatten  ergehen  lassen,  um- 
sonst allen  Bitten,  Mahnungen  und  Drohungen  aufgeboten,  das  Yolk  unter  ihre  Fanner 
zu  sammeln,  yerloren  in  der  ängstlichen  Erwartung,  auf  ihrem  Boden  yon  den  nach- 
rückenden y  Orten  angegriffen  zu  werden,  allen  Muth  so,  dass  der  Kriegsrath  den  an- 
wesenden Schiedleuten  einen  unbeschriebenen  und  mit  dem  Sigel  der  Stadt  Bern  aus- 
gestatteten Bogen  Fapier  übergab,  mit  der  Vollmacht,  eilends  in  dem  Lager  der  y  Orte 
yon  diesen  auf  den  besigelten  Bogen  die  Friedensbedingungen  stellen  zu  lassen.  Auf 
diesen  Antrag  rückten  die  y  Otte  abwärts  Hägglingen  zu;  am  22.  und  23.  Noy.  zogen 
die  Parteien  aus  dem  Feld,  am  24.  wurde  der  Frieden  zu  Bremgarten  besigelt. 

334  Dieser  Bernerfrieden,  in  den  meisten  Punkten  mit  dem  Zürcherfrieden  über- 
einstimmend, bestimmte  3000  Kr.  Ersaz  für  Brand  und  andern  Schaden,  durch  die 
Berner  yerübt;  nahm  die  Knutwyler  in  Schuz,  auch  die  yertriebenen  Haslithaler  und 
Grindelwaldner,  die  zu  Haus  und  Heimwesen  kehren  durften,  und  gab  den  ünterwaldnern 
alle  Schriften  über  den  Bruneggerzug  zur  Vertilgung  heraus. 

Bremgarten  und  Mellingen  fügten  sich  gehorsam,  aber  nicht  aufrichtig,  den  milden 
Verordnungen  der  y  Orte. 

335  Sobald  die  Strassen  eröffnet,  kamen  auf  Einladung  die  in  Waldshut  liegenden 
R  0 1  w  y  1  e  r  am  20.  Noy.  nach  Baden  und  weilten  einige  Tage  da. 

Einige  Orte,  wie  Basel,  Solothurn,  Schafhausen  und  andere  hatten 
in  diesen  Tagen  yergessen,  was  sie  Jrüher  ausgesagt  und  yersprochen,  hatten  es  abge- 
lehnt, auf  die  Mahnung  der  y  Orte,  ihnen  zum  Recht  zu  helfen,  unter  dem  Verwände, 
als  Vermittler  müssten  sie  eine  unparteiische  Stellung  behaupten,  waren  aber  hierauf 
den  Zürchern  und  Bernern  mit  Pannern  und  Zeug  beigestanden. 
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I>i6  neuglftnbigen  Gl  amer  Waren  ebenfaUs  in  yoller  Ëftstang  be^ffen,  den 
{irchcni  znznzieben,  ^ben  aber  nacb,  als  die  altgl&nbigen  ibnen  erklärten,  dass  sie, 
gobald  diesa  geschehe,  sogleich  tnit  dem  Landespanner  zu  den  y  Orten  aufbrechen  wurden. 

Kraft  des  LandsMedens  gaben  die  Eftrcher  ihren  Bargrechtsbrief  mit  Gonstanz   ssq 
her  aas;  so  di«  Berner;  die  beiden  Sttdte  den  ihrigen  vom  J.  1628,  den  mit  Biel  vom  J. 
1529,  mit  St.  Gallen;  den  mit  Basel,  mit  Hlihlhaasen,  Strassbarg  nnd  Landgraf  Philipp 
xa  Seesen.    Alte  diese  Bandesbriefe  worden  den  y  Orten  aasgeliefert,  darchstochen  and 
ternichtet.  SS7 

Solchen  Terlanf  nahm  der  Krieg,  glücklich  gleich  im  Anfang,  indem,  sobald  die 
T  Orte  ausgezogen ,  der  hohe  Preis  der  Lebensmittel  bei  ihnen  sank.  —  Der  Haupt- 
nana  ?mi  St.  GaUen  hielt  In  den  ersten  Tagen  l>ec.  seinen  Wiederaofritt  in  W  j  1  und 
8t.  Gallen,  und  Hess  sich  huldigen.  In  Marifi  fiapfftngniss  wurde,  au  grossem  Trost  338 
tad  Jubel  der  AltglSubigen,  in  der  schnell  aufgezierten  Kirche  gesungenes  Amt 
gehalten.  Bie  Gotteehausleute  zeigten  sich  willig,  den  Abt,  der  in  Einsiedeln  weilte, 
ik  ihren  fienm  su  enp£ang^;  in  Hellingen,  Zurzach,  Kaiserstuhl, 
Brem ga rien,  Wettingen  wurde  das  Messopfer  wieder  gefeiert. 

Am  27.  Key.  yerbandelten  die  iy  Orte  mitden&apperswylern,  sezten  ihnen   8S9 
Sehnlthtiai  und  fiaih,  bissten  die  Schuldigen  um  Geld,  den  gemeinen  Mann  um  einen  GL, 
iid  yerbaoBten  den  S^diultMss,  den  Urheber  ihres  Abfalls,  welcher  mit  einigen  andern 
Entflohenen  sieh  nicht  stellte. 

Atodaa  zirckerisehe  Yelk  erwog,  wie  yiel  Schaden  es  durch  deuKrieg  erlitten, 
hielt  es  auf  dem  Lande  Be^reohnngen,  und  liées  durch  eine  Botschaft  in  der  Stadt  yortragen, 
dass  ohne  der  Landschaft  Wissen  und  Willen  kein  Krieg  mehr  angehoben  werden,  dass 
die  Stadt  mit  den  Zweihundert  des  grossen  und  Fünfzig  des  kleinen  Baths  zu  regieren 
forttaiffen,  der  heimlichen  Sftthe  dagegen,  der  hergekufenen  Ptaiüsn  und  Schwaben  sich 
BiflBigen  nachte;  Sehreier,  mei^M  Fremde,  die  eigensüchtig  nur  ihre  Klosteryogteien 
und  Pfründen  im  Auge  gehabt,  Stadt  und  Land  in  Unglück  geführt,  sollten  ebne  Sehe*  S40 
ang  enteeet,  nur  friedliche  Prftdicanten  angeneannen,  dem  Landyelke  keiner  aufge- 
bunden werden,  dem  es  abgeneigt.  Sie  yerlangten  wieder  die,  seit  einigen  Ji^en 
verkimmerte  Rechtspiege  der  friUiem  Zeit,  und  dass  ihre  Freiheiten,  ftechte,  Brief 
ind  Sigel  unangetastet  blieben;  rügten  die  Wahl  yon  ungeschickten  Hauptleuten,  die 
hinter  der  Flaeeke  lu  Knegsplinen  geeessen,  oder,  ebne  eine  Wunde,  geflohen  seien. 
Sodlich  yenprachen  sie,  bei  dem  Gottswert  und  der  Stadt  Zürich  treu  it  beharren. 
So  yon  Meilen  ans,  88.  l^oy. 

ìHe  Mûhlhauser  kamen  bei  den  in  Zig  --2.  Bec.  —  yersammelten  Boten  der 
T  Orte  mit  der  Bitte  um  Frieden  ein  und  dem  Yerspreohen,  künftig  treue  SidgenoeNB 
n  ihnen  zu  neyn. 

Auch  Schaf  hausen  wurde  in  den  Frieden  aufgenommen,  den  Walüsem  und  S41 
Botwyhan  für  ihre  HUfe,  Fünt^  und  Städten  für  ihre  Yermittlung  Dank  dargebracht, 
-Yergleiehe,  Bussen,  Theilung  der  Beute  yerhandelt;  mit  den  Toggenbnrgern 
n  Rappenrwyl  ein  Yertrag-abgesdilosBen,  Wesen  imd  G  a  s  t  e  r  mit  Schwjz  yertragen, 
aber  Fahnra,  Priyüegien  und  Landbücher  ihnen  genommen;  sie  kehrten  zum  alten 
Cbnstenglanben  zuru^;  im  Thurgau  ein  Muidat  der  x  Orte  yerkündet,  dass  dem 
Landsfrieden  gemäss  gelebt,  also  kein  Gkabenszwang  geübt  werde. 

Die  yon  Solothurn,  die  gleichfalls  geschwankt,  und  eine,  doch  yereitehe, 
IHsputation,  der  bemerischen  ähnlich,  eingeleitet  hatten,  warben  nun  auch  um  Frieden,   $4i 
weigerten  sich  aber,  Kriegskosten,  wie  die  y  Orte  yerlangten,  zu  entrichten,  weil  sie  ja 
aar  um  des  Friedens  willen  ausgMogen  seien. 

Eben  so  suchte  der  Abt  yon  Pf  äy  er  s  Frieden  und  Gnade  und  gab  den  Schirm- 
brief  der  Zürcher  hinaus. 

Den  treuen  Meyenbergern  gestatteten  die  y  Orte  yon  nun  an  die  Panmr 
dtt  freien  Aemter  allein  m  fiUuren  :  toin  nnderes  Amt  sollte  m^r  ein  Feldzeiehen  haben« 
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S43  Von  den  Nengl&nbigen  ernteten  die  v  Orte  far  alle  Güte,  Kaclisiclit  nnd  nnmftssige 

Sclionnng  znmal  im  Friedensschlnss  yielfältigen  Undank.  Sie  zeigten  sich  sterriseli  nnd 
frech  zn  Bremgarten,  Eaiserstnhl,  Znrzach,  Tägerfelden,  Wet- 
tingen; Ton  Zurich  gieng  ein  gedmcktes  Gebet  ans,  in  welchem  die  y  Orte  als  Feinde 
Gottes  dargestellt  waren.  Diese  schlugen  es  aber  anch  mnd  ab,  den  Bremgartnem  nnd 
Mellingem  anf  der  Zürcher  nnd  Berner  Fürsprache  ihre  Fr&dicanten  wieder  zn  gestatten, 
so  wie  dem  entflohenen  Commenthnr  Ton  Hitzkirch  Ersaz  ans  dem  Gotteshanse  zu  schöpfen. 
Dagegen  erzwangen  die  Berner,  dass  ein  Lucerner,  der  unter  dem  Namen  cder  ann 
yerachtet  Tanngrotz»  den  Krieg  beschrieben  hatte,  auf  drei  Tage  in  den  Wasserthurm 
gelegt  wurde. 

344  Auszug  der  auifallendsten  Irrthümer  Zwingiis,  pantheistische,  astrologische,  dog- 
matische. Er  verwarf  die  sittliche  Willensfreiheit,  die  Gnadenkraft  der  hl.  Sacramente, 

345  und  neigte  sich  in  manchem  Funkte  den  Wiedertäufern  zu.  —  Sein  Nachfolger  in  Zürich 
war  Heinrich  B  u  1 1  i  n  g  e  r ,  des  Prftdicanten  Sohn  in  Bremgarten.  —  Dieser  benüzte 
gleich  eine  Schrift  Dr.  Fabers,  vorzüglich  das  fernere  Ausland  mit  grellen  Entstellungen 
über  den  Yerlauf  des  Krieges  zu  t&uschen.  Dr.  Faber  hatte  nämlich  in  einem  cTrost- 
büchli»  die  nach  der  Ferne  verbreiteten  Lügen  über  die  Ursachen  und  den  Ausgang 

34^  des  Kriegs  beleuchtet.  Da  nun  einige  dieser  Büchlein  auch  nach  Zürich  kamen,  gab 
BuUinger  eine  Gegenschrift  heraus:  cYf  Joansen  wienischen  BischofiB  trostbüechli  k., 
ob  der  sig  in  der  eidgnoschaft  von  wegen  des  gloubens,  sacramenten  vnd  götzen  ver- 
loren sige.»  In  dieser  Schrifl;  wich  Bullinger  offenbar  und  mehrfach  von  der  geschicht- 
lichen Wahrheit  ab  und  verstrickte  sich  wiederholt  in  Widersprüche. 

Tom  J*  1524  an  lag  jedes  Jahr  immer  schwerer,  als  das  voran  gegangene  auf 
den  müden  Schultern  der  alten  Christen,  bis  die  göttliche  Macht  und  Güte  im  J.  1531 
Erleichterung  brachte. 

Während  der  vielen  Yerhandlungen  über  Landschaften,  Aemter,  Gemeinden, 
Kirchen,  Gotteshäuser  und  Privatpersonen  berief  der  Bath  von  Bern,  da  das  Volk  ni 
Stadt  und  Land  grosse  Neigung  für  den  alten  Glauben  kund  gab!,  die  Prädicanten  zu- 
sammen, und  stellte  die  Frage  an  sie,  da  sie  doch  zu  keiner  Einigkeit  und  keiner  Festig«- 
keit  in  ihren  Lehren  kommen  könnten,  ob  sie  wieder  die  sieben  Sacramente  annehmea 
wollten.  Sie  gaben  nach  einigem  Zaudern  die  Antwort,  sofern  man  sie  bei  der  Ehe 
beschirmen  wollte,  seien  sie  bereit,  nach  ihrer  Herren  und  Obern  Wohlgefallen  zu  thun. 
Der  Bath  entliess  sie  mit  dem  Bescheid,  ihnen  seinen  Willen  später  kund  zu  thun, 
Hess  aber  die  Sache  auf  sich  beruhen. 

343  ImThurgau  stellten  die  Boten  ^er  neun  Orte  die  durch  mancherlei  Willkühr 

und  Eingriffe  verlezte  Ordnung  wieder  her,  kamen  so  Eigenthümer,  IGotteshäuser  und 
Gerichtsherren  wieder  zu  ihren  Rechten,  und  wurde  der  Glarnerische,  durch  seinGlaubena- 
mandat  bekannte  —  siehe  Seite  266  •—  Landvogt  entsezt.  Eben  so  stellte  die  Stadt 
St.  Gallen  auf  den  Entscheid  der  Schirmorte,  obwohl  ungern,  dem  Abt  und  Gottes- 
haus ihre  Rechte  zurück,  erstattete  das  entfremdete,  noch  nicht  zerstörte  Kirchengeräth 
und  10,000  GL  Schadenersaz.  Eben  so  wurde  Zürich  angewiesen,  einer  Forderung 
des  Abts  von  6000  Gl.  mit  400O  Gl.  zu  genügen,  ihn  auch  von  nun  an  in  allen  seinen 
Briefen,  Zinsen  und  Rechten,  an  Land  und  Leuten  ungekränkt  zu  lassen. 

349  Nach  langen  Unterhandlungen  über  die  Kriegskosten  verstanden  sich  die 

Zürcher  dazu,  den  v  Orten  dritthalbtausend  Kronen  zu  entrichten,  eben  so  die  Berner. 
Schafhausen  erstattete  1000,  St.  Gallen  600,  Mühlhausen  400,  Basel  1200 
Kronen. 

Bremgarten  und  Meilingen  zeigten  den  Siegern  wenig  Dank  für  die  nach- 
dehtige  Behandlung,  und  Hessen  sich,  als  ihnen  die  Rückkehr  zum  alten  Glauben 
geboten  war,  von  Zürich  nnd  Bern  zum  Widerstand  aufreizen.    Diese  beiden  Städte 
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idli^ii  den  Y  Orten  das  B«dit  vor,  als  ob  sie  dem  Landsfrieden  zuwider  handelten« 
fôi  T  Orte  wiesen  ihnen  aber  nach,  dass  Bremgarten  nnd  Hellingen  im  Frieden 
{ff  nic^t  begriffen,  sondern  nur  nnter  der  Bedingung,  mit  ihnen,  den  y  Orten,  im 
Sftaben  wieder  eins  za  werden,  in  Gnaden  aufgenommen  worden  seien,  was  denn  audi 
ëe  beiden  Ortschaften  durch  Brief  und  Sigel  yersprachen. 

Ton  andrer  Seite  her,  laut  yon  yielen  Kanzeln  herab  wurde  den  Herren  yon 
2  ir  ich  nnd  Bern  der  Vorwurf  gemacht,  dass  sie  im  Friedensbriefe  den  y  Orten 
gestattet,  üiren  Glauben  als  den  wahren,  alten  Christenglauben  heryorzuheben.  Eben 
m  zogen  die  Feinde  des  Friedens  das  Lied  yom  Tanngroz  heryor,  welches  den  Lands- 
Mfden  stdre,  obwohl  es  einfach  und  wahrhaft  die  Ereignisse  des  Kriegs  beschrieb  und  351 
fir  den  Sieg  dankbar  €h)tt  die  Ehre  gab.  Schmähliche  Nachgiebigkeit  yor  den  Neu- 
ffiobigen  brachte  es  wirklich  dahin,  dass  der  schuldlose  Yerfasser  gebässt  wurde. 

Es  liefen  aber  auch  so  yiele  Warnungen  ein,  wie  der  Friede  gefährdet  sei,  und 
Lacem  dnreh  Ueberfali  genommen  werden  sollte,  dass  die  y  Orte  wieder  Kriegsrath  S52 
hielten.  Inzwischen  bemühten  sie  sich,  den  Friedensartikeln  Geltung  zu  yerschaffen: 
den  A  b  t  Ton  St.  Gallen,  eben  so  den  yon  St.  Johann  mit  den  Toggenburgem  zu 
fertrsgen,  den  Glamem  und  Appenzellem  sprachen  sie  ihren  Bank  aus  fur  Muhen  und 
Kosten  im  Friedenswerke.  Die  Stadt  St.  Gallen  aber  wollte  es,  dem  Frieden  zu- 
wider, nicht  dulden,  dass  die  Ihrigen  am  Gottesdienst  im  Munster,  dem  Messopfer  theil- 
nhmen,  Terbqten  es  bei  hoher  Strafe,  und  erlaubten  sich  gegen  Kreuzfahrten  yon  Eohr- 
Khach  nnd  Appenzell  grobe  Misshandlung. 

Koch  weit  ärgern  und  schändlichem  Freyel  yerubte  eine  Rotte  aus  dem  zürcherischen  S6S 
freien&mt.  In  der  Pfingstnacht  uberllelen  sie  mit  Gebell,  Geheul  und  Gepolter  das  Pfarr- 
haas  in  Lnnkhofen,  rissen  den  Pfarrer  umher  mit  StQssen  und  mörderischen  Dro- 
hngen,  kamen  mit  ihm  nach  Jonen,  stiessen  ihn  ab  einem  Steg  in  den  Bach,  und  spieen 
grialiclie  Listemngen  über  die  hl.  Messe  und  den  Heiland  selbst  aus.  Endlich  entliessen 
äe  ikn  mit  der  Drohung,  ihn  zu  hängen  oder  zu  erstechen,  sofern  er  noch  einmal 
Iene  halte. 

Yon  Bern  aus  wurde  das  Gerücht  yerbreitet,  die  y  Orte  hätten  yor,  mit  den 
Yalliaem  nnd  Wälschen  die  Bemer  zu  überfallen.  Dadurch  sollte  das  Volk  zum  Auf- 
tonehe  gegen  die  y  Orte  gereizt  werden. 

Da  sich  unter  dem  zürcherischen  Yolke  noch  immer  yiele  Anhänger  des    354 
alten  Glaubens  fanden,  welche  der  hl.  Messe  beizuwohnen  suchten,  und  sich  auf  den 
Laadsfrieden  beriefen,  der  den  Glauben  frei  gebe  und  den  alten  als  den  wahren  und 
reckten  erkenne,  so  erliess  der  Bath  unterm  29.  Maj.  ein  Mandat,  kraft  dessen  Alle, 
4ie  sicli  nicht  an  ihre  Landesordnung,  sondern  an  «die  päpstlichen  Missbräucheji  halten,    S55 
sia  abgeachnittene  Glieder  yerworfen  und  yon  Stadt  und  Land  yerwiesen  werden  sollten. 

Dieses  Mandat  zogen  auf  Tagen  die  y  Orte,  als  dem  Landsfrieden  zuwider,  an, 
WÊà  beharrten  darauf,  dass  der  Artikel,  welcher  die  hl.  Messe  eine  Schmälerung  des 
UUem  Leidens  und  Sterbens  Jesu  Christi  nennt,  ans  demselben  gestrichen  werde.  Dar- 
iber  yiele  Terhandlungen.  Hingegen  hatten  die  Boten  der  yj  Orte  im  Eheinthal  und  356 
nar  auf  der  Bewohner  Verlangen  ebenfalls  ein  Mandat  erlassen,  dass  kein  Messpriester 
od  kein  PrSdieant  angestellt  werden  dürfe,  beyor  er  dem  Landyogt  wider  Stömng  des 
frieieïïs  nm  100  Gl.  Bürgschaft  geleistet  habe.  Die  Zürcher  erhoben  Widerspruch  gegen 
fiese  lerfûgnngj  weil  sie  dem  Landsfrieden  widerspreche.  Diess  und  die  Form  des  Eid- 
Kàwars  nh  wieder  Stoff  zu  langen  Hadereien,  bis  endlich  (um  Georgii  1533)  die  Zürcher 
in  UistJ6mgen  Artikel  in  ihrem  Mandat  beseitigten. 

Va<;k  dem  Friedensschlüsse  kamen  yom  Papst  und  yom  Kaiser  Botschaften,  um 
ar  fmudgung  der  Eidgenossenschaft  zu  wirken. 

me  Solotlmrner,  welche  mit  einem  Fähnlein  gegen  die  y  Orte  zu  Feld  gezogen 
firffl.  dnher  such  um  Kostenersaz  belangt  wurden,  suchten  sich  dieser  Forderung  lange 
m^tnnâen     d.A  sie  nur  des  Friedens  wegen  ausgezogen  seien.    Allein  die  y  Orte  be-   357 
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harrten  unerbittlich  daraaf,  dass  die  Stadt  entweder  800  Kronen  Srsaz  leisten,  oder 
ihren  Prädicanten  entfernen  solle.    Sie  wählte  nach  langem  Sträaben  dieses  leztere. 

Die  Orte  konnten  aber  nie  zn  rnhigem  Cronnsse  des  Friedens  kommen,  da  dii 
Zürcher  nnd  ihr  Anhang,  besonders  viele  Prädicanten  von  Schmähungen  nnd  Anfein- 
dungen nicht  abliessen.  Ja,  der  Krieg  wurde  schon  wieder  besprochen,  Rapperswyl, 

858  Baar  und  Zug  besorgten  einen  Ueberfall;  Bremgarten  und  Mellingen  ver- 
gassen  ihre  Zusagen  nnd  nahmen  gegen  die  y  Orte  feindselige  Stellung  ein.  In  G  lari  s 
sah  sich  die  alte  Partei  schwer  bedroht  und  suchte  Bath  und  That  bei  den  v  Orten. 
Ein  Prädicant  in  Schwanden  erlaubte  sich  gegen  den  Glauben,  die  y  Orte  und  den 
Landsfrieden  höchst  ungeziemende  Ausbrüche.  —  Die  B  e  r  n  e  r  weigerten  sich  lange, 
das  dem  Gotteshause  Leuggern  zugehörige  Schloss  Biberstein  heraus  zu  geben.  Diessen« 
hofen  muBste  Denen,  die  es  Terlangten,  einen  Altar  herstellen,  von  Glaris  und  Werden- 

859  borg  vernahmen  die  v  Orte  abscheuliche  Lästerworte  und  Verleumdungen. 

t  ft  8  8. 

Bin  Jahr,  an  Huthwillen  und  Frevelthaten  so  reich,  dass  mit  den  Unkosten,  welche 
auf  Tagfahrten  und  Yerhandlungen  verwendet  werden  mussten,  ein  Landeskrieg  hätte 
bestritten  werden  können.  Prädicanten  im  Rheintal  eiferten  dem  Landsfrieden  zuwider, 
die  Toggenburger  kränkten  und  vertrieben  den  Abt  von  St.  Johann,  ohne  auf 
Landsfrieden,  besondere  Verträge  und  Vorstellungen  der  v  Orte  zu  achten;  — •  in  St. 
Gallen  wurde  bei  10  Pfund  Busse  verboten,  dem  Hessopfer  beizuwohnen,  in  Zürich 

860  Tiel  mit  Rüstungen  gepocht;  von  Rotwjl  den  v  Orten  über  Baden  heimlich  Pulver 
zugefertigt,  das  Bemervolk  gegen  diese  aufgereizt:  auch  im  Sarganserland  ieng 
ein  unruhiger  Geist  sich  zu  regen  an;  in  Bremgarten  zählte  man  40  Einwohner, 
die  von  Bern  her  ermuntert,  in  der  Fastenzeit  nicht  zum  Tische  des  Herrn  giengen. 
Die  Solothurner  klagten  auf  den  Tagen,  wie  die  Berner,  die  zu  Kriegstetten 
Mos  das  Halsgericht  hätten,  in  ihre  Herrschaft  dort  eingreifen  und  der  altgläubigen 
Mehrheit  keinen  Priester  gestatten  wollten,  es  sei  denn ,  dass  der  Minderheit  ein  Prä- 
dicant erlaubt  würde,  abermal  ein  Handel,  der  lange  Zeit  zu  keinem  Ausgleich  gelangte. 

361  Auf  wiederholte  Warnungen,  wie  zu  Zürich,  Bern,  Basel  und  anderswo  gedroht 
und  gerüstet  werde,  trafen  die  v  0  r  t  e  vorsichtig  und  entschlossen  ihre  Gcfgenanstalten. 
In  Solothurn  suchten  die  Neugläubigen,  von  Bern  gehalten,  die  Entfernung  ihres 
Prädicanten  zu  hindern;  sie  boten  sich  an,  die  800  Kr.  Kriegskosten  zu  übernehmen, 
und  schwuren,  als  ihr  Anerbieten  abgewiesen  worden,  heimlich  zusammen,  an  der 
Mittwoche  vor  Aller  Heiligen  auf  den   Glockenschlag  eins  sich  wohlgerüstet  zu  versant» 

862  vifÜRj  und  die  Altgläubigen  niederzuschlagen  oder  zu  vertreiben.  Doch  in  der  lezten 
Stunde  kam  der  Anschlag  diesen  zu  Ohren,  sie  liefen  zusammen  auf  St.  Ursen  Kirchhof; 
die  Neugläubigen,  da  der  erwartete  Zuzug  ab  dem  Lande  nicht  erschien,  nahmen  dal 
Zeughaus  ein,  verrammelten  sich  und  standen  mit  brennenden  Lunten  bereit.  Die  Alt- 
gläubigen aber  legten  in  zwei  Häuser  neben  dem  Zeughause  Büchsenschüzen  und  über- 
wachten so  die  Bewegungen  des  Gegners.  —  Indessen  gelang  es  dem  Schultheissen  mit 
etlichen  Altgläubigen,  einen  Angriff  zu  verhüthen.  Ihr  Vorschlag,  beide  Parteien  sollten 
Wehr  und  Waffen  ablegen  und  sich  friedlich  verständigen,  fand  bei  den  Altgläubigen 
Anklang.  Doch  verlangten  sie,  dass  die  Gegner,  wie  sie  zuerst  aufgezogen,  auch  zuerst 
abziehen  sollten.  Diese  aber  brachen  plötzlich  auf,  zogen  über  die  Brücke,  warfen  sie 
ab  und  führten  Bollwerke  gegen  die  Stadt,  die  Altgläubigen  ihnen  gegenüber  Geschüs 
auf.  Die  Kunde  von  diesen  drohenden  Ereignissen  führte  von  den  Orten  Botschaften 
herbei,  zu  mittein;  sie  brachten  es  auch  nach  etlichen  Tagen  mit  grosser  Mühe  dahin, 

3(^3  dass  die  Secter,  in  Hinsicht  auf  ihre  schwierige  Lage,  und  unter  sich  zerfallen,  einen 
Vergleich  annahmen,  kraft  dessen  sie  bis  auf  8  Urheber  begnadigt,  82  Hauptschuldige 
un  4680  Pfd.,  Jeder  gemeine  Burger  unter  ihnen  um  5  Pfd.  gebüsst.  Fremde,  die  sioh 
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fcffiditet,  ans  Stadt  und  Land  Terwiesen  wnrden.  Die  Landlente  durften  nngebftsst 
nflaiiB  nnd  Hof  riehen,  doch  vorher  sollten  sie  den  Pannereid  schwören.  Wo  eine 
Ürchgemeinde  sich  hatte  verfuhren  lassen,  sollte  sie  ihren  Prädicanten  veijagen  oder 
tödten.  Der  gfenanere  Beiicht  üder  diesen  Handel  ist  zu  Solothnm  niedergeschrieben 
worden. 

Den  B  e  r  n  e  r  n  missllel  dieser  Ausgang  so  hoch,  dass  sie  Einige  der  Ihrigen,  die 
m  Solothum  als  Schiedboten  mitgeholfen ,  Ton  ihren  Aemtem  stiessen.  Sie  hielten  mit 
den  Amtsleuten  heimliche  Berathungen,  und  giengen  mit  dem  Plan  um,  Freiburg,  Wallis  864 
ud  die  y  Orte  zugleich  zu  überfallen.  So  wurde  diesen  von  dienstfertiger  Seite  hlnter- 
bneht;  allein  es  war  Urnen  nicht  verborgen,  dass  das  Landvolk  von  einem  Angriffe- 
kriege nichts  wissen  wollte. 

Das  Jahr  brachte  noch  viele  Missverst&ndnisse,  Hadereien,  Mfthen  und  Kosten. 

Als  in  den  ersten  Tagen  des  Jahres  die  Boten  in  B  a  d  e  n  sassen,  Hessen  die  von 
Bern  und  den  v  Orten  von  den  übrigen  sich  willig  bereden,  herausfordernde  Worte  der 
Ihrigen  zu  untersagen  und  sich  als  gute  Freunde  und  Nachbarn  zu  vertragen.  S65 

Weil  Solothum  so  handfest  und  redlich  den  wahren  Christenglauben  wieder 
in  Stadt  und  Land  eingeführt,  nahmen  die  v  Orte  sammt  F  r  e  i  b  u  r  g  und  Wallis 
sie  in  ihr  Burg-  und  Landrecht  auf.  Sie  vernahmen  auch,  wie  die  Berner  zu  einem 
Ueberfolle  von  Solothurn  Yorbereitungen  getroffen. 

Ton  den  8  Hauptschuldigen  des  Auflaufs  in  Solothurn,  welche,  ohne  weitere  Strafe, 
Terwiesen  worden,  kamen  4  nach  Oensingen,  überraschten  den  Priester  in  seinem  866 
laise,  sagten  ihm  ab  fhr  Leib  und  Gut,  ihm  und  allen  Priestern,  die  an  die  Stelle 
Ton  Prädicanten  getretten  seien.  So  thaten  sie  noch  an  andern  Orten ,  bedrohten  auch 
Sithe  und  Burger  von  Solothurn  mit  dem  Tode ,  wenn  sie  ihnen  in  die  H&nde  fielen. 
Als  die  Solothumer  auf  den  Tagen  hierüber  klagten,  und  verlangten ,  dass  die  Yerwie- 
Koen  (Banditen)  kraft  der  Bünde  von  allen  Orten  ausgewiesen  werden  sollten ,  zeigten 
üe  Bemer,  hinter  denen  die  vier  sich  aufhielten,  in  Solothurn  an,  dieselben  hfttten  das 
ledit  angerufen.  Wer  also  eine  Anforderung  an  sie  habe ,  mSge  zu  Bern  sein  Recht 
geltend  machen.  Im  Yertrauen  auf  solche  Gunst  überfielen  die  4  Bandtten  einen  Solo- 
tlnmer  nächst  der  Stadt  und  schlugen  ihn  so,  dass  er,  schwer  verwundet,  wie  todt  367 
Gegen  blieb.  Sie  sprachen  auch  tSdtlichen  Hass  gegen  die  Länder  (die  v  Orte)  aus,  und 
genossen,  ungeachtet  aller  Klagen  und  aller  Yorstellungen  den  Schirm  der  Bemer. 

Ja,  diese  hatten  selbst,  (so  hiess  es)  einige  Lucerner  in  ihre  Todtenbücher  ein- 
geseiehnet,  verkümmerten  auch  den  v  Orten  die  Zufuhr,  und  warfen  Andern  vor,  was 
lie  selbst  thaten.    Endlich  gelang  es   nach   vielen  Yerhandlungen   den  Schiedorten, 
iwischen  Solothum  und  Bern,  der  Banniten,  Lucem  und  Bern  der  Todtenbücher,  den   g(g 
y  Orten  und  Bern  des  freien  Kaufs  wegen  einen  Yergleich  auf^stellen. 

Doch  die  Bern  er,  argwöhnisch  und  gewaltthätig,  boten  immer  zu  neuen  Yer- 
l^uuUuDgen  Stoff.  So  erlaubten  sie  sich,  einen  Boten  des  Bischofs  von  Genf  an  die  Orte 
lach  Baden  aufzufangen,  seine  Schriften  aufzubrechen,  zu  durchlesen  und  ihn,  ohne  die 
Tontellongen  der  übrigen  Orte  zu  achten,  längere  Zeit  im  Yerhafte  zu  halten. 

DieRotwjler  fanden  sich  ebenfalls  von  ihren  Verwiesenen  bedroht  und  suchten 
bei  den  Tij  Orten  Beistand.  Dass  diese  zusammen  sich  Mitbürger  nannten,  wurde  von 
Basel,  dann  auch  den  übrigen  Orten  auf  Tagen  angezogen.  Sie  verlangten  den  Inhalt 
desBar^rechts-BriefoB  zu  vernehmen.  Das  mSge  wohl  geschehen,  erwiederten  die  Boten 
4«r  V  Orte,  wenn  sie  zuerst  von  Basel  über  die  Sperre  des  Kornmarktes,  von 
Urie h,  Bern  und  Basel  über  ihre  Bündnisse  mit  Reichsstädten  Auskunft  erhielten.    359 

Eben  so  gaben  viele  Klagen  des  Abts  von  St.  Gallen  über  die  Stadt  Anlass 
n  wiederholten  Yerhandlungen.    Ja,  die  Stadt  sohloss  den  Kreuzfahrten  der  Gotteshaus- 
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lente  und  der  Appenzeller  ihre  Thore.    Aneli  von  Diessenhofen  kamen  Kaclirictaten  Aber 
Störung  des  Landsfriedens,  Spannnng  nnd  Zwietracht. 

Ihren  eigenen  Bestimmungen  zuwider  verweigerte  Bern,  an  Oesterreich  zn  erstatten, 
was  dieses  Hans  an  das  Gotteshans  Eönigsfelden  gestiftet.  Endlich  legte  der  Kaiser 
Beschlag  auf  einen  grossen  Zehnten,  welchen  KSnigsfelden  in  Waldshut  besass.  Bern 
drohte,  den  Zehnten  mit  Gewalt  zn  fassen  nnd  mahnte  alle  Orte  zum  Aufbruch.    Allein 

370  diese  mahnten  zu  Frieden  und  Recht.  Der  Handel  wurde  zu  Baden  auf  Grund  der  Erb- 
einung  geschlichtet,  die  Berner  auch  in  ihrem  Streit  mit  dem  Abt  zu  St.  Peter  im 
Schwarzwald  zu  gütlichem  Vertrag  oder  zum  Recht  gewiesen;  Basel,  wo  den  y  Orten 
der  Eommarlrt  lange  Zeit  yerkummert  wurde,  und  Biberstein,  dessen  Herausgabe 
die  Berner  verzögerten,  yerursachten  ebenfalls  langen  und  widerwärtigen  Streit. 

371  Auch  yernahmen  die  v  Orte,  dass  die  Bern  er,  wenn  s  e  das  YoIIe  hfttten  auf- 
bringen können,  nicht  Waldshut,  sondern  sie,  vom  Aargan  her,  in  Yerbindung  mit  den 
Zürchern  anzugreifen  vorgehabt.  Sie  sahen  auch  mit  Unmuth,  wie  von  Constanz  her 
Prädicanten  in  thurgauische  Gemeinden  kamen  und  den  Frieden  störten. 

Friedensstörung  allwftrts.  Die  Berner  hatten  es  erzwungen,  dass  in  Erieg- 
stetten  das  Messopfer  nicht  mehr  gefeiert,  nur  ein  Pr&dicant  gelitten  wnrde.  Da 
beschlossen  einige  Anhänger  des  alten  Glaubens,  anf  die  nächst  bevorstehende  Eireh- 
weihe  zu  Eriegstetten,  Sonntags  vor  Maria  Geburt,  zn  ziehen,  einen  Priester  mitzunehmen 
nnd  Messe  singen  zn  lassen.  Allein  das  Gerücht  von  diesem  Anschlag  kam  nach  Bern, 
von  da  nach  Solothum  die  Drohung,  mit  Gewalt  einzuschreiten.  Wirklich  ruckten  sie 
von  Bern  mit  Gescküz  aus,  verstärkten  sich  auf  dem  Wege  und  standen  in  der  Sonntags- 

372  Frühe,  bei  4000  Mann  stark,  an  den  Märchen.  Auf  beruhigenden  Bericht  von  Solothum 
zogen  sie  wieder  ab. 

Zwietracht  auch  in  Genf,  einer  savoieschen  Stadt.  Der  Abfall  hatte  hier  so 
mächtig  eingerissen  und  waltete  so  muth willig  und  herrisch,  dass  der  Bischof,  die 
Priesterschaft  nnd  wer  am  alten  Glauben  treu  hielt,  genöthigt  war,  die  Stadt  zn  meiden. 
Der  Herzog  von  Savoien,  dem  sie  trozig  den  Gehorsam  versagte,  sperrte  ihr  Strassen 
nnd  Markt,  nnd  waffnete  wider  sie.  Da  nun  aber  die  Berner,  mit  Genf  verbnrgrechtet, 
sich  der  Stadt  mit  Eifer  annahmen  nnd  ein  heftiger  Stoss  zn  befürchten  war,  so  mühten 
die  andern  Orte  sich  mit  Yermittlnngsversnchen  ab,  lange  fruchtlos. 

Nachdem  die  v  Orte  lange  Zeit  zugesehen,  wie  die  Secter  nnablässig,  immer  ver- 
messener gegen  Brief  und  Sigel,  Bünde  und  Yerträge  handelten,  darüber  fleissig  auf- 
zeichneten und  bekannt  machten,  was  zu  ihrer  Rechtfertigung  oder  Beschönigung  diente, 
beschlossen  sie,  Alles,  was  Zürich,  Bern  und  die  lutherischen  Städte  Bundeswidriges 
gethan,  auch  in  Schrift  verfassen  zn  lassen.  Daher  ist  diese  Chronik  entstanden,  die 

373  Alles,  was  vom  J.  1517  bis  1534  für  nnd  wider  die  Eidgenossenschaft  unternommen 
worden  ist,  kurz,  aber  gründlich  darstellt. 

Es  sind  anch  an  vielen  Orten  wunderbare  Zeichen  nnd  Erscheinungen  vorgekommen, 
welche  theils  bekannt,  theils  durch  die  Neugläubigen  nnd  Mächtigen  geläugnet  oder 
verhehlt  wurden.    So  zu  Winsheim,  Eichen,  Eursachsen,  Wittenberg,  Erfurt,  zu  Sengen 

374  im  Bembiet,  Zoflngeu,  Ulm,  Zürich.  Allein  diese  Zeichen  und  Warnungen  waren  an  den 
Neugläubigen  alle  verloren. 

Um  dieses  Jahr  stand  es  bei  den  Häuptern  des  neuen  Glaubens  so,  dass  sie 
ihrer  eigenen  Sache  überdrüssig,  in  ihren  Schriften  es  nicht  verbergen,  wie  wenig  sie 
sich,  wäre  nur  für  Leib  und  Leben  gesorgt,  darob  entsezen  würden,  wenn  die  Einladung 

375  an  sie  käme,  zu  der  hl.  Messe  und  den  7  Sacramenten  umzukehren.  So  wandte  sich 
im  Jahre  1532  Georg  Wittelius,  einer  der  angesehensten  Sectenführer  in  Sachsen, 
von  ihnen  ab,  und  gab  in  einer  Druckschrift  heraus,  warum  er  von  Luther  abgefallen. 
Er  erläuterte  femer  den  Begriff  des  Wortes  Secter,  deren  Wesen  Eigensinn,  Selbstgefallen 
und  Unduldsamkeit  sei,  und  die  eben  darum,  weil  sie  sich  um  ihrer  eigenen  Erfindung 
willen  von  der  grossen,  wahren  Kirche  abgesondert,  so  heissen.  •—  Nachdem  er  gezeigt, 
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Vf«  Mig  die  nrcl&e    eüiclie  Jahrhunderte  gegl&nst,  wie  dann  in  Zeiten  der  Rnhe,  als 
BiKbSfe  und  Priester  schliefen,  das  Unkraut  aufgekommen  sei;  nimmt  er  insonders  zwei    $70 
Febelst&nde  an,  durcli  welche  Torzüglich  die  Wftrde  der  Kirche  gelitten,  der  Gottesdienst, 
kr  einer  Beformation  bedürfte,  nnd  das  hOse  Lehen. 

Im  Jahre  15S3  gab  Bncer  in  Strasshnrg  eine  «Yorhereitnng  nun  Goneillnm» 
kcnis,  in  welcher  er  nber  die  Zwietracht  nnd  Unsicherheit  im  nenen  ôlauhen  klagt, 
gwteht,  das8  man  nicht  mehr  wisse,  wohin  ans ,  nnd  der  alte  Glauben  ihnen  bald  yiel 
lieber  wire ,  wenn  sie  nur  mit  Ehren  wieder  zu  ihm  gelangen  kannten.  Dann  ruft  er 
ueh  einem  Ooncilinm,  in  welchem  wohl  eine  Yerst&ndigung  zu  hoffen  wäre,  da  man 
Ml  in  den  TomehniBten  Punkten  nicht  so  weit  Ton  einander  entfernt  sei.  Er  behandelt 
tosuf  die  streitigen  Glaubens-  und  Sittenlehren,  spricht  von  Beicht,  Heiligen- Yereh-  S77 
mg,  Messe  ganz  nachgiebig,  nur  die  unansUndige  und  ärgerliche  Hastigkeit  Tieler 
Eeœ^riwter  tadelnd. 

Aneh  Lnther  gab  in  einer  Streitschrift  «die  Winkelmesse»  gegen  Witellius  — 
in  ).  l&dS  —  zn,  dass  ein  Christ  dem  Meesopfer  wohl  beiwohnen  dürfe.  Bui  Unger, 
Ewin^  lïaehf olger  in  Zürich,  liess  im  J.  84  eine  Abhandlung  «yon  dem  einigen  und 
ewigen  Testament»  ausgehen,  in  welcher  er  zum  Oenusse  des  Abendmahhi  den  Glauben  978 
nrausaest  nnd  aich  den  Altglftubigen  nähein  möchte.  So  darf  man  hoffen,  dass,  wenn 
iir  in  der  irabren  Kirche  die  zwei  üebelstände,  die  Gebrechen  im  Gottesdienst  und  der 
grandTerderliliche,  Verachtung  und  Schmach  auf  den  wahren  Glauben  werfende,  Irger- 
fieke  Lebenswandel  Ton  Geistlichen  gehoben  sind,  die  Secten  als  Menschenwerk  in  sich 
zerftllen  werden.  So  w&re  die  hl.  Messe  in  der  Disputation  zu  Bern  kaum  wegerkannt 
wtrden,  wenn  nicht  die  Widersacher  derselben  die  unwürdige  Behandlung  derselben  durch  '79 
lastaliafte  Priester  als  Hauptgrund  gegen  dieselbe  Yorgebracht  h&tten.  Sollte  hierin  die 
ladülssigkeit  länger  zuschauen  und  nicht  von  oben  herab  Bedacht  auf  Abhilfe  genommen 

I,   80  kann  man  sich  der  B^orgniss  nicht  erwehren,  dass  endlich  der  gemeine 

Hand  anlegen,  und,  nach  seiner  Art,  mit  Hize  und  Aufruhr  die  frommen  Priester 
Bt  den  schuldigen  TOijagen  werde.  Kommen  doch  die  Secter,  wenn  man  sie  über 
Glanbenssachen  in  die  Enge  treibt,  zulezt  mit  der  Ausflucht,  sie  machten  gern  mit  uns 
tfs  Frennden  und  Obrigkeiten  in  Eiiiigkeit  leben,  seien  auch  in  keinem  Stücke  yon  uns 
Veit  entfernt,  wenn  nur  unsere  Priester  Priester  wftren.  Wenn  hier  geholfen  wird,  so  SSO 
werden  jene  froh  den  Anlass  ergreifen,  zu  den  Altgl&ubigen  umzukehren,  welche  nun 
die  anstdssigen  Missbräuche  ausreuten.  Es  liegt  also  in  der  Pflicht  jedes  wahren 
Christen,  geistlichen  oder  weltlichen  Standes,  insonders  aller  Yorsteher,  mit  Brust  und 
Idébe  aof  die  Beseitigung  des  Unraths  hinzuwirken. 

Wie  es  um  diese  Zeit  in  Bezug  auf  den  Glauben  bei  den  Orten  stand. 

In  Zfirich  nahm  die  Secte  zu;  —  die  Berner  übertrafen  seit  dem  J.  32  alle 
Orte  mit  Erfindungen,  Kunstgriffen  und  Gewalt,  den  alten  Glauben  sammt  jeder  Erinne-   S^l 
mg  an  denselben  auszutilgen,  so  dass  schwer  gebüsst  wurde,  wer  nur  einen  Bosenkranz 
«der  statt  dessen  eine  kaum  sichtbare  Gebetsbeile  trug. 

Bei  den  y  Orten  und  ihren  Landsleuten  im  Wallis  standen  die  Dinge  gut, 
in  61  a  ris  zählte  der  Neuglauben  einen  starken  Anhang,  Basel  zeigte  sich  unfreund- 
Bch  nnd  eigensinnig,  Freiburg  hielt  treu  zu  den  y  Orten,  auch  Solothurn,  wo  die 
Handit^n  immerfort  die  Buhe  stOrten,  in  Schaf  hausen  gewann  die  Secte  fortwährend 
SB  Boden,  die  Appenzeller  hatten  Priester  und  Prftdicanten,  yon  St.  Gallen  ist 
nidUs  Gates  zn  erwarten,  Toggenburg  n&hrt  ein  nichtswürdiges  Yolk,  in  B  ü  n  d  e  n 
yertnigen  sich  Alt-  und  Neugläubige  ohne  auffallende  Zwietracht;  bei  den  zugewandten 
Orten  mnss  dem  stftts  rührigen  Sectengeist  unablftssig  gewehrt  werden. 

Am  Schlnsse  dieser  Erz&hlung  nun  noch  die  dringende  Bitte  an  die  gnädigen 
Beben  Herren  nnd  Täter  der  y  Orte,  die  Schrift  nachsichtig  aufzunehmen,  wo  nOthig, 
a  rerbesaenh  vaia  nicht  nur  die  Ungeschicklichkeit,  sondern  auch  den  Mangel  an  Zeit,   S82 
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NalmingsflorgeA  und  die  Schwierigkeit  der  Aufgabe  zu  berücksichtigen.  Sie  forderte 
viel  Hübe,  Kosten  und  Ueberwindung;  denn  allen  Dingen  auf  den  Grund  zu  kommen, 
auch  bei  Widersachern  Kundschaften  einzuziehen,  und  die  mancherlei  Schriften  der 
Secter  zu  sammeln,  war  mühsam,  widerwärtig,  lästig  und  köstlich.  Aber  Gott  sei 
Zeuge,  wie  alle  Augenzeugen  es  ebenfalls  bestättigen,  dass  auch  nichts  als  lautere  Wahr- 
heit in  dieser  Schrift  enthalten  ist,  so  dass  die  Nachkommen  so  fest  auf  sie  bauen 
k&nnen,  als  wären  es  wörtlich  yersigelte  Urkunden  und  Briefe. 
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onicka  vnd  beschrybung  von  anfang  des  nûwen 
Tnglonbena ,  so  genempt   der   Intherìsch    oder  zwing- 
lisch,  was  sich  desshalb  yerlonffen  in  ynd  zwüschend 
einer  loblichen  eidgnoschaft,  sid  dem  xt.^^  md  xvij. 
jare  har,  ane  gefar  Tntz  Tf  das  xt«-  xxxiüj.  Mit  anzeng 
in  der  Torred  Yüer  prognostìcatìonen  ynd  wys- 
sagnngen  Ton  Cristo  ynd  den  propheten  bis- 
har,  onch  snbstantz  der  legend  des  fromen, 
andechtigen  bmoder  Clansen,  als  zno  einer 
starckenbewänmg  ynd  trost  dem  waren, 
alten  eristenglonben.    Zno  lob  ynd 
eeren  den  strengen,  fromen,  .Vesten, 
fümemen,  hochgeachten,  wysen, 
den  y  ortenLncem,  Vri,  Schwyz, 
Ynderwalden,  Zng,  ynd  allen 
bemüedeten,  stanthaften, 
alten  Oristen,  ynd  zno 
anzeügir  allernach- 
kmnen,znotreten 
yndhandfesti- 
cMich  bly- 
beninden 
faos- 
stapfen  irer  fromen,  cristenlichen  elltem. 

L    s     3    6.*) 


')  Das  Titelblatt  des  Ob  waldner- Codex  trä^t  die  Jahnahl  1535:  tm  Uebrigen  stimmt  er  mit 
TfrstAeiidem  Titel  des  Scbwyier-Oodex  inbaltlich  insammen,  and  enth&lt  nur  einselne  andere  Ans- 
Meke  vie  x.  B.t  „des  firomen,  lieben,  andecbtlgen  bmoder  Clansen  liben.**  statt  „snbstants  der  legend  t" 
lUCvflttffem*'  statt  „uLt  gefkr«  ete.  etc. 
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CHRONIKA. 

Yolgt  die  History  martmi  Luters  yss  BSheraeB. 

Zu  cttraff  Ynserer  SILnd,  zq  recbtnertignng  Tnd  prol»,  wo  ynd  wer  ein  Crist  sig 
Tïd  Miben  well,  ist  yngefarlich  Tm  die  Jsr  Cristi  H.  D.  XTJ.  tss  sunderem  tratz  ynd 
bMheit,  ynd  tss  göttlicher  yerhengknns,  ein  judas  Cristi  ynd  ein  yerräter  an  sinem  wa- 
riB  glouben  ynd  wort  yfferstanden ,  ynd  herffbr  krochen,  mit  namen  martinos  Inter, 
ein  Boctor  etwan  der  Hellgen  geschrilTt,  emert  ynd  yffertzogen,  Angustiner  ordens  ein 
■ineh,  yroliar  der  gsin,  geboren,  ynd  ertzogen,  das  merckend  yon  anfang  wol,  darmit 
erkennt  irerd  sin  harkomen,  ynd  yss  was  bmnnen  der  yrspmng  diser  grossen  yneinickeit^ 
kar  geflossen,  ynd  die  ynsellgen  yngwitter  erweckt  siend. 

Item  ym  H.  iij«.  iiij.  jar  **)  ist  gsin  in  britania  (ist  engeland)  einer  genant  Johannes 

Yjeleir,  ein  man  einer  schnöden  bösen  yemniTt;,  der  die  leer  ynd  gschrilft  nit  zn  gut  siner 

Temnfft,  snnder  le  betriegen  die  sinn  ynd  gm&t  der  groben  ynd  ynnerstandnen ,  mis- 

Wifiht.     Der  fieng  an  bi  im  selbe  zn  stellen  ynd  schriben  eigne  bûcher,  darin  er  bl 

h  artickel  sampt  yil  anderen  ymstend  ynd  ynrat,  alls  zuwider  dem  waren  ynserem 

litten  Ciistenglonben,  satzt,  dorfft  die  doch  siner  zit  nit  lan  yssgan,  dan  die  kilch  was 

fftBtz  Inter  ynd  concordiert.  Darum  er  sin  sölich  ketzery  yerfasst  in  gschrilft,  ynd  hinder 

im  xerliess,  alls  er  mit  tod  abgieng,  ynd  er  ein  aller  schantlichster  mensch  ynd  fröm- 

liielit  Ton  aller  gotzforcht  yerfasst  in  sölich  sin  gschrüft,  als  dz  sinyemuiTt;  erdencken 

Bftdtt,  Tir  zn  lösen,  ynd  zerstören  alle  geistichkeit,  ynd  zuwider  dem  bapst  ynd  prela* 

tiren  x.    Der  mas  das  noch  sinem  tQd  niemand  funden  ward  so  ynmilt  oder  ein  sö- 

^âktr  find  des  cristenlichen  namens,  so  dise  büchU  yss  der  finstemus  dorlfte  harfurtra- 

gm  an  das  liecht,  die  so  yoll  ynmiltikeit  ynd  laster  warend,  was  euch  damalen  die 

weit  nit  so   sumselig  an  göttlichen  gschefften,  als  leider  zu  ynser  dt  in  ynser  gm&t 

gesdilielLen  ist.  —  Doch  wurdend  dise  büchli  bi  etlichen  wenigen  in  grossem  gheim  ynd 

wirde  gehalten  bis  yff  die  zit,  das  ein  Boheme  hocher  geburt  ein  Edelman,  so  sich  nit 

baigt  der  knnsten  ynd  leer  sins  yaterlands,  um  scherpfung  willen  sins  yerstands  in 

gHen  knnsten,  kam  in  engenland,  als  der  begirig  nüwer  ding,  deshalb  yil  ersucht, 

ÌMMk  er  oneh  in  die  wicklefischen  büchli,  sich  yerwunderend  der  nüwen  kunst,  hielt  die 

â  hohen  werd  ynd  eren,  brachts  Jn  sin  yaterland,  alls  ein  gschlecht  nfiwer  wunder« 

kirücher  kftnsten,  der  euch  in  kurtz  fberkam  ein  gross  zall  jünger,  zu  yememen  dis 

liwe  knnst  (alfi  dan  der  mensch  natürlich  nüw  ding  zu  erfaren  geneigt  ist),  ynder  wel- 

càa  jüngeren  oneh  einer  was  genant  Johannes,  gebom  yon  eim  dorff  ynd  daton  ge- 

lapt  hus8,  ä&8  heist  ein  gauss,  eins  nideren  geschlechts,  doch  hochsgeists,  yndphi- 

^pkischer  rernuttty   ein  scharpfsinig  wolgesprecher«    Der  ynder  fleug  sich  ynd  hub 

a  nrìechen  der  wrìcklefischen  irrigen  leer,  euch  die  mit  argumentierung  zu  probieren, 

te  ffoeh  ffîeroninitini  yon  präg  ein  yss  der  masen  bereten  menschen  zn  einem  jünger 

rUeädre.  — 

YiHiltftelt-  **>  ^^  leteer  aotffelaMen,  ftatt  H.  Uj«.  IzxxiiÜj. 
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Dise  pestilentz  krouch  t&glich  fiirer,  da  onch  Wentzelans  domalen  ktng  in  bSliem 
keine  dinge  minder  dann  göttlicher  gschefften  acht  hat.  Die  handlnng  Tereas,  ynd  tu 
disem  fancken  ward  ein  aller  schädlichest  für  vnd  hmnst,  vnd  dermae  zn  gang  kam, 
das,  wiewol  die  hed  kätzermeister  Joannes  ynd  Hieronimos  zn  Gostentz  im  Concilio 
yerhr9nnt  wnrdend,  im  xiiijc-  xyj.  jar,  die  begird  irer  leer  Tnd  sect  nnn  dest  grösser  M 
den  behemen  ward,  si  onch  der  erden,  da  die  yerbrönnt,  heimtmgend,  Tnd  als  heltnm 
hieltend,  Tnd  donnas  in  hass  Tnd  wütnng  gericht  in  die  Komisch  kilchen  Tnd  stnl, 
dz  sy  zn  präg  Tnd  anderstwo  all  ir  kilchen  (die  si  onch  tss  der  massen  schön  hat- 
tend)  Torbrannten,  Tssrüttend  Tnd  zerstortend,  in  der  irmng  fnrfarend,  Tnd  znnamend, 
dz  onch  sidhar  alle  Böhemisch  ktng,  Rom.  keiser,  all  forsten  Tnd  stend  des  Eychs,  so 
doch  zn  ettlichen  malen  all  ir  macht  Tnd  stercke,  mit  grossem  schwerem  dosten,  krie- 
gen, Tnd  blnttTorgiessen,  angekert  Tnd  geübt,  nit  me  band  temmen  mögen  bis  Tff 
Tnser  zyt.  2C.  Tnd  das  obgemelte  wickleffiseh,  darnach  hnssisch  Tnd  pragisch  kEtzery 
so  in  Tnm&ssiger  fbnng  gschwebt,  dz  söUichs  allen  der  weit  nationen  knnd  Tnd  Tn- 
uerborgen. 

Nnn  diser  Hartinns  Lntterer  ein  mensch,  wie  dann  sin  leben  anzeig  gibt,  grosses 
eergyts,  nit  in  tntschen  landen,  snnder  enmitten  in  Bohemen  geboren,  welches  Intrers 
Tatter  ein  gebomer  franzos  gsin,  Tnd  Tmm  erhebnng  willen  einer  sect  tss  frankrich 
Tortriben  worden,  da  er  in  Bohemen  kon,  sich  allda  gsetzt,  alls  knmlich  zn  sim  flr- 
nemen,  da  dann  gedachter  snn  Martinns  im  gebom,  den  er  allda  erzogen,  der  onch 
sin  angebome  Tnmiltikeit  Tnd  bosheit  nit  hat  Terbergen  können,  noch  mögen,  tragend 
ein  so  schalckhaffii  gmüt,  ein  gmeiner  Tyend  aller  tötlichen  menschen.  Hat  an  sich 
gezogen  Tnd  gsogen  obgemelt  wiclefflsch  gifft,  bosheit  Tnd  laster,  Tnd  die  selbig  pe- 
stilentzisch  mackel  Tnnmasen  daralTter  gsäit  in  tûtsche  land.  Damm  onch  sich  darin 
gefüget  mit  diser  bnrde,  als  dann  art  Tnd  eigenschafft  ist  des  tüffels,  dz  der  nit  mwen 
mag.  Als  der  ersechen  andre  in  tütschen  landen  so  giert  sin,  dz  er  mit  gnter  Tnd 
fremer  knnst  nit  in  snnder  hoch  achtnng  kon  mocht,  hat  er  sin  gmüt  gekert  zn  den 
böhemischen  wickleffischen  stieben  Tnd  schrilften,  Tmm  dz  er  by  den  nachkommen  im 
ein  ewigen  Namen  fberkäme  (wie  dann  onch  Trsach  sins  Tnd  siner  mithaflten  schribens 
obstat.)  Vnd  diser  Doctor  aller  laster,  in  eergyt  gautz  erblent,  wie  gmsam,  wie  Terft- 
risch  Tnd  Tnerhört  disciplin  Tnd  leer  er  Tnderwisen  ein  grosse  menge,  ist  gantz  wnn- 
derbarlich  zn  hören.  Dann  Tnder  Tnserem  aller  H.  Tatter  Leoni  dem  x.  des  namens 
aber  230  bapst,  Tnd  anfangen  Caroli  des  5.  Rom.  keysers,  fleng  er  an  Tssbrechen,  mit 
siner  lang  in  gheim  geübten  bübry,  Tnd  Tnderstnud  sich  erstlich  den  namen  Tnsers 
aller  H.  Tatters  hässig  zn  machen  by  allen  wellten,  der  doch  jewellien  har  by  allen 
Tölkern,  Nationen  Tnd  f&rsten  heilig  Tnd  eerwirdig  geacht  gsin  —  Tnd  diser  mensch 
gantz  ane  schäm  törfft  sich  widersetzen  dem  honpt  der  miltikeit,  dies  aller  Termch- 
tist  wnndersform  Tnderstnnd  den  gewallt  des  bapsts  zn  fai  ze  bringen,  welches,  so  es 
geschechen,  wäre  tss  notwendikeit  nachgenolgt  schendnng,  zerstömng,  Tnd  betr&ptnns 
aller  menschlichen  dingen. 

Dies  pestilentzisch  gmsam,  wütend  tier  hat  wellen  alle  ding,  die  Ton  so  tu  wellten 
Tnd  alitera,  die  in  Italia,  in  Gallia,  in  Hispania,  Tnd  Germania,  Tnd  Ton  dem  gantzen 
teil  Enrop»  allweg  standthaiftigklich  Tnd  gantz  geistlicher  meinnng  ghallten  worden 
sind,  Tmkeren.  Diss  Tnsinnigesten  menschen  bosheit  Tnd  hass  alls  menschlichen  heils 
hat  inn  zwnngen  zn  widermffen  die  gemntter  der  Tile  aller  glönbigen  Ton  der  waren 
miltikeit.  Dann  so  wir  Cristen  all  send  sin,  band  Tns  onch  des  nie  gwert,  oder  Je- 
mand gespert,  Tnder  den  rechten  Tnd  gwallt  des  obersten  Bischoifb  Tnsers  aller  H.  Tat- 
ters, hat  allein  diser  Martinns  Lnterer  zn  Tnseren  jetzigen  zitten  sich  des  törfft  entse- 
tzen Tnd  Terlongnen,  Tnd  deshalb  wellen  gsechen  sin  alls  der  allein  Tnder  so  tu 
tnsenden  der  aller  glertsten  Tnd  besten  menschen  aller  ding  bericht  tmge,  oder  im 
selbs  ein  lümden  bereitete,  als  ein  Ander  ettwas  bsnnder  grosser  handlnng.  Hatt  er 
dann  allein  verstand  aller  ding,  so  mttost  man  ye  Mgen,  das  alle  memkaUf  so  ton 


Digitized  by 


Google 


■Iftêry  KartlBl  LmUn.  3 

tisent  jarai  ^ar,  w&rend  gschrUffc,  yerBvnfft  Tnd  sinnlos  gain,  ynd  bo  tìì  ifbertriffen- 
bdier  m&iiBeT  dann  jetz  lebend,  keins  yrtels,  keiner  kiuist,  keiner  Tnderwirang,  keint 
tUUn  erkantnni  ghan  kan,  oder  kan,  dz  dock  reckt  sinniger  kind  oder  tSrfft  sagen. 
Ater  diser  Marünns  Lmtr^  kat  gennsinniget,  geirrt,  Tnd  gwttet,  dann  so  er  mit  disen 
hudlingeii  liat  Tenaeint  im  Eer  Tnd  lob  fikrzebereyten ,  ist  sick  sin  ze  erbarmen, 
ä  ein  m«i  s^niicker  leer  Tnd  so  kocks  Terstands  nit  anders  dann  in  sOUickem  brück  kat 
okent  m  ûnden  den  waren  weg  der  TntOdtlikeit,  der  aber  stat  in  geistligkeit,  in 
entkaUtnng  Ton  boekeit,  in  glonben,  grecktigkeit,  miltigkeit,  standkaftigkeit  Tnd  ab* 
«tiaenlz,  Tmd  nit  in  eergyt,  kass,  nyd,  nit  in  Terf&ning,  fbelredong,  widerfecktnng, 
sckmikng,  md  sckUtnng  sins  nöcksten,  Tnd  aller  ober  Tnd  erberkeyt,  Tnd  in 
vidertrybvig  Tnd  Tmstossnng  der  dingen,  so  wir  mit  kikkstem  flyss  eeren  Tnd  be- 
Mürmem  aottend.  Diser  Hartinas  Lntrer  ist  geboren,  emert,  erzogen,  gelert  Tnd 
karbrackt  in  mitte  obgemelter  BOkemiscken  Irrtnm  Tnd  kfttzery,  Tnd  Ton  eim  seoter, 
hii  die  emck  an  sick  zogen,  gstndiert ,  Tnd  ist  Ton  der  aberglOnbigen  erden  erwacksen 
n^  TBsgangen,  dann  kein  bSeer  grand  gbirt  nimer  gotte  finckt,  obglick  wol  gittw 
sus  darin  gsäjt  wnrd,  (alls  dock  an  Intero  nit  was),  ick  gsckifig  so  eben  der  san^ 
darin  Terryœt,  so  daruss  gewacksen,  grand  Tnd  samen  fknl  Tnd  bSs  ist 

Bas  dock  ZI  TerkUtten  keyser  Sigmond  im  Concilio  obgemelt  zn  Costentz,  mit  Ter- 
wSlguig  Tnd  gnnst  aller  bywesenden  geistlicken  Tnd  weltlicken,  köcksts  ftoiemMMi 
villena,  Tnd  meinmng  was,  Tnd  erkennt  desskalb,  dz  man  die  gebein  Tnd  Odr]^l  des 
Tvriamg  gs^rbnen  kätzers  wicleffs,  Tmm  siner  TnerkQrten  nnmiltikeit  willen,  tss  dem 
otnek  graben,  Tnd  zn  bnllfer  Terbrdnnen  solt  (alls  onck  gsckack),  Tm  dz  idt  das  ert- 
ridi,  80  es  in  im  Terborgen  entkielte  den  sckelmigen  lib  eins  so  bdswicktiscken  men« 
aeken,  dämm  in  Tnfirncktbarkeit  kert,  oder  aber  ettwan  tss  im  gebäm  Tnd  bringen 
wird  ein  Tnmenscklicke  plag,  mackel,  Tnd  pestilentzisck  gifft.  Item  dämm  ward  onck 
■it  eben  glicker  Trtel  Jokannes  Tnd  Hieronimns  Hnss  zn  Costentz  zn  bnllfer  TorbrOnnt, 
irt  onfih  solieks  aller  irrigen  k&tzer  Trtel,  Tnd  dann  die  äscken  Tnd  bnllfer  in  die 
msser  Tmm  gantze  zerstömng  Tnd  Tertillgnng  irer  CSrppel  Tnd  bosknfftigen  lyboi 
CnrofHfen  Tnd  lerstrGwt,  als  Tnwirdig  aller  dementen  x.  Da  aber  in  der  BSkemiscken 
oira  dz  iriderteil  fanden,  die  nnn  so  lange  jar  gar  Tnsaglick  tU,  der  arbeitseligen 
irrigeil  menseken  lebender  Tnd  todter,  entkalten  Tnd  getragen.  Dero  dann  onck  diser 
lutiiiiis  Lntrer  einer,  Ton  der  arbeitseligen  erden  kar  geboren  Tnd  entspmngen,  Tnd 
«ken  das  tss  im  worden,  so  er  anfangs  was,  der  nnn  sick  zn  f&rdmng  stns  b9sen  f%me- 
aeis,  das  er  an  zwiffel  Tor  langest  in  Tnd  by  im  selbs  fnndiert  Tnd  beratsoklagt  kat, 
m  bôhemen  in  tntsckland  gen  Wittenberg  in  sacksen  Terf&gt,  da  gstanden,  Item  an 
Itaiselien  kolT  zogen,  Ton  bäpstlickem  Collegio  wol  empfangen,  gkallten,  Tnd  eerlick 
itgefeiüget,  kin  Tnd  wider  zogen  k.  Nnn  Tm  obgemellte  zit  Tnd  jar  tss  obberfirten 
Tnaeken  zn  einem  sckantlicken,  lasterlioken,  Tnmensckücken  fûrnemen  gstanden,  Tnd 
m  kanden  gnon  eben  grad  die  waffen  wideffis,  Tnd  der  knssen  Tnd  bdkemen.  Das  zn 
ft^riseB,  beseche  man  wicleifs  artickel,  so  darnm  kamack  Tolgen  werdend,  onck  des 
^■sni  gegen  des  Intrers.  Ynd  mit  denen  anfangen  Tm  sick  sckirmen,  feckten,  Tnd 
vüen.  1>ti8  dem  also  sig,  wil  er  sick  der  knseiscken  leer,  Tnd  dz  er  Tf  irer  ,^  Tnd 
ij  Tff  liner  leer  Tnd  meinnng  siend,  Tnbesckemt  Tnd  Tnnersckwigen  kan,  snnnder  be- 
lio^ sich  dero,  gibt  die  sampt  irem  lerer  Tnd  merer  für  grecht  nnd  gnt,  Tnd  sckrybet 
t9  gemettenn  Joannem  Hnss  Tnder  die  zal  der  keiligen.  Lntrer  kat  onck  die  BOkem» 
iä  wellen  nennen  lan  Heretici,  enndw  in  sinen  gsckrüften  besckirmt.  Sftck  man  nnn 
tea,  was  diss  fnr  ein  grand  sig,  dann  das  ist  warlick  also,  Tnd  dar  an  tag  kon  dnrck 
taren  eigen  gsclirülten,  was  darf  man  dann  wytter  prob  zn  Twwerflting  siner  leer 
^  TigfönMgen  Utserseken  sect.  Ick  kab  Tersprocken  im  anfiing  nit  zn  Trteilen,  daby 
vi  ÌA  kUb»,  wil  danimm  nit  genrteilt  kan,  ob  ick  sckon  der  bnben  Tnd  koiq^bilcker , 
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eim  sin  sach  so  ktter  an  tag  tun,  dz  er  deshalb  begn^en  werden  mtkgj  sine  taten,  ynd 
niemand  anders  vrteilt  inn.  Es  sind  Josephns,  Egesippns,  Linins  k.,  nit  yerdacbt  worden 
ynrecht  tan  kan,  vm  das  si  tirannj,  laster  ynd  bosheit  der  yerw&rckten  begrüTen  vnd  yss- 
gstricben  band.  So  dann  oncb  diss  seeter  all  von  Bapst,  keiser,  ktinng,  ynd  fnrsten  mit  offiiem 
anatbematisieren  ffir  kfttzer  veracbt  vnd  yermlR,  onch  yil  from  Ohristenlicb  fòrsten 
ynd  Commun  wider  si,  ails  kätzer^fldubig,  offen  krieg  gefürt,  ynd  scUacbten  tban.  Heisst 
nit  geurteilt,  so  maus  in  scbrifften  also  nempt,  dwils  dafür  publiciert  sind.  Aber  doch 
kan  ich  hie  nit  fürgan,  so  man  lisst  all  prophecyen  ynd  wyssagungen  yom  Endcrist  ynd 
siner  zukunift,  ynd  was  sine  zeichen  ynd  yorbotten  sind,  ynd  dann  dargegen  halt  die 
erbermklichen  handlungen  ietz  zu  ynser  zit,  wirt  es  an  mengem  ortt  dem  endcrist  so 
glich  sehen  ynd  so  noch  gan,  dz  kum  wasser  darzwtschent  mOcht,  dann  der  Endcrist 
ist  entUch  nit  ersetzt  in  ein  person,  sunnder  in  die  irrige  leer  ynd  falschen  propheten. 
Barumm  stell  ich  diss  yrtel  dem  läser  zu,  ob  der  endcrist  wjt  oder  noch  sig. 

iilso  ist  uss  Sachsen  yssgangen  dis  aller  erbermcklichst  gifft  durch  gemelten  bQhem, 
M.  lutrer,  der  gstalt,  alls  er  yil  gefüntelet,  süchlet,  rüpfflet,  ynd  zentzlet,  ym  den  bry  gieng, 
yor  obgemelten  jaren,  in  sinem  yssschriben  ynd  leren,  jetz  an  disem,  dann  an  &nem,  ynd 
doch  allweg  die  schlangen  yerborgen  yndrem  krut,  nit  gar  soeben,  doch  eins  teils  mercken 
liess.  Biss  er  marckt,  sich  mit  rechter  gutter  gsunder  leer  weder  Bapst  noch  bader  werden 
m9gen,  stallt  er  sich  an  sin  Hinderhut  ynd  yorlang  angezettelt  yngspunst,  die  uss  zu 
üben,  sin  yjendschaflt ,  räch,  nyd,  zom,  ynd  hass  yssgiessen,  ted  euch  des  anfang, 
ynd  nam  erstlich  zu  banden  ein  schalTkleidung  über  sin  ryssenden  wolff,  tratt  bar  in 
siner  schwartzen  Augustiner  kutten  (daruon  yorlang  prophetisiert),  stund  gantz  apostütz- 
lisch,  0  mit  sinen  hangenden  ougbrawen  ynd  stillem  ernst  zu  der  klag  der  missbrüch 
in  cristenlichem  glouben ,  ynd  sunders  by  den  geistlichen,  Bapst,  Bischoff,  ynd  prelaten, 
darzu  im  wol  dient  der  legat,  so  ynder  Leoni  x.  in  tütschem  land  den  grossen  Ablas 
yssgab  ynd  yerkoulTt,  da  dann  ouch  mencklich  weisst,  wie  damit  ymmgangen  ward. 
Darfür  hfttt  lutrer  nit  ein  halb  land  Sachsen  gnommen ,  stalt  sich  nun  ann  ablas  hin, 
ynd  im  19.  Jar  brach  er  trutzlich  harfür,  dann  er  ein  spitzfindiger,  weltwyser,  listiger, 
wolredender,  ouch  hochglerter  man  was  in  yilen  ynd  nur  zu  yilen  sprachen,  sunnders 
bOhenüsch  kund  er  yast  wol,  fitzt  und  butzt  den  genanten  legaten  sampt  dem  ablas 
gantz  ynfrüntlich  uss,  fftnd  des  ouch  gross  hilff  ynd  bystand  by  yilen,  ynd  gar  noch 
by  allen  gierten,  wie  wol  er  kurtzer  Jaren  daruor  den  Ablas  selbs  für  grecht  yssgschriben 
hat,  ymm  yrsachen  alls  ob  gehört. 

Da  was  im  nun  schon  die  tür  yfitan  ynd  der  Zugang  gemacht  zu  dem  bapst  siner 
Heligkeit  stul  ynd  Rom.  hof,  hat  nun  schon  ergriffen  ein  waffen  siner  wüttung  in  die 
geistlich  oberkeit,  stund  doch  noch  suber  daran,  yerbarg  den  schalck,  schreib  ym  sich, 
mit  Überschwencklichen  gschwinden  griffen  ynd  praticken,  yff  die  schulen  zu  den  gierten, 
da  dann  ouch  nüwerung  fümemlich  angnemm. 

Ynd  als  er  hertzog  friderichen  yon  Sachsen  k,  an  sich  zogen,  der  im  ouch  diss  für- 
schuh,  hilff,  bystand,  trost,  ratt,  fürdrung,  yffenthalt  ynd  sterckerung  gab,  ynd  noch 
gibt,  hfttt  er  ouch  Hertzog  bansen,  fìridrichs  bruder,  gern  zu  im  ghan,  dediciert  im  ein 
büchli,  dz  er  yss  liess  gan  im  zwensigosten  jar  yon  gutten  wercken  (also  nampt  ers)> 
damit  er  in  yast  mant  ynd  reitzt  yff  sin  ton  ynd  tant.  Also  ouch  zu  yilen  anderen 
fürsten,  stenden,  ynd  gelerten  bewarb  er  sich  stfttz.  Fleug  nun  an  gar  eigentlich 
bsehriben  die  missbrüch  am  rSm.  Hoff,  item  wie  sich  der  bapst  tragen  Hesse,  man  im  die 
FÜ88  küssen  müsste,  wie  yil  er  zu  mal  trachten,  wie  yil  trabanten,  ynd  gwarda  knecht, 
wie  mengen  esel,  ross,  ynd  zeltner,  was  farw,  ynd  wie  die  zugerüst ,  er  zu  sinen  ryten 
ynd  spatzieren  yerunnützte  ynd  bruchte,  dz  er  ab  der  tütschen  Nation  ynd  den  armen 
erschünde,  ynd  yssmerglete,  so  ouch  biUicher  zu  yffenthalt  der  armen,  oder  bekriegen 
den  türken  angekert  wurd  x.,  ynd  der  dingen  an  zal.  Ouch  daby,  dz  man  dem  bapst 
ynd  oberkeiten  nüt  zu  geben  schuldig  wir.  Da  hat  er  schon  die  recht  lermantrumen 
grflrt,  dz  ghort  der  gmeinman  (ynd  sunnders  da  ynden  im  land,  da  sy  gross  ding 
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èm  ftSin.  stai  sehnldif)  fast  sfern,  kanokt  damit,  md  inran  d«n  Tffr&rigen  knlTen  des 
Fo^s  gar  an  sieh  k. 

Womit  Lntrer  anfuig  maeht 


IGt  soleber  Enellnng  der  Mi88l>r&ch  (als  er  das  nampt)  vnd  gigtm  des  pneineii  mans, 
eack  irillfaren  jedem,  wie  er  es  begert,  ynd  orenfislen,  md  am  grasten,  das  gott  der 
ter  iim  deaball)  faren  lies,  als  ein  instrument  vnd  g^eysel  zu  straff  vnser  sind  x., 
ftad  er  ynd  bewarb  sich  mit  grosser  bilff  vnd  bjstand.  Oeneor^^ertend  im  oieh  tu  der 
glertsten  ynd  gierten  doctores,  Magistri,  vnd  ander,  als  onch  ein  bneb  Tssgieng  ge* 
■aiit  die  XY.  pnndtgnossen,  ynd  yil  derglichen.  Als  er  aber  damaeb  flirgreiff,  vnd 
den  wollEskopf  za  der  scbafhnt  Tssstrackt,  die  schlang  ynder  dem  knitt  karfftr  speitzet, 
entzngend  sich  |gar  vil  der  gierten,  so  im  vor  coneordiert,  einer  sckribing  ynd  leer 
wider,  mit  grosser  yerwnnndemng  eins  Mffels,  stundend  eins  teils  still,  in  nit  zu  wider- 
fediten,  dann  ettlich,  alls  die  hoch  gierten  doctores,  Johann  yon  tgg  yon  Ingoldstatt^ 
Johann  faber,  domalen  wichbischof  zn  Costentz,  thoma  Mnmer  yon  Strassbirg,  barfllsser 
Ordens  beder  rechten  doctor,  Emser,  ynd  ander  yil,  die  sich  gar  ernstlich,  ta^rUch, 
fromklich,  ynd  trfiwlick,  in  handlang  wider  in  schicktend,  als  hamach  an  sim  ortt 
wyter  gh5rt  wirt.  Deshalb  sich  die  yif  Intres  syten  gar  rast  yerwnndertend  Irasmi, 
yid  ir  ettlicks  schriben.  Alls  der  bnb  yon  Lenen  in  einem  schriben  an  Kinnli  anzog,  dz 
in  yarwnnderte  an  Brasmnm ,  dz  er  so  still  schwige.  Dann  diser  Brasnras  genant  yon 
Reterodam  einer  stat  in  holand,  da  dannen  er  bfirtig,  hat  zu  der  zit  dies  handeis  ge- 
Uüt,  ein  zier  tttscher  Nation,  ynd  fSar  yspftadig  hochglerter,  desshalb  er  yon  yilen  ge« 
atmpt  ein  liecht  der  weit,  ein  einiger  fenii,  ein  yatter  ynd  ffirst  der  latinischen  znngen, 
ëB  kkinman  aber  ytel  knnst  :c.  ynd  so  yil  lobs  wert,  dz  solichs  yon  loben  kam  ge- 
■ert,  onek  dnrch  niemannds  schellten  gemindert  werden  m9cht.  Den  hattend  sy  eack 
ttfangs  irer  sack  ingewicklet,  alls  ob  gehOrt,  oder  yilicht  er  yor  Intero  ettwas  wider 
die  missbrach  der  cristenheit  fnrgenommen,  wie  er  selb  bekennt.  Die  band  sich  darnach 
liBen  in  allen  hendlen  berümpt,  der  doch  nit  wyter  dann  in  missbrftchen  mit  inen  ghalten 
Tid  der  glichen  dingen  im  anfang,  aber  sich  darnach  iro  entzogen  ynd  entschnldiget, 
ab  sin  sehriift  wiest  an  bischoff  in  Engelland.  Man  onch  sin  ernstlich  entschlahen,  nit 
Ir  meinnng  zn  sin  gh5ren  wirt ,  wie  wol  si  sieh  sin  znm  hSchsten  allweg  berftmpt,  ynd 

Ynd  wel  dann  der  gierten  sich  also  yon  inen  abgewunden,  nit  wyter  irs  ftaiemens 
m  wettend,  als  sy  anflengend  die  h.  Sacrament,  ynd  all  heiUgkeit  anr&ren  ynd  stürmen, 
»Idie  hnnd  sy  mit  so  schantlichen,  lasterlichen,  tratzlichen,  abschtchen,  ynmenschlichen, 
«raerletzlichen,  wider  gott  ynd  alle  billikeit,  schmachbtchlinen,  dialogai,  spottreden, 
fedicinen,  riemen  ynd  liedlins,  yeracht,  yerspott,  lan  yssgan  im  tmck  ynd  snst,  dz 
Ci  ynranglich  were  za  erzellen,  oach  die  in  formen  schniden  ynd  tracken  lan,  als  mit 
kands,  esels,  ynd  schwinskOpfen,  ynd  tier,  wie  der  dialogue,  so  si  namptend  Ekias  de« 
Relatas,  der  Bgg  wer  ynsinnig  worden  yon  trftnckny,  item  dem  Humer  ynd  andern  leuiatan, 
üffel,  nsr,  track,  katz,  schwin,  hunds,  fuchs,  pardus,  affenkoplf,  ynd  ander  ynmensch« 
fieh  yngekSrt  ding,  item  machtend  inen  flguren  des  himels,  der  xij.  htser,  darin  stund 
(ir  ettlielis  zeichen,  ein  stuck,  rad,  schwort  k.,  ynd  grusam  schantlich  ding,  darby 
^  ysslegung  so  schantlicher,  ynlydenlioher,  yerachtiger,  spOttiger,  tratzUcher,  ynd 
idàiiiehlicher  ding,  yif  erd  nit  hätte  mSgen  erdacht  werden,  ynd  da  gantz  kein  ussle- 
SUg  yssglassen,  schänden,  so  zu  lang  hierin  zu  beschriben  wurd,  dann  der  laster 
i^k  und  bnchli  an  zal,  ynd  gantz  yü  ist  gsin,  als  man  dann  weisst  ynd  noch  yil 
fidt.  Mit  solichem  sy  euch  den  D.  Mnmer  ynd  ander  gereitzt,  dz  si  inen  mit 
ernst  tapfer  darulT  ettlich  wenig  mal  geantwurt  band,  aber  schimpf  ynd  ernst  dann 
kj  einander. 

AUbo  hand  Lntrer  ynd  sin  anhang  das  schweH  des  Euangeliums  zu  banden  gnan, 
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gebracht  Tnd  damit  giesdiirmpt,  alu  ander  Tncdunìg  lütt,  menckUehen,  so  Bit  tff  iiea 
tant  halten  wollt,  es  werend  Commun,  stett,  f&rsten,  herren,  stend,  geistlich  oder  welt- 
lich Personen,  geschmecht,  vnd  hoch  gelestert,  ja  vif  dz  aller  höchst,  vnd  desshalb  gantz 
niemands  yerschont,  daby  man  sj  dest  bass  fär  secter,  md  nit  rechte  Oristen  hat  mOgen 
erkennen. 

Sind  nnn  also  dis  ynzftchtig,  ergerlich  secter  f^rer  gfaren,  Lnteram  gereitet,  vnd  im 
zngstanden,  die  sins  glichen,  ynlidig  ir  glnpt  ynd  kitten,  ergyttig,  wider  ander  sach  zi 
stan,  vnd  den  Zoom  gar  ab  zn  schatten.  Des  er  inen  gwilfart,  gmsam  ingreiff,  als  snnn- 
derlich,  wie  onch  sin  anfang  was,  wider  bäpstlich  heiligkeit  dermas,  dz  gedacht  bäpetlich 
heiligkeit  Lntemm  zum  dickem  mal  gar  hoch  ynd  ernstlich  citiert,  Ind,  schreib,  mant, 
ynd  bat,  desshalb  nüt  ynderliess,  by  ghorsame,  by  trüw,  pflicht,  glonben,  vnd  glüpt,  za 
stan  Yon  siner  fïïrgnomen  irmng.  Item  zn  siner  heilikeit  zn  keren,  wet  die  inn  fnr- 
sechen  mit  gnt,  fry,  sichrem  gleyt,  Ja  onch  mit  legaten,  hotten,  gellt,  ynd  aller  nottnrfft, 
alls  in  ansechen  ynd  exempel  Jesn  Cristi  ynsers  Salnators,  onch  apostels  panli,  nit  also 
zn  sitzen  in  siner  spelnnc,  grub,  ynd  heimand,  da  yss  zn  werfen  fUrder  yerderbnng, 
smnder  sich  offenUch  siner  heilikeit  in  angesicht  stellen  wehe,  yor  der  Btfm.  yersamlnng, 
da  ze  leren  ynd  ynderwysen  oder  giert  zn  werden.  Dz  doch  nit  me  erschoss,  dann  dz 
Intrer  ye  grimer  ynd  zorniger  ward,  kein  yor  ynd  nachgeben  nttt  an  im  wnrckt  oder 
gntz  gebar,  ftir  also  starck  ffir,  facht,  ward  onch  widerfochten.  Ist  doch  by  den  alten 
glonpt,  man  tdrifte  nit  Ifts  in  alte  beltz  setzen,  sy  wnchsend  selb  darinn.  So  ist  der 
gmein  man  ynd  alle  menschen  yon  angebomer  art  geneigt  zn  sünd  ynd  Uchtnertikeit, 
terffb  onch  bim  ktr^  dest  minder  arbeit,  wie  er  ein  anhang  fberkim,  din  er  dann 
fuid  yon  tag  zn  tag  sich  by  im  meren  ynd  znnemen.  Erst  Mffnet  er,  schttt  die  schaf- 
hnt,  ja  onch  die  angnstiner  kntt,  mitthin  gar  yon  im,  ynd  stallt  dar  ein  blossen  woliT, 
was  ietz  sim  friffel  gar  ntt  me  zn  yil.  Desshalb  Leo  der  Bapst  Hess  yssgan  ein  Bftpstlich 
bnll,  dero  datnm  stnnd,  im  zy^  xx.  des  xy^.  kalen.  Jnly  sinns  bapstnms  im  yiij.  Jar, 
die  dann  by  allen  kQchen  der  tfltschen  nation  (acht  ich)  ghSrt  ynd  yerstanden  ir  inn- 
halt,  darin  hoch  ermant  wnrdend  alle  stend,  yom  meisten  bis  yif  sigristen  ynd  hirten, 
aeht  zn  nemen  diser  schwären  handlnng  ynd  scisma,  die  onch  darinn  snnnderlich  erzeilt, 
anzogen,  ynd  znm  teil  widerfochten  gantz  emnstlich.  Item  ynd  dz  gedacht  irrnngen 
ynd  yerfftrischen  leren  niemand  wellte  anhangen,  günstigen,  beschirmen,  yssspreyten, 
noch  keins  wlgs  heimlich  oder  oifenlich,  noch  ynder  keinerley  schin  ynd  farw,  yer- 
schwigenlich  oder  ysstmckenlich,  zn  fnrderen  oder  ganst  geben  fUrnemen  sdlt.  Des- 
glich.  Int  wyter  die  bnll,  so  die  gemelten  irrnngen  ynd  yil  ander  sftnd  yerfasst  in 
btchli  ynd  schrilften  des  Lntrers,  die  genanten  btchli  ynd  alle  gedachts  Lnttrers  ge- 
schriirten  oder  ysslegnngen ,  so  zn  latin  oder  tntsch  gefunden  werdend,  innhaltend  dise 
Imngen,  wir  glicher  gestah  yerdammend,  yssschlachend,  yerwerifend  gentzlich  ynd  onch 
allklich  yerdampt,  yssgeschlagen,  ynd  yerworifen  han  wellend,  gebiettende  in  Craffl 
der  heiigen  ghorsamkeit  )c.,  allen  ynd  yeden  beder  gschlftchten  Cristglönbigen  obge- 
nempten,  dz  ir  derley  gschrüfton,  b&chli,  predyen,  Cedei,  oder  ir  begrilftae  Cappitel, 
Irrnngen  ynd  artickel  innhaltende,  nit  Iftsen,  bestftten,  ysspreiten,  loben,  Jemand  in- 
reden,  oder  beschirmen,  durch  si<^  selbe  oder  ander,  richtig  oder  ynrichtig,  yerschwi- 
genlich  oder  ysstmckenlich ,  gemeinlich  oder  yerborgenlich,  oder  in  iren  hftseren,  oder 
andern  gmeinen,  oder  sunnderlichen  ortten  zehaben,  in  keinerley  gstalt,  noch  f&memens, 
Bunnder  die  bald,  nach  dem  man  sy  yindt,  wo  die  och  syend,  durch  die  yerordneten, 
in  gegenwirtikeit  der  prlester  ynd  yolcks,  by  allen  buUischen  penen  ze  uerbrQnnen  x. 

Was  Lnter  handlet  nach  issgang  BKpstlicher  BqIL 


Dissbull  ynd  brielT  erschracktend  den  yerzwilfloten  Hfinch  eben,  als  wenn  der  tttffel 
ein  woUr  sieht,  ynd  brachtend  an  im  ynd  sinem  anhang  nut  anders  oder  mee,  dann  dz 
si  die  bull,  sampt  irem  sender  gar  hoch  schm&chtend  ynd  yerachtetend,  desglich  alle 
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TBd  CUMvlett  g«dAo)iter  Ml,  Tnd  yeie  snnd^rs,  mh  tratittelMii  Tenpotftend«!! 
iJiMii,  TBé  eoBSiemtenTBsflültMid,  dessy  hilffTiid  ^jsUnd  fand^iid  Ton  einem  genuit 
TeriehTOB  liiitten  RtM«,  ein  ttttscher  edler.  Den  tfkkletends  fln  rff,  tberrettend  in 
mck,  dz  er  skli  selb  eelion  fOr  r^ert  aektei,  vnd  meint,  es  wnrdend  alla,  was  er  ber&rte, 
fieen.  Ynder  dee  namen  maebtend  sj  yil,  md  ted  er  oneh  einen  teil,  also  omeh  ander 
in  tmhMMgB  md  fnüts,  md  sclureib  oneh  diser  edebnan  Ton  der  hntten  In  gedachtem 
Cemest  fber  B4pstlkli  bill  ein  anng  tss  dem  xxxrj.  pealmen  vnd  prophecy,  gUoh  dem 
Ina,  der  greeht  ist  nie  von  gott  verlassen.  Die  hofftanng  band  wier  oncb  gnt  ynd 
wfhwtiids,  Tid  dann  im  end  scbribt  bntten,  der  bapst  ynd  all^  sine  bjstender  sjend  bitter 
diibe»,  lutter  betrieger,  bsehysser,  r5nber,  vnd  ander  bSse  menschen  k.  Vnd  lestertend 
den  b«pet  der  mas,  das  es  denen,  so  ds  nit  glesen  band,  ynglonpllch  ist,  engend  im  ench 
ftr,  de  er  ^c.  eidgenossen  an  stner  gwarda  bitte,  dann  diser  hntten  was  mit  Franeisco  von 
Sickiiigen  der  aller  gr9st  pfaffenyyend,  so  man  finden  mocht,  daromm  was  diss  spil 
eben  flr  in.    Ynd  ward  nach  Inhalt  des  Enangely  die  letst  Irmng  imerdar  die  b9st. 

Luter  ftar  starok  fOr. 


Ajtw  tnr  Intrer  flr,  Ües  skb  tf  in  die  décret  ma  decretale»,  in  die  Canones  ynd  bipst* 
Bc¥eii  recltbtcher,  stalt  gar  gmsam  ynerhSrt  artickel  wider  obgemelte  bapst  Leonis  bnll, 
sVIes  mit  yerwtstnng  md  letcung  in  B9m.  hof  Item  AppeUatio  ad  Goncilinm,  yon  Cristenlicher 
fryh«it,  Ton  der  Babiloniscben  gfengtnus,  darinn  er  stürmpt  die  heiligen  yij.  Sacrament,  ynd 
da  sin  wielefRschen  ynd  hnssischen  saclr  gar  offtaet,  dero  ieins  bj  altem  bmch  ynd  hai^men 
hüben  lies,  snnder  dcrhalb  tractiert  gar  ertermWich  yerfürlsch  ding,  wie  ds  bnch  anzöigt. 
In  wefches  bnehs  end  er  gar  sp9tt1ich  dis  meinnng  ynd  wort  schreib  :  ich  Mr,  ynd  Immt  mir  fOr, 
schon  aber  ylT  ein  nfiws  wider  mich  bereit  sin,  grime  bftpstliche  bnllen,  mit  welchen 
kh  rwnngen  werd  zu  widerrafTen,  oder  mich  bewiest  ein  Icätzer  zu  sin.  Ob  dem  also  ist, 
M  wil  icli,  dz  diss  bfichU  sol  sin  ein  teil  miner  znknnlTtigen  widermfThng,  ymm  dz  sj 
■it  ymmsnst  snchend  ir  yfTgblasne  tirannj,  den  anderen  teil  wird  ich  oncb  flrer 
ceben  der  gstalt,  das  desglich  der  Römisch  stnl  bishar  nie  ghSrt,  noch  gsechen  hat. 
Ren  er  wfdermflft  sine  ettwan  yor  yssgangnen  bilchli  yom  Applas,  das  der  grecht,  ynd 
ktt  jetz  alle  bnchtmclcer  ynd  leser ,  die  zn  yerbr9nnen  k.  Er  schreib  yom  elichen 
Und,  ein  Epistel  an  bapst,  gar  tmtzlich  lästerlich  ding,  derglichen  gantzyil,  so  sich 
fvtt  anfing  sins  fQmemens  sehen  liessend  bis  in  das  xi.  ynd  xjj.  jar,  mit  groser  ynmw, 
Iwliirerd,  tmren,  sorg,  angst,  ynd  schmertzen  aller  frommen,  alten,  gott  lieb  habenden 
fristen  jedes  stantz  ynd  gschlechtz.  Item  vss  ob  angezeigten  bSpstlichen  rechten  zwackt 
er  XXI  artichel,  die  er  zn  witenberg  olTenlich  in  gmein  fhr  yfigerecht  pnbliciert  ynd 
ferbrVnnen  lies.  Hmi  wnrdend  im  oncb  sine  opnscnla  ynd  yssgangne  bftchli  yerbrSnnt  zn  OOln 
mi  Lenen,  oncb  zn  Mentz  )c.  Dar&ber  min  Jnncker  yon  hntten  in  tttsch  ein  grime  dag  lies 
viegan  des  brands  halb.  Das  Lntrer  gar  hoch  anzoch,  ymm  sich  beiss,  schreib,  ynd 
vite!  aHs  ynnsinniger,  ynd  desshalb  aber  tmtzlich  schrüften  an  BSpstlich  HeOilteit 
gaa  Bea.  Da  im  yon  eim  gierten  man  (einem  hessen)  des  R9m.  holT  gsinds  geantwnrt 
KhrifllHeh,  alto  dnreh  tmck  pnbliciert,  ynd  im  angezeigt  yrsach  des  brands,  in  yon 
eim  an  anderen  artichel  instmiert,  wie  ynd  dz  er  xxx  artichel  yss  dem  bSpstlichen 
nehten  ynbiHieher  wyse,  als  irrig,  zn  Wittenberg  oncb  yerbrSnt  bette,  ynd  ynrechtlich 
fdMndJet,  seigt  im  oncb  an,  das  er  des  halbe  ynbillich  by  im  selbe  trinmphierte,  ynd 
kein  trinmph  im  noch  zugelassen  wSre ,  den  yyend  er  noch  nit  gewnnnen,  noch  der  sach 
•bfsiget  hfttte.  Tnd  gab  die  gschriflt  oncb  wyter  Intero  yil  gheims  zn,  im  gross  gnttat 
fsn  dem  B9m.  hof  bewisen  ynd  bschechen  sin,  ynd  ds  er  ynwislich  handlote,  an  dem  dz 
tr  allein  by  aller  weit  wette  gsehen  sin  ettwas  bsnnders  wftseend,  mit  Mntlicher  abwy- 
HBg.  Im  hat  oaeh  ein  giertet  yon  Cremona,  ynd  yil  ander  deshalb  ynd  ymm  sin  irmng 
frîitllcb  sngeocliiiben,  in  ze  berichten  einer  irrmg,  ynd  damen  ze  bringen,  die  er  all 
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ma  yeden  insnnden,  widerfacht,  schmflclit,  schallt  ?nd  vsshtppet  gar  viMf glich 
Bchalldich,  durch  schmach  ynd  lasterhüchli,  die  doch  sSlichs,  alle  fìrome  Cristen,  yibb 
gotte  willen,  yon  Cristi,  irem,  ynd  alle  menschlichen  heils  yyend  recht  gednltiklich  tIT- 
namend,  ynd  nit  mit  widerschribnng  onch  in  in  handlotend,  als  si  doch  wol  konst, 
gnnst,  warheit  ynd  fag  in  in  gehan  hättend.  Bann  der  herr  gott  hat  in  yerhortet  als 
pharaonem,  dz  er  gantz  in  einer  irrtnm  mit  den  einen  erstocket  ynd  erstarret,  f&rfor, 
ye  lenger  je  grimer,  gabends  inn  selbe  als  gwnnnen,  jnbiliertend,  tobtend,  wnettetend, 
fabüliertend,  gabend  inn  selbe,  ynd  jeder  dem  anderen  hallt  ynd  warm,  glich  als  bettend 
si  schon  die  gantz  wellt  bestritten  ynd  gewnnnen,  ymm  dz  jetz  ettlich  gierte  schwig^t» 
ynd  sich  inen  nit  widersatztend,  dann  onch  die  ander,  alle  Egg,  Faber,  Emser,  Mnmer 
K.,  ir  obgemelte  schantliche  schmachbâchli  nit  alle  yerantwnrten ,  oder  widertriben 
wottend,  zn  yerhnten  den  wortkrieg,  ynd  dz  ein  alt  gsprochen  wort,  ynred  man  nit  sOll 
yerantwnrten,  ynd  wider  den  schwetzer  setz  dich  nit  mit  werten. 


Wie  die  Lutersohen  trinmphiertend  wider  die  alten  GristeiL 


I^nn  nm  das  xx.  jar  fiengends  an  trinmphieren,  glorieren,  ynd  sich  rlinien  des 
sigs  bj  allen  gierten,  als  dann  onch  ynser  Sitter  yon  hntten  nach  siner  clag  bschlnss 
schreib,  ich  habs  gewagt.  Item  Onidins  ein  poet,  nach  einer  epistel,  darinn  er  gar  yn- 
cristelich  ynd  ynbrnderlich  traktiert  ynd  anzficht  den  doctor  Mnmar,  schribt  er:  ich 
bin  der  erst,  so  disen  angrennt  hat,  yoUgend  ir  all,  die  so  luttersch  sind,  mir  nach. 
So  dann  Lnttrer  (wie  wol  si  den  eim  andern  anctori  zugestellt  band)  in  dem  schant- 
lichen,  yncristlichisten,  wütenden  dialogo,  genempt  Mnrnaros  L^ûathan,  schreib  im  end 
eben  dise  wort  ynd  meinnng,  zn  allen  hassem  Cristelicher  frjheit  (alleo  nampt  er  die 
i^tgUnbigen):  nemend  war  ir  all,  die  da  yjend  sind  der  warheit  ynd  Enangely,  nemend 
war,  band  acht  der  armen  eilenden  Lnttrers  widerfechter,  thomas  Mnrnar  ynd  wendells, 
wie  die  yor  wenig  tagen  menschen  gsin  sind,  ynd  nnn  yss  nonwes  zonbers,  so  si  inen 
selbe  zngfILgt,  durch  die  werch  ynd  zoubrung  eins  tüifels,  der  gnempt  wirt  plutas,  der 
ein  in  ein  tracken,  der  ander  in  ein  suw  yerkert  sind  —  welches  wier  ftch  allen  darumm 
kund  tund,  dz  ir  deshalb  forcht  empfahend,  yff  das  ir  nit  onch  ettwan  in  tier  yerkert 
werdind.  Bann  es  ist  ynsicher,  der  warheit  widerfechten,  ynd  in  die  göttlichen  gsatzt 
lang,  ynmiltiklich  handien,  welches  yngestraflt  nit  hingat.  Barum  nemend  wmmung 
by  fr9mbden  schaden,  dann  nUt  hat  sich  glflcket,  so  bisshar  yen  yemand  fräfelich  ffir- 
genomen  ist  wider  Luterum.  Egg  ist,  ynsünnig  worden,  ynd  darob  erschlagen,  Leus  in  ein 
schwin  yerkert,  ynd  die  andern  all  zerstrQwt,  ynd  die  sach  stat  wol.  Bann  wyter:  Es 
ist  kund  yif  disen  tag,  niemand  der  wolberichten  oder  gutten  menner  sich  widersetzt  han 
Lutero,  dann  allein  grob  ynglert  lütt,  zerstSrentz  gmutz,  ynd  dem  buch  ergebne,  welcher 
end  Wirt  nach  iren  wercken,  wir  band  jetz  gnug  erkundet,  wie  si  sich  gehalten  in 
iren  disputationen,  si  sind  ysstriben  die  mfinch  ynd  theologisten,  ntt  ist  fbrigs,  sunder 
dis  ynerlichen  bSslümdigen  menschen  sechend  wir  Jetz  in  disem  handel,  als  die  wOscherin 
ynd  badryberin  ringen.  Man  betrachte ,  wie  sy  dem  luttrer  ein  strick  geleit  band,  mit 
falscher  fberletzung  der  hussischen  articklen,  aber  dz  netz  wirt  yergeben  gspreit  fur 
die  engen  der  yoglen,  ynd  wie  ei  ander  lütten  tund,  gschicht  inen.  Es  band  ynser  f&nflkig 
zamengschworen  wider  dis  ynd  irsglichen  ynerlich,  ynd  übel  reder,  ynd  ob  ynser  nit 
gnug  ist,  so  wend  wir  anmifen  die  hiliT  ynserer  frlinden.    So  wyt  Lutrer. 

Hörend  zu  o  alle  fromen  allten  Oristen,  mit  was  schttzlichen,  erbermklichen,  olfhen,  eilen- 
den, ynschamigen,  lutem  wussentlichen  lügen  si  die  armen  l&tt  yom  glouben  abzogen,  ynd  yf 
ir  sectentant  bracht  band,  das  sy  denen  so  oiTenlich,  wie  jetz  gehört  (das  kein  sag 
sunder  in  olfhem  truck  noch  lytt)  band  gseit,  ynd  ein  forcht  ingossen ,  ja  land  üch 
4ise  zeichen  ein  wamung  sin,  das  ir  nit  euch  in  tier  yerkert  k.,  wie  yerruchtlich  ist 
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èk  gkgoi»  M  dis  noeh  ail  bj  lebte,  gsud,  ma  gitl«r  BNHflchlicber  yernnlft  irtread, 
èÈMJL  n  dero  daniaeli  m  mengein  mal  wol  sind  innen  worden,  wie  scbantlieh,  tratslicb, 
ksterlicli  ai  die  fromen,  Erwirdigen,  hocb  ynd  wol  gelerten,  UplTeren  herren  band  yee- 
gebtppt,  ynd  Termftret,  alle  an  w9ecbern  vnd  badriberen,  vnd  nüt,  so  sy  band  mögen 
odencken,  mderwegen  glan  in  si  zn  richten.  Wie  glicb  solcbs  ynd  der  glichen  dem  bei« 
Ugea  Evangelio  sig,  gib  icb  eim  jeden  rechtnerstenndigen  zn  ermessen. 

Allao  ist  Lntrer  mit  einem  anbang  starck  fnr  ynd  für  gemclct,  wirt  bamacb  wyter 
fb9rt  an  glegnen  ortten,  was  ynd  Wie  sin  endcristiseh  rjcb  sich  gemert  ynd  zngnan 
bat.  Sa  was  oncb  glicb  in  den  ersten  jaren  yff  einer  partj  Sachsen,  Schlesien,  Hessen, 
ein  teil  des  Sin  Stroms,  Strassbnrg,  Basel,  Zürich,  Bern,  Schaffhnsen  k.,  Ongsbnrg, 
Tim,  Ktrenberg,  MargrafT  J5rg,  ynd  MargralT  yon  Baden  mit  all  ir  landtscbaift,  darnach 
«ich  Pomeren  ynd  Hechelbnrg.  Es  teilt  sich  aber  darnach  die  sect  ynder  zwen  namen, 
namlicb  Lntterach  ynd  zwinglisch,  dann  sy  bed  zerüelend  im  schriben,  da  teiltend  sich 
Mich  gemelte  land  ynd  stett,  wirt  man  bamacb  wol  b9ren. 


Wie  Lnter  widertriben  ward. 


Dum  wie  wol  oncb  ym  das  xz.  xi^.  ynd  xxy.  Jar,  ynd  dann  allwegen,  wie  oncb 
ebgeUrt,  b&pstlicb  Heilikeit,  ander  prelaten  ynd  f&rsten,  geistlich  ynd  weltlich,  liessend 
ysBgan  bnllen,  Mandat,  edicten,  gebott,  yerbott,  Lntemmyndallsinanhang  znsampt 
der  leer  yerbantend,  aachtend,  anathematisiertend,  des  glich  alle  die,  so  sich  dero 
bdndend,  annemend,  gnnst,  bjstand,  enthaltnng  ynd  ilrschnb  tätend,  half  doch  allea 
lü,  die  plag  was  da,  Jobs  tnffel  hat  gwalt  ynd  nachlass  yon  gott  dem  herm  k.  Dann 
dz  Lntrer  fnrfnr,  t&glich  mit  grosser  ynmnss,  ynmo,  ynd  arbeit,  schreib  ynd  tmcken  liess, 
an  nl  yil  btchli,  bncher  ynd  gschrifften,  damit  er  allwellt  bescheiss  ynd  yerwüst,  gar 
■H  groaem  schaden  der  gantzen  Oristenheit.  Denn  er  sampt  allen  bistendem  schieb- 
tead,  orrotetend  ynd  erschrackend  nit  ab  so  yil  ynmenschlichem  falsch  ynd  liegen,  wie 
dann  obgehOrt,  des  all  ir  schrifften  yoll  warend,  ynd  ytel  yerfürisch  ding.  Des  wnoets 
Tnd  ynflats  ein  jeder  fromer  Crist  zn  schriben,  ISaen  ynd  hören,  jetz  ynd  yemer  bie- 
Meh  gross  bednren  ynd  yerdmss  han  mnss  ynd  wirt.  Dero  ich  nnn  ein  teil  ym  yer- 
wudrang  hie  nemen  ynd  ire  teil  anzeigen  wil,  nach  denen,  so  oncb  ob  anzQigt  sind, 
vnd  anch  ym  das ,  ob  jemand  wyter  berichte  begeren ,  oder  yor  etwann  glesen,  das  er 
dae  Iderin  anzdig  yif  die  bûcher  find.  Item  die  bibel  yon  Uebrejsch  zn  tütsch,  wie 
■aa  wd  bericht  worden— yom  pater  noster  ynd  bitten  ein  buchll  —  ettlich  postiUen 
mit  aumder  sermonen  als  wider  die  schwermer  (allso  namptends  die  zwinglisch  part) 
y«a  frjen  willen,  yom  sacrament,  yon  eigner  gerechtikeit  —  ettliche  bächli  yom  abend- 
mal  —  yon  mydnng  menschenleer  —  yom  widertoniT—  f  bers  magnificat  —  wider  die  bftpetler 
TBcrifltlieh  ding  —  wie  man  das  alt  testament  lesen  sol  ~  Item  yon  anhätten  —  yon  gläpten 
X.  gantz  ynsaglich  yil,  dann  ym  jeden  tronm  ynd  fantassj  lies  er  ettwas  yssgan, 
eacli  ander  yil  sins  anhangs,  so  in  sinem  namen  schribend,  ynd  ynder  sim  tittel  yss- 
liesaend  gan. 

Sodann  des  ynmenschlichen  ynmillten  kathnifens  ynd  giflts  so  yil,  item  das  oncb 
10  yerfnrtoeb,  falsch  ynd  gantz  gmsam,  an  mengen  ortten,  ja  oncb  ob  tnsend  mal  wider 
ein  andren,  ynd  zn  h9ren  gantz  niemand  nfitz,  ynd  besser  ynderlassen  yon  jtel  ynrats 
yid  flachs  wegen.  Han  ich  yss  dem  ynm&ssigen  tant  nnn  ettlich  Lnterers  die  gröbsten 
artiekel  hiehar  stellen  ynd  ysszftchen  wellen,  damit  mencklich  ynd  snnders  die  nach- 
ibmen  diaer  jetzigen  wellt  doch  bOren  ynd  soeben  werdend,  wie  mit  grosser  bftberj  diss 
KCter  ymbgangen  sind,  mit  grossem  yerwnnderen  dz  man  inn  es  so  lang  nachglan 
nd  yertragen ,  ja  dass  die  erden  si  ylT  iro  ze  gan  hat  mOgen  1  jden  ynd  tnlden,  ynd  mit 
VIS  wafen  dea  Enangelj  si  gfochten  ynd  iren  bnlTen  erfochten  band.     Desglichen  das 
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man  sèche,  wie  bj  gar  wenig  Goncordiert  hand,  ynd  ir  ding  jttel  tant  ynd  immgen 
sind  gsin,  ailes  dienlich  zn  den  zeichen  obgemelt  ir  wüssentUchen  irmng. 

Artiokel  der  seet  Lntery. 

Item  alle  ding  körnend  yss  not,  habend  ir  gsatzt,  die  si  nit  f&rgan  mögend  x. 
satzt  er  wider  den  fryen  willen,  ynd  was  inen  beschach,  schand,  snnd,  ynfal,  schad  k, 
sprachend  si,  das  ists  yatter  will. 

Item  der  lib  Cristi  w&r  zn  allen  zjten  im  brott,  ja  onch  sin  fleisch  vnd  blnt  im  ge- 
ringsten bonmblettU,  aber  nach  der  Consécration  beschiede  er  sich  mit  sinem  wort  hie- 
har  in  diss  brott,  das  er  da  zn  ergriffen  war,  also  das  wir  möchten  sagen,  hie  han  ich 
dich,  das  wir  snst  in  keiner  Creatnr  möchtend  tnn,  —  ynd  vil  damon. 

Item  die  empfahnng  des  sacraments  were  von  n5ten.  Ynsers  lybs  natnr  vnd  wesen 
wnrd  gemeret  vnd  erhalten  znm  ewigen  leben  dnrch  das  essen  des  Üblichen  libs  Cristi 
im  brott. 

Cristns  habe  von  Maria  wellen  geistlich  Tnd  liplich  geboren  werden,  aber  weder  geistlich 
noch  liplich  gössen  werden,  —  fber  die  epistel  in  der  Cristnacht  miss.  Cristns  gibt 
man  dir  nit  in  die  band,  steckt  dir  in  onch  nit  ins  mnl,  snnder  man  treit  dir  in 
fttr  allein  im  wort,  dammm  kanst  in  onch  gar  nit  anders,  dann  mit  dem  hertzen  fassen, 
oder  annemen.  Wo  gott ,  da  wSr  onch  der  lyb  ynd  das  blnt  Cristi.  Die  grechte  band 
gottes  war  kein  snnderlich  ort,  snnder  der  allmechtig  gwalt  gotts  jff  ynd  über  alle 
ding,  ynd  die  grecht  band  gotts  sig  in  allen  Creatnren.  0 

Item  die  gschrifft  sSllt  man  lesen  an  alle  gloss,  flgnr,  ynd  yerwendte  red,  bloss  nach  dem 
bnehstaben  ynd  hftlen  claren  werten,  wie  si  Int,  yerstan.  >)  Wo  man  der  gschrifft  in  ein 
zangg  k&m,  so  sott  ein  spmch  nit  x.,  xx.  oder  der  gantzen  gschrifft  znwidergesetzt, 
ynd  die  anderen  all  nach  disem  gbogen  ynd  yssgleit  werden,   snnder  das  widerspil  jc. 

Item  gotz  wort  wer  allweg  gotz  wort,  obsschon  der  tfiffel  redte.  Demnach  im 
psalter  fber  das,  Eloqnia  dni.  zeigt  er  an,  das  der  tnffel  nit  gotts  wort  möge  reden. 

Er  bekenne,  dz  im  bapstnm  die  recht  heilig  gschrifft,  Cristlich  kilch,  rechter  tonff, 
recht  sacrament  des  altars,  rechte  Schlüssel  zn  yergebnng  der  sünd,  recht  predigampt 
2c.,  sige,  ynd  solchs  habend  wir  frylich  alls  yom  bapst,  mit  yil  andern  gutem  der 
Cristenheit,  die  er  yon  den  aposteln  ererbt  hab.  ^ 

Das  Enangelinm  nempt  er  ein  gschwätz  yon  Cristo. 

Oottes  gsatzt  kOnn  noch  m9g  niemand  halten  noch  sSlig  machen,  dz  gsatzt  macht 
yor  gott  niemand  fromm,  w&r  onch  nit  dämm  geben,  das  mans  hielte,  snnder  als  ein 
Spiegel,  das  man  sich  darin  ersftche,  was  ynd  wo  es  yns  fSle,  ynd  zn  Cristo  tribe. 

Ein  crist  war  ynder  keinem  gsatzt  (onch  ynder  gottes  gsatzt  nit).  ynd  ein  crist  wftr 
ein  fryherr,  ynder  keiner  oberkeit,  noch  regement.  *) 

Er  bsorgte,  das  alles,  was  in  ynd  ynder  dem  bapsttnm,  wer  des  tüffels.  «)  Die  erb- 
sünd  hat  er  für  ein  tQdtliche  sünd,  das  si  alle  menschen  an  ir  schnid  ynd  zntnn  der 
würcklichen  sünd  zn  glich  yerdammen. 

Dann  an  eim  anderen  ort  spricht  er,  das  dnrch  cristnm  die  erbsünd  sig  yffghaben, 
ynd  yerdamme  nach  cristi  znknnirt  niemand  me,  dann  wer  si  nit  lan,  das  ist  wer  nit 
glonben  well,  das  man  alle  werch  fallen  lass,  allein  glonb,  ynd  nüt  tny  —  ynd  wer 
gntte  werck  tntt,  ynd  damff  halt,  die  nempt  er  wftrchheilgen  Cain,  gottlos,  blnttnrstige 
tüffels  martrer  x.,  gar  an  yil  ortten  in  siner  postili.«) 

Er  lert  onch  da,  man  soll  keim  menschen  yff  ertrich  tmwen,  ynd  bschribt  den 
menschen  dermas,  das  einem  yon  im  selbs  gmsen  sott,  wie  schalckhafft,  hinderlistig, 
blnttnrstig,  ynd  bös  er  yon  natnr  sig,  das  doch  stracks  wider  die  wysheit  gottes  ist. 
Dann  wie  er  sich  selb  erkant  sin,  also  meint  er  all  menschen  wSrend. 

1)  da  ist  er  wider  du  ober.  —  2)  das  ist  gar  wider  inn.    -   3)  mit  dem  Bapst.  —  4)  das  ^hortend 
pareo  gem.  —  5)  widern  bapst.  —  6)  wider  sieb  selb. 
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Diion  briBft  er  as  mas  irrig  disf,  item  der  tovff  helff  niemafid,  wer  onch  nieaiaiid 
n  g^  er  glaub  dann  ftr  sieh  selbe,  man  sott  an  glauben  nieman  tonffen,  dz  kind  mns 
nibe  glonben  oder  die  gftttem  mftssen  liegen,  wann  si  ans  kinds  etat  sagend:  ieh  g^onb. 
ftoa  nd  die  nerriscben  kinder  sjend  gsckiekter  zum  glenben,  dann  die  Yemtindgen 
ilUen.  —  Demnach  0 

Welcher  tonift  wnrd  nach  gotts  gebott  ^nd  wort,  wenn  glich  kein  glenben  da  wftr, 
tauscht  wir  der  toniT  recht  ynd  gwl&ss,  man  sott  den  teiif  nit  Yff  den  glonben  binden, 
jseieh  nit  den  tSülflig,  snnder  tIT gotts  wert*).  Ynd  in  sinen  Cathechismo,  wir  werdend 
inth  die  tonffling  erstlich  in  die  Oristenheit  gnomen,  md  alle  gnad  ynd  s&ligkeit 
fige  an  dem  tonff,  md  mögend  an  den  tonff  nit  sftlig  werden,  dann  wil  er  aber  Inter, 
ds8  die  kinder  im  toniT  selbe  glonben,  md  eignen  glonben  habend,  den  gott  in  inen 
wireke  tss  fnrbitt  der  kilchen.  Man  soll  glonben  znm  tonlT,  aber  viT  den  glonben  sOll 
■an  deh  nit  tenlTen  lan,  dann  wer  sich  yïï  den  glonben  tonlTen  lass,  sig  nit  allein  yn- 
fwiss,  snndfiT  onch  ein  abgöttischer  yerlongner  Cristi. 

Sr  zwüiet,  ob  man  im  nfiwen  testament  (darin  kein  geatzt,  snnder  des  geists  friheit 
ij)  etwas  geloben  m5ge,  acht  onch  der  mnnch  nnd  pfaffen  glftpt  nit  zn  halten,  ob  man 
^ich  etwas  globen  mScht  k.  Des  widerspennigen  dings  im  bûchli  yen  glftpten  gants  yil 
Tid  merteills  wider  ein  anderen. 

Ton  dem  hat  er  in  einer  postili,  in  der  sermon  yom  sacrament  altars  gar  ftl  ynd 
tnekel  ding  geschriben,  etwan  yaet  hnpsch  meinnngen,  dem  allten  glonben  ganz  glich- 
ilrmig,  snnders  yon  der  brob  deren,  die  znm  sacrament  gan  wellend ,  ynd  dz  die  priester 
dieselben  gar  woU'md  eigenlieh  erknnden  md  beweren,  betreffend  den  glonben,  mddas 
aenunent  nit  so  ynwirdencklich  in  hnffen  werffen  sollend,  gants  heiter  mit  yns.  Das 
kr  lib  Cristi  wesenlich  md  üblich,  onch  yon  den  gottlosen,  bösen  menschen,  ja  onch  yon 
deaglideren  destnffels  (das  sind  die  snnder)  m$g  genossen  ynd  empfangen  werden.  >)  Wo 
BSB  Bit  glonpt,  das  der  lib  Cristi  im  brodt  sy,  so  syg  er  nit  da,  snnder  ytel  brodt  md  win,  wie 
BSB  glenb,  allso  hab  mane  onch.  ^)  An  anderen  orten  schribt  er  dann,  die  sacrament  siend 
lit  SB  ynseren  glonben  pnnden,  snnder  an  gotz  wort,  ynd  wan  si  der  thffel  Sprech,  noch 
weiend  die  sacrament  krelTtig.  Ynd  dz  jndas  nit  minder  denn  petms  den  waren  lib  cristi 
fibUch  md  wesenUch  im  brot  warlich  gössen  hab.  Bi  dem  sacrament  heist  er  an  yil  orten  trost 
Tnd  yergebnng  der  snnd  reichen,  dann  Cristns  liab  die  macht  md  crafffe  sins  lidens  darin  ge- 
leit,  das  mans  daselbs  sol  reichen  ynd  finden  nach  Int  der  wordten,  das  ist  min  lib,  der  f&r  fch 
fcben  Wirt,  ynd  wie  cristns  ynbegriffenlich  worden  syg,  hab  er  sich  hie  bi  disem  brodt  md 
ibendmall  angebnnden,  ynd  yns  zn  disem  snnderlichen  tisch  bescheiden  dnrch  sin 
fort,  das  ist  min  lib,  ym  das  man  in  nit  an  allen  orten  d5rff  suchen.  Item  so  den 
Cristen  die  sacrament  gnon,  müstend  si  wol  yerderben,  dann  dadurch  wnrd  Cristns 
Mibe  inen  hingnan.  Item ,  yom  glonben  ynd  wercken ,  yom  eestand ,  bapstnm ,  kilchen, 
iblas,  ynd  gar  yil  seltsam  meinnngen,  so  er  im  selb  gemacht,  alles  Inter  fantastengriff, 
imngen,  wider-  md  fMallen,  yon  eim  ans  ander  abzogen,  sich  selbe  getriben,  jetz 
mit,  dan  wider  yns,  wider  sich  selbe,  sine  mithafften  ynd  anhenger,  gantz  seltzam  fablen, 
Tnd  80  widrig  ding,  als  wett  er  glich  jetz  yerzwüTlen.  Solche  md  derglichen  in  sinen 
bücheren  ynd  Schriften  nnn  ynentlich  yil  md  yoll,  irrig,  yerwirrig,  ynnhtz,  spetzlecht  ding 
Tnd  trag,  yss  denen  dann  *)  d.  egg  hat  iüj«  ketzerisch  artickel  zogen,  die  allso  genempt,  ynd 
im  oHhen  tmck  lan  yssgan.  So  zeigt  im  Coclens  ynd  ander  gar  fil  ort  md  artickel  an, 
n  Bim  ysschriben,  darin  si  in  nit  allein  ein  ketzer  nennend,  snnder  onch  anzeigend 
4t8  er  schier  allenthalben  wider  sich  selb  sig,  md  irre.  In  snmma,  so  hat  er  alle  ding 
(lie  dann  diser  ketzer  ysszng  anzöig  gibt)  verkert,  md  so  gar  seltzam  durch  einandern 
mgen,  gernrt,  gwunden,  ynd  bogen,  jetz  da,  dann  dOrt  yss,  darnach  es  im  je  hat  dienen 
leUen,  das  ich  gnng  gwftss  bin  (achts  onch  menclich  mit  mir  halten),  in  selbe  darin 


I)  widerspn.  —  2)  wldertonff.  —  3)  du  hand  wir  langest  gwfist.  —  4)  aber  im  selb  widrig.  —  5)  wie 
«fS  Tnd  Codeas  iQtrem  annotiert. 
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verirrt,  vnd  nit  (bo  er  das  erforderet)  endlich  estscheid  geben  kannte,  vnd  hat  0  dnrch 
yfferblasen  hoffart  sich  selbs  dahin  vberredt,  das  er  meind,  alles,  das  von  im  f  eredt,  an- 
geben, vnd  Tssgangen,  für  gat  ynd  grftntlich  geacht  worden  sin  ynd  werden.  Daain  se 
man  in  (oach  die  andern  sinsglichen)  erfragt,  Tnd  entscheids  begert,  ir  wirrwtrr,  Tnd 
selbs  irr,  ynd  man  alls  Ton  rom  fìragt  oder  vm  wiss ,  andtwnrdend  si  yon  mentz ,  ynd 
schwartz,  mit  yil  Wertkampf,  inzng,  ynd  ynglegen  meinnngen,  nienen  dahin  dienlich. 
Ist  onch  nnn  hejcers  gnng,  das  er  an  ynentlich  yil  orten,  ynd  schier  in  allen  Glansnlen 
ynd  pnncten  sim  selbs  widerig.  Hat  onch  etwan  sim  selbs  widerfochten  mit  gantsen  btch- 
linen,  alls  onch  anfangs  hat  er  yil  anders,  anders  aber  jetz  diser  zit  des  xxiiüj.  Jars 
gelert,  ynd  knm  yenen  yff  einer  meinnng  fnr  ynd  für  beharret,  snnder  stetz  ab  ynd  zn,  wider 
ynd  ftb*  geschwaderet,  alls  ein  ynsinig  wanwitzig  mensch.  Besshalb  onch  etlich  hoch« 
gelert,  so  sins  anhangs  ynd  gsinds  gsin,  selbs  yif  sin  leren  gscbriben,  das  si  sin  theo- 
logj  zn  mengem  mal,  an  mengen  enden  weder  glonben,  fassen,  noch  yerstankSnnend» 
ynd  die  nit  yrteillen,  ja  so  gantz  irrig  ynd  yneben  sind  si.  Tnd  so  er  dann-  noch  dis 
ixxiüj.  jars  in  ftbnng  ynd  handlnng  ist,  sampt  sinem  anhang,  so  da  sind  die  yorge- 
melten  Sachsen,  Margraifen,  ynd  yil  sect  ynd  stedt,  ynd  man  noch  nit  wftssen  mag,  wie 
der  almechtig  got  sin  end  ordnen  ynd  schicken  wil,  doch  der'  gnten,  starcken,  yngezwif- 
lenden  holTnnng,  der  Lnterer  werdt  sampt  allem  sinem  anhang  in  abgmnd  geschlagen, 
zerstr9wt,  ynd  zergengt.  Sodann  reicht  diser  Gronick  jetzig  beschribnng  in  das  xxxiüj. 
jar,  ynd  dämm  geendt  worden,  damit  man  dann,  so  ein  zal  jaren  yerruckend,*)  ein  Interen 
anfang  wider  nemen  mag,  ynd  mit  allen  handlnngen  aber  procedieren.  Damm  wir  nnn 
Lntrers  anknnlTt,  dnrch  wandlnng  ynd  handlnng,  am  notwendigsten  bisbar  begriffen, 
ynd  sin  fnrer  snnders  nit  me  gedacht,  dann  so  yil  den  snndern  jarzalen  yon  ndten  gsin, 
wie  er  fnrgfaren,  ynd  sin  hendel  sich  yon  im  an  ander  fILrtragen  band,  wie  ynd  wann 
zwingli  im  in  sinen  siln  gstanden,  ynd  disen  danen  getan  hat.  Denselben  zwingli 
Wirt  man  zn  einer  zit  annemen,  ynd  yffären  mit  siner  history  bis  schier  zn  end  der 
gantzen  bescliribnng  ynd  nnn  allso  färfaren  zn  den  anderen  honptsecheren  ynd  irrmeistem. 


Gnmd  ynd  harkomen  Lnters  seot 


bo  dann  vor  angezeigt,  ynd  yermeind,  das  Lnterer  sin  1er  ynd  giflPt  in  behem  in  sich 
zogen  ynd  gsogen,  ynd  eben  mit  wicklefs  ynd  Hnssen  waffen  gfochten  hab.  Bas  zn  be- 
weren  sind  etlich  artickel  wickleffs  ynd  Hnssen  hie  har  gestellt,  darin  sy  grad  glicher 
meinnng,  tnd  die  andern  ynd  fbrigen  all,  sind  yff  das  wenigist,  etwar  in  Lnters  flrnemen 
glich  ynd  folgend  hernach. 

Artickel  wiekleflEs.  Item  es  sig  nit  gegründt  im  ewangelio,  das  Cristns  die  mess  hab 
yfgsetzt,  snnder  sig  des  tnffels  ghorsame  ynd  wort.<)  So  ein  mensch  recht  war  rüw 
nnd  misfallen  fber  sin  snnd  trage,  so  sig  Im  die  orenbicht  nit  yon  n5ten  —  wider  den 
bapst.s) 

Es  sig  wider  gschrifft,  das  die  geistlichen  eigens  habendt,  vnd  nit  alle  gnter  gmein. 
Bsnnder  gb&tt  der  priester  ynd  geistlichen  mög  für  niemand  me  thnn,  den  der  andern 
menschen.  Wer  den  mfinchen  ein  allmnsen  geb,  wer  im  bann.  Habend  die  heiligen  die 
orden  yffbracht,  so  habend  si  hiemit  gesundet.  All  die  tribend  simony,  so  das  gebett 
terkonffend,  ynd  sich  yerbindend  für  ander  zbitten  ym  ir  namng. 

Yon  weltlichen  obern,  yom  gmeinen  folch,  yon  beten,  firmnng,  ftoten,  priester, 
tempelwichen,  yom  bann,  Glöster  stifften,  bettelorden,  yom  decretai,  wider  den  Ablas  x. 
alles  in  aller  mas,  wie  Lnterer  das  widerfochten  ynd  zwingli  onch  hamach. 


1)  Ladfer.     —  *)  fürkiuid.  -  2)  Latrer,  xwlnffli.  —  3)  iwln^rU* 
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80  vAf  Husea  ndauiir  fturt  der  gttelt.  Als  Yom  sterament,  Baprt,  himkoft, 
Èàïï  féffflr,  fftr  die  toten  Yiinfitz  m  bitten,  biltìras  abthnn,  wider  orden,  priester 
am  Mttend  sin,  wider  bicht,  wider  7.  lit,  ftttten  x.  aUes  anglich  Utero  vnd  iwingö, 
Tid  fast  TBaifftTermerekt,  es  sin  drü  wereb  tss  einer  Schmitten. 

Wie  dise  seot  ?nder  iren  fBreren  angeschlagen  vnd  yasteilt 

worden. 


JNtui  ist  Tor,  Wirt  aber  jetz  ynd  hamacb  verstanden  ynd  ghOrt,  das  Lnterer,  zwingli, 
ktrolstat,  hnsschin,  ynd  ander  ir  mithaiTten  dise  sach  ein  dt  lang  geäbt,  sn- 
stmengschriben,  einandem  vnderwisen,  item  onch  zamenglost*)  vnd  gschworen,  das, 
înd  was  si  handlend,  ynd  jeder  fUr  sich  nemen,  vnd  vsfiben  sOlle.  Des  anzeftg,  so  hat 
zwingli  sich  selbs  berftmt,  als  an  sinem  ort  sich  finden  wirt,  zn  Lntro  Torlang,  onch 
die  Lnterschen  im  zngschriben  han.  Sodann  ist  gar  sanilt  zn  mercken,  das  si  ir  bVs 
fiift  Tssgeteillt ,  ynd  jedem  nach  glegenheit  der  Int  ynd  landen  enpfolen,  tn  dn  das  da, 
der  dis  an  dem  ort.  Wie  onch  die  prediger  manch  tatend  im  grossen  kapitel  zn  wimpfen, 
mit  dem  anschlag  irs  ketzere  stncks,  da  si  meindend,  franckfdrt  ynd  nürenberg  werend  irem 
ffimemen  nit  glegen,  snnder  bem  in  der  eitgnosschafft  darzn  erweit.  Da  wer  ein  from, 
Togelert,  grob  yolk,  doch  handfest,  dapfer  ynd  stritbar,  wo  si  die  zn  glonben  ynd  yff 
ir  firnemen  brechtend,  wnrdend  si  inen  das  mit  gwaltiger  band  helfen  schützen  ynd 
lund  haben.  Das  inen  doch  yon  den  gnaden  gotz  grob  gfelt,  alls  onch  ob  gott  wil  diser 
uuchlag  feien  wirt.  Dann  je  karolstat  mit  sim  fflrgenomnen  sacramentstnrm  onch 
xnrn  zwingli  harylT  gan  zttrich  kam,  wie  vnd  worum,  wirt  man  bi  karolstats  History 
Uren,  da  er  siehe  aller  erst  mercken  Hess,  zwingli  in  aber  vertreib,  jedoch  vnrecht 
fulet  nit.  Dann  als  si  die  sach  anfiengend  fben,  jeder  sin  platz  inhat ,  onch  karolstat 
Tff  sin  zit  gan  znrich  kam,  dem  Lntrer,  der  in  erzürnt  hat,  widersatzt,  vom  zwingli 
•ich  vstriben  ward.  Was  vrsach,  inen  was  allen  ein  gliche  sncht  an,  nämlich  des  ergiti, 
nm  vnd  lobs,  jeder  wott  der  rabymeister  vnd  oberist  im  spil  gsehen  vnd  geacht  sin, 
wie  sich  finden  wirt  fär  vnd  für.  Wnrdend  allso  vnder  inen  selbs  vneins  mit  der  zit, 
idiribend  all  wider  einanderen,  namptend  selbs  jeder  den  andern  in  predien  vnd  schriben 
btier  vnd  haben,  glich  alls  die  iij  dieben  mit  einandem  gstolen,  wnrdend  vmb  meister- 
Khafft  vneins,  verzeigtend  all  einandem,  vnd  wnrdend  all  dry  ghenckt,  zn  dem  helff 
fett  onch  diser  pnrs. 

Ton  dootor  Andrea  Bodenstein  Yon  Oarlstat 


Als  nnn  gehört,  wie  in  der  gsellschaflt  onch  ein  mithaifter  gsin  mit  namen  d.  andreas 
Meostein  von  karlstat,  der  onch  etwas  Verstands  erwnscht  hat,  viUicht  me  vss  vnderwisnng 
Luteri,  denn  yff  den  schulen,  der  hebreyschen,  vnd  kriechischen  sprach,  sampt  der  latin, 
die  er  dann  onch  inspickt  sinem  schriben,  alls  gsehen  vnd  geachtet  zn  werden.  Diser 
ut  gsin  fl&memlich  fast  ein  hoffertig,  prachtlich,  hochtragen  mensch,  alls  sich  heyter 
ia  sinen  vssgangnen  gschriften  sechen  Hess,  der  nnn  mit  Lntro  fest  stnnd  von  anfang  bar, 
(91  pfarrer  vnd  predikant  zn  Wittenberg,  vnd  im  halüT  vsschriben  vnd  angrifen.  Da 
aber  Lnters  lümd  vnd  namen  wuchs  vnd  zunam,  aber  er  karolstat  nit  wott  geachtet, 
nnder  sin  ding  alles  als  von  Lutro  haraemend,  verstanden  werden,  onch  von  Lntro 
iä  hoch  gnng  getragen.  Desshalb  sin  hoifertiger  erblasner  geist  vnd  vngednltig  vn- 
lidig  eergitt  ein  verdms,  vnd  Widerwillen  bi  im  in  Lutemm  erwacht,  vnd  alls  si  vff  ein 
zU  vm  das  xxiij.  jar  ane  gfar  allso  stundend,  in  ein  frten  zemen  kamend,  cunfer« 


*)  naeBflopt. 
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siertend,  ynd  wSrtlatead  (éann  kein  zit  M  iaeii  ir  mw  hat),  werdend  si  in  werten  Tnd 
meinnngen  zerfallen  ynd  Mmg,  je  das  karolstat  redt:  wolan  h.  d.  Martine,  ir  werdend 
Sechen,  woran  es  ist,  ich  wil  mich  fch  stracks  widersetzen,  ynd  wider  fch  schriben, 
nämlich  vom  sacrament  2c.  Daroff  Lnterer  onch  aUs  erzürnt  sin  sekel  ynd  ein  rinsehen 
goldin  herfnr  zog,  dem  karolstat  darwarff,  sprechend:  B.  andrea,  wenn  ir  das  tnn  wend, 
so  wil  ich  fch  den  goldin  schencken  an  Bappjr.  Alls  meint  Lntrer,  karolstat  wer  nit 
freffel*),  gschickt,  oder  achtber  gnng,  im  zn  widerschriben.  Da  stachends  schon  ymbd 
mejsterschafft.  Oarollstat  gieng  hin,  fieng  an,  das  h.  wirdig  Sacrament  anfallen.  Barwider 
schreib  im  Lnterer  starck,  ynd  diser  im  widemmm,  ynd  nämlich  schreib  Lntrer  an  karolstat 
yjf  ein  zit:  ich  hab  in  willen  ghan,  onch  die  bilder  yss  den  kilchen  ze  mmen,  aber  so  ir 
D.  andrea  so  grob  dran  sind  die  ysszntriben,  so  wil  ichs  han  ynd  erhalten  mit  d^ 
gschrifft.    Dis  ist  alles  warlich  allso  ergangen,  ynd  gantz  offenbar. 

H9rt  man  nnn,  was  die  afentor  ist,  darnm  si  gstochen  band,  allein  der  namen,  magistrat, 
ynd  eergit,  ynd  wasCarolstat  hiezn  bewegt  hat.  Der  nam  nnn  deshalb  das  sacrament  stürmen 
für  sich,  ynd  bilder,  darmit  er  onch  gsehen  wnrd  yber  alle  sine  mitgsellen,  ja  onch  f ber 
sin  meister  ynd  propheten  zn  sin,  ynd  greif  die  sach  so  grob,  grosam,  ynd  gantz  irrig 
an,  das  Lntrer  in  sanfft  mocht  bheben,  ynd  hinder  treib  in  onch  lang.  Desshalb  Oarol- 
stat  lang  inlag,  nit  abtmcken  wolt  oder  dorfft,  so  er  nit  bistand  des  hat.  Alls  er  aber 
doch  ym  das  xxiiij.  **)  jar  ersach,  dz  alle  ding  enbor,  ynd  in  viderwertikeit  schwebt,  der* 
mas  ir  sectertant  in  fbnng  ynd  fürgang  kon,  das  mencklich  schreib,  tmckt,  predyet, 
yssgan  lies,  ynd  tedt,  was  jedem  gfellig,  ynd  alles  gang  ynd  schwanck  hat,  Hess  er  sich 
harfür  fber  ynd  für  all  ander,  mit  einem  gar  lasterlichen,  yncristenlichen  büchli,  yoll  trati 
ynd  hochmntz,  wider  Cristnm,  sin  wort  ynd  glonben,  ynd  wider  sin  hochwirdig  sacrament 
sines  fleischs  ynd  blnts  das  er  intitnliert  yon  dem  widercristenlichen  missbmch 
des  herren  brot  ynd  kelch  k.  in  welchem  bnch  er  in  der  yorred  sin  hoffart  ynd  hoch- 
mnt  ynd  eergyt  nit  yerbergen  kond,  snnder  hnffecht  hören  lies,  nämlich  mit  eben  disM 
werten:  ich  andres  bodenstein  yon  karolstat  bekenn  offenlich,  das  ich  des  grülichen  irr- 
tnms  ynd  der  armen,  betrognen  kristenheit  halb  nit  lenger  bergen  kan,  das  yil  Cristen 
des  herren  brot  ynd  kelch  zn  grossem  schaden  nemend,  ynd  sich  dnrch  ir  blinden  ynd 
ynwirdigen  bmch,  des  herlichen  abendmals  yerlnrstig,  ynd  des  tods  cristi  scbnldig 
machend.  Damm  mnss  ich  yssbrechen,  ynd  mich  selbs  in  minem  yorigen  schriben  yom 
sacrament  straffen  ynd  die  warheit  ertzeUen,  wie  wols  ander  bülich  yor  mir  sottend  tan 
han,  die  man  für  die  fürsten  der  gschrifftglerten  achtet,  ynd  yns  zn  inen  allso  wellend 
haben  angehefft,  das  wir  weder  schriben,  noch  etwas  tetlich  fürnemen,  ee  dann  si  sollend. 
Da  hdrt  man  mit  heitern  werten  sin  fürnemen,  ynd  hochmütig  eergyt,  wie  er  spricht  yon  fürsten 
der  gschrifftglerten,  bi  welcher  1ère  er  nit  zn  s51ichem  namen  kon  kont  noch  mocht. 
Damm  nam  er  im  noch  ein  gmsamers  ynerhQrters  für,  damit  er  onch  yom  ynyerstand 
ein  fürst  der  gschrifftglerten  geacht  ynd  genempt  wnrd,  ynd  Lntero,  der  in  yeracht 
hat,  glich  gschetzt.  Git  onch  hierin  zn  yerstan,  das  Lntrer  dis  schriben  h&tt  liden  mögen, 
wo  es  ynder  sim  namen  bschehen  wer,  alls  obs  Lntrer  tan  bäte.  Desshalb  ynd  da  er  das 
nit  tnn,  Lnterer  im  nit  consentieren  well,  mit  denen  werten:  ynd  dieselben  gschrilTt- 
fürsten  yns  zn  inen  aUso  wellend  han  angehefft,  das  wir  weder  schriben,  ee  dan  sl, 
das  ist,  anders  den  ynder  irem  namen,  ynd  das  ir  erhalten.  Ynd  dann  witer,  wil  aber 
si  die  gschiifftfürsten  hinder  dem  pnsch  haltend,  ynd  sich  den  einf eltigen  zn  gmben 
legend,  mnss  ich  dran,  gottes  warheit  ynd  die  hohe  grechtikeit  Cristi  bekennen,  es  cost 
leben  oder  todt  }c.  ynd  bot  sich  gar  tapferlich  harfür.  Doch  nit  sterkers  geists,  er 
ynd  sine  mithafften,  an  yil  end  irs  schribens,  alls  onch  in  disem,  dann  das  si  allweg 
begerend,  si  wellend  gelert  werden  ynd  einer  besseren  ynderwisnng  stat  geben,  0  das  doch 
stracks  wider  den  rechten,  waren,  ynsem  allten  Cristenglonben  ist,  der  yngezwifHet  ynd 
darpoten,  yngestattet  ynderwisnng  eins  besseren,  ynd  andrer  leren  sin  sol,  ynd  ist. 


*)  freffen.  -  -)  xxUJ.  -  1)  lateneben  iwjffelliafftig. 
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%%A  Mit  desi  nìBder,   so  man  si  vff   dispntotMB,  Tid   ugseckne  gprieh,  Tordert, 

w«tt€ad    si   krànswegs    erseliìneB,   duui  allein   bj  irsglicken   ynd  bim  TSTerstand. 

dtr  kanlsUt  bat  oncb  nit  sonder  artikel,  dann  er  bats  anffann^s  gants  mit  Intero  gbaa 

il  all  nnem  sdiriben,  Tnd  dem  consentiert,  bis  er,  alls  obgbOrt,  selbs  meister  worden 

■it  diaer  sekntxlicben  irrtnm,  darin  er  irriger  denn  Tor  im  je  keiner  sieb  Tssglassen.  AUs 

Mcb  in  gemelten  bücbli  sebribt  er,  es  sig  ein  gmeiner  ynd  grülicber  scbad,  das  wir 

Mstea  Tergebnng  der  snnden  im  saerament  snebend,  vnd  gar  tU  ynmenscbücber   ab- 

sAidber  anxig  tnt  er.    Hess  oncb  vssgan  ein  Dialogim  gants  erbermcklicb,  lasterlicb, 

ùtmà,  irrig,  sehntxlieb  ding,  des  alles  von  eren  wegen,  Tnd  xn  ersparen  scbmebnng  ynd 

lestenuig  cristi  jesn,  sins  worts  ynd  glonbens  weger  kein  anzng  se  tnnd,  ynd  da  für* 

gm,  der  meining,  alls  Josepbns  yon  der  belegemng  Jerusalem  sebribt,  ynder  anderem 

alls«,  dna  sdliebs  zn  sagen  gar  gmsam,  ynd  zu  boren  ynglonblicb  wer,  dämm  er  es  lieber 

yertcbwigen,  dann  scbriben  wellte,  das  die  künftigen  weiten  für  ein  lügen  acbten  mOcbtend 

•dar  wnrdend.    Dann  alle  Oarolstats  scbriiften  warend  yor  grossem  irrtnm,  scband  ynd 

sdouek ,  glieb  alls  ein  yenwiflete  blosse  narry  ynd  opinionee  eins  tonben  menseben, 

«tent  TBd  gseeben,  der  er  oncb  gsin  ynd  nocb  ist  yon  itel  Vermessner  boifart  ynd  ambiciosi* 

tet,    ynd  so  man  die  beecbriben,  by  den  naebknmen  nit  glonpt  wnrd,  das  man  solcb 

fbel  jenen  bet  fürgan  lassen,  snnder  ein  sOlcber  wer  mit   einer  opinion  gar  yertriben 

ynd  yeijngt  worden.  0    £r  intitntiliert  gemelte  dialognm  oder  gsprecbbücbli,  yon  dem 

grilicben   ynd  abgSttiscben  missbmcb  des  bocbwirdigen  Sacramente  Jesn  cristi,  das 

o*  dft  doms  80  sebandlicb,  erbermcklicb,  yncristenlicb  tractiert,  dessbalb  nit  wnnderii 

w%  Tnaer  gütiger  gott  nit  so  langmütig,  ynd  ein  gott  der  seelen,  er  Oarolstat  wer  sampt 

gnnd  Tnd  boden,  danrlf  er  stund  ynd  wont,  yndergangen  ynd  yom  bellscben  für  yer- 

aeri  worden,  aUs  datan  ynd  abiron  mit  Core  ynd  derglicben  gotslestrer.  Bann  er  selbs 

in  am  Torred  tu  yerstan  gab,  das  er  irrung  brecbt,  ynd  selbs  wüsst  geirrt  sin,  ynd  allem 

oriatenlielieBL  yerstand  yngemess.    Denocb  wott  er  oncb  ein  meister  ynd  sobrifft  fürst 

ganclitet    werden,  ynd  scbreib:  es  darif  niemand,  ir  lieben  brüder,  gedencken,   das 

iek  TM  firwits  ynd  geilbeit  yon  dem  widercristlicben  bmcb  des  bocbw.  sacrament  yff 

eim  TBMrkdrte  wis  scbrib.    Wiewol  icb  weise  gwüss,  das  der  grOst  teil  darfür  acbten 

virât,   mieb  nüt  dann  nüwerung  ynd  Seltsamkeit  gsncbt  ban,  diewil  dise  min  arbeit 

rieh  wider  so  yil  tnsend  scbrifft^lerte  gsetzt,  sunderlicb  diewil  die  fürsten  der  bocb- 

iderten   ynd  scbrüTtwisen  den  alten  päpstiscben  *)  missbmcb  bantbabend  k.    Da    wirt 

fkirt,   wie  er  selbs  sin  fürnemen  fürsetzen  wil,   wie  es  im  eben  dafür  geacbt  werd, 

Site  es  in  im  selbs  was,  ynd  glicb  aber  fürbar  zücbt  die  scbrifftfürsten,  jetz  die  allt- 

gÜBbigea,  die  er  papisten  nempt,  ynd  yor  die  einer  part  anzogen,  ynd  im  am  scbwer* 

stM  WM  anglegen,  das  er  bi  dwederer  part  für  ein  scbrüRfürsten  geacbt  sin  kond  nocb 

vett.    Bnmni  stund  er  an  ynd  fürderet  sieb  selbs  zu  werden  ein  fürst  der  secter.    Er 

lekreib  «neh,  das  er  weder  yon  eim  nocb  yon  yij  sacrament  wüste  oder  Melte,  ynd  snmmarie 

gar  Tsmenscblieb  ding,  sin  selbs  ynd  aller  gscbrifft  widerig  ynd  yngmftss.    8o  was  er 

fttcb  gantz  ynbestftndig,  alls  erstlicb  mit  Lutero,  damacb  wider  den,  ynd  erweit  im  ein 

dgena,  damit  iog  er  gan  züricb,  alls  er  in  sacbsen  yor  Lutero  nit  yffkon  mocbt,  zum 

xviigli,  yenneind  da  bistand  yndmggen**)  zu  finden.  Allso  was  zwingli  oucb  wider  in,  filzet 

n  TBS  ynd  widertreib  in  gar  mit  diser  leer,  die  docb  zwingli  wol  gfiel,  er  wott  aber  nit, 

eu  jemiuid  fdt  barfürbrftcbt,  wüsste,  k9nde,  oder  geacbt  sott  werden,  dann  allein  er 

itiigli,  yertreib  den  bodenstein.    Do  zog  er  wider  in  sacbsen,  seit  Lutro,  wie  er  im 

eil  jungen,  niunlicb  zwingli  yff  den  balls  ynd  yff  ban  gebracht ,  der  wurt  im  zu  scbaffen 

■sckai,  ynd  widermfft  er,  Oarolstat,  sin  yssgangen  opinionen  Widers  sacrament,  kam 

tamaeb  wider  gan  züricb.    Da  bat  zwingli,  (alls  man  bemacb  an  siner  stat  bOren  wirt) 

ÉÊ  ynJflst   vnd  wost  zu  banden  gnan,  ynd  das  sacrament   widerfocbten.    Dem  stnnd 

im  ijwfltatfr   Yi^  yerawifieter  fber  sin  widerruffung  aber  zu,   scbriben  wider  Lnter. 
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Allso  wart  Oarolstat  grar  zwingHseh  oder  gante  irrig,  das  er  wo!  so  yU  meiniiiigeii  hielt, 
alls  er  hebreischer  bQchstaben  kond.  Darnm  ich  in  alls  ein  irrigen  ynflat  hüben  lass» 
TÜlicht  fait  er  zn  letst  (dann  er  sin  wonnng  noch  dis  xxxiiij.  jars  in  der  eidgnoschatft  ghan, 
nit  mit  grossen  richtagen)  ynd  gerat  wider  znm  besten.  Der  allso  hat  müssen  ein  Terach- 
teter,  nûtgeltender,  ja  von  siner  part  onch  verspotteter  gongler  bliben,  ynd  im  sine  hohen 
anschleg  fberall  gfelt,  ist  allso  znletst  der  zwinglischen  ynleer  ein  discipel  ynd  snhBtiint 
worden  Yss  dem  starcken  sttrmer,  der  alle  weit  erfechten  wolt,  vor  allen  anderen  onch 
sin  stnl  f  ber  die  gstirn  erheben,  ist  er  gar  in  abgmnd  gstossen  k.  Dem  lass  ich  nnn  onch 
hie  in  diser  zal  xxxiiij.  jars  sin  mm  Tnd  platz,  zn  siner  zit  sinen  ysgang  gestellt 
zn  werden. 

Von  TÜen  der  Houptseoheren  ynd  Lnterschen  sect  anhengigen  in 

einer  Snmma. 


Und  so  dann  diser  honptsecher  gar  yil,  so  all  Intero  anghangt,  mit  im  gestftrmpt, 
geschriben,  onch  merteills  eben  sin  opinion  beschirmt,  ynd  yssgelan,  ynd  in  snmma  alls 
irs  yermSgens  wider  den  bapst,  all  sin  anhang,  bystender,  leer,  glonben  ynd  handlnng 
gfochten,  gschriben,  gschmwen  ynd  gwftttet.  Damm  nit  yon  n9ten  eins  jeden  artihel  ynd 
histori  zu  erzellen,  diewil  si  glichfQrmig  in  tat  ynd  fromkeit,  wUrd  onch  einynsaglich 
hnch  ynd  arbeit,  dämm  ich  allein  ir  etlich  noch  hienach  mit  namen  antznchen  ynd 
stellen  wil,  so  yon  aniSuig  mit  Intero  gsin,  onch  mit  im  verharret,  ynd  noch  harrend  yff 
dis  zit.  Diewil  der  nftw  ynglonb  nit  me  dann  dry  namen  ghan,  namUdi  Intersch,  zwing- 
lisch, yiid  tOnifersch,  fnmemlich,  ynd  sind  dis  mitfechter  ynd  glonbensttoner  gsin,  wie 
eins  teils  hamach  genempt  werdend,  alls  Jnstns  Jonas,  Ritzins,  Zasins  Philippns  melancton, 
Joannes  brencins,  der  secter  ynd  widertönffer  schirmer  ynd  fürsprech,  Steflianns  agricola, 
Joannes  dtenbach,  der  gar  ein  tratzlich  bfLchli  hat  lan  ysgan  an  ein  rat  zn  alltsee,  der 
meinnng  (alls  onch  ander  yil),  man  solt  die  ketzer  nit  am  leben  strafen,  snnder  gnts 
ynd  bds  mit  einanderen  yffwachsen  lan.  Dann  so  man  irrtnms  des  glonbens  oderketzery 
pinlich*)  sOtte  straffen,  so  must  das  bapstnm  am  ersten  darhalten,  dann  nach  yiller  (ja 
sins  glichen)  meinnng,  keine  irrigere,  ketzersche,  straflichere,  bnsswirdigere  leer  ynd  yolk 
yff  erden  nie  erstanden.  Wer  zoch  an,  kmmpt,  stürmt,  verwarf  ynd  zereiss  den  geist- 
lichen stand  allen  gar  so  vnmenschlich?  ja  er  vnd  all  Intersch  bistender,  das  es  ein 
Aromen  menschen  billich  znm  höchsten  behertzget,  vnd  ichs  hie  vnderlass  zn  schriben, 
vrsach  ergemng  der  Oleinfügen,  vnd  das  menchlich  jetz  gegenwirtig  sömUcher  ir 
verwegnen  sünd  vnd  bosheit,  ir  so  schandlichen  erenverletzlichen  hendlen,  gschrifften, 
werten  vnd  taten,  die  si  onch  nit  minder  in  die  hohen  göttlichen  maiestat  vnd  heiligkeit,  dann 
in  alle  stend  vnd  stet  der  menschen  gericht  band,  leider  voll  vnd  begwüsst  ist,  vnd 
das  es  vnsere  knniTtigen  nachknmen,  von  itel  abschûhe,  vnd  gmsamer  vntat,  in  iwifel 
halten  vnd  knm  zn  glonben  meinen,  oder  dester  liechtister  deshalb  achten  vnd  halten 
dis  jetzige  weit,  ire  vorderen.  Item  onch  andreas  Oslander,  nicolans  amsdorfer,  vnd  ander 
an  zal,  so  all  dermassen  mit  Intero  gehalten ,  gschriben  vnd  lan  vsgan.  In  snmma  da 
inen  nût  zn  vnghOrtz,  nnt  zn  tirannisch,  zn  vnmenschlich ,  oder  abschftch,  das  si  nit 
in  alle  alltglOnbigen  gericht  vnd  getratzet  habend. 

Womm  aber  inen  solichs  vertragen  von  gott,  vnd  der  weit  verhengt  worden  sy,  wirt 
man  hamach  an  sinem  ort  hOren. 

Allso  hat  mich  bednnckt,  des  vnznfers,  wnsts  vnd  vnflads  Intere  anhange,  gnng  vi 
der  snmma  vnd  hnffen  emempt  sin,  dann  die  all  glicher  bosheit,  vnd  wie  die  wölff  einer 
als  der  ander  gnt  was.  Sodann  onch  hamach  in  zwinglis  anzng  vnd  historia, 
sins  teills  bistender  vnd  honptsecher  mit  namen  ein  teils  genempt  werden,  vnd  für  vnd 
flr  nach  gang  der  beschribnng,  wie  sich  erforderet,  vnd  wol  nit  band  gar  mögen  ui- 
sogen,  ir  vntaaten  gemelt  vnd  knrtz  fberlüffen. 
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Ten  aiikiiBlR;,  artieUen,  fBrern,  meysteni,  vnd  schfitilieheii  immg 
der  tSuflèr  ynd  als  man  nemptt  widertSnffer. 

Diewyl  icli  jeti  die  luterisch  part,  zum  allerkürtzisten,  ouch  den  wüttenden  Carolstadt, 
«Biogeii,  ist  es  Bnn  an  einer  gar  eilenden,  verstockten,  blinden,  verherteten,  jaschieer 
Tenwiffleten  sect,  so  onch  Torgemelter  jaren  erstanden,  ein  grossen  ffirgang,  znnemen, 
fnd  bystand  funden,  dennass  das  man  sy  abtnon,  ynd  mit  füür  ynd  wasser  verderben 
nnsst,  tn  diaen  landen,  ynd  sust  an  mengen  orten,  danon  hamacb  wjter,  ynd  wirt  allso 
kiegemeHe  ire  lerer,  fürer,  anwyser,  anf enger  ynd  meister,  ettliche  ynd  die  fomemisten 
Bit  namen,  dessglieb  oneb  snbstantz  ynd  somma  irs  irrenden  lebens,  wfisens,  ynglonbens 
ynd  Stands.  Ynd  wiewol  si  erst  ym  das  xiyj.  jar  erstanden,  dessbalber  yilicbt  nocb 
xn  frnj  raoebt  gsehen  werden  hiebar  zu  stellen,  hab  icbs  docb  jetz  mit  andern  zn, 
ynd  wider  ander  irs  glycben  irrige  Int  stellen  wellen  ynd  gstellt,  ym  das  onch  darnach 
die  fbrig  historj,  so  allein  ein  eidgnosschaft  betr&ffen  wirt  (yssgnomen,  wo  man  yss 
lottwendigkeit  ymstend  bmchen  mnsst,  alls  yil  gschechen  wirt),  nit  hiemit  yerwnest, 
ynd  irrig  gemacht  wnrd.  Bamf  nnn,  so  hatt  ein  irmng  die  ander  erweckt,  ingefärt 
ynd  geboren,  immerdar  dnrch  gsellen,  so  den  vorigen  gljch,  in  hoffart,  eergjtt  vnd 
pracht,  ynd  ist  vnder  andern  vssgangnen  irmngen  aber  ein  nüwe  gantz  arbetselige 
kerfiir  gebracht,  die  genempt  wart  die  sect  der  tSnifer  oder  widertSnffer,  vnd  band 
doch  dise  secten  vnd  irmngen  all  iren  anfong,  vrspmng,  gang  ynd  wftsen  von 
ktero  ynd  sinen  mithafften,  den  ersten  vssteylem,  alls  man  nachnolgens  h9ren  wirt, 
in  sinem  sehryben,  an  ir  ettlich  tan,  sind  allso  semlicher  irmng  vnd  widertonffs  fhrer, 
vnd  Patronen  (so  si  bischoff  vnder  inen  namptend)  gsin,  vnd  habend  iren  inbmch  tan 
ym  das  y  vnd  xxvj.  jar  glych  vm  der  pnren  enbömng,  nämlich  Tomas  Mnntzer,  Johannes 
Denck,  Doctor  Balltassar  Hnbmeyer,  Melcher  Rinck,  Johannes  Hntt,  Lndwig  Hätzer, 
lOehel  Sattler,  Jörg  wagner,  Lienhart  Keyser,*)  jc.  denen  nach  onch  vil  vngelert  vnd 
ktimseh  leyen,  so  dann  iren  geist  (denn  man  seyt,  ein  hnmel  sin,  so  in  si  fore)  onch 
gesehlnekt  vnd  empfangen  vnd  das  volck  angefnrt,  vnderwysset,  vnd  inen  anhengig 
gmaelit,  gar  an  mengem  ort.  Ynd  was  dises,  so  hienach  volgt,  ir  halltnng,  fbnng, 
Inieh,  ynd  snbstantz  der  sect. 

Item  erstlich  mnsst  sich  der  (es  wäre  wyb  oder  man),  so  zn  irr  rott  wolt,  tonffen 
lan,  er  wllr  wie  allt  oder  jnng  er  immer  wellt,  doch  nit  ein  kind,  oder  noch  vndera 
jaren.  Damit  sonderten  si  sich  ab  von  allen  andren  glonben,  secten  vnd  gmeinden, 
alls  Terachtende  dieselbigen,  vnd  meyntend  nieman  selig  oder  crist  sin,  der  nit  irer 
le^iras,  vnd  seytend,  das  der  kindtonff  vnnntz,  vnd  nit  von  n5tten  war  onch  gschrüTt- 
ks  an  allen  gmnd  vnd  befelch  Cristi,  vnd  von  kätzem  vsskon,  vnd  machtend  es  gar 
gross,  wer  sine  kind  tonffen  vnd  sich  selb  nit  liesse.  Dise  sect,  nach  irem  anfang,  gieng 
gar  schnell  vf,  verwnst,  vnd  nam  zn,  dnrch  vil  land  vnd  stett,  vnd  liessend  sich  vil 
tnsend  tonffen,  erzeygtend  ein  gar  dnltigen  **)  schin,  demüttig  mit  vil  lydens,  brachend  das 
brott  (anstat  alls  wir  das  h.  Sacrament  niessend)  mitt  einsndren  znm  zeychen  irer 
tinigckeytt  vnd  Hebe,  hnllfend  einandren  gar  vast  mit  fürsetzen,  lychen,  beyten,  schencken 
ymd  was  ir  leer,  alle  ding  sottend  gmein  sin,  vnd  namptend  all  einandem  brader,  die 
andern  so  nit  irs  ghäders  warend,  grüsstend  sy  knm,  oder  taatend  kein  ander  brüder- 
lick  leychen.  Item  meng  rycher  verkonfft  alles  das  sin  vnd  teilt  sin  gnot  nnd  gelt 
vnder  dise  gemein.  Ettlich  giengend  von  hns  vnd  heim,  verliessend  das  vnd  volgtend 
Bit  wyb  vnd  kind  diser  schar.  Sy  hatten  ir  wonnngen  fast  in  wÄldem,  vnd  wiU- 
dinen,  dann  kein  ander  sect,  vnd  snnders  vnsre  verwandten  im  allten  glonben,  wott 
sy  dnlden  noch  lyden.  Si  hortend  ir  predig  von  dem  nechsten,  so  inen  fürgestellt  zn 
eim  lerer,  nach  der  predig  sassends  oder  stnondend  zamen,  assend  vnd  tmnekend  all 
gemeiner  mitteilung,    rych  vnd  arm  glych.    Item  ir  ettlich  tmgend  weder  hnt  noch 


•)  pfister  mejer.  —  ")  tnsenllchen. 
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sehne,  kein  schwert,  weer  noch  waffen,  denn  ein  bymesBer,  ein  mgegürten  Rock,  und 

schlecht  beckleydnng.    So  hands  onch  warlich  an  ettlichen  orten  den  Tnhmch,  vnd  yn- 

menschlich  handlnng  vnder  inen  in  Ifbnng  ghan,  das  ire  Eewyber  vnd  tSchteren,  die 

wybsbilder,  ynder  inen  gemein,  als  onch  ander  ding  geacht  Tnd  zugelassen  wurdent, 

vnd  yedes  eins,  wybs  oder  mansperson,  so  im  gefiel,  erfordert.  So  das  sin  gemachel 

h9rt,  liess  der  das  nach,  ynd  das  so  mit  TerzwüHetter,  närrischer,  fppiger  meynnng  vnd 

Worten,  das  es  vnmenschlich,  ynnatnrlich,  wider  bmch  dess  TnuemüniTtigen  yichs  was, 

dämm  ichs  fberfar.  By  den  200  jaren  ist  gsin  ein  kätzerischTolck,  die  giengend  schamlos, 

nackend  ynd  bloss  vndereinandern,  so  sy  ir  fest  vnd  fyrtag  eeretend,  Messend  ir  küehen 

ein  paradis,  namtend  sich  nach  adam  adamyte  oder  adamiaig,  hielten  niit  vif  cleider,  dann 

das  w&r  ein  zeichen  ynser  sünd.  Ton  denen  stundend  ander  yfT  in  Bohemen  (l^ters  heymet), 

namtend  sich  onch  adamite,  im  1344jar,  soyon  den  Oristen  picarden  nach  irem  meister, 

oder  gmbenheimer  nach   ir  taat  genempt  wnrdent,  die  onch  nackend  in  hSler  vnd 

gruben  zusamend  giengend,  vnd  gemeinlich  mann  ynd  wyb  sich  yermischtend  yngeacht 

der  ee,  die  onch  gewert  ynd  zugnon  band,  biss  inn  grosse  hülfen  ynd  zal,  euch  noch 

biss  yfT  dis  zit  yorhanden  sind,  ynd  sich  ir  sect  inn  allen    dingen  glich  halt  der 

kfttzery  ynd  irrung  der  waldensen,  wyckleflyten  ynd  hussyten,  yonn  denen  ich  in  einer  0 

Cronick  funden,  sich  yetz  han  zerteiUt  in  ein  grossen  ynd  deinen  hülfen,  der  gross 

gloub  ynd  blib  wie  yor,  der  dein  hallte  es  mit  diser  widert^uflérschen  sect,  dess  zi 

anzeug  so  habend  die  widertSuffer  onch  an  etlichen  enden,  eben  dis   grubenheimische, 

yermischyng  nackend  gebrucht,  mann  ynd  wyb  je  das  nechst  mit  dem  nechsten,  ynd  dann 

gesprochen,  das  sig  allso  dess  yatters  will,  das  ists,  ja  irs  yatters  aller  kfttzery  ynd 

luge,  das  ist  der  tuffel,  k.    Semlich  ynd  derglich  irrig  ding  an  zall,  ynd  zu  meli- 

den  ynnûtz  ynd  ynnStig  habend  si,  ynd  schier  inn  yedem  hülfen  sunder  gattungen 

gebrucht. 

Ynd  ym  merers  yerstands  willen  irs  irtums,  harkomens  euch  hinfartt  (dann  iro 
in  der  eidgnosschafft  nit  yil  me  sind  diser  zyt)  wirt  Mebegriffen,  ire  grösten  irrigen 
artickel,  yede  by  irem  auctore  ynd  meister,  euch  derselben  ettücher  sterben  ynd 
yihisch  abscheyd,  demnach  ire  ynlere  ynd  artickel  in  gemeyn,  ynd  erstlich 

Von  Thoma  MQntzern. 

Anno  1525  ist  gsin  zu  allstett  *)  in  ttringen  ein  predicant,  mit  namen  Thoma  Mfintzer, 
der  euch  nit  ein  dein  yrsach  gsin  der  purischen  yffrur,  dess  obgemelten  jars  erwachsen 
(als  man  hdren  wirt).  Dann  er  die  puren  ins  feld  fürt,  ynd  inen  geprediet  hatt,  euch 
sine  epistlen  ynd  gschrilften  gestanden  sind  yff  yffrur,  der  hatt  doch  nit  selbe 
widertoufft,  dann  er  ist  glych  in  der  nüwe  mit  sim  ynsinnigen  p9fel  durch  die 
f&rsten  yon  Sachsen  ynd  den  landgrafen  yon  Hessen  zergengt,  die  #uren  erschlagen, 
ynd  der  Müntzer  mit  etlichen  sinen  gsellen  gfangen,  entkOpft  vnd  gespisset  worden  yon 
wegen  siner  yffrur,  aber  den  widertouff  starck  geprediet  ynd  den  kindertouff  yerworffen. 
—  Onch  ander  sine  yngloubens  artickel  yolgend  ettlich  harnach.  Er  yerwirfft  alle  schriift 
ynd  schrifftglerten,  ynd  nempts  ysserliche  wort,  ynd  will  das  yede  predicanten  allein 
yon  gott  giert  ynd  erlücht  werden  alls  die  zwölff  hotten.  Es  kome  euch  der  gloub  nit 
dahar,  sunder  werd  yon  der  himelschen  stim  ynd  lebendigen  wort  gottes.  Manmtess 
nit  durch  bûcher  oder  predig,  sunder  yon  der  lebendigen  stimm  gottes  giert  werden  (hSrt 
man  da  wofür  der  eergyttig  yffje^eblasen  gouch  sich  selb  halt).  Item  an  Philippen  me« 
lancton  schreib  er  ein  epistel  ynd  darinn,  man  soll  die  schuld  der  eelichen  werch  nit 
bezalen,  man  hab  den  ein  stim  yom  himel  gh5rt,  das  yss  disem  elichen  werch  ein  gott 
ysserwellt,  woUgfellig  kind  werd,  ynd  man  soll  den  mund  gots  fragen,  wann  man  die 
schuld  der  ee  bezalen  welle,  ynd  git  zu  yerstan,  das  yiler  lütten,  ynd  sunders  der  geyst- 


1)  Franek  fon  picarden.  —  altstet. 
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Men  yeti  angikngeii  ee  iiftU  were  dann  ein  erbere  hnrery.  An  Intrer  schreib  er  oneb 
gir  hitzig  ding,  fr&fen  vnd  starck,  idder  yil  siner  leeren,  ynd  was  aber  ein  gnggoch 
T»  silier  ejer  eim  worden,  der  nit  sin  gsang  sang,  dessbalb  er  Inter  sampt  Jobanne 
igrieeh  starek  in  müntser  widerüacbt  —  nnd  balt  die  gscbrüft  ynd  predig  für  nütt, 
ni  kits  gar  seltzameklicb  ybs.  0  Ss  si^  ^^  gmsanier  irrsall  das  fegfor  verlongnen, 
dau  die  es  yerlongnend,  bezngend,  das  si  die  gsebrifft  nit  verstand,  noch  die  f bnng  des 
^^^  doch  wiU  er  das  fegfnr,  nit  alls  wir  allten  Oristen  han.<)  Item  vom  glonben 
Ktst  er  seltzam  artickell,  vnd  irrig  ding,  alls  oncb  man  soll  nit  ee  glonben,  man  sy 
tem  inwendig  vor  vergwüsst  in  der  verwindmng  (er  will  erfaren  wnssen  ynd  nit 
f^oibea).  Item  es  sig  erlogen,  das  Oristns  gnng  für  yns  tan  heyg,  alls  aber  die  ynner- 
nebten,  arten,  wolllnstigen  sebrifftglerten  danon  sagend,  der  glonb  reehtvertige  allein 
uealk  wmk,  ynd  da  widemm,^  Gristns  hab  für  yns  gnng  getan,  ynd  alles  yssgeriobt, 
las  8y  sn  stsmpf  ynd  kmrts  geredt,  dessbalb  waar  oder  erlogen,  damacb  man  es  yer- 
lUnd.  80  mass  der  glonb  im  ynglonben,  der  bimel  in  der  bell  finden  werden,  ^)  ynd 
der  glonb  werd  nit  gelert  noch  geben,  denn  ynder  dem  beigen  Crütz  in  der  hOebsten 
umiitt  dess  müden ,  abgemergleten ,  erlegnen  geists,  der  ym  l^einen  glonben  me  wfUuie, 
Tid  gar  steck  in  der  tielTe  der  bell.  *)  Dise  vnd  derglichen  ynbegründte ,  inen  selbe 
widrige  ynleren  oder  kätzeryen  batt  diser  müntzer  vagossen ,  docb  by  zitt  darob  er- 
worgt,  ynd  sîn  rechten  Ion  empfangen,  alls  oncb  ettlieh  ander,  ynd  die  noch  yor- 
knden,  mit  hilUT  gotz  oncb  empfan  werden. 

Artickell  vnd  handel  Johannis  denok. 

Zn  diser  yes  angfangnen  sect  stnnd  oncb  im  1526  jar  einer  genant  Jobannes 
denek,  was  sehnlmejster  zm  sant  Sebold  zn^Nnrenberg,  ein  yast  giert  mann  drjer  sprachen, 
der  macht  sich  harfnr,  das  er  onch  der  höchsten  einer,  ynd  ynder  inen,  den  wider- 
tönffem,  ein  obrer  ynd  BischofT  geacht  wnrd,  sig  doch  snst,  sins  wandeis  ynd  wesens, 
ein  from  znchtig  mann  gsin,  wo  er  dess  hnmel  geists  sich  gemussiget  hfttt.  Der  hat  yJl 
hicUi  geschriben,  yom  gsatzt  gottes,  item  wie  gott  onch  das  übel  schaif  ynd  tüy,  ynd 
aapt  ettüehen  andern,  erstlich  die  propheten  getütscht,  ynd  Hess  onch  yor  sim  tod  ein 
Hehli  yssgan,  siner  Benociemng  oder  me  tractiemng,  ynd  ander  ding,  damss  onch 
ettlieh  die  ynhendigisten  artickell  gezogen  ynd  hargestellt  sins  fümemens,  nämlich  das 
ptt  endtüch  sich  aller  werd  erbarmen,  gott  werd  ynd  mOg  nit  ewig  zürnen  noch  yer- 
taen,  ynd  werd  in  snmma  entlich  alles  selig,  alls  onch  die  yom  bimel  gstossnen  geist 
nltiflbl  er  lat  im  wolgfaUen  gsazt.  Den  kindtonlT  hat  er  znletzt  ynn9tig,  fry  ynd 
firein  menschen  gbot  ynd  der  cnsten  fryheyt  gehallten,  sig  aber  nit  ein  empfelch 
Grirti,^)  wer  sich  yff  yerdienst  cristi  yerlasse,  ynd  also  damff  yichisch  sündtlich  lebe, 
to  lestre  gott,  ynd  habe  cristnm  für  ein  abgott. 

Tnd  halH  ettliehs  yast  gnt,  mit  abwysnng  yon  Sünden,  ynd  gantz  widern  Inter 
TndzwinglL 

Lat  onch  gnt  zn  den  fryen  willen,  das  wir  den  mögend  erheben,  in  dienst  ynd 
willen  gottes,  oder  des  tüfels,  dann  wes  knecht  einer  sige,  gottes  oder  der  sünd,  der 
nick  in  glych  fry. 

Im  gefiel  nüt  jemands  absündmng.  Oeremonien  an  in  selbs  siend  nit  sünd,  wer 
tkr  meine,  ettwas,  wie  wenig  es  joch  sig,  zn  erlangen,  ee  sig  dnrch  tonffen  oder  brot- 
ïreehen,  (allso  namt  er  ynser  sacrament  niessen,  ynd  hielt  nüt  damlT)  der  hat  ein 
ikr|;lonben. 

Er  hat  zngelan,  das  eydschweren,  ym  die  lieb  oder  Eer  gottes  bülicb  sig,  da 
dodi  die  andern  tdnffer  yast  wider  sind.    Die  h.  gschrifft  schetzt  er,  über  aller  menschen 


1)  widern  iwingli.  —  2)  si  wennd  f&r  aH  ein  sundern  ferstand  han  md  in  allen  dingen.  —  8)  Da 
trejt  er  tff  bed  aelislen.  -  4)  seltiam  Tsalegen.  -  *)  yon  der  BteUe  „an  Intrer  lekreib  er'*  abgekftnt  — 
S)  4a  toseid  die  lit  md  swlngL 
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Bch&tz,  er  wills  aber  onch  nit  lan  gotss  wort  sin.  Die  h.  gsehrifft  sig  den  gUnbigen,  wie 
onch  alle  ding,  gnt,  den  ynglSnbigen  znr  yerdamnns  geben. 

Wider  die,  so  da  seytend,  alles  das  do  g8chftch,0  glycb  bSss  oder  gntz,  wftr  allso 
gotzwill  ynd  Ordnung,  ynd  wir  kOnnen  noch  vermdgen  nüt  gntz,  sprach  er,  o  bri&der, 
brüder,  wie  tnnd  ir  dem  allerhöchsten  so  ynrecht,  dann  er  heysst  tch  dz  widerspil, 
nämlich  das  gnt,  ynd  ir  sprechend,  er  zwinge  fch  zn  bOsem.  Qott,  der  Tngezwnngen 
dienst  well,  werd  niemand,  im  zn  dienen,  wider  sinen  willen  zwingen,  alls  er  onch 
niemand  zn  bdsem  zwinge,  —  welcher  sftge,  das  er  nit  hab  gnad  von  gott  from  zi 
werden,  oder  gnts  zn  tnn,  der  ist,  wie  alle  menschen,  ein  Ingner.  Ynd  haltD  mit  ynd 
wider  den  fryen  willen,  ynd  zücht  yil  gschrifften  ftmdament  ynd  artickel  an,  ettwan 
yast  gnt,  dann  ettwan  bSss,  ynd  ime  selbs  gar  widrig,  als  onch  ym  sinend,  hat  er  den 
widert onfT  widerraten,  dann  zn  disem  ampt  ein  gwüsser  befelch  ynd  bemiT  yon  gott 
gehöre,  ynd  hat  an  siner  bemfT  gezwyflet,  ynd  gwellen,  das  er  nie  getonfft  hätte  ghabt^ 
sprechende,  yederman  seche  yf,  das  er  nit  ee  diene,  dann  er  gedingt  werde  k.  Also  yn- 
bestendig,  nit  lang  beharrend,  ist  er  zn  Basell,  by  sim  gspanen,  Oecolampadio,  an  der 
pestilentz  gstorben,  ynd  yns  aber  einer  abworden,  got  sig  lob.*) 

Michael  Sattler  ein  tSuffer. 

Bis  ynselige  sect  mcht  ynd  kronch  für  ynd  fnr  mit  starckem  znnemen,  also  das 
man  si  mit  gwalt  widertryben  mnsst,  ynd  ward  nämlich  gemeert  im  Schwabenland, 
alls  onch  ym  das  1527  jar  desshalb  zn  Bottenbnrg  am  Necker  man  der  tdnffer  zncht 
ettlich  fieng,  mann  ynd  wybspersonen,  dero  meister  ynd  lerer  genempt  was  Michel 
satler,  daryon  dann  onch  ein  bnchli  im  tmck  yssgangen,  dess  snbstanntz  yast  allso 
was,  das  man  sy  all  yff  den  xxy.  tag  meyen  des  xxyij.  jars,  fnr  gericht  zn  Rotenburg 
gestellt,  angeclagt,  ynd  die  artickel,  ir  yergicht  ynd  erbermckliche  handlnng  ynd 
irmng  fnrgehalten,  mit  yil  frtintlicher  straif,  mannngen,  wamnng  ynd  ynderricht  dero' 
nochmaln  abznstan.  So  ynder  andern  dis  die  fnmemlichsten,  das  si  anred,  bekanntlich 
ynd  starckmüttig  warend,  gelertt,  glonpt  ynd  ghallten  han,  ynd  noch,  das  im  sacra- 
ment  nit  sig  der  lyb  ynd  blnt  cristi,  der  kindertonif  wäre  ynnOttig,  ynd  nit  nutz  noch 
fnrderlich  znr  Seligkeit,  item  man  sol  der  oberkeit  nit  schweren,  ynd  die  nit  haben, 
kein  crist  mög  ein  obrer  sin,  zn  füren  nach  bmch  das  schwort.  Wann  der  Tfirgg  ins 
land  kam,  sott  man  im  kein  widerstand  tnn,  dann  kriegen  si^  in  keinen  weg  weder  recht 
noch  zimlich,  ynd  wenn  kriegen  recht  wäre,  wettend  sy  lieber  wider  die  yermeinten 
(allso  namptends  yns  alten)  cristen  züchen,  dann  wider  den  Türggen,  anders  irs  ynflats 
geschwygen  k.  Yif  das  fürhallten  si  sich  noch  einwenig  ynderredtend,  bstendig  blibend, 
tmtzHch  dapfer  antwnrdt  gabend,  ynd  mit  handyester  ysslegnng  yermentend  ir  irmng 
ynd  gemellte  kätzery  zebeschirmen  ynd  erhallten,  gantz  keins  wegs  damon  zestan  sieh 
bewegenn  liessend,  durch  bitt,  mannng,  noch  trOw,  yfT  das  si  znm  tod  durch  das 
für  yeryrteilt  wnrdent,  das  sy  dapferlich,  frOlich,  ynd  hochmuttigcklich  angnomen 
habend,  ynd  sind  allso  onch  ym  dise  kon. 

Jörg  Wagner. 

Ebenn  in  disem  jar,  yff  den  8  tag  febmary  ist  zu  münchen  ein  widertSuffer,  (gar 
dn  yffrechter,  clagbarer,  fremer  bidermann  geacht  ynd  allweg  yorhar  gsin)  geûtngen 
worden  mit  namen  jörg  wagner,  ynd  nach  yil  handlens  mit  im,  ym  widermffung,  dera 
er  gar  nit  statt  geben,  yerbrenndt  worden. 

Lienhart  Keyser. 

Item  im  peyerland  zu  schärding  ist  onch  in  obgemeltem  27  jar  gericht  worden,  fry- 
tags  nach  laurenti,  ein  priester  hemor  gsin,  nun  der  tSufferschen  sect  anhengig  sieh 
gemacht,  geheissen  Lienhart  Keyser,  gantz  standthaiftig  yff  siner  irmng,  dero  ynder 
andern  siner  yergicht  diss  fümemlichen  gezogen,  item  das  allein  der  glonb  yor  gott 

1)  der  Tfttter  wils.  —  *)  der  ganse  Artickel  fiel  rerUnt.  /^ 
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Rdtfertige,  ane  zntnn  der  werch.  Es  werend  nit  me  dann  ij  Sacrament,  die  mass  w&r 
kein  opfer  fur  die  lel)endigen,  vnd  den  toten  kein  nutz,  er  hat  in  ij  jaren  keyn  mass 
ghan  vnd  m  Wittenberg:,  comnniciert  als  ein  ley  vnder  bederley  gstalt.  Das  Baangelinm  war 
in  tûtscher  nation  ynder  den  Bäpsten  nie  gepredigett  worden ,  die  bicht  war  kein  gbott 
fots,  er  wnsste  von  keim  fegfnr  nnt,  wir  cristen  sigend  von  allen  gsatzten  fry,  die 
blntfrundtschaft  Mndere  kein  ee,  Tssgnomen  die  grad  in  gscbrifften  verbotten,  vnd  vil 
desßglycken.  Der  oncb  darbi  standtbaffttigcklicb  frölicb  gestorben,  vnd  sieb  bat  ver- 
brennen lan,  daruss  sine  mitbafften  ein  heiigen  legend  sant  Lienbart  keyser  gmacbt 
band.  Ist  aber  ein  par  bindnreb.  Disem  bat  Martin  Inter  in  siner  gefencknos,  darinn 
er  ein  wyl  gelegen,  gar  ein  starcken  trostbrief  gescbickt,  darnss  znnemen,  das  diss  seet 
oneh  von  im  geflossen,  vnd  er  die  stetz  vssgüsst. 

Doctor  Balthassar  Hubmeyer. 

An  die  vnd  die  zwingliscb  rott  hat  sich  onch  gehenckt  einer  genant  Balthassar 
Enbineyer  von  fridberg,  ein  gelerter  vnd  bereter  doctor,  so  etwan  predicant  zn  vnser 
frowen  ZQ  Ingoldstat  gsin,  darnach  gen  Regenspnrg,  oncb  waldshnt  kon,  vnd  onch  vast 
aUenthalb  gehallten,  das  man  im  stnrm  nacbgelät  zn  letst  ein  t9affer.  Erstlich  er  gar  zwing- 
lisch was,  kam  oncb  desshalb  gen  znrich  znm  zwingli,  ttls  onch  in  ire  gespräch  so  sy 
xihrich  hielltend ,  half  er  irritieren.  Allso  nach  vil  sins  wider  vnd  fnrfallens  kam  er 
eneh  gen  waldshntt,  da  dannen  er  entran,  kam  gen  schaffhnsen,  da  er  vss  anrnffen 
k.  ferdinandi  vnd  der  orten  gfangen  sin  sol,  ward  er  gewamet,  entran  in  ein  fryheit, 
darin  er  lang  lag,  doch  da  dannen  kam,  als  man  im  xxiiij.  jar  hören  wirt,  vnd  fnr  vnd 
Ar  vil  seltsamer,  vnnützer,  lasterlicher  red  vnd  leer  angab ,  mckt  von  eim  ans  ander 
ort,  kam  onch  gen  nicklansbnrg  in  merhern,  da  er  stnnd  wider  Johannem  hntt,  so  schreib 
iwingli  vnd  Oecolam.  starck  wider  inn,  vnd  er  starck  wider  mengcklich,  zn  vffrichtnng 
dess  widertoiLffs,  den  er  da  annam,  dämm  er  dann  znletzt  gfangen,  vnd  vff  grentzen- 
8(ein  gfürt  ward,  da  lang  lag,  vnd  zn  im  von  kr.  Mt.  verordnet  ward  doctor  Jo.  Paber 
sampt  zweyen  andern,  mit  im  zn  connersieren,  damf  er  rechensbatft  sins  glonbens  stalt, 
inn  27*)  artickel,  an  k.  Ferdinand,  in  denen  er  ettlich  sin  irtnm  widermfft,  mit  emst- 
Mcm  begehren  gnaden  sin  irtnm  vnd  verzichnng,  vnd  wie  er  sin  leben  bessern ,  alles 
das  tnn,  so  knnigl.  Mt.  ein  gfallen  anhaben  möcht  x.  3.  Jannary,  im  28,  dannen  aber 
ward  er  gen  wyen  inn  österrich  gefnrt,  vnd  nach  langer  gefencknns  vss  empfelch  K. 
Ferdinands  ze  bnllner  verbrent,  vnd  sin  wyb  ertrenckt,  die  bede  willigcklich  vnd  be- 
stendig irs  fnmemens  gstorben,  dann  als  er  gewybet  circa  hilary  im  24  bstätt  er  sin 
ïer  selbs  k.  Ist  aber  der  tod  dem  leben  glych  fnnden,  dann  vnrecht  knmt  selten  vss 
km  gras,  es  wirt  abgschnitten  vnd  tnrr,  sine  fnlen  artickel  las  ich  stan,  dann  im 
gar  nnt  zn  mch,  wie  eim  verzwiffleten,  was  glych  dem  Garolstat. 

Ludwig  Hetzer. 

Noch  band  wir  ein,  der  mit  Johan  Denck^  vil  gehallten  vnd  vssgan  lies,  genemt  Lnd- 
Tig  letzer,  doch  hat  er  vil  snnder  artickel  für  sich  gnan,  vnd  wenig  mit  andern 
pnein,  vnd  nämlich,  das  Cristns  nit  sig  glycher  gott  vnd  eins  wesens  mit  dem  vatter, 
gar  kStzerisch  irrig  ding,  der  ist  onch  abgetan,  vnnd  band  sine  günner  0  ein  eigne 
biBtori  lan  vssgan  von  sim  end  vnd  sterben.  Dann  er  im  298ten  jar  vff  den  4.  tag 
bdmimgs  nach  langer  gefencknns  zn  Oostentz  vssert  der  statt  mit  dem  schwort  gericht 
worden  ist,  vnd  sagend  ettlich,  wider  sin  historlschriber,  den  plarer,  er  sig  nit  des 
Udb  oder  vifrur  halb  gericht,  snnder  habe  sich  mit  wybern  vertiefft,  vnd  den  ee- 
bneh  gegen  snndem  personen,  damit  er  ghandlet,  vnderstanden  zn  vertädigen  vss  der 
beugen  geschrifft,  wie  onch  obstat,  ja  es  wärs  vatters  will,  nit  s'dnd  vnd  vnrecht  2C, 
der  picardischen  einer,  gar  ein  irrig  arbetseliger  tönffer. 


1)  TlMBas  Plaror.  —  *)  72 
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Von  töuffem  In  gemein. 

Diser  ynseliger  saam  vnd  Tnkmt  zizania  dess  tnfels  hatt  sich  onch  in  ein  eyd^noschafft 
glan,  wiewol  spaat,  aher  ich  wills  hie  mit  andern  yssmachen,  Tnd  nit  sparen,  bîss  in  sin 
jarszals  stat.  Dann  nämlich  yngefar  im  29sten  ynd  SOsten  jar,  vnd  dann  fiengend  sich 
in  den  gemeinen  fryen  Emptem,  so  man  nempt  das  waggental,  ynder  Mnri,  ynd  da  rm 
zn  Wolen,  Häggligen  k.,  onch  yersamlen  das  vnselig  Yolck  die  tönffer,  warend  iro  euch  yil,  ynd 
an  mengen  orten,  fhrtend  das  ellendisch  wesen,  ynd  gantz  irriger  ynsinne,  alls  knm  jenen 
andre,  dann  si  gantz  yngelertt,  yon  groben  mchen  pfaffen  ynd  leyen  gfnrt,  so  onch  gern 
gsehen  sin,  yngehnnden,  ane  sorg  ynd  yndertänigckeit,  nach  libs  Inst  ynd  gfallen  glept, 
in  offner  ynknscheit  ynd  yngemeistert ,  ynd  in  snmma,  so  fppigs,  lasterlichs  wesens, 
das  ichs  den  gegenwirtigen,  so  des  all  wnssen   tragen,  me  den  gnng,  nit  beschriben 
darff,  ynd  den  nachkomen  nit  will  entdecken,  so  schntzlich,  erbermcklich ,  ergerlich, 
yichisch,  fppig  leben  ynd  handien,  so  si  an  mengen  orten  genbt  ynd  getriben,  als 
nämlich  onch  ymb  sant  Gallen,  k.  ynd  all  in  gemellten  fryen  emptem.  Iro  yil  wnrdend 
gefangen,  onch  in  miner  g.  1.  herren  znLncern  gebieten,  etlich,  so  zninenlüffend  inn 
die  wäld  ynd  wilde,  da  si  dann  iro  bnbenwerck  yerbrachtend,  gen  Lncem,  Zng,  ynd 
andersswohin  gfort,  welche  gfangen  man  in  turnen  dnrch  geistlich  ynd  weltlich  be- 
snchen  ynd  frnndtlich  anreden  Hess.   Onch  ettwan  ein  ratsrichter,  die  Rät  ynd  mengcklich, 
so  zn  inen  gieng,  ♦)  si  znm  höchsten  angesncht,  ermant,  gebetten,  den  tod  getröwt,  ym 
das  si  yon  iro  irmng  stan  ynd  renocieren  wettend,  so  wnrde  man  si  ane  entgeltnns 
lybs,  lebens,  eren  ynd  gntz,  yss  ynd  ledig  lan.     Da  dann  etwan  jnng  liederlich  yolck, 
80  eins  teils  ym  der  bnbry,  so  ynnder  inen  fnrgieng,  ettlich  ym  fWckeit,  ynd  wie  sis 
namptend,  menschlicher  fryheit  willen,  das  si  ym  niemand,  ynd  niemand  nûtt  geben, 
oder  pflichtig  sin  mnsstend,  als  si  dann  fnrgabend  **)  îc.  zn  inen  glonffen ,  wider  abstnn- 
dend ,  schwnrend  gelerte  eyd ,  sich  der  sect  zn  müssigen,  das  si  dann  hielltend,  glichwie 
die  nnwen  secter  all,  yff  glüpt,  trüw  ynd  eyd,  yor  dem  eyd  vnd  darnach  glych  from 
warend.  Sodann  onch  etlich  irer  furer  ynd  honptbnben  an  mengem  ort,  ynd  in  ettlichen 
der  orten  der  eydgnoschafft  dnrch  forcht  des  tods  widermfftend,  mit  best&ttignng  des 
eyds,  die  doch  yss  gfencknns  stracks  den  nächsten    wider  dem   tnffel   zn   in   hnffen 
zngend ,  da  sy  dann  gar  mch  empfangen  ein  seltzsamm  absolution  ynd  disciplin  han  ynd 
tun  mnesstend ,  ee  sys  wider  zn  gnaden  in  ir  gemein  yfnemend,  ynd  mnsstend  den 
hnmell  noch  einmal  yff  ein  nüws  yerschlncken.    Aber  dann  so  warend  iro  ettlich  ynd 
yil  wyb  ynd  man,  ynd  an  mengen  orten,  die  sich  mit  yerkemng  dess  sinns  yss  der 
gschrifft  bezügtend,  retdend  ynsäglich lang  ynd  yil,  ettwann  gmndtlich,  ettwan  gants 
wider  sins,  da  si  weder  bitt,  mannng,  ermannng  iro  elltern,  darstellnng  wiber   oder 
mann,  kinden,  frnnden,  ynd  errettnng  lebens  gantz  keins  wegs  abziehen,  ja  nun  nit  be- 
wegen mocht,  yon  irem  fnlen  furnemen  abzestan,  aller  flyss,  müe  ynd  arbeit ,  desshalb 
ankert,  gar  yerlorn  ynd  ym  snst  was,   ynd  man  si  onch  anredt  ingangs  der  pyn  ynd 
tods,   ettlich  der  iren  sect,  onch  dick  blntzyerwanndten  an  Iren  engen  todt  ynd  ab- 
tedt,  dnrch  wasser,  schwort  oder  f&nr,  da  si  das   mit  frölicher,  lächeriger  gebärd 
ansachend,  den  tod  hieschend,  wnnschtend    ynd    begertend,   den  mit    gsang  tutsch 
psalmen    ynd  andrer   orationen   gantz  begirig  annamend  ynd  ingiengend.    Semlicher 
tönffer  ynd  tüffels  marterer  ob  den  ijM.  an  allen  orten  ym  ynd  ymb  abgetan  sind,  als 
nämlich  onch  zn  Ensheim  allein  by  yjc«  welcher  gross  ynsinnigckeyt,  abschnch,  irmng, 
kätzery,  snnd,  schand  ynd  bossheit   nit  znbeschriben,  onch  nit  yon  nötten,  ynd  von 
wegen  der  lichtnertigen,  böswilligen  Wäger  zn  ynderlassen  ynd  ersparen  ist,  dann  man 
onch  darzn  wol  ein  eigen  buch  bedörfft,  ynd  han  mnesst,  wie  onch  etlich  ertzbnben 
ynder  inen,  alls  inen  an  namng  abgan  wolt,  (dann  inen  was  niemand  günstig,  ynd 
wnrdend  yertriben  ynd  yerhasst  an  allen  orten  alls  ein  abschüche  kätzery)  an  etlichen 
orten,  yff  einlitzen,  eynöden,  höfen  ynd  wildinen,  gnt,  from,  alt,  yngelert,  einfaltig: 


')  oaek  etwum  die  gwaUtlgen  ynd  menelicli ,  so  m  inen  (ri^off^nd.'  ->  **)  alt  man  sy  dain  lart. 
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Cristen  fberfaert,  beschissen,  betrogen,  ym  all  Ir  hab  ynd  gnt,  vnd  mit  inen  zu  zücben 

bendt,  mit  wnnderzeicben,^)  so  si  aber  nit  anders  tatend,  dann  mit  gschvindigckeit 

wie  man  tss  dem  gonggellsack  pfligt  zu  tun.  *)  Damit  vermerckt  ir  foler  gnind,  vnd  das 

ir  obersten  (so  onch  eins  teüs  hochgelert  lüt  warend)   Tast  wol  gewüsst,   das  si  und 

dA8  mit  list,  fljss  ynd  yffsatz  geirrt  band,  wie  wol  die  ersten  fürten  nnn  ein  gantz 

hUem  guten  schin,  alls  war  es  alls  gold,  sturbend  euch  so  handyest  darob,  wie  yetz 

g6h5rt.  Damit  si  gar  yil  ynd  mengen  menseben  rieb  ynd  arm,  zu  inen  beredtend,  die 

neb  tonffen  liessend,  ynd  ind  purs  scbussend.  Aber  ir  geist  Hess  sieb  mercken,  wie  ein* 

mfindig  der  was,  ynd  mit  sim  selb  concordiert,  dpnn  si  band  als  yil,  ynd  ee  me  mei- 

Hangen  oder  kitzeryen  gbaUten,  wie  yil  irer  predicanten  ynd  fürer  gsin  sind,  allsdann 

Tor  zom  teil  by  ettlicben  sine  artickel  staand.  So  ist  dis,  alls  nachyolgt,  ein  kleiner 

TBszog  der  gantzen  substantz  ir  gemeinen  irrung  ynd  fürgebens    yndereinandem  an 

tuen  orten,  yss  ynd  in  der  eydgnoscbaift,  so  yil  dann  m9glicb  gsin  zu  erfaren.    Dann 

8Ì  band  in  selbs  ettwas  in  gebeim  beballten,  irs  geists  ynd  fleiscbs  halb,  wie  si 

denn  ynderscheiden ,  ynd  so  si  das  fleisch  bezaÜen  wellen,  den  geist  yssgedingt  band  k. 

Dum  si  warend,  ynd  sind  noch  yndereinandem  so  gar  yneinig  ynd  widerspennig,  das 

nfit  gwûss,    noch   entlichs  yon  inen  zu  setzen,    das  dann  das  mercklichist  zeichen 

iiw  irmngen  ist,  wirt  man  im  34.  jar  wytter  hören,  wo  ynd  wie  si  gbandlet  ynd  gwonet. 

Item  ir  ettlich  satztend  iren  touff,  den  man  nampt  ein  widertouff,  so  notig,  das  si 
m  ^en  niemand  selig  schatztend,  etlich  hielltend  den  kindertouff  fur  ein  grossen  grusen, 
md  sturbend  ee,  dann  si  die  kinder  touffen  liessend.  Etlich  hieltend  sich  selb  allein  für 
die  beiigen  ynnd  reinen,  hattend  alle  ding  gemein,  keiner  meinet  ettwas,  denn  eigentum 
lire  sûnd. 

Die  andren  hieltend  ir  ding  also  gemein,  nit  das  yemand  dem  andren  in  das  sin 
tele,  aber  liessend  enandren  kein  mangel,  bscbloss  noch  yerseyt  keiner  yor  dem  andern 
lüt  in  der  not,  ynd  sott  der  geber  willig  ynd  bereit,  der  empfachend  aber  ynwillig. 
8i  ]iatten  euch  an  ettlicben  orten  einen  gemeinen  purs-  oder  seckelmeister,  der  gab 
km  jedem  sin  notturfff)  x. 

Ynd  yede  rott  oder  gmein  det  die  ander,  so  nit  alle  ding  glych  mit  ire  hielt, 
m  bann,  ynd  dieselb  dann  dise  euch,  so  euch  ettwan  ein  widerspeniger  was,  fiir  den 
titends  ein  scMtzlicb  gross  bfttt,  wott  er  denocht  nit  daran,  so  schlussends  in  yss 
irer  sinagog. 

Dann  warend  euch  ein  anderley  töuifer,  die  diser  gemeinschaift  yerachtetend, 
Gliben  by  hus,  heim,  wyben  k.  wercktend  ynd  redtend,  handletend  mit  yederman.  Der 
femeinden  was  mengy  ynd  mengerley,  aber  all  ir  huflen  ynd  gmeinden  hattend  yff 
Bfmands  sect  oder  thun  nüt ,  denn  allein  yff  das  ir,  mit  yrtelen  yber  alle  weit  gr9b* 
M.  Ir  ettliche  yerwerffend  all  firtag,  sampt  dem  suntag,  die  andern  wellend  recht 
ntfyren,  ym  der  liebe  willen,  ynd  kein  bsunders  han,  ettlich  Messend  ir  wyb  ynd 
kind,  kranek  ynd  gsund,  in  der  kindtbett  ynd  sust,  alle  ding  essen,  an  ynderscheyd 
H.  Ymb  das  man  merckt,  wie  si  so  ein  groben,  ynsinnigen  yerstand  der  schriflt  band, 
iitdem  allso.  Ir  ettlich  jireUend  glatt  mit  niemand  nüt  glychs  han,  nit  nur  in  fasten, 
«gen,  fyren,  leben  k.,  sunder  machtend  euch  inen  selbs  reglen,  alls  mitcleidem,  wie 
Kblecbt,  wie  wytt,  wie  yil  föld,  was  essen,  trincken,  reden,  schwygen,  die  kindbettem  nüt 
Kbleben,  euch  kein  ymhang  oder  sündrung  han,  ynd  nemend  das  ex  Paulo  ad  Bom.  12.  Ir 
und  fcb  nit  glychfSrmig  machen  ynd  hallten  diser  weit  k.,  glych  als  habe  Paulus  damit 
den  Tsserlichen  menschen  anzeigt,  alls  in  essen,  cleidung,  fben  k,  ynd  müsste  man  yff 
im  mnnd  gan  ynd  mit  den  füssen  essen  2C.  ynd  alle  fbung  der  natur  anders  tun,  dann  ander 
litt.  Also  sind  si  gescbriift  wyss.  Ir  ettlich  haltend  sich  selb  so  füryolkomen,  das  si 
flit  me  Sünden  mögen,  was  si  och  tüeyend,  setzend  all  ir  yerdienst  in  ir  lyden  ynd 
«Dendf  ynd  das  nun  ir  lyden  si  sälig  mach,  lüffend  euch  demnach  bis  inn  todt  ynd 


l)  als  mit  den  fischen  fnd  win  in  brnnnen  tan  im  niderland.  —  *)  wie  man  gonglet  tss  dem  sack 
2)  das  gab  Til  Jndaa. 
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Bturbent.  Bttlich  lûffend  vmliar,  predyetend  der  wellt  die  busa,  redtend  ettwan  wyder 
die  predicanten  an  cantzlen,  vnd  rüemtend  sich,  wie  «i  der  geist  tribe,  so  inen  von 
gott  zngesent ,  vnd  liessend  sich  darob  martren. 

Als  einer  ind  statt  Lncern  kam,  von  Basel  haroff  gelûffen,  vnd  schrei  mit  Inter 
stimm  an  offnen  gassen,  ho  bkerend  Ych,  bkerend  vch,  tnnd  bnss,  die  achs  lyt  am  bonm, 
ÎC.  oder  ir  werdend  all  vndergan,  allso  gieng  er  ynder,  in  der  Runs  nach  bekennter  vrtell. 

Ander  denn  wettend  nit  predyen,  es  sig  nnn  die  zitt  des  schwygens,  ynd  die 
wellt  der  warheit  nnmen  wert,  die  si  so  lang  yssgeschlagen  hab.  Ettliche  oll^etend  täg- 
liche nnwe  befelch  von  gott,  als  ob  er  mit  inen  redte,  an  die  frömbden,  ynd  wytter 
zu  werben.  Ettlich  wnrdent  darob  yerznckt,  entstalltend  ir  angsicht,  lagend  ettwan  ein 
stnnd  oder  mer,  ettlich  zittrend,  ynd  gantz  ynbeweglich,  ettlich  yff  zwen,  oder  dry  tag, 
ynd  wenn  sy  dann  widerkamend,  seytends  profecyen,  wnnder  ynd  seltzam  ding,  alls 
wärends  in  einer  andern  wellt  gsin,  ynd  schatztend  sich  dem  Panlo  glych,  da  er  in 
dritten  himmel  yerznckt  ward. 

Als  onch  ym  sant  Gallen  der  erschrocknen  art  ettlich  gsin,  die  lagend  nider, 
yerhnbend  den  aten  starck,  das  si  also  ferfarend,  gantz  schwartz,  yffgeblasen,  ynd 
ein  gmsam  gstalt  wnrdent,  ynd  also  blibend  ettwan,  yff  ein  achten  teil  einer  stnnd, 
—  dann  kamends  wider  zn  inen  selbs,  stnndend  yff,  beruembtend  dann  sich,  yerznckt 
gsin  sin,  ynd  yetz  den  geist  ynd  empfelch  gotz  empfangen  han,  —  was  die  dann  tatend, 
achtetends  alls  yss  gotz  empfelch  geschechen,  ynd  was  yatters  will,  tribend  gar  yber- 
schwencklich  bnbery  ynd  fantasyj  mit  den  gsichtern,  nnd  namptends  gstorben. 
Dero  fnrer,  meister,  ynd  predicant  wz  einer  genant  lienhart  an  der  ow,  yon  Ober- 
dorff,  in  herrn  aptz  yon  sant  gallen  landschaft,  dess  sterbends  er  pfiag,  bernfffct  den 
die  lüt  sins  anhangs  ynd  siner  gsellschaft  zn  Gossow,  ynd  dann  ob  hnndert  ingewicklett,  *y 
Wann  die  dann  also  gstorben  ynd  wider  zwäg  kamend,  redtends,  das  alle  die,  so  irs  gloa- 
bens  nit  sin  welltend ,  nüt  anders  wärend ,  denn  gotloss,  inn  sonders  gross  schmach 
redtends  in  die  oberkeit,  die  heiig  mass  ynd  sacrament,  gar  gmsam  yerachtends  ynd 
yemnttetends,  es  was  onch  ir  bmch ,  das  si  stetz  einandern  knsstend.  —  An  gemellten 
ort  was  onch  dero  ein  pnrs,  die  giengend  zemen  an  ein  ort,  zngend  sich  dann  gantz 
nackend  ab,  ynd  fbtend  handlnng  allso  irs  ynglonbens.  Obgemelter  sect  farer  bekant 
onch  in  siner  yergicht,  das  er  anders  nnt,  dann  was  gott  yatter  dnrch  in  getan ,  ynd 
was  in  derselbig  Messe,  er  wäre  onch  selbs  by  im  gsin,  ynd  tribend  fberschwencklich 
bnbery  ynd  fantasy  mit  den  gsichten.  Ettlich  haltend  yil  yff  gschriflt,  tragend  stets 
bnchli  by  inen,  andre  band  das  widerspil,  ynd  abschnchen  der  geschrifft),  sprechend, 
diewyl  die  geschrifft,  sig  cristns  noch  nit  da,  dann  man  mnsst  an  alls  mittel  yon  gott 
gelert  werden.  Sy  achtend  die  erbsnnd,  in  jnng  ynd  alt,  f&r  kein  yerdamlich  stnd, 
}c.,  ynd  wann  schon  der  kinder  tonffrecht,  göttlich  ynd  billich]  war,  sott  dennocht 
yederman  sich  erst  recht  ynd  wider  tonffen  lan  :c.,  danon  schrybend  si  so  starck  ynd 
seltzam  anzng,  das  nach  irem  anbringen  nnt  allein  si  nit,  snnder  knm  ein  Orist  vff 
erden  fnnden  wnrd. 

Alsdann  onch  band  si  gar  ein  fantastig  meinig  yon  der  yrstend,  nämlich  ein  yeder 
werde  in  der  rnstnng  ynd  bereitschafft  kon  ynd  erstan ,  wie  er  abgstorben  sig,  ein 
foller  mit  siner  fläschen,  ein  kriegsman  mit  sim  hamast,  halbarten  oder  weer,  hemsa- 
jncken,  ynd  die  fromen  werdend  mit  Cristo,  wie  si  in  im  entschlaffen,  fridlich  yffer- 
ston  ynd  tnsend  jare  mit  im  regieren  hie  yff  erden,  ettlich  meinend  ewig,  ynd  das 
rych  Cristi  werd  hie  sin  werden  yff  erden  k.  Someynend  ettlich,  das  kein  helg  im 
himel  sig,  noch  kein  yerdampter  inn  der  hell,  snnder  so  man  sterbe,  yetz  farend  die 
seligen  in  die  schoss  abrahe,  oder  ins  paradis,  die  yerdampten  onch  an  ein  verordnet 
ort,  byss  znm  gericht,  alsdann  werde  erst  ein  yeder  yemrteilt  ynd  yerschaffec  werden, 
wo  er  hinghört. 

So  meinend  ander,  yettweders  gntten  ynd  bösen  lyb  schlaffen  in  der  erden,  aber 

*)  dumm,  deren  er  by  himdert  an  sieb  braeht. 
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iafnmeû  seelen  ynd  geist  fare  md  mwe  nach  yssgang  vom  lyb  in  gott,  der  gottlosen 
nel  alMr  in  tnffel. 

Vom  fryen  willen  haltend  si  merteils ,  das  wir  den  habend,  doch  dess  vnderscheids,  das 
fdtt  Torkon,  anklopfen,  reitzen,  ynd  den  ersten  ingang  geben  müsse,  darnach  stand  es 
aber  M  vns,  ynd  dem  fryen  willen ,  ob  wir  die  incitiemng  znr  gnad  anemen  oder  yss- 
Kldachen  wellend,  das  stände  m  yns,  dann  gott  welle  zn  sinen  gnaden  niemand  nStten. 
Item  yon  der  heiligen  drynalltigkeyt,  sinds  einteyls  mit  dem  kätzer  Arriyo,  item  yom 
Surament,  Bild,  k.   sinds   all  yffs    wytsts  yon   yns  gfaren  ynd  allenthalb  stracks 
Mlbs  wider  einander.  Dann  band  sich  yil  hart  yerstrickt  ynd  yerwirrt  mit  dem  sprach, 
wer  nit  yerlaat  sin  yatter  ynd  mntter,  wyb ,  kind,  acher,  matten  k.,  ynd  das  yerlassen 
aber  yff  den  lyb  ynd  ysserlich  snbstantz  gericht ,  ynd  alleo  das  menger  alles  das  yer- 
Itssen  hat  sampt    wyb  ynd  kinnd,  ynd   ins  eilend  zoch,  ynd  nachmals  ander  from 
litt  beschwftren,  an  einer  frowen  ynd  kinden    ein  trüwloser  worden,  ynd  yon  inen 
glonffen,  sin  hnss  ynd  hatten  lan  yndergan,  die  kinder  ins  eilend  ynd  yngeacht  yer- 
wysst,  item  der  sich  yon  sim  eignen  brot  nicht  han  ernert,  samt  sin  wyb  ynd  kind, 
eich  andern  darby  hellffen,  mftsst  demnach  an  ander  lütt  darlTt  ynd  gnad  kon  k.  Allso 
band  si  die  ynd  ander  gschriften  in  selbe  yssgeleit,  dann   sind   ir   gsichtyssleger 
ynd  yerzaekten  täglich  mit  nnwen  befelch  an  die  gemeinden  kon,  Jetz  kam  inen  das,  denn 
fiss  im  troum  ynd  gsicht  für,  ynd  eröffnet  ime  gott,  yetz  seytt  ime  der  geist,  das  es 
ettwan  by   eim  yolck    (dem  sy  yyend  warennd)  afentürig  werd  zngan,  dann  sott  der 
jiBgst  tag  kon    in    S  (oder  einer  gsetzten  zall)  tagen  ynd  zytt,  damit  si  onch  yil 
Tiicrstandner  beredt,  das  sy  meintend,  irergneter  kam  yorm  jüngsten  tag  mögen  ab- 
k«n,  die  gantz  g&dig  yertriben  ynd  yertan,  ynd  disen  haben  zagestellt  k.    Ettlich  hannd 
•ich  widerfochten  die  ewig  reinigkeit  Marie.     Es  wennd  oach  ettlich  dess  toaffs  ynd 
aller  zeremonia  still  stan,  biss  gott  ein  andern  hotten  mit  befelch  schickt,  daraff  si 
oich  mit  grossem  yerlangen  schryend,  wartend  ynd  hoffend,    x.    Ynd  sind  allso  kon 
in  die  leiste  yerzwyfflang  ynd  irrang,   das  nht  me  fbrigs,  so  si  nit  mit  ire  bossheit 
dnrchwandlet  habend.   Bann  ir  ettlich  gar  inbrünstig  ymranntend,  ramtend  sich  irs 
beraib,  stntztend  trSam  ynd  gsichter  yff,  profetisiertend,  alle  onch  ja,  si  wärend  das 
Tserwellt  yolck  iérahel ,  so  die  andern  secten  all  ysstillgen  müsstend  jc,  ynd  was  nit 
TÜ  far,  dag  si  nit  sich  selbe  far  so    gwoss  ysstätennd,    als  Cristns  selbs,  daraff  ge- 
storben wÄrend,    ynd  ein  teil  sind.    Si  wärend  joch  die  rechten,  die  sydhar  zam  dickem 
mal  yerlongnct,  anders  angnon,  ynd  letsts  gar  abgfaUen  sind,  band  so  seltzam  opinionen, 
Tnd  dero  so  yil  ynd  mengerley  farwitzig  mfissig    fragen  täglich   bewegt   ynd  harfar 
Iracht,  desshalb  wol  die  zitt,  darch  si  sich  oach  mercken  lat,  nach  den  werten  cristi 
iarom  so  grosse,  yilnalltig,  geschwinde  irrtnm  kon  werden,  der  tnffell  all  sin  essen 
lerffen,  ymb  gotzwort  ein  solchen  schin  ynd  yfer  fürgeben,  das  onch  die  y  erwellten 
(¥0  «  möglich  war)  yerfüert  mochtend  werden.     Nnn  hat  sich  wol  bewysst,  erzeigt, 
TBd  fanden,  wie  ir  prophecy  erschinen  ynd  war  sige  worden,  ynd  das  si  nit  gesant 
fder  beroflt  sind,  dwyl  ir  prophecy  nit  erstattet  noch  za  gang  kon  ist,  yencn  an  einen 
frt,  sonder  selb  geloaffen,  alle  ane  gottes  befelch,  yss  eigner  erblasnng  ynd  ambitio- 
ntet  geredt  ynd  harfür  bracht,  ynd  iro.diehitzigisten,  yertrüwtisten  ynd  besten  band 
inen  gelogen,  damit  bewysst,  wie  gott  iro  spotte,  ynd  sy  yerrütt,  zerströwt  ynd  nider- 
seblat    Dann  oach  gar  hoch  ärgert,  missfalt,  zerströwt,  yerzeigt  alle  yncrefftig,  Vn- 
ifttz,  folsch,  dise  ynd  all  ir  mitloaffend  yetzig  secten,  die  partyisch  absündrnng,  dis- 
nderong    ynd  selbs  bannang  ynder  inen,  ynd  das  si  allso  zerrissen,  in  so  yil  secten 
wtrennt,  ein  andern  selbs  angebend,  yerschreyend,  ynd  kätzer  yssschribend  and  pre- 
tljend,  ouch   ir  so  heyttem  kätzerschen,  yncristenlichen,  ja  ynnatürlichen  artickell 
Tid  immgen,  ynd  ir  so  tratzlich,  yermessen,  frenel  yrteilen,  so  si  za  irem  ram,  ynd 
Bidertrackang  andrer,  ynd  yss  keinem  geist  tnnd.    Vnd  yede  secter  meinend,  si  habends, 
eder  sollend  allso  geachtet  werden,  allein  erraten  ynd  die  andren  all,  so  es  in  irem 
yomögen  stand,  yemüttet],  oder  zn  ir  ynd  an  sich  bracht,  ynd  am  grössten,  das  si 
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all  s^hrUften,  ails  ol)  onch  ghörtt,  all  mit  gwallt,  an  sich,  yff  sich  ynd  za  irem  yer- 
meynen  bückend  vnd  zwingend,  als  onch  Erasmns  Boterod.  zittlich  in  sim  schriben 
clagt  hat,  wie  ein  wnnderharlich  rerwüstnng  in  die  h.  gschiiflft  ingerissen 
war,  hede  in  kriechischen  ynd  latinnischen  exemplaren,  ettwa  zu,  ettwan  ettwas  abtan, 
ynd  eradiert.  Àllso  hat  man  nun  onch  znm  knrtzisten  fberlonffen  die  so  gmsam 
irrrig  sect  der  widertönffer  vnd  tönffer  ynd  etlich  irer  irmngen  artickel,  so  am  notti- 
gisten  gsin,  welchs  alles  allein  vss  der  yrsach  ynd  dämm  harin  gestellt,  das  ynsre 
nachkomen  zn  ir  zitt  sechen  vnd  erkennen  mögend,  was  zu  vnsrer  zitt  yff  der  ban 
gsin,  wie  yil  schweren  wellen,  yngstnmickeit  ynd  seltzamer  stnrmwinden  man  wider- 
stand  tnn  haben  müsse.  Ynd  sodann  onch  noch  diser  zitt  der  sect  onch  verbanden, 
ynd  irs  anhangs  noch  yil  (wie  si  dann  zn  Münster  in  Westfalen  in  end  diser  bschry- 
bnng  glegen,  als  man  hören  wirt,  anfangs  des  andern  teils  diss  bnchs  im  35.  jar),  will 
ich  irohalb  noch  nit  beschliessen,  nit  das  ich  sorg,  si  keins  wegs  wider  yff  kon,  noch 
grünen  mögen  oder  werden,  dann  si  zn  gar  zertrennt,  yerhasst  ynd  verjagt,  sonders 
stat  geben  im  andern  teil  diss  bnchs,  recht  zebeschribcn  irabmcken,  yerkrüchen  vnd  vss- 
trochnen,  wie  das  sich  noch  dnrch  ordnnng  ynd  gnad  gottes  zn  tragenn  wirt. 

Wideräferunng  der  seotenhistori. 

Also  hatt  man  nnn  snmma  vnd  anzng  der  gemelten  Interschen  sect  vnd  andren, 
so  in  namen  vnd  Vbnng  gsin ,  vnd  noch  diser  zitt  znm  teil  sind ,  sampt  den  namen  vnd 
historien  irer  stiffter  vnd  vrsecher,  alls  znm  knrtzisten  dnrchgangen,  wie  onch  si  all 
ir  vrspmng  nnd  anfang  ghan  vnd  band  vom  Intrer  2C.,  vnd  wie  es  dahin  kon,  dass 
si  vnder  inn  selbs  dissoniert,  vnd  gar  einandren  widerwertig  gsin.  Dess  allein  vrsach, 
das  ir  yeder  der  obrist  meister  vnd  rabbj  diser  verkemng  vnd  nüwen  fnnden  wolt  gsechen 
sin,  vnd  für  vnd  für  ein  irmng  die  ander  an  ir  hangend  infürtt,  vnd  die  anf enger, 
so  erstlich  all  eins  anschlags  gsin,  darob  anfiengend  nyden,  ein  andern  widertrjben  vnd 
schryben,  vnd  desshalb  der  namen  aller  secten  vnd  secter  (die  tonffer  hindan  gstellt, 
als  von  mengcklich  verhasst)  bleib  yff  Martino  Intrer,  alls  ob  von  im  stat,  vnd  yff 
Yolrichen  Zwinglin,  dess  historj  vnd  anfang  onch  nnn  volgen  wirt ,  vnd  mithin  durch 
die  jarzalen  der  gemeinen  handlnng  vssgefürt,  biss  nach  der  Gappel  schlacbtK.  Allso 
onch  ettlicher  vnd  merteils  der  manhafftesten  siner  parti,  vnd  sonders  dero,  so  onch 
in  einer  eidgnoschafft  verfürer  vnd  predicanten  gsin,  alls  zo  Bern,  Basel  k.  Item  vnd 
onch  vii  der  hoopttsechern  Oronicken  so  vorstand,  alls  das  die  handlnng,  vnd  was  sich 
verlooffen  hatt,  darnach  dest  lotrer  blyb,  die  ich  doch  nit  so  vü  hab  fürgriffen  könen, 
dann  das  ettlich  ding,  zn  siner  zitt  vnd  jar,  yetz  nachoolgend,  oder  ettwan  das  so  vor 
einmal  angezogen ,  wider  vnd  wytter  ghört  wirt,  sol  man  der  vnoermidenlichen  nottorfflt 
zogeben  vnd  recht  verstan. 

Von  dem  wort  kStzer. 

Ynd  wie  wol  ich  gedachten  Zwingli,  mit  foog,  warheit,  billigkeit  vnd  allem 
glimpf,  anders  nüt  nemen  sott  oder  möcht  in  siner  history  vnd  aller  beschrybong, 
dann  ein  kätzer  vnd  kätzermeister,  vss  den  vrsachen  ;  item  alls  vor  by  Intero  ghört, 
das  er  vom  wyckleff  vnd  hossen,  mit  anzog  ettlicher  siner  mithafften,  *)  die  waffe,  damit 
er  gestürmpt,  gnan  vnd  empfangen,  vnd  eben  ir  vnleer,  irmng  vnd  kfttzery  gebmcht, 
dann  sy  alls  kätzer  von  einem  gantzen  gmeinen  concilio  vervrteilt  vnd  verbrent  sind, 
die  Lotrer  aber  beigen  nempt,  vnd  sich  iro  gar  nüt  gschemt,  noch  abzügig  gmacht 
hat.  Biss  ist  onch  alls  vff  Zwingli  kon,  eben  die  kätzery  wicklefs  vnd  hossen  hat  er 
geübt  vnd  vssgossen,  sich  dero  onch  nit  beschemt,  alls  sin  snccessor  vnd  nachkonffli- 
ger  predicant,  in  Zürich  heinrich  Bollinger,  dess  blinden  pfaffen  son  von  Bremgarten, 
onch  bekant  vnd  vei^jehen  hat  inn  dem  büchli ,  so  er ,  vff  dess  hochwirdigen  herren 
doctor  Fabers  bischoffte  zo  wyen  vssgangen  trostbüchli  von  wegen  des  kriegs  im  ixij.  jar  vol- 
fürt,  vsstmcken  liess  gar  hochmüttigcklich,  da  er  am  vij.  blat  schrybt,  so  band  wir  vor 

*)  berengario  md  anderen  ketseren. 
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TU  B«T«ddiek6  dg  der  àussisekeii  Behemen,  die  ails  Ftber  selbs  redt,  viueni  glonboi 
nm  teil  gekepl.  Hör  num  da  su,  er  vägiB  an  koAdschaft,  die  hiiBsiseken  kabend  nm 
tdl  im  fi^louben  gebept,  man  kats  dock  ane  sin  andingen  wol  gewtsst,  vnd  setit  an 
geaetten  ort,  gljck  kamack  im  argument,  das  sig  nit  sige  ein  bewämng  des  reckten 
Denkens,  irjtter,  darum  ist  onck  der  knssiscken  glonb  nit  falsck,  soll  anders  sig  ynd 
Sückselii^  einen  glonken  bewftren.  Da  seyt  er  karfür,  wo  es  im  lyt,  diser  xwinglis 
laekiar.  So  ist  onck  eben  zwingUs  irrtnm,  glick  der  irrtom  Berengarü,  so  vor  ve*  jaren 
Tidwaldonis,  so  Tor  üijc-  jaren,  als  oiTenlick  ertzkfttzer  yerkandt  ynnd  Tssgescklossen 
liad.  Ynd  das  onck  Tor  yil  knndert  jaren  von  gmeiner  kilcken  bscklossen  ynd  geordnet, 
ias  ein  jeder,  so  sick  ynderstat,  ein  alte  verdampte  irrtnm  wider  Tflzeerwecken,  in- 
firmi oder  besckirmen,  als  Intrer,  zwingli  vnd  ir  ankang,  nit  allein  der  gemelten, 
suder  tìI  alten  kätzem  in  all  iren  bnckem  leer  karfnr  sackend  ynd  bescbirmend, 
^llennd  an  all  wyter  erclämng  in  schweren  bann  gfallen,  yon  gmener  kilck  yssge« 
steœen  sin,  ynd  alls  kätzer  gkalten  werden,  dessglicken  das  er  inn  der  bnllLeonis  x. 
im  22.  jar  yssgangen,  anatkematisiert,  yerbant  ynd  yssgescklossen,  ynd  als  ein  offen- 
lleker  k&tzer  ynd  abgscknitten  glid  erkent  ist,  mit  Intero  ynd  allem  irem  ankang. 
Bon  allem  nack  y  ss  craift  ynd  inkalt ,  das  min  günstig  gnedig  lieb  herren,  die  fnnff 
•rt  in  Zwinglin  yss  sinen  begangnen  taten  erkantend  als  ein  yerrätter  ynd  kfttier, 
■ack  Tsawysnng  der  yrtel,  das  er  gfierteilt  ynd  yerbrent  ward,  sodanne  mir  ettwan  die 
fiéer  Tm  so  yil  zn  scknell  entgieng ,  in  ynd  sin  ankang  kätzer  nampte  oder  genempt 
kttte,  yerglick  ick  min  feder  gegebner  yrtel,  ynd  nit  eigner  band  ynd  sckribnng,  will 
damit  geantwnrt  ban.  Denn  wie  iob  ein  jeden,  yon  dem  icb  barin  anzng  tan,  fanden, 
ako  hAb  icb  in  widergeben,  gelobt  oder  gescbnlten  k.,  will  docb  nnt  destminder,  so- 
ftrr  ick  mag,  all  ding  an  racksal  ynd  zom  znm  glimpflicksten  begrüTen. 


Anfimnp  swingliseher  History,  was  sin  lyb  vnd  handlnng  betrifft , 

mit  ansng  ettlioher  siner  mithafften  biss  nach  dem  1522.  jar 

TBgefar  vnd  darnach  die  gants  handlnng  vnd  bsohry- 

bnng^  nach  dqr  jarzall  snmmari  mit  einandren 

—  Biss  inn  das  1534.  jare  —  darin  diss 

beschrybnng  geendet  worden. 


In  der  graflE^bafft  Toggenbnrg  ynd  dersellbigen  landsckaift  lit  ein  kilcb9ry 
im  oberampt  gekeissen  znm  wilden  kuss,  darin  gesessen  ein  gnt  from  man,  mit  sinem 
wjb  ynd  kinden,  genempt  der  zwinglin,  ein  amman  daselbs,  dem  onch  ynder  andern 
àmm  fromen  kinden,  gebom  ward  ein  snn,  yorich  genant,  der  aber  nit  by  sinem  yatter 
Wben  oder  erzogen  snnder  hat  er  ein  yetter,  was  Intpriester  zn  Wesen,  genemt 
kr  Bartkolome,  der  nam  disen  Yoricben  zwingli  zn  im,  erzog  ynd  tett  in  yff  die 
kken  sdinlen,  das  sin  yatter  nit  yermocbt.  Diser  ist  die  ynselig  endcristisck  znckt, 
10  kamaeh  Tor  itel  yermessner  bosbeit  sieb  selb  nit  nemen,  nocb  end  ynd  terminnm 
öig  eergytz  md  fialschen  fnmemens  finden  kond.  Der  nun  yon  jngend  yff  befindt  sich  by 
àatr  mitvi&nclit  scknlgsellen  vnd  by  wonern  einer  gesck  winden  vernnnfft,  weltlich, 
Vêig^reehy  schimpflg  ynd  spitzfnndig  allwegen  onck,  koch  tragen  ynd  gsechen  wellen 
à  (als  man  spricht,  was  znr  nesslen  werden  will,  fat  by  zitt  an  brennen)  vnd  fertig 
ii  iüm  bnbryen  vnd  lichtnertigkeiten,  lert  ouch  tmmen  schlachen ,  pfyffen ,  Intten, 
Imfen  ynd  ward  ein  gantzer  Mnsicns.  Zndem  ein  meister  in  artibns  liberalibns,  in 
Äsek   latin      bebraisck  vnd  grieckisck  erfaren  vnd  wol  bericht,  zudem  er  die  tngend 
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der  wolredansr  bat,  das  er  vss  wenig,  dess  er  hat,  vil  me  harfar  bringen  ynd  proferieren 
konnd,  dann  andre  ettlicb  vff  gantzen  bnifen  vnd  snmmen,  welcbs  in  alla  fordert  ra 
grosser  vermessenbeit ,  eergyt  ynd  boffart.  Als  er  sieb  dann  zittlicb  bOren  liess  gegen 
einem  fromen  erenman,  do  er  nocb  stndens  Basilee  was,  wie  er  im  fberknmen 
Tnd  macben  weit  ein  ewigen  namen  ynd  gedäcbtnns.  So  wirt  oncb  barnacb  an  einem 
ort  gebOrt,  wie  er  anred  ist,  sieb  vor  yil  jaren,  in  dlsem  Handel,  die  irrong  fnr- 
zebringen  gefibtt  batt.  Alls  der  nnn  gestndiert  ynd  allters  gnng  zu  der  wjcbnng,  ist 
er  priester  worden,  mfiss  gban,  vnd  zu  eim  pfarrer  zn  Glams  angnon,  ynd  gsin  by 
xyj  jaren,  da  er  oncb  yil  siner  bnbery  ynd  bnbenstnck,  mit  yil  fppigen  dingen,  (dess 
yon  eren*)  wegen  zegescbwigen)  yolbracbt  ynd  getriben,  bat  oncb  grossen  anbang,  pratick, 
ynd  bandlnng  mit  den  gewaltigsten,  tapfem  ynd  kriegslntten  im  land,  darzn  im  wol 
dient  des  bapsts  pensionen,  deren  er  ein  yssteiler  was,  ynd  des  in  erkantnns  kam 
mengcklicbs,  das  inn  barnacb  wol  fnrdert.  Ynd  als  er  darnacb  yon  Glams  gen  Ein- 
sydlen  kam,  was  er  ij  jar  da  predicant,  fieng  ettwas  an  rntelen,  namlicb  in  einer 
Engelwycbe ,  docb  so  listigklicb,  das  er  nit  zn  begriffen  was,  darzn  sieb  oncb  niemand 
keins  andern,  dann  dem  Gristenglonben  gmäss  ynd  glycb,  zn  im  yersecben  bette. 

Sin  fnmemen  aber  reitzt  ynd  stnpft  in  stetz  an  ynderlass,  alls  dann  er  mit 
7  tnfeln  bs&ssen,  kein  mw  yor  denen  bat,  dämm  er  oncb  für  ynd  für  in  siner  pra- 
tick ymgieng,  sncbt  darzn  gelegen  ort,  statt  ynd  platz,  ynd  gfiel  im  namlicb  Znrcb 
dessbalb  yast  wol,  dabin  er  oncb  warb  ynd  stallt  dnrcb  sine  beimlicben.  Ynd  als  er 
oncb  Einsidlen  yerwürckt  dnrcb  sin  fppig  scbantlicb  laben  ynd  bandlen,  an  fremer 
erenlütten  kinder,  dessbalb  dannen  mnsst,  kam  er  gen  Zürlcb,  das  dann  eben  was 
Irmb  das  1518,  ward  da  lütpriester  ynd  predicant  znm  grossen  münster,  stnnd  an  ynd 
prediet  tapfer  ding,  namlicb  so  bracb  er  erstlicb  den  allten  kilcbbrncb,  der  ysstei- 
Inng  der  b.  Enangelia  nacb  den  Snntagen,  yndnam  er  für  sieb  eins  Enangelisten  text, 
seyt  den  yon  anfang,  zn  yeder  predig  so  yil  er  wott,  nacb  den  cappitlen  biss  znm  end, 
so  nam  er  dann  ein  andern,  nam  oncb  kein  tbem  siner  predyen,  oder  latiniscben 
anfang,  snnder  scbalt  ynd  yerwarff  das,  man  dörfft  ynd  s9tt  den  leyen  tütscb  pre- 
dien  K.,  dSrffte  man  der  tbemen  ynd  tanten  nüt. 

In  dem  nnn  dess  xyiij.  jars,  yor  oder  in  anfang  dess  grossen  Sterbens  yndpesti- 
lentz  tods,  kamend  etlicb  Znricber,  oncb  sant  Galler  erbein  yon  wyen  vss  österricb, 
da  si  yff  der  bocben  scbnl  gstanden,  magistri  vnd  doctores,  die  bracbtend  mit  inen 
bücbli  yon  Intero  yssgangen,  dann  scbon  yetz  sins  wnosts  da  ynden  im  land  ynd  vff 
den  scbnlen  vil  vssgieng,  als  vom  pater  noster  vnd  bätten,  vom  ablas  3c.,  vnd  namlicb 
vii  der  Interscben  opinion  vnd  meinnng,  flengeud  oncb  an,  die  eer  vnd  fürbitt  Marie, 
der  bocbwirdigen  jnnckfrowen  vnd  lieben  beiigen,  zenerwerffen  vnd  vssreden ,  zu  denen 
bielt  sieb  Zwingli ,  ynd  si  zn  im ,  mag  oncb  sin,  bat  Zwingli  vor  mit  Intero  vnd  sim 
anbang  gebandlet ,  das  dise  oncb  dämm  wnsstend ,  ime  dessbalb  oncb  gscbrifften  vom 
Lntrer  znbracbtend.  Ob  das  denn  nit,  so  bat  er  dnrcb  diss  erst  sin  knndtscbafft  an 
Lntrer  fberkon  vnd  gmacbt,  vnd  warend  fnrnemlicb  diss,  meister  Jörg  Binder,  eins 
nadlers  snn  Znricb,  Nüwscbeler,  eins  kartenmacbers  snn,  vnd  ander,  von  st.  Gallen, 
doctor  Joacbim  von  watt,  oncb  ab  andern  scbnlen  stndenten  vss  andren  orten ,  so  erst- 
licb ir  fì*ome  vätter,  muter  vnd  die  iren  ab  dem  recbten  weg  wystend  vnd  verfir- 
tend,  die  oncb  daraab  für  vnd  für  mit  Zwinglin  gebandlet,  im  gbolffen  scbryben,  vnd 
yssgan  lan,  oncb  nocb  siner  meinnng  sind. 

Da  fleng  Zwingli  vnd  diss  sin  bistender  nnn  an  vnd  scbicktend  sieb  allgemacb  in 
bandel,  fiengend  an,  rümbtend  den  Lntrer  fbervss  bocb  vnd  wol  sampt  siner  leer,  wie 
die  so  Inter,  dar,  grecbt,  vnd  das  war  Enang.  dnrcb  in  erst  barfür  an  tag  kon  wnrd 
vnd  kam,  vnd  er  w&r  ein  so  weidenlicber,  trÄffenlicber  diener  vnd  strytter  gotz,  der  so 
mit  grossem  ernst  die  gscbrifft  dnrcb  fündlete,  vnd  das  wort  gots  so  trülicb  vnd 
redlicb  barfür  trüege,  alls  keyner  inn  tnsendt  jaren  wäre  gsin, 
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Puimàer  nickt  ouch  fib*  das  xTiiy.  jar,  ynà  Inter  mit  sim  liandel  als  obstat,  d» 

'mtsk  oucli    gen  Zirich  Tnd  sant  gallen,  Jemer  dar,  was  nilws  Yom  Utrer  Tssgieng,  ni- 

gnebickt  ward,  das  sy  dann  mit  arbeit  ynd  fil  werten  in  den  gmeinen  man  stiee- 

md,  TBd  sonders  in  die  gwaltigen,  die  sj  marektend  ira  glychen  eergyttig  gsellen 

nn,  Tnd  oneh  in  die  clOeter  der  wanckelmüttigen ,  einfaltigen  man  Tnd  frowen,  das  es 

en  wytten  gang  Tnnd  inbmch  gwan,  ee  Zwingli  anleng  an  der  cantiel  Tssr&effen.  Se 

âann  ench  Zwingli  sn  Glans,  Toggenbnrg  Tnd  da  Tm  allentbalb  erkant,  schickt  er  all- 

vegem,  iras  im  ntws  also  xnkam,  gesekriben  oder  tmckt,  oneh  Tnéer  snnder  personen 

Itida ,  Bchanckt  in  das  mit  Tilen  einer  sngetanen  sckriflten ,  wie  dis  Tnd  das  aUso  Tnd 

to'  glyehen  wire,  —  Tnd  kielt  er  Zwingli  sich  allso  noch  still,  denn  sin  meinnng  was 

(aus  das  sine  btchü  anzeigt  band),  das  er  tor  dem  40.  jar  sins  alters  niit  Tssgan  lan 

vdtte,  worum  aber,  sind  mengerlei  meinnng  in  der  weit  gsin,  die  ich  fberfur  als  Tn- 

gwnss.   Ynd  als  er  anfieng,   stnond  im  ersten  büchli,  des  wallt  gott,  damit  er  meint, 

es  mnst   nnn  gan.    Das  jar  nnn  onch  hamnckt,  Tnd  Zwingli  anieng,   sim  Ter- 

Wrgnen   sehelmen  die  oren  seehen  lassen,  Tnd  allgmach  anstnnd,  Tnd  erstlich  wider 

die  Pensionen  (die  er  doch  ab  sich  erfunden,  nüt  destminder  hatt  Tnd  nam)  mechtig 

TBd  gmsam  gschrei,  was  Tnd  wie  das  ein  Tnzimlich,  Tnerlich  x..  blntgelt  w&r,  dann 

èer  knng  Ton  firanckrich  eben  liess  werben  Tm    ein  Tereinnng,   dämm   swingli  allso 

s^r«i   Tnd   wert,  onch  domain  ansatzt  Tnd  sin  fnndament  leit,  ein  loblich   eidgno- 

lehafft  Tneins  zn  machen.  Item  so  fleng  er  onch  bald,  als  er  ZQrich  anstnnd,  an,  den  Bapst 

ZB  stechen  (nit  weiss  ich,  ob  im  sin  pension,  als  er  Ton  Glams  kam,  abgschlagen,  er 

Tard  îmer  ein  Bapst  Tyend)  schmutzen  imd  schelten,  glych  dem  Intrer,  dessglych  den  R9- 

aiselien  ablas ,  missbmch  k.,  alle  er  sich  dann  darnach  selbs  bernmpt ,  wenn  man  im 

fii^hallten,  er  hette  sin  enangeliam  Tom  Inter,    so  bezügt  er  sich  tIT  die,  so  in  Tor 

jaren  bettend  ghOrt  predigen,  das  er  Tor  Tnd  in  anfang  Interi  widern   Bapst  Tnd  sine 

erremoni  gsin  wäre.    le  sin  anfang  was  aller  dingen  glych  dem  handel  Intere. 

Also  forend  Inter  zn  Wittenberg  Sachsen  Tnd  zwingli  zn  znrich  har,  einandren 
Tast  glych,  Tnd  Tnderstnnd  sich  zwingli  in  einer  loblichen  eidgnoschaifli,  die  alten 
lefigen  ynd  so  tu  hundert  järige  einigkeit  des  h.  geists  Tnd  der  cristen  kilchenn, 
«v:b  einmnndigen  terstand  Tnd  \^slegnng  der  göttlichen  gschrüft,  mit  predigen  Tnd 
Khryben  hinder  sich  zetrucken,  trennen,  Terachten  und  zu  nftt  machen.  Tnnd  als 
^nn  obgbOrt,  wie  Lutrer  schon  Ton  Bapst,  keyser,  knngen,  fftrsten  Tnd  preisten  wider 
fochten,  bindertriben ,  mit  bullen,  edicten,  mandaten,  erschoss  es  alles  nit  me,  denn 
ki  er,  Lnter,  stetz  ßrfur,  Tnd  je  lenger  je  prachtlicher  Tnd  irriger.  Desshalb  der  bapst 
in  keyser  tnd  er  den  Bapst  ansnchtend,  ermantend  Tnd  Tordertend  Tm  hiUff, 
Mand  Tnd  rat ,  zn  widerstannd ,  Tertrybnng  Tnd  Vssrttung  diser  Tnmenschlichen, 
tinnscben  irrtnni,  darum  nämlich  Ton  Bom  ein  oration  ward  geschickt  im  1520  jar 
u  Carolnm  den  keyser  in  Hispaniam,  mit  gar  Intrer  meidung  Tnd  erzellung  aller 
kadlnng  Inters,  wie,  was,  Ton  wannen,  wem,  wenn  Tnd  wo,  item  Tud  was  Schadens  er 
ktrer  biedurcli  znfngen  ward  der  ganzen  Oristennheyt ,  das  ouch  sin  k.  Mt 
tinHebB  nit  hinschlichen  lassen  wellte,  mit  eben  disen  ynd  andern  werten:  Aber  dn 
kzyier  (si  stnond  latin)  fürsich  in  dinem  gemütt,  Tnd  by  diner  wysheyt  erkenn, 
vk  ein  gross  maokel  diese  allererschreckenlichste  pestelentz  (er  meint  lutrers  leer) 
ksoreoge  den  ^ntzen  gmeinen  nutz,  tnd  ouch  die  cristenheit,  Tnd  das,  so  man  nach- 
te ein  fnncklU  S^^  ^^^  ^^^  allergrOsste  brunst  daruss  entstat,  Tnd  so  Wencelaus 
ikt  img  in  Böhem)  gewellt  hätte  mögen,  die  schnöde  irmng  Tnd  Tnsinnigkeit,  als 
fl  erstmals  harf&i"^^^^^  ^  bOhemen,  Tnd  sich  sehen  liess,  ane  gross  arbeit  niedertrucken, 
é  ff  aber  die  f^àr  nüt  achtet,  wnrtzlet  si  so  tieff,  das  si  darnach  Ton  Tilen  küngen 
M  keisem  i»î*  keinem  waffen  noch  rat  mocht  Tssgerüt  werden.  Ist  ouch  also 
a  krach  das  ein  yetlich  fbel,  inn  sim  wachsen  Tnd  zunemen  lichtlich  wirt  Tuder- 
&»h  go  es  aber  eraltet,  bricht  es  für  tnd  erstarcket.  Darum  o  keyser,  zimptsich 
ëm  visabeit    ^^     erkennen,  das  eben  dise  pestilent»  Torlangest  ouch  tu  Tölcker,  tu 
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8t€tt,  vil  nationen  ymlrert  hat,  tnd  eben  dise  arbettseligkeit,  mit  grVwter  scliaiid 
Tnd  Bchmach,  ymbracht  des  gantzen  cristenlichen  namens  gmeine  sach,  vnd  dise  ndt 
märehiger*)  verhûtnng  yndertrucken,  diewil  vnd  diss  gesehwär  noch  nit  so  vil  erfoilt, 
dann  das  un  ein  artzni  noch  mag  f&rknmen.  Dann  als  ein  dein  sftmU  ist  yrpsmng 
der  allergrOsten  hönm  ynd  esten,  also  die  ynmilten menschen ,  ob  die  glychwol  vnder 
gstalt  der  heligkeit  verworfen  ynd  schn9d  geacht  werdent,  (als  er  vermeint,  der 
keyser  mdcht  vilicht  meinen,  disen  münch  Intrer  schlechts  stamens,  namens  vnd  stands, 
im  kein  schaden  mögen  erwecken)  sinds  doch  ettwan  gsin  vrsftcher  vnd  anrichter  der 
aller  kleglichsten  kriegen,  vnd  grössten  arbeitoelikeiten  der  oristenlichen  gmeinde  x. 
IGt  disen  vnd  der  glychen  orationen,  werten,  gespr&ch,  vnd  geschrüften  ward  der  kejier 
tftglich  gereitzt,  ermant  vnd  emordert  zn  wachen  vnd  hüten  siner  schaff  vor  disen 
wolfenn ,  mit  cläglicher  erzellnng,  was  darnss  erwachsen,  so  er  diss  spil  ^bersechen  wnrd. 

Wie  keyserlich  Ht  Oaroliis  anfleng  handlen  wider  die  sect,  im 

1621  jar. 

Damss  er  nnn  zn  hertzen  fasset,  semlichs  alles  allso  an  im  selbe  sin,  vnd  das  ein 
somlich  angezettelt  vngspnnst  villicht  znm  letsten  vff  im  erligen,  vnd  ze  entwinden, 
80  es  verwarlosst  wnrd,  sich  desshalb  verfügt  gen  Wnrms  zn  den  cnrfürsten  vnd  tntschen 
fürsten,  dahin  Lntrer  gefordert  vnd  beschriben  ward,  geschach  im  1521  jar  am  17.  tag 
aprellen,  nämlich  für  Carolnm  den  keyser,  hertzogen  friederich  von  Sachsen,  der  dann 
Lntemm  enthielt,  beschirmpt  vnd  fürdert,  Joachim  margraffen  von  Brandenburg,  Lnd- 
wig  pfalltzgrafen  am  Ryn,  Albrechten  ertzbischoff  zn  Hentz,  Reynhardns  ertzbischoff  zn 
Trier,  Herman  ertzbischoff  zn  Cöln,  vnd  andre  fürsten,  geistlich  vnd  weltlich,  der 
gantzen  versamlnng.  Da  nnn  erschein  Latems  vnd  mit  im  von  der  vninersitett  zn  Witten- 
berg in  Sachsen  yj  doctores,  im  bystendig,  vor  der  versamlnng.  Der  nnn  vss  siner  her- 
berg  gereicht  vnd  begleitet  ward  durch  her  Yorichen  von  papenheim  vnd  Oaspam 
stnm  K.  für  keys.  Ht.  vnd  dero  versamlnng,  in  einem  wytten  olhien  sai,  da  ir  Mt., 
sampt  den  fürsten  sassend.  Allda  anhnb,  in  namen  kr.  Mt.  vnd  aller  fürsten,  der 
officiai  des  bischoffs  von  Trier,  nämlich  nach  siner  getanen  Benerencz  den  fürsten,  zn  Lnter 
zn  re4en,  wie  er  dann  weil  wnsste  beschrybnng  durch  keyserlich  Mt.  an  in  beschechen 
gen  Wittenberg,  zu  erschinen  hie  vor  den  fürsten,  dess  dann  morteli  vrsach  w&re,  das 
keys.  Mt.  von  im  ein  wüssen  han  wellte,  ob  er  sich  wett  bekennen  sin  ein  stiffler  vnd 
anetor  der  bûcher  vnd  gschrifften,  so  nun  durch  das  gantz  r(Sm.  rieh  gmeinlich  vnd  glesen 
wnrdend,  vnd  das  die  durch  in  vssgangen  wärend,  nämlich  eben  die  bûcher,  so  er  da 
vnnder  engen  seche,  (dann  man  hat  die  da,  yeder  gattung)  alls  ein  epistel  an  Erass- 
mum  Roterod.  vom  nüwen  testament,  die  artickell  wider  die  bull  Bapst  Leonis,  appel- 
lierung an  ein  Concilium,  von  cristenlicher  Mheyt,  von  der  Babilonischen  pfencknus, 
von  guoten  wercken,  vom  elichen  stand,  ein  epistel  an  Bapst  k.,  welcher  bûcher,  so 
er  sich  dero  behaute,  das  dann  keyserUch  Mt.  begerte,  im  die  von  stund  zu  wider- 
ruffen  hie  vor  siner  Mt.  vntf  zu  verdamen,  oder  von  im  zu  erfragen  vnd  wüssen,  ob 
er  sollichs  nit  tun  wdlte,  vnd  das  er  bi  im  selbs  ermessen,  wie  vü  darnss,  so  sine  bûcher, 
die  80  voll  Irrungen  wärend,  wytter  inn  die  gmein  kon  sottend,  vfl^*ur  vnd  verfüemngen 
entstan  mOcht,  demnach  vnd  das  beschäch,  wurde  man  wyter  handlen  vm  fbrigs. 

Daruff  Lntrer  nach  getaner  reuerentz  k.  Mt.  vnd  den  fürsten  antwurt,  das  er  erschine 
vff  das  mandat  an  in  getan,  vnd  hie  stund  alls  ein  ghorsamer  k.,  vnd  demnach  vff  getane 
frag  des  officiais,  war  er  bekantlich,  das  dis  all  gentzlich  sine  bûcher  wärend,  die  er 
in  heilsamen  bruch  hätte  lau  vssgan  des  christlichen  volcks ,  vnd  die  sin  leben  lang 
immer  verleugnen  wotte  als  nit  sin.  Zum  andren  von  wegen  der  widerrüffung,-  das 
achte  er  sin  ein  gross  ding,  vnd  nit  ein  handlung  dis  lebens,  sunder  aller  dingen  des 
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fvîg«  TBâ  ewiger  Seligkeit,  vnd  eins  grOesern  forsten,  daan  keiner  dt  zugegen  gseehen 
wvrd ,  in  welciis  luind  alle  ding  w&rend.  Doch  zu  gut  der  sach  begerte  er  fümemlicli 
T9ä  k.  Mt.  im  ein  ntt  Terlicken  werden  zn  antwnrten,  dann  dise  Mach  nit  an  yorbe- 
^aektaag  des  gmmtz  beschechen  8911t. 

Ward  im  geantwnrt  durch  das  officiai,  das  yff  sin  hegem  im  zugelassen  von  k.  Mt. 
gitte  Tnd  miltigkeit  ein  zitt  zu  siner  hedencknng,  nämlich  den  momigen  tag  Tm 
ttind  mittag  wider  da  za  erschinen  mit  k.  Mt.  gebott,  die  sach  by  im  gantz  zn  bedenken, 
wie  TÜ  sorg,  angst,  ynd  zn  bsorgen  gross  blntvergiessen,  am  letsten  der  cristenheit 
n  stau  Bi5clit  mit  sinen  meinnngen,  welche  alle,  so  sine  bûcher  hingenommen,  sich 
Ikhtlich  enden  wurden. 

Yff  das  Lntems  wider  zn  herberig  zog  sampt  den  yj  doctoribns,  ynd  ij  herren,  sich 
Macht,  TfT  momde  gesetzte  stund  wider  erschein,  ynd  nach  angefengter  red  zu  den 
firsten  witer  fuor,  wie  er  nun  hie  wider  erschine  yff  die  im  genempte  zitt,  als  ein  ge- 
tosamer,  bätte  aber  durch  die  höchst  barmhertzigkeyt  ynseres  herren  Jesu  Cristo,  alle 
üe  80  zugegen,  yrsach  diser  warheit  ynd  gerechtigkeit ,  mit  muten  guttwilligen  oren  hOren 
YfOen  K.  Tnd  weUte  im  ir  alle  gûtte  yerzychen  sin  red  ynd  erzellung,  nämlich  wie 
er  dann  bishar  im  closter  gelebt,  hätte  er  nie  nüt  grossmüttigklich  als  yon  im  selbs  ge- 
^ediet,  sonders  yss  einfaltigem  gmut  sich  gschriben  ynd  giert  han  das  cristlich 
Tokk  die  ding,  so  am  grSsten  zimmend,  ynd  desshalb  nüt  anders  gsucht  dann  dess  ewigen 
gottes  glorj  ynd  eer. 

Damm  erstlich  der  bncher  halb  noch  by  gestriger  meinig  blibe,  die  gar  nit  yer* 
Ingnete,  denn  dieworend  sin,  es  wäre  dann  das  durch  yermessenheit  der  trucker,  (als 
mwan  gesebeeh)  oder  hass  der  yyenden  im  ettwas  darin  yerändert  war  ynd  zergängt, 
s^  wftrend  es  sine  meinung,  so  er  ane  massen  yssgan  hätt  lassen.  Dann  yff  das  ander, 
ÛÊ  mm  widerruffnng,  ee  dann  er  antwnrten,  batt  ynd  begert  er  an  k.  Ht.  ynd  all  gegen- 
virtig  ürsten,  si  wettend  aber  ynd  aber  insechen  tun,  mit  was  mass  si  begertend 
gedacht   bncher  yerdampt  ze  werden,  wann  die  bûcher  nit  all  einer  meinig  wftrend. 

Snb  damff  an  zu  erzellen,  substantz  siner  bûcher  im  dafQrgehalten,  yon  eim  zum 
airen,  Tnd  was  Inhalts,  mit  ettwas  defension  ynd  beschirmung ,  das  die  gerecht,  gut 
md  nit  irrongen  wärend,  desshalb  er  nit  widerrüffen  wellt ,  ynd  leit  ynder  dem  nam- 
fieà  aneh  tss  sin  sehryben  wider  den  Bapst  ynd  sin  misshandlungen,  da  im  der  keyser 
fsd  ettlieb  fursten  nit  sunders  wider  warend,  yss  yrsach  dero  ich  hie  geschwig  k., 
towcht  also  sin  angebome  geschwindigkeit  mit  subtilen  griffen  ynd  überspringen ,  was 
Ol  melden  am  n9ttigisten  gsin.    Fürt  also  sine  red  durch  die  gschriften  yss,  biss  dahin, 
das  er  begert,  im  zu  bewysen  mit  gschrifft,  das  ynd  wo  er  geirrt  hätte,  oder  irrte, 
sollte  er  sieb  wyien  lan.    Nun  warend  aber  allein  da  die  fürsten  d^  rychs  ynd  nit 
Anten  der  gierten,  so  disputiren  Mttend  sollen,  wie  wol  auch  eins  teils  hoch  ynd  wol 
fdert.    8i  konntend  aber  wol  yerstan,  dass  er  sin  opinion  ze  enthalten  ynd  beschirmen 
«apt  sinoi  yj  gsellen  sich  yersechen  yff  das  wytst  ynd  ndttigest ,  ynd  das  dis  nit  ein 
ümdünni   (wie   es  luter  ynd  sie  anhang  genempt)  sunder  rychstag  was,  darunder 
«eb  da'  handel,  als  ringfüg  geacht,  angnomen  was,  ynd  nit  mit  yolkomner  fürsechung 
Miftund  genemen,  das  auch  nit  wenig  schaden  gebracht.  Darnach  das  aUes  euch  Luterer 
nerckt,  tapfer  barfür  ynd  yff  semlichs  euch  redt  yff  yorig  anzüchen  hm.  officiais,  das 
er  Bü  mgem  ghSrte  um  des  wort  gotz  willen  yffhir  ynd  yneinigkeit  erstan  wellen  in 
kr  weit,  das  also  s9tte  sin,  dann  oueh  Gristus  selbs  hab  gseyt,  sig  nit  kon  sin  zu 
Imbcb  den  ûiden,  sunder  das  schwort,  wäre  deshalb  wol  yff^sechen.  Dwil  gott  wunder- 
te in  snem  wort,  tat  ynd  fürnemen,  mant  er    die  fürsten  nochmaln  yflkuseehen. 
Im  ne  Bit  TuA&r  dem  schin  der  hinnemung  zwytrachten  yerdamptend  das  wort  gott^ 
lad  yadertracktend  die  warheyt,  darus  dann  entspringen  mScht  ein  ynlydenlich  ewig 
IM,  Tid  das  oncb  nit  der  allererUcheet  Jüngling,  ynser  keiser  Oarolus  (in  welchem 
tifa  gstt  encbini  ein  gross  hoffknng  des  tütschen  lands)  mit  diser  sehAdHchen  masen 
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Yerargwone  den  ingang  sineB  keiserthnmb  welchB  oneli  gott  der  allmeektig  Terhotte 
Ynd  abwende,  dass  er  Lnter  ouch  vil  eiemplen  also  ergangen  sin  anzeigen  mdcht  yss 
den  beigen  bistorien,  da  alliregen  weltlicb  fursicbtigkeit  ynd  anscMag  Qbel  ge- 
endet. Dann  der  berr  zergengte  allso  die  irysen  diser  weit  x«  mit  yU  inftierens  ynd 
flatierens. 

Der  officiai  im  biernif  wyter  seyt ,  das  dise  sin  antwnrt  Ynbescbeiden  Ynd  bierzu 
Yndienlicb  war,  Ynd  am  böchsten  dämm,  das  bie  nit  zimpte  zn  disputieren  oder  zwyff- 
len  Yon  Ynd  an  den  dingen,  so  in  den  belügen  Goncilien  Yerdampt  oder  bescblossen 
wärend.  Darnm  er  ganz  Yon  im  emorderte  einfaltig,  beiter  Ynd  Yngespickt  antwnrt, 
ob  er  widermffen  wellte  oder  nit.  Dann  wo  er  nit  widermlTen  wnrd  er  keiserlicb  Mt. 
damit  wider  ir  angebome  miltigkeit  dabin  bringen,  in  lutrer  ze  bandlen,  als  in 
Jobannem  Hnssen  Ynd  aU  sin  glycken. 

Lutrer  antwurt  dem  officiai  wyter  bamfT,  das  er  je  Ynerscbrockenlicb,  beiter,  ein- 
falltigklicb  Ynd  ane  all  Yertnncklang  bamss  seyte,  es  w&re  denn  das  erdurcb  knndt- 
scbafft  der  beiigen  gscbrilTt,  oder  dnrcb  aller  offenbarest  Ynd  am  grSsten  angedenck- 
licb  YTsacben  fberwinden  werd,  (dann  er  nit  dem  Bapst,  ja  oncb  nit  den  concilien,  ftt 
glonben  welle,  so  gantz  liecbt  beytter,  si  nit  allein  nun  dick  geirrt,  snnder  ettwan  onch 
inen  selbs  widersprocben  ban).  Ynd  allein  yss  kelgen  gscbrifft,  oder  dero  bew&mngen  e 
er  bezwungen  werd,  Irrungen  gestellt  ban  in  sinen  bücbern,  in  welcben  er  sin  ge- 
wtssne  befestnet  mit  den  werten  cristi,  so  m9g  er  nocb  welle  nit  das  aUerminst  wort, 
weder  widermffen  nocb  bessern,  dann  tun  wider  sin  concientz,  w&r  nit  allein  scbwer 
Ynd  scbädlicb,  suuder  Yerderblicb  Ynd  zu  scbaden  siner  seel. 

Des  im  der  officiai  wyter  antwurdt,  so  er  luter  nit  widerrfteffte,  wurde  das  gut  Ynd 
b9ss  miteinandren  Yallen  Ynd  ersteckt,  sunst  wurd  ein  teil  blyben,  wann  welcbe  ding 
Yor  jaren  gedisputiert  Ynd  geendert  sind  in  den  beigen  Goncilien,  send  nimer  wider  in 
erfamng  gnon  werden ,  er  mOcbt  oucb  nimer  bewären  mitt  keiner  zügnus ,  die  Concilia 
ye  geirrt  ban. 

Antwurt  lutrer.  Die  concilia  irren  m9gen  Ynd  geirrt  lian,  war  clar,  Ynd  so  es  not 
w&r,  wellt  er  das  erzeigen  mit  den  bew&rten  ztgnussen  der  gscbrüft.  Dess  sot  im  gott 
belffen,  Ynd  erbott  sick  nun  darzu.  Gieng  allso  luter  mit  den  andren  sacbsen  Yon 
dannen,  stund  oucb  Yff  keyserlick  Ht.  Ynd  die  Gurffbrstèn. 

Am  S.  tag  ist  wytter  mit  luterò  geredt  durck  die  durcblücbtigsten  ffirsten  JoacMm 
margraff  Yon  Brandenburg  Ynd  bischoff  Yon  Trier,  kertzog  JSrgen  Yon  Sacbsen,  den 
biscboff  Yon  Brandenburg  Ynd  ander,  habend  doch  nit  mSgen  an  im  erfinden,  Yon  sim 
fikmemen  zu  bringen,  sunders  das  er  Yff  dis,  ouch  zu  andern  malen,  sich  yü  mit  dem 
abgeredt,  das  er  gern  erwarten  well  bewysung  siner  irrtum,  Ynd  wer  im  ein  bessera 
zeigen  k9nnt,  das  well  er  gern  annemen,  bat  aber  niemans  red  annemen  noch  bdren,  oueh 
Yff  kein  gesprech  kumen  oder  dess  erwarten  wellen,  sunder  allweg  starck  Yff  sinem 
ton  bliben,  die  gscbrifft  bogen ,  tmckt  Ynd  zwungen,  Yff  sin  meinung  an  einem  ort 
gbalten,  so  si  im  dient,  Ynd  glych,  so  die  wider  in  was,  dero  gar  nit  statt  geben 
wellen  k.  Was  oucb  sins  fiürfarens  Yrsach  Ynd  hilff  gsin,  wirt  man  bamach  hdren, 
Yff  gebaltnen  tag  zu  Nurenberg  im  22.  jar.  Allso  bat  biemff  k.  Mt.  mit  den  Curfftrsten 
sich  beraten,  das  hie  Yff  dis  mal  nit  zu  disputieren  war,  sunders  ander  anschleg  sampt 
nottwendiger  sit  Ynd  statt  darzu  zehaben,  Yff  gelegne  zit,  Ynd  das  onch  etliche  sine 
btchli  nit  gantz  ane  grund,  sunder  yU  Ynd  an  YÜen  orten  gut  Ynd  gerecht  erkeni 
wurdent,  Hess  man  desshalb  eins  bim  andern  stan,  Ynd  baruff  dem  Lutrer  Yerkünden  in 
sin  herberg,  das  er  Yff  diss  mal  wol  Yorryten  mag,  bss  man  in  wyter  bescheide,  mit 
stillhaltung,  Ynd  das  er  zimlich  fare  k.  Daruff  er  luther,  des  24.  tags  aprellen,  Yon 
Wurms  mit  sinen  Sachsen  wlderum  gen  Wittenberg  zugekert.  Doch  wurdend  Yorbrent 
die  bächer  Interi,  Ynd  sin  Yssgangen  Irrungen,  darfür  si  dann  erkent.  Also  ist  diss 
handlung  me  schad  Ynd  abbmch  gsin  der  cristenhelt,  dann  Yflhung,  dann  die  flrsten 
Yerfturend,  lieesend  aber  den  handel  in  Yuachting  anstan  Ynd  hinschlichen,  das  der 
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futieiL  erìstenlieit  sa  groBsem  nftchteil  gereicht.  Aber  Inter  vnd  die  gants  vninersitet 
n  Wittenberg  ruwtend  gar  nit,  snnder  trinmphiertend  hiemss  fbermass  hoch  ?nd 
pnchUiek,  Messend  diserLntrers  yerantmirdt,  das  si  ein  concilinm  gsin  sin  namptend, 
Ol  htdili  im  truck  Yssgan,  das  si ,  ist  sanfft  sn  gedencken,  nit  zn  irem  ynglimpf  sogen, 
nl  zn  end  desselhigen  gestelt  hand,  als  k.  Mt.  Lntemm  vrlonbt ,  das  all  forsten  mit 
Ititffo  gefochten  Tnd  kempft,  doch  an  im  nüt  anders  habend  kdnnen  finden,  dann  das 
er  ir&r  ein  man  voller  warheit,  ynd  der  enangelischen  leer  ein  wyt  berümpter  pflantzer, 
àraff  im  der  keyser,  sampt  den  andern  tütschen  forsten  hernach  brieff  zngeschickt  in 
ÛÊ  herberg,  dess  obgenanten  abends  alls  volknmmen  knndschairt  sins  bewärten  glonbens; 
tiss  band  si  aber  alls  selbs  erdacht,  dann  wer  ist  so  tnmm  ynd  stnmpfiB  kopfs,  der 
lit  Terstand,  k.  Mt.  hieran  Tnrecht  getan  werden.  Aber  eigen  lob  stinckt,  so  man  mir 
TM  min  f^Büceit  glonben  wil,  wirt  man  mich  nimer  vnrecht  finden.  Also 
bannd  hiendT  die  wittenbergischen  secter  vnd  Interschen  gar  ein  gross  geschrey  in  alle  land 
fs^ericM,  wie  Intrer  sin  glonben  Tor  eim  gantsen  Concilio  (das  aber  nnr  ein  rychstag 
VIS)  des  rdmischen  rjchs  erhallten,  das  doch  nnn  beschechen  als  obstatt,  nie  kein  pnnckt 
Bftch  bnelistab  fnrgenomen  was  zn  erhallten  oder  reprobieren,  ynd  band  inen  selbs  aber  an- 
|!ârîrlien,  wie  yedem  was ,  kalt  oder  heiss.  Dann  diss  nit  so  ein  schimpfflicher  handel 
was ,  dAs  er  in  7  tagen  bette  mögen  geendet  werden,  so  was  auch  k.  Mt.  gar  mit  vil 
fwà  mengerley  ir  gesch&iften  beladen,  vnd  nit  nur  yon  der  sach  wegen  angestellt.  Doch 
rympt  sich,  tss  gnaden  gottes  all  ir  ding  dermaass,  das  es  sich  selbs  yerzeigt,  was  gmnds 
'darin  ist.  Tff  gemelt  handlung  liessends  euch  yssgan  ein  so  gmsam,  schützlich,  laster- 
0^  getzlesterig  schmachbuchli,  das  wo  nit  euch  noch  desselben  tmckten  bfichlis  eins 
in  dien  coppien  hinder  minen  gnedigen  lieben  herren  zu  Luzem  lag,  Ichs  nit  hätte  d9rffen 
uoieken.  Bas  stund  also  der  titel  darufT,  Passio  doctoris  Martini  Lutery  secundum 
bicellinnm,  darnach  stunds,  egressus  est  Luterus  trans  flumen  Renum.  Luterus  ist  yss« 
png^i  fber  den  ryn  mit  sinen  jüngeren,  ynd  ist  gangen  gen  Wurms  ».  fiannd  also 
im  IwTi^initg  gesogen  nach  dem  beigen  passion  ynd  hochwirdigen  lyden  christi  Jesu, 
Tii«r  waren  erldsung,  in  allen  stucken,  namptend  den  bischoif  yon  Menntz  Caypham,  ett- 
xk  ander  ynder  den  fursten  yerrätter  ynd  Juden  k.  ynd  also  Luterus,  wfissend  aller 
fag  80  knniflig  w&rend  fiber  in,  war  den  dienern  der  ffirsten  entgegen  gangen  ynd 
{âsgt,  wenn  suched  ir,  antwurtend  si:  doctor  Lutrer.  Spräche  Luthems,  ich  bins,  ynd 
Uk  Lntems  redte,  ich  bins,  mit  ettlichen  werten  mee,  syend  si  hinder  sich  gangen  ynd 
li  nider  gfallen  Tff  die  erden,  ynd  also  band  si,  Luterum  Cristo  yerglichen,  duruss  wie  das 
4er  passion  in  allen  punkten  zugibt.  Ynd  alls  Cristus  ynser  herr  gelorützget ,  darzu 
nehnett  er  den  brand  siner  bncher,  ynd  man  habe  fber  das  houpt  siner  bildnus  gschri- 
lea  yrsach  des  brands,  anstatt  der  fbergschrifft  yff  dem  crfitz,  das  ist  Martinus  Luter 
fîB  krer  des  enangely  k.  0  güttiger,  langmfittiger  gott,  was  erschrockener  handlung 
iit  das,  80  sich  ein  armer  sunder  in  allen  dingen  so  glych  machen  wil  Cristo  Jesu 
fmeim  sellgmacher  selbs.  Ich  empfilch  hie  eim  yeden  dis  handlung  nit  zu  fberlouffen 
«4er  sehimpflieh  furzegan,  sunder  wol  zu  betrachten,  was  grusamer  taat.  Darbj  jchs 
jHaalen   hab  blyben  lan. 

So  was  onch  yor  disem  handel  zu  Wurms  ynd  anfangs,  alls  Bapst  Leo  yemam  des 
Ulers  mbillicli  fumemen  ynd  yncristllch  leer,  ein  yersamlung  ettlicher  ffirsten  zu 
kgsporg,  dahin  oneh  Luthems  beschriben  ward  für  einen  des  bapsts  darum  gesanten 
liftteB,  dahin  er  onch  kam,  ynd  menklich  an  in  satzt,  disputiert,  schrib  ynd  inleyt, 
tenassy  dss  man  in  gar  noch  ynd  yast  sanift  gezempt  ynd  zu  ergebung  bracht  hätt. 
ten  das  sicli  die  listig  paradisisch  schlang  wand,  bong  ynd  träygt  ym  ynd  ym,  sich 
ifie  find  md  sclilüpff,  kam  zuletst  daran ,  das  er  appelliert ,  da  dannen  fur  ein  gantz 
tedfim  3C.  aber  das  allein  darum,  das  er  diser  gfar  entrunn,  dann  worum  appelliert 
für  ein  ConeiliJun^  der  doch  keinem  Concilio  glonben  git,  ynd  erbot  sich  euch, da 
liai  taat  *e  erlntem  ynd  bekennen  bapstlicher  heligkeit,  ganz  listicklich  ynd  demfittigk- 
&L  Uenrît  er  ^  ^  ^^^  entgieng  ynd  sich  wider  gen  Wittenberg  pact,  da  dannen  er 
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darnif  ein  bficlili  macht  rnd  an  Bapst  Leonem  x.  gan  HesB,  dx  er  nempt  sin  reelienBChaft. 
Darinn  er  aber  nit  vil  gOttlichs,  früntlichs  oder  alltglSnbigs  Terfasst,  snnder  yttel 
tmtz  Tnd  tratz  in  ynd  wider  BapstMch  heiligkeit  ynd  dero  anbang  tradiert  haU, 
aUs  dann  snmmarie  ail  sin  handlnng  mit  hoffart  ynd  pracht  geübt  ward.  Daraff  dann 
wie  ob  statt,  die  bnllen,  bannnngen,  mannngen,  eitatzen,  ladongen  frtntlich,  pittlìc]^ 
güttlich,  rechtlich  ynd  ernstlich  giengend  mit  höchstem  flyss  der  geistlichen  oberkeit 
vnd  nach  Int  ynd  sag  des  enangelinms  Tnd  der  hellgen  gschrüft,   desshalb  gar  nftdt 
vnderlassen.    Aber  alls  Tmsnst.    Dann  erLutrer  sampt  sinenTffwysem  vnd  bistendem 
nur  dest  hallsstarrer  werdend  k.  dämm  euch  zn  letst,  als  yetz  gh9rt,  k.  Mt.  angerüft 
ynd  zn  Wurms,  desshalb  wie  ob  Luter  anzeigt,  darum  euch  die  tmckten  büchli  noch 
vorhanden  sind    ynder    andern  keyserlich    gschriiften,    so    vil   in  diser   saeh   ge- 
handelt ward,  doch  ganz  vnfruchtbar.  Daruff  aber  Lutrers  anhang  sich  durch  sin  vnd 
der  sinen  falsch,  vnschamig  fUrgeben  vnd  vssgan,  durch  sin  glychsnen,  zustrichen  vnd 
flatieren  dermaass  meret    vnd  von  tag  zu  tag  gross  anhang,  Mnd  vnd  gsellen  frftnd 
macht  vnd  allenthalb  an  sich  zoch,  das  glich  weder  Bapst  noch  keyser  me  ane  entse- 
zung  grosser  vifrur  hättend  dörffen  angriffen.  Den  diesecter  lichtend  den  gmeinen  man  vnd 
mengklichen  in  den  Bapst  vnd  alle  geistligkeit,  lidiget  vff  all  glüpt  vnd  bschwärden 
aller  mengklichs,  geistlich,  weltlich,  gross  vnd  dein  bansen,  man  vnd  wyb,  vnd  hat  allglich 
ersechen  den  weg,  wo  er  mit  sim  furnemen  vss,  vnd  was  rossen  für  disen  wagen 
hortend. 


1591  &  tö^^. 


Acta  des  ein  vnd  xxij.  jars. 

Wie  Laterns,  darnach  Zwingly  nun  fürfarend,  imd  mit  was  lülfTi 

vnd  das  si  onch  nit  wenig  an  irem  fBrnemen  stiirt  vnd 

fürdert  die  hinlässigkeit    imd   ynachtnng  der 

hdnpter  md  ffirsten  der  Cristenheit 


AllBo  schreib  Lutherus  ein  buch  yff  das  ander,  ruckt  vnd  kreuch  sttei  flr  vnd 
flr,  mit  vssgiessung  sins  gilfts  zu  Verblendung  des  cristenlichen  volcks,  yerdamnus 
der  armen  seelen,  vnd  vndertruekung  der  hellgen  kilchen,  mit  grossem  jammer  vnd 
schaden,  darffir  euch  an  inen  nüt bracht  weder  stftechen,  manen,  bannen,  anathemati- 
sieren, gutz  noch  b5ss,  wuttetend  für,  als  vnsinnig  vnd  wuttend  lütt. 

Ynd  als  nun  Luter  vnd  sine  bistender  im  Niderland,  allso  fur  euch,  wie  obghOrt, 
Zwingli  zu  Zürich  stetz  für,  kreuch  vnd  grabbet  von  eim  an  das  ander.  Da  nun  zu 
end  dess  rxj.  jars  starb  Bapst  Leo  der  obgemelt,  nach  so  vil  müy  vnd  arbet  gehapt 
gegen  Lutero  vnd  sinem  anhang,  (got  begnad  all  cristglSubig  seien)  vnd  endet  hiemit 
sins  lebens  arbet  vnd  eilend,  ward  allso  vff  in  erwellt,  anno  1522,  dess  9.  tags 
Jannary  Âdrianns  ein  hochgelerter,  verstendiger,  gschickter,  fremer,  tapfrer,  gotzfSrch- 
tiger  man,  der  kam  ins  Bapstum  des  29.  tags  augustj  bekrönt  vnd  bestätiget.  Nun  in 
disem  22.  jar  ward  gehalten  ein  grosser  Bychstag  zu  Nürnberg,  durch  keyserlich  statt- 
hallter,  sampt  den  stenden  vnd  fürsten  von  mengerley  anligen  dess  rychs,  dann  euch 
ah  demselben  tag  zu  den  xij  orten  geschryben  ward,  von  wägen  der  knechten,  so  man 
dem  keyser  ins  Meyland  schickt,   darzu  euch  gemellter  Bapst  Mrianus  ein  erwirdig 
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kfiûML  Bckieket ,  aiit  Tollem  gtwêiïi  ni  handlen,  Ym  ail  anbringen,  anstatt  8in«r  hei- 
ü^eit,  Ynd  o«ch  in  dero  credens  begriffen  sin  koch  begeren,  kejs«  Mt.  vnd  den  ktog 
aFranebidL  su  vereinbaren,  eanipt  allen  des  ryeks  stenden  Tnd  flirsten,  damffdann 
frràtbarlieh  gelttndlet  mlkht  w^-den  wider  den  blitdnrstigen  tirggen  èMsglyeh  an- 
uUeg  Tmd  ernstlich  insecben  le  tnn,  ?sszerfttten  die  Interisch  sect  als  mit  ansetnng 
eu  Coneily,  oder  wie  das  am  flgUickisten  sich  gebnrte,  Tnd  demnach  das  er  Adr janns 
ick  gttlieh  ergebe  ynd  innliesse,  die  kilchen  ynd  alle  stfttt  ze  reformieren  ynd  räcktigen, 
èmn  er  wel  bekante,  den  rSmiscken  stnl  Tcmckt  Tnd  in  ynbmck  gewackssen  sin, 
éun  er  gûUlick  bewiligen  sampt  mâgliokem  flyss,  den  wider  m  recktem  stand  ynd  form 
a  bringen,  ra  gnt  gemeiner  eristenkeit ,  x. 

Allae  ward  aber  tI  gemelltem  rjckstag  gekandlet,  Tuder  anderm  wider  das  niw 
bigetooeken  gift  Tnd  ynglonben  Lutery,  Tnd  desskalb  anseklag  getan,  wytter  tag  an- 
fescist,  verabeckeidet  Tnd  mengeklick  Torritten. 

Yon  erwelnng,  handlimg  rad  sterben  bapet  AdrianL 

Da  nun  onck  der  Legat  wider  gen  Rom  kam,  den  kandel  k.  anieigt,  ist  diser  from 
ÌKfvt  demnach  Tnlang  Tm  wienacht  oben  in  disem  22  jar  Von  kinen  gesckeiden,  Tnd 
Hit  dem  tod  sin  lybliek  eilend  besallt,  —  dermaas  das  Ton  Tuen  geackt,  Tnd  ein 
grewcr  ar^on  gsyn,  so  er  Adrianns  sick  ergeben  katt,  den  rQmiscken  stnl  reformieren 
kn,  aus  den  offennlicken  missbrtcken,   cnrtisanen,  Terkonfften  frykeiten  k.  kalb,  dar- 
las  skk   aber  ein  grosser  teil  der  rSmer  Tnd  iro  koffgsinds  erwert,  kabe  im  gedackts 
bei^sind  mit  gUft  Tergeben  Tnd^  in  TSSgelQsckt.  Das  dock  ein  sUer  gr^ester  sckad  der 
futien  eristenkeit,  dann  er  was  ein  gebomer  tütscker,  äkemss  gelerter,  gani  fertig 
titaelier,  latiniscker,  kispaniscker,  italianiscker  Tnd  grieckiscker  sangen  Tnd  darzn  ganti 
Tri  beredt,  ein  grosser  frind  OaroU  des  keysers,  Tnd  Ferdinandi  rOm.  ktngs,  dann  er  ir 
Mer  znchtmeister  Tnd  lerer  gsin  ist,  so  zu  gar  grossem  keiir,  raw  Tnd  woUfart  des 
{iBtzen  eristenlicken  stands  kette  gereyckt,  Tnd  alle  Gristen,  so  disen  Bapst  erkannten, 
tisdthalb   das  er  zu  Bapst  erwellt,  gross  trost ,  koffbnng ,  frOnd  Tnd  gfallen  gkan, 
ssmpt  Carolo  dem  keyser,  als  Tnderdmcker  aller  wollen,  TngstUm  Tnd  gfar  in  den 
iken  glonben  gnckt,  Ton  welckem  Adriano  der  keyser  in  einer  epistel  an  ein  ort  der 
Eyégnoscliafft,  dero  datnm  stand  am  25  tag  Jannary  anno  22,  sckreib  eben  dise  wort 
twUt  anderm  :  Darom  katt  Tns  die  gSttlick  gnad,  Tnd  der  keiligen  rSmiscken  Oollegy 
nnamlnn^  mit  einkelliger  stimm  Tnd  gmfttte ,  einen  derglicken    nftwen  Bapst  den 
befcwirdigsten  cardinal  zn  Tortosa  TOrlicken,  ffb*  den  wir,  nock  niemands  ander,  keinen  bes- 
ten Terhoffen  nock  begeren  ketten  mSgen,  dwyl  er  zu  sampt  dem  kelgen  leben,   onck 
In  gntten  tngenden,  Sitten  Tnd  grossen  knnst,  Ton  der  lieb  Tnd  snndem  neignng  zu 
crâtenlicker  zierd  Tnd  andackt,  darum  wir  in  Ton  unser  Jugend  Tff  erkennend,  glyck 
Tie  wir  Ton  tiitsckem  geblüt  karkon  Tnd  by  Vnserem  gesckleckt  Tnd  eitern  Ton  Jugend 
Tff  erwaeksen  ist,  Tnd  Ton  dem  wir  zu  zitten  mit  guter  1ère,  kunst  Tnd  tugendt  Tnder* 
«TBrt  Tnd  Ton  im  als  einem  gutten  Tatter  gekallten  worden  sind,  in  welckem  sick  die 
Âtlkk  anscliicknng  clarlicken  erzeigt,  dlewyl  er  dozemal  Terr  tou  Rom  Tnd  alls  Tuser 
itttkallter  in  regierung  Tnd  Terwaltung  Tnsers  kispaniscken  künigrycks  gsin  ist,  Tnd 
m  lieser  hScke  Tnd  wirde  kein  sinn  nock  gedanken,  nock  desskalben  yemands  in 
■illuig  oder  fOrsckub  gekabt  katt  k.  mit  anderm  der  glycken  lobsagung. 

Ab  diflem  tod  aber  katt  Lutrer  Tnd  sins  Tngloubens  ankänger  nit  wenig  fr9ud  em- 
fk^ok  Tnd  inen  desskalb  aber  rum  Tnd  stadt  geben  fïLr  zu  wütten.  Indem  nun  onck 
liji^  kandlnn^  anfieng  gantz  lutmSr  werden,  sin  bubentand  im  sckwanck  starck 
IttTid  iin  40.  jar  Termckt,  der  nun  mit  Lutero  gantz  glycker  melnung  harfUr,  ycdei  den 
ttien  bericht,  was  bj  im  sick  zutrug,  Tnd  was  Tm  diss  zitt  gar  ein  grusam,  erberm- 
^fttb  irrig  din^  ^nd  wesen,  ftengend  an  Tssgan  alle  Torgemellte  bdckli  Tnd  artickel 
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vnd  sehreil)  menklich,  liess  sich  ails  entbor,  schiuder,  weber,  schuemacher,  krämer, 
Btrftllmaclier,  firwer,  puren,  ynd  mengcklichs  liess  sich  an,  za  disputieren,  schryben, 
schrifft  ergründen  ynd  ysslegen,  dennaas,  das  knm  irriger  ding  ye  gesechen  wnrdend, 
in  tmckeryen  schier  alle  gattnngen  yffgehept,  vnd  nur  allein  mit  diesen  nnflat  gemns- 
siget ,  alle  land  damit  verwüstet,  entfridet ,  gennmwiget ,  gelert  ynd  leyen,  fründ  ynd 
gsellen  an  ein  andren  gericht,  haar  yff  haar  ynd  widerWertigkeiten  yssgespreit.    Item 
onch  alle  nüwen  truck  ynd  bûcher  ynderzogen  mit  hebreisch  ynd  kriechischen  gschriflten, 
80  aber  yor  jaren  durch  die  concilia  abgestrickt,  nit  darum  zu  leeren,  dann  dis  bed  sprachen 
nit  minste  yrsachen  sind  yetziger  irrungen,  als  euch  anzeigt  das  gebom  monstrum  zu 
Kauenna,  so  obstat  in  gnosticatione  bezeichnet  mit  üj  buchstaben,  ynd  yil  zwyspalltung 
ynd  irrung  in  denen  begriffen,  wie  euch  die  bulla  Leonis  x.  luterheytt  anzeigt,  eben 
mit  disen  werten  :  yns  kund  für  ougen  ynd  ghQrd  k,  gar  yil  ynd  mengerley  irrungen, 
welch  doch  langest  durch  die  Concilia  ynd  ynserer  yorfaren  Satzungen  sind  yerdampt 
ouch   innhalltend  ysstruckenlich  die  kätzeij  der  Griechen  ynd  Bl^hemen,  euch  ander 
schutzlich  kfttzeryen,  oder  falsch  schantlich  yerletzung  frommer  ghörd  ynd  yerfürungen 
einfaltiger   gmütten  yon  falschen  gloublgen,  so  durch  hoffart   sorgung,  begirig  der 
wellt  rums  ynd  gloij,  wider  apostolische  leer  mee  wüssen  wellend,  dann  not  sig.    Zu 
dem  sich  ouch  Zwinglj   yff  ein  mal  gar  heiter  yerschnalt  ynd  dis  melnung  bliben  lies, 
mit  eben  disen  Worten,  dann  (wie  obstat)  alls  ein  gut  gsell  den  andern  ankart  ym  abstand 
yon  dem  luterschen  fümemen ,  so  einer  den  andern  der  meinung  sin  meint,  kam  ein 
gutter  fremer  eerlicher  priester  0  zum  Zwinglj,  der  lang  yor  diser  handlung  sin  schul- 
gsell  gsin  was,  eben  um  dis  zitt  ynd  nach  dem  grutz  ynd  andern  reden,  sprach  er:  meister 
Yorich,  mir  ist  gseyt,  ir  bladind  f  ch  ouch  der  nüwen  irrung  ynd  syend  lutersch  antwurt 
im  Zwingli  :  lutersch,  ich  bin  gar  nit  lutersch,  ich  hau  Greckam  kennen,  ee  ich  ye  üdt 
yom  Lutrer  gewüst  han.    Da  merck  man,  er  widersprach  nit,  das  Lutres  handlungen 
nit  irrungen  wärend,  allein,  das  er  die  irrung  nit  yon  Lutero,  sunder  yon  der  griechi- 
schen sprach  gezogen,  gelert  ynd  gnan  hette  ynd  wott  nit  yon  Lutero  giert  sin  x. 

Wann  by  den  orten  erstlich  gehandlet  ward  von  Zwinglis  seot 

wegen. 

Diser  zitt  liess  der  uns&lig  Zwingli  nun  sin  gantzen  schalck  sechen  mit  predyen, 
truck,  interpretieren,  lesen,  schriben  k.  ynd  um  sich  Werbung,  allso  das  vil  predicanten 
an  vil  orten  in  der  eidgnoschafft  ouch  anfiengend  sin  Vnleer  vnd  irrung  vsschryen  ynd 
predien  vnd  insunders  der  Zürcher  nachpuren  vnd  anstSsser,  Turgow  vnd  ander  der- 
gstaUt,  das  semlichs  zu  tagen,  so  die  eidgnossen  zamen  kamend,  by  inen  anzogen,  dess- 
halb  gehandlet  ynd  ernstlich  dauon  geredt  wardt.  Alls  nämlich  vm  vffart  in  dem 
xxij.  jar  zu  Lucem  erstmalen  stund  im  abscheid  ein  artickel  allso  : 

Es  ist  ouch  anzogen  nach  dem  vnd  dann  yetzmaln  allenthalben  inn  der  eidgnoschain; 
die  priester  mengerlei  prediend,  daruss  dem  gmeinen  man  vnwillen  vnd  zwitracht  er- 
wachsen vnd  irrung  im  cristennglouben  bringen  wil.  Soll  yeder  bott  an  sin  herren 
vnd  obem  bringen,  mit  Iren  priestem  ze  reden,  das  sy  von  solichen  predyen  standind 
als  yedem  hotten  wytter  wüssend  ist. 

Ynd  demnach  aber,  vm  sant  Kathrinen  tag  ward  ab  eim  tag  von  Baden,  denen  von 
Glarus  zugeschryben,  das  si  irem  landtvogt  domain  zu  Salgans  schriben  wettend,  ouch 
irem  yogt  in  Emterçn  sagen,  si  acht  zu  haben,  ob  ettlich  priester  oder  ander  ettwas 
redtindt  oder  vngeschickts  würden  predien  vnd  dem  Lutrer  anhang  tun  (dann  man  nampi 
die  nüwen  secter  sampt  dem  Zwingli  all  nun  lutersch),  das  si  das  den  eidgnossen  an- 


1)    Her  Joseph  forer. 
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m^  y&d  anic^ben  weitend.  So  wardend  Tom  Baprt  Adriano,  onch  von  prälaten  ynd 
kbdiMfem,  fflrsten  ynd  stenden  ettwan  die  ort  samentlilich,  ettwan  snnderlicli  ermant, 
M  dem  waren  alten  ehristengloaben  zu.  bliben  ynd  beharren,  ynd  fleng  an  jeder  gntter 
fnid  ynd  gnnner,  yede  statt,  yeder  fürst,  jedes  common  k.  des  andern  ermanen,  yor  der 
liwen  rerfüriselien  seet  sich  sn  yergonmen  ynd  hfttten,  mitt  flissiger  melnnng  ynd 
nnirag. 

Womm  Iiotrer,  Zwingli  md  ir  anhaiig  so  gewalltigklioh  fBr- 

gfiuren  sind. 

Dsewyl  man  ghdrt,  wie  Lntrer  in  zitt  sins  anfangs  sittlich  ynd  frfty  wldertryben^ 
item  Bapet ,  kejser,  kûng,  forsten,  prelaten,  stend,  eommnn,  stett,  personen,  pfitifen  ynd 
lejen  sidL  im  widersetzt  ynd  aber,  er  Lntrer,  so  stark  ffti^efaren,  anhang,  trost,  raat 
Tri  fardinng  fanden  ynd  gehept,  desshalh  bim  ynnerstand  ynd  einfaltigen  menschen 
argwoa  inryssen  ynd  wachsen  mdcht,  Lnther  yillicht  recht  daran  sin,  snst  bitte  im  noch 
p^j  noch  die  wellt  yertragen,  so  wytt  sn  faren  ynd  inbreehen  wider  so  yil  gegen- 
4aids  :  ist  Tomacher  ghört,  wie  ynd  mit  was  listen,  alefantz  ynd  fCinden  er  alM  pro- 
eediert,  nämlich  ynd  erstlich  ynderm  schin  ynd  deckmantel  eins  gnten  sehaAi  mit 
awieUanir  glerter  ynd  ynglerter  ynd  so  er  an  hag  geiagt,  mit  appellienng.  Dem- 
Mdi  ist  dess  rrsach  der  ynflyss  obgenanter  beder  stftnd  ynd  stftt,  geistlicher  ynd 
veEtUeher,  dann  so  glychwol  der  Bapst  den  keyser  ynd  der  keyser  den  Bapst  in- 
citiertend,  mantend,  rniftend  ynd  baten  ym  anschlag,  raat,  hillff  ynd  zntnn  wider  Ln- 
tem,  onèh  desshalh  k.  Mt.  sampt  den  stenden  dess  richs  ettwan  sich  besamletend, 
«kaut  doch  €h>tt  den  gmnd  irsffimemens,  das  er  nit  yff  einer  ynd  sins  glonbens  sacken 
itind,  zerrttt  er  dann  ir  anschlag,  als  yns  das  wasser  nacher  znm  mnl  ze  richten 
Tid  in  ernst  sn  wfttten,  ynd  yerliessend  dis  göttlich  fimemen.  80  yerliess  onch  gott 
IL,  das  sì  weder  die  Sachen  gottes,  noch  des  richs  Sachen  endeten,  ynd  was  all  ir  sach 
▼id  aiMcUaiT  in  epott  gericht.  Da  warend  schon  die  wild  tier,  so  yns  gott  trttwt. 
iaan  eben  der  zitt  rieht  sich  bapstUch  heiUgckeit  ynd  keyserlich  Mt.  me  zn  kriegen 
m  Italia  ynd  ymbs  Meyland ,  me  zn  zerstSmng  cristenlicher  yereinbamng,  dann  die 
a  f&en,  so  was  dem  kûnig  yon  Frankrich  yms  Meyland  ynd  andere  lender,  ynd  ein 
gsaUe  embdrong  darnach  aller  cristenlichen  f&rsten  ynd  stenden,  item  onch  sturen 
nkgm ,  durchs  keisers  regenten  yff  Basell,  Schaffhnsen ,  Mülhnsen,  hem  appt  yon 
■■tt  Gallen  ynd  Grfttzlingen,  damss  man  sich  yersechen  müsse,  yrsachen  zn  snchen 
AM  efiien  kriegs,  onch  wider  ein  eidgnoschaft,  ynd  mit  solchem  ward  ymgangen, 
Uers  ittttt,  nun,  wyl  ynd  aatens  gnng,  samt  sinen  mithaflten  f&rzefaren  ynd  wfltten 
fid  ém  handel  wider  in  allweg  nnn  znm  allerringsten  angernrt  ynd  gewogen.  Also 
^  er  w^  ynd  broggen,  zytt  ynd  statt  gnng  ghan. 

Qljch  also,  da  Lntrers  snn,  Zwingli  in  der  eidgnoschaft  yssbrach  ynd  onch  eben 
fnb  faor  mit  sinen  bystendem,  so  das  glichwol  zn  tagen  anzogen,  ward  es  onch  yer- 
Miäifh  angstelt  Tnd  greiff  mencklich  nit  wytter,  dann  dwil  sin  wand  kalt  ynd  in 
m  frtabd  fSr  nit  hitzgett,  was  er  nit  gerttst  ze  IQschen  ynd  weren,  bis  yss  den  clinen 
teken  erwnehs  diss  allerschftdlichst  flür  ynd  landyerderblich  bmnst  k. 

Sedann  die  ^rSst  yrsach,  das  ynser  güttiger  himelscher  yatter  yns  also  heimsncht 
nil  mser  sfinden  willen,  ynd  dis  arbettselig,  eilend,  cl&glich  yerderbcklich  an  lyb, 
Kd,  eer  ynd  gnott,  irmng  fnrfaren,  begrünen  ynd  wnrtzlen  hat  lan,  so  wytt  das  die 
ift  jeta  t[h9rt  dorch  die  oberkeiten  beder  stenden  nit  hinderstellig  gemacht  ynd  yer- 
tii«i  ist  WH  Ti^d  hatt  der  herr  sin  prob  also  gnng  gan  lan  weUen,  wirift  das  kom, 
mtert  das  irold  durch  die  windtschnfel  ynd  Wi  diser  grossen  trnbsftligckeit,  zn  soeben 
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ynd  bewären  vnser  standmfttickeit,  nit  ails  TnwQssend  dero,  sunder  dag  er  ms  erkenne, 
1ère  ynser  blOdi^keit,  destminder  yff  yns  selb  zn  bnwen  vnd  yertrnwen.  Hat  oncb  wol 
gewilst,  das  er  der  sinen  dessbalber  keinen  yerwnndten  oder  verlieren  wnrd,  als  in  der 
heiigen  gschrifft  anzog  beschicht  :  alle  ding  sind  eben  vnd  recht  denen  so  gnottwilliger 
rechten  erkantnns  sind.  Aber  den  b9sswilligen  torrechten  werdend  onch  die  allerliech- 
testen  ding  tnnckel  gesechen.  Onch  der  from  ynd  wyss  znhSrer  die  ding,  so  er  yerstanden 
hatt,  legt  er  ynd  empfilchts  bald  dem  schätz  sins  hertzen ,  gatt  nit  lang  ymwancklen 
im  verstand,  ob  die  ding  im  schon  streng  dnnckend  ynd  ob  er  schon  fast  ynd  yil  er- 
sncht  ynd  fragt,  blibt  er  doch  zolest  by  dem  recht  gcfassten  verstand,  znglych  den 
Instigen  jaghnnden  nachfolgend,  das  gwild  snchend ,  ynd  es  sige  ein  begird  eins  wysen 
dass  er  emsig  snche,  aber  doch  by  im  selbs  blybe.  0  Doch  ist  zn  snchen  allwegen  allso, 
das  wir  by  dem  rechten  verstand  blyben  vnd  nit  [in  frömbde  vsslegnng  gefftrt  werdind. 
Aber  nit  alleo  tnott  ein  bOssvertig  gmütt,  snnder  was  vnd  als  das  es  nit  verstat,  ver- 
wirfft  es  bald  dirch  sin  hochmnt  alls  vnnütz  vnd  falsche  ding,  wil  dämm  niemand  wychen 
oder  gloiben,  schetzende  niemand  vber  inn  sin.  Allso  warend  onch  die  Jnden;  allso  sind 
onch  vnsre  nftwglönbigen')  vnd  eben  die  von  von  denen  der  prophet  seyt  :  hQrendzn  ir  hören- 
den,vnd  ir  sSUends  nit  verstan,  ir  sechend  ein  ding,ynd  söUends  nit  erkennen,  diuindiss  volks 
hertz  ist  dermaass  erblendet,  ire  oren  beschwert,  ire  engen  beschlossen,  das  si  nit  werdend 
sechend  wellen  mit  Iren  engen ,  noch  mit  iren  oren  hören  vnd  verstan  in  irem  hertzen,  vlT 
dass  si  nit  werdend  bekert,  vnd  ich  si  (spricht  der  herr)  gsnnd  machen  vnd  zeigt  inen 
der  herr  selbs  disen  text  an,  Math  :  13,  des  propheten.  Ynd  wytter,  ich  bin  kon  in 
diss  wellt  zn  einem  g  rieht,  dass  die  so  nit  sechendt,  gsen  werdend,  vnd  die  gsechend, 
blind.  Das  ist,  die  sich  selbs  dein  achtend  alls  nit  sechend,  die  wil  er  gsechend,  tnd 
die  80  sich  für  gsechend  achtend,  blind  machen ,  vnd  si  sind  die,  da  der  saam  fallt 
vir  den  felssen,  die  do  fitUend  in  verhertnng  dess  vnglonbens.  Damm  der  herr  Intt 
•chrey:    0,  ir  die  do  oren  band  zn  h(bren,  hörend  k.  >) 

Dann  als  man  sieht,  diss  eilend  volck  sind  verhört,  da  hillfft  kein  gschrifft,  zeichen, 
Propheten  noch  leeren,  vnd  thnnd  wie  der  herr  sprach:  wo  ich  nit  hätte  bi  inen  die 
wereh  than,  welche  anders  nieman  ye  tan  hatt,  so  hettends  kein  s&nd,  nnn  aber  so  si 
sechend ,  (meint  er  si  hand  alls  dings  wtoen^  erkanntnnss  vnd  verstand)  so  hassend 
si  mich  vnd  min  vatter.  *)  Allso  tnnd  alle  Lnter  vnd  ZwingUs  nachnolger. 

Erzeignng  yff  yetz  ghSrt  verhengnns  gots  za  unser  straff. 


Zn  vffhebnng  aber  diss  alles  vnd  vns  zn  warer  resnscitiemng  vnd  trost,  wollend 
wir  standhaftigklieh  stan  zn  den  Intern  werten  vnsers  lieben  herren  Jesn  Cristi  ;  ein 
yede  pflantznng,  so  min  himmlischer  vatter  nit  gepflantzt  hatt,  wlrt  vssgernttt  vnd 
verderben.  Damm  land  si  (sprach  der  herr)  machen.  Es  sind  blind  blinden  fnrer, 
sodann  ein  blind  den  andern  fnrt,  fallend  sie  beid  in  die  gmb. 

Damff  hand  villicht  onch  vorgenempte  oberkeiten ,  fnrsten  vnd  stend  ir  anschleg 
gestellt,  ander  vnraw,  costen  vnd  mny  ersparen  wellen,  vnd  vermeynt,  die  gross  merck- 
lich,  offenlich  bossheit,  falsch  vnd  Inthmär  blindtheit,  damit  Lntrer,  Zwingli  vnd  ire 
anhenger  hargangen  vnd  gewnttet ,  wnrd  si  eelang  vnd  sittlich  ftberstnrtzt  vnd  in  die 
gmben  der  verderbnns  gericht  han ,  das  wir  noch  hoffend  knrtz  vnd  bald  geschechen 
werd,  vnd  das  vnser  güttiger  h  imelscher  vatter  nnn  me  ein  benngen  an  vnserem  eilend 
haben  well,  die  fnrer  vnd  blinden  fberstnrtzen,  oder  ire  engen  eroffnen,  verlieh  vns 
der  ewig  gott. 

Ynd  alsdann,  wie  obstat,  zn  Nnraberg  verabscheidet,  das  man  in  jarsfrist  vss- 
tragentlich  vm  ein  concilio  handien  sott  vnd  das  es  gehalten  wnrd,  vnd  darzwischen 
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iD«  éâg  iiB  néwen  Gliben  sUn,  nieman  itit  TnfrimtUchs  mit  dem  andern  fSrnemen, 
it««4rer  der  aU  necli  nûw  teil  den  andern  yechen  noch  liassen,  vnd  aU  forsten,  prälaten 
nà  stend  das  mit  mandaten  behauten. 

UeM  onch  der  biachoif  in  Constants,  aflfter  ail  sinem  bistnm,  rssgan  èin  mandat,  das 
Bseklich  bi  dem  waren  glonben  sampt  ail  sinen  Satzungen,  gebotten,  verbotten,  onch 
étÊ  dingen,  so  Ton  den  nawen  nnglonbigen  menschensatznngen  genempt  wurden,  styff 
Ujften  Tnd  beharren,  darwider  niemand  handlen,  predyen  noeh  leren  sott,  by  bann  ynd 
peu,  sonder  dero  halb  angesteltz  Concilinms  erwarten  Tnd  gehorsamen  k. 

Ihunff  aber  ein  pfarrer  xn  Tisslisbach  in  der  graffiBchaift  Baden,  der  Ton  Zwinglin 
»  Til  mderstntzt  Tad  inngewicklet,  gar  grob  Tnd  mercklich  an  der  cantsel  Tnd  an- 
kfw«  handlet  ynd  redt,  dergstallt  das  er  gfangen  gfurt,  far  die  eidgnossen  gen 
Matj  da  dannen  er  gen  Gostentz  gefertiget  Tnd  dem  bischoff  fberantwurdt  ward, 
|ir  Til  mit  im  ghandlet  Tnd  tractiert,  dermaass,  das  er  sich  bekannt  Tnd  ergab  ze 
fidenifei. 


tS^3. 


Voigt  Hon  nach,  was  durch  Zwinglin  ghandlet  worden  in  fnd 

bj  der  löbliche  eydgnosohafft,  mit  was  fünd  vnd  TfflMti  er 

die  TerfBrt,  bis  za  kriegen  ynd  schlachten  bracht  tc 


Erotlich  acten  dos  xxiij.  jaro. 


Auso  land  wir  non  blyben  knrtz  hargebracht  den  Tssgelonfenen  apostatierten  an- 
futmermineh  Lntemm,  der  dann  Ton  hinnen  bis  tIF  das  jar  des  ends  diser  cronick 
■it  siaer  tonbsncht  Tnd  mänige  gantz  erbermcklich  fnrgefaren,  nun  dis,  dann  das  an- 
t^mht,  jetz  mif ,  denn  wider  in  selbs,  dann  mit  Zwinglin ,  Oecolampadio  Tnd  denen 
K«^  dann  gljch  wider  si,  si  onch  zu  zitten  mitt  im ,  dann  wider  in  der  gstallt, 
bi  ir  aller  handlang  ja  wol  ee  Tnd  mee  ein  irrig  tobnng,  wntcnng  Tnd  kätzerye,  dann 
i^  »der  gantze  handlnng  mag  Terstanden  Tnd  genempt  werden.  Alls  das  hamach. 
ìkì  allweg  zu  siner  zitt  declariert  Tnd  anzeigt  wirt. 

Tnd  nemend  nun  an  Zwinglin  Tnd  ein  hochloblich  eidgnoschaft,  die  sit  anfang 
Ifi&güs  handlnng  leider  dermaas  zertrennt  Tud  zn  Tneinikeit  bracht,  das  Ton  anfang 
iff  eidgnosssen  derglychen  kein  herr,  kein  Tnfal,  kein  pratick,  anschlag,  fnnd,  list  noch 
Tfsati,  ja  nit  all  herren,  noch  tnfels  list  band  mögen  zn  wegen  bringen. 

Alls  er  ZwingU  dann  glych  anfangs  bin  Znrchem  Termocht  Tnd  znwegen  bracht, 
kl  d  neh  der  eidgnossen  Tnd  andren  orten  in  TÜen  Sachen  Tnd  hendlen,  zn  tagen 
M  ìsAtYvwo  widersatztend,  ails  nämlich  in  handlnng  der  Tereinnng  des  khngs  zn 
hn^eh,  bmchtends  gros  fnnd,  list  Tnd  Tifsätz  mit  manungen  Tnd  praticieren  zn 
«ttËdoi  snndem  orten  mit  schriben,  onch  tmckten  bnchlinen,  si  zn  manen  Tnd  er- 
ttia  ir  Tordem,  elltem  k.  alls  tss  Zwinglis  angeben,  damitt  sich  ein  eidgnoschafft 
»?j«tte. 

Tid  alla  das  nlt  statt  Tnd  platz  finden  mocht,  dann  das  nach  langem  die  z^  ort^ 
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samentlich  in  die  Tereinnng  g^engend,  enthielltend  die  Zürcher  vil  Tnd  meBgerley  lega- 
teli, oratores,  frOinder  forsten  ynd  stenden  in  ir  statt,  mit  denen  si  praticiertend 
wider  den  knng  ynd  ein  gemeine  eidgnoschaift  vnd  mit  derselbigen  yjenden  handletend. 
So  dann  ouch  schon  zn  mengem  mal  zu  tagen  man  durch  gfangne  ynd  brief,  yH 
denen  funden,  bericht  ward  ir  widerwertigen  praticien,  man  si  hiess  ynd  einhälicklich 
gemeeret  ward,  gemellt  fnrsten  bottschaft  ys  ir  statt  ynd  land  ze  nerwysen,  erschoss 
Bolchs  nit  mee ,  dan  das  si  mit  irm  praticirn  fürfnrend  ynd  zn  wegen  brachtend,  das 
ein  zag  zum  Bapst  beschach,  eidgnossen  an  eidgnossen  gfort  wnrdend  ynd  gar  ein 
gefärlich  yneinikeit  ynder  den  orten  ynd  by  den  orten  ynder  inn  selbs  entstund  der- 
maas,  wo  die  göttlich  guttickeit  das  nit  ys  gnaden  gewendt,  gros  jamer,  angst,  not 
ynd  trftbsal  bis  zu  Zerstörung  der  eidgnoschafft  daruss  erwachsen  war,  alls  ynd  ist 
gsin  ys  iro  yon  Zürich  schulden  mit  irem  handien,  buchen,  ynblosen  ynd  yerffiren, 
ist  mencklichem  kund  ynd  offenbar.  Hie  euch  allein  darum  solches  anzogen,  alls  euch 
ein  anfang,  furnemen  ynd  gauggelstuck  yss  Zwingiis  sack*.  Dann  ouch  in  briefen  yff 
den  gfangnen  funden  ward,  das  Zwingli  selbs  mit  schriben  ynd  all  sinem  yermOgen  in 
solichen  dingen  handlet. 

Durch  was  pratick  ynd  hilf^  fBnd,  list  rad  anscUeg  Zwingli  nnn 
80  fSftst  farbraoh  md  sin  fibmemen  zu  gang  kam. 


Es  ist  ob  gehörtt  Zwingiis  weltwysen  köpf  ynd  geschwind  ingenium,  wie  dann 
die  kinder  der  wellt  listiger  sind  den  kinder  des  Hechtes,  das  in  gar  wol  fttrdart  zu 
sim  eergytigen  anschlag.  Der  fur  nun  für,  wie  ghört,  yon  eim  au  das  ander,  bewarb 
sich  fast  um  bystand,  hillf  ynd  raat,  ouch  mit  dedicieren  der  büchli  den  eergytigen, 
sinsglychen  in  mmsucht,  blinden,  ynd  hat  nun  in  der  statt  Zürch  sin  sach  yff  d*fÜB 
gericht  mit  obgenannten  Studenten,  magistren  ynd  glerte|i,  ouch  den  überretten  gierten 
leyen,  dero  er  ettlich  zu  narren  gmacht  ynd  dahin  beredt,  das  si  wandten,  si  k5nten 
all  sprachen,  (das  las  sich  doch  niemand  yerwundern,  dann  Zwingli  ist  glych  gsin 
der  tüfel  Jobs,  ein  rutt  der  wellt,  ynd  wenn  gott  ein  yolk  ym  ir  sünd  straffen  wil,  so 
erblendet  er  die  in  iren  sünden,  allso  leyder  gieng  es  by  den  Zürchem)  ynd  das  nun 
musst  recht  ynd  gut  sin,  was  Zwingli  schreib,  truckt,  prediet  ynd  leert,  ynd  der 
arm  ynd  gmein  man  das  nit  Widerreden  torft,  —  wirt  sich  ouch  mithin  hören  lan, 
worum  er  so  yil  yolg  fand,  ynd  die  statt  Zürch  im  selbs  anhafft. 

In  dem  sumt  sich  ouch  doctor  Joachim  yon  watt  nitt  zu  saut  Gallen ,  sampt  sinen 
bystendem,  das  daselbs  ouch  glych  der  ynglouben  inwurtzt  ynd  grusamlich  zunam. 

Nun  ym  die  landschafft,  ouch  ymsässen,  alls  Glarus,  Toggenburg,  Gastler,  Turgönw 
K.  fürdert  Zwinglin  diss,  das  er  erstmalls,  wie  ob  ghört,  zu  Glarus  lange  jar  pfarrherr 
gsin  was ,  si  bekennt  hat  ouch  si  in,  jung  ynd  alt  «  ynd  domain  yil  pratick  ynd  anhang 
ghan  ynd  gmacht  k.  Item  yon  Glarus  gen  Einsidlen  kam,  da  in  aber  ein  gross  wellt  hatt 
glemett  bkennen,  ynd  da  dannen  gen  Zürch,  da  sin  ynglouben  angfangen,  yslies  ynd 
inn  truck  gan.  Ouch  yor  dem  yssgan,  wie  ghörtt,  lang  innlag,  die  sach  yndergrub  ynd 
stach,  mittym  sich  schryben  ist  er  yor  ynd  inn  der  sach  gantz  ynyerdrossen  gsin,  mit 
fberflüssigem  schryben,  schicken,  rönnen,  louffen  zu  jedermann  mitt  sim  truck  ynd 
schrifften  mencklichem  die  zuzeschicken  ynd  schencken.  So  dann  ist  Zürch  obgenanter 
landen  ynd  ymsässen  kornmarckt,  trybung  ynd  losung,  dahin  ynd  dannen  si  sich  be- 
werbend ynd  spysend,  deshalb  all  wuchenmerckt  der  huff  ynd  yili  in  die  statt  Zürch 
kamen  k.  Ist  aber  dann  Zwingli  gantz  ynyerdrossen  ynd  gantz  gleithig  gsin,  yff  alle  artt 
die  landlüt  ynd  puren  yom  gwallt  ynd  gmein  gar  früntlich  zu  empfahen ,  han  ynd 
lan,  mit  inn  ze  handien,  sin  meinung  in  si  zu  stossen,  die  obern  wider  ein  gmein, 
die  gmeind  yon  ghorsame  zu  richten  ynd  bringen,  jedem  sagen,  das  er  gern  hört  ynd 
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éÊBE  dabi  ettwas  siiier  iminck  angehenekt.  80  torf  es  oit  not,  weist  menekUch 
dem  gmeìnen  man  ynd  mentsclilicher  bl5difkeit  den  knöpf  vlkeldsen,  den  weg  wytt 
n  macken  md  ledigen,  es  hatt  bald  fnnden  ynd  vindt  von  im  selbs  Tolg  vnd  statt. 
Fnd  hatt  dann  Zwingli  mit  gedachten  landlttten  Tnd  pnren  vii  gastnng,  Inod  ynd  fort 
ri  hein,  gieng  mit  inn  Tmm,  redet  von  gott ,  ynd  sties  inn  den  tftfel  einer  büchlin  ynd 
Khriirten  in  bnsen  ynd  ins  herti.  Item  seit  inen  yor  mit  langen  ymstenden,  wie  si 
yen  den  pfafTen  ynd  geistlichen  sogar  betrogen  ynd  ferfiirt,  wärend  ir  eigen,  so  doch 
all  engten  fry  sotend  sin ,  man  wftr  den  geistlichen,  onch  den  grossen  bansen  ynd 
edlen  weder  zins  noch  zehenden,  hfiner  noch  g&ns  k.  schuldig.  Damm  war  nnn  die 
litt  Me,  80  si  selbs  wettend,  das  gott  si  ys  Iren  beschw&rden  entledigen  ynd  erlösen 
wettx. 

Bas  was  dann  dem  gmeinen  man  ein  wolgerichte  gygen.  So  rieht  er  euch  dann 
an,  dass  der  raat  ynd  gewallt  Zürich  gemellte  pnren  bsnchten,  inen  gsellschaft  taten, 
yil  wins  schancktend,  mitt  inen  dnrch  die  statt  gespaciert,  ynd  gros  eer  erzeigtend  aUweg 
ynd  stets  mit  angeben  irs  Inmemens,  si  dann  ze  locken.  Yss  dem  dann  die  armen 
schlechten  ynd  onch  glych  wohlyerstendigen  ab  dem  land,  so  dergljchen  nitt  gewonnt, 
hierait  erblendett  ynd  bestrickt,  das  si  meintend,  si  missend  demnach  ym  verdienens 
willen  sdlieher  eeren  ynd  grossen  guttat  glych  alles  das  tun,  glonben  ynd  hallten,  wie 
die  Zürcher,  inen  anhangen,  bystan  ynd  hellfen  inn  irem  fOrgeben,  mitt  wünsch  ynd 
begftren,  das  die  yon  Zftrch  alls  hochnerstendig  eerenltlt  ir  ynd  der  gantzen  eidgnoschalR 
•berherr  w&rend. 

Allso  ynd  snst  mit  snndem  anschlegen  hatt  er  yil  fremer  lût  yerfnrt,  dann  er 
wi&Bt  jedem  yogel  sin  mf,  jedem  den  strick  zn  legen,  darnach  er  sich  satzt,  ynd  si  yer- 
blendet  mit  dem  schyn,  si  werdend,  so  si  im  anhiengend,  fry  lüt  werden,  der  zins, 
zeenden  yndpfaffenbeschwftrden  entladen.  Alls  er  die  statt,  demnach  den  meerteil  irs  lands,  die 
TnrgQnwer,  Toggenbnrger  ynd  Chisterer  im  anhengig  gemacht,  stnrmptt  er  onch  allso 
Glams,  Schafhnsen  ynd  andere,  denn  er  Zwingli  ynd  die  Ztrcher  stetz  t&glich  brief 
ynd  botschaften,  15nffer  ynd  posten  in  alle  nmligende  end  schicktend,  zn  hetzen  ynd  yn- 
blasen  mit  yil  erdichten  glatten  Worten  ynd  meinnngen.  Dnrch  solichs  yil  ynd  men- 
gerley  ynabUteslich  emsig  ir  practicieren,  ynd  das  alle  gemellte  ort  ynd  end  inen  yon 
Zirch  wol,  aber  den  y.  ynd  andern  cristenorten  Abel  znw&g  ynd  feer  lagend,  ettlichen 
hScbste  berg  entzwüschen,  ynd  das  onch  die  altglonbigen,  wie  ob  gh5rt,  liessend  hingan 
nienan  so  tapfem  ernst  anleittend,  ynd  vb  ynflys  yil  yerwarlost  ward,  ist  dessbalb 
kider  yil  yolks  in  den  eilenden,  arbeitseligen,  cl&glichen  abfall  kommen  ynd  gew&nt,  si 
syeiid  som  besten  dran. 


Wie  md  wenn  der  bischof  Gestente  sin  Legation  anm  ersten 
gen  Zfirch  fBr  bed  Bätt  schickt. 


Da  non  Zwingli  so  yil  ym  sich  geworben  an  stett  ynd  ortt  der  eidgnoschaift,  onch 
lender,  dörfer,  klöster,  hftser  ynd  bsnnder  personen,  geistlich  ynd  weltlich ,  giert  ynd 
yngeleert,  dermas  das  er  meint,  nnn  mee  siner  yngspnnst  so  yil  anzettlet  ynd  wol  so 
yil  gereiset,  das  sin  sach  grnnd  ynd  fUrgang  haben  möcht,  dann  er  jetz  bystender 
hatt  zu  Bern,  Basel,  Schafhnsen,  in  Pnnden,  fryen  emptern,  äppt  ynd  klöstem,  ynd  sin 
fïmemen  so  Int  mär  ynd  wytt  rnrt,  das  yor  zytt  schier  eins  jars  der  bischof  von  Costentz 
sin  bottschaft  zn  Znrch  yor  eim  gantzen  gsessnen  kleinen  ynd  grossen  raat  ghabt,  eben 
diaer  Sachen  halb,  ynd  danon  yil  an  dem  ort  tractiert,  ynd  damf  yerabscheidet ,  das 
gedachter  herr  bischof  by  andern  sinem  anstossenden  bistnme  ynd  fümemlich  by  den 
sinen  ynd  prüatnren  ernstlich  daran  sin  wellt,  die  gierten  ynd  prftdikanten  le  be- 
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raffen,  verschaffen  md  mit  denselben  hfindlen,  das  ein  einheUii^r  besehlnss  besclitthe, 
menekliehen  zeberichten,  wie  ynd  wes  er  sich  hallten  sotte  in  den  schweren  hendlen.  Ynd 
alls  dis  durch  den  bischof  yersnmpt  vnd  versessen,  vilicht  dämm,  das  in  Nürenberg  vil  von 
eim  feinen  concilio  vnd  das  zn  vollstrecken  verabscheidett  was,  ward  aber  Zwingli  sins 
ürnemens  vil  dester  frilfner  vnd  halsstarrer  mit  g^rossem  tiranisieren,  spott  vnd  verachton^ 
an  gemellten  herrn  bischof  zn  Oostenz  vnd  alle  alltglonbigen,  vnd  predyet  gar  tratzlich, 
grosam  ding,  welchs  snmm  ver^st  von  im  vnd  zogen  in  Ixvij  artiekel  oder,  alls  er  es 
nampt,  schlossreden,  wie  eins  teils  nachnolgen  werdend  nach  beschrybnng  der  Zürcher 
beräffong. 

Das  Zwingli  Zfirich  jeta  im  Baat  saas,  in  welltliohen  Sachen  onch 

hallff  handien. 


Alls  nnn  Zwingli  ein  gwalt  vnd  raat  Zürich  gantz  by  der  nasen  fürt,  welchen 
weg  er  wott  vnd  si  schon  gantz  wechsln  gemacht,  bog  vnd  leittet,  welchen  weg  er  wott, 
da  aber  danocht  in  ir  statt  vnd  landschaffl,  onch  svst  an  mengen  enden  im  vil  wider- 
redt ward  vnd  snnders  von  den  predieanten  vnd  priestem ,  der  bischof  von  Gostens 
onch  nit  gelebt  irem  ansechen  mit  Versammlung  der  gierten  zu  handien,  es  oueh  dahin 
kon  was,  das  Zwingli  im  raat  Zfirch  gar  noch  den  höchsten  gwalt  hanthabt,  anschlug, 
riett  vnd  fuert  nach  sinem  gfallen,  dem  onch  morteli  volg  beschach,  darus  er  gantz 
erfreffnett ,  slnen  herrn  (oder  schier  sinen  dienern  in  dem  fai)  fftrtrug  ein  lange 
melnung  vnd  zu  mengem  mal,  sl  sottend  furfaren  mit  einer  versamlung  aller  Ir  predi- 
eanten vnd  gierten  in  ir  statt  vnd  land,  dero  dann  gar  vü  wären,  so  wott  er  Inen  an- 
zeigen, zu  schryben  an  die  ortt  vnd  end ,  da  er  sine  mlth&lenden  h&tte ,  darby  zu  er- 
schynen,  sottend  euch  solchs  dem  bischof  gen  Oostenz  erbietten,  sin  bottschaflt  darzu 
verordnen,  des  alles  sl  rechts,  gUmpfs  vnd  fngs  gnug  hottend,  vnd  des  ewigen  namen 
vnd  eer  von  gott  vnd  aller  weit  haben  vnd  erlangen  wurdend,  diewyl  der  bischof  hierlnn 
nlt  handien  wette  vnd  ja  nftt  Inen  zu  wider  handien  k5nde  noch  mdohte,  dann  si 
allein  tractiertend  die  hellg  evangelisch  warheit,  vnd  werend  dermaas  erlüchdt,  das 
er  nlt  sorg  trüge,  obschon  er  ZwlngU,  sampt  allen  gierten  schwigen,  kdnde  nun  me 
ein  burgermelster  vnd  raat  vnd  schier  jeder  sunders  vnder  Inen  Ir  handlung  vnd 
euangellum  erhallten  aller  wellt  vor  k.  Zwingli  wüst  wol,  cammillen  In  eins  eergy- 
tigen  kopfs  laugen  ghort  Im  wol  zu  zwaschen.  Mit  semllchen  streichen  facht  er  t&gUch, 
samentlich  vnd  sunderllch  mit  den  Zur  ehern.  Item  sottend  euch  solch  Ir  ansechen 
den  eydgnossen  Mntllch  zuschryben,  Ire  gierten  vnd  predlkanten  har  zu  ze  verordnen 
vff  einen  ernempten  tag,  dann  er  je  nlt  lenger  lyden  kond  noch  wett,  sich  also  öffent- 
lich an  cantzlen  vnd  sust  von  menckllchem  zu  kätzern  vnd  verbezen ,  welches  man 
mit  eim  solchen  gsprech  vorkon  vnd  menckllchem  das  mul  verbinden  möcht. 

Beschrybnng  der  ersten  versanünng  imd  gesprächs  an  Zürich. 

i/ls  handlens  fand  er  euch  volg  vnd  bystand  zu  Z^ch  by  beden  raten,  namend  die 
sach  zu  banden,  schrybend  vs,  emamptend  den  tag,  vnd  sumpt  sich  aber  Zwingli  nlt 
mit  slnen  pratlken  tags  vnd  nachts  zu  slns  glychen. 

Vnd  als  die  hotten  der  andern  xij  ortt  zu  Baden  by  einander  versamlet,  montags 
vor  trlum  regum  Im  xxllj.  jar,  kam  Inen  euch  zu  der  Zürcher  bschrlbung,  vff  Ir  gsprech 
Ire  gierten  vmvndum  harzufertlgen  in  ir  statt  Zürch  vff  xxlx.  tag  jenners,  alls  har- 
nach  stau  wlrdt. 

Darob  der  morteli  ort  deine  freud  vnd  gfallen  empfiengend.    Aber  ettllchen  was 
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fls  6èeH  redit,  so  euch  Ton  iren  stetten  dahin  kon  liessend ,  alLs  ghM  wirt,  ynd  Ini 
ik  bsckrybnn^  allso. 

Das  gmeyn  Tsssohriben  der  Zfircher: 


Wir  der  burgermeister,  raat  vnd  der  gros  raat,  so  man  nempt  die  ijc-  der  statt 
Znrch,  verkündend  allen  md  jeden  lutpriestem,  pfarrem,  Seelsorgern  vnd  predicanten,  so 
in  ynseren  stetten,  graffschaften,  landschaften ,  hohen  oder  nidem  grichten  vnd  ge- 
bieten X.  yerpfmnd  vnd  wonhafft  sind,  msem  gms,  gnnstigen  vnd  geneigten  willen, 
Tnd  tnond  fch  zn  wnssen,  alls  dann  jetz  ein  gnot  zytt  har  vil  zwytracht  vnd  zweynng  sich 
erhebt  zwischenddenen,80  an  den  cantzlen  das  gotzwort  dem  gmeinen  mentschen  verkündend, 
ettlieh  vermeynend,  das  euangelinm  trnlich  vnd  gantz  geprediett  han,  andre  scheltends 
alls  ob  si  nit  geschickt  vnd  fromklich  handlend.  Dargegen  oach  die  andern  wiederum 
die  alls  irrs&yer,  verfarer  vnd  ettwan  kätzer  nemend,  die  aber  allweg  mit  göttlicher 
schlifft  einem  jeden  dess  begerenden  rechnnng  vnd  bescheid  zn  geben  sich  erbnttend. 
Hanim  im  allerbesten  vnd  voras  vm  gotts  eer,  frieden  vnd  christenlicher  einigkeit 
willen,  so  ist  vnser  befelch,  will  vnd  meynnng,  das  irpfarrer,  Seelsorger,  predicanten, 
gemeinlich  vnd  jeder  in  snnders,  oder  ob  snst  snnderig  priester  hierzu  ze  reden  willens 
werend,  in  vnser  statt  Zurch  oder  vsserthalb  in  vnsern  gebieten,  wie  obstat,  ver- 
pfrundt,  so  da  vermeintend  den  andern  teil  zu  stellen,  oder  anders  zn  vnderrichten,  vff 
lechsten  nach  keiser  Carolstag,  ist  der  xxix.  tag  des  monats  jenner  zu  frner  raats  zyt 
in  vnser  statt  Zurch  vnd  daselbs  in  vnserm  raathns  vor  vns  erschynend,  vnd  das  so  ir 
widerfechtend,  mit  warhaffter  göttlicher  schrifft  in  tûtscher  zungen  vnd  sprach  an- 
zeigen, dawir  mitt  allem  flys  mit  ettlichen  gierten,  ob  es  vns  guott  bedunktt,  0  vlfmercken 
vnd  nachdem  dann  mitt  göttlicher  schrifft  vnd  warheit  sich  erfindt,  werdend  wir 
ein  jeden  heim  schicken,  mit  befelch,  furzefaren,  oder  abzestan,  damit  nit  fur  vnd  fur 
ein  jeder  alles,  das  in  guot  tunckt,  ane  grund  der  rechten  götlichen  schrifft  an  den 
cantzlen  predio.  Wir  werdend  ouch  vnserm  g.  herrn  von  Ooscentz  solchs  anzeigen, 
damit  der  oder  sine  anwallten  (ob  si  wellend)  ouch  daby  sin  mögend.  Ob  aber  jemands 
dannethin  widerwertig  sin  vnd  nit  rechte  göttliche  geschrifft  erschynte,  mit  dem 
wnrden  wir  nach  vnser  erkanntnus  wyter  handien  das,  dess  wir  lieber  entladen  sin 
weitend.  Wir  sind  ouch  guoter  hoffnung  zu  gott  dem  allmechtigen,  er  werde  die,  so 
da«  liecht  der  Wahrheit  ernstlich  suchend,  mit  demselben gnedicklich  erluchten,  vnd 
las  wir  dannenthin  in  dem  liecht ,  alls  sün  des  liechts  wandlen.  Datum  samstags  nach 
der  bschnidung  Christi  im  xxüj.  jar. 

Vfbterknng  der  besohrybwig. 


So  man  diser  beschrybung  eigentlich  vffmerckt,  band  si  es  inen  selbs  schon  ge- 
wnnnen  gen  vor  der  sach,  vnd  triumphiert,  ee  si  den  strit  angefangen.  Item  vnd  schon 
peen  vnd  straaf  getröwt  denen,  so  sich  wider  iren  triumph  setzen  wurdend,  damit  nit 
wenig  abgestOncht  mengen  fromen  pfaffen.  Alls  so  man  harus  geredt  hette  :  redend  darwider 
oder  nit,  wir  sind  der  gwallt,  wir  band  vnd  wend  recht  han,  es  sig  oder  sig  nit,  darum 
vnderstand  nun  niemand  nfit  darwider,  dann  weler  vns  zuwider  syn,  den  wettend 
•wir  dergstallt  straafen,  das  man  vnsern  gwallt  spftren  wird  x. 

lllso  band  si  ouch  für  vnd  für  gefochten,  wirt  man  hören,  vnd  was  Zwingli  in 
diaem  handel  schon  Zürich  burgermeister,  schryber,  raat  ije.,mms,  tantz  vnd  der 
gantz  gwallt. 

1)  Da  h5rt  mui,  wie  Zwliigli  ti  üterredt  hatt,  das  si  idüer  gmeint,  der  laeh  itark  gnnf  tia 
weUcB  EM  4ie  feierten. 
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Diser  rnhandlan^  vnd  gespräcbs  will  ich  nim  d«n  grmdj  Tnd  was  die  notdwrfi 
Tnvcrmydenlich  eniordert  Tnd  han  mus,  harinbegrüTen  vnd  die  ynnttzesten  Ymsteiid 
rm  k&rtze  fallen  lassen,  m  anzeng,  wie  torlich  md  warlich  spQttlicli  vnd  ynfrnclit- 
bar  ding  si  tractiert,  so  gante  ersteckt  ynd  erblendt  warend. 

Snbstants  der  handlimg  ira  gesprSchs« 


Vir  solchen  bestimpten  tag  kamend  nnn  gen  Zärch  ind  statt  ein  gros  anzal  priester 
vnd  gelerte,  selsorger  vnd  predicanten,  vss  iren  gericbten  vnd  pietten,  vnd  snst  von 
ettlichen  orten,  alls  nämlich  von  Bern  ein  doctor  l&smeister  da  zun  barf&ssen,  von 
Schafhnsen  doctor  Bastion,  barfüsser  ordens  k.  Zu  dem  hatt  onch  verordnet  der  bLschoff 
zn  Costentz  sin  erwirdig  bottschafft,  nämlich  sin  vicarinm  sampt  einem  doctor  von 
Tübingen,  onch  her  Pritz  von  Anwil,  siner  f.  g.  hofmeister. 

Alls  die  nnn  vff  dem  raathns  in  der  grossen  stnben  versamlet  vnd  zamenkamend, 
das  iro  aller  mit  iren  beden  rftten  vnd  bürgern  ob  vjc,  sich  jederman  gsatzt,  vnd  zn 
fmier  raat  zitt  was,  fieng  ein  bnrgermeister  ein  red  an  vff  dis  meinnng. 

Hochgleerten,  wirdigen,  edlen,  vesten,  ersamen,  wjsen  geistlichen  herm  vnd  frtnd, 
nach  dem  sich  ein  zitthar  in  myner  herm  statt  Zürch  vnd  ir  landschaflt  offt  zwytracht 
vnd  widerspann  erhoben,  von  wegen  etlicher  predjen  vnd  leeren,  dnrch  meister  Vorleben 
Zwinglin  vnsem  predicanten  hie  zn  Zfirch  vff  der  cantzlen  dem  volk  f&rghallten,  dess- 
halb  er  von  ettlichen  ein  verfnrer,  von  andren  ein  k&tzer  geschnllten  vnd  hinderredt, 
damss  erwachsen,  das  nit  allein  in  vnser  statt  Znrch,  snnder  onch  allenthalb  in  dero 
gebietten  vffdem  land  solch  vneinikeiten  vnder  den  priestem,  onch  lejen  sich  meerend, 
vnd  deshalb  tftglich  clag  fiir  min  herren  kon,  hat  anch  solch  nachredens  vnd  schmnzens 
kein  end  sjn  wellen,  desshalb  M.  Yorich  Zwingli  sich  vff  offnen  cantzlen  dick  enbotten, 
vor  jederman  siner  predjen  vnd  leeren  hie  zn  Zürch  beschechen,  vrsach  vnd  gmnd  zn 
geben,  wo  im  ein  öffentliche  dispntaz  vor  mencklichem  geistlich  vnd  welltlich  zn  hallten 
vergnnnt  wnrd. 

Yff  solch  M.  Yorichs  begftren,  hatt  ein  ersamer  raat  zn  Znrch  verwillget;,  gros  vnmow  vnd 
zwitracht  abzustellen,  im  gegnnnt,  ein  öffentliche  dispntatzion  in  tutscher  sproch,  vor 
dem  grossen  raat  zu  Zfirch,  so  man  nennt  die  ij«-  zu  hallten  <)»  m  welcher  ein  eersamer 
wjser  raat  alle  irer  landschafften  lüpriester  vnd  Seelsorger  hatt  berüfft,  onch  den  hoch- 
wirdigen  vnsem  herrn  bischof  zu  Costenz  dämm  begrusst,  welcher  siner  gnaden  Idbliche 
bottschafft  hierzu  gegenwirtig  Staat,  des  synen  g.  ein  eersamer  raat  grossen  insunders 
danck  sagt. 

Darumb  ob  jemands  hie  w&re,  der  etwas  missfallens  oder  zwyfells  an  M.  Yorichs 
predien  vnd  leeren  h&tte,  euch  wette  vnd  wüste  ettwas  zu  den  Sachen  zu  reden,  alls 
das  solch  predjen  vnd  1ère  nit  alls  warhafltig,  sunder  verfürisch  oder  k&tzerisch  wftrend 
vnd  sin  sottend,  der  mag  nun  hie  offt  gemellten  H.  Yorichen  der  vnwarheit  bewysen 
vnd  in  hie  gegenwirtig  sins  irrsals  durch  göttlich  schrift  entrichten,  fry,  sicher  vnd 
ane  all  entgeltnus,  damit  min  herren  furhin  täglicher  clag,  so  von  solcher  zwytracht  vnd 
vneinikeitten  entspringen,  überhebt  siend.  Dann  min  herrn  sind  solchs  clagens,  so 
sich  fur  vnd  für  von  beden,  geistlichen  vnd  weltlichen,  stetz  meret,  gantz  müd  worden. 
Damm  mag  man  nun  anfahen  handien. 

Daruf  herr  Fritz  von  Anwyl  ritter  k.  hofmeister  hera  bischofs  zu  Costenz,  der; 
gstallt  anfleng  reden. 

Hochgelerten  k.  der  hochwirdig  herr  vnd  fürst  herr  Hugo  bischof  zu  Costenz 
min  g.  herr  ist  wol  bericht,  das  jetz  allenthalb  in  siner  fürstlichen  gnaden  bistumb  vil  vnd 
mengerlei  zwytracht  der  1ère  vnd  predien  halben  entstand,  vnd  so  dann  sin  f.  g.  jehar 

h    Da  hand  si  nit  die  UrU  fttr  die  Mliwrii  gworffeo. 
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des  gemfttz  TBd  irillens  gebk  ynd  firhin  un  wirt,  ob  gott  will,  in  allem  dem,  das  frideH 

TEd  einiekeit  fnrdern  mag,  sich  in  allweg  gnedig,  gttig  vnd  willig  lassen  finden,  hat 

onch  sin  f.  g.  tIT  snnder  anbringen  eins  ersamen  wysen  raats  zn  Zürch,  da  dann  tU 

widerspan  ynd  yneinikeit  der  predjen  vnd  leren  halb  ist  erwachsen,  ir  anwallten  md 

botschairt  hiesn  gegenwirtig,  die  wirdigen  herm,  her  doctor  Perger,  Hans   tumhert, 

aner  g.  yiearinm,  her  Dr.  Martin  von  Tibingen  sampt  mir  siner  f.  g.  diener  hiehar 

Terordnet,  se  losen  ynd  hören  solchs  zwytrachts  rrsachen,  ynd  nüt  anders  dann  gütlich 

in  solchen  sachen  se  handien  befolhen,  vnd  das  best,  so  wir  immer  mögend,  darsn  reden, 

was  sn  eeren,  frid,  mw  ynd  einikeit  eim    ersamen  raat  yon  Znrch,  einer  wirdigen 

priesterschaflt  vnd  gemeiner   Cristenheit   möcht  erschiessen.    Darum,  hochgelerten  k. 

red  ich,  ob  jemands  hie  zugegen  war,  der  ettwas  inred  oder  beschnldigong  der  1ère 

▼nd  predjen  halben,  so  hie  beschechen,  wott  fitrbringen,  wellend  wir  ys  befftlch  vnsers 

g.  hem  willig  ynd  gern  znhSren ,  swytracht  helfen  richten  k.  damit  Md  ynd  frnnd- 

schafft  zwnschend  einer  wirdigen  priestenchaflft  blyben,  bis  sich  mins  herm   g.  sampt 

iren  gierten  ynd  prelaten  diser  sachen  halb  wyters  ynderredend  ynd  handlend  k. 

Tir  das  stund  Zwingli  yiT,  redt  ein  lang  meynung  ynd  tandt  fast  des  Inhalts.  Ir 
fromen  brüder  in  Cristo,  gott  der  allmechtig  hatt  je  ynd  allweg  syner  gdtlichen  gnade 
willen  ynd  gunst  erzeigt ,  ynd  sin  gdtliches  wort  dem  mentschen  zu  trost  allweg 
mitgeteilt,  ynd  wiewol  er  zu  ettlicher  sytt  dasselbige  wort  ynd  liecht  der  warheit, 
yen  wegen  der  sündigen  ynd  gottlosen,  der  warheit  widerstrebenden  hatt  verhallten  vnd 
die  böswilligen  lan  in  Irrtum  fallen,  alls  die  bibel  vswyst,  so  hatt  er  doch  allweg  harwi- 
derum  die  sinen  mit  dem  liecht  sins  ewigen  worts  erlücht  vnd  tröst,  ob  si  schon  ouch 
in  siind  vnd  irrsal  gfallen. 

Dann,  lieben  bruder,  fch  ist  su  wussen,  das  jetz  zu  vnser  zytten,  wie  ouch  vor  ett- 
wan  das  clar  gottzwort  mit  mentschlichen  yfsetzeu  vnd  leren  so  gar  verblendt  vnd 
verblichen,  das  ouch  der  merteil,  so  sich  jetz  cristen ,  mit  dem  mund  bekennend,  nät 
■ünders  wussend  dann  göttlichen  willen,  sunder  durch  ir  eigen  erdachte  gotzdienst  gar 
abgef&rt  :c.  mit  gar  langen  werten,  vnd  (sprach  er  wyter)  so  nun  ettliche  frome  hertzen 
solchs  vnderstand  zu  predyen  vnd  furhallten,  tuet  man  die  selbigen  nit  alls  cristen,  sun- 
der als  durftchter  christenlicher  kilchen,  ja  kfttser  schelten,  deren  ich  ouch  einer  von  vilen 
geistlichen  vnd  welltMchen  aUenthalb  in  der  eydgnoschafTt  geacht  wird,  und  wie  wol 
ich  weis,  mich  ntt  in  diser  statt  Ztirch  ge^redyet  han,  nun  schier  v  jar,  dann  das 
warhaftig  evangely  vnd  gotzwortt.  Jedoch  hat  mich  das  alles  nit  mögen  hellfen,  sunder 
bin  von  deswegen  ein  k&tzer,  lugner,  verfurer  vnd  vnghorsamer  der  cristenlichen  kilchen 
gsehuUten,  das  mynen  herm  von  Zürch  wolwüssend  ist.  Solchs  han  ich  mich  vor  inen 
eridagt,  si  an  oifnen  cantzlen  geb&tten  vnd  ermant,  mir  ze  gunnen,  miner  predyen 
ynd  leren  in  Ir  statt  getan,  vor  allen  mentschen,  gierten  vnd  vngelerten  k.  ouch  vor 
vnserm  g.  herm  bisch^f  zu  Oostenz  oder  sinen  anwftllten  rechnung  ze  geben,  des  ich 
nrich  ouch  ze  tun  ze  Costenz  erbüt  in  der  statt,  wo  mir  ein  fry,  sicher  geleitt  zugseit, 
vnd  gehalten  wurd,  wie  dann  jetz  ouch  hie  denen  von  Costenz. 

Yff  solch  min  erbieten,  band  ir,  min  herren,  mir  ein  solchs  gegunt ,  hab  ich  also 
nyner  reden  vnd  predyen  (zu  Zurch  getan)  meinung  vnd  inhallt  in  ettlich  bschlussreden 
vnfasst  vnd  die  zu  tütsch  durch  den  tmck  lassen  vssgan  0  9  ^  das  mencklich  säch 
vnd  wûss,  was  min  leer  vnd  predig  zu  Zürch  gsin  ist  vnd  fnrhin  syn  wirt,  wo  ich  nit 
eins  andren  bericht;  wirt,  verheil  vnd  trüw,  ja  weis  ouch,  das  min  predig  und  1er 
aüt  anders  ist,  dann  das  Inter  evangely,  das  gott  durch  mich  mit  ankuchen  oder  in- 
sprechung  sins  geists  hat  wellen  reden.  Aber  vs  was  meinung  vnd  willens  gott,  der 
iülein  solchs  durch  mich  (alls  sin  vnwirdigen  diener)')  hatt  wellen  beschechen,  mag 
ich  nit  wissen,  dann  er  allein  erkennt  vnd  weist    die  heimlichkeit    syner  gerichten. 


1)  na  luit  er  sehoii  den  krieg  in  trick  tan,  ee  er  Tsiogen  wm.   2)    Alls  durch  ein  tntiehriatltcken 
tnpketteu»  oder  gelte  antickrtgt. 
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Danim  er  but  ich  mich  hie,  eim  jettlichen,  so  yermeint,  min  predien  ynd  getue 
leer  vncristlich  oder  kätzerisch  ze  syn,  vrsachen,  red  ynd  ant^nrdt  ze  geben,  gâUig 
ynd  ane  allen  zom.    Nun  wolhar ,  im  namen  gots,  hie  bin  ich. 


Yff  dise  Zwinglis  red  stand  vf  herr  Ticarins  toh  Oostente  Tnd  redt 
allso  Tff  nachnolgend  meinnng. 


Wolglerten  k,,  der  gntt  herr  meister  Vorich  zücht  an  vnd  beclagt  sich,  wie  er 
all  weg  das  h.  enangelimn  hie  zn  Zhrch  offenlich  gepredyet  hab,  des  by  mir  kein  zwyfel 
ist ,  dann  weler  wott  nit  das  h.  enangelinm  vnd  Panlom  trfilich  vnd  warhafKig  tnon  ver- 
k^den.  Ich  onch  ein  selsorger  oder  pfarrherr  bin,  hab  doch  mynen  yndertanen  nüt 
dann  onch  das  warhafftig  enangelinm  fnrghallten  vnd  gelert,  alls  ich  bewysen  m9cht, 
ynd  mich  dess  f&rhin  keinswegs  wird  sparen.  80  aber  iL  Yorich  sich  beclagt ,  wie  in 
ettlich  beschuldiget,  alls  ob  er  nit  die  warheit  gepredyet  sott  han,  doch  sich  erbtt, 
ynd  erbotten  hatt,  siner  reden  ynd  predyen  yor  jederman,  onch  zn  Oostentz  antwnrdt  ze 
geben,  sag  ich  darzn,  lieben  herren,  wo  M.  Yorich  min  gnoter  herr  ynd  frnnd  zn  mir  gen 
Costentz  kern,  wott  ich  im  allsmynem  gnoten  fi*nnd  ynd  herrn  alle  frnndschaift  ynd 
eere,  so  yil  in  mynem  gnoten  yermngen  ist,  bewysen,  in  onch,  wo  das  im  geliebt,  in 
mynem  hns  haben,  nit  allein  alls  ein  guten  frnnd,  shnder  onch  alls  ein  bmder  trac- 
tieren,  dess  sol  er  sich  warlich  zn  mir  yersehen. 

Wyter  sag  ich,  das  ich  nit  kon  bin,  enangelia,  oder  appostelleer  zn  widerfechten, 
snnder  die,  so  darwider  redtend,  oder  geredt  bettend,  zn  h5ren,  ynd  gäticklich,  so  ettwas 
yneinikeit  entstund  oder  entstanden  were,  helUTen  entscheiden,  soyerr  möglich,  yfffrid 
ynd  einikeit ,  ynd  nit  zn  yfrur  solch  ding  helUTen  richten  ìc.  So  man  dann  onch  wider 
allte  lobliche  brüch  ynd  lang  harkummen  gwonheiten  wellt  fechten  oder  disputieren, 
red  ich  alls  ein  gesandter  ynd  diener  mins  g.  herrn,  mich  darinn  hie  zu  Zürch  nüt  dis- 
putieren ynd  ynderwinden,  dann  mis  bedunckens  werend  solch  Sachen  yor  eim  concilio 
?c.  ysszerichten,  alls  wir  lesend  actorum  15.  Dann  ob  man  solch  Sachen,  den  gmeinen 
allt  harkumenden  bmch  loblicher  gwonheit  betreffend,  hie  wurde  disputieren,  oder  ettwas 
darwider  beschliessen,  wer  es  yilicht  den  andern  Oristglöubigen  nit  gefeilig,  wurden  an 
zwyfel  fUrwenden,  si  bettend  nit  in  ynser  meinnng  yerwiUget  x«  Man  muesste  dise 
ding  in  andrer  form  ynd  maas  zu  banden  neu.  Damm,  lieben  herrn,  red  ich  jetz  fftr  min 
person  alls  ein  cristlichs  glid,  bitt  ynd  erman ,  sei  Sachen  wol  zebetrachten ,  damit  nit  har- 
nach  wyter  ynd  grosser  ynfrid  ynd  schad  daruss  erwuchs,  —  desshalb  wir  min  trn- 
lich  raat,  yneinikeit  ynd  zwytracht,  so  ynder  f  ch  entstanden  (sj^  bftpstlich  ynd  geistlich 
constitutiones,  manch  hunderttj&rig  angstanden  betreffend)  anstan  lau  ynd  sust  ane  dis- 
putieren yerrichten  ynd  ysrichten,  ob  man  in  mittler  zyt  fÄrderlicher  ynd  glimpflicher 
dauon  mdcht  handien,  dann  min  g.  herr  zu  Costentz  ist  bericht,  das  zu  Nflrenberg  yon 
den  stenden  des  rychs  ist  bschlossen,  das  ein  gemein  concilium  by  tutscher  nation, 
in  jarsfrist  sig  angeschlagen,  wie  das  dann  gebrucht  wirt,  yon  den  sachen,  damit  jeti 
schier  die  gantz  wellt  yerirrtist,  zehandlen,  an  denen  enden  mag  man  dann  all  anligen 
furbringen.  Demnach  ist  mins  g.  herrn  flyssig  begeren,  wo  das  imer  syn  mag,  solch 
zwytracht,  die  geistlikeit  betreffend,  früntlich  fch  ynd  allen  cristen  zu  gutem  lassen 
richten  ane  disputieren,  dann  ob  man  glych  wider  solich  lang  harkumen  constitutiones, 
Satzungen  ynd  gewonheitten,  durch  gschrüft  wurd  reden  ynd  Widerreden,  sollt  doch  das 
bschechen  ynd  gedisputiert  werden  yor  den  hohen  schulen,  alls  Paris,  Cöln,  oder  Leuen, 
da  man  yil  geschrifftglerter  funde,  da  solchs  zu  handien  ettwas  crafft  bette.  Das  red 
ich  aber,  sprach  herr  yicarius,  nit  alls  zu  nachteil  jemands  kunst  oder  eren  ic.,  alls 
mit  langer  gantz  cristenlicher  früntlicher  meinnng. 
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Dft  aÌMT  Zwingli  im  in  die  red  fiel  ynd  sprach,  wie  wir  Erdftart  oder  Wittenberg  nit  onck 
irnot  darm,  antwnrt  vicarioB  :  Nein,  der  Lutrer  ist  denen  zu  noch,  vnd  onch  von  mitnacht  har 
Wirt  geoffenbart  aus  f  bei.  Alleo  machtend  die  Zwingliscben  dem  vicario  glycb  anfangs  in  sin 
red  eiB  stille  vnd  spSttglichter  zn  anzeig,  wie  si  mencklichem,  vnd  snnders  als  si 
das  dem  obersten  taatend,  tuen  vnd  ynfallen  wettend  ynd  ein  schandschellen  anbencken, 
d^  muid  zn  Torstepfen  vnd  beschuben. 

Zwingli  fieng  wider  an ,  mit  spöttiger  pärd  vff  herr  vicarj  red  harbrecben  mit  diser 
meinang.     Fromen  brfider  in  Cristo,  der  wirdig  herr  yicary  snecht  vi!  yszig   ynd 
intrags,  damit  yermeinend  ifwer  einfelltickeit  yon  solchem  ^erm  fûmemen  ze  wenden, 
mit  kinstlichen ,  retorischen ,  yszfigigen  werten.    Dann  als  er  spricht,  sich  nit  wellen 
wider  aUte  lobliche  gwonheiten  ynd  brich  k.  disputieren,  sag  ich,  das  wir  hie  nit  nach 
dem  fragend,  wie  lang  dis  oder  Jens  in  bmch  ynd  gwonheit  gsyn  sig  k.,  ynd  turi  har 
ein  langen  ynmftssigen  t&rd,  mit  widerfechtnng  die  meinnng  herm  yicary,  als  onch  das 
■it  yonnöten  wer,  ein  concilinm  ze  beriffen  ynd  halten,  ynd  die  so  denzmal  in  derselben 
Stuben,  wärend  gnngsam  zn  eim  concilio.    So  wiste  er  onch  wol,  wie  zn  Nirenberg  so 
law  in  der  sach  ghandlet,  ynd  nit  so  gfeter  zngienge,  ein  coneilinm  zn  hallten,  —  markt 
onch  den  ynfiyss  der  firsten  vnd  prelaten,  damit  er  dann  nit  wenig  schnf  in  disen 
ynd  andren  hendlen.    Ynd  als  dann  herr  vicarins  fir  die  schnlen  gmeint  znkon,  vm 
solch  dispntiemng,  damf  antwnrt  jetz  Zwingli,  wir  band  hie  vnfftllig  vnd  gnnog  vnpar- 
lyiBch  riehter,    nämlich  gStlich  geschrifft,  die  nit  kan  Ingen  noch  trigen,  band  wir 
U«  in  hebräischer ,  kriechischer  vnd  latinischer  znngen ,  die  wellend  wir  zn  beden  siten 
kan  zn  einem  glychen  vnd  gerechten  riehter«    Onch  band  wir  hie  in  vnser  statt  Zirch 
so  menchen  gierten  gsellen,  in  gemelten  dryen  sprachen  gnnogsam  erfam  k.    Da  höre 
man,  wen  er  fir  riehter  da  wot  han ,  nämlich  die  sprachen,  so  voll  irtnmb  vnd  vnglon- 
bens  sind,  vnd  die  gierten  in  gedachten  sprachen,  vnd  wott  mit  denselbigen  vor  den 
Sirchem  vnd  vnglerten  leien  vnd  pfaffen  handien  vnd  bewysen,  da  glych  so  vil  Ver- 
stands was,  als  so  man  ein  gebomen  blinden   von  vnderscheid  der  farwen  seit,  vnd 
allda  vff  die  Zircher  allein  setzen,  bnwen  vnd  vertmwen  das,  so  er  vormals  vnd  noch- 
mals gantzen  cristenlichen  Ooncilien  vnd  versammlmngen  nit  tmwen  oder  zulassen  wott 
■och  will,  vnd  hielt  inen  fir,  si  Rottend  es  gar  fir  ein  grosse  gnad  achten,  dz  solch 
handlnng  in  ir  statt  firgnomen  war,  vnd  nun  firhin  nit,  wie  bishar,  ire  fromen  vnder- 
tanen  in  zwyfel  vnd  vneinigkeit  hangen  wnrdend  k. 

Ynd  endet  also  sin  rede  mit  vil  geschwetz  vnd  ermanen,  die  Zircher  ze  beharren, 
vff  irem  anschlag  vnd  fimemen,  alles  mit  vil  flatieren  vnd  vfgebnnden  spftcklinen. 


Wyter  fibnng  der  disputata. 


Als  obstaat,  Wirt  hie  nnn  die  blos  snbstanz  gnan,  vnd  fbrigs  gelassen,  so  si  nit 
gedispntiert,  noch  snnderlichs  angerirt,  dann  die  légation  von  Costentz  hat  nit  me  be- 
felch,  dann  znzelosen,  vnd  das  onch  die  artickel  so  harinn  tradiert,  hamach  volgen 
werdend.  So  lagend  die  hebraiscli  vnd  griechisch  bibel  vnd  gschrifften,  dero  sich  die 
lipriester  vnd  predicanten  glych  so  vil  verstunden,  als  ein  äff  des  patemosters,  vor  inen 
da,  darzn  sich  Zwingli  mit  allen  den  sprachenkindig  vnd  gelerten  vereinbart,  die  ar- 
tickel sins  fimemens  gstellt,  commentiert,  glosiert,  gebogen,  gbickt,  gwnnden  vnd 
träytt,  dennas,  das  es  nit  nur  schlechten  dorfpfaffen ,  snnder  allen  glertsten  liten  vn- 
migüeh  gsin  wftr,  ftt  fmchtbars,  snnder  allein  zangg  vnd  wortkrieg  da  zn  erlangen 
vnd  incitieren,  zn  dem  si  onch  (alls  man  hören  wirt,)  einen  jeden,  so  anfieng,  wider  si  reden, 
äermaiLS  abwüscbtend,  das  keiner  nit  me  reden  torft,  (er  wette  denn  gar  geschmecht 
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syn.)  Ynd  namlich  so  was  es  ails  Torübersehlagen  zahanden  gntok,  hj  inen  gestellt, 
fundiert  md  inen  selbs  gwnnnen  gen,  das  deshalb  zu  widerfecbten  all  arbeit  ver- 
loren was. 

Nnn  YiT  Zwingiis  red  ward  ein  schwjgen  vnd  stille  ein  gnot  wyl,  dann,  wie  jetz 
ghOrt,  herr  yicarins  wott  nit  disputieren,  so  Mattend  all  ymstender  vnd  snnders,  die  den 
alten  glonben  anhengig,  Zwinglin  wol  dermaas  yennerckt  vnd  bi  siner  bistenderen  pirden 
erlernt,  bi  irem  spottglechter,  kopfneigen  ynd  zamenstossen  k.,  das  es  ym  snst  was,  sieb 
an  dem  ort  zu  widersetzen ,  zudem  menklichem  das  scharpf  Tsschriben  md  was  das 
innbielt,  noch  vnuergessen,  hielt  allso  einer  TfT  den  andern. 

Tff  das  stund  Zwingli  wider  yff ,  redt  prachtlich  dahar  dise  meynung  :  ich  erman 
ynd  bitt  ym  cristenlicher  lieb  ynd  warheit  willen,  alle  so  mir  yon  wegen  miner  pre- 
djen  zugeredt  band,  herf&r  zu  trotten  ynd  mich  da  ym  gotz  willen  der  warheit  ynder- 
richten  k.  dann  wo  si,  die  in  kStzert  betten,  nit  selbs  furhar  stunden,  wett  er  inen  mit 
namen  raffen.    Schweig  aber  wie  yor  mencklich  still. 

Ein  handlnng  der  sach  anglich. 

Hie  begab  sich  ein  sach  so  gantz  glychförmig  ir  disputatz,  alls  hettends  das  in 
allem  ansehen  zu  yorderst  erwellt,  geschach  doch  ynd  begab  sich  ane  gefar.  Namlich  so 
was  guotschenckel,  ein  erkoufter  narr  yon  Bern,  so  mencklichem  damals  gnnog  erkannt, 
euch  yif  ir  beraoifung  ynd  in  der  Stuben ,  ynd  da  nun  mencklich  schweig  ynd  ein 
stille  was,  raolft  guotschenckel  :  wo  sind  nun  die  grossen  bansen,  die  yff  den  gassen  stetz 
bochend,  —  trottend  nunharf^,  hie  ist  der  man  2c  darus  ein  gros  gelächter  ward,  keiner 
möcht  yff  die  disputaz  kon  syn,  noch  was  daruff,  der  sich  irem  handel ,  ynd  der  handel 
im  bas  yerglichte,  dann  diser  doctor  guotschenckel,  dann  glych  wider  jedem  sagen 
kond,  das  ergern  h9rt  ym  der  schencke  willen,  ynd  wie  er,  so  er  den  Ountzen  jagt,  im 
selb  red  ynd  antwurdt,  gros  ynd  dein,  lys  ynd  lut  kond  gen  nach  gstalt  sins  gewerbs. 
Allso  tatend  Zwingli  ynd  all  sin  anhenger  an  dem  ynd  all  andern  orten,  so  eben  alls 
bettend  sis  yom  guotschenckel  gelert,  der  halff  inn  euch  die  disputaz  ysVben. 

Yff  guotschenckels  glächter  stund  aber  Zwingli  yf,  ermant  noch  einmal,  harfibrzestan, 
die  in  ein  kätzer  zu  syn  bewysen  wettend ,  oder  er  wett  si  mit  namen  berueffen. 

Baraff  flber  ein  wyl  hub  an  ein  priester,  pfarrer  zu  Nefftenbach,  gantz  zwinglisch 
instruiert,  ynd  redt  dis  meinung,  so  niemand  yff  M.  Yorichs  yilfaltig  eraordem  reden 
wette  er  alls  der  yngeschicktische  ettwas  sagen,  namlich  wie  der  bischof  yon  Costenz 
dis  jars  ein  mandat  bette  lau  yssgan,  zu  hallten  mentschlich  Satzungen  k.  So  aber 
niemand  hie  M.^Yorichen  Widerreden  wett,  achtete  er  des  bischof  s  mandat  ynnûtz,  ynd 
desshalb  besorgete  er,  wurd  dem  guoten  herrn  pfarrer  zu  Yiflispach,  so  darum  gen  Costenz 
gf&rt,  zuo  kurtz  bscheben. 

Stund  yff  herryicari,  yerantwurdt  dis  anzug  zum  besten  ftiocklich  ynd  wol,  darin 
er  euch  berüert  furbitt  der  helgen,  so  gedachter  flslispacher  pfarrer  yeracht,  aber 
deshalb  yon  im  yicario  zur  widerruffung  beredt  wäre  k. 

In  solchem  was  dem  Zwingli  ein  artickel  angerürt,  daraf  er  harfur,  mit  langer 
meinung  begert  zu  wüssen  geschrift  ym  furbitt  der  helgen. 

Dem  aber  herr  yicary  in  langer  meinung  antwurdt,  ynd  ynder  anderm  mit  disen  werten, 
wie  man  jetz  funde  lut ,  so  wider  gantze  concilia  handien  ynd  all  yerdampt  k&tzerien  wider 
harfürbringen  dörfftend ,  ynd  umstossens  ynderstündend,  was  xijc-  jar  lang  gewärt  h&tte. 
Denn  am  ersten  sind  si  kon  ann  bapst,  cardinel  ynd  bischof,  nachdem  band  si  alle 
munchen  ynd  nunnen  ciaster  durchrumplet,  darnach  ins  f&gfur  gfallen.  Ynd 
als  si  das  ertrich  yerlassen,  sind  si  zum  letzten  in  himmel  gstiegen  an  die  hei- 
gen  ynd  diener  gotz,  sant  Petera  ynd  sine  Schlüssel  graten ,  ja  ouch  die  wirdig  muoter 
gottes  hatt  yor  inen  nit  yngeschennt  mögen  blyben.  Nun  weis  ich  ouch  schon  ettlich  ort, 
da  es  bis  an  Christum  ist  kon,  sol  es  nun  allso  zugan,  das  man  nit  nur  die  oberkeiten 
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TiäfeistliekeH  Tir  erden,  raider  oueli  gott  vnd  die  YBerwellten  im  himmel  straffen  wü, 

igt  eil  erbermklieh  ding  k.  redt  deekftlb  yû  ynd  wol. 

Danrider  Zwinglin  gtarck  tantet,  bis  si  kamend  in  artickel ,  ob  pfaffen  wjber  sot- 
(ad  hta,  da  redt  Zwingli  heitter,  das  nur  die  pfarrer  sottend  (dero  er  er  oach  einer  was) 
eewyber  han,  die  andern  sottend  hiogen,  wie  si  im  tfttend,  ynd  was  aU  sin  gmnd  yff 
sili  liba  woUnst,  sind  vnd  boskeit  fundiert,  das  dock  sine  blinden  nit  merken  wettend. 
Ifi  selekem  kamend  si  oncb  an  tonf,  da  Zwingiin  gar  ein  groben  schiengen  aoch 
Tiid  Ton  kern  yicario  begriffen  ward,  allso  dass  er  vnd  sine  mithaffiien  oncb  im  ysschriben 
rieb  ergabend  eines  fSlers,  vnd  ward  seer  ^in  grosser  xangg  dams,  aber  wie  der  zerleitt, 
M  sanft  se  merken,  das  vicarins  vnreckt  vnd  Zwingli  reckt  kan,  ynd  yicarins  sckwjgen 


Bann  dottor  Bastion ,  barftoerordens  von  Sckafknsen,  stnnd  yf,  iel  in  den  span, 
um  den  dem  Zwtngli  ab,  vnd  redt,  wie  er  vergangene  jars  Iftsmeister  zn  Lncem  snn 
barikMsen  gsyn  war,  da  er  vnder  andern  misbmcken  onck  die  flirbitt  kette  gewert ,  das  - 
in  alls  k&tzerisch  gen  Gostenz  geeckriben,  vnd  er  des  von  Lncem  kon  wir,  dämm  be- 
ga^ er  des  noch  bescbeid  von  kern  vicario  von  wegen  der  flirbitt. 

Yff  den  redt  aber  Zwingli,  vnd  vff  berra  vicari  antwnrdt  stnond  vff  meist^r  Leo 
jid,  predicant  ssm  fìrowenmftnster,  redt  onck  wider  kenn  vicarinm  von  wegen  der  fl&r- 
Utt.  Damit  si  im  so  vil  zn  eckigen  machtend,  das  er  des  vorigen  artickels,  darin  er 
Zwiiglin  begriffen,  vergas  ynd  fallen  Uess ,  sich  oncb  beclagt,  mit  zweien  fechten  müssen. 
Tid  satztend  allso  mit  vil  werten  an  in,  das  er  sprack,  soll  dann  min  red  vnnfttz  vnd 
ëOL  tant  sin,  wil  ick  dock  wol  sckwjgen,  vnd  setzt  sick  nider. 

Demnach  redt  Dr.  Martin  von  Tübingen,  onck  bisckoflicher  legat,  ein  sck9ne,  lange 
Beyning  von  der  fürbitt  Damff  in  aber  Zwingli  so  tratzlich  stnmpüert,  mit  sofppigen 
^ttzlin  vnd  schmachworten,  das  es  vnglonblich  ist,  hiemit  ein  andem  zn  geschwjgen. 
Yid  redt  onch  da,  das  sant  Hieronimns  die  gschrifft  von  der  fürbitt,  oncb  an  vil 
andern  orten  bftge,  o  ein  schntzlich  geschfttz  zn  Zwingiis  stürmen. 

Bastion,  barfüsser  von  Sekafhnsen,  stnnd  vff  vnd  ermant  ein  gsessnen  rast,  dwyl 
liemand  da  wir,  so  ettwas  gmntlichs  reden  wett  wider  ir  heiig  evangelinm,  das  si 
iuB  das  hinfür  alls  bishar  tapferlich  beschirmen  wettend  vnd  handthaben. 

Darin  im  herr  vicari  redt,  er  sott  der  red  müssig  gan,  angsehen,  was  er  sim  herr 
kuekof  verkeissen  kfttte,  vnd  nit  so  wankelmütig  syn  k.  intwnrdt  Bastion,  sick  dem 
^kof  gekalten  kan,  was  er  im,  aber  was  im  vom  bisckof  verkeissen,  w&r  im  nit 
gAdten.  H9rt  man  aber  da,  vs  was  gmnd  der  verzwyflet  münch  vom  allten  glonben 
fftUen. 

Inen  stnnd  onch  zn  ein  anderer  doctor  Iftsmeister  vnd  predicant  znn  barfaossen  von 
Bern,  rüemt  ir  fümemen  hoch,  vnd  sang  ins  placebo  mit  grosser  erbietnng,  vnd  wie  er 
dM  zu  Bern  rümen  vnd  fürbringen  wellte  k. 

Alls  nnn  vnder  inen  in  der  stnben  vil  gespeis,  gesp9tz  vnd  selbs  Verachtung  erstuond, 
vie  ein  Chorherr  Edlibach  sprach,  si  stand  dahinden,  reitzen  vnd  spotten,  mantSrff  nüt 
reden,  vnd  kam  der  Edlibach  an  Zwingiin  mit  ettwas  znred ,  so  er  fber  Zwingiin  tan, 
die  wott  er  da  verantwnrten,  vnd  ward  dams  ein  grosser  zangg,  dass  onch  meister  jacob 
SdHbachs  fründ  darzno  redtend,  vnd  vil  wort  vm  wort  geben  mit  spott,  verdms  vnd 
Tcraehtnng  aller  znhOrenden,  ward  onch  nach  langem  vffgehaben  vnd  gestillet. 

Tff  das  erlonbt  ein  bnrgermeister  von  Zürch  jedermann,  au  die  herberg  zno  gan, 
eisen  vnd  warten  vff  wytter  emordmng,  das  bschach.  Den  rftten  bot  er  zn  blyben, 
«send  fber  den  handel,  vnd  wie  wol  in  warheit  nüt  anders  wyters  noch  mee  ghandlet 
«der  disputiert  worden,  dann  wie  obstat  (alls  ir  eigen  vsgangner  tmck  wyst),  vnd  den 
guten  morgen  mee  gfabnliert,  troffirt,  vnd  gnotschenklet,  zangg,  gspei  vnd  gspött,  dann 
dtepitierens  vollbracht  was,  menklich  viUicht  vermeint  sich  noch  mol  zn  reden  kon, 
einer  vff  den  andern  gewardt  vnd  gspart,  alls  noch  vnnersumt,  des  bnrgermeisters  vr- 
lenb  euch  nit  anders  was,  dann  vff  wider  erfordmng,  vnd  das  man  sich  versah,  noch 
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kam  anfaiff  éer  aach  bscheehen  syn,  maehteod  bnrgermdster  Tnd  rtt  jeti  den  bscMiiM 
ynd  des  eingeschribnen  abscheid,  6o  Ton  wert  sii  wort,  wie  nachTolget,  stund. 

Ynd  als  man  gessen  hat,  ward  mencUkhem  yerkindt,  wider  Tffs  ratkns  xn  kon. 

Da  nnn  meneklieh  yersamlet  ynd  sas,  ward  der  gestellt  absebeid  yerlesen,  desinballta: 

Alls  ir  dam  im  namen  des  herm,  ynd  yff  besekrybnng  eins  bnrgermeisters  in  der 

statt  Zürch  ynd  yss  den  yrsacbea,  im  besebrybeir  begriflbn,  als  gborsam  ersebinen,  ynd 

aber  gar  noch  ein  jar  yerlcmffen,  ynsers  g.  herm  yon  Cestenti  eerwirdigbetsebaft  selcker 

sacben  balb,  wie  ir  yff  b&t  gehdrt,  allbie  in  der  stat  Z&rdi,  yer  rftten  x.  gsyn,  da 

biemm  allerley  geredt  worden  ist,  daniimal  yerabsebeidet,  das  ynser  g.  berr  yen  C^ 

Stents  daran  syn  wellte,  in  sinem  bistim  x.  die  gierten  se  berufen,  raatenbelffen,  ynd 

mit  denselben  bandlen,  damit  ein  einbftlliger  bescblnss  bescbebe,  ynd  meneklicb  sieb 

wtete  se  ballten,  so  aber  desibalb  bisbar  nnt  yoUendet  ist,  ynd  die  widerwertiekeit 

sieb  ftr  ynd  für  ynder  geistlicben  ynd   weltücben    erbept,    dandf   band    abermal 

ein  burgermeister,  rat  k.  der  statt  Zürcb,  im  namen  getz,  ym  friden  ynd  cristenlieber 

einbelickeit  willen,  disen  tag  angsetst,  ynd  zu  dem  y^ers  g.  berm  yen  Cestenti  lob- 

wirdig  botscbaft  yermegen ,  des  si  im  beben  ynd  fljssigen  dank  sagend,  biesn  encb  alle 

Intpriester  k.  gmeinlicb,  ynd  jeden  insnnders  yss  all  ir  landscbaft  in  ir  statt  für  si 

bsebriben  ynd  bsebickt,  ynd  die,  so  einander  besobnldigen  ynd  kätaer  geacbnllten,  gegen 

einandem  n  yerbdren.    Dwil  aber  mst.  Verleb  Zwingli,  ir  predieant  yerbar  vii  binder* 

redt,  ynd  sin  ker  gescbnldiget  werden,  so  bat  sieb  ylT  sin  erbieten   ynd  einen  siner 

ftrgebaltenen  artieklen  nieminds  wider  in  erbept,  oder  mit  der  gOtlieben  gesduüft  in 

ynderstanden  ze  überwinden,  alls  er  oncb  die,  so  in  ein  k&tzer  gesebnldiget,  sn  merem 

mal  barfir  se  gan  erfordert,  ynd  aber  niemand  einicberlei  k&tzery  einer  leere  bewysst, 

band  damf  die  obgemellten  bnrgermeister  ynd  rät  der  statt  Zäreb  (ynmew  ynd  swy- 

traebt  abzustellen)  nacb  irem  bierVbcr  gebapten  yerdanck  ynd  raatseblag  sieb  erkennt,  ent- 

seblossen,  ynd  ist  ir  ernstlicb  meinnng,  das  mst.  Yoricb  Zwingli  fürfarn,  binfttr  wie  bisbar, 

das  b.  eoangeliom  ynd  die  recbt  gdttlicb  gesehrifft  nacb  dem  geist  gota  (eins  yermegens) 

yerkünde.    Es  seilend  oncb  all  andere  ire  Inpriester  ynd  predieanten  in  ir  statt,  land- 

sebaften  ynd  berrscbaften  anders  nüt  fimemen  noch  predyen,  dann  was  si  mit  dem 

h.  enangello,  ynd  sost  reebter  gdttlicber  scbrifft  bewären  mögend,  dessgli«ben  sollend 

si  einander  binfnr  keiner  gstallt  scbmützen,  kätzem  nech  andere  scbmicbwert  zureden, 

dann  welebe  bierinn  widerwertig  ersebinend,  dem  nit  gnuog  tMeid,  dieselben  ward 

man  dermaas  ballten,  das  si  seben  ynd  befinden  mästend  ynrecbt  tan  ban.    Actum  in 

der  statt  Znreb  yff  den  xxix.  tag  jannary,  anno  xxiij. 

Tir  semlicb  yerlesnng  stnond  Zwingli  yff  bocbmütticklicb  ynd  redt  :  Gott  sig  leb 
ynd  dank,  der  sin  beligs  wert  in  bimel  ynd  erden  will  berrscben,  ynd  fcb,  min  berren 
yen  Zürcb  wirt  an  zwyfel  der  allmecbtig  ewig  gett,  in  anderm  encb  crafft  ynd  macht 
yerlicben,  das  ir  die  warbeit  gottes,  das  b.  eoangelinm,  in  fwer  landscbaft  bai^babend 
ynd  zu  predyen  ffLrdemd,  band  dess  kein  zwyfel,  dann  der  allmecbtig  gett  wirt  fcb 
des  in  anderm  ergötzen  ynd  belennng  geben.    Amen. 

Yff  das  berr  yicarins  yerwnnderlicb  redt,  das  bnt  yil  geredt  wftr  wider  allt  cristen- 
lichen  bmcb,  des  er  sieb  doch  erbetten  b&t,  yer  den  hohen  schulen  se  erhalten  als  ge- 
recht, das  nit  mocht  helfen,  sunder  gb({rte  nun  wol  Iren  sententz  ynd  becbluss,  das 
in  gnuog  schnell  ynd  streng  bedunkte,  dann  als  er  erst  hftt,  ynd  yermals  nie  m.  Ye- 
richs  artickel  übersehen,  werend  die  gantz  widerig  den  ceremenien  ynd  Satzungen  des 
gloubens,  ynd  nachteilig  der  1ère  Cristi,  das  wette  er  bewysen. 
Des  Zwingli  im  antwurt,  ze  erwarten  gätlicb. 

Daruff  berr  yicary  abermals  guote,  starcke  argument,  gscbrilft  ynd  bewysung  bracht, 
aber  yen  Zwinglin  allweg  durch  listig,  tunkel  ysszüg  yerntt.  Denn  wenn  berr  yicary 
yen  wyssem  redt,  so  antwurt  Zwingli  schwartz,  ynd  gantz  das  widerspil  mit  langen 
ymstenden  yen  der  schnuer  zu  füren,  ynd  wenn  der  yicary  ZwingU  begryffen  wett  ynd 
fassen,  ouch  gefasst  bat,  so  kam  Zwingli  mit  spettreden,  es  gelten  im  nit  die  sophistiscben 
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•Uigititfies,  er  w«U  sich  mi  also  fan  TBd  binden  lan,  maB  miste  aidera  an  dsack, 
lier  ir  dry  oder  fier  ielesd  an  einen,  ynd  so  dann  herr  Ticarj  ein  ort  vnd  cappitel 
useigt  in  der  bibel,  so  seit  Zwingli,  es  stund  an  eim  andern  ort,  ynd  snclit  dann  ett- 
wiB  ein  andern  md  gar  nit  den  sprach,  so  her  rieary  anzogen,  in  der  hebräischen  ynd 
griMhisehen  bihel,  ynd  leit  den  dann  yss  nach  sinen  gfallen.  Oder  wann  her  yicarj 
«il  ort  »nxeigt.  so  sprach  Zwingli,  es  statt  nit  da,  aber  wir  wollends  suchen,  firt  ir 
fir,  —  yider  dem  ruckt  man  dann,  ynd  bracht  2wingli  ein  anders.  Tnd  so  euch  her 
rieuT  ernstlich  an  einer  red  was,  jtel  euangeliach  geachrült  proferiert,  so  seit  etwan 
Xwiigli  im  dryi,  er  t&te  der  schrifft  lu  kurtz,  do  er  fast  wol  wftst,  es  der  recht  gmnd 
was,  —  ynd  so  er  die  warheit  nit  anders  hindern  noch  irren  moeht ,  zoch  er  die  sach  yff 
isnii^  yid  kjb,  damit  furgfaren  wurd  x.  Ynd  in  summa  schult  der  yppig  Zwingli 
ÜB  gioten  eranman  herm  yicarium  mit  gar  yil  spQttigen  werten,  jetz  nampt  er  in  herr 
but,  herr  Johanns,  herr  yicarj  suhends  yicary  hâtli  ab,  ynd  des  an  aal  ynd  schäm, 
4a8  was  sin  disputieren. 

Si  kamend  euch  an  den  artickel,  dass  Zwingli  die  m&ss  nit  wott  lau  ein  opfer  syn, 
Tid  aber  her  yicarius  die  ein  opfer  zu  syn  erhalten,  wie  das  ober,  dem  aber  Zwingli 
kdis  Wegs  gstan,  sunder  mit  sinen  alefantzen  ynd  ysschlupfen  handlet,  als  obstat, 
im  daran,  dass  herr  yicary  sich  erbot,  dass  er  die  yon  Zärch  selbe  wellte  lau  deaa- 
kalb  richter  syn,  ynd  für  richter  annemen,  ynd  darnach  mit  klarer  euangeliseher 
gs^rifft  darbringen,  die  m&ss  ein  opfer  syn.  Ynd  wiewol  Zwingli  im  yorigen  artickel 
barus  seit,  er  wette  wol  k  ziürcher  dazuogegen  in  der  Stuben  fünden,  die  herr  yicario 
lU  sine  arguuMUt  ymstossen  wurdend  (das  er  aber  den  blinden  äffen  zu  eim  spiega 
fiibielltX  wott  er  doch  schlechte  weder  die  Ix,  all  Zfircher,  noch  jemands  anders  lu 
liebten  han noch  annemen,  dann  allein  den  geist.  Das  was  ynd  bleib  f%r  ynd  f&r  aii 
Crtster  ysschlupf. 

Yid  als  der  wirdig  herr  yicarius  sampt  all  andern  einer  part  yermercktend,  Zwing- 
lii  Tid  die  sinon  in  ir  huott,  wie  ghSrt,  ligen,  alls  ansetzen  ynd  ylhrecht  handien  ym- 
nst  was,  dann  das  corpus  irs  gantzen  handele  was  beschlossen,  ee  si  je  angefangen  x. 
vid  er  yicarius  zum  dickemmal  yon  Zwinglin  ein  tor  genempt  ynd  all  sin  bistender 
■it  gpott  ynd  geleckter,  euch  der  sententz  yff  die  anclag  y  or  der  aatwurt  geben,  in 
goekrifft  geüasst  ynd  y<Mrgelesen  was,  schwigend  si  recht  ynd  liessend  den  äffen  ir 
ipegel,  sich  darin  nach  irem  gfallen  ze  besechen.  Dann  die  plag  was  da,  torfft  nun 
^1  anders,  stund  also  menklich  yff  ynd  schiedend  ab. 

Also  hand  burgermeister  ynd  rät  Zurch  geylt  mit  ir  conclus  ynd  abscheid,  dann  si 
Meid  den  bschluss  yor  anfang  tan,  marktend  aber  wol,  wo  man  yff^reohtlich  hätte 
NDen  handien,  jede  part  glych  hdren  ynd  gfärd  nit  gsyn,  sunder  yssgeschlossen,  war 
XiHigli  zum  dickem  mal  gestellt  ynd  begriffen,  ynd  war  ir  triumph  zu  nut  gericht  (dann  wo 
Zwingli  je  in  gespräch  kon,  hatt  er  nie  kein  widerstand  können  ,taon,  noch  tan,  nur 
wen  er  s^reib,  oder  mit  lüten  handlet,  da  im  niemand  antwurt  gab,  da  hat  ers  als 
gwnien.)  Ouch  das  ir  disputais,  wo  die  ftt  lenger  gewärt,  yon  den  iren  selbe  gar  zu 
•in  Bpott  ynd  glechter  geraten,  ynd  nüt  dann  fppige  tratzwOrtli,  spetzli  ynd  zenggli 
ünm  erstanden,  was  schon  aUso,  ynd  mocht  kein  haar  erlyden. 

Das  es  aber  glych  allso  ergangen,  bezüg  ich  mich  zu  gott,  ynd  stan  dazu  der  con- 
titîett  eins  aehrybers,  das  ich  dis  Weder  ym  gunst  noch  hass  willen  besser  noch  bSser 
gsseht,  ynd  bschryben  hab,  dann  wie  der  handel  an  im  selbe  gsyn  ist,  dess  mir  zugk- 
tii  gibt  ir  eigner  truck,  demnach  desshalb  Zfürch  yssgangen,  das  es  gruntlich  yssge- 
inekt,  alles  das  hierin  gemeldet,  darum  ouch  sich  der  setzer  der  handlungfast  beclagt, 
vie  diser  tag  yon  yilen  nun  ein  kesslertag  genempt  wurd,  ynd  nut  dann  kessler  (da 
fÊtàA  man,  das  si  sprachen  zamen  gmacht,  den  ymstendernynuerstentlich,  als  die  men- 
gn  mengisch)  da  yersamlet  worden,  daby  will  ich  es  recht  ouch  blyben  lau,  ynd  ein 
jidei  yerstendigen  selbe  judicieren,  wie  ynd  was  da  gehandlet  sig. 

Die  yon  Zftrch  hand  aber  danüT  obgehfirten  abseheid  mit  strengen  mandaten   lan 
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Tssgan  in  all  ir  kilchli9riiiiieii ,  Tnd  All  weit  des  gf^Ut,  sampt  dem  trackten  bteUi 
daraon,  so  jì  Ugig  ist,  Ynd  dannit  gemeint,  ir  Hercules  Zwingli  bette  schon  alle  weit 
bestritten.  So  das  doch  bi  einem  jeden  rechtnerstendigen  ir  grSst  schand  ynd  schmach 
was,  dann  es  all  ding  heiter  vstmckt  (so  man  es  eigenlich  list),  wie  ob  anzeigt,  mit  was 
gfaar  ynd  fanden  si  disputiert  band,  da  icbs  aber  nnn  zmal  aber  blyben  las,  gschlagen 
mit  eigner  mten. 

So  lies  Zwingli  onch  vsgan  im  truck  sine  hieuor  gemellte  Ixvij  artickel,  all  ynd  jeden 
mit  langen  comenten,  yil  capittlen  ynd  grossem  zustand,  allegationen  ynd  gebognen 
gschrifften  ylT  sin  sinn  ynd  meinung,  da  er  sich  euch  nit  schämt,  die  beigen  wirdigen 
leerer  (wie  es  eins  teils  hamach  ghSrt)  ettwan  lügenhaft  stellen,  ja  ettwan  sagen,  si 
haben  geirrt,  an  das  er  ir  Schriften  gefelscht  ynd  yerkerrt  hat  yff  sin  sinn  ynd  mei- 
nung, so  dick  im  das  notwendig  zuo  sim  fümemen  ynd  gfellig  was,  da,  ynd  zu  andern 
malen.  Als  im  des  gnuogsam  anzeig  gibt  ein  guot,  fromm  eerenmann,  so  zur  selben 
zitt  Zûrch  in  raat  gangen,  der  mit  band  ynd  mund,  ja  mit  der  Adern  Zwinglin  wider- 
foohten  ynd  wider  sine  gemelten  artickel  gar  dar  ynd  heiter  geschriben  ynd  erhalten 
den  alten  teil,  alls  das  ein  wenig  hienach  anzogen  wird,  ynd  band  min  g&nstig  g.  lieb 
herm  zu  Lucem  gedachten  eerenmanns  eigen  handschrifft  bj  inn,  gar  ein  sch9n  buch, 
wie  ynd  was  er  wider  Zwinglin  geschriben  ynd  die  artickel  des  alten  gloubens  gar 
•lar  ynd  sdiarpf  erhallten,  euch  Zwinglin  sin  irren  in  die  lerer  heiter  angezeigt  hatt 
in  sim  ysgan,  da  er  anüeng,  das  hl.  sacrament  stärmen. 

Sodann  dis  artickel  nit  all  nüw  oder  widerwertig,  dann  allein  das  Zwingli  si  mit 
seltzamen  anzügen  ynd  namen  proferiert,  als  der  allein  wott  gsechen  syn,  yil  ynd  mee, 
dann  jemand  anders  yor  oder  mit  im  jetz  kOnnen  ynd  wüsseu.  Darum  sind  iro  yil 
hie  ynderlassen,  ynd  nur  allein  die  anzogen,  so  yon  yorgemeltem  ynserm  eerenmann 
(allso  wird  ich  in  allweg  nennen)  Zwinglin  widerfochten  ynd  hindertriben  ynd  in  ge<- 
meltem  buoch  siner  handschrift  anzogen  sind,  wiewol  Zwinglin  bj  den  ZUrchem  f&rfnr, 
des  yrsach  ist  ob  anzeigt.  So  was  diss  der  erst  artickel,  den  der  eerenmann  wider- 
triben,  wirt  hamach  ghOrt,  ynd  xyiij  in  der  zal  der  Ixyij,  ynd  stund  also: 

Das  Cristus  sich  selbs  einest  yfgeopfert,  in  die  Ewickeit  ein  w&rend  ynd  bezahlend 
opfer  wftr  ffir  aller  gloubigen  sünd,  darus  ermessen  wurd,  die  m&ss  nit  ein  opfer,  sunder 
des  Opfers  ein  widergedächtnus  s jn,  ynd  Sicherung  der  erlQsung,  die  Cristus  yns  bewisen 
hatt. 

Am  y.  ynderscheid  dis  artickels  hallt  Zwingli  das  hl.  sacrament  des  altars  hoch, 
dann  allein  das  er  sich  treffenlich  yerwundert,  das  yon  der  römischen  kilchen  das 
sacrament  des  bluots  Cristi  dem  gmeinen  mentschen  entzogen  wir,  ynd  Cristus  das  doch 
allweg  styf  ysgetruckt  hfttt. 

Am  yüj.  ynderscheid  beredt  ers  hoch,  dass  man  in  dafür  hab,  das  er  das  heüige 
sacrament  zu  nut  machen  well  ynd  nempts  der  h.  fronlichnam  ynd  bluot  Cristi. 

Am  ix.  ynd  x.  ynderscheid  zücht  er  hert  an,  das  der  namen  sacramentum  dem 
waren  üb  ynd  bluot  Cristi  nit  gm&ss  noch  wirdig  gnug  sig,  sunder  man  sots  nennen 
den  lib  ynd  bluot  Cristi. 

Am  xij.  des  xyüj  artickels  ynderscheid  sprach  er  :  ja  inen  (er  meint  die  den  Ijb 
ynd  bluot  cristi  niessend)  werdend  ir  sünd  yerzigen,  als  wäre  Cristus  erst  am  crütz 
gestorben,  so  kreftig  ynd  zu  allen  ziten  gegenwirtig  war  Cristus.  Dann  wyter,  hi«  sond 
aber  die  einfalltigen  lernen,  das  man  hie  nit  stryte ,  ob  der  fronlichnam  ynd  das  bluot 
Cristi  gössen  ynd  trunken  werde,  dann  daran  zwiflet  keinem  cristen. 

Ynd  in  allen  ynderscheiden  dis  xyiy  artickels  zücht  er  so  Inter  ynd  dar  an,  alle 
eyangelia  zu  erhalten,  das  da  der  lyb  ynd  bluot  Cristi  sig,  das  nüt  heiterers  mag  syn, 
ynd  sprach  nämlich  am  xxij.  ynderscheid  schier  am  end  also  :  noch  hat  Cristus,  damit 
das  wesenlich  testament  begrifl'enlicher  wäre,  den  einfältigen  sins  lichnams  spysliche  gestalt 
geben,  nämlich  das  brod,  ynd  sins  bluots  das  trinkgschirr  ynd  trank,  du  si  in  dem 
glouben  mit  eim  sichtbaren  handel  yersichert  wärind. 


Digitized  by 


Google 


issa.  58 

Oacli  am  xxtì,  schalt  er  ein  predìenniinch  gar  fast,  der  wider  dis  sacrament  geredt 
Jiat,  md  sprach  Zwingli  ynder  anderem  zum  manch:  taostn  das  aher  vss  fräfel,  wer 
fauin  dann  dinen  mnotwlllen  gnnog  schellten ,  oder  gnnog  ermessen,  wie  yU  dn  schadst, 
so  du  das  ycrlongnest  in  den  werten  Cristi  stan,  das  aher  so  hell  ynd  dar  darin  Staat, 
dann  was  mag  heiterers  geredt  werden,  dann,  das  ist  min  lyh,  Ynd  schreih  wider  disen 
mimch  nnn  gar  ein  scharpfen  langen  ynderscheid. 

Am  xxyij.  ynd  letsten  ynderscheid  des  xyiij.  artickels  stnond  allso  :  Zwingli,  ich  h5r 
oaeh,  wie  ein  gar  geblümter  sine  oren  harfUr  gereckt  hah,  indem  dass  er  sag,  es  stände 
Bienen  in  der  h.  schrift,  das  wort  des  ewigen  testaments,  wie  in  den  gebrachten  Worten 
der  heUlgnng  stnnd,  den  ich  onch  bitten  will,  schreib  Zwingli,  dass  er  den  spiegel  yff 
d'nasen  lege,  ynd  über  Esaiam  gang  am  ly.  kapittel,  so  findt  er,  das  Qott  yerheist,  er 
werd  ein  ewigen  bnnd  mit  yns  treffen,  ynd,  im  wirt  doch  das  nit  gnnog  tnon,  so  neme 
die  wort  Pauli  ad  hebreos  am  xiij.  :  Der  gott  des  friedens,  der  den  herm  Jesum  Cristum, 
den  grossen  hirten  der  schaafe,  durch  das  bluot  des  ewigen  testaments  yom  tod  gefurt 
hit.  HSrstu  hie  das  ewig  testament  x.  allso  hat  Zwingli  den  yil  gemellten  xyiy  artickel 
yf  ynd  ys  hoch  erhalten,  ynd  erlütert,  das  das  sacrament  des  altars  w&r  warer  Ijb 
Tnd  bluot  Cristi,  ynd  nochmalen  allein  gfochten,  yro  das  man  es  den  leien  ynder  beden 
gst&lten  geben  sott,  ynd  widerfochten,  dass  es  nit  ein  opfer  sig,  ist  darum  so  fljssig 
»gezogen,  das  man  hamach  h$ren  wirt,  wie  stark  Zwingli  tollisiert,  ynsinnet,  ynd 
wider  sine  heitter  ysgangnen  gschrüRen  gstürmt  hat,  —  als  im  ynser  eerenmann  har- 
nochmol  declarieren  wirt.    So  yil  yon  disem  artickel  yff  dis  mal. 

Im  xxirg.  artickel  bracht  er  an,  dass  man  kein  spjs  noch  zyt  myden  sott  oder 
halten. 

Der  xxY.  dass  zit  ynd  statt  den  cristenmenschen  ynderworfen  w&rend,  ynd  der 
mentsch  nit  inen. 

Im  TTyj.  stürmt  er  an  der  geistlichen  becleidung,  blatten  ynd  zeichen. 

Im  xxyij.  all  orden  ynd  clGster. 

Den  pfaffen  eewyber  zu  hau,  protestiert  er  im  xxyi^. 

Der  xxxiiy.  hielt  in,  der  geistlich  stand  ynd  gwalt  hette  kein  grund  ys  der  1ère 
(äisti. 

Im  xlix.  artickel  schreib  er  also:  grösser  ergernus  w&sste  er  nit,  dann  das  man  den 
pfaffen  eewjber  hau  nit  nachlat  ihßX  aber  yor  im  gespräch  geret,  nur  die  pfarrer 
wttend  eewjber  hau),  im  was  ym  sin  sack,  dann  frow  mejerin  gieng  mit  eim  kind 
Mim. 

Der  1.  ynd  einyndfunfzigst  gabend  zuo,  das  priester  nit  sUnd  ze  yergeben  hättend. 

Focht  mit  dem  lyij.  artickel  wider  das  f&gfhr. 

Dis  sind  allein  ys  den  Ixy^  articklen  hiehar  gesetzt,  alls  zu  yerstendigen,  mit 
vas  grusamem  wueten  Zwingli  der  zit  hargfaren,  ynd  wie  er  yon  eim  an  das  ander, 
frappet,  dann  zuo  dem  erbot  er  sich  euch,  ob  jemand  begerte  gespräch  mit  im  zuo 
haben  yon  zin^n,  zehenden,  yon  yngetouften  kindlinen,  yon  der  firmung  k.  dem  wett 
er  willig  antwurten.  Vnd  in  summa,  er  wott  kein  mentschensatzung  han,  ynd  ynder- 
itiiond  er  sich  aber,  der  doch  euch  nur  ein  armer  mentsch  was,  ym  alle  ynd  in  allen 
dingen,  Satzungen,  Ordnungen  ynd  sins  willens  antwurt  zuo  geben,  das  ein  allergröste 
anxeog  was  siner  yermessenen  hoffart,  bosheit  ynd  irrung. 

Wie  die  Zürcher  nach  ir  disputata  haiidletend. 

Mit  diser  yermeinten  disputatz,  zuogegebnen  triumph  ynd  dero  beschribuig  er- 
filltend  ynd  yerwuestend  die  yon  Zärch  alle  weit  ynd  insunders  die  ymligenden  ynd 
ejdgnoesen  dermas,  das  man  zuo  tagen  allemal  dis  luttrschen  (als  man  in  domals  nampt) 
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liandels  halb  onch  in  abscheid  nam,  raatschlag^t  vnd  handlet,  wie  man  dem  mietenden 
^schwellenden  grifft  begegnen  ynd  widerstand  tnon  k9nd  md  m5cht. 

Alls  onch  yff  Yiti  vnd  Modesti,  dem  xy.  tag  jnni,  der  Togt  Ton  Sargans  0  den  eyd- 
gnossen  zu  Baden  schriftlich  anzeigt,  wie  er  ettlich  pfafTen  da  oben  bi  im  hätt,  so  gar 
grob  anfiengend  handien  mit  der  Interschen  sect,  nämlich  eewyber  nemend  vnd  andere 
TnerhQrte  stach  wider  vnsem  alten  cristenglonben ,  ward  im  befolen  von  der  yij  orten 
hotten,  dass  er  die  pfaffen,  dero  zwen  warend  am  Walensee,  einer  Ton  Qnarten,  der  ander 
von  Mnrg,  fencklich  annemen  solt  vnd  dann  knndschaft  ir  mishandlung  innemen.  Das 
er  onch  tet,  die  den  eidgnossen  schickt,  die  dämm  onch  liandletend  best  irs  yermSgens, 
damit  hinfnr  semlichs  Terkon  wnrd  ic. 

Allda  ward  onch  anzogen  von  etlichen  im  Wagental,  das  sind  die  frjen  empter  im 
Büstal,  ynd  dass  da  onch  die  lutery  anfienge  fnrbrechen. 

Wie  die  botten  der  xij  orten  wider  Zwinglin  handletend. 


bo  ward  onch  mit  hohem  ernst  geclagt,  das  Zwingli  zn  Z&rch  gepred jet  hfttte,  die 
eidgnossen  yerkoiftend  das  cristenlich  blnot  ynd  esscfn  das  cristenlich  fleisch,  mit  yil  me 
lestemng  ynd  anzng  siner  predjen,  als  onch  wider  das  h.  sacrament  ynd  derglycben. 

Sassend  der  xij  orten  boten  mit  grossem  ernst  darob  ynd  ward  gnan  ind  abscheid,  hinder 
sieh  zn  bringen  an  jedes  herm  und  obem  ynd  yff  nechstem  tag  mit  yollem  gewalt  zno 
erschinen,  desshalb  entlich  zno  beschliessen,  wie  man  der  ynselig  sach  entladen  werden 
mOcht. 

Es  fleng  onch  domals  zno  tagen  statt  St.  Gallen  an  clagen  ab  ir  priesterschaft,  wie 
si  yon  inen  beschwurt  ynd  schw&rlich  belestigt  werend  ynd  wnrdend  mit  citieren,  manen 
ynd  bannen  gen  Costenz  ynd  fnr  die  geistlickeit.  Was  doctor  Joachems  yon  wat  yffwjsen 
ynd  zwinglisch  inblasen  ynd  anfang  irs  abfalls,  dann  si  fast  deshalb  mit  d«B  Znrchem 
hinfnorend,  als  das  im  gesprftch  yon  der  mSss  gh5rt  wird. 

Item  Schafhnsen  fieng  onch  der  zit  an  znonemen  in  zwinglischer  sect,  dann  in  ir 
stat  stnonden  zwen  predicanten,  nämlich  Bastion  der  barfüsser,  der  wir  onch  gern  ys  der 
kntten  gsyn,  ynd  der  cnstos  zno  allen  helgen.  Eamend  onch  bed  yffs  nechst  folgend 
gsprech  Zttrch. 

Ynd  alls  nnn  ein  tag  zno  Bern  besnocht  ynd  geleistet,  ward  allerlei  handlang  (dar- 
am  dann  angenommen)  anzogen  ynd  tractiert. 

Ynd  kam  onch  ynder  anderm  ein  missif  an  die  raatzboten  der  orten  yom  Zwingli, 
(dann  sine  günstigen  hattend  in  bericht,  wie  er  gegen  den  eidgnossen  siner  predien 
dis  ynd  enshalb  k.  yernnglimpft  ynd  anclagt  wftr)  dero  f  berschrift  stnond  also  : 

Bntsdhnldigramg  ettlioher  Hnldriohen  Zwinglis  snogelegrter  artigen,  doch 

ynwarlioh,  an  die  edlen,  strengei^  firommen,  wysen  gemeiner  eidgno« 

Schaft  raataboten,  in  der  statt  Bern  yil  fj.  tag  hSwmanati 

Tersamlet,  slBen  gm.  herrra  im  MDxziy.  jare. 

In  der  missif  er  nnn  nach  gebrachlichem  erbieten  ynd  renerenz  gar  listicklich 
sich  entschuldiget  mit  yerkerten,  tnncklen,  langen  werten  ynd  meinnngen,  ynd  das  er 
ein  eidgnoschaft  nie  keisswegs  gescholten,  snnder  allein  die  Pensionen  ym  herrngelt, 
ynd  dann  yom  h.  hochw.  sacrament  schreib  Zwingli,  item  ynd  ich  halte  yon  dem  fron- 
lichnam  ynd  blnot  Cristi  nfit,  ynd  habe  so  ein  ynzûchtige  schantliche  meinang  yon 
dem  fironUehnam  gepredyet,  das  ich  die  ait  sagen  wü,  ab  si  mir  cnemftsdnd,  ym  das 
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ë»  froB«  crìftenlielieii  henen  bH  T«rl«tit  werdind,  dann  bi  gott  minem  erlSser  Tnd 
hàl,  ist  mir  ftlle  min  tag  kein  so  scknMer  gedank  von  dem  fronljchnam  vnd  blnt  Cristi  in 
wiieii  sinn  nie  gfallen,  alls  ettlich  aber  band  törifen  yIT  micb  sagen  k.,  vnd  macbt  dessbalb 
IIB  TÜ  entsebnkUgong,  Tnd  wie  er  jetz  erst  das  enangely  recht  begriffen,  dess  gnind  er 
for  lit  wol  besedien  gban  bette,  ynd  schreib  am  end  zn  den  betten,  lassend  es  oneh 
hioder  sieh  an  fwer  herren  langen,  damit  menklich  min  vnschnld  seche,  geben  Zfirch 
tm  iy.  tag  hewmanats  MDxxüj. 

Huldrich  Zwingli  üwer  w,  williger  dienet. 

Dise  entscbnldigong  Hess  er  offenUch  onch  im  tmck  yssgan,  by  allen  orten,  alls 
•leh  sno  erhalltnng  des  h.  sacraments,  das  er  bald  harnach  selbs  Tmstnrmpt, 

Allso  yff  yerlesnng  diser  Zwingiis  entschnldignng  ynd  ander  anbringen  des  gmsamen 
handeis  halb  sassend  die  betten  mit  ernst  darob,  handletend  dessbalb  bdchsts  flysses  md 
fermogens  wider  Zwinglin,  onch  wider  dero  yon  Zftrch  f&memen  ynd  wer  inn  des  gstünde. 
lamlich  mit  flyssigem,  hohem,  ernstlichem  f&r hallten  den  Z&rchem  zn  bedenken,  was 
hiems  erwachsen  wnrd  einer  gantzen  snr  eramten  eidgnoschafft  ynd  dero  fryen  stands, 
ynd  grantüchstem  manen  yndermanen,  Zwinglin  ynd  ander  ire  predicanten  zuhinder* 
lallten,  abstellen  ynd  yermogen,  irs  fümemens  abznstan  x. 

Damf  onch  die  Znrcher  mit  gebnrlicher  antwnrdt  begegneten,  aber  nnt  destminder 
in  gfiüens  ynd  Zwingiis  angebens  stsrck  fürfnorend  —  alls  onch  die  statt  sant  Gallen. 

Wie  die  each  fBrer  kronoh. 


Demnach  aber  zn  tagen  kam  fikr  ynd  fttr  elag  ab  mengen  orten  yss  den  yogtjen, 
wie  die  Interj  anieng  inbreehen,  ynd  die  pfaffen  deshalb  gar  grob  handien,  alls  onch 
Hitwnchen  iM>st  Michaelis  der  landnogt  im  Tnrgow  clagt,  wie  ettlich  pfaffen  in  siner 
vigty  gen  Tiniken  ynd  in  andre  Cluster  giengend  predyen,  trügend  bfichli,  yndynder- 
VTsend  die  arbeitseligen  ftrowen,  das  si  yss  den  clQstem  giengend  ynd  mann  nemend. 
Ward  im  befolen,  die  zn  ftushen  ynd  enthalten,  ynd  in  abscheid  gnan,  ernstlich  darwider 
n  handien ,  wie  onch  zn  allen  tagen,  ym  ynd  ym.  Aber  ynder  solchem  handien  brach 
je  die  sach  fttr  ynd  für,  je  lenger  je  wyter,  mocht  zn  hinderstellen  nit  f&rgang  finden, 
jeti  prast  hie,  dann  da,  ynd  ward  in  yerzng  gestellt,  des  wol  f&r  die  gr9st  yrsach  ged- 
ieht werden  mag,  das  der  handel  nit  allen  orten  glych  leid  ynd  widrig,  snnder  ett- 
liehen  me  angnem  was,  alls  man  h9ren  wirt. 

Was  Zwingli  wyter  fltniam. 


Ynder  solchem  aber  Zwingli,  alls  ein  wütender  19wO  ymgieng,  mit  grosser  mllj, 
tagst  ynd  arbeit,  tag  ynd  nacht,  sampt  sinen  bystendem  fürzefaren,  als  Schafhnsen 
Tnd  sant  Gallen. 

Ynd  yff  das  gsprech  obghört  im  jenner  yerhandlet,  praticiert  er  fürer,  dann  er  schon 
tDephysioBomy  siner  herren  ynd  aller  geistlichen  ynd  weltlichen  Zürcher  wol  besichtiget^ 
«rgrtndt  ynd  jndiciert  hatt,  wo  ynd  wie  mit  denen,  (so  eben  sins  glychen  ergytig  wa- 
md)  zn  handten  ynd  fürzebrechen  was,  ynd  greif  hütt  dis,  dann  das,  jetz  fleisch« 
«sen,  dann  die  yerbotten  zytt,  fUgfüür,  bicht  x.,  an,  ymstossen  ynd  ijiznbrechen,  alles 
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das  er  wurde  ^hen  ein  fürst,  vatter,  vnd  der  höchst  vnder  allen  gierten,  —  ynd  was  er 
diser  zytt,  oach  vor  Tnd  nach,  anstless  vnd  handlet,  wirt  harnaeh  mo  end  siner  hand- 
lang in  articklen  kurz  begriffen  werden. 

Stund  nnn  also  an  die  geistlichen,  prohst  vnd  capittel  zum  grossen  munster  Zurcht 
aber  mit  siner  sanften  gjgen,  daruf  er  jedem  zog,  was  er  gern  bort,  vnd  so  dann  oach  da 
die  priester  nit  all  wol  gelert,  die  dann  so  gliobwol  gelert,  sich  der  arbeit,  sebrifft  zu  ergrün- 
den, nit  vnderwinden  wettend,  in  euch  zum  teil  bas  gfiel,  Zwingiis  furbringen,  in  fpkeit 
zu  leben,  dann  in  strengen  glüpten,  als  mit  wybem  vnd  andern  dingen,  fand  er  bj  dem 
meeren  teil,  dem  euch  der  minder  recht  nachhengt,  bald  folg,  euch  hilf  vnd  bystand. 
Daruf  er  mit  jnen  ein  anschlag  tedt,  aber  ein  nüwerung  in  irem  stift  vnd  cappitel  rf- 
zubringen,  vnd  yerordneten  gedachte  probst  vnd  cappitel  botschaft  fur  rät  ynd  ij<^  Zürch 
herbsts  zyt,  mit  furtragen  vff  dis  nachuolgend  meinung.  Nämlich,  wie  sj  (die  geist- 
lichen) Yss  guotem  gmütt,  durch  das  gütlich  wort,  so  sich  allenthalb  Yfftat,  hierzu 
gereizt,  s&hend  ynd  erkenntend  die  missbrüch,  deren  si  nit  anfenger,  sunder  alleo  an 
si  gelangt,  die  aber  mit  der  hilff  gotts  wol  in  besser  Ordnung  guet  cristenlichs  w&sens 
verwendt,  vnd  anders,  ouch  bas,  dann  bisshar  geübt  mSchtend  werden,  zu  dem  das  si 
spflrtend  Tnd  befundend,  das  der  gmein  man,  rych  vnd  arm,  die  si  dann  mit  ir  suren 
arbeit,  als  zins  ynd  zehenden  emertend,  an  solch  irem  harkumen  ynd  missbrUchen 
gantz  kein  gfallen,  sunder  grossen  ynwillen  au  yilerlei  beschwerden,  so  yff  si  bisshar 
gelegt  werend,  bette.  Vif  das  wärend  si  willens,  ir  wesen  ynd  harkumen  zu  bessern, 
endem,  ynd  mit  der  hilff  gots  in  ander  weg  ze  ordnen.  Vnd  battend  daruff  nach 
glattem  angeben  ynd  langem  fhrtragen,  das  ein  burgermeister  ynd  rät  ettlich  personen 
yon  inen  darzu  y  erordnen  wettend,  die  mit  denen,  so  yon  probst  ynd  cappittel  yer- 
ordnet  wärend,  hulfend  ynd  riettend  artickel  ze  setzen,  die  dem  allmechtigen  Gott  aller 
angnemst,  der  seien  heil  aller  furderlichst,  gmeinen  kilchgnossen  ynd  andern  menschen 
allergfelligest  syn  mSchtend.  Yss  disem  subern  ftrgeben  ward  ein  raat  erfrOwt,  mein- 
tend,  da  wären  nun  alle  ding  im  grund  gerecht  ynd  gnot,  ynd  seitend  des  Gott  grossen 
danck,  alls  wurdend  si  solcher  handlung  nun  gantz  angnem  Gott  ynd  der  weit,  gestat- 
tetend  jnen  des  (dann  wer  wott  ein  solch,  im  schyn,  gnot  fumemen  nit  mee  ynd  ee 
furdern,  dann  abschlaben)  ynd  yerordnetend  dry  irs  raats  zu  den  yerordneten  des  ca- 
pittels.  Die  yj  darnach  miteinander  yff  hinder  sich  bringen  beder  partyen,  artickel  ynd 
anschleg  fasstend,  die  ouch  bschlosseu  ynd  angenomen  wurdend. 


Entsohiildigiiiig  «nrachsens  yerdnisses: 

Wiewol  ich  sorg,  das  yilicht  dis  lang  beschrybung  yerdrus  mit  iro  bringen  werd, 
hatt  mich  doch  bedunckt,  wol  dienlich  syn  der  sach,  alle  ding  gruntlich  ze  begryffen, 
wie  so  erbermklich  ynd  blintlich,  yon  eim  au  das  ander ,  ein  ersamer,  wyser,  fÄruemer 
raat  ynd  ganze  gmeind,  ein  so  subtil  artlich  yolck  zu  Zürch ,  sich  band  ferfüren  lau, 
absündem  ynd  scheiden  yon  Gott,  sinem  waren,  rechten  glouben,  ynd  einer  loblichen 
eidgnoschafft,  alles  allein  yss  listigem  angeben  Zwingiis  ynd  siner  pundtgnossen. 

Ja  yss  listigem  angeben ,  darum  dann  die  substantz  ynd  grund  gestellter  articklen 
harnaeh  yollget  zu  berichten,  wie  si  dem  ynuerstendigen  leyen  ynd  gmeinen  man  das 
speckli  der  fìryheit  aller  beladnus  yff  die  fallen  punden,  ynd  si  der  gstallt  so  früntlich 
angelacht  band ,  als  stund  der  himel  ynd  alle  Seligkeit  seien  ynd  lybs  in  irem  angeben 
ynd  setzen,  möchte  ynd  müsst  man  die  mit  yfbindung  ynd  entsagung  aller  glüpten 
ynd  Gotts  gebotten  erlangen  ynd  yberkumen.  Da  dann  sust  menschlich  angebome  bl9- 
digkeitt  me  begert  fry,  dann  gebunden  zu  syn,  nüwer  gebotten  ynd  herrschaflt  begirig 
Ist  —  ynd  stund  im  ersten  artickel  aüso  : 
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So  8iek  daBH  allerlei  Tnrnow  eriieben  mSehte,  ynd  sich  ovch  enei^,  es  sig  der 
tthenden,  MoAiuigen  oder  beflchwärden  halb,  dero  sieh  der  gmein  man  bedagt,  von  den 
fberladen  sjn,  hand  sich  ein  bropet  k.  ergeben  ynd  bewilligt,  jets  angends  allen  iren 
kflehgnossen  bj  dem  grossen  münster  abzenemen,  nämlich  die  beschwerden,  so  der 
ipiein  man  bisshar  hatt  mtoen  geben,  aliso  das  man  by  dem  grossen  mflnster  Ton 
uemand  nnt  yorden  soll ,  es  sig  Ton  tonffen,  yerrichten  mit  den  sacramenten,  seirecht, 
Tnd  greberlon,  Ane  grabstein,  — wer  die  haben  wil,  sol  daraon  Ionen.  Man  wirt  onch 
Bieman  nitten  der  kertzen  zno  den  begrepten,  —  wer  die  aber  Tfstecken  wil ,  lassend  si 
bschechen  in  jedes  costen,  vnd  ob  jemand  einen  abgestorbnen  allein  im  münster  wett 
liten  lan,  sol  onch  nit  Ionen,  aber  in  andern  kilchen  sol  man  Ionen. 

Da  wand  der  gmeinman,  ein  schönen  vogel  erwütscht  han,  so  hatt  er  ein  hertzlosen 
grillen  im  kloben.  0  Dann  hdre  man,  wie  fjn  si  knmend,  ynd  züchend  eben  das  an ,  so 
siTor  allenthalb  in  den  gmeinen  leyen  gestossen,  das  derley  snst  nie  f&r  kein  bschwerd 
e^èimt  hfttt,  sagtend  si  zn  inn,  tnond  das  nit,  gend  diss  k.  nit,  ir  sind  den  pfalTen 
alt  schaldig,  ynd  richtend  jetz  eben  den  lärm  an,  so  si  yorgeschlagen  hattend.  0 
progenies  yiperamm,  math.  3. 

Demnach  das  yss  dem  zehenden  vnd  gollten  enthallteu  werden  sottend  alle,  die  zno 
der  seehierg  mm  grossen  münster,  alls  zno  y  erkünden  das  gotzwort ,  der  lüpriestery 
TDd  heilfem  yerordnet  sind. 

Item  das,  so  eim  sigristen  bisshar  rechtlich,  alls  zins  ynd  güilt  ghört  hatt,  lasst 
san  im  blyben,  das  fbrig  so  im  abgangen  ist,  sol  man  im  gebürlich  ersetzen  x.  Die 
grossen  fisch  in  b&ren,  die  deinen  nebend  nider. 

Ein  ander  ansetzen. 


Diss  ward  allso  angnon,  ynd  glych  darnach  facht  si  ein  anders  an,  alls  obstat 
an  mistmng  zno  tnond,  die  pfafTen,  dero  vil  da  was,  einsteils  zno  eassieren  ynd  ab- 
tuen, damit  ir  ynmessiger  gyt  dest  bas  gefirt  wnrd,  ynd  tatend  aber  ein  ansechen 
Tff  dis  yorig,  mit  setzen  nüwer  articklen,  so  onch  naehvolgend.  Unn  nm  wnnderlicher  an« 
nig  willen,  wiespSttlich  doch  mit  den  dingen  gehandlet  ward,  nämlich  yff  dfe  meinnng  : 

Diewyl  der  geistlichen  ein  gross  zal  w&r,  so  da  müssig  giengend,  ynd  aber  die  frücht 
der  guter  nüssend,  so  doch  wol  bas  angleit  werden  mOchtend,  bednnckte  si  besser  syn, 
Ü8  die  zal  der  priester  ynd  geistlichen  abgienge  ynd  gemindert  wnrde ,  man  dann  mit 
gioter  gwüssne  wol  tnon  m5cht,  so  lang  bis  iro  nit  mee  wären,  dann  die  znm  gotzwort 
Tid  anderm  cristenlichen  bmch  not  wirend,  ynd  das  die  priester,  so  dann  zmal 
Tff  den  Ohorherrn  ynd  snst  pfründen  warend,  sottend  blyben,  ynd  soyerr  si  sich  gebürlich 
kieiltend,  dsralT  absterben,  ynd  man  dann  an  ir  stat  kein  ander  nemen,  bis  yff  ein 
al,  wie  man  dann  des  mit  der  zyt  rätig  wnrd,  ynd  dieselben  lidig  werdenden  pfìmonden 
Terwenden  an  die  nach  bestimpten  cristenlichen  Ordnungen  ynd  brüch. 

Ynd  dann  wyter.  Damit  dann  solchs  alles  dester  kümlicher  beschechen  möcht ,  so 
wir  die  meynnng,  das  yerordnet  wnrdend  wolgelert,  knnstrych,  sittige  m&nner,  die  alle 
tag  offenlich  in  der  h.  geschriffi  ein  stnnd  in  hebräischer,  eine  in  griechischer,  ynd 
ein  stimd  in  latinischer  sprachen,  die  znm  rechten  yerstand  der  gdtlichen  schrift  gantz 
lotwendig  werend,  lesend  ynd  lartend,  ane  der  iren  ys  der  statt  ynd  ab  dem  land,  so 
ti  ir  leetion  giengend,  belonnng  ynd  entgelltnns.  Da  sache  man  zno ,  jetz  fiengends  an 
selinyden,  da  si  nüt  gs&yt,  vnd  yfheben,  da  si  nnt  hingeleyt  hattend,  ynder  eim  schyn, 
lUs  ob  das  der  jngend  zno  gnoter  leer  erschiessen  wnrd. 

Ynd  sollte  onch  ein  ersame,  wolgelerte,  züchtige  priesterschaft  zno  der  eere  gots  k., 
ky  dem  grossen  münster  syn,  die  pfarren  ynd  lüpriesterien  damit  zno  yersehen. 

Item  onch  yon  schnolmeistem  ynd  schneien  wegen  die  iren  zno  leeren,  an  ir  y&tter 
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Oach  ein  ansehen  von  ir  pfarrkilchen  wegen,  die  rao  venehen  k. 

Alls  si  dann  ouch  liattend  ûlialkilclien,  da  die  stifft  den  zehenden  nam,  tatends 
onch  endrnngen. 

So  man  dann  onch  yff  die  recht  zal  der  priester  irs  bednnckens  kftm,  das  dam 
nit  zweyerley  priester  in  einer  Wichen,  ails  Chorherren  ynd  capl&n,  sinder  nor  eins  na- 
mens vnd  tittels  syn  sottend.    Ist  hinden  naeh  gar  nüt  dams  worden. 

Vnd  das  onch  keiner,  so  zno  den  pfruonden,  lectnren  vnd  emptem  erwellt  vnd  gnaa 
wnrd,  sotte  confirmiert  vnd  bstät  werden,  snnder  man  si  Verstössen  möeht,  wann  d 
nit  t&tend,  was  Zwinglin  gf ellig  wftr. 

Vnd  wann  die  pfmnden  vnd  nüwe  empter  zw  notnriit  versechen,  sotte  man,  was 
fbrigs,  den  dürftigen  vnd  hnsarmen  lüten  mitteilen,  vmnndnm,  an  den  endea,  da  man 
Zins  vnd  zehenden  neme  vnd  verordnet  war,  vnd  wie  man  das  vsteUen  sollt. 

Hiemit  hand  si  nit  wenig  von  der  armen  gmein  an  sich  gsappet,  wiewol  inen  solch» 
allmnossens  der  sack  noch  nie  proohen  ist. 

Ynd  allso  machtends  vil  vnd  mengerley  Satzung  vnd  Ordnung,  die  armen  verstokten, 
wie  doch  aber  Zwingli  sin  sterckst  stürmen  zewegen  bracht,  das  er  stetz  sehrey  fber 
mentschensatznngen,  bäpst  vnd  vätter,  so  vorhar  vnsre  brach  vnd  ceremonias  gsetst 
vnd  geordnet,  wErend  nur  menschen  gsyn  vnd  menschensatzungen.  Erhub'end  sich  die 
Zürcher  der  gstallt,  fber  alle  lerer,  xij  hotten,  bäpst,  cardin«,  vWter  vnd  vordem. 

Zwingli  fleng  an  erstarcken,  die  bilder  vnd  mass  widerfechten. 

Alls  nun  Zwingli  sah  vnd  marekt,  das  im  kein  widerstand  von  den  Zurchem 
keins  wegs  mee ,  sunder  alle  ding  im  alla  gmntlich  geacht  was,  dann  er  von  geistlichen 
vnd  weltlichen,  jungen,  allten,  arm  vnd  rychen  hochgetragen  vnd  verert,  ward  er  je  lenger 
80  grossmütiger,  vnd  stuond  aller  Zürcher  mercken  nun  in  im,  alls  der  es  alles  könde  vnd 
wüste.  Stuond  Zwingli  nun  vom  schimpfen  zum  ernsten,  huob  an  die  bilder  zuo  widerfechten, 
vnsers  lieben  herm  Jesu  Cristi,  der  junckfrowen  Marie,  vnd  aller  vser weiten,  ouch  die 
h.  m&88  zuo  reprehendieren  vnd  alls  vngerecht  ze  verclagen,  dise  zwei  stuck  nam  er 
im  ouch  verwegenlich  fur,  redt,  sehrey  vnd  schreib  die  meist  sins  Vermögens  vss  ~  vnd 
liess  vssgan  wider  die  bilder,  das  die  von  gott  verbotten  warend  zu  hau,  vnd  machen, 
ein  truckt  buchli  in  all  ir  landschafft  vmvndvm  hin ,  mit  vil  allegationes  vff  sin 
meinung  dargetan.  Baruss  aber  vil  zangg  vnd  zwyspallt  vnder  den  Zürchem  in  statt 
vnd  land  sich  erhuob  t&glich,  dann  ettlich  schon  die  bilder  anfiengend  vsswerifen  vnd 
vertryben,  die  doch  von  eim  raat  Zürch  darum  in  gfeneknus  gleit  wurden,  alls  zuo 
straffen.  Vndergrub  Zwingli  aber  die  sach,  schickt  vnd  warb  vm  sich  an  alle  ort  zuo 
einen  bystendem,  pfaffen  vnd  leyen,  macht  aber  den  anschlag  ganz  aller  dingen,  nitt 
minder  vnd  glych  wie  man  zuo  spilung  einer  comedy  vnd  spils  vssgibt  die  stend,  mit 
gsetzten  werten  vnd  rymen,  allso  gab  er  jedem  sin  meinung  an. 

Handlet  daruff  mit  dem  gwallt  Zürch ,  vm  ein  gesprilch  der  bilder  vnd  m&ss  halb, 
vnd  zeigt  inen  an,  wie  guot  vnd  n9tig  es  war,  das  man  von  der  gdtzen  (allso  n^mpt 
er  die  bilder)  vnd  mftss  wegen  ein  Versandung  vnd  gespräch  beschribe  in  ir  statt  Zärch, 
damit  si  dero  halb  zuo  mow  vnd  einikeit,  die  missbruch  vnd  hendel  wider  gott  vss 
irem  glouben  vnd  gotzwort  k&mend  )c. 

Fand  das  aber  folg,  dann  er  was  selbs  alles  in  allen  dingen,  macht  kalt  vnd 
warm  nach  sinem  willen  vnd  gfallen. 

TsBohriben  aber  eins  gesprfiohs. 


Yff  solch  Zwingiis  anbringen  ward  abermals  von  burgermeister  vnd  rftten  ein  g»- 
sprech  angsechen  vnd  bestimbt,  ouch  vssgeschribett,  zuo  den  andern  xij  orten  der  eidgno- 
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lehift,  (dann  es  warend  Mkom  ettliche  vt  irem  gehlag  vnd  ton)  <mch  zno  ettUeken  bi- 
lehdèn.    Bemnaeh  sehiektends  ein  mandat  zno  all  den  irn  des  innhallts  : 

Wir  bnrgenneister  k.  Allsdann  meneklich  weyst,  sieht  vnd  rerniml,  wiediecuan- 
feüsch  leer  rnd  war  gQtlich  geschriflt  jez  allenthalb  harfttrbracht ,  vnd  aber  dnrch 
jievnnerstendigen  hiemit  vil  zanggs  vnd  Widerwillens  sich  erheppt,  a  Ils  das  einer  by  den 
lOten  blyben,  vnd  der  ander  vermeinen  wil,  wir  cristen  siend  ein  zitt  lang  fbel  vnder- 
wywt  vnd  gfarlich  gelert  k.,  werdend  onch  jetz  vnderricht,  das  die  bildnnssen  nit 
MBd  syn,  vnd  das  onch  die  m&ss  anders  dann  Gristns  vnser  erl9ser  die  hab  vfgsetzt, 
■it  vil  miœbrflchen  geüppt  vnd  ghandlet  werde,  deshalb  abermalen  zangk  vnd  zwy- 
tracht  vnder  den  vnsern  vnd  andern  sich  erhept,  dämm  vns  alls  der  Oberhand  darin 
no  sehen  gebtrt ,  vnd  band  allso  damf  im  namen  des  allm.  gotts ,  damit  solch  zwy- 
tracht  zno  end  gebracht  x.  ein  andre  versamlnng  angsechen,  vnd  ist  onch  desshalb 
VDser  ernstlich  befelch,  das  ir  pfi&rrer,  selsorger,  predicanten  gemeinlich  vnd  jeder  in- 
siinders,  oder  ob  snst  snndrig  personen,  geistlich  oder  welltlich  in  vnser  statt  Zftrch, 
•der  Tsserthalb  wonende,  hlerzuo  ze  reden  willens  werend,  vnd  vermeintend,  die  ob  an- 
gezeigten artickel  ze  beschirmen ,  oder  dannen  tuon,  vff  mondag  vor  Simonis  vnd  Jude, 
nechst  knmend.  zno  fmier  ratszytt,  in  vnserm  rathns  vor  vns  erscbynen,  vnd  das  so 
Jeder  der  missbrnch  der  mässen  vnd  bilder  halb  handthaben.  oder  widerfechten  vnd  hintnon 
welle,  mit  warhafter  gütlicher  geschrifft  des  allten  vnd  nuwen  testaments,  in  tütscher 
nogen  anzeigend,  redend  vnd  handlend,  da  werdend  wir  sampt  ettlichen  gierten,  mit 
illem  tysB  vfmercken,  vnd  demnach  mit  rat  wyter,  wie  sich  gebnrt,  handien.  0  Da- 
dirch  wir  firhin  in  göttlicher  liebe,  vnd  alls  broder  in  Cristo  jesn  vnserm  behauter 
fridsim  leben  vnd  wandlen  mögend.  —  Wir  band  onch  der  sach  zno  gnot  beschriben 
▼isere  g.  herren  die  bischof  von  Oostentz,  Chnr  vnd  Basell,  onch  die  vninerstät  daselbs,  des- 
flyehen  vnser  lieb  eidgnossen  von  den  xij  orten  vnd  snst  ettlich  vnser  verwandten,  da- 
mit si  ire  gelerte  botschaft  zno  vns  schickend,  hlerzuo  zereden  vud  handien,  guter 
kolhnng,  der  allm.  gott  werde  durch  sin  beigen  geist  der  gstallt  würcken,  damit  wir 
gfysst  werdend,  ewig  zno  leben.    Datum  Mentags  vor  galli  anno  jc.  xxiij. 

Allso  stnond  das  mandat ,  das  ich  darum  hiehar  begriffen ,  alls  anzeng  der  substautz 
in  fümemens  vff  die  zitt.  Darum  aber  vermerckt  ir  gros  vermessenheit ,  wie  si  schry- 
Wad,  sich  sampt  ettlichen  gierten  wellen  flyssig  vffmerken,  so  vil  geredt,  wir  wend  alls 
4ie  80  aller  ding  guoten  verstand  band,  vfflosen  als  richter,  vnd  was  vns  dann  gnot 
twckt,  dabj  muess  es  blyben,  so  doch  Zwingli  an  keinem  ort  der  gschrifft  keinen  rich- 
ter ziolassen  wiD.  Da  sieht  man,  wie  hoch  er  den  eergyttigen  huffen  triben,  vnder- 
^lendt  hatt.  Item  vnd  das  die  bischöf  vnd  vninerstet  zno  Basell  inen  nachzogen  setten 
ijn,  die  doch  allznomal  wol  bericht  warend  irs  disputierens  vnd  guottschencklischen 
kandlens,  wie  si  die  vrtelen  vnd  sententz  vor  der  clag  vnd  antwurt  satztend.  Zuodem 
<li8  Zwingli  mit  den  sinen  sich  mit  guoter  mow  vnd  muos  zuo  der  sach  gerüst ,  vud 
Terwardt,  vnd  bschribend  si  das  gspräch,  das  von  dato  des  maudatz  vntz  vff  ernem- 
ten  gesprechstag  ettwan  zehen,  vnd  ja  ettlicher  nit  v  oder  üj  rüwig  tag  bettend  ge- 
bben  mögen,  fber  ein  so  schwäre  handlung  zu  antwurten,  die  vff  das  minst  ein  halb  jar  vor 
lem  tag  vssgeschriben  sott  gsyn  syn.  Allso  man  doch  allweg  verstat  des  listigen  fuchs 
Zwinglis  VBscblüpf. 

Handlung  des  versoliribnen  gesprficlis. 

Vff  das  nun  handlung  des  gesprechs  zum  kürtzsten  begriffen  ist,  alls  wir  nun  hie 
sind  vff  ememptem  mentag  versamlet  Zürch  vff  dem  raathus. 

Da  nun  rit  vnd  g«-  anschluogend,  das  gesprach  zu  verfertigen,  eben  dem  glych, 
•Ol  si  deh  des  verstuondend. 


1)  A4a»  ai  lirmai. 
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Baofltend  nmi  Zwinglin,  Ldwen  Jaden  sampt  den  preUten,  &pten  ynd  glerisien, 
Ton  den  darknmmen  vnd  menckkliciiem,  die  sich  satztend.  Darnf  der  bnrgermeister  ein 
red  zn  allen  tedt,  fast  der  meinnng  als  das  mandat  wjst,  vnd  demnaeh  redt,  dassdoc- 
tor  Joachim  Ton  Watt  Ton  sant  Gallen,  Bastion,  barfnoser  predicant  zno  Schaffhnsen  (den 
man  zn  Lncern  hinweg  ghntzt  hatt)  vnd  doctor  Stoffel  Schapler,  onch  Ton  St.  Gallen, 
sottend  presydenten  sin  vnd  vfmercken ,  item  Zwingli  md  Jnd  antwnrt  geben,  vnd 
llengend  darnf  ir  ysgebend  spil  vff  die  personen,  inen  darzno  gfellig  an  prodncieren 
vnd  spUen. 

Ward  nnn  wider  gelesen  das  Yssgangen  mandat  mit  ernstlichem  befelch,  das  dem« 
selben  nachgehandlet  wnrde  :c. 

Darnf  Zwingli  aber  den  anfang  tedt,  vnd  sine  tnnehlen  sehirmstreich  bracht,  als 
erstlich  Ton  der  kilchen,  was  md  wer  die  kilch  war,  md  macht  nämlich  Til  kilehen, 
so  doch  bishar,  vnd  ob  got  wil,  biss  zno  end  der  wellt  von  den  waren  cristen  nur  ein 
cristenliche  kilch  glonbt  wirt.  Aber  Zwingli  gab  fnr,  das  die  kilch  zn  Bern,  oder  Znrch, 
da  oder  dort,  alle  die  kilch  war,  ynd  das  die  concilia  der  Täter  nit  die  kilch  w&r^ 
aber  jetzig  ir  yersamlnng  wärs  —  des  macht  er  ein  langen  tandt,  md  fragt  darnf,  ob 
jemand  darwider  reden  wette,  der  mSchte  es  tnon.  Es  was  aber  ein  tote  frag,  dann  da 
was  niemand,  dann  die  das  pott  ynd  mandat  darbracht  hat,  die  in  ir  landtschaft  yer* 
pMndt  warend,  die  torftends  onch  nit  Widerreden,  ob  si  es  wol  können  ynd  gwellen 
bettend. 

Dann  ein  Chorherr  zum  grossen  mnnster,  geheissen  meister  Cnorat  Hofman,  stnnd 
yf  ynd  zoch  an,  mit  gar  fnogen,  snbem  werten,  das  inen  da  nit  zimte  zn  dispntieren, 
ynd  zeigt  onch  des  gnnegsam  yrsach  an ,  womm,  aber  er  ward  gestdncht  md  geheissei 
schwygen  yom  bnrgermeister  md  den  Presidenten,  wettend  im  gar  nnt  zereden  gestatten, 
md  wnschtend  in  der  gstallt  ab,  das  nit  bald  ein  ynglerter  oder  dorfpfaff  me  sich 
zno  Widerreden  mderstan  torft,  da  diser  schwygen  mnosst.  Darnm  was  es  da  onch  be- 
schechen. 

Ynd  alls  diser  meister  Onorat  hatt  anzogen,  wie  Zwingiis  niiwe  leer  yom  bapst  md 
keiser  yerdampt  war,  darnf  redt  Zwingli  ynder  anderm  :  Nero  ynd  Domicianns  bettend 
die  cristen  gar  getOdt,  yerglycht  den  pabst  md  concilinm,  samt  Carolo  dahin. 

Darnf  M.  Cnorat  wider  antwnrdt  ynder  anderm,  er  wette  nit  argniern,  snnder  ghor- 
sam  syn,  so  mOcht  er  onch  jetz  nit  eins  mais  widerbringen,  das  wol  y  jar  ingerissen 
w&r,  die  Sachen  bettend  nnn  zn  Zärch  so  yil  fberhand  gnan,  das  ers  nit  jetz  wenden 
mScht,  er  wett  aber  noch  eins  tnon,  md  offenlich  wider  Zwinglin  predyeu,  mit  der 
geschrifft,  ynd  darnf  Zwinglis  bericht  erwarten.  Da  fiel  der  bnrgermeister  im  in  sin 
red,  sprechende,  das  rymte  sich  gar  nit  Mehar.  Doctor  Bastion  hies  in  schwygen,  es 
w&r  gnnog  tantet  k.,  der  gnott  herr  mnosst  mit  gwalt  schwygen. 

Stnond  Zwingli  yf  juà  redt  allso:  der  seit  hie,  er  well  offenlich  wider  mich  predyen, 
nnn  gmsst  mir  nnt  drab,  ich  will  im  aber  daryn  reden,  ir,  min  herren  band  mir  das 
gots  wort  empfolen  zno  handien,  das  han  ich  tr&ilich  gepredyet,  ynd  mich  onch  allweg 
gegen  im  erbotten,  yss  der  göttlichen  schrift  ze  reden,  ich  erlonb  im  ze  predyen,  seyt 
er  aber  ein  einig  pünctli,  das  mir  das  yolk  yermäsgen  mucht,  so  wil  ichs  ynberedt  nit 
lan,  das  wil  ich  fch,  minen  herren  gern  han  anzeigt,  snnder  tarf  er  offenlich  yor  der 
gmein  ein  lag  sagen ,  so  mos  er  oach  offenlich  yor  derselben  gmeind  des  Ings  rechnnng 
ynd  yrsach  geben,  oder  er  mnos  mir  ys  der  kilchen  entrünnen.  Ynd  das  ich  im  nit 
gestattet  han,  ze  predyen ,  ist  allein  dämm  gschehen ,  das  kein  yffrnor  ynd  ynmow, 
fch  minen  herren  erw&chse,  dann  ich  weis  wol,  das  er  die  göttlich  geschrifft  nit  kan 
predyen  k.  Ynd  als  M.  Cnorat  wider  anhnob  reden,  hies  in  Bastion  barfnosser,  oneb 
der  bropet  Zürch  schwygen,  md  er  mnosst  schwygen. 

Ist  das  nit  Intere  gnnog,  wie  si  ghandlet  band.  Da  hat  man  ghört,  das  Zwingli 
disen  herren  yorhar  nit  hat  wellen  predyen  lan,  donner  gförcht,  es  gebe  yfliruore,  yer- 
stand,  er  bitte  dem  Zwingli  so  tU  in  sin  sack  geredt,  das  der  gmein  man  eins  bösen 
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liiitls  nerichi  y  rad  TlTnioiig  wider  in  worden  wftr.  Kin  gkM  mai  aber,  das  er  im 
trSwt,  mit  ^wallt  wider  sin  predig  no  handlen,  ynd  er  nraoM  im  Tis  der  kileheB  ent- 
lìntB,  Tnd  nmn  so  der  guoi  herr  Tor  der  menge  der  priestorschaft  reden  wot,  das  den 
regten  ^mnd  merte  wider  Zwingiis  tmtzlich  fämemen,  so  mnosst  er  mit  gwallt  sehwj- 
Sca.  âUso  Terlnrend  si  keins,  wann  si  schon  all  tag  disputiertend.  Dann  eben  wie  es 
laem  meister  Ovoraten,  allso  gieng  es  oneh  ettlichen  mee,  Tnd  allen  denen,  so  Zwing- 
tii  Widerreden  wettend. 

Nach  dem  stnond  Leo  jnd  yf,  Tud  tedi  anl'ang  des  artiekels,  das  man  nit  bilder  han, 
mder  verwerffèn  md  abtuen  sollt,  sock  des  tu  gesehrifft  an.  Danne  wott  im  oneh 
Btimmen  d.  Bastion  Ton  Schafhnsen  Tnd  redt,  das  die  bilder  Terbotten  werend  no  han 
it  den  templen,  daheim  mdcht  im  einer  wol.ein  gantien  wagen toU  machen,  wette  er 
gftn.  Da  hatt  er  wider  ir  fnrnemen  geredt,  der  doch  oneh  ein  président  was,  Tnd  nit 
f8q»rich  sott  han  gehallten.  Dem  antwnrdt  einer,  gheissen  Ludwig  Hfttier,  der  oneh 
daraach  dise  couTocas  beschreib  ~  es  werend  oneh  die  heimlichen  bilder  Terbotten,  Tnd 
idft  des  gesehrüft  an,  dem  stnonden  ettlieh  no,  allso  hatt  Tnser  barfüos  gfftUt. 

la  diaem  artickel  wider  die  bilder  handletend  si  ein  gantzen  tag,  nämlich  der  gstallt 
Tid  sanim  kybens  alls  gh5rt.  Es  warend  oneh  ettlieh  wolgelert  da,  die  anfiengend  die 
böder  erhalten  wellen,  das  man  die  wol  han  mdcht,  mit  starcken  argnmenten  tss  der 
L  gesehrüft.  Sobald  der  einer  mit  gmntUehem  anng  kam,  fiel  Bastion  der  prési- 
dent oder  d.  Jocbem  Ton  sant  Gallen,  der  bnrgermeister,  (Zwingli),  Leo  Tnd  all  inn  in 
ir  red ,  vnd  mnosst  einer  Aqx,  er  muosst  schwygen.  So  das  dann  die  andern  ersahend, 
M  ach  oneh  darwiderzno  setzen  Tennessen  hattend,  schwygends  recht  Torhin.  So  dann 
kimerlieh  ettwan  ein  guoter  armer  pfarrer  Tom  dorf ,  deiner  pfruond  Tnd  tittels  (da 
daaa  oneh  leer  Tnd  yernunft  (obs  glych  wol  da  w&r)  wenig  geacht  wirdt)  anfleng  reden, 
Tnd  euch  sehrifft  anzoch,  fielend  flux  dri,  fier  an  inn  mit  spott  Tnd  glechter,  ho,  was 
ÏTÎjBtgt  der  fnr  ein  strOwin  argument,  was  hiUR  der  tant,  das  ist  ein  schlechter  gegen- 
vnrff,  vnd  schweigtend  die  oneh,  Tnd  fuorend  so  mit  grossem  spott  Tnd  trutz  fber  die 
Tè,  das  man  si  recht  faren  lies,  Tnd  erhielltend  den  artickel  tIT  den  tag  (wann  es  ouch 
ra-  der  saeh  by  inen  alles  für  gewnnnen  angeben  was) ,  man  sotte  keine  bilder  han, 
fnd  die  abtnon. 

Ton  wBgen  der  miss. 


Vnd  alls  si  am  zinstag  der  schlussred  halb,  das  die  miss  nit  ein  opfer  wftr,  an- 
fing taten,  sprach  aber  Zwingli  in  der  Torred,  der  mess  halben  aber  sag  ich  allao  zum 
ers^,  das  Tnser  red  Ton  der  m&ss  nüt  dahin  dient,  noch  in  ewickeit  dienen  wirdt, 
das  einieherley  betrug  oder  falsch  sig  in  dem  reinen  bluot  Tnd  fleisch  Cristi  x.  Dis 
katt  er  aber  gar  bald  darnach  erbermcklich  Tmkeert. 

Allso  Tff  yermanen  Zwingiis  Tnd  der  Presidenten,  das  nun  die  fürher  stan,  so  erhal- 
ten wettend  die  mass  ein  opfer  syn,  stnond  tIT  einer  genannt  m.  Marti  Steinli,  pfarrer 
SM  Schafhnsen,  ted  gar  ein  schöne  lange  red,  alles  ts  der  geschriffi,  das  die  miss  ein 
«ffer  wir,  mit  starcken,  Tnfberwintlichen  argnmenten  k.,  stnondend  bald  Leo  Tnd 
Ivhigii  an  in,  fasstend  im  sine  w^rt,  namends  einandern  ab,  Tnd  Tuderstutztend,  doch 
liderhiellte  m.  Marti  inn  starck,  md  wo  si  im  nit  anders  wider  heben  kondend,  so 
stmdends  tuo  ir  nftwen  translacion,  in  die  hebräisch  bibel,  die  si  by  inn  ligend  hattend 
ni  lasend  hebräisch ,  (daruf  sich  rät,  ij«*  Tnd  gantze  gmeind  glych  so  wol  Terstuon- 
W  aus  ein  blinder  TfTs  brfttspil),  nochtend  irem  seckli  ein  band,  Tnd  brachtend  die 
v«rt  harfnr,  wie  inn  dann  je  dienlich  was.  So  dann  der  selb  m.  Marti,  ouch  ander  (dero 
tmger  was)  ir  ^^^^  dermaas  proferiertend,  Tnd  man  markt  si  eben  tìI  schaffen 
feOes  so  feiend  Zwinglischer  tU  der  allten  einen  an,  er  machte  no  ein  langen  tandt, 
ei  nd  diente  nit  «no  der  sach,  Tnd  mnosst  schwygen. 
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Jtt,  et  dieBt  nit  moir  Ba<^,  snnder  gar  danrider,  TBdalls  si  meintend,  ttoh  diNft 
m.  Martin  Vberwnndeii  han,  bat  Zwingli  in,  das  er  hinfttr  sin  kniiat  reclit  bmekei 
wett,  sprach  er:  ich  will  im  wol  recht  tuen  x.,  wott  mit  me  disputieren,  dann  er  maickt 
TBd  hört  wol,  mit  was  pratick  vnd  anschlegen  si  vmgienfend,  alls  ench  in  der  hehraischei 
bibel  X 

So  hands  darnach  ril  dams  gemacht,  wie  si  allen  gierten,  pfarrem,  selsorgem 
predicanten  k.,  nacheinandem  Tnd  jedem  snnders  gerüilt  heyend,  Tnd  moicklichen  In 
ano  red  kon,  was  gschechen,  aber  der  gstallt,  wann  si  eim  moftend,  den  si  wnstend 
wider  sì  syn,  so  enpfiengends  in  so  frftntlich,  wolan,  redend  jetz,  man  weis  wol,  wer* 
mit  ir  vmgangen  sind,  es  muos  ein  anders  werden  }c.,  rnd  machtend  eim  ein  schrftck« 
m&nnli,  das  menger  darnach  nimer  reden  kond,  ein  andrer  nit  wott,  dann  keiner  se 
schlecht,  er  sah,  was  ermel  an  den  rock  hortend. 

Sodann  euch  ettwan  einer  nnt  destminder  anhnob  reden,  Tnd  sin  bests  wett 
tuen,  schnssend  ir  tìI,  pfalTen ynd leien ,  mit  spätzli  Tnd  rantsen  sno  im,  das  man  in 
knm  hOren  mocht,  Tnd  wann  er  des  Tngeacht  fürfteor,  so  hiessends  in  schwjgen,  sins 
tantens  w&r  nun  gnuog  :c.  Weler  dann  sich  erkannt  ir  meinung  syn,  den  momtends 
hoch,  was  fyn  man,  ynd  hatz  wol  troffen. 

Hierin  erkannt  sich  onch  der  pfarrherr  Ton  st.  Gallen,  an  der  cantsel  dis  zwen 
artickel  Torhin  zno  st.  Gallen  gepredyet  han,  es  allso  glonbt  Tnd  noch  glonbte. 

In  den  dingen  ward  onch  gefragt  doctor  Niessle  Ton  Zârch.  Der  meint,  die  sach  wir 
zno  My  anfangen,  man  sott  eins  conciliims  dämm  erwardt  han,  Tnd  aan  das  zimpte 
inen  dis  handlangen  nit. 

Tff  den  erkannt  sich  Zwingli  heiter  hams,  das  er  eben  das  redte  Tnd  lerte,  so  der 
fromm  man  hans  Hnss  gelert  bette,  der  zno  Oostentz  in  eim  concilio  für  ein  kStzer 
Tcrbrennt  wfir  worden,  stat  im  tmckten  b&chli  diz  gsprechs  n.  üj.  Ynd  alls  obge- 
mellter  doctor  Messii  Til  gnot  creftig  ding  darzno  redt  Tnd  Zwinglin  wider  hiellt, 
(danon  Hätzer  allso  schreib,  das  sagt  Nlessli  mit  Til  me  werten,  die  mir  hie  zn  erzellen 
nit  mnglich  sind,  sin  red  dient  onch  gar  nit  zno  der  sach,  Tnd  aber,  solch  spenn  er- 
hnobend  sich  hie,  aber  nit  zno  der  sach  dienend,  desshalb  aan  not  hie  znoschryben), 
hies  in  der  bnrgermeister  dis  spenn  ein  ander  fart  Tsrichten,  sprach  Zwingli,  es  gflel  im 
wol,  das  Niessli  schwige,  dann  er  war  ein  hadermStz,  Tnd  nn  das  d.  Niessli  schwygen 
mfiste,  hies  der  bnrgermeister  Tlstan  mencklich,  Tnd  gan  zmorgen  essen.  Allso  mnosst 
D.  Niessli  schwygen. 

Da  zoch  onch  einer,  genant  Gnonz  Grebel,  so  selzam,  gmsam,  Tnerhört  ding  an, 
Tnd  nampt  das  misbrüch  der  mäss,  das  esabschüch  ist,  zno  gedenken,  ich  geschwyg 
zno  schryben  Tnd  äfern ,  Tnd  machtend  die  bdrger  md  leien  mit  stnmpfieren  Tnd 
Spätzlen  selbs  ein  gros  gsp9t  dams.  Binest  wot  Grebel,  ein  jeder  lei  sott  das  h.  sacra- 
ment  selbs  nemen,  Tnd  ims  den  priester  nit  gen  lan,  Tnd  glych  damf  meint  er,  kein 
priester  sott  sich  selbs  spysen  mit  dem  h.  sacrament  :c. 

Si  band  onch  nit  nnr  einmal  selbs  einandem  begriffen  Tnd  reprehendiert,  alls  Hitzer  den 
barfaosser  ob  Ton  bildera,  Tnd  Simon  Stnmpf  den  Zwinglin,  alls  er  seit,  sin  herren 
Ton  Zürch  wnrdend  erkennen,  mit  was  fnogen  nnn  hinfor  die  mftss  sotte  gebmcht 
werden.  Item  so  hat  er  Tor  Tff  Grebels  anzng,  was  brot  man  znm  consecriem  nen  sott, 
geredt ,  ein  jede  kilchhdrj  m9cht  sich  des  Tcreinbaren,  was  brots  si  bmchen  wett.  HSr 
man  zno,  Zwingli  übergibt  Tnd  setzt  jetz  an  dero  Ton  Zürch  kilchen  Tnd  jede  ir  kilch- 
h9rinen  das,  so  er  doch  allen  bäpsten,  bischoffen,  concilien  Tnd  T&ttera  gnan,  Tnd  kelns 
wegs  glonbcn,  Tertmwen  noch  znlan  hatt  wellen,  dann  diss  werend  mentschen  gsyn, 
worfnr  er  dann  sich  Tnd  sine  anhenger  geschetzt.  was  geists  ir  kilchen  geregiert,  hab 
ich  nit  zwyffel.  Tcrwnndere  sich  mencklich. 

Am  zinstag  ward  onch  anzng  tan  Ton  wegen  des  Agfnhrs,  Tnd  abgeraaten,  man 
sott  glych  jetz,  so  man  by  einandem,  dämm  handien ,  dann  desshalb  Till  inmng  wir, 
darzno  sich  Zwingli  Tff  meinnng  eins  bnrgermeistere  gnotwillig  erbodt ,  aber  es  ward 
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gns  Tertascht  Tiid  Yndergschlftgen,  daim  Swingli,  Jadrnd  ir  anluuig  warend  darzot 
ut  levai&iet,  hattend  sich  des  nit  yereiBbart,  tbcI  anschlag  c^macht.  80  hatt  docter 
Buti^aels  aazag,  dea  er  desshalb  tan,  Zvinglin  nit  gfallen  ails  sinthall),  damm  gedacht 
er  liii  ait  mee,  ynd  ward  mdergeschoben. 

End  di88  gesprficlui. 

Auso  band  si  dis  zwen  artickel  ghandlet  iij  tag,  fürwar  in  aller  form  md  gstallt, 
wie  ob  nun  ktrssten  angezeigt,  ynd  abermalls  also  inen  selbs  eins  angewnnnen  ynd 
gewannen  geben.  Dams  si  gar  yil  geschrejr  gemacht,  ynd  darnach  dis  handlang  im 
traek  lan  ysgan  durch  obgenanten  Ludwig  Hätzer ,  der  sich  dann  gar  partyisch  in  dem 
ichryben  hatt  gemacht  sehen  ynd  finden  lan  (das  allen  sinen  handlangen  wol  gemfts 
was,  dann  er  ym  siner  bnbry  ynd  bosheit  willen,  zno  Oostentz  mit  dem  schwort  ist 
gericht  worden ,  im  xiix.  jare ,  wie  sin  legend  ob  anzeigt).  Alls  so  er  die  reden  ynd 
uisüg  der  seeter  gestellt,  ist  das  gschechen  mit  allem  flys  ynd  dem  anhang,  dis  hatt 
der  K.  geredt  mit  yil  schönen  werten.  So  er  aber  der  alltglonbigen  proferiernii  ynd 
iniüg  melldnng  tedt,  schreib  er,  wie  dann  obghßrt,  yon  D.  üiesslin,  darus  macht  der 
K.  ein  langen  tant,  zangk  k.  hierzno  yndieulich.  Alls  euch  im  bschlnss  des  bnechs  er 
aehreib,  obgiych  wol  yil  andrer  reden  yon  ettlichen  (da  meint  er  die  alltglonbigen) 
beschechen,  nit  geschriben  stand,  ist  yrsach,  das  si  nit  znr  sach  gedient  band,  deshalb 
leb  si  yngeschriben  yerlassen  hab. 

Da  bort  man  nan,  wer  in  widerredt,  den  hands  nit  wellen  reden  lan,  dann  es  dient 
Bit  (alls  si  sprachend)  zuo  ir  sach,  was  so  yil  geredt,  das  da  niemand  nnt  reden  sott, 
dann  was  si  gern  hortend  ynd  yff  iren  ton  ysgieng,  ynd  was  wider  si  geredt  ward, 
(des  ane  zwyfel  eben  yil  ynd  grandtlich  ding  gsyn  ist)  das  hands  onch  in  geschrifft 
vai  acta  nit  begryffen  lan,  alls  ding  so  wider  si  k.  Da  flndt  man  kantlich,  was  si  für 
(^rech  geübt,  yrteile  ein  jeder  läser  selbs. 

Ym  das  man  mich  aber  nit  onch  begryffe  als  partyisch,  so  bezog  ich  mich  an  die 
mg  warheit,  das  ich  yff  dero  wxrheit,  tnd  snst  niemands  party  geschriben  ynd  dis 
alles  also  anzogen  hab,  das  onch  dermaas  yollbracht,  ynd  die  Inter  warheit  ist,  ynd 
BUI  ys  irem  eignen  schryben  ynd  ysgangnen  trnck  haryn  gestellt,  den  si  hienon  ys 
hsnd  gan  lassen. 

ïerryton  ab  dem  gesprScli,  Tnd  wa8  Zwingli  dem^aeh  liandlefc. 

Also  nach  den  iij  tagen  liessend  die  yon  Zorch  ire  priester  ynd  ander,  so  yff  diser 
disputatz  warend  erschinen,  yerfarn  ynd  hein  keren,  mit  dembescheid,  si  (der  gwallt 
TOB  Zorch,  sampt  Tolin  Zwinglin)  wettend  nan  fbersitzen,  ordnnng  ynd  bericht  stellen, 
TBd  setzen,  die  dann  mencklichem  zno  banden  schicken,  onch  im  truck  offenlich  ysgan 
laa,  wie  man  sich  fnrbashin  hallten  sollte  mit  dengOtzen,  der  mäss,  euch  predigung 
des  g5tlichen  worts  ynd  andrer  dingen  halb,  damit  man  deshalb  glichformiger  handlang 
erfanden  werden  ynd  procedieren  m$cht. 

StaUtend  euch  damf  ein  buchli,  ynd  lisssend  dz  im  truck  ysgan,  fber  das  yorig 
des  g^rechs,  des  titel  also  stuond:  ein  kurtze  ynd  cristenliche  inleitung,  die  ein  er- 
samer  raat  der  statt  Zftrch  den  Seelsorgern  ynd  predieanten  in  iren  stetten,  landen  ynd 
gerieten  wonhafft,  zuogesandt  habend ,  damit  si  die  euangelische  warheit  einhelig  furhin 
rerkôBdend  ynd  iren  yndertanen  predyend,  ysgangen  yff  dem  xyij.  tag  Nouembers, 
tBBo  MDxxig. 

Das  genannt  buchli  was  eins  langen,  ynbegründten  tantz,  yon  gemellten  articklen, 
Tud  andern  dingen  gestellt  fast  tmtzlich,  yon  eim  raat  Zurch.  Da  habe  man  doch  acht 
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des  einigen  ynsinnigen  pnncten,  Zwingii  ma  die  sinen  konden  nienermit  sotet  fedi^ 
ten,  ails  das  man  yf  decretis  ynd  decretalibaa  nüt  hallten  sott,  md  yë  allen  alten 
eondlien  ynd  satsnngen  der  yftter,  dann  es  ailes  nnr  mentsehensatznngen  werend,  ynd 
tatend  aber  si  (ails  onch  arme  mentschen)  täglich  anders  nüt  dann  satinngen  machen, 
f  ber  ynd  wider  das  darunter  gotzwort  ynd  helgen  sacrament.  Allso  laat  sich  f^n  heiter  seehen 
der  grand  aller  ir  handlang,  ynd  wie  gar  si  in  hoffart  ynd  eergyt  erblendt  warend. 

Mit  gemelltem  bnchli  falltends  nan  alle  wellt ,  schichtend  oach  jedem  ort  des  eins 
oder  mee  zao,  prangniertend  hoch,  wie  dis  artickel  in  ir  dispatats,  nach  ir  meinnng 
erhallten  werend,  so  doch  grandtlich  nie  daraon  geredt  was,  anders  dann  wie  obghSrt. 
Si  schichtend  oach  des  bhchlins  ein  copy  gen  Rom  dem  bapst ,  ynd  gabend  inen  selbe 
ffir,  si  h&ttend  non  alle  wellt  yff  ir  meinang.  Ynd  in  snmma,  fborend  allso  fiir  in 
allem  anbringen  Zwingiis,  wiUfarende  mit  allergrQstem  nachteil  ynd  schaden  der  seien, 
lyben,  eeren  ynd  gnotz  einer  fromen,  loblichen  eidgnoschaft  ynd  gar  noch  gantier 
cristenheit,  ynd  sonders  tatscher  nation,  dann  dis  giflt  ynd  yerderbliche  sect  an  kei- 
nem ort  nienen ,  by  einicher  nation  so  grasam  watend  ysgangen,  ynd  Bich  zerspreyt 
hatt,  alls  in  den  orten  der  eidgnoschaft,  gedachter  sect  anhengig. 

Ynd  band  doch  jemerdar  b&pst,  heiser,  küng,  fILrsten,  prelaten,  stend,  oommnn 
ynd  stett,  grontliche  ernstliche  mandata  ynd  edicten  hiewider  lassen  yssgan,  jede  ynder 
ir  herrlichkeit. 

So  band  sich  oach  diser  sect  ynd  yfrürig  leer  widersetzt  ynd  engegen  gsetit  die 
theologi  zn  Paris,  Leaen,  G91n  k.,  si  was  oach  yerdamt  in  consistoriis,  ynser  a.  h. 
yatter  bapsts  ynd  keisers,  wider  si  band  bächer  lan  ysgan  der  hang  in  Engelland,  oach 
ettlich  bischof  gemelts  lands  gar  sehen  ysbündig  hüpsch,  das  die  m&ss  ein  opfer  sig. 
Oach  Gocleas,  Ekias,  Joan  Faber,  Sasgerns,  d.  Toman  Marner,  ynd  yU  predicanten in 
stetten  ynd  Unden  des  keisers,  der  eidgnoschaft  ynd  andrer  nationen.  Sind  dis  doch 
stetz  f&rgfaren. 

Ynd  band  die  bed  predicanten  obgemellt  yen  Bern  ynd  Schafhasen  dis  handlangen 
gros  ysgespreit ,  oach  angestanden  ynd  die  naw  sect  zao  Bern  ynd  Schafhasen  fast  an- 
gfangen znonemen. 

Widerhandlen  der  aUtgUnbigen  orten. 


Da  non  man  semlichs  marckt,  ynd  das  es  alles  den  yrsprnng  ynd  harflieasen  yen 
Z&rch  hatt,  yersnochtend  die  eidgnoasen  in  mengen  weg,  wie  man  den  Zürchem  ir  flLr- 
nemen  wenden  ynd  brechen  m^ht  Item  zao  tagen  was  man  inn  farhiellt,  yerantwor- 
tetends  dermaas,  das  man  meint,  es  daby  blyben  werden,  oder  si  hattend  nit  gwallt^ 
ynd  wottends  hinder  sich  bringen.  Als  oach  deshalb  die  andern  ort  ir  hotten  yon  bsan- 
drer  articklen  wegen  zao  inen  gen  Zhrch  schickten,  die  wordend  yerhört,  ynd  inen  ge- 
antwnrdt ,  si  yon  Zarch  wettend  schriftlich  antwardt  stellen  ynd  inen  die  nachschicken, 
das  aber  nie  bschach.  Allso  stalltends  alle  ding  in  yerzag,  ynd  listig  yerantwnrten 
oach  ynder  dem ,  ob  si  glichwol  ettwas  zaoseitend,  als  zao  stralTen  oder  weren ,  tatends 
nüt  destminder,  ynd  liessend  mencklichen  (was  iren  ynglonben  antraf)  nach  irem  willen 
ynd  gfallen  fILrfaren. 

Wie  die  secter  menckliclieii^schnificliteiid. 

in  dem  znonemen  der  irrnng  bmchtend  der  nüwen  sect  anhengigen  oach  zao  irem 
nimemen  dis  yncristenlich  stach  wider  braederliche  liebe,  das  si  alle  die  so  irem  fir- 
nemen  wider  warend,  schalltend,  schmechtend,  tratztend,  yerletztend,  anglimpf,  wirde 
ynd  eeren,  mit  dichten,  schryben,  singen,  sagen,  schmachbichli,  liedli,  rymen,  ynd 
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^r  glyelieii ,  ails  mee  ghdrt  wirt.  Dsim  onch  Tm  dis  zjtt  ein  büchli  Tsgieng,  mder 
udern  der  glycken  tnicken,  so  intituliert  was:  die  trüw  Termannng  an  gemein  eid* 
fiMsen  K^  darin  mder  anderm  ein  statt  Lncern  (vm  das  si  dem  nnwen  ynglonben  gar 
fiwt  all  irs  Termogens  widrig  was)  gar  hoch  anzogen,  geschmäht,  gelestert  vnd  eeren- 
lerletzlich  angernrt.  Ward  mit  allem  flys,  alls  billich,  der  sach  nachgefragt,  dann  es 
was  des  tichters  vnd  tmckers  namen  darin  yerhallten,  vnd  dahin  gebracht  mit  an- 
rnoffong  xno  tagen,  das  der  tmcker  fnnden  vnd  zno  einem  widermolT  gehallten  ward, 
iareh  Tsgeschickt  getmckt  brief,  die  do  stnondend  von  wort  zno  wort,  wie  hamach 
folgt,  ynd  ym  erlntmng  willen  des  handeis  harin  gestellt. 

Widerruf  Adams  Petrl,  der  statt  Lnoern. 

Ich  Adam  Petri  der  bnochtmcker,  bnrger  ind  säshaft  zno  Basel,  bekenn  vormenck- 
lichem,  da  dann  dise  getmckte  gschrifft  hin  knnd ,  gezeigt  oder  angeschlagen  wirt,  das 
ich  vergangner  tagen  ein  büchli,  so  intitnliert  ist:  die  trnw  vermannng  an  ein  gmeine 
eidgnoschaft  gangen,  in  mim  hns  zno  Basel  hinderwert  vnd  znomgg  der  strengen  k. 
btrgermeister  ynd  raat  der  statt  Basel,  miner  gnedigen  herren,  ^ber  das  mir  Yormals  verbot* 
Un  was,  solche  büchli  zno  tmcken  mich  zno  müssigen,  getmckt.  vnd  darin  ein  ersamen 
rat,  gmeind  ynd  die  predicanten  der  statt  Lncern ,  als  ob  si  nit  fromm,  eerlich  cristen 
werend,  ynd  yncristenliche  ding  in  ir  stat  predigen  liessend,  ynd  die  predyer  also  solche 
Tieristenliche  ding  tfttend  predyen,  wie  dan  das  bfichli  im  selben  capittel,  das  ort 
Lieem  berôrend,  das  mit  me  werten  Inter  anzeigt,  ynd  si  damit  wyter,  dann  alle  andre 
Irto-  der  loblichen  eidgnoschafft,  an  iren  seelen  ynd  eeren  hoch  angezogen,  geschnl- 
üget,  yerlibndet,  geschendt  ynd  geschmecht  hab,  ynd  onch  minen  namen  in  dasselb 
bIcUi  nit  gsetzt,  ym  das  kein  nachfrag  wäre,  wo  das  bnchli  getmckt,  snnder  das 
•olcher  tmck  dester  wyter  ysgespreyt  werden  mdcht,  alls  nit  zno  deiner  Verletzung 
gedachter  statt  Lncem,  fber  das  si  doch  mir  ne  leids  bewisen.  Daran  aber  ich  inen 
Tireeht  getan,  vnd  solch  schwär  schnldignng  yff  si,  die  iren  vnd  ir  predicanten  mit 
demselben  minem  tmck  erdicht  ynd  erlogen  hab,  —  vnd  wil  derselben  ersamen  statt 
lacera,  vnd  allen  den  iren,  hiemit  vor  aller  mencklichem  offenlich  widerredt,  vnd  einen 
ofiien  widermoir  getan  han,  also,  das  ich  von  inen  anders  nüt  weis,  dann  das  si  fromm, 
eerlkh,  redlich  vnd  gnot  cristenlnt  syend,  vnd  das  si  vnd  ir  yoreltem  bishar  allwegen 
eristenlich  ordnnng  ghallten,  noch  halltend,  ynd  darwider  nie  getan  habend,  das  ich 
belialt  vnd  behalten  hab  by  minem  lyplichem  gschwomen  eid,  so  ich  dämm  vor  einem 
ertamen  gsessnen  raat  der  statt  Basel  desshalb  geschworen  hab,  ynd  das  ich  onch  ü^c. 
fòer  gsehrifften  tmckt,  vnd  die  den  obgenanten  schnltheis  ynd  raat  der  statt  Lncem 
in  minem  costen  znm  fnrderlichsten  fberantwnrten  ynd  zno  banden  stellen,  vnd  das 
ich  oveh  gedachten  minen  g.  herra  zno  einer  rechten  straaf ,  yon  des  handeis  wegen, 
geben  ij«*  rynsch  gnlen,  das  also  alles  zetnond  erkannt  band,  welcher  erkantnns  ynd 
viierred  wir  bnrgermeister  ynd  raat  der  statt  Basel  dis  brieflich  yrknnd  obgeschribner 
àîBgen  zno  geztgtnns  mit  ynserm  anhangend  insigel  yerwart  vnd  geben  band  mentag 
Bach  Corporis  Cristi,  anno  MDxxüj. 

Ynd  wiewol  ein  ersamer  raat  zno  Lncem  vermeint ,  diser  Adam  Petri  billicher  an 
Ijb  vnd  leben,  dann  so  kintlich  gestraaft  worden  sotte  syn,  band  si  sich  doch  des,  als 
•leh  zno  andern  malen,  ym  (rid,  wolfart  ynd  mowen  willen  ersettigen  vnd  bennegen  lan. 

Der  dingen  darnach  ane  mas  vnd  zal  yü  yerhandlet  sind ,  aber  da  die  sach  in 
lehianck  kam,  es  wenig  mee  zno  straafen,  snnder  alls  der  herr  Jesns  gesprochen  zno 
tinta  jtngem,  bernrend  alle  die  sinen:  Es  knnd  die  zyt,  das  ein  jeder,  so  fch  durch- 
lebtet, meint  sich,  gott  ein  dienst  getan  han.  0  Dftbin  kam  es  onch  den  alltglönbigen. 


1)  JthJUiB.  16. 
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Demnach  volgt  nun  Terzeichnmig  aller  aoten  ynd  handlüngen 
des  zxiiij.  jars  zum  kfirzsten  begriffen. 

V  nd  allB  nun  harmckt  das  xxiiij.  jar ,  was  erstlich  ein  tag  z&o  Lncem  yf  Uilary» 
damf  der  xij  orten  botten  abermals  gar  ernstlich  handlettend,  wie  man  das  schedlich 
güft  ynd  die  yerderplich  sect  yertryben  ynd  ysraten  möcht  k.,  onch  was  man  denen 
yon  Zürch  desshalb  zn  schryben  oder  mit  inen  reden  lan  wette.  So  ward  onch  yom 
landyogt  yon  Baden  den  eidgnossen  gar  ein  grober  handel  zuogeschriben,  sich  ynder  im 
nogetragen,  nämlich  zno  Winigen,  da  dann  die  hohen  gericht  der  landnogty  Baden 
mogh9rend,  item  onch  anbracht,  wie  die  Zürcher  die  in  den  y  orten  namtend  knek&men, 
milchbengel,  küemnler  tc.  ynd  yil  der  glychen  reden. 

Solchs  alles  in  abscheid  gnon  ynd  heim  bracht,  ward  aber  daby  dem  yogt  yon 
Baden  geschriben,  das  er  die  täter  dis  handeis  gfencklich  annemen  ynd  enthallten  sotte 
bis  yff  nechsten  tag. 

Von  znonemen  der  seot. 

In  dem  nnn  fieng  an  die  yfrnerisch  sect  gar  gmsam  ynd  erschröekenlich  xnonemen, 
aus  in  den  fryen  emptem  im  Argdw,  Tnrgöw,  ynd  den  obgemelten  orten,  ynd  all  ding 
enbor  schweben,  ynd  sich  fbel  ansechen  lan. 

Desshalb  nnn  onch,  als  der  landnogt  yon  Baden  dem  empfelch  nachknmen  wott» 
die  tater  zno  Wynigen,  damnder  onch  ir  pfaff  was,  fahen  lassen,  yersamletend  sioh 
gedachte  yon  Wynigen,  liessend  onch  gan  ein  stürm  gar  noch  gen  Z&rch  and  statt,  ynd 
ward  iro  mit  dem  znlonf  by  üj<^*  mit  harnast ,  gweer  ynd  gschüts ,  zno  entweeren 
allso  mit  gwallt  dem  landy(^  sin  befeleh,  alls  harnach  wyter  ghört  wirt.  Onch  achri« 
bend  die  yon  Zärch  dem  landnogt  desshalb  zno,  still  zno  stan  sins  fümemens. 

Alls  nnn  der  angesazt  tag,  ym  disen  ynd  ander  hendel ,  mitwnchen  nach  beke- 
mng  Panli,  zno  Lncem  besneht,  ward  der  landyogt  yon  Baden  0  yerhört,  jetz  ge- 
mellter  emb9mng  ynd  handlnng  halb  zno  Winigen  nach  der  lenge.  Da  aber  bottschaft 
yom  oleinen  ynd  grossen  raat  Znrch  da  warend ,  ynd  sieh  des  yor  den  eidgnossen  hoch 
entschnldigtend,  mit  erbieten  ynd  yil  werten,  den  mishandel  zn  yergnnnen  ynd  hel- 
fen gestraaft  zn  werden. 

Yir  solch  der  Zürcher  erbietten,  die  ort  still  stnonden,  in  meinnng,  dem  wnrd  gnnog 
beschechen.  Da  aber  nach  langem  handien  die  yon  Z&rch  das  recht  danchlnogend  yon  der 
Winiger  wegen,  ynd  ward  die  sach  jar  ynd  tag  ymzogen,  mit  grossem  yerdross,  ynd 
znoletst  abweg  getan,  wie  onch  ander  ding. 

80  zeigt  onch  der  landnogt  im  Tnrg9w  an,  in  gegenwirte  dero  yon  Zürich  betten, 
gar  ein  bSsen  handel  zno  Stammen  in  sinen  gerichten  ergangen  (da  die  nidem  gerichte 
dero  yon  Zürch  sind).  Dann  daselbs  bette  einer  die  bildnns  ynsers  herrn  am  crntz  gnan, 
zn  stucken  ghowen,  ynd  geredt:  bist  du  gott,  so  wirst  du  bluten.  Onch  wyse  da  der 
Bchnolmeister  ynd  ander  die  jungen  knaben  yf,  andre  bilder  zno  zerwerfen  x.  ynd  so  er 
zno  denen  gryffen,  den  mishandel  alls  malefltzisch  straafen,  war  er  gewarnt,  das  ein  stürm 
angsehen  der  gan  wnrd,  bat  deshalb  ym  raat. 

So  kam  mengerley  clag  des  mnetwillens  der  Zürcher,  alls  das  si  den  gotzhüsem 
des  alltenglonbens  die  zehenden  yorhielltend,  ynd  mit  mencklichem  tratzlich  handletend. 


1)  Heinrich  neekensteln  Ton  Lneera. 
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Dann  warend  oncli  Yor  den  eid^nossen  ein  gmeine  priesterschaft  Ton  den  y  orten, 
»  dann  alleathalb  and  Zürcher  stossend,  roftendanmit  tapfem  ernst,  das  man  in 
hilllieh  Tnd  trostlich  sin  weite,  si  wnstend  snst  nit  me  Seelsorger  za  blyben,  —  mit  langem 
jifiren. 

Ynd  so  dann  der  Togt  in  fryen  emptern  im  IrgSw  eben  domals^nch  Ton  Zürch 
was,  fnert  er  allemal  (ynd  fnor  onch  dester  mee)  in  die  empter  yil  lutersche  bnchli 
mit  im ,  las  dann  ynd  predyet  ynder  der  gmeind ,  ynd  ynderwjst  si  ir  nûwen  opinion. 

Es  hatt  onch  ein  wirt  zno  T98  geredt  (fand  sich  durch  knndschaft),  man  wäre  fast 
iiider  eidgnoschaft  gnot  Cristen  worden,  ynd  hette  den  rechten  glonben  angnan,  ys- 
fiomen  die  iüAschwentz  ynd  ktemnler  in  den  grotsen,  ynd  da  inn  in  lendern. 

Yff  solchs  allée  die  Ztrcher  antwnrt  gabend  mit  langen  werten ,  ynd  gnnog  be- 
lekeidenlich,  daran  man  wol  hette  kon  mögen,  ja  wo  si  irem^znosagen  stattgetan,  ynd 
labj  bljbem  wftrend.  Zngend  onch  an  ynd  begertend  ein  wüssen,  ym  das  ine  wnrde 
gleit  landtmers  wys,  wie  man  si  ym  obgenempte  ynd  ander  hendel  Vberziehen  wette 
Ton  ettlichen  orten.  Ward  inen  doch  yff  das  mal  kein  entlich  antwnrt,  dann  man 
kette  des  hie  nit  befelch,  snnder  war  ind  abscheid'gnan ,  heim  ino  bringen,  ynd  zno 
ta^n  dämm  le  antworten. 

Ein  tagleistimg  no  Lncem  un  innooanit 


^'X^V^^/SA^W* 


Ym  a1l8  anbringen!  willen  ward  aber  ein  tag  zno  Lncem  besnocht,  zinstags  nach 
iinocauit,  damf  der  bischof  yon  Costentz  sin  botschafft  yerordnet  /ftr  die  hotten  der 
ddgnoœen  mit  fnLntücher  befelch  inn  in  ir  schirm,  ynd  begär,  yil  hendel  abzestellen 
Tnd  straafen  k.  Damf  dem  bischof  wider  geschriben  ward,  Tde  die  eidgnossen  zno  zjten 
kdnnkte,  sin  g.  wer  zno  zyten  yil  zno  gnedig ,  straafte  diepriester,  zno  dero  geschickt, 
lit  nach  irem  yerdienen,  snnders  me  in  seckel,  deshalb  man  sin  g.  warnte,  l^hinbas 
insechen  zetnon,  wo  das  nit,  wettend  die  eidgnossen  solch  yngeschickt  priester,  inen 
nogehOrig,  selbs  nach  irem  yerschnlden  straafen. 

So  dann  ys  yfFwjsen  obgemelten  yogts  in  emptera  im  ErgSw,  dieselben  pnren  ym 
iuri  ynd  da  ym,  ettlich  anflengend  zno  yerbottnen  tagen  fleisch  fressen,  lies  man  ein 
offen  mandat  ysgan  in  all  küchhorinnen,  ynd  an  die  yndery9gt,  solch  fräfen  fberträtter 
innozeigen  oder  fahen. 

Tnd  wie  es  der  zyt  anfleng  stan'by  denByntalern  ynd  Tnrgöwem,  seit  einer  hams, 
HS  Ton  AppezeU,  der  onch  yon  Lncem  entran,  wo  man  den  Interschen  handel  weeren 
Tid  straafen  wett,  wnrd  der  gmein  man,  alla  Byntaler  ynd  Tnrgöwer  ein  pnnd  zamen 
Bachen,  ynd  solchs  mit  gwallt  beharren. 

Scliafhnsen  lies  sich  meroken  den  Zfirohern  glyoh. 


Ynd  alls  dann  yff  yorigem  tag  angsechen  was ,  das  jedes  ort  zwen  hotten  yff  disen 
tagyerordnen  sott,  den  einen,  alle  hendel  so  snst  zno  tractieren  warend,  ysznrichten, 
den  andern,  zno  handien  mit  ynd  gegen  denen  yon  Znrch,  wie  das  dann  znm  faocklichsten 
K^echen  mScht ,  ward  erstatt  yon  allen  orten,  ysgenomen  die  yon  Schaffhusen  schich- 
tend ehi  antwnrt  in  geschrifft ,  des  innhalts,  si  kündend  nit  ermässen  tnder  inen  selbs, 
das  inen  gebürte,  ir  eidgnossen  yon  Zürch  noch  ander  yon  eim  glonben  zno  irysen  oder 
Ito  Meten,  damit  si  yermeintend,  irer  seelen  heil  zno  schaffen  k.,  ynd  wottend  also  kein 
betten  mit  den  fbrigen  orten  schicken,  daby  man  dann  sanft  mocht  mercken  ir  anligen, 
Tnd  das  8i  im  ynglonben  den  Zttrchem  glych  irarend. 
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Das  erst  ryten  der  ortenbotten  für  die  tob  Zfirch  diss  Tiigloiibens  halb. 


Der  Schafhuser  ysblybens  halb  vngeirrt,  taatend  die  andern  botten  der  xj  orten 
ein  ansechen,  stallten  ein  instruction,  dero  snbstantz  nachnolgen  wirt,  vnd  yertigetend 
die  botten  ab ,  die  gen  Znich  rittend  vff  donstag  vor  ocnli,  mit  den  Znrchem  ir  befelch 
handletend.  Da  oncb  snst  mengerlej  fnrkam  ynd  anzogen  ward  yff  dem  tag ,  alls  durch 
die  landnögt  Baden  ynd  Tnrgdws,  wie  man  inen  ynd  allen  alltglonbigen  yil  ynd  menger- 
)ey  yfsatz  ynd  tröwnngen  täte ,  der  Zwingiis  oder  Lntres  handel  gar  jemerlich  anfleng 
forbrechen,  mit  fleisch  fressen,  item  stercken  ein  gricht  ynd  gmeind  die  andern,  ynd 
snnders  das  dero  yon  Znrch  lüt  an  anstössen  yil  ynmowen  anzettletend. 

Ynd  wiewol  die  instruction  an  die  yon  Zûrch  ebenlang,  hatt  mich  doch  guot  bedunkt, 
die  alls  innhallten  barin  zuostellen,  dann  darin  Inter  yerstanden  alles,  das  zur  selben  zyt 
durch  die  yon  Zürch  ynd  ire  anhenger  verhandlet  ynd  yollbracht  ward,  ynd  was  ^e 
instruction  ynd  fnrhalltung  diser  meinung. 

Instruction. 

Erstlich  den  gruotz  ynd  früntlich  erbieten,  ynd  daruf  angezeigt  yrsach  irs  erschy- 
nens  ynd  anbringens  yor  inen  zuo  Zürch,  alls  des  nuwen  yngloubens,  ynd  was  dams 
erwachsen,  ynd  sich  zuotragen  wellt. 

Erstlich  so  band  y.  L  E.  yon  Zürch  zum  teil  guott  wüssen  der  fräflen  handlung  zuo 
Winigen ,  wiewol  die  hohen  gricht  daselbs  in  ynser  grafschaft  Baden  ghörend,  einen  jeden 
Übeltäter  das  malefitz  berürende  zuo  straafen.  Alls  wir  euch  kurz  hieyor  ynserm  land- 
uogt  befolen,  ettlich  bös  vbeltäter  fencklich  anzenemen.  Aber  was  die  von  Winigen  an- 
gfochten oder  furkon  je  yff  ein  nacht,  als  si  yilicht  vermeint,  ynser  landuògt  kerne,  sinem 
befälch  nachzegan,  band  si  ein  stürm  angeschlagen,  der  gar  noch  bis  gen  Zürch  gangen, 
sich  krieglich  mit  ir  harnascht,  gweer  vnd  gschütz  versamlet ,  vnd  dermas  gehaart ,  alls 
ob  ein  vyends  gschrey  vorhanden,  —  vnd  obschon  vnser  landvogt  willens  gsyn ,  vnser  be- 
felch zuo  vollstrecken ,  so  hat  er  gar  nüt  mögen  schaffen ,  vnd  zu  besorgen  nüt  guetz 
dams  worden  wäre.  Durch  solch  frefel  gwalltig  emb5rung  wir  an  vnsem  hohen  ober- 
keiten  gesumpt ,  verhindert  vnd  veracht  worden  sind,  wie  wol  die  nidern  grichtsherren 
ettlich  vermeint,  vrsachen  furwendend,  alls  ob  dem  nidern  gricht  zuostand  die  erlüterung, 
was  malefitzisch  oder  nit  sige ,  das  doch  wider  alle  Vernunft ,  landsrecht  vnd  brueh  ist, 
angsehen ,  das  durch  solch  rechtlich  beziehung  vor  dem  nidern  gricht ,  ein  jeder  dieb, 
morder  oder  fbeltäter  gwarnt  werden  vnd  entrünnen  möcht,  solch  handlung  vns  eid- 
gnossen  nit  wenig  beschwärt.  Daruf  ouch  y.  B.  von  Zürch  ir  vnschuld  dartatend,  vnd 
guot  antwurt ,  das  solchs  an  ir  wüssen  vnd  willen  bschechen,  vnd  inen  leid  w&re ,  das 
wir  inen  gloubt,  hatend  ouch  die  entschuldigung,  so  ir  von  Zürch  botten  der  puren  suo 
Winigen  halb  getan ,  gütlich  angnomen.  Dis  nachuolgend  handlung  hatt  vns  aber  ii 
argwan  bracht  vnd  glouben,  das  etwas  anders  in  den  puren  gesteckt,  angsechen,  alls 
jetz  kürtzlich  zuo  Winingen  ettliche  hüser  (leider)  verbrunnen,  da  sind  die  puren  in 
einer  grossen  anzal  zuosamen  glouffen ,  mit  ir  geweer ,  harnascht  vnd  gschütz ,  ir  Ord- 
nung gemacht ,  als  ob  man  ein  schladit  tuen  müsst.  Nun  band  wir  desglichen  nit  vil 
me  gh5rt,  das  man  dasfüür  mit  spies  vnd  harnascht  löschen,  sunder  mit  wasserküblen 
ynd  gschirren,  deshalb  ettwas  anders  fürnemens  in  den  puren  gsyn,  das  alls  nit  vil 
mein  vnser  eidgnoschaft  gebrucht,  ouch  wider  vnser pünd  ist. 

Demnach  ward  anzogen  der  handel  zu  Stamen  vergangen  mit  dem  crucifix  vnd  an- 
dern bildern  k.,  vnd  das  desglych  an  vil  andern  jorten  fürgiengend,  zuo  Verachtung 
gottes,  siner  wirdigen  muoter  vnd  lieben  beigen,  welchs  gantz  erbermcklich  zuo  hGren. 
Dann  ouch  kein  ort  oder  dorf  in  der  eidgnoschaft  so  schlecht  war,  wann  man  im  sin« 
zeichen  oder  wappen  verachten  tit ,  es  vermeinte  das  nit  zno  lyden. 
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|6  wftr  onch  tao  Ellg5w  fftrgtngen,  ails  einer  daselbs  vf  die  Intersch  art  md  sect 
gutz  grob  gepredyet  hett,  ein  guetter  alter  priester  im  ettwas  darwider  geredt,  der 
dâTorn  hat  müssen  entrünnen  in  die  grafschaft  Turg9w,  vnd  nüt  destminder  gewarnt 
worden,  er  war  daselbs  nit  sicher,  man  wnrd  in  fahen  ynd  gen  Znrch  fûeren,  vnan- 
fsehen,  da«  die  oberkeit  ynser,  vnd  nit  gen  Zürch  ghSrt. 

Item  Tnd  dann  ward  anzogen  die  handlnng  ynd  red  des  wirts  zno  T9s  (alls  obstaat), 
wie  man  vns  knemûler  ynd  küeschwentz  in  grotzen  ynd  in  lendern  den  rechten  crìsten- 
gloaben  leeren  mlLss  x.  Das  ms  nun  nit  wenig  beschwert,  angsehen,  das  vnsere  Tor- 
dem  Ynd  wir  besser  md  warlicher  cristenglonben  ghan  band ,  dann  derselbig  licht- 
«ertig  man,  vnd  ob  gott  wil,  f%rhin  allwegen  gnot  cristen  syn  md  blyben  x.,  md  satz- 
tend  den  Zirchem  diss  heyn ,  man  wette  inen  yertruwen,  den  zno  straafen  nach  sinem 
Terdlenen. 

Dann  hielt  man  inn  onch  für  yon  wegen  eins  teils  am  zeenden  zn  Kftssnach  am 
Kiridisee,  so  das  gotzhns  Engelberg  da  hat,  ynd  man  inn  den  nit  me  wott  gefolgen  lan. 
Bit  man  die  yon  Zürch ,  mit  dem  comentnr  zno  Ktssnacht  zno  yersehaffen,  das  der 
lebenden  wurde,  denen  er  ghSrte  k. 

Item  so  war  onch  in  clagswys  für  si  die  xij  ort  kon  ein  handel  so  inn  gar  miss- 
iele,  antreffend  das  hns  ynd  pfleger  zno  Wädischwyl  ynd  Bichtischwyl ,  wie  das  die- 
selben yndertanen  mit  dem  schaiTner  daselbs  sogar  Mfenlich  ghandlet,  mee  dann  ein 
nal  in  yersamleten  gmeinden  gemeret,  dem  Schaffner  das  sin  ze  zerschlahen,  zerhowen, 
md  solchen  frefel  ynd  mnottwillen  gebmcht,  das  der  gnott  man  sins  libs  ynd  lebens,  sampt 
nnem  wyb  ynd  kind  ynd  yerwandten,  nÄt  sicher  gsyn  ist  ynd  nit  hat  torffen  yss  dem  schloss 
wtndlen.  Si  band  onch  ynderstanden,  ettlich  püntnns  oder  leid  znosamen  ze  tnond,  ynd  so 
gantz  gwalltiger  wyse  gehandlet,  das  doch  in  der  eidgnoschaft  nit  yil  me  gh5rt,  Vnd  zno 
TÜ  wür  K. 

Dann  ward  inn  onch  furgehalten  das  bnechli  fneren  ynd  winckel  predyen  irs  yogts 
in  frjen  emptem.  Ynd  mit  namen,  so  war  diser  stncken  md  misshandlnngen  so  yil 
worden  ynd  wnrdend  täglich,  nit  wol  m&glich,  onch  ane  nott,  solche  alle  zno  erzellen.  Dann 
wyter,  md  so  wir  aber  lang  yon  disen  ynghSrten  gottlosen,  yncristenlichen  handlnngen 
r^end  md  anzeygend,  so  könnend  wir  nit  anders  befinden  ynd  ermessen,  dann  das 
»Ichs  alls  barlangt,  ynd  in  y.  1.  £.  yon  Znrch  statt,  land  ynd  gebiet  gepflantzt,  ynd 
rechte  yrsach  sige  mit  namen  der  Zwlngli,  der  Low  jnd,  sampt  andern  iren  priestem 
Tnd  anhengem  in  statt  ynd  land,  sodann  das  gotzwort,  welchs  zno  frid,  mow  ynd 
einigkeit  dienen  sott ,  allso  der  maas  predyend  ynd  irs  gfallens  yslegend,  dadurch  alle 
iwytracht ,  nid,  hass  md  Zerstörung  cristenlicher  truw,  lieb  ynd  einickeit  gepflantzt  ynd 
gemeert  wirdt,  wie  wol  wir  nit  eigentlich  mögend  wüssen,  was  si,  md  bsunder  der 
Zwingli  Znrch  predyend.  Wir  sehend  aber  ynd  empfindend  täglich  die  bösen  frncht  ynd 
ergemus  in  yil  mentschen.  Mögend  onch  hiemit  nit  mgemeldet  lan,  alls  wir  dann  zuo 
tagen  durch  gloubwirdig  personen  bericht  sind,  das  der  Zwingli  mder  andern  werten 
nner  predig  offenlich  gepredyet  yngefaarlich  die  meinung,  wir  eidgnossen  yerkonffend 
dis  cristenlich  bluot  ynd  essend  das  cristlich  fleisch  2c. 

Das  yns  nun,  wo  dem  allso,  mser  glimpf,  lyb,  eere  md  seel  antreffen  war,  Staat  ms 
owh  zuo,  das  nit  erligen  ze  lassen,  zuo  siner  zytt,  dann  wir,  ob  gott  wil,  solich  lût  nie 
gsyn  sind,  ynd  fnrhin  niemer  werden  wellend.  Darzuo  dann  onch  die  betten  wyter  redtend. 

Dann  ist  oucb  bsunderlich  an  yns  gelangt  mder  andern  mgescbickten  hendlen, 
lie  der  pfaff  zu  Rifferschwyl  offenlich  gepredyet  hat,  der  touf  sige  ein  ynnütz  ding,  es 
^  eben  glyeh  ein  allten  holtzinen  stock,  kuo,  kalb,  oder  ein  mentschen  ze  touffen, 
feilt  eins  als  yil  als  das  ander,  mit  andern  yngeschickten  werten.  Dadurch  die 
i  saerament  yerschmecbt  ynd  yeracbdt  werdend. 

80  weist  mencklich,  was  grosser  lichtuertickeit  durch  solch  irrung  in  die  geistlichen 
koB  ist,  allso  das  die  priester  wyber  nemend,  die  munch  ynd  nunnen  yslouffend  k., 
welchs  alls  ein  Zerrüttung  md  abgang  der  wirdigen  gotzhûsem  md  stiSten  ist.    Wir 
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eid^oBfien  könnend  vnd  mSgend  onch  das  nit  erljden,  sonder  dem  Tonesyn  nach  ernst 
vnd  all  vnsenn  yermSs^en  handien. 

Ynd  80  wir  vnd  menckllch  sechend  vnd  spürend ,  das  durch  solch  Intersch  sect  alle 
lobliche,  gott  wolgf eilige,  eerliche  gottsdienst  gemindert,  yeracht  ynd  yemÄt  werdend, 
alls  alle  gotzzierd  in  kilchen,  darzno  kilchen  selbsK»,  mit  ersellnng  aller  misshandlang, 
ynd  in  snmma,  blybtgar  wenig  fber,  das  der  fronlychnam  Jesn  Cristi  in  des  priesters 
henden  nit  ettwas  angeruert,  vnd  in  ettlicher  mentschen  glonben  gezwyflet  werde. 

Solche  non  billich  einem  jeden  cristenmenschen  mo  hertzen  gan  sol ,  solchs  yerhelfen 
abzaostellen. 

Wyter,  alls  dann  ir  y.  E.  yon  ZfLrch  zno  tagen,  ynd  snst,  do  ir  yon  ort  zuo  ort  ge- 
ritten, durch  ywer  botschaft  fch  yiler  handlangen  entschnldigt,  dem  wir  onch  glonben 
geben,  ynd  ynder  anderm  gemeldt  band,  es  lang  fch  lantmärs  wjs  an,  ettliche  ort 
willens  gsyn  syn,  fch  zno  fberzien  k,,  danon  wir  aber  gar  nüt  wtissend,  setsend  onch 
kein  glonben  damf ,  wellend  yns  onch  hiemit  yerantwnrdt  han.  Dann  ynser  herren 
ynd  Obern,  onch  wir  der  meinnng  ynd  willens  sind,  ynser  aller  pûndt  trülich  ze  halten, 
in  hoffünng,  ir  werdend  das  onch  tnon,  ynd  fch  yns  andern  orten  glycbförmig  machen. 
Mit  erzellnng  sust  onch  mengerley  beschwärden  ynd  anligens,  ynd  dann  znoletst  gar 
mit  clarer  erzellnng  aller  dingen ,  pitten  ynd  ernstlichen  ermannngen ,  yon  irem  fär- 
nemen  ab,  ynd  im  glonben,  pfindten  ynd  all  alltem  harknmen  wider  zno  inen  den  orten 
zuo  staan,  in  ansechen,  was  ys  irem  absundernvnd  fnmemen  entsprungen,  ynd  wo  si 
je  daruff  yerharren ,  das  dann  ir  aller  herm  ynd  obern  ynd  si  das  nit  erlyden  mögend, 
sunder  des  einhäligeu  willens  ynd  fhrnemens  werend,  solch  ynerhSrt  hendel  ynd  nftwen 
glonben  mit  ernst  abzuostellen,  ynd  ze  straafen,  so  wytt  ir  oberkeit,  gricht  ynd  piett 
gienge  in  stetten  ynd  landen  nach  all  irem  yerm5gen. 

Ob  dann  si  yon  Zürch  ettwas  beschwärden  trügend,  desglych  ir  herren  ynd  obern 
euch  sich  erclagtend  der  beschwärden  ynd  grossen  gwallts  bishar  erlitten,  yon  geist- 
lichem stand  vnd  oberkeiten  in  mengerley  wys  ynd  wäg,  darum  si  euch  des  willens 
ynd  furnemens  wärend  sampt  inen  yon  Zürch,  statlich  darüber  ze  sitzen,  anschleg  ynd 
fürsehung  ze  tuend,  damit  man  des  entladen,  ynd  ghandlet  wurde  nach  lob«  nuts  vnd 
eere  einer  gantzen  eidgnoschaft. 

Dis  artickel  ynd  meinung  wurdend  denen  yon  Zürch  yorgelesen  mit  yil  Mntlicher 
red  ynd  ansuochens  zuo  jedem  artickel,  je  nach  noturft  mit  yor  ynd  nachgeben,  ob  man 
si  yon  irem  fümemen  hätte  bringen  mögen,  aber  ob  si  yon  ettwar  in  hierin  gesterckt, 
(wie  dann  Schafhusen  sich  mercken  lies  obgPrt,  ynd  ettlichs  ort  bald  harnach  den 
Zürchem  sich  anfieng  glychförmig  machen),  oder  was  grunds  si  hieruf  fuort,  hschoss 
je  diss  anbringen  eben  so  yil,  das  si  mit  antwurdt  begegneten,  müntlich  ym  so  yil 
ynd  allso  : 


Antwurdt  der  Zürcher  Tff  dis  anbringen. 

Erstlich  yon  wegen  des  yngeschickten  handeis  zuo  Winigen  yerlouffen,  bgertends 
angstellt  syn  gen  Baden  yff  die  jarrechnung.  . 

Zum  andern  yon  wegen  des  wirts  zu  T5s  war  ir  begär,  die  personen,  so  knndschaft 
zuo  Lucern  gen  bettend,  gen  Zürch  zuo  schicken  in  Iren  costen,  damit  si  könnend  hse- 
chen  ynd  sagen,  ob  er  der  recht  sige  oder  nit.  Damf  die  hotten  yon  Lucern  wider 
antwurdtend,  das  wurd  nit  beschechen  k. 

Yon  wegen  des  gotzhuses  Engelberg,  wettend  si  erfam,  wer  die  wärend,  so  den  ze- 
enden  nit'  gebend,  ynd  mit  denen  yerschaffen,  den  se  geben  wie  yon  alter  har.  Der 
fbrigen  articklen  halb  wettend  si  fbersitsen,  ynd  suo  nechstem  tag,  wo  der  syn  wurd, 
yff  all  antwurdt  geben. 
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IHbs  iraroid  aber  Tsstg,  allein  die  ding  in  yerdniss  Tff  den  langen  bank  no  spilen, 
dtnmder  eì  sieh  starek  benurbend,  oucb  marktend,  ir  pari  Ton  ettlichen  orten  gesterkt, 
md  inen  zuostan  werden  in  knrtzem ,  damit  si  dann  ein  jedes  fimemen  mit  gwallt 
Monptea  mSchtend« 

Das  onch  die  botten  tIT  dem  tag  wol  marcktend,  ynd  damf  wider  inen  antwnrtend 
der  meinuig. 

Das  als  Tergangner  tagen  der  orten  botten  oncb  bj  inen  gsyn,  als  der  rereinong 
kalb  mit  dem  k.  zno  Franckrycb ,  domals  si  inen  oncb  nie  kein  antwurdt  geben  ynd 
lock  nit,  snnder  glycb  allso,  wie  jetz,  in  yfzng  gestellt,  das  mOcbte  jetz  aber  be- 
scbecben,  —  das  aber  im  herren  vnd  obem  nit  gfellig,  sunders  yermeinend,  disen  sacken 
firderlicb  Ystrag  ze  geben ,  ynd  war  darum  ein  andrer  tag  angsetzt,  zinstags  nach  mit* 
futen  luo  Lncern,  da  si  von  Zurch  dann  ym  alles  anbringen  luter  ynd  enntlich  ant- 
wvt  gen  sdttend.  Dabj  es  bleib ,  ynd  yerrittend  die  botten  yff  einen  angesetzten  tag 
^en  Frowenfeld. 

Wie  die  von  Zfirch  onch  ir  bottschaiR  von  ort  suo  ort  schicktend. 


Zwuschend  disen  handlungen  ynd  alls  obgh9rt,  wie  den  Zîirchem  yfgempft  was, 
Ù8  si  yff  yorig  ansuochen  kein  antwurt  hattend  gen ,  ynd  das  die  fbrigen  ort  des  willens 
wirend,  die  ynruwigen  Sachen  nit  zuo  lengerm  yerzug  ze  kon  lan,  ynd  man  inn  kein 
entlieh  antwurdt  gen,  sunder  es  alles  in  abscheid  gnan  hatt,  yerordneten  si  yon  Zürch 
ir  bottschaift  in  alle  ort  ze  rytten,  allenthalb  mit  einer  geschribnen  Instruction,  sich 
Irer  selzamen  handlungen  ze  terantwurten. 

Die  instruction  dann  langer  substantz  ynd  inhaltz  was,  alles  mit  spitzfindiger, 
glimpflichs  yerstands  yerantwurtung ,  yon  einem  an  das  ander  allwegen  gezogen,  yff 
dhur,  ynd  ind  lenge  mit  allen  dingen.  Als  euch  zuoletst  yon  wegen  des  Winiger  han- 
deis hattend  die  Wininger  ir  bottschafft  yor  inen  ghan ,  sich  entschuldiget ,  si  wüstend 
nüt  darum,  solch  yngeschickt  hendelbi  inen  ergangen  sjn,  begertend  das  man  inen  die 
ansagen  stellen  wett  k.  warend  doch  yor  allweg  anred  gsyn. 

Mit  pitt  an  jedes  ort,  man  wette  solch  ir  ymschicken  anbringen,  ynd  entschuldigen, 
Ton  inen  für  guot  ynd  der  besten  meinung  yfbemen  k.  ,  fuorend  also  hein  mit  ynglj- 
cher  antwurt,  dann  euch  ir  anbringen  nit  ymundum  glich  angnon  ward. 

Bant  Gallen  fleng  an  vssfig  anoolien. 


In  dem  nun  euch  bsuocht  ynd  gehallten  ward  der  angsetzt  tag  zuo  Frowenfeld 
dnrch  die  botten  der  yij  orten ,  da  nun  ouch  mengerley  f%r  si  kam,  alls  yon  wegen  der 
kschwerden,  so  den  gmeinden  im  Turgöw  zuogestattet ,  mit  citierung  ym  gelltschuld, 
eesachen  ynd  anders ,  fur  das  geistlich  gricht  gen  Oostentz,  ynd  glych  yon  eins  ment« 
scheu  wegen  die  kilchen  in  bann  getan ,  ynd  dann  ein  gantze  gmein  der  h.  ftmptem 
enberen  ynd  beroubt  syn  muosst. 

Sodann  clagt  herr  bischof  zuo  Oostentz  durch  sin  bottschaift  ouch  yil  ynd  gross 
tntz  ynd  beschwSrden,  in  inn  ynd  sine  amptslüt  gericht,  durch  die,  nhwsectischen. 
Has  angnan  ward  heimzuobringen. 

Ynd  alls  man  ouch  denn  ynd  andre  mal,  die  yon  ober  ynd  nider  Stammen  ynd 
ABder  irs  glychen  straafen  wott,  ym  ir  groben  misshandlungen,  namend  die  yon  Zurch 
sieh  des  an ,  die  gericht  in  beden  Stammen  wärend  ir ,  ynd  das  malefitz  allein  andrer 
•berkeiten.  So  dann  dis  das  malefltz  (alls  si  gloubtend  ynd  leertend)  nit  antreff,  bettend 
n  yon  Zureh  sokhs  zuo  straafen,  ob  es  straafwirdig  war,  ynd  nit  der  yogt  dee  malefitzes, 
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Semlich  vnd  der  glychen  nüwenmgeii  vnd  vfrmoritr  anfeng  traogend  sick  Uglieh  lao, 
mit  ^088er  beschwerd ,  costen ,  moi  ynd  arbeit  einer  gantsen  eid^rnosehaft. 

Vmsohioken  dero  Ton  Zfiroh  für  die  zj  ort,  mit  àntwiirt  fff  fordrigs 

der  zj  orten  fUrtragen. 

Die  Zürcher  Terantwurdtend  aber  wyter  ail  obgetan  anzttg,  mit  fberliferang  jedem 
ort  ein  getmckt  bncUi  sampt  langer  instruction,  0  wie  obstaat ,  yff  glichen  ton,  als 
Zwinglis  tant  vnd  melnnng,  allveg  glimpflich,  darin  euch  znoletst  der  angebnng,  si 
werend  onch,  wie  die  xj  ort,  willens,  mit  inen  ails  fbel,  so  wider  den  allmechtigen 
gott,  sin  wort  ynd  leer  ghandlet  wnrde,  nit  minder  dann  si  ze  straafen,  vnd  sich  Ton 
inen  nit  sundem  noch  yssem ,  snnders  in  den  pünden  ynd  allem  dem ,  so  nit  wider 
das  wort  gots  ynd  zertrennnng  irs  regements  war,  sich  inen  gl jchfSrmig  machen ,  da- 
mit gottes,  siner  wirdigen  mnotter,  der  ewigen  reinen  magt  Marie ,  der  yserwelten  leben- 
den hellgen  ynd  englen  eere  (die  niemand  schwechen  m9cht)  enthalten  wnrde ,  ynd  was 
zno  yfenthalt  cristenlicher  liebe  ynd  fridens  (als  man  allweg  yon  inen  gespürt)  dienen 
möcht ,  hellTen  fordern  ynd  mencklichen  by  dem,  so  im  yon  gütlichem  rechten  znogbdrte, 
mit  inen  xj  orten  helffen  schirmen,  onch  der  xj  orten  lob  nnd  eere,  nit  minder  dann 
ir  eere  handthaben,  ir  schaden  ynd  schmach  wie  ir  eigne  ystillgen  hellTen. 

Dis  antwnrdt  hab  ich  zum  knrzsten  hie  begriffen,  ym  das  man  säch  ynd  merck, 
wie  ir  antworten  ynd  handien  einandren  so  gar  ynglycb,  in  so  lang  yerzng,  in  listig 
yerdecknng  gefnrt,  ynd  was  yon  inen  erstattet,  zeigt  ir  bandlnng  yor  ynd  nach  an. 
Dann  ynder  solchem  allem  fnorend  si  stetz  fur,  all  ding  ynangsehen  nach  irem  willen, 
ynd  Zwinglis  angeben  so  erbermcklich,  trutzlich  ynd  ellendicklich,  ynd  mit  so  yerstock« 
ten  arbeitseligen  handlnngen,  das  es  mich  zuo  yerschwygen  w&ger  ansieht,  dann  fast 
zuo  reden ,  dann  da  ward  gehallten  weder  maas  noch  yerstand. 

Von  solcher  dingen  wegen  ward  onch  gericht  einer  yon  Zürch,  genant  der  Hottin- 
ger,  so  zuo  Zürch  gestraaft,  da  dannen  gen  Olingnow  kon,  yon  dannen  gen  Baden  ynd 
fürer  gen  Lucem  gfürt,  deshalb  zuo  tagen  yil  ghandlet,  doch  zuoletst  yon  den  hotten 
der  xij  orten  zuo  Lucern  yf  einer  tagleistung  yerurteilt  ynd  mit  dem  schwert  gericht. 

Ward  euch  yff  ansuochen  h.  bischofs  zuo  Costentz  aber  ein  mandat  ysgeschickt  zuo 
allen  ynd  jeden  decanen,  pfarrherren,  caplanen  k«,  by  den  xj  orten,  alles  das  zuo 
tuen  ynd  yollbringen  fürer  so,  ynd  wie  yon  ynsem  yordem  yff  yns  kon  wftr ,  gantz 
ernstlich,  des  datum  samstags  nach  dem  h.  ostertag  anno  x.  xxiüj. 

Die  bisohSff  von  Costentz,  Basel  ynd  Losan  schicktend  ir  ernstlich 
bottschafft  für  die  zj  ort,  mit  einem  flirtrag* 

oo  erschinend  erlich  bottschaften  der  hochwirdigen  fürsten  k.,  herren  bischöfen  zoo 
Costentz,  Basel  ynd  Losan,  zoo  Lucem  yff  dem  tag  frytags  yor  quasimodo,  yor  den 
hotten  der  xj  orten  mit  nachyolgendem  fürtrag  schriftlich.  Erstlich  iren  grutz  k.  Dem- 
nach wie  si  eidgnossen  yngezwyfleterfamusyndwüssentrüegend,wieettlichyermcktejar 
har  yil  nüwer  leren,  ynderm  schyn  des  'guoten,  allermeist  in  disen  obertütschen  landen  an- 
bracht ,  dero  das  einfaltig  gmeinuolck  nit  wenig  anhengig  worden,  beschech  darum,  das 
sollch  leer  abwerfung  gegen  den  oberkeiten ,  ynd  mentschlichs  muottwUlens  fryheit  in 
allen  dingen  zebruchen,  yff  ir  trüge,  —  ynd  wie  wol  jetz  allein  die  geistlich  oberkeit  an- 
gerürt,  wurd  es  doch  aan  Zwyfel  darnach  an  welltlichen  Staat  onch  kon,  alls  yilicht 
an  ettlichen  orten  sich  anhübe,  war  onch  kund,  was  andere  frücht  dis  lei-en  ynd  nü- 
werungen  bringen,  als  man  täglich  sähe.  So  yolgte  nämlich  darus  aller  cristenlichen 
Ordnungen  Zerstörung,  alls  gottsdiensts  yemüttung,  gotts  ynd  aller  siner  yserwellten  yer- 

l)  fff  ai.  tag  merU«]i. 
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eloianuitr  rnd  spottiuig,  der  armen  seelen  Tergessimg,  in  Bomma,  serrûttung  alles 
sUats,  Tnd  bsunders  das  die,  so  dämm  geordnet,  als  die  geistlielien  hirten,  bischof  ir 
ampt,  es  wire  gegen  geistlieken  oder  weltlichen  fbertr&ttenden,  nit  gebrachen  tOrfftend, 
dann  si  darby,  (als  eim  jeden  welltlichen  gwallt  cristenlich  md  vol  zno  stände)  vilicht 
laeh  T88  Torchi  der  vndertanen  vnd  gmeinden,  nit  gehandthabt. 

Dahar  dann  kerne,  das  jederman  fìry ,  ane  straaf,  was  in  last  ynd  terlangte,  f&r- 
len,  Torab  in  predyen ,  offenlich  tIT  cantilen  vnd  in  wincklen ,  einer  war  ys  dem,  der 
T8  andern  fremden  landen,  leite  jeder  das  evangely  ys,  nachdem  er  nydig  oder  der 
ncli  geneigt,  wnrde  also  jemerlich  yff  Til  sinn,  wider  yslegnng  ;der  cristenlichen  kil- 
dien  Tnd  helgen  lerer  gezogen. 

Welchfl  zno  fnrkon,  Tnd  mit  Torherigem  gmäett,  das  dise  Tnd  derglychen  wOlff  in 
den  schafstall  Cristi  nit  brechend,  mit  straaf  ze  nerhntten,  bischöflichem  ampt  zaostnnde, 
aber  es  werend  inen  ir  hend,  wie  obghört,  gebunden. 

Bann  so  weltlich  hanthabnng  Tnd  hillTinen  entzogen,  war  wol  ze  gedencken,  in  ir  em 
Tenn9gen,  der  dingen  halb  sich  ze' widersetzen,  keins  wegs  stünde. 

Deshalb  si  all  dry  hienor  lang  zno  den  eignossen  ir  bottschaft  geordnet,  iren  raat 
fehapt ,  onch  ir  trftw  hilif  Tnd  hanthabnng,  so  die  inen  bishar,  des  si  inen  biUich  danck- 
tend,  nie  Tersagt,  angemoft,  damit  weg  gesnocht,  wie  in  iren  bistnmen,  an  den  orten 
inen  Terwandt,  misbrûch  diser  nnwemngen,  Torab  an  geistlichen  personen,  geb&rlicher 
WJ8  strafen  möchten.  War  doch  far  Tnd  for  hoifnang  gsyn,  es  wordend  dise  ding  dnrch 
ein  eonciliom  oder  ander  geborlich  gstallt,  abgestellt ,  oder  doch  der  maas  wie  billich, 
nmst  geendet.  So  das  sich  in  Terzag  gestellt,  Tilicht  ts  nothaften  Trsachen,  Tnd  aber 
wkher  Temg  heil  der  seelen  Tnd  wolfart  aller  st&t  zuotU  nachteilig  wette  werden ,  w&r 
deshalb  noot  Tm  insechen. 

Mit  beger  Tnd  anzeng,  mittel,  steg  Tnd  weg,  als  onch  das  mandat  obgemeldt,  Tnd 
derglychen  zno  finden,  setzen  Tnd  ordnen,  zno  wider  diser  nnwemng,  bis  Yt[  insechen 
gemeiner  cristenheit ,  Tnd  das  nit  zimpte  (wie  aber  gschehen  was)  snnder  orten,  stetten 
fder  landen ,  hiernm  dispatatzen  Tnd  solch  handlangen  fnrzenemen ,  snnder  brechte, 
eis  mee  zertrennnng  Tnd  abfalls ,  dann  bstand  oder  Tffnnng.  Mit  erbiettnng,  ob  miss- 
Mch  by  irem  stand  Tnd  w&sen  Termerckt  Tnd  wärend,  derohalb  onch  zno  abstellong 
helifen  Tnd  emendieren  lassen  wettend. 

Handlung  der  betten  vff  der  bischef  anbringen. 

Yif  solich  der  dry  bischof  anbringen,  onch  andrer  znofallender  schwerer  hendlen, 
wird  allda  tu  Tnd  mengerlei  tractiert  Tnd  geredt ,  onch  daran  Terstanden ,  das  solch 
iirang  nit  jederman  zno  hertzen  gan,  zno  tagen  Til  glatter  hftler  wort  gen  wnrden,  aber 
ah  sich  sehen  lies ,  anders  dann  ernst  darhinder  —  Tnd  darnf  beschlossen,  dwyl  ettlich 
ort  des  willens  Tnd  f&rnemens  wärend ,  solch  nnw  latersch  sect  Tnd  irmng  ze  werren, 
so  wit  inen  magHch,  darinn  aber  beschwärt,  Tnd  nit  wüssen  mdchtend,  was  sins  menk- 
hch  wire ,  Tnd  wes  si  sich  zno  einandem  Torsehen  sottend ,  das  sich  dann  jedes  ort 
deshalb  beraaten  Tnd  yïï  nechstem  tag  entlich  |antwnrt  geben ,  nämlich  mit  Intern 
Tnnerdeckten  werten,  welche  des  willens  w&r,  solch  irmng  ze  werren  Tnd  ze  wider- 
feehten,  oder  die  helfen  schirmen  Tnd  erhalten,  damit  man  wüste,  wes  man  sich  zno 
eiiandem  Tersehen  Tnd  halten  sott,  Tnd  die  so  dann  des  fümemens  wärend,  disirrnng 
SBo  werren ,  sich  wyter  möchtend  zno  einandern  tnon,  Tnd  darin  schicken,  als  die  gross 
Mttuft  das  emorderte,  Tnd  man  nit  lenger  enberen  möcht. 

TAT  disem  tag  wnrdend  onch  die  hotten  glonplich  bericht ,  das  einer  zno  Zürch,  wirt 
am  sahnen,  geredt  hatt,  alle  die  so  fber  den  Hottinger  (Ton  dem  obstaat)  genrtelt 
Uttend,  wärend  kätzer,  böswicht  Tnd  morder  k.  Das  ward  dem  hotten  y  on  Zürch  an- 
gezeigt, Tnd  enpfoln,  zno  Terschalfen  mit  einen  herm  Tnd  obern,  das  diser  wirt  nach 
Terdienen  gestraaft,  dann  man  solchs  je  nit  erligen  lan  ^n^  noch  ward  k. 
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Erifitenmg  der  xüj  orten  ^  welche  willens  warend,  dem  waren  alten 
Oristenglonben  bystand^  vnd  der  nfiwen  sfict  widerstand  suo  tnond. 


Als  nun  mitwnchen  vor  Georgy  die  botten  der  xiij  orten  aber  vm  vilerley  hftndlnn- 
gen  willen  zamen  kamend  gen  Lucern ,  da  nun  es  ynder  anderm  oncb  daran  kam,  ant* 
wnrt  ze  geben,  wer  luterscb  oder  darwider  syn  wellte,  erlütertend  sieb  die  ort  alle, 
Tsgnon  Zurcb  vnd  Schafhusen ,  das  si  wettend  by  dem  alten  glouben  vnd  cristenlichen 
brücben  blyben ,  wie  ir  altvordern  solcbs  an  si  bracbt  bättend,  vnd  mit  der  eriatenmg, 
das  die  predicanten  allentbalb  das  gotzwort,  namlicb  das  eoangelium  vnd  cristenliche 
leer  b.  bewerter  gescbrifit,  yffgnon  von  der  b.  cristenlicben  kilcben,  predyen ,  vnd  sust 
all  ander  stemponien  vermyden,  —  das  wyben  der  priester,  fleiscb  vnd  eier  zuo  verbott- 
nen  zyten  essen,  vnd  ander  misbrücb,  jetz  von  der  Interscben  sect  ingerissen,  strafen 
vnd  vsruten,  by  den  penen,  wie  das  jederman  anseben  wnrd,  vnd  darzno  setzen  all 
ir  vermögen,  vnd  insunders  welcbe  wärend,  so  zno  solcbem  nit  verwillgnng  geben,  die 
wärend  geistlicb  oder  weltlicb,  mit  dem^n  sottend  vnd  wettend  si  in  keinen  weg  ge- 
meinscbaft  han.  Damacb  mScbt  sieb  jederman  ricbten,  by  alter  cristenlicber  ordnong 
vnd  glouben  zuo  blyben,  es  wurd  dann  durcb  ein  gmein  concilium  anders  gesetzt« 

Anschlag  wider  die  missbrfich. 


Dann  der  clag  vnd  missbrucben  balb  der  prelaten  vnd  geistlicben  wette  man  zuo 
gelegner  zytt  darzuo  sitzen,  vnd  mit  raat  vnd  bilf  derselbigen  Ordnung  treffen,  damit 
solcbs  abgestellt  vnd  zuo  besserung  kam,  nacb  erbiettung  der  geistlicben,  vnd  nüt  desi- 
minder  sollt  man  bie  zwüscbend  in  allen  oberkeiten  abstellen  die  frefenen  bendel  vnd 
missbr&cb,  wie  obstaat. 

Ynd  bieruf  redtend  die  botten  all  mit  den  botten  von  Zfircb,  vnd  beliebend  inen, 
diss  ir  anseben  vnd  meinung  zum  treffenlicbsten  an  ir  berren  vnd  obem  zuo  bringen, 
vnd  si  von  ir  allerwegen  ze  bitten,  solcb  bendel,  barlangend  vom  Lutrer,  Zwingli  oder 
andern  verbelffen  abzuostellen ,  vnd  sieb  andern  orten  glycbfSrmig  macben.  Dann 
Bi  sieb  je  vereinbart,  solcbs  abzuostellen  vnd  werren,  nacb  all  irem  vermögen,  mit 
darstreckung  irs  lybs  vnd  guots,  vnd  inen  bierftber  necbster  tagen  antwurt  ze  geben. 

Ton  wegen  ettlicher  tmckten  Agaren  vff  der  Zfircher  Tsganden 

bfichlinen« 


Es  ward  oucb  mit  der  Zürcber  botten  wyter  geredt,  von  wegen  truckter  btcblin, 
vsgangen  zuo  Zürcb,  aUs  verantwurt  der  ffirbaltung  k.,  daruf  dann  euch  ettlicb  ligi- 
ren  truckt,  als  zuo  scbmacb  vnd  tratz  den  fbrigen  orten,  das  si  solcbs  vnd  derglyeben 
bücbli  nit  mee  vsgan  lan ,  sunder  diss  oucb,  so  wytt  mttglicb,  revocieren ,  vnd  zuo  inen 
bringen,  oucb  die  auctores  vnd  dicbter  der  bücbli,  nacb  irem  verdienen  zuo  strafen. 

Demnacb  mit  inen  geredt  von  wegen  des  wirts  zum  salmen,  der  den  tìj  orten 
zuogeredt,  als  obstatt,  vnd  die  von  Zurcb  inn  entr&nnen  baut  lan,  das  die  eidgnossen 
daran  missfallen  vnd  bescbwärd  trügend,  mit  begor,  das  der  an  sinem  lyb  vnd  guot 
gestraft  wurd. 

Ynd  daruf  in  abscbeid  gnan ,  ob  die  von  Zürcb  sieb  den  andern  orten  nit  verglycben 
ab  allen  disen  reden,  kein  glycbs  sieb  ynlan,  wie  man  dann  deshalb  mit  vnd  g«g«n 
inen  wyter  bandlen  wette  k. 
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Tilerley  trag  sich  vnraat  suo  Tff  allen  tagen« 

Indem  wird  nach  gemeinem  brach  besnocht  die  jarrechnnng  zno  Baden,  angfangen 
Hentags  ror  Medardi,  da  aber,  wie  allweg,  vil  ynd  mengerley  schwer  seltzam  Sachen 
Innktmend,  harfliessend  tss  der  nnwen  sect  ynd  vnleer  der  Zürcher  zwinglisch 
schnol.  Da  moftend  onch  an  die  frowen  bj  s.  Katrinen  zuo  Diessenhofen,  man  wette 
â  by  ir  altem  harknmen  schirmen  ynd  versichern  mit  vfrichtnng  nûwer  briefen,  dann 
ü  die  alten  verloren  bettend.  Besglichen  ob  onch  by  inen,  alle  dann  an  andern  andern 
•rten  vil  beschach,  ettlich  frowen  vss  dem  kloster  Inffend,  oder  glhffen  werend,  das 
à  inen  ntt  vshar  geben  mosstend.  Ward  inen  zu*  tagen  bewillget,  ir  fryheiten  mit  briefen 
no  bestäten,  vnd  was  frowen  vss  dem  closter  gelüffen  oder  noch  lüffend,  inen  gar 
Büt  se  geben  oder  schuldig  syn. 

Zno  dem  kam  den  hotten  fir,  das  die  von  Zfb'ch  jetz  mit  Sachen  vmgiengend,  näm- 
lich das  ampt  der  h.  mftss,  onch  all  bildnnssen  abzetnond,  vnd  das  by  inen  ettlich 
lenonen  verschiedend  ane  hiebt  vnd  enpfahnng  der  h.  sacramenten.  Desglych  vff 
Tnsers  herrgotts  tag  hattends  abgestellt  den  loblichen  brach  der  procession  mit  dem 
h.  sacrament ,  vnd  als  die  herrn  zon  Angostinem  das  h.  sacrament  im  monstrantz  vff 
den  ahar,  wie  von  alter  harkon,  gstellt,  hftttend  si  Zürcher,  ettUch  von  r&ten  zno  inen 
Terordnet  vnd  gheissen,  das  sacrament  dannen  vnd  ab  dem  aitar  taon  x.  Solchs  die 
totten  mit  mercklichem  schrecken  empfiengend,  damf  sich  vnderredtend,  solchs  mit 
gressem  ernst  heim  zno  bringen,  darüber  ze  sitzen  vnd  raatschlagen,  dnrch  was  mittel 
md  weg  man  solchen  vncristenlichen  handel  abstellen  wellte.  Ynd  des  zno  tagen  fürder- 
lieh  ernstlich  antwnrt  ze  bringen,  tapferlich,  vnnerzogenlich  zno  handien,  die  sach  in 
ibnemen  vnd  von  wachsnng  ze  bringen,  als  onch  zno  tagen  allenthalb  beschach,  doch 
merfolgter  endschaft,  als  man  hQren  wirt. 

Bann  das  vnd  alles,  so  man  mit  den  Zürchem  anfieng,  hatt  by  inen  keins  wegs 
bewfllgnng,  den  andern  orten  ze  willfaren,  snnder  allweg  vff  irem  fümemen  beharrtend, 
tut  darschlahnng  rechtens,  da  es  nnn  gantz  weder  form  noch  gstalt  hat,  als  des 
i&er  orten  abseheid,  domalen  vsgangen ,  vSllig  anzeig  gebend. 

Wie  suo  Apptiell  iweimal  suo  disputieren  angsechen  md  allmal 

erwerrt  ward. 


Als  nnn  die  Soreher  angfangen  hattend  ze  'disputieren  vnd  gsprech  halten  in  ir 
statt,  vnd  inenselbs  fürgabend,  man  m9chte  wol  allso  allenthalb  disputieren,  wettend 
doch  den  rechtghaltnen  conciUen  keinswegs   glouben,  trug  sich  euch   zuo,   das   in 
Apptsell  die  nüw  sect,  wie  ghOrt,  so  vil  zuognan ,  das  si  euch  zuo  disputieren  vnder- 
ituondend.    Bann  ir  zwen  predicanten  vnd  pfarrer,  da  der  ein  zwinglich,  der  ander  alt« 
glSubig  was ,  schalktend  einandern  an   cantzlen  vnd  allenthalb  so  wytt ,  das  si  einan« 
dem  an  eeren  schmutztend.  Beshalb  ward  angsehen  im  land,  das  iro  jettwedrer,  vnd 
ein  jeder  pfitrrer,  so  im  land  Apptzell  predien  wett,  muost  vertrösten  vc«  rynsch  guldin,  vnd 
«hrey  der  vnuerstendig  gm&n  man  stetz:  pfaffen  zemen,  pfaffen  zemen,  einandern  ze  be- 
richten, damit  wir  dis  zangs  abkumend  k.  ,  tatend  so  vil  darzuo,  das  ein  disputatzion 
im  land  angsechen,  all  ir  pfarrer,  predicanten  vnd  priester  darberüflPfc  wurden,  vif  ein 
foiemten  tag  ins  dorf  Apptzell,  zuo  erkunnen,  wer  recht  oder  lätz  daran.     Tnd  was 
Banüich  diss  ir  span,  wie  si  dann  artickuliertend,  als  hamach  staat,  dauon  si  disputieren 
vettend. 

Brstlich,  ob  nach  disem  leben  wftrein  ftgfüür,  darin  die  seien  fägen  müssend,  ob 
rf  Mögend  ruow  erlangen.  Ber  ander,  ob  man  schuldig  sig  by  der  secl  säligkeit  für  die 
•bgit^nen  se  began  greptnus  ,  sibenden  ic,  kertzenbrOnnen,  opfern  vnd  mässfrümen. 
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Der  dritt,  ob  Crìstns  h&tte  gnag  tan  far  aller  crists^lonbigen  sünd,  oder  ob  wir  selb 
inne88end  gnnog  tnon.  Derfierd,  ob  wir  schaldig  siend,  in  ynsem  anligenden  Sachen  die 
mnoter  gotB  ynd  lieben  beigen  anznomlTen  vnd  bitten.  Derv.,  ob  die  beigen  das  ewig 
leben  habend  verdient  oder  nit.  Der  vj.,  ob  in  der  b.  geschrifft  rij  sacrament  mQgend 
fnnden  werden,  oder  wie  vil.  Der  vij.,  ob  der  römisch  ablas  gmnd  hätte  in  der  h.  ge- 
schrifft ,  oder  worzno  er  gnot  war. 

Vnd  als  si  nun  by  einandren  vff  angesetzten  tag  erschinend ,  by  den  iij«'  persenen 
yff  gemeltem  platz  yff  irem  raathns,  sampt  all  iren  priestem,  bettend  gern  ettwan  ai 
eim  ort  angefangen,  da  hattends  glych  so  yil  yerstands  in  disputieren,  als  ein  ochs  der 
tabnlatnr  yff  der  Inten,  fiengend  an  zanken  in  ynglegnen  dingen,!  der  sach  keinswegs 
dienlich,  vnd  liessend  sich  merken,  das  ir  sach  ein  lutrer,  grosse*  nyd,  kyb  vnd  eer- 
gytt  was,  mit  vil  vnd  mengerley  gh&ders,  rftertend  doch  kein  artickel  nie  an,  lOstend 
dero  kein  nie  vf,  machtend  der  fable  so  vil,  das  die  landlnt^ein  verdmss  deshattend. 
Vnd  als  ein  gnoter,  fremer,  glerter  priester,  des  alten  glonbens,  domals  pfarrer  zno 
Herisow,  onch  zno  gegen  was,  der  sich  irs  zanggs  bsnnders  nie  beladen,  snnder  sine 
schäfli  vnd  kilchgnossen  behielt  hdchst  sins  Vermögens  by  altem  harknmen,  doch  onch 
als  ein  ghorsamer  vf  beschryben  siner  obem  in  disem  gespräch  erschein.  Als  dis 
so  vil  vngeschickter  anz&g  bmchtend,  fragt  ein  amman  gedachten  herrn  pfarrer 
von  Herisow,  was  er  darzno  redte,  der  im  antwnrt:  nnt,  herr  amman,  die  sach 
gfallt  mir  nüt,  —  mir  zimpt  nit  zno  reden  in  disem  handel.  Redt  der  amman  :  herr,  ir  vnd 
ander  sind  dämm  beschriben ,  das  ir  all  vnd  jeder  das  best,  so  er  weisst  vnd  verstaat, 
darzno  reden  vnd  raaten  soll ,  damit  wir  zno  frid ,  mow  vnd  einikeit,  vnd  des  zanggs 
vnd  spans  abknmen  mögend  k. 

Vff  das  gedachter  herr  pfarrer  redt:  herr  amman  k.  der  handel  ist  nit  so  ringfug, 
als  er  aber  wil  geacht  werden.  Vns  zimpt,  noch  Staat  nit  zno,  hie,  noch  an  keinem  an- 
dern ort  vssert  versamlnng  der  kilchen  vnd  eins  gemeinen  concily,  vtt  ze  handien ,  ze 
argnieren,  disputieren  vnd  der  glychen,  vnd  insunders  nüt,  als  aber  fwer  fumemen 
ist,  anders  dann  durch  die  concilia,  vätter  vnd  kilchen  an  vns  von  aliter  harkon  ist 
Dann  ich  wird  an  semlichem  nit  syn,  die  cristenkilch  ist  nit  vff  Apptzell,  Zurch  oder 
andre  sundere  ort  ersetzt,  —  darum  ich  hie  gantz  vnd  gar  nüt  disputieren  wil ,  euch  in 
dise  sach  mich  keins  wegs  stecken,  alls  ein  ding  vns  nit  empfolen.  Dann  ob  ich  con- 
sentierte  vnd  ettwas  hie  beschliessen  helfen  weite,  dadurch  dem  waren  alten  cnsten- 
glouben  abbruch  vnd  nachteil  erwuchs,  von  wegen  mins  ringen  Verstands,  solchs  wüste 
ich  gegen  gott  noch  weit  nimermee  zno  verantwurten.  Sust  schüchte  ich,  wann  es  schuol- 
disputatzen ,  vnd  nit  Sachen  des  glonbens  wärend ,  gar  nüt  ab  disputieren  k,  Damm 
wil  ich  mich  des  vor  f.  w.  protestiert  vnd  also  verantwurt,  nüt  gedisputiert  han,  noch 
wellen  von  wegen  des  glonbens,  den  ich  acht,  halt  vnd  leere,  vns  guot  vnd  grecht 
han,  vnd  keins  disputierens  bedörffen.  Wan  ir  aber  je  meinend,  der  gloub  reformierens 
oder  disputierens  noturftig  sig ,  so  bringend  das  (alls  ein  ort)  zno  tagen  an  min  g.  h. 
die  eidgnossen ,  das  by  den  xi\j  orten  gmeinlich  ein  disputatz  angsechen  vnd  gehalten 
werd.  Vff  das  der  amman  vnd  ein  gmeind  solch  rede  für  guot  vfìiamend  vnd  rechte 
meinung  achtetend.  Damf  gemelter  herr  vss  der  raatstuben  hinweg  gieng.  Also  sich 
endet  ir  disputatz  des  mais,* mit  vil  vnwillens  der  raten  vnd  gmeind,  sampt  fluchen 
vnd  bösen  werten  wider  die  pfaffen,  vnd  gieng  menklich  an  sin  gwarsame  vnd  ward 
ir  disputatz  vfgheppt,  nit  mit  deinem  verdmss  der  luterschen. 

Das  gestund  nun  ettwan  lang  also  an,  dochgiengend  aberdamnder  diejsecti sehen 
nit  müssig,  mit  vii  anzettlens,  vfwysens,  anhang  suochens,  vnd  practicieras,  ir  sach 
zuo  gang  bringen  mögen,  mit  predyen  vff  der  gassen,  in  frten,  in  liechtstuben,  by 
versamlungen  der  wyber  vnd  sllenthalb.  Brachtend  nach  langem  wider  die  sach  zuo- 
wegen,  das  ein  Versandung  vnd  disputaz  angsehen  vnd  beschriben  ward,  mit  anschlag 
vnd  eraemung  zweyer  hüser ,  vnd  dem  bescheid,  wer  dem  alten  bystan,  der  sott  in  das 
ein,  wel  dann  der  sect  anhengig,  sottend  zum  predicanten  in  das  ander  hos  inkeren. 
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Alm  Tff  den  m^esetsteii  tag  Stefani  in  wienachten ,  samlet  sich  mencklich  dar,  Int  der 
fenchrjbnng,  dann  aber  sanüet  sich  ein  andrer  hnf  ynd  rott  in  das  gmein  gsellen- 
kns,  Tnd  als  dann  der  secter  part  tU  die  minder  was,  vnd  der  merteil  von  der  ober- 
keit  darwider,  dann  das  si  allein  ys  den  ynrüwigen  yfHLren  der  secterpredicanten 
ind  irem  nydigen  angeben  solch  gsprech  zno  halten  yerwillgettend,  damit  vermeinend, 
vnmowen  ze  temmen ,  vor  vfrnor  vnd  vnfrid  se  syn  2C.  Alls  si  dann  euch  by  inen  zno 
Apptsell  nie  damon  gfallen  sind,  snnder  die  h.  sacrement  erhalten  im  dorf  apptzell, 
wie  wol  gar  gnow ,  als  hamach  ghört  wirt.  Desshalb  solch  gsprech  den  altgloubigen 
lut  widerig  vnd  vnanmftttig,  tatend  sich  zamen  von  dryen  gmeindenden  anhengigen 
dem  allten  glonben,  mit  gaoten  knütlen,  benglen  x.,  vnd  als  schier  die  dispntierer  f&r- 
her  brechen  sottend  anzefahen,  so  fallend  die  genempten  alten  ins  dorf,  gegem  hns ,  da 
die  predicanten  vnd  ir  anhang  inn  warend,  mit  tapferem  ernst  schryend  :  wo  sind  die 
pfiffen,  —  wenn  hands  vns  gnnog  vfrnor,  widerwertikeit  vnd  vnmow  gestifft  k.,  mit  tretz- 
Men  p&rden  vnd  schwüren,  wir  wends  vs  dem  dorf  han,  nitt  mee  dann  hinder  die 
bieben,  —  imd  tribend  also  mit  knftttlen,  snst  keiner  weer  oder  wnndeten,  die  pfaffen 
Tid  wer  sich  iro  belnod,  znm  dorf  vs,  mee  mit  gelechter  der  gantsen  gmeind,  dann 
widersetznng.    Also  ward  ir  dispntatz  vmkert  vnd  keine  mee  angsechen. 

Wie  grusam  Tnd  gar  ane  vernimft  ein  Tnnerstendige  gemeinde 

wfittet,  80  man  dero  den  sonm  sno  lang  laat,  als  wol  geaeohen 

in  dem  stfinnen  der  kilchen  vnd  bilder  in  Stammen, 

Sannt  Anna  vnd  da  ymliar. 

Knn  brach  dise  nüw,  vfrnrig,  schützlich,  erbermklich  sect  gantz  mechtig  vs,  by  vilen 
conmunen,  grichten , gmeinden,  stetten  vnd  landen,  vnd  ward  in  disem,  als  euch  all 
andern  fällen,  das  fümemen  vnd  wütten  des  gemeinen  poppeis  gar  grnsam  vnd  er« 
Bchrockenlich  vsbrechen,  yngryffen  vnd  vnsinnigen. 

Bann  nnn  vff  Joannis  baptiste  kamend  zamen  rao  Ynderstammen  in  des  landvogts 
im  Tnrg5w  gerichten,  vom  tüfel  Miderwyst,  ettlich  wüttend  puren ,  daselbs  anheimsch, 
tagend  zno  der  kilchen  hin,  mit  geschrey  vnd  vngeschickten  werten,  da  inen  die  pfläger 
daselbs  früntlich  begegnetend,  mit  ernstlicher  pitt,  onch  darhebnng  des  xechten,  si 
wettend  da  nüt  geschenden  noch  verwüsten.  Die  si  mit  tmtzlichen  biteen  werten  hinder- 
tribend,  in  die  kilchen  flelend^  namend  dams,  vnd  verbrentend  neben  dem  kilhof  in 
eim  kalchofen  zwo  gefasst  vnd  ein  vngefasste  taflen,  ein  gros  crütz,  daran  des  herm 
Jestt  bildnns,  damnder  vnser  lieben  frowen  vnd  sant  Johanns  bilder,  fast  costlich, 
aaiapt  einer  grossen  zal  bilder ,  in  vnd  vm  die  taflen  gstanden,  sampt  allen  crütz  vnd 
ftjien. 

Item  zn  Oberstammen  verbrentends  dry  taflen  vnd  alle  bilder,  onch  crütz  vnd  fin,  — 
zoo  Sant  Anna  zwo  taflen,  alle  bilder,  zierd,  crütz,  fan  vnd  zeichen,  da  dann  so  meng 
from  mentseh  sine  horten  faosstritt  znogetan  vnd  gestüüm,  vnd  die  gegabten  cleinod  gar 
mit  grossem  jüdischem  tretz,  spott  vnd  schmachreden,  sprechende:  losend,  wie  schryend 
si,  —  wie  tuet  inen  das  füür  so  wee,  —  jetz  sieht  man,  das  es  des  tüfels  gspenst  vnd 
kitzery  ist  — jetz  band  wir  recht  vnd  gott  im  himmel  ein  dienst  tan. 

Item  ai  hand  verbrennt  zu  Nnssbonmen  ein  taflen,  vil  bild,  fan  vnd  crütz,  zno 
Waltalingen  ein  taflen,  bilder,  crütz  vnd  fan,  vnd  wo  der  pflftger  daselbs  nit  gsyn,  wot- 
tCBds  das  h.  hochwirdig  sacrement  onch  ins  für  geworffen  han. 

Item  der  schad  jetz  gemelter  pmnst  gestaat  by  xüljc-  gnlden. 

So  namend  si  vs  gemelter  kilchen  vnd  capellen  seckel  vnd  stecken  das  gelt,  ver- 
arien  das  mit  vil  trSwens  vnd  geschrei,  wie  gros  Inst  si  zno  disen  dingen  hottend,  vnd 
wir  inen  daryn  redte,  müste  darum  sterben.    Tnd  Cucmtz  Wipfer,  einer  vnder  denen 
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gar  tirannisch  f  ber  all  andre  tedt ,  redt  oEch  gar  vncristenliohe  versclimeditê  wort,  als 
ouch:  wer  die  zeicheA,  bildnns,  crntz  vnd  gstallt  der  marter  gottes,  oder  der  helgen 
für  sin  bus  bintrng,  den  wett  er  binder  sieb  tryben,  oder  erscblacben,  ynd  sftcb  dar- 
nm  weder  die  yon  orten,  nocb  den  landrogt  an,  si  wärend  nit  so  mecbtig,  nocb  mann- 
licb,  das  si  törftend  bamss  zieben,  in  nocb  kein  Btanuner  darum  ersuocben. 

So  batt  oucb  Sant  Anna  pfläger,  der  Togt  zuo  Stanunen,  sin  eid,  der  pfl&gery  getan, 
von  im  gbenckt,  vnd  der  erst  gsyn,  so  die  capell  angfallen,  beroubt  vnd  vstragen  batt, 
verbrennt,  vnd  das  gelt,  so  biderb  lüt  darbracbi,  den  wütenden  Wölfen  gen  zuo  yerzeeren, 

Solcbs  vbels  alles  warend  oucb  sine  zwen  sün,  so  pfaffen  warend,  erstlicb  anricbter, 
stüfter  ynd  yfwigler,  einer  genampt  Hans,  der  ander  m.  Adrian,  nam  ein  wyb  suo 
Wintertur  ys  der  samlung,  ynd  bat  mit  iro  bocbzytt.  Sie  predietend  bed  oifenlicb,  man 
sotte  TB  der  kìlcbèn  flien ,  ynd  tatends  oucb  selb,  wenn  man  wott  m&ss  bau,  —  mui  sotte 
alle  spys  all  tag  ynd  zytt  essen,  an  ynderscbeid,  man  sotte  nit  bicbten,  das  sacrameBt 
gabends  yngebiebteten  lüten,  ynd  bandletend  gar  yerscbmecbtlicb  darmit.  Item  mftaa 
bau ,  w&r  ein  kätzerje  ynd  tüfels  gespenst,  darum  wettend  si  nit  mee  miss  bui,  ynd 
also  gar  grusam  reden  yon  der  mass. 

Item  gwycbt  saltz,  wasser,  baUmen,  kertzen  w&r  kftizery.  Es  iHbr  kein  ftgfäir, 
ynd  man  sotte  den  toten  nüt  lütten  nocb  nacbtuon. 

Item  geistlicber  oberkeit  nüt  gborsam  syn,  der  weltlicben  oucb  nit,  wo  si  etwas  ge- 
büttend  wider  ir  nüw  gots  wort. 

Item  kein  beigen  anrüffen  noob  eeren,  oucbynsre  firowen,  sant  Anna,  nocb  Petrum 
nit,  si  yerm$cbtend  nüt.  Ynd  dann  gerüfft,  sant  Yalentin  soll  si  blagen,  sant  Antoni 
yerbrennen,  —  luogend,  wie  tuend  sis  3C  Ynd  nacb  dem  bildersturm  redtends  an  cantzlen, 
si  yon  Stamen  bettend  ir  tag  nie  grösser  taat  tan ,  nocb  cristenlicber  werck. 

Dis  zwen  pfaffen  lüffend  oucb  mit  andern  dem  cammerer  zuo  Hüttwyl  in  sin  bus, 
das  sin  zuo  blündern  ynd  wüsten.  Suocbtend  oucb  der  capell  brief ,  ynd  wettend  die 
brecben,  damit  die  zinsbaflten  zuo  Stammen  nimer  Zinsen  müstend,  redtend  das  mit 
beitem  werten  barus. 

Die  ynd  derglycben  gar  yil  grob,  erscbrockenlicb,  yngescbickte  bendel  sind  durcb  dis 
pfaffen  ynd  die  puren  zuo  Stammen  yollbracbt. 

Ein  gi^nsam  wfitrichsche  handlnng  yerbraoht  dnrch  die  pnren  im 
TnrgSw  an  der  cartns  se  Itingen« 

V  nd  alls  diser  grusam  bandel  fürgangen  ynd  so  scbützlicb  gewüttet  was ,  beduret 
das  (als  billicb  ein  jeden  biderman)  den  yatter  der  cartus  zuo  Itlngen  im  Turgöw  gar 
bertzlicb,  desbalb  er  zuo  eim  puren  im  Stamen  kilcbgang  redt,  die  yon  Stamen  bettend 
ein  bandel  begangen  ynd  mit  den  bildem  gewütet ,  die  verbrennt ,  das  nit  wundere, 
oucb  zuo  bsorgen  w&r,  gott  wurd  solicbs  reeben,  ynd  yerbengen ,  das  inen  ire  büser 
verbrennt  wurdend.  Desglycben  an  der  cantzel  gepredyet,  das  diser  vnd  der  glycben 
bendel  w&rend  wider  cristenlicb  brucb  vnd  Ordnung  k.,  docb  mit  bescbeidenbeit  redt 
er  dz ,  gantz  niemand  gescbmützt.  Das  namend  die  Stamer  zuo  grossem  widerdries  an, 
verclagtend  (wie  dann  brucb  by  inen  was)  gemellten  vatter  mit  böcbsten  Verunglim- 
pfungen gegen  denen  von  Zürcb,  vnd  trowtend  im  starck,  giengend  vff  der  findung  vm, 
sieb  an  im  zuo  reeben.  Ynd  als  berr  Hans  Yorieb  öcbsly,  ^  pfarrer  zuo  Burg,  oucb  die  ven 
Ascbentz  in  der  grafscbaft  Turgöw  dermaas  gebandlet,  namlicb  die  bilder  vs  der  kilcben, 
vnder  das  tacb  vfftilen  tan,  das  der  landvogt')  inn  desbalb  faben  lassen  wott  vnd  lies, 
namlicb  suntags,  was  Yoricbs  tag  zuo  Burg  in  sinem  bus,  da  er  gescbruwen,  stürmtend  die 
von  Stein,  vnd  luffend,  sampt  denen  von  Ascbentz,  Stamen,  Nussboumen,  die  puren  starck 
des  landuogts  dienern  nacb,  ettlicb  bis  an  die  tür,  vnd  als  inen  des  landuogts  knecbt,  sampt 

1)  Ton  fiinsidlen. 
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toi  gefangenei  pfaffen  entgrangren,  kartend  si  grlych  Tm,  ynd  den  allernechsten  wnottend« 
^th  Itiiigen  in  das  gotzhns,  da  dann  die  pnren  hnffend  znolüffend  mit  dem  stnim^  den 
si  anfangen  ynd  gan  liessend^  im  naehylen  den  landyogts  knechten.  Dahin  nnn  Bi 
neiUagB  fr^j  yerBamlet  kamend ,  darum  das  tor,  euch  die  tfb-  (das  dann  alles,  wie  car- 
Usen  brich  wol  verschlossen  was)  gegen  der  knchi  yfghowen  ynd  prochen  mit  gwalt. 
Indem  eiilich  Yon  Stein  rjten  kamend  mm  vatter  Tnd  Schaffner,  sprechend,  das  si  yner« 
sekroeken  wirend,  es  kernend  gnot  gsellen  sno  inn.  So  si  denen  essen  ynd  trincken  ge- 
b«ad,  wnrdend  si  inen  wyter  kein  schaden  tnon,  antwnrdtend  die  gnoten  herm,  sich 
das  gern  tnon  wellen,  sind  gegen  der  spyskamer  gangen,  da  Inffend  die  wûetend  pnren 
TMT  iin  an  die  tnr,  brachend  die  yf,  fielend  den  schalTner  mit  streichen  an,  ryssend 
im  sin  seckel  Yom  gnrtel,  darinn  by  fier  gülden  warend ,  desglych  flelends  den  vatter 
aa,  satstend  im  halbarten  an  sin  hertz,  schlnogend  im  zum  köpf  vnd  wettend  in 
Hingen,  all  ttrenvffzno  tuend,  damo  er  doch  kein  Schlüssel,  dann  all  die  Schlüssel  so 
er  hatt,  gab  er  den  vnsinnigen  puren,  damit  er  von  inen  kam.  Yff  das  huob  sich  ein 
gtürmen  an  von  disem  wuttend  sinnlosen  volk,  mit  brechen,  schryen,  schlahen,  stossen, 
tonnem  vnd  vnsaglichem  wntten ,  als  werend  die  bOsten  vyend  zuo  stürmen  vnd  gwünnen 
gsjn  vff  erden,  da  doch  inen  mit  einem  wort  niemand  wider  was.  Da  band  si  den  wyn 
in  kisten,  kästen,  genterli,  vnder  tftchem,  in  serchen,  monstrantzen ,  yff  vnd  in  altaren 
gsaocht  X.,  wie  all  irs  glychen  kriegslüt  tuend,  ist  gantz  vnd  gar  kein  schloss  noch 
gkallt  in  allem  closter  vnzerbrochen  bliben,  darus  si  alles,  das  si  fundend,  namend« 
als  euch  die  stüftungen,  fryheiten,  von  b&psten,  keisern  vnd  eidgnossen,  zins,  leben  vnd 
koufbrief,  vrbar,  register,  restantzen  vnd  derglychen,  alles  gar  zerzeert,  zerhowen  vnd 
Terwtst ,  die  sigel  abghowen  vnd  prochen ,  wol  zuo  ermessen ,  wie  mit  grossem  nachteil 
Tnd  schaden  des  gotzhuses. 

Item  den  costUch,  mit  bildern  vnd  wappen  verglasten  krützgang,  vnd  alle  verglasung 
rings  vm  zuo  stucken  geschlagen,  vff  iijc-  gülden  werdt,  sch$n  taflen  in  der  kilchen 
md  Zellen,  all  zergengt  vnd  prochen,  item  das  sacramenthuslin  vfftan,  vnd  des  heiigen 
sacraments  zwen  partickel  vff  die  erden  geschutt,  da  einer  mit  den  füssen  vfftrat  vnd 
redt:  das  ist  ein  vrsach  aller  k&tzerye  k.  Die  capsen  silber  vnd  vergült  gnan,  item  alle 
eostliche  vnd  schöne  bûcher  vnd  gschrüft  mit  halbarten  durchstochen,  zenert  vnd  ver- 
wist,  vnd  dero  vU,  so  inn  gfieleiid,  iren  jungen  kinden  zuo  bringen,  stulends  danne. 
Item  gefasst  helltum,  silberne  brustbilder,  Zierden,  costlich  guidine,  samat,  tamast  vnd 
tndere  mesg^wand,  mit  costlichen  gestickten  crützen,  vss  Windisch  vnd  fremden  landen 
darkon,  aUa  zerhowen  vnd  dannen  tragen*  Ouch  ein  monstranti  gnau  ob  Ix  gülden 
wert,  vnd  kilchenzierd  an  zaL 

Item  gnomen  vich,  ancken,  kertzen,  husraat,  wachs,  allerley,  so  dann  vil  vnd  der 
kullen  in  solchen  hüsem  ist,  vnformlich  alls  zuo  nemen,  hands  alls  gfftgt  vnd  dannen 
tragen.    £in  solcher  gloub  war  der  kistenfftger  fuog. 

Item  fur  M,  guldin  wyn  gnan,  verbrucht  vnd  gewuest ,  desglich  haber,  kern,  m&l, 
brot  K.y  die  wyer  abgraben,  iij  ross  gnon,  die  conuentherm  vnd  brüder  abzogen,  alles 
tioch,  ire  ekider  vnd  belltz  in  grosser  anzal  zerhowen  vnd  verwuest,  vnd  zuoletst  das 
eloeter  angezundt  vnd  verbrennt,  vnd  in  der  grSsten  brunst  vnd  noot  geredt  vnd  den 
gotzhusltten  kund  tan,  welcher  das  für  löschen  hulffe,  dem  müste  sin  hus  ouch  brunnen. 

Wie  hoch  diser  tüfelsch  muottwill  zuo  schaden  gereicht  hab,  wirt  hamach  bald  ge- 
meldt gesumiert. 

Bj  disem  wuttenden  lurenkrieg  sind  ouch  gsyn  obgemelt  bed  des  vogts  sun  zuo 
SUmen,  ettwan  pfaffen,  gar  redlich  Verfechter  vnd  houptlut  Belials. 

In  dem  snmpt  sich  ouch  nit  der  landuogt  im  TurgowOt  li^s  ein  stürm  gan,  vnd 
kam  ein  guet  teil  vnd  anzal  redlicher  lût  gen  Frowenfeld ,  vnd  schickt  sich  der  adel 
im  Turgöw  fast  wol,  zuwider  dem  nûwen  vnglouben,  mit  hoher  erbiettnng,  den  alten, 
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waren  cristenglonben  zno  retten  vnd  erhalten,  mit  leben,  lyb,  eer  vnd  gnot  k.  Ynd 
als  die  pnren  von  einandem,  zngend  oncli  des  landvogts  Itt  ab.  Die  Yon  Züreh  mantend 
die  iren  ab ,  ynd  scMcktend  die  Scbafhnsi  r  ir  bottschaft  dar ,  zno  scheiden. 

Diss  handlnng  ist  im  gmnd  (leider)  also  ynd  vil  gmsamer  ergangen,  gott  sig  es 
clagt,  wie  wol  hie  nnr  znm  knrtzsten  begriffen  ynd  yerfasst.  Dann  yon  der  gmsamen 
taat  war  warlich  wol  ynd  yon  nSten  ein  eigen  beschr jbnng  zno  setzen ,  darin  man 
dann  yergriffen  ynd  gruntlich  anziehen  tOrft  ynd  m5cht  das,  so  hierin  zno  fbrigs  wftr, 
nämlich  zno  yrtelen,  das  ich  einem  jeden  läser  heim  setz,  wie  er  dis  yfrftrig  yolk 
nemen,  erkennen  ynd  achten  well. 

Dann  semlicher  tyranny  glychen  ist  nie  me  gsehen  noch  gh9rt ,  bschehen  syn,  tuo 
achten,  der  türgg  hette  nit  so  tftfelsch  ghandlet. 

Ynd  so  obgenempter  pfaff  yif  Bnrg  yngebnrlich  ylMrisch  ding  gepredyet  ynd  ghand* 
let ,  onch  diser  ynhandel  znm  teil  dnrch  in  entsprungen,  ward  er  yon  Frowenfeld  gen 
Baden  geschickt  gfencklich,  ynd  da  in  gfencknns  ze  halten  befolen,  bis  Yft  wytem 
bescheid. 

Was  by  den  orten  Tff  disen  stnrm  gehandlet 


Vnd  als  solch  handlnng  den  fünfen  ynd  andern  orten  fnrkam,  bschrybend  die  y  ort 
schnell  ynd  ylends  einen  tag  gen  Beckenried,  zno beraatschlagen,  was  deshalb  zetnond 
syn  wnrd ,  den  handel  fnrderlich  zno  bnessen.  Indem  aber  die  hotten  im  entsehliessen 
ynglich  ankamend,  ward  angenon,heim  zno  bringen.  Da  sich  nnn  aber  die  Zürcher  nit 
snmptend ,  snnder  yersahend  sich  des,  so  dann  yorhanden  was  ynder  den  cristenlichen 
orten ,  schichtend  flnx  ir  ernstlich  treffenlich  bottschaft  zno  den  y  orten,  yon  ort  zno 
ort ,  mit  langer  meinnng  ynd  hohem  entschuldigen ,  wie  diss  ynd  ens ,  hie  Vnd  dSrt 
gsyn ,  mit  treffenlicher ,  ernster,  langer ,  wolbeglimpfter  yerantwnrdt  ynd  tmngenlicher 
pitt,  das  man  hiemm  nnt  ynfrnntlichs  fömemen,  noch  tätlichs  handien,  si  wettend 
mit  höchstem  flys  vnd  ernst  darob  vnd  an  syn,  alle  die,  so  schuld  vnd  vrsach  dis  han- 
deis tmogend ,  jeden  nach  synem  verdienen,  zum  höchsten  strengicklich  zno  strafen. 
Bleib  also  anstan. 

Zno  Qlams  fleng  es  onch  an  Abel  stan  der  seot  halb,  wie  onoh  ino 
Schafhnsen  vnd  ApptselL 

In  den  dingen  fleug  onch  an  zno  Gkrus ,  wie  in  Apptzell,  fast  vm  sich  fressen 
der  vfrurig  vngloub,  das  man  bottschaft  schicken  muosst  gen  Zürch,  Glams  vnd  ipp- 
zell,  inen  die  misshandlung  abzuobitten  x.,  erschoss  glych  wie  vor  allwegen. 

Onch  schichtend  die  x  ort  ir  bottschaft  gen  Schafhnsen,  si  zno  clagen  irs  Schadens, 
durch  vngewitter  empfangen  (als  in  end  dis  jars  Staat)  vnd  liessend  inen  0  langer  mei- 
nnng furtragen ,  gantz  f^*ftntlich  vnd  pittlich,  bettend  si  den  Interschen  vnglonben  an- 
gnan,  das  si  damon  vnd  zuo  inen  stan,  wo  si  in  aber  nit  angnan,  das  si  dann  by 
inen  x  orten  im  glouben  ynd  allen  dingen  blyben,  sich  tr&lich  vor  der  nhwen  sect 
hutten  ynd  verwaren  wettend. 

Da  inen  geandtwurdet,  das  si  Schafhuser  die  pünd  an  den  x  vnd  allen  orten  trtlich 
halten  wettend,  bettend  euch  die  vij  sacrament,  vnd  all  alt  cristenlich  br&ch  noch  styff 
by  inen,  dann  allein  ettlich  zünselwerck  hettends  abtan  k.  Aber  der  grund  was  bös, 
wiewol  die  wort  guot ,  dann  ir  predicant  was  anfangs  im  handel  der  ntwen  sect,  bracht 
si  onch  in  vil  lydens,  als  hamach  kunt. 
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Dis  Tuliandliuig  nam  der  inaas  sno^  das  mans  jets  nimmen  nach  nottorft 

strafen  torfft 

Als  nuin  ab  der  jarrechnimg  von  Baden  dem  landuogt  im  Turgow  ein  absclieid 
nogeschickt,  darin  befolen ,  das  er  jung,  alt,  man,  wyb,  vnd  mencklicb,  so  sich  des  yn- 
glonbens  mereken  liesse,  gfencklich  annemen,  inlegen,  vnd  nit  vsslan  sotte,  bis  wider 
nach  erkanntnns  der  orten  betten,  kam  es  doch  durch  obghörten  yfflonf  dahin,  das  man 
diss  vider  abknndt  ynd  dem  landTogt  befalch,  gegen  jedem  zno  handien  nach  gle- 
fenheit. 

fnd  ward  yif  dem  tag  nio  Frowenfeld  yil  geratschlagt,  wie  man  die  Interschen, 
so  in  grossem  znonemen  warend ,  als  man  in  der  enbdrnng  gsechen ,  fnrhin  strafen 
Tüd-zno  hinderstellnng  tryben  wett  vnd  möchte. 

Es  hattend  die  yon  Zürch  aber  ir  ernstlich  bottschaft  vor  der  orten  hotten  zn  Frowen- 
feld siBstags  nach  Margarethe,  aber  mit  hohem  erbietten,  disen  fräfel  vnd  mnotwillen 
mit  den  andern  orten  zno  strafen  ynd  die  scholdigen  büssens  nit  zno  erlassen. 

Wie  die  Ittingerstraf  ino  banden  genomen  ward. 


Indem  man  nnn  ino  den  f&rem,  yrsechern  vnd  anfengem  dis  fnlen  lErmens  ynd 
Tfrtor  handlet,  ettlich  fencklich  angnan,  deshalb  ynd  andrer  geschehen  ein  tag  allen 
orten  gsetst  gen  Lncem  mitwnchen  yor  Oswaldi.  Als  man  da  yff  dis  handlung  kam, 
die  betten  darum  erfragt  ir  befelch,  wurden  ßchafhusen  ynd  ipptzell  dermaas  yerstanden, 
das  man  si  bim  handel  euch  sitzen  lies.  80  dann  sich  die  yon  Zürch  yorhin  zuo  tagen, 
md  damaln  aber  erbotten ,  si  wettend  sampt  den  übrigen  orten  solch  frefel,  ergangen 
enpSrong,  yfruor  ynd  mishandel  helfen  strafen  ynd  abstellen,  ynd  die  so  inen  allein 
iKo  yersprechen  stnenden,  wettend  si  allein  strafen,  ynd  dermaas  mit  allem  ernst,  das 
mencklich  spuren  mdcht,  inen  den  mishandel  leid  syn.  Die  sodann  inen  ynd  den  ix 
•rten  als  zno  Stamenj,  Nusboumen  ynd  im  Turgöw  zuostundend,  wettend  si  sampt  den 
ix  orten  oncli  helfen  strafen.  Lies  man  die  hotten  yon  Zürch  oueh  bim  handel  sitzen, 
Tud  fragt  man  si  yon  Zürch  der  gfangnen  halb,  so  si  zuo  Stamen,  Nusboumen  ynd 
tnderschwo  im  Turgow,  in  den  x  orten  hohen  gerichten  gfaugen  bettend,  oder  noch 
bhen  möchtend  k.  Was  ir  antwurt,  das  ir  herm  ynd  obern  ettlich  gfangen  bettend 
als  zuo  Stein  ynd  anderschwo,  die  inen  allein  zuo  strafen  zuostundend,  desgljch  die,  so 
an  Jets  gemelten  enden  in  der  hohen  oberkeit  im  Turgöw  angnomen,  bettend  si  zuo  banden 
der  X  orten  gfiangen  ynd  guoter  meinung  gen  Zürch  füren  lan,  das  si  sampt  den  ix 
irten  die  wettend  helffen  strafen ,  doch  mit  hoher  pitt ,  das  darum  tagleistung  gen 
Zürch  angeaatzt  k. 

Ward  daruf  yon  den  andern  orten  mengerley  geredt,  ynd  zuo  ysfbung  dis  ynd 
Tikr  yngesehiekten  hendlen  ein  andrer  tag  angesetzt  yff  ein  glychen  gemeinen  platz, 
gen  Baden,  yff  nechst  assumptionis  Marie,  dahin  alle  ort  ze  kon  mit  yollem  gwallt,  ynd 
mit  den  Zürchem  yerlassen,  das  si  die  gfangnen,  so  si  ins  Turgows  hohem  oberkeit 
angnan  y  gen  Baden  fertigen  ynd  fberlifem  wettend  zuo  der  x  orten  handen.  Man 
Teisah  sicli  onch  zuo  inen,  si  wurdend  die  andern  gfangnen,  so  inen  allein  zuo  yer- 
sprechen Bttenden,  strafen  ynd  büessen  nach  irem  erbietten,  euch  dem  gotzhus  Itingen 
m  schw&ren  schaden  helffen  zu  ersatzung  bringen.  Ob  si  aber  gemellte  gfangnen  nit 
gen  Baden  fertigen ,  das  si  das  zu  stund  allen  orten  zuoschr jben  wettend ,  damit  man 
sich  des  wyter  beraten  kQnd.  Es  sott  euch  Jedes  ort  by  yoriger  getaner  ynd  angsechner 
ristung  blyben,  ob  jemand  sich  wider  dis  fümemen  setzen  ynd  das  zuo  widertryben 
ynderstan  wellt,  tolckem  zuo  begegnen  k. 
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OucIl  hiiider  sich  bracht,  ffirsehiing  te  tuend,  Tnd  abstellen  solch  Tfnioren,  damit 
idemand  das  am  verbremit  x. 

Welch  Ton  Itinger  Sturms  wegen  gfimgen,  gfr^gt^  ^d  wes  si 
bekantliob  wurdand. 


Als  der  genempt  tag  besnocht,  alle  botten  gen  Baden  kamend»  der  honpthandel 
fArgenan ,  yil  vnd  mengerlej  mit  denen  Yon  Zörch  gehandlet  ward ,  yff  das  si  der 
gfangnen  fler,  nämlich  Hans  wirt,  den  yndeniogt  von  Stammen,  sanct  Anna  pflftger 
obgemellt,  onch  herren  Hansen  ynd  meister  Adrian,  sine  sun,  die  zwen  Tffrürischen 
pfaffen,  ynd  Borckart  Butiman  von  Nnsbonmen,  gen  Baden  vertigeten  zno  der  orten 
banden,  ynd  inndie  ^erantwnrdt,  doch  mit  begär  vnd  pitt,  man  wette  die  gfangnen 
allein  fragen  von  des  brands,  ronb,  nams  Ynd  schantlicher  Yfrnor  zno  Itingen  began- 
gen wegen,  ynd  nit  wyters  yon  der  nnwen  leer  vnd  sect.  Damf  inn  mit  bescheidner 
antwnrdt  begegnet»  vnd  wurden  bsunder  personen  von  den  botten  danno  verordnet,  dia 
gfangnen  mit  vnd  ane  marter  gefragt  vm  aU  handlung,  so  zuo  Itingen,  vor  vnd  nach 
ergangen,  euch  sust  von  allerley  hendlen  wegen,  so  den  botten  durch  kundschaft  munt- 
lich vnd  schrilUick  ftoh«n  waft. 

Tergicht  Hans  Wirts. 


Zum  ersten  ward  der  vatter  Hans  wirt  gefragt ,  der  alao  bekannt:  Demnach  alt 
zuo  Stammen  vnd  Saut  Anna  die  bilder  verbrennt  worden,  vnd  er  darnach  vlT  ein  tag 
zu  Stein  vff  des  burgermeisters  schencki  gsjn,  käme  sin  tochterman  zuo  im  von  Frowen- 
feld,  Seite,  er  bette  zuo  Frowenfeld  von  eim  guoten  gOner ,  (den  er  doch  nit  nampte) 
ghOrt  vnd  verstanden,  der  landtvogt  im  Turgdw  wette  in  fahen  lan,  vnd  werend  dea 
hmdtuogts  knecht  ins  Wepfers  bus  zuo  Sant  Anna  verborgen ,  vff  in  wartende,  wür- 
zend in  vnderm  liecht  hinweg  füren,  darum  sotte  er  nithein  gan,  —vnd  als  er  nilt 
destminder  hein  wette,  schickte  sin  frow  zwen  botten  im  engegen,  er  sotte  nit  hein 
kon,  si  war  bericht,  der  landtvogt  wett  in  fahen  lan.  Yff  solch  vnd  ander  wamung 
wurde  er  bewegt,  schickte  ein  botten  hinder  sich  gen  Stein  mit  pitt  vnd  bg&r  an  si 
zuo  Stein,  wyl  si  allweg  sin  guott  herren  vnd  nachpuren  gsjn,  das  lä  im  xxi  oder  xl  mftu 
schicken,  vnd  im  zhilf  kon  wettend ,  im  hein  zuo  b^lffen  vnd  beleiten.  Die  werend 
nun,  dessgljch  die  zuo  Stammen  euch  zamen  kon,  vnd  war  sins  brnders  t9<âiterli  an  die 
gloggen  glüffen,  bitte  gelüdt,  vnd  also  der  stürm  vsgangen,  das  im  doch  leid  vnd  nit 
ein  will  gsyn  wir.  Da  nun  also  vil  Vài  zamen  kemen  vnd  vff  der  nacht  w&re ,  beleitend 
sf  des  Ifepférs  bus,  vnd  verwachetends  bis  morgens,  da  gieng  er  zur  Wepferin,  vnd 
redte  mit  iro,  wie  im  anzeigt  w&re,  da«  ettwar  da  syn,  vff  in  warten  sotte,  im  zuo 
fàhen,  wettend  darum  ein  hussuoche  tuen,  vnd  daruf  in  ettlich  kamer  gangen»  aber 
niemand  da  fanden,  wirends  hein  guigen,  vnd  das  volk  widerum  zerlouffen. 

Ynd  als  er  vm  den  handel  zuo  Itingen  gefragt,,  redt  er,,  alk  der  stürm  morgena 
frft]  vsgangen,  sig  er  euch  gen  Stamen  kon,  da  luffe  jederman,  vnd  schrftwe  einer  a» 
berg:  louffend  H&ttwyl  zuo,  also  kime  er  euch  an  die  tuur,  da  samlete  sich  das  vokk» 
vnd  wettend  ettlich  nun  fber  die  tuur  gen  Frowenfeld.  Da  berüfftend  ettlich  von  Stein 
vnd  ander  das  volck,  titend  ein  ratschlag,  schicktend  daruf  ein  bottschafi  hinüber 
gen  Frowenfeld,  der  meinung  mit  dem  landtvogt  zuo  reden,  inen  den  gfangnen  pûtHèii 
wider  harus  zuo  geben,  vff  trostuni^  oder  recht,  dann  wettend  si  widerum  sm  recht 
stellen  :c.|  wir  euch  wol  der  anschlag,  wo  der  landtvogt  das  nit  tuon,  wettend  si  das 
pfkflén  mit  gewallt  reichen,  vnd  daran  setzen  ir  Ijb,  seel  ^eeic  vnd  guott.  So  hitte  anjch 
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er  Hans  wirt  suo  meermalen  geredt,  der  pfkff  war  im  so  lieb,  er  wette  nit  allein  lyb 
THd  gnoi,  «wdér  kttttka  iai  )«ct  fir  in  wag^«  Bemitaeli  1er  gitéìk  aian  in  das 
eloster  Itingen  gefallen ,  w&r  im  Yon  hertxen  leid ,  dann  er  wqI  seche ,  dass  es  nnge- 
KMtktlìeh  znogan  wette,  ynd  wie  wol  er  md  ander  gern  das  best  getan,  mOcbte  doch  das 
alt  erseliiessen. 

Als  er  gfragt  Ton  des  vetinlis  wegen  (wann  er  in  der  Tfmor  ein  rennli  tragen  hat), 
redt  er,  das  yennli  wäre  Sant  Anna  gsyn,  b&tte  er  als  pfleger  in  sim  bns  gban,  das  damals 
gnau  ynd  zum  baffen  mit  kon,  der  meinnng  si  damit  le  bewegen,  dass  si  abzngend,  ynd 
keiner  bSsen  meinnng.  Als  man  aber  daran  kein  benûgen,  batt  er  bekennt,  das  er  es  dämm, 
ob  si  docb  je  gen  Frowenfeld  zien,  den  pfaffen  ab  Burg  mit  gwalt  zno  reichen,  dass  et 
las  toDl  damit  dester  bas  by  einandem  mzerstrOwt  behallten  m5cht,  damit  inen  nicht 
tia  g^rOaserer  schad  suo  stuond,  darum  hätte  er  es  yffgeworfen. 

ftcm  Ton  4n  saeiaaientst  hdtoms,  mäisgewender  ynd  sierden  wegea,  war  im  nit 
wissend,  wer  das  tan,  dann  es  bitte  jedermann  ystragen,  ynd  bsunder  des  gottshns  lU 
ktttaBd.  dem  gottshus  dea  grSsstea  schaden  tan.  Er  wir  aber  nit  daby  gsyn,  svnder 
■orades  hm  gangen  ynd  rinon  henen  yon  Zurch  ghoraam  gsyn,  als  die  si  abaumtend. 

In  wir  ouch  leid ,  dass  man  dz  dotier  antttadet»  ynd  nit  zno  wttssen,  wer  im  taa 


Dessnaeb  warft  er  gfntgt,  ob  er  Alt  wflsste,  idei  jemand  tarnen  yerbnnden,  yerpfliekt 
•ier  weBeiÉlart  Bn,  oder  wm  ir  «aseMiig  gsyn  Mt  vnd  yfP  wenn  si  sich  gettQst  hetteai. 
Sanif  er  geantwurt,  dass  er  nicht  wfisste  yon  keinem  pnnd,  anschlag,  noch  hilf,  iasi 
sl  swF  Mammen  yftê  Hassbottmen  an  den  gitaeinden  des  eins  worden  werend  satnpt  denen 
wtft  SMn,  das»  ii  gnot  nodipttren  syn,  dnsndem  zno  hilf  kon  ynd  znolonffen  wettea, 
^y  ftiwÉoety  éder  «tider  gttaff  yferstnend ,  ob  man  o«ch  ettlich  prieeler  oder  ander 
ÜAer»  wwvde  in  ir  gnieind,  weMmid  s!  eia  aadem  hawthaben  tuoreeht  ynd  nit  fliehen 
lassen.  Terjah  doch  daHMch  wfter ,  Aéb  er  ritt  Bnrckart  Bttitni^n  ynd  der  aegt  taé 
llassbouraen,  der  yogt  yon  Waltelingen,  ynd  einer  yon  Stammen,  yon  benampten  yier 
fmeinden  wegen,  wirend  yerordnet  in  der  nechsten  yasten  gen  Stein,  ynd  sich  da  mit  inen 
alle  mit  eükandern  yerbnnden  ynd  yereinbart,  ir  lyb  ynd  gnot  zamen  ze  setzen,  als 


ir  wiri  gfttfty  <A>  slkefn  l«H(Mag  fb«r  0otshtser,  edeMt  oder  wider  den  land- 
ir  obsflieity  «der  ander  eertfAlM  tan  ynd  gemacht  ketten,  antwnrdt  er:  nein.  Abet 
«al  »TO'  litten  wer  m  kn  gnMind«n  tnderm^  gmeinen  man  ynd  bim  wte  g^e^  worden, 
•I  Wêtimà  yna  ^n  aa  ifli  imdef,  Mb  nimlidk  «ins  aadf  dei«  andeM  Alanen  tnon. 

Xan  fragt  in,  wel  die  gmeind  zuo  Stammen  also  ynderwisen  bettend,  ynd  sferitteA 
die  bilder  zuo  yerbrSnnen.  Bedt  er,  CunzWepfer  wir  der  grSbst  in  der  gmeind  gsyn 
TBd  bsunder  der  bilder  halb  geredt  :  wa^  wend  wir  lang  gmeinden  ynd  raten,  wem 
g£all,  das  wir  die  gStzen  zuo  Hd^n  yerbrônnend,  der  stand  zuo  mir.  Das  wurde  wyt  das 
meer  ynd  bscheche  ouch,  wire  ouch  sust  allweg  der  frefnest  mit  werten  gsyn  ynd  ouch 
gneâty  wli  nipend  einmal  an  dicf  knebelbiBl  Un,  —  da  habe  er  die  eidgnossen  in  len- 
te» fmEbtü,  Mch beredt,  nachdem  dea  eUead  bmad  nOIbracht:  Br  wette  nü,  dags  et 

gHTgOft  Wil%. 

es  Wir  onûb  Auvrat  Stephan  ytm  Stein  za»  Itii^en  im  yfleif  bsankv  hilalg 
ggyn  ynd  ynrfiwig ,  er  bette  gen  Schafhusen  ynd  Diesseiiafen  ym  Uli  yad  bichsen 
fMtlrtfllrt  P«giiclft  enck  IL  Irasmus  Schmid  yen  Stein,  wire  yor,  in  yad  nach  dem 
iÊÊ&^  àHmeg  freÊBT  weite»  gsfn  ynd  fsst  if  yfrtor  i^yrediet,  htttte  oaoh  ton  im  fflum, 
aOs  simit  Itingen  so  ellendicklich  ymgangen,  das  er  allweg  gesprocheSy  das  wir  ein  <n*i8ten-' 
itàer  kriegf  -^nwt  »^ch  dian,  ynd  stärkte  die  gmsiad  idlenfhalben,  ynd  rader  anderm 
VêtkfewMom  V^ttC^ter  y«n  Itingen  :  du  mibicb,  bittest  michy  wie  ieh  dioh,  wie  fleuge  es 
Mir  —nüL  ndt,  wir  i^end  den  minch  gen  Stein  Dmoklioli  fuien,  ynd  f&rte  ein  mofda<â»i.  Aber 
'  B.  0UUiB^^  ^6  einer  nacht  bi  inen  syn  sottend,  wott  er  nit  bekanntlich  syn. 
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So  hat  Teriechra  obgemellts  Tnderaogts  sui,  herr  Hiiii. 


Alls  man  den  fragt  vom  Interschen  ynd  zwinglischen  handel,  sagt,  erh&tte  fleiick 
ynd  eyer  in  der  fasten  ynd  zno  allen  verbotnen  ziten  gefressen,  hätte  das  onch  sine 
vndertanen  xno  Stammen  gelert.  Docli  sotte  einer  das  nit  essen,  damit  er  sim  nechsten 
nit  ergemns  gebe. 

Ynd  als  die  Ton  Stammen  die  bilder  verbrennt,  wir  er  nit  darbi,  snnder  sne  Stein 
gsyn,  darnach  b&ttend  in  die  vndertanen,  dem  gmeinen  mann  davon  se  predien,  damit 
si  sich  nit  drab  ergertind,  —  das  er  t&te  vnd  prediete,  das  die  von  Stammen  ir  lebenlang 
nit  kein  bessere  cristenlichere  taat  getan,  dann  das  si  die  bilder  verbrOnnt. 

Item  er  w&r  dem  stürm  zno  Itingen  nachglonlTen,  vnd  vom  anfang  bis  ans  end  darbi 
gsyn,  aber  nit  me  denn  einmal  ins  kloster  kon,  hette  im  onch  nit  gfallen,  snnder  irlr 
im  leid  gsyn. 

Wer  das  doster  anzftndt ,  das  w&r  ein  grosse  mir  vnd  sag  gsyn ,  vor  Jaren  hette 
das  gotshns  Itingen  ein  eberschwyn  ghan,  das  einem  hinders&ssen  ein  kind  vmbracht,  — 
derselbig  oder  die  sinen  sottend  das  closter  aniftndt  han. 

Desglich  wir  einer  von  Wart,  mit  eim  kröpf,  so  sidhar  gflohen,  onch  die 
sag,  derselb  h&tte  das  closter  anz&ndt.  Yom  zamen  vereinbarten  seit  er  wie  onch 
sin  vatter,  vnd  bettend  die  von  Stammen  Ixiüj  man  verordnet,  wan  ein  schrey  kern,  die 
dann  znolonlTen  sotten* 

Yen  wegen  der  schmfthnng  des  h.  saeraments  vnd  andrer  dingen  sno  Itingen  er- 
gangen, w&r  im  nfit  sno  wüssen,  vnd  onch  nit  darby  gsyn,  aber  es  wir  ein  sag,  ein 
vsglonfher  münch,  der  jetz  Zürch  gefangen  lig,  sott  das  h.  sacrament  vsgschttt  hUL 

Kamt  onch  die,  so  den  vatter  gschlagen,  vil  vngeschickts  ghandlet,  vnd  mit  dan 
B&ssbficheni  visch  gsotten  bettend.    Sampt  vil  anderm  vnraat. 

So  Yeijach  IL  Adrian,  der  jfinger  son,  oaoh  priester. 

Das  er  ein  closterfrowen  sno  wyb  gnan,  vff  Zwinglisch  art  gar  gebredjet,  ynd  ge- 
hallten, vermeint  onch  nochmals,  daran  nit  vnrecht  tan  han.  Er  seit  onch  von  her- 
sagen, wer  das  closter  anzftndt  hette.  Dem  stnrm  wir  er  nachgltifen,  aber  gljch  v€ 
dero  von  Züroh  abnanen  wider  heimzogen,  von  andern  dingen  seit  er  wie  aia  ratter 
vnd  bmoder. 

Burokart  Bfltiniaii  Yeijaoh. 


Wie  in  Cnonts  Wepfer  von  Stammen  gen  Walltelingen  geschickt  znm  vogt.  Im  iva 
sagen,  ein  trhw  vftechensno  han  vif  Stammen  vnd  ir  nachpnren,  vnd  wir  vir  der  luielit, 
als  der  stnrm  momdes  gienge.  Dann  der  landnogt  im  TnrgSw  samlete  ein  volck,  TBd 
wüste  niemand  was  er  handien  wette  k.  Solch  glyche  meinnng  wir  onch  befolhen,  dem 
vogt  von  Tmticken  zno  sagen. 

Yen  verstentnns  vnd  anschlag  seit  er  wie  die  andern,  er  wir  onch  gen  Itingea 
verordnet,  als  die  gmein  so  vngcschickt  wftr,  in  keller  zno  erweren,  das  nit  den  fksaen 
die  boden  vsgestossen  sc 

Yom  sacrament  vnd  den  Zierden  wMe  er  nftt,  vnd  w&r  nit  darby  gsyn. 

Begertend  all  fler  gnaden,  wettend  onch  solchs  oder  der  glichen  niemerme  tuen. 

Also  lies  man  dis  fier  ligen,  vif  wytern  bscheyd. 
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Was  der  InaAuogt  im  TnrgBw  den  eidgnoesen  aueigt,  wie  es  da 

Tss  stflade. 


Vir  Bolehs  der  landnogt  im  Tnrgow  elftgt  den  botten  zum  allerhSehsten,  sam  ersten 
Ton  wegen  des  yatters  tnd  gotß]bii8  zuo  Itingen,  Yon  wegen  sins  grossen  verlurst  vnd 
•ehadens,  vnd  ob  er  den  yff  die  xxm-  gnldin  gesehetst,  b&tte  er  nit  zuo  yU  daran  tan, 
aber  er  liesse  es  blyben  by  den  xijm*  gnldin,  wie  es  der  yatter  Tormals  snmiert  vnd 
sB^Nchlagen  h&tte,  mit  hOcbster  pitt,  im  zao  verbelffen  ynd  das  best  ze  tnond,  damit 
«r  wider  bnwen  mdcbt. 

Demnach  zeigt  er  an  etlieh  snnder  missbandler,  ynd  wie  onch  die  pnren  im  obem 
Tnd  nidem  Tnrgow ,  allenthalb  frftfenlich  erwUdet  vnd  vnghorsam  w&rend ,  offenlicb 
trSwtend,  si  wettend  fast  bald  an  die  gotsbüser,  darnach  an  die  edellnt  ynd  rjchen,  wet- 
tend onch  den  eidgnoesen,  noch  irem  landyogt  nit  me  ghorsam  sjn,  ynd  nnt  gen  ym 
drii  oder  yier  Srtli,  wettend  mit  hülf  dero  yon  Zûrch  pnren,  onch  des  gotzhns  Sant  Gallen 
ynd  deren  ys  dem  Ryntal  inen  stark  gnnog  ynd  hinfftr  selber  herren  syn,  mit  yil  me 
yngeschickten  werten.  Die  pnren  wettend  onch  kein  deinen  zehenden  mee  geben,  ynd 
ander  ding  onch  nit  mee. 

80  bettend  ettlich  gemeinden  im  ober  Tnrg5w  sich  yereinbart,  wenn  die  iptzeller 
ynd  gotzhnslnt  das  closter  Sant  Gallen  ynd  Boschach  iPberfallen,  wettend  sie  die  andern 
gotzhnser  im  Tnrgow,  als  Orntzlingen,  Mnnsterlingen  ynd  Feldbach  onch  fberfallen. 

Tnd  das  die  pnren  gen  Gostenz  an  die  predien  IMend,  da  dann  gesterkt  ynd  yff- 
fwiaen  wnrdend,  wettend  nnn  schlechts  ym  niemand  nüt  me  gen,  wftrend  onch  in  band- 
ling,  Zins  ynd  zehenden  nit  me  zuo  (|;eben,  snnder  bald  ein  gmeine  teilnng  ynder  sich 
MM  machen«  ^u 

Ein  mandat  gieng  ts  naoh  dem  Ittinger  stnrm. 


Yff  semlich  des  landyogts  clag  ward  yon  den  botten  ernstlich,  yil  ynd  mengerley 
geratschlagt  ynd  damf  ein  offen  mandat  geschriben  yff  das  emstlichst  der  meinnng, 
das  man  die  fbeltäter,  so  zno  Itingen  ynd  anderschwo  mishandlet,  straffen  wette,  ynd  yon 
inen  wissen  ja  oder  nein ,  ob  si  darwider,  oder  dartzno  helffen  ynd  ghorsam  syn  wet* 
tend  K.,  ynd  dz  jede  gmein  im  TurgOw,  yff  nechstem  tag  dämm  antwnrdt  schriftlich 
•der  mnntlich  gen  sollt. 

Ynd  ym  der  ynd  anderer  handlnngen  willen  war  widemm  ein  tag  bestimpt  frytagt 
■ach  Yerene  gen  Baden,  mencklich  mit  yollem  gwallt  zno  erschinen,  wan  die  pnren 
nit  ghorsam  syn  wettend,  das  man  ein  anschlag  tnon,  mit  gwallt  znowider  handien, 
ynd  sott  mencklich  sin  rüstnng  tnon,  ob  ein  stnrm  im  TnrgOw  yfistnnde,  das  die 
nechsten  ort  yff  wirend,  dem  landnogt  zno  hilff  ze  kok. 

Rifmisoli  keyserlieh  vnd  kSniglich  Majestät  sohioktend  ir  bottschaft 
mo  den  eidgnessen,  anauoneigen,  was  sue  Walltshnet  Terhandlet 

ward. 


Es  erschein  onch  yor  den  botten  BSmisch  keiserlich  ynd  königlich  Majestät  bott- 
schaft mit  credenz,  ynd  zeigt  damf  dis  meinnng  an ,  in  langen  werten ,  wie  dann 
keiserL  Mt.  Ferdinandi  statt  Walltzhnt  sich  gegen  keiserl.  Mt.,  onch  dem  régiment  in 
ober  Elsass  ynghorsam  erzeigte,  in  dem  fall,  das  si  der  Interschen  sect  ynd  nnwem 
ynglonben  so  fiwt  anhangtend,  das  ai  über  alle  gebot,  inn  dnrch  k.  M.  beschechen,  den 
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priester,  so  dann  solchen  glonben  in  si  gepflanzt  (was  nämlich  doctor  Baltassar,  des  legend 
onch  ob  stat)  von  ir  etat  nit  wyseii  noeh  tnon  wittend,  tadweh  k.  IL,  onchdai  ngement 
bewegt  werend,  die  Waltshnter  von  solchem  Yncristenlichen  glonben  mit  tätlicher  bande 
Z6  wysen,  ynd  begert  deshalb  an  die  eidgnossen,  ob  si  solchs  fnrhand  nemen,  wes  si 
sich  gegen  inen,  den  eidgnossen  yersehen  sottend,  ynd  ob  ettlich  von  eidgnossen  hinüber 
zno  den  Waltshnotem  yfr  ir  ertrych  kftmend,  Tnderstnondend  inen  bjstand  zno  taon, 
wie  si  sieh  gegen  denselben  halten  sottend. 

Barof  inen  geantwnrdt  ward,  «s  wir  kein  Kwyfel,  dann  das  ir  aller  herren  vnd  obem 
an  solchem  ein  gross  missfallen  han,  wettend  es  oneh  in  abacheid  nemem ,  damit  ein 
ernsthaft  yerbdtt  des  znolonffena  gen  Waltzhnot,  wer  aber  solch  pott  f bertritten,  no 
inen  lonifen  wnrd,  hilif  oder  bystand  ze  tnond  den  Waltzhnotem,  gegen  denaelben  mSch- 
lend  si  handien,  glych  als  gegen  den  Waltahnotem.  Ynd  mant  Jetwedrer  teil  den  andern 
hoch,  seitend  onch  einandem  zne,  wider  den  nüwen  Yngknben  starcfc  suo  syn,  fnd  den 
helfen  ino  vertryben. 

Wie  keiserl.  Mi  handlet  wi4^  Waltshuot 


Damf  nnn  im  jar  zno  gelegner  zytt  keiserl,  Mt.  ynd  das  regement  sich  bewniltend, 
anschlnogend,  Waltzhnot,  ze  Verziehen  ynd  straafen,  des  si  gewarnt,  ynd  an  ir  stercker, 
die  yon  Kürch,  wnrbend  ym  hilff,  die  dann  inen  hienor  lyb  ynd  gnot  (wie  menokUchem 
zno  bystand  diser  nüwemng)  znogseit  hattend ,  alls  si  das  ampt  der  h.  mftss,  bilder  ynd 
alle  cérémonial  gestürmpt,  ysgetriben,  ynd  den  Zilrchem  sich  gantz  glychlQrmig  ge- 
macht, —  ynd  schichtend  die  üürcher  inen  ein  yennli  sampt  einer  zal  Itten  zno  widerstand 
kflng  Ferdinande.  Alls  sich  aber  die  sach  yerzoeh,  dann  keiserl.  Mt.  hiellt  still  yen 
wegen  des  yfmors  der  pnren  im  Hegöw,  die  Zürcher  allso  zno  Waltzhnot  lagend,  des- 
halb keiserl.  Mt.  anmoft  ynd  ermant  by  der  erbeinnng  die  Zürcher,  die  iren  dannen 
zno  tnon ,  zngeni  doch  mch  iaagmi  ai  yon  Jinroh  erst  zio  Waltih«ot  ab ,  als  hamach 
ghört  Wirt ,  mit  dem  yennli,  bis  ettwan  ym  xx,  yerliessend  die  Waltzhnoter  in  grossen 
yngnaden  Ferdinandl,  do  es  erst  wollt  gellten ,  ynd  was  ir  yon  Zürch  znosagen  OKlbM- 
met.  Da  onch  nach  ettwas  zytts  die  Waltzhnoter  marcktend ,  sich  gefeit  han,  kartend 
sì  widemm  yff  den  allten  weg,  begertend  ynd  fnndend  gnad  an  Ferdinando  eins  teils, 
ynd  floch  d.  Balltassar  gen  Zürch,  da  dannen  gen  Schafhnsen,  da  er  ys  anmoffen  keis. 
Mt.  gelingen  worden  sott  syn ,  ward  er  gewarnt  ynd  kam  in  die  fryheit,  alls  nachnolgt. 
Ynd  wnrdend  die  Waltzhnoter  Interschen  pf äffen  fbel  gestraft,  ettlich  entköpft,  ge- 
henckt,  erblendt,  yerwyst  ynd  yerstossen  yon  dem  iren  ynd  den  pf  runden  k. 

Also  ist  Waltzhnot  darnach  yffrecht  worden ,  ynd  allso  hüben  bim  alten  glonben 
bishar. 

SL  BulUasaere  lumdleau 


Obgenampter  d.  laUtassar  hstt  oneh  gar  nüt  seltaamen  finden,  trüg  ynd  listen 
die  aach  ia  Waltzh^ott  ine  gang  braebt.  Dann  so  man  ym  den  glonben  mehret,  lüffend 
onch  wyber  (die  dann  allenthalb  by  den  sectern  yil  yngeschickter  warend  dann  mann)  an 
die  gmeind,  hnobendonch  ir  hend  yf,  hnlffend  ein  meers  machen,  Inffend  onch  zno  inn 
yfmoren,  die  ynzüchtigen  rüdischen  bOck.  Waltzhnoter  hattend  ir  kilchen  gestürmt  ynd 
bilder  yerbrOnnt,  vff  Simonis  ynd  Jnde  diss  jars,  ynd  hienor  zno  ostern  liessend  sich  by 
üje.  mentsohen  (alt  narren)  wider  tonffen  durch  d.  Balltassar,  darzno  er  bmcht  ein 
kübel  yol  wasser  yom  brunnen  ind  kilchen  getragen.  Ynd  als  onch  herr  appt  zno,  sant 
Blftsin  sine  küchencleinot  ynd  Zierden  in  ein  hsB  tan,  ynd  yor  den  schwartzwaldisehen 
pnten  ze  flOcken,  gen  CUngnow  wvtt  firen  lau,  ward  «oloha  dìEerch  ettlich  flu,  TSglot^n 
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m%ntih  nio  Wtltslmot  Temten,  das  sololi  eleliiet  da  nidei^orffeii,  gemelltem  liemi 
appt  entwerdt  wurd,  so  ob  xJijo^  galdìn  werdt  geschetzt,  doch  dureh  raotnon  der  eie* 
grossen  Tnd  flyssig  handlen  eins  landno^^ts  tuo  Baden ,  liessend  d*WaltriiEoter  zue  herbst 
herm  appt  mit  dem  einen  verfaren. 

Dootor  Joann  Ton  Egg  tu  schreib  an  die  ort|  etarck  suo  Terharren« 

ISo  hatt  ouch  doctor  Joann  von  Egg  zno  Ingoldstatt  in  Peyem,  yff  den  tag  den  eid- 
gnossen  niogeschriben  ynd  si  ernstlich  ermant,  das  man  sich  durch  den  Zwingli  Yon  Znrch 
nit  liesse  ab  dem  alten,  waren  cristenglouben  füren,  dann  wo  es  mnglichwftre«  sowett 
er  sno  eeren  ynd  gfallen  den  eidgnossen  mit  dem  selben  Zwingli  an  einem  ynpartjlgei 
ort  disputieren,  ynd  in  mit  der  hilff  gottes  überwinden.  Das  ward  ouoh  den  Zürchern 
durch  ein  copy  der  rechten  missif  kund  getan ,  aber  Zwingli  was  nit  disputierig. 

ts  ruoftend  ouch  die  yon  Biel  zuo  tagen  die  eidgnossen  an,  inen  hilft  ynd  bystand 
zuo  tuend  wider  ir  pfaffen  ynd  ire  bystender,  die  dann  wybetend  ynd  ouch  die  nuw 
sect  annemend.  Des  ynd  derglychen  yil,  ynd  menger  orten  halb,  ouch  zuo  allen  tagen 
ettwas  furbracht  ynd  ghandlet  ward. 

Ton  suonemen  der  seot. 


Vnder  disen  handlungen  hielt  aber  Luterus  mit  einen  anhengem  da  ynden  im  land 
▼m  ynd  ym  starck  an,  ynd  Zwingli  hie  oben  nit  weniger  mit  grosser  m^j,  ynruow, 
uifit  ynd  arbeit  d«r  maas,  das  nun  schier  die  gantz  tttsoh  nsdMi  saupt  «adem  des 
hock  bekümert,  irrig  ynd  gantz  widerwertig  gemacht  ward. 

Dann  nun  hie  ghSrt,  das  es  in  der  eidgnosehaft  ftwt  ergangen  ynd  clftglieh  stvond, 
Ton  Zürch,  Schafhusea,  Sant  âellen,  Àpptzell,  furgOw,  Ryntal,  Mülhusen,  fryei  em- 
ftem,  ynd  dann  ouch  by  eltliohen  orten  mee,  die  sich  bald  hamach  meroken  liessend, 
ynd  leider  für  ynd.  fürbrach.  Alls  nun  aber  yolgen  wird  jedes  an  siner  statt  naeh 
•rdnung,  so  yil  miglich,  ynd  zum  kdrtzsten,  dooh  den  grund  ynd  warheit  begriffen. 

Seltiam  snotragen  by  diaer  aect. 

Nun  ruckt  harzuo  ein  angesetzter  tag  aber  zuo  Baden  samstags  nach  Yerene,  dahin 
nun  die  hotten  der  xi^'  orten  kamend  yon  mengerley  hendlen  wegen,  da  doch  aUwegen 
die  nuw  sect  das  ynruwigest  was. 

Dann  nämlich  zeigt  der  landyogt  im  TurgSw  an,  wie  zwo  closterfrowen  zuo  Täniken 
zwen  ysglouffen  munch  yon  Oappel,  so  yormals  ir  bichty&tter  gsyn,  zur  ee  gnau  hättend,  die 
andern  fìt)wen  zwungen,  das  silbergschirr  mit  inen  zuo  teilen,  ynd  ynderstanden,  all 
ander  guot  ouch  mit  inen  zuo  teilen  2c.  Ward  dem  landyogt  befolhen,  deshalb  gebfirlich 
zuo  handien  bis  yff  sin  zytt,  ynd  heim  ze  bringen  angnan. 

Item  der  yogt  im  Ryntal  clagt,  wie  dann  ettllch  von  Apptzell  ins  Byntal  kemend, 
ynd  insunders  zwo  frowen  da  predyetend  ynd  spreitetend  ys  den  nüwen  ynglonben. 
Ward  mit  der  Apptzeller  betten  ernstlich  geredt,  an  ir  herm  ynd  obem  zuo  bringen, 
•olchs  by  den  iren  abzuostellen,  wann  dem  yogt  w&rempfoln,  solch  predyer,  wib  oder 
Haan,  wo  er  die  betretten  mScht,  zuo  fahen  ynd  strafen. 

So  fuorend  ouch  die  MiUhuser  gantz  ergerlich  dahar  mit  der  sect ,  in  yil  stucken 
gar  yerruochtlieh.  Das  alles  man  inen  yff  disem  tag  furhielt  in  einer  oopy,  ynd  si 
daruf  ernstlich  ansuocht,  si  wettend,  diewyl  si  zun  eidgnossen  kon,  ouch  tuen  als  ander 
ynd  ir  der  merteil,  dann  ir  will  ynd  meinung  w&re,  dise  nttw  verttoisch  sect  vs  mo 
füia,  m  verr  fr  ^,  eer  yndlgateflMigea  aMòht. 


Digitized  by 


Google 


98  iffs^A. 

Ward  onch  mit  denen  suo  Sani  GaUen  ernstlieli  c^eredt,  ire  kessler«-  Tnd  idnkel- 
predjer  ze  verhalten  vnd  abzestellen. 

Da  es  nun  onch  an  den  honpthandel  kam,  der  gefan^^en  halb»  da  onch  der  land- 
TOgt  im  Tnrgöw  wyter  knndschaft  deshalb  bracht  hatt,  verordnet  man  aber  ettlich  zno 
inen,  sampt  ir  vorigen  vergicht  wider  fnrznohalten,  vnd  vff  ein  nnws  gefragt,  bleib 
es  doch  wie  alles  obstat ,  damf  die  hotten  sich  antwnrt  entschlnssend,  die  vngljch  er- 
fhnden.  So  dann  onch  einer  von  Stein,  Cnorat  Stephan,  vs  anrnffen  des  landvogts  im 
TnrgSw,  zno  Gostentz  (dahin  er  gflohen  was)  gefencklich  angnan  vnd  enthalten,  dazno 
berechtigen  angsechen  ward,  onch  der  Wepfer  von  Stammen  so  hoch  verzeigt,  an  denen 
man  noch  wott  lassen  erknnden,  was  man  finden  m5cht,  ward  der  handel  ir  allerhalb 
angstellt  vif  ein  andern  tag,  vnd  der  benempt  wider  gen  Baden,  donstags  nach  Mathey, 
Jedem  ort  onch  ein  copy  der  fierer  vergichten  geben,  sich  darob  ze  beraten,  vnd  vf  ge- 
meltem  tag  völligen  gwallt  den  hotten  zno  stellen.  Vnd  wnrdend  deshalb  die  hotten 
von  Zürch  angehört,  an  ir  herm  vnd  obem  ze  bringen,  hilif  vnd  flys  mit  dem  landt« 
TOgt  anzekeren,  das  Cnonz  Wepfer  zno  des  landvogts  banden  keme,  vnd  man  des  handela 
dest  bas  bericht  wnrd. 

Onch  ward  dem  landvogt  empfoln ,  ettlich  pfaffen  vnd  Ander  zn  fiahen,  so  am  Itin- 
ger  handel  schnld  hattend,  die  nach  nottnrft  se  erknnden,  vnd  handien  nach  gelegen- 
heit  K. 

Was  ghandlet  ward  Tin  Mathey  md  fBr  der  xiij  orten  botten  bracht 

Frytags  nach  Mathey  ward  der  tag  zno  Baden  aber  dnrch  der  xiy  orten  botten  besnocht, 
vndmengerley  von  inn  tractiert,  nämlich  onch  wie  die  pfaifen,  münch  vnd  nnnnen  ir 
glûpt  brechend,  vslnifend,  znr  ee  grylTend,  onch  vil  Intersch  predicanten  täglich  er- 
stnonden.  Item  wie  ein  lonffen  war  vss  einer  kilchhSij  in  die  ander ,  dnrch  vnd  wider 
einandem  an  die  Interschen  predyen.  Das  alls  heimznobringen  gnan,  mit  ernst  dar« 
wider  ghandlet  ward. 

Dann  wie  die  TnrgOwer  sich  widertend,  zeenden  nit  mee  zno  geben,  ward  deshalb 
ein  mandat  insTnrg5w  geschickt,  sich  zno  halten  in  dem  fall,  wie  von  alter  har,  wer 
darwider  tnon ,  wnrde  man  an  sim  lyb  vnd  gnot  strafen. 

So  ward  onch  die  handlnng  des  pfarrers  zno  Bnrg  angnan,  knndschaft  vnd  vergicht 
gehOrt.  Damf  er  vif  ein  zimlich  vrfecht  vm  die  gfencknns  geben,  vnd  vm  den  costen, 
80  fber  in  gangen,  vsglassen  ward,  vnd  ob  man  imettwas  straf  wyter  vflegen  wnrd, 
solch  alles  abznotragen,  vnd  ghorsam  zn  syn. 

Ynd  als  dann  die  verordneten  botten  gen  Costentz  geritten,  den  von  Stein  zno  be- 
rechtigen ,  hattends  da  nüt  fmchtbars  mögen  schaffen,  dann  die  Gostentzer  den  verord- 
neten botten  von  orten  znomnotetend,  onch  einen  von  inen  gegen  vndemogt  von  Stein 
gfangen  zno  legen  k.  Damf  den  Oostentzern  wider  geschriben  ward,  den  eidgnossen 
gegem  vndervogt  vnnerdingt  recht  zno  ergan  lan  vff  knmlich  zytt. 

Desglych  ward  f^genomen,  wie  dann  denen  von  Stein  vnd  ander  denen  von  Znrch 
znoghörig,  so  die  rechten  anf enger  vnd  honptsächer  im  stnrm,  nämlich  brand  vnd 
Zerstörung  des  gotshns  Itingen  gsyn  w&rend,  onch  sottend  in  der  eidgnossen  straf  syn, 
alls  ander  die  im  im  Tnrgöw,  so  daran  schnld  bettend.  Antwnrdtend  die  von  Zhrch, 
si  meintend,  das  allein  jedes  ort  sine,  vnd  kein  ort  dem  andern  die  sinen  l&t  darum 
sno  strafen  hette,  ward  angnan  heimznobringen. 

Den  eidgnossen  kam  onch  für  ettlicher  der  raten  von  Schafhnsen  vsgiessen,  wie  man 
ai  vnd  ire  knecht  zno  tagen  mit  werten  fbelhielte,  kätzerte  2c,  möchtend  si  indharr 
sii  erlyden,  snnder  deshalb  viücht  ein  andern  mggen  snochen. 

Ynd  onch  das  der  bnrgermeister  Peyer  vnd  Mnrbach  von  Schafhnsen  nach  d^n  eisten 
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rturm,  so  suo  Stammen  bscliecàen,  no  den  vMerigen  geritten,  inen  lyb  Tnd  gnot  mo- 
gaeit  zno  ze  setzen,  so  verr  si  recht  hottend. 

Also  hattend  onch  all  betten  entüch  befelch  ynd  gwallt,  mit  den  gfangnen  vogt  zno 
Stammen,  sinon  snnen,  vnd  Bntiman  von  Nnssbonmen  zno  Üandlen  mit  der  straf.  Ward  ir 
Tergicbt,  oncb  knndschaft  vnd  alle  ding  xno  banden  gnomen,  darüber  gsessen  ynd  erkennt, 
das  der  alt  vogt,  sin  snn  Hans,  md  Bnrckart  Bntiman  weger  tod  dann  lebend  wärend, 
▼nd  geriebt  sottend  werden  mit  dem  schwort,  als  onch  gscbach  vif  den  selben  tag.  Aber 
die  hotten  von  Znrch  sassend  nit  darby,  ynd  die  hotten  yon  Glams  gabend  ir  stimm 
Bit  damo,  ynd  ward  M.  Adrian  yff  ein  hert  yrfecht  bim  leben  gelassen. 

Wie  YBd  was  der  landnogt  im  TnrgSw  gegen  allen  gmeinden  damss 
handlet  der  schuldigen  an  Itingen  ynd  andrer  dingen  halb« 


^^»v^>^^^^* 


Wie  dann  obghSrt,  das  yff  die  yfmoren  im  TnrgOw  dem  landyogt  ein  mandat  fber- 
geben,  das  er  für  all  sine  gricht  ynd  gmeinden  ynder  sinem  sigel  schicken  sollt,  ein 
wüssen  zno  han,  wer  ghorsam  wett  syn  oder  yfmorig,  das  er  getan,  ynd  alle  gerichts* 
herren  in  ober  ynd  nider  Tnrg9w  yff  einen  tag,  nämlich  donstag  nachBartolomej,  gen 
Frowenfeld  für  sich  beschickt,  gemelts  numdat  inn  yor  oifnet,  ynd  damf  jedem  gerieht 
(dero  ly  sind)  ein  besiglet  mandat  gab,  damf  alle  gmeinden  ir  antwnrten  dem  landt- 
yogt  znogeschickt,  dnrch  ir  anwällt,  so  nämlich  fast  einmündig,  das  si  all  ire  getanen 
aide  dem  yogt  im  namen  der  orten  trülich  halten,  die  ynghorsamen  ynd  yerwürckten 
in  obgemelten  handlnngen  helfen  fahen  ynd  strafen,  ynd  sich  den  orten,  noch  irem 
landnogt  keins  wegs  widersetzen,  —  alls  dis  antwnrten  all,  ynd  jede  besnnder  in  einer 
langen  geschrifft  yor  den  hotten  yerlesen,  ward  damf  angsechen,  das  yon  jedem  ort 
swen  hotten  yerordnet  sottend  werden,  zn  Frowenfeld  zno  syn,  donstags  yor  Galli,  die 
sottend  onch  yoUe  gwalt  han,  alle  schnldigen  am  Itinger  handel  nach  yerdienen  ynd 
gestallt  zno  strafen. 

Was  yff  dem  tag  sroo  Frowenfeld  gehandlet  ynd  fBrkam. 


Als  nnn  die  hotten  yon  den  x  orten  yff  jez  gemelten  tag  mo  Frowenfeld  yersamiet, 
obgemelte  handlnng  ysznofben,  kam  allda  mengerlej  für  si ,  aUs  onch  herr  prior  des 
gotshns  Itingen  zeigt  inn  clags  wys  abermals  an  den  mercklichen  grossen  schaden  irm 
gotshns  znogefügt,  mit  beger  zno  helfen  ynd  yerschaffen,  das  der  doch  nnn  zimlich 
widerleit  wnrd,  in  welchem  schaden  das  bim  höchsten  zno  achten,  das  si  ym  all  ir 
-fryheitsbrief,  yrber,  offnnng,  r9del  ynd  Schriften  in  dem  stnrm  ynd  bmnst  kon,  dann 
die  pnren  denen  heftig  znogehalten,  die  sigel  abzert  ynd  zerzert ,  damit  yermeint,  si 
wnrdend  zins  ynd  zehenden,  rent  ynd  güllt,  so  die  brief  abweg  getan  wtrend,  ze  geben 
nit  mee  schuldig  syn,  oder  bezaln  müssen,  0  ynd  ander  ym  ir  zins,  güllt  ynd  lehenbrief 
anbringen,  ward  in  abscheid  genomen. 

Yff  disen  tag  schickt  onch  doctor  Sgg  ein  getmckt  büchll,  Inhalts  wie  ynd  das  er 
mit  Zwinglin  gern  disputieren  wette,  sampt  einer  missif,  ynd  des  jedem  ort  eins  zno,  yff 
welehs  bnchlis  ynd  der  missif  Inhalt  die  hotten  yff  hindersich  bringen ,  ein  gemeinen 
platz,  ynd  den  gen  Baden  im  Arg9w  bestimptend,  dct.Egg  mit  Zwinglin  zno  disputieren, 
mit  andern  ymstenden.  Damm  all  hotten  yff  nechsten  tag  zno  antwnrdten  yollen  gwallt 
bringen  sottend,  ynd  dann  wyter  darin  gehandlet  werden. 

So  clagt  sich  abermalen  der  bischof  zuo  Oostentz  durch  sin  erwirdig  bottschaft,  wie 
die  Priester  in  Toggenburger  grafschaft  an  yilen  orten  gantz  ynghorsam  wärend ,  mit 
anieüg  grober  handlnngen. 


I)  Ue  merekt  man  der  puren  gmnd  lao  irem  gotiwert. 
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Als  onch  ddr  houpthandel  des  an^^etzten  tags  haiffirgnan,  der  straf  halb  der 
vMrigen  fbertretter  ynd  viighorsainen,  ist  dero  gar  vil  ynd  mengerley  gsyn,  mit  denen 
ward  gehandlet ,  als  eins  teils  hamach  stat.  Ynd  erstlich,  die  so  am  stnrm  schnld 
vnd  yrsach  tmogend,  darnach  aber  die  vMrigsten  gsyn  warend  mit  werten  vnd  taten 
vor,  in,  vnd  nach  der  sach,  nämlich  ettlich  geturnt,  ettlich  vm  gelt,  vom  land,  ynd  der 
glychen,  jeden  nach  sim  beschulden,  —  bschiektend  onch  für  sich  die  mghorsamsten,  yf- 
rftrigsten  gmeinden,  hielltend  red  mit  inen,  ynd  brachtends  vffznosag,  ghorsam  rao 
syn,  vnd  verandtwnrtend  sich  die  beschickten  alle  glimpflich,  vnd  das  man  des  mais 
daran  bentgig  was. 

Span  der  straf  halb  zwiischend  Zflrch  ynd  den  ix  orten,  vnd  der 

Zflrcher  rechtpietten  erstlich ,  welchs  rechtspots  handlung 

ymzogen  ward  bis  ins  xzix.  jare. 

jSo  dann  die  Zllrehtr  ob  ynd  noch  meintend,  alle  andern  ort  bettend  die  yon  Stein 
itkt,  snnder  irherm  allein,  als  die  ir  obern  wUrend,  rao  strafen,  dwyl  onch  ir  herm 
yon  Zttrch  da  ynd  allwegen  sich  erbotten  bettend,  si  wettend  die  in  gmeinen  herrlickel- 
teii  onoh  helifen,  aber  die  Ir^  selbs  ynd  allein  strafen.  Damf  der  orten  betten  mein- 
tend,  das  si  alle  die,  so  zno  Itingen  in  im  hohen  gerichten,  ylT  ir  gmnd  ynd  ertrich 
gefrttflet,  wol  sno  strafen  bettend. 

Yir  solchs  nach  langer  handlnng  die  Zürcher  den  orten  ym  diss  articirels,  onch  des 
nftwen  boUwerchs  yndzolls  zno  Stein  willen,  recht  bättend  ynd  darschlnogend,  anstatt 
irer  herm  ynd  obem.  Int  der  pftnden. 

Xit  disem  rechtspot,  vnd  das  Zürcher  onch  anbrachtend,  das  man  die  straf  denen 
yon  Stammen  vffgeleit,  betreffend  ir  gotzwort  k.  jetztmalen  onch  anstan  liesse,  dann 
sl  achtend  dis  nit,  als  die  ortt,  malefizisch,  snnder  traf  das  wort  gotz  an  ynd  hättend 
die  eidgnossen  nnt  daran  zno  strafen ,  so  aber  si  die  eidgnossen  yff  der  straf  beharren, 
bftttend  si  in  glicher  gstallt,  als  ym  ob  anzeigte  artikel,  onch  recht.  Zngend  die  ding  mit 
mengerlei  argnieriger  reden  ynd  handlnngen  yffd  harr,  alls  yermeinende,  ir  sach  ynd 
fttmemen  wnrd  mit  der  tjt  Erbrechen ,  alls  slchs  dann  tEglich  allso  ansechen  vnd 
merken  lies. 

Yngeschiokt  hendel  der  pfiaffra  allenthalb. 


^»^rf^M^^A» 


£)s  kam  onoh  ür  die  eidgnossen,  wie  die  pfaffen  an  yil  orten,  alls  zno  Mnnster^ 
lingen,  Ärmatingen,  no  Mwkilck,  Diessenhofen,  Stemmen  ynd  anderschwo,  gar  ynge- 
schicktlich  redtend,  predyetend  ynd  handletend.  Onch  der  capplan  zno  Wnnnensteii, 
in  TlLffen  geredt  in  Apptzell:  es  wire  ynder  den  eidgnossen  ynd  papisten  glyoh,  als  da 
man  ynsera  herm  yerdampt  bätt,  —  welch  die  warheit  seytend,  tötend  si,  ynd  wann  man 
die  beigen  anrfUTen  sotte,  wett  er  onch  die  anr&ffen,  so  jetz  zno  Baden  ab  der  wellt 
tan,  dann  si  recht  martrer  ynd  yon  der  warheit  wegen  getöt  wärend  k. 

Dis  pftill^n  all,  ynd  wo  man  die  wnsst,  wurden  yon  den  pfrnnden  geetossen,  lands 
yerwyst,  ynd  ettlich,  so  man  hatt  fahen  wollen  lan,  entmnnend.  Dero  kam  Uso  ein 
rott,  als  dis  ynd  ettlich  yon  Coetentz,  zamen,  stalltend  nach  ynmow  ynd  anhang,  ir  für- 
nemen  hindnrchznobringen.  Ward  onch  dem  landnogt  im  Tnrg9w  befolhen,  gen  Oostenz 
mo  rytten,  gegen  den  gfangnen  yon  Stein  gütlich  oder  redMlkh  zno  handlen. 
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Abermalen  keiserl.  Ht.  anbringeiL 


bo  encMnend  onch  0  bottschaften  des  h.  rem.  ryclis  Statthalters  vnd  regements  k.,  mit 
Unger  meinang,  nach  verhSrtem  credents  dargetan  in  einer  instruction,  darinn  erstlich 
gemelldt,  wie  dann  ein  yfmor  gsyn  ynder  den  grafen  von  Lnpfen  vnd  Hegöwischen 
pnren  wider  ir  oberìeit,  was  dero  vrsach  gsyn,  vnd  wie  si  abgestellt. 

Dann  bracht  an  keiserl.  Mt.  bottschaft ,  wie  die  Zürcher  wider  innhalt  der  erb- 
einnhg  ghandlet,  an  der  getanen  hilf  den  Waltzhnotern,  das  man  die  abmanen  sott, 
vorznosyn  wyterm  Inrieg  vnd  vfmor.  Dann  des  predicanten  Balltasars  halb  von  Waltz- 
hnot,  gen  Schafhnsen  ind  fìryheit  gewichen,  begertends,  das  der  k.  Mt.  fberantwnrdt 
wnrd,  vnangsechen,  ob  er  in  der  fryheit  12Lg,  dwil  doch  der  Lntrer  vnd  all  sin  an- 
henger  von  bäpstl.  Heil,  vnd  keys.  Ht.,  vnd  den  stenden  des  richs  f&r  kätzer  erkent 
wirend,  der  sect  Balltasar  onch  war,  vnd  desshalb  zno  Regenspnrg,  vnd  jetz  zno 
Walltzhnot  vfìmor  gemacht  hfttt,  die  botten  onch  wol  wnstend,  das  kätzer  kein  fryheiten 
hftttend ,  dämm  sottends  mit  denen  von  Schafhnsen  schaffen,  den  predicanten  zno  banden 
k.  Mt.  zno  fberantwnrdten.  Ward  inn  geantwnrdt,  das  deshalb  von  den  orten  entlich 
gehandlet  werden  mnsste. 

Onch  denen  von  Schafhnsen  frnntlich  geschriben,  den  doctor  von  Walltzhnot!  vss  der  fry- 
heit zno  nemen,  dem  k.  regement  zno  banden  ze  stellen,  oder  den  orten  fberantwnrten, 
oder  doch  vs  der  fryheit  ze  nemen  vnd  in  gfencknns  ze  legen.  Solchs  ward  den  Schaf- 
hnsem  zno  mengemmal  geschriben,  doch  alls  vmsnst. 

Doch  je  nach  langem  kam  gemellter  d.  Balltasar  vs,  lies  sich  no  der  wider- 
tOnffery,  vnd  wie  er  wyter  handlet,  stat  ob  by  siner  eignen  beschrybnng. 

Si  zeigtend  onch  an,  das  hundert  vnd  xl  man  noch  vs  der  statt  Zürch  zuo  Walltz- 
hnot legend,  da  die  von  Zurch  jedem  eins  tags  ein  batzen,  vnd  die  Walltzhuoter  lifemng 
gebend,  die  Zürcher  euch  den  Waltzhnotern,  wans  inen  not  tat,  wettend  mit  vj^-  mannen 
xnoztchen.  Begertend  damf  von  den  Zürchern  zuo  wtoen ,  ob  ai  sieh  der  Waltzhuoter 
Wider  die  erbeinung  beladen  wettend,  oder  nit. 

Des  anzugs  aber  die  botten  Zurch  keinswega  anred,  si  hettond  onch  die  iren,  so  zuo 
Waltxhuot  legend,  nit  dargeschickt,  sunder  werends  by  nacht,  ane  irer  herm  vnd  obem 
wUlen,  hinwegglouffen ,  hättends  onch  durch  bottschaft  heingefordert,  dero  ettlich  hein 
kon,  vnd  fir  vnd  fir  kernend,  (da  was  ntt  an,  dann  si  zngend  erst  ab  rff  Barbare 
mit  dem  Yennli)  vnd  zeigtend  an  die  Zürcher,  wie  die  von  Walltzhnot  nun  vm  recht 
anruAftend.  Ynd  meintend,  man  vnderstunde  die,  vom  dei  euaigeliims  wegen  vnbillich 
suo  strafen,  deshalb  war  ir  herm  ernatlicà  begär,  das  man  die  von  WaltEhnot  by 
reckt  blyben  liesse  —  mit  langen  worleo« 

Des  inen  von  fürstlicher  bottschaft  gebftrlieh  antwurdt  ward ,  wie  vnd  wann  alao 
die  Zftrcher  abzogen,  wirt  ghört,  vnd  wie  zno  Waltahuoè  wyter  ghandlet,  kirts,  dann 
ea  hleno  nit  von  nSten,  wann  nit  d^  Znr^ir  halb  anmg  bsoheohtn  wftr. 


Wm  ghandlet  mbH  oiroa  Hartinj  Ynd  fttr  die  xij  ort  kam,  nämlich 

die  Zfiroher  betr^fend. 

^nn  Zinstags  vor  Hartini,  als  aber  die  ratsanwällt  der  x  orten  zamen  kamend, 
wnrdend  die  botten  von  Apptzell  gefragt ,  wes  man  sich  zuo  inn  versechen  sotte  in  den 
schweren  hendlen  vnd  I5uffen,  gabend  si  sq  aimlich  antwurdt,  das  man  si  vff  4em 
a;  by  allen  hendlen  sitzen  Uesa. 


1)  griff  W«lff  fOB  Homtff rt  tU 
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Da  mm  die  botten  Ton  Zftreb  gefragt,  wee  willens  8i  wärend,  der  obem  arfticUea 
lialb,  danun  si  recht  botten,  antwnrdtend  si  nach  vil  früntliehem  ansuoeben,  das  ir 
berrn,  wo  die  eidgnossen  die  sacb  nit  nochmaln  gfttlich  anstan  lan,b7  den  recbtpotten 
blyben  wettend. 

Ward  darum  ein  recbtstag  benemt ,  das  jederman,  znm  handel  gb9rig,  zinstags  Tor 
Katerine  nachts  sno  Einsidlen  sjn  sollt.  Darof  onch  die  znogesatzten  ?nd  reder  yer- 
ordnet. 

Man  hielt  den  botten  von  Züreh  mengerley  f&r,  so  sich  by  inen  zuotmg.  Erstlich« 
wie  die  yMerigen  pnren  zno  St'delingen  ir  bottschaft  zno  Zurch  gehabt,  da  vilicht  rat, 
hilff  oder  trost  gsnocht,  als  man  doch  nit  wüssen  m$cht,  was  ir  handlang  gsyn,  dann 
wo  dem  allso,  war  es  wider  die  erbeinnng. 

Item  das  si  von  Zürch  mit  denen  von  Bynfelden  tagetend  vnd  gspräch  hieltend, 
onch  ir  bottschaft  gen  Oostentz  schicktend,  heimlich  pratiken,  oder  anders  mit  inei 
bmchtend. 

Ynd  wiewol  ein  gfangner  zno  Frowenfeld  in  siner  yergicht  ettlich  Int  in  Zürchpiet 
angeben,  bettend  doch  die  von  Zürch  schlechtlich  mit  denselben  ghandlet.  Ynd  onch, 
das  glych  nach  dem  tag  ino  Frowenfeld  der  predicant  zno  Stein  am  Byn  geredt  hat,  die 
botten,  so  zno  Frowenfeld  yff  dem  tag  gsyn,  wärend  all  Terr&tter,  bOswicht  vnd  tyrannen  x , 
mit  Tü  vngeschickten  werten. 

Das  onch  ettlich  gloggen,  bsnnder  zn  Wyningen  vnd  dämm,  znm  stürm  ge- 
stellt werend,  gegen  Baden  zno,  onch  am  Zürchsee,  gegen  Bapperschwyl  zno.  So  wäre 
onch  von  iren  Ton  Zürch  Iftten  geredt,  wan  man  die  von  Waltzhnot  fberzühe,  wettend 
si  inen  mit  gantzer  macht  yj  oder  vijm.  mannen  zno  hilif  kon  k. 

Die  vnd  der  glychen  vil  vngeschickte  wort,  tr$wnng  vnd  handlang  begegnetend 
inen  von  orten  täglich  vnd  vil,  vnd  ob  si  des  inen  von  Zürch  schon  gnot  anzeig  gebend, 
wo  vnd  wie,  war  doch  noch  bishar  schlechtlich  vnd  schimpflich  mit  straf  gegen  den- 
selben gehandlet.  Des  alles  si  hoch  beschwert,  mit  befelch,  die  botten  wettend  solchs 
(onch  k.  Mt.  bottschaft  abermaln  anbringen,  der  iren  halb  zno  Waltzhnot)  irn  herm 
anzeigen ,  damit  sich  darin  zno  schicken  wüssen,  nach  gebnre  vnd  Inhalt  der  p&nden, 
damit  iren  werten  vnd  gnotem  erbietten,  so  si  zno  tagen  tätend,  statt  getan,  wort  vnd 
werck  zamen  kämend,  vnd  vm  diss  alls  vif  nechstem  tag  antwnrdt  gebend. 

Antwurdt  der  Zfiroher  von  abgeredter  dispntats  wegen. 

Vnd  so  dann  ob  zno  tagen  ein  platz  erweit,  dct.  Eggen  mit  Zwinglin  zno  disputieren, 
da  nun  die  Zürcher  vm  antwnrdt  desshalb  onch  ernordert  warden,  liessend  si  sich 
hören,  das  Zwingli  nit  gen  Baden  wett,  vnd  bette  des  vrsach  im  tmck  vslan  gan,  dero 
bftchli  si  jedem  ort  eins  geben  wetten.  Ward  inen  daraf  geantwordt  von  den  botten,  si 
wettend  dero  nU ,  werend  siner  hälen,  vnwarhaften  werten  snst  voll  gnnog. 

Vm  dis  zyt  warend  aber  die  pnren  vff  Schwartzwald  vnd  da  vm  die  Interschen  vn- 
rftwig,  vnderstnnden  vfmor  vnd  stnrm  ze  machen,  kam  den  botten  f&r,  das  denselbigen 
pnren  trost  vnd  znosag  bescheche,  schriftlich  vnd  montlich  von  dero  von  Zürch  Ifiten. 

So  ward  onch  gnan  heinznobringen,  das  man  den  Zorchern  die  p&nd  hams  hduachen 
wett,  vnd  inen  die  iren  onch  geben,  diewyl  kein  znosag  noch  handien  von  inn  ghalten 
vnd  erstatt  ward. 

Ynd  dwyl  onch  Zürcher  sich  in  ir  statt  vnd  land  allenthalb  zno  krieglicher  were 
gerfist,  mit  büchsen,  gweer  vnd  harnascht,  onch  den  stnrm  gestellt,  vnd  snnders  yff 
Bapperschwyl  zno  mit  schiffen  vnd  andern  dingen  in  heimlichen  pratiken  legend»  ward 
angsehen,  das  jedes  der  altglSnbigen  orten  by  den  einen  onch  farsehnng  tnon  mit  allen 
dingen,  nach  aller  notdnrft,  solchem  der  Zürcher  stnrm,  der  kam  dann  tags  oder  nachts, 
mo  begegnen. 
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Anfang  des  rechtshandeU  zno  Sinsideln  vnd  mengerlei  zaotragens. 

Da  nun  onch  die  boten  ino  Einsideln  vff  bestimpten  tag  xamen  kamend,  ward  inen 
nengerleì  fnrgetragen,  als  onch  warnnng  den  fier  orten  getan  dnrch  die  Ton  Bap- 
perscbwjl. 

Item  aber  k.  M.  botschaft,  Ton  wegen  die  Züreher  sno  TonnSgen,  die  iren  Ton 
Waltibnt  se  tnon,  —  was  deshalb  mit  inen  ails  handeln  Tmsnst.  So  schreib  der  landTogt 
im  Tnrgow,  wie  abermals  ettlich  werend,  so  bilder  zerschlftegend»  ins  wasser  wnrfend, 
bildhiser  Terbranntend,  Tnd  dabi  tu  tröwingen  liessend  Tssgan  k. 

Demnach  Ton  wegen  des  spans  Tnd  lechtshandels  zwischend  den  ix  orten,  Bern, 
Lncern,  Tri,  Schwyz,  Ynderwalden,  Zng,  (Glams,  Frybnrg,  Bolotnm)  Tnd  denen  Ton 
Ztreh.  Als  nnn  dämm  zno  Einsideln  die  znogsatzten  sampt  allen  darzno  Terordneten  er- 
sehinend, brachtend  an  die  betten  der  drei  orten  Basel,  Schafhnsen,  Appttzell,  wie  si 
Ton  im  herra  Tnd  obem  befelch  bittend,  sich  im  hsndel  zno  mtyen,  angesechen,  dass 
df  recht  ettwan  Tnfrüntlich  wür,  Tnd  ir  sp&nn  in  der  gntigkeit  Tnderstan  ze  betragen 
Tnd  hinlegen,  mit  friLntlicher  pitt,  dem  statt  zno  geben.  Damf  an  den  partien  so  tU 
erfunden,  dass  gedachten  hotten  inogelassen  ward,  Ton  ettlichen  mittlen  zno  reden  Tnd 
handien,  doch  allein  mit  wüssenhafter  tftding,  Tnd  tIT  hinder  sieh  bringen  an  jedes 
henm  Tnd  obem« 

Enten  betrags  abredug  ?nd  artikel,  dnreh  die  botten  von  Basel, 

Schafhnsen  tnd  Aptzell  zwtschend  den  nttn  orten  ?nd  denen 

Ton  Zflrch  gestellt 


t^^^»»^^"»* 


Ward  also  zno  banden  gnomen  Tnd  nach  tu  handlens  Tnd  anbringens  bi  beden  par- 
tien abgeredt  mittel  Tnd  Tertriig,  wie  nach  Tolgt,  nämlich: 

Alsdann  die  ix  ort  hoch  achtetend  den  Mfel,  schmach  Tnd  schaden,  dem  gotshns 
Itingen  znogefägt,  Termeindend  die  schidbotten  Tnd  Tndertidinger,  die  so  den  handel 
zno  Itingen  begangen,  dämm  gelitten,  ir  schnld  mit  irem  lyb  Tnd  leben  bezalt  han, 
•eehen  si  f&r  gnot  an,  den  handel  der  gstalt  zno  Tcrglichen: 

Znm  ersten  Tm  die  zwen  honptartikel  :  alle  die  so  zno  Itingen  im  stnrm  Tnd  Tf- 
lonf  gefr&flet  Tnd  misshandlet  bettend,  mit  nemen ,  ronben  Tnd  brOnnen,  si  werend  ?on 
Btdn,  Stammen,  Nnssbonmen  oder  andern  enden  ts  Zttrchpiet,  onch  die  Ton  Stammen, 
so  mit  den  kilchen,  kilchengütem  Tnd  lierden  in^r  Terbot  misshandlet  betten ,  fir 
solch  zwen  artikel  Tnd  alle  handlnng,  so  Ton  dem  ersten  stnrm  zno  Stammen,  bis  nach 
dem  letsten  stnrm  Tnd  Tflonf  zno  Itingen  ergangen,  das  solch  hin,  tod  Tnd  ab,  Tnd  die 
straf  dämm  syn,  Tjn.  gnlden,  die  sott  den  x  orten  zngh5r6n  Tnd  sott  solch  snmm  ge« 
leit  werden  tìT  die  Stadt  Stein,  Tff  Stammen  Tnd  Nnssbonmen  Tnd  tIT  alle,  die  so  allein 
denen  Ton  Zfirch  in  hohen  oder  nidem  griohten  znohSrtend,  so  schnld  hieran  bittend, 
Tnd  die  hiemit  gebüsst  Tnd  abtrag  tan  han  dis  handlnng ,  gericht  Tnd  ab  weg  getan 
^yn,  Tnd  snst  niemand  witer  ersnocht  werden. 

Doch  sott  in  disen  mittlen,  ob  die  angnomen  wnrdend,  Tsgschlossen  syn  genampt 
snnder  personen,  onch  die,  so  das  doster  anzündt  bettend  Tnd  das  hL  sacrament  ts- 
geschütt,  Tnd  die  Torbehalten  zno  strafen  nach  gefallen  der  x  orten. 

Sotte  onch  ein  pot  Tsgan,  des  entwerten  gnots  halb  zno  Itingen,  zno  Stammen  Tnl 
sant  Anna,  das  wider  zno  geben  Tnd  in  manatsfrist  zno  hberantwnrten.  Wer  das  Ifber- 
seehen,  den  zno  strafen  nach  gnotem  bednuken  der  x  orten. 

Als  dann  die  priester  zno  Stammen  Tnd  daselbs  allenthalb  Tm  in  der  x  orten  hohen 
oberkeit  ettlich  wenig  mee  miss  hieltend,  an  ettlichen  orten  dann  gar  keine,  sSttea  die 


Digitized  by 


Google 


94  ^BM^ 

danno  gehalt^  werdoB,  mass  zoo  haben  wie  toh  alterhar,  Ynd  als  die  pfrnondea  gestift, 
damit  die  biderben  lüt  nit  allso  ane  m&ss  irflrend. 

Dann  nun  der  bilder  halb  zuo  Stammen  ynd  andern  enden  in  der  x  orten  ober- 
Wst  sottond  ^eselben  kilchn  widtr  geaiert  werden. 

Von  wegen  dann  d«r  üj^  so  zno  Baden  fericht,  was  ir  sdiidbelai  Mndtlieli  fM 
an  die  boten  der  ix  orten,  derselben  verlassen  gnot  iren  wybem  vnd  Idnden  zno  lasstn« 

2«oletit  TOB  wiegen  dea  boliweiks  ynd  »B»  zno  Stein,  so  bede  nüw  T||«icht ,  ynd 
HO  tagen  yil  derohalb  ghmdkt  werden,  salta  anstaa  bis  rtt  neehaten  tag,  we  éor  Sffl 
wnrd,  ynd  dann  da  zao  beden  teüen  erscbinoi  mit  ir  gwarsamen^  da  no  end  leMftgen« 

Bi  solchen  mittlen  bleib  ea  donnai,  ward  allea  also  in  abscMd  gnon  ynd  Mn  fB* 
bracht,  an  jedes  herm  ynd  obcm,  loe  havtsehlagen,  ob  si  ea  anncnen  wetten  oder  nit« 
Darnf  dann  zio  tage»  witear  lODonen  handlen« 


Wie  tm  allm  tagen  die  ZflrAer  ntt  etwas  ntwea  alefaitsiD 

kamend« 

Yff  dal  ynmowtti  lêà  yiHsItig  aeltaam  ftotrageli  wvden  yil  taglelstM^an  bMoobfe^ 
hin  ynd  har,  ynd  desshalb  die  boten  aber  kamend  ym  Lncie  gen  Badern 

Da  nun  nochmalen  k.  M.  botschaft  handlet  gegen  Z&rcher,  yon  wegen  der  iren  zno 
Waltzhnot,  da  jetz  yff  barbare  das  yennli  abzogen,  aber  noch  an  xx  knecht  da  bliben 
warend. 

Zngend  nnn  onch  der  Ziürcher  betten  an,  wenn  die  andern  ort  yonlvterBehen  sachen, 
die  abznostellen  handleten,  bettend  si  dea  kein  befelch,  mit  beg&r,  man  sott  si  in  solch 
handlnngen  nit  setzen  noch  begriffen,  dann  si  wûssten  es  gegen  im  herm  nit  zno  yer« 
antwnrten.  Ward  inn  geantwnrt,  so  si  bi  den  hendlen  Interscher  dingen  ynd  andrer  silssend, 
redtend  ynd  rietcnd^  wtrden  ei  o«eli  bülkl  darinn  yerlasst  ynd  begriffsn  h* 

Ynd  yon  wegen  des  wirta  snnn  saimen,  m  èm  eldgnestren,  als  ob  stet,  scdnrertteli 
znegeredt  hst ,  dämm  gewielw»  ynd  nun  iHder  Ztrieft  was,  dodi  der  zaot ed  all  be- 
kvntlieh,  deshalb  zeigtend  die  betten  yw  ffiûreh  an,  er  weit  meidcHcliem  eine  reeht^ 
synK. 

Ynd  ander  anbringen  ynd  anKflg  g€gwii  denen  yon  Z^^eh  yerantwnrtend  si  »DwcgiB  ala 
die,  so  an  ir  ftmemen  fir  gereeht  achletend,  yil  heffnnog  ynd  zoogebens  tatend,  yngeachtet 
mencläicls  ptnd  ynd  briefv 

Bs  wnrdend  ench  die  betten  gwarnt,  wie  eltMeh  snndere  oennran  yipi  landschaftatt. 
sicA  yerbnndend,  yerstand  zamen  maehlend^  se  <9e  ano  eim^  etnrm^  das  ein  gres  aval 
yelke  zamen  ke»  wurde. 

Da  nwn  onch  der  honpthanddiangeiegei^  yon  weg^n  obgemellter  bevioliter  abt^vi^ 
zne  Knsfdeln  ysgang^n,  darin-  »an  iMg  ynd  yil  handlet,  die  obgenanten  botlen  der 
dri  orten  gar  Mntlich  ynderBtvenden,  zno  betragen,  mit  coeten,  ral^  ynd  arbeit^  das  deeli 
Mn  ymsnst ,  die  Mrcher  ynd  die  iren  gttlich  nfl!t  tnon  noch  annemen,  noid»  ea  bi  eoi 
gfttüdikeit  nit  bliben  mocht,  dann  die  Zürcher  wettend  die  iren  nit  strafen  kn  )c 

Ward  hiemf  abgeredt  ynd  beschlossen,  wie  wol  die  ptnd  lümldlen  zetgtand  iw 
eim  gmeinen  rechtplatz,  das  man  ym  yrsaehen  willen  gen  laden  deshalb  kon,  aaeä  den 
pttnden  in  allweg  ane  schaden  yff  nechst  mentag  nach  der  h.  dry  ktngen  tag,  tnd  dkuui 
jedermann  erschinen  mit  yollem  gwalt  ynd  gwarsatte,  dae  recht  ananonemen  ynd  fiimf 
in  aller  gstalt,  alls  wir  man  zno  Einsidlen. 

80  wnrdend  onch  von  Schwyz  ynd  CFlame  bettschaften  yierordnet  fu  die  gr#f^ 
Schaft  Toggenbnrg ,  mit  inen  zno  handien  yon  wegen  irer  yngeschiclrten  fbn^^igen* 
Dann  gemdt  Toggenbnrger  frh)  an  der  sach,  fttr  ynd  fàt  ynd  in  allen  dingen  gsnttf  yn- 
geschickt  warend  ynd  also  beharrtend,  wird  man  hVk'en. 
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Man  tet  euch  enutlich  auüg*  Ton  wegen  nà  das  man  dct.  Eg^en  ynd  ander  giert 
Iti  »men  l^recht,  ein  dispntatsion  imo  Tolf&ren,  onch  bettBchafk  desahalb  zun  Zftrchem 
no  schicken,  mit  inn  reden  lan,  das  si  den  Zwingli  (der  dann  vorhin  schon  mit  langem 
tant  abgeschlagen  hatt  nit  gen  Baden  disputieren  wellen)  ynd  ir  pfalTen  onch  vff  ein 
dispatatzion  zno  glichen  platz  yermQgen  wettend,  ynd  das  desshalh  yff  nechsten  tag, 
wo  der  syn,  menklich  mit  vollem  gwalt  erschinen  wett,  ward  dem  hischof  yon  Oostenz 
ZTio  geschriben,  die  gierten  anzuofassen,  heschrihen  ynd  verordnen. 

Wie  ?Bd  was  gestalt  die  sect  witer  kronch  ffir  vnd  fttr,  vnd  wie  mit  grossem 

fffsatz  die  Ztreber  handletend,  ir  parti  ito  rneeren,  die  ort  oieh  durch 

vmritett  gemteit  wurden! 

Dise  ynselige  sect  brach  nnn  flur  ?on  tag  suo  tag  mit  stetem,  Tnrftwig^  Tiaè- 
lissigen  praticieren,  handien,  schicken,  tmcken,  schriben  ynd  instossea  von  iero  fben 
ynd  forem,  also  dass  nnn  schier  der  grSsser  teil  der  eidgnoschaft  davon  angeaündt,  an 
mongen  orten  anfieng  wnrtzlan  ynd  ent^Uiân  fast  sehädlicht  dann  di»  gift  was  den 
gmeinen  man  sus  ynd  das  tückisch  dnakel  fnxgében.  Baram  es  dahin  kam,  dass  di* 
Zürcher  marktend,  ir  fnrnemen  täglich  bistand  finden,  desshalb  si  oich  all  ding  yff'd 
harr  ynd  lenge  in  yfzng  febtend ,  als  wartende  irs  dings  ynd  handeis  bald  ein  ganti 
sondfinss  ynd  ybergang,  wnrdend  yilicht  onch  des  bi  den  orten  innen,  so  hiensch  bald 
anzeigt  werdend.  So  man  si  dann  sao  tagen  bi  allen,  dingen  sitzen  liess,  hortend  si 
fiaat  sanft  in  reden  ynd  raten,  wo  si  han  oder  lan  sottend. 

Ynd  als  yon  der  dingen  wegen  gar  mâiicU  ynd  mit  grossen  oosten  yil  yerritten, 
vertagt,  verschriben  vnd  vertan,  onch  dea  hin  vnd  harbringens,  vil  anznchens  schlechter 
vnd  bsnnderer  dingen,  so  yil  diuss  ea  knm  mnglich,^  oder  gar  mo  lang  vnd  verdrnssig 
wir,  alles  zno  schriben,  vnd  desshalb  allein  gnaa  vnd  hierin  geüusst,  was  dem  grund 
anhangt  vnd  bindt. 

Bann  da  die  Zürcher  anfiengeud  innen  werden,  sechen^  hSren  vnd  grylTen,  das  si  jets 
schier  me  ort  zno  irem  fnrnemen  bringen  miJchtend,  dann  dere,  so  durwider  wirend, 
vnd  doch  dieselben  ort  so  wider  si  von  Zürch,  so  mit  vil  wysheit ,  glimpfs  vnd  rechts 
ir  hendel  proferiertend  vnd  dartatend,  das  si  inen  nit  znowider,  onch  die  ort,  so  ea 
dann  im  hertzen  schon  mit  inen  von  Zürch  bettend,  sich  noch  nit  wol  noch  heiter  mercicen 
lan  kondend  noch  tdrfftend,  doch  die  neignng  by  inen  vermerckt  ward,  —  tnnckt  ea 
die  Zürcher  gnot  syn,  vil  gegen  gedachten  vermerckten  orten  zn  handien ,  heimlichen  gnnst 
suo  snochen  vnd  vf richten.  Yerordnetend  vff  solichs  ir  bottschaften  mit  friintlichen  langea 
Instmctionen,  by  geschriften,  trnckten  bnchlinen,  empfelch  von  mnnd  vnd  vii  ange- 
bens,  ZOO  rytoi  gen  Bern,  Glarns  (wann  die  Glarner  hattend.  ein  pfatrer,  der  sich  gar 
fast  merckenliess  vff  Zwingiis  sect),  Solotnm,  Basel,  Schafhnsen  vnd  Apptzell,  onch  der 
statt  vnd  gotshnslnten  zno  Sani  Gallen,  fnr  dera  rät.  Da  si  dann  Je  nach  glegenheit 
vnd.  dem  als  man  inn  begegnet,  an  jedem  ort  sich  entschlnssend  vnd  fnrtmgend  vU  vnd 
mengerley,  sich  selbs  ze  beglimpfen,  schönen  vnd  lieben,  dargegen  andrer  (^en  widrigen) 
orten  glimpf,  nit  hoch  erhalltend,  ist  lichtli<A  abznonemen. 

Ils  dis  die  yj  ort  Lncem,  Tri,  Schwya,  Ynderwalden  ob  vnd  nid,  Zng  vaA 
Frybni^  bericht  vnd  innen  wnrdend,  doch  nit  yergwiissi,  was  artickel  si  von  Znrch 
«libraci^  oder  geworben  hättend ,  dann  allein  nach  glegenheit  ze  erwogen ,  stalltend 
si  vff  obgemelten  tag  Lncie  ein  instmction,  verordneten  ir  hotten  onch,  zno  ryten  a» 
obpm«lte  ort,  da  die  Zürcher  gsyn  warind,  aUs  ano  veffantwnnen  vermeint  yenub- 
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glimpfangen ,  oder  das  die  ZfLrcher  allda  anbracht.  Das  dann  f&r  sicli  selb  gnot  zno 
mercken  was,  diewyl  weder  die  Zürcher,  noch  die  ort,  daby  si  gsyn,  die  vj  ort  berichten 
wettend  ir  Ton  Z&rch'  handlens  ynd  fni-tragens.  Ynd  faorend  also  dei^  yj  orten  hotten 
onch  gen  Bern,  Glams  k.  vnd  da  Zürcher  gsyn  warend,  ym  gemelte  sach. 

Ynd  ym  das  gedachte  instruction  erzellt,  merteils  all  handlnng,  so  eben  domals 
oben  schwebt,  dero  ettlichs  hienor  nit  gemeldt,  volgt  si  hamach. 

Ein  instruction  der  vj  alten  orten  Lncem,  Tri,  Schwys,  Tnderwalden, 

Zng  ?nd  Frybnrg,  darin  gantz  vermerckt,  wormit  diser  zyt  vm- 

gangen,  vnd  der  dingen  ein  reelite  wideräfemng. 

N&oh  gebürlichem  gmotz  vnd  erbietten.  Erstlich  als  dann  wir  vergangner  zytt 
bericht  worden  sind,  wie  y.  £.  yon  Zürch  ir  bottschaft  by  ynser  1.  E.  von  Bern,  Glams 
Basel,  Solotnm,  Schafhnsen  ynd  Apptzell,  yor  jedem  ort  insnnders  ghan,  allda  vor 
inen  ettlich  Werbung  ynd  handlung  hinderrugs  ynd  ane  wüssen  yns  getan,  ettliche 
stuck  vnd  artickel  an  si  begert,  des  wir  aber  kein  wüssen  tragend,  was  dieselbigen  ir 
Werbung  gsyn  sig. 

Ynd  wiewol  wir  zuo  yergangnen  tagen  y.  1.  E,  von  Bern,  euch  Glarus,  mit  schrift- 
licher, ernstlicher  pitt  angesuocht,  das  si  yns  berichten  welltend,  was  dero  von  Zürch 
Werbung  gsyn,  band  wir  des  doch  kein  ynderrichtung  yon  inen  empfangen,  yilicht 
also  im  besten  ynderlassen.  Hieruf  sige  nochmals  ynser  das  hOchst  bitten  ynd  ansuo« 
chen,  das  si  yns  solch  dero  yon  Zürch  handlung  nüt  y  erborgen,  sunder  fch,  ynsem 
hotten  eröffnend,  ynd  in  geschrüt  gebend.  Ob  aber  fch  solchs  abgeschlagen  wurd,  des  wir  yns 
doch  nit  versehend,  send  ir  daruf  w^er  mit  inen  reden.  Wiewol  wir  kein  gn'untlich 
wüssen  habend,  was  dero  von  Zürch  artickel  gsyn,  siend  wir  doch  landtm&rs  wys  be- 
rieht,  das  solch  v.  E.  von  Zürch  Werbung  dahin  dienend,  vns  zuo  verunglimpfen  in 
mengerley  gstallt,  im  glimpf  vndfuog  grSsslich  fürgebend,  ouch  sich  by  inen  beworben, 
vnd  vff  ir  party  guotwillig  ze  machen  vnderstanden,  vnd  wes  si  sich  luo  inen  versehen 
sollend  k.,  wie  dann  jedes  der  orten,  bas  dann  wir,  guot  wüssen  hatt.  Solchs  alles  vns 
die  vj  ort  hoch  beschwert  vnd  bekümert,  dämm  so  band  wir  fch,  vnser  bottschaft  zuo 
inen  geschickt,  das  ir  vns  vor  jedem  ort  insnnders  trülich  vòrantwurdten  vnd  ent- 
schuldigen sollend,  hOchst  fwers  Vermögens. 

Ynd  nämlich,  wann  ir  der  artickel  wüssen  bettend,  so  wettend  ir  fch  in  vnserm 
namen  vff  jeden  artickel  insnnders  verantwurten,  ynd  vnser  vnschuld  dermaas  dar- 
tuon,  darab  si  guot  gfallen  haben  sottend,  dann  wir  vns  allweg  bishar  gflyssen  aller 
zimlickeit  vnd  billickeit  gegen  v.  E.  von  Zürch. 

Zum  andern  send  ir  inen  all  handlung  erzellen,  wie  es  in  der  enpSmng  vnd  vf^or 
zuo  Itingen  im  TurgSw,  in  der  x  orten  hohen  oberkeit,  erlouffen,  als  mencklichem  wol 
suo  wüssen,  wie  es  da  ergangen  ist. 

Ouch  wie  v.  E.  von  Züroh  ir  treffenlich  bottschaft  in  der  vfmor  zu  der  eidgnossen 
hotten  geschickt,  si  gebetten,  das  si  das  best  tuen,  vnd  helffen  disen  handel  nider- 
tmcken,  vnd  daran  syn,  damit  von  vns  eidgnossen  kein  vfbmch  bscheche  (als  vns  In- 
halt vnser  pünden  wol  gezimpt  hätte).  So  wettend  si  ouch  das  best  tuon,  ynd  hamach 
mit  vns  andem  darüber  sitzen,  disen  bOsen  mishandel  helffen  strafen,  vnd  der  maaa 
darin  handien,  das  wir  eidgnossen  ein  gfallen  daran  sottend  hau.  An  dem  was  es  onch  nit 
gnuog,  si  schicktend  ir  bottschaft  von  ort  zuo  ort,  desglichen  zuo  tagen  mit  erbiettung 
allweg  der  meinung  wie  obstat.  Aber  als  wir,  die  nun  ort  sampt  denen  von  Zürch  ver- 
gangner tagen  zuo  Frowenfeld  ynser  bottschaft  ghabt,  des  fümemens,  disen  mishandel 
zuo  strafen ,  band  die  von  Zürch  nit  wellen  gestatten ,  ire  verwandten  zuo  Stein, 
Stammen,  oder  anderschwo,  vm  disen  mishandel  von  d«n  9  orten  gestraft  zuo  werden^ 
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Sünder  si  welltend  ire  verwandten  allein  strafen.  Gljch  also  onch  vm  die  mishandlung 
zno  Stammen,  mit  den  kilchen  Tnd  kilchengûetern  gebrückt  2C.,  dann  solcli  handln ng 
war  nit  malefitzisch. 

Si  Ton  Znrch  wend  aber  nit  betrachten,  wasvnser  pnnd Tswjsend ,  antreffend  die, 
80  mit  gotzbosem  vnd  kilchengüetem  misbandlend  (als  an  dem  ort  gescbehen  ist),  das 
onch  Stammen  in  der  x  orten  hohen  gerichten  vnd  oberkeit  gelegen,  onch  Vber  das 
Tsgangen  mandat  in  allem  Tnrg5w,  nnt  mit  den  kilchen  ze  handien,  sunder  wie  Ton 
alter  har  blyben  ze  lassen  k.  Darüber  die  von  Stammen  so  fräfel  mit  eignem  gwallt 
zaogfaren,  die  bilder  ynd  taflen  zuo  Stammen  vnd  Sant  Anna  vs  den  kilchen  genan, 
verbrennt,  die  kilchen  beronbt,  die  stock  vfbrochen,  das  gelt  gnan,  verprasst  vnd 
der  kilchen  guter  hinweg  tragen,  —  alls  mencklich  wejsst. 

Vnd  80  wir  die  ix  ort  solch  hendel  von  gott  vnd  dem  rechten  billich,  onch  nach 
vermag  vnser  punden  band  wellen  strafen ,  hand  v.  E.  von  Zürch  vm  dise,  euch  sust  vm 
andre  stnck ,  die  iren  von  Stein  beruerend,  vns  recht  fnrgeschlagen  :c. 

Ynd  wiewol  vm  dise  stnck  ob  erzeilt  wir  nit  schuldig  wärend,  inen  rechtens 
zuo  gestatten,  sunder  inhallt  vnser  punden  vil  bas  vns  gezimpt  hett,  zuogstanden  war 
vnd  noch  stunde,  solch  vncristlich,  vnmentschlich,  vnghOrt  mishendel  vnd  türgkisch 
Bachen  mit  der  band  vnd  gwaltiger  taat  zuo  strafen ,  nüt  destminder,  damit  sich  die 
von  Zürch,  oueh  niemand  anders  nüt  ze  erclagen  bettend,  das  wir  si  nit  by  recht  wetten 
lan  blyben,  band  wir  sum  rechten  bewillget,  vnd  deshalb,  Inhalt  vnser  pünden,  das 
recht  mit  inen  angfangen ,  —  vnd  wie  es  ergangen  ward,  anzeigt. 

Es  wird  onch  von  dero  von  Zürch  lüten ,  so  in  disen  bQsen  hendlen  beschuldiget  vnd 
vergriffen  sind,  offenlich  geredt,  si  wellend  sich  nit  vm  ein  häller  strafen  lan,  noch 
geben,  mit  vil  vngeschickten  werten  jc. 

Y.  E.  von  Zürch  flyssend  sich  onch,  wie  si  könnend  vnd  mögend,  damit  si  dis  recht- 
uertigung  vnd  hendel  in  die  lenge  verziehend,  vnd  in  die  long  vfhalltend.  Nit  mögend 
wir  wüssen,  worum  das  geschieht,  wir  bsorgend  aber,  es  gscheche  vns  zuo  keinem 
guoten,  sunder  zuo  nachteil  vnd  schaden ,  damit  wir  allso  an  vnser  hohen  oberkeit, 
herlickeit,  buossen  vnd  strafen  im  Turgöw  ghindert,  geschmächt  vnd  verachdt  werdend, 
dann  je  lenger  es  anstat ,  so  böser  es  ist.  Als  offenlich  am  tag  lydt ,  wie  der  gmein 
man  im  Turgöw  je  lenger  je  fräfler  vnd  halsstarrer,  euch  wie  si  nüt  mee  vm  vnser 
pott  noch  verbott  gend,  —  vnd  leider  darzuo  komen,  das  vnser  landuogt  ettlich  fräfen  lüt, 
80  mit  Worten  vnd  wercken  ir  lyb  vnd  leben  wol  verwürkt,  nit  mee  fencklich  tarf 
tnnemen  noch  strafen.  Dann  wo  er  das  tat,  müsst  mau  eins  gmeinen  landsturms 
wartend  8}ti. 

Ir  sond  euch  anziehen ,  wie  v.  B.  von  Zürch  vnserm  landuogt  im  Turgöw  zuoge- 
Bchriben,  das  er  an  sunderbar  gleyt  nit  in  ir  gebiet  vnd  oberkeit  wandlen  soll,  vnd 
wiewol  der  landtuogt  jetz  zuo  Baden  vff  den  tag  sich  gegen  v.  E.  von  Zürch  gnuogsam 
verantwurdt,  vm  recht  angerüeft,  vnd  begert  hatt,  dass  die  von  Zürch  im  sagen  vnd  er- 
offnen sollend,  worum  si  im  Sicherheit  vnd  gleyt  abgeschlagen  habend.  Dann  das  nit 
vil  me  in  vnser  eidgnoschaft  ghört  vnd  brucht,  vnd  sunderlich  gegen  eim  ampt- 
man,  als  der  landvogt,  der  ir  knecht  glych  so  wol  als  der  vnser  ist.  Aber  dero  von 
Zürch  hotten  vff  solichs  nit  bsunder  antwurt  geben,  dann  dz  si  kein  befelch  darum 
bittend,  vnd  es  sig  guoter  meinung  bschechen  :c.  Das  vns  euch  mercklich  beschwärt,  dann 
nach  inhalt  vnser  phnden  wir  eidgnossen  keins  geleyts  gegen  einandern  bedörffend. 
Wir  habend  onch  von  erbem  lüten,  so  vs  Zürch  gebiet  vnd  oberkeit  sind,  ghört  vnd 
Teraan,  wie  ir  herm  vnd  obern  von  Zürch  zuo  all  iren  Emptern  bottschaft  geschickt, 
Ung  red  ghalten ,  vnd  inen  fürgeben ,  wie  wir  eidgnossen  si  nit  by  recht  blyben  lan 
wellend,  vnd  si  standen  all  tag  in  sorgen,  wann  wir  si  mit  gwalt  vberziehen  vnd  über- 
fallen werdend,  mit  vil  andern  werten,  damit  si  irn  gmeinen  man  gegen  vns  eidgnossen 
in  vnwülen  vnd  vnfründschaft  bringend,  das  vns  nun  hoch  beschwert,  dann  solchs  mag 
lieh  mit  warheit  nimer  erfinden,  dwyl  wir  vns  band  bishar  alles  glimpfk,  aller  frünt- 
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Iick6it  Tnd  zimlìclikeit  geflissen,  als  yngezwyflet  inen  yì  orten  wol  zuo  wissen,  wie  wir 
sampt  andern  orten,  ynser  bottschaft  zuo  inen  gen  Zürch  geschickt,  si  so  hoch  vnd 
Mntlich  gebetten  vnd  ersnocht,  yH  das  höchst  ermant,  vnd  nüt  dann  alle  fründschaft 
gegen  inen  gebracht,  aber  wie  vil  solchs  erschossen,  ist  inen  yj  orten  wol  zno  wnssen, 
die  ir  bottscbaft  zum  teil  onch  darby  ghept  band. 

Wir  wettend  in  disem  fai  nit  mee  von  gott  begem,  dann  das  die  biderben  IfLt  in 
all  dero  yon  Zurch  ämptern  die  warheit  vnd  all  handlang  wüstend,  wie  wir  eidgnossen 
gegen  inen  bis  yff  hüttigen  tag  gehandlet,  onch  wie  ir  herm  vnd  obem  gegen  yns  ge- 
handlet. Dann  vm  alles,  das  wir  eidgnossen  die  von  Zürch  jetz  ein  gnote  zjtt  je  ge- 
betten ynd  angsnocht,  (das  ir  vnd  ynser  aller  lob,  nutz  vnd  eer  gsyn  war)  sind  si  yns 
weder  ym  wenig  noch  yil  nie  zuo  willen  worden ,  sunder  allweg  das  widerspü  ist  yns 
yon  inen  begegnet.  Ynd  an  zwyfel,  wann  ir  frommen  biderben  lüt  in  iren  ämptern 
des  rechten  grunds  ynd  der  warheit  bericht,  so  wärend  wir  yil  ynruowen  fber,  ynd 
stünde  bas  in  ynser  eidgnoschaft. 

So  man  aber  yff  den  yrsprung  ynd  grund  wil  kon,  wannen  har  yns  eidgnossen  dise  zwy- 
tracht  langt,  ynser  E.  yon  Zürch  wider  yns  also  yerhezt,  also  das  si  jetz  bruchend  ynd 
handlend  in  ir  statt  ynd  ämptern,  ynserm  waren  alten  cristenglouben  gantz  wider- 
wertig,  das  doch  iren  yordem,  ynd  yor  kurtzen  jaren  inen  selbs,  ein  ynghOrt  yn- 
cristenlich  ding  war  gsyn,  so  erflndt  sich,  das  solchs  alles  harflüsst  ynd  erwachst  yon 
iren  predicanten,  demZwingli  ynd  andern,  so  das  h.  euangely,  das  gotswort  ynd  die 
h.  gschrifft  in  eim  falschen  yerstand,  tnd  anders,  dann  die  h.  frommen,  alten  lerer, 
nach  dem  waren  geist  gottes  getan,  irs  gfallens  yslegend  ynd  die  hussisch  lichtuertig- 
keit  predyend,  den  gemeinen  man  mit  disem  süessen  gifft  also  lüedemd,  an  sich  ziehend, 
ynd  zuo  aller  ynghorsame  bringend.  Barus  erfolgen  ynd  erwachsen  wirdt  nüt  anders 
dann  zuletst  yfruoren  ynd  enbörungen  in  aller  eidgnoschaft  ynd  tütscher  nation.  Bar- 
durch  alle  erberkeit  ynd  fromkeit,  guot  sitten  ynd  brüch  nidertruckt,  all  oberkeiten 
zerrüt  ynd  zergengt ,  all  ynser  pünd,  so  wir  £.  zamen  band,  zerbrochen ,  alle  eere  gots 
yernüt,  sin  wirdige  gebererin,  samt  allen  hellgen,  ?eracht,  ynd  in  summa  alle  laster, 
fppickeit  ynd  lichtuertickeit  furtreffen,  das  regement  fueren,  ynd  kein  biderman  by 
dem  sinen  sicher  blyben  wirdt.  Bann  warlich  so  spürt  ynd  merkt  man,  solichs  schon 
han  angfangen  an  ettlichen  orten,  by  ynsern  nachpuren  yff  dem  Schwartzwald  ynd 
an  andern  orten  ic 

Zuodem  so  wirt  ouch  gsagt,  wie  ein  merckliche  grosse  pratick  yorhanden  sig,  das 
yil  yolcks  im  Schwabenland,  yff  dem  Schwartzwald,  ynd  anderswo  ysserthalb  ynser 
eidgnoschaft  ein  yerstand  habend  mit  dero  yon  Zürch  yerwandten  ynd  yntertanen,  des- 
glych  mit  denen  im  Turgöw,  also,  wann  ein  stürm  angang,  so  werdend  die  ysserthalb 
y.  eidgnoschaft,  ouch  dero  yon  Zürch  lüt,  ynd  das  Turgöw  bis  zu  Sant  Gallen  hinuf, 
sampt  andern,  jetz  nit  not  ze  melden,  all  yfbrechen,  ynd  ein  solch  yolck  zusamen  kon, 
me  denn  sich  jemand  yersehen. 

Es  bringt  ouch  yns  eidgnossen  bSsen  argwan  gegen  denen  yon  Zürch,  das  si  sich 
mit  geweer,  hamascht  ynd  gschütz  also  rüstend,  ire  ämpter  allso  warnend  ynd  yf- 
wysend,  ynd  sich  also  daran  schickend,  alls  ob  all  stund  der  stürm  ynd  ein  offiier 
krìeg  angan  solle.  —  Ob  si  etwas  yerstands  ynd  anschlags  mit  andern  lüten  band,  oder 
ob  inen  yon  disen  dingen  zuo  wüssen  sig,  mögend  wir  nit  eigenlich  wüssen,  aber  yns 
ist  wol  ze  gedenken,  was  wir  darab  yerstan  ynd  merckeu  sollend. 

Ynd  ist  nit  minder,  y.  E.  yon  Zürch  oder  ander  möchtend  sagen,  wir  yon  den 
yj  orten  hättend  yns  ouch  gerüst  ynd  yersehen,  das  ist  war,  yns  band  aber  solch 
seltzam,  schwär  löuff,  ynd  täglich  Warnungen  darzuo  bewegt,  das  wir  yns  ouch  zum  teil 
gerüst  ynd  yersehen,  wann  der  landsturm  gienge,  wir  in  die  gegenweer  gerüst  wärend. 
Wir  sind  aber  nie  willens  gsyn,  ynd  noch  nit,  mit  denen  yon  Zürch  krieg  anzefahei, 
soYerr  si  yns  nit  mercklich  darzuo  not  trengend,  ynd  yberflüssig  yrsachend,  als  wir 
yni  ouch  luo  inen  nit  yersehend.  Dann  wenn  ynser  eidgnossen  yon  Zürch  im  glouben 
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ynd  cristenlioher  Ordnung  blyben,  vnd  tätend,  als  ire  vordem  tan  band,  da  si  zno 
Tnsem  vordem  ind  puntnns  kon  sind,  so  törfftend  wir  des  alles  nut,  ynd  wnrdend 
diser  ynmow  gar  vertragen.  Biewyl  aber  si  oder  ir  predicanten  also  einnuwen  glouben 
pflansend  vnd  bandtbabend,  sieb  nit  darä^n  triben  nocb  wenden  lan  wellend,  wiewol 
derselb  gloub  keiner  nation  nie  wol  erscbossen,  dann  diser  ndsgloub  in  andern  landen 
onch  gsjn,  aber  allweg  nie  kein  rechten  flrgang  bat  mögen  gwonnen,  snnder  zum 
dickern  mal  nidertmckt,  vnd  mit  der  bilff  gottes  abgestellt  ist,  als  ob  gott  wil,  in 
vnser  eidgnoscbaft  oncb  geschieht,  dann  vngezwyflet,  wo  diser  misglouben  vnd  irrleer 
VB8  gott  gsjn,  so  hätte  mentschlicher  gwallt  den  nit  mögen  vndertrncken,  snnder  wer 
der  vnglonb  vor  ettlichen  hundert  jaren  furbrochen,  vnd  bette  Oberhand  gnan,  —  es  ist 
aber  nit  der  will  gots  gsjn.  Ynd  so  v.  £.  von  Zürch  zum  dickem  mal  sich  erbotten, 
vnd  begert,  wenn  nun  sì  durch  giert  lut,  durch  die  h.  geschriflt  eins  andern  vnd 
bessern  berichten  könte  ,  welltend  si  gern  losen,  vnd  wiewol  vnser  gemeiner  cristen- 
licher,  alter  gloub  dermaasfandiert,  an  im  selbs  so  warhaft  vnd  gerecht  ist,  das  wy ter 
dauon  zuo  disputleren,  weder  denen  von  Zürch,  vns,  noch  sust  niemand  gezimpt  oder 
Äuoßtat ,  nut  destminder  denen  von  Zürch  zuo  willfarnng,  diewyl  sich  doctor  Egg  von 
Ingoldstatt  erbotten  hatt,  wo  er  zuo  glychem  platz  sicher  kon  mög,  well  er  mit  der 
hellgen  geschrüft  den  Zwingli  wysen  vnd  ifberwinden,  das  sin  leer  vnd  predyen  ver- 
fuerisch,  kätzerisch  vnd  wider  den  rechten  waren  verstand  der  h.  geschrifft  sig,  so 
band  wir  zuo  einer  disputatz  verwillget,  vnd  ein  gemeinen  glychen  platz  gen  Baden 
in  Irgöw  bestimpt  mit  erbiettung,  d.  Eggen ,  euch  dem  Zwingli  vnd  andern  gierten 
Inten  fry  sicher  gleyt  dahin,  vnd  wider  an  ir  gwarsami  zuo  geben.  Deshalb  wir  wol 
vermeint,  die  von  Zürch  werend  diser  disputatz  fro  vnd  guotwillig  gsyn,  vnd  bettend 
den  Zwingli  darzuo  vermögen.  Aber  Zwingli  bat  solch  disputatz  zuo  Baden  abgeschlagen, 
desglych  wellend  die  von  Zürch  in  nit  darzuo  halten,  vermeinend,  man  soll  inen  nach 
gen  Zürch  louffen,  mit  inen  daselbs  disputieren.  Daby  vnd  mencklich  verstau  mög, 
das  si  in  ir  hertickeit  vnd  fümemen  beharren,  allein  dem  Zwingli  volgen  vnd  sich  nit 
wysen  lassen  wellend,  das  vns  zum  höchsten  verwundert  vnd  besehwert. 

Item  daby  ist  vnser  lieben  eidgnossen  den  vj  orten  trülich  fdrzehalten  vnd  daran 
suo  manen,  was  der  hertiog  von  Wirtenberg  mit  denen  von  Zürch  praticiert  vnd  hand- 
let, mögend  wir  eigenlich  nit  wüssen,  aber  es  wirt  gseit,  er  vnderstande  ein  vffbmch 
ynder  den  vnsem  im  Turgow  zuo  machen.  Deshalb  vff  nechstem  tag  vergangen  zuo 
Baden  dem  landvogt  befolen  2C.,  desgUchen  des  herzogen  bottschaft  in  siner  antwurdt 
ernstlich  gseit  ist,  die  vnser  in  keinem  weg  vfzebrechen.  Aber  was  die  von  Zürch  dar- 
zno  bewegt,  so  band  si  zuo  Baden  vff  dem  tag  nit  wellen,  das  man  si  in  die  antwurt, 
80  dem  bertzogen  worden  ist,  nienen  vergryif  noch  stell,  dann  si  habend  kein  befelch, 
deshalb  schier  zuo  gedencken  ist,  alls  ob  si  im  zuo  solchem  vfbmch  bewiUgen  vnd 
verhelfen  wettend. 

Hierum,  diewyl  wir  vj  ort  sehend,  wes  willens  vnd  gmüets  vnser  B.  von  Zürch 
sind,  wohin  die  schwären  löuff  vnd  hendel  langen  vnd  sich  enden  wellend,  euch  wie 
die  von  Zirch  sich  allenthalb  bewerbend ,  anhang  vnd  guoten  willen  vnderstand  zuo 
machen  mit  vuserm  vnglimpf  vnd  nachteil,  wie  euch  die  färlickeit  in  aller  weit  sich 
meeret,  hatt  vns  zum  höchsten  bedunckt  not  syn,  vnser  bottschaft  zuo  den  vj  orten 
se  schicken,  si  vnsers  anligens  ze  berichten,  vnd  wie  es  bishar  ergangen  sig,  vnd  jets 
Stande,  inen  ze  erofftien  vnd  zum  höchsten  ze  sagen. 

Deshalb  send  ir,  vnser  bocten,  an  jedem  ort  vnd  end  vnser  1.  E,  vff  das  höchst  vnd 
emstlichst  ermanen  vnd  bitten,  das  si  betrachten  vnd  ansechen,  wohin  diser  misgloub 
Tttd  dis  hendel  geraten,  was  ends  darus  folgen  werde.  Das  si  als  die  bochuerstendigen 
ynd  wysen  ermessen  könnend,  damit  solch  schwärem  vnfal,  den  bösen  vfmoren  vnd 
enbörungen  fürkon,  vnd  vil  i^bels  verhütt  werde,  vnd  wir  furer  eidgnossen  blyben  mö- 
gend, si  die  pündt  betrachten,  sich  von  vns  vj  orten  nit  sündernd,  euch  das  wir  eidgnossen 
vna  in  disen  schwären  löuffen  bas  zuo  einandem  haltend  »  einandern  me  trost,  rat 
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Ynd  hilf  ziiosagren  Tnd  verslcliern  wellend ,  dann  wir  jets  ein  sjtt  har  tan  hand  zno 
schuldiger  pflicht.  Ynd  mit  namen,  das  sich  jedes  ort  liarin  erlfitem  ynd  antwnrdt 
gehen  well,  wann  also  ein  Tfruor,  enbörung  oder  storni  käme,  danor  gottsigjWess  wir 
Tns  zno  inen  yersehen  ynd  getrOsten  sottend. 

Dann  wo  wir  jetz  in  diesen  lönffen  vnd  hendlen  nit  zamenstan,  vnd  das  best  tnon 
wellend,  so  stat  nüt  anders  damff,  dann  das  ynser  eidgnoschaft  gar  zerrfitt  ynd  zer- 
trennt, darzno  all  oberkeit  in  stetten  ynd  landen  yon  iren  eignen  Inten  ynd  yndertanen 
yndertmckt  ynd  zno  nnt  gemacht  werden,  das  gott  wenden  welle.  Ynd  nämlich  das 
wir  eidgnossen  yon  allen  orten  bsnnder  tagleistnngen  dämm  halten,  ynser  emstlich 
bottschaft  schicken,  ratschlag  tnon  ynd  yns  erintern,  wie  wir  yns  in  dis  hendel 
schicken,  ynd  yor  solchem  tfmor  k.  sjn.  Onch  wie  man  das  fbel  ynd  die  gross 
ynghorsame  strafen,  abstellen,  ynd  das  ynser  handthaben  welle,  ynd  , das  dermas 
darin  mit  ernst  ghandlet,  zum  end  ynd  ab  der  sach  ze  kon,  ynd  jederman  wüss,  wess 
er  sich  znm  andern  yersechen  sSlle,  wir  nit  also  zno  grossem  costen  für  ynd  f&r  ge- 
triben  ynd  ymzogen  werdend.  Ynd  znoletzt,  wie  wol  war,  das  wir  weltlichen  ynd  leien, 
oberkeiten  ynd  snnder  personen  mercklichen  yon  den  geistlichen  in  mengerley  gstallt 
beschwärt  ynd  fberladen,  ynd  znm  teil  durch  ir  grossen  gyt  in  yil  stucken  f bemessen 
sind  worden,  darab  wir  nit  minder  dann  ander  Int  misf allen  tragend,  deshalb  sind  wir 
des  willens  ynd  yrbüttig,  sampt  andern  y.  L  E.  emstlich  darin  zuo  handien,  ze  helfen 
ynd  ze  raten,  wie  wir  yns  ynd  ynsern  gmeinen  armen  man  der  fberflïlssigen  be- 
schwärden  ynd  missbrnchen  entladen  ynd  abkon  mögend,  als]  wir  yns  euch  zuo  meeren 
malen  ynd  allweg  erbotten  hand. 

Sollend  yns  yffs  trülichst  yerantwurten  nach  gestallt  der  sachen. 

Semlich  rjten  ward  allso  erstattet,  ynd  die  hotten  empfangen ,  nachdem  der  handel, 
den  Je  gef eilig,  yon  ettlichen  mit  muntlicher  antwnrdt  abgefertigt,  ettlich  ingeschrif- 
ten  erst  zuo  tagen,  als  zum  teil  nachfolgen  wirt. 


Samma  der  hendel  im  zziiij.  jare. 


So  TU  ward  durch  tagleistnngen  yerhandlet  im  xxiig.  jare,  tmog  sich  euch 
8U8t  gar  yil  ynd  mengerley,  ynd  an  yUen  orten  zuo  ynmowen  dienende,  so  zuo  melden 
hiehar  nit  alls  geburlich  noch  yonnSten. 

Item  desselben  summers  schluog  ouch  zuo  Schafhusen  ein  schützlicher  grosser  hagel 
ynd  Wetter,  tet  inen  ynd  andern  enden  mercklichen  schaden  an  fruchten,  tächem  ynd 
fenstern.  Damach  kam  ouch  bj  inen  ein  wulkenbmch,  fl5sst  den  herd  ys  den  wyn- 
garten,  mit  grossem  schaden. 

In  Bempiett  fieng  ouch  an  die  sect  gar  grob  zuonemen,  ettlich  ir  pfaflén  nameid 
eewyber,  ynd  wurdend  der  pfraonden  beroubt,  muostend  ouch  ir  mätzen  yon  inn  tuen, 
by  yerliemng  der  pfraond.  Bemer  liessend  ysgan  ein  mandat  ym  s.  Katrinen  tag, 
darin  yon  pfaifen ,  wie  jetz  ghSrt ,  ouch  begriffen,  ouch  das  man  die  bilder  ynd  kilehen- 
sierde  sott  lan  blyben  ynd  achten  wie  yon  alter  bar,  fleisch  fressen  by  x  BerapAud 
yerbotten.  Item  die  tmckten  büchli,  so  kätzerisch  wärend,  sottend  abgstellt  syn  by 
X  pfnnden.  Item  ynd  derglichen  x  artickel  in  mandaten  begriffen  wider  die  ding, 
so  sich  jetz  in  ir  statt  ynd  land  anfiengend  entbor  tragen. 

Es  entstuond  ouch  by  den  Baslem  yil  widerwertickeit  yon  wegen  der  luterschen 
sect,  die  ouch  in  inen  gmonet,  alls  bald  harnach  yolgen  wirt  durch  wen. 

Dann  für  ynd  für  eins  jar  dem  andern  erlütemng  geben  wirdt ,  alls  durch  ysgangne 
Schriften  vnd  bûcher,  so  als  ein  wäre  kundschaft  harin,  ynd  darum  gestellt. 
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So  ^eBg  ouch  ys  vil  ynbillicher  truck  ynd  lasterbücher,  als  vom  kilchengsang  ynd 
?ij  zjten,  das  namptend  ei  das  wolffgeang,  die  xt.  pundtgnoBsen,  Tndder  glychenane  zal. 

Als  dann  onch  obgh9rt  in  der  history  d.  Andrée  Garolstads,  der  faor  mit  siner 
irrigen  opinion  onch  har,  liess  im  truck  gar  gmsam  YSgan,  ynd  kam  mit  harnf  (dann 
der  Lntrer  in  Sachsen  im  des  nit  stattgeben  wollt)  gen  Zorch  znm  Zwingli ,  vermeint, 
da  hilff  ynd  bystand  zno  erlangen,  daran  er  aber  fallt,  als  ob  gnnogsam  vnd  harnach 
aber  mo  gelegner  zyt  ghört  wirt. 

Es  nam  onch  herr  landvogt  von  Baden  das  hns  Lüggem  yn ,  allso  das  im  ein  schaf- 
ner daselbs  vberantwnrdt  all  rödel,  vrbar  ynd  brief,  ouch  geloben  muostend,  hinfnr 
weder  gelt  noch  gnot  me  den  fremden  Oomentnren  oder  ordensherm  hinus  ze  geben  aue 
gnnst,  wnœen  ynd  willen  der  yiij  orten,  alls  oberherm  ^er  grafschaft  Baden,  ynd  hin- 
tàr  allweg  eim  yogt  yon  Baden  rechnnng  geben.  Bschah'  ersts  snntags  im  aduent ,  yss 
dem  gmnd,  das  yilicht  nit  die  wüetendeu  puren,  Waltzhuoter  oder  jemands  anders  (wie 
onch  die  Berner  mit  Biberstein,  so  dem  hns  Lüggem  zuogh5rt ,  tan)  zuofielend,  ynd  ge« 
melts  hns  allso  schedigtend  oder  in  glnpt  ynd  schirm  nemend. 


tS^S. 


Ingang  ynd  acta  des  xxv.  jars,  wie  das  sich  so  vnraowicklich 
sehen  lies.    Onch  allso  vollstreckt  ward« 


Da  nun  allso  das  xxiiij.  jar  yerbrucht  ward  mit  grosser  ynmow,  costen,  bschwerd 
ynd  arbeit,  lies  sich  ouch  anfangs  das  xxy.  jar  wol  ansechen  als  nit  yil  riiwigers.  Dann 
glych  im  ingang  ward  bsuocht  der  angsetzt  tag  zno  Einsidlen,  yon  wegen  des  fnrgnomen 
rechtshandels  zwüschend  den  9  orten  ynd  den  Zürchem.  Da  nun  aber  clagt  der  land- 
yogt  im  Tnrgöw,  das  im  ettlich  gar  vnghorsam  wärend ,  ouch  die  fasnachth'dener  nit 
gewärt  (daran  doch  nit  so  yil  gelegen,  dann  allein  ir  inbruch  damit  zuo  erwysen),  ynd 
sunder  in  Täniker  ampt  redtends,  ir  herrn  yon  Znrch  lut  gebends  nit,  si  wettends  ouch 
nut  gen,  vnd  das  yon  Adorf  ettlich  yff  verruckten  beigen  wienachttag  nachts  in  die 
kilchen  gangen,  die  crucifix  vnd  bilder  vshin  tragen  vff  ein  mos,  die  da  gefierteilt 
vnd  ind  groben  gworfen,  glich  alls  ob  es  vbeltäter  gsyn,  vnd  so  er  der  sach  nachgfragt, 
war  im  geantwnrdt,  si  wüstend  nit,  wer  es  tan,  hättend  darum  ein  gmein  besamlet, 
als  obs  die  sach  erfragen  wettend,  da  aber  niemand  gichtig,  wäre  doch  gseit ,  wenn 
man  den  wirt  vnd  sigristen  fragte ,  denen  war  darum  zuo  wiissen.  Dai*uf  bettend  die 
puren  ir  bottschaft  zuo  im  geschickt,  vnd  im  sagen  lau,  das  er  keinen  fahen  sotte, 
Bunder  wnste  er,  wer  daran  schuld  hätte,  die  sotte  er  fürs  landgricht  laden  vnd  be- 
rechtigen. So  bättends  ouch  mit  denen  von  EUgöw  vnd  dem  ganzen  Turgöw  ein  ver* 
stand,  wenn  er  ein  fahen  liesse,  das  ein  stürm  vsgan  wurd,  vnd  ir  anschlag,  das  dis 
der  anfangwär,  vnd  so  man  aber  die  nit  strafte,  wurdends  mit  der  sach  nun  an  andern 
orten  furfaren.    Ynd  als  der  herr  zuo  Adorf  vmgan  hatt  wellen,  vf  gemelten  h.  tag 
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no  wienaeht,  li&tie  im  der  lAgviBi  daserUts  ynd  fan  nit  gen  wellen,  dem  priester  wnr- 
dend  oncli  die  4  opfer  nit  mee.  *)  Die  von  Ermatingen  hettend  OQeh  iren  pfarrer  noch,  ynd 
wettend  in  onch  han,  den  man  het  lieissen  hinweg  schweren.  Ynd  iro  ettlieh  ragend 
b&rt,  die  wettende  nit  sch&ren,  Ms  si  selb  herren  wnrdend.  Ynd  wftr  nämlich  kein 
ghorsame,  snnder  alle  yngeschicklickeit  gienge  ür,  ynd  tOrfte  er  landaogt  nieman 
strafen,  vss  ohgemelter  yrsach.  ynd  weite  in  dnncken,  die  pnren  des  von  ettlichen 
orten  anwysong  ynd  mggen  han,  des  alles  er  die  hotten  im  besten  berichte,  vnd  wftste 
da  nit  me  rao  regieren. 

Dànf  im  onch  enpfolen,  allein  der  dingen  gnot  acht  ze  nemen,  ynd  all  mishandler 
yflrooschryben,  Jetz  znomal  mit  der  straf  still  zno  stan,  yntx  yff  ander  zytt,  ynd  na- 
mend  dis  ails  an,  ernstlich  heim  zno  bringen.  Yff  solichs  wnrdend  hotten  yerordnet  yon 
den  y  orten  sampt  Frybnrg  gen  Schafhnsen  fftr  rat,  die  zeigtend  da  schriftlich  ynd 
müntlich  der  nottnrft  nach  an  all  misshandlnng  ynd  yngeschickte,  onch  angesetzte 
stQrm  der  tnrgQwischen  pnren,  was  danu  erwachsen  m5cht  ynd  wnrd.  Ward  den  hotten 
yon  den  Schafhnsem  früntlich  antwnrdt,  si  werend  des  gemuta  ynd  willens,  die  gschwor- 
nen  yfgerichten  pftndt,  in  allen  pnncten  yndarticklen,  gegen  allen  orten,  ynd  jedem 
insnnders  tapfer,  eerlich,  redlich  ynd  trülich  ze  halten. 

Ynd  wie  dann  dem  bischof  yon  Gostentz  zogeschriben  was,  yon  wegen  zno  yermSgen 
ynd  bestellen  D.  Eggen  ynd  andre  gierten,  lies  er  antwnrten,  jetz  yor  der  ix  orten 
hotten,  dnrch  ein  instmction  der  meinung,  das  man  yoran,  an  denen  von  Zhrch  wett 
yermUgen,  sich  ynd  den  Zwinglin,  vff  ein  ynpartiig  end  zno  einer  dispntatz  ze  begeben, 
dann  wette  er  helffen  daran  syn,  ynd  ym  D.  Eggen  Inogen.  Banebend  sich  enbod,  wo 
die  ort  etwas  misbrftchen  erkennen  m5chtend,  wett  er  helffen  ynd  daran  syn,  die  ab* 
znostellen.  Damf  ward  man  rätig,  mit  yilfalltiger  erwägnng  aller  obschwebenden 
dingen,  das  ys  yilen  yrsachen  jetz  nit  gnot  noch  knmlich  war,  mit  dispntationen 
ymznogan. 

Ton  artiokalienmg  suo  abstellnng  der  missbrfioh  ynd  bschwärden 
der  altgUabigen  orten. 


So  aber  knntlich  ynd  offenbar  am  tag  war,  yilerlei  misbrüch  ynd  bschw&rnngen, 
yon  geistlichen  ynd  weltlichen  oberkeiten  yff  die  armen  lût  allenthalb  gwachsen,  sSch 
si  die  hotten  für  gnot  an,  alle  ort  sichzamen  ze  yerfngen,  artickel  zno  setzen,  wie  ynd 
was  gstallt  man  die  misbrnch  abtäte,  das  nit  das  gnot  mit  dem  bQsen  yndertmckt, 
snnder  man  in  einickeit  kon  ynd  bljben  m$cht  bis  yff  ein  gemein  concilinm.  Desglyehen 
ob  man  die  bischOf  Oostentz,  Chnr,  Basel  ynd  Losan,  onch  ander  gelert  Itt,  mit  rao- 
raten,  darrao  bemoffen  wette,  damit  dest  fruchtbarer  ghandlet,  ynd  was  gemacht,  dest 
creftiger  beschirmt  wnrd.  Bis  sott  man  alles  ram  fnrderlichsten  ynd  emstlichsten 
hein  bringen,  darüber  sitzen,  vnd  deshalb  mit  yollem  gwallt  wider  zamen  kon  gen 
Lncem,  des  xxyj.  jannary,  dahin  man  alle  ort  beschriben  sott,  ane  Zürch,  sott  man 
hein  bringen,  ob  man  si  onch  beschryben  wett. 

Bero  yon  Zürch  hotten  zeigtend  an,  das  inen  ir  herm  befolen  hättend,  wenn  man 
fürhin  von  Interschen  hendlen  ratschlagen,  oder  dämm  ysschryben,  das  man  si  nit 
begryffen  wett.  Hatt  man  inen  noch,  wie  onch  yormals  geanntwnrdt ,  worby  si  nit 
sizend,  werd  man  sì  nit  begryffen. 

Zno  yordem  tagen  was  onch  anbracht ,  das  ein  pnr  rao  Pfyn  hätte  sin  gfatter  rar 
ee  gnan,  dem  des  kein  oberkeit,  geistlich  noch  weltlich,  hätte  gestaten  wellen,  war 
der  pnr  zum  Zwingli  gen  Zürch  kon,  der  hätte  in  des  genrlobt,  nachglan  ynd  gheissen, 
ynd  als  man  des  die  Zürcher  anzogen,  antwnrtend  si  das,  wer  rao  inen  kam,  wnrdend 
Bi  leren  lan  nach  dem  wort  gotts,  des  bericht  ynd  bscheid  geben  nach  clarem  teit,  ynd 
dämm  nit  ansechen  weder  bapst,  bischof  noch  cardinal  —  ynd  gabend  darrao  jedem 


*)  da  ist  sehon  der  sprach  erfUlt,  der  sielst  gwalUger  denn  der  pfarrer. 
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botten  (ja  der  inen  das  abnam)  ein  trackt  büeoMi  mit  twinglischer  verantwnrdt ,  gljob 
wie  all  sin  ander  Tsgan  vnd  antwnrdt,  ein  ficlisin  angsicbt  ynd  seorpionischen 
aaien  Mattend. 

Nam  man  onch  hein  zno  bring^en.  80  dann  des  lionpthandels  halb ,  wie  der  da  vnd 
Tormals  umzogen ,  euch  was  in  andern  yilen  dingen  gehandlet  ward,  scluribend  die 
Zürcher  ettlichen  orten  vnder  den  nUnen  (wiewol  die  missyf  wyst  znoletst  zno  allen 
ix  orten ,  es  rymt  sieh  aber  nit,  hon  syn),  bsnnder  da  si  den  gnnst  vnd  geneigten  willen 
bymarfktend ,  doch  by  snndem  personen ,  ynd  noch  nit  allcklich  von  gantzen  raten  ynd 
gmeinden,  meinend,  das  Tiücht  ir  handlnngen  nit  gantz  fürgetragen  wnrden  ynd  iren 
günnem  yerhalten,  ynd  ys  andern  yrsachen,  nach  dem  tag  zno  Einsidlen  zno,  welche 
bschrybnng  ysyilenyrsachen,  nämlich  ze  berichten,  was  ynd  wie  domals  ghandlet  (als 
die  missyf  znogab)  onch  abermalen  ze  spüren,  wie  si  yon  Zürch  den  ix  orten  Iceinswegs 
willfam,  alle  ding  in  yerzng  ynd  yff  yerharmng  stracktend*  Onch  ir  günstignng  by 
ettlichen  orten  merchen  liessend,  mit  darbietnng  der  schrybern,  desglych  ir  spitzfàndig 
snochen  ynd  füntelen,  yss  dem  bnochetaben  der  pünden  (wie  onch  aller  schriflt)  yon 
wort  zno  wort  hiehar  gestellt,  die  allso  Int  : 

Missyf  der  Zfircher. 

Vnser  früntlich  k«,  als  ynser  botten  jetz  ab  dem  tag  zno  Binsidlen  hein  kon,  wir 
den  abscheid  ghOrt,  darin  wir  Indend,  das  ynser  fürgeschlagen  rechtpott  gegen  fch 
ynd  andern  y.  g.  1.  £.,  so  teil  am  TnrgOw  band,  aber  nit  hatt  mOgen  ein  anfang  gwün- 
nen,  spans  halb  eins  gmeinen  schrybers,  das  yns  fwer  ynd  ynserthalb  bednret,  an* 
gsechen,  das  deshalb  jetz  der  dritt  tag  geleist  ist,  ynd  die  honptsach  noch  nie  angfan- 
gen, ynd  wiewol  wir  nit  zwyflend,  fwer  botten  berichtend  fch  der  sach  gnnogsamlich, 
jedoch  damit  an  yns  onch  nüt  erwinde,  ynd  man  nit  mOg  denken,  wir  sigend  darin 
simig,  80  land  wir  f ch  gnoter  meinnng  wüssen ,  das  yflf  dem  ersten  tag  zno  Einsidlen 
geleist,  yor  ynd  ee  man  die  honptsach  hatt  wellen  anfahen,  yon  einem  gmeinen  schry- 
ber  geredt,  ynd  yon  ynsem  botten  fürgeschlagen  ist  zno  fürdmng  der  sach,  das  jeder 
teil  einen  schryber  setzen,  ynd  allso bed  schryber  die hendel,  wie  si  ins  recht  wnrdend 
getragen,  sottendbeschryben,  mSchtend  dann  das  bed  teil  ynd  die  znogsatzten  hSren  ynd 
best&ten,  hatt  fwem  ynd  den  andern  botten  nit  allso  gfaUen,  snnder  begftrt,  das  ynsre 
botten  einen  oder  meer  fürschlahend,  desglychen  wettend  si  onch  tnon,  ynd  sich  also 
eins  schrybers  yereinbarn.  Da  band  ynser  botten  fürgeschlagen  den  ratschryber  zno 
Basel,  stattschryber  zno  Schafhnsen,  oder  sant  Gallen,  als  da  keim  teil  gar  nüt  yer- 
wandt,  dann  das  sy  eidgnossen  wftrend.  Dargegen  band  fwer  der  andern  orten  botten 
fürgeschlagen  herr  appts  zno  sant  Gallen  cantzler  znWyl,  onch  den  landschryber  zno 
Frowenfeld ,  ynd  den  schnltheis  Honegger  zno  Bremgarten.  idls  man  darin  spien ,  ynd 
doch  der  dry  orten  botten  Basel,  Schafhnsen  ynd  Apptzell  gnote  mittel  gestellt,  yff 
hinder  sich  bringen,  ynd  deshalb  ein  andern  tag  gen  Baden  angsetzt  worden,  da  dann 
onch  eins  gmeinen  schrybers  halb  ze  handien,  doch  dassokhs  darzwüschend  abgehand- 
let,  ynd  zno  Baden  geantwnrt  werden  sott. 

Da  man  gen  Baden  kam\  ynd  dnrch  der  dry  orten  botten  die  gütickeit  nit  ist  fon* 
den  worden,  hat  man  die  sach  widernm  am  schryber  angfangen,  band  wir  es  lan 
blyben  by  oberm  ynserm  darschlan.  Desglych  ir  ynd  die  andern  onch  lan  blyben 
by  oberm  darschlan.  Da  ynser  botten  zno  bemelten  iren  dry  fürgeschlagnen  noch 
zwen,  nämlich  den  stattschryber  zno  Lentzbnrg,  ynd  des  hindschrybers  snn  im 
TorgOw  fürgeschlagen,  ynd  yermeint  jeder  teil,  der  ander  sOtt  yss  sinen  fürgeschlagnen 
ein  gemeinen  schiyber  nemen,  hatt  aber  nit  mdgen  syn,  ynd  sind  also  damf  beder 
teilen  znogsatzten  in  ein  eid  genomen  Int  der  pünden,  ynsre  spenn  ysznorichten,  ynd 
neh  damf  erkennt  die  botten,  das  die  fler  znogsatzten  ys  den  fürgscUagnen  schrybern 
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bedersyts  einen  sottend  nemen,  in  der  lioaptBA^k  ein  gmein^r  sehryber  zne  sjn.  Daby 
es  bleib,  indem  die  fier  znogsatzten,  als  ei  zamen  sassend,  zerfielend,  Tnd  band  sieb 
ynser  zaogsatzten  erkannt,  vm  den  raatschryber  zac  Basel,  so  band  sieb  fwer  der  an- 
dern orten  znogsatzten  erkannt,  das  ifir  sottend  nemen  ein  scbryber  nocbmals  vs  fwer 
der  ix  orten  furgeschUgnen  fieren.  Desbalb  die  sacb  vm  ein  scbryber  ist  kon  vff  ein 
obman,  der  die  bed  vrtelen  lentscbiede.  Da  der  dritt  tag,  so  jetz  zno  Einsidlen  gbalten 
worden,  angsetzt,  ynd  den  znogsatzten  befolen,  sieb  darzwiiscbend  znosamen  ze  yerfnegen 
ynd  ein  obman  nemen,  die  vrtelen  zn  entscbeiden  ym  ein  scbryber.  Vff  das  band  die 
znogsatzten  ein  tag  zno  Zug  gebalten,  ynd  da  si  ym  den  obman  geredt,  band  Vwer  ynd 
ander  der  ii  orten  znogsatzten  yermeint,  welcber  also  ym  den  scbryber  zno  einem  ob- 
man gnan,  der  sotte  oncb  fur  ynd  für  obman  syn ,  das  band  ynser  znogsatzten  nit  wellen 
tnon,  wir  bättend  es  oucb  nit  nacbglassen,  angsecben,  das  man  nocb  nit  Inder  boupt- 
sacb  ist,  ynd  ynser  pünd  zuogebend,  das  die  znogsatztend  ein  obman  send  erkiesen  by 
Iren  eiden,  erst  so  si  in  yrtelen  zerfallend,  der  dann  der  yrtelen  einer,  die  im  die 
grecbter  ynd  formlicber  tunckt ,  follge.  Ynd  batt  also  die  sacb  ym  ein  scbryber  aber 
nit  mögen  ze  end  knmen.  Nnn  so  man  Jetz  yff  dem  dritten  tag  zno  Einsidlen  ist  zamen 
kon,  band  ywer  der  ii  orten  betten  yermeint,  ynser  betten  sottend  nocbmals  ein 
scbryber  nemen  ys  iren  fnrgescblagnen,  es  läge  docb  nit  yil  an  eim  scbryber,  oder  wo 
das  nit  synmöcbt,  mit  inen  nidersitzen  ynd  belfen,  ein  obman  erkiesen,  obman  zno 
syn  in  der  bohptsacb,  oucb  für  ynd  für  ym  all  bendel.  Docb  liessend  si  nacb,  das  man 
denselben  obman  möcbte  lan  sitzen  by  den  znogsatzten ,  in  lassen  b9ren  clag ,  ant- 
wnrdt,  brief  ynd  anders,  was  ins  recbt  wurde  tragen,  damit  er  dester  bas  bitte  ze 
folgen,  so  man  zerfiele,  oder  nit  daby  zno  sitzen,  weders  man  weite.  Dann  es  stuond 
yen  eins  scbrybers  wegen  nüt  in  den  pünden,  ynd  war  scbmäcblicb,  sotte  einer  nun 
einest  obman  syn,  ynd  nit  zno  end  ails  bandeis,  es  war  oucb  yormals  nit  also  gebmcbi 
worden.  Da  band  ynser  betten  des  kein  gwalt  gban,  dann  ynser  befelcb  was,  diewyl 
sieb  die  znogsatzten  ym  ein  scbryber  erkennt  bättend,  ynd  zerfallen  wären,  das  ein 
obman  allein  gnan  wurde ,  ein  yrtel  ze  folgen  ym  den  scbryber.  Ynd  wiewol  vwer 
yen  den  ix  orten  betten,  desbalb  ynsbsunders  gescbriben  ynd  yns  gebätten  band,  inen 
zno  willfaren,  damit  man  in  die  bouptbendel  kon,  das  recbt  anfan  mScbt,  oucb  ab 
costen  kemend,  so  band  docb  wir  ir  bitt  nit  mögen  willgen,  angsecben,  das  ynser  pünd 
nit  zuogebend,  ein  obman  also  zuo  nemen,  der  by  den  bendien  sitzen,  für  ynd  für  ob- 
man syn,  sunder  wie  obstat,  so  wysend  die  pünd,  das  die  yier  znogsatzten  die  spen 
oder  sacben  send  ysricbten ,  gütlicb  oder  recbtlicb ,  ynd  wenn  si  in  iren  yrtelen  zer- 
fallend, einen  obman  nemen,  der  si  scbidlicb  ynd  gnot  tuncke,  alles  by  iren  gescbwor- 
nen  eiden.  Ynd  ist  darum  nit  der  yerstand,  diewyl  es  stat,  einen  obman,  das  dz 
wörtli  einen  all  weg  binde  den,  so  einest  obman  ist,  das  er  für  ynd  für  sSU  obman  syn, 
oder  die  znogsatzten  denselben  für  ynd  für  müessend  bau,  snnder  ist  das  der  yerstand, 
so  dick  si  zerfallend,  das  si  send  einen  neu,  der  ir  yrtelen  einer  folge,  der  sig  dann 
yor  obman  gsyn  oder  nit.  Ynd  bedüt  also  das  wörtli  einen  in  jeden  zerfallen  nun  die 
zal  des  folgers,  dann  sust  wärend  die  zuosätzer  lut  despunds  in  erkiesuug  der  oblüten 
nit  me  fry.*)  Darzuo  sotte  man  also  yen  der  znogsatzten  yrtelen  gan  ynd  sinöten,  anders 
dann  die  pünd  yermögend,  ynd  ir  eide  wysend,  es  war  jetz  des  scbrybers  oder  obmanen 
balb,  bedunckte  yns  scbimpflicb,  Nuà.  wurdend  die  znogsatzten  in  iren  yrtelen  ynd  dem, 
des  si  sieb  zuo  erkennen  bettend,  scblecbtücb  geacbt,  ynd  scbat  nüt,  ob  maus  yomacb- 
er  anders  hat  bmcht  ys  gütlichem  nachlassen,  âo  wir  aber  stracks  blybend  bim  buoch« 
Stäben  der  pünd,  tuend  wir  daran  mee  recht,  dann  das  wir  darnebend  ein  sundern 
bruch  machtind.  So  sind  yorhar  die  hendel  euch  der  gstallt  gsyn,  das  man  einandem 
aller  sacben  halb  bas  hat  mögen  nachlan,  dann  jetz  in  disen  sacben.  Ynd  so  wir  fwem 
yen  den  ix  orten  betten  solch  ynser  antwurdt  ynd  meinnng  zuogeschickt,  band  si 
yermeint,  si  wettend  ee  mit  yns  des  schryberß  bt^lb  nit  yil  zanggs  pder  ynm^en  han, 
*)  Da  obliglert  aber  bfirgormeister  Zwingll. 
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Biioder  sott  man  die  znogsatiten  beder  syts  setzen,  vnd  wann  die  honptkendel  ^ns  ob- 
IUUÌ8  tSrftend,  der  wnrde  dann  gnan,  vnd  mdchte  allsdann  onch  Tm  ein  gmeinen 
whrjber  entscheiden. 

Darnf  ynser  botten  vermeintend,  solchs  war  erst  ynformlich,  wider  ir  befeleh 
TBd  ynser  antwnrt,  vnd  içrienge  man  richtig  hinder  sich,  vnd  mOchtend  ein  solichs  die 
xaogsatzten  nit  erlyden,  angsehen,  das  vnmäglich  war,  ane  ein  schryber  ze  beheben,  was 
in  das  recht  ward  geredt  vnd  getragen,  dämm  si  es  schiechtiich  liessend  blyben  by 
irem  befeleh  vnd  dem ,  das  wir  selbs  hättend  geantwurdt.  Ist  angnan,  hein  zno  bringen, 
Tnd  ein  andrer  tag  angsetzt,  wie  man  den  dingen  tuen  welle. 

Meldetend  dann  euch  hierin  den  Winiger  handel,  so  si  mit  gfärd  Tfzogen  darch 
alle  tag  bishar  inen,  vnd  der  iren  halb,  so  noch  zno  Waltzhnot  sottend  syn,  desglick 
von  der  ij  gfättem  wegen,  so  einandern  znr  ee  gnan ,  liessends  by  vorigem  getrnckten 
baehli  meister  Yorich  Zwingiis  antwnrt  blyben,  mit  vffnOtnng  dasselbig  den  hotten  alles 
mit  halenzwinglischen  Verantwortungen,  vff  ir  glimpfung  gerymt.    Dann  wyter. 

Ynd  znoletst  ist  vnsem  hotten  zno  Einsidlen  fdrghalten  worden,  von  wegen  des 
landvogta  im  Tnrgdw,  das  sich  nit  wol  schickte,  in  nit  in  vnser  landschaft  vnd  ober- 
keit  dOrffe  wandlen,  band  wir  den  hotten  vnder  des  landvogts  engen  lassen  sagen, 
das  es  Wäger  si ,  er  kome  nit  in  vnser  oberkeit ,  dann  er  sig  ein  vrsach  alles  Itinger 
handeis,  vnd  derselben  vnmow,  habe  onch  vns  vnd  die  vnsem  eben  mit  scharpfer  red 
anzogen,  dardorch  im  von  den  vnsem  lychtlich  ettwaz  möchte  begegnen,  das  aber  ver- 
hütten blibe,  80  er  nienen  vnder  si  knme.  Damm  hand  wir  in  gwarat,  das  er  sich 
goune,  vns  vnd  die  vnsern  rnwig  lass.    Datum  zinstags  nach  Hilarij  anno  xxv. 

Burgermeister,  raat  K.,  Zürich, 

Also  ist  man  hericht  des  rechten  handeis  bishar,  onch  des  entwiudens  vnd  träyens 
dero  von  Zarch,  wie  die  nattem  vor  dem  bschwerer,  vnd  wann  andre  ort  nitzich,  das 
si  allweg  obsich  gwellen,  mit  vil  trntz  wider  die  andem  ort. 

Wie  yU  die  ix  ort  den  Zfirohern  vor  vnd  nach  geben« 

Da  hört  man  nnn  aber  ir  von  Z&rich  praticiem  vnd  stoltz  handlen,  als  mU 
geistlieken,  weltlichen  vnd  allen  dingen.  Als  onch  das  vnbillich  verwysen  des  land- 
vogts TM  ir  statt  vnd  land,  vnd  das  er  sott  ein  vrsach  syn  des  Ittinger  handeis,  das 
zwar  ein  schwftre  znored  was ,  —  doch  ward ,  wie  gemellte  missyf  anzeigt ,  allweg  von  den 
il  orten  frnntlich  vnd  gnttlich  mit  vnd  gegen  inen  ghandlet,  darzno  onch  zum  dickem 
mal  inen  vil  vnd  vast  consentiert  vnd  willfart,  ja  onch  den  iij  orten  Basel,  Schaf- 
hnsen  vnd  Appentzell,  verwillgetend ,  so  danocht  glychwol  in  iren  dingen,  vftiremfftr- 
nemen  vrarend,  mittel  vnd  weg  zno  snochen,  die  ii  ort,  dem  einen  vor  vnd  nach  ze 
geben,  das  doch  allweg  au  Zürchem  erwand,  vnd  abgbnnden  jward,  vnd  nit  rae  er- 
schoss,  dann  das  si  von  Zürich  je  lenger  so  strenger,  vngschickter,  fr&ffler  vnd  eigen- 
siniglicher  handletend  vnd  fürfuorend,  vnangsechen  pund,  abscheid,  meer,  brief  vnd 
sigell. 

Also  ward  vff  ohgemelten  tag  die  vnd  vil  ander  hendel  tractiert,  vnd  tagsatzungen 
wider  hestimpt,  als  vm  disen  rechtshandel  wider  gen  Einsidlen,  am  xiy.  homungs,  der 
dann  nach  volgt. 

Ein  ander  vmrytten  der  orten. 

Als  dann  vorghört,  wie  die  v  trt  sampt  Fryburg  warendt  gritten  zuo  den  andem 
v]  orten,  Bern,  aiams,  Basel,  Soletnm,  8chafhusen  vnd  Appteell,  vnd  was  si  allda  fftr- 
iragend,  heriettend  sich  dieselbigen  bsuochten  vj  .ort,  namend  ettlieh   artickel  vss 
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flLr^fetragrner  instnietioii  fftr  sich,  vnd  nit  mit  minder  bschwErde,  dann  die  alten  Tj  ort 
die  achtetend,  mit  denen  si  oneli  ^en  Zürich  fur  bnrgermeister  vnd  r&t  ynd  ij«>  kartend, 
inen  die  fnrtmgend,  vff  xiij.  tag  jannarj,  hieltend  inn  die,  ynd  iras  grosser  bschw&rd 
ir  herren  ynd  obem  onch  derhalb  h&ttend,  ffbr,  als  nämlich: 

Erstlich  wie  dannzmal  yfferstûnde  vnd  erwûchste  vss  den  nftwen  leren  so  vnglych  verstand 
vnd  vsslegnng,  das  die  im  Tnrg9w  vnd  vilicht  anderschwo,  weder  zins,  zechenden,  bnossen, 
noch  ander  ding  nit  me  ze  geben  vermeintend,  wie  vor  alter  har,  euch  sich  mit  recht  nit 
strafen  zno  lan.  Dwyl  solchs  also  Iren  herren  vnd  obem  fürgetragen  w&r,  hab  si  nottwendig 
vnd  gnt  bednnckt,  das  si  von  Zürch  dess  onch  bericht,  vnd  inen  das  nit  verhalten  wnrd, 
damit  man  harinn  nottnrftig  versechnng  tfttte,  solch  vnghorsamkeit  strafte,  vnd  nit  das 
b9ss  vnder  dem  gnotten  vfferwächse  vnd  wtrtzete,  dann  ir  herren  vnd  obem  wol 
mdchtend  ermessen,  wo  es  also  ein  gstallt  im  TnrgSw  h&tte,  niemand  nüt  ze  geben, 
noch  der  Oberhand  ghorsam  ze  syn,  das  solchs  keinswegs  zno  erlyden  noch  gedulden, 
onch  mit  der  zytt  vnder  si  vnd  allentlialb  hin  kon  wnrd. 

Znm  andern  w&r  inn  fftrkon,  das  si  von  Zürch  vsserthalb  vnser  eidgnoschaft  by 
frSmbden  stetten  vnd  snst  hilff  snochtend,  verstentnussen  machtend,  mit  denselbigen 
ettlich  gespräch  hieltend,  das,  wo  dem  also,  im  herren  vnd  obem  ein  beschwerd  vnd 
widerd  pünd  w&r. 

Znm  dritten  w&rend  ir  herren  vnd  obem  vss  jüngst  vssgangnem  abscheid  zno  Baden, 
vnd  snst  bericht,  wie  m.  Yorich  Zwingli  vermckt  zitt  ij  gf&tterte  znr  ee  zamen  geben, 
sin  hiUr  vnd  rat  desshalb  bewysen,  welchs  ir  herren  vnd  obem  fast  vnbillich  achtend, 
in  meinnng,  Zwingli  sotte  sins  fümemens,  dero  vnd  andrer  stncken  halb,  damit  er 
vsserthalb  iro  von  Zürich  grichten,  in  der  andem  orten  oberkeiten  langte,  abgewisen 
werden,  snst  wz  im  vnd  irer  oberkeit  znoglassen  wnrd,  redtend  si  nüi  in  —  (da  ward 
der  orten  fryheit  vnd  grechtigckeit  für  den  glonben  gsetzt).  Dis  alles  wo  dem  allso 
w&r,  tmgens  ir  herren  vnd  obem  nit  mit  minder  bschw&rd,  dann  onch  die  von  den 
Tj  orten,  vnd  w&re  nit  wol  ze  erlyden,  snst  erbüttend  si  sich,  inen  gantz  gnottwillig 
vnd  geneigts  gmüts. 

Dess  erbietens  k.  inen  die  Züricher  hochen  danck  seitend,  damlT  ir  anzng  verant- 
wnrtetend  der  gstallt  vnd  meinnng:  si  bettend  vor  jar  vnd  tagen  U  oder  iij  mal  an 
die  iren  allenthalben  mandat  lassen  vssgan,  das  mengcklich  zins,  zechenden  vnd  was 
ii  schnldig  wirend,  gebend  wie  von  alter  har,  daby  liessend  si  es  nochmals  blyben, 
vnd  w&r  ir  meinnng,  das  es  also  bscheche.  Znodem  w&rend  si  onch  nie  darwider  gsyn, 
ob  ettwar  vngschicktlich  ghandlet  hätte,  das  solcher  mit  recht  gestraft  werden  solle. 

Ynd  sodann  anzogen,  dass  ein  statt  Zürch  by  den  fremden  liilff  oder  rat  gsnocht, 
w&re  mit  der  vnwarheit  vnder  si  ir  lieb  eidgnossen  tragen. 

Dann  Zwingiis  vnd  der  gfatterschaft  halb,  das  w&re  verantwnrt  in  den  getmckten 
büchlinen,  deren  jedem  hotten  swey  geben  w&rend,  mit  gar  flyssiger,  tmngenlicher  pitt 
vnd  beger,  dieselben  büchli  vnd  verantwnrten  vor  dein  vnd  grossen  r&tten,  onch  den 
gmeinden  allenthalb  zn  verhören,  vnd  bis  ans  end  zno  lesen.  Wnrd  man  darin  eigent- 
lich finden,  das  ein  statt  Zürich  sich  des  göttlichen  worts  halten,  vnd  alles  das,  so 
f^emen,  redlichen  eidgnossen  Inhalts  der  geschwomen  pünden  zno  tnon  gebürte,  tr&Uch 
erstatten  vnd  vollstrecken  wettend,  keins  andren  sott  man  sich  zno  inen  versechen. 

urie  glych  dis  ir  vorantwnrt  vorigen  vnd  noch  volgenden  hendlen  sechend,  wird 
ièh  alle  verstendigen  ermessen  lan. 

Was  Tm  dis  sytt  verhandleti  vnd  wie  ein  oopy  obgemellter  missbrttohea 
artioklen  gestellt  vnd  heim  ze  bringen  gnan  ward. 

Nu  vm  Pnrificaeionis  Marie  ward  aber  bsnoeht  ein  angsetit  tag  zno  Lncen,  vm 
vUer  h&adlen  willen,  aus  onch  der  pronineial  Angnstinerordens  schreib  dagswyss  an 
die  ddgnoBsen  die  lerstSning  des  ingnstiner  dosten  Züridi,  mit  beger  vnd  pitt» an  denen 
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▼on  Zürich  zno  TermSgen,  das  solch  gotzhus  sampt  aUer  nntzung  den  armen  brüdern 
wider  zno  handen  gstellt  wnrd. 

Ynd  yff  dem  tag  gabend  die  Ton  Wallis  ir  antwnrt,  gar  fruntlich  vn  dtrostllch,  vff 
Torgetan  ansuochen,  das  si  by  dem  alten,  waren  cristenglonben  blyben,  euch  desshalb 
gar  kein  zwytracht  in  irem  land  hättend,  ynd  wann  sich  solcher  missgloub  by  den  orten 
zno  nrytracht  vnd  vffruor  erheben  ward  (das  inen  doch  leid  wÄr),  wettend  si  lyb  vnd 
gnot  samt  all  irem  yermSgen  zuo  den  eidgnossen  vnd  altgl5nbigen  setzen,  ir  pnntnns, 
borg  vnd  landrecht  trulich  halten,  gar  mit  dapferm  erbieten  vnd  vil  Mntlichen  werten. 

Es  kam  onch  ihr  die  hotten,  das  der  handel,  so  lang  vmzogen,  dess  pfaffen  halb 
zac  Riehen  in  Baselpiett  (der  geredt  hat,  vnser  her  Jesns  Cristus  wäre  von  sündigen, 
liederlicben  wybem  gebom),  jetz  vssgeübt  vnd  schlechtlich  vercleibt,  nnn  für  ein  gnsy 
geaeht  ward. 

Ynd  als  man  an  den  honpthandel  kam,  von  wegen  ze  articnlieren,  dämm  diser  tag 
dann  angesetzt,  mencklich  sich  siner  herrn  vnd  obem  befelchs  entschloss,  da  aber  dero 
von  Basel,  SchalThnsen  vnd  Apptzell,  onch  herrn  vnd  statt  sant  Gallen,  vnd  der  pünder 
èottachaft  kein  befelch  hattend,  ftt  ze  artickolieren  noch  setzen,  snnders  was  inen 
in  abscheid  wirde,  heim  ze  bringen.  DamlT aber  dis  ii  ort,  Bern,  Lncem,  Yri,  Schwytz, 
Ynderwalden,  Zng,  Glans,  Frybnrg,  vnd  Solotnm,  (dann  Zürich  nit  darzno  bschriben 
was)  samt  der  landtschaft  Wallis  Ifbersassend,  artickel  satztend  vff  verbesserang  vnd 
g&llen  jedes  herrn  vnd  obem,  die  mau  onch  gantz  in  geheim  behielt  vnd  nit  geoffiiet 
Bochmabi  sottend  werden,  gegen  niemand,  biss  sich  die  ort  alle  (ane  Zürich)  des  ver- 
einen mOchtend,  die  zno  allen  sydten  heim  brachtend,  jedes  ort  nider  darüber  zno 
flitzen,  ze  mindren  oder  meeren,  nach  jedes  anligen  vnd  bschwerd,  vnd  vff  sant  Apo- 
lonia  tag  wider  desshalb  zno  Lncem  erschinen,  mit  voUem  gwallt,  sich  dero  zno  uer- 
einbaren,  vnd  den  grossen  eosten  ze  ersparen,  onch  desshalb  mit  obgemelten  nit  gwalt 
habenden  hotten  geredt,  si  wettend  vff  angesetzten  tag  erschinen,  mit  vollem  gwalt  von 
im  herm  vnd  obem  abgefertiget,  zno  inen  sitzen  vnd  der  nottnrft  nach  beschliessen 
vnd  handien  helfen. 

Der  bott  vss  den  )>ünden  redt  darznOt  sin  herm  vnd  obem  hätt^d  ettlich  artickel 
gegen  irem  bischof  gestellt,  sich  dero  mit  enandren  vereint,  vnd  angnan  znohalt^ 
daby  si  wettend  blyben,  hätt  nit  befelch,  etwas  wyter  ze  handien. 

Artiokel  gemelts  tags  itt  28«  Januarij  gestellt 

Die  artickel  stnonden  also,  doch  nit  von  wort  zno  wort,  dann  si  vast  langer  mei- 
iinng  warend,  snnder  vsszogen  wäre  snbstantz  derselbigen.  Nach  der  vorred,  erstlich 

Damm  so  band  wir  dis  nacbgeschriben  artickel  gsetzt  vnd  die  zno  halten  angnon, 
bis  vff  zitt,  das  solch  irmng  vnd  zwytracht,  so  jetz  im  glonben  ist,  dnrch  mittel  eins 
gmeinen  Concila,  oder  anders  derglychen ,  darin  vnser  bottschaft  onch  bemfft  vnd  darby 
sind,  abgestellt,  erlüttert  vnd  wider  einickeit  in  der  kilchen  gmacht  wirt,  das  menck- 
lich weisst,  woran  er  ist,  dann  wellen  wir  aber  taon,  was  ghorsamen  fromen  cristen 
znostatt. 

Znm  ersten,  das  mencklich,  geistlich  oder  weltlich,  sich  maassen  vnd  hütten  send, 
Bit  Worten  vnd  gschrüften  gar  nüt  zno  dispntieren ,  reden,  schryben ,  noch  in  keinen 
weg  anzufechten  die  xij  stnck  vnsers  waren  cristenglonbens,  vss  dem  waren  gotzwort 
von  cnstlicher  kilchen  angnon  vnd  allwegen  ghalten,  onch  die  heiigen  vij  sacramente 
also  harknmmen ,  snnder  sich  mencklich  vnd  ein  jeder  cristenmensch  flyssen  soll ,  die 
zno  erwirdigen,  ze  glonben  vnd  halten  ane  alle  mittel. 

Item  niemand  sich  vnderstan  oder  im  fürnemen,  die  heiigen  sacrament,  mlls8,'K. 
vnd  zeremonias  anders  ze  bmchen  vnd  handien,  dann  wie  die  kilch  vffgesetzt  hat, 
Boeh  anders  ze  mitteilen  den  leyen.  Item  nit  znm  h.  sacrament  gan,  an  gbychtet  vnd 
absolncion,  oder  vnder  beden  gstaDten  begftren.    Wir  wellend  onch(8tnond  es)Jetss 
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in  andern  ordnnn^en  vnd  loblichen  brüclien,  als  fasten,  bitten,  bycbten,  singen,  portieren, 
lesen,  fyrtagen,  crützgäng,  opfern  ynd  andern  ceremonien,  kein  ändmng  tnon,  snnder  by 
alten  harknmen  blyben.    Also  onch  ym  die  spys  zno  verboltnen  zytten. 

Die  rein  junckfronw  Hariam  sampt  allen  beigen  2C.  vngeschmäcbt  ze  balten,  in  ir 
fürbitt  hoffen ,  darwider  niemand  zuo  tuon ,  by  schwärer  buoss.  Die  bilder  vnd  kilchen- 
ïîerd  nit  seh  mächen,  brechen,  noch  stürmen,  snnder  by  alten  harknmen  blyben  lan. 

Item  der  predicanten  halb,  das  niemand  predien  sol,  er  sig  denn  vom  bischof  dar- 
lao  ordiniert,  nit  leien,  noch  winckelpredier ,  onch  die  helge  gschrift,  vnd  was  man 
darmit  darbringen  vnd  erhalten,  predien  môcht ,  vnd  nftt  anders,  onch  nnt  die  gschrift 
bngen,  znowider  dem  alten  glonben. 

Dann  wo  einer  vermerckt  wnrd  vifrnrisch  vnd  wider  diss  ansechen  predien,  der 
sott  von  siner  oberkeit  abgstellt  werden,  vnd  nach  handlnng  vnd   verdienen    gestraft- 

Onch  wider  das  ülgfar  vnd  fnrbitt  gegen  gott  vm  die  abgstorbnen,  niemand  zno 
handien  vnd  nach  den  nüw  sectischen  irmngen  ze  predien  gestatten,  snnder  wer  das 
tätte,  ze  strafen. 

Item  das  onch  mengcklich  die  gotzhnser,  clöster ,  Stiftungen  vnd  kilchen  by  Iren 
fryheiten,  rechten  k.  blyben  lasse,  vnd  kein  gwalt  mit  inen  bmchen,  inen  das  ir  vor- 
halten  noch  nemen,  mit  eignem  gwalt,  ane  recht  —  by  penn. 

Sodann  dnrch  die  h.  vätter  die  geistlichen  recht  gnoter  meinnng  vifgesetzt ,  die 
aber  nach  vnd  nach  dnrch  znotnon  gestrengert  vnd  vilicht  nnnzmal  missbmcht  wnr- 
dent,  so  nun  der  wolfT  in  cristi  schaflfstall  kon,  der  recht  hirt  vnd  hirten  der  kilchen 
schliefend ,  gehörte  insechen  ze  tnon ,  zno  verhelfen  von  vilen  bschwerden.  Nit  darum 
das  man  sich  von  der  h.  cristenkilchen  abwerfen,  snnders  zno  nidertmcknng  vnd  ver- 
hftttnng  wytters  vnfalls,  vnghorsame,  zertrennnng  vnd  Zerstörung  der  eidgnoschaft, 
das  bis  vnd  fbel  fürzekon,  lob,  möj  vnd  eere  ze  fnrdem  vnd  vf neu',  wärend  dise  end- 
mngen  vfgnan,«)  als  obstat  mit  vorbehält. 

Zum  ersten,  das  die  Seelsorger  sich  nit  vf  den  gytt  legen,  als  vorhar  etwan,  sunder 
die  h.  sacrament  nach  cristlicher  Ordnung  mitteilen,  vnd  nit  von  geltz  wegen  vorhalten 
sollend.  Daby  onch  inen  ir  rechtung  wie  harknmen ,  nit  abgestreckt  in  zimlickeit,  vnd 
wo  die  i)r  ester  darwider  handien  wettend,  sott  inen  ein  weltlich  oberkeit  flrgriffen. 

Item  das  die  priester  ire  vota,  glûpt  vnd  promission,  wie  dann  jeder  tan,  erberUch 
vnd  wol  haltend,  alles  leyischen  wandeis,  wäsens,  cleidung  vnd  andrer  vnerberlichen 
handlnngen  abtüyend,  sich  haltend  clag  zuo  vermyden,  dann  man  inn  nit,  wie  blshar 
irn  muotwillen  vertragen  wellt. 

Die  pfarrer  sottend  in  todsnötten  selbs  anheimsch  syn,  zuo  Iren  schäflin  selb 
sorg  hau. 

Ein  priester  sott  nit  me  dann  ein  pfarr  han,  dieselb  versechen,  vnd  nit  absent  em- 
pfahen.  Also  onch  mit  allen  pfründen,  vssgnon  Chorherren  pfrönden ,  da  einer  nit 
persönlich  residiem  musst. 

Item  welch  pfaffen  wybtend,  vnd  wyber  bettend,  denen  sott  man  kein  pfrund  lien, 
Bunder  inen  priesterlich  ampt  verbietten,  vnd  ob  einer  ein  pfrund  hatt,  in  damon 
stossen.  Welchs  ordenslutt  den  orden  vnd  clöster  verland,  wybend  oder  mannend, 
sond  onch  ir  closterpfruond  beroupt  syn,  doch  an  jeder  oberkeit  ze  begnaden  stau. 
Dann  von  bannens  wegen,  das  niemand  diser  zitt  den  andern  vm  keinerley  sach  fur 
geistlich  gricht  eitlem  soll  noch  bannen,  vssgnomen  vm  geistlich  hendel,  eesachen  k.  0 

Doch  das  spenn  vm  ee  sachen,  onch  ee  maus  an  geistlich  gricht  wyse,  vor  weltlicher 
oberkeit  eröffnet,  vnd  ob  maus  da  nit  richten  könd,  erst  fdrer  schyben.3)  Sond  onch  all 
geistlich  gerichts  hendel  in  tütsch  procediert  werden  vnd  gschriben.  Yon  offnen  hoch- 
zitten  nit  verbotten. 

1)  h&ttend  li  dis  ordnnnf  Tnd  urtickel  »U  le  halten  Tffgnui.  —  2)  Tnd  was  den  glonben  Tnd  kilchen 
betreffen  wurd.  Bast  soU  man  einander  sachen  mit  recht  »  Jeder  den  andern  by  sün  ordenlichen  richter 
nach  lands  bmch.  —  3)  fehlt. 
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Das  oncli  farhin  kein  Mtaa  me  nûb  gelt  sQOgkm  werden.  Item  dispenflatxen 
TBd  was  mit  gelt  vor  dem  bapst  vnd  bischofen  nacliglan  wirt,  soll  ane  gelt  dem  armen 
gmeinen  man  Ton  jedem  pfarrer  oncb  nacliglan  werden  ynd  mitgeteilt.  Es  soll  oncli 
m$gen  ein  jedes  ort  mit  sinen  Seelsorgern  ynd  geistlichen  nidersitien  ym  b9s  Sachen.  0 
Kein  cnrtisanen  wytter  nachlan ,  pfrnonden  aniefallen ,  by  straf. 

Die  pfaffen  ynd  geistlichen  sond  kein  kranken  aniûchen,  ino  testamentiem,  snnder 
itU  jederman  nach  landsbmch  dasselb  tnon,  Ynyffgwysst. 

Ton  friden  gen.    Landsbmch.') 

So  ein  pfaff  malefitdsch  ergriffen,  oder  ander  geistlich  person,  soll  Tom  weltlichen  rech- 
ten gricht  werden,  als  ein  andrer  fbelt&tter.  Ton  wegen  der  sectischen  büchli  md 
tmcks  sott  niemand  die  in  den  alten  gl(inbigen  orten,  stetten,  noch  landen  tmcken  noch 
feil  han.  Von  fil,  erschätz  vnd  eigner  lütten  wegen  insechen  zetnon,  nach  erfordmng. 
Die  geistlichen  sottend  kein  ligend  gnot  me  an  sich  konffen,  ane  gnnst  ynd  erlonben 
der  weltlichen  oberkeit. 

Onch  keinerley  zins  me  machen  ane  gonst  ynd  erlouben  der  oberkeit,  ynd  dero 
alle  jar  rechnang  gen.  War  onch  in  testamenten  den  gotzhûsem  machen  wil,  mags 
wol  tnoii ,  doch  kein  ewigs  zins  yff  sine  guetter,  snnder  abl9sig  machen. 

Ynd  das  niemand  dem  andren  das  sin  mit  gwallt,  ane  recht  yorhalt,  snnder 
mencklich  dem  andern  gebe,  bezale  ynd  halte  das,  so  er  im  schuldig  ist,  als  zins, 
zechenden,  rent  k.  ,  wie  yon  alter  har  billich  ynd  recht  geacht  worden,  ynd  brief  ynd 
sigcl  by  krefften  blybend. 

Znoletst  ward  onch  yorbehalten  eim  yeden  ort  ynd  oberkeit ,  ob  jemand  mit  den 
geistlichen  prelaten  ynd  Personen,  onch  mit  den  gotzhnsem,  Stiftungen,  clöstern  k. 
rtwas  beschwärd,  missbrnch  ynd  fberlasts  hätte,  sollt  ynd  m5cht  man  hierin  insechen 
tnon,  nach  zimlickeit  mittlen  ynd  abstellen,  doch  das  solch  mittel  den  yorgeschribnen 
articklen  in  allweg  ynabbrftchig  ynd  nit  widerwertig  wftrend. 

Item  ynd  das  hinfnr  die  geistlichen  personen,  glych  als  die  weltlichen  all  beschw&r- 
den  sollend  tragen  ynd  lyden,  als  tftllen,  stütren,  reisskosten,  z911,  gleyt,  ymgellt, 
bSs  pfennig,  tagwan  k.  ynd  darum  weltlicher  oberkeit  ghorsam  syn. 

Ynd  bhieltend  inen  yor,  soldi  artickel,  wie  yorstand,  ob  sich  in  mittler  sitt  dz 
besser  ynd  wftger  erfnnde,  die  zno  meeren,  ze  mindren,  je  nach  yerantwnrtnng  gegen 
gott  ynd  der  weit  k. 

Die  artickel  wurdend  also  heim  bracht  als  obstat.  Die  hotten  wurdend  onch  he- 
rieht,  das  zno  AU  ticken,  Zhrichbiets,  am  anstoss  Turgöws,  ettlich  gsellen  geredt  hattend, 
8i  wettend  hem  Bastian  zum  Stein ,  amann  Eichmuott  ynd  landtyogt  Flftckenstein  z'Baden 
ban,  fnr  die  so  zno  Baden  gericht  w&rend,  oder  so  schw&r  gold,  ynd  man  hiesche  inen 
yil,  ai  wettend  es,  das  sant  Tälti  die  eidgnossen  anstiesse.  Ynd  wann  die  yon  Zurch  inen 
îr  gschfitz  gebend,  si  wettend  die  milchbengel  (also  namtens  die  y  ort)  wol  ein  anders 
leeren,  mit  yil  me  yngschickten  werten,  ynd  schicktend  sich  die  ding  gegen  embdrung 
Bit  grosser  ynmow,  mty,  costen  ynd  arbeit  gmeiner  eidgnoschaft.  Man  hiess  euch 
yss  sundem  yrsachen  kr.  Mt.  bottschaft  doctor  Sturtzel  zno  disen  zitten  sich  der  eid- 
gnoschaft yssem,  ynd  daheim  blyben  biss  yff  rüwiger  zitt. 


Wytter  handlang  vm  die  artickeL 


So 


ward  man  nit  einhäUig  funden  yff  emempten  tag  Appolonie  zno  Lucem,  in  den 

irtieiJen,  dann  das  man  nach  yil  arguieren  wider  ind  abscheid  nam,  yff  ander  zitt  eich  dero 

n#  rergiychen   vnd  yerbinden.   Worum  aber    ynd  yss  was  yrsach  diss  handlung  in 

fekhen  rerzug  kam,  wirt  man  bald  harnach  hören,  dann  die  altgläubigen  ort  liessend 

2)  Si  BoU  oneh  TBd  mScht . . .  nldersltien .  ordnon^  tnon,  wie  ?nd  was  g«talt  die  b«sen  saehen  in 

kt  Hekt  Mstra/t  werden  sollend.  -  2)  Pfaffen  sond  den  leyen  md  leyen  den  pteffen  friden  gen  md 

hütn  Bâek  land«  brach. 
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die  aBdern  alle  b  j  inen  sitzen,  so  doch  eins  teils  ynd  ettlich  gar  der  Zlirchem  meinnng  ynd 
fornemens  warend  in  allen  reden  vnd  rftten,  die  aiber  inen  dann  die  ansclileg  ynd  all 
handlnng  zerrftttetend  vnd  ymstiessend ,  ynd  handletend  si  in  andern  praticken,  Mrìit 
man  bald  Terstan. 

Es  erbnobend  sieb  oncb  vm  ynd  vm  die  pnren  ynd  gmeinden  wider  ir  prelaten  ynd 
geistlicben,  machtend  artickel,  stalltend  clagenir  yermeinten  bscbwerden,  ane  zal  yil, 
als  oncb  ein  gmeind  des  bofs  zno  Eoscbacb,  wider  herren  appt  yon  st.  Gallen,  der  sdtt 
stalltend  xx  artikel  ir  bescbwerd.  Das  aber  in  snmma  alles  yss  der  nüwen  sect  ent- 
sprungen ynd  beworben  was ,  ysszescblüffen  der  geistlichen  oberkeit  ynd  gants  in  yn« 
gehorsame  ze  trätten. 

Die  sacramentstflinner  flengend  an,  gar  gmsaiii  sich  meroken  lan. 

Als  nnn  aber  post  Yalentini  die  hotten  yon  allen  orten  zamen  kamend  zuo  Ein- 
sidlen,  ward  inen  durch  den  yogt  yon  Salgans  anzeigt,  wie  yon  ettlichen  pfafTen  ynd 
leyen  in  sinen  gebietten  geprediet  wnrde  ynd  yssgeben ,  das  sacrament  war  nüt ,  ynd 
wer  mÄss  hätte,  der  cnitzgete  gott,  oncb  wer  die  priester  mass  zuo  haben  hielte,  der 
marterte  gott,  —  dess  fundends  folg  zuo  Eagatz  ynd  Pläsch.  Ward  yon  den  altglöubigen 
gar  hoch  (als  billich)  zuo  bschwerd  angnon,  ynd  empfolen  dem  landtyogt ,  soermOchte, 
solch  verfuerisch  personen  zuo  fahen  lan  ynd  enthalten,  biss  yff  wytern  im  bscheid. 
Bo  wette  ouch  die  gmeind  zuo  Heils  herren  appt  yon  Ff&fers  keinen  zeenden  mee  gen, 
schluogend  im  desshalb  recht  für. 

EBtBohnldigimg  vermeinter  Tnformen,  das  ettlich  ding  in  diser 
bBchrybnng  so  lang  ymzogen  vnd  beschryben« 

Ich  bin  yngezwyfelt,  das  von  ettlichen,  nit  bessers  willens  gegen  mir,  zuo  fber* 
fluss  Wirt  geacht  werden,  das  ich  disen  rechtshandel  so  lang  nacher  zäch,  welchs  mich 
doch  notthaft  bedunokt  hat,  damit  anzuozeigen,  worzuo  es  hindennach  gereicht  hat, 
yon  wem,  worum  ynd  wie,  so  mit  grossem,  sunderem  yffsatz,  trug  ynd  gfoar,  yil  vnd 
meng  hftndel  so  lang  yon  eim  tag  an  den  andern  gezogen.  Dann  eben  ym  dem  houpt« 
ynd  rechtshandel,  so  yff  dem  tag  yssgeubt  sott  worden  syn,  ward  ein  andrer  tag  nach 
Eeminiscere  emempt  gen  Einsidlen. 

aiych  ouch  also  kam  es  in  yerzug  mit  den  gestellten  articklen,  dann  als  man 
derohalb  ym  die  alt  fassnacht  aber  handien  wott,  hat  der  hott  yon  Glarus  kein  he* 
felch,  so  dann  die  acht  ort  sich  der  articklen  schier  yerglycht,  biss  an  ein  oder  zwen, 
da  Bern  ynd  Solotnrn  inred  hattend.  Ynd  die  Berner  meintend,  der  artickel,  das  man 
die  gewybeten  pfaffen  der  pfruonden  berouben  ynd  ir  priesterlich  ampt  yerbietten  sott» 
wftr  zuo  scharff  ynd  streng,  sunder  wie  si  es  yor  angsechen  hättend,  allein  die  pfruonden 
ze  nemen,  darby  si  es  blyben  liessend.  Bleib  es  aber  ynbeschlossen  anstan,  mit  an- 
Stellung  yff  ander  tag  k.  So  antwurtetend  die  yon  ipptzell,  si  rüemtend,  noch  schultend 
die  artickel  nit,  liessends  syn,  wettend  aber  sich  jetzmalen  dero  nüt  beladen  noch 
anemen,  liessends  by  ir  yoryssgangnen  mandaten  blyben  k.  Dann  wurdent  die  hotten 
bericht,  wie  grosser  widerwill  in  Àpptzell  war,  yon  wegen  zwinglischer  sect,  ynd  an 
ettlichen  orten  die  kilchen  beroubt,  in  grossen  ynruowen,  desshalb  die  yom  alten  teil 
begertend  rat  ynd  hilf,  —  bracht  man  hein. 

Zwingli  fteng  jeta  an  ymstossen  die  h.  hochwirdigen  sacrament* 

Vnder  disen  ymzugen,  so  mit  list  ynd  gferden  ingfdrt,  achte  man,  das  Zwinge 
nit  yil  ruow  h&tt  mit  sinen  anhengem,  sunder  wider  ynd  für  schreib  ynd  truckt,  jed 
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dis 9  denn  das,  yon  eim  mm  tndêrn  st&tz  f&rfreiff,  da  es  nun,  als  bisshar  (nach 
HfsUllt  des  handels  ze  reden)  schimpff  gsjn,  dann  das  er  nun  anfleng,  mit  predien  vm- 
stossen  <)  das  h.  hochwirdig  sacrament  altars,  das  da  nit  der  war  Ijl  Christi,  sin  fleisch 
xnä,  hhiot  wir,  ine  das  bald  hamach  Tolgen  wirt. 

Bas  sclireib  er  onch  zuo  allen  ymsässen  vnd  sinen  anhengem.  Hnoh  solchs  nnn  an 
gar  grusam  vnd  erbermcklich  ind  weit  kon,  yon  leien  ynd  pfaffen  f&rgeben  werden. 
Hfl  schon  obgehört  ynd  jets  aber,  yff  dem  haltenden  tag  zno  Einsidlen  dnrch  den  land- 
Togt  im  Tnrg9w  ward  anbracht,  dz  etlich  zno  Ärmatingen  redtend,  si  glonbtend  nit, 
das  cristns  im  sacrament  war,  ynd  sich  ein  jettlichen  pfaffen  also  liesse  yergonglen, 
noch  mit  der  lenge  ynd  grosse,  als  er  am  crntz  ghanget,  sich  darin  mOcht  biegen 
Q^ljch  als  Nicodemns  ein  yerstand  hatt  yff  noch  einmal  gboren  werden),  hfttte  euch  ein 
lej  yff  derselben  ftschenmitwnchen  in  der  sacristy  fleisch  gfrässen  ynder  dem  ampt,  ynd 
dem  pfaffen  onch  fber  den  aitar  gschìckt,  das  er  znm  brot  ftss,  ynd  ander  gar  yncristen* 
lieh,  eilend,  yngschicht  handlnngen  so  fhrgiengend. 

Tnd  als  man  aber  an  die  artickel  kam,  die  Glamer  ir  landsgmeind  nit  ghan,  noch 
gwalt  hattend,  stnond  aber  die  sach  an,  ynd  fleng  man  an  damon  fallen,  der  gstallt, 
dwyl  die  yon  Bern  ynd  Solotnm  nit  znm  artickel  stand  der  gwybeten  pfaffen  halb,  die 
ir  ampts  zno  entsetzen,*)  si  onch  nit  dnnckte ,  einandem  derhalb  brieff  zno  geben  noch 
yi&iehten,  ward  geratschlagt  ynd  tractiert,  ee  der  priesterhalb  also  ze  stellen,  nämlich 
wellicher  priester  ein  eewyb  hätte  oder  näme,  das  im  sin  pfrnond  gnan,  vnd  keine  mee 
sno  bsitzen  glichen,  onch  ire  kinder  fhr  banckarten,  ynd  nit  eeliche  ghalten  werden 
Böttend,  jetz  ynd  hienach,  mit  yorbehalt  einer  jeden  oberkeit,  die  da  yermeinte,  dis 
straff  den  priestem  zno  ringfüg  sjn,  die  Iren  bas  mögen  strafen  nach  gfollen  k. 
Stnond  aber  an. 

Dann  kamend  onch  den  eidgnossen  brieff  fnr,  zno  Zürich  gen  ynd  bsiglet,  wie  die 
2flricher  dem  schafl^er  zno  Ittingen  schribend ,  in  gern  zno  inen  ghan  bettend.  So 
hattends  onch  dem  pfaffen  zno  Rickenbach  im  Tnrgöw  ynd  der  pfaff,  onch  Zwingli  an 
gedachten  Schaffner  gschriben ,  als  der  meinnng  in  gen  Zflrch  ze  bringen,  welch  brief 
all  den  betten  zno  banden  kamend. 

Aber  von  ynserm  rechtsluuideL 

xj^nn  aber  ym  ynser  rechtnertignng,  kam  man  yff  die  yier  znogsatzten  znr  yrtell, 
die  zerfielend,  redt  man  ym  ein  obman,  fragtend  die  znogsatsten  ym  erlhttmng,  ob  si 
in  den  alten  zilen  Int  der  pnnden  allein,  oder  in  gantzer  eidgnoschaft  einen  nemen. 
Yermeintend  die  nnn  ort,  by  den  alten  zilen  Intt  der  pnnden  zblyben,  so  gabend  die 
Zürcher  dar,  man  sotte  niemand  y  erachten ,  snnder  in  gantzer  eidgnoschaft  einen  nemen, 
wnrdend  aber  allso  stCssig.  Damff  die  hotten  yon  Basel,  Schafhnsen  ynd  iptzell  aber 
anstnondend,  friintliche  mittel  ze  snochen,  wytter  rechtnertignng  zno  yerbhtten,  satztend 
artickel,  namends  an,  hein  zno  bringen,  ynd  yff  Indica  zno  Baden  wider  zno  erschinen, 
die  gnttigckeit,  so  ferr  mnglich,  zno  handien.    Tnck  dich  jftgcklj.^) 

So  dann  copy  diser  articklen  ynd  gestellten  mittlen,  eben  lang  ynd  yast  yff  ob- 
stande  form  warend,  dann  dp>^  ^^s  den  yjm>  gnlden  strafgelt  jetz  eben  i}^  worden, 
die  onch  ymsnst,  ynd  noch  zm^.  ait  angnnmen  wnrden,  dann  hätt  es  glych  h(k;her, 
•der  ndcher  gernert,  hattends  doch  die  Zürcher  nit  angnan,  dann  als  imerdar  zno  allen 
tagen  ghört,  wie  yil  wellt  zno  iremfümemen  stnond,  yermeintends  den  hasen  mit  dem 
wagen  sanft  ze  fachen,  ynd  mit  der  harr  obznoligen.  Zngends  dämm  yff,  habichs  hie 
100  schriben  ynderlan.^) 

Ynd  diewyl  diser  rechtshandel  zwnschend  den  9  orten  ynd  denen  yon  Znrch  woi 
dient,  alklieh  zuo  schryben  ynd  begryffen,  zno  berichten  der  seltzamen  inzhg,  fnnd,  list 

1)  fBftflmeii.  —  8)  Biuder  allein  der  pftaoiideii  eatilelieii.  —  8)  feUt. 
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Tnd  gfar  der  Zürcher  irs  znosagens  ynd  baltens ,  wird  icli  den  onch  also  von  eim  tag 
an  andern,  bis  er  geendet  ist,  anfassen.  Aber  dann,  so  der  hendlen,  recbtsbotten, 
bscbwerd ,  eopien  ettlicber  gmeinden,  ynd  der  gljchwol  me  vorhanden  sind,  wird  ich 
dieselbigen  erst  all  wegen  zno  lotsten  tagen  annemen,  anfeng,  fbnng  vnd  end  lament- 
hairt  ergrjlTen  ynd  stellen,  als  si  geendet  sind. 


Von  YftnoT  der  puren  enet  dem  bodensee« 


Y  ff  tagen  kament  den  betten  brieff  sno,  liess  si  euch  der  bischof  von  Gostentz  be- 
richten, das  die  pnren  enet  dem  bodensee  Langenargen,  Bnochorn,  Marcktorff  ynd  Meer- 
spnrg  ingnan,  onch  f^  tberlingen  zogen,  ynd  daby  anzeigt,  das  die  im  TnrgSw  sich 
treffenlich  liessend  mercken,  sich  zno  enbdren  ynd  die  gotzhuser  ze  zerstören.  Damf 
man  handlet  nach  emordning,  ynd  was  der  puren  yffmor  enet  sees  onch  nun  yss 
sectischen  yrsachen ,  als  man  zno  end  dis  jars  wjtter  h9ren  wirt. 

Als  man  jetz  aber  kam  ynder  yil  andern  schwären  znofallenden  hftndlen  an  den 
rechtshandel,  ynd  angnan  zno  reden  yon  obgestellten  mittlen,  die  hotten  der  nun  orten 
einandem  dämm  ersuocht,  euch  die  Züricher  yerhürt,was  es  allsymsnst,  dann  obge- 
melt  yrsachen  lagend  im  wäg. 

Bodann  onch  domals  yff  dem  tag  warend  der  prelaten  herm  bischofs  zno  Costentz, 
herm  appts  ynd  statt  st.  Gallen  bottschaft,  onch  bed  herm  die  äppt  persönlich  yon 
Crutzlingen  ynd  ßjnow,  for  sich  selbs  ynd  in  namen  aller  prelaten,  des  gantzen  adels 
ynd  der  statt  Frowenfeld  im  Tnrgöw.  Stnondend  diss  all  nach  yilnaltigen  handien  ynd 
tractieren  zwüschend  den  partyen  ymsnst  an  die  gemelten  partyen,  brachteuds  je  dahin, 
das  einer  andem  mittlung  statt  geben,  das  recht  abermals  yffgeschoben,  (das  dann  der 
Zürcher  höchst  begem  ynd  wolgfallen  was)  ynd  ein  lange  copy,  abermaln  mit  yil  mil- 
temng  der  articklen  ynd  ynsäglichem  schier  spdttlichem  nachlan  der  ix  orten  in  y 
gantz  bogen  geteilt,  ynd  znoletst  darin  gar  friintli^h  pitt  vnd  ansnochen  obbestimpter 
anwftlten  der  prelaten,  stetten  ynd  adels,  znm  allerhöchsten  als  mnglich,  das  die  ix  ort, 
onch  Zürch,  gstalt  aller  dingen  ermessen  ynd  eigentlich  bedencken  wettend  die  merck- 
lich  gross  ynmow  ynd  schweren  händel,  so  dann  allenthalb  im  land  sich  yffliessend 
ynd  erzeigtend ,  ynd  inen  nochmals  die  jetzige  so  yil  milter  dann  yordrige  mechtigung, 
der  iij  orten  gfallen  liessend,  damit  si  in  mow,  frid  ynd  einlgckeit  gegen  einandem 
kon,  ynd  zerstömng  einer  loblichen  eidgnoschaft  hindan  gestellt  ward.  Aber  alles 
ymsnst,  dann  ob  es  glychwol  nnn  ym  iij  häller  ztnon  gsyn,  wftrend  die  Züricher  dess 
doch  nit  ingangen,  snnder  diewyl  si  jetz  wüsstend,  die  puren  enet  dem  see  in  yffmor 
syn,  euch  ir  anschlegen  ynd  antwurdt  bericht  warend ,  das  si  ymhar  zien  wettend,  ynd 
wo  man  das  gotzwort  nit  (also  namptend  si  ir  nüwen  sect)  annemen,  wettend  si  krieglich 
dargegen  handien,  ynd  sodann  aber  dise  gantz  mute  mittlung  hein  ze  bringen  angno- 
men ,  ynd  zno  tagen  ym  Jeory  tractiert ,  aber  derohalb  zerfallen ,  hab  ich  es  fürfaren, 
Bunder  wird  wider  an  sinem  ort  gehört,  wie  es  sich  geendet. 0 

Entschuldigung.  ^) 


Sodann  mich  jemand  wurd  yerdencken,  mich  zuo  vil  inglan,  ynd  partyisch 
gmacht  han ,  ym  das  ich  der  Zürcher  handlung  so  yast  erlüttert,  ynd  anzogen, 
wormit  si  ymgangen ,  soll  man  mir  in  disem  yal  nit  darfür  han ,  dann  solchs  alls  findt 
sich  selbs  mit  Intrer  warheit  yss  geschrüften ,  ynd  ist  dis  eigentlich  bschribeu,  allein 
ein  declarierung  zno  besserm  yerstand   dess,  so  gschriben  wirt,  ynd  nit  geurtellt, 


1)  hab  iclis  an  sinem  ort  wider  angnan.  ~  2)  fehlt. 
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sodann  onch  dis  bschribung  nit  ein  öffentlich  landseronick,  sonder  allein  was  den  alt- 
glônbi^en  orten  von  irem  widerteil  znogstanden  ist.  Ynd  in  warheit,  wo  ich  anders 
swnsst  Yon  den  alten  orten,  oder  hessers  von  den  nüwen  ynglönhigen,  wette  ich  es 
nit  minder  gern,  snnder  wie  diss,  geschrihen  han. 


Wie  man  zerfiel  in  obstenden  articklen,  Tnd  die  von  Bern  ein  snnder 
mandat  vssgan  liessend. 


Als  nnn,  wie  ohghört,  dieartickel  lang  ymzogen,  ynd  man  sich  dero  nie  gar  ver- 
glychen  kond,  dann  das  allweg  etwas  dämm  spien,  Tnd  desshalb  onch  ettwas  zitts  an- 
gstellt, liessend  die  yon  Bern  ein  mandat  vssgan,  in  all  ire  ämpter,  datnms  frytag 
nach  palmanim ,  dess  Inhalts  in  der  rorred  :  ersamen  lieben  k.  Es  band  ynser  getrnw 
lieb  eidgnossen  vnd  wir  mitenandren  betrachtet  vnd  ermessen  die  gross  zwytracht, 
knmer  vnd  yneiniekeit,  sodann  leider  in  einer  cristenheit,  ynd  sonderlich  znm  teil  in 
vnser  eidgnoschaft  landen,  des  helgen  cristenglonbens,  Tnd  der  h.  sacramenten,  des 
diensts  gottes  Tnd  andrer  Sachen  halb,  ynser  aller  seel,  eer,  Ijb  Tnd  gnot  betreffend, 
samt  heu  Tnd  säligkeit  der  seelen  erwachsen,  tus  zno  tagen  zamen  gtan,  ein  ordnnng 
ynd  reformation  zn  gründen,  damit  der  zom  gotts,  solcher  yneiniekeit  yndyermchten 
Wesens  halb  entspringend,  fUrknmen  ynd  yermitten,  ynser  seel,  eer  ynd  loblich  alt 
harknmen  yffenthalten,  ynd  nit  so  ellendicklich  zenlitt  werde,  ynd  desshalb  ettlich 
artickel  stellen  lan,  die  wir  sampt  ynserm  grossen  raat  fnr  yns  gnomen,  erwogen,  er- 
bessert  ynd  gestellt,  fnrhin  stftt,  yest  ynd  ynzerbrochenlich  dnrch  tus  Tnd  die  Tnsem 
sno  halten  angsechen,  Tnd  mit  gantzem,  einh&lligem  raat  beschlossen,  Tnd  dieselben 
fch  hiemit  znosendend,  die  ane  allen  intrag,  gfärd  ynd  Widerrede  stracks  zno  halten. 
(Hie  liessend  die  Berner  schon  angan,  nämlich  die  artickel,  wie  ir  mandat  yermocht, 
wtrend  yon  allen  orten  also  angnan.)  Dem  ist  also  k.  —  Ynd  warend  die  artickel  xxxiüj 
ettlich  glich  wie  die  yon  orten  gestellt,  as  oben,  ettlich  minder,  ettlich  anders ,  als  onch 
nämlich  der  yj.  artickel  stnond  der  ordnnngen,  satznngen  ynd  gnoten,  loblichen  hrtchen 
halb,  als  yasten,  b&tten,  bichten,  singen  k.  ynd  ander  kilchenzeremonien,  sind  wir 
emstlichs  willens,  solch  bi  altem  bmch  ynd  harknmen  zbljben  lan.  Wir  wend  aber 
niemand  zwingen,  in  der  yasten  zwo  bichten  ztnond,  snnder  wer  bi  einer  bgert,  land 
wir  darbi  blyben,  dessglych  niemand  zno  opfern,  helgen  ferten  oder  crntzgäng  zn  tnon 
neigen,  doch  soll  nieman  dem  andern  solchs  werren.  (In  dem  znn  was  schon  ein 
gross  loch.)  Item  fleisch  Irftssen  hattends  yerbotten  by  einer  geltbnoss.  Znm  ix.  stnond 
es,  antreffend  das  f&gfüür,  sibenden,  dryssgist  ynd  jarzit  land  wir  blyben  wie  bishar 
gebracht  —  wellend  aber  daby  niemand  zwingen,  das  er  solichs  halten  ynd  glonben 
mnoss,  snnder  jeder  in  solchen  tnon  ynd  lassen  mögen,  alls  in  gott  ermant.  So 
wettends  der  pfaffen  halb,  ir  pfrnondrechten  ein  ordnnng  setzen  ynd  inen  geben. 
Dann  der  xyi^'.  art.  der  pfaffen  halb,  so  wybetend,  liessends  stellen,  allein  der  pfrnonden 
xe  beronben  k. 

In  disem  inbrnch  hat  schon  die  nnw  sect  den  weg  ersechen,  ynd  Zwinglj  gmerckt,  was 
er  nnn  machst  inen  fürwerffen  solt.  Dann  also  zerflelend  die  ort  der  artickelnhalb,  mach- 
tend  yü  bsnnders.  Wann  dann  das  die  Züricher  marcktend,wnrdend  si  stoltz  ynd  handyest 
yff  irem  färnemen,  schribend  dann  yss,  schicktend,  rittend,  postetend  ynd  trncktend 
st&ts  an  ynderlass,  ym  ynd  ym  hin,  mit  ynentlichem  ingrhblen,  flattieren  ynd  strychen,  Tnd 
wo  si  dann  marcktend  an  eim  ort,  wo  das  gschwir  am  lindesten  was,  da  schlnogends 
darin  Tnd  hieltend  da  fäerer  an,  alles  nach  raat  Zwingiis. 
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Wie  Zwingli  ym  sich  warb  vnd  was  er  Frante  Kolben  predioanten 

ano  Bern  Bohreib. 

Pann  er  Zwingli  eben  vm  dis  sdtt  oach  sin  kondschaft  gmacht  hatt  zno  Franti 
Kolben,  dem  lüttpriester  zn  Bern,  einem  apostasierten  Gartüsermunck,  yU  zno  im, 
Ynd  er  widmm  an  Zwinglin  schreib.  Dann  yff  ein  zitt  ein  gnoter  erenman  yon  den 
y  orten  zuo  Bern  sass  by  Tuen  erenlntten,  so  im  gsellschaft  tatend,  die  dann  ein 
brieff,  daran  si  nit  yU  g^fallens  hattend,  ynder  einandem  Iftsen  liessend,  der  vom 
Zwinglin  irm  predicanten  znogschriben  was,  yff  dis  meinung:  lieber  Frantz,  gang  all« 
gemach  in  handel,  nit  zno  streng,  ynd  wirft  dem  bftren  znoerst  nun  ein  snre  ynder 
ettlichen  süssen  biren  für,  darnach  zwo,  dann  dry,  wann  er  die  anfaat  in  sich  frässen, 
so  wirff  im  me  ynd  me,  snr  ynd  sness  yndereinandern,  znoletst  so  schütt  dann  den 
sack  gar  y  ss,  mit  snss,  snr  ynd  mch,  so  frisst  er  si  all  yff,  ynd  yermeint  sich  nit 
me  darab  zno  jagen  lan  k. 

Mit  der  glychen  handlnngen  ynd  praticieren  gieng  Zwinglj  für  ynd  fär  ym ,  aan 
ynderlass  dermass,  das  sich  siner  grossen  fbnng  ynd  arbeit  wol  zno  yerwnndem  was. 
Dann  was  er  des  sacramentstürmens  halb  fnrgnomen,  ynd  im  tmck  yssgan  lassen, 
Wirt  man  (wiewol  es  im  mertzen  beschechen,  aber  die  andern  hendel  einandem  dest 
yerstentlicher  nachgangend)  zno  end  dis  xxy.  jars  bericht  finden,  samt  andern  gedftcht- 
nnswirdigen  dingen,  in  disem  jar  yerhandlet. 

Wie  grnsame ,  yncristliohe,  erbermckliohe  reden  jeta  allenthalben 
Yssgiengendi  dorch  leyen  vnd  pMén. 

Ym  Jeory  wnrdent  aber  die  botten  der  orten  zno  Baden  yersamlet,  kam  da  f&r 
si,  das  ein  pfaff  zno  Walenstat  gbredigt  hätte  ynd  geredt,  welcher  redte,  das  ynser 
her  gott  ynd  sine  engel  die  cappell  zno  Einsidlen  ynser  lieben  frowen  gewicht  hftttend, 
der  Inge  ynd  glonpte  ynrecht,  dann  in  eim  snwstal  (yerzich  yns  gott  all  ynser  siind) 
ynd  ynder  dem  galigen  war  als  yil  gnad,  als  zno  Einsidlen.  Ward  dem  landyogt  be- 
folen,  in  ze  fahen  lan  ynd  straffen.    Derglychen  hQrt  man  gar  yngschickt  ding. 

Die  eidguossen  verordnetend  botten  zun  puren  enet  dem  bodenseei 
zno  mittlen.  Was  dero  fttmemen  ynd  antwurdt  was« 

Y  nd  als  man  dann  yon  ZfLrch  ynd  Schafhnsen  bottschaft  zno  den  pnren  enent  dem 
see,  sobald  man  ir  yffmoryemam,  yerordnet,  die  onch  by  in  gsyn,  im  Heg9w,  ynd  si 
angsnocht,  der  eidgnossen  pnren  nit  ynmowig  zno  machen,  noch  fberziechen,  ynd  dess 
yon  inen  antwnrt  begert,  wettend  die  pnren  inen  nit  znosagen,  snnder  geantwnrdt,  si 
zngend  ym  wie  die  Kryen  im  Infft,  ynd  wo  das  gotzwort,  der  geist  ynd  ir  nottnrfft  si 
hinwysste,  da  wettens  hin,  wärend  onch  nnn  ein  ysszogner  hnf,  ynd  hättend  nit  gwalt 
ftt  zno  zesagen,  ane  ir  mityerwandten  ynd  brüdem  gnnst.  Desshalh  niemand  sicher, 
ynd  man  nit  wftsst,  was  ir  fftmemen  wftr.  Solchs  zeigtend  die  botten  zno  tagen  an. 

Zerschlaohnng  ynd  anstand  des  reohthandels. 

Ward  nnn  aber  der  honpthandel  ynd  rechtshandel  zno  banden  gnan,  nach  yil  reden 
ynd  lang  gehabter  müy  zerschlagen,  damf  die  ix  ort  den  Yndert&tingem  Mntlich 
danktend  irs  gehapten  flysses.  mfiy  ynd  arbeit,  ynd  Hess  man  den  handel  also  cleben. 
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TiirgSw  lies  sich  dermaas  an,  das  der  landvogt  and  eidgnossen  begerti 
in  der  YOgtj  zno  erlan,  wann  er  nit  me  regiem  kttnde,  gar 

mit  Till  mraats. 


Indem  nun  sich  im  TnrgSw  znotmg  so  gros  Ynmow,  widendll,  rnghorsamen 
TBd  so  mengerlei  anryttens  eim  landtvogt  vnd  allen  dem  alten  glouben  anhengig,  das 
der  landtYogt  sieh  vermass  hein  zno  rytten,  die  vogty  sinen  herm  vnd  obern  zno  Schwytz 
xe  übergeben,  das  si  oder  die  ort  ein  andern  an  sin  statt  tnon  vnd  ordnen,  dann  er  da 
nit  me  wnsste  xe  regieren,  dess  alles  halb  die  xüj  ort  ir  bottschaft  ym  cantate  ord* 
netend  gen  Frowenfeld,  solch  ylfnioren  vnd  spenn  zno  vertragen ,  so  wytt  mit  gäete 
mâgMch.  Da  nnn  yor  den  botten  erschinend  aller  gmeinden  im  TnrgOw  bottschaften, 
mit  Tersehribner,  ynm&ssiger,  langer  clag  der  gmeinden,  sampt  ynd sonders,  alles  be« 
grondt  Yss  zwinglischer  leer  ynd  ynderwysnng,  als  dass  man  si  sott  lan  pfarrer  vnd 
Ifîtpriester  nen,  wenn  ynd  wie  si  wettend,  item  den  grossen  zehenden  gabends  nit  gern, 
den  deinen  yermeintends  nit  schnldig  sjn.  Tnd  so  die  eidgnossen  all  gar  fry,  ane  lybs« 
eigenschaft  werend,  das  man  si  (die  aber  der  prelaten  ynd  edellut  eigen  sind)  der  lyb* 
eigenschalt  gantz  fryete  ynd  enth&be,  —  item  der  grichten,  tauemen,  wildbans,  ewigen 
glUlten,  eerschätz,  gfenclnins  der  fbeltätter,  lidigen  kinden,  Zinsen,  yogtrecht,  yogt* 
stnren  k.  halb,  xyiij  artickel,  gar  wenig  eins  rechten  ansechens,  snnder  all  yss  nnw- 
sectischer  ynghorsame  yfflräyt.  fber  das  tatend  onch  hern  bischoffs  zno  Gostentz  lütt, 
in  sinen  grichten,  yon  allen  gmeinden  yil  langer  articklen,  in  clagswyss  dar  irer  yor- 
meinten  bschwerd,  dessglych  hern  aptz  lütt  zno  Rinow,  die  yon  Diessenhofen  ynd 
ander  yil. 

Vrsach  vil  yfflmoren. 


Ist  onch  nnn  niemand  yerborgen,  dann  das  aller  diser  yflhior,  zwytracht  ynd  plagen 
yrhab  hattend  yon  missbmch  ynd  bschwerden  der  geistlichen  ynd  edlen,  so  eigen  lütt 
hand,  die  si  dann  gar  mit  selzamen  bschwerden  beladen  ynd  getrengt  hand,  gar  yn- 
lydenlich  ynd  mengerley  gstalt  (yon  deoien  wir  yon  der  gnaden  gotz  meerteils  nit  wissend) 
ynd  dem  armen  man  desshalb  yflgleit,  das  weder  zimlich,  billich,  göttlich,  noch  liden- 
lieh  was,  als  onch  die  ort  in  iren  articklen  obgstellt,  mir  des  knndtschaft  gend.  Dess- 
halb der  karren  prochen,  der  bogen  zersprungen,  ynd  die  ynwilligen  gmeinden  yss  dem 
gschirr,  darinn  si  lang  so  willig  gangen,  jetz  als  ini>ertriben,  yssgespmngen  sind.  Solichs 
die  listigen  zwen,  Lntrer,  Zwingli,  onch  all  ir  mitsecter,  als  gar  wol  hand  gwüsst,  ynd 
ermessen  können,  onch  wol  bericht,  wie  der  gmein  man  desshalb  so  ynwillig,  vnd  so 
jemand,  der  inen  den  knöpf  yflösen  w&r,  wird  im  desshalb  nit  nnr  yolg ,  snnder  für- 
dmng  ynd  bystand  gtan.  Das  warend  die  süssen  biren,  so  si  lertend  dem  bftren  anfangs 
darwerffen,  die  snren  damit  zno  gang  zbringen.  Ja  dis  was  inen  ein  starck  stnrmgschütz, 
das  si  stätz  schrüwend  ynd  dem  gmeinen  man  fürgabend:  cristlich  fryheit,  cristlich  fryheit, 
die  stnnd  ist  hie,  das  ir  erlöst  ynd  fwer  bschwerden  ledig  werdent,  ob  ir  selbs  wend  k. 

Dann  zwar  ynder  obgemelten  bschwerden  der  prelaten  lütten  yil  so  gantz  yn- 
lydenlich  warend,  ynd  wol  hüff  ynd  miltmng  ztnond.  Aber  wenn  man  eim  ynsinnigen 
ein  schwerd  zno  banden  gibt,  ist  darnach  niemand  me  sin  fründ.  Dann  als  man  ge- 
dachten gmeinden  lost,  ynd  sich  inen  erbot  zno  helfen,  die  ynbilüchen  bschwerd  ab- 
leinen ynd  dannen  tnon,  das  noch  bim  verstand  wol  recht  gang  ynd  ftiog  fanden  h&tt, 
fnorend  aber  die  bösswilligen ,  groben ,  ynuerstandnen  (dero  man  gnott  acht  mnss  han, 
ob  man  schon  den  zonm  glichwol  in  henden  hatt,  die  yss  rechtem  ynnerstand  sich  all- 
weg  widersetzend ,  aUer  oberkeit ,  snbtiliteten,  verstand  vnd  wyssheit  yss  nydigem  ver- 
bnnst)  onch  dahar,  stalltend  vnd  schrüwen  dvon  grossen  bschwerden,  gar  vil  ynachtlichr 
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spOttlicli  ding,  wie  dann  zno  teil  enelt.    Hiernff  ward  den  partjen  ein  andrer  tag  be- 
Bchriben  gen  Frowenfeld,  snntags  vor  Pfingsten,  inen  zno  verhelfen. 

Glydi  also  hieUend  onch  der  vier  orten  Zürich,  Lncem,  Schwytz  vnd  Glams  hotten 
ein  tag  zno  st.  Gallen,  da  alle  des  herren  von  st.  Gallen  gmeinden,  mit  verschrihner 
langer  clag,  eben  der  vorigen  glych,  erseUnand,  verh&rt,  onch  vif  ein  andren  tag  vff- 
zogen  wnrdend. 

Wie  die  seot  suo  Basel  euch  zuonam,  ynd  dessholb  kamend  bis  rao 

vifruor» 


Vm  dis  zit  Hess  onch  vssgan  der  predicant  zno  st.  Martin  zno  Basel,  genant  doctor 
Johann  Bosschin,  Oecolampadins,  von  Windsperg,  ein  vssglonffher  münch,  ettlich  tmckte 
hilcher  der  irmng  Berengary  glich  vnd  mit  Zwingli  wider  das  heiig  hoehwirdig  sacra* 
ment,  —  alsdann  von  disem  Hnsschin  me  gh9rt  wirt  in  der  dispntatz  ze  Baden  hamach, 
vnd  fleng  nnn  an  vast  fbel  stan  vm  Basel,  dann  nämlich  ir  gmeinden  in  statt  vnd 
land,  onch  ein  teil  des  rats  gar  vast  hegnndend  der  nftwen  sect  anhangen. 

Desshalb  vm  cantate  versamletend  sich  die  sectischen  Baslerpnren  zno  Liechstal,  des 
fibrnemens,  ir  vermeinten  bschwerd,  z911,  zeenden  x.  inen  selbs  abzeladen,  onch  die 
cldster  vnd  thnmherren  in  der  statt  zno  fberfallen  tnd  plündern.  Besä  dann  ettliek 
rät  vnd  ander  in  der  statt  Basel  mit  den  pnren  im  anschlag  warend ,  vnd  zun  teil 
die  pnren  dahin  beredt,  hattend  onch^  als  dann  fnnden  ward,  die  partj^  in  der  statt 
Basel  etlich  tum,  darab  man  sich  werren  sott,  mit  snnderen  starcken  schlössen  vor- 
macht, das  man  darin  nit  kon  mocht,  onch  ettlichen  büchsen  by  den  toren  die  sünd* 
lOcher  verschlagen,  damit  man  den  harziechenden  pnren  destmind  werren  vnd  schaden 
tnon  mOcht.  Damm  die  von  Basel  ylends,  alls  si  der  vffmor  bricht,  ein  bnrgermeister 
zn  iren  vlfrürigen  scliicktend,  früntlieh  red  mit  inen  ze  halten,  ir  anligen  zno  nememen, 
vnd  ob  müglich  abzestellen  vnd  befriden.  Als  aber  gedachter  bnrgermeister  zno  den  pnr^ 
kam ,  mit  inen  anhüb  reden,  gestündend  si  im  geldlich,  in  yffiEehalten,  damnder  aber 
der  hoff  den  nächsten  ane  verzng  gen  Basel  nach  anschlags  Inhalt  züchen  sott. 

Als  dis  der  bnrgermeister  marckt,  scMckt  er  ylends  einen  knecht  dnrch  abweg  den 
wüttenden  pnren  vnsichtig,  der  statt  zno,  dem  rat  solchs  anznuzeigen  vnd  warnen. 
Damir  di0  bnrger  zamen  kamend  mit  hamast  vnd  w«er ,  in  ein  ordnnng  gegen  dem  tor, 
vnd  die  pnren  onch  sich  versamletend  vor  der  statt,  vnd  als  ein  rat  sich  ym  anschlag 
ze  tnon  versandet  vnd  zamen  gieng,  ward  ein  bschlossne  missyf,  so  an  einen  des  ratz 
zno  Basel  stnond,  am  weg  f^den ,  dnrch  ein  bnrgermeister  vfbrochen  vnd  verlesen,  die 
dann  des  anschlags  einsteils  erlüttring  inhielt,  vff  das  nnn  ein  rat  dest  bas  sich 
wüsstend  ze  bewaren  vnd  halten.  Liessend  damff  mit  den  puren  früntlieh  reden,  nach 
gstalt  der  sach  vnd  gfaar,  darin  si  sich  stan  vermarektend  :  si  sottend  rüwig  syn,  man 
wette  yff  emempte  tag  inen  Mntli<^  losen  vnd  mittlen  ic.  vemamend  onch,  das  die  ort 
schichtend  ylends  ir  bottschaft  gen  Basel,  vnd  ward  die  sach  bericht,  vertragen  vnd 
die  pnren  gestillt  ane  lermen,  stnrm  oder  blnott  k.> 

Montags  nach  der  vffart,  zno  Baden  ward  abgeredt,  das  vnser  lang  vmzogner  rechts- 
handel,  jetzmaln  ein  ^tt  lang  sott  angstellt  syn,  doch  kein  zil  benempt  wie  lang,  vnd 
jeder  party  rechtens  ane  schaden. 

Disen  kyb  hattend  die  von  Zürich  den  ii  orten  vortragen,  dess  si  sich  nit  wenig  er- 
prangniert,  geeterckt,  vnd  irs  anhangs  ein  grossen  vffgang  ghan,  mit  trOstnng  gegen 
mencklichen  vnd  allen,  die  von  wegen  irs  anhangs  sich  wider  die  andern  ort  satztend, 
si  zno  beschirmen  by  all  irem  füraemen  vnd  gschenden. 

Kam  onch  da  für  die  ort,  das  die  im  Byntal,  gotshnslütt  von  st.  Gallen  vnd  Tnr- 
gSw  sich  gegen  einandem  verbnnden  bittend,  alls  znowider  dem  alten  glonben. 
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Anstand  der  gmeinden  im  TorgSw^  Tnd  gotslmsltttten  vermeiiiten 

bsohwftrd« 


V  ff  dem  angsetzten  tag  zno  Frowenfeld  yon  wegen  aller  obgemeUten  bschwerden  der 
gmeindea  im  TorgQw  ward  geliandlet  nach  gstallt.  Dann  die  gmeinden  ganz  wnttend  wa- 
-  r«nd,  in  jedem  arückel  rander,  nit  mit  wenig  nachlass,  dabj  si  dann  zno  allen  siten 
sollend  blyben  ein  ganz  jar  ane  alles  w&gem. 

Wie  die  deohan  ynd  capittel  zno  st  Oallen  ynd  Bosohach  ettlioh 
artìokel  gstellt  hattend,  vnd  bscUossen  ne  halten. 

Es  kamend  onoh  yff  die  jarreelmnng  domals  gen  Baden  in  einer  copy  die  artickel, 
10  ein  decban  ynd  capilel  zno  sani  Gallen  zno  Boscbacb  bscblossen  haltend ,  rüder 
)  andern,  das,  diewyl  die  mess  kein  opfer,  snnder  testament  vnd  widergedechtnns,  weder 
für  lebend  noch  lodi  gnossen  werden  möcht,  damon  zno  lan.  Item  die  gsnnden  ynd 
kranken  mit  bederley  gstall,  znm  tod  ynd  leben  zno  yersechen,  die  bycht  für  ein 
erislUek  ratsfragnns  giert,  doch  allweg  znnor  golt  gebycht,  —  yon  yereemng  der  beigen, 
spreehnng  der  schnld,  bildem,  lonff,  wider  das  yest  corporis  Cristi,  kinder  tonff,  dem 
jüngsten  lonff  x.  Die  weltends  iren  ymsilssen  Tnrgöwem  ynd  andern  fnrhalten,  ynd 
wo  die  inen  dess  stimm  gebend  ynd  schirm,  wettend  sì  denen  glonben  ynd  nachknmen. 
Damff  gedachtem  cai^ttel  ernstlich  gschriben  ward,  yen  solch  irm  fümemen  ze  lassen, 
oneh  dem  yogi  im  ßyntal  gschriben,  solch  artickel  by  im  nit  zno  yerknnden  noch 
fürgeben  lassen. 

Wie  die  ymrfBrisch  sect  so  ersehrockenlidi  fürgang  nam. 


Also  fbt  der  paradisisch  schlang,  so  nit  rnwet,  sinen  nyd  ynd  yerbnnst  an  mengen 
orten,  ynd  ward  fberspreyt  ein  gantze  eidgnoschaft  yss  fberschiessen  des  hellischen 
Iracken,  der  sin  giflt  ynd  fünr  yff  alles  ertrieh  yssgoss  mit  gefalnen  fnncken  ynd 
glnsen,  schwerlich  ynd  erbärmcklich  gar  noch  an  allen  orten,  dann  man  ym  ynd  ym 
ellwam  fand,  da  comnn,  da  schryer,  da  snnder  personen,  jetz  heimlich,  dann  offenlich  ge- 
letzt yon  disem  gifft,  ynd  bestrickt  in  diser  tüfelspündtnns,  mit  gschrilft  ynd  bnchli, 
Bo  man  ein  wyl  halt  offenlich  feiltragen,  oder  heimlich  dnrch  Inf  eis  boltschaft  zno 
hns  ynd  hein  gschickt.  Desshalb  gar  ynsaglich  gross  ynrüw,  arbeit,  angst,  müy  ynd 
eosten  yff  ein  freme  eidgnoschaft  wachs  ynd  snnders  yff  die  bestendigen  alten  ort,  da 
dann  nül  was,  wer  hie,  wer  dort,  da  bapst,  bischoff,  da  prelalen,  edellnt,  stell,  comnn, 
clOster,  gmeinden,  ynd  snnder  personen,  rülTt  alls  ym  hilff,  rat  ynd  Irosi.  By  dem 
sieh  onch  der  schlang  fS^  ynder  das  kvnH,  daas  diewil  gemeUte  fromen  ort  sich  hoch 
beynmowigtend,  ander  lütten  schaden  zno  wenden,  pmnst  zno  loschen,  ere  gelles  zno 
retten,  mencklieh  zno  recht  ynd  dem  sinen  ze  nerhelffen,  fielend  si  ynwüssend  in 
sdiwftren  schaden,  ward  inen  angezündt,  goUes  eer  by  inen  ynd  yon  den  iren  ynder 
dfüss  geschoben,  si  rechtlos  yon  den  iren  pünd  ynd  eMgnessen  gsetzt  ynd  glassen,  ynd  yon 
dem  iren  entwerl.  Dann  so  glychwol  elwan  ym  ein  sach  recht  gebollen,  ward  es  so 
lang  ymzogen,  oder  die  seelisch  party  well  snst  gar  nit  inheben,  damit  die  Sachen  ersas- 
send,  weder  gültlich  noch  rechllieh  yssgmaeiil  werden  mechlend  oder  wnrdend,  bis 
Tff  dharr,  yss  yrsach,  alB  obghfol.  Onch  aJlcB  demaass,  das  es  ynsaglich  zno  erzellen,  ynd 
wo  die  yngemessni  gnad  ynsers  himelschen  yallers  inen  allen  orten  nit  so  gültlicli 
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nogBtanden,  w&re  aller  eid^^ioscliafl;,  ja  noch  grdssern  commnnen,  das  ynder  fber 
rieh  kert  x. 

Ein  Tffhior  erhab  sich  zno  Schaffhiisen  swilscheiid  den  alten  glSnbigen, 
ynd  der  sect  anhengigen« 

Zno  SchaifhQsen  stuond  ein  predicant ,  fast  ein  tratsliclis,  hoffertis^s  mftnchli  bar« 
f&sser  Ordens,  genant  doctor  Bastian,  der  von  Lntzem  hieuor  rertriben,  der  nun  in 
allen  dingen  sich  hielt  dem  Zwlngli  glich,  darmn  er  nun  ouch  yermeint  (sampt  sinen 
bystendern,  dero  nit  wenig  was  zno  Scha£fhusen),  dash.  hochwirdig  sacrament  ynd  mess 
Ysszetryben  ynd  stürmen,  welchs  die  alten  keinswegs  lyden  weitend.  Kamend  dess 
zno  einer  yStvlot,  des  xxy.  tags  engsten,  der  meinnng,  mit  der  hand  einandem  darzno, 
oder  damon  ze  wysen.  Darzwüschend  doch  der  rat  ynd  gwallt  so  mit  dapferm  ernst 
rieh  leit,  das  etwas  abrednng  zwnschend  den  partyen  bschach ,  nämlich,  so  sotte  d. 
Bastian  gen  Basel  zuo  denselben  predicanten,  ynd  da  dannen  glonblich  handlnng  bringen, 
sich  recht  geprediet  han,  das  die  mess  ynd  sacrament  nüt  wärend,  ynd  desshalb  gmnt- 
lieh  erlnttrang,  oder  er  sott  selbs  onch  da  yssen  blyben,  ynd  si  in  ir  statt  yngeirrt  ynd 
ynnerwlrrt  lassen.  Daruff  er  gen  Basel  reit,  ein  ritt  da  was,  snocht,  fand  doch  nit 
dermaas,  dann  das  er  yon  Basel  abschied,  in  namen,  er  weite  hein.  Als  aber  er  gen 
Waltzhnot  kam,  bsinnt  er  rieh  eins  andren,  schickt  sinen  herren  yon  Schaffhnsen  das 
ross,  so  si  ime  glichen  hattend,  wider  hein  (das  doch  ein  from  stnck  was)  ynd  bleib  er 
yss,  nit  mit  wenig  spott  ynd  widerabfalls  siner  party.  Diser  Bastian  ward  predicant 
zno  Zofingen,  da  er  elendicklich  starb,  als  man  harnaeh  hören  wirt. 

Da  nnn  also  yil  ynd  an  mengen  orten  tagleistnngen  erstatt,  berichten,  mittel,  steg 
ynd  weg  gsnocht,  all  spenn  hinznolegen,  wie  man  die  Züricher  ynd  ir  mithafften 
yon  irem  fblen  fîiîmemen  bringen  möcht,  desshalb  sich  in  all  weg  angewendt,  zno  in 
gschickt,  gschriben  ynd  gbetten,  zno  tagen  yermeint  nit  me  by  inen  zno  sitzen,  yon 
ort  zno  ort  gritten,  zno  erfragen,  wie  man  rieh  yereinbarn  mdcht,  onch  ettwan  ghandlet, 
inen  die  pnnd  zno  hönsehen,  yor  ynd  nach  gen,  tber  maas  ynd  statt,  das  doch  alles 
ymsnst,  ynd  nit  me  bringen  was,  dann  das  si  je  lenger  je  halsstarrer  wnrdent,  ynd 
tratriieher  fürfnorend  mit  yfTwysen  ynd  stereken  alle,  die  si  yff  ir  meinnng  syn  yer- 
marektend.  Ynd  was  man  zuo  tagen  handlet  ynd  ansach ,  ward  alles  ymgstossen,  mit 
yerlierung  aller  müy,  arbeit  ynd  eostens,  man  dorfft  keinen  me  fan,  noch  strafen,  die 
misshendel,  welch  doch  so  grusam,  erbermcklich  yndynsaglich  sich  znotrügend,  wider 
die  h.  sacrament,  mit  werten  ynd  wereken,  im  Tnrgöw,  Byntal,  Oberland  k.,  ynd  an 
yil  orten,  nit  me  achten  noch  anden,  die  puren  warend  herren,  ynd  die  yOgt  knecht, 
ynd  der  handel  in  maass  zuo  yngemeistertem  gang  ynd  fbung  geraten,  das  es  nit  ze 
beschriben  ist.  Dann  in  summa  all  alter  nyd  ynd  hass,  bsehwerd  ynd  anligen  dackt 
rieh  als  mit  dem  nüwen  gotzwort,  ynd  handlet  dann  nach  räch,  warlich  nit  ane  gross  yer- 
mischung  aller  ynwarhrit. 

Die  ort  flengend  an,  sich  aerteilen  sno  tagen  in  handlangen  vnd  wott 
inen  nit  allen  glich  angelegen  sin« 


Pann  zuo  allen  tagen  gieng  man  mit  ym,  wie  man  den  elenden  handel  yertryben 
ynd  ymstossen  wett,  kOnd  oder  möeht,  ob  man  (als  obstat)  bin  Zürichern  (die  dann 
gar  widerwertig  warend)  me  zuo  tagen  sitzen,  pünd  hOusohen,  oder  in  welch  weg  handien 
weite.  Das  doch  keins  wegs  rieh  enden  wellt,  dann  die  plag  was  da,  ynd  wann  glyeh 
yff  eim  tag  etwas  angseehen  ward,  gegen  Zürchem  ynd  allen  misshandlem  zuo  handien 
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md  brachen,  md  man  sno  tagen  wider  zamen,  kamend  die  botten  mit  ynglycber  befelob 
an,  vnd  namlicb  wott  Bern,  Glaros,  Basel,  Bolotnm,  Scbafhnsen  vnd  Apptzell  nit  mit 
den  \j  orten,  Lncem,  Tri,  Schwytz,  Ynderwalden,  Zng  Tnd  Frybnrg  sich  mit  antwnrt 
Tergüchen,  den  Zürchem  no  widerhalten,  ynd  iren  mnot willen  zerbrechen,  vnd  tryben 
Ton  ir  ntw  gnomen  sect.  Yrsach  lat  sich  bald  wol  sechen.  Damit  man  nun  ynd  vii 
andern  bschwerden  ymgieng,  den  gantzen  snmer  yen  eim  tag  an  den  andren,  ynd  er- 
schinend  onch  zao  allen  tagen  nüw  bschwerden,  ynerhOrt,  gottlos,  ergerlich,  erbermck- 
lich  handlnngen  ynd  inbrach,  yon  den  landyOgten  ym  ynd  ym  farbracht.  Als  aber  ym 
Yerene  der  landtyogt  im  Targ9w  yor  den  botten  erschein  mit  solchem  anzog,  das  yil 
bSser,  schmftchlicber  Sachen  ynd  misshendel  im  TorgOw  allenthalb  ynnerborgen  für- 
giengend,  onch  alle  gebott,  yerbott  ynd  mandat,  so  die  ort,  oder  er  in  irem  namen 
bittend  lan  yssgan,  yeracht  werend.  Item  fleisch  ynd  eierzno  yerbottnen  zitten  fressen, 
an  sontagen,  ynser  lieben  frowenynd  zwOlf  botten  tagen  werchtend,  an  ettlichen  orten 
w&r  die  mess  abgstellt,  ynd  die  h.  sacrament  gar  yem&tt,  ynd  gebend  sich  gantz  yer* 
rachtlich  yff  der  Züricher  yngloaben,  lebtend  gantz  ynghorsamlich  ane  forcht,  gebend 
gantz  nnt  me  ym  in,  ynd  wann  er  ettlich  ifbeltätter  den  landsgrichtsknechten  befelche 
le  fahen,  wettend  sis  nit  me  thaon  ynd  k9ndends  nit  tnon,  si  wettend  dann  erstochen 
werden.  Item  wAr  ym  ynd  ym  gross  clag  yon  erhaltong  der  zechenden  2C ,  desshalb 
er  nit  me  wüsste  zao  strafen  oder  regieren,  man  seyte  im  dann  me  roggens  ynd  hilif 
no,  dann  bishar  beschechen  w&r.  Item  si  h&ttend  im  zao  schmach  ein  holtzinen  jaden 
nachts  f&r  sin  t&ren  gstellt,  stalltend  sich  mit  b9sen  werten  an  in,  dermass,  wo  er 
nit  yor  ynd- nachgebe,  ward  er  gschlagen  oder  erstochen.  Begert  hierin  wossen  ynd 
rata  yon  den  botten,  wie  er  sich  halten  e9tt.  Fand  man  aber  ynglych  antwnrt,  dann 
ettlich  ort  wettend,  das  er  das  fbel  strafte,  darno  wettend  si  mit  im  setzen  ir  lyb, 
eer  ynd  gaot,  die  ynghorsamen  no  meistern,  den  andern  gflel  es  dann  nfit,  das  man 
dis  hendel  strafte,  oder  si  hattend  nit  befelch. 

Also  ward  ftr  ynd  für  in  allen  dingen  ghandlet,  mit  langem  yerdrossnen  argweni- 
gem ymzüchen,  wohin  es  dann  reicht,  weisst  man,  ynd  wirts  hamach  wol  h9ren. 


Sechs  ort  sfindertend  sich  Ton  den  yj  alten,  schichtend  aber  bottschaft 
gen  Ztlrichy  si  Ton  der  sect  suo  bringen. 


Als  nnn  die  zwSlf  ort  sich  nit  yerglychen  kondend,  gegen  den  Zürichern  no  hand- 
ien, dann  die  obgenanten  yj  ort  wettend  nit  mit  so  tapferm  ernst  and  Züricher,  als  die 
Y  ort  ynd  Frybarg,  sander  non  allweg  bittlicb  ynd  schimpflich,  desshalb  die  yj  ort, 
Bern,  Glaras,  Basel,  Solotam,  Schafhasen  ynd  Apptzell,  by  in  selbs  ansachend,  ynd 
schichtend  ir  bottschaft  nochmals  gen  jCürich,  früntlich,  güttlich  ynd  bittlicb  für  borger- 
meister,  rfttynd  Jje*  mit  inen  no  handien,  ynd  was  ir  fürtrag  der  meinnng  nach  ge- 
bürlichen  graotz  ynd  erbietten. 

Dwyl  si  yon  Zürich  des  sacramente,  der  mess,  ynd  andrer  cristenlicher  ordnang 
halb  endrangen  getan  bettend,  ynd  aber  ein  eidgnoschaft  in  gaotem,  einigem  wesen  ynd 
gloaben  loblichen  nosamen  kon,  w&r  solch  endrang  iren  herren  ynd  obem  eben  schwer, 
ynd  w&rend  die  andern  sechs  ort  des  willens,  wo  si  yon  Zürich  by  solcher  endrang 
blyben,  wettend  si  by  in  nit  me  no  tagen  sitzen,  ynd  diewyl  gemelte  yj  ort  by  alten 
gloaben  ynd  ordnongen  wettend  blyben,  bittend  si  die  yon  Zürch,  gaoter  früntlicher 
meinnng,  ym  frid  ynd  rnowen  willen,  si  wettend  das  h.  sacrament  ynd  mess  wider  yfT- 
richten,  wer  dann  darno  gange,  das  lassen  beschechen  k.,  ynd  so  si  Züricher  das  tfttend, 
wettend  ir  herren  ynd  obem,  onch  si  als  die  gesandten  für  sich  selbs  gegen  den  fbrigcn 
«rten  das  best  tnon.    Begertend  daram  ir  früntlich  antwnrt. 

Zim  andern,  so  bittend  si  yon  Zürich  ir  bottschaft  hanim  geschickt,  ynd  sich  er- 
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botten,  zuo  strafen  helfen  yngfscMekt  hendel,  ynd  das  so  wider  cristenliche  kilch  wtre, 
aber  bishar  nit  besebecben,  ynd  stnondend  ir  Züricher  botten  vss  zuo  tagen,  wann  solch 
Sachen  kämend,  ynd  gebend  ir  stimm  nit,  noch  hnlfend  raten  vnd  handien  das,  so  die 
nottnrft  erhiesche,  bednrete  euch  ander  eidgnossen. 

Antwurt  dero  Ton  Zfirich. 


Dar&ber  sassend  rät  vnd  bnrger  Zurich,  danktend  den  botten  erstlich  hoch,  vnd 
gabend  ir  antwurt  der  gstalt.  Als  si  dann  erfunden,  vnd  durch  das  gSttlich  wort  be- 
richt,  das  wir  cristen  ein  lang  zitt  dahar  in  vil  dingen,  vnd  sunderlich  des  sacraments 
vnd  der  mess  halb  irr  gangen  w&rend,  h&ttend  si  endrungen  vnd  Verbesserung  getan, 
vermeinten  daran  nut  vnrechts,  vnzimlichs  oder  vncristenlichs,  sunder  allein  dem  willen 
gotz,  vnd  h.  g5ttlicher  gschriift  gelebt  han,  vnd  dwyl  si  sich  vomacher  zuo  tagen, 
durch  ir  botten  müntlich,  dessglych  durch  vssgangen  gschrifften  vndmandaten  h&ttend 
begeben  vnd  erbotten,  wo  vber  kurtz  oder  lang  etwar  käme  vnd  si  eins  bessern  vss 
göttlicher  gschrifft  des  alten  vnd  nüwen  testaments  könde  oder  machte  bewysen  vnd 
vnderrichten,  das  si  von  irem  fumemen  stau  vnd  demselben  wettend  volgen,  des  er- 
Mettons,  willens  vnd  gmütz  wärend  si  noch  hüt  by  tag,  wettend  by  dem  gotzwort 
vnd  iren  vssgangnen  mandaten  blyben,  .dwyl  si  mit  der  gschriltt  nit  damon  gewisen 
wurdend.  Damit  man  aber  zuo  frid,  ruow  vnd  einhelligem  wesen  kon  möchte,  w&r  ir 
hOchst  pitt  vnd  beger,  das  die  andren  ort  ir  gierten  vnd  der  helgen  gschrifft  verstän- 
digen bar  gen  Ziirich  verordnetiad,  samt  iren  gierten  zamen  ze  sitzen,  die  gschrifft  ze 
erduren,  wer  recht  hätte  oder  nit,  achtetend,  wo  solichs  beschech,  das  man  zuo  frid, 
ruowen  vnd  guoten  verstand  der  dingen  kon  wurde.  Der  straf  halb,  das  si  zuo  tagen 
nit  darby  sässend,  war  ir  antwurt,  wann  man  also  zamen  kam,  vnd  die  gschrifft  er- 
duret  wurde,  erbüttend  si  sich  dannenthin  alles  das  ze  tuen,  so  fromen  redlichen  eid- 
gnossen zuostande.  Ynd  das  si  die  botten  sQlchs  truwlich  an  ire  herm  vnd  obem  bräch- 
tend,  dann  si  vnd  ander  ir  lieb  eidgnossen  sich  zuo  inen  nut  anders,  dann  aller  trüw, 
lieb,  eeren,  vnd  guotz  sottend  versechen,  als  zuo  firomen,  redlichen  eidgnossen«  weitend 
die  pünd  truwlich  an  inen,  wie  ei  sich  vormals  zuo  tagen  vnd  sunst  erbotten  hättend, 
halten,  montags  vor  Mathey  anno  xxv. 

Da  liessends  aber  hören,  das  si  nienen  vff  kein  gesprech  wettend,  sunder  allein  die 
halten  vnd  zuolan  in  ir  statt,  damit  vmgangen  worden  war,  als  vormalen  allwegen 
mit  den  andern,  euch  wie  si  so  heiter  haruss  seitend,  si  wettend  vff  irem  fümemen 
blyben,  wiewol  inen  gseit,  das  dann  die  alten  vj  ort  zuo  tagen  nit  me  by  inen  sitzen. 
Daran  inenfnüt  lag,  so  nun  die  gegenwirtigen  vj  ort  vff  iren  ton  schlau,  vnd  mit  inen 
handien  wettend ,  als  sich  dann  verstau  liess. 

Hie  hand  die  xüj  ort  sich  gsfindert  vnd  teilt,  ?ij  des  alten  vnd  Tj  des 

andern  anhangs. 

Als  man  hamach  zuo  tagen  wider  zamen  kam,  begertend  die  vj  alten  ort  an  die 
andern  vj  ort  antwurt,  von  wegen  der  handlung,  vnd  was  ir  bottschaft,  so  si  bin  Znr- 
chem  ghan,  gschaffet,  euch  wess  sich  jedes  orts  herrn  vnd  obem  daruff  entschlossen 
vnd  beraten  hättend.  Hattend  aber  die  botten  derselben  vj  orten  kein  gwalt ,  noch 
befelch,  solchs  zuo  sagen,  dabj  wol  zuo  uerstan,  zuo  wederm  teil  si  me  gunst  vnd 
gfaUens  der  handlungen  hatten,  allein  hatten  die  botten  von  Soloturn  befelch,  das 
ir  herm  vnd  obem  sich  von  den  v  orten  sampt  Fryburg  nit  sündern,  sunder  by  inen 
blyben  vnd  zuo  tagen  sitzen  wettend. 
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Wes  aber  die  Zürcher  durch  obgemelte  y  ort,  Bern,  Glams,  Basel,  Schafhnsen  viid 
Appizell  bericht,  oder  in  m6  Terstan  geben,  ist  nit  Int  m&r  worden,  aber  dafürhin, 
Ynd  in  dem  widersatztend  die  Znrcher  sich  mencklichem ,  so  nit  irer  sect  was ,  es  w&- 
rend  stett,  dSrffer,  conunnn,  flecken,  prelaten  ynd  bsnnder  personen,  mit  entwemng, 
was  man  in  ir  statt,  gebietten  oder  land  hatt,  item  yon  ir  statt  ynd  land  ettlich 
yenrisen  yon  rechtsami,  fryheiten  ic 

Ynd  seytend  allen  denen,  so  yff  irem  ffimemen  warend,  oder  kon  wettend,  zno  gross 
bystand  irs  lybs  ynd  gnotz,  als  onch  obghOrt  ist  mit  den  Waltzhuotern. 

Wie  die  sect  onch  by  denen  von  Olams  dermass  snognan,  das  ei  mit 
ir  paner  fiber  die  iren  siechen  wettend. 

Die  fromen  alten  Glamer  wnrdend  onch  ynder  iren  lütten  mit  diser  sect  hart  yer- 
wist,  zerstört  ynd  bennmowiget,  dann  Zwingü  st&tz  zno  in  ynd  si  zno  im  schribend 
ynd  schicktend,  mit  list  ynd  fnnden,  als  onch  obstat.  Dann  ir  gmeiner  man  gar  yil 
Wandels  ynd  werbens  gen  Znrch,  ynd  zno  den  y  orten  wenig  hatten,  das  onch  irs  ab- 
UHê  ein  gross  yrsach  was.  Dann  es  by  den  iren  in  der  herschaft  Werdenberg  dahin 
kam,  die  sich  ynderstnondend,  im  herren  ynd  obem  nüt  me  zno  geben  das,  darin  si 
aber  gnot  yrber,  brief  ynd  sigel,  ynd  yon  alter  her  allweg  gen  hattend.  Desshalh  die 
yon  Glams  znr  paner  yssnamend,  sich  rüstend,  die  Werdenberger  zno  zwingen,  inen 
was  si  schuldig  werend,  ze  geben ,  ynd  si  mit  gwalt  ghorsam  zno  machen,  desshalb  die 
andern  ort  ym  ein  getrüw  yffsechen  emordertend.  DamlT  die  eidgnossen  zwen  hotten 
yerordneten,  der  ein  yon  Lncem,  ynd  einer  yon  Tri,  angends  zno  rytten  ylT  Glams 
zno,  in  güete  si  mit  den  iren  ze  berichten  ynd  yertragen,  ob  das  jenen  fnnden  werden 
mödit,  ynd  dann  da  dannen  gen  Salgans,  onch  die  yngschickten  hendel  ynd  reden  ze 
strafen  ynd  ebnen ,  da  dannen  dann  zun  pündem,  so  in  eim  offnen  krieg  warend  gegen 
hertzogen  yon  Mejland,  welchs  ein  andre  cronik  anzeigen  wirt.  Also  wnrdend  die 
Glamer  ynd  Werdenberger  betragen,  dann  sich  die  Werdenberger  bekantend  irs  irr- 
toms  ynd  ynrechten ,  sich  irer  herren  straf  yff  gnad  ynd  yngnad,  fry willig  vnd  ynder- 
würflich  ergabend,  mit  yndert&niger  pitt  mencklichem  an  sim  leben  zno  sichern,  ynd 
niemand  ze  entlyben,  onch  mit  enzüchen  ettlicher  grechtigkeiten,  so  die  Werdenberger 
yormals  ghan,  wie  dann  das  die  brieff  darum  besiglet  ynd  yffgericht ,  ynd  by  den  glamer 
fanden,  znogebend. 

Diewyl  sich  also  znotmg  yon  denen  yon  Glams,  onch  pündem,  das  mannngen  bscha- 
ehend,  onch  ander  ding  ynd  an  yil  orten  sich  dermass  ansechen  liessend,  das  man  all 
stand  Iftrmans,  stnrms  ynd  yl&noren  warten  ynd  entsitzen  mnosst,  stallt  der  handel  sich 
dermass  erbermckUch  an,  ynd  tmog  sich  zno,  mit  spaltnng  ynd  zerteilnng  der  orten, 
dass  die  zwölf  ort  ein  andem  erkunden  ynd  ansuochen  musstend,  wess  sich  jedes  zno 
dem  andem  yersechen  sott,  worzno  es  dannk&m. 

Wie  die  Zürcher  ffirftiorend  irs  fümemens,  vnd  die  Berner  anflengend 
denen  consentieren  ynd  willfaren. 

Vff  «ner  tagleistung  clagt  aber  der  landyogt  im  Turgöw  ix  artickel,  warlich  yn- 
gesehickt  ding  an  die  yon  Zürich,  ynder  ougen  irer  hotten ,  darzno  si  yast  wenig  oder 
merteils  kein  antwurt  gabent ,  oder  geben  kondend,  die  man  aber  euch  zno  den  yorigen 
im  rechten  hangenden  articklen  schlug  mit  abredung,  das  gedachte  rechtshandlung  wider 
harfnr  gnan,  ynd  fürderlich  yssgmacht  werden  sötte. 

Semlichs  ynd  ander  gar  yil  ymstender  handlungen  wnrdend  yssgeübt  im  xrvj.  jar, 
yff  tagen  mit  grossem  costen,  müy  ynd  arbeit,  doch  schier  alles  ymsust,  dann  es  nüt 
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erscliofis,  denn  das  die  Zwinglischen  in  f&memens  halBtarr  f&rfnorend,  vnd  ire  party 
f&r  ynd  f&r  nonam. 

Die  Berner  onch  vast  anhnobend  Inggen,  yil  mandat  ynd  seltzam  ding  in 
ire  empter  liessend  yssgan,  nach  ynd  nach  zwickend  yif  der  Züricher  ton,  danun 
man  si  euch  zno  tagen  ynd  mit  snndem  hotten  ynd  instmctionen  yor  iren  rftten ,  in 
ir  statt  ernstlich  angsnocht,  si  wettend  sich  der  hendlen  mit  den  alten  ylj  orten  yer- 
glychen,  hy  den  Zürchem  zno  tagen  nit  me  zno  sitzen ,  ob  yilicht  die  Züricher  damit 
yon  irem  ynglonben  wider  yff  das  alt  wesen  gebracht  bettend  mdgen  werden.  Aber  man 
kond  si  zn  antwnrt  wyter  nit  bringen,  denn  dz  si  all  weg  sprachen,  si  wettend  die  pond 
tr&wlich  ynd  redlich  an  mengklichen  halten.  8chicktend  onch  ettwan  schwer  rats- 
botschaften  gen  Zürich,  ynd  die  Züricher  widenim  gen  Bern,  rümtend  euch  nit  yast  den 
alten  orten,  wess  Inhalts  ir  instmctionen  warend.  Aber  ynder  der  Zürichern  lütten, 
den  Tnrg9wem  ynd  andren  Zwinglischen  was  ein  heitere  sag,  die  yon  Bern  bettend 
den  Zürichern  lyb  ynd  gaot  zuogseit,  desshalb  etlich  frefel,  büs,  mnottwilUg  Sachen 
fürgiengend,  ynd  gar  halsstarr  die  ynglönbigen  wurdend,  das  onch  den  Bemem  zno 
zitten  fürghalten,  ynd  oben  aküsticklich  yerantwnrt  ward.  Es  besnochtend  oncb  die 
yon  Schwytz  ynd  Glams  snnder  tag,  als  gen  Ytznach,  Einsidlen  ynd  anderswo,  ynd 
ind  graffschaft  Toggenbnrg  yil  müsstend  handien,  da  da  bsnnder  ynd  allenthalb  yil 
ynrat  sich  erzeigt,  als  onch  an  etlichen  orten  fürbrach. 

Jetz  Yolgt  Zwingiis  erbermoklicli,  gmsam,  lasterlich,  ersohrookeiii 

irrig  infUereiii  zno  widerfechten  das  helig,  hochwirdig,  loblich 

sacramente  als  ob  anzeigt  ist 

Sodann  was  gar  yil  ynd  mengerley  ynder  dem,  onch  obgmelts  xxy.  Jars  yergangen 
ynd  ghandlet ,  da  ich  das  notwendigst ,  als  dienlich  zno  yssfüren  ynd  begrüT  der  snb- 
stantz  dis  handeis  hierin  begrüTen  hab.  Ynd  nämlich  ym  dis  gemelt  zitt  ynd  Jar,  was 
Lntrers  ynleer  ynd  sect  yssgespreit,  ynd  hatt  mit  dero  an  sich  zogen  Sachsen,  Schlesien, 
Hessen,  ein  teil  des  Bynstroms,  Strassbnrg,  Ongspnrg,  Ylm,  Nürenberg,  Margraf  yon 
Baden,  Margraf  J9rgen  mit  all  ir  landen,  onch  Fombem  ynd  Mechelbnrg. 

Ynd  wie  dann  yorghdrt,  das  der  Carolstatt  sich  Intero  widersatzt,  hamff  gen  Zü- 
rich kon  was,  da  Zwingli  im  sin  güTt  ysszogen,  in  da  yerjagt,  ynd  als  Carolstatt 
yom  sacrament  stnrm  gestanden,  tratt  Zwingli  darzno,  nams  zno  band,  als  Jetz  nach- 
yolgt.  Da  stnond  ime  Garotetatt  wider  zno ,  stnondend  zamen  Thomas  Müntzer  (der 
ym  der  t9nffery  willen  darnach  abgtan),  Carolstatt  ynd  Zwingli,  schrybend  ynd  satztend 
starck  wider  Lntemm,  sins  lerens  halb,  ynd  widerfachtend,  das  im  brot  des  herren 
der  waar  lyb  Cristi  war  wesenlich  ynd  lyblich ,  sündertend  sich  in  dem  ab,  schribend 
mechtig  wider  einandem,  das  also  ein  grosser  teil  des  rynstroms  Zwingli  ynd  Carolstatt 
anhengig  ward,  onch  (leider)  die  obnermerckten  ort  der  eidgnoschaft.  Also  ward  mit 
denen  zweyen  namen  obgemelte  land  alle  befleckt,  Intersch  ynd  zwinglisch. 

Da  nnn  der  Zwingli  im  xxiüj.  jar,  wie  ob  gnnog  ghSrt,  das  schützlich,  erbermcklich, 
blind,  gmsam  laster  des  sacramentstürmens  yom  Carolstatt  genon,  Carolstatt  yon  Zürich 
gewichen  k.  fleng  Zwinglin  an  Carolstats  schwort  bmchen,  ynd  damit  ym  sich  schirmen, 
aber  mit  predyen,  tmcken,  dichten,  schryben,  grüblen,  ynd  ym  sich  werben,  je  der- 
mass  aküstigcklich ,  das  es  gang  ynd  statt  by  im  fand,  ynd  yon  im  angnon  ward,  als 
obghSrt  dnrchs  jar  yss,  wie,  wo  ynd  wenn ,  nämlich  das  im  brot  des  herren  ynd  sa- 
craments  altars  nit  fleisch  ynd  blnot,  noch  waar  lyb  Cristi,  snnder  es  nnr  ein  Inter 
brod  wir,  welchs,  so  man  das  nüesse,  ein  blosse  widergedächtnns  w&r  des  herren  nacht* 
mais  ynd  lydens,  ynd  bedüttete  nur  sin  lyb,  ynd  schreib  damon  ein  latinsch  comei- 
tarinm,  gar  ein  langen,  ynnützen,  sophistischen,  torlichen  tant,  den  alle  gierten  wol 
yerstnondend,  wie  er  in  bnckt  ynd  zwang,  welchs  yertütscht  ynd  in  tmck  yssfspreyt 
ward,  dess  titel  hamach  etat. 
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Bfiechli  Tom  nachtmal,  viid  wie  im  der  erenmann  Yon  Zfirich  darfiber 

geantwnrt  hat 


Von  dem  nachtmal  Cristi  widergededitnns  oder  dancksagung,  hnldrich  Zwinglig 
meinnng  :c.  getruckt  vlT  13.  tag  mertzen  im  xrv.  jar.  Da  si  in  der  yorred  ir  taten 
«weimal  wol  bekannten,  als  da  es  stnond:  fppig  eer  ist  ein  bös  kmt,  md  kent  es  nit 
jederman  :c.  Ja  eben  was  es  das  kmt,  dardnrch  si  vnd  all  ir  anhenger  yerfîiert  sind 
worden.  Dann  wytter:  nun  weysst  mencklieb  wol,  das  ee  «e  yil  gschrifften,  weder  zwenig 
vssgand  k.  Dem  was  oncb  zwar  also,  vnd  diewyl  dann  solch  bnchlj  im  tmck  yssgangen 
ynd  eben  lang  gsyn,  hab  ichs  hie  nun  bloss  übergangen  ynd  begrilTen,  wo  er  so  gm- 
sam  streich  gfürt,  vnd  sim  selbs  so  vil  zuogmessen  hat.  Ynd  erstlich,  wie  dann 
Zwingli  vor  ij  jaren  hat  lan  vssganlxvij  artickel,  darinn  er  erhielt  im  xvüj.  artickel, 
das  der  waar  lyb,  fleisch  vnd  blnot  Cristi  Jesn,  vnsers  herren  war  im  sacrament  des 
altars.  Das  ze  widerruoffen,  vnd  sich  ze  schönen,  schreib  er  jetz  also:  wir  band  vor 
ÌÌ  jaren  vnder  den  Ixvij  articklen  im  xvüj.  von  der  Encaristia,  das  ist,  von  der  danck- 
aagnng  geschriben,  mee  der  zitt,  dann  der  sach  farende,  vil  nachglan  vnd  znogen  der 
blödickeit  vnd  herte  deren,  denen  wir  geschriben  band,  doch  alls  dämm,  das  wir  bnwen 
möchtend  k.,  vnd  macht  dess  jetz  ein  entschnldignng,  der  doch  damals  nie  sins  hat 
ghan,  vom  sacrament  zno  stan,  bis  der  Carolstat  fber  in  wott  syn,  da  sprang  er  f&r 
in  vnd  widerfacht  jetz  sich  selbs  hert  vnd  vast. 

Demnach  am  andren  ynderscheid  stnond  es  also:  Onch  band  wir,  ob  wirs  schon 
ane  alle  gfar  gmogen  h&ttend,  dozmal  solchs  nit  ffirlegen  wellen,  do  es  niemand 
verstan  vnd  fassen  mocht,  —  dämm  besserend  vnd  als  vil  als  widerräffend  wir  hie  an 
disem  ort  ens  das  wir  domals  gseit  band,  nit  dz  es  falsch  sig,  snnder  dergstalt, 
das  dises  so  wir  jetz  im  42.  jar  vnsers  alters  harfnr  gebend,  dem,  das  wir  im  40.  jar 
gschriben  band,  wytt  f&rtrelTen  soll  k.  Da  beisst  er  sich  selbs  lügen,  dann  das  ein  ding 
sig  ynd  nit  sig,  ist  vnmnglich.  Nnn  spricht  er,  was  er  ob  gschriben  hab,  sig  nit  valsch , 
so  mnoss  er  jetz  irren  vnd  l&g  f&rgeben,  als  er  onch  da  tan  hat  )c.  In  disem  bächlj 
hat  er  gar  seltzamcklich  ghandlet,  die  wort  vnsers  herren  Jesn,  vnd  h.  geechrifft,  onch 
die  hellgen  lerer  gbogen  vnd  gwnnden  vif  sin  sinn  vnd  meinnng. 

Das  alles  ze  bezngen,  was  vnd  wie  barin  ghandlet  ward,  bring  ich  bar  vnsern 
erenman,  von  dem  ich  danor  meldnng  tan  han,  anfangs  Zwingiis  vssschrybens, 
vnd  versprochen  hie  wider  harfnr  zno  bringen,  der  Zwinglin  vff  dis  büchlj,  ja  vor  vnd 
Y88  empfelch  eins  gantzen  rates  Zürich ,  von  eim  capittel  znm  andren  geantwnrt  hat 
htt  gedachts  erenmans  eigner  handgschriift,  die  ich  onch  ob  anzeigt  han,  der  antwnrten 
nnn  znm  knrtzsten  ein  wenig,  vnd  sins  schrybens  wider  Zwinglins  irmng  vnd  gschrifft- 
bûgen,  hie  verfasst  sind  worden.  Als  nach  langem  schriben,  stallt  er  der  erenman  also  : 
Merck,  der  Zwinglj  hat  das  vj  capittel  Johannis  vssgleyt  vnd  angfangen  an  disen  wer- 
ten: warlich,  warlich  sag  ich fch,  ir  snochend  mich  nit  dämm,  das  ir  zeichen  gsechen 
hand  k.,  vnd  es  geendet  an  disen  werten:  der  geist  ist,  der  lebend  macht,  das  fleisch  ist 
nnt  nntz.  Da  hab  ich  im,  schreib  der  erenman,  sine  wort  lan  blyben,  vnd  mit  wüssen 
weder  damon  noch  darzno  geton,  snnder  es  alles  geschriben,  vss  sinem  vssgangnen 
tmck,  vnd  dargegen  han  ich  die  lerer  Cirillnm,  Crisostomnm  vnd  Angnstinnm  getütscht, 
60  flyssigst  ich  han  gmögen  nach  der  lenge,  damit  ich  nit  beschnldigt  wnrd ,  ich  zag 
T8S  Inen  vss,  was  mir  gfiele,  vnd  so  ich  nnn  sotte  bass  vsslegen,  ist  mir  die  sach  so 
gich  vff  den  hals  gleit,  das  ich  mich  nit  darf  snmen,  snnder  mnoss  der  arbeit  ab- 
brechen, vrsach,  das  man  mir  die  zitt  verzwickt,  vnd  mich  bindt  an  die  zitt,  vnd  nit 
an  die  arbeit  oder  schwere  vnd  grosse  der  sach.  Ich  hoff  aber  zno  gott,  er  geh  eim 
jeden  fromen  so  vil  Verstands,  zno  verstan,  in  Zwingiis  tmck,  wie  Zwinglj  di^  wort 
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Crirti  in  disein  tj.  espiltêl  hab  Bogdn  yff  sin  irrisehe  meiniuig  x.  Ynd  also  mag  ntt 
basa  yentendigers  wider  Zwinglis  irrang  Ainden  wessen,  dann  dis  «renmans  fsehten 
▼nd  flchriben  wider  Zwinglin,  in  tu  bogen,  welchs  er  doch fberdopplen  must,  von  we- 
gen das  der  rat  Zürich  im  nit  statt  vnd  sitt  gSnnen  wott,  —  si  forcbtend,  er  lampte 
Zwinglin. 

Dann  aber  fber  yil  Zwingiis  inzûg  antwnrt  der  erenman  schriftlich  lang,  Tnd  dann 
damf:  es  ist  non  me  heiter  am  tag,  das  der  Zwinglj  die  wort  Cristi  in  solchem  vj.  ca- 
pittel  zücht  ynd  btgt  jft  sin  irrige  leer,  Tnd  Zwinglj  gibt  f&r  in  disem  ynderscheid 
mengerlej  vnd  yil,  das  yss  yorigen  lerem  der  gSttlichen  geschriffl  schon  irmng  fanden 
war,  ynd  sich  für  je  lenger  je  me  finden  würt.  Ynd  als  Zwingli  schreib,  das  er  dabj 
jedem  sin  yerstand  fry  liesse,  ynd  wette  niemand  gsatzt  fürschryben,  antwnrt  im  ynser 
erenman:  damf  mnoss  ich  denocht  sagen,  das  der  Zwinglj  yns  sno  Zürich  gsetzt,  gnnog 
habe  fürgeschriben,  dann  welcher  nit  siner  leer  ynd  meinnng  hat  wellen  syn,  dem  hat 
er  nit  gfyret. 


Da  erkennt  Zwinglj  selbe,  daee  er  es  mit  kfttsem  halt,  dafBr  er  nnn 
onoh  mag  ghalten  werden« 

Hsre  man  doch  wnnder,  wem  Zwinglj  nachfolgt,  dann  er  am  xj.  ynderscheid  dis 
büchlins  schreib,  die  gantz  bürde  des  handeis  lige  nit  an  dem  zeigwdrtli  das,  bsnnder 
am  wQrili  is  t ,  das  an  yil  orten  wnrde  gnomen  für  bedüten,  —  dafür  nemen  des  ouch  Wick- 
leff  ynd  Waldenser,  die  w&rend  an  der  meinnng  recht  k. 

Antwnrt  der  erenmann  :  Es  ist  nott,  dass  diser  ynderscheid  wol  erlütert  werde, 
dann  Zwinglj  begibt  sich  hiemm  eben  yil.  Das  wort  ist,  werde  gnomen  für  bedüten, 
sucht  des  harfür  sine  leerer,  als  Wickleff  ynd  Waldenser,  ynd  lige  im  nit  dran,  das 
man  sage,  es  sige  wickleffisch,  waldensisch  oder  kätzerisch.  Mit  solchem  allem  der 
Zwinfi^  sich  dargibt  ynd  bekennt,  den  irrigen  ynd  k&tzem  ze  neigen,  ynd  das  man 
,in  ein  kätzer  mSg  nennen,  mit  den  werten,  im  lige  nüt  daran,  wie  man  in  nenne. 

Ynd  als  er,  der  erenman,  mit  Zwinglin  hat  connersieren  müssen  yor  rat  Zürich, 
yon  wegen  dass  der  zeenden  ze  geben  im  alten  ynd  nüwen  testament  gebotten  war, 
clagt  er  sich  gar  übel,  wie  Zwinglj  im  gschrifft  nit  wott  lan  gelten,  die  lerer  eintweders 
yerwarf,  oder  ire  wort  ynd  leer  yff  sin  meinnng  bnog.  Ynd  spricht  :  doch  so  schempt 
sich  Zwingli  nit.  Cristo  selbe  sine  wort  ze  biegen,  wie  er  will,  dämm  ist  sich  nit  zno 
yerwnndem,  ob  er  der  h.  fromen  lerer  gschriften  ynd  wort  bügt  ynd  zücht,  anders  dann 
si  sind  K. 

Ynd  nnn  am  xx.  ynd  lotsten  ynderscheid  zoch  Zwingly  fast  an,  wie  er  sin  ding 
harfürbracht  hfttte  ys  den  dapfersten  y&tern,  die  er  aber  ymzogen  hat,  wie  ob  gh5rt, 
ynd  in  bdser  meinnng.  Dann  wenn  er  sich  also  protestiert  yff  die  alten  leerer,  so  meint 
der  gmein  mann  (dero  der  morteli  dis  bûcher  nie  gsechen  band),  es  wäre  sin  fürgeben 
recht,  wann  er  es  so  frefenlich  ane  schäm  dorft  sagen.  Wann  dann  schon  etwan  ein 
glerter  in  eins  irren  berieht,  wott  er  denen  nit  losen.  Dess  im  ònch  der  erenmann 
antwnrt  :  Znm  ersten ,  dass  Zwinglj  die  yftter  harfür  bringt  ynd  bügt  yff  sjn  irmng, 
mnoss  ich  si  onch  harfür  bringen,  ynd  büg  si  nienend  hin,  dann  si  so  Inter  sind  im  gotz- 
wort,  das  man  daran  hOrt  des  Zwingiis  irmng.  Das  er  Zwinglj  aber  harfürbringt 
Wickleff,  Waldenser,  Tertnliannm,  die  doch  all  yon  der  h.  Cristen  kilchen  irrig  erkennt 
sind,  welch  kilch  im  glonben  nit  irren  mag,  sollt  Zwinglj  derselben  yolgen  ynd  nit 
den  irrenden.  Ynd  so  Zwinglj  seyte,  sich  yor  etwas  jaren  mit  yil  gierten  in  der  stille 
beredt  han,  ynd  dieselben  siner  meinnng  Ainden,  bednnckte  in  schimpflich  ynd  wider 
sin  leer,  onch  den  ersten  artikel  siner  schlnssreden  syn,  so  er  im  ^.  jar  hat  lan  ys- 
gan,  da  er  heiter  gseit,  dass  Cristns  der  goldstein  sig,  ynd  allein  der  geist  gotz  leere, 
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nà  ein  jettlieh  meiiBCli  lagenhaft,  ^  liedOrfte  die  pclirift  keine  richten.  Dann  Joan- 
nes spreche  in  siner  ersten  epistel,  im  andern  capite!  :  so  bedürfend  wir  nit,  dass  ms 
jemand  1ère,  snnder  wie  yns  die  salbnng  1ère  von  allen  dingen,  also  sige  es  die  Wahr- 
heit ynd  kein  betrag,  Tnd  welche  anders  tüyend,  syend  waar  anticnsten,  so  si  inen 
xuiehend,  das  allein  gotz  sig.  Denn  welcher  mensch  were  je  so  giert  oder  wys  g^yn, 
der  nit  in  sinem  sinn  geirt  hätt,  ynd  wftre  niemand  keiner  warheit  gewnss,  denn  dem 
gott  dieselben  in  sinem  hertsen  clar  vnd  gwüss  mache ,  wie  man  sich  dann  m9ge  an 
den  mensdien  lan,  dero  syend ,  wie  yü  ir  wellend ,  so  syends  all  dem  pr&sten  vnder- 
worfen  k.  So  dann  Zwinglj  (spricht  der  erenmann)  bekennt  sich  beredt  han  mit  den 
nensdien,  bednnkte  in,  er  w&r  gangen  von  der  warheit  nnd  wider  sin  selbe  leer. 

Dann  nampt  onch  Zwinglj  ettlich  predicanten,  zno  denen  er  diss  meinnng  yom  sacrament 
geschriben  bitte.  Bess  im  der  erenmann  antwnrt,  dass  er  gütlich  glonbte,  Zwinglin 
HO  TU  predicanten  ynd  lütten  also  geschriben  han,  ynd  sich  dess  mit  yü  gierten  zao- 
yer  ynderredt,  wir  zno  gedencken,  so  er  die  pratic  so  wytt  yorhin  gmacht,  das  er  dämm 
by  inen  zno  Zftrch  so  yast  ynd  ernstlich  geylt ,  damit  ime  keiner  vorlüffe  ^,  snnder  er 
den  BUBen  erlangte  ynd  behielte.  Wie  er  dann  dick  olTenlich  an  cantzlen  ynd  yor 
nt  güchrüwen  bitte  ynd  gseyt:  ir  wend  nit  and  sach  gan.  Nnn  wart  man  yff  fch, 
tuend  irs  nit,  so  wwdend  ander  lütt  fch  fürlonlTen,  ynd  wir  aber  fch,  als  eim  für- 
aemsten  ort ,  yfl  eeriicher,  ir  grüTend  es  yon  erst  an.  Baby  mencklich  sich,  dy  ir  dem 
gottwert  bystimdend  ynd  statt  tittind  k.  ynd  schrybt  der  erenman,  das  ein  fromer, 
eerüAer  yerstindiger  Züricher  anfencklich  dick  zno  im  gseit  hatte,  was  wil  man  weUen, 
es  sige  ein  heimlicher  geistlicher  pnndschnch. 

Also  Wirt  man  gar  clar  bericht  Zwingiis  handlnng,  ynd  glonbt ,  das  er  sid  Garol- 
statts  ingeben  mit  yilen  gierten  desshalb  connersiert,  zno  yilen  gschriben,  ynd  die  sack 
beworben  hStte,  ee  dann  er  anstünde,  ynd  das  tr  gefurcht,  ander  yor  im  den  elenden 
bandel,  das  heiig  hochwirdig  sacrament  zno  yernnltigen,  ze  banden  nemen  wellen,  als 
ebghftt;  wi«  ettlich  pfölTen  im  Turgöw,  Eyntal  ynd  anderschwo  sich  gar  grob  mercken 
beesend.  Damm  er  das  magistrat  an  sich  zoch',  mit  disem  yssgetmckten  büphlj,  mit 
Hing,  als  er  sich  berümpt ,  der  lielgen  alten  yiter  ynd  lerer,  die  er  aber  falsch  yss- 
leit,  ynd  mit  gwalt  zno  sinem  fùraemen  bongj  wie  im  ob  anzeigt,  ynd  sich  noch  by 
den  lerem,  so  Zwinglj  allegiert,  finden  lat,  so  mans  bsicht,  aber  den  Wyckleffen,  Wal- 
dosen  ynd  Tertnliannm,  die  zoch  er  stracks  an,  sin  sect  mit  zno  bewiren. 

Ein  bfichlj  genempt  die  naoUiuott  :c.,  das  f^ber  Zwinglj  ysggan  liais. 

Des  Zwinglischen  wnosts  ynd  ynflats  ward  so  gar  yil  ynd  mengerley,  dass  es  zno 
Til  lang  gsyn  wnrd,  zno  erzellen,  dann  hamach  me  snmarie  fanden  wirt,  onch  eben  in 
disem  xxy.  jar,  des  xyij.  tags  engsten,  er  aber  ein  büchlj  ylf  das  yorig  Hess  yssgan, 
demselben  zao  bystand,  den  es  was  also  intitnliert.  Nachhnot  yon  dem  nachtmal  oder 
der  dancksagnitg  Cristi  dnrch  Hnldrichen  Zwinglj  in  latyn  geschriben  k. 

BISS  naehhnot  dediciert  er  ynd  Hess  es  yssgan  ynder  dem  Namen  Bartlome  Meyen 
yon  Bern,  ynd  aller  siner  kinden  ynd  kindskinden.  Ba  hat  er  grad  ein  gantz  nest  yoU 
der  yo^len  fanden,  so  sins  gllders  hattend ,  ynd  in  eergyt  im  glych  yerwicklet,  denn 
Zwing^  hatt  flnx  gmerckt  allenthalb,  die  eergyttigen  zapfen  ynd  den  ynyerstand. 
Er  kart  onch  allen  flyss  an,  die  Berner  samt  rit  ynd  cc  zno  Zürich  zno  bringen,  yff  sin 
neinang,'so  wir  es  beschechen  ymb  dsach,  ynd  diss  sin  fümemen  betrog  in  nüt.  Ba 
man  non  onich  wol  merckt,  wie  es  ymb  Bern  anüeng  atan.  Bamm  er  aber  yil  fabn- 
liert,  im  selb  kalt  ynd  wann  gab,  ynd  was  eben  das  büchli  recht  yerordnet  gen  Bern, 
da  man  solch  gnotscheiücels  gonggels  wol  gewont  hatt.  Bisa  büchli  im  aber  gar  gmnt- 
Ueh  ynd  wol  yon  ]^cten  zno  pnaeten  yerantinirt  ward  yon  dfok  genemptem  erraman, 
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deea  ich  nun  ein  oUiiier  teil  anzeigen  will,  tbs  nottwendigen  yrsaclien,  so  sicli  selbs 
melden  werdent. 

Ynd  namlicli  im  andern  ynderscheid  der  nachlinot,  vnder  andern  werten  wott 
Zwinglj  aber  nit  Garolstadiscb  sjn,  oder  das  jemand  anders  dis  irrang  wider  das  h. 
hochwirdig  sacrament  harf&rbracht  bette  dann  er ,  da  er  also  schreib  :  Ton  allererstem 
wette  er  gnnog  tnon  ettlicber  scbeltworten,  die  do  sprechend,  er  h&tt  dis  vsslegung 
der  werten  Cristi  zno  vil  My  lan  vssgan,  vnd  ettlich  nennend  in  ein  Garolstaier.  Er 
war  vor  yU  me  jaren,  dann  not  ze  melden,  der  meinnng  gsyn  yon  der  dancksagnng 
oder  dem  sacrament  x.,  vnd  wie  er  sich  desshalb  mit  yU  gierten  beraten,  w&r  im  nim 
sin  anscblag  nach  sim  willen  geraten.  Als  aber  in  dem  harfnr  trfttte  der  Oarolstat, 
mit  siner  ze  nil  fr&flen  ysslegnng,  der  onch  der  meinong  gen  Zürich  kon  wer ,  (wnsste 
er)  disen  handel  mit  im  ze  bereden ,  da  bettend  in  ettlich  melancolisch  lätt  abgewysen^ 
ynd  sin  meinnng  nit  wellen  annemen.  Aber  do  der  Garolstat  sine  baecher  liesse  vss* 
gan,  habend  si  dieselben  gereicht,  ynd  das  gantz  land  damit  erfüllt,  (da  müygt  in 
aber,  das  ein  andrer  sich  ins  magistrat  trengen  wollt),  ynd  sj  inen  doch  nit  gelnngen, 
dann  es  nemend  sin  meinnng  wenig  an.  Damm  hätte  er  angfangen  yf  zno  tnon  den 
tropnm,  das  ist  die  Agar  der  red,  so  in  den  werten  Cristi  war,  ynd  so  glücklich,  das 
im  die,  so  ab  Garolstats  ysslegnng  ein  schüchenghan,  forlüffend.  Da  sott  man  soeben, 
wie  carolstadlBch  er  w&r  k.,  diss  schreib  er  als  dämm,  das  man  sott  wftnen,  er  wftr 
der  erst  snbtil  meister  gysn  des  elenden  erbermcklichen  sacramentsstnrm,  ynd  das 
kein  andrer  in  der  gschrifft  so  spitzfnndig  alu  er  war,  so  doch  heiter  am  tag,  das  der 
yerirrt  Garolstat  ein  wüttender,  frälhier  finder  ynd  harfnrbringer  derselben  irmnir 
gsyn,  ynd  dämm  znm  Zwinglj  gen  Ziîrich  kon  was,  als  das  ob  gnnogsam  anzeigt. 

Fnrer  hielt  aber  das  bächli  yil  in  yon  der  mess  ynd  sacramentstnrmnng ,  ynd  wie 
einer  im  rat  ylT  zytt  yffgstanden,  in  Zwinglin  widerfochten  hat,  da  er  aber  sins  glimpfs 
nit  yergass.  Daryff  ynder  andern  ynser  erenman  schriftlich  geantwnrt  hat,  dasZwingli 
in  sim  büchli  geschriben,  wie  nach  dem  span  yon  der  mess  ynd  sacraments  wegen,  so 
er  mit  eim  im  rat  ghan  zno  mengem  mal  (das  was  eben  diser  erenman  gsyn,  so  im  jetz 
wider  schreib,  der  hat  im  rat  mit  im  connersiert)  der  rat  iiij  yss  inen  yerordnet,  mit 
demselben  Zwingiis  widerfechter ,  doctor  Engelharten,  Leo  Juden,  Caspar  Grossman 
ynd  dem  Hiconio,  sich  zno  ynderreden,  damit  der  handel  wysslich  wnrd  bedacht,  ynd 
ettlichen  widerbellenden  gnuog  bsch&ch.  War  wol  also  angsechen,  aber  nie  bschechen, 
dann  die  sach  wurde  durch  Zwinglin  wider  fur  rat  ynd  nit  zuo  ynderredung  bracht. 
Also  wurde  zuo  yil  malen  ghandlet,  ynd  (schreib  der  erenman)  das  sag  ich,  damit  man 
hSren  m9g,  mit  was  grund  er  dise  ynd  andre  Sachen  hab  zuo  wegen  bracht,  ynd  m5cht 
noch  lyden,  wie  ich  dick  gseit  hab,  (schreib  er)  er  h&tte  geprediet,  ynd  min  herm  lan 
regieren,  —  stuond  daruff,  es  hätte  me  guots  bracht.  Dann  wann  ich  je  im  rat,  zuo  zitten 
redt,  das  so  michs  best  dunckt,  ynd  man  bisbar  mit  der  warheit  funden  hat,  das 
aber  Zwinglin  ynd  siner  meinnng  nit  was,  so  muosst  ich  darum  yon  im  fbel  angfaren 
werden,  ynd  wann  ich  je  mit  im  yor  minen  herren  hab  müssen  red  halten,  ym  das, 
so  ich  wider  in  geredt  hatt,  muosst  ich  yon  im  mit  allerley  schmutzen  yor  wol  yssge* 
flitzet  werden  k.  Solcher  handlung  erclagt  sich  der  from  man  yilfaltigcklich  in  sinem 
schryben. 

Am  xyj.  ynderscheid  seit  Zwinglj,  yff  solch  ir  handlung  hab  der  rat  ein  solch 
décret  ynd  erkantnns  tan,  in  namen  der  gantzen  kilchen,  der  gstalt,  die  dancksagnng^ 
sollt  hinfür,  wie  gott  wett,  nach  dem  insatz  Cristi  ynd  bmch  der  aposteln  gebmcht 
ynd  gefbt  werden,  die  biOden  aber,  oder  im  glonben  noch  ynuerstandnen  mOchtend  sich 
noch  dissmals  allein  des  alten  bmchs  bhelfen,  ynd  sott  also  die  mess  gantz  ynd  gar 
abgetan,  hin  ynd  abweg  syn,  also  das  man  euch  mom  nit  mess  han  sott.  Ynd  diser 
erkantnns  hätte  sich  die  gantz  kilchen  erfrOwt,  bis  an  ein  wenig  biOder  ynd  ynner* 
ftendig  im  glonben,  die  hättend  in  dis  liecht  nit  wellen  sedien,  vnd  satt  daruff  sin 
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troam  im  f&rkon,  damit  er  die  mess  vmkert  hfttte  :c.  Da  sftch  man  yff  iren  gmnàf  der 
TB8  Yollen  tröumen  kund.  Demnach  fiengends  an  in  all  ir  landschaft,  elSster,  gotzhüser  vnd 
küclien  berouben,  zins,  rent  vnd  gülten  zno  iren  banden  nemen,  Tnd  gar  gmsam 
ding  bandlen.  Sodann  sieb  Zwingli  an  mengem  ort  in  scbryben  ynd  tmcken,  oucb  sin 
herren  yon  Zûricb  zno  tagen  sieb  fär  in  enbotten,  so  jemand  in  ein  bessers  bericbte, 
dann  er  vor  im  b&tte,  wette  er  sin  meinnng  faren  lan.  Wo  er  das  getan  hätte,  in  nie- 
mand kennen  sebelten  nocb  acbten  ein  irrer.  So  man  in  aber  zno  berichten  erfordert 
wott  er  dem  nit  statt  tnon,  dann  allein  Tor  sinen  berren  von  Zürich,  da  mnosst  einer 
wbwjgen ,  oder  es  galt  inen  nntt ,  so  es  wider  Zwinglin  was,  ynd  was  alles  lutter  mit 
im  TBisnst.  Dem  zno  erlnttmng,  so  seyt  Zwinglj  im  xx.  vndersebeid  dis  büchlis ,  so 
in  schon  die  gantz  weit  yngloublg  erkante,  vm  das  er  nit  gloupte,  das  in  disem  brot 
Ijblich  fleisch  gössen,  wnrd  er  iren  fräfel  yerachten,  vnd  nüt  dmm  tnon.  Daby  merckt 
min,  wie  schwerlich  er  siner  irrtnm  ze  bewysen  gsyn  wftr  md  ze  ynderrichten,  snnder 
tUes  flmemen  gegen  im  ymsnst,  als  man  in  der  disputatz  hamach  zuo  Baden  in  irem 
jtr  hSren  wirt,  ynd  wett  glatt  nit  bericht  sjn  noch  werden,  sunder  yss  fr&ffher  yer- 
messenheit  hj  sinen  opinionen  ynd  f&memen  blyben.  Was  namens  er  im  selbs  damit 
gemacht  hab ,  stat  daruor  im  artickel,  wer  ein  k&tzer  sig. 

DiBs  bfichli  begreüT  er  in  xn  lang  artickel  mit  so  seltzamen,  widerwertigen  an- 
zftgen  ynd  spitzfindigen,  zum  teil  spdttigen  argumenten,  das,  wo  nit  der  handel  an 
im  selbs  so  schwer  ynd  ernstlich  ynd  man  nüt  schimpfen  tOrft,  ich  gern  sagte,  mich 
tnnck,  als  guotschenckel  by  den  Zhricbem  in  irm  gesprech  gsyn,  Zwinglin  yon  im 
glernt  han,  ime  selbs  kalts  ynd  warms,  red  ynd.antwurt  gen.  Ynd  lass  es  nun  also 
hrtz  blyben,  wie  es  der  guot  erenman  yon  Zürich  yerantwurdt  hat.  Dann  yff  dem 
hoben  donstag  band  si  Zürich  das  h.  hochwirdig  sacrament  abtan,  ynd  angfangen 
macht  fressen  yss  hMtzinen  zigem&pfen. 


Wie  ein  grosse  ynsinnige  pfirisohe  vftmor  sich  erhnob|  gar  noch  in 
gantaem  Europa,  das  onch  ob  o"^  puren  Tffgmaoht  wnrdent. 


Ynd  wiewol  mins  fürnemens  ist  hierin  nit  yil  anders  ze  beschryben,  nach  erzellung 
der  Beetmeister,  dann  was  sich  in  einer  eidgnoschaft  zuogetragen,  hatt  mich  doch  be- 
dmckt,  nit  fürzegan  syn  mit  schwygen,  was  schützlicher  yffruor  yon  der  seltzamen 
Beet  wytt  ynd  breit  sich  erhuob  ynd  yerlüff  in  kurtzen  jaren.  Dann  allein  durch  diss 
Bihre  ylErtriscbe  sect  ynd  ynglouben  kam  es  dahin,  yon  wegen  yttel  ynghorsame,  ynd 
das  diss  nüw  euangelium  zuoseit  all  frSwd,  wollust,  fryheit,  ynd  das  ein  crist  nie- 
mand nüt  schuldig  w&r.  Wie  dann  einer,  genant  der  Schappler,  hat  geteilt  zij  artickel 
Ton  cristlicher  fryheit,  das  man  keiner  oberkeit  weder  ghorsame,  zins,  zechenden, 
noch  der  glyehen  schuldig  wftr,  oder  geben  s9tt.  Damit  hat  man  den  gmeinen  man 
bald  bewegt  ynd  des  beredt,  dann  die  sust  nit  grossen  lust  band  zu  tuend  das,  so 
reeht  ist.  Ynd  also  ynder  dem  schin  des  gotzworts  erhuob  sich  glych  äugender  ysstagen 
dis  ny.  jars  ein  grosse  ynerhOrte  enbCrung  des  gmeinen  maus  allenthalben.  Nämlich 
imTnrg9w,  Schwaben,  Feyem,  öeterrich,  Stüürmarch,  Saltzburg,  Wirtenberg,  Francken, 
TIringen,  Sachsen,  Elisas,  Sicilien,  ynd  an  yil  andern  orten  wider  ir  oberkeit  ynd 
boschaften  mit  erdichten,  yermeinten  bschwerden,  dero  euch  yilicht  ettlich  wol  hättend 
mügen  endrung  lyden,  aber  wie  obstat,  der  ynuerstand ,  das  stürmend  waldwasser  kam 
Tnder  dem  schyn  zuo  gang,  dem  dann  gar  kümerlich  ze  weren  ynd  widerstand  ztuon 
ist.  Dardurch  ein  schwere  anzal  der  cl5ster,  stett,  schl9sser  ynd  platz  allenthalb 
aberzogen,  beleit,  gestürmpt  ynd  plündert,  euch  ettlich  zuo  boden  geschlissen  wurdent, 
under  was  der  oberkeit,  als  priestem  ynd  edellütten  was. 
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Dis  Yiiselig  yolck  far  anfangs  gantz  forchtlich,  fräfenlich,  verwegenlìch,  tmtzlich 
dahar,  als  die  ynbesinnten,  ane  anschlag,  rat  oder  fursorg,  ailes  gstürmpt,  gplfindert, 
gbüttet  ynd  yerwast,  an  geistliche  personen  tu  gwalte  ynd  ynliandlong  gleyt,  wordent 
je  lenger  je  verwegner,  tratzlich,  tonb  ynd  ynachtsam  firomckeit  oder  gerechtigkeit,  das 
si  keins  glychens,  anbietens  oder  darschlachens  gestatten  noch  ingan  wottend,  meintend 
schon,  si  wärend  kûng  ynd  f&rsten.  Barzno  ouch  die  ort  ir  hottschaften  yerordnetend, 
was  an  der  eidgnoschaft  marchen  ynd  anstSss  glegen,  ynd  nachpfirlich  was,  se  mittlen 
ynd  scheiden  helfen ,  das  doch  an  ettlichen  orten  nnt  erschlossen  mocht.  Bann  hy  dem 
pSbel  was  weder  yemnnft,  rat,  noch  hescheidenheit,  snnder  alles  trutzen,  yngrechtig- 
ckeit,  mord,  brand,  schleiffen,  rouben,  tyrany,  fbermnot  ynd  alle  bnobery,  muosst 
sich  doch  alles  bedecken  mit  dem  mantel,  es  w&re  ym  das  gotzwort  ze  tnond.  Aber  der 
herr  gott,  so  kein  gnots  ynbelont,  kein  fbel  yngestraft  lat,  yerschlaft  kein  wacht,  so  je 
ynd  allwegen  vnbiUichen  gwalt  ynd  yffmor,  gwaltigcklich  widertryben  ynd  zergengt, 
hat  disem  ynsinnigen  yolck  im  zonm  ynd  muottwillen  ein  ynlange  zitt  gestattet  ynd 
yerhengt.  Dann  gar  noch  in  zitt  4  manaten  wnrdent  si  yss  flyssigem  ernst  ynd  znoton 
der  forsten  gar  yast  an  allen  orten  erwürgt,  zerhackt,  ymbracht,  ynd  gantz  hertzlos 
yeijagt,  zerstrOwt  tnd  gantz  ellendicklich  zergengt,  an  zall  ob  den  hnndertdnsent 
pnren,  welchs  dann  alles ,  ob  gott  wiU,  schier  an  eim  andren  ort  yolknmenlicher  yss- 
getmckt  ynd  tragediert  wirt.  0 

Wie  doctor  Egg  ein  so  frfintlich  warnmig  den  cristenlichen  orten 
8uoschickt|  sich  Tor  der  nfiwen  sect  zuo  hätten« 

In  disem  jar  xxy  hat  d.  Egg  yon  Ingolstatt  aber  vil  arbeit  wider  die  nüwen  secter, 
schickt  euch  desshalb  zno  mengem  mal  sin  erbieten  für  die  hotten  zn  tagen,  als  onch 
ym  omninm  sanctomm  ein  lange  epistel,  die  yon  wort  zno  wort  nachyolgt,  ym  sonder- 
licher selbsyerstendiger  yrsach  willen,  ist  namüch  die  : 

Den  edlen,  strengen,  yesten,  fürsichtigen,  erbem  ynd  hochachtbam  herren  yon 
stetten  ynd  l&ndem  des  alten  ponds  hocher  tütscher  nation  der  eidgnossen,  minen 
gnedigen,  grossgünstigen,  gebiettenden  herren. 

Edlen  k.,  min  willig  gar  flyssig  dienst  znonor,  gnedig,  grossgünstig  ynd  gebietend 
herren.  Ich  hab  in  vergangnem  jar  f.  gnaden  jc.  yff  das  höchst  ermant,  by  dem  waren, 
alten,  yngezwyfleten  cristenglonben  zno  blyben,  ynd  sich  gar  nit  bewegen  lassen  dnrch 
die  irrig,  yerfürisch,  kätzerisch  leer  Yorich  Zwingiis,  wie  ich  dann  dozmal  yor  y.  h., 
oder  iren  verordneten  richtem  mit  dispntation,  yss  gmnd  der  heiigen  geschrüft,  gegen 
ynd  wider  den  Zwinglj  ysszefüeren  mich  erbotten  han,  das  nnn  Zwinglj,  als  der  das  liecht 
hasst,  ynd  in  der  finstemnss  wandlet,  nit  hat  wellen  anemen.  Ynd  nnn  aber  ich  jetz 
lang  nit  ghQrt  hab,  dann  allein  wie  y.  g.  der  morteli  (gott  sig  lob)  standhaft  im  waren 
cristenglonben  fürfar.  Ynd  by  fch  aber  ettliche,  die  sich  habent  von  cristlicher  einig- 
keit  kert  ynd  die  kfttzerisch  leer  angnomen,  für  ynd  für  in  schwere  znofîUl,  irmng 
ynd  kttzery  gfbUen,  ynd  die  gemeert,  nit  allein  wider  vorher üert  irmngen,  snnder  das 
Zwinglj  ynd  Hnsschyn  zno  Basel  in  die  erschrockenlich  l^ätzery  gfallen  siend,  das  in 
dem  hochwirdigen  sacrament  des  altars  der  waar  fronlichnam  vnd  blnot  vnsers  herren 
Jesn  Oristi  nit  sig.  Also  sollend  die  blinden  kätzer,  so  das  liecht  des  beigen  glonbena 
verlorn  band,  in  die  finster  gmoben  alle  fallen.  Bamss  v.  g.  lichtlich  abnimpt,  was 
falschen,  tüfelschen  glonbens  die  verflnochten  lütt  lerend,  so  si  inen  selbs  gantz  wider- 
wertig  sind.  Bann  Zwinglj  vnd  Hnsschyn  band  vor  knrtz  das  hochwirdig  sacrament 
wol  nit  wellen  lassen  ein  opfer  im  ampt  der  h.  mess  sin,  doch  snst  das  erhalten, 
Jetz  fallt  er  mit  aller  vnsinnigckeit  drin,  vnd  nimpt  nit  allein  die  mass  der  küchen 
hin,  snnder  abi  vil  an  im  ist,  beronbt  er  die  menschen  der  himelschen  spys.     Also 

1)  Vnd  gescluüi  die  schlaclit  lao  Zabern  Tm  roeem  JocimditaUi. 
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ìagg,  nmckelaittii:  lütt  sM  €ie  kfttxer,  noch  éenn  schryend  si,  der  fels  des  THfe- 
zwyfelten  gloubens  ynd  ewifi^er  warheit  sig  by  inen.  Darmo  ist  Zwinglj  nit  indenk,  das 
er  dotmal  den  L«trer  so  hoch  gebrisen  bat,  irle  ein  weidlìcber  ergründer  der  gschrifft  2e.  er 
flge.  Dann  MeH  Z^ingl  j  tIT  den  Lntreir,  wie  er  da  gschriben  hat,  womm  glonpt  er  im  jetz  nit, 
m  er  mit  der  h.  gschrifft  Tmstosst  die  karolstadisch  hättery  vom  h.  sacrament,  darum  onch 
Carolslat  tmi  der  selbigem  Wtzery  gfellen  ist,  die  frywülig  retiociert  vnd  verlegt  hat. 
So  hSr  ich  doch,  das  Zwinglj  zno  Zarich  Tnd  Hnsschyn  zno  Basel  yil  tnsend  menschen 
il  die  grnliche  k&tzery  yerfîrend,  das  si  nit  gloubend,  dz  in  dem  wirdigen  sacrament 
Big  der  war  lichnam  Tnd  blnot  Cristi ,  wie  dann  die  blinden  Juden  yil  jare  das  hoch- 
wirdig  sacrament  insunderheit  angfochten  band.  Darum,  st.  t.  herren,  bitt  ich  y.  g. 
IB  gota  willen,  ir  wellend  feh  ynd  Vwer  pundsyerwandtett  yml  yndertanen  nit  diser 
Uteerscken,  gotdestofsche«  leer  nit  yerfüren  lan.  Ir  band  leider  gse^en ,  was  Jioier* 
Hefaer  fruchten  die  kfttzery  in  titschen  landen  gebracht  hat ,  alle  yndnickelt,  ynwillenf 
ungehorsame,  rotten,  yffmoren,  verderben  land  ynd  lutt,  ysstilgung  alles  gotzdiensts 
fnd  erberckeit,  sterckung  alles  mnottwillens,  aller  sunden  ynd  lästern  k.  Secht  an 
der  kStzer  ynbstendigckeit  ynd  Spaltung,  wie  in  kurtzen  zitten  so  yil  secten  ynder  inen 
entbanden  syend,  die  bildstürraer ,  die  widertöuflfer,  die  rottengeister ,  die  yerzwyifler 
(sagend,  Cristus  ynser  lieber  herr  hab  am  crütz  gezwyflet  ynd  gsündet),  die  hellcrützi- 
ger  (Cristus  hab  dein  dingyff  ertrich  gelitten,  in  der  hell  habend  in  die  tufel  erst 
recht  gecrutziget)  ynd  yil  ander  secten.  Wie  mengerley  mess  band  si  an  allen  orten 
angfangen,  ynd  zuoletst  machend  si  am  Byn  ein  guot  mal  ynd  prass  daruss,  ynd 
geschieht  solehs  zuo  yorderst  allein  in  etUlch  Rychstetten  hochstütscbs  lands.  Dann 
ich  bin  yergangens  summers  spatziert  durch  niderland  in  Engelland,  mer  dann  durch 
hx  stett  zogen,  yss  denen  nit  mee  dann  dry  luttersch  warend. 

Damm  bit  ich  fwer  gnaden  ym  gotzwillen,  wellend  als  hertzhafftig  biderblüt  den 
waren ,  alten ,  yngezwyfelten,  cristenlichen  glouben  mannhaftigcklichen  handhaben,  vnd 
die  fklseli ,  terfirisch ,  gotilesterisch,  kltseriseh  «ect  yssrfttten  ynd  vertryben.  Was 
kk  armer  pfaff  duraao  dienstlichs  bewysen  kann  Tnd  mag,  will  ich  doch  von  hertzen 
èss  mit  h?k:hstem  flyss  tuen,  ynd  wo  noch  Zwinglj  oder  Husschyn  ynder  verordneten 
riehtem  vor  fch,  minen  herren  gmeiner  eidgnoschaft,  disputieren  wettend,  vnd  blyben 
bj  erkantnus  derselbigen,  wie  ich  mich  dann  des  vergangnen  Jars  zweimal  erbotten, 
wül  ich  gantz  willigcklich  vff  fwer  ermanung  vnd  an  ort  vnd  end,  wo  ir  mich  bin 
besclirybend,  die  disputation  vss  grund  der  h.  gecbrifffc  vollstrecken,  guoter  hoffnung, 
goCt  durch  sin  barmhertzigckeit  werde  siner  warheit  vnd  glouben  bystan.  Dess  soll 
ikh  gentzHch  v.  g.  vest  versechen,  wormit  ich  fch  in  disen  Sachen  des  gloubens  dienst* 
liehen  willen  erzeigen  mag,  das  ichs  gantz  Hyssig  ze  tuend  bereit  bin.  Datum  Ingoi* 
statt  in  Pejrem,  vir  Simonis  vnd  Jude  anno  15t5. 

Jo.  von  Egg  doctor. 

Wie  sicli  wyter  je  lenger  je  vncristlioher,  vnerhSrt  gnieaiii  Sachen 

raotnigend. 

Di»  Mntlicli  ermanung  namend  die  alten  ort  zno  hochem  danck  an,  ynd  ward 
allweg  nuthin  vm  ein  disputatz  gehandlet,  dann  es  huob  an,  gar  grusam,  erbermck- 
M  zBogan,  mit  êcMtzlichen,  Tngehörten,  Tcrzwylleten  abfallen  vnd  Irrungen,  als  vom 
teif,  von  «icimmentcn,  hell  vnd  fägfÄr,  vnd  am  Jüngsten  tag  kftmend  die  tüfel  glych 
tìbwQÌin  Wmel,  als  die  vserwelten,  vnd  gieng  Jetz  alls  im  schwanck,  wie  ob 
mtigl  Mf  von  ÄWinfliseher  history  anfang. 

Item  in  TorgSw  schröwend  euch  pfaffen  vnd  leien  fber    die  v  ort  vnd  altglJhi- 
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bigen ,  si  w&rend  verrïUiien,  bSsswieht,  ynd  der  gljehen  aan  zal  yngeschickt  hAudlnngeii 
giengend  allenthalben  fur  vm  dis  âtt. 

Es  fiengend  ooch  an  die  zwen  predicanten  zBern,  namlich  Franti  Kolb,  der  aposta- 
tiert  cartüser  manch ,  so  Tff  das  minst  zwo  glupten  Yor  f  bersechen,  wott  jetz  die  dritt 
oneh  hinrichten ,  vnd  Berchtold  Haller  sieh  gar  grob  mereken  lan  vir  Zwingiis  party, 
Ynd  dem  bftren  die  byren  fòrwerffen,  wie  Zwinglj  si  giert,  üb  man  obgehQrt  hat. 


Waldshaot  wider  Bum  alten  glouben« 

Als  nnn  die  regementsherren  Waldshnot  wider  erbntzt ,  gemmpt ,  Ynd  die  sehnl* 
digen  gestraft  hattend,  richtend  si  wider  yIT  ir  aitar,  kilchen  Ynd  Zierden,  Ynd  hat- 
tend  widemm  mass,  flengend  das  an  yIT  conceptionis  Marie. 


i5!9a. 


Voigt  harnachy  wie  vnd  was  sich  zaogetragen  hat  anfangs  des 
zx^.  ja»  9  ynd  dasselbig  jar  doreh  tss. 

Vormals  han  ich  des  anzng  tan,  das  yU  hendel  in  recht Yertignng  Ynd  langen 
Yerzng  kon,  desshalb  ich  dero  die  nottwendigsten  allwegen  in  bschlnss  zamenhafter 
handlnng  begriffen  well,  darby  ichs  will  blyben  lan,  dann  der  dingen  gar  Yumftssig 
Yil  sich  znotragen  Ynd  begeben  liand,  sodann  onch  nit  alls  dem  handel  dienlich,  oder 
YonnOten,  Ynd  f&rer  allein,  was  die  schnnor  belangt,  inlegen,  onch  etwan  ein  instmc« 
tion,  abscheid  oder  missif,  gantz  Yon  wort  zno  wort  barin  setzen ,  welch  yU  anzeng 
gebend  Yor  Ynd  nachgender  handlnngen,  die  damit  zno  berichten  Ynd  lang  vmstend 
ze  ersparen. 

Anschlag  der  disputata  mo  Baden« 

Damm  nnn  by  yü  Ynd  mengerley  anryttens,  Yffrftrigen  handlens,  stntzens,  trSwens, 
Ynd  Yngeschickts  fümemens,  zno  reden,  entwemng  den  geistlichen  des  iren,  cldster 
Ynd  kilchen  stürmen  Ynd  plündern,  Yncristlicher  dingen  fümemens  Yndfbens,  kamend 
aber  die  hotten  zamen  zno  Lncern,  donstags  Yor  Sebastiani  diss  xxYj.  jars,  da  dann 
Ynder  anderm  ernstlich  ghandlet ,  yü  geredt  Ynd  geraten  Yon  einer  dispntation  (dann 
derohalb  doctor  Egg  ernstlich  anhielt)  wie,  wo»  wenn  Ynd  was  gstallt  die  zno 
lialten  w&r ,  Ynd  Yffs  letst  desshalb  ein  snndrer  tag  allein  Ym  Yssübnng  des  angsetzi 
gen  Baden,  namlich  Yff  liechtmess,  da  dann  alls  ort  der  eidgnoschaft,  da  keins  Yss- 
gestellt,  mit  YoUem  gwalt  erschinen  sottend,  der  dispntatz  halb  ansechen  ze  tuen,  Ynd 
beschliessen. 
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Tnser  rechtshandel  ward  aber  harfBr  gnan  swiisoliend  den  ix  orten 

nid  denen  Ton  Zfirich. 

Dessglych  Ton  ynsers  vorigen  lang  Tmzognen  rechthandels  wegen  zwiischend  den 
ix  orten  ynd  denen  Ton  Zärich.  Dwyl  sich  tiglich  me  artickel  snotmgend,  vnd  vm 
fü  Undel  allweg  das  reclit  dargeboten,  ward  der  liandel  wider  harf&r  gnan,  vnd  dess- 
halb  ein  tag  gen  Binsidlen  angsettt  Tff  Beminiscere,  bed  teil  zno  erschinen  mit 
▼ollem  gwalt  ac. 

Von  Pfindtem  vnd  Olamem* 

bo  erscbinend  der  Grawpündter  eerlich  bottschaft,  zeigtend  an,  wie  der  anstand, 
80  si  mit  dem  herren  yon  MILss  gmacht,  Tff  liecbtmess  sich  endete,  ynd  so  es  dann 
wider  zno  offiiem  krieg  kon,  wess  si  sich  no  den  orten  yersechen  sottend.  Damff  ij 
hotten,  nämlich  yon  Lncem  ynd  Schwytz  verordnet  wnrdent,  angends  in  der  orten 
aller  namen  hinnfT  ind  ptnd  zno  rytten,  ynd  mit  inen  znm  allertreffenlichsten  ynd 
tapfersten  reden,  dis  meinnng,  nämlich,  wie  si  die  eidgnossen  anlangte,  das  an  et- 
lichen orten  by  inen  die  Intersch  kfttzery  onch  ftrbreche ,  das  si  danon  abstan  k»,  ynd 
soferr  si  also  danon  stan  wettend,  sottend  die  hotten  darnach  arbeiten  in  den  spinnen 
iwftschend  den  Pündem  ynd  dem  von  Müss,  wie  si  das  am  besten  bednncken  wnrd* 

Dann  hattend  onch  die  von  Glams  yil  zwytracht  ynd  widerwertigckeit  in  irem 
Und  ynd  den  Iren,  dann  ZwinglJ  die  gar  mechüg  ynderstützt,  so  si  yil  gen  Z&ricli 
kamend,  wie  obgh9rt,  dermaass,  das  der  gwalt  ynd  alt  teil  dnrch  ein  instmction 
die  alten  ort  ym  hilf  ynd  rat  anmoffend ,  batend  ynd  ermantend,  so  man  in  guttlicb 
Hit  helflén,  das  es  dann  yss  craift  der  pûnd  gescheche,  inen  ire  widrigen«  so  sich  von 
dm  aman  ynd  inen,  dem  meerenteil ,  abgesAndert  bettend  ynd  widerwertig  gmacbt, 
wider  darzno  wjsen  hellTen,  sich  irem  iandbnoch  ze  nerglychen,  ynd  ghörsam  zno  syn,  — 
wem  dann  recbtlich  etwas  anglegen,  sotte  gftttlich  das  verlangen  k.  mit  gar  ernst- 
lichem anmoffen  vnd  ermanen.  Besshalb  ab  disem  tag  hotten  von  den  fUnf  orten  zno 
inen  gen  Glams  verordnet  wnrdent,  ernstlich  vnd  tapferlich  mit  inen  zno  reden  vnd 
bitten,  si  wettend  von  der  nüwen  sect»  welch  die  angnomen  b&ttend,  wider  ab,  vnd  zno 
den  vU  orten,  den  fünf  sampt  Frybnrg  vnd  Solotnm,  so  sich  snnderlicli  zamen  vereint 
h&ttent,  znm  alten  glonben  stan,  vnd  nit  sich  von  inen  sündenu  Das  onch  erstattet 
vnd  den  botten  zimlich  mit  antwnrt  begegnet  ward. 


Wie  Zwinglj  handlet  wider  die  disputata,  vnd  was  doctor  Faber , 
wychbischof  zno  Gostenta,  wider  Zwin^lis  handlen  sohreib. 

Vnd  alsdann  vif  disem  tag  der  ratsbot  von  Zürich  den  andern  boten  fberant« 
Wut  ein  getmckten  bogen,  Zwingiis  scbwadems,  rtemens,  im  selbe  rechtgebens  vnd 
Tftnntsens  siner  sect,  wie  man  eins  teils  hamach  h9ren  wirt,  schicktend  die  ort  sol- 
chen qnatem  bem  d.  Faber,  domals  wychbischoffèn  zno  Costentz,  dann  er  den  Fabem, 
TBd  ein  dispntatz  betraf.  Damf  d.  Faber  in  einer  langen  meinnng  sin  antwnrt  den 
eidgnossen  wider  znokon  liess  vnd  fnrleit  i^.  febmary  zno  Baden,  der  snbstantz  knrts 
die  was:  Sodann  Zwinge  sich  allein  den  glertsten,  so  je  gsin  wäre  oder  wnrde,  ach- 
tete, vnd  das  im  mit  schrjben  oder  dispntatzionen  niemand  erwarten  tQrft,  oder  mScht 
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Ifberwînden,  vnd  er  Faber  es  langest  vonnOten  geacht,  mit  im  zuo  dîsputiem,  oder  yü 
gespräch  hlo  halten,  dwyl  er  ZwinglJ  sick  selbs  so  oft  tfberwnnde,  mit  eignem  sekwert 
erstäche  vnd  lügen  Messe,  wett  ersieh  der  sa^h  i^ochmaln  erbottenhan,  nachvolgender 
articklen.  —  Zum  ersten,  nachdem  Tnd  Zwinglj  zuo  Zürich  allerley  bûcher,  latyn  ynd 
tütsch,  hatte  lan  Tssgan,  ynd  all  mal  fürgeben,  sin  red,  leer  vnd  gschrifft  war  vss  gott» 
das  h.  euangelinm  ynd  war  gotzwort,  das  sine  yndertanen  oach,  dero  (wie  irrins) 
bischef  er  sick  nempt,  die  als  das  gotzwort  halten  ynd  gloiben  sOUend,  befand  siob 
doch,  das  ti  onck  ynder  in  selbs  widerwertig  wärend,  einer  den  andern  znomgg  falUet 
ymstürtzte  ynd  znm  lügner  machte.  —  Znm  andern  das  eben  die,  so  Zwinglis  pnndgnossoi, 
die  er  allenthalb  rümpte  als  die  allergelertsten ,  als  Lntrer  ynd  andere,  sich  mit  im 
nit  yerglychen ,  snnder  in  den  treffenlichsten  stncken  des  heiigen  glonbens  einandem 
widerwertig  wärend.  —  Fürs  dritt  erbott  d.  Faber  sich,  yor  den  orten,  ynd  wer  darzao 
yerordnet  ward,  offenlich  zno  bewysen,  demnach  yon  yffart  Cristi,  onch  der  xij  hotten 
zitten  bis  yff  yns  allerley  kätzerj  gsyn,  die  euch  als  billich  yon  ir  yncristlichen  leer 
wegen  als  kätzer  yerdampt  wärend,  das  doch  Zwinglins  leer  also  yergifft,  yncristlich 
ynd  dermassen  in  ir  selb  yerworffen,  so  wann  die  selbigen  kätzer  zno  dis  Zwinglisch 
zytt  wider  yon  todten  yfferstan  möchtend,  vnd  ynder  die  cristenlich  gmein  kon,  das  si 
nach  irer  bûcher  vnd  leren  sag  mit  im  kein  gemeinschaft  han,  snnder  in  als  erger- 
lichen  yerfurenden  kätzer  achten  wnrdent,  dero  er  ettlich  nennen  wett,  nämlich  Wyc- 
leffen,  Huss,  Weselnm,  Rockezan,  Hieronimnm  yon  Prag,  Picardnm k.  —  Zum  yierden, 
wiewol  yon  xijc-  ynd  mee  jaren  har  in  Asia ,  Affrica  vnd  in  Europa  vil  treffenlicker 
vnd  glerter  beigen  vnd  lerer  gsyn,  die  ouch  mit  erberm  vesen,  vnd  zum  teil  mit  irem 
bluotvergiessen  vss  dem  helgen  geist,  ouch  die  helgen  geschrifft  in  dryen  spracken 
dero  si  giert,  als  hebräisch,  griechisch  ynd  latin  vssgleit  vnd  pflantzt  hättend,  die 
von  der  kilchen  für  hochhelig  vnd  gloubwirdig  geacht,  wette  erbybringen,  dasZwingli 
denselbigen  widerwertig  vnd  nämlich  im  h.  sacrament  des  zarten  fronlychnams  vnd 
bluot  Cristi,  dz  er  wider  die  warheit  ouch  in  obgemelten  tmckten  quattem  anzogen 
hette,  vnd  dz  er  Zwinglj  die  grösst  glyssnery,  ja  die  gröst  abgöttery,  so  in  vil  jaren 
je  fürgangen,  jetz  ettlich  jare  zno  Zürch  giert  vnd  ghandlet  hätt«  Zum  fünften, 
hätte  Zwingli  die  heiig,  im  helgen  geist  fundierte  cristenkilchen  geletzt,  vnd  vff  dise 
stund  nit  recht  vssgeleit  noch  verstanden,  sunder  wider  die  gelert  vnd  gschriben, 
vnd  täte  es  täglich,  als  an  den  armen  seelen  im  fägfür,  den  heiigen,  den  sacra- 
menten,  dem  helgen  crütz  vnd  bildnussen  Marie  :c.,  vnd  ouch  jetz  an  vnsem  lieben 
heiland  hern  Jesum  Cristum  kon,  er  wette  onch  offnen,  was  noch  wytt  ynder  den 
Luterschen  in  der  feder  stäckte,  gott  wette  vns  trüwlich  damor  bewaren,~Ynd  zum 
lotsten,  wie  sich  dann  Zwinglj  berümpte,  allein  dz  euangelium  vnd  wort  gots  wüssen, 
verstau  ynd  vsslegen,  wette  er  Faber  bewären,  das  Zwingiis  vsslegungen  werend  wider 
die  warheit  der  helgen  lerer  vnd  beder  testamenten ,  wider  den  rechten  geist  vnd  gmei* 
nen  cristenlichen  verstand. 

Dias  artickel  erbott  doctor  Faber  sich,  in  der  eidgnoschaft,  wo,  wenn  vnd  vor  wem 
man  wett,  fürzuobringen ,  mit  oder  ane  geleit,  vnd  dauon  ze  disputieren  k.,  mit  vil 
me  declarierung,  wie  vnd  was  gstallt  ze  disputieren  war,  vnd  wann  er  Zwinglin  fber« 
wund,  begert  er  im  kein  andre  straf,  dann  das  Zwinglj  von  siner  irrung  stan,  sine 
bûcher  verbrennen,  selbs  die  verdammen  vnd  widerrüffen  sQtt,  vnd  das  alt  wesen  vm« 
vndvm,  wo  Zwinglj  abgefüert,  wider  angnomen  sott  werden  k. 

Als  solichs  vor  den  eidgnossen  verlesen,  wurden  vff  den  abend  yerordnet  hotten  von  snn« 
dem  orten,  nämlich  Bern,  Tri,  Fryburg  vnd  Schafhnsen,  mit  doctor  Fabem  emstlick 
vnd  grundlich  red  ze  halten  von  wegen  der  disputatz,  vnd  vmb  gantie  snbtanti  dero, 
damf  er  sin  antwurt,  aber  in  geschrifft  wider  für  die  hotten  bracht,  vnd  da  yQliig  vnd 
vii  ghandlet  ward  von  der  disputatz,  als  man  schier  wytter  hOren  wirt 
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Was  8Q0  Einsidlen  gehandlet  yff  dem  rechtstag,  vnd  sust  ouoh  fDrbracht 
ward  von  Zürcher  handlongen. 

YBd  als  aber  die  botten  zamen kamend  von  wegen  des  rechtshandels  zao  Einsidlen 
vm  Seminiscere,  da  oneh  tu  ander  saebeii,  md  nämlich  der  vogt  von  Nnssbonmen  für 
8i  kam,  zeigt  in  an,  wie  die  Ton  Zürch  si  Ton  Nnssbonmen  mit  denen  Ton  Stammen 
in  eid  gnomen  bettend,  TEd  inen  by  denselben  eiden  gbotten ,  den  stürmen,  wo  sieb 
die  dann  begebend,  nacbznolonffen,  Tnd  ir  ding  Tff  solich  vlMerisch  bandlnng  stalltend. 
Wie  das  irem  Tilfaltigen  inreden,  trvcken,  scbrjben,  Tnd  zno  tagen  erbieten,  si  wet- 
tend alls  das  trülicb  Tnd  wol  erstatten  Tnd  halten ,  so  die  pünd  znogebend  Tnd  Ter- 
HiSektend,  gemlss  was,  lass  ich  jeden  rechtnerstendigen  ermessen. 

Was  Tncristcher  lasterlich  reden  sich  zuotrugend« 

Wiewol  es  mich  eben  gmsam  donckt ,  Tnd  znm  teil  schier  alls  gnot,  zno  Terschwy- 
gen,  als  anznozeigen,  doch  euch  nit  minder  anzaozeigen,  dann  schwygen  syn,  mit  was 
lasterlichen,  Tnmenschlichen,  gotsl^sterlichsn,  kätzerschen,  schlitzlichen ,  jämerliehen, 
erbermcklichen  reden  Tnd  werten  man  der  zitt  an  mengen  orten  harfdrbrach,  —  Tnd  > 
hat  nüeh  doch  das  anzaozeigen  Tenrrsacht,  das  dis  geschrifften  allein  für  die  ober- 
TDd  erberekeit,  als  die  hochuerstendigen,  Tnd  nit  für  die  lidweichen  gmüet  des  Tnuer- 
Stands,  oder  wyplich  geschlecht,  als  dnrehtmck  Tssgan,  noch  kon  wirt,  onch  das  man 
doch  sech,  ob  mir  schon  zno  zitten  entgangen  war,  das  ich  diser  nüwen  sect  lerer  Tnd 
leer,  kätzer  Tnd  kätzerisch  geschnlten  hätt,  hieran  nit  gfräfTnet  han,  dann  es  onch 
min  g.  günstig  herm ,  die  altglönbigen  ort  in  iren  abscheiden,  onch  wider-  Tnd  fürschry- 
Wa,  zum  dickern  mal  also  ze  neroen  gebracht  band. 

Dann  Tf  disem  tag  kam  es  clägücher  gstalt  (alls  billich)  den  botten  für,  wie  so  gross 
Tnghorsame  entsprangen  war ,  Tnd  sich  täglich  merte ,  da  tss  im  Tnrgöw ,  s.  Gallen  Tnd 
dt  Tm,  snnder  als  man  ein  pfaffen  Landenberger,  der  Tm  siner  gar  grusamen  Worten 
Tod  taten  willen  zno  Lncern  lang  gfangen  gsyn,  hat  Tsskon  lan,  meintend  si,  man 
durfte  keinen  me  strafen,  wie  frSfTenlich,  lasterlich  Tnd  tratzlich  doch  einer  hand- 
lete,  wardend  onch  dess  also  Tnderwysst  Tnd  gsterckt.  Dann  ettlich  personen  w&rend 
in  des  gotzhns  s.  Gallen  landschaft ,  welch  Tcrzwyflet  haben  sich  nit  schemptend ,  dem 
herren  Jesu,  sampt  siner  wirdigen  mnotter  Marie,  dis  grasam  lasterlich  reden  Tlfzao- 
kgen,  das  Tnser  her  Jesns  by  siner  wirdigen  lieben  mnotter  Marie  kinder  ghan  — 
mit  Tiel  andern  lasterlichen  werten  k.  0  Wer  hat  doch  lasterlicher,  Tncristlioher  reden 
je  gehört,  es  hats  noclT  wnrds  der  Türg,  Jad,  noch  kein  Tnglönbiger  je  gtan,  oder 
taon.  Item  ward  dnrch  etliche  pfaffen  offenlich  geredt,  TDser  lieben  f^owen  capell  zno 
Einsidlen  war  ein  mördergraob,  Tnd  in  eim  (Terzichend  mir  alle  güettigen  oren)  schyss- 
hos  als  Til  ablas,  als  zno  Einsidlen,  sott  jederman  sich  hüetten,  nit  darzno  gan,  dann 
es  war  die  grösst  kätzery,  Tnd  weler  dargienge  —,  war  des  tüfels,  Tnd  der  dingen  Tnd 
vnghorsami  so  tu,  das  die  landa5gt  stetz  anrüeffsnd  Tm  hilff  Tnd  bystand  k. 

Es  erschein  onch,  wie  Tormals  dick,  der  span,  Tnd  ward  gehandlet  zwüschend  Basel 
Tnd  Bolotnm,  wirt  man  by  sim  Tsstrag  hören. 

Tnd  als  zoo  Basel  gar  Tnrüwigcklich  onch  für  Tnd  für  die  sect  inbraoh,  desehalb 
die  partyen  praticiertend  sich  zno  T&nor,  Tnd  tU  widerwerügckeit  zno  mengem  mal 
(als  ob  me  gh^rt)  erhnobend,  was  doch  der  alt  tdl  dermass  starck,  das  nach  stillmng 
aber  einer  Tnrnow  si  znosamen  schwnorend,  by  den  beigen  sacrunenten,  miss, 
eeremonien  k.  Tnd  alten  gkaben  zio  blyben.  Ward  doch  ein  gar  Tnlange  ritt  toi 
in^  ghalten. 

1)  Das  Mit«  BieMsait  Icmb,  voib  das  aagedenkeii  «olelier  gotcOattervnitTBsewyehen, 

Digitized  by  VjOOQIC 


184  isQe. 

Eniitliolier  bscUosB,  wie,  wo  Tnd  wenn  die  disputât«  ghalten 

werden  sott 

Zno  bgnndern  Ynd  gmeiiieii  tagen  ward  also  for  vnd  für  aiiiogen  von  wegen  der 
dispntatz,  ynd  verabsclieidet  zinstags  nach  Indica  zno  Lncem,  vnd  ghandlet  der  getalt 
dnrch  den  merteil  ort,  nämlich  vermeintens  gnot,  nfitzlich  ynd  löblich  syn,  die  dispn- 
tatz  fnr  sich  zno  gan  lan,  diewyl  man  so  tU  damon  geredt,  ynd  so  Intmftr  gmacht 
hätt,  den  gmeinen  man  damit  zno  rnwigen  ynd  befriden,  dann  so  man  damon  stau, 
wnrd  es  ein  grossen  ynwiUen  gebären  k. 

Damm  yff  gfallen,  hindersichbringen  ynd  yerbessera  jedes  herren  ynd  obem, 
ward  mit  merer  band  diser  raatschlag  gemacht  also ,  das  die  M aalstatt  gen  Baden  in 
ErgSw  bestimpt,  yff  xyj.  tag  meyen  znacht  jederman  an  der  herberg  zno  sind.  Namlieh 
sottend  alle  ort  ir  bottschaft;  dahin  yerordnen,  die  znogwandten  onch  beschriben  werden 
ynd  ir  bottschafc  da  han,  ynd  jede  ir  gelerten,  zno  der  sach  knmlich  ynd  gschickt,  yon 
jedem  ort  ynd  znogewandten  ein  gierten,  zwen,  dry  oder  mee  mit  inn  bringen,  darzno 
die  bischOf  Von  Gostentz,  Basel,  Wallis  vnd  Losanna  onch  beschriben  werden,  si  selbs 
oder  ir  anwftlt  zno  kommen,  onch  sampt  iren  gelerten  yff  iren  costen,  —  sotte  onch  herr 
bischof  yon  Oostentz  den  d.  Faber  ynd  d.  Eggen  dahin  yerm9gen,  man  sotte  onch  d. 
Eggen,  dessglychen  dem  fnrstßn  yon  Feyem  im  ym  yrlob  schryben,  ynd  wann  also 
aller  orten  der  eidgnoschaft,  dessglichen  der  znogewanten  bottschafften  samt  jedes  gler- 
teni  zamen  kämend,  sottends  nidersitzen,  raatschlag  tnon,  wie  ynd  in  was  gstalt  man 
die  dispntatz  f%rhand  nen  wette  k*  Item,  das  man  allen  denen,  so  yff  solich  dispntati 
kon,  bsnnder  den  partyen,  als  d.  Eggen,  Fabem,  ynd  andern  im  mithaflten  ynd  ver- 
wandten fry,  sicher  gleyt  yff  die  dispntatz  gen  Baden  ynd  wider  an  ir  gwarsami  zuo- 
schriben  ynd  geben  sott,  onch  jedes  ort  ynd  znogewandten,  ire  gierten  ynd  predicanten, 
80  yff  Lntrers  ynd  Zwingiis  party  wftrend,  onch  darzno  yerkûnden,  ynd  yff  den  tag 
yermSgen  x. 

Ward  also  yerabscheidet,  heim  zno  bringen,  onch  ein  abscheid  den  Zftrichem  zno- 
gschickt,  mit  hlkihster  bitt,  beger  ynd  meinnng,  si  wettend  solch  dispntatz  besnochea, 
ir  bottschaffi,  onch  Zwinglin  ynd  sin  mithafften  ze  schicken  ynd  bringen,  als  die  gegen- 
part,  yff  gnot  sicher  gleyt. 

Es  begerten  onch  die  yon  Schwyz,  yon  wegen  yil  yngschickt  hftndlen,  ein  truw 
yffsechen  zno  den  andren  yier  orten.  Dann  si  zngend  an  zno  tagen,  dwyl  so  ynseglich 
fr&fel,  seltzam,  ynghört  hendel  fnrgiengend  ynd  getriben  wnrdend,  als  in  der  graff- 
Bchaft  Toggenbnrg,  hem  apts  yon  sant  Gkdlen  landschaft  ynd  allenthalb  sich  yncrist- 
lieh,  yngeschickt  sacken  znotmgend,  das  si  nit  wüssen  möchtlnd,  was  inen  desshalb 
and  band  wachsen  mScht,  dämm  yffsechens  inen  yon  nöten. 

Terantwurdt  dero  von  Zfirich,  das  ynd  wonim  si  nit  gen  Baden  wettend, 
Zwinglin  onch  nit  darlan,  se  disputieren. 

AlB  man  nnn  zno  tagen  die  yon  Zürich  ymb  antwnrt  erfordert  der  dispntatz  halb, 
kartend  si  mit  yil  fmntlicher  bitt  an  die  hotten,  die  dispntatz  in  ir  statt  Zftrich  zno 
legen  ynd  halten,  ym  yiler  yrsachen  willen  k.,  wo  aber  das  je  nit  syn  mScht,  so  hätte 
inen  der  bapst  gschriben,  ynd  si  ime  damff  nach  emordmng  wider  geantwnrdt,  daby 
si  es  gentzlich  wettend  blyben  lan,  nit  disputieren,  doch  wettende  den  andren  orten 
Dut  darwider  syn,  si  mSchtend  disputieren  irthalb  yngesnmpt.  Znodem  so  hätte  man 
si  ym  solich  hendel  zno  allen  malen  yssgestellt  ynd  abgeändert,  desshalb  soliehs  zno 
ynyerdachtlieh  yff  si  kon,  dessglych  bednnckte  si  yonnSten,  yorhin  anses^gm  ynd 
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iMStünmen,  wie,  wormn  vnd  wz  man  disputieren  wette,  dann  diewjl  das  nlt  eroffhet 
Tnd  si  dess  verstendiget,  wftsstend,  noch  köntend,  oder  wettend  si  nilt  darzao  tnon  k. 
mit  solclier  Tnbegrnnter  entsclinldignng.  Dann  ir  meinnng  was,  man  sotte  nienen 
gsprSch  halten  oder  disputieren,  dann  allein  by  irem  propheten  ynd  bischof  (also  ward 
Swingllj  genempt  by  inen)  ynd  in  ir  statt.  Da  bettend  si  keins  verlieren  mSgen.  Sust 
was  2wingli  in  gegenwirtigckeit  der  gierten  nit  so  spitz ,  noch  scharpf ,  dann  das  er 
snm  diekem  mal  yon  gelerten  ynd  yngelerten  in  connersieren  gstellt  worden  ist.  Das 
wnsst  er  onch  wol  an  im  selbe.  Aber  by  den  sinen  hat  es  alls  hend  ynd  fftess, 
was  er  fnrnam. 

Aber  ein  bfieohli  liess  Zwinglj  Tssgan. 

Dann  er  onch  eben  in  disem  jar  ein  büechli  hatt  lan  yssgan  in  truck,  welchs  titel 
also  stnond  :  Ein  clare  ynderrichtnng  yom  nachtmal  (also  nampt  er  die  mass)  Cristi, 
durch  Hnldrichen  Zwinglin  tntscht,  als  yormals  nie,  ym  der  einfaltigen  willen,  damit 
d  mit  niemands  spitzfondigkeit  hindergangen  m9gen  werden.  Yss  Zürich  zxiij.  tags 
homnng ,  anno  xiyj. 

Diss  bnechli  hat  er  yssteilt  in  iiij  artickel,  der  erst  hielt  in,  das  die  wort  Cristi, 
das  ist  min  lyb  sc,  sottend  nit  wesenlich,  snnder  figürlich  yerstanden  werden,  ynd 
bat  yij  ynderscheid.  Der  ander  artickel  hi^t,  das  mit  offner  knndschaft  des  wort  goti 
Tnd  den  articklen  des  glonbens  dise  wort  den  wesenlichen  sinn ,  wie  er  inen  wurde  an- 
getan, nit  mSchtend  han,  batt  xij  ynderscheid.  Der  dritt  artickel  hielt  in,  welchs  doch 
der  sinn  diser  werten  (das  ist  min  lyb)  war,  der  mit  ynd  by  anderer  gschrifft,  euch 
den  articklen  des  gloubens  stan  mScht,  ynd  hatt  xüj  ynderscheid.  Im  yierden  yerant- 
wart  er  ettlich  gegenwürff  durch  üj  ynderscheid. 

In  diss  bücblins  yorred  macht  er  aber  ein  langen  tant,  mit  spitifündigen  anzügen 
aan  zal,  want  onch  da,  wie  an  allen  orten,  man  sott  nit  sophistrieren,  das  ist,  ge- 
scbwindigckeit  ynd  yerdüncklung,  abfüerung  ynd  zwyflung  in  ysslegung  der  werten  ynd 
gschrifft  anochen,  euch  nit  ysszwacken,  was  einem  diente,  ynd  das  ander  yerwerffen, 
das  doch  niemand  mee  dann  er,  ynd  in  allen  sinen  gschrifften  alles  yttel  der  gattung 
sieh  finden  tett.  Diss  büechli  ist  im  aber  in  ynsers  eerenmans  ezemplar  ynd  gschrüR 
Ton  puneten  zuo  puncten  gar  eostlich,  arbeitlich,  hoch  ynd  wol  alles  yerantwurdt, 
widertriben  ynd  yff  ynsem  teil  erhalten  worden.  Onch  das  letst ,  daruff  er  geantwurt, 
dann  er  darnach  bald  sin  end  gnan  hatt,  der  alhnechtig  ewig  gott  welle  in  mit  ewiger 
sUigckeit  belonen,  ym  sin  trüwe  arbeit. 


Wie  Zwinglj  all  eins  yermogens  die  angsetat  disputata  ynderstnond 

ae  erweren. 

Ein  jeder,  so  mit  ynwarheit  ynd  ynfromkeit  ymgat,  wint,  alle  reden  gangend 
fber  in,  alle  anschleg  rüerend  in  an,  der  himel  lig  im  yff  dem  köpf,  ynd  ist  in  snma 
nienen  sicher.  Also  do  Zwinglj  hOrt ,  das  es  zur  disputatz  wott  kon,  was  im  keins 
sehimpf  eus  da,  dann  er  wüsst,  woran  es  im  stnond,  das  er  ym  sin  bistum  kon,  wo  er 
ZQo  disputieren  ghalten  wurd,  dwyl  onch  Zürich  in  der  statt  nit  wenig  reden  ynd  yn« 
willen  sich  hVren  liessend,  das  er  nit  yss  dem  nest  weUte.  Damm  er  entband  sin  listen- 
sack,  als  der  fuchs  k.,  schrey,  molTt,  truckt,  schickt  ynd  postet  an  alle  ort ,  mit  allen 
Tieren,  ob  er  yor  der  disputatz  mScht  syn,  oder  die  in  eins  bistnms  statt  bringen,  ruoift 
darum  all  sin  Mnd  ynd  yerwandten  an,  schicktend  euch  die  yon  Zürich  zwen  raats- 
betten  flbr  ein  gintze  landsgmeind  gen  Glarus  (da  dann,  wie  obghSrt,  ein  gross  part^ 
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Kwinglisch  was)  mit  einer  langea  instruction  »  meerteils  zwackend  vff  vemngliBipfàns 
der  altglönbigen  orten,  als  im  ersten  artickel  mit  namen  genempt  ward,  wie  die  vi) 
ort  etwas  handletend  hinder  inen  Yon  Zürich.  Item  vnd  wie  man  si  etwan  zn^  tagen 
bschribe,  dann  ir  botten  liesse  Ysserthalb  als  Tndertanen  stan,  ynd  wie  die  vij  ort  sieh 
bewürbend  vnd  yersnochtend  von  inen  zno  snndern,  zno  tagen  nit  me  by  inen  zuo  sitzen 
K.,  mit  vil  anzngen,  anderm  irm  handlen,  domain  glycb,  alla  vom  gotzwort,  biblj, 
pündhalten  vnd  erbieten,  vnd  wie  die  pünd  den  glonben  vnd  gotzwort  nnt  angiengend,  ^ 
wie  man  die  fromen  priester,  so  das  enangely  vnd  warheit  gern  predyetend,  vemolgte 
vnnerhört  vnd  wider  recht,  vnd  mit  vil  spätzli  yor  der  gmeind,  wie  ire  beder  alt« 
nordem  einandern  so  vil  gnotz  bewisen,  nie  vneins  gsyn  2c.,  ynd  das  si  sich  noch  nit 
Ton  inen  sfindern  wettend  zno  tagen,  noch  snst,  dann  wie  si  sich  vor  allwegen  zum 
rechten  ynd  ynderwymug  des  gdttlieh^  worts  erbetten,  also  erbnttend  si  sich  noch« 
Ynd  in  snma  was  der  alefantzen  vil,  damit  si  die  Glarner  nit  wenig  bewegtend,  ja 
den  gmeinen  ynnerstand  ynd  etlichs  rats,  als  man  zno  einer  zitt  fürer  h9ren  wirt. 
Onch  ander  gschrifften,  so  man  ab  tagen  hein  kam,  yast  yff  yemnglimpfnng  dienend» 
Bchicktends  den  Glarnem  täglich  zno,  damit  si  die  an  sich  hancktend. 

Glych  der  instruction  schicktends  onch  mit  raatsbotten  zuo  den  andern,  inen  by- 
stendigen  orten ,  so  yssert  den  yij  orten  was ,  ynd  handletend  stets  mit  grosser  ynruow, 
müy  vnd  arbeit  wider  den  waren,  alten  cristenglouben  ynd  sine  anhenger.  die  yij  ort, 
nämlich  die  y  sampt  Pryburg  vnd  Soloturn. 

Wie  vff  dem  angsetsten  reohtstag  aber  so  gar  Bttt  ghaadlet  ward^ 
Tnd  woran  es  erwand. 

Indem  nun  ruckt  der  mey  karzuo,  ward  der  angsetzt  tag  zuo  Binsidlen,  so  yff 
fteminiscere,  nach  vil  handlens  anderwert  bestimpt,  besuocht  von  aller  orten  botten, 
vnd  nun ,  wie  euch  vor  zuo  sundern  ynd  gmeinen  tagen ,  der  rechtshandel  zwüschend 
den  ix  orten  vni  den  Zürchern  aber  zehandn  gnan,  darum  aber,  wie  vor  allemal, 
der  Verzug  der  Ztrieher  halb  zuo  banden  durch  si  gnan,  vnd  jetz  weder  gütt- 
lich  noch  rechtlieh,  gar  nüt  handlen  wettend.  Desshalb  vff  dem,  meerteils  dämm 
angsetzten  tag  nit  me  in  der  sach  produciert,  dann  das  den  botten  von  Zürich  empfolen 
ward,  die  sach  ernstlich  heim  zuo  bringen,  vnd  was  si  tuen  wettend  (uamlich  die  güete 
oder  das  recht  an  dhand  ze  neu),  sottend  si  den  botten,  so  gen  Baden  nechst  yff 
àà»  disputation  kämeud,  anzeigen,  die  sottend  dann  tag  darum  ansetzen  nach  irem 
guotten  beduncken.  Ob  aber  die  von  Zürich  die  güettigckeit  nit  anemend,  das  recht 
onch  also  verziechen  wettend,  dann  sottend  die  bottei  gwallt  hau,  si  von  Zürich  wyter 
in  das  recht  zuo  manen ,  lut  der  pünden. 

Nun  kan  man  je  nit  furkon,  (ane  judicieren  anzogen)  dann  das  dennocht  dis  hand- 
lung  ynd  Verzug  der  Züricher  vss  gfirden  ftractiert  ward.  Dann  höre  man ,  wie  lang 
vor  mit  der  sach  vmgangen,  was  si  vor  allmal  fur  inzüg  bracht,  jetz  hands  weder 
güetlich  noch  rechtlich  wellen  handlen,  vnd  nun  mnesst  mans  erst  zum  teil  schier  bitten, 
vnd  an  si  kon ,  was  si  tuen  wettend ,  die  güete  oder  das  recht  annemen.  (Ruttten 
sparen  macht  meisterlose  kind.)  Ich  gibs  eim  jeden  zuo  ermessen,  worum  das  gschechen, 
wo  si  das  giert,  vnd  was  darmit  vermeintend  zuo  erlangen,  ynd  hattends  onch  }c.  Darum 
kan  ich  nit  schimpflich  von  disem  rechtshandel  gan. 

Wie  die  disputata  aao  banden  gnau,  geregiert,  gfdrt,  geendet  ward 

ynd  dnreb  wen. 

Hie  zwüschend  vnd  bishar  die  altglöubigen  ort  mit  grossem  flysa,  müy,  ernst  vnd 
arbeit,  fnj:  ynd  fürt  ^  vnd  mengerlej  handletend,  damit  die  disi^tato  yolUitrt  vndi 
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g«hatt«n.  Bar|feg«B  die  widerpart  mil  nil  minder  mftj  Tnd  arbeit  ankieltend  »  tu  das 
die  dispitatz  hindertriben  vnd  zerritt  wnrd.  Jedoch  ward  si  jets  angnommeB,  ze  berat- 
schlagen der  gestallt ,  dwyl  sich  nnn  vil  doctores  von  forsten  ynd  stenden  des  rychs 
gen  Baden  gernst  vnd  verordnet ,  dero  dann  onch  etlich  dahin  bemofft  damit  dann 
schand,  schmach  Tnd  schaden  fttitnmen,  mencklich  beder  partyen  tot  tmtz  ynd 
praeht  yerhntt,  sach  man  an,  zno  lob,  nntz  vnd  eere  der  eidgnoschaft ,  das  jedes  der 
acht  orten,  so  teil  an  Baden  hand,  die  iren,  so  si  yìF  angsechne  dispntacion  verordnen 
wettend,  sottend  yff  den  x.  tag  meien  zno  Baden  han,  ynd  das  diewyl  die  berniften 
doctores  vnd  die ,  so  sich  snst  dahin  zno  kon  bewilliget;,  sich  zno  Gostentz  bsamlet, 
gleitslntten  von  den  viij  orten  begertent,  mit  ir  lyb  vnd  hab  ze  kon  mögen, —  das 
dann  die  verordneten  hotten  ze  Baden  solch  gleitlQtt ,  als  vss  inen,  oder  andern  eren- 
lûtten  verordnetend ,  solch  Ittt  von  Costentz  gen  Baden  ze  beleiten  k.  Die  hotten  sot- 
tend euch  verordnen,  der  statt  tor  zno  Baden  zno  verhütten  nach  nottnrft,  item  jedes 
ort  sott  by  im  selbs  ffirkon,  der  sinen  niemad  gen  Baden  vnnerordnet  ze  komeu,  vnd 
allein  die  zno  disputieren  bestellt  wärend  vnd  also  all  nottwendigckeit  anzesechen 
vnd  bereden. 

Tnd  wie  dann  obghOrt,  das  Zwinglj  alle  fhnd,  list  vnd  vsschlnpf  snocht,  der  dis- 
pntatz  znowider,  vnd  das  er  nit  gen  Baden  müesste,  Hess  er  onch  vnder  anderm  sich 
mercken,  in  sinen  vssganden  gschriifteù,  trucken  vnd  widertrybnngen,  das  Baden  im 
nit  ein  fryer  platz  wäre,  vnd  im  nit  knmlich  dahin  ze  disputieren  ze  kon ,  dann  vnder 
vilen  VTsachen  wäre  onch  dise  am  grösten,  das  er  bsorgte  vnd  fQrchte,  sich  nit  fry 
sicber  gpleit  dar,  da  vnd  dannen  han  m9gen.  Der  doch  in  iüj  stunden  fuoss  für  fuoss 
von  Zurich  gen  Baden  hett  kon  mSgen .  die  andern  vnd  frOmbden  doctores  begertend 
allein  gleit  gen  Baden  vnd  nit  dannen.  So  truwt  Zwinglj  keim  gleit,  weder  dar  noch 
dannen  9  dann  er  wusst,  sin  vngrechte  sach  torfft  darum  nit  ans  liecht  kon.  Darum 
ward  von  den  hotten  desshalb  also  angseehen,  das  man  dem  Zwinglj  vnd  sinen  anhen- 
gem  vnd  wer  da  disputieren  wette,  ein  fry,  sicher,  gnuogsam  gleit  gen,  vnd  inen  das 
trulich  halten  wellte.  Ynd  ward  solchs  den  botten  von  Zurich  trûwlich  vnd  ernstlich 
angezeigt  vnd  emorderty'^si  wettend  Zwinglj  gampt  irer  eerlichen  bottsehafft  gen  Baden 
fertigen  vnd  helffen  handien  k.,  mit  vil  fruntlichem  gebnrliehem  erbieten.  Ob  si 
aber  das  nit  thuon ,  dess  man  sich  doch  nit  zuo  inn  versäch,  sottend  d  soUchs  den  botten 
gen  Baden  am  x.  tag  meyen  ze  wnssen  tuen ,  darzuo  onch  inen  verkünden,  ob  si  denen^ 
80  vff  die  disputatz  beschryben,  oder  snst  dahin  kon  wurdend,  vff  irem  ertrich,  griehten 
vnd  pktten  gleit  wettend  gen ,  oder  nitt ,  darnach  man  sich  dann  wftsste  ze  richten. 
Ynd  ob  dann  die  von  Zürich  vnd  Zwinglj  vermeintend,  solch  gemein  gleit  nit  gnuogsam 
qrn»  in  dahin  ze  kon,  das  si  dann  in  m5chtend  mit  einer  anzal  knechten  beleUeo, 
damit  si  wüssend,  gnuogsam  beschirmt  syn  k.  Ynd  also  sotte  den  botten  aller  gwalU 
zaogstellt  werden,  wie  vnd  was  die  dispntacion  zuo  ververtigen  kumlioh  vnd  von 
nStten  war. 

Es  fand  sich  aber  ein  nüw  hagelgschütz,  damit  Zwinglj  vnderstucmd,  die  dispn- 
tacion ze  stürmen,  vnd  ze  nütte  ze  machen.  Dann  es  kam  für  die  botten,  wie  Zwinge 
hat  kn  ein  truckt  büchli  vssgan  wider  d.  Fabern ,  darinn  er  oueh  die  ort  der  eid- 
gnoschaft, so  sich  der  dispntacion  beludend,  gar  gröblich  schmutzt  vnd  anzog,  als  ob 
die  fürgnomen  dispntacion  vm  geltz  willen  bescheche,  der  karren  war  gsalbet,  vnd  den 
alten  orten  wärend  tojbl  gülden  gen  worden,  die  disputatz  ze  uertigen,  vnd  gar  mit 
vü  sckmachworten,  daruff  dann  all  sin  wäsen  stuond,  das  doeh  keim  wahren  erìiÉen 
limpt.    Ward  hein  ze  bringen  angnan,  darwider  ze  handien. 

Solch  büchli  vnd  vervnglimpfnng  Hess  Zwinglj  ouck  zuo  der  alten  orten  lattai 
vnd  gmtinen  kon,  die  damit  vnghorsam  wider  die  dispatats',  vnd  jede  oberkeit 
vteurig  ze  machen,  damit  die  disputatz  abgschlagen  vnd  vndertragen  wurd.  Dumo 
wàk  vss  Zwinglis  angeben  by  etttichen  orten  durch  suader  personen  g^edt 
nard,  aa  «ftoi   gemeinden,    doetor  Sgg  wtare  mit  vit  vnd  grossem  geli  abge-» 
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fertiget,  ynd  wurde  tU  gelte  vssgeben,  damit  der  bäbstler  glonben  beieliirmt,  md  àer 
nüw  glonb  vndertrackt  wnrd. 

Wie  die  Yon  Zürich  sich  hiezwfisohend  mm  krieg  rflstend. 

V nd  Bummarie,  wie  andre  sich  zar  dispntatz,  also  rüstend  sieb  Zoricb  zum  krieg, 
mit  bncbsen,  mnnicion,  scMffen  vnd  derglycben,  wie  man  dann  oneh  durch  from,  eeren, 
erber  lût,  in  Znrichpiet  sässhaft,  in  gheimde  clagswyss  wäre  knndtschaft  hat,  das  die 
von  Zürich  zno  allen  iren  emptem  stäts  bottschaft  schicktend,  lang  claghaft  reden  ynd 
meinnngen  mnndtlich  vnd  gschriftlilh  inen  fürhieltend,  diss  inhalts,  wie  die  alten  ort 
si  bj  recht  nit  wettend  beljben  lan ,  Tnd  mnosstend  in  grossen  sorgen  stan,  ynd  all 
tag  erwarten,  wann  si  Ton  den  alten  orten  f herfallen  vnd  angriffen  wnrden,  mit  vil 
derglychen  vemnglimpfangen,  an  vnderlass,  ir  gmeinden  gegen  den  alten  orten  in 
hass ,  Tnwillen  vnd  vngonst  ze  bringen.  Dessglych  butte  man  inen  hoch,  hamast  ynd 
weer  b j  banden  zno  han ,  vnd  grüst  zno  syn,  vnd  rüstend  sich  ir  herren  vnd  obem  onch, 
mit  gschütz,  mnnicion  vnd  allen  dingen,  als  wärends  all  stund  Sturms  wartend,  darab 
ir  biderben  lut  gross  beduren  vnd  truren  hättend.  Solchs  euch  vor  den  hotten  wamangs 
wyse  anzogen  ward. 

Ym  solich  furgnomen  disputatz  erbot  sich  der  hertzog  in  Peyem  vnd  ander  fursten 
gar  Mntlich  mit  gschriften  vnd  missyfen,  hochs  anzugs'vnd  gross  wolgfallens  des 
eristenlichen,  göttlichen  fümemens  der  altglöubigen  orten  der  eidgnoschaft,  als  der 
disputacion  halb  k. 

Haltimg  der  dispntatz. 

Nun  kam  harzuo  der  bestimpt  tag,  zuo  Baden  ze  halten  die  fürgefasst  disputatz, 
da  dann  alle  ding  ze  banden  gnomen,  erstadt  vnd  vollbracht  würdend,  mit  vorgemelter 
angeschlagner  rüstung,  allerbestem  flyss  fast  ordentlich  vnd  dapferlich,  mit  grossem  ernst 
vnd  begird  aller  fromen  alten  cristen,  in  meinung,  das  den  nüwen  vnglöubigen  lerem 
ir  gschwätz  vnd  pracht  gnan,  vff  den  rechten  alten  glouben  wider  gewysst  vnd  bracht 
wnrdend,  lutt  irs  erbiettens,  das  si  sich  gern  wettend  wysen  lan  k.  Aber  es  was  vm 
sust,  als  man  hdren  mag  in  der  truckten  disputatz,  dann  Zwinglj  wett  schlechte  nit 
gen  Baden ,  vnd  fand  dess  bystand  by  den  Zürichern  sinen  vnderthanen.  Item  Salier 
von  Bern  vnd  ettlieh  lougnetend,  si  hättend  nit  wider  das  opfer  der  mass  vnd 
andrer  dingen  gepredyet,  wettend  euch  nit  darwider  disputieren.  Andre  aber,  als 
Husschyn  vnd  sins  glychen,  wann  man  von  brot  fragt  vnd  redt,  gabend  si  antwurt, 
vom  pfister,  von  wyssem,  brachtend  si  blaws,  vnd  nun  vnglegen  meinungen  mit  bügen 
der  gschrifft  vnd  langem  wortkrieg,  dermaas  verkerlich  vnd  vnnutzlich,  das  es  der 
gmein  man  kum  glouben  kan  vnd  mag.  Dess  doch  gemellts  disputatz  buch  alles  heiter 
meidung  tuott,  vnd  euch  im  anfang  der  epistel  gemelts  buchs  anzug  getan  vnd  erzeilt  wird 
ir  misshandlung,  wie  vnd  worzuo  si  die  gschrifft  bruchtend,  was  si  anfachtend  vnd  vm« 
stürmtend,  was  vrsach  gsyn  der  disputatz,  durch  wen  die  vnd  wie  zuo  banden  gnan. 
Dermass,  das  ich  gemeltz  buoch  der  disputatz,  wie  die  dann  zuo  Lucern  getruckt, 
vnd  vssgangen  sind,  diser  bschrybung  ingelybt  wil  haben,  als  zwei  bûcher,  da  Jedes 
dem  andern  kundschaft,  lütrung,  bewämus  vnd  bystand  gibt.  Ouch  vff  gemelts  dis« 
putatzbuoch  vil  vnderlassea,  so  hie  zuo  vil  gsyn,  vnd  d9rt  lutter  fanden  wirt,  men- 
gerley  vnd  vil  handlungen  berichte,  wie  vil  dingen  sich  by  etlichen  orten  bisdar  luo- 
getragen,  des  man  ouch  daruss  dest  besser  verstand  han  mag.  Darum  wie  nun  ge- 
disputiert  von  anfang,  wie  sich  Zwinglj  vnd  mencklich  ghatten,  wirt  alles  lutter  Ainden 
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in  tìlgemettein  dispntalsbiioeh  bis  zum  end,  ynd  nunlich  in  der  vorred,  onohvnder- 
schrybnng  xaoletet.   Darun  man  bie  yilgemelte  dispntatzbnoeb  bQren  mag. 


Wie  gedispntiert  wird« 

Dann  nnn  in  gebaltner  dispntatz,  welche  nach  schöner,  loblicher  ordnnng  prodn- 
dert,  man  nach  lesnng  dero  gar  Int  ter  vnd  dar  verstat  die  seltzam  handlnng  aller 
Inttersehen  ynd  zwinglisehen,  oneh  nfiwgl9nbigen,  als  wie  HasBchyn  vnd  die  yngl9n« 
big  part  allweg  mit  abfäerang  von  der  schnnor  vnd  mgelegnen  gechriften  kamend, 
Tnd  an  die  gmndsnppen  nit  wettend,  ennder  mit  langen  inzllchen  yil  zangg,  wort- 
gfecht  Tnd  kyb  erhnobend,  welche  oneh  alles  vorhin  entsissen  ynd  desshalb  die  dispn« 
tati  kng  hindertriben  ward,  item  ir  longnnng,  als  Hnsschin,  das  er  nit  fnr  yerdampt 
achtete  ynsre  eitern  vnd  ander,  bis  man  d  bsatzt,  ynd  so  man  si  fragt  ym  ar- 
tickel,  da  d  vor  wider  gsjn,  wottends  jetz  nit  disputieren  noch  antwnrten.  Dann  euch, 
das  si  nit  wettend  beredt  ynd  ynderwyst  werden.  Als  d.  Egg  zum  Hnsschyn  seit ,  in 
der  y.  coUacion,  er  hEtt  in  wol  darfftr,  in  tuen  werden,  wie  Arrins,  der,  als  er  schon 
fberwnnden,  was  in  concilio  Niceno,  wott  er  nit  fberwunden  syn,  snnder  yerharrt  in 
dner  irrtnm  biss  in  tod,  dem  ja  Hnsschyn  hie  euch  also  tett.  Dann  in  bschlnss  der 
üspntatz,  als  doctor  Egg  in  ermant  gar  Mntlieh,  by  der  kilchen  zno  blyben  k.,  redt 
er  ynder  anderm,  d.  Egg  well  mir  aber  yerdchen,  das  ich  yss  dnen  werten  ynd  leer  yen 
den  y.  schlnssreden  noch  nit  anders  erfanden,  dann  das  si  im  wort  gotz  nit  gegrilndt 
sind  K.  80  oneh,  wie  obstat,  Zwinge  sich  heiter  hSren  liess,  wann  glych  alle  weit  wider 
in  hielte  9  noch  wett  er  ylF  dner  meinnng  ynd  filmemen  blyben  k. 

Danim  so  was  dis  dispntatz  ynd  yersamlnng,  so  mit  grosser  müy,  arbeit,  eosten, 
ynd  schaden,  gar  ymsnst  ynd  yergeben,  euch  alles,  das  man  mit  diser  nüw  sectischen 
rott  anfieng,  man  geh  in  yor  oder  nach,  als  oneh  mit  dem  Zwing\j  yif  dies  dispntatz 
ano  kon,  man  yen  fryheit  (dero  je  ynd  allweg  all  eidgnossen  in  allerley  hendlen,  spenn 
▼nd  sttoen  sich  gegen  einandem  gebmcht  band)  der  pünden  stnond,  im  ein  fry,  starck, 
gmndtlich,  heiter,  yerschriben  gleit  znogschickt,  oneh  gleitzlnt  vergnut,  vff  hundert 
xwei,  erschoss  alls  dein.  Was  aber  solcher  halsstarrer  widerspänige  schuld  wSr,  ynd 
worum  die  x^  einem  ort  so  yil  nachliessend,  stand  gnuogsam  yrsachen  obanzdgt. 

Wie  die  dispntanten  ynd  menoklioh  verrittend,  ynd  wie  si  sich 

harnaoh  hieltend. 

YlTsolich  disputieren,  euch  darzwîLschend,  fuorend  iro  ettlich  hinweg  yngedisputiert, 
ettlich  dann  gedisputiert,  ynd  ettlicher  schlussred  d.  Eggen  sich  vnderschriben,  glych 
hein  ynd  wider  an  ir  irrung,  als  wärends  nie  zuo  Baden  gsyn,  oder  war  ir  tantaten 
ano  Baden  fftr  grecht  geben,  ynd  obgesigt  k.  80  yndnnigcklich  brach  dise  sect  vss, 
ao  mit  grosser  yngstumy,  ynfuog,yndmlichem,  ynerberlichem,  ereyerletzlichem  trutz,  hoch, 
/ftmemenynd  handien,  euch  so  an  vil  ynd  mengen  orten,  das  es  nit  muglich,  alles  zuo  bschry- 
ben  ist,  ynd  in  warheit,  by  den  nachkumen  kümerlich  zuo  glouben  angnomen  wirt,  fber 
lange  jar,  dermaas,  obglych  wol  die  alten  ane  zügnus  diser  dtt  gebnen  Schriften  by 
den  zukftnftigen  weiten  den  grund  ynd  handel,  wie  er  an  im  selbs  ist,  erzellen,  wurde 
€8  nit,  oder  kümerlich  stattfinden  des  gloubens. 

Dess  seltzamen  fBrbmchs  yrsach  was  euch  der  grund,  das  yon  dem  wort  gotz  ein 
pnncten  nit  yssbliben  noch  widertrìben  wirt,  der  dann  selbs  yns  diss  alls  Torgseyt  ynd 
gwamt  hat,  sprechend,  es  mftess  diss  alles  also  ergan,  darum  erschreckend  nit  darab 
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wun  dlBê  ding  knmemd ,  Inìend  (meli  acht ,  waa  MtclnMls^es  werd.  ^)    Ynd,  es  nìtonend 
secten  vnder  feb  syn,  yff  da«  die,  so  bstendif  sind,  werdest  erkenndt.^ 

Also  Bnn  die  dispntatz  bscUossen,  ward  all  handlnng  in  t  glyche  bûcher  gscliry- 
ben,  (dann  es  Tnmnglich  was,  jedem  ort  eins  zno  setzen  vnd  gen)  ynd  die  hinder  ein 
landtTOgt  zno  Baden  gleit,  vndfliit  sigel  bewart^  biss  Tff  wytter  yereinbaren  aller  orten, 
wie  man  die  pnblicieren  wett  oder  mischt  zno  volgenden  tagen. 

Was  d.  Faber  nach  bschlnss  der  disputate  wytter  wider  Zinglin 

ghandlet  liat. 

Vnd  wie  dann  oncb  2nio  end  der  dispntatz  anzeigt  wird,  dz  d.  Joliann  Fabn  den 
botten  der  x^  orten  ein  bnocb,  so  in  iij  teil  geteilt,  fberantwnrt  hab,  darinn  er  ver- 
meiat  anzeigt  han  die  irtnm  vnd  mwarheit  der  Zwinglischen  leer,  vnd  das  oifen- 
lieb  gedispntiert  han,  wo  Zwinglj  znogegen  gsyn  war,  welche  bnoch  ym  yermydnng 
willen  yerdmss  siner  lenge  halb  yon  der  tntschen  dispntatz  yssglassen,  aber  bj  der 
latinschen  begrilen  ist.  Damm  gemelter  doctor  Faber  gar  heiter,  olar,  schSn,  gmntlieh 
imd  gnot  yerstentlich  dem  Zwinglj  sin  irren,  ynd  das  sin  leer  ytel  falsch  irmng  wSr, 
•srog  M^  Als  nämlich  im  ersten  teil,  das  die  leeren  vnd  gschriflten  ZwingUs  nit 
wirend  noch  mSchtend  syn  yss  dem  geist  derwarheit,  dann  si  strebtend  ymd  fechtend 
ein  andern  wider,  als  liecht  ynd  flnstemis,  als  warheit  ynd  luge,  ynd  erzallt  das  mit 
gwnssen  trten,  lynienynd  bnchern  yomZwinglin  yssgangen,  an  zal  yil,  ynd  der  mas» 
eigenlieh,  das  ein  kind  ynd  allerclinster  verstand  sanft  hat  mögen  bc^ffen,  Zwing- 
Mn  vir  sand  gbnwen  han.  Im  andern  teil  ward  anzeigt,  wie  die  enangelischen  kätzer 
(also  stats  im  bnoch)  ynder  inn  selbs  mishellig  wftrend ,  ynd  einandern  so  widrig  ynd 
ynbstendig,  das  an  yil  orten  eigenlich  angezeigt  ynd  yerzeichnet  ir  aller  schrifften 
ynd  leren. 

Als  nämlich  an  ij«*  orten,  da  Zwinglj  mit  sim  fttti  Lntrer  so  yneins,  das  einer  ver- 
meint, wo  si  zamen  k&mend,  wnrdend  einandren  dämm  vyentlich  anemen  kJ)  Also 
onch  Zwinglj  widern  Hnsschyn,  Carolstatt  vnd  ander  wol  abgemacht. 

Ynd  im  drytten  teil  hat  doctor  Faber  so  mit  grossem  flyss  gesetzt  vnd  erzeigt,  das 
die  zwinglisch  sect  alle  vorige  k&tzeryen,  so  je  gsyn  wftrendt,  gar  vnd  wytt  vbertreif 
in  irmng,  vnd  erzallt  im  die  all  grüntlich  nach  einandem,  als  man  noch  findt  in 
actis  Fabrj.  Faber  clagt  onch  gar  hoch,  wie  Hnsschyn  vnd  Zwinglj  mit  verkemng  der 
gschrifft,  der  fromen,  gierten  alten  vättera,  vnd  fnrgebnng,  die  wärend  irer  meinnng, 
bittend  ein  frome  eidgnoschaft  vil  erbermcklicher  vnd  schntzlicher  verfuert,  dann  jenen 
keim  andren  commnn  bschechen  wäre,  vnd  declariert  dis  alles  dermass,  das  nit  allein 
Zwinglin  dis  d.  Faber  Schriften  vmstossen,  verantwnrten,  noch  widertriben  hätte  mSgen, 
ja  onch.  tnsend  Zwinglj  nit  samt  allen  sinen  anhengern  vnd  bystendern ,  irdischen  vnd 
hellischen.  Desssich  onch  Zwinglj  wol  versach  diss  gierten,  hochloblichen,  erenwirdi- 
gen  Intt,  nit  gen  Baden  noch  an  kein  ort  kon,  wider  in  ane  Verfassung  vnd  bewamng 
der  gstalt,  das  all  sin  kamer  arbeitende  handlnng  vnd  erbnwnng  eins  tags,  ja  alls 
bald  einer  stnnd,  gantz  zno  stucken  gericht,  vmgstossen  vnd  vssgerntt  worden  gsin 
war.    Damm  wott  er  nit  gen  Baden. 

Wie  doctor  Erasmus  Boterdam  sieh  beklagt  ab  den  seetem. 

So  hört  man  onch  wol  in  des  hochgelerten,  fnrpündigen,  herren,  d.  Erasmi  von 
Boterdam  epistel,  an  die  xij  ort  vff  gemelte  dispntatz  geschriben,  darinn  er  rechnnng 
gab  sing  glonbens,  wie  trnwlich  er  nich  entschnldiget,  der  nnwen  sect  nit,  noch  je  gsyn 
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syn,  ja  rft  misât  im  eho  sinn  ni«  kon,  h^gt  tr  nlßh  m»  gott,  vnd  wie  lioeli  er  an*> 
xücht ,  das  die  ntwen  seeter  sins  namens  sich  zno  iren  Tssfanten  bt%rjen  ^bmeM  Tnt 
sieb  berompt,  in  vff  irer  sytten  ban,  vnd  wie  ernstlicb  er  schilt ,  das  einer  di^t«, 
mit  yerloognnng  sins  namens ,  gar  ein  scbOn  erlftttmng. 

Handlung  d.  Thome  Morners  warn  êwi  ier  disputata  wider  die  secter. 

Die  getnelct  ditpttatE  ballt  oncli  inn,  wie  doct.  Thoma  Mnmer,  mit  gnnst  der  ii^j 
Presidenten,  y^estanden,  ynd  den  sexatern,  se  er  aid  kilebentireü  mt  Baden  g^ 
idilagen,  effeniieh  glesea,  ynd  Zwinglin  xl  mal  etrlocs  yiegaritflft,  wekhs  yiliekt  yea 
w«gen  sins  Inurtxen  ansngs  in  gemelter  tnekten  diepntatz  yermeint  werden  mScbt,  die 
yawarheit  syn,  das  aber  nnt,  dann  Intre,  blosse,  clare  warlM»tt  ist  ynd  blybts  ewigk- 
Ikb,  als  Bißb  dess  aller  gmnd  seehen  lat  in  der  latimischen  dwputats,  das  Zwinglj 
xl  mal  eerloss  was. 

bedachter  Mnrner  fnor  oneh  dapferlieh  dabar  im  xxyij.,  moff,  das  Zwinglj  eerlM 
wir,  ynd  nampt  die  zwingliscken  mit  prob  der  gsebrifft  enangeliscb  dieben,  yss  dem,  das 
ynder  ander  irem  betmog,  tnn«klang  ynd  yerscUacknng  der  gsekrüt  dis  nit  die  minsi, 
das  si,  die  secter,  bisshar  demgmeinen  man  gar  yil  yerborgen  ynd  yerschwigen  hftttend, 
80  znm  heil  der  sällgckeit  nothaffc,  welchs  onch  ein  grosse  yrsach  w&r  der  pnren  er- 
scblachnng.  Ynd  wjtter,  sprach  Mnrner,  was  darfs  yil  red,  wann  wir  wüssend,  das  das 
wort  getz  weder  bj  dieen,  noeh  bj  keinen  kttsem  je  gsyn  ist,  snniar  si  biegend  das 
göttlich  wort  in  ir  handlnngen,  wohin  si  wellend,  welch  so  sis  also  ymkerend,  sind 
dann  da  ire  handwercker,  znobereiter  ynd  furfantini  schrjend,  ynd  lachend,  es  sig  wol 
gangen  k.  0  schalck,  o  tntschland,  wo  ist  jetz  fwer  eitern  Intere  reinigckeit,  wo 
glonb,  wo  warheit.  Allein  in  eim  stnck  ^ertreffend  die  t&tschen  ir  yordem,  nämlich 
das  der  alten  gotzwort  nit  so  mechtig  noch  starck  was,  das  es  briche  all  kisten,  Clu- 
ster ynd  kilchen  srnrmpte,  als  das  gotzwort  der  jetzigen  lotterbnoben,  die  all  ding  mit 
roub  ynd  diebstal  hinnemend,  ynd  (Homer  W7tter}ghört  es  den  Cristen  zao,  also  w 
dispitieren.  By  dem yntöttlichen  <rott,  wann  ich  also  handlete,  ich  ents&sse  onch,  ynd 
bgerte  kein  richter,  dann  ich  i^uste,  due  ich  an  galgen  ghendct  mnseie  werden,  das 
wasche  mir  der  gantz  Byn  nit  ab.    8o  wyt  Hnmer  yon  wort  ^o  wert, 

Ynd  ist  gedachter  doetor  Fabers  ynd  Knmers  sehryben  dermass  starck,  grtlndtlioh 
ynd  bindig,  jeti  schimpf,  dann  erast,  das  mich  daran  rtwt,  i9t  onch  schad,  solchs 
ait  ypn  wort  zno  wort  in  die  tntsch  dispntatzgetmckt  syn.  Ynd  stat  doch  byMnrners  xL 
seUnssred  im  ead,  das  er  sich  gar  hoch  clagt  ZwingUs  yssblybens,  dann  wo  der  zno- 
gcfen  gsyn,  wette  er  im  yil  anders  dargebottea  haa ,  daby  er  es  snet  enden  wellt,  wann 
alle  die  sißophanten,  enangeliscb  yalsch  YsejLeger  ynd  Jestrer,  no  zno  Baden  gegenwär- 
tig, als  die  dis  achlnasreden  gelesen,  hab  keiner  dOrffenCals  die  sich  selb«  schnldig  wtotend) 
«ja  mnl  darwider  offnen,  ir  dargehaltneu  eerleesktit  mit  einem  wort  zno  Widerreden, 
fider  sich  mit  keiner  prob  ze  beschirmen,  ynd  gnadet  hiemit  allen  rechtgUnbigea 
eristen,  sprechend,  ir  wnssend  nnn  yss  diss^  gegeawirtigea  scbriften,  du  der  nüwea 
«nangeUschen  glonb  eerlos  ynd  yerworffon  {iit^  nämlich  ym  dag,  das  er  so  yil  siner 
bystendem  macht  eerlos  dieben,  scheick  ynd  rSnber  des  enangelischen  werts.  Solch 
acta  gemelt  doctores  Faber  ynd  tfnmer  schriftlieh  Under  die  eidgnossen  gleit  ynd 
fb^antwnrdt  band  k. 

Alse  ynd  der  gestalt  ist  ghandlet  worden  ano  Baden  mit  dw  disf ntatz  yf  ebfemett 
jar  yad  zitt,  wie  das  alles  die  latiniscb  ynd  titscih  dispntatz  dareh  tnwk  yaagangen, 
latter,  dar  ynd  wytter  anzeigt,  welehe  blecke?  dvoacb  erst  im  xxyij,  jar  ym  Jeory 
zno  Lncem  ysatmckt  werden  sind. 

ôlychhienacb  lisssonch  doct.  Faber  ein  bnoch  im  tmck  yssgan  wider  Zwinglin  mit 
elarer  erUttmng,  wie  sin  leer,  wo  ynd  wie  dick,  ir  selb  wiierwevtif  wttf,  mtd  sich 
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Tdrglyehte  mit  allen  alten  kStzeryen,  onch  das  Zwinglj  ein  widertSoifer  wftr,  welchB 
bnoch  Ton  wegen  einer  begrondten  warheit  von  Zwinglin  nie  widerfochten,  oder  nider* 
geleit  ward. 

Das  Tnd  worum  tìI,  so  doch  in  fibimg  gsyn,  Tiiderlasseii  worden  sno 

schryben. 

Vnd  alsdann  Torhar  vìi  anaogen,  wie  der  wûttend  vyend  an  ynderlass,  mit  grosser 
ynmnoss  vnd  ynmow,  stätz  tag  ynd  nacht  ymgieng,  Iftyen,  wftcten,  schryben,  posten, 
trocken  ynd  sich  bewerben  dnrch  sin  instrument  Zwingli,  desshalb  die  nHw  sect  vm 
sich  frass,  st&tz  f&r  vnd  f&r,  so  an  mengem  ort,  by  stetten,  flecken,  dVrffern,  commu« 
nen,  kilchgengen,  clOstem,  hüsern  vnd  snndern  personen  der  eidgnoschaft,  da  dann 
dessalb  sieh  so  yil  vnd  mengerley  jamers,  eilends,  ynroow,  Widerwillens,  ylhrftrig  ynd 
seltzam  handlangen  znotrngend,  dz  es  zno  schryben  yerdrüssig,  yU  zno  lang,  onch 
ynn9tig,  als  dem  grand  diser  bschrybnng  nit  dienlich  syn  wnrd,  darum  solchs  ynder- 
lassen  vnd  zno  den  orten,  onch  fürnemlichsten  artìcklen  gstanden,  ze  begryffen  ynd  er- 
fassen, yff  die  schnür  ynd  lynien,  was  mithin  daruss  erwachsen. 

Wie  die  von  Bern  so  fast  der  sect  anflengend  naclifolge%  vnd  dnrcli  was 
mittel  si  ondi  andre  gmeinden  sno  bOstem  fall  in  die  sect  kon. 

Dsrnnder  nun  dem  hären  der  biren  so  yil  dargeworffen  dnrch  obgemelt  ir  pre- 
dicanten,  das  die  nüw  sect  gar  erbärmcklich  yffgieng  ynd  gnonet  in  der  statt  Ben 
ynd  irer  landschaft.  Dann  mencklich  sich  der  cristenlichen  fryheit,  welche  ir  predi- 
canten  f&rgabend,  ze  gebrochen  yermeint  ynd  bgirig  warend.  So  dann  onch  ynrecht 
tnon  nit  yil  yrlonbens  noch  yffwysens  tarf,  snnder  gat  yon  im  selbe  me  dann  gen, 
(aber  was  dem  gmeinen  man  tfüt  ein  freiheit  worden,  band  si  sydhar  wol  empftinden, 
ynd  noch  t&glich)  dass  also  die  yon  Ben  yil  nüwen  fftnd  ynd  yflisätz,  onch  gar  yil  ynd 
mengerley  mandaten  ordnen  ynd  yssgan  liessend,  als  einsteils  obstand,  ynd  was  si  htt 
ansftchend,  glych  fber  knrtz  geendert  ynd  dannen  tan,  welchs  si  onch  tribend  fftr  ynd 
für,  dermass,  dass  die  altglOnbigen  ort  gross  bednren  ynd  ynwillen  dess  hattend, 
mit  yil  mûy  ynd  arbeit,  schrybens,  rodens  zno  tagen,  hotten  schicken  für  iren  nt,  bnr- 
ger  ynd  gmeind,  frnntlich,  pittlich,  manlich,  ynd  in  allweg  an  si  zno  handien,  si  wetten 
sich  yon  inen  den  alten,  im  glonben  noch  snst  keinswegs  stnderen,  ynd  sich  nämlich 
der  nnwen  sect  entziehen,  die  yswysen  ynd  yertryben,  onch  yerhelfen,  das  die  Zürcher 
dauon  gebracht  wnrdend,  oder  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sitzen.  Da  aber  yon  den 
Denen  kein  entlich  antwnrt  an  keinem  ort  harfür  wott,  dann  allein  si  wettend  die 
pünd  an  denen  yon  Zürch  ynd  mencklichem  halten,  —  doch  aber  allweg  die  fh>men  alten 
Bener  geneigt  ynd  gnotz  willens  warend,  der  sach  onch  lang  oblagend,  ynd  den  nüwen 
ynglonben  widertribend.  Aber  sobald  es  den  fand  empfleng,  das  man  yon  des  glonbens 
wegen  meeren,  vnd  was  allda  das  meer  wnrd,  das  es  yesticklich  daby  blyben  sQtt,  da 
was  schon  bragg  ynd  stäg  geschlagen,  dann  noch  gar  Vm  yil  minder  sachen  dan  den 
glonben,  sott  man  nit  mit  der  rochen,  groben,  ynnerstandigen  gkeind  handien,  darnm  onch 
rSt  ynd  ein  oberkeit  yffgsetzt  sind  (als  Jethro  Hosen  lert)  0,  darzno  yerstendig,  erfaren,  wys 
lüttyerordnet  zn  handien  ynd  regieren,  erfaren  all  Sachen  ynd  anligen.  Dann  sotte  Moses  mit 
siner  gmeind  geregiert  han,  er  hfttt  si  nie  kein  manat  mögen  bim  gbott  gotteä1)halten,  by  der 
grossen  gnad  ynd  zeichen,  so  gott  inen  täglich  tedt.<)  Als  do  Aron  nnr  ein  mal  den  zonm  inen 
lies  ynd  meret  mit  der  gmeind,  gnssends  flnx  ein  giüdin  kalb,  ynd  inen  ein  eigen  gott,  also 


1)  Süd.  ts.  -  S)  ti«d.  98. 
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wärs  im  all  tag  gangen.  Dann  nût  ist  enchrocknen  vnd  grusamers ,  dann  regiening 
meren  vnd  znoglasner  gwalt  einer  gmeind,  das  ist  glych,  also  so  man  eim  ynsinnigen 
mentschen  ein  gnot  blos  schwärt  in  henden  gibt,  hat  man  onch  zuo  mengemmal  or- 
fani ynd  gseclien,  vnd  was  schweren  vnfals  dams  entsprangen  bj  allen  orten  vnd 
eomnnen,  da  den  gmeinden  dis  meren  znogelassen  ist,  als  sich  onch  Bolotom  wol  er- 
clagt  in  ir  bericht  im  xxxiiU.  jare. 

Wie  man  aber  an  die  Berner  warb,  yom  alten  glonben  nit  ano  stan, 
das  si  onch  ano  tnond  brieff  vnd  sigel  gabend,  ynd  darsno  schwnrend. 

Ynd  als  eben  Tm  dis  zltt  der  disputatz  die  Berner  sich  mercken  liessend  so  vil, 
das  aber  die  alten  ort  ir  bottschaft  verordnetend,  gei^Bem  znoryten,  erstlich  mit  inen 
zuo  reden  vnd  handien,  wie  onch  vormfls  me,  si  wettend  sich  der  Zürcher  vnd  nfiwen 
seet  entznhen,  Ton  inen,  den  alten,  nit  sUndem  noch  stan,  in  ansechen  ir  alt  harknmen, 
frftndtschaft  ynd  gnottat,  mit  langen,  frintlichen,0  innigen  Instructionen  an  si  yon  Bern, 
durch  die  hotten  gebracht.  Was  aber  damf,  wie  vnd  wen  gehandlet  ward,  gibt  alt 
heiter  zuo  verstau  der  absoheid  mit  der  Berner  sigel  verwart,  vnd  den  botten  domato 
vff  ir  anbringen  fberantwurt  vnd  geben ,  deas  gantzer  Inhalt  von  wort  zuo  wort  har- 
nach  stat. 

Copy  dea  abaoheida. 

Als  dann  die  fromen,  fftrsichtigen ,  ersamen,  wysen,  vnser  besunder  guoten  fiünd 
vnd  getrüwen  lieben  eidgnossen  der  orten,  nämlich  Lucem,  Tri,  Schwyz,  Ynderwaldan, 
Zug,  Fryburg  vnd  Solotum,  eerlich  bottschaft  vor  vns  Schultheis,  dein  vnd  grossen 
rftten,  euch  vor  vnser  statt  vnd  land  erber  bottschaften  by  vus  versamlet,  erschinem,  vns 
mit  gar  frfiuitlichen  Worten  vnd  erbieten  ermant  vnd  gbätten,  vns  weder  in  göttlichen 
noch  zittlichen  Sachen  von  inen  ze  sündem  k.,  nit  not  ze  melden.  Desshalb  wir  bilUch 
solieh  ir  fruntlich  wamung  vnd  brüderlich  vlfsechen  von  inen  zuo  grossem  danck  vf- 
nemend,  mit  erbietung,  solcher  '.  :Â  andrer  frtndtschaft,  liebe  vnd  guottaten  nimer  me 
zuo  vergessen,  euch  solchs  vnsenn  verm5gen  nach  ze  beschulden.  Ynd  diewil  nie  in 
vnser  sinn  vnd  gedancken  kon,  noch  je  des  willens  gsyn,  vns  einichs  wegs  von  gedachten 
ynsem  lieben  eidgnossen  ze  sündem,  wellend  onch  semlichs  in  die  ewigckeit  (mit  gotz- 
hilf)  nit  tuen,  des  wir  uns  hiemit  erlutem,  vnd  inen  zuogseit  wellend  han,  vnd  vns 
flyssen,  alls  das  ze  tuend  vnd  erstatten,  so  vnser  pünd  wysend,  vnd  from  tapfem  eid- 
gnossen zimpt,  euch  so  wellend  wir  vns  des  gloubens  halb,  darum  dann  jetzund  der 
spann,  berürend  die  h.  sacrament,  die  mess,  die  wirdige  muoter  gottes,  die  lieben 
beigen  vnd  kilchenziarden,  halten,  wie  von  alter  har,  vnd  nach  lut  vnsers  nechst  hie- 
nor  vssgangnen  mandats,  —  doch  den  artickel,  so  in  solchem  stat  vnd  wyst,  ein  jeden 
se  glonben  lau,  das,  so  in  guot  bedunckt,  wellend  wir  wider  ab  vnd  vssgetan  han» 
damit  durch  solchen  zuo  einichem  missglouben  niemand  ergemus  vnd  vrsach  gegeben 
werde.  Demnach  als  euch  dieselbigen  vnser  1.  eidgnossen  obgenempt  sich  gegen  vns 
erlutert  vnd  zuogseit  band,  vm  solichs  gloubens  willen ,  oder  sunst  nüt  vnfrüntlichs, 
noch  so  zuo  vifrüren  oder  kriegen  gedienen  möcht,  gegen  Iren  vnd  vnsem  eidgnossen 
von  Zürch,  noch  andern  amefaheu  noch  zuo  handien.  Desahalb  iat  onch  an  dieselben 
Tuser  trungenlich,  Mntlich  vnd  ernstlich  pitt,  dem  allweg  zuo  geleben,  als  wir  vns 
euch  dess  gentzlich  versehend  vnd  getruwend,  so  vns  keine  wegs  anders  will  gebüren, 
dann  das  wir  vnser  geschwomen  pund  gegen  den  gedachten  Iren  vnd  vnsem  1.  eidgnossen 
von  Zürich  vnd  andere,  so  wol  als  gegen  inen  den  vij  orten  haltend,  vnd  das  si  allweg 
Mntlich  vnd  göttlich  mittel  suochen,  damit  wir  eidgnossen  vns  von  einander  weder 
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serteilait  nodi  8ÜBd«rBd,  weldiB  aUm  «o  wir  vif  hüt  dato,  all  eiiilielleeklieh  mit  rmer 
eidfiio80em  u  leisten  bestätiget,  vnd  oncli  dessglychen  von  vnser  gmeiiid,  Ton  statt  vBd 
land  M  tuend  angsechen,  band  wir  des  suo  bekantnus  disen  abscbeid  mit  vnser  stat 
secret  bewaren  lassen.    Aetnm  vir  den  b.  pftngstmentag,  anno  x.  xxvj. 

Bamff  sebicktend  oneb  die  Berner  ein  missyff  den  orten  gen  Baden,  so  Jets  in 
der  dispntatz  bandletend,  berichtend  die,  wie  si  ein  eid  von  ir  statt  vnd  iandscbaft, 
als  das  ob  xüij  jaren  wäre,  zum  alten  glonben  gscbwom  bätten  zno  gnot  (ward  geacbt) 
der  haltenden  dispatatz. 

Hie  marokt  man  noch  die  alten  stSck  ano  Bern. 

By  disem  bandel  battend  wol  aber  die  fromen,  recbtnerstendigen,  alten  Berner  sìek 
mercken  lan,  in  erkantnns,  das  der  artiekel  irs  vsgangnen  mandats,  so  znogab,  jedtn 
zno  gloiben  lan  nacb  sinem  gfallen,  zno  vil  lang,  nit  göttlich,  billieb,  oieb  ntt  gnoti 
bringen,  sebaffen  nocb  tragen  wir,  vnd  danm  ansacbend,  den  zno  renociem  vnd  ab* 
tnon.  Aber  daby  wol  verstanden  das  snocben,  andingen  vnd  fiLntelen  der  ntw  seet 
anbenger,  mit  den  Zibrcbem  nit  zno  kriegen,  oder  von  irs  nnwen  vnglonbens  wegen  nit 
vnfrnntUcbs  mit  inen  fnmemen  k.,  alls  anzeag,  das  si  irs  bandlens  wol  gflülen  tmo- 
gend,  ob  aber  der  artiekel  renociert  vnd  abtan  wnrd,  weyssicb  nit,  aber  das  wol,  wie 
wol  die  Berner  diss  ir  znosagen  in  statt  vnd  land,  wie  der  abscbeid  lutt,  mit  eiden 
befestnen  liessend,  das  si  es  docb  ein  vnlange  zitt  bieltend,  snnder  danon  stnondend, 
vnd  nüwen  vnglonben  gleich  den  Znrcbern  annamend ,  wirt  man  biren  an  sinen  orten. 


WÌ0  mit  vnsBglioher  arbeit^  not  vnd  bschwerd  die  alten  orten  den 

glonben  behonpten  mnsstend,  vnd  im  pond  schweren  ettliohen 

orten  nit  geschwom  ward. 

Als  dann  obgbSrt ,  das  die  sacb  vor  vnd  nacb  der  dispntatz  vast  glych  vnd  by 
den  nüwen  predicanten  kein  mow  nocb  maas  was,  deshalb  ein  eignoschaft  zno  grosser 
müj,  costen,  angst  vnd  arbeit  getriben  wart,  mit  hotten  schicken  hin  vnd  bar,  tag- 
leistnngen,  schryben,  vnd  nftt  dann  weer  hie,  weer  da,  dann  dis  tüfels  bnf  sich  täglich 
mert,  vnd  die  Schriften  vnd  tmckten  büecblj  so  mit  grossem  vlT^tz ,  list  vnd  gfiir 
kämm  gschickt  vnd  gf&rt  wnrdend,  das  die  fromen  altglOnbigen  v^  orten  anfiengend, 
ir  eigen  f&dr  mit  ernst  Utachen  müssen ,  ir  gmeinden  vnd  landscbaften  vor  dem  schant- 
lieben  giUt  zno  enthalten,  erretten  vnd  an  ettlicben  orten  mit  gwalf  vsstryben,  mit  snrer 
angst  vnd  emstticber  not,  der  mass,  dass  es  zno  schryben  knm  mtglich  vnd  vnnotig. 
Jetz  die  Y  ort,  dann  die  vij,  denn  alle  jetz  in  Tnrgow,  zno  st.  Gallen,  Bern,  Baden, 
vnd  etwan  oneb  an  ij,  i^  orten  einsmals  taget. 

Bamnder  sich  nnn  oneb  znotmg  nach  altem  bmch  vnd  harknmen,  das  man  die 
pftnd  schweren  vnd  emüwen  sott  mit  eiden,  vnd  alles  nach  ansehen,  alle  ort  dessbalb 
ir  bottscbaft  zno  Lncem  battend  vm  Marye  Magdalene,  dféMcb  irbefelch  entschlnssend, 
vnd  vnglyeh  ankamend.  Damff  der  v^  orten  hotten  sich  ^reinbartend,  also  das  man 
die  pftnd,  wie  angsehen  war,  schweren  sotte,  namlieh  denen  von  Bern,  diewyl  si 
vnd  ire  empter  knrtz  bienor  sich  erlntert  vnd  vereinbart ,  in  statt  vnd  land  by  dem 
waren,  alten  cristenglonben  vnd  ceremonien  ze  blyben,  vnd  das  zesamen  gschworen, 
aber  denen  von  Zürch  nit,  si  stnonden  dann  wider  zno  den  eidgnossen  im  glonben. 
Bs  sotten  oneb  die  Zürcher  hotten  nit  daby  syn,  dann  die  vU  ort  inen  nit  schweren, 
oneb  nit  han  wettend,  si  von  Zürch  jemand  den  eid  zno  geben. 
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Oacli  dkwfl  die  toh  GlantB  g»«4,  gfellig  antwurt  geben ,  daran  die  tìJ  orte  bnüegei 
gban,  wM  nuui  inen  oftch  schweren,  vnd  den  eid  von  inen  nemen,  wie  von  altem  liar, 
doch  in  ahwesen  dero  von  Zurch.  Der  Basler  halb ,  so  dann  die  ir  antwnrt  geben,  dnrch 
ein  instmction,  mit  yU  entschnldignng  gnnog  gf ellig,  dwyl  man  aber  verstanden, 
das  si  den  Hnssebyn  vnd  den  Interschen  münch  in  ir  statt  enthieltend  ynd  predyen 
liesBond ,  so  mo  Baden  wider  die  h.  sacrament  gedispntiert ,  hätte  man  gros  mis- 
fallen,  vnd  diewyl  si  die  yfenthieltend,  onch  in  ir  statt  nit  wenig  missbrnch  wider 
eristlich  ordnnng,  als  fleischfressen  verbottner  zytt,  md  der  glichen  yertrugend,  das 
dann  irem  erbietten  ynd  gnoten  werten  widrig  ynd  vngemas  war,  so  dann  vnd  wie 
lang  si  sokhs  nit  abstaltend,  ynd  mit  dem  alten  glonben  wider  vereinbartend,  wett 
man  niemand  zno  inen  schicken  noch  inen  schweren. 

Sodaiin  SchaiThnser  vnd  Apptzeller  hotten  in  ir  antwnrt  sich  Intter  mercken  lies- 
send,  das  si  by  den  vij  orten  in  allen  dingen  bljben,  vnd  was  denen  widrige  förgangen, 
miste  werden,  vnd  wäre  fast  abgestellt,  das  man  dann  onch  zno  inen  schicken  soliti 
die  pnnd  zno  schweren. 

Tnd  so  man  vergwûsset,  das  s.  Gallen,  vnd  zno  Mulhnsen  solchem  missglonben 
gants  anhang,  vnd  zno  s.  Gallen  ee  vncristlicher  dann  Zärch  mit  der  mess  vnd  allen 
dingen  ghandlet  wnrd,  wett  man  inen  diser  zeit  gar  nit  schweren,  es  were  dann,  dass 
si  vmkartend  wider  zno  dem  alten  glonben  vnd  orten. 

Yff  solich  ansechen  ward  onch  den  hotten  befolen,  wytter  zno  reden  mit  jedem 
ort,  dahin  si  kämend  vor  dem  schweren,  je  nach  glegenheit  der  sach  vnd  orten. 

Die  hotten  so  gen  Schafhnsen ,  sottend  onch  da  dannen  gen  £ottwyl  rytten,  zno 
emnwem  im  pnndseid.  Dis  schweren  ward  onch  ako  volbra«ht  snntags  nach  Jacob/, 
wie  bmch  vnd  alt  harknmen,  vnd  das  ansechen  znogab. 

Die  Zfirober  hSttend  gern  widertryben  den  getanen  eid  der  Berner 
mm  alten  glonben,  seliicktend  aber  bottschaiR  rau 

indem  aber  die  Zärcher  irs  vm  sich  werbens  fir  vnd  für  starck  anhieltend,  hat- 
tend  onch  dess  glimpfnng ,  vfwysnng  vnd  blast  von  etlichen  zwyspaltigen  orten,  dann 
si  die  gehalten  dispntatz,  onch  der  Berner  schweren ,  vff  dem  pfingstmentag  ergangen, 
nit  wenig  beschwert  in  entsitznng  abfals  irs  n'dwen  vnglonbens,  verordnetend  aber  ir 
bottschaft,  zno  ritten  von  ort  zno  ort,  nemlich  gen  Bern,  Glaris,  Solotnm,  Basel,  Schaf- 
hnsen, Apptzell,  onch  statt  sant  Gallen  vnd  zno  den  gotzhnsliitten,  Mnderrngs  den 
altgldnbigen  orten  vnd  inen  vnwnssend,  was  der  Zürcher  anbringen  vnd  werbnng  in- 
luklt,  das  inßü  onch  von  gemelten  orten  verhalten  ward.  Daby  wol  abzenemen  vnd 
BBiercken  (ward  onch  den  alten  orten  landtmärs  wys  fürbracht),  das-  ir  von  Znrch  vm- 
rytten  allein  dient  zno  grosser  vnd  mengerley  vervnglimpfnng  der  altglSnbigen ,  mit 
listigen,  onch  eins  grossenteila  erdichten  infüren  viller  clag,  besdiwerden,  mnotwillens 
vnd  £r&fels,  inen  von  den  altglCnbigen  anstattet  werden  mit  seltzamer  gschwindickeit, 
glych  als  das  schaf  vnden  im  bach  dem  wolf  das  tranck  betrüebt  (als  dann  der 
herr  selbs  seit,  das  die  kinder  der  bossheit  vil  vsrichtiger  syend  in  Iren  gschäften, 
dam  die  kinder  des  Hechts.)  0  Da  doch  in  dor  sach  grad  gar  das  widerspil 
sieh  hielt ,  vnd  was  sich  die  Zürcher  ab  den  alten  dagtend ,  eben  das  tatend  si  den 
altgldnbigen.  Dadnrch  ü  vnd^stnondend  gemelte  ort  inen  gnotwillig  vnd  geneigt  zno 
machen,  an  sich  zno  hencken,  vfT  iren  ton  zno  bringen,  mit  begär,  wes  si  sich  zno  jeden, 
van  es  zno  krieg  kam  von  wegen  irs  gotzworts,  vei*sechen  vnd  getrösten  sottend.  Was 
inen  desshalb  geantwnrt  von  den  orten,  mochtend  die  altglönbigen  gar  keins  wegs 
wissen,  noch  vememen,  aber  nach  gstalt  des  handeis  gnot  zho  mnotmassen  vnd  er- 
messen.   Solch  vmschicken  hattend  die  Zürcher  meermalen  tan ,  glycher  gstalt  alls  diss. 
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Bolelks  mit  TmscMcken  die  t  ort  wokft  frjbnrg  nMh  erfordnmg,  gstalt  vnd  glecren- 
lieit  aller  dingen  zuo  eben  den  orten ,  da  die  Zürch  gsju,  sich  warn  besten  voantwnrdl 
liessend  I  wie  oncb  Tonnalen. 


Wie  die  Berner  jeta  anflengend,  so  tnitsliob  hSnschen  ein  bnocb  der 

disputata,  vnd  desshalb  Ysszfig  anflengend  snoohen  irs  getanen 

eids,  also  tatend  onoh  ettUche  ort  mee. 

Demnunoucb  bat  Haller  von  Bern,  gar  ein  emstlicber  disputierer  zBaden,  sinen  berren 
die  oren  zepflet ,  rnd  si  in  Widerwillen  gfnert  f ber  gebaltne  dispntatz ,  der  gstalt,  als 
ob  si  anders  yffzeicbnet  dan  geredt  war,  so  yil,  das  si  jetz  zno  allen  tagen  treffenlich 
erfordertend,  oncb  zno  zyten  gar  zomw&cb  vnd  tratzlicber  Worten  vndbegerten,  man 
wett  inen  der  gscbribnen  bnecber  eins,  so  dnrcb  die  gscbwomen  notarli  gmacbt  vnd 
collacioniert  warend,  zno  banden  gen,  dann  si  snst  kein  anders  ban,  nocb  nemen  wet- 
tend. Desglycben  tatend  oncb  die  yon  Basel,  Scbafhnsen  vnd  andre  ettlicb,  welcba 
man  inen  docb  abscblnog  mit  den  forworten,  das  scbryber  Hnober  zno  Lncem  jetz  der 
bnecber  ein  recbt  original  scbribe ,  wan  des  compliert  vnd  gegen  den  btecbem  zno 
Baden  collacioniert,  wnrd  man  sieb  dann  dessbalb  wyter  beraten,  wie  man  die  Tsgan 
lan  wellte. 


Ward  geratsoUagty  wie  man  die  disputata  Ysgan  lassen  wellte« 

Ssmlicbs  kam  zno  mermalen  vff  tagen,  so  man  zamen  käme.  Dann  als  oncb  Hnober 
Ton  Lncern  sin  bnocb  vsgemacbt ,  das  mit  anscblag  vnd  rat  collacioniert,  wardt  tU 
geratscblagt,  wie  man  es  ysgan  lan  wett,  vnd  dnrcb  ettlicb  vermeint,  das  original 
vff  ein  bobe  scbnol  zno  scbicken  fur  die  gelerten,  vm  ein  sententz,  wedrer  teil  die 
scbrifi;  recbt  vssgeleit  bätt,  —  ward  also  vmzogen  vnd  zno  tagen  bescUossen,  vnd  yer- 
einbarten  sieb  des  alle  ort,0  das  bnocb  der  dispntatz  zno  Lncern  zno  tmcken  ynd  enden 
lan  dnrcb  dct.  Toman  Mnrnern,  das  dann  oncb  bscbacb,  als  bamacb  yolgt. 

Zur  selben  zeit  mnntztend  oncb  die  yon  Znrcb  nlLw  batzen,  *)  ward  derobalb  zno  tagen 
gbandlet,  ob  man  die  yerbietten  oder  gan  lan  wette,  dan  man  acbtete,  si  werend  tss 
kilcben  gnot,  als  kelcben,  krntz  ynd  monstrantzen  gsoblagen,  bleib  docb  also  munti 
mOntz. 


Die  von  Zflricli  hiesohend  den  Apptiellem  ir  sigei  ab  dem 

pundbriet 

y  uà  als  yff  obgedacbten  scbwertag  zno  Apptzell  die  betten  der  yi)j  orten  dero 
Ton  Zfircb  betten  ysgstellt  battend,  Int  des  ansebens,  emordertend  die  betten  von  Zftreli 
an  die  yon  Appentzell,  inen  ein  snnder  eid  zno  tnon.  Als  si  sieb  dess  widertend,  ror* 
dertend  die  yon  Znrcb  ir  sigei  ab  dem  pnndbrief,  mit  yil  tratzlicben  werten,  dessbatt 
die  yon  Apptzell  rat  zno.den  orten  snocbtend,  ward  inen  zno  tagen  geraten,  wan  die 
Zûrcber  ir  sigei  me  biescbend,  sottend  si  in  ze  antwnrt  gen,  wan  die  y^  orten,  so 
yor  inn  gand,  ir  sigel  yssban,  dann  wettend  si  inen  das  ir  oncb  geben  ,  —bleib 
also  anstan, 
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Wie  die  Toa  Zfiroh  niin  io  gewaltigcklioh  ingryflénd  an  mesgen  orten, 
euch  si  vnd  die  Berner  handletend  wider  ir  yermeinten  snoreder 

mit  toten  bfieohern» 

Die  von  Ztrch  trybend  oneh  seltsamen  mnotwillen  mit  all  iren  anstössern,  Vber 
ynd  wider  p«nd,  recht,  alt  barknmen,  brüch  ynd  gwonbeiten  ynsaglich  vil  ynd  an 
mengern  ort,— hattend  onch  das  closter  Bfttj  ingnan,  fiengend  an  yerkonffen  dero  h5f, 
lebenden  Tnd  güeter,  ynd  dessglycben  an  andern  orten  mee,  alsoncb  mit  Bremgarten, 
Lanekhofen  x.,  alles  gants  tratslicb  ynd  mnotwilligcklicb ,  ynd  nam  der  ynsSlig  bandel 
Tnd  nfiwe  sect  starck  ynd  mecbtig  sno,  für  ynd  für,  an  eim  ort  erkonft,  am  andern 
ertrSwt,  nun  grasten  ynd  das  man  dem  menseben  nütt  gebot  zno  macben  tarf,  ynrecht 
no  tnon ,  snnder  nit  me  dann  binlegen  ynd  abtuen  (alls  die  nüwen  secter  tatend)  die 
gbott ,  so  yns  sno  reebt  tnon  wysend  ynd  bähend,  so  nimpt  die  bosbeit  yon  ir  selbs 
fberband,  dann  oncb  (als  der  bimelscb  yater  sno  Koe  seit)0  der  menscb  yss  ange- 
bomer  arbeitseligckeit  snst  gneigt  ist  mee  sno  dem  bOsen.  Zno  dem  dann  oncb,  sobald 
etwan  ein  person  yon  den  alten  orten  ftt  wider  si  yon  Züricb  ynd  iren  ynglonben  redt, 
namends  Inmdtsebaft  tber  die  yff  bocb  ynglimpflicb,  mit  citatzen  znm  recbten  ynd 
reebts  eraordren  k.,  alls  nacb  ir  gelegenbeit  ynd  gfallen ,  ynd  so  man  inen  nit  ir  an- 
bringen erstattet,  glycb  barfaorend  mit  tmtz,  tröw  ynd  bocb,  als  zno  Baden  sieb  oncb 
noeb  findt.  Aber  das  Zwinglj  an  cantzlen,  dnrcb  tmck  ynd  snst  den  alten  orten  gar 
grob  snoredt,  oncb  ander  nnw  sectiscb  predicanten  ynd  snst  snnder  personen,  als  oncb, 
das  die  alten  cristen  gellt  yon  doctor  Eggen  gnan  hättend,  die  dispntatz  zno  yolfüeren, 
wie  yil  dnrcb  die  alten  ort  darwider  gbandlet.  Als  namlicb  oncb,  das  die  8  ort  be- 
gertend  für  die  gmeinden  ynd  empter  dero  yon  Züricb,  ob  si  zno  frid,  mow  tnd  einickeit 
ken  m9cbtend.  Da  die  Züricher  antwnrtend^  es  war  wider  die  pünd,  für  gmeind  ze 
kon,  macbtends  gants  yeracbtlich,  ynd  mocbtend  keinswegs  zno  billigckeit  bracht 
werden.  Bann  als  onch  ein  Berner  sno  Baden  yon  wegen  yngeechickter  bandlnng  yon 
den  betten  ym  ein  bnoss  gestraft  ward,  redt  er,  die  eidgnossen  band  ein  eid  gsohworen, 
wtr  Zwinglj  gen  Baden  kon,  si  wettend  in  stod  gstochen  han,  bebarrt  onch  darin^ 
stdcbs  redt  er  sno  Bern  yor  rät  ynd  bnrger,  ward  doch  oncb  gar  sebl&ehtlicb  hin- 
gleit ynd  für  wenig  geacht^) 

Aber  dann  ym  dero  willen,  so  inen  znogeredt,  ynd  dämm  yor  inen  yerclagt  wnr- 
dend,  die  man  dann  nit  gljch  hoch  straft,  warendsi  dess  keinswegs  ersettlget,  mach- 
imi  si  ein  totenbnoch  ynd  rodel,  schrybend  darin  gar  yil  fremer,  eerlicher,  redlicher  lütt,we- 
1er  darin  stnond,  der  was  dann  schon  yemrteilt,  wann  er  inn  wnrd  in  ir  statt  oder  land, 
80  müsst  er  sterben,  der  totenbüecher  macbtends  onch  darnach  zno  Bern.  Also  es  gar 
yil  pandyten  gab  ynd  yeryrteilte,  ynd  desshalb  menger  erenman  ir  statt  ynd  land 
myden  mnosst,  ynd  nit  wandlen  törfft  ane  gleit,  ob  er  glychwol  der  iren,  snnder  wann 
einer  yon  wegen  znoblyben  bim  alten  glonben,  yon  inen  sogen  was,  ynd  obschon  et- 
wan sno  zyten,  ettlioher  nach  yil  ynd  langen  ymwerben  sin  selbs  ynd  siner  oberkeit 
ein  gleit  f  herkam,  mocht  es  zno  zitten  denocht  ettlich  nit  schirmen,  dann  das  er  wider 
yss  ir  statt  ynd  land  ward  gewisen,  mangelbar  ynd  entsetzt  des  rechten  ynd  des  sinen. 

Wie  man  den  Intersohen  die  zechenden  arrestiert 

Ynd  als  die  beynrüewigten  alten  ort  (wie  yil  si  doch  flyss,  müey,  cost  ynd  arbeit 
ane  bednren  alMtt  daran  kertend)  der  yffï^erischen  widerwertigen  sect.  nit  snnder 
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widerstand  tnon,  noch  abbrach  darin  richten  mochtend,  weder  mit  bitt,  rat,  ermanen, 
pnndhSnschen,  kuo  taffen  nit  me  mit  den  seetischen  orten  mo  handien  ynd  der  glychen, 
wie  yil  si  des  anfiengend  zno  gmeinen  Tifd  sondern  tagen,  bottschaft  zno  inen  schicken, 
zno  Yil  vnd  mengen  malen,  yermeintens  nnn  villicht  gnot  syn,  (diewyl  obghOrt,  wie  ai 
TU  vir  ir  party  erkouiftend  mit  dem,  das  si  die  zins,  zechenden,  nntznngen,  rent,  gfillt, 
barschaft  ynd  deynat  der  kilchen  ynd  Clustern  innamend ,  item  ynd  am  ersten 
fürgabend,  wer  ein  rechtes  crist,  als  si  mit  irem  enangelio  wärend,  tQrffte  kein  zins, 
noch  zechenden  gen,  vnd  w&r  keiner  oberkeit,  weder  geistlich  noch  weltlich,  nnt  schul- 
dig, man  müesste  onch  kein  oberckeit  han,  als  doctor  Egg  sich  dess  onch  gar  hoch 
erclagt  in  einer  vorred,  im  Enchiridion)  denen  so  die  mSss  ynd  ceremonias  abgetan, 
zins  Tnd  zechenden  der  kilchen  Jetz  innemend,  damit  wie  ghdrt,  inen  frund  vnd  bj« 
stender  erkouiftend  ynd  machtend,  abbrach  vnd  schmelerang  ze  tnond,  Torzesyn  in 
gudigen  vssgebens  vnd  erkonffens  (dann  wo  si  ein  gar  widerwertigen  marcktend  ynd 
hortend,  machtends  in  bald  zno  eim  dosteryogt,  Schaffner  oder  pfl&ger,  yerschnobend 
im  die  trincklen.)  Nämlich  mit  dem,  das  man  in  ettlichen  orten,  herligckeiten,  ge- 
Metten,  nämlich  gemeinen  herschaften  inen  sectern  arrestierte,  hafte  ynd  yerbttte, 
zins  ynd  zechenden  ze  geben,  damit  ynd  ob  si  irs  fnrnemens  abstan,  desshalb  die  yon 
Zürich  ze  tagen  durch  Schriften  wurbend  an  die  ort  ym  yflSsung  gemelter  pott  ynd 
haftung,  welche  aber  nit  gang  fand,  sunder  bleib  also  anstan,  ynd  ward  den  Zürichern 
das  recht  daram  dargeschlagen. 

Wie  seltsam  hendel  vnd  onoh  Tnsaglioh  vil  sioli  allenthalb  znotragendy 
ynd  die  alten  ort  darwider  handletend. 

Der  tagleistungen  ynd  langem  ymzüchens  ist  euch  so  ynsaglidi  yil  worden,  dasa 
es  zuo  bschryben  alles  ynformlich ,  dan  etwan  harnach  in  einer  instraction  oder  der 
glychen  gschriften  ynd  copien  ysstrackenlich  yermerkt  wirt,  was  yerlouifher  zyte  je 
gehandlet  worden.  Darumb  yil  handlens,  wie  die  yolbracht,  als  ym  kürtze  ynderlassen 
ynd  gedacht  gschriften  harin  geteilt.  Dann  nämlich  wurdend  die  Züricher  je  lenger  so 
ynbendiger  ynd  halsstarrer,  wann  Zwinglj  hat  si  im  gantz  angebunden  ynd  erworben, 
das  si  ails  das  anamend,  so  er  si  lert,  tatend,  was  er  si  hiess.  Da  die  yiij  alten  ort 
solichs  alles  gnuogsam  erfaren,  sich  darum  yereinbarten,  mit  denen  yon  Zürich  gar 
nüt  me  zuo  tagen,  by  inn  nit  sitzen  noch  handien,  si  stuonden  dann  zuouor  ton 
irem  ynbillidien  nüwsectischen  fürnemen,  das  die  8  ort  domain  namptend  kfttzerglouben. 

Zno  Zfiroh  torft  niemand  dem  Zwinglj  in  sin  anbringen  reden. 

Ym  dis  zitt,  oder  yillicht  früyer,  als  Zwinglj  nit  minder  guotgyttig,  dann  oneh 
raomsüchtig  was,  ynd  desshalb  stets  fündtelet,  suocht  ynd  grüblet,  gross  guot  sampt 
namen  ynd  gwalt  fürzeschlachen  mit  yil  aleûintz  ynd  nüwen  anbringen,  ynder  dem 
euch  zum  dickermal  yor  rat  anzoch,  ym  besserung  einer  pfìrunden,  ynd  erhaltu^ 
einer  schweren  grossen  arbeit,  müy  ynd  costens.  Dess  im  yff  ein  'zitt  ein  gueter  eren« 
man  des  rats  Zürich  in  gsessnem  rat  antwurt,  sprechende:  M.  Yrich,  fwer  fürne- 
men gfallt  mir  gantz  nütt,  ir  gand  mit  Sachen  ym,  da  ich  bsorg,  si  ein  bSss  end 
neu  werden,  ynd  kan  fwera  gytt  niemand  zuokon,  oder  den  stellen.  Desshalb  euch 
die  helgen  sacrament,  ynd  der  allmechtig  got  im  himmel  nit  sicher  yor  fch  sind, 
ynd  ir  werdend  noch  ein  statt  Zürch  in  gross  lyden,  angst  ynd  noot  bringen  k. 
Dess  ward  der  guot  from  man  yss  dem  rat  gstossen,  ynd  kam  nimer  mee  4rin,  bin 
die  mftrre  kamend,  das  die  Züricher  z'Gappel  gschlagen  warend,  da  bschickt  man 
in,  ynd  bgert  eins  rats. 
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Man  hat  den  Baslern  pfind  nit  gachworen» 

Es  wnrbent  oach  die  yon  Basel  mit  ernst  an  die  andern  ort,  das  man  inen  die  pnnd 
Mliweren  wette,  bleib  es  doch  by  dem  abscbeid  inen  geben,  so  inbielt,  wann  si  die 
fiedicanten  Tnd  k&tzerscben  pfafTen  hinweg  tfttend,  Tertribend  vnd  by  Ordnung  der 
eristenliclien  kileben,  wie  ire  ynd  Tssere  yerdem  gsyn,  blybend,  wett  man  inen  sebwe- 
ren,  Tnd  bgertend  oncb  die  8  ort  des  aitwnrt  yon  inen,  die  in  doeb  nit,  sonder  ward 
aUes  gespilt  tìT  d'harr.  Item  oncb  an  ettlicben  orten,  da  man  gmein  berscbaften  bat, 
alt  eristen  ynd  sect  in  ein  kilcben  giengend,  begmob  man  die  in  ein  kilchof,  so  ane  die 
b.  sacrament  stnrbend,  das  man  oncb  ynderstnond  abznostellen,  ynd  schickt  sich  in 
summa  ynsaglich  yil  dings  zno  ynmow  ynd  enbSmng,  als  es  oncb  dahin  znoletst  kam. 

Sns  langen  apana  halb,  so  sieh  anotnig  awflaohend  Baael  vnd 

Soletnrn. 

bo  tnog  sich  oneh  soo  ein  schw&r  span  gwluchend  d^en  yon  Bolotom  ynd  Basel, 
bis  no  yffruoren,  yon  wegen  etwas  eigner  Intten,  so  die  yen  Solotnm  zno  Basel  ynd 
binder  den  Baslem  sitzen  hattend,  ward  oncb  mit  yil  mny  ynd  costen  zno  gmeinen 
Tnd  snndem  tagen  desshalb  ghandlet  in  zwei  jaren. 

Bann  yss  der  secter  lychtnertigckeit,  ynd  als  si  fnrgabend,  wie  obstat,  cristliche 
fryheit,  kamen  gar  ynsaglich  yil  solcher  spenn  an  dingen  halb,  die  je  ynd  allweg  bishar 
fur  gnot,  grecht,  erlich  ynd  loblich  ghalten  ynd  geacht  worden,  oncb  warend  ynd 
noch  sind.  Ba  dann  warlich  die  altglOnbigen  ort  zno  allen  malen  mit  bSchstem  flyss, 
tapfierm  ernst  ynd  ynbednrender  arbeit  sich  als  mittler  erzeigtend,  ynd  mit  allem 
Term$gen  darstaltend,  obglych  wol  das  zno  irem  nachteil,  ja  etwan  oncb  nit  minder 
zao  Terckleinemng  ynd  abbmch  inen  ynd  irer  rechten  reicht ,  alles  ym  wolfart,  frid 
Tnd  mowen  willen  gemeiner  eidgnoschaft,  ynd  yor  zno  sin  Zerrüttung  der  selbigen,  all 
man  wol  grondtlicb  h5ren  wirt,  by  der  bericht  ynd  Mden  des  ersten  ylTbrnchs  zno  Baar. 

Bahin  ich  der  spftnnen  yil  fürfar  ynd  kon  lass  zno  snmma,  ym  knrtze  willen. 

Die  von  Bern  vnd  Frybnrg  richtend  bnrgrecht  yff  mit  denen  von 
Jenf  vnd  Loaan,  damas  vil  vfbraor  entstnond. 

In  disem  jar  ward  oncb  yffgericht  ein  bnrgrecht  zwüschend  denen  yon  Bern  ynd 
Frybnrg  an  einem,  ynd  den  stetten  Jenf  ynd  Losan  in  Safoy  andern  teil,  desshalb  dann 
gar  yil  mny  ynd  arbeit  den  andern  orten  entstnond,  mit  spennigen  handeln  zno  allen 
tagen,  zwnschend  dem  hertzogen  zno  Sanoy  ynd  beden  orten.  Oncb  damss  hamach  nit 
wenig  ynmow  entsprang  zwüschend  snndem  orten,  wirt  man  bSren  yff  sin  zitt. 

Tnd  yil  anders,  das  sich  znotmg,  betreffend  ein  gmeine  eidgnoschaft,  doch  yssert- 
balb  den  spönnen  des  glonbens  ynd  ntwer  sect.  Bas  wirt  man  h9ren  in  der  cronick 
gmeiner  eidgnoschaft,  ob  das  goti  gfallen  will,  durch  sin  gunst  zuo  siner  zitt. 

Abemials  besohaeh  Ifemng  vnsers  reohtshandels. 

Ynd  zuo  end  dis  jars  ward  aber  zuo  tagen  anzogen  ynser  recbtsbandel  zwüschend 
dei  ix  orten  vnd  denen  yon  Ztrich,  der  gstalt,  das  guot  ynd  not  wir,  man  den  bandel 
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oit  also  ersitzen  ynd  anstan  liesse,  dann  es  mit  der  zit  den  9  orten  mercklichen 
schaden  bringen  ynd  geb&ren  mOcM,  als  dnrch  tod,  krieg  oder  anders  nütt  yss  der 
sach  werden.  Damit  man  aber  der  sach  vnd  zuo  end  käme  (dwyl  man  yor  ein  vrteil 
ghan,  da  der  obman  onch  abtrag  des  costens  begert),  das  dann  jedes  der  ix  orten  vff 
nechsten  tag  Tollen  gwalt  ynd  beuelcli  brächte,  ab  der  sack  zao  kon. 

Ynd  als  dann  die  Berner  jetz  anfiengend,  sich  den  acht  orten  widerwillig,  snnder 
by  der  nfiwen  sect  fast  mercken  lan,  das  man  denn  erfaren,  ob  si  nochmals  zao  dea 
vili  orten  stan,  ynd  mit  den  Zürichern  rechten  wettend. 

Was  Ym  dis  zyt  zno  Basel  Tssgieng  ynd  gbracht  ward« 

Y  m  dis  zyt  schickt  euch  ein  from  gnot  erenman  yon  Basel  einem  sinem  gnoten  frftnd 
ynder  die  altglSubigen  ein  missyf ,  ynd  ynder  anderm  die  nachnolgend  meinnng  :  Item 
ynser  predicanten  hand  yns  yerkfindt  ynd  gepredyet,  es  sig  kein  sacrament,— es  sig 
onch  die  ee  nüt,  —  der  mann  m5g  yffstan  yon  siner  frCwen  ynd  zao  einer  andern 
gan,  dessglych  die  frow.  Item  so  sige  der  himel  noch  bschlossen,  all  menschen,  so 
gstorben,  schlafind  bis  am  jüngsten  tag.  Damach  hand  si  gseit,  es  sig  kein  jüngster 
tag,  —  wuin  der  mensch  sterb,  so  werd  er  gearteilt  zao  ewiger  seligckeit  oder  yer- 
damnas.  Item  so  hand  si  gepredyet,  es  sig  kein  hell  ynd  werd  niemanyerdampt,  Cristas 
hab  alle  menschen  erlSst  am  crütz,  es  sig  onch  kein  mensch,  der  etwas  gaots  taon 
m5ge,  ynd  sig  kein  fögfür.  Item  si  blybend  yff  keir  rechten  meinang,  was  si  hütt, 
redende  glych  mom  ein  anders ,  das  niemand  kein  rechten  yerstand  mag  han,  sind  gantz 
ynbstendig  in  Iren  Sachen.  Item  es  sige  weder  blnot  noch  fleisch  im  sacrament ,  es 
sig  ein  zeichen  des  brotniessens,  das  wir  alten  cristen  das  sacrament  nemend.  Jetz 
predient  si  wider  das,  ynd  sprechent,  man  well  ir  brot  zao  beckenbrot  machen,  sig  der 
waar  lebendig  gots  son.  So  hands  lang  zitt  ein  heimlich  yersamlong  ghan,  die  leyen 
ynd  hantwerckslütt ,  gepredyet  by  der  nacht,  ynd  am  morgen  yor  tag  heimlich  ynd 
nach  irem  predyen,  wie  in  Behem  die  kätzer,  je  eins  fber  das  ander  in  laster  der 
ynkünschheit  yermischt  k.  Item  zao  Tärwyler  yor  der  statt  Basel  sind  si  zamen  kon 
in  ein  keller,  yss  yil  dSrfem,  ynd  da  einandren  gepredyet,  die  yerzwyfleten  abtrünni- 
gen ,  ynd  darnach  jettlicher  sich  yermischt  mit  welch  frowen  er  hat  gwellen.  Es  sind 
der  widertöaffer  da  ane  zal,  yil  frytdoffer,  die  ire  kind  land  sterben  yntonft,  ynd  hand 
alle  t5aff  zerissen  (meint  er,  die  alt  ordnang  zerbrechen).  0  Si  sprechend  onch,  es  sig 
kein  sünd,  die  pfaffen  habends  yffgbracht —was  der  mensch  tüy  gaots  oder  boss,  sig 
alls  yon  gott,  niemand  werd  darch  laster,  die  man  nempt  sünd,  yerdampt,  wir  syend 
alle  erlösst.  All  heiigen  tag  sind  abtan  ynd  yerbotten,  als  x\j  botten,  ynser  lieben 
frowen  tag  ynd  andre.  Man  hatt  kein  alten  cristen  mee  in  raten,  sander  nar  anyer- 
stendig  lütt  ynd  abtrünnig  Intrer,  ynd  alles,  so  gott  zao  lob  ynd  eer  yon  anfang  der 
weit  ist  beschechen  in  gotzhüsem,  kilchen  oder  stiften,  hand  si  alls  abtan  ynd  yer- 
nüttet,  die  h.  mass,  singen  ynd  läsen  k. 

Desshalb  kand  ynd  offenbar,  wie  der  straal  by  hochem  sannenschyn  (achtend  yil 
fromer  lüt  für  ein  zeichen  göttlicher  straf  ynd  wamang  zao  besserang)  gschlagen  in 
balfertam,  da  doch  säst  so  menger,  stoltzer,  grosser,  schöner  tarn  da  ist,  ynd  ge- 
dachten bolfertarn  eins  rittspyes  tuff  yss  dem  ertrich  gsprengt,  das  nüt  da  blyben  ist  k. 

Si  hattend  onch  endrangen  tan  in  ee,  in  segnen,  tonffen,  mass  han,  predien, 
alles  in  tütsch,  ynd  jeder  pfaff  oder  predicant  wie  es  im  glicht  ynd  gflel,  all  tagen 
nüws  ynd  bsnnders,  wie  dann  diser  onch  schreib. 

Yff  obergangen  zeichen  des  straalschatzes,  der  dann  mittwachen  yor  Mathey  bsche- 
chen  was,  predyet  der  predicant  znn  Aagastinem  zao  Basel  yff  Mathey  darnach,  man 
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wette  geediechiie  pltg  dra  Imterschen  oder  eatng^liBcheii  saomessen,  mui  lilltte  aber 
solck  straf  yon  denen,  so  da  seitend,  es  war  fleiseh  vnd  blnot  im  sacrament ,  das  sieb 
nimmer  erfinden  kSnde  oder  mSchte ,  dann  wo  dem  also  were ,  so  wftrend  die  pfaffèn 
die  grasten  blnot  ynd  fleischverkOnffer,  so  man  finden  mdeht.  Ynd  alle,  die  Pensionen 
nemend,  wftrend  morder,  ja  fierfallt  m9rder,  dess  wett  er  ein  stand  tknon. 

DamiTden  Baslern  von  den  andern  orten  ernstlich  angehalten,  vor  solchen  zuo 
qm,  Tnd  den  münch  zno  strafen. 


i««y. 


Anfang  des  zxvij.  jars^  vnd  was  sich  darinn  snotragen  vnd  yerlonffen 
hat,  Tnd  erstlich  von  abfU  der  Berner. 

jjis  yff  dis  xxvij.  jar  ward  ghandlet  allenthalb  wie  obstat,  ynd  fieng  sich  an, 
die  sach  b j  den  xiij  orten  seltzamcklich  sechen  lan.  Dann  die  Bemei*  schicktend  sich  der- 
mass,  das  man  wol  spürt,  die  nnw  sect  inen  gantz  anmnttig  sjn,  warend  nnn  gantz 
spitzig  ynd  kntzlig,  desshalb  by  den  yij  alten  orten  gross  yerdmss  ynd  yil  damon 
geredt  ward  ynd  ghandlet,  das  si  dem  ed,  am  pfingstmentag  im  xxvj.  jar  erst  getan,  nit 
statt  tnon  weitend,  in  raten,  zno  tagen,  onch  yonsnndem  personen.  Desshalb  si  yon 
Bern  nnn  anfang  dis  jars  ylT  eim  tag  zno  Lncem  ym  liechtmess  dnrch  ir  betten  sich 
hoch  beclagtend,  wie  vil  schmfitz  ynd  schmachwort  fber  si  gienge  yon  wegen  des  Inter- 
Bchen  glonbens,  welche  si  nit  lenger  erlyden  weitend,  ynd  onch  nit  den  costen  han, 
jeden  zno  berechtigen,  da  er  gsessen,  mit  begär,  das  solchs  allenthalb  fftrkon  wnrd, 
dann  wo  das  nit,  w&rend  si  willens,  niemand  zno  berechtigen,  aber  welch  inen  in  ir 
land  ynd  gebietten  werden,  die  wettend  si  strafen  nach  irem  yerdienen,  ynd  dess  jetz 
gwamt  han. 

Handien  dero  ton  Schathnsen,  Apptsell  vnd  sant  Gallen,  wider 

die  alten  ort. 

Zuodem  onch  die  yon  Schafhnsen,  Apptzell  ynd  sant  Gallen  yil  hindermgs  mit 
denen  yon  Ztrch,  Bern  ynd  Basel  tagetend  zno  Zürich  ynd  Bern,  ynd  sich  inen  glych- 
ffraiig  gmacht.  Desshalb  erst  gross  ynmow,  müj  ynd  arbeit  wnchs  yff  die  altglönbi- 
gen  ort,  deren  nnr  noch  y^  warend,  nämlich  die  y  sampt  Frybnrg  ynd  Solotnm.  Da 
man  nnn  etwan  bottschaft  yerordnet  yon  gemelten  y\j  orten  gen  Bern  zno  rytten,  si  zno 
ermanen  ynd  bitten,  sich  nit  yon  inen  zno  sfindem.  Dann  onch  die  yon  Bern,  Basel, 
SchafThnsen,  Apptzell  ynd  statt  sant  Gallen  zno  den  yj(j  orten  ryttend,  yon  ort  zno  ort, 
allwegen  mit  instmctionen,  ynd  jedes  mit  anzflgen  sim  ffimemen  glych,  in  ansecheni 
ab  sott  solichs  alles  zno  mittlen,  frid  ynd  einigckeit  dienen« 
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Da  dann  etwan  vnnoUnimen  antwnrdt,  etwan  gar  keine  by  den  angraoohten  jedea 
teils  f^den  ward,  onck  dann  etwan  erst  zno  tagen  geantwnrdt.  Ynd  strebt  der  handel 
gar  erbermcklich  wider  einandem,  kam  dahin,  wann  scbon  ein  party  etwas  nio  tagen 
anzoch  oder  bscheids  bgert,  das  ybs  trati  ein  ding  bleib  anstan,  vnge&ffert,  obs  schoB 
rechtlicb  antwnrt  erfordert  bette. 


Wie  80  ernstlich  die  Tij  ort  anhieltend,  damit  si  bim  alten  glonben 

blyben  mSchtend. 

£]s  scbicktend  oncb  die  y^  ort  ir  bottschaft  gen  C^lams  yïï  pfingsten,  inen  frnnt- 
lieb  zno  dancken  irs  gnottwilligen  erbiettens  Tnd  frfintlichen  bandlens  in  disen  Sachen, 
mit  ernstlicber  pitt,  sich  yon  den  syben  orten  keinswegs,  snnders  was  den  waren  alten 
cristenglouben  berorte,  ze  sündem.  Darof  die  Ton  Glaros  antwortend,  si  wettend  by 
iren  gnoten  alten  harkamen  ynd  cristlichen  br&chen  blyben ,  nämlich  by  den  h.  sacra- 
menten,  der  mass,  forpittt  der  helgen,  fnr  diesdbenzno  tnon,  wie Ton alter  harkon,  — 
onch  wan  si  zno  tagen  kämend,  die,  so  wider  die  alten  cristenUchen  brüch  syn  wettend, 
helfen  strafen  vnd  sich  keinswegs  sündem  k.  Onch  rittend  dieselben  hotten  gen 
Appenzell  fnr  ein  gantze  landsgmeind,  hieltend  inen  für,  wie  die  Tij  ort  nit  wenig  bschwerd 
des  bettend,  das  si  sich  also  an  die  Ton  Zürch  Tnd  ander  stett  hancktend,  wider  das 
mer  zno  tagen,  si  sottend  ir  pünd  des  bas  bsechen,  was  die  desshalb  znogebend,  Tnd 
nit  denen  so  stracks  znowider  handien,  dann  der  gwalt  Tnd  oberkeit  in  Apptzell  mer- 
teils  altglSnbig  warend,  Tnd  onch  bliben  sind.  Da  inen  nit  antwnrt,  snnder  Terdanck 
gnan  ward ,  deshalb  si  Ton  Apptzell  znm  dickern  mal  zno  tagen  Tm  antwnrt  erfordert, 
das  es  aber  allweg  dnrch  etwas  Tsszüg  Terhindert  Tnd  in  Terzng  gebracht  ward. 


Wie  es  vm  HfiUmsen  stund« 

Oich  tmog  onch  zno  etwas  anrytens  des  regements  Ensheim  an  die  Ton  Mülhosen, 
deshalb  si  die  eidgnossen  anmftend  Tm  hilf  zno  tagen.  Ynd  als  si  Mülhnser  aber  sich 
der  nnwen  sect  anhengig  gmacht,  belnod  man  sich  iro  dest  minder.  Ynd  hielt  mans 
inen  für,  des  sieh  ir  hott  fast  Terantwnrt,  es  stünde  nit  dermaas  fbel  by  inen,  als  si 
aber  Tilicht  Tersagt  wärend.  Also  nach  langem  Terordnetend  die  ort  ü^  hotten  in  ir 
aller  namen  hinab  gen  Mülhnsen  zno  ritten,  si  Ton  der  sect  zno  manen  abzstan,  so 
wett  man  inen  darnach  alls  das  tnon,  so  man  inen  schnldig  war,  —  ward  Tolbracht.  — - 
Aber  si  blibend  Tor  Tnd  nach  glich  gnot. 

Wie  der  lang  ymsogen  rechthandel  sich  jetz  einmal  vertmog  ynd 

bericht  ward« 

Y  nd  als  nach  Tilfaltigen  handien  Tnd  emempten  tagsatznngen  es  denocht  by  langen 
dahin ,  das  man  gen  Einsidlen  kam,  Tff  den  andern  tag  brachete ,  Tnd  allda  nach  manig- 
faltiger  clag,  antwnrt,  red  Tnd  widerred,  yff  Tor  einmal  ergangne,^Tssgsprochne  Trtel, 
es  wider  zno  ein  Tertrag  gebracht ,  dermass  das  jetz  solcher  Tertrag  Ton  beden  par- 
tyen  angnan  ward,  Tnd  was  gemelter  Tertrag  fast  des  inhalts  mit  den  articklen,  wie 
der  erst  Tnd  ander  im  iiij  Tnd  xtv.  jar  onch  abgerett ,  doch  mit  etwas  Ton  Tnd  zne- 
tnon  nach  gstalt.  Bann  es  nämlich  am  meisten  was  zno  tnon  gsyn,  zno  strafen  alle  die, 
60  schnld  h&tten  am  Ittingerhandel,  des  die  Ton  Zürch  nie  getan  oder  naohlan  wetten» 
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loeh  jets  in  dar  abndnni^  sieli  erf^bênd,  wie  kraohenlich  aber  soüchs    toh  inen  ghalten 
Wirt  aber  mithiii  gb9rt ,  ynd  was  hierin  gbandlet. 

Wie  nnn  Int  des  Vertrags  die  schuldigen  im  Itingerhandel 
gstraft  wnrdent 

Da  dann  euch  die  botten  der  ix  orten  yon  Einsidlen  rittend  genFrowenfeld,  ynd  nacb 
lat  obgenempts  Tertrags  strafen  satztend  yff  alle,  die  im  Itinger  stnrm  gsyn,  vnd  dem 
gotzhns  schaden  znogfüegt,  frifel  ynd  mnotwillen  begangen  hattend,  so  in  der  graü^haft 
Targ9w  seshaft,  ynangsehen,  wes  dienider  gricht  werend,  jeden  nach  gstalt  sins  hand- 
loBs.  Doch  wnrdend  in  der  gmeinen  straf  yorbehalten  lut  Vertrags  die,  so  das  h.  sacra- 
Bent  yssgschütt  ynd  das  gotzhns  yerbrennt ,  oder  das  geraten  hattend,  —  ynd  als  man 
denselben  oneh  ir  straf  vflegen,  hattend  die  botten  yon  Ztrich  des  nit  gwallt  yff  das 
BiaL  Damm  die  sach  (dem  yfgerichten  yertrag  ane  nachteil)  yffgschlagen  bis  yff  nech- 
sten  tag  y  wo  der  gehalten  ward,  das  dann  die  yon  Zftrch  ouch  ir  bottschaft  mit  yollem 
gwallt  schicken,  f&rderUch  ynd  an  allen  lengem  yffiEüg  eidgnoschaft  ze  machen,  ouch  einen 
bestimpten  tag  se  ernennen,  yff  dem  alles  strafgelt  geleyt  werden  müste. 

Da  dann  ym  Marie  Magdalene  sno  Baden  der  handel  angnan,  ynd  als  man  die  botten 
Ton  Zdreh  deshalb  annordert,  antwnrdtend  si,  das  der  schriftlich  yertrag  zno  Einsidlen 
TermSchte,  das  man  nnn  die  so  schuld,  ynd  nit  die  ynschuldigen  strafen  s91t,  zngtends 
an  die  schidltt,  die  si  dann  ouch  zuo  besiglen  erb&tten,  sust  wettend  si  yon  Zftrch  nit 
gsiglet  han,  ynd  inen  znogesagt,  ym  das  si  in  articklen  bschw&re,  des  wettend  si  inen 
wol  indenck  sjn,  ob  es  darzuo  kam.  Bamf  die  andren  botten  mit  inen  yon  Zftrch  red- 
tend  ynd  batend,  zuo  inen  niderzuoeitzen ,  solch  straf  helfen  anlegen,  mindern  ynd 
meren  Inhalts  abscheids  zuo  Frowenfeld  yssgangen.  Aber  nach  yil  ysszugs  tatend  die 
Zürcher,  wie  ouch  zuo  andermalen,  redtendsich  ab,  ynd  wottend  nit  helfen  strafen. 
Dtruf  der  9  orten  botten  lut  des  yertrags  nidersassend,  straf  anlegtend  nach  eruord- 
nmg,  jedem  nach  dem  andern,  welche  strafgelt  bracht  ob  Uiì^  guldin.  Solch  gelt  soltend 
8i  dem  landtyogt  im  TurgOw  erlegen,  an  alle  inred,  yff  nechstyolgent  ostem  des  xxyiij. 
jtrs,— ward  ouch  dem  landyogt  im  Turg(fw  empfolen,  wider  fftrderlich  zuo  erkunden,  welche 
im  Itinger  stürm  gsyn  ynd  schuld  dran  ghan,  jeden  ym  y  guldin  zuo  strafen ,  zuo  er- 
legen yff  gemelt  zit ,  ob  aber  ettlich    wyter  gehandlet,  die  sott  er  ouch  wyter  strafen. 

Es  wnrdend  ouch  die  yon  Zftrch  im  yertrag  gestraft,  yon  wegen  deriren  yon  Stein, 
die  mftstend  ouch  gen  ym  ijn.  guldin,  die  leitend  si  gljch  darnach  Katerine  Mnder 
ein  landuogt  yon  Baden. 

Wie  die  von  Zfirieli  aber  in  ein  span  kamen  mit  denen  von  Sohwys^ 
Ton  wegen  eins  pflSgers  von  Einsidlen. 

Zuo  diser  zit,  als  dan  einer  ton  Geroltsegg  pfieger  herm  appts  zuo  Einsidlen  was, 
den  dann  ouch  die  sect  des  mass  gliebt,  das  er  die  pfl&gery  yff  ynd  des  sin  eigne 
handschrift  gab.  Zock  gen  Zftrch  in  der  apty  Einsidlen  hus,  hielt  das  sampt  andern 
des  gotzhus  zuoghSrungen  by  den  Zftrchem  mit  gunst  dero  yon  Zftrch  inn  darby  ynd 
no  yerhaltung  dem  gotzhns  des  sinen  die  yon  Zftrch  in  handhabtend.  Schicktend 
die  Ton  Schwyz  ir  bottschaft  gen  Zftrch  (als  schirmherm  des  gotzhns  Einsidlen)  y  schrei- 
bend inn  omch  zum  dickem  mal,  begärend,  si  wettend  den  yon  Geroldsegg  abwysen,  ynd 
dm  gotzhns  zuo  Einsidlen  das  sin  gefolgen  lan,  dwyl  der  yon  Oeroltseck  fry  yffgeben  k. 
Dtnf  aber  die  yon  Zftrch  inen  yon  Schwyz  keiner  billickeit  begegnetend ,  eunder  yer- 
banrten  irs  fftmemens  fber  darscUahung  rechtens  lut  der  pftnden,  b&pstlicbs  rechten, 
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^Mnang  k«,  erschoBS  in  snmma  gar  nftt.  Deeshtlb  die  Yon  Sohwyi  suo  tagen  anmoftend* 
die  andren  ort  Tm  iülf,  rat  vnd  bjstand  zno  handthabnng  dem  gotshne  des  sinen 
Desshalb  oncb  mit  ernst  yU  gbandlet  ward,  doch  by  den  Zftrchem  geacbt,  als  ander 
ding  gegen  inen  f&rgenomen. 

Wie  die  Ton  Haely  in  Bernpiet  rat  raochtend,  sue  widerstan  dem 

fBmemen  irer  herm,  vnd  wie  die  Berner  so  tratslich 

anflengend  handien. 

Fieng  onch  der  handel  fast  an  fiLrbrecben  by  den  pfafTen  allentbalb  in  Ben^iet» 
also  oncb  sno  Basii.  Dessbalb  die  biderben  lüt  daselbs  anflengend,  gar  ernstlich  hilf 
ynd  rat  snochen  zno  denen  von  Ynderwalden,  ynd  Inter  yermeint  ward  gar  not  sjn, 
man  kam  der  sach  f^  dero  Yon  Bern  empter,  die  zno  berichten,  wormit  ymgangen 
wnrde,  nütz  Ynd  gnot  syn,  ynd  so  yü  erschlossen,  das  den  gnoten  Inten  des  alten 
glonbens,  so  noch  in  statt  Ynd  land  dero  Yon  Bern  w&rend,  ghnlffen  wnrde.  Das  dann 
onch  zhanden,  aber  Yon  denen  Yon  Bern  ffir  fbel  Yffgnomen,  Ynd  geantwnrdt,  es  wir« 
wider  die  pünd,  fär  eins  orts  empter  zno  kon,  Ym  was  Sachen  joch  das  wftre,  Ynd 
fiengend  an,  gantz  in  allen  dingen  der  Zürcher  sich  Yorglychen  mit  raten,  taten,  huidlen 
Ynd  antwnrten ,  nit  anders,  dan  so  si  in  eim  rat  sässend. 

In  snma,  so  fnorend  die  Bemer  dahar  gwaltigcklich  wider  den  alten  glonben,  gants 
irs  gfallens,  nit  mit  minder  list  Ynd  alefantz  gegen  denen,  so  inen  widrig  warend,  denn 
onch  die  Znrcher,  als  si  dann  mit  den  gnoten  fromen  Inten  im  Sibental  Ymgiengend, 
si  zno  irem  ntwen  gotzwort  bettend,  das  sis  anemen  mnstend  uro  ein  grosser  teil.  Item 
machtens  täglich  nfiwe  mandat,  Ynd  als  dann  ir  landtmarch  eben  wytt  begryff,  hattends 
gros  Ynmow  mit  riten,  posten,  boten,  obsich,  nitsich,  gen  Zürch,  Co8tei)itz,  Basel  k. 
(wie  dan  der  tüfel  nit  mowen  mag),  hnobend  an  yIT  dkUchengryffen,  clöster  benogten, 
rennt  Ynd  gûllt  zno  inen  sacken,  Ynd  die  mass  hoch  schellten,  mit  gedichten  ynd 
fatzwerck,  dnrchtmck  Yssgepnbliciert,  als  wie  die  mass  in  zhgen,  jetz  sterbend,  dann 
machte  ir  testament,  ynd  yil  der  dingen  ane  zal.  Das  was  dan  ein  wolgfellig,  an- 
gnem  seitenspyl.  0 

Wie  dnroh  den  tmek  so  tu  Tnrnow  sich  snotrag. 

in  diser  arbeitseligen  zyt  der  secten,  zerteiinngen,  seditionen  ynd  yiTrnoren  was  onch 
dis  eilends  ynd  yerwirrens  nit  ein  deine  yrsach,  das  jetz  die  hochlobliche  knnst  ynd 
arbeit  bnchtmckens  so  gar  in  gmeinen  gang  ynd  bmch  kon,  ynd  (als  man  seit)  gen 
bättlengericht  was.  Dann  dadnrch  füllt  man  lichtlich  alle  land  einer  jeden  opinion,  eins 
jeden  kopfs  fnrgeben,  nüw  yfbracht  meinnng  ynd  irmng  !  Darzno  dann  onch  yil  yfläatz  ge- 
brucht  ward  yon  den  sectischen,  jetz  zwinglischen  stetten  ynd  orten,  nämlich  mit 
schicken,  schleichen  ynd  znobringen  der  tmckten  irmngen,  als  dnrch  bättler,  landfzrer, 
ttecheltiager,  kessler,  krftmer  ynd  derglychen  yssznospreiten  in  stett  ynd  lender  der 
altgl9abigen,  dero  onch  zno  mal  ettlich  begriffen  ynd  nach  irem  yerdienen  gstraft 
wnrdend.  Erhnob  sich  also  gar  yil  ynmow  yss  dem  tmcken  an  yilen  orten,  dann  da* 
dnrch  etwan  bsnndere  ort,  stett,  lender,  comnn  ynd  personen  hoch  geschmScht  wnr- 
dend, (als  obstat  im  xxiüj.  jar  yon  Adam  Petri)  irs  glimps  ynd  eeren,  ynd  dann  diroh 
Ysslassen  der  namen  des  dichtere  ynd  trackers  man  solch  malefitzisch  fbel  nit  nach 
notnrft  fnrkon,  noch  strafen  mocht.  Gieng  dann  ein  solch  er  lefimde  glych  als  warhafl 
wytt  ym  dnrch  tntsche  ynd  welsche  land  ynwidermoflich,  bis  yff  zyt,  das  die  saches 
sich  seibs  an  tag  gabend.    Wiewol  zno  Baden  zno  end  der  dispntatz  solch  tmcken,  mit 
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mmdern  ernst  no  Tnderlasflen,  angnomen  ynd  yerabsoheidet  was.  Aber  sokliB  ynd  was 
man  den  altgl9nbigen  sno  lejdt  ynd  yerschmecbt  znoriobten  kond  ynd  moebt,  was 
alle  boch  ynd  wol  getan  ynd  by  den  sectern  for  gotzdienst  geacbt. 


Wie  die  toh  Zfiroh  ein  oalender  liessend  trucken  ynd  Tssgan. 

V  nder  dem  nnn  ward  onch  Zörch  gemacbt  (als  si  die  ftrrtag  abtan  ynd  yil  alter 
brieb)  ein  ealender,  der  im  traek  yssgieng  dnrcb  Yoli  Zwinglin  (meint  man)  gsetzt , 
wiewol  das  kind  ein  andern  namen  bat ,  darin  die  namen  der  beigen  ysgetan ,  yil 
sdmntlieber  namen  als  der  todscbleger,  eebreeber,  roaber,  morder  ynd  bnoben,  anstatt 
der  ys^^nsterten  ingsebriben,  ynd  dessbalb  ganz  TnMntliebf  tratslicb  ynd  listerlieb  gegen 
alten  glonben  ynd  sine  bjstender  gbandlet.  Item  yil  liedli,  als  onck  f&nfe  wider  die 
dispntats  zno  Baden,  ynd  meng  scbmach  ynd  scbandbneebli  wider  die  fromen  doetores, 
so  die  dispntats  yerbandlet ,  oncb  wider  die  x^  ort  der  eidgnoscbaft  sno  abstrickung 
ynd  yereleinemng  irs  glimpfs ,  Ifimdens  ynd  eeren. 


Der  predicant  zno  Lneem  d«  Tema  Hnraer  stach  den  Zflrielier  , 
ealender  mit  der  am. 

Dà  nnn  zno  Lncem  ein  predicant  was,  namlicb  ein  fremer,  erUeber,  yfreebter, 
erfamer,  bocbgelerter  doctor  der  beigen  scbriften  ynd  beder  recbten,  barAisser  ordens, 
geheyssen  Toman  Mnrner,  yen  dem  oncb  obstat,  der  denn  mit  im  ein  eignen  tmck  gen 
Lncern  bracht,  ynd  yil  da  getrückt  bat  mit  gnnst  ynd  yrlob  einer  oberkeit  daselbs. 
Als  dem  der  ntw  Zârcber  kalender  zno  banden  kam,  ted  er  als  ein  warer,  fremer 
jfrer  des  alten  glonbens,  gOtlicber  ynd  der  eidgnossen  eeren,  satzt  zn  der  saeh  mit  beben 
erclagen  des  ynbillicben,  sebantUchen  bandlens,  ntw  yssgangens  calenders  ynd  aller 
ander  dingen  balb,  moft,  mant  ynd  badt  in  predjen,  scbryben  ynd  dichten  allwegen 
ynd  stäts  zno  allen  oberkeiten  diser  ynd  ener  party,  man  weite  yor  solchen  lestem, 
scbandtmcken  ynd  tratzen  syn,  dan  yil  fbels  ynd  b9s  dams  ynd  gar  kein  gnotz  ent- 
spmngen.  Wo  das  aber  je  nit  statt  finden  mdeht,  ynd  by  der  widerparty  kein  yer- 
schonen  noch  yfhdren  syn,  wett  er  es  im  dann  onch  recht  gelten  lan,  wie  inen,  gilft 
mit  güTt  artznyen,  b5s  ym  bi^s,  tratz  ym  tratz  geben,  so  man  doch  je  gekrenckt,  ynd 
nit  geartznet  syn  weite.  Ynd  als  der  lasterstichen  nit  end  werden,  snnder  je  me  ynd 
me  kon  wott,  satzt  gedachter  d.  Mnrner  onch  ein  ealender,  des  snbstantz  knrtz  nach« 
yolgen  wirt,  ynd  dadurch  bericht  onch  der  Zftrcher  calenders  ynd  gsp9tz  Inhalts.  Ynd 
stat  der  yon  wort  zno  wort,  wie  er  im  tmck  yssgangen,  da  ntt  hinznogetan.  tber- 
Bchrifft  des  calenders 

der  lirtersehen  euangeliaohen  kilohendieben  vnd  kStzer  ealender. 

iMmach  hat  der  ealender  ein  tmckti  fignr,  hieng  ein  pfinff  am  galgen,  stnond 
Moses  mit  der  potentafel  an  eim  ort  bim  galgen,  am  ander  der  berr  Jesus,  by  dem  ein 
hnfen  leyen  ynd  puren,  tmogend  monstrantzen ,  crütz,  kelch,  m&ssgwender  k.,  denen 
der  herr  in  ein  cedei  zeigt  gschriben  stan,  du  solt  nit  stftlen.    Beut.  y. 

Galender,  so  man  zait  nach  der  geburt  Cristi  MDxxyij  ist  F  suntagbuchstab.  Ich  Tomas 
Mnrner  doctor  han  ein  lassbrief  ynd  ealender  gsecben,  (gott  muoss  erbarmen)  den  sott 
einer,  docter  Johann  Oopp  genant,  gemacht  han,  ist  an  iwyfel  dea  eerlosen,  diebechen 
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Ewinglis  bitobentont  ynd  diehtung.  Darin  erstlich  die  fromen  cristlieiiea  orten  einer 
Aromen,  löblichen  vnd  Yralten  eid^oscliaft,  die  v  ort  eampt  Prybnrg  vnd  Solotnm, 
Tnd  die  fromen,  cristlichen  Walser ,  deren  ich  von  wegen  cristlicher  yereinignng  miner 
gnftdigen  g&nstigen  herren  der  loblichen  herschaft  zno  Lncem  ein  armer  diener  bin, 
predicant  ynd  yerkünder  des  worts  gots,  nach  dem  waren  rechten  verstand  der  gantien 
gmeinen  cristenheit.  ^ 

Darin  ich  si  in  einer  fignr  beclagt  flndt  irs  lybs  ynd  lebens,  eeren  vnd  gnots,  von 
wegen  der  gezeigenen  abgOtery,  Deutron.  xi^.  Si  andieris ,  ynwtssenheit  der  erkantnns 
des  verkündten  liechts,  gepredieten  heils  ynd  warheit,  von  Cristo  Jean  ynseren  herm 
getan,  ynd  irrtnm  aller  ynserer  yorfaren,  als  ob  Cristms  Jesos  ynser  herr  aller  criatea 
in  xye«  jaren  kein  erlSser  wäre,  sunder  si  als  abgOtterer  all  verdarapt  wftrend— mit  yer^ 
werfang  der  helgen  des  nftwen  testaments,  aller  wnnderwerck  dnrch  die  ryehe  band 
gottes,  mit  inen  beschechen,  zur  bestfttigang  ynsers  waren,  alten,  vngeiwyffleteneiiateni^om- 
bens,  als  ob  si  vom  ttfel  bschechen  wftrend,  ynd  dnrch  yerhengtnns  gote,  yns  sao  yerf&eren» 
4em  tüfel  solch  grossen  gwalt  gegeben  hett,  mo  tnond,  das  allein  gott  müf^ch  ist ,  dee  wir 
(yorab  indiser  sytt  sins  ytterlichen  helmsnochens)  no  der  grundlosen  barmheragkeit  gottea, 
yns  hat  noch  nimerme  yersechen  wellend  —  mit  darsetsung  nit  allein  der  fromon  yser- 
wellten  des  alten  testaments,  ynd  weniger  des  nüwen,  sunder  euch  grosser  dieben,  schelmen, 
bOswicht,  läcker  ynd  buoben,  welcher  leben  ynd  taten  die  bibel  selber  ynfromet ,  ver- 
dampt  ynd  straft,  als  da  sind  Oain  ein  mdrder,  Bersabea  ein  huor,  Saphira  ein 
lugnerin,  Judas  ein  xij.  bott,  Simon  ein  zoufrer,  Herrodes  ein  bluotvergiesser  der 
ynm&ndigen  kindlin.  Vnd  darum  so  ich  das  erlebt  hab,  dass  schelmen  seilend  f^ 
gottes  frund  im  calender  sjn,  ynd  bdsswicht  die  h.  gottesgebererin  Mariam  mit  sampt 
den  martern  gottes  yss  gedechtnus  der  mentschen  ynd  dem  calender  yertrungen  hau, 
a.  so  gelt  es  mir  euch  also,  ynd  sige  mir  billich,  was  inen  recht,  euch  ein  calender  zuo 
machen  aller  kätzer,  die  je  die  cristenheit  angfochten^  band  in  alten  ynd  gegen- 
wirtigen  zyten,  mynen  cristenlichen  sch&fflin  zuo  warnung,  sich  vor  den  wölffen  zuo 
hueten.  Dann  als  lang  si  ynderstand,  kätzer  ynd  bOsswicht  zuo  pflanzen,  als  lang  will 
ich  nimermer  yffhören,  die  fromen  crlsten  vor  inen  ze  warnen,  das  ich  vor  gott  yss 
pflichten  mins  ampts  ynd  empfinngener  eren  schuldig  bin  zuo  thuond ,  euch  mit  dar- 
setzung  einer  flgur,  die  die  kilchendieb  wol  mögend  yerstan,  wohin  si  Gristus  mit  dem 
gstolnen  guot  beruoffe,  ynd  Moises  mit  sinen  zwei  gebotten,  du  solt  nit  stälen,  du  solt 
keins  fremden  guots  begären.  Dass  aber  Zwinglj  in  person  ynd  namen  da  hangt,  ist 
das  die  yrsach,  dass  er  den  xij  orten  einer  loblichen  eidgnoschaft,  mich  beklagend,  zuo- 
geschriben  hatt,  den  begangnen  kilchendiebstal  zuo  yerantwurten,  wie  es  ein  landschatz 
Big,  sinen  herm  verfallen,  zeigt  aber  kein  schrift  an,  das  im  gebure,  schätz  graben 
in  fremden  kisten.  Ouch  das  ich  vff  in  han  wellen  bringen,  in  krafft  gdtlicher  vnd 
menschlicher  rechten  zuo  Baden  vfT  der  disputatzion,  dass  er  ein  xl  mal  meineider,  eer- 
loser,  diebscher  bSsswicht  ist,  ein  verleugneter  crist  vnd  verflerer  der  armen  cristenlüt,  mit 
vj^ebung  mins  gleits,  vnd  richterlichen  spruch  zuo  erwarten  von  den  xg  ratsbotten  einer  L 
eidgnoschaft  fber  min  Ijb  vnd  leben,  wo  ich  das  vfT  den  Zwinglj  nit  brächt  mit  recht. 
Ynd  wiewol  ich  im  gegunt  hab,  sins  gleits  sich  ze  gebruchen,  denocht  ist  der  eer- 
los  bSsswicht  vBsblyben,  vnd  was  ich  mich  zuo  Baden  begeben  vnderbotten  hab,  lut 
des  ingeleiten  sextems  miner  eignen  handschrift,  den  der  xij  orten  ratsbotten  in  der 
kilchen  von  jederman  empfongen,  des  erbtt  vnd  begib  ich  mich  noch  : 

Erstlich  vir  den  Zwinglj  zuo  erhalten,  das  er  vnd  alle,  die  einer  leer  tätlich  volgend,  vnd 
das  in  craft  des  euangeliums,  gotsworts,  der  warheit  oder  gerechtigkeit  wellen  getan  hau, 
meineidig,  eerlos  vnd  mtrom  bOsswicht  sind,  mit  denen  kein  fremer  erenman  sol  weder  zuo 
tuen  noch  zuo  schaffen  han,  —  will  aber  danüt  wie  allweg,  mich  protestiert  han,ein  ersamen 


1)  Tnd  ein  Tnderhirt,  lifittor  Tnd  TeifeehWr  der   allgemeinen  eriiitenkilGhen  schliiB  de«  waren 
•berkfrten,  alis  feüebten  hemi  Tmd  fatten  henn  Hagen  Mieholk  fue  Ceateati. 
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wysen  rai  der  sUtt  Zfirch  ynangerüert  hau,  sampt  allen  fromen,  alten,  cristenlichen 
lirchern,  ynd  wem  diser  tUliek  bandai  ynd  küehendiebstal  nit  gfallt« 

Zun  andren,  wo  der  eerloi,  diebscb  bOsswieht  Zwinglj  das  zno  yerantwnrten  je  nit 
weit  erschinen,  als  er  bisliar  getan  hat,  so  erbntt  ich  mich  erstlich  den  xij  orten,  wo 
ai  das  an  mich  begerend ,  oder  jedem  insonderheit,  vnd  mit  namen  den  ersamen,  wysen 
meister  ynd  rftt  beder  loblichen  stett  Zörch  ynd  Basel,  minen  g.  lieben  fcerm  schriftlich 
iren  g.  anznseigen,  gnuogsamen  bericht  soo  geben,  dass  dem  mit  Zwinglin  also  sig  wie 
obstat,  ynd  der  Hnsschin  zno  Baden  yff  der  dispntatzion  als  ein  yerlogen  man  yor  einer 
gmeinen  eidgnoschaft  erschinen  ist,  ynd  eiser  statt  Basel,  onch  gegen  der  gmeinen 
oristenheit  ein  Ingenhafter  sehender  Marie  der  matter  gottes.  Dises  alles  suo  tuon  ynd 
bewysen,  bewegt  mich  ein  greshenlichs  mitljden  der  armen  cristen,  die  dise  s  wen 
crtibmbischen  ketierschen  l&eker  ynd  Schelmen,  aan  alles  gotzwort,  aan  alle  warheit, 
aan  alle  scfarift,  mit  iren  erlosen  Ittgen  yerfnrt  band,  ja  onch  ym  seel,  lyb,  eer  ynd  gnot 
bracht  Zam  andren  ein  gegenweer  ze  tnon  fftr  die  cristUchen  Orter,  die  dis  zwen 
lekelmshUs  ynderstand,  ymb  lyb,  eer  ynd  gnot  zno  bringen  mit  büechli,  calender, 
liedli  ynd  ander  mee  b9sen  stncken.  Zom  dritten,  das  si  ein  schantlichs,  lasterlichs 
liedli  yon  der  dispntatzion  zno  Baden  gehalten,  gsnngen  band,  ynd  lassend  die  bSswicht 
niemand  mow  noch  friden,  aa.  so  habends  inen  disen  calender  f%r  den  singerlon  ynd  snmer- 
botz  wnnden,  singend  mir  die  keiben  nnn  ein  sttLckli  me  einicherley  liedlis,  ich  geschwyg 
ein  gantz  liedli,  so  wil  ich  inen  ein  wys  darnber  machen,  das  si  send  wellen,  bettend 
darfnr  geweint,  mich  ynd  ander  from  cristenlüt  zno  mow  ynd  friden  glassen,  mit  der 
dispntatzion  zno  Baden  gehalten. 

Dann  hatt  er  onch  im  calender  gmacht  zeichen  figürlich  getmckt ,  nämlich  ein 
galgen,  brand,  kSpf,  schtdelen,  brhch,  hftfen,  inflen,  bnoch,  seckel,  kelch,  bSsen  k^ 
ynd  by  jedem  geschriben,  was  in  dem  zeichen  gnot  war,  als  bim  galgen,  bedüt  gnot 
Stilen  den  pfaffen  ynd  manchen  das  ir,  bim  brand  gnot  kilc^en  ynd  clSster  brennen« 
als  zno  Ittingen  gschechen  k. 

Damach  stallt  er  in  calender  die  xij  manat,  ynd  darin  anstatt  der  heiigen,  wie 
obstat,  bnoben,  dieben  x.,  als  ynder  ander  am  yj.  jenners  stnoud  Martinns  Lntrer,  ein 
UUzer  ynd  yssglonlbier  münoh,  am  xx.  Yorich  Zwinglj,  ein  kilchdieb,  am  x.  apprilis 
stnonds  8imon,  der  die  geistlichen  güeter  ym  zittlich  gnot  konfen  weit,  wie  jetz  die 
eiangelischen  der  kilchen  gnot  mit  y  diebsneglen  konffend,  am  ij  tag  meyen  Carolsta- 
dins,  der  yss  dem  hochwirdigen  sacrament  des  waren  lybs  ynd  blnots  Cristi  Jesn,  ein 
beckenbrot  gemacht  hat;  onch  herpstmanats,  am  iüj.,  den  HaUer  yon  Bem,0  onch  am 
xviij.  Oecolampadins,  am  xx.  Miconins  ein  leser  der  alten  wyber.  Der  namen  also  yil  dnrch  all 
manat  yss  stnondend,  dann  zwo  finstemnss  also,  finstemnss  der  snnnen,  das  ist  der  eren  ynd 
wirden  geistlichs  Staats,  die  gar  yerblichen  ynd  yertnncklet  ist,  gott  erlücht  si  widert 
finstemnss  des  mans,  dz  ist  yergftssnng  der  gerechtickeit  des  weltlichen  Staats,  dadnreh 
8i  mit  tStlieher  yngrechtikeit  eerlos  werdend,  gott  geh  inen  das  zno  erkennen. 

Beschloss  darnach  den  calender  ahso.  Ich  bitt  znoletst  aber  alle  Iftser,  dass  si  disen 
brief  mir  zno  keiner  lichtnertigkeit  erachtend.  Ich  hfttt  in  by  glonben  wol  ynderlassen, 
ynd  yon  hertsen  gern ,  aber  die  amechtigen,  eerlosen  dieb  land  mir  kein  mow  noch  rast, 
mit  schmachbftechli ,  lassbrief,  liedli  k.  So  si  nnn  nit  anders  wellend,  niemand  sefriden 
lassend,  so  stnpf  ichs  onch. ^) Land  si  mir  witters  kein  mow,  was  ich  dann  tnon,  das 
Wirt  mencklich  sechen  im  gautzen  rOmschen  rych.  Danüt  bebtet  ynd  bewar  gott  all 
fnm.  cristenlät  yor  allen  denen,  so  in  disem  calender  yerzeichnet  sind,  ynd  allen, 
die  inen  anhangend  in  irer  leer,  dann  si  all  sind  amechtig,  eerlos  bOswidit,  dieb, 
Utoker,  Schelmen,  bnoben ,  fnrfanti,  tnti  qnantL  Damm  wil  ich  inen  des  rechten  syn 
Tor  den  xU  orten  einer  firomen  1.  eidgnoschaft.  Getmckt  ynd  bschechen  dnrch  mich 
Toman  Mnmer  k.,  pfarrer  in  der  cristUchen  statt  Lncem,  samstags  nach  Agate. 
InnoMDxxyU« 

I)  B&nihUìém  (éM  wm  dtr  predieani  ni«  Ben)  elm  Tserwelter  atUlwkwyrer  simi  gKmbens,  Ja  da 
tB  tili  benelMft  lebon  gebat,  lies«  er  im't  mnl  doch  nit  ffbreehen.  —  2)  da  ti  kntilleli  sind. 
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Wie  suo  grossem  Tordniss  die  secter  cL  Huniers  calrader  annamend 
Ynd  was  si  darwider  handletend. 

Diser  ealender  ward  i^^tnickt  mit  schrift  ynd  fis^iureii  wie  ghSrt,  dess  tracia  mia 
•neh  noch  flndt.  Ward  nun  pabliciert  ynd  kam  der  widerpart  f&r,  die  das  sao  höch- 
stem yerdrosB  ynd  ynwillen  yffliamend,  sich  dem  Mnrner  sampt  sinen  trachea  ynd  dich- 
ten widersatztend,  euch  mit  nit  cleinfnog^n  schm&hnngen,  durch  schrihen,  dichten, 
singen  ynd  setzen,  das  euch  ysspreitend  mit  schichen,  yerschencken,  instossen,  ymh- 
schleicken  in  alle  end  der  weit.  Onch  nit  mit  wenig  anhaltnng  an  ein  gmeind  ynd 
gantse  landschaft  der  statt  Lntzera  znoghdrig,  mit  reden,  inbilden,  ananstOssen,  in 
zamenwandlen  durch  geschftft,  ynd  yil  allein  daram  yerordaet  personen,  zno  ross  ynd 
fjftoss,  rjch  ynd  arm,  achthar  ynd  schlecht,  mit  langen  reden,  euch  (so  mans  yon  inen 
empfahen  wott)  getrackten  hüchlinen,  Schriften  ynd  instracktienen  IHkrgebnng,  sae 
grosser  yeranglimpfìing  yilgemelten  d.  Mnraors  ynd  einer  oberkeit  der  gaatsen  statt  Lntsern, 
yff  meinnng  ynd  mit  helterm  yffwysen,  ira  hera  fär  dstatt  ze  siechen,  den  Mnraer 
ynd  sine  anhenger  harnss  zefordern,  ynd  dnrchznotnon,  in  snma  der  maas  so  yil,  das 
t&glich  yil  ynd  grosse  clegde  kam,  ynd  ein  landschaft  der  statt  Lntzera  starck  in  njd 
ynd  ynmessig  yngonst  gegen  gedachten  d.  Mnraer  anwachsend,  so  yil  das  an  snnder  orten 
durch  sunder  personen  zuo  mengem  mal  anzogen,  red  ghalten  ynd  begert  ward,  man 
s9tt  dem  münch  yrlob  gen ,  in  yon  der  statt  yerwysen  ynd  ysstryben,  er  richte  ynruow, 
ynfrid,  yffraor  ynd  offen  landskrieg  zno ,  mit  sinen  handien  in  tracken  ynd  predien. 
Da  si  dann  bescheids  bericht,  darab  si  benuegen,  empfiengend  x. 

'  Ynd  als  yilgedachter  d.  Muraer  des  gnuogsam  bericht  ward,  in  beduncken  guot  syn, 
diewyl  sin  ynglimpf  für  mencklichen,  da  aber  die  entschuldigung  nit  hinkam,  gegen 
den  emptera  sich  ze  yerantwurten,  damit  ein  frome  gmeind  der  ingeblasnen  giiltlftgen 
bericht,  der  warheit  ynderwysst,  sampt  Iren  hera  ynd  obera,  desshalb  gerüewigt  ynd 
yertrOst  wurdend ,  schickt  also  ein  schriftlich  yerantwurt  zuo  allen  emptera  ynd  gmein* 
den,  wie  die,  als  dienlich  zuo  der  sachercl&rung  yerhandleter  dingen,  yon  wort  zuq 
wort  harnach  stat. 

An  die  fftrsichtigen,  ersamen,  wysen  ynd  fromen  standhaften  cristen  des  alten, 
waren  ynd  yngezwyfleten  gloubens  der  gmeinen  cnstenheit,  alle  yndertanen  ynd  yer- 
wandten  der  loblichen  herschaft  zuo  Lutzern,  ein  entschuldigung  d.  Muraers.  Strengen 
eerenyesten,  für.  ers.  wysen.  Nach  yorgendem  frftntlichen  graos  ynd  erbieten  k.  ,  füg 
ich  fwer  ersam  wyssheit  zuo  wussen,  das  mir  f6rkunt,  wie  ir  etwas  ynwillens  yon 
mir  empfangen,  fch  ingebildet  sig,  das  ich  mit  einem  yon  mir  gemachten  calender 
ynderstande,  fwera  ynd  minen  g.  h^rra  zuo  Lntzera,  ein  landtkrieg  zuo  erwecken,  haruff 
har  zuo  madien,  ynfiryden,  enbörung  ynd  yneinigckeit  zuo  flbien,  mit  grosser  ynbe- 
Bcheidenheit,  so  ich  mich  in  obgenantem  calender  gegen  fwera  nachpura  ynd  anstOssera 
sotte  gefbt  ynd  gflyssen  han.  So  ich  nun  daruss  muoss  yermercken ,  das  ir  yon  mir 
fbel  bericht  sind,  ynd  mir  zuo  höchster  yndanckbarkeit  euch  yneeren  dient,  solchs  zuo 
ynderstan  in  fwera  ynd  minen  g.  herra  land  ynd  gebieten ,  die  mir  in  nOten  yil  guoti 
ynd  frftndschaft  bewysen  band,  will  mir  gebftren,  fchi^men  biderben  lüt  yif  demland 
der  warheit  ze  berichten.  Dann  ich  das  in  der  statt  Lntzera  nit  yon  nOten  acht,  die, 
obgottwil,  mich  sOlchs  argwans  ynschuldig  w&seent  ynd  haltend.  Daram  wüsst  ir 
fromen  standhaften  cristen  : 

Nachdem  ynd  die  xij  ort  fwer  fromen  L  eidgnosehaft  gen  Baden  in  ErgOwyil  Werter 
mftnner  fch  ynd  einer  gantzen  eidgnosehaft  frid,  raow  ynd  einigkeit  in  cristUchoi 
glouben  zuo  ersuochen,  beraoft  hattend,  ynd  ir  hoifhung ,  solchs  ze  erlangen  yon  goti 
dem  all.  yff  d.  Eggen,  Fabera  ynd  mich  ersetzt,  sind  wir  erschinen,  da  yor  den  ge- 
sandten ratsbotten  der  swOlf  orten,  keiner  andren  meinung  noch  ftoiemens,  dann  sue 
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fìkrdenii88  Tnd  ergrftndnng  der  warheit  des  cristengloubens  on  anzeigang  der  fitlscheii, 
▼erfflerlMlien  leer  dee  iwliii^hen  glonl^eiis,  als  doreli  mittel  der  g^fttlichen  echrift. 
Bas  alles  geschechen  ist,  in  mass  TBd  gstalt,  wol  wt&ssend.  Als  aber  ich  bsnnders  den- 
selben iwingliscken  glouben,  Tnfrom,  eerles  vnd  ynerber  anzeigen  wott,  kein  menschen 
Tif  ertrich  (den  Zwinglj  md  Lutter  als  honptsächer  vssgnon)  dadurch  ze  schm&hen,  lutt 
niner  sehriMch^  protestaden,  allein  suo  wamung  den  armen  yen  Zwinglin  verfûer- 
ten  cristen  k.,  ynd  erzalt  also  in  der  entschuldigung  gantse  substantz  yerhandleter 
dingen,  wie  ob  euch  vermerckt  in  einer  langen  gschrift,  dero datu stuond  zuo  Lutzem 
f^Ttags  naek  Jubilkte  anno  x.  xxrij. 

Thomcu  Mumer,  barfuosser  ordern,  doctOTy 
Pfarrer  %uo  Lucem. 


Wie  ein  leblioli  hersohaft  suo  Lntsern  dis  Ynwillen  temptend,  ynd 
▼selaachtend  onoh  ander  inblaten  in  ir  gmeinden  gerioht. 


Durch  ernstlich  yerantwurt  ynd  flyssig  bericht  der  1.  fromen  herschaft  zuo  Lutzem, 
als  nämlich  euch,  das  gedacht  d.  Mumer  sampt  siner  herschaft  ynd  oberkeit  jetz  ge- 
melt  sich  erbutten  gegen  mencklichem,  d.  Murner  des  rechtens  müssen  syn  ynd  darzuo 
ghalten  werden.  Nämlich  hieuor  ouch  zuo  allen  malen  ynd  in  allen  dingen  (als  ouch 
mit  im  angefengt,  doch  sin  widerparthj  yss  dem  rechten  stuond,  ynd  der  doctor  yer- 
harrt,  als  man  an  sim  ort  h9ren  wirt)  Ward  ir  gmein  ynd  landschaft  zuofriden,  ynd 
einsteils  ber&ewiget.  Doch  durch  semlich  inblasen,  so  bschechen,  ynd  täglich  fürgieng, 
wie  ghSrt ,  durch  wort  ynd  schrift,  einer  oberkeit  by  allen  y  orten  yil  zuo  schaffen 
ward  durch  ir  yndertanen,  denen  so  yil  yon  der  nöw  cristlichen  fryheit  gseit  ynd 
suo  geschriben,  dass  ettlich  dero  ouch  begirig  wurden,  desshalb  die  oberkeit  an  allen 
enden  gnuog  zuo  werren  ynd  abtriben  hat,  sunders  als  solichs  in  die  iren  wachsen  wott. 
Bas  widerfachten  si  mit  höchstem  dapferm  ernst,  straften  die  iren,  so  si  nûw  sectisch 
ergriffend,  an  lyb  ynd  guot,  in  mengerley  gstalt,  jeden  nach  sim  bschulden  ynd  yer- 
dienen,  das  si  ouch  durchyss  getan  mit  flyssiger  huot  ynd  yffsechen.  Dann  wo  das  nit  so 
mit  ängstlichen  yfer  fürsechen,  so  was  der  Widerpart  yffsatz  mit  des  giftigen  paradisischen 
schlangen  trug  ynd  list  so  ynentlich  fbermass  yil  ynd  gross,  das  es  den  fromen 
y.  orten'  zuo  grossem  nachteil  ynd  abfal  einer  gantzen  eidgnoschaft  warlich 
gereicht  h&tte. 


Begflnitigiiog  der  Ittrsten  nd  stenden  des  ryehSi  no  den  altglftnbigen 

orten. 

Der  y  orten  handfest  widerfeekten  ynd  abtrybung  der  nftwen  sect  erschall  ««ek 
wytt  by  fftrsten  ynd  stenden  des  rychs  ynd  gmeiner  tütscher  natzion  so  yast  ynd  yil, 
das  man  ein  gross  gmein  eigentlich  ylÜMChen  hat  yff  ein  eidgnoschaft,  wie  ynd  wer 
des  gloubens  kalb  obligen,  ynd  desshalb  yon  ettlichen  f&rsten,  ouch  yon  Spyr  ab  dem 
fjchstag,  den  alten  orten  zuo  tagen  gschriben,  gedanckt  irs  bstands,  ynd  ermant 
fir  allweg  kandtet  zuo  syn  ynd  blyben,  mit  wbietting  dessbalb  ir  hilff, 
raat  ynd  gaists. 
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Wie  nu  die  dispntatz,  no  Baden  gehalten,  grtrickt  ?nd  coUaeiiuiiert 

nd  pibliciert  ward. 

In  dem  nun  yff  anseohen  der  altglQabigren  orten  (dann  Bern  ynd  Basel  wettend 
niemand  tmwen  in  gehandlter  disputati,  man  geb  inn  dann  der  fier  notarien  btecher 
eins,  als  obstat,  ynd  wo  das  nit,  wettend  si  nit  in  tittel  der  bfteebem  genemt  ynd 
nût  mit  zscbaffen  ban)  wnrdent  die  tmckten  bäeeker  der  disputati  volendet  ynd 
YBsgetmckt  zno  Lntzem  in  d.  Mnmers  officin,  mit  tu  costen  ynd  arbeit,  sampt  grosser 
sicberbeit  ynd  sorg  damit  ymbgangen,  ynd  yss  rat  d^r  geistlicben  f&rsten  nienen 
anderwo  zno  jndiciem  gscbickt,  ettlieb  hundert  yolumina.  Daruff  dann  frytags  naeb 
Jeory  zuo  Lutzem  yff  einer  tagleistung  durch  der  yij  alten  orten  ratsbotten  angsecben, 
yerordnet  ynd  denen  zuo  Lutzern  befolen,  wytter  ze  bandlen,  damit  die  truclrten  biecber 
gegen  dem  rechten  exemplar  gerechtyertigt  ynd  glychhällig  gmacht  wurdent.  Bamff 
gedachte  yon  Lutzem  schribent  dem  bischof  zuo  Gostantz,  euch  dem  yon  Basel ,  das  yon 
jedem  ort  der  notarien  einer,  so  yff  der  disputatz  geschriben,  gen  Lutzem  gefertigt  yff 
den  xy.  tag  may,  si  darzuo  ze  halten  ynd  yermögen,  nit  ysszeblyben.  Dessglych  ward 
ouch  der  Presidenten  einem,  nämlich  m.  Hansen  Honegger  Schultheis  zuo  Bremgarten 
gschriben.  Aber  wie  frfintlich  die  yon  Basel  desshalb  durch  ir  eidgnossenyon  Lutzem 
ersuocht,  den  notarium  zuo  schicken,  die  buecher  corrigieren  zuo  yerhelffen,  mocht  solchs 
doch  nut  erschiessen,  sunder  schluogens  ab,  yss  yermeinten  yrsachen,  der  gstallt 
man  bald  harnach  h5ren  ynd  yerstan  wirt,  ynd  schickten  nut  iren  notarien.  Aber 
genanter  président  Honegger,  ouch  notaij  yon  Costentz,  so  yff  der  disputatz  gschriben 
hatt,  erschinend  yff  emempten  tag,  daruff  die  ze  Lutzern  dem  ansechen  der  orten  nüt 
dest  minder  stat  tatend  —  yerordneten  darzuo  ettlich  irs  rats,  ir  schryber,  d.  Toman 
Humer  ynd  andere  sampt  dem  Presidenten  ynd  notarien ,  sassend  ^ber  die  tmckten  bue- 
cher, eollacionierten  die  gegen  dem  rechten  exemplar,  das  gl  yon  Baden  mit  des  land- 
yogts  insigel  bschlossen  gen  Lutzem  bschickt,  ynd  in  angsicht  obgedachter  personen 
erSlEneten,  mit  guoter  statter  wyl  ynd  muossen,  eigenlich  bsachend,  fberlasend,  cor- 
rigiertend  ynd  grecht  machtend  2c.  Bermass  dass  gedachte  buecher  dem  rechten  exem- 
plar gantz  glych  abgericht,  ynd  mit  höchstem  flys  ynd  ernst  by  glouben  ynd  truw 
desshalb  ghandlet. 

Wie  die  ?on  Bern  ?nd  Basel  so  tratxlich  handletend  wider  ghaltne 
dispaiata,  so  jeta  dnrch  truck  Tssgangen. 

Diss  lag  den  Bernemynd  Baslem  nienen  recht,  grfibletend  gantz  yflisetzicklieh  darin  mit 
rat,  bystand  ynd  ynderwysung Zwinglis  ynd  der  Zürcher,  dann  als  obgh9rt,  wo  inen  die 
gsehribnen  buecher,  so  zuo  Baden  lagend,  nit  werden  mSchten,  wettends  der  andem 
gar  keine,  darby  es  ouch  beleih,  yemüttetend,  schultend  ynd  sturmtend  starch  an  die 
btecher  der  disput>atz,  mit  gar  tratzlicher  yngeschickter  handlung,  schmechtend  euch  eben 
hoeh  alle  die,  so  mit  ymbgangen,  als  ob  iSalsch  ynd  yflisatz  damit  gebmekt  wir.  Der 
kyb  der  yersagung  der  buecher,  ouch  das  man  den  Baslem  pündt  nit  sehwerren  wett,  si 
trybend  dann  die  nfiwe  sect  yss,  bracht  dise  zwei  ort  dahin,  das  si  alles  das  zuo  raoh 
erdachten,  so  inen  mflglich,  ynd  in  summa  yermeintens  zuo  widertryben  ynd  ymb- 
stoBsen  yügemelte  Baden  disputatzion.  Fiengend  die  temer  an  grob  in  dhandlung  kon, 
tribends  nun  den  gantzen  sumer  zuo  allen  tagen,  ynd  lag  inn  nienen  iwäg,  liessen  by 
inen  gar  in  yergessung  kon  den  getanen  eid  zuo  den  yij  orten,  glyck  hieuor  ein  Jar 
am  Pfingstmontag  9  die  Basler  ouch   ir  zuosamenschweren  zum  aUen  glouben  kurti 
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liievor,  ynd  wider  gheissen  hattend  in  ir  statt  in  allen  kilclien  mess  han.  Der  fnnck 
Tnd  glnsen  so  lang  in  der  eschen  verborgen  glegen  (nit  mit  wenig  schaden  vnd  nachteil 
aUen  handlangen,  so  der  sect  znowider  forgnan  worden  warend)  Hess  nun  sich  fechen, 
fleng  an  zuonemen  ynd  ward  zno  knrtzem  ein  allerschädlichst  gros  fuür  ynd  hmnst 
damss,  als  man  hdrçn  wirt.  Ynd  das  der  giftfonck  lang  in  inn  glegen ,  Hess  sich  wol 
Sechen  bj  zwei  spilen ,  so  ir  Berner  bnrger  machten  yom  babst  vnd  priesterschaft,  gar 
hoch  damit  schmächend  alle  geistlicheit ,  gljch  anfangs  diser  dingen  im  xxij.  jar. 
Vnd  darnach  glych  im  xxi^.  liessends  ein  mandat  vssgan,  das  vss  dem  gmud  von 
der  nawen  sect  hamss  floss. 


Wie  durch  die  sectischen  jetz  den  gantzen  snmer  ghandlet^  vnd  herpsts 

erst  geoffiiet  ward^  ein  dispntatzion  zno  Bern  ze  halten,  vnd  wie 

damit  vmbgangen  ward. 

Mit  vii  seltzamen  alefantzen  giengen  die  zwinglischen  ort  vm  dis  jar  bis  zuo  herpst, 
wurden  die  Berner  sampt  iren  bistendem  zn  rat,  ein  disputatz  gen  Bern  anzuosetzen 
vnd  volfueren.  Wie  vnd  was  desshalb  ghandlet,  lang  verzüg  vnd  vmstend  zuo  vermy- 
den,  hab  ich  hierin  als  zuo  der  besten  erlüttrung  gstellt  missjfen,  so  ze  beden  teilen 
wider  vnd  fur  geschickt,  damss  man  zum  kurtzisten  aller  handlung  gar  bericht  wirt. 
Dann  als  die  Berner  ir  disputatz  vssschrybend  zuo  allen  orten  durch  ein  lange  meinung, 
wie  vnd  was  by  inen  vnd  durch  wen  gedisputiert  sotte  werden,  mit  inlybuug  geleits, 
vnd  das  ewigcklich  ghalten  werden  sotte,  was  jetz  by  inen  bachlossen  wurd.  Daruf 
gar  vil  zuo  tagen  geratschlagt  vnd  ghandlet,  wie  man  si  daruon  bringen  könd  vnd 
mdcht,  mit  grosser  müy  vnd  arbeit,  vnd  jetz  zuoletst  wurdens  einhellig,  schicktend 
die  altglSubigen  ort  inen  Bernern  ir  antwurt  wider  desshalb  zuo,  ab  eim  tag  zuo  Lutzern, 
wie  von  lyort  zuo  wort  nachvolgt. 


An  ein  loblich  herschaft  von  Bern,  ab  dem  tag  der  viij  orten  zuo 
Lntzem  gehalten,  mitwnchen  post  Lucìe  anno  etc.  xxvij. 

V  user  fruntlich  k.  Demnach  ir  vergangner  tagen  vnsern  hem  vnd  obem  der  viij 
orten  vnd  jedem  insnnders  gschriben,  mit  irberschickung  fwers  ratschlags  der  disputatz, 
80  ir  in  vwer  statt  Bem  zuo  halten  fürgnon,  welichs  vnser  hern  vnd  obem  mit  allem 
Inhalt  verstanden,  vnd  warUch  nit  minder  Schreckens,  dann  verwundems  darab  empfan- 
gen ,  was  doch  v.  L  eidgnossen  zuo  solchem  bewegt,  vnd  vervrsacht,  zuo  disputieren  solch 
artickel  vnd  schlussreden  in  fwerm  ratschlag  fürgnan,  welich  doch  nit  allein  vnser 
hern  ynd  obera  sampt  vus,  sunder  vor  kurtzer  zitt ,  nit  ij  jar  verschinen,  f  ch  selbs,  wir 
wellen  vnser  vnd  fwer  fromen  cristenlichen  altfordem  geschwygen,  gantz  widerig  aller 
erberckeit,  wider  cristlich  Ordnung  vnd  Satzung,  euch  wider  vnser  alt  harkomen  vnd 
gsehwomen  pündt  syn,  geschetzt  vnd  geacht  bettend,  vnd  wir  noch  achtend.  Aber  wer 
kan  anders  gedencken,  dann  das  ir  (als  wir  bsorgend,  gott  sig  es  clagt)  fwer  nüw 
TÌ&aerìschen,  argen  predicanten  den  zoum  zuo  lang  glan,  zuo  vil  gloubens  gen,  vnd 
das  die  fch  gbracht  habend  zuo  solchen  fürnemen,  damit  ob  si  durch  solch  mittel  iren 
niderlag  vnd  verlurst,  zuo  Baden  vff  der  disputatz  erlitten ,  da  die  craflft  vnd  der  glast 
der  warheit  vnd  der  h.  gschrift  si  als  blind  vff  den  herd  geschlagen,  widerum  mit  er- 
diehtem  schyn,  ettlichen  weg  vercleiben  vnd  ein  farw  anstrychen  möchten.  Ouch,  lieben 
eidgnossen,  nun  ist  doch  fch  vnuerborgen,  wer  die  disputatz  zuo  Baden  anfengcküch 
hab  helfen  anschlachen,  darzuo  rat,  stûûr  vnd  hilf  geben,  —  niemand  anders  dann  die 
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xlj  ort  der  eidgnoschaft,  darin  warlicli  ir  nit  die  minsten,  snnder  strengiten  ynd  enut- 
lichsten  sind  gsyn,   das  solch  dispntatz  für  sich  gieng  ynd  ghalten  wnrd.    Ir  kaad 
onch  zno  tagen  für  andern  damf  getmngen  Tnd  dero  begert,  flndt  sich  in  abscheiden. 
Ynd  wiewol  ettlich  vnd   der  merteil  ort  ynder  vns  keiner  dispntatz  bedSrft,  dann  wir 
mit  gmeiner  c.  Mlchen,  ynd  wie  Tnser  vordem  yns  dess  wol  hennegen  lassen  hettend^ 
wies  an  ms  kon  ist,   nnt  dest  minder,  diewyl  ir  ynd  ettlich  ort  mee  yff  solch  dispn- 
tatz getmngen ,  hand  wir  darin  bewilget,  ynd  ist  solchs  mit  rat ,  hilf  Tnd  znotnon  der 
xij  orten  ynd  geistlickeit  k.  fnrhand  gnon,  damff  yil  glerter  eerlicher  lütt  heräeflt 
ynd  kon,  dabj  onch  der  xlj  orten  ersam  bottschaft  gsyn  sind.   Wie  solch  dispntatz  so 
loblich,  eerlich,  gschicktlich,  mit  allen  züchten,  frjden  ynd  Sicherheit  yollendet,  ist 
nit  allein  fch  ynd  yns,  snnder  gmeiner  tütscher   natzion    nun  me  wol  eröffnet.    Wir 
dürfen  ynd  wellend  yns  onch  dero  nit  beschemen,  snnder  bernemen,  ynd  ob  got  will, 
allweg  danon  lob  ynd  eer  han..Ywer  bottschaft  ist  onch  yon  anfang  bis  zum  end  yn- 
widerrneft  bliben,  ynd  gholfen  vollenden.  Aber  das  ir  f eh  hamach  ein  ynwillen  gschöpft, 
ymb  das  fch  der  exemplar  eins  der  dispntatz  nit  hat  mSgen  verlangen,  vnd  dadurch 
vermeint,  fch  von  diser  disputatz  zuo  sündem ,  das  mag  bj  einem  jeden  verstendigen 
ermesssen  werden,  fch  nit  gnuog  vnd  gar  kein  vrsach  syn,  also  zuo  sündem  vnd  ab- 
zuostan,  angsechen ,  das  andre  ort  der  eidgnoschaft  eben  als  gem  als   ir  der  büecher 
ghan.    Es  hatt  aber  by  den  xij  orten  nit  mSgen  das  meer  werden,  snnder  was  allweg 
das  meer  worden,  ist  bschechen,  als  ir  wol  bericht  sind.    Damm  1.  E.,  wo  ir  selbs  der 
sach  vnd  dem  handel,  wie  all  ding  ergangen,  nachgedencken  ynd  sunders  betrachten 
wellend,  als  wir  die  vij  ort  vnser  botschaft  vff  den  pfingstmentag  im  xxvj.  jar  ver- 
gangen by  vch  ghan,  was  da  gehandlet  vnd  ergangen,  was  vnsem  hotten  zuo  antwurt 
worden,  ir  vnd  die  vwern  von  statt  vnd  land  zamen  geschworen,  worum  ir  vns  ver- 
siglet  abscheid  gen,  die  wir  noch  wol  behalten.  Wann  ir  das  wol  ermessend,  hand  wir 
vch  so  für  from,  eerlich,  redlich  eidgnossen  vnd  eerenlütt,  ir  werdend  selbs  gedencken, 
das  vns  verwundrnng  vnd  myssfallen  nit  vnnot  tuot,  vnd  das  fch  fwer  fürnemen  vnd 
solch  vngschickt,  vngmäss  artickel  fwers  ratschlags  selber  missfallen,  vnd  erkennen 
werdend,  dass  solchs  wider  die  disputatz  zuo  Baden,  wider  den  eid  von  statt  vnd  land 
geschworen,  wider  die  besigleten  abscheid,  onch  wider  vnser  vnd  fwer  pünd,  vnd 
wider  gmeiner  cristenkilchen   Ordnung  vnd  Satzung  ist ,  ynd  das  fch  vnd  den  f wem, 
onch  vnsem  herren  vnd  obern  vnd  den  iren   vnd  gemeiner  vnser   eidgnoschaft,  gar 
nüt  guotz  daruss  erwachsen,  sunder  zuo  grossem  nachteil,  schand,  schaden,  vffraory 
enbömng,  vnd  allem  fbel  dienen  möcht.     Gott  der   almechtig  welle  fch  vnd   vns 
vor  solchem  behüeten. 

Desshalb  getrüwen  1.  E.,  so  wir  eidgnossen  einandren  schuldig  vnd  pflichtig  sind, 
vor  schaden  vnd  vnfall  vnd  allem  dem,  so  vns  vnerberlieh  vnd  fbel  anstat,  zuo  war- 
nen vnd  verhüeten,  dämm  wir  nochmals  vss  brüederlicher  trüwer  neigung  vnd  guotea 
hertzen  bewegt  sind,  fch  zum  früntlichsten  vnd  aUerhdchsten  anzekeren,  vnd  alles  dea 
zuo  erinnem ,  so  fwer  vnd  vnser  vordem  je  liebs  vnd  leids  mit  einandren  erlitten, 
vnd  ob  vnser  vordem  den  fwern  je  Uebe,  dienst  vnd  guotz  getan,  lyb  vnd  leben  zuo 
inn  gsetzt  hand,  das  ir  solchs  nochmaln  gedencken,  die  alte  trüw  vnd  liebe,  so  fwer 
altvordem  zuo  den  vnsem  ghan,  fwer  bluot  erwermen,  fwer  hertz  vnd  gmüet  gegen 
vns  bewegen  vnd  besetzen  lan,  das  dann  vnser  herm  vnd  obern,  onch  wir  gegen  fch 
ze  tuen  begirig  vnd  geneigt  sind,  so  hoffend  wir  vngezwyfflet,  ir  werdend  vnser  an- 
suochen,  bitt  vnd  beger  guotwiUig  empfahen,  vnd  dess  zuo  geweren  gantz  ring  ynd  liecht 
schetzen,  vnd  fch  ettlich  vast  wenig  liechtvertig,  frömbd  harkomen  personen  nit  also 
in  Widerwillen  gegen  vns,  in  trüebseligckeit ,  angst  vnd  not  gegen  vns  bewegen  vnd 
fueren  lassen,  vnd  ist  das  vnser  früntlich,  brüederlich  vnd  alleremstlichst  bitt,  beger 
vnd  ervordem  an  fch  zum  allerhöchsten.  Zum  ersten,  dz  ir  von  solch  fwer  fnrge- 
nomen  disputatz  gentzUch  abstan,  vnd  die  vnderwegen  lassen,  vss  vrsach  ob  vnd  nach 
erzeilt.    Zum  andern,  ob  ir  by  dem  eid,  so  ir  vnd  die  fwem  von  statt  vnd  land  ge* 
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sohworn,  vnd  by  denbsigleten  abscheiden  vns  den  yij  orten  geben,  bljben,  dem  geleben 
Tnd  statt  tnon.  Ynd  das  ir  tìT  nächsten  tag,  so  zao  Lutzem  snntags  yonn  nüwen 
jarstag  syn  wirt,  der  viij  orten  ratzbotten  darum  fwer  bottscbaft  oder  schriftlich, 
lutter  entlich  antwnrt  scUcken  wellend.  Zorn  dritten,  obdoch  all  ynser  ernst,  flyss, 
m&y  vnd  arbeit  nüt  erschüssend ,  dann  das  ir  mit  der  disputatz  furfaren  wettend,  als 
wir  fch  doch  nit,  sunder  eins  bessern  rertruwen,  das  ir  dann  fwer  empter  zuo  vch 
wider  yff  ein  bestimpten  tag  vor  der  disputatz  versamlen,  vnd  vns  den  tag  by  guoter 
zytt  verkünden,  so  wellend  vnser  herrn  vnd  obem  ir  bottschaft  zuo  fch  schicken,  vnd 
mit  fch  vnd  den  fwern  nüt  anders  reden,  dann  was  der  erberckeit  zimpt,  vns  not- 
türftig  vnd  anglegen  ist ,  vnd  ob  gott  will,  fch  vnd  den  fwern,  euch  vns  vnd  den  vn- 
sem  vor  grossem  vnfaU  vnd  schaden  syn,  zuo  guottem,  zuo  frid  vnd  ruowen  dienen  wirdt. 
Dann  wir  je  achtend  vnd  vermeinend,  das  die  notturft  eruordere,  ob  ir  je  in  solchen 
artickeln  vnd  stucken,  so  ir  von  statt  vnd  land  zamen  gschwom,  vnd  dess  brief  vnd 
sigel  gen  band,  endrung  tuen  wettend,  dz  ir  sölchs  sampt  den  fwern,  so  mit  fch  dz 
zuo  halten  angnan  vnd  gschwom  band,  thuon  sollen.  Ouch  L  E.,  es  mdcht  by  fch 
vnd  von  den  fwern  ettlich  vngschickt  reden  fürgan,  ja  wie  ir  wettend  von  ettüchen 
orten  nit  beuogtet,  geregiert,  nit  giert  noch  zuo  glouben  zwungen  werden,  mit  me 
Worten.  0  lieben  eidgnossen,  es  ist  vnser  hem  vnd  obem  noch  vns  nie  zuo  sinn  noch 
danck  kon,  vnd  begertend  fch  nit  ze  regieren  noch  beuogten,  wir  bringend  vnd  zwin- 
gend fch  zuo  keim  nüwen  glouben,  allein  ist  vnser  beger  vnd  meinung,  das  ir  vnd 
wir  by  einandren  blyben,  mit  einandren  husshan  vnd  regieren,  wie  fwer  vnd  vnser 
altvordem,  in  dem  waren  alten  cristenglouben ,  in  welchem  glouben  f.  vordem  vnd  ir 
zuo  grossen  eeren,  land  vnd  lütten  kon,  fwer  vordem  zuo  den  vnsern  in  pündtnus 
kon,  vnd  eidgnossen  worden  sind,  vnser  altvordern,  ouch  wir  vil  eerlicher  sig  erlangt, 
vnsere  find  zum  dickermaln  fberwunden  band,  gott  habe  allweg  Job  vnd  danck.  (By 
solchem  glouben  vnd  der  gmeinen  cristenkilchen  begerend  wir  zbliben,  vnd  bitten 
gott  von  hertzen,  er  well  fch  durch  sin  gnad  verhüeten  vnd  bewaren,  dz  ir  fch  nit 
allein  von  vns,  den  acht  orten,  sunder  noch  vil  mee,  von  der  gantzen  cristenheit,  vnd 
dero  gmeinsame  nit  sünderad  noch  abtrettend,  sunder  fch  zuo  verliehen,  das  ir  wie 
fwer  from  altvordem  blyben  vnd  halten  wellend,  als  from,  handtfest,  guoten  cristen,  vnd 
als  redlichen  eidgnossen  zuostat. 

Dann  warlich,  l.  eidgnossen,  nit  einer  stat ,  eim  gantzen  land,  eim  künigrych  jc. 
gezimpt,  noch  stat  in  gwalt  vnd  macht,  endrung  im  cristenglouben  zuo  tuen,  sunder 
die  gmeinsame  der  gantzen  cristenheit  sol  solchs  verwallten  vnd  handien.  Sodann  ir 
wettend  sagen,  ja  die  xij  ort  band  doch  ein  disputatz  ghaltenjc,  ist  waar,  so  wellend 
zum  ersten,  bitten  wir,  betrachten,  dz  die  xij  ort  die  disputatz  zuo  Baden  nit  darum 
furgnon,  wider  die  gmein  cristenlich  kilch  ftt  entlichs  zuo  beschliessen,  sunder  als 
si  die  disputatz  angseen,  vssgschribeu  vnd  verkünt,  allweg  vorbhalten  vnd  sich  pro- 
testiert band,  ob  ettwas  vff  der  disputatz  oder  sunst  zuo  tagen,  von  mow  vnd  friden 
wegen  angnan  vnd  gmacht  wurde,  das  doch  solchs  nit  anders  bstan,  dann  vif  ein  gmein 
cristlich  concilium,  was  dann  daselbs  angsechen  vnd  bschlossen,  da  wettend  si  sich 
nit  von  sündren.  Dabj  so  wellend  eigentlich  erwogen  die  vij  artickel  vnd  schlussre- 
den,  80  zuo  Baden  fürgnon  vnd  disputiert,  das  solch  nit  wider  die  gmein  cristlich 
kilchen,  nit  wider  verstand  des  h.  getzworts,  sunder  mit  der  kilchen,  vnd  in  der 
gschrijfft  fundiert  sind.  Aber  so  ir  fwer  fürnemen  vnd  artickel  bsechen,  ist  solchs 
dem  furaemen  vnd  handlungen  der  xij  orten  gantz  widerwertig ,  dwyl  ir  fch  mercken 
bind,  WZ  by  fch  angsechen  vnd  bschlossen,  sol  vnd  müess  zuo  ewigen  zitten  ghalten 
werden  2C.  Das  doch  hert  zuo  hören  ist,  dann  so  ir  fwer  artickel  recht  ergründent, 
werden  ir  wol  mercken,  ob  die  mit  oder  wider  gmein  cristenheit,  ob  die  der  erberkeit, 
fromckeit,  cristenlichem  leben,  altem  harkomen  vnd  wesen  gmäss  siend  oder  nit. 

Ob  aber  ir  v.  1.  E. ,  fch  zuo  solchem  fwerm  ongemäsen  fürnemen  bewegen  vnd  vr- 
sachen  lassen  welltend,  der  geistlichen  oberckeit  vnd  regement ,  ouch  die  missbruch. 
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damit  zum  teil  wir  leyen  ettlich  mass  beschwert  vnd  tbergryffen  sind  k.,  dz  kan  f ch  in 
fwerm  Tnbillichen  fornemen  nit  entschnldigen,  dann  ir  wossend,  dz  wir  yns  znm 
dickemmal  nit  minder  dann  ir  desserclagt,  ynd  tU  tagleistnngen  erbotten  band,  mit 
fcb  ynd  allen  orten  darüber  zno  sitzen,  raten  zuo  helfen,  damit  wir  gemellter  bschwer- 
den  ynd  missbrnch  entladen,  ynd  darin  mittel  weg;  gsnocht«  wurden,  als  euch  die 
bisch^f  sich  darzno  erbotten  hand.  Damm  lieben  E.  wir  die  missbrnch  ynd  bschwerden 
andrer  gstalt  abkon  mögend,  dann  mit  sündmng  ynd  abfallen  yon  gmeiner  cristen- 
kilchen.  Hiemm  1.  E.  ir  wellend  alle  ding  wol  ermessen  ynd  yorhin  bedencken,  so 
zwyfflet  yns  nit,  ir  werdint  fch  hierin  bewysen,  als  wir  yns  dann  zno  fch  yersechend 
ynd  getr&wend.  Grösser  fr9wd  ynd  gfallen  möchte  ynser  hern  ynd  obem,  onch  yns 
jetzmaln  nit  begegnen.  Wir  wellen  fch  onch  dess  nimermee  yergessen,  ymb  fch  ynd 
die  fwem  allzitt  bereit  ynd  willig  syn,  zno  beschnlden  ynd  yerdienon.  Begerend  hie- 
mir,  das  ir  yns  yif  sölich  ynser  schryben  gnott,  Intter,  entlich  antwnrt  gebend  ynd 
znoschicken  wellend  ylT  obanzeigten  tag,  damit  sich  ynser  herrn  ynd  obem  sampt  yns 
dess  wnssend  ze  halten.  Wytter,  lieben  £.  als  dann  ir  in  fwerm  schryben  begert,  die 
Personen  ylT die  dispntatz knmend,  ze  begleiten  k.,  gend  wir  fch  die  antwnrt,  dz  ynser 
herm  ynd  obern  yertmwend,  ir  standend  yon  fwerm  fnraemen  ab,  ynd  bedörff  des  nüt, 
ob  aber  dz  je  nit  anders  gsyn  möcht ,  ynd  dann  ynser  herren  ynd  obem  nit  mögen 
w&ssen,  wer  die  personen  sind,  sofeer  inen  dann  dieselben  genempt  werden,  ynser 
herren  ynd  obem  damach  aber  tnon  nach  gstalt  der  sach.  Es  möchtend  aber  .ettlich 
personen  syn,  so  yormals  ynserm  gleyt  der  besten  form,  yff  .dis  dispntatz  gen  Baden 
zkon,  geben,  nit  yertmwt,sttnder  yns  ynd  ynser  gleyt  schmächlich  yeracht  ynd  yer- 
spott  hand  k.  Denselben  werdend  ynser  herren  ynd  obem,  wo  si  zno  gebieten  band, 
kein  Sicherheit  zusagen  ynd  kein  gleit  geben,  —  damach  wuss  sich  jederman  ze  richten, 
yermeinend  onch,  wir  habend  des  fuog  ynd  glimpf ,  wellend  fch  euch  nit  yerhalten,  ob 
glych  wol  ir  mit  der  disputatz  fürfaren,  das  ynsem  herren  ynd  obem  dess  einhellig 
sind  worden,  yon  den  yüj  orten  ylT  solich  disputatz  niemands  zuo  schicken,  noch 
daruff  ze  komen  bewillgen.  Das  wellend  yon  yns  im  besten  yememen.  Datum  mit- 
wuchen  yor  Tome  anno  k.  xxyij. 

Diser  orten  der  eidgnoschaft,  nanUich  Lüttem, 
Vriy  Schwytz,  Vnderwalden ,  Zug,  Olarus, 
Frybury  vnd  Soloturn  ratsbotten  jetx  vff 
dem  tag  zuo  Lutzem  versamlet. 


Was  «HO  Bern  ze  dispatderen  fDrgnomen* 

Sodann  in  yorgender  missyf  der  Bemem  fumemen  zum  teil  erluttret,  nämlich  das 
ir  gestellten  artickel  ynd  Schlussreden,  dero  x  warend,  als  den  bapst  zuo  yerwerfen,  alle 
gsatzt  der  yättem  yemütten,  guote  werck  y  erachten,  die  mess  wider  gott  ynd  sin 
h.  wort  ynd  ein  gruwel,  die  fnrbitt  yngrecht,  kein  fegfnür,  die  bilder  zuo  stürmen, 
orden  zerstören,  die  mess  kein  opfer,  Gristus  nit  gegenwärtig  im  sacrament,  das  der 
lyb  ynd  bluot  Cristi  wesenlich  ynd  Üblich  nit  empfangen  wurd  k.  so  si  disputieren 
wettend,  der  disputatz  zuo  Baden  ergangen  starck  zuowider,  ynd  das  widerspil 
warend,  als  euch  hamach  ettwan  anzogen  ynd  erlüttert,  was  si  gedisputiert  hand. 
Darum  hie  ynderkssen,  substantz  irs  ynbillichen  handlens,  ais  ein  onmenschlich  yer- 
stockt  fümemen. 
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Handlang  dero  sno  s.  Gallen* 

Ab  obgemeltemtag  ward  onch  denen  Ton  sant  Gallen  gschryben,  wie  si  dann  fdr* 
nemens  warend,  die  priester,  so  ynser  ft*owen  ampt  im  münster  versachend,  gen  Bern 
yffd  dispntatz  zno  lieissen  vnd  zwingen,  die  mess  zno  erhalten ,  von  solchem  irem  fär- 
nemen  ahznostan ,  ynd  niemand  dahin  zno  nötten  noch  heissen  gan. 

Wie  die  von  Bern  ir  dispntatz  wytter  vsssclirybend,  nämlich  onch  zno 
den  vier  bischSflén,  yff  ir  dispntatz  zno  kon. 

Es  schribend  onch  die  Berner  solch  ir  fûrgsetzte  dispntatz  vss  zno  vilen  stetten, 
stenden,  prelaten  ynd  commnnen,  als  nämlich  onch  den  iiij  bischoffèn  Oostentz,  Basel, 
Wallis,  Losan,  dz  die  by  inen  erschinen  soUtend  yff  ir  dispntatz,  by  verliemng  jedes 
herligkeit  ynd  gerechtigkeit ,  die  er  in  iren  gebieten  hätte.  Desshalb  her  bischof  yon 
Gostentzdie  eidgnossen  anmoffi  ym  hilf  ynd  rat,  dann  er  je  dis  yermeint  dispntatz  nit 
besnochen  wellte. 

Dessglych  schribens  an  ein  gmeine  landschaft  Wallis,  ynd  an  ir  herm  bischof, 
das  der  yff  ir  dispntatz  erschinen  wellt,  by  yerliemng  siner  bischöfflichen  rechten  in 
ir  statt  ynd  land  k,  Damff  gedachte  landschaft  Wallis  so  ein  wolbegrnnte ,  eerliche 
gschickte  antwnrt  den  Bemern  wider  schichtend,  0  ^ss  der  h.  schrift  fnndiert,  ynd  dz 
ir  alter  warer  glonb  by  inen  in  keiner  gfar,  zwytracht,  noch  zwyfel  stnond,  desshalb  keins 
dispntierens  bedörfte,  mit  declariemng  exemplen.  Als  nämlich  onch  meltends  bmoder 
Glansen,  wie  der  glonpt  ynd  glept,  dem  si  zno  yolgen  willens  wärend,  ynd  onch  dem 
göttlichen  wort,  sprechend,  ir  sond  nit  me  erfaren,  dann  not  sige  ze  wûssen.  Wo  aber 
ein  gmeine  reformacion  (dero  man  wol  bedSrfte)  angsechen,  wnrde  man  si  finden  als 
die  ghorsamen  best  irs  yermögens.  Dann  bernerend  die  bischöfflichen  recht  irs  forsten 
in  der  Berner  landen,  wnrde  sich  ir  g.  h.  behelffen,  ir  Berner  glnpt,  brief  ynd  siglen  yer- 
trdsten,  in  hoffnnng,  si  wnrdent  die  an  ynd  gegen  im  halten  ^.,  weite  je  ynd  sotte 
nit  by  inen  erschinen.    Datnm  donstags  yor  Lntzie  anno  xxyij. 

Houptman  vnd  ratzbotten  aller  7  teenden 
gmeiner  landschaft  WslIUs, 

Das  bnrgrecht  mit  Zfirich  ?nd  Oofstentz  fleng  sich  an* 

Mentags  yor  dem  nftwen  jar,  als  die  hotten  der  yiij  orten  zno  Lntzern  yersamlet, 
kam  fnr  si  ein  brief  yom  Statthalter  vnd  regenten  yon  Inspmck,  innhaltend  das 
werben  der  Costentzer  an  die  eidgnossen  vmb  pnndtnnss  k.  Da  lagends  mit  den  Zürchem 
in  handlnng,  ir  bnrgrecht  yfznorichten ,  dann  die  Costentzer  ynd  Zürcher  einandren 
glychfSrmig  warend,<)  als  man  hören  wnrdt. 

SpSttlich,  tratzlich  antwnrt  dero  von  Bern,  yff  der  vüj  orten  so  fMUit- 
lioh  schryben  an  si  getan. 

Ynd  als  man  allda  wartet  der  hotten  oder  Schriften  von  Bern,  vfT  obgemelte  missyf 
an  si  gangen,  ir  bericht  vnd  antwnrt  «e  nememen,  zeigtend  die  von  Lntsern  ein achrift 
1)  dero  dttuB  stiud  donatogs  Tor  Lude  anno  :c.  xxrlj.  —  2)  In  der  sect. 
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Tnd  lange  missyf,  inen  von  Bernern  znokon,  dabj  die  botten  wol  marcktend,  dassBern 
inen  nit  me,  sunders  si  onch  dis  meinang  jedes  herren  vnd  obern  heim  gscbriben. 
Ynd  vm  dz  man  mercke,  was  wyssbeit,  brîiederlicbe  liebe,  gedult  oder  gnad  der  nûw 
Tnglonb  mit  im  bracht  in  ynd  by  sinen  bystenderen,  han  ich  aber  ir  tratzlich,  8p5tt- 
lich  missyf  vff  dz  frnntlich  gutÛch  ansnochen  der  viij  orten  von  wort  zuo  wort  barin 
zno  stellen  Ton  n5tten  geacht  vnd  gestellt  : 

Miaayf  der  Berner. 

Den  fromen,  fürsichtigen,  wysen  schnltheis,  clein  ynd  grossen  raten  der  statt  Latzern, 
ynsem  insunders  gnoten  fründen  ynd  getrüwen  lieben  eidgnossen. 

Vnser  früntlich  jc,  Yns  ist  yon  vwem  ynd  anderer  vwer  vnd  vnser  lieben  eidgnossn 
der  vij  orten  ratzanwälten,  nächst  bj  vch  versambt,  ein  missyf  zno  kon,  vns  vnd  vnsren 
ratschlag  der  dispntatz  belangend.  Mit  früntlicher  beger  vnd  höchstem  ermanen,  diser 
ynser  antwnrt  darüber  vnnerdrossenlich  vememen  wellend.  Erstlich ,  als  derselb  brief 
•anfangs  meldet,  ir  habend  vnsrer  furgnomen  dispntatz  by  vns  mit  etwas  schräckens 
ynd  verwnndrens  empfangen,  dai'nm  dz  in  demselben  ettlich  schlnssreden  vnd  artickel 
begriffen,  so  wider  alle  erberckeit,  wider  cristlich  Ordnung  vnd  Satzung,  wider  die 
gschwomen  pünd  vnd  alt  harknmen  syend.  Getrüwe  liebe  eidgnossen,  wir  bettend 
vns  anders  zuo  f ch  versechen ,  dann  dz  ir  vns  der  gstalt,  nut  Vorgericht  angerüert, 
ynd  der  vnerberckeit  gezigen.  Dann  warlich,  was  wir  des  gesprächs  halben  ^gnon, 
band  wir  cristlictfer  meinung  zuo  eere  gottes  getan,  verhoffend  ouch  nit,  die  gschwomen 
pünd  damit  einicher  wyss  geschwecht  oder  verletzt  zuo  han,  sunder  gebend  vch  ze 
raten,  ob  söllich  vwer  anwaUen  tratzlich  vnd  hochmüttig  schriben  denselben  pünden 
gemäss  sig.  Das  aber  vnser  predicanten  vns  zuo  solchem  gespräch  vervrsacht,  dadurch 
si  irs  niderlags  vnd  verlursts  zuo  Baden  wider  zuokon ,  ir  siglose  damit  wider  bringen, 
ynd  ettlicher  mass  werben  möchten,  •—  getrüwe  1.  E.,  ir  sond  vns  nit  dafür  achten,  das 
wir  den  grund  vnd  Sicherung  des  recht  geschaffnen  vralten  cristengloubens  vnd  gött- 
licher warheit  vff  einichen  menschen  setzen  noch  hafften.  Das  wir  aber  vnser  predi- 
canten den  zoum  zuo  lang  glassen,  können  wir  in  vns  selbs  nit  finden,  wie  das  zuo- 
gange,  •— wir  wellen  denn  achten,  das  wir  dadurch  vbel  gefeit,  das  wir  allenthalb  in 
nnsren  stetten ,  landen  vnd  gebieten  dz  gotzwort  vnuerspert  band  lau  predyen  vnd  vss- 
spreiten.  Sodann  g.  L  B .  das  die  disputatz  zuo  Baden  mit  vnserm  wüssen ,  rat ,  zuo- 
tuon  vnd  hilff  volzogen,  könnend  wir  nit  abred  syn.  Welche  partj  aber  ob  vnd  nider 
glegen,wie  sich  ein  jeder  daruff  gehalten,  was  ghandlet,  sind  wir  dess  nit  eigentlich 
bericht,  wir  wellen  dann  dem  glouben  gen,  der  die  acten  der  disputacion  sampt 
vor  vnd  bschlussrede  getruckt  hat,  das  wir  nit  wol  könnend,  dann  er  der  eeren  vnd 
des  gloubens  nit  wert  ist.  Wo  vns  aber  vff  vnser  vilvaltig  ersuochen  der  original- 
büecher  eins  vemolgt,  betten  wir  daruss  erlernen  mögen,  was  warem,  altem  cristen- 
glouben,  recht  geschaffnem  vnd  mit  göttlicher  warheit  bewertem  gotzdienst  gemäss  wäre, 
yns  dess  ouch  benüegen  vnd  settigen,  vnd  villicht  vnser  gegenwürtigs  gsprech  vnder- 
lassen.  So  je  aber  dz  nit  gsyn  mögen,  vnd  wir  in  den  truck  nit  bewilget,  darzuo  vns 
dess  vff  meren  tagleistungon  entschlossen  band,  dem  allem  nach  sich  der  zwyspaltung 
für  vnd  für  gemert,  hatt  vns  fruchtbar  zuo  syn  bedunckt,  ein  gmein  gespräch  zuo  halten, 
die  Seelsorger  vnd  predicanten  in  vnser  landen  vnd  gebieten  sampt  den  bischöfen  zuo 
berüeffen ,  nit  das  wir  vnderstanden ,  eiuich  endrung  zuo  tuen  in  vnserm  alten  h. 
cristenglouben ,  in  den  xij  articklen  verfasst,  vnd  von  vnsern  vordem  bekent,  sunder 
dem  trülich  nachkomen,  den,  als  fromen  cristen  zuostat,  schützen,  schirmen  ynd  hant- 
haben, vnd  yns  keins  wegs  von  der  waren  h.  cristenkilchen ,  dero  houpt  Cristus  Jesus 
vnser  heiland  ist,  sündera.  Dann  so  wir  in  vnserm  ratschlag  by  göttlichem  wort  vnd 
warheit,  dess  sich  an  zwyfel  obbemelte  helge  kilch  tröst  vnd  halt,  begerend  zuo  hüben, 
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werden  wir  Yns  mit  hilff  vnd  (^ad  gots  daimen  nit  trennen  lassen.  Allein  die  beschwer- 
den  yermeintes  md  vergebliches  gotzdienst,  missbrüch  vnd  derglychen  irtum  vnder  dem 
sehyn  vnd  namen  der  cristenlichen  kilchen,  doch  vsserhalb  göttlicher  warheit,  durch 
die,  so  sich  geistlich  genempt,  ingetrnckt  vnd  dem  armen  einfaltigen  menschen  inge- 
tmckt  vnd  vffgladen,  werden  wir  mit  hilf  vnd  gnad  des  allmechtigen  vnd  bericht  sins 
heiigen  worts  hindan  setzen  vnd  verbessern,  darzno  vns  allein  die  eere  gottes,  vnser 
vnd  der  vnsem  Seelenheil,  hertzlich  begerefridens,  mw  vnd  einigkeit  vervrsacht,  trybt 
vnd  nOttiget,  so  doch  die  langwirigen  betrug  vnd  missbrüch,  darin  die  menschen  vss 
vermessenheit  eigens  gnotdnnckens  gefallen,  an  tag  knmen,    vnd   vss  'göttlicher  gnad 
vnd  barmhertzigkeit  niemand  verborgen  sind.    Hierum,  g.  1.  E.  vns  vnbillicher  wyss 
znogleit  Wirt,  wir  wellen  von  gmeiner  c.  kilchen  abtretten,  —  es  syge  dann  das  ir  die 
gmein  cristenheit  vnd  kristenlich  kilch  schetzend  vnd  achtend  die,  so  sich  der  menschen 
Satzungen  vnd  Ordnungen,  ane  grund  göttlicher  gschrift  ingsetzt,  gebruchend,  fbend 
vnd  haltend,  oder  die,  so  solch  Ordnungen,  Satzungen  vnd  ceremonien  angericht  band, 
das  wir  doch  nit  vermeinend ,  f ch  noch  kein  cristenmenschen  also  gesinnet  sjn.  Dess- 
halb  wir  der  vnerberkeit  halb  vnbillichs,  vnzimlichs,  vngemässens  vnd  vnredlichs  für- 
nemens  ane  grund  der  warheit  vnd  vnversehulter  sach  angzogen  vnd  beschuldigt  werdend. 
So  wir  solich  gsprich  vss  ob  erzellten  vrsachen  furgnan,  vnd  fwere  gierten  sampt  den 
vier  bischölfen,  crist lieber,  brüederlicher  truw  vnd  meinung,  bschriben  band  mit  er- 
bietten,  wo  dieselben  oder  ander  vnser  Seelsorger  vnd  predicanten  vns  vss  göttlicher 
warheit  vnd  mit  dem  gotzwort  irtums  bewysend  vnd  bessers  vnderrichtend,  demselben 
stattzuotuon    vnd  volgen,    vnd  niemand  zum   glouben  zuo    zwingen ,  dann  der  fry 
vnd  vnbezwungen   sin   sol,  vnd  so  vil  gloupt,  als   gott   gnad  gibt.    Ffirer,  ge.  1.  B. 
so  vns  hieuor  memalen  vnd  aber  diser  zitt  der  eid,  vif  pfingstmentag  des  26.  jars  ge- 
tan, fürgehalten  wirt,  vns  desshalben  zuo  erinnern,  dessglichen  der  versiglet  abscheid, 
wiewol  wir  fch,  noch  andern  antwort  darüber  zuo  geben  nit  schuldig,  fugen  wir  fch 
doch  zuo  vememen,  das  ir  vns  an  dem  ort  nit  zuo  rechtfertigen  band.  0    Dann  wz  wir 
mit  den  vnsern  handlend,  tuend  vnd  land,  dess  band  wir  gwalt,  macht,  glimpf,  recht 
vnd  fuog ,  vnd  ir  noch  niemand  vns  darin  zuo  reden  noch  darwider  zuo  handien,  bsunder 
WZ   den    glouben  beruert.  *)    Nun  ist  war,  dz  vflf  obbemelten  pfingstmentag  wir  vns 
umen  gfftegt,  die  vnsern  Von  statt  vnd  land  berüeffthand,  ist  dozmal  bschechen,  von 
wegen  schwebender  löuffen,  so  eben  sorgcklich  vnd  gfaarlich  warend,  vnd  band  vns  mit 
den  vnsem  vereinbart  vnd  ein  eid  gschwom ,  dess  gloubens  vnd  nit  der  pünden  halb, 
sunder  ane  meidung  derselben ,  oueh  ane  schaden  vnd  vnvergryffenlich,  vnd  keins  wegs 
Ich  noch  andern  v.  1.  £.  dozmaln  geschwom ,  verpflicht  vnd  verbunden,  zuo  glouben, 
was  ir  oder  si  gloubend,  vnd  nit  der  pünden  halb,   sunder  ane  meidung  derselben, 
euch  ane  schaden  vnd  dero  vnuergryfenlich.    Der  bemellt  abscheid  git  euch  dz  nit  zuo 
der  fwem  hotten  worden,  so  dozmal  an  das  vnd  vnberüeft  da  warend,  villicht  im 
besten,  dess  wir  f  ch  vnd  inen  danck  sagend.    Das  wir  aber  vns  domain  allein  mit  den 
vnsern  vnd  niemand  andern  vereint  habend,  mag  daruss  kuntbar  syn,  das  vnser  lang 
mandat ,  so  vorlangst  vssgangen  vnd  den  vnsern  zuogschickt ,  was  derselben  zitt  ver- 
lesen worden,  vnd  darnach  zuo  halten  geschwom,  Vnd  derselben  handlung  bemelten 
betten,  vff  ir  pittlich  ersuochen  ein  versigleter  abscheid  geben,   nit  der  meinung,  als 
ir  vnd  andere  verstand.    Demnach  hat  sich  zuotragen,   das  vil  mee  vnrats,  vnmow, 
nrytracht  vnd  myssfal  vss  solchem  eid,  dann  frid,  ruow  vnd  einigkeit  erwachsen. 
Dadurch  wir  verVrsacht,  vns  vnd  der  vnsem  zuo  guotem  solchen  eid  abzuolassen,  vnd 
vnser  erst  getruckt  mandat  im  xxiij.  jar  vssgangen,  widerum  an  dhand  ze  nemen.   Das 
nun  mit  vnserm  gunst,  wüssen  vnd  willen,  vnd  annemung  des  vil  meerem  teils  der  vn- 
sem von  statt  vnd  land  bschechen  ist,  vnd  wir,  euch  die  vnsem  dess  glimpf,  eer,  fuog, 
recht,  gwalt  vnd  macht    ane  mencklichs  intrag  habend,  verhoffend  euch,  das  solichs 

1)  Excnsado  ealaa.  —  2)  Wann  dise  exensati  ds  meer  wnrd,  so  wer  den  ponden  md  aUen  glfibden 
der  lN»den  tss. 
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vnsern  eeren  vnuerletzlich  sig,  snnder  dero  hiemit  mencklicli  wol  bewarl,  des  vnner- 
mckten  willens,  gegen  menckliclieii  die  gsdiworneii  pand,  yngezwyfleter  znonersicht  ir 
der  glychen  gegen  vns  gesinnet  Tnd  bereits  willens  sigend,  zuo  halten.  Doch  wellend 
wir  niemand  zwingen,  das  oder  ens  zno  glonben,  disenoder  andern  gotzdienst  zno  yol- 
bringen,  so  doch  die  pünd  das  nit  znogebend,  Tnd  nit  vermögend,  oneb  sich  nit  yff 
den  glonben ,  snnder  allein  vff  lib  vnd  gnot,  vnd  nit  wytter  streckend. 

Das  aber  fwerevnd  vnsere  voreltem  inglycben  glonben  die  pnnd  gschwom ,  früntschaft 
zamenkon,  yndalso  löblich  harbracht  habend,  mögend  wir  nit  widersprechen,  das  si  vsser 
lieber  werckvnd  ceremonien  halb,  dochnit  an  allen  orten  glych,  den  glonben  anzeigt  band, 
was  si  aber  im  hertzen  ghan,  ist  niemand  dann  allein  gott  offenbar.  Wo  si  aber  zno  iren 
zitten  des  endcristischen  betrnog  vnd  falschs,  als  wol  wie  ir  vnd  wir,  bericht,  werend  si 
an  zwyfel  nit  so  lang  in  irtnm  bliben ,  dessglichen  ir  vnd  wir  vil  ee  zno  der  crkantnns 
des  waren  cristiglonbens  kon,  vnd  die  vermeinten  geistlichen  vns  nit  so  lang  verfne- 
ren  lan,  dess  mencklicher  allein  mit  dem  fberzügt  ist  vnd  bsetzt,  das  gar  wenig  cristen 
den  römischen  applas,  wir  geschwygen  andrer  verfüemng,  me  schetzend.  Hamm  g. 
1.  eidgnossen ,  land  vch  vnser  cristlich  ansechen  nit  so  vnbillich  dnncken  vnd  nit  also 
zno  argen  legen,  dann  wo  wir  vnbillicher  vnd  vncristlicher  wyss  handletend,  stünde 
^em  eeren  vil  me  zno,  vwere  gierten  vns  zno  ze  schicken,  dann  jemand  das  gleit  ab- 
znoschlachen ,  vnd  den  vwem,  zno  vns  ze  knmen  ze  nerbieten.  Zno  dem  das  vch  eids- 
pflichten  halb  gebärt,  vns  brnederlich  vnd  trnwlich  ze  beschützen,  schirmen  vnd 
handthaben  by  dem ,  so  wir  mit  gott  vnderstand  cristlich  fürzenemen  vnd  handien 
wider  die,  so  vns  an  dem  end  etwas  intrags  vnd  hindrnng  znogestatten  wettend,  dess 
wir  vch  hiemit  in  craft  der  gschwornen  pünden ,  wenn  es  zno  schnlden  kern ,  ermant 
vnd  von  tch  ein  wüssen  wellend  han,  wess  wir  vns  zno  tch  in  disem  fai  versechen  vnd 
getrösten  sollen.  Dann  das  wir  von  fürgnomner  dispntatz  standend,  werden  wir  vmb 
kein  sach  tnon,  snnder  alles,  das  vns  gott  verliehen  hat,  darstrecken.  Sodann,  ge.  1.  B., 
als  wir  in  gemeltem  schriben  ermant  werdend,  als  liebs  vnd  leids,  so  vnser  vnd  twer 
altvordem  mit  einandren  ghan ,  onch  aller  liebe  k.  ,  vnd  vns  ettlich  lichtnertig  f römd 
harkomen  personen  nit  also  in  Widerwillen  gegen  tch  füren  lan ,  send  ir  dess  ver- 
sichert syn,  das  wir  solcher  gnottat  nimer  vergessen,  snnder  als  vil  vns  müglich  ist, 
allen  flyss,  ernst,  costen  vnd  arbeit  ankeren,  twer  vnd  vnser  widerwertigen  wider  zno 
streben,  tch  hinwidernm  ermanende,  dessglichen  onch  zno  tnon,  vnd  bsnnder  den  frömb- 
den,  so  weder  vns  noch  gmeiner  eidgnoschaft  günstig  sind,  nit  glonben  geben.  Dann 
fnrwar  vns  beduncken  wil,  ir  vnd  andere  vnser  1.  E.  den  frömden,  so  zerrüttnng  gmei- 
ner eidgnoschaft  snochend,  zno  vi!  vertmwend,  damss  dann  trübsal,  angst  vnd  not 
entstan  möcht,  gott  der  all.  syg  damor.  Wy(ter,  1.  B.  vermercken  wir,  vss  vil  be- 
rüertentwrer  anwalten  schriben,  vilicht  vss  twer  befelch,  wie  ir  vns  abermals  anke- 
rend,  wo  wir  von  vnserm  vngemessnen  fürnemen,  als  ir  sprechend,  nit  stan  wettend, 
als  dann  vnsre  ämpter  zno  vns  vor  der  dispntatz  ze  berüeffen  :c.  Send  ir  wüssen ,  das  vns 
solich  ansnochen  znm  höchsten  befrömdet ,  so  wir  tch  vnd  andere  solichs  hienor  abge- 
schlagen, vrsacb,  das  es  vnsere  oberkeit,  onch  den  gschwornen  pünden  nachteilig  vnd  nit 
gmäss,  onch  wir  die  vnsern  ane  tch  wol  könnend  berüeffen,  vnd  mit  inen  handien,  das 
der  erberckeit  vnd  billickeit  glychförmig,  vnd  band  solch  anmnotnng  von  tch  eben  zno 
danck  empfangen,  wie-  ir  onch  tnon  wnrdend,  wann  wir  tch  dermass  ersnochtend. 
Darnm  wellend  abstan,  vnd  dess  hinfnr  nit  gedencken,  dann  ir  gnnogsam  hie  ob  er- 
lernt sind,  wie  wir  vns  vnd  die  vnsren  des  eids  am  pfingstmentag  entladen  band. 
Onch  als  ir  vnd  ander  v.  E.  der  8  orten  vermeinend,  wir  habend  verdmss  ab  dem, 
das  vns  vngeschickt  reden  fürknmen  :c.  ist  nit  ane,  wir  wnrdend  als  vngern  von  tch 
han,  das  ir  vns  wytter,  dann  die  pünd  znogend,  ersnochen  vnd  wysen  sotten,  als  ir 
das  von  vns  bettend,  vnd  wnrdend  das  keins  wegs  eeren  halb  gednlden  noch  gestatten. 
Wess  ir  tch  aber  der  pünden  halb  zno  vns  getröstend,  vnd  wess  glonbens  wir  begerend 
zno  syn,   ist  ob  gnnog  anzeigt,  fch    znm   höchsten  ermanend,  vns  dabj   bliben  ze 
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lassen,  wiewol  wir  vertrftwend  fwer  anwält,  so  ir  Tif  obgemelten  tag  ghan,  villiclit 
sich  mee  gwaltz  angnan,  dann  ir  aber  inen  befolen.  Das  aber  fch  y.  g.  1.  E.  bednrt, 
dass  wir  in  vnsrem  ratschlag  bschlossen,  was  zno  end  der  dispntatz  mit  göttlicher  warheit 
erhalten  ynd  bew&rt,  das  s911  in  die  ewigkeit  durch  rns  ynd  die  ynsern  gehalten  werden, 
sol  fch  nit  fr5inbd  dnncken,  ynd  yns  nit  zno  argem  gemessen,  dann  forwar,  so  wirt  das 
wort  gotz  in  ewigckeit  bliben,  vnd  alles  damff  gegrfindt  ynd  gebuwen  ist,  wann  schon 
alle,  so  geistlich  gschetzt,  onch  weltlich  fnrsten  ynd  herrn  kein  concilinm  hemor  ghalten 
ynd  noch  hinfnr  nit  halten  wnrdend,  damit  dem  cristen  wol  ze  wnssen  ist,  das  die  concilia 
das  wort  golas  weder  yff  noch  absetzen  mögend,  das  dem  nit  gmäss  sig.  Hamm  nit  yon  nSten 
ist,  dz  wir  yff  die  concilia  warten,  noch  damff  yerharrend,  snnder  des  einigen  znosa- 
gens  vnd  yerheissens  ynsers  heilands  Jesu  Cristi  yns  getrösten,  ynd  von  sinen  h.  wort 
nit  abtrotten,  der  allm.  gott  well  aller  cristenheit  solichs  yerlichen,  ynd  damit  bewaren. 
Zno  bschlnss,  g.  1.  B.  bitten  wir  tch  nochmals  trnlich,  das  ir  allen  geistlichen  ynd 
weltlichen  personen,  fremden  ynd  heimschen  fry,  sicher  gleit  durch  twer  stett,  land, 
ynd  piet ,  zno  ynd  yon  yns  geben ,  onch  den  twem  nit  abschlachen,  zno  yns  ze  kon, 
wellend  wir  ym  fch  bereits  willens  yerdienen ,  ynd  zno  gutem  nimer  yergessen.  Yns 
langt  onch  an ,  wie  yilbemelte  missjf  bj  tch  yssgangen ,  daselbs  in  truck  sol  kon ,  ist 
tch  ynuergessen,  was  yff  tagen  yersechen,  das  solch  dicht,  so  ynrnow  gebären  möch- 
tend ,  nit  getmckt  werden.  Hamm  wellend  dem  yor  syn ,  sunst  wurden  wir  eeren  halb 
geursacht ,  darwider  euch  zuo  tmcken.  Das  band  wir  fch  yff  der  yilbemelten  f wer  an- 
wälten  schriben  ynd  ansinnen  antwurts  wjss  guoter  meinung  zuogsandt,  tch  furer  in 
die  sach  wüssen  zuo  schicken,  ynd  fch  hinfnr  yor  solch  tratzlichen,  schmachlichen 
schriben  zuo  yerhüeten.  Hiemit  sig  die  gnad  ynd  der  frid  gotz  mit  fch  ynd  yns  allen. 
Datum  yff  Joannis  euangeliste  a.  1528. 

SchvUheis,  dein  vnd  gros  rät  der  statt  Bern, 

Ratschlag  yff  dis  antwnrt  durch  der  8  orten  ratsbotten. 

Als  dis  antwnrt  yerlesen,  eigenlich  ghört ,  verstanden,  ynd  mit  beduren ,  schrecken, 
truren  ynd  grossem  missfallen  darob  ghandlet,  tractiert,  ynd  zum  kurtzsten  so  yil 
damss  glesen,  das  solichs,  zuo  dem  es  ein  ynerber,  yngmässhandlung,  onch  nit  minder 
gfaarlich  zuo  banden  gnon  ynd  angsechen  war ,  als  nämlich  mit  kürtze  der  zit,  so  dann 
die  biUich  yffs  wenigst  ein  oder  zwen  fiertel  jar  zuo  yorrüstung  erfordert  bette,  hat- 
tends  yffs  lengst  yij  wuchen  hieuor  yssgeschriben.  Zuodem  es  nieme  erhört,  ja  noeh 
in  yil  mindern  dann  solchen  Sachen,  der  seel  Seligkeit  betreffend,  das  ein  parthj  die  an- 
der  citierte,  beschribe  ynd  berüefte  yff  ein  partyischen  platz,  yff  iren  mist.  Item  das 
in  der  bschribung  die  Berner  gantz  glych  handletend,  wie  die  Zürcher  vor  jaren  allweg 
mit  iren  beschribungen ,  wann  Zwinglj  was  dis  wercks  meister,  ynd  hatt  dise  ding  ein 
lange  zitt  mit  sinen  anhengem  fberschlagen.  Als  nämlich,  liessend  sich  tröwend  mer* 
ken,  ir  disputatz  mit  gwalt  zuo  erhalten,  dann  si  wettend  richter  syn  fber  der  dispu- 
tanten  leben  ynd  guot ,  wo  (nach  irer  erkantnus)  einer  in  perden  sündete ,  0  ^^à,  ver- 
fachtend  ir  schlussreden  schon  im  yssschriben,  als  werends  mit  der  gschrift  erhalten, 
darum  man  aber  erst  disputieren  sott.  Darum  was  inen  glich  als  einem  dorfpfaffen, 
dem  ynder  den  gladnen  yff  sin  kilchwyche  die   am  liebsten  warend,    so  nit  kamend. 

Ynd  der  dingen  man  yil  yss  erstem  yssschriben  ynd  jetziger  antwnrt  mercken  möcht. 
Es  hattend  euch  die  hotten  hoch  myssyallens  darab ,  das  die  Berner  zuo  meermalen 
in  der  antwurdt  gemeldt ,  die  hotten  yff  vorigen  tag  bettend  villicht  me  and  sach 
tan,  dann  inen  befolen  wer. 

Ward  hiemff  allerley  geredt,  dann  nun  fast  zytt  war,  in  spil  ane  allen  verzug 
zuo  luogen,  dwyl  euch  die  hotten  vff  dem  tag  gloublich  bericht  wurdent,  wie  die  im 
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ThnrgSw,  Toggenbnrg,  gotzhnslit  8.  Gallen,  im  Ryntal,  Tnd  allenthalb  ein  ^088  merken 
ynd  losen  yff  die  dispntaz  zno  Bern  gstellt  hettend,  in  hoffnnng,  es  sotte  ettwz  ntws, 
ynd  irer  gloggen  ein  kall  da  g^hmidet  werden,  mit  Inttrer  ermessnng,  das  solchs 
den  orten  vff  dem  alten  glonben  gross  vnmow,  arbeit,  scliaden  vnd  nachteil  gebären 
wnrd.  Kondend  doch  der  sach  yff  das  mal  nit  anders  tnon,  dann  mit  ansetznng  eins 
andren  tags  der  xij  orten,  so  bald  mnglich  syn,  ynd  recbt  denBemem  immnotwillen 
lan  gan,  gaoter  hofftanng,  ir  yngschickt  anzhnden  werd  si  selbs  verbrönnen.  Bschlftssend 
also,  das  die  7  ort,  oncb  Schaffhnsen,  niemand  yff  die  dispntatz 'schicken,  onch  der 
meerteil  ynder  disen  orten  nieman  kein  gleit  geben,  dann  wo  jemand  etwas  geschftcli, 
wettend  si  niemand   dämm  antwnrten.  0 

Yff  solich  abstricknng  gleits  schicktend  die  Zürcher  Ire  ratsbotten  gen  Oostentz,  die 
secter  yon  dannen  dnrchs  Thnrgdw  gen  Bern  zno  begleiten.  Da  der  bott  von  Zftrch  dem 
landvogt  von  Frowenfeld  selbs  seit,  als  der  lantvogt  an  in  bgert,  die  latterschen  nit 
dnrchs  Tnrgöw  zno  fäeren ,  sin  herren  yon  Zürich  bettend  im  befolhen,  er  sott  si  dnrchs 
TnrgSw  fueren ,  vnd  ob  jemand  inen  desvor  syn ,  so  war  mit  irm  vogt  von  Kybnrg  an- 
gschlagen, das  er  gerüst  syn  sott  :c.  in  meinnng,  si  mit  gwalt  zne  beleiten.  Doch  fnorend 
die  Intherschen  den  Byn  ab,  vnd  nit  dnrchs  Tnrgëw,  vnd  hat  der  landvogt  gwüsse 
knntschaft,  dz  Isich  die  Kybnrger  all  gerüst  mit  harnast  vnd  weer,  vnd  der  anschlag 
was,  sobald  man  and  gloggen  schlnog,  sott  jederman  gr&st  yff  Frowenfeld  zno  lonfeii. 

Wie  die  Berner  ira  fDrnemens  procediertend. 

Also  jncktend  die  Berner  für  mit  irem  fnrnemen  der  dispntaz,  vnd  flengen  die  an 
mentags  nach  dem  nnwen  jarstag  vnd  warend,  fuerer  der  dispntatz  Zwinglj  von  Znrich, 
den  si  mit  grossem  pracht  dnrch  Hellingen  beleitetend  mit  ettlich  hnndert  mannen 
zno  ross  vnd  fuoss,  dero  onch  ettlich  von  Gostentz  warend,  sampt  büchsenschntzen ,  als 
wettens  zno  krieg,  mit  hoffart  vnd  vil  tratzes,  —  der  Bottenbacher  von  Ylm,  Hnsschin  von 
Basel,  Capito  vnd  Bncems,predicanten  zno  Strassbnrg,  Haller,  Kolb  vnd  andere  dorf- 
pfaffen  der  Berner,  vnd  was  von  cristlichen  orten  niemand  namhafter  bsnnders  da, 
dann  si  hatten  den  alefantz  bmcht  mit  khrtze  der  zitt  des  vssschribens ,  als  nämlich 
Capito  vnd  Bncems  bschribend  den  Hnmer,  vnd  kamend  im  brief  erst  zno  vff  der  h. 
dryküngen  tag,  (aber  er  vergas  inen  der  byren  nit,)  was  die  dispntatz  0  schon  angfangen. 
So  bschreib  Zwinglj  den  doctor  Eggen,  onch  zno  vnzitten,  als  er  in  sinem  schriben  sich 
wol  erclagt,  wie  hamach  stat.  Wol  was  da  ein  glerter  oder  ettlich  fnr  sich  selbs  darkon 
Aber  da  ward  in  aller  form  vnd  mas  gedispntiert,wie  obstat  von  Ztrchern,  mit  tröwen, 
fûrhar  rneffen ,  erstecken  im  hals,  als  sich  flndt.  Wie  der  gnot  from  hochgelert  herr, 
pronincial  von  Fribnrg  anhnob  in  einer  schlnssred  zno  vmkemng  derselben,  so  schrygt 
ein  ley ,  nnt  nnt,  nemend  den  mnnch,  windend  in  ind  kntten,  stnrtzend  in  tber  kantz- 
len  ab  )c.  Knrtz  damon,  also  band  si  gedispntiert  vnd  tmtzlich  mit  der  sach  vmgan- 
gen,  vnd  mit  in  selbs  als  jnng  w91f  an  einem  f&tzen  gezanet ,  inen  selb  kalts  vnd 
warms  gen.  Hand  doch  darnach  vil  damss  gemacht,  wie  si  mencklichen  beschriben 
ynd  berüeft  bettend,  warend  doch  obglegen,  vnd  habend  ir  schlnssreden  erhalten,  do 
si  keineine  recht  angerüert,  als  hamach  eins  teils  volgen  wirt,  vnd  hieltend  sich  selb 
dermass,  (als  das  ir  antwnrt  znogibt)  wann  schon  alle  geistlichen  fftrsten  vnd  concilia 
K.,  vff  ein  hnffen  w&rend,  so  irrten  si  all  vom  gotzwort,  allein  si  hättend  das  recht 
gotzwort  der  gantzen  cristenheit.  Dabj  nnn  wol  ze  mercken,  was  mee  by  inen  tbrigs 
wilr,  dz  si  diss  erbermcklich  vermessen  irmng  begriffen  hat,  vnd  so  dann  ir  handlnng 
im  tmck  vssgangen,  lass  ichs  also  hie  blyben,  vm  kürtze  willen,  wie  dann  jetz  anfangs 
xxvüj.  jars  bas  erclftrt  wirt. 

1)  Tnd  dM  Jedes  herren  Tnd  oberen  si  als  betten  der  Berner  TemngUmpfDng  Terantwortea  mof end. 
2)  irritats. 
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Die  Berner  hattend  in  irem  vssschriben  d.  Marner  zno  Lntzem  an 
eeren  gschmächt^  darnff  er  inen  antwnrt. 

Vnd  als  dann  die  Berner  in  ir  obgenempten  antwnrt  d.  Murner,  Intpriester  zno 
Lutzem,  an  eeren  gesclimächt ,  als  von  wegen  der  truckten  dispntatz ,  hattends  da  eben 
ein  rechten  gstupft,  dann  er  ein  so  dar  comment  vber  gedachter  Berner  antwnrt  macht, 
das  es  nit  besser  erclämng  hätt  mögen  han ,  alles  begründt  mit  warheit  ynd  vss  der 
gschrifft.  Ynd  vnder  anderm  zog  an  Mumer,  die  Berner  wärend  eerlos,  vnd  von  eeren 
gfallen  (ja  die,  so  nnwsectisch),  vnd  erbot  sich,  solchs  rechtlich  vff  si  zuo  bringen  vor  den 
xy  orten  der  eidgnoschaft  mit  xij  doctoren.  Ynd  als  si  Berner  Mnrnem  euch  im 
gedieht,  da  die  mess  gstorben  war,  getratzt,  vnd  im  in  der  mess  testament  geordnet 
dz  altartnoch,  damff  schreib  Mnrner  in  disem  coment:  ir  band  mir  gmacht  dz  altar- 
tnoch,  WZ  sollich  damit  tnon,  womm  band  ir  mir  nit  gmacht  den  gülden  kelch  von 
Kiingsfelden ,  oder  der  kûngin  von  Yngeren  gnldin  tisch  )c.,  die  ir  zno  Enngsfelden 
ane  alle  recht  der  loblichen  Stiftung  der  herschaft  von  Österich  hingnan  band  x.  Ist 
aber  (schreib  Murner)  je  die  mess  gstorben,  so  teil  ich  vch  den  kelchsack  zuo,  das  ir 
die  gstolnen  kelch  drin  verbergind,  vff  dz  nit  jederman  seche,  dz  ir  doch  den  kilchen 
also  vncristlich  die  kelch  vnd  gotzzierden  stelend ,  roubend  vnd  entfuerend  k.  Ynd  als 
Hurner  die  Berner  eben  hoch  also  anzochen,  schreib  er  aber  wytter  :  Sindmain  nun  ich 
an  minen  eeren  in  disem  brief  verborgenlich,  zuorugg  vnd  mir  vnwüssenlich  bin  ange- 
tast  worden  von  einer  loblichen  herschaft  von  Bern,  denen  ich  min  lebtag  mit  wussen 
vnd  willen,  mit  Worten  noch  werchen  nie  leids  zuogfüegt  hab,  vnd  fberdz  ist  mir 
diser  brief  by  nacht  vnd  nebel  an  den  pfarhof  zuo  Lutzern  geschlagen  worden,  so  han 
ich  dise  antwnrt  wellen  darüber  geben,  das  man  hinfür  mich  vnd  andre  cristenliche 
doctores,  samt  der  (üsputatzion  zuo  Baden  rüwig  vnd  mit  fr} den  lass,  doch  alles 
mit  disem  vnderscheid,  das  ich  die  fromen  Berner  des  alten  cristengloubens  (dero  ob 
gott  wil,  noch  vil  sind)  hiemit  gantz  vnd  gar  nit  will  berüert  han,  vnd  die  nüwglöu- 
bigen  euch  nit  wytters  angriffen,  dann  so  wytt  si  die  graein  cristenlich  kilch  angryfeu,  vnd 
si  mich  in  craft  einer  gegenweer  zuo  verantwurten  gegen  ir  schmachliedlineu  vnd  lügen, 
damit  si  euch  mencherlei  vssgerüeft,  vervrsacht  band.  Ist  tber  dises  entschuldigen  je- 
mands ,  der  durch  mich  vermeint  geletzt,  dem  wil  ich  des  rechten  syn  vor  den  xij  orten 
einer  fromen,  loblichen  eidgnoschaft,  sofern  dz  er  mich  von  dato  dis  briefs  in  6  manaten 
furnemeu,  dann  ich  jetz  vor  iren  gnaden  zuorecht  stau  anderthalb  jar,  also  dz  der 
liedüsinger  vnd  lutherschen  buoben,  noch  nie  keiner  kon,  der  mich  gerechtuertigt 
hätt,  vnd  dunckt  mich,  den  eeren  gnuog  getan,  zwei  jar  mencklicben  des  rechten  zuo 
erwarten  :c. 

Tomas  Mvmer. 

Sdlich  missyf,  verantwurten,  Murners  coment,  vnd  letst  schriben  ist  alls  in 
offnen  truck  vssgangen.  Es  sind  ouch  in  diesem  jar  an  ettliehen  orten  gsechen  worden 
Til  seltzamer  cometten  vnd  gsichten  am  himmel,  dero  bedntnus  glich  mit  der  tat,  vnd 
ee  dann  durch  vsslegung  der  gierten,  vermerckt  vnd  vssbrochen  sind. 
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Handlungen  vnd  Acta  des  xxviij*  jars^  vnd  erstlich  ^  als  die  disputati 
zBern  vssgeäbt^  was  daruff  gehandlet  ward* 

Vnser  glücklich  aspect  yff  das  xxyiij.  jar  was  der  anfang  Tnd  yssabung  der  dis- 
putatz  zBern,  die  si  dann  also  vollstracktend  wie  obghört.  Vnd  als  die  ergangen,  ire 
X  Schlussreden  erhalten  (als  si  furgabend),  stnrmtends  die  mess,  vernnttetend  die  h, 
sacrament,  yemeinten  fleisch  vnd  blnot  syn  im  h.  sacrament  altars,  rombtend  die 
kilchen  von  bildem  vnd  allen  Zierden,  verbranten  die  höltzenen,  aber  die  silberinen 
vnd  metallin  namends  gfangen,  vnd  gieng  nun  gotserbermcklich  zno,  als  lychtlich  zno 
gedencken,  nit  mit  minder  erbermd  vnd  tmren  der  alten  Berner  dem  alten  glouben 
anhengig,  dann  ouch  mit  tratz  vnd  hoch,  jabelgschrey  vnd  tiranisiern  der  nnwsectern, 
als  wärend  nun  alle  wind  in  segel  gericht.  Ynd  damit  aber  kurtz  nochmaln  anzeigt 
werd,  wie  gedisputiert  ward,  oder  durch  wen,  volgt  harnach  ein  missyf,  so  d.  Egg 
den  Eignen,  zuoschreib ,  von  wegen  vnd  wie  Zwinglj  in  vffd  disputatz  gen  Bern  berueft 
hat,  die  ouch  in  offnem  truck vssgangen ,  vnd  also  gstanden. 

Den  edlen  9  vesten,  für«,  er.^  wysen  herren  von  stetten  vnd  lendem 

des  alten  pnnds  hoch  tiitscher  nacion  der  eidgnossen^  minen 

gebietenden  grosgünstigen  herren* 

Xidlen,  strengen  k.  Es  ist  mir  ein  schryben  zuokon  von  dem  selenmördischen  k&tzer 
dem  Zwinglj ,  vff  den  xv.  tag  decembris ,  darinn  er  mich  erfordert  vff  ein  kätzersche 
disputatz  gen  Bern  vff  den  v.  tag  jenners.  So  aber  er  allein,  als  ein  sundre  person 
(die  jetz  verstopft  ist,  verkert  vnd  von  gott  verworffen)  vnd  niemands  von  der  oberckeit 
mir  gschriben  hat,  hau  Ich  im  nach  sinem  verdienen  vnd  glegenheit  geantwurdt,  lut 
der  byligenden  c^py.  Tnd  so  aber  die  nuwen  cristen  prachtiich  die  gotzlesterliche  dis- 
puMtzion  vffblasend,  als  sott  si  ouch  ettwas  syn,  bin  ich  vervrsacht  worden,  tch  zuo 
schriben,  vnd  vffs  höchst  zuo  vermanen,  das  ir  wie  nottvest,  eerhaft,  bidcrb  lütt  ob 
dem  alten,  waren  glouben  trulich  halten,  —  vnd  lasst  tch  gar  nit  bekumern  dise  zwlng- 
lische  vergyffte  pratick,  vil  me  bedenckeud  sin  verlogne  ketzersche  handlung,  wie  ich 
dann  sin  vncristliche  leer,  sin  lugen  vff  die  cristen  vnd  wider  sich  selber,  mit  andrer 
siner  vnerbrer  leer  im  truck  t.  h.  vff  der  Baden  disputatz  geantwurt  hau,  das  er  noch  vff 
disen  tag  nit  verantwurdt  hat,  vnd  ja  nit  verantwurten  kau,  wie  er  dem  hochgelerten 
Joann  Fabri  ouch  sin  buoch  nit  verantwurten  kau.  Dessglichen,  do  Toman  Mumer  xl  mal 
in  ein  eerloss  dieb  vnd  rönber  gschulten,  das  er  alls  verschluckt  hat,  vnd  doch  sunst  tbernacht 
buecher  spuwen  kan.  Ich  acht,  es  sig  tch  vnuergessen,  wie  er,  ein  gbomerEignoss,  fchhemi 
vff  treffenlich  gleidt  nit  hat  wellen  vertruwen,  mit  mir  vor  twer  h.  zuo  disputieren,  an  zwyfel 
darum,  dz  er  ein  bSse  sach  hat.  Ist  tch  ouch  lichtlich  zuo  erwegen,  was  Zerrüttung  diser 
einiger  wurm  vnd  tüfelsche  schlang  in  Eidgnossen  gmacht  hat  mit  siner  k&tzery,  me  dan  kein 
herr,  kein  fürst  oder  kunig  je  vermögen  hatt  in  ij<^  jaren.  Es  ist  ouch  nit  müglich  (wo  dise 
gotzlesterliche  kätzery  in  eidgnoschaft  nit  abgstellt  wurt,)  das  ir  in  der  wurde,  eere  vnd 
achtung  bliben  mögt,  wie  es  0  vff  tch  kon.  Das  ist  die  frucht  des  nuwen  euangeliums, 
das  macht  ein  vssetziger  k&tzer,  das  ein  so  löblich,  herUch  vnd  wytt  benant  oomun 

1)  fon  fwern  Torfum  den  manhafteii  Iftten  erlich. 
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zertrent  wirt  Ynd  zwyspaltig.  Zwinglj  hat  mir  onch  gescMckt  ein  ysscliryben  der 
rftten  yon  Bern.  Ich  kan  nit  wol  glouben,  das  den  herren  von  Bern,  zemal  des  innern 
rats,  solch  kätzersche  dispntatz  gefalle,  ~  ich  hab  wol  andre  ir  mandat  gelesen,  gantz 
cristlich  ynd  diser  kätzerschen  dispntatz  entgegen.  8olch  ynbestendigckeit  y  ersieh  ich 
mich  nit  zno  den  herm  yon  Bern,  das  einem  alten  wyb  zno  vil  war,  es  mnessend  allein  die 
maden  darin  kon  syn.  Wo  aber  ir  ysschryben  irem  rat  gefallen  hat,  so  erbarmt  mich 
das  from,  erber  landyolck,  die  ein  gnot  cristlich  gmuet  band,  0  Iftss  ich  mewen  in  sinem 
wert.  Ich  kan  aber  die  zwen  beiden,  so  disputieren  wellend,  nit  forgan,  zno  denen 
die  4  bischöff  in  eigner  person  kon  sollend,  by  yerliemng  ir  bischöfflichen  oberckeit. 
Der  erst  Frantz  Kolb,  ein  yssglonfher,  abtrünniger,  meineyder  Gartnser  manch,  by 
disem  honptman  yerstand  ir  wol,  was  erberer  handlnng  der  yerzwyfflet  an  gott  ynd 
an  der  kilchen  anfan  wirt.  Der  ander  Berchtold  Haller,  wie  derselbig  an  o£fher  Inge 
in  der  kilchen  zno  Baden  yor  t.  h.  ratsbotten  ergryffen  ist,  ynd  wie  d.  Onorat  Träyer 
inbsetzt,  allein  das  er  nit  mit  mir  disputieren  törfte,  der  jetz  so  yoU  dispntierens  steckt, 
ynd  wie  er  zBaden  ghandlet.  Dem  hat  jetz  der  tufel  smnl  yfftan,  ynsern  erlSser  h.  Jesnm 
Gristom  zno  lestem.  Das  sind  die  ^  zwen  ertzkätzer,  yff  die  nit  ynbillich  die  yon  Bern 
im  grnnd  setzend,  ynd  die  bischöf  zuo  kon  tratzend,  die  ein  solch  plärr  anfahend,  sich 
doch  yff  kein  fryen  platz  nit  ddrffend  finden  lan.  Ich  schick  tch  hiemit  min  ysschryben 
wider  denen  glychen  kätzer,  den  Bottenacher  zno  Vlm,  zno  yernemen,  wie  manch  fryen 
pktz  ich  den  kätzem  fnrwirfi.  Wann  Kolb  ynd  Haller  so  yil  Inst  band,  ze  disputieren,  was 
manglet  inen  an  r9.  keiserlicher  ynd  knnigklicher  Mt.  ynd  fnrsten  k.  des  rychs,  onch  an 
allen  yniyersiteten  in  welschen  ynd  tütschen  landen,  da  benempt  wider  denselben 
Jtottenacher,  yor  denen  allen  ynd  yethlichem  bsunder,  ynd  yor  t.  h.  erbütt  ich  mich, 
wider  dise  obgenanten  kätzer,  ynd  all  ir  kätzery  anhengig,  zuo  disputieren. 
Datum  Ingolstatt  in  Peyern  xyiij.  tag  decembris  anno  xxyij. 

Joann  von  Egg  doctor. 

So  stuond  sin  missyf  an  Zwinglj  also  : 

YorichZwlnglin,predicanten  Zürch,  y  ss  dem  gbott  Joannis  euangeliste,  sag  ich  dir 
(nach  brieflichem  bruch)  kein  guotz,  so  ich  dich  erkenn  als  ein  yeiirorfhen,  abtrünni- 
gen yom  glouben,  yermaledyeten  kätzer  ynd  gotzlestrer  k*  ynd  entschuldigt  sich  grunt- 
lich,  wonun  er  nit  gen  Bern  allein  yff  sin  cittieren  kon  wurd,  ynd  dann  zuoletst: 
das  du  Zwinglj  aber  wnssest,  das  ich  tch  abgefeimeten,  yerfluochten  kätzer  ynd  zwy- 
spalter  nit  furcht,  sunder  mit  der  hilff  gotz  twer  so  yil  bstan,  als  twer  an  gott  ynd 
der  kilchen  meineidig  ynd  bdsswicht  werden  mögend,  so  schick  ich  dir  da  min  expo- 
Btulacion  wider  den  ylmischen  kätzer.    Datum. 

In  dem  sehriben  an  Bottenacher  wuscht  d.  Egg  dem  euch  starck  ab ,  eryordert  in 
ynd  hielt  im  für  all  fUrsten  ynd  keiser  bis  yff  den  minsten,  all  yniuersiteten  in  tütschen 
ynd  weltschen  landen,  das  er  im  yss  denen  allen  sotte  ein  richter  erwellen,  yor  dem 
er  rechnung  geben,  wo  er  aber  ye  dero  keins  thnon,  sunder  nach  kätzerscher  art  sich 
allein  in  die  winckel  stecken  wett,  wott  er  im  den  buoben  bass  jucken,  zuo  eer  gott 
dem  allmechtigen  :c. 

Was  wytter  die  hochgelerten  doctores  Egg^  Faber  vnd  Marner  sich 
erbüttend  vad  handletend  wider  die  ghalten  dispntatz  zno  Bern* 

V  ber  solich  disputatz  erbüttend  sich  nun  die  dry  doctores  Egg,  Paber  ynd  Mumer 
Ondt  ir  getaner  apellacion  yor  rät  ynd  hunderten  zuo  Lutzern,  das  si  by  der  bernischen 
disputatz  keinswegs  blyben  wettend,  ym  Nicolay  yor  der  disputatz)  ynd  berüeften  jetz 

1)  dM  Bi  darmast  mit  kltiencli«r  le«r  fnd  heiseliiuiff  hattend  retraekt  werden»  lau  nin  das.  — 
S)  iwen  fremen  reseUen, , 
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nacii  der  dispntatz  sich  der  gstalt  an  ein  herscbaft  von  Bern.  Nach  getaner  vnd  (wie 
in  der  eidgnoschaft  (cwon)  hschechner  appellacion  hand  wir  drj  doctores,  Joann  Egg;, 
Joannes  Faber,  Tomas  Mnmer  warhaftig  verstanden,  wie  das  ein  loblich  her- 
schaft von  Bern  yns  in  ir  dispntatz  gerhft  habend,  mit  etlichen  znogelegten  werten, 
dero  wir  wol  wettend  von  inen  vertragen  syn,  vnd  vnser  zno  deinen  eeren  gedacht,  das 
wir  nit  vm  si  beschult.  Wir  hörend  onch  dabj,  das  ir  dispntatz  vnd  predicanten  irer 
ersamen  wysheit  znogseit  habend ,  was  von  jemands  vff  erden  wider  ir  ghaltne  dis- 
pntatz inrede  in  znokünftigen  bescheche,  das  wellend  alls  die  obgenanten  predicanten 
in  iren  costen  verantwnrten,  ane  alls  dartuon  der  loblichen  herschaft  von  Bern.  Nnn 
sind  wir  hie,  vnd  berneflfend  von  inen,  stellend  vnser  lyb,  eer  vnd  gnot,  vnd  wellend 
irem  bernelTcn  entsprechen  mit  der  hilff  gotz,  als  from,  eerlich,  cristenlich  doctores,  vor 
den  xij  orten  einer  lob.  eidgnoachaft ,  durch  vnsre  Schriften  mit  denen  byznobringen, 
das  die  obgemelten  predicanten  des  nnwen,  eerlosen,  falschen  vnd  erdichten  glonbens, 
ein  frome  lob.  herschaft  von  Bern  verfnert,  vnd  mit  der  vnwarheit  betrogen  hand,  vnd 
von  der  Strassen  der  ewigen  seligckeit  des  h.  cristenglonbens  betrnglichen  ab- 
gewendet, mit  verschwigener  warheit,  felschnng  der  h.  göttlichen  gschriften,  vnd  andern 
m  eer  listen,  in  vnsem  Schriften  waar  zno  machen  vnd  byznobringen,  by  verlnrst  vnser 
lybs  vnd  lebens,  eeren  vnd  gnotz.  Warnend  vnd  ermanend  die  from  lob.  herschaft  von 
Bern,  iren  predicanten  zno  schryben  vnd  si  anzuohalten,  irem  versprechen  gnnog  zno 
thnon,  ir  falschen,  vnristlichen  vnd  verfüerischen  leren  zno  verantwnrten,  vnd  sich  des 
nit  sumen,  dann  es  ted  inen  ir  lebtag  nie  nötters,  vnd  si  sollend  vnser  dapfer  vnd 
manlich  onch  cristenlich  bald  inen  werden,  wellend  damit  vnser  eere  gegen  denselben 
predicanten,  wie  sich  dann  das  fromen  gobnrt,  bewart,  onch  selbs  vorhin  geseit  vnd 
verknndt  han,  nit  tnon  vnd  handien  betrnglich,  wie  si  vns  getan  hand,  erst  nach  an- 
gefengter  dispntatz  vnd  all  irer  volknmnen  rüstnng  vns  zno  berüefen  jc.  Ynd  wjrtter, 
das  solch  ir  schriben  allein  wider  die  wülff  vnd  nit  wider  die  schäfflin,  die  Berner,  syn 
wnrd,  snnder  denselben  schäfflin  zno  gnotem  vnd  widerkere. 

Wie  die  üj  genemten  doctores  schribend  über  gehaltne  disputate 

zno  Bern* 

Do  dis  alles  nit  erschoss,  snnder  die  Berner  zn  den  iren,  wie  onch  die  Zfircher 
zno  irm  predicanten  stnondend,  glonbtend,  tatend  ab,  namend  an,  richtend  vff,  alles, 
das  die  inen  angabend,  da  halff  kein  krntt  für,  dann  die  plag  was  da.  Also  die  gnoten, 
fromen  cristenlichen  doctores,  all  dij,  sampt  vilen  andern,  doch  die  am  vordersten,  kar- 
tend an  ir  höchsten  flys  vnd  arbeit,  mit  widerschriben  (dann  snnst  alle  gegenweer 
inen  vnderzogen)  wider  die  ntwen  secter,  vnd  nämlich  die  dispntatz  zno  Bern,  namends 
zur  hand ,  wie  si  im  truck  durch  die  Berner  publiciert  ward  mit  grossem  beruemen, 
wie  si  ob  glegen,  vnd  dis  vnd  ens  erhalten  vnd  bhan,  da  doch  das  buoch  selbs  anders 
zno  verstau  gab,  vnd  die  doctores  onch,  wie  es  ergangen  was,  durch  ir  kundtschafter 
bericht,  ergründten  die  sach,  schilbend  darwider  vnd  liessend  offenlich  getruokt  vssgaii 
declaraciones  vnd  erlüttmngen  tber  vilgemelte  bernisch  dispntatz.  Als  namUch  schreib 
d.  Faber,  wie  dann  Birckheimer  von  Nürnberg  bätAe  lau  in  eim  buoch  vssgan,  das  er 
den  Hnsschyn  von  Basel  in  sinen  schnften,  so  er  wider  das  h.  sacrament  vssgan  lan, 
reprehendiert  vnd  anzeigt  hett  in  ob  vj«*  lugen  gschriben  vnd  than  han,  damit  er  sin 
falsche  opinion  fürbringen  möcht,  vnd  das  er  Faber  in  kurtzem  ein  büechU  wett  lan 
vssgan,  mit  so  heiterm  bericht,  das  es  euch  die  blinden  gryffen  müsstend,  dasZwinglj 
vnd  Husschin  by  iiij<^*  lugen  in  ir  ketzerschen,  eselschen,  vnglerten,  leyischen  disputati 
zno  Bern  fürgen  bettend  offenlich  der  gmeind  2c.,  vnd  wo  er  des  nit  darbrìkht  die 
warheit,  wett  er  sin  lyb  vnd  leben  den  xij  orten  verfallen  han  zuo  ir  yrtell.  So  lies 
d.  Mumer  vssgan  ein  entschuldigung,  worum  er  nit  gen  Bern  vffd  dispntatz  kon,  vnd 
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Bamliek  das  er  sieh  suo  meermaleii  erbotten  hette,  mit  der  h.  gschrift  damobringen, 
das  die  bemiscli  disputate  mi^-  lug  wider  cristengionben  inbalte,  damit  si  die  fromen 
lüi  abgewent  bättend,  ynd  zeigt  namlicb  in  einem  büecbli  Tssgangen,  so  intittuliert 
was:  Die  gottes  b.  mftss  yon  gott  allein  erstift,  ein  stätz  ynd  lebends  opfer  für 
lebend  vnd  todt  k.,  gar  dar  der  bemiseben  dispntatz  bandlen,  wie  si  die 
gsebrift  getrackt  ynd  bogen,  ynd  zuo  den  recbten  argumenten  nie  kein  pnncten  bittend 
m9gen  dannen  tnon.  Dann  snnder  in  disputieren  der  y.  scblnssred  yon  der  mess  zeigt 
er  an  blatt,  linien  ynd  lüttere  ort,  wo  maus  findt  in  der  Berner  tmckten  disputatz 
Itnlzig  ynd  dij  l&g,  damit  si  die  mess  ymbgetürmpt  battend,  da  denocbt  der*  mess 
nit  abbrocben  war,  wann  giert  lütt  bättend  sollen  ricbten. 

Also  ward  an  yil  gemeltem  ort  disputiert  ynd  so  clftglicb  gbandlet,  das  alles  am 
tag  dorcb  offenlicb  trucken  kon ,  als  luter  der  tag  an  im  selbs  ist.  Es  bat  euch  der 
Lutter  selbs  in  sim  scbriben  die  bandlung  zBern  genempt  ein  ketzerscbe  disputatz ,  by 
dem  iebs  oucb  ylT  dissmal  blyben  lass. 

Entsclmldigimg  der  langen  infBening  viler  hendlen. 

Sodann  jemands  yngunstig  micb  bescbuldigen  wett,  als  das  icb  die  gscbriften  wol 
kurtzer  gemaebt,  dwyl  all  ding  durcb  truck  yssgangen  ynd  offenbar  gsyn,  ist  darum 
bscbecben,  das  icb  nocb  gljcb  in  jetzigem  scbryben,  etwan  ein  materj  kum  me  fand, 
dero  kurtz  daruor  yill  gsyn  warend,  dess  yrsacb,  sobald  man  si  kouft,  Vberläsen  ynd 
einmal  gbSrt,  batt  man  sin  gnuog,  yercleibts  ymb  dwend  ynd  fenster,  oder  yerbrantz 
als  irrig  ding.  Also  die  truck  in  kurtzen  zytten  gar  yon  banden  kon  mögend,  findt 
man  denocbt  die  substantz  der  dingen  gruntlicb  bierin  yffs  kürtzst  begryffen.  Dann 
oucb  gar  yil  ynruow,  nyd  ynd  bass  vss  dem  manigualtigen  truck  kam,  da  jeder  yff 
allen  teilen  Hess  yssgan,  was  er  wott  wider  die  ander  party  mit  sebelten,  tratzen,  yer- 
rupfen  der  eeren  ynd  ynlidenlirhen  dingen,  da  dann  oucb  der  büecbij  yil  yerbotten, 
yffgebept,  ysstriben,  abtan  ynd  yndertruckt  wurdent. 

Das  niemand  sich  ergere  oder  verwnndere,  vm  das  die  sect  so  tmtslicli 
fHrbracli  ttber  so  starok,  ernstlich  manigfaltig  widersetzen. 

Aib  nun  for  ynd  fur  gbSrt,  wie  bapst,  keiser,  küng,  prelaten,  f&rsten,  stend,  comun, 
lender,  stett  ynd  sunder  personen,  cristenlicb  doctores,  giert  ynd  leien,  mit  böcbstem 
flyss  ynd  allem  yerm9gen,  sieb  diser  bösen,  yfltüriscben,  yerftriscben,  nüwen  sect  ynd 
ynglouben  widersatztend  ynd  zuo  yertriben  ynderstuondend,  —  docb  nit  erscbos,  dann  das 
der  je  me  ynd  me  erbermcklicb,  grusamlieb  ynd  wtttencklicb  zuonam,  wider  alle  zuo- 
yersicht  ynd  mit  fùlem  grund,  Iftgen,  trügen,  scbriftbiegen ,  zerrissen,  ynd  so  elender 
ynhandlung,  wie  bisbar  oucb  färer  gebort,  darab  sieb  die  nacbkumen  nit  minder  dann 
oueb  Jetzig  wellt  yerwunderii  möcbtend ,  was  docb  des  yrsacb,  ynd  wie  es  imer  mügllcb 
gsyn,  solcbs  ze  bescbecben  yud  yolbracbt  werden.  Damit  aber  argwan  yerbüt,  als  da^ 
yillicbt  der  secter  ding  recbt  ynd  guot  gsyn,  ynd  darum  also  begrîLndt  wÄr,  so  batt  es 
dise  gstalt  ynd  meinung,  wie  dann  oucb  anfangs  dis  buocbs  gemelt,  das  zuo  disen  zitten 
all  weit  yoU  laster  ynd  bossbeit,  so  ynscbamicklicb,  offenlicb  sund  ynd  bubry  yollbracbt, 
yon  desswegen  dann  der  aUmecbtig  gott  disen  ynglouben,  als  zuo  straf  ynser  sünd  ynd 
bessrung  ynsers  lebens,  bat  lau  erweckt  werden  ynd  yff  yns  kon,  damit  wir  vnser  ougen 
yfftättend,  das  gross  elend  bsecbend,  ynsers  lasterlicb  leben  erkanten,  zuo  ruow  ynd 
buoss  yns  kartend,  ynd  yon  sünden  stüendend,  dann  so  weite  got  yns  wider  gnad,  frid, 
ruow  ynd  einigckeit  yerlicben.  So  aber  wir  eben  in  dem  sundenfluss  stillstond,  kein 
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bessemiig  lebens,  erkantniis  der  Bund  oder  ymker  zno  gaotem  by  yns  fanden,  noch  an 
vns  gnan ,  yon  gott  dem  allmechtigen  erkent  wirt ,  lat  er  dann  die  straf  so  erbermok- 
licb  grasam  Tfgan.  znonemen,  sich  meren  ynd  schädlich  wachsen ,  so  lang  yntz  die  tt- 
sach  yffhört,  darum  die  blag  gesandt  worden,  dann  wird  onch  erst  die  plag  ynd  straf 
hingenan.  Anders  tarf  nnn  nieman  dencken,  ynd  sich  snnst  keiner  endmng  yersechen 
oder  getrosten,  das  sich  die  gfallnen  ymbkerend,  oder  wir  suo  notthafter,  rechtge- 
masser  reformacionkomend,  biss  wir  yns  bessrend  ynd  renonierend. 

Dann  damit  man  mercke,  dz  ym  der  Sünden  willen  damss  gros  missbrüch  erwach- 
sen, die  yerfüerung  in  ynserm  waren,  alten  cristenglonben  kon,  ynd  desshalb  gstfirmpt 
ist,  hand  yns  dz  die  Berner  in  ir  dispntatz  öffentlich  anzeigt.  Ynd  nämlich  in  der 
scUnssred  ynd  artickel  wider  dz  opfer  Jesn  Cristi  im  ampt  der  h.  mess,  ynd  zagend 
für,  das  die  mess  nut  war,  yon  wegen  xij  missbrüchen  damss  erwachsen.  Als  yil  ge- 
redt, wenn  die  missbrüch  nit  wärendyferstanden,  so  könden  wir  die  mess  nit  stürmen 
noch  yerwerfen,  ynd  dann  im  dritten  missbrach  Inter  also  anzngend,  das  ane  glonben 
ynd  liebe,  so  yil  an  ysswendigen  fruchten  erkant  mScht  werden,  yonpriestem,  die  eins 
ergerlichen  lebens  sind,  die  mess  all  tag  ghalten  wirt,  heisst  das  nit  die  sacrament 
yon  gott  ingesetzt  yerìestem,  also  stats.  Nnn  hOr  man  zno,  ynd  merck  ym  gotta 
willen  eigentlich,  wo  in  disem  der  Bernem  artickel  heiter  der  grand  lytt:  dann  es 
gnot  tütsch  stat,  das  die  sacrament  yon  gott  ingsetzt  sind,  das  laands  nach,  ynd  darch 
ynser  pfaffen  yerlestert  werd,  ist  so  nil  gsprochen  ynd  sententz  der  werten,  als  wenn 
gott  durch  si  geredt  h&ttO  (als  durch  Annam,  das  wäger  war,  ein  meusch  starb  :cO 
Ja  ich  han  das  heiig  ampt  der  mess  gsetzt  ynd  gstlfft,  aber  diewil  ir  es  so  grusam 
lesterend ,  wil  ichs  yon  f ch  gnomen  werden  lan.  Der  glychen  gend  zuo  die  xij  miss- 
brüch das  lasterlich  sündig  leben  nämlich  der  geistlichen,  dauon  zuo  end  dis  buochs 
wytter  anzug  bschechen  wirt. 

Was  die  Berner  ghandlet  yff  ir  dispatatz. 

Demnach  nun  die  disputatz  zuo  Bern  yolbracht,  yssgieng,  ynd  si  fürfnorend  mit 
stürmen,  yssjagen,  abthuon  ynd  yerwerfen  der  h.me8s,  ceremonien,  bildem  ic,  gantz  in 
allen  dingen  den  Zürchern  glych,  ynd  nun  ouch  ire  mandat  glych  irer  disputatz  lies- 
send yssgan  zuo  allen  Iren  yogtyen  ynd  gmeinden,  mit  gebott,  by  schwerer  peen  denen 
zegeleben  ynd  nachkumen,  nit  ane  gross  lyden,  truren,  clagen  ynd  bschwerd  yiler 
iromen  eerenlüten,  etlicher  gantzen  yogtyen,  ynd  sundern  personen,  als  hamach  man 
hdren  wirt. 

Zfirch  vnd  Bern,  hatten  jets  bscUossen,  ein  bnrgreoht  mit  denen 

von  Oostentz* 

Als  nun  die  hotten  der  xij  orten  ym  sant  Antonien  tag  zuo  Lutzem  yersamlet  wa- 
rend  ynd  anzogen,  wie  die  ton  Zürch  jetz  ein  bnrgrecht  mit  denen  yon  Oostentz  an- 
gnan,  yffgericht  ynd  beschlossen  bettend,  ynd  als  man  desshalb  handien  woct,  ynd 
der  hott  yon  Bern  angfragt,  wie  man  dis  widertriben  möcht,  da  eröffnet  er,  das  sin 
herren  yon  Bern  glych  solch  burgrecht  ouch  mit  denen  yon  Oostentz  ingangen  ynd  yff- 
gericht hättend  k.,  welchs  die  fromen  altglöubigen  ort  nit  mit  wenig  missfallen  hor- 
tend. Dann  die  bede  régiment  Tnsbrug  ynd  Ensheim,  ouch  die  houptlüt  des  schweb- 
gchen  punds  gar  ernstlich  den  eidgnossen  drum  zuoschribend,  yn«l  si  yon  solchen  man- 
tend,  mit  fürhalten  des  berichts  zuo  Basel,  ynd  was  der  desshalb  zuogäb. 

1)  Jois  1. 
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Darob  Ban  vil  gehandlet,  die  Bach  hein  ze  bringen  gnan,  mit  den  Bernem  vil  go- 
redt,  ynd  mit  ernst  anghalten,  ward  aber  eben  bin  sectem  geacht,  als  so  man  in  oin 
kalten  ofen  blast,  wirt  volgen. 

Was  die  altglSnbigen  ort  vff  obgemelts  bnrgrecht  handletend. 

Do  nun  die  alten  ort  so  oifenlich  marcktend  das  stercken,  znonemen  vnd  bewer- 
ben vm  hilf  ynd  bystand  der  nüw  sectern,  das  sì  doch  nit,  snnder  vermeint,  solch 
bds  fumemen  sich  selb  vmbracht  sotte  han,  vnd  desshalb  bisdar  still  gehalten,  sich  nût 
forsechen  noch  beworben,  aber  nun  von  ndtten  synwurd,  so  man  gehört  dis  bnrgrecht, 
vnd  zno  bsorgen ,  villicht  ander  stett  euch  mit  inen  in  bestand  vnd  anhang  kon  mögen 
oder  syn,  zno  handthabnng  irs  nüwen  missglonbens,  das  dann  die  8  alten  ort  sich  onch 
fôrsechen  vnd  anschlag  tätend,  zno  bystand  dem  waren  alten  glonben,  vnd  nämlich 
zno  wussen,  wess  sich  ein  jedes  ort  zum  andern  versechen  vnd  getrösten  sott  zno  hant- 
habong  des  selbigen,  —  ward  desshalb  gar  vil  gehandlet  vnd  znoletst  abgeredt  vnd  be- 
schlossen also  (doch  vff  heimbringen),  das  si  die  8  ort  onch  ein  nnwe  verknmnns  vnd 
verstand  mit  einandem  anncmen  vnd  vfrichten ,  mit  eid  vnd  gschrift  ze  bestatten, 
knnfticklich  ze  wussen  mögen,  wo  man  halten  oder  lan  2c  Zum  ersten  by  dem  alten, 
waren,  vngezwyfleten  cristenglouben,  wie  vnser  eitern  in  püntnus  zuosamenkon,  ze  blyben 
gantz  vnuerruckt  einigs  vmbstand,  vnd  einandem  dabj  schützen  vnd  schirmen.  Zum 
andern,  ob  jemand  angryffen  k»,  wie  man  sich  halten  weit,  euch  jedes  ort  dem  andern 
die  sinen  (ob  die  vnghorsam  syn  wurdent)  hellten  behalten  vnd  handthaben.  Onch  mcng- 
klichen,  so  jetz  oder  hienach  zuo  inen  in  verkumnus  stuond ,  hilf,  lyb  vnd  guot  zuo- 
zesetzen.  Item  vnd  der  orten  des  nüwen  vngloubens  sich  nit  beladen,  was  inen  joch 
znostan  von  ir  nûwemng  wegen,  diewyl  si  allweg  seitend,  die  pfLnd  beruerten  den 
glouben  nit,  vnd  fber  die  missbruch  zuo  sitzen  mit  den  bischöfen,  die  dannen  zuo  tuen. 
Satztend  zuo  Vollstreckung  des  handeis  ein  andern  tag,  solchs  ane  verzug  zuo  volbringen. 


Was  9  dnroli  wen  vnd  wie  Bremgarten  oncli  anfleng  hinoken^  vnd 
anders  so  sich  zaotmg. 

Zuo  tagen  kam  jetz  den  eidgnossen  für,  wie  zno  Bremgarten  gar  vngeschickt  hendel 
furgiengend,  mit  werten  vnd  wercken,  nämlich  lüt  vnd  sunder  personen  da  wftrend, 
denen  man  doch  selbe  nit  vertruwt  hett,  so  sich  in  beiden  partyen,  dem  waren,  alten 
cristenglouben  vnd  der  nüwen  sect,  mercken  liessend  der  gstalt,  weders  teils  man  si  an- 
zug,  kontens  das  erhalten,  vnd  den  andern  teil  vmstürmen ,  dieselben  dann  nit  deinen 
vnfuog  anrichtend.  Es  sotte  onch  Zwinglj  ab  der  disputatz  zuo  Bern  durch  Bremgarten 
wider  hein  beleit  werden,  da  man  Vbel  gsorgte,  vil  vnrats  daruss  entspringen,  vnd  si 
villicht  gar  abfallen  wurden.  DaruiT  dann  erstmals  angsechen  ward,  hotten  von  den 
T  orten  zun  Bremgartern  zuo  schicken,  mit  inen  nach  ervordernder  notturft  ze  reden 
irs  vngeschickten  stürmens  halb ,  als  euch  bschach,  vnd  wurdend  by  inn  vil  lutersche 
büecher  vnd  ander  vngschickt  sacken  funden. 

Hie  wuchs  aber  den  v  orten  ein  nüwe  gi'osse  vnruow  vff  den  hals,  dann  man  mit 
vü  costen,  müy  vnd  arbeit  by  den  Bremgartnem  handelt,  was  doch  am  leisten,  als 
man  hören  wirt,  gar  vmbsunst  vnd  verlorn.  Dann  in  disem  nüwen  vnglouben  was 
die  art,  wo  er  anfieng  znonemen,  je  me  man  da  costen,  arbeit,  bitt  vnd  fründschaft  an- 
leit,  je  Widerspenniger  si  wurdend. 

Ynd  tmog  sich  von  tag  zuo  tag  je  mee  vnd  mee  vifrüerisch,  vnerhört,  erbermcklich 
ding  zuo,  wurden  euch  die  altglöubigen  ort  vil  bericht  durch  guot,   from  eerenlütt, 
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Beltsamer  hendlen  und  praticken  zuo  Yffiruor  vnd  vndertruclnmg  nît  allein  des  alten 
gloubens,  sunder  die  alten  ort  gar  zu  yertilgen  dienend,  als  sicli  naclunals  offenlich  erfand. 

Wie  tratslioh  die  botten  toh  Bern  sich  hSreii  liessend. 

JJiS  redt  euch  vff  ein  tag  zu  Luzern  der  bott  von  Bern  den  alten  orten  vnder  ougen 
ynuerguanttet  haruss,  dwyl  des  keisers  botschaft  voj*handen  ynd  hier  war,  müsst  man 
in  zwyfel  lan  vnd  denken,  es  gienge  nit  vergebens  zu  k.  Item  vnd  als  einer  in  im 
wirthslius  fragt,  wann  der  tag  vss  war,  redt  er,  die  5  ort  sitzen  nocli  da  oben  (meint 
viF  dem  ratzbus)  vnd  biätzend  am  alten  glouben.  Derglichen  spitzige,  fppige,  tratzlicbe, 
verachtliche  wort  vnd  reden  stiessend  die  secter  allentbalb  vnzal  viel  vs,  vnd  hinder- 
zugend  sich  keins  dings,  so  zu^  Verachtung  dient  des  alten  gloubens  vnd  siner  anhänger. 

Ward  aber  ghandlet  wider  Gostenteer  bnrgreoht. 

Dann  als  man  vil  vnd  zu  allen  tagen  handlet  mit  denen  von  Ztrch  vnd  Bern  vff 
das  ernstlich  vilfaltig  ansuchen  keiserlicher  vnd  kuniglicher  Ht.  beder  regementen  vnd 
des  punds  zu  Schwaben,  von  dem  vfQ^ehten  burgreoht  mit  denen  von  Oostenz  ze  stan, 
was  alles  lutter  vmsust.  Sunder  alls  von  desswegen  vm  letare  zu  Luzern  gar  loblich 
botschaften  der  maiestäten  vnd  fursten  warend,  aber  desshalb  zu  handien  mit  hohem 
ernst  vnd  anzug ,  dz  solchs  wider  brief  vnd  sigel,  all  glouben  vnd  ehrbarkeit,  euch  wz 
vnrath  x.  dauon  vorhanden  war,  gabend  aber  bed  stett  truzlich  antwurt,  nämlich  mit 
iren  alefanzen  vszügen  dis  Costenzer  burgrecht  weder  der  erbeynung,  bericht  zu  Basel, 
noch  keinen  dingen  zuowider  sjn,  ouch  me  zu  frid  und  ruowen  dienlich  einer  ganzen 
eidgnoschaft.  Nämlich  so  wettends  das,  wie  viFgericht,  erstatten  vnd  halten,  als  sie 
ouch  taten  bis  vff  sin  zit,  vnd  in  summa ,  was  hiewider  ghandlet,  alls  vmbsust  vnd 
uergeben  war  für  vnd  fur. 

Was  wytter  ghandlet  ward  zwfischen  Zfirch  ?nd  denen  von  SchwytB, 
von  Gerolzegkers  wegen ,  Ynd  andere  trntslich  ding. 


Sodann  ouch  nit  minder  mit  muey  vnd  arbeit  ghandlet  gegen  denen  von  Zurch 
von  wegen  dero  von  Schwytz  als  Schirmherren  zu  Einsidlen  vnd  dess  von  CFeroldseck  k. 
fundend  sy  Zürcher  den  vszug  (als  die  von  Schwytz  stäts  schruwend  vmb  recht),  die- 
wyl  die  von  Schwytz,  wie  ouch  etlich  ort  me,  inen  von  Zürch  die  pünd  nit  geschwom, 
wären  si  inen  keins  recht  schuldig,  wettens  ouch  nit  syn,  dann  die  von  Schwytz  schwu- 
rend  inen  vor  vnd  ee  die  pünd  k.  Poch  kam  es  zuletzt  vnd  nach  langem  vmzüchen  da- 
hin durch  vnsaglich,  verdrussig  müey  vnd  arbeit,  dz  die  von  Schwyz  vnd  gotzhus 
Einsidlen  vU  gemeltem  (jeroldseck  ein  gross  gut  harus  geben  müsstend,  damit  dem 
gotzhus  dz  sin  (so  durch  die  von  Zürch  arrestiert  was)  mder  nachgan  vnd  geuoUgen 
mücht. 

Ynd  flengend  die  Zürcher  als  houptlüt  vnd  fürer  der  ganzen  nüwen  sect,  us  Zwingiis 
rat  nun  an  sich  merken  lan,  wo  ir  wund  am  fülsten ,  vnd  der  has  im  pfäffer  lag, 
nämlich  das  si  begerten,  herren  zu  syn  der  ganzen  Eidgnoschaft,  schribend  ein  instruc- 
tion an  die  ort  des  alten  gloubens,  iren  botten  gen  Luzern  circa  letare,  dero  Inhalt  kurzer 
Substanz  hiehargstellt.  Zum  ersten,  so  begertend  und  wettend  si  von  Zürich,  dass  die 
andern  ort  (so  nit  zwinglisch  warend)  Under  inen»  es  war  im  Turg9w,  zu  Baden  oder 
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anderschwo,  kein  bernffen  der  gmeinden  han,  inen  nät  gebieten  noch  verbieten,  dann 
mit  irm  Ton  Zürich  gnnst  vnd  willen,  euch  si  an  gmelten  gmeinen  orten  weder  vm 
lesong  der  büchli,  predien,  fleischessen,  noch  anderer  Sachen  wegen,  die  von  gott  nit 
verboten  wärend,  weder  an  lyb  noch  an  gnt  strafen  sottend.  Si  wettend  onch,  dass  in 
dM  gmeinen  Obrigkeiten  kein  predicant,  der  sin  leer  vnd  predig,  onch  sin  leben  vnd 
wegen  mit  biblischer  geschrift  erhalten  mlkîht ,  nit  beleidigt,  angnan  noch  gestraft 
werden  sott.  Deesglichen ,  dass  num  an  obgenannten  orten  vnd  gmeinen  oberkeiten 
keinen,  so  vms  gotzworts  oder  andrer  Sachen  willen  betreten  wnrd,  anderswo  hin  in  ein 
uder  oberkeit  gflUrt,  suider  an  dem  ort,  da  er  angnan,  berechtet,  alsdann  vormals  aan 
ir  gnnst  vnd  willen  bschächen  wftr,  daram  si  sich  clagens  zn  gebürlicher  zitt  vnner- 
fogen  han  wettend.  Item,  so  begerten  si  vnd  meinten,  diewyl  iren  getrnwen  mitbnrgem 
von  Costenz  vnd  den  iren  ir  rent,  zins  vnd  giilt  in  haft  vnd  bott  geleyt ,  darzn  inen 
vejler  kanf  des  ;flei8chB,  hûenem  vnd  eyem  jetz  in  der  fasten  abgschlagen ,  das  sollichs 
die  alten  ort  abstellen,  dann  wo  das  lit  bschech,  wnrdent  si  genrsacht  glicher  gstalt 
ra  handien.  Onch  stiu^nd  darbi  ein  sermon  vnd  predig  vom  gottswort  vnd  viel  ander 
Bdizam  meisterhaft  anzftg.  Begertend  onch|  das  die  ort,  so  inen  nächst  die  bnnd  nit 
geschwom,  nachmals  schwerrend,  oder  inen  sagen,  ob  sis  nit  tnon  wettend.  Si  wettend 
onch  wnssen,  ob  man  inen  iren  alten  sitz  onch  stimm  vnd  rat  zn  tagen  als  dem  vor- 
dersten ort  lassen  wett  oder  nit,  dann  das  si  lenger  also  geschmecht ,  wett  inen  nit 
gmeint  noch  glegen  sin.  8i  von  2ûrch  sampt  den  Bemern  begertend  onch  ernstlich 
antwnrt  yff  das,  so  man  inen  ab  nechsten  tagen  gschriben  von  Gostenzer  bnrgrecht  we- 
gen, vnd  darin  gemelt,  ob  si  von  dero  von  Oostenz  wegen  in  offen  krieg  kemend ,  das 
der  merteil  ort  des  willens  werend,  solchs  kriegs  sich  nnt  zno  beladen  vnd  sich  ir 
hilf  nieman  sott  getrosten.  Das  dann  dieselben  ort  sich  nennen  sotten  x.  mit  schrift 
vnd  mnndtlich,  alles  garfppigcklich,  vnd  begerten  der  dingen  halb  antwnrdt,  ward,  an- 
gnan hein  zno  bringen. 

Als  dann  glych  damf  die  alten  ort  dem  landvogt  im  Tnrgöw  befolen  von  wegen 
eins  pnren,  der  gar  vncristlich  wider  das  heiig  sacrament  geredt,  den  vor  dem  landge- 
richt  ze  berechtigen.  Da  aber  die  von  Ztrch  dem  landvogt  schribend,  der  sach  still 
zno  stan,  si  wettend  vor  in  der  sach  handien. 

In  summa  wz  man  anfieng,  was  als  mit  vnd  gegen  inen  vmsnst,  vnd  so  etwas 
zuo  tagen  angsechen  vnd  verabscheidet  was,  vnd  man  si  dan  vm  antwnrt  ankert,  brach- 
tends  etwa  ein  ander  sach  harfnr.  Ja  gend  vns  vor  antwnrt  vff  das,  oder  thnnd  das  x., 
dann  wend  wir  antwnrten,  snst  band  wir  nit  gwalt  k. 


Antwnrt  der  alten  orten  vff  obgemelt  der  Zfircher  anbringen. 


Vnd  als  zno  tagen  die  Zürcher  antwnrt  ernortemd  vff  ir  aber  anbringen,  verein- 
bartend  sich  der  8  orten  hotten  vff  entschlnss  ir  befelch  einer  einmüudigen  antwnrt, 
namlkh  also:  Es  wäre  ir,  der  8  orten  hMst  ernstlich  bitt  vnd  beger,  im  namen  ir 
herm  vnd  obem  an  si  von  Zürch,  als  ir  lieb  Eign.,  das  si  nochmaln  widernm  zno  inen 
in  den  waren  alten  cristenglonben,  wie  ir  aller  altnorderu  zamen  in  dpünd  kon  werend, 
stan,  vnd  tnon  wettend  wie  ir  vordem  vnd  von  altem  an  si  all  kon ,  sodann  si  das 
tätend,  w&rend  ir  aller  herm  vnd  obem  nie  anders  willens  gsyn  vnd  noch,  dann  si 
von  Ztrch  by  irem  sitz  vnd  allem  alten  harknmen  Inhalts  der  pünden  gern  bliben  ze 
lassen,  vnd  alls  das  tnon,  so  man  inen  schnldig  war  k.  Damit  wettei\4  si  es  alls  ver- 
antwnrt  han* 
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Von  Hisshandlimg  der  Toggenborger. 

Die  Ton  Toggenbnrg  haltend  onch  yss  ymnessigem,  strengen  anhalten  ynd  ingébea 
Zwingiis  ynd  der  Zürcher  den  hnmel  gfrftssen,  ynd  den  nüwen  ynglouben  ganz  lan  bi 
inen  yfgan,  dermass,  das  si  onch  die  bilder  stftrmhtend,  die  mese,  sacrament  ynd  cere- 
monien  vsjagtend  ynd  vertribend.  So  aber  den  Bchwytzem  ynd  ûlamem  mit  ewigen 
landrecht  verbunden,  wnrdent  si  mit  hochem  ernst  zum  dickem  mal  mündlich  vnd 
gschriftlich  ermandt,  dnrch  die  bede  ort,  von  solch  irem  ynbillichen,  yncristlichen  haa» 
del  ynd  fümemen  ze  stan  vnd  wider  zno  inen  Int  ir  eiden,  brief  vnd  siglen  keren, 
bracht  nit  me,  dann  dass  si  glych  denen  Ton  Zürch  für  forend,  je  lenger  je  nngschickter, 
das  ja  knm  an  eim  ort  als  tmtzlich,  yngesehicklich  ynd  gar  widersinniglich  ghandlet 
worden,  —  warend  onch  nüt  damon  ze  nän,  hieltend  nüt,  was  gemacht,  yerharrtend  ynd 
warend  noch  also  in  end  diser  beschrybnng.  Desshalb  die  yon  Schwytz  ym  yffart  yff 
ein  tag  die  andern  ort  ym  rat  ynd  hilff  ersnchtend,  mit  anzeng,  dass  si  an  einer  gan- 
zen landsgemeind  sich  entschlossen,  noch  einmal  gen  Toggenbnrg  ze  schriben  als  zno 
yberflhss,  si  ermant  irs  getanen  eids,  ynd  daby  gebotten,  die  mesa  ynd  kilchen  wider 
anzenemen  ynd  zieren,  yon  irem  fümemen  ze  stan  k.  So  das  dann  nit  erschlossen,  wer- 
dend si  mit  der  hand  die  Toggenbnrger  darzno  ynderstan,  ze  wysen,  in  hoffanng,  die 
yon  Glams  wnrdend  inen  dess  hilflich  syn ,  bgerten  desshalb  ein  trüw  yfsechen  zno  inen 
ze  han.  Damff  dann  ein  anschlag  nach  emordemng  des  handeis  gmacht  ynd  hein 
bracht  ward. 

Wie  vnâ  was  zuo  Glarus  jetzt  verhandlet  ward« 


Mit  so  grosser  bschwerd  ynd  ynmow  schleich  jetz  die  ziti  dahar,  das  zno  glonben 
knm,  ich  geschwyg,  zno  schryben  müglich  ist,  ynd  was  nüt  dann  jetz  dann  dSrt  weer 
ynd  lonff,  als  nämlich  onch  zno  Glams  sich  die  sach  ynd  ynfal  gar  hart  stutzt,  dann 
die  partyen,  alt  ynd  nüw  bed  fast  starck  warend,  desshalb  zno  yil  malen  gemeindetend, 
da  dann  die  y  ort  ir  bottschaft  hin  yerordnetend,  mit  dapfrem  ernst  zno  handien,  ob 
man  Glams  by  dem  alten  wesen  bhalten  möcht.  Als  onch  bschach  yff  Ocnli,  ynd  man  si 
bat  ynd  ermant,  by  dem  alten,  waren  cristenglonben  ynd  den  y^  orten  ze  hlyben,  da 
si  aber  antwnrtend,  soliohs  ztnon  ynd  erstatten,  by  den  h.  sacramenten,  mess  ynd  altem 
harkomen  ze  blyben,  ynd  sich  yon  den  yjj  orten  nit  snndren  wellen.  Aber,  wie  onch 
obstat,  Glams  was  den  Zürchem  yil  dingen  halb  so  yil  bass  gelegen,  das  sì  tag  ynd 
nacht  by  einandren  warend,  schriftlich  ynd  müntlich,  stercktens,  wystends  an,  batens, 
seitends  inen  gross  ding  zno  k.,  kamend  onch  bottschaffcen  yon  beiden  parthyen,  zno 
meermaln  yff  tagen  für  die  ort,  ymb  entscheid  ir  spönnen,  als  wytter  hamach  volget 

Wie  die  ZOrcher  handletend  wider  hem  apt  zno  sant  Oallen  vnd 

sine  znogehSrigen* 

Die  yon  Zürch  fbersachend  nüt,  liessend  sich  onch  weder  costen,  müey  noch  ar- 
beit tnren  in  irem  ymwerben,  erschlnffend  all  winckel  ynd  rick,  wie  der  tüfel  im 
passion.  Als  onch  ynder  die  gotzhnslüt  sant  Gallen  (dann  das  selbig  gotzhns  ein  eben 
schöne  nntznng  ertreit,  war  wol  der  secter  fnog  gsyn),  da  si  yon  Zürich  onch  schicktend 
zno  hem  apt  zno  sant  Gallen  ein  eben  scharpfe  gschrift,  darin  ynder  anderm  anzogen, 
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wie  Bi  als  das  fürnemlst  ort  ynder  den  vieren,  in  der  honptmanfioliaft  gesündert  k. 
Nun  namlieli  so  wäre  ir  meinnng,  dass  er  her  apt  sine  yndertanen  in  Sachen,  den  glonben 
belangend,  nit  strafen  sott,  dann  wo  si  desshalb  yon  sinen  lütten  angerüeft,  wnrdent 
Bi,  als  ein  oristlich  oherkeit,  inen  tröstlich  hilf,  rat  ynd  bystand  erzeigen  mit  der 
glichen  lengem  trSwworten,  vnd  fìirend  onch  gar  tratzlich  für  mit  gedachtem  herm 
zno  sant  Gallen. 

Die  Zürcher  redtend,  der  glonb  Tnd  pflnd  berfierten  einaiidem  nit 

Wo  man  si  von  Z&rch  vnd  ir  mithaften  dann  Tm  antwnrt  solcher  misshendlen  er- 
nordert  mit  fnrhaltnng,  dass  solchs  den  pnnden  zuowider  vnd  ganz  yngemäss  war,  ant* 
wnrten  si  vnd  hielten  stark  an  dem  vszng,  dass  die  pnnd  den  glonben  vnd  glonbens- 
sachen  nüt  bernerten  noch  bünden.  Aber  hamachmals  mochtend  andre  ort  gar  nit 
darzno  kon  oder  dabi  gehandhabt  vnd  bschirmt  werden,  wird  man  hdren  im  zng  der 
Tnterwaldnem  fber  den  Brnnegg. 

Der  Berner  handlen. 

Vnd  wie  die  Zürcher,  also  tatend  onch  die  Berner  mit  vilen  gmeinden  vnd  gotz- 
hüsem  als  nämlich  onch  zno  Inderlappen,  das  hattens  gar  vmkert,  benogtet  vnd  an  sich 
zogen,  onch  mit  Brienz  gmacht,  als  znm  teil  nachfolgt.  Desshalb  ein  grosser  vnwill  in 
gotzhnslûtten  Inderlappen  vnd  Brienzern,  onch  andern  entstnond  dermass,  dass  si  ein 
vnüberschlagen  vflFrnr  mit  hamast  vnd  weer  zno  band  namend,  willens  warend,  gen  Bern 
für  dstatt  zno  züchen,  solchs  sich  aber  die  Berner  vor  versehen,  zno  tagen  vm  ein  vff- 
sechen  gemant  vnd  begert,  wann  es  darzno  kam,  was  si  sich  zno  mengklichen  versechen 
settend.  (Dann  si  kondend  vm  mengklichen  wol  vngnnst  verdienen.)  Da  nnn  Under- 
walden  2c.  so  bald  si  der  vffmor  gwar,  ir  botschaft  ylends  schickten  vff  Tun  zno ,  die 
Yiïrui  zuo  stillen,  als  dann  onch  geschach,  wnrdend  vff  mittel  vnd  tädnng  beret,  vff 
ein  bestimmten  tag  zno  Bern  die  empter  ir  botschaft  zno  han,  ir  beschwerden  anzezeigen 
vnd  betragen.  Yff  das  mengklich  ab  vnd  hein  zoch,  vnd  ward  die  sach  zno  tagen  also 
an  oder  abgstellt. 

Wie  nnn  die  Berner  ire  empter   ?nd  ?ndertanen  vom  alten  glonben 

brachtend  vff  die  sect. 

Da  nnn,  als  obghSrt,  die  Berner  vff  ir  gehaltnen  dispntaz  onch  mandat  nssandten 
zno  allen  Iren  gmeinden,  mit  poU,  die  zn  halten,  ward  das  vollbracht,  bi  ettlichen  mit 
willen,  bi  andern  mit  vffsatz  vnd  bitten,  das  si  es  annemen  mnesstend.  Dann  nämlich 
so  forends  still  dahar,  liessend  all  ir  vögt  jeden  by  den  sinen  gmeinden  vff  ein  tag, 
damit  kein  gmeind  trost,  frag  oder  vffsechen  zno  der  andern  tnon  vnd  han  könd  oder 
mocht,  snnders  jede  gmein ,  di'e  willens  war ,  bim  alten  glonben  ze  bliben ,  entsitzen 
müest,  sich  allein  vnghorsam  syn ,  vnd  des  schwarlich  engelten  müssen.  Gabend  dann 
onch  die  vögt  für,  wie  si  waarlich  vnd  gmndlich  bericht ,  alle  andre  gmeinden  vnd 
ganze  landschaft  des  gotzwort  gantz  beging  syn,  selbs  dämm  an  ire  herm  vnd  obem 
geworben  han,  item  vnd  was  grosser  beschwerden  si  hiednrch  entladen  wnrden  als  onch 
bodenzins  vnd  zechenden.  Solche  gmeinden  wnrdend  gehalten  vff  innocanit,  in  all  iren 
vogtyen.  Ynd  als  zno  Bmgg  im  Arg5w  vm  9  mann  das  mer  ward,  bim  alten  glonben 
zbliben,  kam  darnach  am  zinstag  wider  gen  Bmgg  der  hofmeister  zn  Eüngsfeld,  vogt 
von  Schenkenbnrg  vnd  andere,  rüfften  wider  vm  ein  gmein,  allein  mit  der  alten  parthy« 
Da  si  soviel  reden  infüertend,  bis  sis  dahin  brachtend,  dass  si  die  bilder  selbs  ab« 
weg  tatend,    ghidtend  vnd  ein  teil  hinwegfuren  liessend ,  wirt  Hian  luumach  Mren, 
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wie  Ynd  woMn.  80  stnondend  oncli  Lentzbnr^^er  mit  grossem  vnwilleiL  vom  altea  glouben, 
onch  andere  mee.  In  der  gstalt  vnd  der  glycben  liand  si  ire  empter  zae  inn  bracht, 
ouch  andre,  als  yolgen  wird.  Hand  onch  Küngsfelden  gblnndert  samstag  Yor  invooaiiit. 
Als  aber  vnlang  bienach  ein  gmeind  im  Oberland,  Brienz,  sich  sperrt,  zechenden  ze  geben,  — 
VBScrafftdesgottsworts  Tnd  znosagens  irer  herm  ynd  obem,  —  da  aber  der  sechenden  der 
oberkeit  jetz  sott  werden,  kamends  deshalb  für  ein  gmeind,  emordertend  den  zechenden, 
da  non  der  gmeind  der  herrschaft  geantwnrt,  dass  si  inen  selbs  fnrgen  bettend,  wann 
si  das  gotzwort  annemend,  mnsstend  si  kein  zechenden  mee  gen.  Daraff  der  herren 
einer  den  pnren  antwnrt,  gottswort  hin,  gottswort  har,  ir  müssend  yns  zins  ynd  zechen- 
den gen  ynd  was  ir  schuldig  sind  ac.  Da  fiengen  die  pnren  an  sechen,  was  schirms  inn 
das  gottswort  gab.  0  Sodann  si  yonBem  onch  fber  die  yon  Hasli,  enent  dem  Brünegg, 
schirmherrn  allein  ym  ein  jerliche  snmm  geltz,  ynd  die  yon  Hasli  fry  lütt  (wie  man 
das  in  alten  Chroniken  findt)  denen  yon  Bern  gantz  nüt  pflichtig,  schuldig  noch  yer- 
bonden  keins  wegs  warend.  Das  ynangsechen  schicktend  die  Bemer  onch  ir  treffen- 
lich botschaft  gen  Hasli  wie  onch  gen  Briens,  Inderlappen  ynd  an  andre  derglichen  ort, 
da  si  rechtlich  nüt  zno  niessen  noch  gebieten  hattend,  mit  langen,  ernsthaften,  tnnk- 
len  Instructionen,  wort,  meinung  ynd  befelch  den  hotten  zuogstellt,  an  die  gmeinden 
zuo  Hasli.  (Da  dann  oich  die  ifppigen  büebschen  pfaffen  yil  der  nuwan  sect  ynd  cristHcher 
fryheit  zuo  schirmen,  ir  schantlich  büebri  fürgeben,  gewybet  ynd  dermass  gehandelt, 
dass  si  euch  mit  irs  glychen  nit  wenig  bystand  ynd  anhangs  gmacht  daselbs  zuo  Hasli.) 
Gabend  inen  so  lang  in  mit  hälen  werten,  das  gotzwort  yermag  dis  ynd  das,  nemend 
irs  an,  so  sind  ir  gantz  fry,  niemand  nüt  schuldig,  kein  kilchensatzung,  zechenden  k.  ynd 
hieltend  inen  allein  stark  dar  das  gotzwort,  mit  yerschwigung,  dass,  so  si  zuom  gotz- 
wort stuendend,  si  die  mess  ynd  alten  glouben  yerlan  müestend  x.  Hit  solcher  hand- 
lang ward  euch  zuo  Hasle  das  meer,  zuom  gotzwort  zuestan.  Sobald  das  gemeret,  was 
den  altglöubigen  enthulffen,  yertreib  man  inen  die  priester,  stalten  predicanten,  rum- 
tend  dannen  die  mess,  die  ceremonien  ynd  kilchenzierden  yss,  das  aber  yil  des  merenteils 
Haslem  will  gar  nit  gsyn  was,  ynd  hattend  das  listig  furhalten  nit  yerstanden. 

Wie  die  Berner  zno  Schwarzenbnrg  geliandlet,  band  doch  daran  nnn 
ein  teil)  vnd  die  von  Frybnrg  den  anderen« 


Item  zuo  Schwarzenburg ,  da  dann  die  Fryburger  glych  die  Bemer  zuo  regieren 
band.  Buchtend  nüt  dest  minder  die  yon  Bern  stftts  an  die  Schwarzenburger,  das  gotz- 
wort anzunen,  da  aber  immerdar  der  alt  teil  der  yil  merer  was,  ynd  sich  lang  ent- 
hielten ynd  erwertend.  Aber  si  yon  Bern  machten  yff  ein  inen  glegnen  tag  den  an- 
schlag,  bschribend  die  yon  Fryburg  gen  Schwarzenburg,  ynd  nach  dem  beigen  ampt 
der  mess  giengend  die  hotten  in  dkilchen  zuo  der  gmeind,— dann  si  hattend  inen  kein 
gmeind  ghan  aan  ir  herrn  yon  Fryburg,  —  huobend  an  dje  Bemer,  rettend  euch  ir  tunkel 
furhaltung  dar,  allein  yom  gotzwort,  euangeli  x.  ynd  yerdachten  den  yerborgenen  vff- 
satz,  die  mess  zuo  stürmen.  Aber  yss  erlütterung  der  hotten  yon  Fryburg  yerstund  ein 
gmeind  den  alefanz ,  ynd  als  gemeret,  wer  zuom  gotzwort  stan ,  der  sott  yff  die  ein, 
wer  bim  alten  glouben  bliben,  yff  die  ander  syten  'stan,  stuond  gar  yil  der  mer  teil 
zuou  Fryburgem,  zuom  alten  glouben,  «fr^licher  hoffnung,  dass  nun  da  ein  meers,  euch 
wie  anderswo,  das  meer  sotte  bliben.  —  Sobald  aber  ein  gemeind  yerlüff,  die  Fryburger 
euch  yerrittend,  blibend  die  Bemer  zwäg  mit  iren  bistendern ,  fielend  in  die  kilchen, 
schlugend  die  aitar,  bilder  ynd  alle  zierd  zue  stucken.  —  Also  wurdent  si  an  dem  ort 
euch  des  alten  gloubens  begwaltiget  ynd  der  ceremonien  entsezt. 


1)  dass  8l  ein  rosa  vm  ein  pfiffen  gen  hattend. 
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Wie  die  von  Hasli  wider  anflengen  mSss  han,  vff  Corporis  Cristi,  mit 

entlenten  priestenu 

Aiho  stnond  es  zdo  Hasle  an,  ein  zitt  lang  wz  kein  mess  me  da,  das  aber  die  from- 
men, alten  cristen  mit  grosser  bscliwerd  ynd  schmertzen  tmogend,  gnagtend  ir  gwussin 
mit  grossem  tmren,  snochten  rat,  fragten  wider  ynd  f&r  by  den  andren  irs  glychen 
bektmerten,  ynd  fanden,  dass  si  mit  list  ynd  tmeg  fberfüert  warend ,  wnrdent  zrat, 
dem  meer  nit  stattznotnon,  snnder  gott  me  ze  fürchten  ynd  ghorsamen,  dann  im 
Bcbirmherm  yon  Bern,  hattend  onch  nit  geschwom,  ir  meer  zno  hanthaben,  ynd  wet- 
tend die  h.  sacrament  ynd  empter  wider  zno  banden  nemen« 

Ynd  als  nnn  nohet  das  fest  ynsers  h.  fronlychnamstag,  schicktend  die  Hasler  (so 
■oeb  des  alten  glonbens  warend)  ir  bottschaft  f ber  den  Brünegg  gen  Ynderwalden,  lies- 
send inn  clags  wyss  ernstlich  anzeigen,  wie  man  mit  inen  ymgangen,  ynd  si  so  clftglich 
yerwysst  wÄrend,  mit  beger,  si  yon  Ynderwalden  wettend  inen  zwen  priester 
liehen  yif  gemeltz  fest,  zno  inen  ze  kon,  inen  das  helfen  began,  wie  ir  fromm  altyor- 
dem.  Antwnrt  inen  ein  rat  zno  Ynderwalden,  si  kSnden  sich  der  sach  nit  so  wytt  be- 
laden, inen  priester  zno  gen,  si  möchtend  aber  wol  selb  snochen,  ynd  ob  ettlich  mit 
inen,  wottend  si  nit  werren.  Also  fanden  si  zwen  priester,  da  der  ein  yss  Zürch,  der 
ander  Bempiet  was,  die  füertends  mit  inen  hinüber  gen  Hasle,  bgiengend  das  fest  ynd 
hieltend  inen  ettlich  tag  mess.  Als  die  Berner  yemamend,  zngend  si  das  hoch  yfl^ 
massend  denen  yon  Ynderwalden  zno,  ynd  yerelagtens,  si  hättend  die  Hasler  yffgwysst, 
tnd  inen  die  pfaffen  hinüber  gschickt. 

Glyoh  wie  zno  Hasli,  tatents  onch  8uo  Briens. 


Sodann  die  Gollatnr  zno  Briens  des  gotzhns  Engelberg  allweg  gsyn,  ynd  Lntzem 
Behwytz  ynd  Ynderwalden  Schirmherren  zno  £ngelberg  sind,  da  aber  mit  den  küch- 
possen  zno  Briens,  glych  wie  zno  Hasle  gehandlet  was,  bschicktend  onch  die  yon  Briens 
priester,  ynd  liessend  etwan  mess  han,  wann  inen  füegt,  yon  Ynderwalden  ynd  Engelberg, 

Wie  die  von  Hasli  ynd  andere  hilff  ynd  rat  saochtend,  bim  alten 
glonben  sno  blyben  mögen« 

Die  sach  gieng  also  in  wäsen,  das  die  frommen  alten  cristen  in  grosser  angst  ynd 
ynmow  warend,  daby  onch  der  secter  mow  ynd  frid  nit  yast  trüeyt.  Desshalb  jetweder 
teil  sich  bewarb  ym  hilff  ynd  bystand,  an  sins  glychen  glönbig,  ynd  fieng  all  hand- 
Inng  gantz  an  entbor  schweben,  statztend  die  partyen  zuo  Hasly  sich  täglich  an  ein 
andern,  hattend  gmeinden  ynd  yersamlungen.  Suochtend  onch  die  frommen  alten  zam 
dickem  maln  rat  zno  denen  yon  Ynderwalden,  mit  ernstlicher  clag,  desshalb  onch  ge- 
dachte Ynderwaldner  zum  dickem  maln  zno  inen  hinüber  ryttend  an  ir  gemeinden  mit 
trüwen  zno  mittlen  ynd  scheiden,  ihis  aber  dann  yon  den  Bernera  in  allweg  für  fbel 
gefasst  ynd  yffzwickt  ward,  dann  es  inen  yon  Bem  ynglimpflicher  wyss  mit  znogeleiter 
ynwarheit  täglich  fürgetragen  ward,  die  dann  in  stätter,  starcker,  seltzamer,  yilnalti- 
ger  fbnng  ynd  pratick  schwebtend,  die  fromen  alten  Hasler,  die  gotzhnslütt  ynd  ir 
mithaften  ynd  nachpuren  yon  irm  tapfem  fümemen  ynd  dem  waren ,  alten  glonben 
ze  bringen,  wo  das  güttlich  nit  gsyn,  ze  zwengen  ynd  trängen  vber  ir  gar  yilualtig 
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recht  anrüeffen,  scliryen  vnd  bitten,  man  wette  fUrhin,  als  onch  bisliar,  das  scliirm- 
gelt  von  inen  nemen,  vnd  si  demnacli  by  allen  iren  alt  harbracbten  prinUcyen,  fry- 
heiten  vnd  gerechtigkeiten  blyben  lan,  als  fornemiicli  oncb  zno  glonben,  was  inen 
gfeUig. 

Wie  die  nttwseotischen  ort  den  altglSnbigen  orten  vil  ingrifb  tatend 
an  land  vnd  lütten,  herligkeiten  etc.,  vnd  was  mit  denen  Ton  Hasle 

fBrgnan  ward. 

Oo  es  dann  nit  allein  nun  an  dem  ort  zwftschend  den  Bemem  vnd  den  Iren,  son- 
der ouch  by  den  Zärcliern  vnd  andern  nnwsectischen  orten  dermass  sacken  gehandiet 
wnrdend,  ouch  den  alten  orten  an  ettlichen  enden  ir  eigen  lütt  abxogen,  vnghorsam 
gmacbt,  in  eid  gnan,  vnd  ander  vnbillicli  händel  wider  die  alten  gschwomen  pünd, 
vngemäss  siglen,  briefen,  eiden,  eeren  vnd  aller  billigckeit.  Desshalb  gedachte  ort 
Ù1  gfaar  vnd  sorg  stnondend,  nämlich  die  v  ort  vnd  mit  grossem  costen,  mtey  vnd 
arbeit  sich  selbs  vnd  die  iren  bewaren  vnd  erretten  mnestend,  mit  besaochnng  viler 
tagleistnngen  zno  Lntzem,  Bronnen,  Beckenriet  k.  Da  dann  ouch  anbracht  ward  ob- 
genanter  frommer,  alten  cristen  zoo  Hasle  ac  bschwerd,  anligen,  angst,  nott  vnd  ir 
anrüefen  zoo  den  v  orten  vm  hilf  vnd  bystand,si  ait  von  dem  waren,  alten  cristen- 
glooben  geträngt  zoo  werden  lan. 

Ward  den  frommen  lotten  enent  dem  Bronegg  diss  meinong  angezeigt.  Nämlich  si 
sottend  im  herrn  vnd  obern  ghorsam  syn  in  allen  zimlichen,  billichen  Sachen,  wie  von 
alter  har,  —  war  man  in  hoffnong,  die  Berner  wordend  si  ooch  nit  wytter  trengen  noch 
nStten,  dann  allein  by  dem  mere,  so  vnder  inen,  wie  ooch  andren  gmeinden,  blyben 
mögen  werden.  So  solchs  dann  nit  erschiessen,  vnd  man  si  wytter  trängen,  sotten  si 
inen  recht  darschlachen ,  an  zimliche  gelegne  ort  vnd  end.  So  man  si  dann  bim  rechten 
ooch  nit  blyben  lan,  sonder  darüber  not  tr&ngen,  wettend  si  die  v  ort  zoo  inen  enent 
dem  Brönegg  setzen  (allein  zoo  handthabong  des  waren,  alten  cristengloobens,  vnd 
sost  nit,  vm  kein  ander  sach),  ir  leben,  lyb,  eere  vnd  goot.  Solch  zoosagen  die  fromen 
bekomberten  alten  gar  zoo  hochem  danck  vnd  trost  annamend. 

Die  Berner  yemamend  das  znosagen  den  Haslern  getan,  meintend  solchs 

allein  vff  die  von  Tnderwalden,  desshalb  für  die  gmeind  in  Tnder- 

walden  ratzbottsohaft  sdiicktend. 


bolchs  ward  aber  den  Bemem  kond  gtan,  vnd  zoo  verstan  geben,  es  tittends  die 
Vnderwalder  allein.  Daroff  die  Berner  vij  ratzbotten  verordnetend  gen  Ynderwalden 
für  ein  gemeind,  die  inen  ooch  versarolet  ward.  Da  si  von  Bern  mit  manigfaltigen 
vil  vnd  grossem  veronglimpfen  harfooren,  vermeinend,  die  gmein  zoo  Widerwillen  gegen 
irn  herm  vnd  obem  ze  reitzen  vnd  bringen  k.  Yff  solichs  nach  langem  anziechen  die 
von  Ynderwalden  den  betten  von  Bern  darhieltend,  vnd  von  inen  begertend,  ob  si  noch 
der  meinong,  wie  allweg  zoo  tagen  vnd  vberall,  das  die  pünd  den  glooben  vnd  was 
den  beträff,  nüt  angiengend  noch  beroertend.  Antwortend  die  Berner,  ja.  Daraff  ein 
aman  zoo  Ynderwalden  redt:  ist  dem  dann  je  also,  dabj  land  wir  es  blyben,  vnd  gellt 
vns  ooch,  wellend  vch  aber  hiemit  vnoerhalten  han  das,  so  jemand,  wer  der  sig,  der 
fwem  oder  ander  lotten,  vns  vm  trost,  hilff,  rat  vnd  bystand  by  dem  alten,  vnserm 
waren,  rechten,  vngezwyfleten  cristo Aglooben  ze  blyben  mögen,  anroeft  vnd  ersoocht, 
dem  wellend  wir  zoo  handhabong  gedachts  gloobens  zoosetzen   vnd  helfen,  mit  vn- 
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germ  lyb  vnd  gnot,  vnd  damit  vnser  eere  bewart  haben  :c.  Darab  die  Berner  nit  snnder 
gffallenB  empflengend,  rittend  bein  mit  vil  vnwillens.  Truckt  die  sach  also  mit  bitterer 
zitt  fär  vnd  fnr. 


Wie  66  zao  Glanis  so  gantz  vnerhSrtlich  Qbel  stnond  ynd  was  desshalb 

gehandlet  ward. 

Wie  dann  ob  anwgen  zuo  mermalen,  von  der  schweren  zwytracht  im  Glamerland, 
die  onch  sich  schwarlich  meeret  f&r  vnd  fai,  mit  angst  vnd  jamer,  dass  si  vil  mal 
gemeindet  end,  elnandem  ir  anligen  durch  Instructionen  furhielten ,  vnd  wider  gschrift- 
lich  verantwurtetend,  recht  hütend ,  nämlich  die  alten  für  die  ort  lut  der  pünden, 
so  wottend  die  nuwen  irs  landrechts  sich  behelfen,  wurbend  dann  beid  partyen  an  die 
ort,  jedes  zuo  sins  glychen  gläubigen.  Item  by  inen  wurdend  gericht  vnd  recht  gantz 
still  gestellt,  alle  gebott  vnd  verbott  vffghaben. 

Es  stund  euch  die  gantz  landschaft  der  beden  partyen  in  eim  friden  gegen  einan- 
dem,  vnd  dermass  in  grosser  gfar,  nyd,  hass  vnd  zwytracht,  dass  nun  aber  hotten  dar- 
gschickt  wurdend  von  den  xij  orten,  mit  befelch  vnd  gwalt ,  gedachte  Glarner  zuo  be- 
tragen vnd  vereinbaren.  Ynd  als  die  hotten  kamend  für  ein  gantz  landsgmeind,  an- 
huobend  hsndlen  mit  allem  flyss,  si  ze  brichten  vnd  vereinen ,  staltend  sich  die  hotten 
von  Zürich  vss,  handletend  allein  mit  den  vnglöubigen,  wottend  den  hotten  weder  be- 
hulfen  noch  beraten  syn  güetlich  noch  rechtlich.  —  Daruff  die  altgWubigen  ettlich  er- 
sam  Personen  ordnetend,  ein  lange  notwendige  meinung  mit  dero  von  Zürich  hotten  ze 
reden  vnd  früntlich  an  si  zuo  bringen.  YfT  soUichs  die  hotten  von  Zürich  inen  antwurte- 
tend,  si  hättend  der  dingen  kein  gewalt  noch  befelch,  man  sotte  inen  dis  fürhaltung 
schriftlich  geben,  hein  ze  bringen  sc. ,  als  euch  gschach.  Hechtend  aber  die  partyen 
nit  vereinbart  noch  betragen  werden,  vorritten  die  hotten,  vnd  verordnettend  dornach 
zuo  Baden  zuo  der  sach  Basel  vnd  BchafThusen  vnd  Aptzell  zuo  keren  vnd  anhalten,  ob 
si  mittel  finden  vnd  stellen  möchtend,  si  ze  betätigen.  Ynd  was  Substanz  der  alten 
Glarner  schribens  an  die  von  Zürch  kurtz  der  meinung,  nämlich:  wie  si  von  Zürch 
hiervon  vff  cantate  ir  botschaft  bi  inen  ghan  vnd  domals  anzeigen  lan,  wie  leid  inen 
ir  zwytracht  war,  vnd  die  nach  all  irem  vermögen  willens  zuo  vereinen,  dess  si  euch 
domals  vnd  sithar  inen  wol  vertrüwt  h&ttend,  vnd  als  in  wachsung  ir  misshälle  si  von 
Glarus  ir  botschaft  gen  Baden  geschickt  von  beiden  partyen  die  ort  vm  hilff  vnd  recht 
angsuocht,  vermeinend,  si  von  Zürch  wärend  inen  des  sunders  geneigt  gsyn.  Indem, 
aber  ir  widerteil  vor  iren  von  Zürch  beden  raten  gsin,  mit  dargeben  vil  vervnglimpfens, 
vff  semlichs  die  von  Zürch  irem  widerteil  lyb,  gut,  hilff  vnd  trost  zuogseit  wider  all 
die  si  von  irem  fürnemen  trängen  wettend.  Darob  si  von  Glarus  merklich  beduren 
empfangen  vnd  vss  solchem  nüt  anders  können  lesen ,  dann  das  es  si  berüwen  sig, 
dwyl  si  die  verclagten  vnd  die  von  Zürch  vff  der  Widerpart  clag  inen  hilff  zuogseit, 
das  doch  irem  vorigen  erbieten  gantz  vngmäss  war  vnd  sich  viel  eihs  andern  zuo  inen 
versechen  hättend  Int  der  pünden. 

Ynd  soferr  si  von  Zürch  willens,  vff  solchem  zuosagen,  ze  uerharren,  bgertend  die 
alten  Glarner,  dess  für  der  Zürcher  embter  ze  kon,  inen  das  anzezeigen  vnd  clagen  mit 
ermanung  der  pünden  vnd  ir  aller  altuordern.  —  Item  vnd  wie  ir  von  Zürch  bottschaft, 
euch  vff  Marie  Magdalene  im  land  gsyn,  da  sie  vermeint,  das  vm  mitlens  willen  ge- 
Bchechen  syn,  vnd  zuom  dickern  mal  si  euch  für  iren  teil  begert ,  ze  kon ,  als  die  vm 
vereinbams  willen ,  da  hättend  sis  doch  nie  hdren  wellen ,  dann  zuoletst  allein  vor 
woiigen  irs  teils,  sich  aber  spitziger  antwurt  h9ren  lan,  da  si  doch  vermeint,  dia 
Zürcher  billicher  ir  botschaft  mit  andrer  befelch  zuo  inen  geschickt  hättend,  dwyl  inen 
zwüssen,  das  nun  ein  zitt  lang  si  zuo  Glarus  gricht,  rat  noch  gmein  nie  mit  einandern 
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ghauy  vnd  noch  Bit  han  wettend  bis  zuo  end  irs  zwyspaltB  k.  ,  sno  welchem  end  suo 
Terhelffen  si  die  Zärcher  noohmaln  znom  klkshsten  vnd  emstlichsten  b&ttend  mit  erbie- 
ten fröntlicbs  yerdienens.  Solch  schrift  hat  weder  vber-  noch  ynderschrift ,  onch  kein 
sigei,  dann  die  altglönbigen  Glamer  die  ns  iren  bänden  den  hotten  Yon  Znrch  fber- 
antwnrtetend.  —  Wie  mit  seltsamen  dingen  die  Zürcher  desshalb  Torgiengend  wirt  man 
hOren  bi  ir  antwnrt  \Û  diss  schryben. 

Zwûschend  disen  handlnngen  vmsachend  sich  onch  die  alten  Glamer,  als  die  wysen, 
schiclctend  zno  etlichen  orten  ir  ernstlich  manbrief,  nämlich  ob  sach  war,  das  die  üj 
ort  Basel ,  Schaffhnsen  vnd  Apptzell  (denen  si  vm  frid  Tnd  rnowen  willen  gern  frunt- 
Hch  losen  wettend)  nut  f rachtbars  an  irem  gegenteil  vermdgen,  zum  rechten  vnd  rnowen 
inen  nit  yerhelfen  wnrdend,  das  si  denn  gemant  syn,  so  hoch  si  zno  manen  hättend 
nach  Int  der  pnnden,  inen  zum  rechten  ze  verhelfen  ane  yerzng.  Dessglychen  tatend 
alle  ort  ir  yermögen  vngespart,  damit  man  die  Glarner  yereinbarte,  jedes  teils  by- 
stender  yff  ir  zicknng  geneigt ,  yssgnomen  Znrch,  die  liessend  sich  offenllch  mercken 
ynd  sechen,  als  das  si  mit  gwalt,  so  yil  inn  mngli^h,  die  alten  Glamer  von  irem  fhr- 
nemen,  die  doch  noch  allweg  das  meer  behept  hattend,  zwingen  ynd  tringen  wettend. 
Als  anzeüg  gab  ein  snndre  instmction ,  so  die  yon  Znrch  den  sectern  zno  Glams  zno- 
Bchicktend,  die  aber  dnrch  gottes  schicknng  den  alten  zno  banden  kam,  darin  die 
Zürcher  die  secter  starck  ynuerholen  tröstend,  yffwysstend,  stercktend,  hetztend  ynd 
halsstarr  machtend,  mit  yilerley  seltzamer  inzagen  yndznosag  irs  lybs,  gwaltz,  macht, 
eeren  ynd  gnots,  als  litt  ynd  rat  k^  ynd  es  mnesste  in  knrtzem  ir  ding  oben,  ynd  die 
alten  gantz  nidergleit  syn,  mit  yil  pracht  ynd  tmtz.  Solchs  schickens,  sterckens  ynd  ym- 
ryt'ens  was  kein  end,  mow  noch  mass  by  den  sectem,  sobald  si  ein  fnncklj  marcktend 
an  eim  ort,  yffgangen  ires  ynhandels.  Ynd  als  die  (Schrift  yermag,  gieng  wol  der 
tnfel  ym  lüeyen,  brieschen  ynd  snochen,  als  ein  wnettender  l$w. 

Es  handletend  onch  die  yon  LiechtenstSg  gar  yngebürlich  in  ir  kUchen  mit  stürmen, 
zerschlachen,  ynd  gantz  glych  denen  yon  Zürch.  Dessglychen  tatend  onch  Toggenbnrger 
in  der  kilchen  zno  sant  Johann  znm  wildenhns  gar  tmtzlich.  Darnff  dann  die  von  Schwyts 
handletend,  als  obstat,  ward  aber  jetz  mittel,  dann  recht  an  dhand  gnan,  was  doch 
alls  ynd  in  allen  dingen  ymsnst.  Dann  obglych  wol  ein  sach  yon  allen  parthyen  f  ber- 
geben mit  fründschaft  oder  recht  nsgenbt,  was  es  aber  den  sectem  nit  glatt  ynd  anmüt- 
tig,  Obs  sis  glich  wol  ingangen  warend  ynd  bsiglet,  grübletends  glych  wider  darin, 
snchtend  yfbüg,  schlüpf  ynd  rick,  ze  entgan,  dämm  onch  der  Mndel  gar  yil  zno  schryben 
ynderlassen  sind. 

Nnn  yff  obgemelt  handlnng  flengend  an  die  hotten  der  3  orten  Basel,  Schaffhnsen 
ynd  Aptzell,  zno  mittlen,  artiknlieren  ynd  handien,  staltend  ynd  machtend  ein  abrednng 
mit  dem  anhang,  das  die  yor  den  orten  yerhSrt  werden  sotte,  ynd  dann  die  partyen  in 
solchen  genzlich  vertragen,  vereinbaren  vnd  ab  einandren  richten. 

Yff  Sterken,  bistand  vnd  inblasen  dero  von  Znrch  wnrdent  die  sectischen  Glamer 
80  wild  vnd  vermcht ,  das  ai  offen  vnwahrheiten  den  botten  der  orten  zno  Baden 
gschrifüich  offenlich  znoschiktend,  als  die  altglönbigen  sich  dann  des  gar  hoch  er- 
clagtend  in  einer  gar  langen  instmction  zno  Baden  yff  laurenzi  vor  den  xiij  orten,  dero 
anfang  also  stnnd  : 

Ynser  der  landlüten  von  Ghu-ns  des  alten  waren  cristenlichen  glonbens,  so  noch 
yorhar  an  allen  ynd  jeden  Versammlungen  gmeinw  landlüten  vor  gmeinden  vnd  raten 
alle  vnd  jede  meer,  so  von  jetz  gemeltem  1.  alten  glonbens  wegen  (den  vnser  fromm 
eitern  vnd  vordem  an  vns  bracht)  beschechen,  onch  zelezt  ergangnen,  mit  meerer  band  er- 
halten habend,  antwnrdt  dem  gegenteil  vnsrer  landlütten,  die  sich  vnnerschampt,  vnge- 
meeret  siderhar  den  meren  teil  genempt  yff  das  falsch  vnd  erdicht  fürgeben ,  so  si  vor 
vnsem  lieben  eidgnossen  yff  n&chst  gehaltnem  tag  zno  Baden  getan,  das  schriftlich  also 
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httet  X.  —  Tnd  wis  gemelte  instructioii  gar  eins  tauifeB  inlnUB  mit  eneUimg  ftlkB 
aas  im  land  Glarns  Torhandelt  vnd  vollbracht  was  zwüscbend  den  partyen  gar  seltsamer 
dingen,  damit  die  secter  ymbgiengend,  des  oneh  sterck  vnd  yffwysong  fandend.  —  Es 
ward  oncb  ein  vertrag  gestellt  von  den  botten  vnd  beden  partyen  znogstellt,  mit  bitt, 
den  anienemen  vnd  halten.  —  Tnd  der  dingen  vnsäglleh  vii  iwischend  inen  gehandlet, 
doch  gar  noch  alles  vmbsnnst  vnd  vergeben. 

Til  ding  trnog  sioli  für  vnâ  für  suo. 

Y  nd  als  vm  vil  schwerer,  seltsamer  Sachen  vnd  händlen  willen ,  so  sich  t&glich 
notmgend,  nacl\  Yerene  aber  ein  tag  zno  Baden  bsncht  ward,  dann  onch  f^memlich  zur 
band  gnan  ward  die  schwer  zwytracht  der  Glamer,  hattend  nämlich  die  botten  der 
itten  party  von  Glaras  in  befelch,  gestellte  mittel  vnd  artikel  abmoschlachen  vnd  Intter 
Tm  recht  ino  bitten,  moffen,  schryen  vnd  manen,  Int  der  pnnden  mit  vilnaltigen  er« 
Ivttem  irs  mangels  vnd  anligens,  dann  onch  dise  mittel  gantz  widerig  wärend  dem  zno- 
sagen  der  v\j  orten  dnrch  si  getan,  wnrdend  onch,  ktfnntend  noch  mdchtend  zno  mow 
vnd  Mden  nimmermeer  kon,  wo  si  mit  zweyen  glonben  hnsshan  mûesstend.  ^  Hielten 
dann  dammb  den  botten  von  den  v  orten  bsnnder  stark  an ,  zno  helffen  vnd  raten, 
dass  si  des  nûwen  vnglonbens  entladen  vnd  abwerden  mOchtend. 

Aber  je  nach  langem  handien,  tractieren,  reden,  raten  vnd  ermessen  aller  gfar, 
knmmer,  lydens  k.  so  vs  kriegen  (damit  man  den  alten  Glarnern  zno  hilf  h&tte  mües- 
sen  kon)  entspringen  möcht,  ward  den  selbigen  eerenlntten  alten  Glarnern  von  der  v 
orten  botten  alle  ding  langer  meinnng  angzeigt,  vnd  das  jetzmal  inen  gfiele,  dass  si  die 
gestellten  mittel  annemen,  ein  kilchhSry,  zwo  oder  dry,  recht  faren  liessend  bis  vf 
ander  kummUcher  zyt,  damit  si  vs  der  schweren  sorg  vnd  gfar  doch  eins  teils  entgan 
vnd  kon  mSchtend.  Darby  es  dann  bleib,  vnd  solchs  die  gneten  eerenlüt  mit  grosser 
bschwerd  vnd  herzlichem  bednren  vff  das  mal  also  anstan  liessend  vnd  nit  anemen 
wotten,  sonder  stetz,  hert  vnd  vast  anmelRend  vm  recht  vnd  znom  rechten  zno  ver- 
helfen Int  aller  pünden  k. 

Der  gstalt  ward  nnn  zno  Glarns  ghandlet,  vnd  sich  der  dingen  so  vns&glich  vil  by 
inen  znotragen,  das  hierin  zno  begryffeu  vil  zno  lang,  snnders  wol  bas  einer  eignen 
trag5di  vnd  bschrybnng  bedörifen,  so  man  es  allkllch  begryffen  wnrd,  als  dann  onch 
(bin  ich  vBgezwyflet)  by  ettlich  snndem  hochverstendigen,  wysen,  gierten  personen  zno 
Glarns  man  solch  handlnng  alle  ordenlich  vnd  wol  in  gschrift  verfasst  vindet  vnd  bhal- 
ten  wird  zno  banden  der  nachknmenden  weit. 

Bit  minder  ist  onch  bis  vff  dies  zytt  vnd  in  end  dieser  bschrybnng  derglychen 
vil  vnd  mengerley  an  mengen  orten  mit  pr&laten,  &ppten,  st&nden,  comnnen,  stetten 
vnd  personen  ghandlet  worden,  als  nämlich  mit  dem  gotzhns  sant  Gallen  vnd  sinen 
pr&laten,  zno  Znrzach  :c.,  das  aber  alles  hier  zno  wyt  von  der  schnnr  fnren  vnd  ein  vn- 
gemSss  bschrybnng  bringen  wnrd.  Sodann  ich  onch  acht»  bi  jedem  ort  ir  ding  vnd 
handlnng  gantzer  snbstanz  in  gschrifften  verfasst  vnd  bracht  werd.  Damm  ich  znm 
vordersten  blyb  by  den  der  v  orten  hendlen  vnd  Sachen. 

me  80  ttppigeklidi,  tratslioh,  gewaltigUich  vnd  ane  erbermb  mit  den 

alten  cristen  allenthalb  ghandlet  vnd  was  yetz  von  den  Haslem  vnd 

gegen  inen  fUrgnan  ward« 

vnd  als  sich  die  alten  cristen  an  obgemelten  vnd  snst  vilen  orten  in  vnd  vsser 
der  Bdgnoscliaft  schmncken,  lyden  vor-  vnd  nachgeben  mnsstend,  vnd  der  vnglonb  dqr 
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nawen  sect  starck  zQonam  (dann  die  B&nd  wott  nit  scliwjtien),  was  des  jamen  Tnmas- 
sen  Yil  by  obgemelten  biderben  lüten  mo  Hasli  vnd  enent  dem  Brûne^^g,  dann  ir  Tffsatt 
sich  täglich  meret  vnd  iniclis,  md  reicht  der  Berner  fomemen  stracks  dabin,  diewyl 
die  beständigen  alten  mit  list,  trag,  fftnd  ynd  yffsatz  von  irem  handveeten  fümemen  nit  bracht 
werden  mochtend,  wettend  si  solchs  mit  gwalt  entwenden ,  befindt  sich  nachnolgens. 
Dann  als  die  frommen,  bekûmerten  alten  ir  botschaft  gen  Bern  zno  iren  Schirmherren 
schicktend,  die  ansnchtend,  mit  ernstlicher  grosser  bitt ,  si  zuom  rechten  ze  kon  vnd 
dann  daby  bliben  lan  x.,  wnrdend  si  schmächlich  ghalten,  ynd  inen  nach  vielfäl- 
tigem langen  ansnechen  kein  ander  antwnrt,  dann  si  sottend  nun  heimkeren,  si  (von 
Bern  wettend  inen  von  Hasle  das  recht  bald  mit  spiess  vnd  hallenbarten  bringen. 
Der  gstalt  wnrdend  si  gar  tratzlich  abgefertiget,  faorend  hein,  sassend  also  in  dem 
schweyssbad  mit  schmerzlichem  troren  vnd  bschwärd  bis  vm  Simonis  vnd  Jade. 

Da  sammlet  sich  die  sect  der  nüwen  party  zamen  in  harnast  vnd  mit  weer,  za- 
gend von  Hasle  hinweg  mit  vil  tröwens  vnd  pochens,  si  wettend  jetzt  gen  Bern  zno 
.ren  herm  vnd  obern,  ir  sach  enden  vnd  laegen,  wer  den  andern  möcht  gloaben  leeren 

Was  ansohlags  suo  Bern  Ober  die  alten  gemacht  was. 

Jliin  solicher  anschlag  was  zac  Bern  gemacht,  nämlich  das  die  alten  vberzogen 
sotten  werden,  vnd  das  vff  ein  bestimpt  zytt,  als  dann  wol  zao  maotmassen  by  dem,  das 
die  Berner  die  von  Zfirch  schon  gemant  hattend,  als  si  hamach  in  ir  clagt  selb  an- 
zeigt band.  Item  das  von  stand  an  die  schidlüt  von  Basel  by  inen  warend,  als  man 
ins  feld  kam,  so  sach  man  onch  an  andren  orten  by  der  Berner  laten  vil  r&stong 
als  zao  kriegen. 

Die  seotisohen  Bassler  zngend  vff  Bern  vnd  rfistend  sich  die  alten 

zno  gegenweer. 


Y  ff  Bolich  hinzüchen  der  nawen  die  trorigen  alten,  handfesten  cristen  sich  oach  zamen 
tatend ,  tatend  anschlag  vnd  beriettend  sich,  als  wartend  fberfallens  dero  von  Bern 
macht  vnd  stercke,  was  inen  nnn  zao  taon  wäre,  diewyl  si  keins  andern  me  zao  ver- 
sechen,  dann  gwalt  mit  gwalt  zao  vertryben,vnd  jetz  von  des  gloabens  wegen  ritter- 
lich zao  sterben,  oder  daby  standhaftigklich  zao  leben.  Terordnetend  daraff  ylends  ir 
bottschaft  fur  landaman  vnd  rät  in  Ynderwalden,  berichtend  die  trariger,  cläglicher 
wys,  wie  si  non  verlan  von  jederman  kein  anrüefen  rechtens,  kein  alte  fryheit  wider 
der  Berner  nüw  reformacion,  si  nit  helfen  möcht  noch  wctt,  sander  wärend  ir  nach- 
puren,  die  vngloabens  party,  mit  hamasch  vnd  weer  gegen  Bern  zao  im  herrn,  die  oach 
(war  kein  zwyfel)  nnn  me  vff  mit  ir  macht,  vnd  vff  si  harzagend,  wärend  also  all 
stand  wartig  irs  gwaltz  vnd  Überfalls,  raoftend,  battend,  begertend  vnd  ermantend  die 
Vnderwalder  vmb  gottes,  sins  waren,  alten  gloabens  vnd  aller  gerechtigkeit  willen, 
oach  in  craf t  des  zuosagens  der  v  orten ,  man  wette  inen  ztrost  vnd  hilf  kon ,  dann  si 
sost  kein  hilf,  rat,  trost,  noch  entschattong  vff  erden  me  wttsstend,  byschlrmt  zno 
werden  by  dem  waren,  alten  cristenglouben  vnd  by  dem  lateren,  von  inen  begerten 
rechten,  das  si  daaon  nit  gezwangen  noch  getrengt  wnrdend,  dann  die  von  Bern  ir 
Schirmherren  solchs  ftmemens  wäre  Intt  mär  gnnog.  Damm  si  von  Ynderwalden  vff 
syn,  vnd  inen  zao  hilf  zfichen  wettend,  die  nun  sich  zao  gegenweer  gerast,  willens, 
den  Bemern  engegen  zno  züchen. 
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Wie  Tnd  dnroh  was  die  Vnderwalder  suo  vffbraoh  bracht,  Aber  den 

Brttnegg  zugend. 

Vff  semlich  anrüefen  der  wyslosen,  betrüebten,  alten  cristen  schickt  end  die  von 
Vnderwalden  ylends  ir  bottschaft  gen  Liit«em,  den  handel  anznozeigen,  ouch  da  dannen 
die  andern  drû  ort  dess  ze  berichten,  knrtz  ratschlag  zno  tnond,  damit  man  den  armen 
Inten  hilf,  trost  vnd  bystand  bewyse,  vnd  solich  bescheche  ane  verzng.  Vnd  als  dess- 
halb  ylends  von  Lntzern  ein  tagsatznng  in  ir  statt  den  andren  drû  orten  gschriben, 
wott  aber  solichs  den  gnoten  biderben  luten  als  trostlosen,  verlassnen,  beknmerten,  der 
V  orten  hilf  allein  wartend,  zno  lang  werden,  mantend  die  Vnderwalder  aber  vnd  aber, 
stetz  dnrch  bottsohafd,  irm  znosagen  stattznotnon,  dann  es  wäre  gross  zyt.  Als  solichs 
nüt  bschoss  (dann  die  Vnderwalder  wartetend  antwnrt  von  ir  bottschaft  zno  Lntzern) 
liessend  die  Hasler  mit  den  gloggen  ein  stnrm  gan.  Als  den  die  Vnderwalder  erh5r- 
tend,  wandend,dassjetzdie  gnoten  Intt  l^berzogen  ynd  angryffen  wärend,  gieng  inen 
solchB  zno  hertzen,  vermeintend  vncristlich  syn ,  die  armen  trostlosen  lüt  zno  rerlan, 
mochtend  nnt  erwarten  der  antwnrt  von  Indern,  snnder  schicktend  ein  bott  ylends 
aber  gen  Lntzern,  zno  sagen  von  dem  stnrm,  ynd  was  vorhanden,  vnd  brachend  si, 
gnoter,  fremer,  tapferer,  cristenlicher,  hertzlicher,  yfrender  meinnng,  mit  ir  paner 
vff,  vff  Simonis  vnd  Jnde,  ane  einen  anschlag  der  oberckeit,  lUffend  also  die  starcken 
jungen  vnd  dem  Brünegg  die  nechsten ,  mit  gemelt  ir  paner  dem  Brnnegg  zno,  vnd  im 
namen  gots  hinüber  zno  den  Haslem,  vnd  mit  denen  vfP  Vnderseewen  zno,  doch  gantz 
allein  des  wülens  vnd  meinnng,  denen  von  Bern  keineriey  Schadens  znozef&egen  an 
ir  landen.  Inten  noch  gnot,  snnder  nnr  allein  zno  hilf,  bystand,  trost  vnd  rat  den 
frommen,  alten  cristen,  inen  zno  mow,  recht  vnd  sidierang  zno  verhelfen. 

Wie  die  andern  fier  ort  bottschaft  verordnetend,  darzwfischend 
zno  ryten  vnd  mittlen* 

Da  nnn  die  andern  ort  zno  Lntzern  versandet,  sampt  den  hotten  v(»i  Vnderwalden, 
willens  ein  anschlag  zno  tnon,  vnd  jetz  der  stnrm  vnd  vffbrnch  in  Vnderwalden 
knnd  ward,  vnd  was  sich  znotragen  hätte  vnd  noch  mikshte,  verordnetend  si  schnell 
vnd  ylends  ir  bottschaft,  hinüber  zno  rytten,  nämlich  von  denen  von  Lntzern  den  nächsten,  wo 
si  eintwedern  hnffen  fiindend,  zno  mitlen  vnd  scheiden,  also  onch  Basel  vnd  ettlich  ort 
me.  Indem  nnn  obgeseite,  die  hitzigen  Vnderwalder,  sampt  den  Haslem  vnd  Iren 
mithaften  enent  dem  Brnnegg  bis  gen  Vnderseewen  zngend  vnd  da  lagend,  vnd  als  die 
paner  von  Vnderwalden  vff  was,  zoch  onch  ein  erberkeit  derselbigen  nach ,  namends  zno 
inen,  vnd  zngend  allgmach  den  iren  nach  bis  vor  Inderlappen  ins  gotzhns  mit  gedach- 
ter paner.  0—- In  dem  kamend  die  schidbotten  von  Basel  vnd  den  vffhar  von  Bern  vnd 
von  den  Bernem  gen  Inderlappen,  da  dann  ein  erberkeit  lag ,  hielten  allda  mengerlei 
red,  vnd  vnder  andrem  bgcrtend  die  Basler  an  diese  erberkeit  (dann  die  von  Vnderwal- 
den keine  kriegsempter  nit  bsetzt,  onch  nit  sinn  zno  kriegen  ghan  hattend),  si  wettend 
so  wol  tnon,  vnd  zno  Inderlaggen,  Vnderseewen  vnd  dammb  verziechen  vnd  nit  ver- 
rücken noch  wyttcr  hinab  ziehen  gegen  Bern,  dann  die  von  Bern  inen  znogseit ,  onch  nit 
harvff  bas  gegen  inen  zno  rucken.  Dess  wnrdend  die  alten  cristen  den  schidbotten  zno 
willen,  meintend,  dass  die  Berner  irem  znosagen  onch  statt  tnn  sottend,  das  aber  nit 
gschach. 

1)  Die  Vrner  warend  mit  ir  paner  oaeh  Tf,  lotto  anselüags,  bis  sao  teUen  ItUttea  Tff  dea  see, 
wottoid  dea  Ton  Vnderwalden  rao,  da  wurdenda  gewendet 
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Grflntlioh  anzefig,  dass  die  alten  cristen,  onch  Tnderwalder  nit  willens 

warend  zno  kriegen,  snnder  allein  by  recht  vnd  dem  waren  alten 

cristenglonben  bliben  ze  mSgen« 

Vnd  damit  dann  gemerkt,  dass  die  alten  cristen  nit  willens  warend,  jemand  se  sehe- 
digen,  snnder  allein  by  dem  iren  zno  erretten  vnd  inen  selbs  zno  recht  ze  yerhelfen, 
ynd  snnders  die  von  Ynderwalden  schidlicher  meinnng,  die  alten  vor  fber&ll  vnd 
gwalt  zno  bschirmen,  ysszogen  warend,  vnd  damm  nit  fnr  das  gotzbns  Inderlappen  hin- 
ab kamen,  liesse  sich  wol  daby  sechen,  dass  die  altgl($nbigen  die  Berner  gar  schwftr« 
lieh  letzen  vnd  schädigen  hätten  mögen ,  als  si  von  Bern  ynverwart ,  zerstrSwt  dahar 
Airend,  erstlich  etwan  by  mj<^  mann  mit  enandem,  Tnd  als  das  wetter  wftest,  nass  vnd 
kalt,  im  znolenden  ab  dem  see  dnrch  frost  dahin  bracht,  dass  si  ir  eigen  were  warlich 
knm  tragen  noch  heben  kondend,  das  alles  die  alten  wol  wüstend  vnd  Sachen  dnrch  ir 
hneten,  liessend  si  doch  gantz  vnangerennt  vnd  fryens  willens  lenden  vnd  sich  samlen« 
Als  aber  die  alten  cristen  sich  der  Basler  znosagens  hieltend,  widerhaltens  den  Bemem 
vertmwtend,  still  lagend  zno  Yndersewen  vnd  Inderlappen,  versammletend  sich  die  Ber* 
ner  in  ir  macht  vnd  mcktend  sampt  irem  gschntz  bar  vff  die  alten,  inen  vnwtssend, 
Ynd  als  si  iren  zng  gantz  zamenbracht,  euch  nit  me  wyt  mit  dem  gschötz  vnd  hnffen 
von  den  altglonbigen  warend,  da  dann  die  paner  von  Hasle  vnd  gotzhns  paner  Inder- 
lappen sampt  den  fUrgeschossnen  von  Ynderwalden  lagend,  kament  vnder  dem  die  schid- 
Intt,  mit  denen  onch  die  von  Lnzem,  kartend  die  alten  an  mit  ernstlicher  bitt,  so  güe- 
tig  zno  syn,  das  stettli  Yndersewen,  dwyl  es  der  Berner  war,  mmen  vnd  die  Berner  sich 
darin  lageren  lan,  welchs  onch  vss  snnderer  lieb  vnd  znogfallen  den  Lnzemem  an  band 
gnan  vnd  vollbracht  ward.  Ynd  zngend  also  damff  die  altglonbigen  all  zämen  in  das 
gotzhns  Inderlappen,  vnd  lagertend  sich  die  Berner  gen  Yndersewen. 

Wie  die  Berner  zerMnng  Tnder  die  altglSnbigen  brachtend. 

Indem  nnn  die  Berner  gar  geschwinde  praticken  tebtend,  da  mit  trSwen  des  tods, 
verwysen  vom  land,  kinden,  gnet  vnd  eere,  dort  mit  znesagen  gnts ,  eeren  vnd  gwal^ 
vnd  mencklichem  nit  zno  vergessen  in  ewigkeit,  wie  er  sich  in  diesem  handel  halten 
wnrd,  —  sodann  si  den  Yntersewem  in  dem  iren  lagend,  die  wyb  vnd  kind  by  hns  vnd 
hein  hattend  glan,  da  die  Berner  gegen  denselben  wyber  vndkindernût  vnderliessend,  item 
bringend  ir  fwre  mannen  vnd  väter  bar  zno  vns  vnd  vff  vnser  syten,  so  wend  wir  si  fridlich, 
wol  vnd  erlich  halten,  empfahen  vnd  begaben,  —  wo  si  aber  vssblibend  vnd  wider  vns 
handlend,  wend  wir  si  richten  vnd  achten  als  verräther,  mCrder  vnd  bOswicht,  vnd 
fwer  hns,  hein  vnd  güeter  zno  himmel  richten  mit  fSür  vnd  schleipfen.  —  Mit  solichem 
schicken  vnd  inblasen  dnrch  wyb  vnd  kind  stäts  an  vnderlass  so  lang  vnd  vil,  bis  ettlich 
von  Yndersewen,  nämlich  einer  genambt  aman  von  ort ,  so  vor  von  den  gotzhnslUten 
als  ein  bot  gen  Ynderwalden  gschickt  worden,  si  vffisnobringen,  sich  gantz  verrätherscher 
wys  abwinden  liessend ,  die  nnn  vnder  den  gotzhnslûten  vmlnffend,  inen  ftrgabend, 
iren  herren  vnd  obem  znosagen  vil  Mndschaft ,  gnéé^  vnd  eeren  vnd  verziehnng  alles 
desB,  so  bishar  beschechen,  gantz  ane  entgeltnns  vnd  ^raf,  —wo  aber  etwan  vnd  welch 
wyter  verharren  wnrdend,  bis  ir  herm  gwalt  anlegen,  denen  mtlsste  semlichs  zno  ewigen 
zyten  nimerme  vergessen ,  snnder  si  zno  stnnd  von  hns ,  hein ,  kinden ,  frowen,  gnot 
vnd  land  vertryben,  welicher  aber  ergriffen,  erhenkt,  entk$pft  vnd  an  alle  erbermb  ge- 
richt  werden,  vnd  sechend,  dass  si  iren  herm  nit  widerstan  s9ttend  noch  mOchtend.  — 
Mit  Beliehen  meinnngen  Iflffen  gmelte  verräther  vmb,  reisten  vnd  trOlten  »  bis  si  zoo 
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we^en  bracliteiid,  dass  die  gotzlmslttt  all  abfellig  wurdend  vnd  mgenà  von  Iren  ver- 
wandten, den  Haslem  vnd  alten  crißten  dnrch  dis  trüwlos,  eerlos,  verrätherißch  fumemeft 
mo  denen  von  Bern.  —  Als  diss  gschach,  warend  die  armen  lütt  nnn  gantz  zertrännt, 
verfürt ,  verwyst ,  zerteilt  vnd  gantz  elend  vnd  zerstreüwt,  zerfielend  vnd  inirdend  an 
einandren  gar  verlassen,  etlicli  vnd  der  merteil  sich  ergabend  an  irherm  vndobem, 
begertend,  snchtend  vnd  ftindend  gnnst  vnd  gnad,  welch  also  in  dem  jnst  zno  inen  ka- 
mend.  Die  aber  so  verharrtend,  mnesstend  entwychen,  pandyten  werden,  das  land  mmen 
vnd  welch  begriffen,  dammb  sterben.  —  An  dem  ort  gieng  es,  alls  euch  vormals  dick  vnd 
zno  mengen  vnd  allen  malen,  dass  wer  sich  beladet,  annimpt  vnd  handlet,  sich  inlaat 
mit  der  gmein,  vnd  vnnerstandnem  schryendem  volk,  knmpt  des  zno  grossem  schaden, 
verlnrst,  knmer,  angst  vnd  nott,  dann  si  sind  vnstandhaften  gmüets,  licht  zno  bewegen, 
wohin  man  wü,  dnrch  tröw  oder  ander  ding,  vnd  fallend  in  einer  stand  gantz  herzlos, 
vnangsehen,  wen  es  berüre,  wie  es  gang,  oder  was  ir  fürer  vnd  bistendern  desshalb  lyden 
müssen.  Dann  jeder  nit  wyter  fürsetzt,  den  blos  hätt  er  sin  lyb  vnd  sach  erhalten, 
vnd  sobald  man  praktiken  vnd  teilnngen  vnder  si  bringen  mag,  sind  si  rat-  vnd  an- 
schlagsloser dann  wyber  oder  kind,  desshalb  Sich  ein  jeder  wyser  fürsehn  soll. 

Wie  die  toq  Vnderwalden  wider  abzngend. 

Als  DWi  die  von  Vnderwalden  sahend  vnd  vemahmend  diss  zerfallen  vnd  vnstätt 
handien  dero,  vm  die  si  zno  handhaben  vsszogen  warend,  vnd  dass  die  jetz  den  teil 
hefftis,  80  si  noch  des  schwerts  in  banden  ghan,  vnd  si  inen  daszno  band  haben  vnd  bas 
bgryffen  znozogen  warend,  gantz  von  banden  geben  hattend,  nnn  iro  zno  schidlütten 
vnd  helffem  nit  me  betörfftend,  zngend  si  onch  wider  ab ,  vngeschediget ,  vnnerwüest, 
vnangerennt  vnd  an  alle  beschwerd  der  Berner  landen,  lütten  vnd  gnts,  vnd  mit  den 
Iren  hein ,  dann  si  krieg  zno  richten  vnd  nit  krieg  zno  füem  vsszogen  warend,  si  bit- 
ten snst  wol  statt  vnd  platz,  inen  darzno  dienlich,  fanden. 

Wie  die  von  Bern  mit  den  iren  handleteiid  der  straf  halb  vnd  sust. 

Die  Berner  blibend  demnach  also  ligen  etlich  tag  zno  Vndersewen,  bschicktend, 
onch  kamend  ettlich  selbs,  die,  so  anfenger  vnd  gantz  handfest  gsyn  warend  zno  vor- 
gemelten  handlangen,  vnd  verrichtend  sich  also  gegen  einander  mit  angelegten  strafen 
vnd  bnossen.  Welch  sich  aber  nit  an  gnad  der  Berner  ergeben  wettend  oder  torfftend, 
K.  vnd  vssblibend,  die  mnsstend  das  land  myden,  mmen,  vnd  abtretten  von  kinden, 
wyben,  hnss,  hein  vnd  güetem.  —  Die  selbigen  armen,  verwysenen  pandyten,  dero  etwa 
menger  was,  kamend  vff  das  zno  den  v  orten,  die  dero  nit  wenig  kosten  hattend,  mit 
liferang  vnd  vffenthalt  inen  zno  geben,  ward  onch  darnach  vü  stoss  von  iro  wegen, 

wird  man  hören.  .        v  ^ 

Es  bleib  onch  der  Ynderwalder  saÄ  also  vnbeUltigt  anstan,  bys  zno  tagen,  dann 
so  man  die  sach  ermass,  wio  die  an  ir  selbs,  was  da  nit  so  vU  gfelt  oder  Ifbergriffen, 
Sander  was  si  getan,  des  hattend  si  gUmpf,  fag,  eer  vnd  recht  vss  vüen  vrsaehen. 
tber  etüch  tag  zagend  nnn  die  Berner  mit  dem  baffen  ab  vnd  wider  hein ,  veroi-dne- 
tend  aber  etlich  handert  büchsenschützen ,  die  gen  Hasle  vnd  da  vmb  zngend  vnd 
schweybetend,  wüetetend  in  die  armen,  fi-ommen  lütt,  betratend  ein  jetz,  dann  den 
andern,  straftend  si  an  lyb,  eeren  vnd  gnet,  onch  etHch  am  leben,  stalltend  mit  gros- 
sem  vffteatz  den  pandyten  nach  lyb  vnd  leben,  begnadetend  onch  etlich,  so  sich  an  si 
ergabend,  vnd  hlnder  iren  mithaften  dnrchgiengend  mit  verzeigen  vnd  angeben,  der  hat 
dis,  der  das  getan,  geraten,  geret  VÄdamgschlagen,  vnd  stiess  jeder  den  vnglimpf  ab  im, 
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yff  ein  andern,  so  nit  znogegen  was  k.  Solcher  Tmbscklag  vnd  verrätery  gar  ein  grossen 
abfall  ynd  nachteil  bracht,  onch  entsetzen,  schrecken  vnd  forcht  allen  altglduhigen, 
dero  noch  gar  vil  gsyn  bis  yff  die  zit  in  der  Berner  landschaften  vnd  snnders  im  Oberland, 
dero  aber  nun  keiner  eich  me  r'deren  noch  h5ren  lan  torflt ,  ynd  gieng  der  mglonben 
vir,  vnd  der  waar  alt  cristenglonb  an  denen  enden  gar  zno  stncken  ynd  in  gmnd 
getmckt. 

Damaln  band  si  yon  Bern  (als  si  inen  selbs  gewnnnes  gebend)  Hasle  mit  gewaff« 
neter  band  ingenon  ynd  desshalb  die  Hasler  entsetzt  ir  fryheit  ynd  grechtigkeiten,  dasa 
si  nnn  ein  yogt  yon  Bern  müssend  han,  ynd  inen  yndertänig  syn  k. 

Wie  die  Berner  sich  tratzlich  mercken  liessend,  darnff  onoh  die  t  ort 

im  ansohlag  tatend. 

Indem  wnrdent  die  Vnderwaldner  dnrch  ir  knndschaft  bericht,  dassdie  Berner  IL 
büchsenschutzen  ins  land  gleit,  die  hin  ynd  her  farend,  ynd  man  nit  wüssen  mocht 
was  ir  fümemen  war,  ob  si  yillicht  onch  den  Brünegg  stürmen  ynd  die  Ynderwalder 
überfallen  wnrdend,  desshalb  si  yff  ein  tag,  zinstags  nach  aller  heiigen  tag,  die  andern 
yier  ort  dess  berichtend,  mit  ansnechen  ym  ein  trüw  yffsechen  Int  der  pünden,  ob  not 
syn  wnrd  k.,  dass  man  dann  inen  mit  der  macht  znozüechcn  ynd  nit  hotten  schicken 
weit.  Si  hättend  onch  ir  rüstnng  getan  mit  den  gloggen  znom  stnrm ,  wie ,  war  ynd 
wenn,  Darnff  die  ü^  ort  ein  trüwen,  frnndtlichen,  Pflichtigen,  kriegischen,  der  sach 
gemässen  anschlag  machtend,  in  snmma  lyb  ynd  gnetznosammen  ze  setzen,  kein  ort  daa 
ander  zno  yerlassen,  in  lieb  noch  not,  schrybend  onch  dis  alles  einer  loblichen  land« 
Schaft  Wallis,  iren  trüwen,  lieben  mitburgern  ynd  landlüten  zno,  ynd  wie  si  im  anschlag 
yergriffen  warend,  dem  sy  dann  statt  tnon  kSntend. 

In  disem  fall,  wie  wol  ,zno  Bremgarten  der  secter  gar  ein  starke  party,  hattend 
si  sich  doch  früntlich  ynd  wol  erbotten  gegen  den  y  orten.  Damm  man  botschaft  zno 
inen  yerordnet,  früntlichen,  hochen  dank  zno  sagen  irs  gneten  willens,  onch  ernstlich 
mit  inen  reden,  handfest  zno  sin  ynd  fürhin  das  best  zno  tnon.  Dessglychen  onch  zno 
handien  mit  Heiligen  ynd  Baden. 

Sodann  onch  Apptzell  fast  schwanket,  ward  den  hotten  der  y  orten,  so  gen  Frowen- 
feld  ynd  ins  Rintal  zno  ryten  -yerordnet,  empfohlen,  dass  si  am  heinryten  gan  Appt- 
zell keren ,  nach  nottnrft  mit  inen  reden  ynd  eryordem ,  wes  man  sich  zno  inen  yer- 
sechen  ynd  halten  sett  der  sorglichen  lönffen,  ynd  si  ermanen,  ym  ein  trüw  yffsechen 
ynd  erstattnng  Inhalts  der  pünden. 

Es  wnrdend  onch  hotten  geschickt  yon  den  orten  allen  fber  den  Brünegg  zno  denen 
yon  Bern,  obgemelte  empörnng  zno  richten  ynd  betragen,  damit  damss  nit  grösser  yn- 
mow  entspmnge,  das  onch  yollbracht  ward  in  etlichen  tagen  mit  yil  tractierens  ynd 
handien  dem  alten  cristenglonben  nit  yast  dienlich^  wie  gehört, 

Wie  schädlich  diser  zng  dem  alten  glonben  was. 

V  ff  diss  ynwislich  handlnng  der  arbetseligen ,  trostlosen,  yerwysten  lütten  enent 
dem  Brünegg,  die  sich  so  ybel  an  ein  andern  ghalten,  wie  jetz  ghdrt,  kam  damon  in 
die  altglönbigen  schreck,  forcht  ynd  tmren  (ja  in  die  so  in  den  partyen  sassend  ynd  ymsSs- 
sen  warend).  Aber  die  secter  namend  dess  trost,  hochmnt  ynd  fränel,  brachend  gar  yil 
tmtzlicher  an,  ynd  wo  si  noch  yor  still  ghalten,  brachends  jetz  yss,  ynd  ward  an  mengem 
ort  gar  gros  ynfal  ynd  abfal  daryss.  Nam  aber  die  sect  zno,  snnders  wo  partyen  gsyn 
ynd  in  gfar  gstanden,  also  dass  keine  der  andern  wychen  ynd  fürkon  hat  mögen  »  da 
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jvekt  jetzt  die  nüw  seetisch  für,  als  an  vil  enden  im  Tnrg5w,  Byntal,  Toggenbnrg,  Frien 
Cmpter  k. 

Die  y  ort  schicktend  aber  Tm  zno  andern  orten,  wess  si  sich  gegen 
menckliohen  versechen  sottend« 

Es  erhnob  sich  erst  yil  jamer,  angst,  not  vnd  begwaltignng  der  armen,  wjslosen, 
alten,  verschmachten  cristen.  Darnif  aber  wie  euch  vor  zuo  vilmalen  die  v  ort  ir  bot- 
schaft  vmhar  schicktend,  mit  anreden,  trOsten,  ersnochen,  wes  willens  mencklich  vnd 
woran  man  war.  Dann  etwan  zwei  land  oder  gmeinden,  so  gar  nit  zamen  ghörtend, 
einandern  zuolnffend ,  hnlffend  gmeinden  vnd  meren ,  damit  ir  sect  förbrechen  möcht, 
als  euch  fiyntal  vnd  Apptzell,  vnd  ward  der  dingen  vngehorsame,  widersp&nige,  hals- 
starrige 80  vnsaglich  vil,  das  zno  allen  tagen  die  vögt,  herm  vnd  anwält  an  die  eid- 
gnossen  schrybend  vm  hilf,  bjstand  vnd  rat,  oder  si  mSchtend  noch  wüsstend  nit  me 
zeregieren.  Des  dann  onch  die  gröst  vrsach  was  das  streng  vilnältig ,  statt  vffwysen, 
stercken,  znosagen  hilf,  liebs  vnd  gnotz  der  Zürcher,  Berner  vnd  ir  mithaften  vnd  das 
schryen  der  predicanten  von  der  cristenlichen  fryheit,  das  der  nhwe  crist  niemand  nüt 
schuldig,  kein  zechenden,  frOnen.  ghorsamen,  bnss  noch  vndert&nigkeit ,  dass  si  aber, 
sidtdem  gwalt  der  stercker  worden,  wol  empfunden  band,  was  fryheit  si  erlangt. 

Was  antwnrt  den  botten  ward,  vnd  wie  all  ding  so  gantz 
enbSrlioh  sich  erzeigt. 

Desshalb  im  vmryten  die  botten  vor  den  gmeinden  vnglyche  antwnrt  fondend, 
etUch  Seiten  inen  gnotz  zno,  warend  gantz  willig,  das  doch  nit  Iftnger  wärt,  dann  bis 
zno  abkeer  der  botten,  andre  seitend  fry  hamss,  si  wetten  tnon,  was  inen  eben,  vnd  nie- 
mand dämm  ansechen,  die  wettend  globen  der  dispntatz  zno  Bern,  dise  alles  das  glon- 
ben,  wie  die  von  Ztrch,  vnd  wettend  dämm  vngestraft  syn.  —  Ynd  was  also  all  güetig 
handlnng  vergeben  vnd  vmsnst.  —  Damm  gar  vil  zno  tagen  gehandlet  vnd  ratschlaget, 
wie  vnd  wormit  die  selben  hendel  zno  temmen  vnd  vndertmcken  werend.  Dann  man 
mnsst  onch  an  etlichen  orten,  wie  zno  Glams,  ganze  comnn ,  in  zwo  partyen  geteilt, 
mit  gschwomen  friden  hinder  sich  halten  vnd  inen  pieten.  Da  dann  aber  die  secter 
trOwtend,  si  wettend  solch  friden  nht  halten  noch  achten.  —  Die  von  Zürch  hattend 
onch  nit  angsechen,  es  treff  an  was  es  wette,  wann  es  wider  si  vnd  ir  sect  vnd  an- 
henger  was,  das  si  ein  meers,  zno  tagen  rechtlich  gfellt,  ghalten  bettend,  desshalb  si 
onch  von  den  orten  ersnocht,  ob  si  by  den  meren  blyben  wettend  oder  nit ,  fnorend  si 
doch  aUweg  irs  wülens  fnr.  Si  von  Zürch  machtend  onch  vnd  richtend  vff  ein  nnw 
bnrgrecht  mit  denen  zno  sant  Gallen  wider  Inter  artikel  der  pnnden. 

So  tatend  die  Berner  dem  herzogen  zno  Safoy  vil  ingriff  an  der  statt  Jenif  (dero  er 
sich  vor  den  alten  orten  zno  tagen  erclagt)  vnd  snnders  mit  der  nnwen  sect ,  tatend 
onch  predicanten  gen  Jenff,  vnd  handletend  mit  den  gotzhûsem,  als  anderswo. 

Wie  etlicher  orten  vnd  IRnder  botschaften  clagtend  den  span  der 
ij  orten  Bern  vnd  Ynderwalden,  vnd  sich  erbfittend,  den 
vnd  ander  zno  richten« 

r^nn  nach  Othmary  zno  Einsidlen  erschinend  vor  den  vij  orten  die  botten  der  gmein- 
den VB8  dem  TirgOw,  elagtend  die  vm  iren  span  mit  vil  erbietens  y  wie  si  still  sitzen 
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wettend,  obs  zno  kriegr  kam,  kamend  onoh  Basel,  Schaffhnsen,  Apptzell  ynd  der  iij  ptndeii 
bottschaften  mit  cla^ng  der  yneinikeit  ynd  gar  früntlicbem  erbieten,  nach  irem  hlk^bsten 
flyss  dis  zno  betragen  verhelfen.  —  Sodann  gar  vil  vnd  mengerlei  vnmow  vnd  wider- 
wertigkeit  allenthalben  sich  zno  tragen  hat  vnder  den  orten,  si  allenthalb  abgefertigt, 
frid  vnd  mow  zno  snchen.  Satztend  gemelter  iij  orten,  onch  der  iij  pfinden  hotten  des- 
halb einen  tag  an  vff  Jodoci  gen  Baden ,  verkündeten  den  den  vij  orten  vnd  Olams 
mündlich,  vnd  schrybend  in  der  Widerpart  onch  zno ,  die  solchs  onch  anzeigtend  einer 
ersamen  botschaft  von  Strassborg,  so  vm  scheidens  willen  zno  Bern  was  vff  dis  zyt. 

Anfimg  der  bericht  vnd  frldens  zwflsohend  den  Bernern  vnd  denen 

von  Tnderwalden. 

Da  nnn  die  Berner  mit  den  Iren  sich  enwenig  wider  betrügend  mit  grossem  vff^s 
den  pandyten,  dess  dann  die  verwysten  armen  Int  vü  vnd  ernstlich  zno  tagen  f&r  die 
V  ort  kamend ,  erzaltend  ir  sacken  von  vorhar  mit  grosser  clag  jetzigs  elend,  ernstlich 
bittend,  gegen  den  Bemem  inen  ze  verhelffen,  wider  zno  ir  hns,  hein,  kinden  vnd 
wyben  zno  kon  vnd  bliben  mSgen ,  vnd  si  als  allerSrmst  IfLtt ,  die  si  vm  des  waren 
cristenlichen  glonbens  willen  worden  wärend,  nit  zno  verlan.  Fiengend  nnn  onch  an  die 
Berner  wider  die  von  Tnderwalden  ir  wntten  fnrhamen,  vnd  als  obbenempter  tag  bsnecht 
ward,  zngend  die  Berner  an,  die  von  Tnderwalden  vor  der  orten  hotten  mit  hochen, 
treffenlichen  vemnglimpfen  vnd  anclagen,  als  bettend  die  Tnderwaldner  wider  alle  bil- 
ligkeit  gegen  inen  ghandlet,  pnnd  vnd  eid  an  inen  gbrochen  vnd  f  bersechen,  ir  eignen 
Int  inen  vnghorsam  gmacht,  si  in  ein  vnbillichen,  mercklichen,  schwären  kosten  bracht 
vnd  vemrsacht,  desshalb  si  von  Tnderwalden  nit  me  ir  pnnd-  vnd  eidgnossen  syn,  zno 
tagen  nit  me  by  inen  sitzen,  snnder  wettend  ir  pnndsbrief  von  inen  hamss  han.  — - 
Enfftend  an  alle  die,  denen  recht  vnd  billigkeit  gfiele,  schirmer  rechtens  wärend,  inen 
gegen  Tnderwalden  znom  rechten  zno  verhelffen  vnd  si  von  kosten  gwysen  werden  vnd 
enthebt,  darin  si  von  inen  vnbillicher  wyss  gefnert  worden.  8olich  vnd  derglichen  vn- 
^essig  clag  fnertend  die  Berner  zno  allen  tagen  f ber  die  von  Tnderwalden ,  damff  si 
dann  onch  ir  zimlich,  gründlich,  eerlich  antwnrt  gabend,  onch  by  ettlichen  boten  ver- 
meint ward,  das  wol  billicher  war,  man  hiesche  den  Bemem  ir  pnndtbrief  hamss.  — 
Aber  jetz,  wie  onch  vor  zno  mengen  vnd  allen  malen,  stundend  aber  die  v  ort  znom  crutz, 
namend  die  bnrde  vff  sich  (vnd  snnders  die  von  Tnderwalden)  vm  frid ,  mow,  einikeit, 
erhaltnng  vnd  wolfart  wiUen,  vnd  zno  verhneten,  zerstömng  einer  1.  eignoschaft,  ver- 
wilgetend,  snochtend,  stalltend  vnd  machtend  mittel  vnd  verglychnng,  die  zwei  ort 
wider  zno  vereinbaren,  glych  als  bettend  joch  die  von  Tnderwalden  tbel  gsündet,  das 
doch  ergangen,  was  aUs  obstat. 

YnmSssig  clag  der  Berner  wider  die  von  Ynderwalden. 

Es  kamend  die  Berner  so  mit  etiler  langen  clag  in  iij  bogen  begriffen,  der  snbstanz 
vonn5ten  znom  knrtzesten  nachvolgt,  zno  berichten  das  hitzig  clagen  der  Bemer  :  Item 
znom  ersten,  wie  die  von  Tnderwalden  snnderlich  vnd  gmeinlich  inen  zuogredt  vncrist- 
lich,  si  hättend  zwen  messpfaffen  gen  Hasli  gschickt  vnd  mengmal  ir  botschaft.  Item 
ein  messpfaffen  gen  Briens  beleytet.  Item  vff  einmal  by  3c-  Tnderwalder  zno  Hasli  gsyn, 
den  vnghorsamen  von  Hasle  lyb  vnd  gnot  znogseit,  me  vjc-  mann  vsszogen  f ber  si  von 
Bern,  vnd  tröwt ,  onch  ab  snndern  personen  vü  clagt.  Item  die  Tnderwaldner  hättend 
inen  die  Iren  vffrnrig  gmacht  vnd  an  sich  ghenckt  wider  die  pnnd  vnd  verknminssen,  vnd 
4ann  mit  ir  paner  tber  den  Brtnegg  vff  ir  erdrich  zogen,  den  meineiden,  vArftefiscken 
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pnren  roo  hilf  vnd  inen  ir  eigen  land,  Int,  statt  Vnderseewen,  BChloßs  Wyssenonw,  das 
closter  Inderlaggen,  onch  andre  dörfer  Tnd  flecken  gwaltigklich  ingnan,  gplündert  vnd 
verwnest,  md  dermassen  schaden  znogfuegt,  das  solchs  knm  müglich  zno  wider- 
bringen, onch  an  inen  von  Vnderwalden  nit  erwnnden,  dann  wo  si  gmögen  vnd  gott 
nit  damor  gsyn,  hättend  si  die  löbliche  statt  Bern  vnd  all  ir  stett  vnd  lender  zno 
nütten  bracht,  onch  ein  lobliche  eidgnoschaft  zertrcnt  vnd  zno  grund  gericht.  Damm 
si  zno  tagen  nit  me  sitzen ,  snnder  die  pnndbrief  harvss  gen  sollend ,  dann  si  nit  me 
bj  inen  sitzen  wettend.  Si  von  Ynderwalden  sottend  onch  iren  teil  an  herschaften  vnd 
vogtyen  verwnrkt  han,  vnd  sich  dero  hinfnr  mnessigen,  vnd  das  nämlich  ir  cost  vor 
allen  dingen  widerleidt  wnrd,  sampt  erlittnem  schaden,  schmach  vnd  schand,  —  alls 
gar  mit  scharfer,  hitziger  meinnng.  0 

Die  Zürcher  stuonden  zum  baren  vnd  namend  die  sach  gljeh 

hoch  yff  sich. 

Vff  80  lieh  der  Berner  clag  an  die  von  Vnderwalden  erscheintend  die  hotten  von 
Znrch,  da^  ir  herrn  meinnng  war ,  was  irer  eidgnossen  von  Bern  fur  schmach  vnd 
schand  zno  stund  znogfdegt  wnrd  oder  wäre,  das  wäre  onch  iren  herrn  vnd  obera 
znogfuegt,  dann  si  sich  inen  glychförmig  gmacht  bettend,  der  Berner  sach  ir  beder 
orten  sach  wäre,  wettend  si  den  hotten  gnoter  meinnng  nit  verhalten.  Vnd  als  dann 
dieselben  ir  eidgnossen  von  Bern  si  nach  lutt  ir  gschwornen  pnnden  gemant,  inen  ir 
vndertanen  helfen  ghorsam  machen  (da  hört  man  der  Berner  getanen  anschlag),  daruf 
si  Zürcher  ein  vsszug  tan,  vnd  wann  si  von  inen  wytter  eruordert,  dann  zno  ze  ziechen. 
So  waren  ir  herrn  vnd  obern  gloublich  bericht,  das  die  von  den  v  orten  ir  bottschaft, 
fber  das  si  onch  von  denen  von  Bern  gemant  gsyn,  gen  Bremgarten  vnd  MeDingen  gschickt, 
der  meinnng,  inen  von Zürch  kein  durchzng  an  den  enden  zno  gestatten,  welchs  onch  den 
pnnden  vngmäss  wäre,  ir  herrn  vnd  obern  zum  höchsten  hednrte.  Daruf  inen  der 
V  orten  hotten  geantwurt,  es  möge  syn,  das  ir  herrn  vnd  obern  ir  hotten  gen  Brem- 
garten vnd  Meiligen  geschickt,  aber  keir  andern  meinnng,  dann  als  die  von  Lutzern, 
Basel  vnd  andre  ort  ir  treffenlich  bottschaft  geschickt ,  zwüschend  denen  von  Bern  vnd 
den  iren  frnntlich  zno  handien,  hättend  si  vermeint,  wo  si  von  Zürich  onch  zun  Ber- 
nern vnd  so  vil  volcks  zamenkon,  war  zno  besorgen  gsyn,  das  der  span  vil  dest  minder 
frnntlieh  hätt  mögen  ahgstellt  werden.  Vss  dero  vnd  keiner  andren  meinnng  war 
sölchs  hschechen. 

Vnderwalden  bgertend  eins  vffisngs. 

Als  nun  die  hotten  von  Vnderwalden  solch  schwere  der  Berner  clag  des  spitzigen, 
grimmen  inhaltz  ghört  vnd  verstanden,  begertendsi  einen  verdanck  inen  zno  vergönen,  vnd 
solch  der  Berner  anclag  in  gschrift  zno  geben,  an  ir  herrn  vnd  obern  zno  bringen, 
sich  nach  erfordrung  daruff  ze  uerantwurten,  welchs  si  mit  fuog,  eer  vnd  glimpf  wol 
könten  vnd  wettend ,  welchs  inen  zuogelassen  ward.  Vnd  vff  flyssig  ernstlich  handien, 
müy  vnd  beschwärde  der  andern  orten  ward  aller  sach  domain  vffschlag  geben,  vnd 
mit  heden  orten  verschaflft,  guttUchs  vsstrags  zuo  erwarten,  all  vnfrüntlichkeit  zno 
vermyden. 

Dis  stuond  nun  also,  schwebend  vff  dem  zwy,  dann  gar  vil  seltsams  gsuochs  wuchs 
an  die  alten  ort  von  den  sectern ,  vnd  ist  nit  zuo  bschryben  (by  der  warheit)  was  list, 
trutz,  vfliBatz,  alefantz,  trüge  vnd  seltzamer  hendlen  von  den  nüwen  sectern  in  die  alt- 
glöubigen  vnd  zuowider  gebracht  ward ,  täglich  nüws,  bekenn  ich  ane  judiciern  vnd 
hass,  hezüg  ich  mich  an  die  ewig  warheit. 

V«  j  ^^  7"^  '3  ^?"^  ""^  ^^^^  handel  iremeUte  Ton  Vnderwalden  ein  eigen  bennentin  bnoch  und  cronici 
under  inen  hsnd.  alles  gommarle  md  jfruntlich  begriffen,  ist  sSliclia  hierinn  als  rnnötig  vnderlasBen 
fnd  der  luuiââ  nit  wyter  in  4iMm  bne^  ansogen. 
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Verziehend  mir  all  min  g.  günstige  lieb  herren  dis  anzugs. 

In  disen  händlen  Tnd  Sachen  mocht  bösers,  yersnmliclierB,  a1[)1>rücliiger8,  scliäd- 
licliers,  nacliteiligerB  nit  gliandlet  werden  ynd  getan,  dann  das  lang  Tmzüchen  jedes  handeis, 
das  man  ein  sach  jetz  yffden,  danyff  den  andern  tag  verzech  ynd  wjst,  dick  vm  klein- 
fnoger  vrsach  ynd  inred  willen,  fand  man  Tssziig,  ynd  hat  man  nit  gliche  antwnrt, 
brachts  hein  tc.  Da  doch  der  widerparty  yff  erden  nnt  liehers  was,  noch  hass  gehelfen 
mocht,  ynd  man  for  ynd  für  hört,  das  dharr  inen  all  ir  spil  gantz  macht,  ynd  die« 
h5chst  fordmng  irer  sect  was,  ynd  si  all  ir  hendel,  ja  was  zno  des  alten  glonbena 
abbmch  dient,  yff  den  langen  banck  zngend,  aber  was  irer  anschlegen  was  ynd  die 
iren  an  si  brachtend,  postetends  flnx  ab  tagen  hinder  sich,  nacht  ynd  tag,  ynd  nit  yon 
einandren,  bis  ein  ding  geendet  ward.  Dann  je  ynd  allweg  hatt  es  zno  grossem  schaden 
ynd  nachteil  gedient  einer  handlang,  wann  den  füerern  nnn  was  hütt  hin,  momhin« 
Als  oQch  yff  ein  zitt  redt^inior  Frosper  de  Oolnmna,  oberster  zno  Heiland,  als  ein  zng 
yon  eidgnossen  für  dstatt  Heiland  kam,  ynd  die  bnrger  wettend,  er  Frospet  sott  flnx 
yss  der  statt  die  eidgnossen  dannen  schlachenj,  antwnrt  er,  tnond  gmach,  die  eidgnos- 
sen mnoss  man  mit  der  harr  gwnnnen  ynd  bekriegen,  ich  wil  noch  wol  den  hasenmit 
dem  wagen  fachen  k.  Der  erkant  onch,  das  by  den  eidgnossen  ein  ding  zno  der  harr 
knnd ,  ynd  dann  mit  der  harr  die  lasse  vnd  yerdmss  dasselbig  abtrybt,  ynd  als  man  seit, 
der  eidgnossen  art,  ein  ding  erst  nach  der  sach  ze  beratschlagen,  ja  bettend  wir  das 
yff  den  tag  tan,  da  dis  ynd  das  geraten  2C.,  so  wärend  wir  des  tber.  Zno  spater  rnw 
yerdient  nit  gnad  k. 

Grosser  Tfbatz  ward  in  die  t  ort  berioht. 

Es  suocht  onch  der  tnfel  ynd  sine  bystender  näher  dann  ein  wolgebnndener  str&l, 
grüblet,  warf  in,  blies  yff,  stnpft  ynd  reitzt,  ob  er  jenen  mScht  zwegen  bringen  yn- 
der  den  yil  bemüetteten ,  geenstigetten  y  orten,  das  si  sich  onch  zwejet,  darnach  dann 
dryet,  ynd  war  der  glonb,  fryer  stand,  pnnd,  eidgnoschaft  ynd  hochlobliche  pollcj 
darin  gar  yssgerüt,  yerwüst  ynd  zerstört  gsyn,  als  mit  yil  anrytten  ynd  gsnoch,  das 
doch  der  almechtig  gott  (dem  ym  alle  ding  ewigs  lob  sig)  trnwlich  yerhntt  hat,  mit 
ingebnng  gednlt  ynd  gnad  den  fromen,  alten  orten  ynd  glOnbigen. 

Wie  kfitslig  vnd  vnmowig  die  seeter  warend* 

Dann  es  was  die  sect  ynd  ir  anhang  so  yss  dermassen  kntzlig,  gompig,  knrtz  ban- 
den ynd  spitzig,  ynd  dermass  yerznckt  in  irem  geist,  das  alles  das  gemacht,  ghandlet, 
ynd  fnrgnan  ward  als  yon  inen  yerstanden,  als  fber  si  erdacht.  Dann  als  onch  ein 
gaoter  biderman  yon  Frybnrg  gen  Lntzem  geritten  ym  Hartini,  ynd  zno  Bem'heredt 
am  abhar  rytten,  was  er  zno  tnond  hätte,  als  der  wider  hein  reid,  bekam  im  ein 
Berner  by  (^onchtal.  Do  der  den  Frybnrger  ersach,  schickt  er  sinen  gsellen,  so  by  im 
was,  flnx  hinder  sich  gen  Bern  zno  sagen,  der  yon  Frybnrg  k&me  wider,  reid  er  znm 
Frybnrger,  grüesst  in  ynd  redt  mit  im  zno  yffenthalt,  bis  sin  gsell  im  yss  den  engen 
ynd  yor  gen  Bern  k&m.  Ynd  als  der  Frybnrger  gen  Bern  kam  ym  abend  frten  zytt,  hiel- 
tens  rat.  Er  stnond  ab,  ward  onch  gewarnt,  flnx  zno  yerrytten,  damit  im  nftt  zno 
banden  stiese  widerwilligs.  Doch  wott  er  nit  entrytten,  also  bschicktend  in  die  yon 
Bern  yflä  rathns  für  rat,  fragtend  in,  was  er  zoo  Lntzem  gehandlet    was  man  da 
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VM^  md  was  er  ffterte.  Antwort,  êr  w8re  mit  êinêm  herren  g^n  Lntiem  cr^ritten,  wS- 
rend  im  oncli  brieff,  so  latin  wftrend,  vfgen,  g^hortend  einen  herren.  Si  Meseliend  im 
die  brief,  beeeliowtens,  lasend  die  fberschrifl,  vnd  liandletend  dermass,  das  in  dnncken 
ward,  wo  es  brief  wftrend  gsyn,  von  den  y  orten  an  sin  herren  gstanden,  si  hettend 
ims  Tffbrochen.  Si  bschiektend  onch  sine  bnlgle  ab  dem  sattel,  ersnochtend  die,  was 
er  darin  fnerte,  ynd  ob  si  brief  fandend,  da  das  nit,  liessends  in  gan,  baten  in  nQt 
Be  ztmen  md  solchs  by  im  blyben  lan.    Dahin  kam  es  by  den  sectem. 

In  disem  jar  ward  onch  anzng  tan  ynd  yil  tractiert  Ton  dem  nftwen  Walserpnnd, 
wiit  bald  gh9rt. 

Eflng  FerdinandiM  handlet  Ton  Eflngsfelden  wegen. 

Ës  hat  ondi  in  disem  jar  küncklich  Mt.  tU  emst  gebracht  dnrch  bottschaft  yff 
tagen  gegen  den  Bemem,  Ton  wegen  des  gotihns  Küngsfelden,  das  gedachte  Berner 
dem  gotzhns  restituieren  sSttend  rennt,  gfillt  k.,  Tnd  was  entwert,  onch  aller  gotz- 
djenst  nach  Inhalt  k.  Mt.  Tordem  stilftens  an  dem  end  Tollbrftchtend,  die  ort  dämm  an- 
graocht,  zno  Terschaffen  mit  den  Bemem  (als  onch  zno  tU  maln  an  dhand  gnan)  sem- 
lieàen  anTordera  k.  Mt.  statt  ze  tnon.  Mocht  onch  gar  nnt  erschiessen ,  dann  si  Ton 
Bern  hattend  onch  im  gotzhns  sant  Johannis  zno  Erlach  die  bilder  zerschlagen  Tnd 
Terbrent,  aber  die  silbernen  Tnd  costlichen  Zierden  mit  inen  Ton  dannen  gfHert.  Dess- 
giychen  an  mengen  enden  me,  was  gotzhüser  tIT  irem  ertrich  stnondend,  namends  zno 
im  banden  all  dero  rennt,  gftUt,  nntznng  Tnd  ingan,  Tnangsechen  was  die  collatnren 
Tnd  kilchensfttz  wftrend.  Item  namend  onch  Biberstein  in,  das  nit  tIT  irm  ertrich  ist, 
fi  onch  gantz  Tnd  gar  nftt  daran  band,  Tnd  Tmb  das  Biberstein  in  Tnd  an  iren  land- 
marehen  lytt,  hattend  die  s.  Johanns  ordensherren  Tor  zitten  ein  bnrgrecht  mit  inen 
itgüukj  gabend  inen  Tmb  schirms  (Tnd  nit  Tm  sch&rens)  willen,  all  jar  etwas 
zal  gnldin. 

Am  osterabend  in  disem  xxTüj.  jar  stnrmtend  die  Basler  ire  bilder  mit  grossem 
trinmph  Tnd  gsp9tt,  onch  nit  ane  Terbrachte  mirackel,  die  doch  znm  höchsten  bin 
Badern  yerhalten  wnrdend. 

Wie  die  bilder  an  ettliohen  orten  tss  Bempiet  gefBrt  wnrdend. 

Es  warend  in  handlnng  des  bilderstnrms  zno  Knlm  in  Bempiet  nnft  noch  4  oder 
6  altglSabig,  die  andern  all  sectisch,  hattend  in  ir  kilchen  onch  ij  hnpsche  taflen, 
die  si  lang  enthieltend,  Tnd  tftglich  warten  mftesstend,  das  die  Ton  den  sectem  zer- 
schlagen Tnd  Terbrent  wnrdend.  Damm  als  es  ward  in  der  habeiilm,  die  Interschen 
puren  all  tIT  dem  feld  warend ,  fnorend  die  altglSnbigen  mit  einem  geleiterten  wagen 
zno  der  kilchen,  ludend  die  taflen  tIT,  hat  jeder  sin  gnot  halbarten  by  im,  Tnd  füer- 
tens  also  gen  M&nster  im  Arg9w.  So  f^ert  onch  einer  Ton  Münster  tu  bilder  Tnd  taflen 
Ton  Bmgg,  die  im,  als  er  mit  l&rem  wagen  darfnor,  Tsspien  md  stan  liess,  Ton  bnr- 
gem,  snndem  personen  Tffgladen  Tnd  pnnden  wnrdend  nachts,  da  er  znostnond  wider 
inntzt,  znm  tor  ts  hnlffend  im  gemelte  bnrger,  Tnd  fnor  er  borg  Tnd  tal,  by  finstrer 
nacht,  weg  Tnd  Strassen  dnrch  holtz  Tnd  weld,  die  er  tags  nit  hette  mögen  noch  kön- 
nen füren,  bracht  die  onch  also  gen  Münster. 

Item  als  man  Zofingen  die  bilder  stürmpt  Tnd  Torbrant,  nam  ein  gnoter  eeren- 
man  ein  hnpsch  seer  gross  cratzifix  tIT  sich ,  Tnd  sin  gnot  schwort  an  dhand,  tmog  das 
angsicht  der  stnnner  aller  engen  Ton  inen  hinweg  znm  tor  ts  gen  Beyden  Tff  den 
berg  in  sant  Joannis  kilchen« 
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Non  Tolgend  die  arbetseligen  zitten  Terruokt  des  xxyiiìj.  jars,  mit 

grossem  abfal  des  waren,  alten  cristengloubenS)  vnd  ynmässigem 

schwal  wider  denselbigen. 

Wiewol  dnrcli  ob  ^^eschribne  jar  liar  noch  nit  yil  anmüetigfs  znogstanden,  sonder 
alle  ding  vil  rucher,  erbermcklicher  vnd  arbetseliger  dingen  yü  mee,  dann  ob  anzeiget, 
yerbandlet,  was  docb  alles  lydenlicber,  dann  vns  nnn  dis  xxix.  jars  bringen  will  ynd 
bracht  habe.  In  welchem  jar  nnn  gljch  anfangs  die  erschrockne  fortuna  sich  gantx 
vngstnm  hören  vnd  Sachen  liess,  dermass,  als  ob  das  schififlj  Fetrj  nnn  ynder- 
gan  mnesste,  vnd  vnder  den  hochwüttenden  wellen  gantz  ertrenekt.  Denn  das  by  den 
fromen  alten  cristen  den  werten  vnsers  seligmachers  zno  Fetro  selbs  geredt  0»  «r 
wette  sin  kilchen  dermass  vff  den  felsen  Fetium  fundieren,  dass  euch  die  porten  der  hellen 
dero  nUt  abbrechen  wurden  mögen,  hoch  vertrüwt  sich  dero  vertröst,  vnd  der  vn- 
gstume  widerstanden  ward. 

Bann  nun  alles,  das  sich  durch  vergangne  jar  furgeschwellt,  vATblasen,  angstellt  vnd 
zuogrust  hat  by  den  sectem  wider  den  alten  cristenglouben,  floss  jetz  allenthalben  har- 
zuo  huffechtig,  entbundent  sich  alle  bystender  der  secter,  mit  anschlegen,  rottieren,  ver- 
binden, zuosagen,  eiden  2c.,  alles  fber  die  altglöubigen,  zuodem  euch  gar  vil  unruwen, 
Widerwillen  vnd  zangs  macht  das  trucken  wie  ouch  obghört,  das  mengklichen  dess  ge-> 
statt  ward  vss  beden  partyen ,  darum  jedes  teils  gelerten  den  andern  teil  öffentlich 
schultend  gottlos,  eerlos,  gloub-  vnd  trüwlos,  k&tzer,  bös  wicht,  kelchdieb,  kilchen- 
röuber,  seelenmörder,  abgötterer  tc, ,  vnd  der  ding  vnsaglich  vil ,  so  namptend  ouch 
die  secter  die  alten  glöubigen  vfDs  minst  gottlos ,  abgötter  zuo  allen  malen  an  canzlen 
vnd  allenthalb. 

Die  sectisehen  stett  wnrlfend  ein  nfiwen  namen  inen  selbs  vff. 

bodann  Zürch  vnd  Bern  mit  Costenz,  Strassburg,  sant  Gallen  vnd  andern  ein  nftw 
burgrecht  (wie  obghört)  vffgericht,  namtend  die  beid  stett  Zürch  vnd  Bern  sich  nit  me 
eidgnossen ,  svnder  satztend  vff  vnder  inen  ein  nüw  Zeichnung  vnd  namen,  nämlich  die 
nüwen  cristenlichen  burgerstett ,  vnd  si  enandem  vnser  cristenlich  mitburger  k. 

Anzng  non  aber  des  handeis  zwflsohend  Bern  vnd  Ynderwalden. 

Als  nun  die  heiligen  dry  kûng  harrittend,  daruff  die  hotten  der  xiij  orten  ange- 
setzten tag  von  wegen  der  beder  orten  Bern  vnd  Ynderwalden  zuo  Baden  zebesuchen 
versamlet,  wurdend  aber  die  hotten  beder  orten  verhört ,  vnd  geäffert  die  vorig  der 
Berner  vnmässig  k.  clagen,  —  dero  dann  dio  von  Ynterwalden  ein  copy  hein  gebracht, 
nun  widerum  furtrugend  ir  eerlich ,  glimpflich ,  loblich  verantwurt  langer  meinung. 
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namlieli  in  tìJ  bog^en,  doch  allein  g^nuid  ynd  knne  sabstanz  Irer  nottnrffc  nach,  die  si 
vor  den  xìj  orten  hSren  liessend  ynd  antwnrts  wys  inleitend,  fast  des  gmnds  wie  ohge- 
hQrt,  ali  ding^  an  in  selbs  ergangen  syn.  --  Also  wie  dann  die  sandtbotten  Yormals  ynd 
jetz  aber  bettend  ghört,  ein  clag  ynd  anzng  der  Berner  wider  si  getan ,  welcher  clag 
si,  die  sandtbotten  vnd  mengklich,  dem  jetz  ir  gefasste  verantwnrt  fnrkäm,  sich  bil- 
lieh  yerwnndem  ynd  darum  spüren  wnrdent  yil  me  grims,  zoms,  hochmnts,  dann  grands, 
Wahrheit  ynd  rechtlichs  anligens  (sich  dess  hoch  beclagend) ,  were  onch  solich  clag 
ynerhdrt,  wider  bmch  ynd  harkamen  der  pünden,  gar  ein  nüws  fnrnemen,  wettend 
sich  dermaas  glimpflich,  fngehlich  ynd  eerlich  terantwarten ,  das  geacht  sott  werden, 
die  Berner  biUich  ir  sdlch  clagen  ze  ersparen.  Erstlich  yen  znoredens  wegen,  wer  dnrch 
ein  ober-  ynd  erberkeit  keinswegs  yollbracht,  bah  inen  onch  yon  andern  lütten  nit 
gfallen,  ynd  sig  inen  leid  gsyn.  --  Dann  yon  wegen  snndrer  personen,  wie  dann  menk- 
liehem  knnd  ynd  erbermklich  yferweckt  zwytracht  des  nüwen  missglonbens ,  daruss 
dann  erwachsen  das,  wo  nnn  zwen,  iij  oder  me  zamen  komend,  zerteilt  im  glonben, 
anflengned  mit  werten  stryten  ynd  kyben,  das  dann  ja  eben  grob  zno  beiden  teillen 
Schmach  ynd  schmntzwort  furgiengend,  als  wol  etwan  bschechen,  ynd  onch  by  andren 
orten  syn  möchtend,  so  redend,  welcher  die  wirdigen  hellgen,  sacrament  yerschmächt  k. 
der  wftr  ein  kätzer,  das  dann  nit  nnw,  snnders  yon  cristenlüten  allweg  also  gnempt 
wiiirend,  onch  noch  ynlang  hionor  in  Bern  statt  ynd  land  geredt  worden ,  Zwingli  ynd 
all  so  die  h.  sacrament  yerachtend,  wärend  kätzer,  dämm  si  onch  hiemit  nit  pünd  noch 
anders  yerwnrkt  sottend  han.  —  Dann  yon  wegen  den  pfaffen ,  so  si  gen  Hasli  gfürt 
sottend  han,  onch  gen  Briens,  —  ynd  ir  botschaft  gen  Hasli  znm  dickem  malen  ghan, 
yerantwnrtetends  als  glimpflich  mit  der  wahrbeit  ynd  wie  es  ergangen  was,  also  onch 
alle  clagten  artikel. 

Dann  onch  yff  den  honpthandel,  das  si  yon  Ynderwalden  mit  ir  panner  ynd  macht 
fber  den  Brnnegg  zogen ,  inen  yon  Bern  land  ynd  lütt  ingnan  k.  —  da  die  Ynder- 
waidner  antwnrtetend  in  langer  meinnng,  wie  es  warlich  ergangen ,  wie  yff  das  har- 
yssagen  der  Bemer,  das  die  pünd  ynd  glonben  einander  nit  berürtend,  si  inen  onch 
hamss  gseit  mit  bewamng  der  eeren ,  das  si  dann  menklich  ir  hilf,  trost ,  rat  ynd 
gnnst  bewysen  zno  bystand  dem  alten  glonben ,  wem  joch  der  zno  yersprechen  stüend, 
ynd  das  gen  Wyssenow ,  da  die  Berner  clagtend ,  die  Ynderwaldner  es  ingnan  han, 
kein  man  nie  kon  war. 

Damm  möchtend  die  sandtbotten  ynd  jeder  yemünfftige  wol  ermessen,  dass  die  yon 
Bern  si  yon  Ynderwalden  ynbillicher  wyss  beschuldiget,  si  wider  eid  ynd  pünd  den  krieg 
ynabgseyts  fridens  angfangen  han,  ynd  in  ein  solchen  costen  gfürt.  —  Yerhofftend  onch, 
als  gnet,  fromm,  redlich  ynd  eerlich  zno  eim  ort  der  eidgnoschaft  syn ,  als  die  yon 
Bern  ynd  mit  keinen  yneeren  ynd  b9sen  tatten  beschnldt,  dass  man  zno  tagen  nit  by 
inn  sitzen ,  oder  die  pnndsbrieff  yon  inen  yordren  s9tt,  oder  ir  teil  herrschaften  yer- 
loren  han.  Wann  es  aber  dahin  kon,  das  die  yon  Bern  cleger  ynd  richter  sottend  sin, 
80  wnrdend  si  keins  yerlieren  ynd  stnond  druff,  es  wurde  inen  yon  Ynderwalden  ynd 
andern  gan,  wie  den  stifften  ynd  gotzhüsem  in  Bempietten. 

81  iiftttend  bisshar  nüt  anders,  dann  als  ein  erlich  ort,  ynd  was  fromen  eidgnossen 
snostünde,  ghandlet.  Wann  aber  die  Berner  ermässend  ynd  bedächtend,  was  si  ein 
litt  lang  ghandlet  bettend,  nämlich  ir  bottschaft  mit  den  Zürchem  gen  Glams  gschickt, 
ynd  der  secter  partj  gseit,  sy  sottend  redlich  bharen,  si  wettend  lyb  ynd  gnot  zuo 
inen  setzen,  onch  also  zun  Toggenbur gern  gschickt,  lyb  ynd  guot  zuogseit,  item  dem 
aman  Yogier  im  Byntal  (mit  des  handlungen  ynd  yngeschickten  fnrnemen  die  botten 
yff  allen  tagen  zschaffen  hattend)  ein  abscheid  ynd  gschrift  zuogscbickt,  darin  Zürich 
vnd  Bern  ynderschriben,  da  doch  si  yon  Bern  im  Äyntal  nüt  zuo  regieren  bettend, 
welcher  abscheid  inhiellte,  dass  aman  Yogier  denen  im  Ryntal  sägen  sott,  welch  yff  dem 
nüwen  glonben  beharrtend,  die  wettend  si  (die  zwey  ort)  in  bürgerlichen  schirm  an- 
nän,    item  dass  si  die  yon  Oostentz,  Strassburger,  Jenff  k.,  zuo  burgern  angnan,  was 
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si  f ber  rechtzbott  mit  dem  gotzlms  Erlaeh  angfongen,  in  der  grafecliaft  Mwenbnrg  ge- 
legen ,  den  eid  ynd  wie  der  getan  pfingstmentags  im  26.  jare  x.  solchs  ynd  der  gli- 
chen, damit  die  Berner  vmgiengend,  gebend  si  den  betten  zno  ermessen,  ob  das  xno 
friden,  mow,  wolfart  vnd  yerglychnng  der  pnnden  diente,  ynd  wan  si  von  Bern  solchs 
bedftclitend,  wormit  si  vmgangen  ynd  nocb  gieugend,  hftttend  si  ir  schwere  dag  gegen 
inen  wol  erspart,  so  onch  inen  von  Ynderwalden  yil  n9tters  tat,  mit  andern  orten  die 
p&ndbrief  von  Bemem  hamss  zuo  yordem,  liessend  si  es  doch  ym  raow  ynd  friden 
willen  dissmals  anstan.  Yermeintend  also  gnnogsam  mit  glimpf  ynd  eeren  yerantwort 
gyn  ynd  wol  ze  yerstan,  gegen  der  Berner  clagen,  dass  si  den  Bemem  weder  pfennig 
noch  dess  wert,  by  ir  clag  schuldig  wärend«  Ynd  wo  eintwedren  teil  erlittner  cost 
abtragen,  das  dann  inen  Ynderwaldem  ir  cost  erleit  werden  sotte,  dwyl  die  yon  Bern  recht 
stiflter,  yrs&cher  ynd  anfenger  als  dis  handeis  ynd  ynfals  w&rend  mit  irem  abfal, 
onch  yerlassnng  gemeltz  eids  am  pfingstmentag,  ynd  erbüttend  sieh  rechts,  ob  die  Ber- 
ner ansprach  an  si  nit  enberen  mSchten  oder  wettend,  onch  die  pftnd  roo  halten  gegen 
den  Bemem.  Solchs  alles  ist  hie  znm  knrtzisten  begrüTen,  dann  es  die  yon  Ynderwalden 
in  ein  eigen  cronick  Von  wort  zno  wort  band  yerfassen  lan. 

Wie  zwfischend  beden  orten  ze  handlen  angftngeii^  ynd  die  Berner 
die  altglSnbigen  ort  nit  wettend  hierin  mittlen  hellFen  lan. 


Y  nd  als  die  betten  der  ij  orten  dis  der  yon  Ynderwalden  antwnrt  also  nach  der 
lenge  gschriftlich  ynd  mnntlich  gh9rt,  handdamlT  gedachte  betten  für  sich  gnan,  zno 
handlen  ym  mittel  ynd  weg ,  die  sach  zno  mowen  ze  bringen.  Da  aber  die  yon  Bern 
nit  wettend,  dass  die  yj  altgl9nbigen  ort  fdt  oder  etwas  darzno  handletend,  snnder 
achtetend  si  in  dem  fai  als  secher,  wiewol  nit  hamss  geredt,  aber  by  dem  yermerclit^ 
dass  si  die  yerwnrffen  zno  tätings  oder  spmchlfLtten  (als  si  nach  Sebastianj  denen  yon 
Lntzem  onch  das  znogeschriben  hattend,  si  wettend  allein  die  üj  ort  Basel,  Schaff- 
hnsen  ynd  Apptzell,  sampt  der  iij  pnnden  bottschaften  hierin  handlen)  ynd  nit  wytter 
handlnng  gestatten,  bettend  dess  nit  gwallt,  snnder  diewyl  der  Ynderwalder  antwnrt 
eben  lang  ynd  spitzig,  begerten  si  dero  onch  in  gschrift  hein  ze  bringen  an  ir  herm 
ynd  Obern,  sich  darob  ze  beraten,  ynd  wytter  darnach  irs  gfallens  ze  liandlen. 


Die  sohidbotten  eatztend  hiemm  ein  andren  tag. 


Vir  semlichs  gemelter  3  orten  betten,  onch  der  3  pftnden  sich  wytter  in  der  sach 
bmchtend  ynd  anhieltend,  so  lang  ynd  yil,  bis  yon  beder  orten  betten  yerwilget  ward 
ynd  inen  nachglassen,  zno  gnot  dem  handel  ein  andern  tag  anznosetzen,  der  dann  er- 
nemt  ward  snntags  yor  liechtmess  widemm  zno  Baden,  ynd  daby  lutter) abgeredt,  dass 
da  zwüschend  bed  obgemelt  partyen  nndt  ynfruntlichs,  fr&fels,  noch  mit  tätlicher  band 
gegen  enandren  fürnemen. 

Baruff  euch  die  sechs  alten  ort  denen  yon  Bem  früntlich  schribend,  si  znm  höch- 
sten batend  ynd  ankertend,  dis  sach  zuo  hertzen  ze  fassen  ynd  betrachten,  wo  der  ban- 
de! zuo  krieglicher  tat  kon  sotte,  was  gmeiner  eidgnoschaft  darus  entspringen  wurd. 
Hieruir  stnonden  euch  Zurich  ynd  Bern  yss,  wettend  nit  me  by  den  Ynderwaldnem  sitzen« 
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Noohgsnooh  0  der  Zflrchern  ynd  Bernern. 

fisliattend  «uch  die  von  Zlrich  ynd  Bern  vor  zuo  tagen  anbracht  vnd  eclileelits  be- 
gert  vnd  gwellen,  dass  im  TnrgSw  vnd  andern  gmeinen  vogtyen  znoglassen  wnrde,  zno 
meren  von  dess  glonbens  wegen  jeder  kücböri,  wie  vnder  inen  der  bruch,  das  aber 
den  vy  orten  nit  gmeint  waa.  Ynd  als  man  desshalb  aber  anzng  tet,  vnd  Zürch  vnd 
Bern  (sodann  vssgstanden  von  den  Ynderwaldnem)  vm  antwurt  erfordert,  fand  sieb  ir 
entscblnss,  wann  in  solchen  herrschaffeen  vnd  gemeinen  vogtyen  die  kilchgnossen  vnd 
gemeinden  meretend,  den  näwen  glonben  anznonemen,  dabj  sott  es  bliben,  vnd  niemand 
8Ì  damon  trängen,  —  wo  aber  der  alt  glonben  mit  dem  meren  erhalten  wnrd ,  sott  man 
nüt  dest  minder  die  so  sectisch  wibrend,  onch  nit  damon  trängen,  doch  wettend  si  jet» 
nit  entlich  antwnrt  gen  (als  meintens,  es  muss  bas  inzogen  syn),  snnder  angestellt  han, 
bis  zno  end  des  vnderwaldisehen  handeis  mit  inen  k. 

Wie  sno  Basel  ein  mandat  yfl^erieht,  dem  alten  glonben  damit 

Tssgelfit  ward. 

Als  dann  zno  Basel,  wie  ob  vil  gh9rt ,  die  frommen  alten  onch  gar  kümmerlich 
abznostellen,  warend  aber  die  secter  da,  als  onch  anderswo  (dann  si  hattend  der  obersten 
bickelmeister  einen,  den  Hnsschjn)  so  praticierisch,  vffsetzig,  listig,  tichend  vmhar, 
strichend  dem  rat  in ,  bnndend  vff  dfallen,  was  jedem  siiess,  der  gstalt  si  zno  vil  vn- 
mwen  vnd  (als  ghört)  zittlich  in  enbömng  kamend,  dämm  dann  anheben  diser  zit,  jede 
part  meint,  sich  recht  daran  syn  mit  hochem  anrüeffen  vnd  snpplicieren  an  ein  rat 
vm  bystand  vnd  erhaltnng  irs  teils,  damf  ein  rat  zwöschend  den  partyen  ein  ordnnng 
stalt  nachfolgender  meinnng,  vnd  jeder  znnft  dess  ein  copy  bsiglet  gabend,  knrz  diser 
form:—  Item,  das  lünfnr  alle  vnd  jede  predicanten,  pfarrer,  Seelsorger,  li&tpriester 
vnd  ordenslntt  in  ir  stett  vnd  emptem,  so  sich  prediens  annemend,  nüt  anders  dann  allein 
das  Intter  evangelinm  vnd  gotzwort,  in  biblischer  gschrifi  begriffen,  vnd  was  si  damit 
beschirmen  vnd  bew&ren  mSchtend,  ane  znosatz  andrer  lerer  vnd  menschensatznngen 
einmnndigcklieh,  fry,  öffentlich,  wie  ir  erst  vergangen  mandat  vermocht,  verkünden 
vnd  predien  settend.  —  Also  dass  alle  predicanten  sich  alle  wnchan,  so  dick  not  syn, 
gfittlich,  frnntlich  zamen  tnon,  vnd  irs  predigens  mit  enandren  verglychen,  allein  mit 
biblischer  gschrift  vnderrichtnng  geben  vnd  nemen.  Wer'anders  liandlen  wette,  dass  der 
von  stnnd  an  still  stan  vnd  färer  nit  predien  sotte« 

Dann  der  mess  halben,  so  die  von  etûichen  predicanten  für  ein  lestemng  vnd 
grüwel  verschrüwen,  mit  erbiettnng,  dämm  rechenschaft  ze  geben,  dargegen  die  andern 
die  mess  für  grftcht  vnd  gnot  fürgebend,  damit  dann  die  warheit  an  tagkftm,  bettend 
si  erkant,  das  obgemelt  predicanten  vnd  messpriester  ir  angebottne  rechenschaft  bis 
snntag  nach  Trinitatis  nechstkünftig  in  offher  dispntatz  vnd  gspräch  znn  barfüesseUi 
in  bysyn  mencklichs,  allein  mit  biblischer  gschrifft  nüwen  vnd  alten  testaments  die 
mess  reprobieren  oder  eligieren  tnon  sottend.  So  man  dann  semlichs  hörte,  wett  mau 
damacch  alle  zünfftigen  vff  die  znnfft  berüeffen,  das  vrteil  eins  yeden  condentz  hein 
stellen,  vnd  ein  meers,  ob  man  die  mess  bhalten  oder  gar  abtnon  wett,  mit  inen  ma- 
chen, vnd  was  das  meer  wnrd,  im  namen  gotz  an  dhand  nemen  (si  taatend  da  ein  sach 
im  namen  gotz,  wftr  inen  wiger  gsyn  ins  tüfels  namen  vnderwegen  glan)  vnd  sott  der 
minder  teU  |sich  darwider  nit  setzen.  Yff  das  sott  onch  von  dato  an  alle  messen  in 
fëSén  stetten  abgstellt  syn,  vnd  fürhin  bis  zno  obgemelten  gsprSch  nit  me  dann  täglich 
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ein  ampt  im  mtnster,  ein  ampt  by  sant  Peter,  ynd  eins  by  Bant  Joder,  ynd  snnst  itar 
kein  mess  me  glialten  werden.  In  dem  sott  nnn  also  alle  ding  zno  mowen  gesetzt  syn, 
bis  ze  geendeter  dispntatzion,  oncb  alle  yorbar  bis  dann  mlssbendel  bin,  tod,  yerzigen 
ynd  dnrcb  syn  k,  leb  bitt  bie  ym  gotz willen  alle,  die  obgemeltz  ansecben  lesend,  es 
wol  ze  lesen,  wie  gott  allen  disen  sectem  ir  bertz  verbert,  ir  engen  yerblent  k.,  dass 
si  so  mit  kindiscben  dingen  ymbgangen  sind,  imerdar  scbrUwend,  menscbengsatz  zno 
yerwerffen ,  namlicb  der  fromen  alten  yättem ,  die  docb  mit  gnoter  yemnfft ,  gmeinen 
concilien,  ynd  den  aller  glertsten  Intten  yss  ingeben  gottes  des  beigen  geists  angnan 
sind,  ynd  kamend  yon  denen  grad  rS  all  ir  krämer  ynd  rebknecbt,  zno  meren ,  was 
recbt  oder  gnet  im  glonben. 

Vir  sölicb  der  Basler  mandat,  da  die  fromen  alten  dry  predicanten ,  namlicb  der 
im  Stift,  der  zno  sant  Peter  ynd  der  zno  sant  Joder  yerstnonden  den  fnlen  gmnd  diss 
bandels,  zngend  all  dry  yon  Basel  binweg  gen  Prybnrg  ins  Bryssgow,  ynd  kamend  der 
nûwen  predicanten  yff  ir  kanzlen,  damit  dann  den  sectem  wol  Vnd  die  sacb  mit  flya 
daruf  gespilt  was,  yff  das  es  alles  fber  ynd  fber  gieng,  ynd  die  bilder  gstürmpt  wnr- 
dent  in  disem  jar  alls  obstat,  im  end  des  xxyiijsten  jars. 


Wie  die  zuo  sant  Gallen  sich  so  gantz  yngeschiküich  hieltend« 

Ynd  als  dann  die  sant  Galler  mit  allen  ynbandlnngen  ynd  seetiscben  sacben,  glycb 
wie  die  Zfircber ,  oncb  in  etlicben  stncken  yil  yngescbickter  warend,  als  im  xxyiiJBten 
jar ,  das  loblicb  wolerstift  gotzbns  ynd  bescblossen  fronwenkloster  zno  sant  Oatrinen 
in  ir  statt  gstnrmt,  zerstört,  ynd  die  fromen,  einfaltigen ,  gotergebnen  jnngfronwen  (da 
ettlicbe  yon  zyt  ir  ynmnndigen  kindbeit  bis  ir  20,  40  oder  50  jar  gar  gneter  meinung  in 
gotgfelligem  leben  da  in  gsyn  was,  ane  wUssen  der  weltvppigkeit)  darus  yertriben,  ins 
elend  yerwysen  ynd  gstossen,  dero  etlicb  gemannet,  ettlicb  in  andre  clOster,  dann  oncb 
ettlicb  in  scband  ynd  laster  kamend ,  nit  mit  wenig  tmren  ynd  clagen,  ynd  si  sant 
Galler  all  ingan,  nntznng,  zierd  ynd  cleinot  gedacbts  gotzbns  zno  iren  banden  gnan. 

Item  oncb  täglicb  ynyerscbampt  dem  berren  apt  in  sin  frybeit,  grecbtigkeit ,  zina, 
zeckenden  ynd  ingan  griffend ,  rank ,  fnnd  ynd  anspracben  zno  im  snocbten ,  mit  yil 
fj^pigkeit  ynd  scbmacb  znodem  inn  in  ynd  alle  altglönbigen  geriebt,  ym  das  dann  oncb 
die  üij  ort,  etwan  die  drü  ane  Zürcb ,  danss  bsonder  tagleistnngen  bieltend ,  yil  clag 
oncb  zno  tagen  dessbalb  für  die  altglönbigen  ort  kam,  mit  anrnffen  ym  bilf ,  rat  nnd 
bistand,  scbntz,  scbirm  ynd  bandtbab  by  recbten,  dem  berm  yon  sant  Gallen  sinen  lyb, 
gotzbns,  gnettem  ynd  znogbömngen.  Darzwnscben  dann  dick  beriebt  ynd  yertrSg  yff- 
gericbt  ynd  gmacbt,  die  allweg  wider  yssgfnndelet  ynd  darwider  gbandlet  dnroh  die 
sant  Galler  ane  all  recbtmässig  yrsacben  (als  der  wolff  dem  scbaaf  die  beriebt  zocb, 
das  es  jetz  ein  beltz  yon  langer  wnllen,  ynd  yor  in  abrednng  knrtz  gban  bätte).  Hattend 
nnn  oncb  dem  berren  sin  kilcben  in  der  statt  gstnrmt,  all  zierd  zerbrocben,  zerscblagen 
ynd  yerbrennt,  das  ein  gross  gnet  cost  bat,  wettend  oncb  scblecbtsban,  dass  berr  apt  inen 
ein  predicanten  geben  ynd  balten  sotte  in  gedacbter  kilcben  oder  si  wettend  einen  dar- 
tnon  irs  gfallens,  tröwten  oncb  gedacbtem  berm  apt,  wo  si  innen  wnrdent,  das  ein/ 
mess  me  gbalten  zno  Roscbacb  beimlicb  oder  offenlicb,  so  wettends  das  gotzbns  daselbst 
oncb  yerstören  ynd  die  capell  zerissen,  gar  mit  yncristenlicben  werten  k.  ,  mit  so  yil 
tmtz,  trQw  ynd  bocbens,  dass  ein  berr  yon  sant  Gallen  rat  sncbt,  als  oncb  yor  zno  yil 
malen  zno  den  y  orten ,  ob  vilicbt  yff  so  yngscbickt  bändel  ynd  tröwen  er  sine  con- 
yentpriest«r  enteil  gen  Einsidlen  tnn  sotte  bys  yff  knmlicber  zyt,  damit  nit  gwalt  an 
Bi  geleit  wnrd,  oncb  ir  babit  balb  —  bleib  alles  also  anstan.  —  Es  warend  oncb  samstags 
yor  letare  die  pnren  berm  appts  fnr  das  sobloss  Boscbacb  gfallen  ynd  das  innen  wellen, 
dann  das  solcbs^  erwert  ward  dnrcb  der  iij  orten  betten,  so  da  warend. 
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Die  Ton  Oostents  fBertend  predioanten  gen  Orfltalingen. 

Fir  Tnd  for  traeg  eich,  ynd  an  vil  enden  je  me  vnd  me  vnerhört  frevel  vnd  mnot- 
will  sao,  ails  harfliessend  vas  der  n&wen  seet  vnd  vnglouben.  Als  ouch  die  von  Oostenz 
ein  Zunftmeister  schicktend  mit  eim  predicanten  sampi  einem  grossen  volk  von  Gostenz 
vnd  vas  dem  Tnrg9w  ins  gotzhns  Orntzlingen,  stalltend  den  da  f  ber  alles  rechtbieten  ge« 
waltigcklich  vff  zno  predien,  liessend  da  by  sicli  merken ,  es  mösste  me  bescheclien, 
vnd  ir  handlung  bescbeebe  vss  befelch  dero  von  Zürich.  —  Damit  denen  von  Oostenz 
ernstlich  gschriben,  von  solchem  abzestan,  dess  si  doch  dein  acht  hattend. 

TurgSwer  fborend  gar  grob  fHr. 

In  den  gmeinen  vogtyen  ward  onch  der  glychen  tratzlich  ding  vil  vollbracht, 
nämlich  im  Tnrgöw,  da  ettlich  gmeiuden  sich  dem  landvogt  widersatztend  in  allen  hend- 
len,  gebotten,  verbotten,  dermass ,  ob  er  glychwol  eben  das,  wie  si  gwellen,  so  hättend 
8i  ein  and»*8  harfor  bracht,  das  also  wol  vermerkt  ward  ir  meinnng  (vss  vfifwysen),  si 
wettend  selbs  herren,  oder  doch  allein  ein  ort  vndertänig  syn.  Dann  onch  jetz  ettlich 
kilchen  by  nacht  viFbrochen,  die  bilder  zerschlagen  vnd  gschmecht  wnrdent,  fielend 
onch  dem  landvogt  in,  vnd  satztendsich  wider  alle  sine  recht  vnd  znoghSmngen,  die 
zno  entweren  vnd  abtnon. 

Ittingen  wider  gebuwen.  ^ 

Vnd  als  dann  das  gotzhns  Ittingen  wider  gbnwen,  erstntzt  vnd  en  wenig  zno  recht 
kon  was,  tr5wtend  die  pnren  st&tz,  das  wider  zno  fberfallen,  mit  vil  vngeschickten 
Worten,  desshalb  die  prelaten  in  gotzhnsem  vm  vnd  vm,  als  zno  Tobel,  Orntzlingen  2C. 
stätz  in  sorgen  stnondend,  ir  barschaft  vnd  cleinat  fl5chten  vnd  all  stnnd  der  pnrischen 
wnottnng  vnd  wilden  vberfallens  wartig  warend.  Desshalb  der  landvogt  im  Tnrg9w  (wie 
onch  vormalen  me)  begert ,  diewil  er  mencklichen  müsste  irs  gfallens  handien  lan, 
niemand  strafen  noch  weren  dörffte,  vnd  alles  sins  ^altz  entsetzt,  onch  lybs  vnd  lebens 
nit  sicher  wftr,  das  man  im  dann  vrlob  geh  vnd  abziechen  liesse,  ob  aber  das  nit  sin 
mScht,  im  dann  von  jedem  ort  x  btichsenschntzen  zno  zegeben,  sine  recht,  sampt  lyb 
vnd  gnot  zno  beschirmen  vnd  erhalten.  Ward  doch  allweg  znom  miltesten  angstellt  vnd 
vermeint,  mit  der  zyt  die  sach  sich  zno  bessern« 

Von  Gastalem  vnd  Wesem  vngsohickt  handlangen  Tnd  damf  der 

Zflrcher  stercken. 

Item  die  im  Gastal  vnd  zno  Wesen,  so  denen  von  Schwytz  vnd  Glams  znogh5rend, 
namend  onch  die  sect  an,  gantz  grob,  als  onch  obghSrt,  damit  inen  bin  eiden  gboten 
durch  ire  v5gt  zno  mengem  mal,  mit  der  kilchen  vnd  den  bildem  nût  f&rzuonemen, 
darüber  si  die  bilder  verprantend,  das  h.  w.  sacrament  verlongnetend  vnd  mit  f&essen 
schmachtend,  gantz  vngschicktlich  handletend,  mit  gar  tratzlichen,  trOwenden  werten 
wider  irn  vogt.  EnbfLttend  onch  die  Gastaler  denen  in  der  march,  die  allein  denen  von 
Schwytz  zuogh5rend,  t9rftend  si  die  götzen  nit  vss  den  kilchen  tuen ,  sottenda  inen  j 
sagen,  ao  wettends  kon,  vnd  inen  dess  helffen  k.  Bi  redtend  euch  daby,  es  mueaate 
nit  lang  anstan,  si  wettend  gen  Sinaidien,  vnd  die  hnoren  (meintend  vnaer  lieben 
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frowen  bildims)  tss  der  csppel  Jagen  ynd  yerbrennen,  mit  derglycliên  gar  gnuamen 
yncristlichen,  Mfien  Worten  k.  Yff  soliclis  die  von  Schwytz  ernstlich  anmoftend  die 
andern  ort  zno  snndem  vnd  gmeinen  tagen,  ward  doch  angstellt  bis  zno  Tsstrag  des 
Spans  zwnschend  den  Bemem  ynd  Vnderwaldem. 

Doch  yff  solich  der  Gastlem  ynd  Wesem  ynhandlen,  schicktend  die  yon  Schwytz 
sampt  den  andern  4  orten  ir  bottschaft  zno  inen  mit  ernstlichem  ansnochen,  ynd  das  si  wettend 
ghept  han  mit  znosetznng  irs  lybs  ynd  gaotz,  si  yon  Gastal  ynd  Wesen  wider  zum  alten 
glonben  zno  stan  k.  Ward  inn  0  antwnrt,  si  wettend  solchs  schlechts  nit  tnon,  man  be- 
richte si  dann  mit  biblischer  1er  ynd  der  helgen  gschrift  das  grecht  ynd  gnot  sjn  ^c 

Hiemff  schicktend  gemelt  Weser  ynd  Gastler  ir  bottschaft  gen  Zürch,  zeigtend  inen 
dis  alles  an,  damff  dieZârcher  ratsbotten  gen  Wesenfynd  ins  Gastal  sshicktend,  seitend 
den  ynghorsamen  zno ,  wo  si  yon  Schwytz  inen  yon  Gastal  oder  Wesen  nnn  ein  hnenly 
schreitend,  wettends  zno  inen  setzen  ir  lyb  ynd  gnot,  ynd  si  nit  yerlan,  ee  müste  ein 
stein  yff  dem  andern  nit  blyben. 

List  y  gsuoch  ynd  yfbats  in  die  fSnf  ort 

Nit  mit  wenig  list  ynd  yfl^atzhandletend  die  secter  (als  onch  obstat)  dnrch  krä- 
mcr,  bättler,  landfarer  k.  ynder  den  y  orten  landschaften  mit  grosser  yerynglimpfnng 
der  oberkeiten,  ynd  intmcknngen  der  sect,  als  nämlich  wie  ein  oberkeit  der  y  orten 
hitzig  ynd  starck  zno  krieg  ynd  yffhior  gericht  wärend  k.  Desshalb  die  y  ort  zno 
mengem  mal  ir  gmeinden  dnrch  ir  landydgt  mnesstend  berneffen  lan,  sich  by  inen  zno 
yerantwnrten,  onch  erclagen  yiler  beschwerden  in  si  gericht,  darby  anzeigtend  ynd 
berichtend  der  getanen  anschlegen,  des  ynbillichen  yffsatzs  der  secter,  zno  weren  sin, 
ynd  by  dem  waren,  alten  cristenglonben  blyben  mögen. 

Anbringen  yerdinandischer  yereinignng. 

In  dem  nnn  ward  anbracht  dnrch  anwUt  k.  Ferdinandi  kais.  Mt.  Statthalter  ynd 
bmoder,  ir  beder  regemendt  Insbmgg  ynd  Ensheim  rät.ynd  diener,  einyereinnng  gar 
mit  frhntlichen  werten  ynd  erbieten,  zno  bystand  allein  ynd  erhaltnng  des  waren 
alten  cristenglonbens ,  danon  dann  tagsatznng  bsnocht  ze  losen,  diewyl  die  secter  t&g- 
lich  offenlich  sich  bewnrbend,  stercktend  ynd  rnstend,  mit  gwalt  ir  fûrnemen  zno 
erhalten. 

Yss  fibnng  ynd  bschlnss  der  richtnng  zwfisehend  Bern  vnd 

Ynderwalden. 

ynd  als  nnn  zno  tagen  der  Brüneggzng  aber  an  dhand  gnan,  die  yon  Bern  ynd 
Ynderwalden  mit  treffenlichen  bottschaften  erschinend ,  nnn  aber  die  Berner  in  gschrift 
wytter  fber  obghSrt  der  Ynderwaldem  antwnrt  inleitend,  welchs  stfttz  zno  hohem  yn- 
glimpf  yon  den  Bemem  anzogen.  Damff  die  hotten  yon  Ynderwalden  warlich  ganti 
glimpflich  antwnrtend,  ym  frid  ynd  mowen  willen  ynd  yon  bitt  wegen,  so  die  andern 
yier  ort  starck  an  si  tatend,  yil  yor  ynd  nachgabend,  ze  nermyden  zerstömng  x. 
Ynd  nämlich  dass  gemellter  zng  in  yl  ane  anschlag  ynd  ynnerdacht  (wie  ob  gnnog  gh5rt) 
ynd  allein  beschechen,  das  inen  förgeben,  wie  die  yon  Bem  schon  yff  ynd  fber  die 
altgUnbigen  fallen  wettend,  denen  si  znm  rechten  ynd  nit  znm  krieg  zno  yerhelfen, 
fber  den  Brünegg  zogen  wärend,  als  in  ir  antwnrt  gnnogsam  yerstanden. 


1)  luo  Schennis  an  offner  gmeynd 
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Damir  nach  langer,  müylicher  handlang  des  tratzlichen  ansüchens,  ynd  gnintlichen 
yerantwnrtens  die  hotten  ohgemeiter  3  orten  ynd  dryen  pünden  des  grawen  pnnds  vss 
henelch  irer  herren  vnd  ohern  mengerley  mittel  ynd  weg  snchtend,  oh  solcher  span, 
▼echt  ynd  yientschaft  ahweg  getan  werden  mOcht  syn,  wyter  ynwill,  ynmw  vnd  wider- 
wertigkeit  zuo  yennyden,  das  aher  alles  ymsnst  was ,  his  nach  langem  die  hotten  von 
Bern  sich  entschlnssend,  nit  wyter  oder  me  gwalt  noch  hefelch  han,  dann  allein,  wenn 
die  yon  Ynderwalden  sich  wettend  hekennen,  dass-ir  Berner  anclag,  wie  si  die  in  Schrift, 
onch  yon  mund  zno  inen  getan,  also  ergangen  ynd  war  w&re,  onch  inen  ir  cost,  schand, 
schad  ynd  schmach,  so  si  erlitten,  ahtragen  ynd  widerleit  wnrd,  demnach  ir  frontlich 
handlnng  wyter  ze  losen.  Antwnrtetend  die  Ynderwaldner ,  si  liessend  es  hi  gegehnen 
antworten  hûhen,  die  man,  ynd  wie  all  ding  ergangen ,  ynd  was  grand ,  wol  yerstanden, 
hittend  nit  gwalt ,  in  solchs  ze  gan ,  wettens  onch  nit  taon ,  sander  hegertend  noch- 
mals an  die  Berner,  si  wettens  f&r  ir  getrhw,  lieh  eidgnossen  halten,  das  wettend  si 
hinwider  onch  taon,  ynd  ir  lyh  ynd  gaot,  wo  das  zeschalden  kam ,  zao  inen  setzen',  als 
ir  eitern  oaeh  getan.  Yon  des  costes  wegen ,  wüsstend  si  inen  n&d  ze  gen ,  sonder  was 
si  inn  yermöchtend  ze  gen,  ward  si  yon  Bern  wenig  fröwen.  Wo  si  aher  je  yon  irer  an- 
sprach yermeintend  nit  ahznostan ,  wettend  si  inen  eins  rechten  syn.  Int  der  geschwor- 
nen  pünden  sag,  der  holThang,  man  si  daraon  keinswegs  trengen.  Welchs  recht  die  Ber- 
ner meintend,  inen  nit  schaldig  syn  zegestatt^n ,  dewyl  si  yon  Ynderwalden  die  pond 
an  inen  onch  nit  gehalten.  Nach  solcher  langer,  ynmässiger  clag,  red  ynd  widerred, 
antworten  ynd  yilfältigen  fortrag,  redtend  doch  gemelte  schidlût  ettliche  mittel  ah, 
der  gstalt,  dass  si  zno  heiden  teilen  wider  an  ir  herm  ynd  ohern  hringensottend,  ynd 
zao  tagen  antworten,  oh  si  solche  anen  wettend ,  oder  nit.  Ward  onch  erstattet ,  mit 
hindersich  hringen  ynd  zoosagen  widerhracht,  dass  die  nit  angnan,  sander  ettwas  mangel 
darin  yerstanden.  Daroff  wyter  die  schidlüt  sampt  den  hotten  yon  Glaros,  Fryhorg  ynd 
Solotom  ZOO  rat  wordend ,  ze  ryten  gen  Bern ,  da  si  an  die  oherkeit  kertend,  mit 
trongenlich,  hochgflyssner  pitt  ynd  ermanong,  si  wettend  inen  wilfaren  in  richtong  dis 
Spans,  das  si  an  dem  ort,  ooch  hi  den  Ynderwaldnern  yolg  ynd  hewlllgong  fondent. 
DaryiT  nachyolgende  meinong  zwûschend  heden  partyen  ahgeredt  vnd  heschlossen,  als 
erstlich,  dass  getane  clag  ynd  antworten  gegen  enandem  yffgeheht  syn  sottend,  mit  er- 
lûtterong,  dass  die  yon  Ynderwalden  sich  hekennen  sottend,  dass  si  die  gnanten  yon  Bern  für 
from ,  warhaft ,  eerlich  ynd  redlich  eidgnossen  hieltend.  Zoom  andern ,  als  dann  die 
yon  Ynderwalden  seihe  anred  gsyn,  das  solcher  ir  yffhroch  vss  ynyerdachtem  moot  ynd 
nit  mit  dem  meren  getan  w&re,  ooch  kein  hooptmann  noch  ander  amptlott  in  irem  land 
nach  irem  hroeh  nit  yerordnet,  das  dann  inen  leid  gsyn,  ynd  noch  wäre  k.  dass  die 
seihen  yon  Ynderwalden,  so  solchen  yffbroch  tan,  sich  sottend  hekennen,  ynrecht  getan 
lian.  Ynd  sodann  dorch  ohgemelte  ort,  so  yor  r&tten  ze  Bern  gsyn,  diser  artiklen  yolg 
hy  den  Bemem  ftinden  worden  war,  dochv  mit  dem  anhang,  diewyl  der  handel  ir  crist- 
lich  mithorger  k.  yon  Zorch  nit  minder  dann  si  herüerte,  wettend  si,  das  dieselhen  in 
disem  yertrag  hegrilTen  syn  sottend,  desglychen  alle  die,  so  inen  yon  Bern  in  nftchst- 
yergangnem  inderlappischen  krieg  zoozogen  wärend,  ynd  all  ander  zoogwandten,  so  die 
saeh  helangen  möcht.  Zom  aodern,  dass  die  yon  Ynderwalden  die  ahgeträttnen  pan- 
dytten  ynd  meineidigen  hSsswicht  yon  Inderlappen,  Hasle  ynd  ander  yrs&cher  vergangner 
yffroor  ynd  darom  landrftmig  wftrend,  in  irem  land  nit  enthalten  noch  dolden  sottend, 
sander  die  yertryhen  ynd  inen  kein  yffenthalt  gen.  Zom  dritten ,  dass  mit  ernst  yer- 
seehen  ward,  dass  die  von  Ynderwalden  sich  hiefür  der  schmatz-  ynd  schmachworten,  so 
si  sich  yorhar  merken  lan,  gantz.ynd  gar  massigen,  die  von  Bern  ynd  die  iren  des 
gloohens  halb  onanzogen,  ynhekommert  ynd  yngeschmecht  lan,  das  die  von  Bern  hinwie- 
derom  ooch  toon  sottend.  Dann  wo  gemelte  Ynderwaldner  wider  diss  artickel  redtend  ynd 
tSttend,  üher  kortz  oder  lang,  alsdann  sott  an  diesem  vertrag  vnd  beredten  frìden  nMt 
syn,  sander  wettend  dann  die  von  Bern  inen  selhs  das  recht  vm  den  hoapthandel  vnd  ander« 
vorbehalten  han,  doch  von  sanderer  personen  wegen,  so  ettwaa  reden  mMitead«  iottend 
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gstraft  werden,  dass  man  säcli,  es  einer  erberkejt  leid  gyn.  Dann  von  we^n  des  costens, 
80  die  von  Bern  meinten,  die  von  Ynderwalden  inen  abtragen  sottend,  da  onch  si  schid- 
int  zimiich  hätte  dnnkt,  die  von  Ynderwalden  das  zimlich  getan  han.  So  aber  die  voii 
Bern  diss  handinng  nit  von  des  costens,  snnder  berichts,  ir  glimpf  ynd  fngs  wegen  an 
dband  gnan,  vnd  das  onch  der  schidlntten  herrn  ynd  obem  ein  merklichen  costen  von 
dis  Spans  wegen  erlitten,  was  ir  entscheid ,  dewyl  der  honpthandel  guttlich  ynd  mit 
wnssenhafter  tätig  beder  partyen  zertragen,  dass  dann  die  Ton  Ynderwalden  von  solchs 
costen  wegen  vnersncht,  der  hin  vnd  ab  sin  sollte  k,  Ynd  hiemit  aller  handel  vnd  span 
gantz  ynd  gar  yssgl9schen,  hin,  tod,  ynd  absyn.  Ynd  solcher  span  ynd  handel  keim  teil 
an  sinen  eeren  ynd  glimpf  gantz  kein  schaden  noch  nachteil  bringen  sott. 

Solchs  ward  yon  beden  partyen,  jede  für  ir  herrn  ynd  obem  ze  halten,  dem  strags 
ze  geleben  ynd  nachzekommen,  dankbarlich  angnan,  yffrecht,  erberlich,  getrfiwlich  ynd 
yngeyarlich  ynd  daryff  zween  brief,  mit  der  schidlntten  siglen  besiglet,  jedem  ort  einer 
geben,  dero  datnm  stnond  montags  post  pallmamm,  anno  k.  xxix. 

So  dis  zno  Baden  also  yollbracht,  abgeredt  ynd  beschlossen  ward  dnrch  die  schid- 
Intt ,  faorend  die  mit  dem  bericht  gen  Bern,  da  inen  der  bricht  zno  danck  abgnan,  ynd 
den  hotten  daryff  besiglet  abscheid  geben  wnrdend,  solch  bericht  ynd  friden  ze  halten« 

Es  wnrdend  aber  zwar  die  yon  Ynderwalden  nit  wytter  erfordert,  als  aber  obstat, 
sich  ze  bekennen,  ynrecht  getan  han,  noch  anders,  snnders  namend  si  den  bericht  ymb 
fridens  ynd  mwen  willen  ynd  den  brief,  mit  der  schidlntten  siglen  bewart,  zno  inen, 
liessend  es  darby,  in  meinnng,  die  Berner  wnrdens  onch  also  lassen  bliben. 

Diser  bericht  ynd  handinng  warend  die  altglSnbigen,  onch  merteils  die  andern  ort, 
wol  content  ynd  zefriden ,  in  meinnng ,  diewyl  all  ding  so  heitter  abgeredt  ynd  be- 
schlossen, dass  dem  gelebt,  nachkon,  ynd  allenthalben  ghalten  wnrd,  bstnond  aber  ein 
ynlange  zytt,  das  so  gar  heyter,  eigenlich  abgeredt,  beschlossen,  yerschryben  ynd  bsiglet 
worden,  aJs  hamach  yolgen  wird. 

Diser  dingen  yindt  man  (als  obghört)  by  den  Ynderwaldem  waren  grand  ynd 
bericht. 

Wie  doctor  Horner  den  beden  stetten  Zfirch  vnd  Bern  ins  recht 
stnond  zno  Lntsern. 

Alsdann  doctor  Toman  Mnrner,  der  zytt  Inttpricster  zno  Lntzem,  den  sectischen  mechtig 
yast  widerhielt  mit  predien ,  tmcken ,  schriben  k.,  desshalb  si  stätz  wider  in  schrn- 
wend  ym  recht,  er  sich  onch,  ynd  sin  herrn  für  in,  darzno  erbot  vnd  stallt  ett- 
liche  jar  lang  (als  obghört).  Da  nnn  vff  vilnaltig,  gross  vervnglimpfnng  der  secter, 
by  der  lantschaft  dero  von  Lntzern,  in  doctor  Mnrnem  vnd  sin  oberckeit  gericht,  die 
Zürcher  vnd  Berner  aber  vm  recht  anmoftend  gegen  doctor  Mnrner,  ward  den  beden 
stetten  ein  rechtztag  emempt  vnd  gesezt.  Darzwüschend  si  von  Lntzem  bschribend 
all  ir  empter,  nämlich  von  jedem  ampt  ze  nerordnen  ein  oderzwen  man,  by  dem  han- 
del vnd  ihung  des  rechten  zwuschend  d.  Mnraern  (der  so  hoch  by  inn  vemngUmpft 
war)  vnd  sinen  Widersachern  zno  sitzen ,  hören  vnd  bericht  zno  werden ,  wie  all  ding 
ergangen,  vnd  das  d.  Mnrnem  vil  ding  vnrechtlich  zngeleidt  werend.  Als  nnn  der  an- 
gsetzt tag  kon,  der  Lntzeraer  amptlütt  in  ir  statt  warend,  zno  ratzitt,  vff  ir  rat- 
hns,  ynd  zno  ir  herra  vnd  obem  gebürlicher  wyss  gsetzt.  Dahin  nnn  onch  die  betten 
yon  Zürch  beschickt  wnrdend ,  antwnrtend  si ,  das  si  noch  hütt  nit  znm  rechten  stan, 
dann  die  von  Bern  noch  nit  kon  warend.  Dass  gschach  glych  onch  also  am  andern  tag. 
Damff  si  von  Lntzern  mit  den  hotten  von  Zürch  reden  liessend,  nach  gstalt  der  sach, 
vnd  dass  si  so  wol  tnon  vnd  den  handel  anstan ,  dann  si  ir  biderben  lütt  vss  den  emp- 
tem  nit  also  vmsnst  vff  kosten  könden  ligen  lan,  inen  onch  nit  glegen  war.  also  vm- 
f  «teuren  se  werden,  dass  si  nnn  procedieren  oder  sagen,  ob  si  es  nit  tnom  w^Ueiid.  In 
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dem  nnn  oaeh  die  andern  botten  kamend,  vnd  am  dritten  tag  Tor  r&ten  hnnderten,  ynd 
der  emptern  bottschaften  zno  Latzern  erscMnen  (die  sì  dann  nit  yermeintend,  da  zno 
finden,  ynd  nit  gfiülens  dess  hattend,  das  die  empter  hiebj  sassend)  fnertend  die  botten 
beder  stett  inen  einboche,  schwere,  vngemässne,  grime  clag  gegen  d.  Mnrnern.  Da  non 
der  gsessen  rat  zamentlicb  mit  den  iren,  onch  doctor  Momer,  die  clag  beider  stetten 
ghSrt  ynd  verstanden,  stnond  d.  Mnrner  (dann  er  ein  doctor  beder  rechten  was)  gegen 
sinen  Widersachern  dar,  nach  getaner  schöner  renerenz  siner  oberckeit  (dann  er  vast 
wol  ein  beretter  man)  mit  frnntlichen  werten,  ynd  redt  erstlich,  wie  er  dann  yerstanden, 
dass  der  bott  yon  Znrch  im  clagen  termines  juris  incitiert,  ein  Jurist  wäre,  ynd  yer* 
stendiger  der  rechten,  dess  er  gantz  wol  zuMden,  darum  er  yor  allen  dingen,  ynd  ee 
er  einig  antwnrt  geben  k5nd  noch  wett  im  rechten,  wfLssen  wett  ynd  muesst,  im  ouch 
zuo  wissen  yonnötten  ynd  aller  nSttest,  sunders  so  er  ein  geistlich  person  war,  mit 
was  rechten  si  in  jetz  ersuochen  ynd  angryffen  (erzallt  inen  yor  ynd  nampt  Institutio- 
nes  ex  corpore  Juris),  demnach  er  antwurt  geben  wett,  dess  mencklich  wol  zufriden  syn 
wurd.  YiT  das  nach  gehapten  rat  die  botten  ynd  anw&lt  beder  stetten  antwurtend ,  si 
bettend  yff  Mumers  anzug  zuo  antwurten  kein  befelch  k.,  wettends  hein  bringen,  tra- 
tend  ab,  rittend  daruon,  ynd  gedachtend  keine  rechten  me  gegen  d.  Murner.  Daruff 
aber  d.  Mumer  ein  lang  gschriftlich  antwurt  inleit  sinen  herm  ynd  obem,  die  yor  den 
rftten  ynd  amptzlutten  yerleseu,  ynd  zuo  guot  ylTgnan  wurd.  Also  treib  d.  Mumer  die 
hochuerstendigen,  yilwüssenden  lutt  ab,  allein  mit  der  ersten  frag. 

Wie  Zwinglj  ynd  die  Zürcher  den  friden  zwüschend  Bern  vnd  Ynder- 
walden  zno  nfit  maehtend^  vnd  dnrch  was  mittel. 

Es  stuond  aber  Zwinglj  in  einem  fftmemen  gantz  styff  ynd  statt  mit  sinen  Zür- 
ehem  vnablässlichs  praticierens  vnd  handlens,  dass  er  die  sach  zuo  krieg  bringen 
mScht,  desshalb  er  vnd  die  Zürcher  ouch  zun  Bemem  gstanden  warend  wider  Ynder« 
walden,  als  w&r  es  ir  sach,  dann  wo  das  nit,  war  die  sach  ee  lang  vertragen  worden. 
Ynd  als  si  nun  schon  verriebt,  was  es  den  Zürchem  nit  recht.  Dwil  aber  denocht  in 
allen  orten  noch  vil  frommer,  erberer,  vnd  die  alten  rechten  eidgnossen  warend,'  denen 
dis  handien  im  hertzen  leid,  ouch  mengs  eerenmans  angstlicher,  kumerhafter  tod  was, 
die  allwegen  als  die  frommen,  wysen  ermessen  konden,  vnd  erzalltend,  was  eilends, 
Schadens,  angst,  nott  vnd  jamers  einer  gantzen  loblichen  eidgnoschaft  vss  krieg,  darin 
si  sich  begeben  wettend,  an  dhand  wachsen  wurd.  Damit  die  gar  zuo  mengem  mal, 
vnd  ein  lange  zitt  den  hochmüttigen,  verherteten,  vnruwigen,  vffruerigen  ir  anschleg 
vnd  fnrnemen  hindertribend  vnd  zerscdrtend,  nit  mit  wenig  verdruss  Zwingiis  ynd 
sins  glychens. 

Desshalb  aber  Zwinglj  (wie  die  äl  in  yngstümem  wetter)  vsschlupf ,  rnüs  ynd  rick 
saocht,  den  verstendigen  alten  zuo  entgan,  hanckt  sich  nun  an  die  gmeinden  vff  dem 
land,  vBd  gab  inn  sinen  rat  für,  wie  nottftrftig  es  wäre,  ir  landsgmeinden  ze  berichten 
dess  vnbills  vnd  trutzlichen  handlens,  durch  die  alten  ort  in  si  gericht  vnd  täglich 
ftogond.  Stallt  darufein  langen  tant,  tett  den  in  druck,  schickte  vnd  stiess  in  alle  ämp- 
ter,  lender,  vogtyen,  stettlj,  d9rfer,  höf  vnd  hUser,  mit  grossem  tittel  vnd  angstlichem 
sehyn,  damit  vfzuobringen  vnd  erzürnen  all  gmeinden  vnd  mencklichen  wider  die 
v  ort  vnd  all  altgWubigen,  welcher  vssgangnen  gschrift  substantz  eins  teils  volget,  als 
zuo  berichten,  was  vnwarlieher  Verunglimpfungen  vnd  vnbillicher,  vnuerschampter  lügen 
in  gemeUer  gschrift  begrüfen  gsyn.  Erstlich  nach  titel  vnd  erbieten,  ^  wie  si  das 
war  gotzwort  funden,  zuo  Zürch  vnd  Bern  so  cristenlich  gedisputiert ,  —  darum  vnd 
Ym  das  si  sich   aller  fürsten  vnd  herren  kriegens,  dero  pensionen,  schenckinen  vnd 

1)  Zun  enten  ein  ;  rosser  rfblasner  titel.  darnach  danngnots  Tnd  erbietten,  tuend  feh  ffemelnlieh 
Tid  luidertieli  me  wfltteiif  demiaeli  ff  Ott  sin  ewige  wort  wldonim  liat  laseen  heiter  an  tag  kon. 
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gaben  abgetan,  mengen  biderman  bj  bus,  hof ,  wyb  ynd  kinden  bhalten,  der  snsl 
langest  ymkon,  bett  man  si  far  vnd  fur  gebasst,  gefecbt,  gescbuldiget ,  ynd  in  si  ein 
gmeind  ingebildet,  als  ob  si  nit  recbt  ynd  cnstlicb  bandletend.  Das  si  docb  alls  vm 
der  eeren  gotz  willen  gelitten,  irs  teils  yfffrid,  mow,  einigckeit  vnd  br&ederlicbe  liebe 
gestellt  bättend,  0  vnd  damit  si  secbend,  dass  in  so  scbwerem  yffiBatz  gott  allein  dasscbiff 
gfnert  )c.,  wettend  si  nacb  der  knrtze  tss  manigfaltiger  ir  nottwendigckeit  ettlicli 
fUrtreffenlicb  artickel  ynd  stnck  erzellen,  die  inen  yon  denen,  so  ir  eidgnossen  syn 
sottend,  bgegnet  wärend. 

Erstlicb  wie  man  si  for  rät,  barger  ynd  gmeinden  by  stetten  ynd  landen  der  an- 
dern orten  nit  bätte  wellen  lassen,  da  docb  die  pnnd  ein  anders  znogebend.  Znm  an- 
dren, wie  man  die  iren  angfocbten  bfttt,  si  in  dfranzösiscb  yereinnng  zno  kon  zno  yer- 
belfen.  Zum  dritten,  bätt  keiner  der  iren  ir  eer  d5rfen  retten,  oder  s&gen,  si  werend 
nit  kätzer,  bättend  sieb  in  mandaten  ynd  an  cantzlen  kätzer  müssen  scbelten  lan. 
Item  yon  der  dispntaeion  zBaden,  item  das  ire  ratsfr&nd  zno  tagen  allweg  mit  tr9w 
ynd  scbmacbworten  angetast,  oncb  iren  glonben  in  ir  angsicbt  kätzeriseb  scbnltend. 
Ir  ratsfrnnd  ynd  predicanten  mit  fppigen,  scbantlicben  liedem  ynd  spilen  zno  Lntzem 
ynd  andern  enden  yeracbt.  <)  Hättend  die  altglQnbigen  ort  zar  zitt  des  Ittinger  bandels 
sieb  mit  den  Ferdinandiscben  yerpflicbt,  die  so  des  ynglonbens  enent  Rins  bar  binder 
die  eidgnossen  gfloeben,  gfencklicb  wider  binoss  zao  schicken  ynd  gscbickt.  Dass  dem 
obman  zno  Scbwytz  ym  den  Ittinger  bandel  getröwt  war ,  wann  er  in  der  yrtell  zno 
iren  znogsatzten  fiele.  Eim  konfmann  yon  Sanoy  zno  Tri  das  sin  gnan,  dessglychen 
oncb  ettlicb  landsknäcbten  im  land  Tri  bscbecben  war.  Item  ire  wappen  an  ettlicben 
orten  yss  den  fenstem  gscblagen,  inen  die  pnnd  nit  gscbwom  ynd  daaon  gsondert. 
Die  gntter  der  geistlichen  in  haft  ynd  pott  gleit  ynd  yorghalten,  also  oncb  iren  mit- 
bargern  yon  Costentz.  Wie  d.  Mnmer  si  geschulten  mit  dem  lasszedel  ynd  andern 
dingen.  Item  doctor  Eggen  bncblj  widerd  dispatatz  zBern,  —  wie  die  y  ort  die  stettli 
bin  ynd  wider  gwamt  bettend,  das  si  yon  ZUrch  die  innemen  bettend  wellen.  Dass  aman 
Bicbmnot  irem  ratsbotten  zno  Einsidlen  ins  antlitt  tr9wt  batt.  So  bättend  ettlicbe  ort 
(dero  namen  man  wol  wnsste)  ynderstanden,  Hellingen  ynd  Bremgarten  inznonen,  im 
yifbrach  der  Vnderwaldern  fber  die  Berner,  ynd  werend  die  Ynderwalder  nit  in  einer 
bitz,  Sander  nach  ryffer  wamnng  ynd  yorbetrachtnng  yffbrochen,  ynd  wie  die  botten 
dero  yon  Bern  by  denen  yon  Ynderwalden  soynlieblich  ghaltenynd  abgefertigt  worden,  >) 
dass  si  fìro,  mit  lieb  danon  kon  wärend,  ynd  eben  alles  das  si  taatend,  stnond  hie  ar- 
tickels  wyss,  wie  die  y  ort  solcbs  ab  inen  clagtend,  das  oncb  also  was.  Ynd  zagend 
hoch  an,  wie  die  y  ort  zno  den  ferdinandiscben  ynd  regementischen  tagtend.^)  Bschlns- 
send  mit  einer  hoch  gestirnten  clag,  wie  gedachte  y  ort,  yil  kandschaft  ynd  gselscbaft 
mit  forsten,  herren  ynd  dem  adel  machtend,  dessbalb  werend  si  gsinnet,  mit  iren 
lieben  eidgnossen  yon  Bern,  B  sei,  s.  Gallen,  Molbosen  ynd  Biel,  oncb  iren  lieben 
nachpnren  ynd  frnnden  der  statt  Costentz,  die  glonbens  halb  mit  inen  glych  gsinnet 
werend,  sich  in  ein  cristlicb  loblich  bnrgrecht  ze  begeben,  ynd  oncb  inlassen,  damit 
si  sich  ynd  all  ir  biderben  l&tt  dest  fürer  in  frid  ynd  rnow  setzen,  yor  gfar,  arg, 
list  ynd  allem  fbel  machten  behüten  k.,  mit  yil  instossen,  ynd  hochem  yeronglimpfen 
yff  die  y  ort,  was  manigfaltiger,  schwerer  pratick  si  in  ynd  yss  lands  yflHchtend,  als 
zno  irm  nachteil,  nit  minders  dann  mit  glattem  färgeben ,  aber  der  handlnngen,  da- 
mit si  ymgiengend ,  war  alles  ym  heU  der  seien  zao  tnon,  ynd  so  ein  yifrechte  sach. 
Ynd  was  man  sich  zno  inen  yersechen  k.    Datnm  3.  IfortU  anno  1529. 

Dess  gesaoch  ynd  beschnldigen  der  Zürcher  (als  oncb  dass  si  sich  des  konfkaans  ynd 
landsknechten  niderwnrffs  belaodend)  mag  gar  clar  erkent  werden,  yss  was  gmnd  das 

1)  (wie  der  ron  Bechbergr.)  —  2)  den  firomen  meister  Hftns  öchsli  im  Txagow  fencklieh  angnon.  — 
3)  (woram  band  ir  inen  nit  krfipfll  bachen.)  —  4)  Wie  die  t  ort  jttU,  febroarii  sno  Feldkilchmit  prosser 
praeht  ingritten  sampt  einem  der  herren  ?on  Mfiss  ino  den  ferdtnandiielien  ynd  reirementisclien  sich  mit 
den  kei/iertrehen,  onck  mAssisdien  Tertracren  betten,  elniflg  ins  land  tao  bringen  mdentuidend» 
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beschacli,  ynd  wiewol  dis  gselirift  langer  antwnrt  b6d9rffeii,  dwyl  es  aber  nit  Mekar 
ghMy  ouch  durch  yor  vnd  nachgande  gsehriften,  yod  die  clag  sich  selbs  angibt,  lass 
ich  es  bljben. 

Wie  jets  Buo  Bremgarten  gehandlet  ward. 

Indem  nun  die  n&w  sect  zno  Bremgarten  gar  stark  angieng^,  dass  dero  wol  me, 
aber  die  ait  party  yom  gwalt,  gschlechten  ynd  an  handfeste  die  mechtigem  warend, 
desshalb  gedachte  alte  party  yil  hilf  ynd  rat  zno  den  y  orten  snocht,  als  ym  ein  sisati, 
sampt  andrem  trost  ynd  bystand.  Desshalb  die  y  ort  gar  grossen  costen,  m&ey  ynd  ar« 
beit  mit  Bremgarten  hattend,  als  dass  si  ir  botschaften  stftts  da  hattend  liegen,  onch 
die  yon  Znrch  ir  botschaft  ynd  praticierer  stftts  ane  ynderlass  heimlich  ynd  offenlich, 
mit  hochem  flyss,  ob  man  Bremgarten  bim  alten  glonben  bhan  mScht ,  was  doch  der 
Zürcher  (denen  Bremgarten  yast  wol  gelegen)  yffsatz  ynd  stäts  zamen  wandlen  so  gross, 
dass  die  sectisch  part  yon  tag  zno  tag  znonam  dermass,  das  dess  y^j  tags  abrollen  die 
nnw  sect  iren  anschlag  gmacht  ynd  in  ein  yfrianf  sich  begabend.  Dess  doch  die  alten 
bald  gewar,  kamend  also  bed  partyen  im  hamist  ynd  mit  weer  zamen  yff  den  platz  by 
der  metzgy  stnondend  da  gegen  enandem ,  da  dann  znogegen  warend  aber  die  hotten 
yon  den  y  orten,  onch  Zürcher,  giengend  die  hotten  zwnschent  die  partyen,  redtend  si 
zno  beden  teilen  frontlich  an,  mit  anzeng,  was  gefarlicher,  schwerer  sach  si  jetz  mit 
der  enbSmng  yndememend  k.,  so  dass  si  die  partyen  yon  einander  yngeschediget  wider 
abznoznchen  berettend  ynd  zno  eim  anstand  brachtend,  onch  dermass  abredtend,  ynd  der 
y  orten  hotten  mit  denen  yon  Znrch  bschlnssend,  dass  man, sich  dero  yon  Bremgarten 
by  entwederm  teil  furor  beladen,  annemen  noch  Sterken,  snnder  si  also  tnder  enandem 
handien  lan  sott,  daroff  onch  all  hotten  heim  rittend  ynd  nit  me  zno  inen  gen  Brem« 
garten  kon  sottend.  Das  aber  ynlang  gehalten  ward  yon  Zürchem,  dann  si  ir  botschaft 
yon  stnnd  wider  gen  Bremgarten  leytend,  machtend  ein  anschlag,  dass  die  Zürcher  yff 
denselben  Ostermontag  znacht  Bremgarten  innemen  settend,  ynd  desshalb  die  Zürcher  an 
xyüj  man  hininbrachten.  Aber  ir  anschlag  ward  yermelt,  inen  yndergangen,  abgstellt 
ynd  zno  fftl  gericht,  yndmnosstend  die  xyig  man  wider  yss  der  statt,  bschlnssend  ynd 
bsatztend  die  tor  mit  hntt  ynd  wachten ,  lagend  also  in  grosser  sorg  ynd  gfar.  Dann 
kein  ding  erschreckenlicher  gstalt,  minder  bstand,  schnellem  ynd  yerderblichem  fai  hat,  als 
zwo  partyen  in  einer  mnren,  ynd  bürgerlicher  krieg  ynd  zwytracht.  Yff  das  nnn  onch 
die  Zürcher  inen  trQwtend,  gwalt  anznolegen,  ir  rüstnng  desshalb  soeben  liessend,  dann 
si  fürtend  ettlieh  grosse  stnck  büchsen  gen  Birmistorf,  pütend  onch  allen  iren  lüten  das« 
selbs  ym  in  ir  landschaften  allenthalb,  by  hns  ynd  hein  zno  sin  ynd  blyben,  gerüst  mit 
hamast  ynd  weer  irs  wytem  bescheids  zno  erwarten.  In  dem  dann  die  Zürcher  so  yll 
handletend  mit  der  zyt  ynd  ane  ynderlass,  bis  si  es  dahin  brachtend,  dass  die  Bremgartner 
si  zno  inen  inliessend.  Die  namends  in  eid,  ynd  ward  die  alt  party  gantz  yndertmckt, 
stnrmtend  yff  Cantate  die  kilchen ,  brantend  die  bilder ,  staltend  predicanten  an  ynd 
machtend  sich  denen  yon  Znrch  glichformig  aller  dingen,  handletend  onch  glych  damff 
also  in  der  kilchen  zno  Lnnghoff.  Ynd  was  also  all  müy  ynd  arbeit  mit  inn  ghan  sampt 
dem  merklichen  costen  an  den  y  orten  gar  ymsnst  ynd  yergeben.  Dess  onch  nit  dein 
yrsach  was  die  harr  ynd  lang  ymznchen,  ynd  das  ire  etlich  Bremgarter  warend,  so 
sich  yff  jede  syten  heldetend ,  zwifalt  znngen  hattend  ynd  es  je  hieltend  mit  denen, 
so  inen  die  nächsten  warend,  jedem  gstnondend  v.  Und  ward  ein  gar  ftil,  bSs  nftst  yss 
Bremgarten,  w&rend  onch  gern  ein  ort  worden  an  der  nüwen  eidgnoschaft,  die  Zwingli 
sampt  sim  anhang  yfltichten  wott  k.  0  Glych  also  handletend  onch  die  zno  Hellingen, 
stnrmtend  ir  kilchen,  brantend  die  bilder  am  osterabend,  schüttend  ir  helltnm  yss  ynder 
die  füss  mit  tmtzlichen  werten,  ein  fnls  hndelgsind,  tribend  gantz  ynglegen  Sachen, 
ynd  yss  ir  orglen  wottends  den  Bnrgem  zinin  blatten  machen.  >) 


1)  (Ue  ma««  ieh  sohw/f  en).  —  i)  Die  bettter  wcrend  oneh  gern  rieh  worden  ton  kaekengiiet. 
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HAndlimg  wyter  mit  k.  Ht.  aHwfilten  ym  die  yereinigiuig  samt  andrar 
rfistiing  ynd  ansohlegen  der  t  orten. 

Als  dann  die  y  ort  zno  schirm,  Mlf  vnd  Tffenthalt  inn  selbs  vnd  dem  cristenglouben 
vff  die  manigfiltigen  vlfeitz  der  secter  sicli  onch  bewnrbend  rmb  hüf,  trost  vnd  bystand, 
vnd  desshalb  mit  küng  Ferdinando  ynd  den  regimentiscben  handleten  tm  ein  yereiinuig, 
derohalb  zno  Veldküch  ein  abrednng  bschach,  artikel  jstellt,  an  rat  vnd  gmeifld  der  t 
orten  braebt,  darüber  beratschlagt  vnd  in  der  sach  handletend ,  dess  dann  oneh  die 
secter  gvar.  Vnd  als  der  bschluss  gmacM  vnd  abgeredt  ward,  desshalb  ein  tag  benemt 
gen  Waldshuott,  zebeschliessen  vnd  viTrichten,  welchs  die  von  Äürch  mit  gwalt  snio  hin- 
dern, den  tag  nit  zno  besnochen  lan  vermeintend,  desshalb  den  v  orten  vramnng  zno- 
kam.  Jedoch  fhrend  si  for  mit  ir  fftrgsetzten  meinnng ,  bsuochtend  den  tag  mo  Wald»- 
hntt,  richtend  vff  vnd  bschlossend  die  gemelte  Vereisung  mit  küng  Ferdiniuido  vsd 
den  regementlschen  im  abrollen. 

Yff  gemelt  wamnngen  dann  onch  die  v  ort  ir  stark,  gnot,  gründlich,  kriegisch  sn- 
schleg  vnd  ordnnngen  machtend,  wo  vnd  wie  zamen  ze  kon,  so  stnrm  vnd  glMiff  sich  er- 
hüben, onch  angsechen,  dass  si  ein  wyss  crfttz  wie  ir  altvordem,  daby  ein  schlüssd  oder 
ein  wysse  schlingen  tragen  sottend  zno  eim  kriegszeichen. 

So  hattend  onch  die  von  Schwytz  starck  anschlag,  wie  si  die  Oastaler  strafen  vnd 
von  ir  misstat  abwysen  wettend.  Ward  doch  vm  andrer  manigfaltiger,  zno  rysender  Sachen 
willen  für  vnd  für  angestellt,  doch  vnnergessen. 

Die  V  ort  handletend  onch  ernstlich  in  der  sach  des  schrybens  halb  vnd  obghörter 
artiklen,  so  die  von  Zürch  für  Ir  empter  tragen,  onch  das  si  gelich  in  disem  handel 
aber  iren  emptem  schribend,  die  v  ort  bettend  ettlich  schiff  mit  lütten  vnd  geschüti 
verordnet,  Bremgarten  inznonen,  vnd  täglich  der  vervnglimpf^gen  vnd  vnwarheiten 
ane  zahl  viel  f  ber  die  v  orten  vssgüssend,  wie  das  abznostellen  w&r,  was  aber  als  vmsnst, 
vnd  in  snmma,  alles  das  die  von  Zürch  wider  den  alten  glonben  handletend,  das  zügend 
si,  die  alten  wider  si  getan  hao. 

Wie  die  Toggenborger  sich  gants  wider  ir  herm  Tnd  obem  von  Scliwyta 
satztend  ^nd  jeta  selbs  wettend  herren  syn« 

Sodann  onch  obghört,  wie  die  Toggenbnrger  gar  vngscMcklich  mit  iren  kflchen 
vnd  gotzhüsern  ghandlet,  sich  den  Schwytzem  widersetzt  vnd  den  Zürchem  gantz  glych- 
f?(rmig  gmacht  hattend.  Desshalb  gemelt  von  Schwytz  grossen  eosten,  arbeit,  müy  vnd 
flyss  ankertend,  die  Toggenbnrger  irs  vnbillicheii  fümemens  abznowysen,  vnd  daritm  ir 
botschaft  für  ein  landsrat  zno  Toggenbnrg  gschickt,  mit  hoch  f^ntlioher  pitt  vnd  er- 
manen,  gnot,  trüw,  lieb  landlütt  ze  syn,  das  landrecht,  wie  das  Int,  ze  halten,  wei- 
tend si  von  Schwytz  onch  hinwider  tnn.  Solch  ervordemng  si  von  Schwytz  gar  ze  moi- 
gem,  vnd  nämlich  ein  hotten  znm  vij  mal  dargschickt,  damff  inen  aber  Ton  Toggen- 
bnrg nie  kein  antwnrt  ward,  dann  etwan  b9se  schmützwort.  Hattend  onch  hienor  vff 
ein  zyt  ir  ratsbotten  gschickt  znon  Toggenbnrgem,  ob  si  etwas  spans  gegMi  herm  von 
isant  Johann  bettend,  oder  inen  snst  etwas  anglegen  war,  dass  er  das  best  darzno  reden 
s5tt.  —  Da  versammlet  sich  ein  anzal  pnren,  f  berfielend  den  ratsbotten  in  sant  Joh«nn- 
sen  hus,  mit  vil  grober,  vnztchtiger  werten  gegen  in,  vnd  wer  in  het  so  frftfen  gmaehl, 
dass  er  ane  ein  gleit  zno  inen  kon  dörft,  vnd  vnder  si  k.  Dermass,  dass  er  lybs  vnd 
lebena  gantz  vnsicher  waa«   Also  ^  van  ftdtwytt  aber  diaer  i^  vm  Mtem  ir  eniitlich 


Digitized  by 


Google 


ißso,  211 

bottschaft  EUH  Toggenbnrgem  scìiicktend»  si  mantend^  das  landrecht  zao  scliwerdn  yrì 
nach  altem  brncli  ze  ernäwern,  mit  frontlichem  erinnern,  vnd  ermanen  aller  ding  bo  yer« 
gangen,  vnd  was  imnftigs  Y(^lianden,  yss  solcli  irem  färnemen.  Ynd  als  desslialb  ein 
gmeind  zao  Toggenbnrg  sich  beriet  ym  antwnrt,  ward  geraten,  ynd  onch  das  meer« 
den  hotten  yon  Schwjtz  ynnerholen  heiter  hamssenosagen,  ynd  gseit,  dass  si  yon  Toggen* 
^nrg  fnrhûi  kein  landrecht  me  mit  denen  yon  Schwjtz  wettend  han,  oder  gantz  keins 
vegs  ytt  zao  handlen.  Das  sottend  die  hotten  irn  herrn  anzeigen ,  damit  si  kein  bot* 
Schaft  me  zno  inen  gen  Toggenbnrg  schicktend,  dann  wo  si  yon  dem  schicken  nit  lan^ 
wettend  si  damit  dissmals  ir  ere  bewart  hsn.  Ob  mit  der  Schwytzer  hotten  ge- 
handlet, das  inen  zno  schwer,  ward  inen  nit  yil  daran  ligen , Messhalb  si  yonSchwytz 
si  ynbektmberl;,  ynersnocht  ynd  gemfieyet  sottend  lan^  dann  si  je  schleohts  iro  yoft 
Schwytz  nit  me  wettend  keins  wegs.  Ynd  merotend  offenlich  hams,  wem  gfiele,  denen 
yon  ßchwytz  das  landrecht  abzaokonden,  der  sott  yffheben  ein  band,  —  ward  also 
ein  einh&ligs  meer  k. 

BedHgekeit  dera  von  Diessdnltafbii  wie  aller  secten« 

Zno  dìsér  siti  fnorend  «neh  die  yon  Bi^eeenholen  zno,  fberfielend  das  elostér  na 
sant  KatrinoAtal  gwalticklieh,  zerschlnogend  ynd  yerprantenddie  bilder,  all  Zierden  ynd 
lare».  Pa  si  doch  gar  kein  grechtsami  anhattend,  dann  solch  gotzhns  den  9  orten  mit 
sehinn  ztogetan  ynd  yerwuidt  ist ,  Inhalts  brief  ynd  siglen. 

Eriegsrflstimff  ynd  pratiok  der  secter  wider  die  t  ort 

Liess  nun  die  sach  sich  aüenthtilb  yff,  ynd  stalt  gegen  yffrnoren  by  den  sectern, 
mit  grosser  yeraehtnng  wider  die  altgl5abigen,  dermass  dass  onch  ein  aùerrìng  wich- 
fógister  yerstand  wol  begrjfen  mocht,  dis  hendel  dahin  reichen,  dass  man  die  alten 
yon  irm  glonben  mit  gwalt  ynd  kriegischer  macht  ynderstan  wott  ze  trengen.  Dann 
onch  die  y  ort  grfintlich  bericht  wnrdent,  dass  die  yon  Zürich  in  grosser  rnstnng  wa- 
rend,  am  Znrichsee  allenthalb  die  iren  hattend  gheissen  gerast  syn ,  ynd  die  gloggen 
gstellt  zvm  stnrm,  all  schiffang  yff  dem  see  ger&st,  mit  bscheid,  wo  û  sich  besamlen 
sottend ,  ynd  durch  gnuogsam  warhaft  kundschaft  bericht  gar  tratzlicher,  hochmuttiger 
wort,  so  die  Zürcher  ysstiessend. 

Es  ward  oneh  den  y  orten  yon  Inspragg  zno  gschriben,  wie  die  luterschen  cfrt  gross 
pratick  bettend  mit  ettlichen  stetten  im  rych,  ynd  handletend,  dass  ein  gmeiner  yffbruch 
im  rych  ynd  in  der  eidgnoschaft  yon  den  sectischen  yff  ein  tag  beschechen  sott. 

Dann  die  Zürcher  ynd  Berner  warend  dermass  in  nyd  ynd  hass  erhörtet,  dass  si 
(ftls  der  nydig)  gern  einöugig,  nun  dz  die  y  ort  gar  blind  werend  worden.  Es  ftlrdert 
dvch  die  secter  stett  nit  wenig  zuo  ir  anschlegen,  das  si  am  anstoss  der  yssiendigen  gsessen^ 
BMehtend  luo  inn  heimlich  handlen,  wie  ynd  wann  si  wettend. 

Die  yon  Bapperschwyl  wurdend  euch  dermass  yon  den  sectem  angejechet,  Jetz  mil 
pitt,  dann  Mw,  jetz  gab,  dann  straf,  se  yast  dass  si  zuo  den  r  orten  yilmaln  hilf, 
rat  ynd  trest  suoehtend,  als  oueh  ym  gsohUtz,  btüfer  ynd  derglyehen. 

Ein  hvig"  vnd  landrecht  ward  yffgriclit  zwfisclieiid  den  6  orten  (dm 
y  sampt  Frf borg)  ynd  MeB,  yij  aeohenden  etc.  in  Wallis. 


In  disea  8<Awe«m  saehen  yndi  fberlestigeii  anligen  der  i  orten  yen  deii:  Éecterìi, 
hmisldL  die  frraitten,  Aapléie%  ee^enyesteuy  rMUiehen  landUÜ  k«,  gants  WalüiAmdSy 
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gar  Y68  dermassen  wol  erlich  Tnd  trostlicli  glialten,  zno  allen  tagen,  in  allen  anmno« 
tnngen,  hendlen  vnd  saclien.  Damm  dann  onch  die  artickel  vnd  vas  si  beschwert  in 
iren  bnrg-  ynd  landrecbten  mit  den  dry  alten  orten,  Lutzem,  Scliwytz  vnd  Vnder- 
walden,  inen  irs  begerens  gegnnt  zno  endem,  vnd  nnn  nach  yilnaltigen  handlen,  ein 
nüw  bnrg-  ynd  landrecht  zwnschent  allen  yij  zeenden  ynd  der  gantzen  landschaft  sampt 
irm  fürst  en,  bischof  yon  Wallis,  an  einem  ynd  den  y  orten  sampt  Frybnrg  dem  andern 
teil  ylTgericht,  beschlossen  ynd  gmacht  ward,  ilj.  tag  mertzen,  alls  snnders  zno  grossem 
trost  ynd  erhaltnng  des  alten  glonbens,  Intt  derselbigen  briefen. 

Aber  anzog  8wüscliend  den  partyen  sno  Glarus  ze  mittlen ,  was  doch 
Ymsust  by  den  sectern  allen. 

Es  flengend  nochmaln  die  ort  allesam  mit  denen  yon  Glams,  wie  man  ir  groas 
zwytracht  abstellen  mScht ,  als  ob  yerstanden,  onch  znoletzst  mit  manen  am  die  sectischeoy 
dass  si  den  altglönbigen  eins  rechten  syn  wettend.  Dahin  si  dann  znm  teil  gebracht  wnr- 
dend,  yerzngend  aber  das  recht  für  ynd  für  mit  gf&rden  bis  yff  dis  zitt,  da  was  es 
alles  offen,  by  Zürch  ynd  Bern  ynd  all  im  anhängem,  ynd  ymsnst,  was  mit  ynd  gegen 
mencklichen  gehandlet  ynd  fürgnan  ward,  dann  Zürch  ynd  Bern  hattend  aller  weit 
znogseit  ir  lyb  ynd  gnot,  by  der  sect  ze  blyben  mdgen.  Ynd  ward  dis  yolck  als  je 
lenger  je  stGltzer  ynd  herter,  mnesstend  also  die  y  ort  allein  zien  ynd  heben  karren, 
wagen  ynd  alle  bnrde,  dann  Glams  mocht  inn  nüt  me  gehelfen,  Frybnrg  ynd  Wallis  warend 
yngelegen.  So  stnond  es  ym  Solotnra,  dass  si  nüt  inen  selbs  zno  schaffen  hattend,  als 
man  an  siner  statt  hdren  wirt ,  ynd  was  der  sectischen  handlnng  gantz  in  f bnng, 
fmy  ynd  spat ,  tags  ynd  nachtz ,  alles  yff  kriegisch  rüstnng  ynd  yffrnor  gericht  f ber 
die  y  ort ,  in  welcher  handlnng  der  ganzen  sach  Zwinglj  zno  Zürch  oberster  füerer, 
honptmann  ynd  angeber  was,  ynd  im  alles  das  gewilfaret,  so  er  fnrnam,  dann  er  was 
(glych  dem  grossen  Alexander)  ein  geisel  ynd  instrument  der  straf  gottes  ym  ynser 
sünd,  als  aber  by  nachnolgender  handlnng  gemerckt  ynd  gehOrt  wirt. 

Zwingli  beiss  in  Tnderwalder  friden,  bis  er  anfleng  breohen. 

Als  der  bericht  ynd  yertrag  zwnschend  den  Bemem  ynd  denen  yon  Ynderwalden 
yffgericht  ynd  y  erbrieft  ward,  wie  ghSrt,  mit  aller  gnngsamer  abrednng  ynd  wie  die 
Zürcher  anfangs  sich  hattend  hören  lan,  dass  dis  der  Bemer  onch  ir  sach  wäre  ynd  sin 
müsste,  dämm  si  yon  Zürch  dann  onch  in  bemelter  bericht  yerfasst  ynd  wol  benempt 
worden  —  lag  aber  diss  dem  Zwinglin  gantz  nütt  zweg,  dann  es  zno  friden  ynd  mow 
gedient  hett,  snnder  stund  mit  sinen  bystendren  daran,  schrey  an  kantzlen,  rüert  yff  im 
rat  räch  ynd  lärmen  über  die  yon  Bern,  schreib  yss,  tmckt,  satzt  ynd  stürmt  mit  hend 
ynd  füssen,  als  ein  giftiger  ynglückmacher,  dem  frid,  rnow  ynd  wolfart  einer  loblichen 
eidgnoschaft  gar  ynangnem  was,  dass  solcher  yertrag  hindertriben  ynd  nit  ghalten  wnrd^ 
ynd  schrey  in  sinen  predien  darwider,  wie  die  yon  Bern  ein  lümplis  berieht  ynd  schant- 
liche  tätting  mit  den  Ynderwaldem  angnan  ynd  gmacht ,  dero  si  weder  glimpf ,  fneg, 
eer  noch  recht  bettend.  Mit  derglychen  tratzlichen  werten  schicktend  onch  desshalb  die 
Zürcher  ir  botschaft  gen  Bern,  mit  snndem  instmctionen  ynd  grosser  widertrybnng  der 
bericht,  so  lang  ynd  yil,  bis  si  die  Berner  wider  beredtend,  dass  si  fber  die  yffgerichten, 
zno  inen  zno  dank  angnommen  besigleten  brief,  onch  iren  gegebnen,  mit  dem  b&ren  be- 
sigleten  abscheid  wider  ysschlnffend,  der  bericht  nüdt  wettend  ynd  die  glatt  keinswegt 
halten,  han,  noch  darby  bliben,  snnder  fürwort  snehtend,  es  wftr  darin  etwas  ze  bere« 
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den  TêrgOBsen  worden,  ynd  die  Zâreher  nit  darin  TergriiTen.  Tnd  warend  die  Zftrclier  allein 
selinldig  an  disem  der  Berner  hindersichgan,  als  die  Berner  selbs  den  t  orten  antwnrts 
wys  seitend,  ynd  schrybend  onch  die  Zürcher  solch  meinnng ,  dass  si  den  friden  zwü- 
sehend  Bern  ynd  Ynderwalden  nit  halten  kantend  noch  wettend,  den  andern  orten  zno 
nach  Quasimodo.  Darnif  man  der  Bemem  hotten  trt^gt ,  oh  si  hy  gemachtem  friden 
hlihen  wettend  oder  nit,  da  si  dann  zemal  weder  zno  noch  absagen  wottend,  dann  es 
kernend  die  yon  Zfbrch  noch  dämm  fttr  ir  herren  vnd  obern,  ynd  die  sach  für  ir  land- 
schaft,  mOchtend  nit  wässen,  was  noch  desshalb  gehandlet  wnrd,  damff  aber  die  übrigen 
ort  yil  handletend  ynd  tag  darum  bestimpt  ward ,  wider  darüber  ze  sitzen.  —  Es  lag 
aber  ein  schlang  ynder  disem  kmt,  dann  der  anschlag  was  gemacht,  die  y  ort  der  yog- 
tj  Baden  se  entsetzen  mit  disem  handel,  oder  dämm  krieg  anzefachen,  ynd  kein  anders 
me.  Oljch  wie  ener  dorfpfaft  prediet,  tnond  ir  das,  so  sind  irs  tüfels,  tünd  irs  nit,  so 
sind  ir  euch  sin.    In  snmma,  die  y  ort  müesstend  ynder  den  bank  —  irer  meinung. 

Wie  wyter  im  friden  ghandlet  ward« 


Als  nnn  der  angesetzt  tag  kam,  ynd  der  yj  schldorten  hotten  die  betten  yon  Zürch  ynd 
Bern  fragtend  ym  entschlnss,  ob  si  den  abgretten  ynd  znogseiten  fìriden  zwüschend  inen 
Ton  Bern  ynd  denen  yon  Ynderwalden  welltend  lan  blyben  ynd  halten  oder  nit,  ant- 
wnrtends,  si  hetten  nit  beMch,  den  ab  oder  anznosagen.  Dwyl  aber  yff  nächsten  tag  yer- 
anlasst,  yif  jetz  des  gotzwort  halb  in  den  gemeinen  emptem  ynd  yogtjen  red  zno  hal- 
ten wie  in  denen  gehandlet  werden,  begerten  desshalb  die  yj  ort  an  der  y  orten  hot- 
ten, zno  yermSgen,  gemelten  friden  jetzmal  still  ze  stan  lan,  ynd  yon  des  gotzworts  wegen 
ze  handien,  wo  man  dann  darin  geeindet  ynd  betragen  werden  mtfcht,  so  wftr  der  oban- 
gezeigt  friden  schon  angnan  ynd  ghalten.    (Da  hSrt  man,  woran  es  lag.) 

Das  onch  an  der  y  yon  der  yj  orten  hotten  bracht,  antwnrtend  si  darylT,  si  bettend 
sich  nnn  gantz  keiner  inred,  in  friden  ze  beschechen,  yersechen,  dwyl  er  yen  beden  tei- 
len dnrch  ein  yersigleten  abscheid ,  onch  mnntlich  zno  halten  znogseit  worden  wftr, 
hSttend  nit  befelch,  üdt  anders  ze  handien,  es  wurde  dann  yil  gemelter  friden  ze  halten 
znogseit.  Dann  wettens  nidersitzen  ynd  yon  obgemelten  anzugs  wegen  helfen  red  hal- 
ten ynd  artiklen,  der  zuoyersicht,  si  wettend  dero  eins  werden. 

Also  bleib  jede  party  yff  irem  fürnemen,  damff  die  yj  schidort  an  die  partyen  be- 
gerten, ein  andern  tag  Memm  si  zuo  ernennen  lan,  ynd  den  ze  besuchen,  mit  hinder- 
sieh bringen  ynd  dannzmal  mit  yoUem  gwalt  kon  ze  handien.  Antwnrtend  ;der  y  orten 
hotten,  ir  henm  ynd  obera  wurdent  kein  tag  me  yon  solchs  fridens  wegen  beuchen. 
Damff  die  schidbotten  wytter  mit  hindersich  schiken  an  Zürch  ynd  Bern  in  der  sach 
handletend,  ynd  aber  beder  orten  hotten  ym  antwnrt  ynd  entschlnss  ersuochtend,  fand 
sich  an  hotten  yon  Zürch,  dass  ir  herrn  ynd  obern  solchen  fHden  nit  annen  noch  hal- 
ten sunder  fürfaren  wettend  in  dem,  darzuo  si  yermeintend  glimpf  fuog  ynd  recht  ze 
han.  (Da  liessend  si  sich  der  antwnrt  merken,  darum  man  si  zuo  tagen  so  dick  er- 
sucht hat.)  80  antwnrtend  die  hotten  yon  Bern,  ir  herra  ynd  obera  wettend  yff  dis- 
mal  den  yilbemelten  frìden  zuo  halten  nit  zuosagen,  doch  wettend  si  nüdt  ynfründ- 
lichs  oder  fräfenlichs  fürnemen  noch  handien,  sunder  das  recht  gantz  ynpartyig  suchen. 
Yff  s91ichs  die  hotten  der  y  orten  bgertend ,  dass  inen  anzeigt  wurde ,  wie  ynd  gegen 
wen  die  yon  Zürch  fürfaren,  onch  mit  wem  ynd  wamm  die  yon  Bern  das  recht  brachen. 
Antwnrtend  beder  sect  hotten,  si  hSttend  nit  befelch,  die  ding  ze  erlnttern. 

Hiemff  ward  yon  der  yj  schidorten  boten  die  sach  also  zuo  rüewen  angstelt  bis  yff 
nickst  kommend  jarrechnung  gen  Baden,  dahin  dann  alle  ort  mit  yollem  gwalt  kon 
sottend,  dis  hendel  zuo  end  ze  bringen,  ynd  sottend  bed  partyen  in  mittler  zyt  still  stan, 
ynd  lürnemlich  die  yon  Zürch  ynd  Bern  hiezwüschend  nit  wyter  ingriffen  des  gloubens 
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bilb,  niemand  sterken  noch  znosagen',  snnder  oY)anzeigten  tags  erwarten.  —  Da  was 
aber  die  sacli  nach  der  secter  willen  gantz  geraten,  da  die  in  so  lang  verzng  gestellt, 
tnd  eben  wie  sis  begert  battend  zao  irem  anscblag. 

Tnd  als  die  y  ort  dis  ysszng,  seltzam  verzag,  list  ynd  praktiken  oncb  marktend, 
wohin  die  znoletzt  reichen  wnrdend,  giengen  si  zamen,  stalltend  ir  anliegen  clagswys, 
snnderlich  in  abscheid,  jedem  hotten  bein  znobringen  an  sin  herm  ynd  obem,  doch 
fberschribend  sich  allein  die  Tier  ort  vnd  Tnderwalden  nit,  vnd  diewyl  der  abscheid  yttel 
erlûttemng  ist  des  ynd  was  die  zwo  stett  mit  irm  anhang  gegen  den  y  orten  ynd  den 
iren  handletend ,  yolgt  er  hamach.    Nämlich. 

Erstlich,  als  dann  vergangner  tagen  die  y  ort  ir  bottschaft  geschickt  gen  Feldküch, 
da  die  von  Zürich  vermeint,  si  bettend  dieselb  handlang  im  grand  erfarea,  vnd  deißs* 
halb  den  f  brigen  orten ,  jedem  derselben  vermeinten  handlang  ein  abscbeid  saogsehiekt, 
vnd  80  vns  vff  disen  tag  der  selben  abscheid  einer  znokon,  vnd  wir  die  verhSrt,  so  band 
wir  kein  warheit  darin  erfanden.  Dann  wer  das  v.  E.  von  Zürich  vnd  andern  forgeben 
vnd  znogeschriben,  dMs  der  t  orten  bott^  der  k.  Mt.  sno  Hmigeren  vnd  Behem  x.,  bott- 
schafli  gbätten  vnd  angrüeft,  oder  daz  wir  in  für  ein  herren  erkennen  wettend,  dess- 
glych  alles  anders ,  was  in  derselben  gschrift  stat  k.  der  hat  inen  ein  lag  geschriben, 
vnd  das  erdacht,  vnd  gschkht  vns  fünf  orten  gwalt  vnd  vnrecht  damit,  könnend  onch 
ifcol  daby  gedencken  vnd  ermessen ,  wer  solch  gschriften  vnd  lag  vber  vns  erdichtet, 
vnd  vsspreit ,  das  der  solichs  vns  zoo  schand  vnd  schmach  vnd  zoo  verunglimpfen 
tpot.  Aber,  lieben  eidgnossen,  es  ist  allen  orten  vnd  eidgnossen  vnaerborgoi,  wie  vnser 
Qjbdgnossen  von  Zarch  vnd  Bern  jetz  ein  gaotte  zitt ,  vnd  besnnder  die  von  Zürich  ge« 
handlet  vnd  nit  benüegen  ghan ,  was  si  in  ir  oberckeit  vnd  gebieten  fürgnomen  vnd 
getan  (das  doch  im  anfang  f  ch  allen  orten  nit  minder  dann  vns  schachig  vnd  miss« 
fellig  was),  Sander  vnderstanden,  in  d^  vogtyen  vnd  znogewandten,  im  nüwen  glonben 
vnd  irrnng  ze  pflaazen  vnd  vfbebringen,  vnangsechen,  obglych  wol  der  meerteil  der 
#|rten,  so  an  denselben  enden  ae  regieren  band,  darwider  gestrebt  band.  Nüt  dest 
ipinder  sind  si  fürgfaren,  die  vogtyen,  vnd  zaogwandten  dahin  bracht,  dass  wir  der 
merteil  orten  vnser  regierang  daselbs  zam  teil  entsetzt.  Das  doch  wider  vnser  püud, 
alt  harkomen  vnd  brach  ist,  vnd  waarlieh  nit  allein  vnghorsame  der  vnderthanen,  snn- 
der  grosse  merekliche  schmützwort  vnd  verachtnng  müessend  wir  von  inen  hSren  vnd 
empfan,  das  doch  vnser  vordem  von  keim  frSmbden  volck,  wir  wellend  schwygen  von 
den  vnseren,  gelitten  bettend. 

Tnd  80  es  leider  dahin  kon,  dass  die  vogtyen  vnd  znogewandten  dahin  erwaehaen, 
dass  si  nit  allein  vns  nit  ghorsam,  sonder  gantz  verachtend  sind,  vnd  dirfend  offenlich 
reden  vnd  sagen,  si  sechend  vns  fünf  Qrtli  nit  an,  si  wellend  vns  v  flennhtttlj  wol 
éea  rechten  glonben  toen,  vnd  bald  mit  vns  gradi  syn,  mit  vil  andern  Mflen,  vn- 
gschickten  werten.    Damm  onch  vnser  vOgt  si  nit  strafen  dürfend. 

Tnd  dwyl  dann  k.  Mt.  zno  Hangern  «.,  darch  ir  rät  vnd  sandrig  personen  an  vns 
geworben,  ist  nit  minder,  so  wir  die  gross  verachtnng  vnd  trSwnng,  die  wir  von  ett- 
Beben  orten  vnd  von  den  znogwandten  tftglichs  erlydend  vnd  h5ren  müessen ,  bedacht, 
Hand  wir  tagleistnng,  erstlich  zao  Telldkilch,  darnach  zno  Waldshaot  gsaocht,  vnd 
daselbs  ein  verstand  vnd  einnng  allein  zno  erhaltnng  vns  vnd  die  vnsern  by  dem 
waren,  alten  cristenlichen  glonbea  mit  k.  Mt.  gemacht  ynd  bsehlossen,  doch  mit  vor- 
fchaltang  x.,  Intt  der  einnng,  da  wir  vermeinend  vnd  getrawend,  das  mit  gott  vnd 
eeren  wol  zno  verantwnrten. 

Tnd  mit  namen,  w&r  solch  cristenlich  einnng  bgert  zno  verhören,  vnd  darin  ze 
kon,  die  wellend  wir  si  gern  hören  lan,  vnd  beschemend  vns  dero  nüt. 

Bamm,  lieben  E.,  vss  soliehen  vnd  keinen  andern  vrsachen,  band  wir  die  einaag 
ingnan,  nit  dass  wir  begerend,  jemand  ze  beleidigen  noch  sehedigen,  snnder  dass  wir 
tns  selbs  vnd  die  vnsem  sampt  dem  glonben  ehalten  vnd  beschirmen. 
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Wjrtter  Sielidem  dann  in  dem  span  ytÂ  zwytrocht  swosohend  ynsern  eidgnossen 
Ton  B«ii  Tnd  Ynderwalden  sieh  vnser  lieb  eidgrnossen  von  Basel,  Sdiaffhasen  vnd  Appt» 
seil  tnLwlich  i^rbeit  ynd  die  saeli  dahin  bracht  habend,  das  ein  friden  ynd  bericht 
ab(^redt  ynd  bechlossen ,  ynd  derselben  dryen  erten  hotten  von  ynsern  eidgnossen  von 
Bern  ^alt  ynd  ein  bsigleter  abscheid  geben  "worden  ist,  den  friden  znozesagen,  ynd 
le  beschliessen,  als  euch  bschechen  ist,  ynd  wir  yns  nüt  anders  yersechen,  es  wäre 
darby  bliben,  80  aber  wir  hflttigen  tag  anzng  getan,  dwyl  doch  y.  E.  yon  Zürch  intrag  in 
■sichern  friden  ze  tnon  yermeinend,  obs  by  gemachtem  friden  blibe  oder  nit,  darum  yor 
allen  yns  das  sno  w&sen  gantz  nottnrftig  ist,  da  ynser  eidgnossen  yon  Bern  nit  lutter 
antwurt  gen^  wekhsyns  die  yier  ort  hoch  beschwärt,  dann  wir  yns  des  in  keinen  weg  yer- 
sechen, ynd  geatzlich  yermeint,  ynser  eidgnossen  yon  Bern  bettend  das  zuosagen  ynd 
den  gwalt,  so  fd  der  Aryen  orten  hotten  als  yndertädiger  geben,  bass  betracht,  ynd  in 
kein  weg  sieh  bewegen  oder  hindersteilig  machen  lan. 

Tnd  wie  wol  an  yns  gemattet  ward,  das  man  yorhin  sette  red  halten  yon  wegen 
der  yegtyen,  wie  man  sich  daselbs  yerglychen  m9cht,  damit  man  zuo  riowen  kam, 
80  aber  yns  nit  antwurt  worden,  ob  et  bim  friden  blyben  n^leht,  hat  yns  gar  nit 
gelegen  syn  wellen  Jetznaln ,  yon  solichen  mittlen  ze  reden.  Sofern  aber  si  den  friden, 
wie  er  abgeredt,  angenan  ynd  zuogseit  ze  halten,  hottend  wir  befeleh  ynd  gwalt  ghan, 
ton  gemeltem  anzug  euch  ze  roden,  wir  erbiettend  yns  euch  noch,  wo  der  friden  in 
einem  wert  bestat  ynd  angnan  Wirt,  das  wir  mit  andren  orten  darüber  sitzen  ynd 
yon  wegen  der  Togtyen  ym  mittel  ze  reden,  damit  man  onch  zuo  ruowen  kon  mijg,  ynd 
TBS  dermass  darin  bewysen,  damit  an  yns  ntt  erwinden  sol. 

Ynd  dlewyl  wir  nüt  anders  begerend,  dann  by  all  ynsem  znoghCrungen  ynd  dem  so  yn- 
ser altvordem  mit  dem  schwort  ynd  sust  in  ander  weg  eerlich  gwunnen  ynd  fberkon,  ouch 
by  ynserm  waaren,  cristenlichen  glouben  blyben  ze  mögen ,  ynd  yns  nit  also  dauon  mit 
t^alt  ynd  ane  recht  entsetzen  wellen ,  dessglychen  wir  gegen  allen  ynd  jedem  ort 
bsunders  ztuon,  ouch  yrbüttig  ynd  willig  sind,  ynd  yns  nfLt  liebers  ist,  dann  frid, 
mow  ynd  einigkeit  darum  ist  ynser  begfire,  dis  zum  trtwlichsten  hein  zuo  bringen, 
damit  insechen  getan,  dass  wir  ynd  yetlichs  ort  by  siner  zuoghOrde  blyben  m9g,  wie 
yon  alter  har.  Ynd  was  ein  meers  ynder  den  orten  zuo  ziten  je  wirt ,  dass  es  daby 
blyben.  Bann  wo  das  nit  geshechen  sott,  als  wir  nit  getr&wend,  so  könnend  ynd  mögend 
wir  nit  also  mit  enandren  hus  han,  sunder  wurde  (als  fbel  zuo  bsorgen)  selchs  zio 
schädlichem,  tödlichem  krieg  geraten,  daruor  yns  der  allmechtig  gott  beware. 

Bis  gstuond  nun  also  an,  giengend  die  gschriften  an  die  ort,  ynd  namend  die  yon 
Stroh  ynd  Bern,  sampt  irm  anhang,  gar  für  fbel  ylf,  die  abgeredt  yereinung  der 
T  orten  mit  k.  Mt.  Bann  si  ouch  wol  wusstend,  den  y  orten  das  ein  grosser  trost,  ynd 
inen  ^n  apbruch  syn,  ynd  als  si  mit  irem  yilfaltigen  praticleren  die  nit  hindertryben 
hattend  m9gen,  ouch  noch  nit  dermass  yerfasst,  als  aber  ir  anschlag  gsyn,  dass  sis 
IHit  gwalt  hättend  hinderstellen  m5gen,  ynd  nun  bsorgtend,  die  y  ort  werend  inen  ze 
starci,  ynd  yer  inen  zuo  gegenweer  oder  yffbruch  mögen  gerüst  werden,  dann  si  irs 
anschlags  noch  nit  gantz  yereint.  Erdachtens  nun  aber  yss  angeben  irs  meisters  Zwing- 
lis  ^  andre  meinung,  stuonden  zamen  Zürch,  Bern,  Glarus,  Basel,  Soloturn,  Schaffhusen, 
Apptzell,  statt  saut  Gallen,  Hülhusen  ynd  Biel,  mit  sundren  tagsatzungen,  anschlegen 
ynd  raten,  yerordnetend  ir  hotten,  ze  ritten  für  rät  ynd  gantz  gmeinden  der  y  orten 
ym  Pfingsten,  glycher  gstalt,  als  ob  ein  oberckeit  der  y  orten  ano  gunst  ynd  willen 
irer  gmeinden  mit  k.  lit.  gehandlet  hättend,  gabend  denen  gar  ein  lange,  yff  iiij  bogen 
TB^estrichne  instruction,  schöns,  lustigs  inhaltz,  mit  yerdecktem,  lang  yssgefüertem, 
wolgeferwtem  schine,  yor  den  gemeinden  die  zuo  yerlesen  lan,  die  dann  so  subtyler 
griffen  stuond,  das,  wo  die  gmeinden  der  y  orten  nit  so  wol  bericht  gsyn  aller  hand- 
lang irer  herrn  ynd  obem,  ouch  ander  lüt,  für  die  dis  gschnft  kam  (dann  si  all  ir 
ding,  instructionen,  missyfen  k.  in  (ruck  gan  liessend)  hättend  lutter  gioubt,  alles 
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fiirl;rag6n  der  botten  were  clar  vnd  geanà.  gsju.  Welche  gemelter  botten  anbnngenldiircli 
die  Y  ort  inen  aber  ym  glimpfs  ynd  -wollfart  willen  znogelassen,  die  gmeinden  gbalten, 
die  botten  dnrcb  gemelte  instmction  vnd  mündtlich  gnnogsam  gebort  wnrdent,  zimlich 
empfangen,  gebalten  ynd  glan,  mit  antwnrten  vnd  allen  dingen,  —  ynd  ym  das  gemelta 
instmction  so  lange  Inhalts,  ist  si  ynderlassen. 

Da  aber  die  antwnrt  gantz  knrtzer  snbstantz  vnd  in  dero  onch  yermerckt  wirt  das 
anbringen  der  stetten,  ist  die  gestanden  gnotter  schlechter  meinnng,  wie  nachnolget 
nämlich:  ISach  danck  ir  enbiettens,  als  si  im  fürtrag  anzeigt  ynser  altyordem  als 
waar  liebhaber  der  gsetzt  ynd  willen  gotz,  die  wir  onch  seilend  zno  hertzen  ynd  für 
ongen  nemen  k.,  sagend  wir  also,  dass  wir  nit  anders  begerend,  dann  den  willen  getz, 
wie  ynser  altyordem  dnrch  meng  hnndert  jar  gebmcht  ynd  harbracht  band.  0  ^^à 
verantwnrtend  all  solch  spitz  anbringen  fast  grnntlich.  Ynd  so  aber  (wytter)  jetz  knrtz 
vermckter  jaren  der  btfss  fiend  ynder  yns  geplhinzt  sin  gift,  das  wir  jetz  in  ynsem 
landen  yerfîerisch  pfaffen  ynd  mnnchen  band,  so  yns  yon  ynserm  rechten  waren  glon- 
ben  ynderstand  zno  yertryben ,  sdlchs  zno  yerhûeten,  ynsre  kind  ynd  kindskind  by 
warem  glonben  ze  behalten,  sind  wir  billich  geneigt,  die  abtrennnng  obgschribner 
nttsSllender  pfaffen  samt  ir  falschen  leer  zno  yertryben,  ynd  nit  ze  tnlden.  Ynd 
80  wir  hiems  geaeht  werden  wellend  als  nachfolger  des  bösen  yiends,  ant- 
wnrtend  wir  nein,  snnders  danckend  hoch  der  heiigen  diyMltigkeit,  der  wirdigea 
mnoter  gots  ynd  allen  lieben  heiligen,  die  bittende,  dz  si  yns  also  bestentlich  lassend 
y  erharren,  damit  ynser  seien  behalten  werden  mögend. 

Alsdann  yermellter  fürtrag  anzeigt  ynser  pänd,  als  wir  settend  die  nit  ghalten 
hanx«,  ist  ynser  antwnrt,  dass  wir  die  nienen  verletzt,  ynd  nochmaln  nit  sinnend  zno 
verletzen,  wiewol  anzeigt  wirt  die  vereinnng  des  k.  Ferdinandi,  so  wir  gmacht,  —  ist 
war,  dass  ettwas  ghandlet  in  solcher  pnndnns,  wie  aber  das  fürgeben  wirt  von  den 
orten,  so  daran  grüwel  band,  findt  sich  nit  mit  der  warheit,  dass  es  also  ergangen, 
Wirt  sich  wol  erfinden,  so  die  zitt  das  emordert.  Yns  hatt  onch  nüt  anders  hiezno 
bewegt,  dann  dielvermelten  ort,  so  tag  vnd  nacht  sich  geübt  in  den  lautschaften  vnd 
herschaften,  so  vns  y  orten  glych  wol  als  den  andern  orten  znoghörig,  mit  bottschaften 
die  verfüerend  in  Iren  lichtnertigen  glonben« 

Ynd  als  si  vermeinend,  der  glonb  sol  vns  eidgnossen  nit  von  einandren  trennen, 
snnders  was  eim  ort  gegen  andren  anglegen,  sollte  man  mit  recht  vertigen,  dess  gstand 
wir  onch,  das  es  billich  war,  wir  band  aber  zno  solchem  rechten  vsstragenlich  nie 
mögen  kon,  dann  dass  die  von  Zürch  mit  iren  bottschaften  die  vnsem,  so  vns  gljch 
wol  als  inen  zno  versprechen  stand,  abgewiglet,  vnd  nit  ane  grossen  nachteil,  essigend 
gotzhüser,  stett,  oder  dörffer,  abschweif  vnsers  glonbens  gmacht.  Ynd  so  wir  solichs 
zno  meermaln  geftffert,  band  si  von  Zürch  rüstnng  fber  vns  getan,  mit  geschntz,  ste 
Unng  der  gloggen  vnd  anderm,  als  dann  am  tag  lit,  vnd  onch  znm  tdl  ein  vrsach  ist 
anzogner  püntnns. 

So  onch  vermelt  v.  E.  vns  ersnocht  vnd  vermant,  wir  wellend  an  inen  vnser  pünd  halten, 
antwortend  wir,  dass  vns  nüt  liebers,  dann  dass  ynser  pünd  ghalten  werdend,  mit  dem  an- 
hang,  das  si  sich  iren  erdichten  glonben  nit  lassend  verfüeren,  vnd  vnderstandend,  wie 
bisshar  mit  den  vnsem,  so  vns  als  inen  znostand,  fürhin  nüt  gwaltigs  für  sich  selbs 
handien,  anders  dann  zno  tagen,  da  wir  gmeinlich  by  enandren  sind,  vnd  was  allda 
gehandlet  mit  dem  meeren,  dass  es  onch  dann  daby  blybe. 

Ynd  als  aber  v.  E.  von  Zürch  bishar  vnser  herrschaften,  es  sig  im  Tnrgöw,  Byntal, 
Bremgarten  vnd  ander  Iplfttz  vnd  örter  von  ynserm  alten  waren  cristenglonben  ab- 
Bchweiflg  vnd  vngborsam  gmacht,  onch  mit  denen  von  Costenz  vnd  andem  vsslendi- 


1)  Die  liebe ,  ee  si  Termeinen«  ein  rlTentlialteriii  fHdens  Tnd  einiekeit ,  dero  g-estand  wir,  se  Terr  dk 
Bftt  Msckweiff  Ynsem  waren  alten  crÌBtengloii1>en.  Vnd  dargeven  Tnfirid  Tnd  misshellnng  wfissend  wir  wol. 
dass  die  nfit  gnots  1»ringend.  Dams  wir  redend  Tnd  gestand,  dass  Tnser  lieben  altnordem  solehs  wol 
betrachtet,  ndt  keiner  endmng  msera  lanrwerenden  alten  cristenglonbens,  dadnrck  mser  eidgnoscbaft 
landen  Tnd  Iftten  all  Tnaer  lob,  eer  md  glfick  barknmpt. 
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iehen  stetten  (yiiAiigsdchen  ynser  pünd)  bnrgreeht  Tnd  Terstentnnssdn  bschloBsen,  Tnd 
darof  mit  gschütz  ynd  Tssnemiuig  der  Iren  sich  gerûst ,  dadnrch  wir  dester  fnrer 
T118  in  die  gegenweer  hand  mtoen  richten,  ynd  also  sollicli  pündnnss  mit  kûng  Ferdi- 
nando angenan,  nit  zno  yerletzung  imser  alten  pfinden  ynd  yereümngen.  —  Aber  diewyl 
ir  als  mittler  zno  abstellnng  aus  ynfridens  hieby  yns  ynd  andern  eidgnossen  ghandlet, 
ist  ynser  beger  an  f  cb,  mit  denen  yon  Zürch  ze  reden ,  die  ynsem ,  da  wir  nit  minder 
dann  si  zno  herrschen  ynd  gerechtigkeit  hand,  sich  irs  teils  der  herrlichkeit,  wie  wir 
Tnd  ander  ort  band  ynd  yon  alter  harkon  sind ,  benngen  lassen.  —  Als  dann',  wo  das 
heschicht,  wird  man  yns  mit  gnotter  antwnrt  finden.  —  Solchs  ist  aller  orten  hotten? 
Tssgeschlossen  Znrch,  zno  antwnrt  gen,  barin  als  oblnt  zno  handien. 

Mit  solcher  antwnrt  wnrdend  gemelte  der  stette  hotten  yon  den  y  orten  abgefertiget, 
ynd  bj  inen  nit  yil  tmrens  noch  entsetzens  yermerkt,  dämm  aber  ynd  yif  alefantz  k. 
die  hotten  yon  stetten  znom  teil  ir  ymryten  furgnan  hattend,  lass  ich  stan.  Dann  man 
inn  fbersach  ir  spitzfindig  anbringen  ynd  handien,  fhorend  onch  die  y  ort  irer  hand- 
hmg  ffir,  dann  si  kertends  jocb,  welen  weg  si  wettend ,  so  mnesstend  si  das  leberii 
gMssen  han,  ynd  all  handlnng  ynd  meynnng,  damit  die  secter  ymgiengend,  meintens 
die  y  ort  onch  grad  dergljchen  in  fbnng  syn,  ynd  si  stünden  glych  ynden  oder  oben 
im  Wasser,  so  mnosstends  es  betrübt  han.  —  Dann  Zwingiis  meinnng  ynd  ambitiositet 
langt  dahin,  dass  er  meint,  oberster  kûng  ynd  herr  zno  werden  in  der  gantzen  eidgno- 
sehafL 

Til  spätzly  vnd  tratses  dero  Yon  Zürich« 

Nach  solchem  ymrytten  wnrdend  nnn  aber  die  secter  yil  banniger,  stutziger,  kntz- 
lig,  ynlydig,  ynd  fiengend  an,  sich  mit  gar  trutzlichen  tröwungen  ynd  yerachtlichen  wer- 
ten merken  lan,  mit  grossem  spott  ynd  spitzlen,  nit  ynglych  der  handlnng,  als  man 
list  in  historüs  Yincencii  Antonini,  dass  zuo  den  zyten  Innocentiy  3.  pape  ym  das  xije* 
vnd  xij  jar  sich  ein  sect  ynd  irrung  erhiieb  by  den  Albigensern,  die  gar  grusam  yer- 
steckt  irrtnmb  inf&rtend,  als  onch  ynder  andrem  yerneintends  die  yrstend  des  fleischs, 
was  man  den  todten  guotz  nachtedt,  was  inen  ein  gspQtt,  betten  ynd  in  dkilchen  gan  yer- 
lachten  si,  yerwnrffend  den  tauf,  das  hoch  würdig  h.  sacrament  des  altars  sei  tend  si 
ynnütz  syn,  mit  grosser  schmach,  si  tatend  ir  nottnrft  by  den  altaren  in  der  kilchen. 
ynd  zno  merer  schmach  lag  einer  yff  eim  aitar  yor  eim  cruziflx  by  eim  schnöden  wyb, 
zerschluogend  onch  alle  bilder  k.  Welcher  ynglonben  onch  grusamlich  znonam  bis  in 
IL  stett.  Dis  secter,  als  maus  fberziechen  wott,  bewnrbend  sich  euch  ym  hilff,  denen 
znozog  Memelinus  der  mechtig  küug  Afrorum,  der  kam  so  mit  einer  ynzalichen  menge 
in  Hispanien ,  das  er  meint  zno  erobern  gantz  Europam ,  yn4  embot  gemeltem  papst 
Innocencio,  dass  er  küng  sine  pferd  in  den  yorholF  ynd  portal  der  kilchen  sant  Peters 
zno  Born  stellen  ynd  sin  paner  darob  yifstecken  wette  x.  Das  onch  znom  teil  erfüllt,  aber  in 
andrer  gstalt,  dann  es  der  küng  gemeint.  Also  im  augsten  gemelts  jars  wnrdent  gemelter 
sectischen,  onch  des  küngs  yolks  erschlagen  ob  km.  man,  der  küng  entran  in  Siciliam, 
starb  da  yor  leyd,  do  ward  sin  panner  gewnnnen,  dem  papst  geschenkt  ynd  in  sant 
Feters  münster  gesteckt ,  wie  er  entbotten  hat.  Znoletst  wurden  ob  hundert  tusendt 
diser  kätzer  yon  yiym«  cristen  erschlagen,  ynd  also  ir  ynglonb  wider  zerstört. 

Ynd  als  sant  Paulus  schribt  yon  den  ynglöubigen  also.  0  ^nd  zuo  glycher  wyss  als 
si  nit  erfamus'tan  band,  dass  si  gott  erkandtend,  also  hat  gott  si  geben  in  ein  yerker- 
ten  sinn  ynd  gmüett,  dass  si  tfitend  yngschickte  ding,  erfüllt  mit  aller  yngerechtigkeit, 
hnory,  arglistigkeit,  gytigkeit,  bosheit,  yoU  hass,  morts,  hadmng,  betrug  ynd  yoÜ 
Wfeer  Sitten,  nachreder,  orenblaser,  widerspennig,  verlümder,  gotthasser,  fräffler,  yffge- 
blasen,  hoffertig,  yssspecher  böser  dingen,  abwegig  irer  eitern  füesspfads,  ynteilhaft  der 
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Terstentims,  keinsweffs  baltend  Terträ?,  ggntz  frOnbd  ^r  Hebe,  yiiwlssend  àét  pftnAeti, 
Tnbarmhertzig  k.,  so  wyt  Panlns,  —  Also  acht  Panliu,  dass  gott  aile  die  straff,  in'  Sun* 
deiilliLss  ynd  vnerkantiiiiB  fallen  lass,  so  in  nit  rerjeclien  wend  ynd  dock  in  erkennt 
kand,  damon  dann  widerstand  ynd  abkerend. 


Wormit  mm  Tnd  wie  die  zwo  stett  Zttroh  vnd  Bern  den  krieg  anflengend. 

Dann  nun  die  sectenfnrer  praticierten  vm  krieg,  vnd  was  in  summa  alles  kandlen 
Tmsust,  was  man  jock  darwider  tett  mit  flys,  costen,  mney  ynd  arbeit,  ynd  fanden  jetz 
ecken  den  anscklag ,  wo  ynd  wie  man  zno  krieg  kon  könd  ynd  m9ckt.  —  Dann  wie 
nun  die  Berner  wider  kinder  sick  loffend  yss  obgeraeltem ,  yflSgeriektem  beriebt  ynd 
friden  mit  den  Ynderwaldnem,  ruckt  nun  karzuo  die  zyt,  alsdann  nack  iobU^em  alten 
brück  ynd  karkumen  by  den  orten  des  ymgangs  der  gmeinen  yogtyen ,  dass  die  land* 
yegty  Baden  im  lrg9w  zuo  besetzen  jetz  was  an  denen  yon  Ynderwalden ,  darzuo  si 
•udì  yerordnetend  ein  frommen,  redHcken,  tapfern >  wyeen,  weltricken  man  nidi 
dem  wald  (Antkoni  Adackers).  Als  nun  die  zyt  sins  yffryttens  sick  noeket  ynd  man 
sieb  im  land  desshalb  rust  ynd  yersack,  wie  dann  gwonkeit  ist,  dess  die  Berner  gwaar, 
sckribens  iren  ankengem,  namend  zuo  kanden  im  anscklag,  macktend  den  bsckluss, 
dem  yfl^Tten  gemelts  yogts  yor  zuo  syn.  Dann  yersackend  sie  sick  wol ,  dass  die  yon 
Ynderwalden  sick  dess  gantz  nit  binderstellen  lassen  wurdent.  Darum  si  yon  Bern  weg 
ynd  passen  sampt  aller  zugk9rd  zuo  kand  staltend,  in  gkeim,  da  l&g  nun  alls  irs  fur- 
nemens  statt  ynd  anfang,  die  y  ort  ynderzuodrucken. 

Wie  die  Borner  in  die  vier  ort  sohribend,  dass  si  den  Togt  von  Baden 
sottend  Yormogeni  enthalten  zno  werden,  nit  YflSsnoryten« 

V  nd  als  die  Ynderwaldner  den  tag  emempt,  den  yogt  yff  ynd  gen  Baden  zebeley* 
teUy  namlick  samstags  den  y.  tag  brackats,  sckicktend  die  Berner  yor  dem  ein  betten 
mit  briefen,  der  datum  stuend  29.  may,  gen  Lutzem,  dabin  der  bott  kam  am  30.  tag 
meyen,  ynd  wurdent  die  brieff  yerlesen  yor  rät  ynd  kundert  zuo  Lutzem,  welck  der 
Substanz  warend,  nack  dem  gratz  :  yns  langt  an,  wie  dann  fwer  eidgnossen  yon  Ynder- 
walden ein  yogt  gen  Baden  geweit,  der  jetz  kurtzer  tagen  yfftyten  werd.  Nun  wtssend 
ir  wol  den  stoss  ynd  span,  so  sick  zwüsckend  yns  ynd  inen  kältet ,  ynd  was  sl  wider 
yns  gekandlet.  Dadurck  wir  yermeinend,  si  nit  an  den  orten  durck  ire  yögt  regieren,  da  wir 
onck  kerrligkeit  kand.  Damm  ist  ynser  kochgeflissen,  emstlick  pitt  an  f  ck,  mit  inen  yon  Yn- 
derwalden ze  yersckaffen,  reden  ynd  kandlen,  dass  si  yon  irm  fkrnemen  jetzmaln  stan,  ynd  den 
alten  luidyogt  yon  Sckwytz  dablyben  ynd  kandlen  lassend ,  jedermanns  reckten  ane 
sckaden,  bis  si  sick  mit  yns  fründtlick  oder  recktlick  betragend  ynd  ricktend^  dann 
wir  je  es  nit  gedulden  m9gen  nock  wellend.  Damm  wellend  yns  ynuerzäglick  antwurt 
geben  by  diesem  betten,  damit  wir  yns  wyter  beraten  kennend. 

Wie  die  Yier  ort  den  Bemern  antwurt  soMoktend  Ynd  Ynderwalden 
fdrfaren  wot  mit  dem  landYOgL 

In  dem  nun  muesst  ouck  der  bott  von  Bern  gen  Yrl,  Scbwytz  ynd  Zug  fftr  rat, 
da  dann  sick  die  sack  yerzock,  das  der  bott  by  den  drien  orten  nit  sobfild  gefertiget, 


Digitized  by 


Google 


1509.  2ld 

doch  ward  Yon  rat  Tnd  hundert  zno  Lutzem  ein  antwnrt  gestellt  denen  Ton  Bern,  die 
oach  gljth  also  Ton  den  andern  iij  orten  gehen  (dann  solch  antwnrt  von  Lntzern  ylends 
Tor  dem  Bernhotten  den  iij  orten  snogeschickt  ward),  nämlich  des  Inhalts  :  ynser  frûnt- 
lich  :c.  fwer  schryhen,  so  vnser  lieh  eidgnossen  ynd  den  nüwen  vogt  Ton  Ynderwalden, 
so  gen  Baden  vffrytten  wird,  helangt,  hand  wir  als  inhalts  verstanden,  vnd  fwers  fnr- 
nemens  hednren  empfangen,  angsechen,  dass  ir  noch  (vngezwyfelt)  nit  yergessen,  wie 
fwer  Tnd  vnser  lieh  eidgnossen  von  Basel,  Sehaifhasen  vnd  Aptzell  sampt  der  dry  pfin- 
den  hottschaften  zno  dem  span  zwnschend  fch  vnd  v.  E.  von  Ynderwalden  so  vil  ghandlet, 
je  dass  si  fch  hericht  vnd  vertragen,  vnd  ir  solchen  friden  zno  heden  teilen  angnan, 
vnd  mit  namen,  dass  ir  den  eerenlütten,  den  vndertädigem,  so  hy  fch  zno  Bern  gsyn, 
dämm  versigleten  ahscheid  gen ,  das  wir  noch  hishar  in  einer  eidgnoschaft  den  andern 
orten  so  vil  znogseit ,  onch  hrieff  vnd  sigel  dämm  gehen ,  als  ir  dann  in  diesem  fall 
getan  hand.  War  es  gehalten  worden  vnd  dahy  hlihen.  Als  wir  noch  gantz  vngezwifelter 
hoffnnng  sind,  es  solle  hy  fwerm  znosagen,  onch  gegehnen  versiglctem  ahscheid  hlihen, 
dämm  wir  gantz  achtend,  ir  vwres  fnrnemens  weder  glimpf,  fueg,  noch  recht  hahend. 
Pann  wir  erkennend  den  nüwen  vogt  fnr  einen  solchen  eeren-  vnd  hiederman,  dass  er 
sich  dermass  schicken,  jederman,  darzno  er  recht  hat,  zno  verhelfen,  vnd  dahy  hlihen 
lassen  x.  Znodem  1.  S.  so  ist  er  nit  dero  von  Ynderwalden ,  snnder  der  viij  orten 
knecht,  denen  mnoss  er  schweren,  gehorsam  vnd  gew&rtig  zno  sind.  So  ist  es  onch  nie 
in  einer  eidgnoschaft  erhört,  dass  man  in  solcher  gstalt  ein  ort  der  eidgnoschaft  sotte 
ane  alle  rechtliche  emollgnng  sins  Staats  grechtigkeit,  vogtyen  vnd  emptem  also  ent- 
setzen. —  Damm  liehen  eidgnossen,  fwerm  hegeren  vnd  schryhen  statt  ze  tnnd,  will 
vns  gantz  nit  zimen,  vnd  vnsers  achtens  fch  nit  minder,  dann  vns,  nit  gehürlich  noch 
eerlich  syn,  mit  frnntlicher  pitt,  das  ir  die  sach  has  hedenken,  von  fwrem  füraemen 
ahzestan  vnd  solch  vnser  antwnrt  in  trnwer  meinnng  vnd  aller  hestem,  als  es  heschicht, 
von  vns  vifhemen.    Datnm  vltima  may  anno  xxix* 


Der  bott  von  Bern  kam  hein  mit  der  antworte  Ynd  leitend  die  von 
Zfirich  ein  fdnnly  knecht  gen  HnrL 


V  nd  als  gedachter  hott  von  Bern  hy  den  andern  iij  orten  nit  so  hald  fertig  werden 
mocht,  mckt  indem  der  angsetzt  tag  har  dess  vifryttens,  vnd  der  hott  von  Bern  mit 
antwnrt  nit  hein,  dann  er  erst  v.  jnni  wider  vss  den  lendern  gen  Lntzem,  kam  vff  den- 
selhen  tag  noch  ein  hott  von  Bern  herah  gen  Lntzem,  antwnrt  zno  snochen,  damit  si 
sich  nach  gstalt  der  antwnrt  wytter  versechen  hättend  mögen. 

Denen  was  nnn  ohgemelte  antwnrt  schriftlich  znogestellt,  hein  gefertiget,  vnd  wettend 
die  von  Ynderwalden  fnrfaren  irs  anschlags.  Oh  die  Bemhotten  nnn  so  hald  hein  kon,  die 
antwnrt  verlesen,  oder  wess  zno  versieht  die  Berner  snst  warend,  lass  ich  stan,  dann 
als  glyeh  snntags  früy  den  yj.  t^g  hrachatz,  wie  die  von  Ynderwalden  mit  dem  land- 
Yogt  fürfaren  wettend,  so  knndt  denen  von  Lntzem  hottschaft  fnd  hrief,  wie  die  von 
Znrch  mit  eim  fennlj  knechten  zno  Mnry  in  fryen  emptem  im  closter  vnd  am  samstag 
darkon  warend  (dass  nnn  die  seoter  zwüsehend  solchem  handel  sich  zum  krieg  gernst, 
vnd  den  an  dhaid  ze  nemen  willens  warend,  der  landvogt  wnrd  glyeh  hinderhalten 
jBdMT  Y%ffiert,  fand  sich  gar  sanft  an  dem,  dass  die  schidhotten  glyeh  alshald,  als 
die  bottschaft  von  Mnry  zno  Lntsem  vnd  Ynderwalden  warend,  onch  an  andrer  nachnol- 
gender  handlnng.) 
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Wie  Zfirch  Tnd  Bern  gen  Latsern  scliribend  vnd  aber  ymb  recht 
anrnoftend,  doch  tu  ein  andre  meinung  ver  inen  hattend« 

Scbicktend  jetz  Zürcli  md  Bern  als  ein  ort  brief  harnff  gen  Lntzern  vnd  zuo  den 
andren  iij  orten,  mit  grossem  anmoffen  rechts  ynd  recht  darschlachen  Ton  wegen  der 
Ynderwaldern  vnd  irs  landvogtz,  dass  der  nit  yffgfnert  werden  sotte,  mit  tratzlichen, 
trSwenden  werten, ynd  nämlich,  wo  man  inen  der  sach  halb  nit  eins  rechten  syn,  vnd 
die  Ton  Tnderwalden  mit  irm  landvogt  fürfarn,  wettend  si  gwalt  mit  gwalt  hlnder  sich 
halten  ynd  yertryben,  vnd  das  ynnerhalten  han. 

Die  scUdbotten  kamend  in  Tnderwalden« 

In  dem  nnn  gemeltz  samstags  My  kamend  onch  die  ratzbotten  ynd  scheidl&tt 
yon  Frybnrg  ynd  Solotnm,  so  solch  anbieten  rechts  yon  wegen  beder  stetten  anbraeh- 
tend,  gen  Tnderwalden,  begertend  fnr  die  landsgmeind,  dess  inen  onch  gewillfaret,  bed 
landsgmeinden  gemeltz  snntags,  ob  ynd  nit  dem  kernwald  gehalten  wnrdent,  yor  denen 
beder  orten  bottschaften  erschinend,  mit  fdrhaltnng  langer  meinnng,  wie  ynd  was 
yorhandenK.  —mit  höchstem  bitten  ynd  begären  an  si  yon  Tnderwalden,  still  zno  stan 
yff  dis  mal,  mit  dem  yffüeren  des  landyogts,  ynd  nochmalen  das  recht  annemen  gegen 
denen  yon  Bern.  Tss  dem  m5cht  man  frid  haben,  ynd  wnrd  die  emb5rang  gestillt,  wo 
si  aber  irs  ffimemens  yolfarn,  wie  man  dann  so  ein  schweren,  tätlichen,  yerderblichen 
krieg  an  der  band  hette,  ynd  der  schon  angangen  wäre,  welchs  gwnsslich  ein  zerstö- 
mng  war  einer  loblichen  eidgnoschaft. 

Tff  solichs  die  yon  Tnderwalden  abermals  (ob  erzelltem  ynfall,  zerrnttnng  ynd 
zerstdmng  einer  loblichen  eidgnoschaft,  ynd  so  gross  lyden,  elend  ynd  blnotyergiessen 
zno  yerhUeten  ynd  ersparen,  ym  frid,  mow  ynd  wolfart  willen)  gemeltem  anbringen  beder 
botten  stattgabend,  ynd  antwnrtend,  dass  si  nochmaln  inen  yon  den  beden  stetten,  onch 
mengcklichem  rechtens  nit  absyn,  snnder  demselben  als  onch  yor,  alle  mal  wo  si  dar- 
zno  bettend  mögen  kon,  gnttlich  ze  erwarten,  ynd  was  da  gsprochen,  dem  frnntlich 
nachzekon,  ynd  yffirecht  dessmals  (doch  iren  rechten  an  der  yogty  Baden  ynd  allen 
herlickeiten  ane  nachteil  ynd  schaden)  still  ze  stan  mit  irem  landyogt,  ynd  sin  yff- 
ffteren  hinderhalten,  in  meinig,  das  dem  anbieten  beder  orten  botten  glebt,  vnd  onch 
statt  beschechen ,  die  yffmor  ynd  krieg  abgestellt  ynd  wider  hinderzogen  werden  sott, 
wie  die  znosagnng  inhielt. 

Die  von  Lntzern  scUcktend  snosätz  and  anstSss« 

Als  aber  die  von  Lntzern  diser  handlnng  bericht,  ynd  wie  die  Zürcher  zno  Mnry 
lagend,  yerordnetend  si  desselben  snntags  znacht  einen  znosatz  mit  haggen  ynd  ettlich 
stnck  bnchsen  in  ir  gotzhns  Hochreyn,  sant  Johanns  ordens,  gegen  den  fryen  emptem 
ligend,  dann  die  gemeinen  fryen  ämpter  onch  gar  yast  mit  der  sect  behaft  warend 
Lagend  nhn  also  die  gedachten  Zürcher  zno  Hnry  still,  yff  dem  closter  zno  tempffen.' 
Terordnèten  onch  gemelte  Lntzerner  ein  znosatz  in  das  stettlj  Meyenberg,  onch  in  fryen« 
emptem  gelegen  (die  der  nnwen  sect  gar  abhold,  widerspännig ,  ynddesshalb  yersamlet 
warend)  zno  einem  trost,  vnd  ze  yerstendigen,  dass  man  si  nit  verlassen  wett. 

Tnd  wiewol  nnn  die  Tnderwalder  dem  rechtanbieten  beder  stett  Znrch  Tnd  Bern 
gewillfart,  im  yogt  hinderhieltend,  damit  die  Züricher,  als  inen  znogseit  was,  wider 
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abznifend,  md  man  nit  sagen  k9nd  zno  ewigen  zltten  nimmennee,  si  von  Yndenralden 
anfenger  ynd  mâcher  syn  eins  kriegs  ynd  zemLttnng  einer  lobliclien  eidgnoscliaft,— aber 
der  anselilag  by  den  sectem  was  gemacht  ynd  schon  Tssgangen  zno  allen  iren  verwan- 
ten  Tnd  pnntgnossen,  ynd  was  ir  meinnng  wie  des  wolifs,  der  das  lämlj  hycht  h9rt, 
ynd  gab  im  ein  bnoss,  die  im  ynmüglich  was,  in  meinnng,  es  wnrds  nit  yif  sich  nen, 
so  wott  er  es  erwürgen,  als  es  die  aber  yff  siohnan,  zoch  er  es  einer  yngrechtigckeit, 
das  es  ynmüglich  ding  yff  sich  nem,  ynd  mnesst  aber  sterben. 

Tffbrnoh  mit  macht  der  Zürcher  ynd  ir  mithafften. 

Y  nd  brachend  nnn  yff  des  7.  ynd  achten  tags  brachats  Züricher  miti  r  paner,  gschüts 
ynd  macht,  zngend  gen  Gappel  ins  closter,  in  iren  pieten  am  anstos  gegen  den  Zngem 
glegen,  da  dann  si  onch  yorlang  die  band  f ber  gedachts  gotzhnses  Oappel  gnot  gschla« 
gen,  der  apt  ein  eelich  wyb,  ynd  gestürmt  hattend.  Warend  onch  in  yffbmch  ynd  zngend 
dahar  die  stett  Basel,  sant  Gallen,  Mülhnsen  (die  mnesstend  sich  hamff  dnrch  das 
Snnggow  bis  gen  Basel  yerstälen),  Biel,  TorgSw  Bremgarten,  Meilingen,  Byntal,  die 
gotzhosslütt  sant  Gallen,  die  fryeu  gmeinen  empter  im  Arg9w,  (yssgnan  Meyenberg), 
Toggenbnrger,  Gastaler,  Weesen  ynd  alles,  das  des  anhangs  was,  ynd  Instret  der  bftr, 
als  man  ghQren  wirt. 

Vnd  welche  yff  der  sytten  by  Zürich,  zngend  zno  inen  yon  Zürch,  aber  die  fbrigen 
genempten,  so  den  Bemern  glegen,  kamend  an  ein  hnffen  den  Bemern  zno.  Indem 
nnn  gemelter  der  Zürcher  hnff  sich  yersamlet  hatt,  ynd  zamen  kam  für  ynd  für  gen 
Oappel,  dess  dann  die  Znger  gwar,  solchs  den  andern  yier  orten znoschribend,  die  dann 
onch  mit  irm  anschlag  ze  w&g  ynd  gerüst  warend.  Also  yff  den  yiij.  tag  brachats 
enbüttend  die  Züricher  yon  Cappel  denen  yon  Zug  gantz  tratzlich  yn^yerachtlich,  dass 
si  sich  in  die  sach  schicken,  ynd  darnach  sich  rüsten,  dann  si  wettend  momdes,  näm- 
lich den  9.  tag  brachats,  mit  inen  zno  Baar  im  boden  zmorgen  essen,  ynd  dann  gen 
Zng  zum  nachtmal  ynd  schlaftmnck. 

Erster  Tsssiig  dero  Ton  Lntsem  Tnd  andern  üj  orten  gen  Zng. 

Damff  dann  ynd  der  glychen  so  den  gedachten  Zngem  begegnet,  mantend  si  die 
andern  iüj  ort  inen  zno  ze  züchen  ane  yerzug,  dann  solchs  war  yorhanden.  Desshalb 
nnn  yffgemeltem  achtenden  tag  brachats  die  yon  Lntzem  mit  eim  frQlichen,  wolgerüsten 
y51ck]j,  sampt  geschütz  ynd  aller  znoghörd,  zno  angender  nacht  yffbrachend,  im  namen 
der  h.  dryfaltigkeit,  trostlichs,  ynnerzagts  muots,  gantz  gnotwillig  gen  Zng  zno  (wie- 
wol  es  gar  ein  yinstere,  ynfrüntliche  nacht  was)  mit  einem  fennlj  zngend,  ynd  also 
mitwnchen  am  morgen  mit  aller  rüstnng  zno  ßnochennas  anschifftend,  gen  Zng  kamend 
ym  früy  morgenbrod,  da  si  dann  yon  iren  lieben  alten  eidgnossen  yon  Zng  gar  woi 
ynd  eerlich  empfangen.  Also  onch  Tri  ynd  Schwytz  desselben  tags  mit  im  panera  gen 
Zng  kamend  gezogen,  mit  allen  kriegsrüstnngen  ynd  gar  tapfem,  redlichen,  standhaften, 
manlichen  lütten  i  alt  stock  ynd  yserwelt  kemen,  so  flog  onch  die  paner  der  Znger, 
mit  stoltzer,  anmüetiger  rüstnng  irer  manhafter  zncht  in  ir  statt,  im  Inflt  ynd  liessend 
sich  jetz  der  ü^  orten  zeichen  by  einandren  sechen. 

Der  ander  Tsszug  zno  Lntzem  mit  der  paner« 

Also  obgemelts  abends,  wie  das  fenn^  zno  Lntzem  ysszog  angangner  nacht  yff 
Zng  zno,  schlnog  man  mit  den  tmmen    ettwan  zwo  stnnd  nach  abscheid  des  fennlls, 
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wìdemiD  yff  ìren  platz  no  zficlieny  wer  zao  der  ersten  paner  yssgnan  tnd  yerordnet 
war,  0  da  dann  gantz  mit  herlicliem,  kriegiBchem  pracht,  als  ersdurentznng  der  harst» 
liQmer  (das  doch  in  ir  statt,  vyben  Tnd  kinden  vnd  den  ynmngendeB  alten  Tnd  Tnge* 
wonten  ein  pinlich  hören  was),  aber  der  mannhaften  jngend,  Tnd  jets  geristen  nun 
krieg,  frölichen  beiden,  mit  yffwachsendem  hertzen,  ein  begirlicher  bandai,  Todsebiea«- 
Ben,  tmmmeten,  Tffblasen,  romorisi^em,  hnrrtigem  getftmmer  gehandlet  ward,  danon 
nit  allein  die  erden,  snnder  (als  bednnckt  ward)  der  Tmweltzend,  beweglieb  gestirnt 
himmel  desshalb  bewegt  wäre,  als  anmnettig  ynd  gnotgünstig  solcher  handlnng,  der 
gstalt,  dass  Termeint,  den  kriegischen,  freidigen  Hartem  sich  aber  glychwol  descendierl, 
Tnd  zam  Tndergan  geneigt  hätt,  ghindert,  Terzegen  Tnd  znogsächen  han  disem  für« 
Instigen,  nächtlichen  spectackel,  an  dem  ort  Tngewont  Tnd  knm  je  me  so  zierlich 
ersechen.  — 


Wie  die  Lutzenier  paner  hiozoch,  Tud  die  Zürcher  ?oa  Hnrj 

Termcktend. 

Zngend  also  tss  Lnzern  mit  so  brüderlicher  gnnst,  ghorsame  Tnd  einhelligem  wil- 
len dermaas,  das  onch  geschetzt  mocht  werden,  ob  sì  des  Ton  Iren  honptluten  Tnd  obem 
gemant,  si  dnrch  die  sterksten  Tjend  Tff  erden  zno  ziechen  fürgnommen  hättend,  ane 
hindersichneigen,  abermals  mit  geschütz,  mnnition  Tnd  aller  notwMidigkeit  YÏÏ  Ifeyen* 
borg,  Inffend  onch  der  Lntzemer  empter  àer  paner  zno  Tnd  kamend  an  der  mitwochen 
gen  Meyenberg  zno  den  selbigen  gaetten  eerenlntten,  nit  mit  wenig  trost  Tnd  frönd  der* 
selbigen  Tnd  gar  friintlich  empfahen.  Da  si  nnn  enandem  versamletend,  ir  knndschaft 
Tnd  späch  gen  Mnri  zno  Terordnetend,  anschlag  tatend  Tnd  Tereinbartend  sich ,  4aa 
gotzhhns  Mnry  zft>  snchen  Tnd  den  find  damss  zno  Tortryben  (dann  ein  herr  Tnd  apt 
zno  Mnry  gar  wohlwyslich  Tnd  standhaftigclich  bleib  Tnd  hielt  an  dem  alten  glonbea 
for  Tnd  fnr  mit  dapferm  widerstand,  Tilfaltigem  praticiren  Tnd  anryten  an  in  Tnd  sin 
gotzhns)  oder  Ton  inen  Tcrtriben  ze  werden.  —  Dess  aber  die  Zürcher,  so  zno  Mnry 
lagend,  znoTor  bericht  wnrdent  Tnd  Temamend,  wie  die  Ton  Lntzem  mit  ir  paner 
zno  Meyenberg,  Tnd.  willens  werend,  si  te  besnchen  Tnd  desshalb  TÜIicht  schon  Tff  si 
zngend,  das  doch  nit,  snnder  die  paner  Ton  Meyenberg  noch  Tnnermckt  was,  erhnbend 
si  sich  zno  Mnry  schnell,  Tnabgerechnet  mit  herm  apt  als  irem  wirt,  dem  onch  nit  vii 
Tm  sin  frten  gabend,  machtend  sich  Tnden  ts  Tff  Bremgarten  gegen  die  rnss  Tnd  dar« 
fber  ane  svmen  gen  Bremgarten,  liessend  onch  ettlich  dz  irTon  wegen  des  schnellen  yfl^ 
bmchs,  als  sättel,  zänm,  honpthamast,  were  :c.  dahinden,  das  die  Lntzemer  da  fundend» 
als  si  dahin  kamend.  Tnd  als  die  Lntzemer  Temamend ,  dass  die  Zürcher  zno  Mnry 
danen  warend,  blibend  si  zno  Meyenberg  bys  an  donstag  den  x.  brachats,  zngends  gen 
Mnry ,  blibend  da  Vber  nacht  tnd  am  frytag  zngends  f bems  gen  Zng,  zno  dem  an- 
dern hnffen  der  t  orten. 


Wie  die  t  ort  zno  Zog  zamea  kantend. 

Als  dann  obstat,  wie  das  fennly  Ton  Lntzem  Tnd  die  panera  Ton  Tri  Tnd  Schwyta 
an  der  mittwochen  gen  Zng  zamen  kon,  kam  onch  am  donstag  früey  ein  fennly  Ton 
Tnderwalden  mit  iyc.  tapferen ,  redlichen  eerengsellen ,  schOn  Tffgebntzt  Tnd  Tast  wol 
ze  mnott,  dann  si  die  paner  daheim  behieltend,  Ton  wegen  des  anstoss  der  Bemer  an  ir 
land,  da  si  dann  onch  am  Brunegg  Tnd  allen  ricken  guot  wachten  Tnd  hnotteni  als 

1)  Ton  lüer  bi»  »  Ende  l&Ut  ans  im  ObwaM.  Xbc 
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TertteDdlfBn,  redlieken  tarlegslütton  ztmpt,  yerorSnetend  viid  Melte&d.  -^  Uso  mui  diè 
T  ort  Zog  1)7  ^andren  fsamlet  varend  mit  g«bnrlicher  maeht  —  duui  i^  zao  alleu  teilen 
Ir  8tett  Ynd  landsebaftsH  lisetit  glaseen  hattend. 

Wie  die  im  Sohwyti  aber  g^m  den  irea  im  Oastal  ?nd  sm  We8e% 
Tud  was  die  Zflreher  da  handletend. 

Da  man  non  also  zno  beden  sy ten  yiTbrach,  ermantend  aber  die  Ton  Schwytz  die  iren 
t§o  Wesen  Tnd  im  Gastal  darcb  ire  TÖgt,  si  settend  tnon  ak  die  gborsamen  Tnd  inen 
zuozîichen  K,y  so  werd  inen  ailes  ir  vorig  liandlen  yerzigen  vnd  nachglan ,  vard  dem 
yogt  yen  einer  gantzen  gmeind,  die  dann  zno  Kaltbmnnen  ghalten,  geantwnrt,  es  kemend 
zno  inen  ettlich  von  Zürcb  ynd  von  Toggenbnrg,  derselbigen  rats  wettends  pflegen  k. 

Wie  Ttnaeh,  so  oneh  dero  Ton  Schwytz  ist,  sieh  so  frommlieh,  eerlieh 
Tmd  wol  getragen)  die  ZBroher  inen  doeh  starck  anhieltend. 

Die  zno  Ytznaeh,  iriewol  von  seotem  gar  ymgeben ,  vnd  stitz  ton  inen  angfoohteii, 
Mithieltend  sieh  gar  bandfesticklick  gantz  bj  dem  alten  glonben.  Dann  als  ym  di« 
zjt  otteh  kam  ein  fennlj  von  Znrch  für  Ytznacb  ynd  fordertend  yff  d«n  teil»  so  denen 
yon  ScliVTtz  zno  ghStte ,  indem  kauend  onch  die  Glamer  mit  ir  landspaner  fnr  Yte- 
naehy  aelgtend  den  Zirehom  an,  dass  si  yon  Glama  die  berrsclwft  Ytznaeh  mit  denen 
yon  Bekwjtz  nit  geteilt  Mttend,  ynd  wettends  nit  innemen  lan.  indem  nnn  onch  die 
bnrger  zno  Ytznaeh  sich  znnQlamem  fUegtend;,  yff  die  yffyordemng  der  Zürcher,  red 
mit  inen  hieltend,  nämlich  der  meinnng,  das  si  yon  Ytznaeh  ynnerteilt  w&rend,  wettend 
ir  lyb  ynd  gnet  inen  yon  Glams  iiosetz^  ynd  helfen,  iren  ynd  irer  herm  yon  Schwytz 
teil  behalte  k.  Sind  also  die  Zürcher  an  dem  end  yngeschaflt  abzogen,  ynd  g^aelte 
yon  Ytznaeh  sieh  gar  wol  ynd  eerlich  am  waren  aUen  cristengknben  ynd  ut  iren 
kenm  ym  Schwyts  ghalten  ynd  beharret  für  ynd  für  x. 

Wie  ein  betmeglich  seltsam  stnck  die  Bemet  gegen  y  orten  fBmamend. 

Oodann  obghOrt,  wie  yff  der  andern  siten  ein  hnffen  zamen  mckt,  wohar  ynd  wer, 
zno  den  Bernern,  die  Berner  onch  zweg,  sich  rnstend  ynd  zngend,  ynd  als  aber  die 
y  ort  zno  Zng  lagend,  die  Zürcher  zno  Gappel,  ynd  man  sich  nicht  yersach  des  har- 
züechens  der  Berner,  mcktend  onch  die  znosätz  yon  Honreyn  ynd  Meyenberg  fber  rüs. 
In  demselben  yermcken  kamend  daharryten  gar  ansichtig  ratsbotschaft  ton  Bern  sampt 
den  ratsbotten  yon  Frybnrg,  liessend  sich  merken  ynd  gabend  heiter  für,  wie  sie  schid- 
lich  syn  ynd  ein  gnten ,  eerlichen  friden  wettend  machen  helfen  zwüschend  Zürch  ynd 
den  y  orten  ynd  si  des  rechthaltens  darzno  die  Ynderwaldner  sich  begeben,  benüe« 
gen  ynd  behelffen. 

DesB  man  inen  glonbt,  faorend  also  mit  solchem  fürgeben  in  der  y  orten  Iftger,  da 
aber  ynter  dem  den  y  orten  yon  gneten,  frommen  eerenlüten,  alten  cristen  ys  Bem<- 
piet  gscbriftlich  ynd  mündlieh  wamung  kam ,  der  botschaft  yon  Bern  nit  ze  tmwen 
noch  losen,  wie  si  sich  scheidens  ynd  fHdens  entbüttend,  dann  si  zngend  mit  tiijH*  man- 
nen ynd  XX  stnckbüchsen  yffrederen  x.  Lentzbnrg  zno,  samletend  da  eine  starke  macht, 
in  wülen  den  Zttrchem  znozezien.  ^  Ntt  dest  minder  blibend  die  hotten  yon  Bein  im 
lager  ettlich  tag,  als  wettens  scheiden  ynd  mittlen  hdfen,  ynd  als  si  yillidit  tanekt. 
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irn  hufeii  non  zamen  kon  gyn,  rittens  von  den  y  orten  ab,  sno  irem  zag  yngemittlet.  0 
Was  das  for  ein  stnck  sig,  wie  eerlich  solchs  gliandlet,  wie  gmis  den  eeren,  tr&w  ynâ 
glonben,  ynd  wie  manda  nemen  möcht,  lan  ich  ein  jedem  léser  sno  siner  ?rteil.  —  Dann 
zn  gedenken ,  si  allein  dämm  zno  den  y  orten  geritten,  die  mit  ihrem  angehen  ino  hin- 
derhalten, damit  si  die  Zürcher  nit  angriffend,  bis  si  mit  ir  macht  ynd  zno  Zng  (dann 
si  allein  nit  gern  yss  dem  nest  zngend) ,  onch  mOchtend  znn  Znrchem  kon,  ynd  oneh 
dass  si  bs&ehend,  hortend  ynd  erförend  das  lager,  anschläg,  macht  ynd  hendel  der  t 
orten.  Ynd  so  jemand  inen  ein  sSlichs  tan ,  hättend  si  yor  gott  ynd  aller  weit  yff- 
gschrnwen  es  für  ein  yerräterstnck.   Ich  lass  aber  inen  blyben. 

Ein  gar  vnbehfiwne  clag,  so  die  Zfircher  mit  irem  yffbmch  liessead 

Yssgan  Yolgt  hamaclL 

Da  nnn  die  Zürcher  ein  tmckt  missjf  liessend  ysgan,  ^  gljchmit  irem  yffbmch,  zno 
allen  Iren  bistendern,  der  dann  liierin  gestellt,  zno  yerstendigen,  mit  yor  ynd  nachgen- 
den  Schriften,  wie  gar  dor  zno  Inttrer  yerynglimpfang  der  y  orten  zno  mengklichen  yss- 
gesendt  ward  —  item  wie  si  ir  ding  ails  für  gnet,  ynd  wer  nit  irs  glonbens  ynd  mei- 
nnng  was,  den  znom  hosten  yersclimwend,  als  den  y  orten  die  tannestli,  aber  ir  stftch- 
balm  scheid  nüt.  Dann  wie  si  anzngend  ynd  selbs  bekantend,  sich  fber  die  y  ort 
zogen  sjn,  ynd  ja  allein  fber  die  y  ort  zien  wellen,  die  Iren  Mntlich,  so  es  sjnmSchi, 
ynd  an  Ijb  ynd  gnot  yngeschediget  innemen,  allein  die  honptsecher  strafen  wettend. 
Wo  inen  aber  hierin  widerstand  bescheche,  wettends  lyb  ynd  gnot  daran  setzen  k.,  ynd 
inen  selbs  gantzen  sig  so  ynnerschamptlich  znosttztend,  daby  dann  oneh  yermerckt, 
als  harnach  yolgen  wirt,  dass  si  yon  Zürich  die  y  ort  dermass  yeracht,  dass  si  gemeint 
band,  si  die  y  ort  wnrdent  still  sitzen  ynd  sich  nit  werren.  Damm  si  am  x.  tag  jnni 
die  Znger  wottend  fberzogen,  ynd  ir  fürnemen  an  inen  angfangen  han,  ynd  wie  der 
brief  an  im  selbs  begründt  was ,  mag  man  sanft  mercken,  der  also  stnnd. 

Allen  cristglSnbigen  menschen  ynd  insnnders  denen,  so  in  ynser  eidgnoschaft  yon 
orten  ynd  znogewante  wonend,  wüsehend  wir  bnrgermeister  k.  gnad  ynd  frid  yon  gott, 
'  mit  nachnolgendem  fürtrag.  Als  mengcklichen  bewysst,  wie  die  yon  Ynderwalden  yss  frifhier 
yermessenheit  mit  ir  paner  ynd  was  spies  ynd  Stangen  tragen  mocht,  sich  yffgmacht 
ynd  wider  all  pünd,  eer,  eid,  nachpnrschaft  wider  alle  rechtpott,  früntlich  yermannng 
ynd  anstand  ynser  getrüwen  1.  E.  2C.  S)  zno  Bern  in  ir  landschaft  gfallen  k.  ynd  wie  sieh 
die  sach  zno  friden  geschikt,  genante  yon  Bern  sich  gegen  inen  gantz  gnedigcklich  ge- 
neigt, onch  wir  in  hindmng  des  fridens  nit  anders  fürgnan,  weder  zno  yerdingen,  das 
si  künftiger  zytt  wider  die  warheit  des  enangely  weder  practiciertend  noch  handletend, 
ynd  snst  weder  an  ir  eer,  die  si  doch  fbel  bewart,  an  lyb  noch  gnot,  ze  beschweren 
fnrgenan. 

Harwidemm  aber  si  mit  stolzem  gmüet  ynd  gb$ch  nit  allein  alle  früntliche  mei- 
nnng  yeracht,  snnder  noch  in  hangendem  friden  mit  den  ferdinandischen,  sampt  den 
andren  üij  orten  Lncem,  Tri,  Schwytz  ynd  Zng  einen  pnnd  gemacht,  ynsern  glonben 
zno  dnrchächten,  ynd  mit  namen  yssgedingt,  was  si  mit  gedachtem  Ferdinando  hie  disend 
rins  in  ynsern  landen  mit  ein  andren  gewnnnend,  solle  der  y  orten  syn,  darnm  lichtlich 
erwägen  wird,  dass  si  yns  willens,  yon  dem  ynsern  mit  einem  fr$mbden  zng  zno  brin- 
gen, welches  doch  wider  alle  natürliche  recht  ist,  nit  allein  wider  die  pünd,  dass  si  ynsern 
erbfind,  wider  welchen  wir  so  oft  yon  anfang  ynser  eidgnosschaft  mit  ganzen  trüwen 
by  einandern  gstanden  sind,  znogesellend,  yns  zno  höchstem  nachteil  ynd  gmntliehen 
yerderben,  so  doch  wir  das  bnrgrecht  mit  den  frommen  yon  Costenz  mengklichen  yn- 
schädlich,  ynd  in  den  cristenlichen  bnrgrechten  gar  nüdt  fürgnan,  jemands  zno  dnrch- 

1)  md  als  ir  hnfeii  lamen  kon  md  ciin  Zflrelieni  fber  rfis  gtm  Bremgarten,  Jeti  alt  ein  llrer  alt 
den  Zdrehem,  da  bechiektend  Berner  ir  seheidboten  ab  Ton  den  r  orten  Tnd  eneijrten  sidi  au  Tlend. 
—  2)  des  Iz.  braehats.  —  3)  Tnd  cristenliehen  mitbnrf em. 
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lebten,  noch  yechen  ym  des  glonbens  willen,  si  aber  schon  vnser  land  geteilt  band  md 
die  bftrenbntt  yerkanft,  ee  si  den  baren  gestochen. 

Es  ist  onch  demnach  mengklichen  bericht,  wie  die  v  ort  vns  jetz  tU  jar  bar  ge* 
Bchmächt,  gelestert,  geschedigt,  yndertmckt  vnd  mengerlej  wegen  veracht  vnd  angriffen, 
welchs  wir  in  xxv  artikeln  offenlich  band  lan  vssgan,  in  denen  wir  so  wahrhaftig  alle 
Stack  dartan,  das  kein  frommer,  noch  warhafter  einigen  strafen  oder  der  vnwarbeit  schelten 
mag.  Noch  band  wir  Ifber  dise  ynerbere  hendel  alle  betrachtet ,  was  ynser  herr  cristns 
ym  ynsert  willen  erlitten  ynd  yns,  sofer  wir  eincherlei  bessemng  an  inen  gsechen  bet- 
tend, yerwegen  zno  eere  gotz  solch  ynlydenlich  Sachen  ze  yert^wen  ynd  dnlden.  Aber  so 
wir  onch  sidharmit  schweren,  ynlidenlichen  sachen  yon  inen  angriffen,  wie  hamach  yolgt, 
will  es  je  zno  yndertmcknng  des  eyangelj  ynd  gmeiner  grechtigkeit  so  bärlich  langen, 
das  wir  ee  den  tod  sollend  lyden,  weder  das  ynerber  leben  ein  fnrgang  lassen  han  yor  gott 
ynd  der  weit.  —  Erstlich  als  in  yergangnem  ymrytten  zno  den  y  orten  ynser  lieben  eid- 
gnossen  betten  gen  Ynderwalden  kon,  hand  si  Z&rch,  Bern,  Basel  ynd  Strassbnrg  schilt 
an  ein  galgen  ghenkt  offenlich  fnnd^,  ynd  so  si  gfragt,  womm  si  das  lydent,  ist  inen 
zno  antwnrt  worden,  es  irre  si  nüdt.  —  Znom  andern  band  sì  ein  nüwe  rott  yffgrichti 
die  tragend  zno  eim  zeichen  ein  tannast  im  hnot,  da  hat  ein  redlicher  gsell  yss  ynserm 
frjen  ampt,  ynwnssend,  das  si  ein  solche  conspiration  ynd  rottnng  band,  ein  stecbbal- 
menestlin  angfftrt  im  hnot  gen  Zng  ze  markt  tragen.  Also  sind  fber  in  gfallen  die  mit 
den  tannestli  ynd  in  jämerlich  fbel  gschlagen,  ynd  alle  die  yon  der  rott  nit  gefììdet, 
wie  dann  die  pnnd  ynd  eins  jeden  eid  fordernd,  snnder  ein  solche  schalkhafte  yerwir- 
mng  ynd  blödem  anghebt,  das  weder  frommen  noch  ynfìrommen,  so  si  es  h?^en,  erliden- 
lich  ist,  ja  wir  yon  Zürch  siend  kätzer,  nit  allein  des  kätzerschen  glonbens  halb,  yon 
(leswegen  yns  niemand  sotte  leben  lan,  snnder  onch  ynnerschamptUch  geredt,  si  wettend, 
welch  ynserm  glonben  anhieagend,  kne  ynd  märhen  ghyt  hättend,  ynd  das  hat  nit  nnn 
einer  tan,  snnder  iro  yil,  noch  blibt  es  alles  yngestrafft.  —  Znm  dritten  als  ettlich  ynsesn 
bargem  zno  Schwytz  schnld  inznozien  ghan,  sind  si  ynnersecbenlicb  ane  yorgenden  zwy« 
tracht  in  ir  angsicht  geschlagen,  das  si  blnotmnns  worden  ynd  die  blanwen  streich« 
mal  hatten  hein  bracht,  ynd  ist  das  allweg  ynder  yil  Intten  gschechen,  ynd  hat  niemand 
fnd  gnan,  ja  ammann  Richmnott  hats  selb  tan.  Es  ist  onch  derselben  schnldinziecher 
einer  yif  fryem  feld  yon  eim  angerennt  mit  gezücktem  schwort,  das  er  erwnscht  ynd 
mit  gfecht  so  yil  gebmcht,  das  der  yyend  mnd  worden,  ynd  doch  in  yss  bitt  hat  lan  hein 
gan,  da  aber  wol  zno  ermessen  ist,  wie  jämmerlich  er  ymbracht,  wo  er  sich  nit  also  gewert, 
du  er  den  yyend  mnd  gmacht  hett.  —  Znom  yierten  habent  die  yon  Schwytz  herr  Jakoben 
Eeyser  0  desxxij.  tags  meyen  in  Utznacher  herrschaft  gfangen,  in  yerheissen  gen  Utznach 
ze  fneren  nach  yerm$g  ir  frybeit ,  das  si  nit  ghalten ,  snnder  mit  gwalt  gen  Schwytz 
gf&ert,  wie  wol  si  jetz  Utznach  nit  beyogtend,  snnder  Glams,  ynd  wie  wol  wir  sie  mit 
ynserer  ratsbotten  ynd  gschriftlich  angesncht ,  das  si  den  genant  ynsern  pfarrer  zno 
Schwertzybach  wider  gen  Ytznach  stalltend,  habend  si  doch  den  frommen  man  jemer- 
lich  yff  den  29.  tags  moyens  yerbrent,  allein  ym  das  er  ze  Oberkilch  im  Gastal  cristen- 
lich  gelert  ynd  in  die  yon  Oberkilch  mit  einhälligem  meer  znom  predicanten  angnan. 
Es  habend  onch  die  frommen  lût  yss  dem  Gastal  denen  yon  Schwytz  irs  glonbens  halb 
recht  geboten  yff  die  yon  Schwytz  selbs  ynd  die  yon  Glams,  noch  band  si  solchen  fräfel 
an  inen  ynd  yns  fber  alle  recht  bott  begangen.  —  Znom  fünften,  als  die  ySgt  yon  Under- 
walden  jetz  yff  dem  yj  tag  brachatz  haben  wellen  in  emptem  im  lrg9w  ynd  zno  Baden 
yflrytten,  ynd  aber  noch  in  offner  yechd  mit  y.  £.  ynd  cristenlichen  mitbnrgem  yon  Bern 
ynd  mit  yns  ynnerricht  stand,  band  wir  früntlicher  meinnng  gen  Lncern  gschryben,  das 
wir  nit  gestatten  wettend,  dass  si  yffryttend,  hand  die  yon  Lncern  ynsern  hotten  ane  antwnrt 
hein  gschickt,  darab  lichtlich  zno  nemen,  dass  si  den  yffrarerischen  pnndbrnchigen  Ynder- 
waldnem  bystendig  ze  syn  fnrgnomen  hand.  Znom  yj.  band  si  yon  Schwytz  offenlich  hams 
glan^,  si  wellend  yns  starck  genngsyn,  die  Walliser  gegen  denBemem  richten  ynd  den 
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keyser  an  Zarich.  Zum  vij.  liand  si  yff  achten  tag  brachat  ein  tagleistnng  sclion  angscUagen 
ynd  bottschaft  Terordnet  gen  Waltzhnot  amo  den  keiserscben,  ynd  da  vm  ein  kriegischen 
anscblag  zno  handien,  das  yns  der  keiser  Tssert  ryns  bar  angryffe,  ynd  si  innen  bar,  dess  wir 
gnot  wnssen  tragend,  dann  si  ersten  tag  brachatz  dämm  offenlich  geratschlagt. 

So  wir  ja,  fber  alle  znoversicht  der  bessemng,  mit  schaden  ynser  yndderynsem  befin- 
dent,  dass  si  nit  allein  weder  gricht  noch  recht  friden  noch  pänd  haltend,  snnder  f  ber  das 
alles  vns  ze  bekriegen,  Terderben  vnd  zerstören  trachtend,  band  wir  yns,  wiewol  schwer- 
lich, dann  wir  nit  ynbericht,  was  vss  kriegen  volgt,  je  mftessen  verwegen,  damit  wir 
vnd  die  ynsem  by  fryheit  ynd  grechtigckeit  blyben  mögend,  sy  zno  fberziechen  ynd 
strafen,  dass  si,  so  weder  regieren  mit  grechtigckeit,  noch  sich  mit  ynser  gednld  bessern 
könnend,  mit  der  straf  gezftchtiget  werdend.  Es  soll  onch  mengcklicb  wüssen,  dass 
ynser  meinnng  nit  ist,  dass  wir  ronbens,  brSnnens  oder  schlachtens  gesinnet  syend  gegen 
jemand,  snnder  allein  yfT  die  yrs&cher  diser  ynbillichen  dingen  zno  ziehen  ynd  tringen, 
fümemlieh  die  pensioner  sind,  wellend  hiemit  yermant  han  alle,  denen  rechtz  ynd 
billichs  gfallt,  dass  si  yns  zno  solchem  färuemen  hilflich  syn,  ynd  sich  dess  khrtzlich 
yersechen  wellend,  dass  wir  allein  vff  die  y  ort  ziehen,  ynd  die  Iren  früntlich,  so  es  syn 
mag,  ynd  an  lyb  ynd  gnot  yngeschediget  innemen,  ynd  demnach  in  denen  orten  die  ge- 
nanten hoaptsecher  strafen.  Wo  yns  aber  hierin  widerstand  bewisen,  wellend  wir  mit 
hilf  des  allmechtigen  gotts,  mit  lyb  ynd  gnot  an  si  setzen,  gegenwirtigen  ynd  künfti- 
gen weiten  zno  yerstan  geben,  was  do  sye,  alte  trüw,  pnnd  ynd  glonben  brächen,  ynd 
das  kein  grösserer  gotsdienst  ist,  weder  fromcklich  leben,  ynd  gmeine grechtigkeit,  mit 
schaden  sin  selbs,  schirmen.  Wo  yns  aber  in  den  znogewandten  genanten  orten  nit 
widerstanden  wirt,  wellend  wir  mengcklich  byiren  fryheiten  vnd  grechtigckeiten  lassen 
blyben,  ja  wo  man  fber  billichs  beschwerdt  ist,  ringeren  ynd  früntlich  bedenken. 
Des  wallt  der  gütiig  gott,  ym  dess  eeren  willen  wir  solchen  costen  ynd  gfaar  yif  yns 
nemend,  in  hofftinng,  er  habe  die  alten  craflt  ynd  gnad,  die  sinen  by  grechtigckeit  ze 
schirmen,  werde  onch  das  gnottwilUg  tnon.  Geben  Zürich  yff  nünden  tag  brachats 
anno  1529. 

Ein  oleine  antwnrt  yH  der  Zfircher  ola^r« 

Da  lass  ich  ein  jeden  rechtnerstendigen  ermessen,  by  yorgenden  handlnngen  yntz- 
har,  wie  gar  dise  der  Züricher  clag  wider  aller  warheit  ynd  dero  so  ynformlich 
was,  ynd  dass  ja  si  die  b&renhntt  yerkonft,  ee  si  den  bSren  gfangen  oder  gstochen,  wie 
tratzlich,  in  hoffart  yermessenlich  si  yermeintend,  die  y  ort  bin  hnsem  zno  finden,  als 
die  sich  nit  widerstellen  törflftend  2c.  Diser  missyfen  falltends  alle  weit,  ynd  wie  das 
datam  stat,  9.  jnny,  giengens  doch  damor  yss,  damit  si  yil  hilf  ynd  gross  hoffen  zamen 
brächtend  wider  die  fromen  y  altglönbigen  yerschmächten  ort. 

In  yfbrach,  als  obstat  der  y  orten,  zngend  die  yon  Einsidlen  nachts  mit  ir  paner 
yif  Schwendi  in  die  höf ,  ynd  kamend  am  andren  tag  ir  herren  yon  Schwytz  mit  ir 
landspaner  zno  inen  an  die  schindelegi,  hieltend  da  ein  gmeind  ynd  ratschlag  nach  er- 
nordmng,  zngend  damf  die  yon  Schwytz  mit  ir  landspaner  fber  den  Eossberg  yf  Zng, 
ynd  blybend  die  wallüt  yon  Einsidlen  mit  ir  paner  in  hüfen  ligen,  zno  warten,  wer  si 
an  ir  lantmarch  bekümern  wett  k. 

Absagnng  der  Zfircher. 

Als  nnn,  in  dem  wie  ghört,  die  Zürcher  sich  gen  Cappel  schon  yersamlet  mit  denen, 
80  inen  znozogend»  als  obstat,  gedachte  Zürcher  onch  bericht  warend  durch  Oie  iren,  «o 
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zno  Mnrj  abzogen,  das  paner  von  Lncern  enei  der  Knüs  zno  Mejenberg  oder  Hnry  l&g, 
ouch  nit  meintend,  das  die  vier  ort  noch  yff,  oder  jemand  zno  Zug,  dann  allein  die 
Znger  wärend ,  oder  wider  si  yffbrechen  türffte ,  macbtends  am  donstag  y  absagbrief, 
an  jedeç  der  y  outen  ein  sondern ,  gabend  die  eim  tmmeter  yff  in  ein  clnppen  ynd 
Stacken,  nach  form  der  allerböcbsten  yecbd  ynd  yyendscbaft,  des  das  anzeng  was  die 
brief  im  stäcken,  mit  befelcb,  das  er  denen  yon  Zng  den  Iren  i^berantwnrten ,  ynd  da 
dannen  ylends  den  andern  iiij  orten  zno ,  wo  im  die  am  nächsten  gezeigt,  sì  wärend 
dann  noch  anheimsch  oder  yf,  ynd  semlichen  ylends  nachkam  zno  yerantwnrten ,  yer* 
sachend  sich  keins  wegs ,  das  jemand  noch  zno  Zng  war.  Ynd  glych  dem  hotten  yff 
dem  fnoss  engend  sl  an  ir  feldordnnng  machen,  in  meinnng,  fber  den  borg  zno 
znehen,  gen  Baar  ynd  yff  die  Znger,  mit  denen  abznokomen,  ee  inen  die  andern  ort 
ze  hilff  kon  mOchtend,  als  das  dess  absagbotten  wort  wie  nacfanolgend  anzeigtend. 

Was  der  bott  fitnd,  so  die  absagbrief  ftaorb 

Ynd  als  gedachter  bott  mit  den  briefen  gen  Baar  kam,  da  dann  die  Znger  ein 
hnott  ynd  wachten  hattend  ligen  gegen  denen  yon  Zürich,  was  es  noch  morgen  ym 
yiy  angferd,  zngend  die  kriegslfttt  zno  Baar  ym  an  all  gefar,  schlnogend  im  hafen, 
hattend  sieh  mit  rlistnng  angetan  glych  als  an  der  ttschenmitwnchen,  gantz  Mliehs 
gmnetz  ynd  liechtsinnig ,  als  die  nit  gross  sorg  noch  yorcht  der  yyend  halb  tmgend, 
snnder  nach  getaner  gotzdiensten  der  messhOmng  ynd  andrer  dingen  am  morgen  yoll« 
bracht,  warends  darnach  gantz  sorglos,  als  die  so  ir  gerechte  sach  ynd  hilff  gots  zno 
banden  namend ,  ynd  wenn  der  yyend  kam,  inn  mit  frölichem  mnot  ynd  ynerschrocknem 
hertzen  anträtten.  Dero  dann  onch  der  immetter  lacht,  si  grüesst  ynd  fragt,  wo  ir 
honptman  oder  aman  war,  den  si  onch  wol  empflengend,  fragtend,  was  er  brächt,  ynd 
ane  alle  bschwerd,  tratz  oder  mney  zeigtends  im,  er  war  in  der  statt  Zng,  dahin  sott  er 
den  brief  tragen,  fnorend  si  für  mit  ir  handlnng,  als  wenig  erschrocken  ab  dem 
absagen. 

Wie  er  die  brief  presentiert. 

Also  kam  der  bott  yon  Zürich  gen  Zng  ind  statt ,  presentiert  dem  aman  da  sin 
absagen,  demnach  dem  honptman  znm  fennlj,  dann  die  paner  was  noch  nit  da,  yon 
Lncem,  ynd  also  zno  jedem  honptman,  mit  tmriger,  demütiger  bärd,  tmd  als  man, 
wie  kriegsrecht  ist,  dem  tmmeter  gern  gnot  gschirr  gemacht  hätt,  man  in  bat,  by 
inen,  als  es  glych  jetz  yms  morgenbrot  was,  ze  essen,  wott  er  das  keins  wegs  tnon, 
dann  er  müesste  ylends  widerkeren. 

Snbstantz  der  olag. 

Da  nnn  die  y  ort  fber  ir  absagbrieff  geriettend,  die  yerlasend,  so  warlich  gar 
scharpf,  nydisch  ynd  yyendtlich  stnondend,  ane  gmtz,  nach  offner  yiendsart,  mit  er- 
zellnng  irer  yermeinten  bschwerd,  fast  gezogen  yss  obstendem  brief,  ynd  was  si  znm 
yffbmch  yemrsacht  hätt,  da  dann  des  schwartzen  nit  zno  wenig  angetan  x.,  ynd  dass 
8i  solchs  rechen  wettend  mit  all  irer  macht,  als  mit  blnotyergiessen,  ronb,  nam  ynd 
brand  (wider  das  so  obstnond  im  fürgeben  irs  yffbmchs,  das  si  nit  ronben  nochtSden  x. 
wettend)  mit  yerwamng  irer  eeren.  Darab  doch  in  warheit  die  kriegslütten  der  v  orten 
me  jnbiliems  ynd  frolockens,  dann  tmrens  oder  erschreckens  empftengend,  ynd  die  ab« 
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sagnng  dermaas  aimaineiid ,  als  war  ein  badenschencki  inen  zngscMckt,  nämlich  tbb 
dem  gmnd,  dz  dann  ongensclunlicli  ist,  dass,  so  ein  dapfer  redlich  man  tu  ynd  lang 
verschmächt,  trntz  Tnd  hoch  lyden  mnoss,  wirt  im  hegiriger  zno  sterben.  Also  onch 
die  Y  ort  vermeintend,  es  an  dem  syn,  dass  si  der  Torschmächt,  Terachtnng,  tratzes,  hoch 
vnd  fbermnots,  in  si  gebrncht,  nnn  ab  ynd  zno  mowen  kon  wnrfend,  mit  gantzer 
hoffnnng,  so  es  nit  anders  me  syn  ynd  si  nnn  zno  gegenweer  mit  gwalt  getrengt,  wet- 
tend si  sig,  eer,  mom,  lob  vnd  mow  erlangen. 


Wornm  der  bott  bo  ylends  wider  Undersioli  in  sin  Ifiger  gen 

Cappel  reidt. 

W omm  aber  der  bott,  so  die  absagnng  bracht ,  so  ylends  wider  hindersich  facht, 
wie  im  der  Znger  ymzng  zno  Bar  gfìJlen,  onch  mit  was  werten  die  Zürcher  im  die 
absagbrieir  ynd  zno  wem  ze  bringen  befolhen,  ynd  mit  was  namen  si  die  y  ort  genempt 
hattend,  wirt  alls  yerstanden  by  des  hotten  handlang  ynd  anknnft  wider  in  sin  Iftger  gen 
Cappel.  Das  onch  warlich  also  ergangen  ynd  yolbracht,  ynd  yon  fromen  eerenlhtten 
yon  Zärch,  so  zno  den  y  orten  gen  Bar  nach  bschlnss  des  Mdens  kamend,  selbs  anzeigt 
ynd  gseyt  ward,  dnrch  snnder  zno  snndem  personen,  samt  anderer  gheim,  so  ou^ 
nachyolgen  wirt. 

Nämlich  so  ylt  er  dämm  wider  hindersich,  dass  er  wnsst,  sin  herm  yon  Zftrch  nit 
bericht  syn,  dass  die  andre  fiere,  oder  keins  der  andren  orten  by  den  Zngem,  snnder 
si  noch  allein  wärend ,  ynd  desshalb  si  ir  yeldordnnng,  gschntz  ynd  anschlag  in  sim 
abscheid  anhattend  gfangen  machen  ynd  rasten,  die  Znger  flnx  der  absag  nach  zno 
fberfallen,  ynd  meint,  si  zngend  nnn  talamo  dahar,  dämm  er  yngspart  ylends  wider 
hindersich  reidden  sinenzno.  Ynd  als  er  gen  Cappel  abhar  wider  reyd,  sich  hQren  liess 
nit  ysschrentzen,  kamend  im  entgegen  die  honptlntt,  kriegsrftte  ynd  die  den  anschlag 
ynd  ordnnng  gemacht,  jetz  willens  warend,  fber  den  borg  gen  Bar  ynd  Zng  zno 
zien,  onch  sin  noch  nit  wartig  warend,  dann  meintend,  dass  er  yon  Zng  in  die  andren 
ort  ynd  fber  Bns  der  paner  yon  Lncem  zno  mfiesste.  Ynd  als  si  in  ersachend,  em- 
pflengends  in  mit  grossem  yerwnndern ,  wie  joch  das  jemer  znogienge,  das  er  jetz  wider 
kam ,  ob  er  sin  befelch  yssgericht ,  ynd  die  brief  ab  nottwendig  f berantwnrt  h&tt, 
sprach  der  bott  zno  sinen  herren  :  ja,  günstigen  ir.  herren  ;  ich  rat,  ir  standend  noch- 
maln  fwers  fnrnemens  still,  ynd  lassend  die  sach  diser  zyt  mowen,  dann  die  y  sennhätten 
sind  zno  Zng  by  enandem,  mit  sennen  ynd  handtknaben,  in  der  statt.  Da  hab  ich  si 
dermass  gsechen,  dass  ir  zno  schaffen  mit  denen  sennen  gnnog  han  werdent.  Das  im 
ettlich  achtetend  für  ein  spott ,  oder  er  wette  si  speien  ynd  rantzen,  mit  mengerley 
rodens,  ynd  yermeinten  schlechts,  dass  die  y  ort  noch  nit  by  einandren  möchtend  syn, 
oder  werend  k.  Damff  der  tmmeter  ion  mit  schwnren  bestät,  si  w&rend  warUch  da, 
er  hätt  die  zeichen  alle  fnnfe  gsechen,  den  honptlntten  allen  selbs  persönlich  jedem 
sin  absagnng  f berantwnrt,  si  onch  dermass  bescheiden,  trostlich,  gehertz  ynd  tapfer 
yermerckt,  dermaas  gschechen,  ghSrt  ynd  fnnden,  zno  Bar  im  boden,  onch  Zng  in  der 
statt,  das  er  inen  nochmaln  riette,  irem  fumemen  abznostan,  ynd  yff  ander  zitt  mit 
besserm  anschlag  die  sach  zno  banden  zno  nemen.  Darab  si  erstnnt  zamen  berneffend 
ir  rät  für  die  ordnnng  ynd  da  ein  emstUchen  rat  hieltend,  ynd  nach  endnng  des  rats 
das  gschntz,  so  schon  eins  teils  zno  weg  gefnert  ynd  angspannen  was.  Messend  wider 
yff  yerordneten  platz  fnren,  die  ordnnng  yerlan,  ynd  mengcklichen  wider  an  sin 
gwarsamy  keren. 
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Ein  stiller  lärmen  vnd  yffbmch  kam  in  die  statt  Ztig« 

A^  dann  die  Zoger  vif  Barbnrg  (wie  oneh  an  andren  enden)  ein  wacht  hattend,  die 
dann  gen  Oappel  omch  der  Zardier  Ordnung,  glSnff,  gschntz  angschirren  ynd  rüstung 
sachend,  die  scliicktend  Ton  der  waoht  jlends  bottscliaft  ind  statt  Zng,  mit  bericM  der 
rüstnng  vnd  gemackten  ordnnng  der  Zürcher,  gegem  berg  in  boden  gen  Bar  zno  zien» 
Desahalb  die  v  ort  bald  ybs  der  statt  Zog  gen  Bar  zngend,  mil;  gescbütz  vnd  aller 
bewaning,  die  Zürcher  ze  empfahen,  vnd  ire  absagends  ze  erwarten.  Da  aber  glych  ab 
der  wacht  inen  wider  znokam,  dass  der  Zürcher  ordnnng  prochen,  sich  wider  ins  closter 
gleit,  ynd  ir  Yffbrach  gestillt  war,  zagend  onoh  die  y  ort  wider  gen  Zng  ind  statt, 
ynd  lagend  nnn  also,  dahin  dann  onch  die  paner  yon  Lncem  kam,  ynd  ward  das  yenlj 
yndergeschlagen. 

Jets  kamend  die  ersten  schidltttt. 

Ynd  als  die  Zürcher  bericht  wnrdent,  dass  die  y  ort  zno  Zuf^  by  enandren  Ter- 
samlet,  ynd  aber  si  noch  nit  nach  irem  willen  starck  ynd  yerwart,  die  Berner  ynd 
derselb  hnff  onch  noch  nit  yersamlet  warend,  nit  mit  wenig  entsitzen,  die  y  ort  wnr- 
dend  sì  angryiTen  k.  do  enbüttents  si  jlends  den  Bemem,  dass  si  sich  seheidens  wyss 
ylends  verfnegtend  zno  den  t  orten,  dann  die  in  Zng  starck  yersamlet  wärend,  damit 
zno  yndertragen,  dass  si  nit  angryffen  wnrdent,  bis  si  Berner  mit  irem  huffen  zno  inen 
kon  m^chtend,  yff  das  do  die  Berner  sampt  den  Frybnrgern  (so  dann  der  besten  meinnng 
yir  dem  weg  warend )  sich  zno  den  y  orten  machtend,  seheidens  wyss,  als  obstat, 
ynd  in  demselben  yersamlet  sich  der  Berner  hnff  sampt  irem  znozog,  ynd  mcktend 
dapfer  dahar,  da  rittend  ir  schidlfttt  ab,  vnd  kam  gedachter  Berner  hnff  gen  Hellin- 
gen, Bremgarten  ynd  da  ym,  schlnogend  ir  ISger  dar  ynd  richtend  yff  ir  posty  gegen 
Cappel,  ynd  wider  zno  inen,  das  nnn  so  yil  was,  als  ein  läger  ynd  ein  ding  mit  raten 
ynd  aUer  handlnng. 

Macht  der  fBnf  orten. 

So  kamend  onch  noch  zno  den  y  orten  die  paner  yon  yrseren,  Lyfenen,  onch  die  Walser 
mit  iüjc.  mannen,  dass  die  macht  gemelter  y  orten  sich  strackt  yff  die  8000  man  gantz  wol 
gernst,  yerwegen  ynd  gantz  wol  ze  mnot.  Die  schlnogend  nnn  ire  l&ger  gen  Bar  in  boden, 
80  denen  yon  Zng  znoghOrt,  am  xij.  tag  brachats,  mit  erwartnng,  wann  si  sich  der 
grossen  anzal  yyend  erwerren  mtesstend. 

Wie  nnn  gegen  einandem  in  ISgem  gehandlet  ward,  gesprSch  hieltend 
ynd  jede  oberckeit  für  der  andern  gmeinden  kamend. 

In  dem  nnn  ward  t&gliche  wacht,  starck  ynd  gaot,  als  nach  bmch  der  kriegen, 
yff  dem  borg  ob  Bar  gehalten,  an  dem  anstoss  der  gebieten  ynd  yndermarch  derZnrcher 
ynd  Znger,  da  dann  die  wachten  an  einandren  giengend,  die  knecht  ynd  snnders  nach- 
pnren  ynd  fründ  der  anst5ssen ,  yil  red  ynd  güettlich  gspräch  mit  enandren  hieltend, 
ward  onch  abgeredt  zno  beden  sytten  yff  den  wachten,  einandren  nit  ze  beleidigen, 
ymzebringen  oder  tätlich  fdt  ze  handien,  snnders  was  nit  mit  gmieinen  hnffen,  sotte 
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durch  Builder  personen  oder  vif  den  wachten  nit  furgnomen  Trerden.  Ynd  ward  also 
an  den  enden  niemand  geletzt,  zagend  onch  nit  mityenlinen  vff  noch  ab,  sonder  allein 
mit  rotten.  Ynd  wnrdent  zno  zyten  frontlich  trUnck  ynd  gspräch  yon  gmeinen  knechten 
beider  hnffen  getan,  yif  dem  yndermarch  ynd  yil  gmeinschaft  ynd  tngentlichs  abredens, 
wie  den  dingen  ze  tnon  war,  damit  man  zno  mow  ynd  friden  kon  ynd  der  krieg  enden  mOcht. 

Dann  ein  gmein  (bsunders  wie  es  im  hSwet  was)  gar  yngern  im  yeld  lag,  darnss 
dann  sich  gar  liechtlich  etwas  grossen  ynfals  begeben  hätte,  mit  ynlan  der  gmeinden 
gegen  einandren,  dermass,  dass  ich  trnlich  rat  (als  der  so  eins  stncks  gewar  innen 
ward,  ynd  yss  yerordnong  dabj  was)  mit  hachstem  ernst  darob  ynd  an  zno  sind,  wo  es 
immer  mee  (das  doch  gott  trolich  wende)  zno  kriegen  kam,  dass  die  gmeinden  nit  zno- 
samen  gelassen  wnrdend  zno  gesprftchen.  Dann  es  ist  an  keinem  ort  nie  gebracht  worden 
onch  handlangen  der  gmeinden  ynd  ynnerstands  nie  woU  erschossen,  damss  denn  er- 
wachsen, das  man  rät  erwellt,  so  alle  ding  yersechen  sollend. 

Desshalb  ward  so  yil  abgeredt  ynd  begert,  jedes  hnffens  oberckeit  für  des  andern 
teils  gmeinden  zno  kon,  yor  denen  sich  zao  beclagen,  wie  mit  inen  ymbgangen,  ynd 
was  dis  kriegs  yrsach  war.  Da  dann  den  y  orten  zao  ward  gelassen,  mit  zimlicher 
bottschaft  yerordnet  yon  jedem  ort,  yor  der  Zürcher  gemeinden  Ir  bschwerden  zao  er- 
Zellen,  gab  man  inen  dess,  samt  denen  so  mit  inen  kommend,  ein  fry  sicher  gleit 
(das  dann  onch  nit  y  m  gots  willen  bschach,  die  y  ort  znm  ersten  far  der  Zorcher 
gmeind  zao  kon,  lass  ich  stan.)  Die  botten  ynd  yerordneten  füorend  also  in  der  Zürcher 
läger,  da  man  sig leytlich  ynd  tagentlich  empfteng,  hielt  ynd  liess,bsainletendinen  die 
gmeind,  stalltend  die  botten  in  ring,  wie  dann  brach,  ynd  yerhdrtend  die.  Da  dann 
nach  nottarft  darch  gemellte  botten  gnaogsam  in  kartzer  sabstantz  yor  der  Zoricher 
gmeind  eröffnet  ynd  clags  wyss  dargetan  ward  all  bschwerde  ynd  anligen,  nämlich 
als  onch  jetz  das  yyentlich  f berzächen  ynd  absagen  2c ,  mit  höchstem  anraeffen  ,  man 
wette  solichs  gwallts  ynd  prachtlichen  fûrnemens,  als  yorhar  bis  dahin,  ynd  euch  dess  abstan, 
si  die  y  ort  by  dem  alten,  waren  cristengloaben,  allen  hcrlickeiten,  fryheiten  ynd 
grechtickeiten,  pünden,  ynd  was  die  zaogebend  k.,  gattigcklich  blyben,  welches  si 
hinwideram  zao  taon  allweg  ynd  noch  diser  stand  yrbuttig  gsyn  ynd  noch  wärend. 
Darwider  aber  die  Zürcher  das  widerspil  ynd  iren  selten  brachtend  ynd  schlnogend, 
mit  yil  clegd  ynd  ynglimpfens,  wie  die  y  ort  in  si  so  grob  gfellt,  dass  si  nit  yor  krie- 
gen syn  gemögen,  ynd  noch  willens  werend,  gwalts  sich  mit  gwait  ze  erweeren  k.  Also 
nach  yil  handlens,  clegden,  yerantwnrten,  reden  ynd  Widerreden,  welchs  doch  an  den 
Zorchem  wenig  bewegaag  bracht  yoi  irem  fümemen,  snnder  je  lenger  je  herter,  wor- 
dend  si  yon  den  Zorchem  abgefertigt,  mit  yeranlassong,  dass  man  si  nan  yor  den 
gmeinden  der  y  orten  ooch  liesse  ir  clag  ynd  beschwerden  tnon  ynd  erzellen,  das 
üien  yergQnnt. 

Wie  die  Zürcher  vor  der  v  orten  gmeinden  handletend. 

Die  botten  rittend  wider  har&ber  gen  Bar  in  ir  läger,  zeigtend  an,  was  ghandlet 
war  ynd  wie,  ynd  satzend  den  Zürichern  onch  ein  tag  für  si  ze  kon,  enbüttend  inen 
das  ZOO.  Der  non  dorch  si  bsoocht,  ein  rSstong  mit  einer  brügy  ooch  gemacht,  damff 
die  botten  yon  Zttrch  giengend  samt  den  hooptlütten  der  y  orten,  ynd  der  gantz  hoff 
ynd  gmeind  der  y  orten  an  ein  ring  stoondend  ym  die  brUgy,  allda  non  die  Zürcher 
firüntlich  ynd  wol  empfangen  ghalten  ynd  glan,  ynd  ane  alle  bewysong  einiger  yn- 
zocht,  ynd  inen  yerwülget,  irs  forbringens  non  meldong  ze  tnon.  Daroff  ir  reder  einer 
den  anfang  tet  mit  langer  meinong,  ynd  demselben  nach  stoond  ein  schryber  dar,  las 
öffentlich  haross  eben  die  meinong  obgemellter  articklen,  so  die  Züricher  hieoor  hat- 
tend  lan  im  trock  yssgan,  dann  das  jetz  dieselben  mit  lengerer  meinong  yssgetrockt 
ynd  gemert  warend. 
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Bemiiacli  redt  aber  der  reder«  Damff  dann  las  der  seliryber  den  obgemelten  brief, 
TBSgangen  des  9.  jnnii,  doch  in  ein  andre  jetz  elagende  form  gstellt  ynd  gemert  mit 
tU  Terachtlicben,  tratzlicben  anzuehen,  das  offenlich  wider  sich  selbs  vnd  alle  warheit  was. 
Yff  Bolich  läsen  hattend  si  dann  onch  Intt  ys  im  ämptem,  die  dann  einer  nach  dem 
andern  harfor  stnondend,  vber  die  y  ort  clagtend,  welchs  clagen  ein  ynglonblich  lange 
sjtt  wärt,  alles  dahin  fandiert,  vnd  in  vnglimpf  gericht  einer  oberkeit  vnd  herrschaft 
der  T  orten  gegen  ire«  gmeinden.  Dann  in  dem  znosprechen  vft  den  wachten  ynd  yn- 
dermarchen  beder  gmeinden,  als  obstat ,  die  Zürcher  onch  den  list  bmchtend,  das  wol- 
berichty  beredt  gsellen  tss  ir  statt  liessend  sich  ansechen  vnd  merken,  als  wärends  yss 
den  ftmptem  von  Zarich,  stnonden  dann  zao  zyten  an  die  gnoten ,  A*ommen  eerenlntt 
yon  den  gmeinden  der  y  orten»  Da  si  dann  kondent  harfnr  locken,  onch  yifwjsen, 
instossen,  ynd  ynwillen  oder  ander  diag  den  y  orten  yndienlich  also  in  iren  gmeinen 
man  stossen,  das  so  yil  zwegen  bracht  ynd  gemerck  0  »  da  si  wol  yerstnondend,  der  y 
orten  sacken  n&tt  abbrnchigeres  sjn,  dann  ynwillen  (der  dann  Ijcht  statt  finden  mocht) 
in  iren  gmeinen  man  zno  bringen,  dann  war  all  ir  sach  oben,  ynd  die  y  ort  zertrent 
gsin,  damor  dann  zwar  die  gnad  des  allmechtigen  gots  sonderlich  yerhüten  tett  by  den 
y  orten.  Damm  solch  lang  ynglimpflich  clagen  yor  den  gmeinden  der  y  orten  angse- 
chen  ynd  and  band  gnan  was  glychermassen  als  onch  yormals,  als  ob  ein  gmeind  der 
y  orten  nüt  gwnsst  hfttt  ym  handlang  irer  herren  ynd  obem,  das  aber  nit,  sonder  allen 
gmeinden  gantz  wol  bekannt,  was  allenthalb  ynd  in  allen  dingen  yollbracht  ward.  Da 
dann  onch  stand  ein  schryender  par  yss  grftnigerampt  gar  mit  tratzlicben  klappern  ynd 
ynglegnem  reden ,  mengerley  anzögen  halb.  Da  doch  yff  alles  die  gmeind  von  den  r 
orten  gantz  kein  ynwillig  wort  nit  engegen  gan  liessend,  snnder  irs  tantens  güttlich 
losstend,  ynd  die  honptlatt  der  y  orten  den  Zärchera  yff  ir  clag  gattlich,  gmndlich 
antwnrt  gabend,  yff  alle  ynd  sonders  die  nämlichsten  artikel,  als  der  ferdinandischen 
yereinnng,  yerkaoften  bärenhott  ynd  andrer  anzogen  halben ,  allen  gotwilligen  yersten- 
dig  gnoog,  mit  glimpf,  faog  ynd  eere,  all  ding  yerandtwort  ze  han,  doch  ym  yerdros- 
siger  länge  willen  hie  ynderlassen.  Aber  nüt  destminder  was  den  Zdrchera  wie  der  kaczen 
mit  dem  hanen,  die  do  sprach,  hättest  noch  so  gott  glimpflich  yerandtwort,  denocht 
will  ich  nit  fasten. 

Wie  80  gar  ein  versohmSchte  red  Tom  Fnncken  von  Zürich  vssgieng 
fiber  die  ?  ort  ynder  ir  ongen. 

Ynd  als  in  gedachter  Zäricher  dag  onch  anzogen  ynd  die  yon  Ynderwalden  hoch 
beclagt,  das  si  im  landyogt  gen  Baden  ;fiber  hoch  rechtanrüefen  ynd  rechtbieten  der 
Bemer  bettend  yffoeren,  das  recht  hinder  sich  gsohlagen  ynd  dem  nit  statt  toen,  sonder 
gwaltigcklich  f&rforen  wellen,  dämm  dann  onch  diser  yffbmch  ynd  ins  feld  z&chen  eins  teils 
yeryrsaeht  k.  Damff  dann  der  hooptmann  yon  Underwalden  sin  herrn  ynd  obern  entschol- 
digt  mit  solcher  meinong,  (als  onch  warlich  bsohechen)  dass  inen  daran  yngfittlich  bschäch, 
hättend  den  landyogt  fber  kein  reehtbott  yffoeren  wellen,  ynd  war  kein  rechtbott  inen  nie 
yerkänt,  noch  zoo  kon,  sonder  inen  ynw&ssend  zoo  den  andren  iig  orten  geschriben,  dorch 
die  Bemer  (ist  obghdrt)  das  recht  dargeschlagen  gegen  inen,  aber  nit  an  si  jemand  desshalb 
ftt  gebracht,  dann  si  dem  rechten  in  dem  noch  keinem  stock  je  wider  oder  abgsjn  wä- 
rend,  noch  sich  des  rechten  gspert,  sonder  allweg  znom  höchsten  begert  k.  Wärend  onch 
noch  der  meinong,  ob  jemand  rechtz  zoo  inen  begerte,  dess  noch  hütt  by  tag  gestendig, 
ynd  keinswegs  absyn,  ynd  dass  si  der  meinong  allweg  gsyn ,  bezügte  sich  gnogsam  by 
dem,  dass  si  den  hotten  yon  Fryborg  ynd  Solotom,  so  yergangens  yi  tags  brachats  zoo 
inen  in  ir  land  kon  ynd  zoom  rechten  ermant,  bed  landsgmeinden  ob  ynd  nid  dem  wald 
eins  tags  gehalten,  ynd  word  sieh  finden  dorch  gemelt  hotten,  dz  si  sich  des  rechten 
nie  g^ert  oder  gwert ,  sonder  das  gattlich  zoo  band  gnon ,  ynd  des  zao  erwarten  be* 

1)  (wu  feh  gsen,  beift^r  ich.) 
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wilget  hettdndy  fber  das  si  von  Zfiricli  den  Tffbrncli  tan,  irthalb  ynneryrsacM,  mit  tU 
me  ynd  gebfirlichem  Worten  x.  Yff  das  etnond  harftr  ein  Zürcher  (dem  ich  sin  namen 
in  gedechtnns  tnon  wil,  von  siner  schm&chliclien  red  w&gen),  nämlich  ein  glaser,  Mess 
der  Fnnck,  gar  ein  hoflicher  reder,  vnd  redt  wider  den  eerenman  Ton  Underwalden  also: 
Darzno  mnss  ich  onch  reden  ynd  ein  hyspil  fwers  jetzigen  rechtbietens  geben,  wann  ein 
armer  mensch  yerrrteilt  ynd  dem  hencker  and  band  gstellt  wnrd,  ob  der  dann  erst 
recht  anrüirt,  solchen  soll  man  kein  recht  me  gelangen  lassen.  DarvlT  der  honptmann 
Ton  Lntzern  dem  Fnnck  antwnrt  :  Fnnck,  das  will  gott  nit,  dass  wir  die  Intt  siend,  oder 
der  glychen,  als  dem  hencker  and  band  gstellt,  hntt  noch  je  mer  me.  Das  gedachter 
Fnnck  gern  yerantwnrt  h&tt  ynd  glimpfet  (dann  es  ein  mnrmel  ynd  grossen  ynwUlen 
gab  in  der  gmeind  der  5  orten,  ynd  sich  soeben  Hess,  es  wette  ein  ramor  gen  ynder 
imen,  doch  ward  das  yen  wegen  des  gegebenen  gleite  dnrch  die  oberkeit  der  5  orten, 
der  gmeind  abgetmtzt).  Damff  selbe  ein  Zftrcher  redt  :  Fnnck,  dn  hftttest  dise  red  wol 
erspart.  Yff  das  nnn  mit  grossem  yerdmss  die  gmeind  der  y  orten  anfleng  zerlonffen, 
die  jetz  lang  mit  stiller  gednlt  allen  dingen  znogeloset  hattend,  bis  man  si  schätzt  als 
Ifttt  ans  henkers  band,  wiewol  doch  den  tag  snst  hoffertiger,  prachtlicher,  fpi|iger, 
yerachtlicher  wort  yon  den  Zfirchem  in  angsicht  ynd  offen  ghOrt  der  alt^^Onbigen  wil- 
ligen gmeind  gegossen  worden  warend  an  zal  yil.  Also  nach  beschloss  ynd  zerloifen 
der  gmeinden  rittend  die  Zürcher  wider  gen  Cappel  in  ir  liger. 


Wie  ?Bd  was  onch  die  y  ort  gegen  ynd  mit  den  Bernern  handletend. 


Als  nnn  die  Berner  yom  scheiden  gstanden,  wider  die  y  ort  gel&gert  ynd  sich  ahi 
yjend  der  selbigen  y  orten,  ynd  bystender  der  Zärcher  erzeigt  hattend,  wnrdent  onch 
yon  den  y  orten  bottschaft  yerordnet  ynd  gschickt  zno  den  Bernem  sampt  irem  hnffen 
ynd  bystand  gen  Bremgarten,  mit  befelch,  da  ze  handien  nach  gstalt  ynd  glegenheit,  ob 
yillicht  etwas  gfittigeres  mittel ,  rat  ynd  hilf  fanden  wnrd,  damit  man  des  kriegs  ent- 
laden, zno  einickeit,  frid  ynd  raow  kon  wäre.  Was  aber  onch  ymsnst,  dann  Zwingli 
was  oberster  feldherr  ynd  gnbemator  der  gantzen  sach,  ane  dess  rat  kein  bscheidenheit 
noch  mit  gednlt,  snnder  allein  achtnng  grosser  pomp,  trinmphs,  namens  ynd  gnts  bin- 
den ward,  der  nnn  meint,  sin  fftrgefasste,  hamach  folgende  pratik  schon  angangen  ynd 
keinswegs  me  zno  yerlassen  sjn.  Tnd  schiktend  die  Berner  ateo  die  botten  wider  yon 
inen,  mit  ynwiirschem  bscheid  ynd  nämlich  mit  befelch,  si  sottend  Inogen,  ob  si  me 
zno  inen  rytten  wettend  ynd  kon,  dass  si  die  zeichen  (also  namptens  die  pater  noster, 
dero  schier  jeder  alter  crist  eins  am  hals  oder  snst  für  schlingen  tmogend)  ab  den 
halsen  yon  inen  t&ttend  ynd  nnt  ynder  si  fnertend,  dann  ob  inen  in  solchen  yon  ge- 
melter  zeichen  wegen  etwas  schmach  widerfner ,  wettend  si  solchs  yerantwnrdet  han. 
Bann  der  y  orten  zeichen  was,  als  obghSrt,  ein  wies  crütz,  dabi  ein  Schlüssel  oder  ein 
wysse  schlingen  entw&ris,  daby  dann  jeder  tmog  ein  tannestli,  ynd  merteils  ein  gnet 
lang  pater  noster,  etlich  fber  den  hamast  x.  So  fnertend  die  sectischen  ein  rot  erüts, 
dess  form  also  f  was.  Wommb  aber  die  tannestli  der  fünf  orten  zeichen  wnrdent,  kam 
dahar,  als  die  secter  so  gross  tratz,  spott  ynd  yerachtnng  in  die  y  ort  bmchtend,  ynder 
dem  onch  si  namptend  (wie  alles  obghört)  tanngr^tzen.  Desshalb  es  dahin  kam,  dass 
die  tratzlichen,  fräfenen  gesellen  in  den  y  orten  tannestli  yffstacktend  in  die  hüet  ynd 
parreth,  anheimsch,  oder  so  si  etwan  zamen  kamend  yff  kilchwichen,  merckten  imd 
anderschwo  an  anstdssen,  onch  yff  der  secter  ertrich  ynd  der  glychen ,  die  dann  die 
secter  glych  zno  grossem  widerdriess  annamend  ynd  hasstend,  wie  der  tüfel  das  heilig  crütz 
darnss  dann  zno  yilmalen  yil  ynmow  ynd  ynfried  sich  erhneb.  Also  wnrdent  die  tann- 
estli gemein  ynd  trneg  si  mengklich.   Do  es  dann  zno  krieg  kam ,  ward  es  ein  offuit- 
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Ikh  krie^swklieii,  die  tannest  suo  trafen  %ìb  stnusenfedern,  man  maga  mk  in  den  t 
•rUn  Til  liigmr  ankon,  dann  die  federn. 

Was  Zfirch  rad  Bern  hiemflschen  handletend,  onoh  Bremgarter. 

Ynderdem  sclilcìtend  die  Züricher  ir  ratsbotschaft  gen  Eeyserstnol,  Zurzach,  k. 
Heeaent  gmeìnden  bsamlen,  Meltend  inen  ir  tant  far,  ermantens  onch  vm  MIT,  ob  not 
syn  wnrd,  nit  mit  wenig  vermglimpfens  der  y  orten,  dämm  man  si  jetz  belagert  bätt, 
md  das  si  den  kejserscben  zvg,  so  den  y  orten  snosien  wett,  nit  fber  Bjn  liessend, 
das  inen  oacb  die  Znrzacber  znosejtend.  Damff  oncb  xyìJ  tags  bracbat  die  Zfüreher 
gen  Olingnow  kamend,  eben  ein  sOlicbs  der  gmeind  forbieltend  mer  dann  ij  stunden, 
mit  vfti9ttang  eines  predicanten,  Ynd  dass  si  werren  sottend,  niemand  fber  Byn  se  kon 
m9gen  den  y  orten  zno,  die  aber  doch  des  predicanten  nit,  aber  werren  wettend,  kein 
Mmä  Yolk  ins  land  zno  kon.  Dess  die  Yon  Zirich  nit  benagig,  sonder  begertend  Yon 
GliBg&owem,  im  herren  Ijb  Ynd  gnot  zaoiesetzen,  das  doch  die  Glingnower  nit,  sonder 
wettend  mit  wachen  for  ein  frömbd  Yolk  das  best  tan,  dess  gabend  inn  die  Clingnower 
ésÊL  abseheid. 

Mit  disem  hochen  Yemnglimpfen  Ynd  aller  weit  ingiessen,  wie  die  y  <»i  ein  frtebd 
Y«lek  fber  Bjn  ins  land  bringen  wettend,  machtend  si  yìI  YfbmchsYnd  Yngnnst  wider 
dia  T  <Hrt.  Da  aber  die  Glingnower  inen  nit  irs  gfallens  saegseit,  tatends  das  den  Ber- 
noTA  zae  wtoen,  dieselbigen  rittend  da  onch  fftr  ein  gmeind  gen  Lfiggem,  glych  mit  sol- 
ebena  anbringen,  da  inn  onch  nit  irs  gfallens  antwart  ward.  Da  dannen  kamend  acht 
der  Bemer  ratsbotten  gen  Olingnow  far  ir  rat ,  ward  inen  ein  abscheid  glych  wie  denen 
Yvii  Züreh,  den  namends  an,  rittend  da  dannen  gen  Eobelts,  Ynd  onch  gen  Zarzach, 
mit  eben  glychen  handlangen ,  die  Züricher  schichtend  onch  haggen  Ynd  mnnitzion  gen 
OiBgiiow,  Kobeltz  Ynd  Zarzach,  doch  maosst  der  Yogt  Yon  Olingnow  Ixj  goldin  dämm 
gen«  Die  Bremgarter  hieltend  sich  nan  gantz  widerwillicklich  Ynd  tratzlich  wider 
den  alten  glonben,  fiengend  ettlich  sonder  personen,  so  recht  warlich  stanthaft  warend 
SB  alten  glonben,  (aber  ire  legerer  kamend  allweg  dardorch)  tomtend,  foltretend  Ynp 
Buurtretend  die  gar  jftmerlieh,  Ynerbermcklich,  mnosst^nd  all  stand  warten,  Ynd  ward 
inn  trSwt,  entkdpft  ze  werden.  Ynd  in  somma  tirannisiertend  si  Ynmensdilieh  in  Ynd 
wMer  den  alt^  glonben  Ynd  sine  anhenger,  Ynd  erseigteod  damit  ein  placebo  den  sec- 
tem»  80  by  inn  lagend. 

Wie  Ann  die  botten  yob  ettUohen  orten  Ynd  stetten  kamend,  zno  scheiden« 

Ate  onch  non  dise  embSmng  lottmär  worden  dorch  die  gantz  eidgnoschaft,  Ynd 
wjtt  Ym  dorch  Totschland  by  mengcklichen,  ward  nämlich  ernstlich,  dapfer,  eerlick 
bettflchaft  geschickt  Yon  Glams  (wann  die  nowen  torftend  den  Zärchem  nit  zoozien, 
Yen  wegen  der  alten  parthy,  so  dorft  die  alt  part  den  y  orten  ooeh  nit  zooden,  dess- 
halb  Yerordnetends  ir  bottschaft  ins  feld  gen  beden  parthyen),  Yon  Fryborg  (die  dann 
Ym  Ynglegne  willen  den  y  orten  nit  kondend  zoezien) ,  Yon  Solotom  (die  warend  onch 
zwyträehtig  Ynder  inn  selbs),  Yon  Schaffhasen  (torfftend  nit  zon  sectern  zien  Yon  wegen  des 
iBstoss  enent  Byns,  doch  was  by  inen  onch  domain  der  alt  glooben  noch  in  wesen,  dass 
ü  sor  mess  liessend  gan,  Ynd  zam  gotzwort,  wer  da  wott),  Yon  Apptzell,  Yon  den  iy 
finden,  Yon  Kotwyl,  Yon  Salgans,  Yon  Strassborg  Ynd  Yon  Oostentz,  Ynd  Yorordnet,  ylends 
zwischend  die  beid  partyen  zoo  rytten  ins  feld,  mit  hochem  flyss  Ynd  ernst  zoo  saoehen 
mittel,  stSg  Ynd  wftg,  den  krieg  abzooleinen  Ynd  Yerhfleten,  zerstSmng  Ynd  trennang 
einer  löblichen  eidgnoschaft,  blootYergiessen  Ynd  ander  Yon  kriegen  harfliessend  f beL 
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Piesdlben  nun  yngesparts  flysses,  müey  Tnd  arbeit,  tags  vnd  nachts  in  fbnng  warend, 
80  vil  an  eine  vnd  andre  party  ankertend,  dass  inen  bewillget  ynd  znogelassen  ward^ 
zno  eim  friden  ze  reden  ynd  dessbalb  handien.  Damf  si  onch  zamen  sassend,  mittel 
vnd  artickel  stalltend,  zn  den  partyen  allentbalb  Mnfnorend,  mit  von  vnd  znotnon, 
je  nach  gstallt  vnd  glegenbeit,  als  si  meintend,  der  dingen,  dannsolchs  an  die  gmein- 
den  zno  allen  teilen  brachtend,  dnrcb  copy  en,  dann  oncb  darzno,  was  gnot  geacht,  geredt 
ward.  Also  mit  gar  grosser  mney  vnd  arbeit,  langem  handien  vnd  vnsaglich  vii  ar- 
gnierens  die  sach  dahin  gebracht,  dass  man  dem  friden  zno  allen  teilen  lost,  gnnst 
vnd  oren  gab,  vnd  der  sich  nnn  machen  wott. 

Die  schidlfitt  fdndend  so  vil  volg,  das  der  frid  sich  anfleng  machen, 
Tnd  wie  man  die  y  ort  darin  ze  gan  beredt. 

Dann  wiewol  solch  gestellt  artickel  den  v  orten  gar  keinswegs  geliebtend,  vnd  dem 
friden  mit  trnrigem  gmfiett  allgmach  engegen  glengend,  ward  doch  vermerckt,  der  merteil 
der  schidlütten  der  sect  günstiger  dann  inen  sinde,  vnd  desshalb  stetz  vff  den  v  orten 
lagend,  mit  tribnem,  ernstlichem  fnrhalten,  was  damss  entspringen  m(kiht,  so  man 
dis  hendel  zno  schlachen  vnd  blnotvergiessen  kon  Hesse. 

Item  vnd  ob  si  schon  glychwol  schlachten  gwnnnend,  "^tter  vnd  sün,  brfteder, 
sehwäger,  Mnd,  allemechste  blnotzverwandte ,  gnot  f^om  nachpnrn  vnd  eigens  leben 
dnan^n  so  erbermcklich,  jemerlich  in  eignem  blnot  ertrenckt  vnd  vmbr&chtend,  wir 
denocht  der  glonb  vor  vnd  nach  glych  vnd  vngeendert,  müesstend  nach  der  sach  vnd 
allweg  nnt  dest  minder  mit  vnd  dnrch  einandren  hnsshan,  wider  fröntschaft  machen 
vnd  friden,  einandren  hellTen,  vnser  todten  clagen,  beweinen  vnd  begraben,  wedrer  teil 
joeh  ob  oder  vnden  glege,  das  dann  gar  ein  sorgcklich  ding,  wem  der  sig  anhengig 
w&r  3C.  Sodann  die  altgl9nbigen  schidlätt  aber  onch  an  den  v  orten  lagend,  mit  starckem 
anhalten,  den  friden  anzenemen  vnd  machen  lan,  vnangsechen  ir  angezeigt,  gemellt 
bschwerden,  snnder  immer  vast  mit  der  meinnng  den  v  orten  oblagend,  ja,  land  fch 
diss  oder  das  nit  beschweren,  wir  wellend  fch  hemachmals  in  dem  vnd  anderm  wol 
Seheiden  vnd  zno  hillT  kon,  es  wirt  nit  den  weg  haben,  —  nnn  land  den  friden  abreden 
vnd  vfriehten,  dass  man  fch  ane  blnotvergiessen  vss  dem  feld  von  einandren  vnd 
heinbringen,  darnach  wirt  der  sach  wol  rat  vnd  miltmng  fanden.  Als  nämlich  onch 
des  costens  halb  ward  ein  artickel  gstellt,  dass  man  vm  den  den  schidlntten  vertmwen 
sott,  vnd  desshalb  die  ein  vsspmch  tnon  lan,  das  dann  die  v  ort  keinswegs  ingan  wet- 
tend, snnder  vermeintend,  das  am  billichsten  man  inen  costen  geben  sotte,  dann  si 
oosten  ettwamm  schnldig  w&rend.  Damif  die  schidlûtt  heiter  denjv  orten  hamss  seitend, 
8i  tdrftend  nnn  nit  sorgen  noch  entsitzen,  dass  man  sprechen  wnrd,  si  den  stetten  costen 
geben  sollen,  snnder  ob  es  nit  glych  vfghan,  dann  das  etwamm  costen,  wnrd  er  ee 
gsprochen,  die  6  stett  inen  den  v  orten,  dann  si  den  stetten  zno  gen,  t9rft  nnn  keir 
andren  meinnng  noch  red  2C.  mit  vil  znosagens.  Also  warlich  mit  solchen  znosagen, 
früntlichem  anhalten  vnd  versprechen,  alles  mit  gar  langen  ernstlichen  meinnngen, 
giengend  nnn  die  v  ort  des  fridens  in,  hattend  desshalb  gmeinden,  vnd  liessend  den 
vflHchten,  stellen  vnd  verbriefen,  dess  snbstantz  knrtz  naehvolget.  Dann  je  die  v  ort 
im  feld  nit  mochtend  znm  rechten  kon,  wie  vil  vnd  vast  si  damff  schrnwend  vnd 
tmngend. 

Fridens  snbstantz« 

AttfangSf  wie  dann  der  bmch,  wnrdend  emempt  die  schidbotten  all,  vnd  wie  si  von 
Iren  herrcn  vnd  obem  abgefertigt  wjrend,  ze  richten  die  spenn  jc,  so  sich  erhoben 
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zwûschend  Zurich  ma  Bern  des  einen,  vnd  den  v  orten  Lncern,  Yry,  Schwytz  vnd  Ynder- 
walden  vnd  Zug  anders  teils  k..  Ynd  erstlich  Ton  wegen  des  göttlichen  worts,  darzno 
dann  niemand  genöt  sott  werden.  Dabj  sott  es  blyben ,  by  den  y  orten  ynd  den  iren, 
aber  in  gmeinen  yogtyen  sott  niemand  zno  dwedren  glonben  zwnngen  noch  yontrengt, 
snnder  inen  znogstellt,  yff  oder  abgemeert  zno  werden  2c.,  ynd  sott  kein  teil  den  an- 
dren yon  sins  glonben  wegen  weder  yechen  noch  strafen.  Zum  andren,  dass  die  yerei- 
nnng,  zwnscfaend  k.  Ferdinando  ynd  den  y  orten  yfgericht,  hin,  tod  ynd  absyn  sott,  ynd 
kein  teil  sich  dero  ynd  derglychen  farer  gebmchen ,  ynd  yon  der  andern  nnw  yff- 
gerichten  bnrgrechten  wegen  sott  zno  tagen  anzogen  werden,  wie  man  sich  derohalb 
halten,  doch  den  bnrgrechten,  so  bed  stett  Znrch  ynd  Bern  allenthalb  yfgericht  ane 
nachteil  ynd  yerletznng.  Zum  dritten  yon  wegen  der  Pensionen,  dass  man  die  nit  me 
nemen  sott,  onch  den  beden  stetten  nieman  ire  knecht  zno  reis  fiiren,  by  grosser 
lybstraf. 

Item  yon  tagen  der  y  orten  gen  Beckenriet,  dass  die  nit  ne  dahin  noch  an  kein 
ander  ort  zamen  kon  sottend  ym  Sachen  gmein  eidgnossen  betreffend,  aber  wol  ym  ding 
allein  si  bernrend.  Yon  handien  ynd  ysschryben  zno  tagen,  dass  niemand  hinfflr  in 
Tsschryben  zno  tagen  ynderschriben  wnrd,  dann  die  so  in  Sachen  ghandlet.  Yon  wegen 
des  pfaffen,  so  zno  Schwytz  gericht,  dass  die  yon  Schwytz  sinen  kinden  sottend  gen 
etwas  an  ir  namng.  Ynd  dass  alle  ynd  jede  mandat  ynd  znosagnngen,  so  die  yj  stett 
(sodann  jetz  zamen  gstanden  als  ein  widerparty  der  y  orten)  nämlich  Zilrch,  Bern,  Basel, 
8.  CkiUen,  Hulhnsen  ynd  Biel  sampt  ynd  snnders,  göttlichs  worts  halb  getan,  ynd  yss 
hettend  gan  lan,  sottend  gantz  crefftig  bstan  ynd  blyben.  Ynd  wo  die  mess  abgetan, 
wem  joch  die  znoghSrig  wärend,  sottend  nit  dämm  angfoohten  werden,  noch  wider 
T%ericht.  / 

Ynd  zum  nünden,  das  alle  die,  so  beden  stetten  Znrch  ynd  Bern  znozogen  k.,  als 
Basel,  8.  Qallen,  Hülhnsen,  Biel,  Tnrgöw,  Bremgarten,  Hellingen,  Byntal,  gotzhnslütt 
8.  Gallen,  die  fryen  empter  im  Ärgow,  Toggenbnrg,  öastal,  Wesen,  snnder  personen, 
gmeinden,  dSrfer  oder  stett,  inen  nnt  args  znogfaegt,  hiemm  gantz  yngestraft  ynd 
vngeyecht  blyben  sottend.  Dessglych  gegen  denen,  so  den  y  orten  znozogen  warend,  als 
Wallis.  Yon  wegen  der  schmachworteik,  dass  die  allenthalb  hin  ynd  ab  ynd  dafürhin  mit 
hochem  flyss  yerhtet  sottend  werden.  Znm  xj.  das  alle  hftft  ynd  bott  der  kilchen- 
gaeter,  denen  da  die  mess  abtan,  yffglSst  ynd  absin  sottend,  ynd  die  guetter  yerfaren 
lan.  Yon  wegen  doctor  Humers,  pfarrer  zno  Lucem,  dass  der  den  beden  stette 
Zfireh  ynd  Bem  eins  rechten  sott  syn  zuo  Baden  yor  den  schidl&tten,  yff  ir  anelagen, 
ynd  durch  die  yon  Lucem  darzuo  gehalten  werden.  Vm  den  costen  stuond  der  xüj. 
artickel  also:  beruerend  den  costen,  so  die  bed  stett  Zürch  ynd  Bern  sampt  im  mit- 
haften erlitten,  band  si  yns  den  schidl&tten  den  mit  whssenhafter  täting  ysszuosprechen 
▼ertmwt,  der  gstallt,  das  wir  glegenheit  des  handeis  ynd  aller  yerlouffnen  dingen  ei- 
genlich  bedencken  ynd  ermessen,  ynd  in  manatsfrist  nächst  nah  disem  bschlossnen  friden 
denselben  costen  yssprechen  sond,  mit  dem  anhang,  wo  soliehs  in  gemellter  zitt  nit 
bschäche,  das  dann  die  generapten  yj  stett  den  y  orten  feilen  kouf  ynd  spis  abschla- 
ehen  mögend  Bann  betreffend  den  Ynderwalder  friden,  der  sott  angestellt  syn,  ynd 
desshalb  durch  die  schidlütt,  wann  die  yon  wegen  des  costens  gen  Baden  kämend,  euch 
erluttmng  gen  werden,  ynd  doch  an  einer  statt  Bem  stau,  ob  die  yon  den  schidlütten 
güetlich  oder  rechtlich  soll  yssgehebt  werden. 

Ynd  zuom  xy.,  dass  die  partyen  by  irem  glonben  bliben  sottend,  so  lang  inen  gfeUig. 
Bann  yssert  disen  artiklen  sottend  beid  partyen  by  allen  iren  yogtyen,  herrlichkeiten, 
greehtigkeiten  »:.,  wie  si  yor  dieser  absagung  gsyn,  bliben  k.,  ynd  man  sott  euch  der  statt 
sant  Gallen  ynd  TnrgSwem  zhilf  kon.in  iren  bschwerden  k.  ynd  angends  die  ptnd 
schweren  sampt  diesem  friden  ynd  yerkumnns  zuo  Stans  emüwem.  Ynd  damit  sott  alle  yecht, 
yyendschafi;,  nyd,  hass  k.  hin,  tod  ynd  absyn,  man  nun  allenthalb  fry,  sicher  handien 
▼nd  wandlen  mögen,  kein  eidgnos  sich  fur  den  andern  in  sunderbarer  part,  sect  oder 
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net  TBsxeicliBen,  niemand  dem  andern  den  bandel  vinieben,  der  oncli  dwederem  teil  an 
sim  glimpf  9  noch  eren  nftt  scliaden  sott.  Wnrdend  brief  gmacht,  mit  der  seliidl&tten 
siglen  1>e8ìglet  ynd  geben  fritags  post  Joannis  Baptist  anno  MDxxTiÜtJ. 

Wie  der  friden  angan,  yffbrochen  vnd  abzogen  ward« 

iSolchen  friden  namen  die  partyen  zno  inen,  als  obstat,  braebend  onch  vlBf  genempts 
fritags  nach  Joannis,  zngend  zno  beden  teilen  yss  dem  reld  hein,  ward  also  die  sach 
zuo  dem  mal  zerleit,  der  friden  erstattet  mit  Übergebung  der  ferdinandischen  verei- 
nnngsbriefen  0  vnd  allem  das  der  znogab ,  betreffend  die  t  ort. 

Was  die  y  ort  in  genraiten  fkriden  ynd  wie  man  so  gCeurlicli  si  darin 
fBert,  was  si  onoh  fOr  sich  selbs  darin  zno  gan  Temrsacht  liat. 

Was  aber  ?il  gemelte  t  ort  yervrsacht  habe,  solchen  friden,  der  inen  so  gants  ?»• 
anmittig  was,  anzenemen,  hat  man  znom  teil  obverstandén,  das  yilnaltig  obliegen  Tnd 
anhalten  aller  schidlntten  stets  ynd  stark,  si  sottend  in  annemen,  ynd  wie  man  inn  zot 
hilf  wot  kon  hamach  zno  tagen  in  miltemng  ir  yermerkten  bschwerden  k.  Dann  wie- 
wol  der  hnff  obgemelter  y  orten  nit  vber  yüj*-  stark ,  ynd  die  widerpart j  an  beden 
hnffen  ob  im-  warend,  aller  znolonff  zno  den  sectem  ynd  niemand  anders  by  den  t 
orten,  dann  die  fromen,  standhaften  Waliser,  was  doch  desshalb  kein  entsitzen  noch 
bednren  bj  den  y  orten  ir  deinen  zal  halb,  snnder  was  die  jngendt  ynd  kriegsyersten- 
digen  gantz  hitzig  ynd  warlich  fast  begirig,  mit  der  band  inen  selbs  abznonemen  den 
frifel  ynd  mnotwillen,  jetz  yil  jaren  mit  inen  gebmcht  k.,  warend  denocht  ghorsam  einer 
ober-  ynd  erbarkeit.  Welch  oberkeit  dann  das  yilfaltig  ansuchen  der  schidlütt  als  die  hoch- 
verstendigen  nit  ysschlachen  wettend  yss  gar  yilen  yrsachen,  dann  nämlich  si  (als  man 
spricht)  den  ochsen  bim  schwänz  lupfen  m&eesstend,  ynd  erwogen  gfarUchkeit,  kummer, 
angst,  jamer  ynd  not,  so  yss  kriegen  entspringt,  ynd  nämlich  an  dem  ort,  man  machte 
joch  die  rechnung  wie  immer  gwellen,  kein  gwnnnens  gantz  keinswegs  was^,  mit  erwä- 
gnng,  euch  znom  teil  furhaltung  der  schidlntten,  so  noch  des  alten  teils  yermerckt,  item 
diewil  si  die  y  ort  bishar  so  ynzallich  yil  yon  den  sectem  erlitten,  ym  frid,  mow  ynd 
wol&rt  willen,  als  meng^ich  ynnerborgen  ynd  aller  weit  kund  (wie  dann  hieyor  alles 
yermerkt)  mit  Vor-  ynd  nachgeben,  dess  si  euch  yon  allen  guotwilligen ,  rechtyersten- 
digen,  hoch  ruom  ynd  bryss  als  die  wysen,  geduldigen,  liebhabenden  cristen  erlangt, 
alles  das  erstattet  ynd  yoUbracht,  so  zuo  erhaltung  gmeins  stands  gedient,  ynd  dermasa 
In  göttlicher  ynd  brüderlicher  liebe  sich  allweg  ynd  in  allen  dingen  lassen  IQbaden,  dass 
nit  zwyfels  wir,  die  secter  es  mit  der  zjt,  so  gott  ein  einigkeit  wider  sandte  (als  man 
yerhofft  bald  gsechen  ynd,  diser  frïden  darzuo  forderlich  werd)  selbs  zuo  hochem  dank 
yflhemen  ynd  erkennen.  Dann  euch  hoch  zürnen,  all  widerdries  rechen  ynd  räch  wellen 
gelten  wider  göttlich  gebot,  euch  eigenschaft  war  der  ynwysen  k.  Sodann  si  die  y  ort 
bishar  in  allen  händlen  das  cratz  tragen,  yor  ynd  nach  geben,  alles  das  erstattet  ynd 
yil  me,  dann  inen  yfzelegen  gsyn,  ym  wolfart  willen,  dass  si  dann  nochmaln  ynd  näm- 
lich dwjl  gedult  ze  haben  nie  nëter  tat,  nit  all  ir  f rüntlich  woihandlen,  zuo  eren- 
bringung ,  tmtz  yermjdung  ynd  achtbare  gättigkeit ,  jetz  dem  wancklenden  gltck 
yertruwen,  ynd  zuo  der  letzten  arbetseligckeit  der  schlachten  setzen  welltend,  da  dann 
niemand  keins  gewnnnens  anstuond,  sunder  derobligend  glych  dem  gschlagnen  yerloren 
hStte,  mit  grossem  spott  ynd  frolockung  aller  yns  yffisetzigen  nacionen  ynd  ydlckem, 
so  jetz  die  eidgnossen  selbs  das,  so  yor  allen  forsten  ynd  herren  nie  hat  mögen  getongen, 

1)  ob  denen  lartends  angslelit  dero  r  orten  botten  engen  die  sig el,  spnwtend  md  tratend  mit  fOssen  darolT . 
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an  enandren  yollbrftchteiid,  ynd  dann  aacb  der  meinnng  GamalieÜB  etat  gebend,  dass, 
ob  dis  sect  nit  von  gott,  wnrd  sy  von  ir  selbs  vergan  ynd  zno  natte  werden  x.  Ynd  ffir** 
nemlicb,  so  battend  oncb  die  y  ort  knndtlicb  gnot  wnssen  des  vnmäsaigen  nyd  ynd 
kybs  der  secter  ynd  pratiderens  yss  dem  starck  ynd  dermaBS,  dass,  so  si  die  y  ort  stft- 
tend  ban  wollen  Mtz  mit  bitz  temmen  ynd  yertryben,  wäre  eine  knm  ersparte  eidgno* 
scbafi  zerstört  ynd  gwösslicb  zergengt  worden.  Dann  die  seeter,  so  in  ynmässig  yerbnnst 
gegen  den  y  ort  ersetzt,  dass  inen  kein  ynderscbeid  was,  mit  wem  oder  an  wen  si  ban 
ynd  kon  sottend,  nnn  dass  si  die  y  ort  yndertryben  möcbten.  Da  aber  yif  dasmal  dl^  y 
ort  das  spiel  yersfissen,  die  Zürcher  ynd  Berner  das  ir  mit  yolTem  anschlag  tan  ynd  all 
ir  pratick  nach  irem  gfallen  gstellt,  ym  dass  yon  nötten  was  einer  yast  knmlicben  zyt 
mit  andrem  anscblag  ynd  scbnellerm  ingryff,  damit  die  y  ort  die  ersten  pänd  scblügend 
K.,  ynd  band  nit  mit  ringer  bescbwerd  ynd  arbeit  die  alten  rät  ynd  erbei^eit  der  y 
orten  dise  ding  alle  zno  allen  malen  ermessen  ynd  erwägen,  mit  bocbem  flys  ynd  ernst 
ynd  dermass  mit  grosser  gednlt  fbersecben  nacb  erkenter  notdnrft,  dass  si  oncb  znm 
dickem  malen  yon  iren  bitzigen,  oncb  nit  wytter  yersinnten  eignen  Intten  in  ynd  yor 
dem  krieg  binderwert  ynd  ynder  engen  dessbalb  gescbmäcbt  ynd  gescbnlten  wnrdent, 
labends  docb  alles  yertmcket  ynd  mit  gednlt  fberbarrt.  Also  warlicb  yss  snndrerlang- 
mütigkeit,  oncb  nit  yff  dismal  zno  yemnttigen  die  langwirige  yerbarmng  mit  grosser 
bBcbwärd  selb  knmmender  bessernng  der  sectisoben,  ym  frid,  mow  yndwolfart  willen 
suo  yermyden  yfwachsenden  nyd  ynd  bass  der  kind  ynd  frnnd  der  erscblagnen  zio 
allen  teilen,  ynd  gantz  yor  zno  syn,  dass  niemand  zno  ewigen  zytten  immer  mee  sagen 
kSnnde,  die  y  ort  anfenger  ynd  yrsecber  gsin  sin  yndertrybnng  ynd  zerstömng,  snnder 
pflaitzer,  erhalter  ynd  warlicb  fnrderer  einer  loblicben  eidgnoschaft  (dess  dann  yff  der 
secter  part  ym  alls  yerracbt),  band  die  y  ort  sampt  Wallis  obgemelten  friden  aber^ 
maln  mit  gednlt  zno  inen  gnan  ynd  den  (wie  yast  er  inen  widrig)  ze  balten  zno  ban- 
den gnan,  als  oncb  irs  teils  yolbraebt  ward.  Dann  gantz  by  den  sectem  kein  lindere 
Biitlnng  fanden  werden  mocbt  yss  snndem  yrsacben,  werdent  bàmach  gbSrt. 


Wie  dnreh  die  secter  angends  in  friden  gebrochen  vnd  der  von  inen 

nie  stand  ghalten  ward. 

Als  nnn  dise  yffrnor  ynd  ze  feld  z&cben  dermaas  (wie  gbOrt)  geendet,  menklicb 
widnim  zno  bns  ynd  bein  kam,  sncbtend  die  secter  yon  stand  an  (ja  oncb  ee  man  yss 
dem  feld  kam)  ingang,  grnblettend,  spitztend  ynd  fdndeitend  die  meinnngen  in  friden, 
gabend  den  oncb  dorcb  alle  weit  yil  anders  yss ,  dann  an  im  selbs  was,  namlicb,  wie 
die  y  ort  den  ynglonben  oncb  müesstend  lan  ftligan  in  iren  stetten,  landen  ynd  gebie- 
ten, item  si  bättend  niemand  me  ze  werren,  weder  in  gmeinen  berrscbaften  nocb  an- 
dren orten,  snnder  mScbt  mengklicb  jetz  fry  glonben,  annemen  ynd  meren,  was  jedem 
gfellig  ynd  anmnettig  war,  oncb  non  all  ir  fümemen,  yorig  yssgangen  gebott,  gebeiss 
ynd  mandat  all  kreftig  ynd  erbalten,  ynd  wnrde  ym  ynlang  zno  tnon  syn,  so  wl^end 
die  y  ort  oncb  gar  by  irem  gotzwort  k,  mit  yil  köles  ynd  warms  anscbntten. 


Wie  schädlich  diser  friden  dem  alten  glonben  was. 

Yff  B51icb8  nnn  zno  Scbaffbnsen  die  mess  gar  abgetan ,  ynd  yerglycbong  der  soci 
angnan  ward,  also  oncb  im  Tnrgöw  ynd  allentbalben  (yssgnon  Apptz^y  so  wert  sick 
Glaros  oncb  nocb  ein  wy)L  Wo  sieb  die  alten,  bis  yff  dieselb  zytt  mit  glycber  part, 
oder  schon  glycb  minder  oder  mee  battend  gban»  dann  die  nnwen,  mnesstend  jeti  gar  mit 
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groflseni  triumphieren,  spott,  lioiTart,  pracht,  tratz  vnd  vnmessìger  Verachtung  ge- 
dachte fromen,  yerlassnen,  bekümerten,  elenden  alten  gar  von  irm  glonhen  ynd 
offenlichen  ceremonien  stan,  doch  dämm  nit  von  hertzen  schlachen.  Ynd  fnorend  die 
aeetischen  f&r  gantz  anmüetig  irs  fümemens,  gieng  ir  sach  nnn  im  schwanck  vif  alle 
ort.  Dann  es  je  an  im  selbs  ist,  dass  sich  der  hoffertig  keins  wegs  demaetiget  ab  Tor- 
oder  nachgeben,  snnder  wirt  dess  je  lenger  je  strenger,  sprStziger,  stöltzer  vnd  ver- 
messner.  Also  es  an  disem  ort  euch  gieng,  fnorend  nnn  die  secter  für  in  gmeinen  vogtyen 
vnd  herschaften,  nit  allein  was  den  glonben,  snnder  onch  beherschnng,  regiemng  vnd 
teilrecht  berüert,  des  entwertends  die  altglSnbigen  ort  gwaltigcklich. 


Wie  die  Zttroher  handletend  mit  dem  gotzhns  saut  Gallen. 

Der  XV.  artickel  im  landfriden  ward  jetz  gantz  widertriben  vnd  vmkert.  Dann  als 
die  von  Zäroh  hattend  ein  honptman  im  gotzhns  sant  Gallen,  nach  ordnnng  der  vier 
orten,  so  teil  an  der  honptmanschaft  band,  liessend  si  sich  öffentlich  mercken  vnd 
gloriertend  in  irem  pracht,  si  wettend  den  letzten  honptman  im  gotzhns  s.  Gallen  han 
vnd  den  ersten  vogt.  Desshalb  si  dann  onch  gar  gwaltigcklish  anhnobend  handien 
mit  einem  hern  appt  zno  s.  Gallen,  einen  znoghSrigen  vnd  grechtigckeiten.  Wie  dann 
obgemelter  honptmann  zno  sant  Gallen  onch  im  handel  des  kriegs  vss  etlichen 
gemeinen  vnd  grichten  der  gotzhnslütten  ob  xl  man  in  die  statt  Wyl  vff  des  gotzhns 
costen  zno  eim  znosatz  bscheiden  vnd  in  die  wirtzhüser  daselbs  geleit  hat,  fiior 
er  onch  zno  nach  bschlnss  des  fndens,  bracht  den  deinen  rat  daran,  dass  si  iren  gro- 
sen  rat  vsstiessend,  nit  me  by  inen  sitzen  noch  handien  lan  wettend,  als  aber  ir  bmch, 
mit  vil  Schmachworten.  Da  dann  die  sectischen  dem  deinen  rat  dess  gestnndend,  vnd 
redtend  zno  der  party  des  alten  glonbens,  ja  es  mnoss  eben  da  dnre  hin,  das  vnd  kein 
anders,  dämm,  sottend  si  die  alten  xv  verordnen,  wettend  si  vff  ir  part  onch  xv  vss- 
schiessen,  die  selbigen  xxx  dem  deinen  rat  znogen,  die  hinfllr  sottend  ir  handel  voll- 
ffteren,  ob  aber  die  alten  solichs  nit  tnon,  wettend  sis  mit  dem  znosatz,  so  noch  in  der 
statt  lag,  darzno  zwingen  vnd  nötten.  —  Uso  zno  Wyl  onch  mit  grossem  vnwillen  der 
tmrigen  alten  die  nûw  sect  dnrch  solchen  gwaltigen  vffsatz  fürbracht  vnd  bleib  ein  zytt. 


Wie  die  y  ort  so  gar  veraoht  wnrdent  nach  disem  krieg  vnd  viler 
dingen  gwaltigcklich  entsetzt 

Y  nd  wie  dann  die  altglSnbigen  ort  vor  dem  krieg  vnd  darinn  vil  vor*  vnd  nachgegeben, 
was  es  alles  schimpflich  gsyn,  dann  nnn  kamend  si  zno  solcher  verachtnng,  dass  man  si 
nit  lang  mee  vm  einicherley  hendel  ersnocht,  snnder  gwaltigcklich  inen,  wie  jetz  ghürt, 
mit  der  honptmanschaft  sant  Gallen  an  vilen  enden  das  ir  entzogen  ward  dnrch  die 
secter,  si  des  iren  entwertend  vnd  entsatztend.  Ynd  wann  ein  ding  glychwol  zno  tagen 
adgeredt,  bschlossen  vnd  verabscheidet  von  gmeinen  orten,  so  das  den  sectem  widrig 
vnd  nit  gfellig  was,  oder  nnr  dem  Zwingli ,  der  solchs  dann  widerredt ,  so  stnondens 
dann  wieder  damon  vnd  brachtend  zno  tagen  dann  ein  anders,  glych  wider  vorigs  an« 
sechen.  Ynder  solchem  wnrdent  onch  hingetan  ettlich  vor  angfengt  rechtshendel,  alle 
gbott  vnd  verbott,  vnd  fnorend  warlich  die  secter  irs  fryen  wiUens  vnd  gfallens 
gwaltigcklich  für  mit  grossem  schaden,  abpmch  vnd  nachteil  des  waren  alten  cristen- 
glonbens,  onch  der  fryheiten,  herrligckeiten  vnd  grechtigkeiten  der  v  orten,  vnangsechen 
was  diepünd,  snnder  verknmmnnssen  mit  getanen  eiden,  brieff  vnd  siglen  bestStt,  jedes 
dings  halb  znogebend,  vnd  ob  es  strackts  denen  znowyder  was. 


Digitized  by 


Google 


lesso.  239 

Da  man  gar  elar  vindt  dnreli  vorgende  ding,  wie  bo  rao  mengem  mal  derglychen 
widerhandlet  ist,  Tnd  was  jetz  den  Zûrchern  ynd  Bernern  i^  sünd  oder  ynreclit,  wider 
inbalt  der  pünd  zno  handlen ,  aber  noch  glyeh  ynlang  Menor  in  der  Berner  clag 
wider  die  Ton  Ynderwalden  im  t^.  artickel  ragend  si  es  dermass  an,  |die  Ynderwalder 
wider  die  pünd  ynd  verknmmnns  zno  Stans  sottend  ghandlet  han ,  dass  si  dardnrcli 
sottend  nit  me  zno  tagen  sitzen,  nit  me  eidgnossen  syn,  pündtbrief  hamss  geben  ynd 
Iren  teil  an  allen  yogtyen  ynd  herrlickeiten  yerwnrckt  ban.  Wie  kann  doch  by  wys 
geachten  Ittten  ein  so  clare  sach  in  so  knrtzer  zytt  als  yast  in  yerendemng  kon,  als 
yom  jenner  bis  in  brachat,  dass  jetz  die  ZfLrcher  ynd  Berner  eben  das  täglich  tattend, 
das  si  yor  ander  Intt  zigend  getan  han,  ynd  die  selbigen  domalen  ir  herrlickeiten  sot- 
tend yerloren  han,  denen  namends  jetz  die  rechtsami  an  herrlickeiten  darzno  k. 

Doctor  Marner  weich  das  recht  vnd  zoch  hinweg« 

Als  dann  doctor  Toman  Mnmer,  pfarher  zno  Lncem ,  yemam  ynd  hSrt ,  was  der 
Ariden  sinthalb  znogab,  wie  ynd  yor  wem  er  recht  geben  ynd  nemen  mnesst,  onch  (als 
er  dann  fast  ein  gelert ,  gscheid ,  erfaren ,  weltwys  man  was)  wol  ermessen  kont ,  zua 
was  gfar  k.  in  solchs  tragen  m9cht,  ward  er  mit  im  selbs  zno  rat,  erhnob  sich  mit  yer- 
endernng  der  cleider,  yerliess  hinder  im  das  sin,  ynd  des  letzten  tags  brachat  zoch  er  zno 
Lntzem  yss  der  statt  dnrchs  eltzame  weg  yss  dem  land,  als  der,  dem  solch  yil  minder  ge- 
legen, dann  den  Znrchem  ynd  Bemern  yor  zno  Lntzem  gegen  im  was. 

Zno  tagen  fleng  man  nun  an  den  friden  Tssfleben^  was  desshalb 

angestellt  was«  0 

Indem  nnn  nach  abrednng  des  fHdens  ynd  stillnng  der  Sachen  mckt  die  an« 
gesetzt  zytt  harzno  yon  wegen  ysspmchs  des  costens  ynd  der  Ynderwalder  handlnng, 
die  dann  fber  yor  yffgericht  besiglet  brieff  der  yerknmmnnss  wider  hinder  sich  triben 
ynd  jetz  yff  die  Berner  ersetzt  was  :c.  Damm  nnn  die  tagleistnngen  zno  banden  gnan 
ynd  ton  allen  teilen  bsncht  wnrdent.  Ynd  f^ags  nach  Marie  Hagdalene  wnrdent  erst* 
lieh  die  fridenscoppyen  ynd  brief  beden  partyen  yon  eim  artickel  znm  andern  eigen- 
lich  yorglesen  ynd  die  rechten  honptbrief  jeder  fberandwnrt.  Gabend  (die  hotten  beder 
partyen  yff  solichs  ir  antwnrt,  dass  si  solchen  yertrag  ynd  landsfriden ,  wie  der  yer- 
siglet  ynd  yffgricht,  was  der  bnchstab  in  articklen  desshalb  yermOcht,  halten  ynd  dem 
gleben  wettend.  Damff  zno  stnnd  die  hotten  der  stetteu  anfiengend ,  näw  fnnd  ynd 
ansprachen  snchen  zno  den  y  orten  mit  argnieren  ys  dem  friden,  nämlich  wie  ir  der 
stetten  herren  ynd  obem  warlich  bericht,  dass  ettlichs  ynder  den  y  orten  betten  lan  ein 
nerbott  yssgan,  dass,  wer  yon  dem  nnwen,  der  secter  glonben  red,  oder  sich  des  mercken 
lan  wnrd  in  irn  gebieten  ynd  oberkeiten,  den  wettend  si  strafen  an  lyb  ynd  gnot 
Solchs  tnnckte  ir  herren  ynd  obem  nit  zimlich,  wftr  wider  den  friden  k.  Intt  des  ersten 
artickels  (daran  dann  im  f eld  onch  lang  ghalten  ward ,  dass  er  nnn  mit  eim  coment 
ingbnnden  werden  wott).  Solchs  die  hotten  der  fünf  orten  yerantwnrtend  mit  yil  red 
ynd  widerred,  schidlntt  ^ann  yon  Zurich  geschickt  ynd  yil  gebrengs  gemacht  ynd  dis 
abweg  gestellt. 

Es  yerantwnrdtend  sich  onch  die  hotten  der  y  orten  dess,  das  ettlich  yss  Znrichpiet 
redtend,  die  yereinnng  mit  Ferdinando  yffgericht  h&tte  znogeben,  wann  si  den 
sectischen  obgesigt,  wettend  si  den  jungen  knftblinen  ire  gemftchtly,  den  t9chterlinen 

1)  Wie  man  ino  tagen  anfleng  Tssflebeui  was  im  friden  anf  esteUt  was. 
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aber  die  brftstlj  ab^hnitten  han.    Das  dann  die  stett  nun  wol  wüsstend,  nit  war  sjn, 
8i  doch  die  brief  Terlesen  bittend. 

Ynd  als  der  landsfriden  znogab  im  andern  artickel,  die  ferdinandiseh  rereinnng 
abznotnon,  vnd  von  den  andern  bnrgrechten  ynd  pondnnssen  nüirliek  TfiTgericbt  sotte 
sno  tagen  anzng  bscbechen,  dessbalb  bewertend  jetz  die  botten  von  stetten  an  die  y  ort, 
si  wettends  lassen  hören  die  nuw  yffgericht  pündnns  mit  Walisern,  damit  si  dero  in« 
haltz  bericht  imrdend.  Antwnrtend  inen  der  y  orten  botten,  ü  wnsstend  wol,  dass  der 
landsMden  solichs  znogebe,  dwyl  aber  diser  tag  nit  dämm  benamset,  hättend  si  ym 
dis  nit  gewallt  noch  befelch  ze  antwnrten,  snnder  sotte  zno  tagen  besdiechen. 


Ton  wegen  des  costens  ward  nun  angfangen  liandlen. 


Demnach  fiengend  an  die  stett  den  schidlütten  anhalten  ym  den  costen,  dessglych 
onch  die  y  ort  yermeintend,  so  man  den  bnochstaben  recht  yerstan,  ynd  wer  den  an- 
dern zno  yffbmch  ynd  costen  yeryrsacht  hätt,  man  gnot  zno  ermessen,  dass  inen 
abtrag  irs  costens  gschechen  sollt,  (yertrOstend  sich  hie  starck  dess  zuosagens  der 
schidlütten)  welchs  dann  die  stett  inen  ynd  die  y  ort  wider  mit  yil  wechselreden  ynd 
Worten  abhieltend.  Was  doch  yorlang  die  sach  überschlagen  ynd  ja  mit  dem  bnoch- 
staben dahin  bracht ,  sott  schon  glychwol  yf  erwägang  des  buochstabens  sant  Feter  ym 
den  costen  geyrteilt  han,  so  stnond  der  bnochstab  den  sectern  zno. 

Stuondend  nnn  die  gsellen  yon  beden  stetten  dar,  ermantend  die  schidlütt,  den  costen 
ysszesprechen,  ynd  hieschend  hxL^'  gnlden,  doch  wettend  si  yon  lieb  ynd  frnntschaft 
wegen  xx^*  gnlden  nachlassen.  Also  yff  yerhömng  beder  partyen,  yil  kiilens,  prachts, 
ynd  wideräfemng  gestellts  artickels,  erkantend  sich  die  schidlütt  also  :  So  band  wir 
nach  yermdg  gedachts  artickels  ynd  alls  handeis  gesprochen,  ynd  sprechent  hiemit, 
dass  die  y  ort  den  gemelten  beden  stetten  samt  im  mithafften  ym  ynd  for  solichen 
iren  erlittnen  costen  geben  ynd  yssrichten  send,  nämlich  jedes  ort  ye*  krönen  mit  pitt, 
si  wettend  den  spmch  annemen,  der  onch  ze  beden  teilen  an  ir  herren  ynd  obem  ze 
bringen  genan  ward,  wytter  ze  handien. 


Anzng  von  dooter  Hnrners  wegen« 

Damf  es  nnn  kam  an  d.  Hnmera,  der  nnn  yom  land  was.  Da  die  botten  den 
artickel  anzngend,  ynd  was  der  znogab,  ynd  ob  er  nit  znogegen,  dass  dann  die  yon 
Lncem  inen  yff  ir  anclag  im  rechten  red  ynd  antwnrt  gebend,  ynd  in  des  Mnmers 
fnessstapfen  stan  sottend.  Damf  der  bott  yon  Lncem  antwnrdt,  er  bette  kein  befelch 
hiemm.  Doch  so  hätte  es  die  gstallt,  als  si  yss  dem  yeld  hein  kon,  dess  abgeredten 
fridens  noch  kein  warlieh  bericht  ghan,  snnder  also  gwart  des  schrybers  mit  den 
honptbriefen,  aber  ee  der  kon,  wäre  genanter  d.Mnmer  ane  siner  herren  gnnst,  wttssen 
ynd  willen,  yon  ir  statt  hin  ynd  abgescheiden,  ynd  bettend  sin  herrn  Mnmers  hin- 
scheiden erst  am  dritten  tag  damach  yeman.  Doch  wett  er  diss  nit  für  ein  antwnrt 
geben  han ,  snnder  ob  im  etwas  in  abscheid,  wnrd  er  hein  bringen.  Damff  beder  stetten 
botten  ein  gross,  doch  nit  ynwarhafte  clag  wider  d.Mnmer  tatend,  mit  erzellnng  aller 
znoreden  ynd  trücken  gtan,  mit  argniemng  Int  der  rechten,  sider  der  entgangen,  dass  die 
von  Lncem  im  rechten  für  in  antwnrten  sottend.  Damff  zwar  die  schidlütt  früntlich 
mittel  snochtend  an  bed  stett,  nämlich  das  si  der  clag  gegen  denen  yon  Lncem  abstan, 
ynd  den  Mnmer  beclagen  sottend,  so  wettend  si  ein  yrtell  yff  ir  clag  gegen  d.  Kamer 
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vssg^an  laD.    Ynd  als  der  stett  botten  dess   nit  befelch  wottend  hau,  ward  es  lieinge- 
bracht  zno  allen  sjten. 


Aber  von  des  vnderwaldischen  handeis  wegen. 

JNacli  dem  allem  zug^end  die  botten  von  Bern  an  den  ersten  handel  zwûscliend 
inen  ynd  denen  von  Vnderwalden,  vnd  dass  es  an  ir  herren  vnd  obem  gsetzt,  0  were  damff 
ir  herren  will  vnd  meinnng,  das  recht  anznonemen,  vnd  tatend  damff  aber  ein  grosse 
schwere  clag,  concipiertend  den  gantzen  handel  von  yoran,  ab  dem  minsten  bis  ans 
gröst.  Bargegen  si  von  Vnderwalden  ir  antwnrt  onch  gantz  glimpflich  vnd  wol  dar- 
tatendy  das  aber  zno  kurtz,  vnd  in  abrednng  des  fridens  im  veld  verschnätzt  was. 
Da  nnn  die  schidlätt  solch  ir  clag,  antwnrt  ^c  gh$rtend,  den  artickel  im  landsfriden 
verlasend,  snberlich  ergrnntend  vnd  ermassend,  erkanten  si  sich  zno  recht,  das  es  bj 
dem  vertrag  vnd  bricht  der  gchidlnlt  von  den  iij  orten  sampt  der  dryen  pünden,  vor- 
mals abgeredt  vnd  zno  beden  teilen  bewillget,  blyben,  vnd  der  bstan  sotte  in  allen 
crefften,  yssgnomen  vnd  vorbehalten  den  costen,  so  si  von  Bern  vermeintend  nit  bewil- 
get  zno  han,  snnder  jetz  aber  costen  an  si  vordertend,  wäre  inen  von  Bern  recht  darum 
vorbehalten  gegen  denen  von  Vnderwalden.  Der  spmch  inen  zno  beden  teilen  geöffnet, 
ward  von  den  botten  von  Bern  angnan  hein  ze  bringen,  darinn  wyter  zno  handien. 
Also  tatend  onch  die  botten  von  Vnderwalden. 

Sodann  also  dif?  3pennigen  Sachen  blybend,  satztend  die  schidlütt  ein  andern  tag 
wider  gen  Baden ,  suntags  nach  Verene ,  vnd  daby  abgeredt ,  dass  in  mittler  zytt  dnrch 
all  partyen  nnt  vnfrnntlichs  fdrgnan,  snnder  der  landsfriden  gehalten,  lutter  irs 
zuosagens. 

Wie  die  secter  jetz  wytter  stürmtend  am  alten  glonben,  vnd  wormit. 

Dis  stnond  nun  also  an,  ynd  snochtend  die  sectisehen  tag  vnd  nacht  all  fünd  vnd 
weg  zno  witerung  irer  sect  vnd  abbruch  dem  alten  waren  cristenglouben ,  dann  si  dess 
vil  ingangs  statt  vnd  platz  hattend,  vm  das  der  viij.  artickel  im  landsfriden  zuogab, 
alle  vnd  jede  zuosagungen  ynd  mandat,  so  die  vj  stett  samt  vnd  sunders  göttlichs  worts 
halb  getan,  by  kreften,  war  vnd  starck  bestan  vnd  blyben  sottend,  wem  joch  mencklich 
zuoghörte  2c.  Desshalb  si  von  stetten  nun  fürer  onch  griffend,  vnd  an  alle  ort,  wo  der 
alt  gloub  bissdar  beharrt,  aber  der  nüw  onch  in  zuonemen  was,  schribend  si  Vögten 
vnd  oberkeiten,  mit  tröw  vnd  trutz,  die  nüw  secter  zqo  verfaren  vnd  vffkon  lan, 
mit  zuosagung  den  sectern  irs  lybs  vnd  guots.  Vnd  obglych  wol  ein  coUatur  vnd 
pfruondlechen  eins  alten  cristen  eigen  was,  denocht  tröwtend  si  einem,  der  sect  nit 
ze  widerstan,  die  pfruonden  mit  predicanten  bsetzen  lan  :c.  Dann  man  wurd  inn  irs 
muottwillens  nit  me  gestatten,  sunder  fuog  vnd  mittlen  nachgedencken ,  wie  si  solchs 
hochmuots  von  im  vertragen  wurden,  nun  gantz  guot  euangelisch. 

Ym  assumpcionis  Marie  vnder  disen  handlungen  ward  euch  vss  grossem,  listigen 
vflisatz  vnd  angeben  das  closter  Wettingen  in  der  grafschafft  Baden  angetretten,  die 
bilder  vnd  kilchenzierden  hingetan,  alle  manchen  von  kutten  gstellt,  vssgnomen  hera 
appt  vnd  noch  ein  conventhem. 


1)  die  gute  oder  dai  reelit  and  band  zno  nemen. 
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Es  wardent  die  Ton  Lnoern  gewarnt  Tor  denen  Ton  Zfirch,  Ynd  was 
die  Zfireher  fKrnamend  an  tU  orten. 

Wiewol  in  obgemelter  emennung  eins  andren  tags  ym  all  spenn  Tnd  sUtes 
abgeredt  worden,  dass  dwedrer  (eil  nüt  ynMntlichs  mit  dem  andern  anfachen  sott, 
Sünder  den  landsMden  halten,  kam  doch  denen  von  Lucern  ivamnng,  wie  die  von 
Zürich  in  Ifhnng  wärend,  ein  TÎfTbmch  zno  tnon,  vnd  ettlichs  ort  ynder  den  fnnlTen  suo 
überfallen.  Damff  dann  die  v  ort  ir  gebtrlich  anschleg  vnd  farsechnng  tatend  zno 
der  widerweer. 

Es  clagt  onch  schon  der  landnogt  im  Tnrgdw  den  grossen  mnotwillen  Tnd  ingriffen 
der  Züricher,  onch  der  C!o8tentter,  vnd  dass  die  Züricher  im  schribend,  die  Costentser 
ze  ferfaren  lan  irs  fümemens.  Tnd  h&ttend  onch  die  Züricher  ein  yogt  ins  gotzhns 
Rynow  gsetzt. 

So  schrybend  onch  die  Züricher  dem  yogt  suo  Salgans  gar  ^pig  tratzlich  zno,  dass  er  Iren 
glonben  in  keinen  dingen  gantz  nit  snmen,  noch  yerhindem  sollt  k.  Si  schlnogend  onch  denen 
yon  Bappersohwyl  ab,  inen  niemand  nüt  znozelüeren,  damit  sis  meintend,  zno  irer  sect 
zno  zwingen  k*  Tnd  solch  hendel  bmchtends  gegen  mengklichen  ane  zal,  so  nit  irs 
fümemens  syn  wettend,  bettend  den  friden  nit  angsechen,  snnder  fnorend  für,  als  wftr 
inen  alle  ding  erlonpt  k.  Wie  dann  obghdrt,  dass  der  honptmann  zno  sant  Gallen, 
so  yon  Zürch  was,  ein  znosatz  ob  xl.  man  ind  statt  Wyl  geleit  hatt,  bracht  er  onch 
nun  ze  wegen  mit  denen  zno  Wyl  ynd  gotzhnslütten,  dass  si  y  ermeinten,  kein  appt  me 
für  Iren  herren  zno  han  k.  Ynd  diewyl  derselbig  handel  eben  lang  ynd  schwer,  wirt 
er  zno  end  dis  Jars  zamendhafft  einandren  nach  fnnden. 


Wie  nnn  yff  dämm  angesetzten  tag  zno  Baden  wyter  im  friden  ghandlet 
ward,  erstlich  vom  Wallis  bnrgrechten. 

Als  nnn  mentags  nach  Yerene  die  ort  partyen  ynd  schidlütt  aber  yersamlet,  ward 
erstlich  fürgnan  der  handel  des  nüwen  bnrg-  ynd  landrechts  halb,  so  die  y  ort  sampt 
Frybnrg  ynd  Wallis  yffgericht,  da  jetz  die  secter  damff  starck  tmngeud,  die  alten  ort 
sottend  si  solch  bnrgrecht  ynd  einnng  htfren  lan.  Bas  doch  die  hotten  der  alten  cristen 
mit  gebürlichen  ysszügen  yerantwnrtend  k.,  mit  beger,  dann  onch  ze  h5ren  der  yj 
stetten  yndereinandem  nüw  yffgericht  bnrgrecht.  Ward  nach  langem  handien  dnrch 
die  schidlütt  beschlossen,  dass  yff  nächsten  tag  jeder  teil  den  andern  sin  yffrichtnng 
sott  hören  lan. 

Ton  wegen  des  Tnderwaldisohen  spans.  0 

Demnach  ward  aber  der  Ynderwalder  span  mit  den  Bemem  zno  banden  gnan,  so  heia« 
bracht  worden,  jetz  wie  onch  yor  desshalb  yil  gehandlet.  Da  die  yon  Ynderwalden 
ernstlich,  yil  ynd  fast  stelz  anrüeftend  ym  ynnerpfendt  recht  gegen  den  Bemem  yor 
ynpartyigen  richtern,  Int  der  pünden,  das  inen  doch  keins  wegs  gelangen  mocht,  snn- 
der mnosstend  das  recht  nemen  yon  sectem  )c,  wie  dann  wolgemerckt  wirt«  Ynd  zno 
mererm  yerstand  des  gfarlichen  handlens  gegen  den  Ynderwaldem,  so  yerwnrfend  die 
schidort ,  so  jetz  by  den  Bemem  zno  richtem  erwellt ,  ettlich,  so  bim  handel  ynd  im 

1)  Wie  der  ynderwaldaer  span  betragen,  stat  tu  ir  eroneek,  lo  dessluüb  allein  geechrlben. 
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scheiden  gBjn,  ynd  jetz  der  Ynderwalder  hall»  ^nstigcklicli  yermerckt  warend,  Ynd 
mnesst  man  ander  an  derselben  statt,  die  si  begertend,  inen  geben  (welcbs  alles  bin 
Vnderwalderu  gar  heiter  fanden  wirt  in  Schriften).  Also  nach  clag,  antwart,  vud  allem 
fnrwenden,  ynd  die  sach  yon  beden  partyen  zno  der  schidlntten  rechtlichen  spmch  ge- 
setzt, ward  durch  die  schidlütt  erkent  vnd  gsprochen,  dass  die  von  Ynderwalden  den 
Bernern  ym  vnd  für  solchen  costen  geben  ynd  yssrichten  sottend  üjM.  snnnenkronen, 
ynd  des  den  halben  teil  bezalen  yff  wienacht  nechstknmend ,  ynd  den  andern  teil  fber 
ein  jar  yff  wienacht.  Solcher  spmch  ward  aber  yon  beden  teilen  gnan  hinder  sich  zno 
bringen,  jeder  an  sin  herren  ynd  obern,  ynd  yff  nechsten  tag  ze  antwnrten,  ob  man 
solchs  anemen  wette  oder  nit. 


Ton  den  gesproohnen  costen  der  xxy«*  krönen  den  seotem. 

Da  es  jetz  aber  kam  an  die  xxy<?*  krönen,  so  den  y  orten  warend  gsprochen,  den  yj 
stetten  ze  geben,  stnonden  gedachter  yj  stetten  bottschaften  dar  mit  yil  werten,  ja  wenn 
die  y  ort  den  friden  in  aUen  andern  pnncten  ynd  articklen,  wie  die  nach  dem  rechten 
yerstand  erkennt  werden,  mck^htend  halten  ynd  denen  nachknmmen ,  wettend  ir  herren 
ynd  Obern  den  schidlätten  zno  snndem  eeren  ynd  gfallen  ynd  ymb  wolfart  einer  loblichen 
eidgnoschaft  k.  die  iijM.  krönen  lut  der  schidlätten  Spruchs  nemen,  wo  aber  das  nit 
sjn  m5cht,  wettends  gar  nüt  bewilliget  han,  sunder  by  der  erstmals  ghöuschten  summ 
strackts  bliben.  -—  Daruff  der  y  orten  betten  antwurtend,  ynd  mit  hoch  ernstlichen, 
fruntlichen,  gebflrlichen  ermanen  ynd  erbitten  an  der  vj  stetten  hotten  bgertend,  yon 
den  2V2*-  krönen  ze  stan  ynd  inen  nachzelan.  —  Dess  inen  die  yj  stetten  hotten  ant- 
wurtend, si  hettend  sich  nit,  dass  si  sich  eins  so  ring  gesprochnen  costens  gespert, 
sunder  yil  eins  andren  yersechen,  nämlich  dass  solch  summ  geltz  yff  den  selben  tag 
har  erlegt  war  worden,  an  alle  furwort,  hofftend  euch  nach  solchem  yon  den  y  orten 
gelept  werden.  Wo  aber  je  das  nit  bschecheu ,  so  entschlüsseud  si  sich  ir  herren 
ynd  Obern  befelchs  Inter  haruss,  ynd  scblugend  für  den  selben  tag  hin  den  y  orten 
Teilen  kouf  ynd  prouiand  ab,  ynd  mantend  die  schidlütt  daruff,  nach  lutt  der  pänden, 
diewyl  si  sich  den  friden  ze  halten  allwegen  erbotten,  aller  früntschaft  ynd  billickeit 
beflissen,  si  wettend  solichs  truwlich  an  ir  herrn  ynd  obern  bringen,  dess  indenck  zuo 
syn,  ob  ettwas  ynrats  wyter  daruss  wurd  erwachsen ,  dass  die  dann  inen  hilf  ynd  rat 
se  tuen  pflichtig  ynd  bereit  wärend.  —  Bettend  daruff  der  y  orten  betten,  diewyl  si 
noch  nit  harus  gelan,  solch  gelt  nit  zuo  geben  wellen,  sunder  allein  pittlich  ankert, 
inen  guttlich  solchs  nachzelassen ,  war  ir  bitt  ynd  beger,  si  wettend  solchs  nochmaln 
in  abscbeid  nemen,  jeder  des  an  sin  herrn  ynd  obern,  ynd  zuo  tagen  antwurt  bringen, 
es  wurd  yillicht  die  stund  noch  funden,  dass  ir  herren  ynd  obern  solch  gelt  gebend. 
Ifit  ermanung  euch  an  die  schidlütt ,  diewyl  si  inen  nit  minder  dann  den  yj  stetten 
schuldig  wärend,  solchs  irs  fruntlichen  anbringens  ynd  handlens  dann  ingedenck  zuo 
syn  ynd  euch  an  ir  herren  ynd  obern  ze  bringen.  Da  doch  der  yj  stetten  betten  strackts 
beharrtend  by  ir  gegebnen  antwurt,  mit  abstrickung  zuo  stund  der  prouiand,  daruff  ein 
andrer  tag  bestimpt  durch  die  schidlütt,  mitwuchen  nach  Mathey  zuo  Baden.  —  Yerord- 
netend  euch  die  schidbotten  die  hotten  yon  Glarus.  Appentzell  ynd  ij  yon  Funden  gen 
Zürich  ze  rytten,  die  hotten  yon  Fryburg  ynd  Soloturn  gen  Bern,  da  in  namen  ir  selbs 
ynd  der  schidbotten,  yff  das  aller  höchst  ynd  emstlichst  zuo  bitten,  si  wettend  mit  ab- 
sehlachung  der  prouiand  still  stan,  ynd  emempten  tag  wider  besuchen.  Ward  euch  yoll- 
bracht,  was  doch  alls  ymsust,  ynd  ward  den  y  orten  also  yeyler  kouf,  prouiand  ynd 
Strassen  abgestrickt  ynd  entwert  ym  yrsach  willen  wie  gehört. 

Ynd  yon  wegen  des  gerichten  pfaffen  kinden,  denen  muossten  die  yon  Schwytz  nach  yi 
arguierens  gen  jc  krönen. 
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Abermain  von  d.  Murners  wegen. 

b  0  bgertend  die  Ton  Zürich  vnd  Bern  jetz  onch  an  die  von  Lncern  wüssens,  ob  &i 
inen  den  d.  Mnmer  stellen  wetten  oder  nit.  DamH'  der  bott  wider  mit  langen,  frünt- 
lichen  werten  obberüerter  meinnng  aber  antwnrt,  ynd  wnsstend  also  sin  herren  zno 
Lncern  in  nit  zno  stellen.  Der  bandel  onch  Yon  den  ij  stetten  zno  der  scbidlntten 
reclitlicben  erkantnns  gsetzt  ward,  ob  die  Ton  Lncern  den  friden  an  inen  ghalten  bat* 
tend  oder  nit.  Ynd  darnff  Ton  inen  erkennt  ynd  gesprochen,  dass  die  voll  Lncern  den 
landfriden  an  inen  nit  brechen  hättend.  —  Barnff  der  stetten  anwält  bgertend,  diewyl 
Mnmer  recht  flüchtig  worden,  dass  die  schidlütt  inen  ein  bekantnns  gebend,  wo  si  sin 
lyb  ynd  gnot  beträttend ,  das  zno  recht  anfallen  mëgen ,  das  onch  bschach  vnd  inen 
Mnmers  lyb  vnd  gnot  erkennt  ward.  —  Daran  doctor  Mnmern  nit  yil  gelegen  vnd  vm 
diser  richter  yrtel  willen  nit  hoch  beschwert. 

Warnungen,  so  aber  den  v  orten  für  vnd  fElr  zuokamend« 

Wie  wol  jetz  die  secter  mit  grossem  pracht,  tratz  ynd  gschrey  fnrfnorend,  warend 
doch  allwegen  an  yilen  orten  noch  fromm,  alt,  bekümmert  cristen,  die  dann  allwegen 
für  ynd  für,  so  yil  inen  ze  wissen  kon  mocht,  die  y  ort  berichtend,  der  sectischen  stet- 
ten praticieren  ynd  anschleg,  dess  dann  an  e  zil,  end  ynd  mass  was,  mit  snchen,  fünte- 
len  tag  ynd  nacht,  wie,  wo  ynd  wenn  si  an  die  y  ort,  oder  ettlichs  ynder  denen  mit 
fberfallen  tämmen  möchten.  Dai-nff  dann  die  y  ort  gar  stoltz ,  snber ,  kriegisch  an- 
schlag,  als  mit  posten ,  wachten ,  wartfnren  schryben  ynd  manen  gegen  ynd  zno  den 
Iren  allenthalb  hin  tatend,  damit  kein  ye  si  yerkürtzen  mücht.  Sassend  non  also  by 
beschlossnen  Strassen,  zno  warten  des  angesetzten  tags,  ynd  was  sich  znotragen  wnrd. 

Wie  yff  angesetzten  tag  Matey  zno  end  vnd  bschluss  dem  friden 
ghandlet  ward,  als  erstlich  vmb  den  costen. 

Da  vir  emempten  tag  die  schidbotten  aber  in  handlnng  kamend,  vnd  bgertend  von 
beder  partyen  anwälten  entschlnss  vm  die  artickel,  so  .hein  ze  bringen  gnan  wärend, 
stnondend  der  v  orten  betten  dar  vnd  redtend  von  wegen  des  costens,  wie  wol  ir  herm 
vnd  obem  vermeint,  ir  eidgnossen  yon  den  sechs  stetten  bettend  si  solchs  costens  von 
ir  pitt,  onch  lieb  vnd  früntschaft  wegen  güetlich  erlassen.  Diewyl  das  aber  je  nit  syn 
hatte  mögen,  so  wettend  ir  herreu  vnd  obern  (wie- wol  si  vermeint,  den  zno  geben  nit 
schuldig  syn)  aber  von  frid,  mow  vnd  wolfart  wegen  gmeiner  eidgnoschaft,  den  schid- 
lütten  den  selbigen  costen  ze  geben  bewilliget  haben,  doch  mit  dem  Intern  anhang, 
dass  dannenthin  der  landsfriden  in  allen  sinen  articklen  nach  Inhalt  des  bnchstabens 
gehalten,  vnd  inen  die  proviant  vnd  veyler  kanf  angends  wider  vffgetan  wnrd  vnd  zno- 
gienge.  Vnd  onch  ir  landvögt  vff  ire  verortnete  vogtyen  als  gen  Baden  vnd  in  die 
fryen  empter  vfrytten  möchtend  vnd  die  jarrechnnngen  gehalten,  vnd  dass  onch  zil 
ynd  tag  ob  gemelten  costen  ze  behalten,  angesetzt  wnrdent.  Darnff  der  vj  stetten  hot- 
ten antwnrtend  ynd  aber  äffertend  den  ersten  artickel  im  landsfriden  göttlichs  worts 
halb  K,  Ynd  so  fem  nun  die  v  ort  den  friden  in  allen  andern  articklen  vnd  pnnckten 
halten,  nach  art,  natnr,  craft  vnd  vermögen  des  bnchstabens,  wie  der  von  allen  recht- 
verstendigen  der  warheit  vssgleit  werden  möcht,  vnd  si  der  f  brigen  spenigen  articklen 
onch  vertragen  wurden ,  dann  wettens  inen  veylen  konf  znogan  lassen  vnd  alls  das 
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taon,  80  inen  lieb  vnd  dienst  war.  Wo  aber  si  die  t  ort  die  obgemelten  artickel,  im 
landfriden  begriiTen,  jetz  oder  Menacb  nit  lialten ,  oder  den  costen  yff  emempt  zil  nit 
erleitend,  wettend  si  jetz  ir  band  offen  bbalten  ban,  also  dass  si  glicber  gstalt  mit  der 
proniand  vnd  veylen  konf  abzescblacben ,  wie  jetz  gegen  inen  bandlen  möcbtend,  vnd 
Ton  wegen  zil  ynd  tag  ym  den  costen  ze  erstellen,  war  ir  beger,  si  jetz  dämm  Tssze- 
ricbten. 

Bamff  nacb  langem  die  scbidlütt  sieb  erliittertend ,  dass  die  y  ort  den  vj  stetten 
den  costen  der2V2^*  ^onen  geben  vnd  rssricbten  sottend,  namlicb  yff  Joannis  Baptiste 
nacb  dato  inen  den  wären  vnd  antwnrten  ane  der  Tj  stetten  costen  vnd  scbaden  bin- 
der  ein  scbnltbs  vnd  rat  der  statt  Baden.  Die  sottend  solcbe  snmm  empfacben  ynd  die 
y  ort  dämm  qnittieren  ynd  dann  die  gemelte  snmma  den  yj  stetten  yff  zimlicb  qnit- 
tnng  vberantwnrten,  ynd  dass  die  yj  stett  den  y  orten  yon  stnnd  ynd  angends  die  pro- 
niand entscblacbent  ynd  yeylen  konf  widernm  znogan  lassen  sottend.  Damff  der  yj 
stetten  anwält  antwnrten,  dass  si  yff  solcbs  den  y  orten  yeilen  konf  znogan  lan  wet- 
tend, docb  mit  anbang,  diewyl  es  so  tnr,  0  dass  des  konfens  balb  insecben  beschecben 
sollte.  Also  nnn  den  y  orten  die  proniand  ynd  yeiler  konf  wider  znogieng ,  aber  wol 
mit  dem  anbang,  dass  sl  jeden  wettend  konfen  lan  nacb  dem  körn  yorbanden,  da  dann 
f8r  ynd  für  yil  intrags,  nmey  ynd  tmtz  in  solcbem  gegen  der  y  orten  lütten  gebmcbt 
ward  allentbalb  dnrcb  die  secter. 


Ein  seltzamer  brief  ward  in  diser  handlnng  hinderrngs  den  t  orten 

yffgerioht. 

bodann  obgbSrt,  wie  der  yj  stett  anwält  in  irem  fnrtragen  inbinden  wettend, 
wo  die  y  ort  die  obgemelten  artickel  im  landsfriden  jetz  oder  bienacb  nit  bieltend, 
oder  den  costen  yff  ememt  zil  nit  legen  wnrdent,  wettende  ir  band  offen  bbalten  ban, 
also  dass  si  glycber  gstalt  mit  der  proniand  ynd  yeilem  konf  abzescblan,  wie  domals 
gegen  inen  bandlen  mdcbtend  ynd  wettend  k.  Barwider  aber  inen  geredt,  der  lands- 
IHden  gantz  bliben  sott ,  sodann  den  konf  abzescblacben  ym  kein  artickel  znog&b, 
dann  allein  so  ym  den  costen  in  manatsfrist  nacb  yffgericbtem  friden  nit  entlicb  yss- 
kag  bscbacb.  Darby  es  oncb  bleib,  des  costens  ynd  aUer  sacben  balb  gbandlet  ward, 
wie  alles  Inter  obstat.  —  Vber  das  ward  ein  brief  yffgericbt  domain  zno  Baden  ynd 
mit  der  scbidlätten  siglen  bewart,  des  inbalts ,  dass  die  zwo  stett  Züricb  ynd  Bern 
mit  irem  anbang  den  y  orten  ym  alle  ynd  jeden  artickel  insnnders  begriffen  in  gemel- 
tem  landsfriden  mdcbtend  yeilen  konf  abscblacben.  Worzno  es  dnrcb  disen  brief  kam, 
wirt  man  bamacb  an  siner  statt  boren. 

Die  landvfigt  ryttend  yff. 

jbis  ward  oncb  bierin  abgeredt ,  die  landyögt  yfliseryttten  lan.  Das  oncb  also  zno- 
geian,  ynd  zno  knmlicber  zytt  yollbracbt  ward. 

Ton  wegen  des  Vnderwalder  spans  gegen  Bern. 

Yff  disem  tag  ward  oncb  der  ysspracb  obgemellt,  dass  die  yon  Ynderwalden  iijK- 
krönen  denen  yon  Bern  an  iren  costen  sc.  geben  sotten  zn  zilen,  als  obstat,  yon  beden 
teilen  angnan ,  ynd  damff  ein  nüwer  yertragsbrief  abermaln  yffgericbt  zwascbend  den 

1)  oach  darcU  die  fÜrkSoffer  f&r  md  ffir  rffschlnog. 
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beden  orten  durch  gemein  scliidlttt,  Tnd  den  zwei  orten  Bern  ynd  Yndenralden,  jeden 
ein  yberantwnrt,  dero  datam  frytags  naeli  lUthey  anno  :c.  xxix.  Ynd  mnosstend  die 
Ynderwalder  das  recht  yH  das  mal  nen,  als  nach  gstalt,  wie  onch  obstat,  ynd  mengck- 
lich  wol  kan  verstan  ynd  ermessen.  Dann  das  md  ander  Til  tmtzlich  ding  der  sytt  gegen 
den  T  orten  ghandlet,  aber  als  ym  f'^id,  mow  ynd  yerhüetnng  willen  Zerstörung  einer 
loblichen  eidgnoschaft  gednltlgcklich   gelitten ,  geschmnckt,  yor  ynd  nach  geben  ward. 

Handlung  Yon  wegen  der  bnrgreohten. 

V  on  wegen  dass  onch  die  y  ort  ir  obgemelt  bnrgrecht  mit  Prybnrg  ynd  Wallis 
hSren  sottend  lan ,  da  nun  yff  yorig  zno  tagen  ansechen  solchs  bnrgrecht  jetz  der  yj 
stetten  hotten  yorglesen  ward,  die  dann  bekannten,  hierin  nat  begrylTen  sjn,  das  si 
beschweren  möchte.  Doch  zno  gnot  der  sach  ir  herren  ynd  obem  dess  onchze  berichten, 
begertend  si  copyen  des  bnrgrechten  inen  die  furzetragen,  so  wettend  si  yon  irem  der 
yj  stetten  bnrgrechten,  (das  dann  onch  yerhört  was)  inen  onch  ein  abgschrift  geben. 
Dwyl  aber  die  hotten  yon  den  y  orten  dess  nit  gwallt,  hat  mans  in  die  abscheid  gnan, 
ynd  also  zno  langen  tagen  mit  yil  argnierens  ynd  ymz&chens ,  blybend  doch  gemelte 
bnrgrecht  zno  beden  teilen  gantz  ynnersert 


Ton  wegen  des  gotsworts  in  den  gmeinen  YOgtyen,  ynd  was  desshalb 

ghandlet  ward. 

Sodann  der  landfriden  yermocht ,  wo  in  gmeinen  yogtyen  nnn  hlnf&r  das  gotzwort, 
(also  yerkonirtend  die  secter  iren  tant  ynder  disem  hochen  titel)  anzuonemen,  oder  den 
alten  glonben  ze  behalten  gemert  wnrd,  dabj  sott  es  blyben,  ynd  dz  onch  kein  ort  sin 
bottschaft  dahin  schicken,  snnder  die  yndertanen  ynd  kilchgnossen,  was  ob  xiiij  jar 
alt  war,  glych  mit  enandren  fry  sottend  meren  lan,  ynd  was  dan  also  das  mer,  dass 
dem  gelept  wnrd. 

Wie  aber  die  secter  dis  ghalten,  wirt  wol  yerstanden.  Der  entwichnen  prelaten  ynd 
andrer  yertribnen,  onch  der  schmach  ynd  schmätzwort  halb  ward  ernstlich  anzng  tan, 
aber  in  der  warheit  mit  der  sach  so  schimpflich  ymbgangen ,  nämlich  glych  so  yil, 
als  ob  alle  die  abrednngen,  pott  ynd  yerpott  allein  die  altglSnbigen  binden  sottend, 
ynd  die  secter  allenthalb  ynd  in  allen  dingen  handien  ynd  fnrfaren  gantz  irs  willens 
nnd  gfallens,  als  ob  kein  handien  zno  tagen  si  nnn  garnät  bernerte.  Desshalb  michs 
zno  schriben  yerdrossen,  ynd  der  dingen  yil  dämm  ynderlassen  han. 

Ton  tSnffern« 

Vmb  dis  zytt  was  yil  ynmow  in  der  eidgnoschaft  an  yilen  enden ,  ynd  bsnnders 
by  den  gmeinen  fryen  &mptem  im  irg5w ,  was  gar  yil  der  secter,  so  tOnffer  genant, 
als  obghSrt,  dero  yil  gfangen,  ertrenckt  ynd  gstraft,  wie  dann  obstat  by  ir  history. 

Ton  gmeinem  banalen. 

Es  fnorend  die  secter  imer  darfnr,  namend  zno,  richtend  yff,  tatend  ab,  jetz  dis, 
dann  ens,  ynd  warend  schlechtz  gantz  widrig  jeder  dem  andern,  onch  ettlich  inen 
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8elb0  in  Yilen  stneken,  sohrybend  iro  vil  wider  einandren,  sclmltend  einandren  kätzer, 
ynd  febtend  gants  irrig  acta,  dessbalb  onck  die  oberckeiten  by  den  sectiscben  stetten 
an  Tilen  orten  (far  fbel  znofriden.  Nocb  was  die  plag  dermass  da,  dass  der  verstand 
widerkerens  nit  in  si  wott ,  yrsacb  ir  kyb  ynd  hoffart ,  trybend  doch  Je  ir  predicanten 
darzno ,  nämlich  si  wettend  des  widertrybens  nflt,  es  mäesste  je  schlecht  einmündigck- 
lich  das  gotzwort  Tssgespreit  Tnd  predyet  werden,  oder  si  müesstend  inen  entrünnen. 
Darzno  dann  onch  nit  deine  fftrdemnss  tatend  die,  so  noch  ein  fromen ,  alten  ftincken 
im  hertzen  hattend.  Solch  ir  handlens  ynd^Ynmowen  kamends  doch  nie  zno  den  alten 
orten  ym  rat,  snnder  hieltens  fast  in  gheim.  Dann  nämlich  Lnttems  von  anfang  bar 
allwegen  wider  die  sacramentstftrmer  gsyn,  Tnd  noch  diser  zytt,  ynd  mit  yil  mfley 
ynd  arbeit  wider  si  geschriben. 

Danun  die  stett  bewegt,  als  Zürich,  Basel,  8trassbnrg,  diewyl  Lnttrer  deren  recht 
anfenger,  ynd  aber  st&ts  Iren  predicanten  in  der  leer  widrig,  dass  dann  yon  n9tten  w&r, 
gedacht  ir  predicanten  zno  Intero  abzenertigen,  sich  mit  ime  zno  betragen  ynd  yerein- 
mündigen,  damit  das  gotzwort  concordierte.  Brachtentz  dahin,  dass  Zwinglj  gen  Basel 
znmfinsschyn,  ynd  si  bed  gen  Strassbnrg  znm  Bncero  ftiorend,  ynd  da  dannBncems  ynd 
Hedio  mit  inen  in  Hessen,  dahin  Interna  kam,  fìiorend,  zno  Harpnrg  si  zamen  sassen, 
ein  gespräch  (sampt  andren  darzno  berûeften)  hieltend,  dess  gantz  acta  hienach  stand, 
wie  si  im  tmck  yssgangen« 


Handlung  eins  gsprSehs  rao  Marpnrg.  Wes  sich  d.  Martin  Lntrer  mit 

Tolriohen  Zwinglin  vereint  ynd  verglycht  yff  der  connocats  ano 

Harpnrg  den  üj.  tag  ootobris  xxiz. 

Erstlich  yon  der  gottheit  ynd  drynaltigckeit ,  wie  yon  alter  har,  onch  also  der 
ander  ynd  dritt  artickel  mit  den  alten,  yon  der  erbsfind  hieltens  wie  yor,  ynd  schwebt 
allda  aber  obenhar  sfiess  hnng,  da  doch  das  gyfft  nit  eins  haars  dick  damnder  lag. 
Ynd  fborend  jetz  bar  im  yjlj.  artickel  also,  dass  der  glonb  in  Jesnm  Cristnm  syg  ynser 
gerechtigckeit  yor  gott,  ym  welche  willen  yns  gott  gerecht,  from,  heiig  rechnet  ynd 
hajte,  ane  alle  werck  ynd  yerdienst,  ynd  da  dnrch  yon  sflnden,  tod,  helle  hilift,  zno 
gnaden  nimpt  ynd  selig  macht,  ym  sins  snns  willen,  in  welchen  wir  also  glonbend, 
ynd  dadurch  sins  snns  grechtigckeit ,  lebens  ynd  aller  guetter  gemessen  ynd  teilhaftig 
werden,  darum  alles  closter  leben  oder  glhbt,  als  zur  grechtigckeit  nützlich,  yerdamt 
sind  K.  Wenn  dem  also,  wftrend  onch  die  x  pott  ymsust,  samt  aller  1er  ynd  wercken 
FanlJ  vnd  aller  lerem,  ynd  yerdamptend  die  pott  ynd  gheys  gottes.  Dann  yom  predien 
machtends  lang  ymstend,  das  doch  mit  yns  tent.  Zum  nilnden  yom  touff,  da  hieltends 
aber  mit  den  altgl5nbigen,  ich  acht  aber  wol,  yss  Inteij  angeben«  Dann  die  secter  hie 
oben  desshalb  wol  i^  meinungen  gemacht  hattend. 

StaUtend  jetz  znm  zechenden  dem  glouben  wider  zuo  guote  werck,  so  durch  in  ge- 
würckt  wnrdent.  Dann  yon  der  hiebt  zum  xj.,  dz  die  hiebt  oder  ratsnochnng  by  sim 
pfarrherren  oder  nechsten  wol  yngezwnngen  ynd  fry  syn  sQll,  aber  doch  yast  nhtzlich 
den  betrüpten,  angefochtnen,  oder  mitsänden  bladnen  oder  in  irtnm  gfallnen  gewüssen 
aller  meist,  ym  der  absolncion  oder  trOstnng  willen  des  euangely,  welchs  die  rechte 
absolucion  ist  x.  Da  schtssends  als  nach,  man  m9cht  meinen,  si  wettend  troffen  han.  — 
Von  der  oberckeit  —  tatends  wie  onch  sust  in  yil  dingen,  glych  als  die  mitknecht 
Esopo  in  yercklagtend,  er  hätt  den  fygen  gfressen,  aber  es  fiind  sich  am  sp9ntzen, 
dass  si  es  tan  band.  Dann  yon  tradicion,  das  ist  menschlich  Satzung,  hieltens  mit  ynd 
wider  yns,  dermass  dass  ich  diss  yolck  niemand  bass  yerglychen  kan,  dann  den  gsellen 
mit  meister  HämerUn  ynd  dem  gongelsack,  dann  si  bringende  wie  maus  han  wil.  Dann 
yom  heiigen  sacrament  hieltend  Martinus  luttrer,  Justus  Jonas,  Philippus  Melanchton, 
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Andreas  Oslander,  Steffanns  Agrieola,  Joannes  Brencìns  die  meinnng  ide  hamach  volget. 
Zum  XV.  gloubend  ynd  haltend  wir  all  ron  dem  nacLtniai  vnsers  lieben  herren  Jesn 
Cristi,  dass  man  bede  gstalt  nach  der  insatznng  Cristi  bmchen  soll,  da?s  onch  die  messe 
nit  ein  werck  ist ,  darmit  einer  dem  andern,  tod  oder  lebendig,  gnad  erlange,  dass  onch 
das  sacrament  des  altars  sig  ein  sacrament  des  waren  Ijbs  vnd  blnots  Jesn  Cristi,  Tnd 
die  geistliche  niessnng  desselbigen  lybs  vnd  blnot«  einem  jeden  cristen  fümemlich 
Tonnötten ,  dessglychen  der  bmch  des  sacramentz,  wie  das  wort  Yon  gott  dem  all- 
mechtigen  gegeben  ynd  geordnet  sig,  damit  die  schwachen  gewüssen  zno  glonben  ze 
bewegen  durch  den  helgen  geist.  —  Es  ward  wol  vil  geredt,  dass  obgemelt  Luttrer  ynd 
sin  bystender  bass  ynd  güttigcklicher  vom  h.  sacrament  gloubt  ynd  abgeredt,  aber  wie 
der  truck,  zuo  Basel  vssgaugen,  durch  die  nachuolgenden  fier  irs  gfallens  gesetzt  worden 
war,  ynd  dass  der  recht  truck  zuo  Marpurg  yssgan  wurd,  aber  im  ward  die  strass 
yerleit,  dass  er  nit  wytt  gieng.  Darnach  dis  iiìj,  Joannes  Hnsschyn,  predicant  zuo  Basel, 
Zwinglj  zuo  Zürch,  Martin  Bucerus  ynd  Caspar  Hedio  yon  Strassburg,  blybend  yff  ir  mei- 
nnng,  das  heiig,  hochwirdig,  löblich  sacrament  zuo  yemütten  ynd  stürmen,  discordiertend 
ynd  zerfielend  desshalb  gar  mit  obgemelten  sechsen ,  ynd  stalltend  den  bschluss  dis 
gsprechs  also  :  Vnd  wiewol  aber  wir  yns,  ob  der  war  lyb  ynd  bluot  Cristi  lybUch  im 
brot  ynd  win  sye,  diser  zytt  nit  yerglycht  band,  so  soll  doch  ein  teil  gegen  dem  andern 
cristliche  liebe,  soferr  jedes  gwüsdne  jemer  lyden  kan,  erzeigen,  ynd  bede  teil  gott  den 
allmechtigen  flyssig  bitten,  dass  er  yns  durch  siuen  geist  den  rechten  verstand  be- 
stftttigen  welle. 

Hette  man  Luterum  hierum  gefragt,  er  wurd  disen  fleren  ein  andern  zoum  ingleit  gsin 
bewysst  hau,  dann  si  in  vngnaden  vom  Luttrer  schiedend,  der  si  gar  schnöd  abgefer- 
tiget  vnd  kein  anstand. vnd  verdanck  mit  inen  angnan,  sunder  da  vnd  andrt  mal  an- 
zeigt, dass  si  schantlich  irrtend. 

Dis  handlung  ist  so  war  als  das  heiig  pater  noster,  vnd  dass  Luttrer  nit  vmb  ein 
haar  vflfeugs  begert,  anders  vnderwysst  zuo  werden,  als  aber  gemeP^  fio^  im  zuoleitend. 
Aber  dis  fier  warend  von  anfang,  vnd  blybend  euch  bis  zuo  end  all  wegen  der  verzwy- 
felten  meinung,  ja  eins  bessern  bericht  zuo  werden.  Noch  warend  ire  anhenger,  die 
sectischen  stett,  so  gar  verblendt,  dass,  wiewol  si,  als  obstat,  die  predicant  en  vm  con- 
cordierung  willen  zuo  den  houptsechern  gschickt ,  die  jetz  wider  kamend ,  noch  vm  den 
grasten  teil  gantz  widerwertig,  si  inen  denocht  irs  gouglens,  furgebens  vnd  handlens 
gloubtend,  statt  hilff,  rat  vnd  vnd  bystand  gabend,  vnd  tatend  je  lenger  je  erbermck- 
licher  in  ir  irrung,  ils  nachuolgt. 

Wie  zuo  Znrzaoh  onch  so  elendigcklich  gehandlet  ward,  vnangsechen, 

dass  es  vnder  die  gra&chaft  Baden  ghört  vnd  si  jetz  nit  den 

landvogt  da  hattend« 

Als  dann  by  den  sectern,  wie  nun  zuo  mengem  mal  ghört,  kein  ruow  noch  vnder- 
lass  was,  rantend  an  alle  vmsässen,  vnangsechen,  wem  joch  mengcklich  mit  nider  oder 
hochen  grichten,  colaturen,  lochen,  rechtsamung  oder  eigenschaften  verwandt  war,  der- 
mass,  dass  es  vnformcklich  syn  wurd,  alles  ze  schryben,  dann  in  summa  ward  inen  nul 
Irber  vnd  entgieng  inn  niemand  vnangesucht  vnd  errennt.  —  Dann  si  onch  nun  ein  zytt 
lang  starck  angehalten  hattend,  mit  seltzamen  spilen  vnd  pratickeu,  alefantz  vnd  vff- 
satz  an  der  stift  vnd  kilchen  zuo  Zurzach,  mit  vi!  meeren  vnd  gmeindeu  eine  vber  die 
ander  der  gstalt  als  onch  an  vil  andern  orten  so  lang  vnd  vil,  bis  si  nun  die  gmeind 
zuo  Zurzach  dahin  bracht  (zwar  nit  ane  gross  trüeg  vnd  vITsatz),  dass  si  ouch  die  alten 
f  bermeertend,  vnd  jetz  sunntags  nach  Dionisy  stuond  der  sectisch  predicant  zum  ersten 
an  kantzel,  verbrannten  vnd  zerschlugend  die  bilder  vnd  kilchenzierden ,  zerbrachent 
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onch  Bant  Yrenen  grab  in  der  kmft,  da  doch  das  meer  worden,  es  ino  stan  lan  mver- 
sert.  Dann  ob  ein  ding  schon  nit  das  meer  worden ,  tatend  sis  nût  dest  minder  vnd 
mnoBst  an  iren  gmeinden  meeren  was  xüij  järig  was  vnd  darob,  lüffend  onch  einandem 
sno  ab  einer  gmeind  zno  der  andern,  vnd  hätte  ein  secter  x  händ  ghan,  so  hüebend  sis 
all  yff.  Vnd  ward  in  summa  kein  gfar  vnderlassen  vor  vnd  nach  den  gmeinden,  bis 
jeder  secter  tant  fnrbrach.  AIfo  auch  glych  vff  das  stürmtends  zno  Tägerfelden  vnd 
Kadelbnrg  die  bilder  vnd  Zierden,  darnach  vff  aller  ihelgen  tag  schichtend  die  Zürcher 
ir  bottschaft  gen  Znrzach ,  hiesäends  die  kilchenkleinot  verkonfen ,  vnd  bnttend  den 
Priestern ,  bis  nächster  wienacht  zno  wyben ,  wider  ernstlich ,  grnntlich  widerhand- 
len  eins  landvogts  von  Baden  vnd  der  andern  vij  orten,  die  dann  zno  vilen  vnd  allen 
malen  vm  jede  handlung  den  Zurchern  onch  znoschrybend ,  aber  die  Zürcher  tmcktend 
gwaltigcklich  für.  —  Demnach  snntags  nach  presentacionis  Marie  band  si  zno  Znrzach 
Ire  Bärch  verbrent  (ja  ^as  hölzin)  samt  dem  heltnm,  vsgnomen  sant  Vrenen  heltum, 
das  hat  ein  gnoter  erenman  gellöckt  vnd  dannenbracht.  Vnd  handletend  jetz  zno  Znr- 
zach in  allen  dingen  denen  von  Zürich  glych,  verhüttend  onch  die  puren  den  corherren 
iren  zechenden,  vnd  handletend  gantz  vnglegen  ding  mit  inen,  darum  euch  zuo  tagen 
vil  vmsust  gehandlet  ward. 

Zno  ClingnSw  ward  onch  vil  gereist,  aber  nit  zno  endschaft  bracht,  vnd 
was  grossen,  vnentlichen  vffsatzes  die  Zürcher  allenthalb  brnchtend« 

iiS  lagend  onch  die  Züricher  nit  mit  wenig  vffsatz,  funtelens  vnd  praticierens  denen 
von  Clingnow  ob,  fast  starck,  täglich,  ane  vnderlass,  dass  si  onch  ein  grosse  part  der  secter 
fberkamend  vnd  vast  znonamend,  dass  gar  noch  euch  der  tüfel  obgesiget  hätte,  vnd  da 
onch  ein  predicanten  vffgestellt  mit  vffsetzigem  meeren,  darum  dann  die  Clingnöwer  sich 
mit  dapferm  ernst  widersatztend  vnd  wertend  höchst  irs  flyss  vnd  Vermögens.  Da  aber 
Znrzach  gfallen,  bracht  es  inen  gar  vil  vffsatzes  vnd  abbruchs.  Item  der  vogt  von  Cling- 
now (so  von  Zürich  bürtig  was,  dann  ein  bischof  zuo  Oostentz  git  inen  ein  vogt)  ward 
onch  mit  schweren  strafen  gsuocht,  nämlich  ijc*  guoter  gl.  vm  das  er  nit  sampt  den  sinen  zuo 
Glingnöw  sich  inen  zuo  Zürich  glychformig  machen  wott.  Da  ward  euch  sunder  gross  trug  vnd 
gfar  durch  die  sectisch  part  gesuocht  in  gmeinden  vnd  meeren,  desshalb  etwandie  guoten, 
frommen,  alten  in  grossen  sorgen  stuonden ,  meinend ,  dass  si  es  mit  aller  Vernunft, 
flyss,  ernst  vnd  macht  nit  widertryben  möchtend ,  dann  der  mercklich  vffsatz  wett 
inen  zuo  schwer  syn,  vnd  wurdent  fbermeeret.  Item  band  euch  zum  dickem  mal  ent- 
sitzen  müessen  vffruor  vnd  lärmen,  vnd  dass  die  secter  die  alten  im  rat  mit  gewaff- 
neter  band  Vberfalien  würdend,  doch  erhieltend  si  sich  vnd  behieltend  mit  irem  mee- 
ren den  waren  alten  cristenglouben.  Ynd  wie  obstat ,  dass  man  fry  sotte  meeren  lan, 
kein  ort  sin  botschaft  schicken,  ward  durch  die  v  ort  stät,  aber  von  beden  stetten  nie 
kein  zytt  ghalten,  sunder  wenn  si  vernamend,  dass  an  eim  ort  gemeeret  worden  vnd 
die  alt  party  obglegen  was,  schicktends  ir  träffenlich  botschaft  dar,  mit  Werbung  vm 
ander  gmeinden.  Weitend  dann  ir  langen  instructionen  für,  mit  grossem  gschrey,  gotz- 
wort,  gotzwort  k.  Item  dann  etwan  mit  tröwen,  bitten,  manen,  warnen  ane  zilvnd  mass, 
vnd  band  an  ettlichen  ort  (als  euch  zuo  Töttingen)  in  jarsfrist  ob  ixx  gemeinden  ghal- 
ten, ee  si  ir  pratick  endetend  vnd  den  alten  glouben  vsstryben  möchtend.  —  Damit  si 
warlich  an  ettlichem  ort  durch  verdruss,  so  si  in  die  alten  brachtend,  die  do  vermein- 
tend,  wider  den  landfriden,  alle  recht  vnd  billickeit  sin,  so  dick  wider  ein  lutters  meer 
zuo  gmeinden  vnd  wider  meeren,  vnd  desshalb  nit  me  an  die  gmeinden  wettend ,  da 
diss  dann  mit  ir  sectischem  meeren  oblagend.  Item  vnd  wo  dann  an  genempten  orten 
der  gmeinen  vogtyen ,  oder  da  die  Züricher  also  anhieltend,  etwan  ein  guoter,  frommer 
priester  was,  der  sin  volck  vnderstuond  ze  behalten  bim  alten  wesen,  so  schrybend  die 
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Zfirclier  ernstlicli  nach  im,  scMcktend  im  gleit  suo,  eittierdeiids ,  laodends  Tnd  min- 
tends  vor  inen  zno  Züricli  ze  erschinen ,  rechenscliafl  se  geben  ym  ir  leer  vnd  predig 
ynd  dieselbig  zno  erhalten.  So  dann  glychwol  gemelter  priestem  einer  oder  etliche 
sich  ynderstnondend,  zno  handien  mit  Zwinglin  ynd  einen  mithaften,  so  hattende  da  die 
hebreisch  ynd  kriechisch  bibel ,  ir  ysgangne,  in  ir  heyl  gestossne  argument ,  vnd  was 
glych  ymsnst,  wann  schon  sant  Feter  mit  inen  geredt  hätte,  werends  doch  TfiT  Iren  ton 
Ynd  tandt  bliben,  alsdann  Zwinglin  frj  hamss  geredt,  wenn  schon  alle  weit  wider  in 
w&r,  denocht  wett  er  nit  yon  siner  meinnng  stan.  Demnach  hiessends  dann  gedachte 
alte  priester  schwygen,  gebnttend  den  oberkeiten,  die  abznostellen,  enbüttend  den  an- 
dern partyen ,  si  wettend  inen  predicanten  schicken.  Stlichen  der  gedachten  alten 
priestem  yertribens  dann  mit  gwalt,  dnrch  list  ynd  ylTsatz.  Ynd  so  da  dann  jemand 
die  ort  anrûefft,  kamend  die  ding  in  yerzng  (als  obghOrt),  darzwüschend  die  secter  yoll- 
fborend.  Ynd  ist  in  snmma  nit  ze  begryffen,  das  ynentlich,  tratzlich,  frefen,  yermes- 
senlich  handien  der  secter  wider  den  landsfriden,  wider  sigel ,  brief ,  pnnd,  meer  ynd 
abscheid  zno  tagen,  irs  fryen  fnmemens  ynangsechen  alle  billickeit.  Dämon  onch  den 
orten  allen  ynd  bsnnders  den  fünf  alten  ynsaglich  gross  mny*,  angst,  arbeit,  knmmer, 
Jammer,  truren  ynd  bschwerd,  sammt  yngloublichem  costen  erwuchs  ynd  yiftrochen 
ward. 


Die  xüj  ort  liessend  vssgan  ein  gmein  mandat  Yon  wegen  der  sohmfits 

ynd  Schmachworten. 


Zno  tagen  was  nnn  euch  abgeredt  yon  wegen  der  schmutz  ynd  schmachworten, 
die  dann  eben  grob  gebmcht,  ynd  nit  ein  dein  yrsach  warend  geschechens  fberziechens, 
die  abzestellen  ynd  fftrkon.  Ward  ein  mandat  gestellt  yon  den  dryzechen  orten,  gen 
Zürich  in  tmck  getan  ynd  pnbliciert,  des  snbstantz  in  langer  meinnng,  dass  nnn  hinfür 
solche  abgestellt  ynd  zno  allen  teilen  yermiden  blyben  sottend,  by  hocher  peu  ynd 
schwerer  straf  ynd  yngnad,  onch  by  den  penen  im  landsfiriden  ysstmckt,  sich  dero  zno 
müessigen  ynd  abstan,  als  mit  werten,  tmcken,  Schriften,  liedern,  büechlin ynd  allen 
reitznngen,  ynd  niemand  den  andern  des  glonbens  halb  anzüge,  schentzlete,  yerach- 
tete,  vechde  oder  hassete,  onch  keinerley  yngnnst,  gwallt,  ynbillickeit,  schand  oder 
schaden  znofüegte.  Dann  solche  Vbertretter  sottend  bnessen  mit  lyb  ynd  gnot,  nach 
gstalt  der  sach,  ane  alles  nachlassen  hertigcklich.  Znoletzt  mit  den  klanck ,  doch  wel- 
lend wir  yns  dest  minder  nit  dickgemelten  landsfriden,  was  der  den  biderben  lütten 
in  gmeinen  herschaften  vm  Sachen,  den  glouben  ynd  das  göttlich  wort  belangend,  u 
meren,  ynd  snst  in  all  andren  sinen  pnncten  ynd  articklen  jedem  teil  znogibt,  yaner- 
ietzlich  behalten,  ynd  dis  mandat  demselben  landsfriden  in  allweg  onschedlich  syn. 
Bewart  mit  yogt  Antony  Adachers  insigel,  ynd  geben  zno  Baden  yft  sant  Gallen 
abent  xxix. 

Wie  dis  mandat  ghalten,  wird  sich  bald  hören  lan,  ynd  wenn  schon  glych  gott 
füegt,  dass  je  zno  tagen  die  hotten  so  früntlich  hieltend,  liessend  ynd  handletend  so 
güetlich  gegen  enandren,  sich  die  funcken  alter  eidgnössischer  liebe  sechen  ynd  mercken 
liessend,  dass  man  gmeint,  die  sach  yff  gnoten  weg  komen  werden,  sobald  diss  dem 
fridensvygend  ynd  hasser  aller  mow  ynd  einigckeit  Zwinglin  füikam,  er  darzwüschend 
mit  etwas  nüwer  fünden,  dass  er  all  einigckeit  zerstört. 
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Wie  Ynd  was  by  den  TurgOwern  gehandlet. 

Die  Tiirg5ìrer  fleBgeiid  nan  tagUch  für  ynd  f&r,  je  me  ynd  me,  böser,  fräffner 
muottwilliger  hendel  an,  yss  yffwygnng  irer  bystendern,  desshalb  man  zno  gmeinen 
ynd  sondern  tagen  yil  geynmowiget  ward,  ynd  nämlich  jetz  Simonis  ynd  Jnde,  dess- 
halb  ein  bsnndrer  tag  gebalten  zno  Frowenfeld  yon  den  orten,  so  teil  am  Tnrgöw  band. 
Da  dann  onch  nnn  gfragt  wnrdent,  yss  was  gmnd,  gwalt  oder  meinong  si  ein  bsnndren 
landsrat  yffgworfTen  ynd  gsetzt  (als  si  dann  tan)  bettend,  zno  wider  den  yerordneten 
landySgten  ynd  irer  regierang,  ynd  ob  si  oacb  willens  wärend  (als  yon  inen  gseit  wnrd) 
ein  landricbter  zno  setzen.  Antwortend  si,  wie  dann  si  ettiicb  zytt  des  gotzwortz  halb 
getrengt,  onch  fnrbin  getrungen  werden  mQcbtend,  hättend  si  ja  bsander  lütt  yerord- 
net,  in  solcben  Sachen  ze  handien,  so  das  gotzwort  ynd  kilchengueter  betreffe,  einer 
gmeind  ynd  bsnndern  personen  bescheid  ynd  bericht  zno  geben  irer  spenn,  ynd  nit  der 
dingen  halb  allwegen  ein  landsgmeind  gekalten  werden  mnesste.  Ynd  were  den- 
selben erwellten  befolchen.  weltlicher  oberckeit  ynd  hendlen  kein  ingrilT  zno 
tnon,  sonder  dero  sich  moessigen,  begertend  onch  keinen  landricbter  ze  setzen, 
oder  dass  solch  erwellt  Ifltt  ein  landsrat  sott  syn  oder  genempt  werden,  wettend 
dem  landoogt  ynd  weltlicher  oberckeit  also  kein  ingriff  toon.  Hit  anderm  anbringen, 
als  hamach  yolgen  wirt. 


Von  pfindschwerens  wegen,  ynd  wie  die  Berner  desshalb  ein 
anseohen  tatend« 


Wie  dann  onch  der  landsfriden  znogab,  dass  man  non  einandren  gmeinlich  ynd  alle 
ort,  jedes  dem  andren,  die  pond  lott  irs  Inhalts  schweren  sotte,  ward  zoo  allen  tagen 
yil  gehandlet,  ynd  jetz  aber  entschloss  der  hotten  hierin,  doch  angestellt ,  dass  ym  son- 
der yrsachen  willen  weger  war,  des  frolings  ze  erwarten ,  ynd  dann  erst  schweren. 
Daroff  die  hotten  yon  Bern  anbrachtend,  dass  ir  herren  ynd  obern  des  pondschweens 
halb  ein  ansechen  tan ,  welcbs  all  hotten  in  ir  abscheid  nemen  sottend,  also  ze  schwem, 
ynd  wann  man  also  nit ,  das  dann  ir  herren  ynd  obern  gar  nit  schweren  wettend. 
Das  ansechen  stoond  solcher  meinnng:  Erstlich  dass  anfangs  die  alten  pond,  demnach 
jetziger  landsfriden  sottend  yerlesen,  ynd  nämlich  die  pönd  also  yerstanden  ynd 
gehalten  werden.  Dwyl  die  alten  pfind,  wie  yil  ynd  dick  zoo  tageo  ynd  sost  anzogen, 
allein  ysserliche  ding  als  lyb  ynd  goot,  fryheiten,  herlickeiten  —,  ynd  den  glooben  keins- 
wegs  beroertend,  dass  die  dann  onch  der  gstalt  yerstanden,  geschwom  ynd  ghalten, 
ynd  derselbig  eid,  so  man  der  alten  ponden  halb  toon  word ,  dem  göttlichen  wort  ynd 
enangelischer  warheit  in  allweg  one  schaden,  intrag  ynd  inbroch  bchechen  ynd  ghalten 
sotte  werden,  ynd  ob  onch  ettlich  poncten  ynd  artickel  in  denselben  alten  pünden  yer- 
griffen,  die  dem  glooben  ynd  gotzwort  nachteilig  oder  widrig,  die  sottend  nit  glesen 
noch  gsehworen  werden. 

Znm  andern,  dass  der  jetzig  landsfìriden  in  allen" pnncten  ynd  articklen  sotte  ge- 
halten werden,  nach  art,  nator,  eigenschaft,  crafft  ynd  yermög  des  boochstabens,  wie 
der  yon  allen  rechtoerstendigen  der  warheit  yerstanden  ynd  yssgleit  werden  möchte. 
Ynd  dann,  wo  die  yon  den  orten  den  landsfriden  alls  inhalts,  wie  jetz  erlüttret,  jetz 
oder  hienach  nit  halten,  dem  yssgesprochnen  costen  nit  statt  toon,  dass  si  yon  Bern 
ynd  ir  yerhafften  diser  Sachen  als  dann  den  y  orten  so  dick  ynd  yil  es  zoo  scholden 
kim,  die  profland  ynd  yeilen  kooff  abschlachen  ynd  yorhalten  möchtend  k. 
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Da  ergrfiinde  ein  jeder  rechtnerstendiger,  wie  gwaltigekUch  dis  ghandlet,  md  worum 
si  so  vast  trungend,  vflF  die  pund  zno  schweren,  die  docli  nun  wettend  scliweren  in 
articklen  inen  gfeliig,  das  ander  so  wider  si,  weder  lesen  noch  schweren  lan. 

Es  schwnorend  oach  die  secter  nit  me  den  eid,  wie  Yon  alter  har,  snnder  allein 
redtens,  das  inen  gott  also  hnlff,  ynd  wettend  der  helgen  nit  me  darzuo. 

Wie  die  stanthafften^  fromen,  handfesten  von  Bottwyl  diser  zytt 

sich  gehalten. 

Da  dann  dise  Ynmowige  seet  dnrchfloss  gantze  tütsche  naeion ,  stnond  euch  zno 
Rotwyl  in  der  statt  ein  vast  alter  predicant,  der  dis  sect  vnd  vnkrntt  onch  yssgoss 
schwerlich,  vnd  tss  ingeben  sinen  ynd  andrer  ymsässen  kam  onch  by  inen  an  ein 
starcke  party  der  secter,  die  dann  onch  mit  grosser  ynmnoss,  vnmow  vnd  tratz  ymsich 
wnrbend,  sich  ze  meren  vnd  fberhand  nemen,  vnd  by  inen  zno  Rottwyl  onch  mmpf 
zno  machen  vnd  stürmen  die  heiigen  sacrament,  kilchen  vnd  ceremonien.  Besshalb  si 
gar  noch,  an  zal  so  mechtig  als  die  altgl5nbigen ,  tatend  sich  zamen  die  secter  part, 
machtend  ir  anschlag  starck,  diewyl  si  mit  vffrechten  handlnngen  den  alten  nüt  ab- 
heben oder  entweren  möchtend,  wettend  sis  f herfallen  vnd  erwürgen,  vmbringen  vnd 
vssrntten,  was  des  alten  glonbens  war,  so  zno  vemnnft,  glonhen  vnd  widerstand 
gschickt.  Stalltend  die  stnnd  herbstszitt  vff  ein  nacht,  wann  man  das  wingl5gli  lüte, 
dass  si  dann  zamenkon  sottend  zum  bnchscnhns,  das  dann  ist  imtnmelhof,  da  gschntz 
nemen,  ob  not  syn,  vnd  das  inhaben.  Aber  der  gott,  so  Banid  den  stein  vss  siner  schlin- 
gen füert  in  das  honpt  Golie ,  0  warnt  jetz  onch  die  fromen,  tapfern,  alt?19nbigen  Bot- 
wyler,  vnd  schickt  es  an,  dass  die  alten  dis  der  nüwen  mSrders  stnck  gewar  wnrdend, 
wie,  was  vnd  wenn ,  vnd  damff  die  alten  flnx  ein  halb  totzet  gsellen  schicktend  zno 
gemeltem  tnmelhof,  namend  den  in  sampt  dem  gschütz,  kamend  schnell  zamen,  vnd 
ee  dann  die  secter,  vff  ein  ernempten  blafcz  in  hamast  vnd  mit  weer,  tapferlich  mit 
trnwem  hertzen  vnd  starckem  zamensetzen  gegen  den  sectern  hin,  die  dann  noch  nit 
recht  versamlet,  denn  dis  inen  zno  frtiey  kon  warend,  schlnogend  die  alten  die  secter 
zno  der  statt  vss.  Die  zngend  Vberd  brngg,  vffenthieltend  sich  die  nacht  vor  der  statt, 
warend  hilf,  so  von  ettlichem  ort  inen  znogseit  worden,  wartend,  wann  die  käme.  Ynd 
als  solich  hilf  inen  nit  kon,  si  also  gegen  einandern  lagend,  ward  durch  ir  erber-  vnd 
oberkeit  gegen  den  partyen  ghandlet  so  vil ,  dass  die  secter  sich  ergabend  vff  gnad, 
zngend  all  wider  ind  statt,  doch  muesstends  by  der  cappell  s.  Sebastians  vff  der  brugg 
all  ir  weer  vnd  hamascht  Hgen  lan  vnd  von  inu  tuen,  vnd  darnach  erwarten,  was  mit 
inen  ghandlet  wurde.  Vnd  als  der  gmeln  man  aber  da  (wie  allenthalb)  fiel ,  sich  er- 
gab, suocht  gnad  vnd  blybens ,  mit  Vorzeigung  der  rechten  secher  vnd  aller  handlang, 
die  dann  in  maas  fui  vnd  sündig  was,  onch  ein  oberckeit  zno  Kotwyl  dennaas  darob 
erzürnt,  dass  dis  füerer  des  anschlags  tunckt  besser  vff  der  wytte,  dann  in  der  statt 
Botwyl  zno  tädigen.  Wichend  vnd  entrünend  also  damon  ob  80  man  gen  Schaffhusen, 
Zürich  vnd  in  die  sectischen  stett  allenthalb ,  die  dann  den  eidgnossen  zuo  tagen  stets 
anhieltend,  begnadung  gegen  iren  obem  zno  erwerben,  das  doch  eben  so  vil  ersclioss, 
dass  die  fromen,  standhaften  Rotwyler  vber  ettlich  zitt  den  bannytten  vnd  entwichnen 
nachschicktend  ir  wyber  vnd  kinder,  die  von  der  statt  verstiessend  nit  ane  gross, 
jamer,  clagen,  weinen  vnd  erbermckllch  gschrey  gedachter  frowen  vnd  kinden.  y  à 
solichs  gedachter,  vssgstossner,  vertribner  lütten  halb  zuo  tagen  aber  von  allen  orten 
vil  gehandlet,  die  secter  sunders  inen  mechtigs  willens  warend,  hllff,  rat  vnd  gunstze 
bewysen.  Aber  die  notfesten,  tapfern,  standhafften,  fromen,  altglSubigen  Kotwyler  hand 
keins  wegs  gwellen  den  m5rdischen  sectern  gnad  vnd  verzichnng  bewysen,  sunder  all 
pitt,  fürschriften,  mittel,  trostung  vnd  anbringen  von  inen  vnd  iren  wegen  starcks, 


l)  1.  Beg.  17. 
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frys  gmüets  vssgeschlagen  Tnd  abgewendt,  mit  tapferer  redlichen  yrsacben.  Damm 
dann  die  yertrlbnen  Botwyler  sich  zno  SchaffliiiBen,  Zürich,  Bremgarten  Tnd  anderschwo 
gsetzt  ynd  niderglan  band,  vnd  noch  in  endnng  diser  bschrybnog  dis  xixüy.  jars  nit 
begnadet  sind.  Gott  der  herr  belone,  stercke  vnd  tröste  die  fromen  eerenlntt  des  alten 
cristenglonbens  zno  Rotwyl  irs  fumemens,  daby  für  vnd  für  ze  blyben  mdgen. 

Es  hat  onch  darnach  der  alt  Lnr  ir  predicant,  so  die  iren  also  Terfnert,  vm  das 
xxxiiij.  jar  zno  Lncern  offenlich  vor  eim  legaten  von  Rom  renociert,  vnd  mit  erkennnng 
grosser  mysshandlong  wider  znm  alten  glonben  gstanden. 


Aber  von  TorgSwischeii  hSndlen. 


V  nmüglich,  nit  minder  onch  vnformlich  wnrd  es,  zno  bschryben  all  vnbillich  hen- 
del  tnd  mnotwllUg  taten,  dnrch  die  sectischen  in  ir  wüett enden  zytt  vollbracht  vnd 
namHch  dnrch  die  vnnerstandnen  gmeinden  allenthalb,  wo  der  vnglonb  fnrbrach,  als 
fümemlich  onch  im  Tnrg5w  vnd  by  den  gotzhnslntten  sant  Gallen ,  wie  dann  glych 
hieuor  ghSrt,  die  Tnrg5wer  nüwe  gricht  bsetzt,  onch  inen  ein  eegricht  ze  besetzen  vnd 
nachlan  begertend,  vnd  sich  täglich  ercklagtend  grossen  trangs  vnd  bschwerden,  jetz 
des  landvogts,  dann  der  edlen,  in  snmma  es  was  inen  alls  ein  bnrdy,  si  werend  gern 
selbs  herren,  oder  allein  eins  orts  vndertanen  gsyn.  Vnd  sobald  si  von  den  orten  (die 
dann  vm  memng  willen  frids  vnd  ruowen  inen  zno  zytten  wilfarten)  ein  zipfely  erlang- 
ten, griffends  onch  nach  dem  gantzen  sack,  vnd  was  kein  bnüegen  da ,  staltend  täglich 
gross  coppien  vnd  brief  mit  gearticknlierten  bschwerden,  schrüwend  stfttz,  jetz  diss, 
dann  das  nach  zno  lan,  vnd  was  si  nit  kondend,  fnndends  informiernng  by  irem  gott 
Zwinglj.  80  dann  si  onch  offenlich,  vnner borgen  harnss  bekanten,  denen  von  Zürich, 
onch  die  von  Zürich  widernm  inen  zno  erhaltnng  irs  gotzwort  lyb  vnd  gnot  znogseit 
han,  vnd  einandren  by  allem  dem  ze  schirmen,  retten,  stercken  vnd  handhaben,  das  ir 
gotzwort  anträff.  Ein  solcher  zonm  wftr  vil  eim  tngentlichem  tier  zno'  lind  gsyn.  Item 
si  mnottetend  in  der  erzellnng  andrer  bschwerden  den  v  orten  zno,  schlechts  inen  nach-, 
zelassen,  vnd  si  wettend  ghept  han,  dass  alle  prelaten,  closterlütt,  edellütt,  grichtsherren 
vnd  ander  im  Tnrgöw  wonhaft  vnd  gsessen,  niemand  vssgnan ,  sich  im  gotzwort  ver- 
glychtend,  oder  si  mit  der  gschrift  in  irrnng  bewystend  (die  doch  kein  geschrift  ver- 
Btnonden,  vnd  die  dann  si  verstnondend ,  wettend  nit  vnderwyst  werden),  vnd  der 
mnotwilligen,  freifnen,  vffgswysten ,  vermeinten  beschwerd  vnd  vordemngen  ane  zal.  — 
Ja  vnd  die  geistlichen  vnd  closterlütt  sottend  glatt  von  der  mess  stan,  weder  schapem, 
kntten  noch  keinerley  solch  glüptzeichen  vnd  cleidong  me  tragen,  si  griffend  onch  an 
vnd  prassetend  vss  den  kilchenzierden  vnd  omaten.  Dess  alles  was  die  grösst  fürde- 
rong  das  vffwysen,  trösten  vnd  stercken  der  Zürcher ,  die  dann  an  denen  orten,  in 
stiften,  gotzhüsern,  kilchen  vnd  allenthalb  handletend  Vber  Inhalt,  briefen,  siglen,  ver- 
knmnnssen,  pünden,  alt  vnd  nüw  vertrag  vnd  berichten,  abred,  znosagnng,  meer  vnd 
abschied ,  vss  welcher  Inhalt ,  ob  ettwan  die  vij  ort  dem  landvogt  von  hendlen  wegen 
znoschrybend ,  dass  vnd  wie  er  procedieren ,  handien  vnd  fürfaren  sott,  so  schrybend 
si  von  Zürich  eim  landvogt,  still  ze  stan,  der  dingen  sich  ze  müessigen  vnd  gantz  nit 
beladen.  Vnd  faorend  also  dahar  gantz  irs  fryen  gwalts  vnd  gfallens.  Ist  nämlich 
snmm  irs  handlens. 
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Wie  mit  den  gotzMsern  im  TnrgSw  Tmbgangen  worden,  vnd  sunders 
mit  eins  herren  Ton  sant  Gallen  gotzlias. 


Wie  gern  ich  der  ynformliclLen  hendleu  ynd  (reffaem  mnotwillen  nüt  oder  doch 
minder  gedencken  ynd  färfaren  wett,  ist  dero  doch  so  yil  gsyn,  ynd  dermass  tratzlich, 
gwaltigckiich,  ynbillich  ynd  hochmättigklich  ghandlet,  dass  solchs  zwar  nit  mit  schimpf 
oder  yerschwygeu  furzuofaren  ist.  Diewyl  ich  aber  nit  zwyfle,  dann  dass  jeder  appt, 
prélat  ynd  herr,  die  dann  merteil  zuo  ir  bsltzang,  welch  selb  gwellt,  wider  kon  sind» 
sydhar  jeder  sins  lybs ,  eren  ynd  gnotz  gefar ,  angelegten  mnotwillen  ynd  entwemng 
des  iren  k.  selbs  grandlicli,  eigentlich  ynd  wol  beschryben  ynd  dem  nachknmmen  ze 
finden  stellen  lassend,  so  dero  gar  yil  ynd  mit  yilen,  gar  lang  ymzogne  ynhendel 
gebmcht,  welchs  wol  einer  bsnndem  bschrybnng  ynd  cronick  bedurfte,  hab  ich  allein 
ein  knrtze  snbstanz  hierin  gestellt,  was  ynd  wie  die  Ztrcher,  Glamer  ynd  ir  mithaften 
mit  herren  apt  yon  sant  Gallen,  sinem  gotzhns,  sinen  landen,  lütten  ynd  gnot  ghandlet 
hand.    Bann  glych  also  ists  andern  gotzhüsern  onch  gangen. 

Alsdann  zno  sant  Gallen  eben  diss  jars  herr  Franzicus  regierender  appt  abstarb,  welchs 
tods  knmmer,  angst  ynd  bschwerd  der  nüwen  sect  ynd  widerWertigkeit  siner  eignen  Intten 
ynd  irs  anhangs  nit  mindste  yrsach  was.  Damff  dann  ein  anderer  herr  ynd  appt  mit  rechter 
wal  yon  dem  conyent,  so  dann  noch  by  einandren,  benempt  ynd  erwelt,  der  dann  all  handlan- 
gen der  pnren,  siner  eignen  Intten,  onch  £ynthalem,  Zürchem  ynd  anderen  ir  gross  yffsatz, 
tmtz,  tröwen,  hoch,  ynd  wie  es  jetz  ymb  ynd  ymb  gieng  by  andern  gotzhüsern,  der 
mass  wusst  ynd  erkant,  onch  snnder  günstig  wamnngen  im  znokamend,  so  yil,  dass 
er  sin  lyb  ynd  gnot,  nämlich  rSdell,  yrbar,  brief,  cleinot  ynd  etwas  farends  an  andre 
ort  ynd  gwarsamy  fber  see  yss,  onch  in  ynd  y  ff  das  sin  fnert,  flocht  ynd  bracht. 
Baryff  nach  ergangnem  krieg  ynd  yffgrichtem  landsfriden,  do  herr  appt  also  hinzogen, 
die  Züricher  ein  fennly  yon  Kybnrg  samt  Iren  darzno  yerordneten  schichtend  gen  Wyl 
in  dstatt,  die  si  innamend,  sampt  der  gantzen,  eins  herm  yon  sant  Gallen  landschaft 
in  eyd.  Da  dann  onch  ym  Bartolomey  eins  herf  appts  eignen  gotzhnslütt  sich  mit 
yil  berümens,  bericlits  gotzworts  ynd  scheltnng  des  alten  wesens,  Srden  ynd  prelatnren 
heiter  hören  liessend,  dass  si  hinfür  keins  appts  me  zno  einem  herren  wettend,  bger- 
tend  an  die  üij  ort,  dass  man  si  selbs  ein  landsammann,  gricht,  rat  ynd  solche  empter 
erwelen  ynd  bsetzen  Hess,  damit  der  nottnrft  nach  ze  regieren  mögen ,  als  dann  by 
menschen  gedechtnns  onch  noch  ynder  iren  yordren  gsyn  war.  —  Sodann  schnlths  ynd 
rat  yon  Wyl  glych  onch  mit  solcher  meinnng  kamend  ynd  glatt  hamss  seitend, 
si  bgertend  gantz  fry  zno  syn,  wettend  kein  herren  me  han  ynd  mit  der  zytt  dnrch 
brief  ynd  sigel  erzeigen,  sich  dess  glimpf,  tiog  ynd  recht  zno  han,  ~  item  hattend  onch 
herm  appts  hns  zno  Wyl  ingnan  ynd  bsetzt.  Desshalb  yil  ynd  mengeriey  geraten,  ge- 
redt ynd  ghandlet,  gedachte  lütt  yon  irem  fürnemen  ze  bringen,  das  aber  alls  ymsnst, 
dann  der  Zürcher,  samt  sectischen  Glamem  meinnng  was,  gwaltigcklich  für  ynd  für 
zno  handien  ynd  allein  herren  zno  werden  ynd  syn  f  ber  das  gotzhns  sant  Gallen,  ynd 
wann  glychwol  die  hotten  yon  Lncem  ynd  Schwytz  eins  dings  ynd  anbringens  gantz  nit 
yerwillgetend,  denocht  fdorend  die  yon  Zürich  ynd  Glams  für,  alls  mit  bsetznng  der 
hnsshaben,  der  emptem,  rät  ynd  alles  der  gotzhnslütten  anbringens.  Da  dann  onch 
nach  langem  Lncem  ynd  Schwytz  es  dahin  brachtend,  mit  hilf  der  andem  orten  zno 
tagen,  dass  yerabscheidet  ward,  herren  appt  yon  sant  Gallen  ynd  sine  lütt  gegen  ein- 
andren zno  yerhören,  ynd  dann  mittel,  steg  ynd  weg  zno  snochen  ynd  geben,  damit  ein  herr 
nach  Intterm  Inhalt  ynd  yermög  yffgericht  landsfridens  zno  dem  sinen  kon,  das  regie- 
ren ynd  besitzen,  ynd  den  yndertanen  onch  zno  mowen  ghnlfen  werden  mocht.  —  Dahin 
es  dann  onch  kam,  herr  appt  müntlich,  onch  zno  yilen  tagen  dnrch  die  sinen  ynd  ge- 
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flchriftlicli  verhört.  Baruff  durch  die  Züricher  wider  geantwnrt  ward.  In  summa  kam 
es  dahin,  dass  die  zwei  ort  Lncem  vnd  Schwjtz  ernstlich  anrüeiftend,  von  herm  appts 
ynd  irs  selbs  wegen,  als  dass  man  si  von  ir  grechtigkeit  an  der  honptmannschaft  sant 
Gallen  der  gstalt  mit  gwalt  entsetzen  wellt,  euch  die  Zürcher  mantend  znom  rechten.  — 
Da  dann  onch  der  ifhrigen  orten  meinnng  was,  die  zwei  ort  Zürich  vnd  Ghims  sottend 
hierin  der  party  eins  rechten  sjn.  Yff  das  die  Zürcher  stalltend  ein  entschnldignng, 
sich  gnot  recht,  glimpf  vnd  fnog  han,  herren  appt  von  sant  Gallen  nit  zno  bsitznng 
ynd  regiemng  des  sinen  ze  kon  lan,  onch  dämm  weder  im  noch  den  zweien  orten  oder 
Jemands  desshalb  rechtens  zno  erstatten  schuldig  sin ,  ynd  wiewol  herr  appt  solchs 
dnrch  gschrift  vnd  die  sinen  gantz  grüntlich  ynd  warhaftigklich  yerantwnrt  ynd  abge- 
leint,  erschoss  es  doch  nit  me,  dann  dass  gedachter  appt  yon  dem  sinen  syn,  dess,  wie  onch 
die  zwei  ort  irer  rechtsamy  an  der  honptmannschaft,  mit  gwalt,  wie  jetz  ghört,  ane  alle 
recht  entsetzt. 

Ynd  fborend  die  Zürcher  ynd  Glamer  jetz  für,  satztend  den  gotzhnslütten  Ordnun- 
gen, bsatztend  die  regiemng,  nämlich,  dass  si  kein  besser  regierend  honpt  inen  wüss- 
tend  ze  gebeif,  dann  ein  honptmann,  wer  der  dann  je  war,  oder  yon  welchem  ort,  doch 
wannen  er  joch  w&r-,  so  s9tt  er  je  in  summa  ein  fromm,  gotzförchtig  man  sin,  der  das 
gotzwort  lieb  hätte  ynd  zuo  dem  tisch  gotz  gienge.  Dem  machtends  wyter  ordinantzen, 
wie  er  rat,  gricht  ynd  empter  besetzen  ynd  yertigen  sott,  nämlich  so  wilfartends  den  gotz- 
hnslütten, was  si  anbrachtend,  damit  si  inen  irs  anbringens  onch  nit  widerwärend, 
ynd  handletend  also  gar  schimpfflich  mit  einandern,  erlonptend  onch  den  pnren,  die 
cleinot,  zierd  ynd  guetter  der  kilchen  anznogrjffen  ynd  yerkonfen,  damit  dann  iren 
manglenden  zno  helfen  ynd  mitteilen.  0 

>)  Es  hat  onch  die  statt  sant  Gallen  herren  appt  angriffen,  sine  grossen  kilchenschStz, 
die  cüstlichen  cleinot,  monstranzen ,  kelch ,  särch  sc. ,  so  im  münster  kilchtnra ,  in  der 
statt  sant  Gallen,  solchen  übermnot  zno  yerhüetten,  ingemnret  warend,  angegriffen,  zer- 
schlagen, das  helltnm  yssgeschütt  ynd  gar  erbermcklich  gehandlet. 

Ynd  als  dann  abrednng  des  fridens  znogab,  dass  die  secter  den  y  orten  nnn  sottend 
wider  lan  znogan  yeilen  konf,  ynd  jetz  alle  ding  wol  beredt  ynd  vertragen  sottend 
gsjn  syn,  flengend  doch  glych  die  Bemer  ynd  ander  an,  yll  gfar  ynd  yffsatz  in  kom 
ynd  kernen  konf  in  ir  stetten  ynd  landen  gegen  den  y  orten  bmchen,  alles  ynder  dem 
schin,  zno  fnrkon  türy  ynd  fürkonf,  vnd  stnond  ir  fnmemen  starck,  hert  ynd  yast  da- 
hin, mit  was  fnog,  griff  ynd  yrsachen  si  yeilen  konf  abschlachen  ynd  den  y  orten  vor- 
halten mQchtend.  Damit  wnrd  dann  die  gmeind  der  v  orten  so  vnlydig  dahin  ge- 
drengt  vnd  zwengt,mit  vndersetzen  irem  vffwysen,  dass  si  ir  herrschaft  vnghorsam,  wider- 
spennig  vnd  abfellig  würdent,  dann  war  ir  secter  spil  schon  vssgeben  vnd  gwnnnen, 
dämm  si,  als  man  hören  wird,  onch  die  sach  znoletzt  da  wider  anfiengend.  ^ 


1)  (n.  K.)  ander  Ifitt  hfit  gend  breit  rlemen.  —  2)  Also  md  der  gstalt  ward  onch  tbs  angelegtem 
gwalt  Tnd  mnotwillen  ander  prelaten  me  tnoghalten,  als  die  &pft  ino  Crfttslingen,  Rinow  zc,  da  die 
pnren  snoflelend.  pnrsetend,  beoogtetend  vnd  bsatztend  die  gotihûser.  stnrmtend  die  bilder,  tribend  tss 
die  h.  sacrament  md  mess.  —  3)  Am  osterabend  in  disem  Jar  stflrmtend  die  Basler  ire  bilder,  mit  grossem 
trinmf  md  gspStt,  onch  nit  ane  Tollbracbt  mirakel,  die  doch  snm  h5chsten  von  Baslem  verhalten 
wnrdend. 
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Erbermcklich,  trntzlich,  frefìien,  maottwillìg  hendel  Tnd  gschichten,  so 
förgnan  Ynd  vollbracht  wardent  im  xv^  ynd  xxx  jar  kortz  begriffen. 


Als  dann  ob  gnnogsam  anzeigt,  wie  nach  vergangnem  krieg  vnd  yffgerichtem  lands- 
friden  die  Zarcher,  Berner  vnd  ir  anhang  so  frefenlich,  mnottwillicklich  vnd  tratzlicli 
fnrgriflPend  vnd  handletend  an  vilen  orten  mit  mengerley  sachen,  sind  oben  die  anfeng 
gsin  der  dingen,  damit  diss  dreissigst  jar  (leider)  verbruclit  vndergschlagen  vnd  zno 
vnnntz  gericht  vnd  bracht  worden.  Dann  jetz  im  anfang  des  ixx.  jars  kam  es  aber 
ails  schrien  vnd  rüeffen  zno  tagen  an  die  v  ort,  nämlich  gotzhüser,  stett,  comnn  vnd 
gmeinden,  so  jetz  yber  inhalt  briefen,  verknmnns,  betrag,  pnnden  ynd  nnw  yfFgerichts 
landsfridens  angriffen,  beschwert,  geträngt,  zwengt  wnrden  von  den  sectischen,  ym  hilf, 
bystand,  rat,  schütz  vnd  schirm  by  dem  alten  gloaben,  by  recht  ynd  by  dem  iren  ze 
blyben  mögen.  Dann  die  secter  niemand  mit  recht,  durch  briefen,  gschriften  oder 
glimpflich  emorderung  anflelend  oder  jenendhin  zno  keinem  richter  cittiertend,  snnder 
vss  eignem  mnottwillen  vnd  gwalt,  alls  ynder  dem  schine  irs  gotzworts ,  si  gantz  irs 
gfallens  gegen  mencklichem  färfuorend,  wie  die  anfeng  obstand. 

Dann  nämlich  an  ettlichen  orten  hielteuds  den  gotzhüsern  ir  zins  vnd  gälten  vor, 
an  andern  stiessends  die  altgl5abigen  priester  von  hus  vnd  hein,  verhüttend  inen,  bj 
penen  nit  me  mess  ze  han.  Wann  dann  die  alten  ort  ein  hiessend  wyter  mess  han,  so 
namend  im  die  secter  pfmond,  euch  sin  eigen  hab  vnd  gnot ,  ettlichen  tröwtends  onch 
znm  leben.  Ettwan  wottends  ein  gotzhns  zwingen,  mit  gwalt  ein  predicanten  sampt  wyb  ynd 
banckarten  vffzesetzen  vnd  geben,  oder  by  iren  coUaturen  predicanten  zno  yersechen, 
satztend  inen  competenzen,  vnd  zwnngeud  si ,  inen  solch  gsetzt  belonnng  bar  ze  legen 
anfangs  jars,  nit  erwartend,  ob  einer  vsstünde  oder  nit.  Item,  wo  an  eim  ort  der  alt 
glonb  das  meer  ward,  fry  dannen  ane  alle  list  vnd  yffsatz,  machtend  dann  si  fnnd  vnd 
gfòrd,  schicktend  gross  bottschaften  dar,  wettend  zwingen  vnd  zwnngend,  ander  gmein- 
den zno  haben  vnd  das  gotzwort  fûrzegan  lan.  Wysstend  vff,  dass  die  gemeinen  vog- 
tyen  den  vögten  von  alten  orten  nit  me  schweren  wettend,  allenthalben  mit  znosagen 
irs  lybs  vnd  gnots  ze  schirmen  by  iren  fdrnemen,  alsdann  solchs  vffsatz  ane  zal  vil 
volbracht  zno  Znrzach,  Clingnow,  Keiserstnol,  Hitzkilchen,  im  Turgöw,  Veldbach,  Mun- 
sterlingen,  Diessenhofen,  Ittingen  jc.  Vnd  obglych  die  andern  mittlenden  ort  (die  dann 
merteils  der  secter  halb  wareud)  etwan  zno  tagen  ansachend,  dass  bed  partyen  still 
stan,  mit  den  gotzhnsem  ynd  obgemelten  angriffen  nit  wyters  fdrnemen,  sunder  frhnt- 
lichs  oder  rechtlichs  entscheids  erwarten  sottend,  antwurtend  der  secter  stetten  hotten, 
ir  herren  vnd  obern  wurdent  nüt  still  stan,  sunder  in  sachen  des  gotzworts  (darunder 
si  all  ir  frefel  verdacktend)  furfaren ,  lutt  des  landfridens ,  den  si  ouch ,  wie  andre 
gschriften,  bücktend,  wunden  vnd  träytend  vff  im  ton  vnd  sinn,  fnorend  ouch  also  dann 
fur  fber  gmein  oder  sunder  ansechen ,  vngeacht  wem  mengcklich  zuogetan  oder  ver- 
wandt war.  Wann  si  dann  ouch  selbs  ettwan  zuo  zytten  vff  anrueffen  ettlicher  gotz- 
huser,  Stifter,  ober-  vnd  lechenherren  den  selben  geschrift  vnd  abscheid  gabend,  still 
zstan  wellen,  rechtlich  oder  güetlich  handien ,  bracht  es  zwar  nit  me ,  dann  sobald 
inen  ein  andrer  zuofali  kam ,  fuorends  für  nach  all  irn  lust  vnd  bgird ,  als  ouch  mit 
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dem  sfotzhîis  Diessenhofen  ic  Danim  ich  die  acten  dis  jars  zum  kürtzsten  begryffen, 
ynd  sumane  gstellt  hab,  als  vil  hosen  doch  eins  tnoehs,  ynd  dis  flndt  man  alles  yoI- 
komen  bericht  in  den  abscheiden. 

TnrgOwer  Tnd  gotzlmsltttt  sant  Oallen. 

Vff  obgemelt  stercken,  inblasen  ynd  yffwysen  der  Zürcher  handletend  jets 
die  Tnrgdwer  nit  me  als  ynderUnen,  sonder  als  selbherren,  berueftend  ynd 
hieltend  landsgmeinden  ane  eins  landnogts  wiUsen  vnd  erloaben,  satztend  vif,  tatend 
ab,  so ynnerstendiger,  grober  art,  dass  man  wol  verstaond,  wie  das  kind  hiess,  dem  si 
namen  gabend  gotzwort,  vnd  was  inen  am  nächsten  glegen  ynd  alleranmäetigest  was. 

Wie  ano  Wyl  im  TnrgSw  wytter  gehandlet  ward. 

Oben  ist  knrtz  anzogen,  wie  mit  herren  appt  zuo  sant  Oallen  ymgangen,  list  ynd 
alefantz  gsuocht  ynd  man  in  keins  rechten  syn,  snnder  siner  regierung,  herschaft,  land, 
Iftten  ynd  guotz  gantz  beronbet  ynd  vertriben,  onch  die  zwei  ort  ir  grechtigckeit  an  der 
honptmanschaft  daselbs  entsetzt  syn  mnosstend.  Da  denocht  gemelte  ij  ort  Lncem  ynd 
Schwytz  allweg  mit  dapferm  ernst  snochtend  ynd  nachwnrbend  zno  tagen  an  die  Zürcher  ynd 
Glamer,  rittend  hlnnss,  wider  ynd  für,  mit  yil  pngst,  sorg,  müey  vnd  arbeit,  ynd  als 
ymsnst.  Dann  als  nnn  die  Züricher  zno  Wyl  warend,  ynd  wotteiid  die  gestellten  ar- 
tickel  den  gotzhnslütten  ylErichten  ynd  gen,  da  dann  onch  hinkamend  die  hotten  yon 
Lncem  ynd  Schwytz,  die  aber  nit  in  die  pfallatz,  snnder  in  der  statt  in  ein  herberg 
fnorend,  ynd  yemamend  der  Zürcher  fürnemen,  kertend  zno  den  hotten  yon  Zürich, 
begertend  an  die,  si  wettends  gestellte  artickel  yerhSren  lan  mit  yil  früntlichem  an- 
snochen.  Damff  inen  die  Zürcher  antwnrtent,  wann  si  sich  mit  inen  yerglychen,  den 
gotzhnslütten  solch  yerwillgen,  so  wettend  si  die  hören  lan,  ynd  gemby  der  handlnng 
han.  Dess  inen  dis  hotten  nit  bewillgen,  mit  ernstlicher  begere,  nochmaln  solch  für- 
nemen si  ze  hQren  lan,  damff  si  gern  znm  besten  wettend  helfen  handien.  Das  inen 
die  Zürcher  gantz  abschlnogend,  yff  das  die  hotten  yon  Lncem  ynd  Schwytz  in  ir  her- 
berg kertend.  Indem  nnn  kamend  ettlich  büchsenschntzen  yon  Zürich  gen  Wyl  beschickt, 
wottend  in  die  pfallatz,  die  zno  besetzen,  dann  der  obgemelt  znosatz  damss  getan,  ynd 
der  honptman  darin  geheissen  was  sitzen  mit  eim  oder  ij  erber  mannen.  Welchs  die 
yon  Wyl  zno  grosser  bschwerd  annamend  als  ein  ding  dienende  zno  abbmch  ir  fryheit 
ynd  grechtigckeit,  ynd  damff  die  gemelten  schützen  wider  yertrybend.  Ward  also  ein 
yfltnor,  lüfftend  die  bnrger  zno  Wyl  für  die  pfallatz,  da  dann  schon  jetz  die  Züricher 
ynd  Glamer  sich  gerüst,  die  porten  yerboUwerckt,  all  türen  yermacht ,  sich  mit  gweer 
ynd  andren  hierzno  dienenden  dingen  yersechen,  darby  verstanden,  dass  es  ein  anschlag 
was.  Darzwüschend  nnn  die  hotten  yon  Lncem  ynd  Schwytz  sich  fnegtend,  zno  der 
porten  kamend  an  die  pfallatz,  ynd  redtend  mit  den  hotten  von  Zürich  ynd  Glarns, 
hieltend  inen  für  ynder  anderm,  ob  inen  knnd  wâr,  dass  ir  herrn  ynd  obera  yon 
Lncem  ynd  Schwytz  die  iren  herren  yon 'Zürich  ynd  Glams  nach  Int  der  gschwomen 
pünden  gemant  hättend,  nüt  gwaltigcklich  zno  handien,  snnder  inen  znonor  eins  rechten 
zno  syn.  Antwnrtend  die  in  der  pfallatz,  si  wüsstend  nüt  darnon,  wettend  solichs  ze 
stnnd  hein  schriben.  Yff  das  ein  erberckeit  zno  Wyl  samt  gedachten  hotten  yon  Lncera 
ynd  Schwytz  znm  besten  mittletend,  ynd  die  yffmor  widersatzt.  Als  aber  die  obge« 
melten  büchsenschützen  yon  Zürich  wider  verjagt  worden ,  kamend  nnn  gegen  abend 
nach  vnd  nach  jetz  xx,  xxx  k.  bis  yff  zwei-  oder  üjc»  man  für  die  statt  Wyl  zamen, 
dann  der  honptmann  zno  sant  Gallen  hatt  diss  also  angsechen  vnd  verordnet  mit  wacht- 
fnren  vnd  Wortzeichen ,  so  es  nott  wnrd  tnon.  Die  liessend  sich  jetz  sechen  vnd  hSren 
mit  tr9w  ynd  tmtzlichen  werten,  vordertend  snnder  personen  vas  der  statt  inen  ze 

17 


Digitized  by 


Google 


258  iffso. 

geben,  dess  sich  die  von  Wyl  mercklich  beschwärtend,  recht  buttend  vnd  uir&eftejul, 
ob  ynder  inen  jemand  etwas  gefräfelt  oder  misghandelt,  wettend  si  nscb  ir  stattrecbt  strafen* 
Aber  nach  vil  solichs  handlcns  Ile^send  die  Tor  der  statt  ein  stnrm  gan,  ynd  kamend 
by  iijM.  man  für  Wyl  zamen,  gantz  yngestûmlich,  fanden  hilf  ynd  bystand.  Da  aber 
die  barger  oach  sich  zamen  tatend,  all  gar  beder  paiiiyen,  in  meinang  dass  si  jeden 
hof  noch  d'statt  nit  wettend  lan  innemen,  behieltend  denen  die  statt  vor.  Indem  nun 
aber  darzwaschend  darch  fründ  vnd  nachpnren  geredt,  ein  abredang  gemacht,  zno 
beden  teilen  angnan.  Da  die  barger  zao  Wyl  denen  Yor  der  statt  etwas  gelts,  oaeh 
win  ynd  brot  hinassgeben  maesstend,  ynd  ettlich  from  erber  Ifitt  gfangen  worden, 
so  hern  appts  amtlütt  gsyn,  mit  denen  gantz  erbermcklich  fbel  misshandlet, 
gefoltert  ynd  ifbel  an  inn  graren,  darfor  halff  oach  kein  trostang,  yersprechen 
noch  borgschaft.  Daraif  dann  iro  ettlich,  so  oach  hoflüt  gsyn  ynd  belechnet,  doch 
nit  ane  sander  warnang,  entwichend  ynd  flochend  yon  Wyl,  solcher  marter  ze 
entgan,  ynd  disem  gwallt,  die  dann,  wiewol  si  yil  ym  recht,  zao  dem  iren  ze 
kon,  nachgejagt,  for  die  ort  zao  sanderen  ynd  gmeinen  tagen  kamend,  denocht 
ettlich  yon  der  statt  Wyl  ynd  den  iren  syn  maosstend,  bis  nach  dem  krieg,  so  hamach 
yolget.  Solch  yffraor  ynd  enbörang  bschach  ym  ynd  yif  den  nawen  jarstag. 

In  dem  abreden  stalltend  die  paren  ynd  die,  so  yor  Wyl  lagend,  nämlich  gmein  gotzhns- 
latt  des  Obern  ynd  nidern  ampts,  den  iüj  orten  Zorch,  Lacem,  Schwytz  ynd  Glaros  zao  ar- 
ticklen,  mit  was  fürworten  si  abziehen  wettend,  nämlich  der  meinang,  dwyl  ir  herm  ynd 
obem  yon  Zürich  inen  ynd  si  inen  hinwider  göttlich»  worts  halb  etwas  zaosag  tan,  daroff 
dann  appt  Franciscas  mit  tod  abgangen,  jetz  ein  nawer  appt  gsetzt,  der  sich  landrümig  yon 
inen  getan,  mit  sim  lyb  ynd  gaot  geûssert,  da  dann  si  als  die  wyslosen  ane  regement 
gsyn,  hättend  si  Zürich  ynd  Glaras  als  ir  günstig  herren  ynd  obern  angerüeft  ym  hilf 
ynd  rat,  yon  wegen  irs  regements,  daraif  dann  gemellte  ort  sich  zao  inen  yerfüegt, 
darch  ir  anwält  zamen  gsessen,  ynd  sich  eins  früntlichen  landrechten  yereint  mit  pnncten 
ynd  articklen,  dero  dann  ettlich  wider  hindersich  zao  bringen  angstellt,  ynd  darom  er- 
lüttrnng  erwartend.  Wann  das  beschech,  mit  brief  ynd  siglen  yffgericht  ynd  yerwsrt, 
als  dann  wnrdent  si  dem  hoaptmann  schweren,  ynd  er  inen  oach  latt  eins  artickels. 

Sodann  hattend  si  Lacera  ynd  Schwytz  ankert  mit  ernstlicher  pitt,  si  wettend  sich 
yermelten  beden  orten  Zürich  ynd  Glaras  glychfSrmig  machen,  ynd  inen  wie  dieselbeft 
ij  ort,  oach  yerwillgen,  wenn  das  beschäch,  wellend  si  dann  inen  sich  oach  glychfSr- 
mig  machen,  ynd  für  ir  günstig  herm  erkennen,  als  wol  als  Zürich  ynd  Glaras. 

Zam  dritten,  so  yermelter  appt  sins  tand  mit  göttlichem  worts  nüw  ynd  alts  testa- 
ments erhalten  möcht,  ynd  dass  er  ein  regierender  herr  syn  sotte,  dann  wettend  si  im 
ghorsam  syn.    Item  ynd  dass  man  inen  all  alt  fräfel  nacUan  sötte. 

Yff  solich  bericht  ynd  yertrag  zagend  die  paren  wider  ab,  ynd  ward  dise  embörang  zer- 
leit,  bleib  doch  der  hoaptmann  herr  in  der  pf allatz,  ynd  maesst  herr  appt  dayss,  ynd  die  zwei 
ort  Lacera  ynd  Schwytz  aller  herlickeiten  entwert  blyben  ynd  syn,  wnrdent  die  gfangnen 
zao  Wyl  in  tarn  geleit  ynd  |da  bhalten,  yon  welcher,  oach  der  entwychnen  ynd 
dis  handeis  wegen  die  ort  zao  tagen  zam  dickem  mal  denen  yon  Wyl  geschriben,  abor 
si  faretend  in  dem  ynd  all  andren  dingen  des  willens  der  Zürcher,  ynd  bettend  snst 
niemand  angsechen.  Dann  als  zao  tagen  der  handel  aber  anzogen,  die  andren  hotten 
sich  entschlassend  ynd  yerglychtend,  nämlich  wann  herr  appt  das,  so  er  entfrömdet, 
wider  leite,  oach  die  biderben  gotzhnslütt  bim  gotzwort  blyben  liesse,  dass  dann  er  ynd 
sinamptlütt  wideram  ingelassen  werden  sottend,  oach  die  bedeort  Lacem  ynd  Schwytz 
by  ir  grechtigkeit  ynd  yerwaltnng,  weltlich,  zittlich  ding  betreifend,  blyben  ze  lassen,  soferr 
si  die  mess  ynd  ceremonias,  wie  die  abgemeeret,  liessend  faren,  ynd  keins  wegs  widenun 
an  denen  orten  yffzerichten  ynderstaondend,  ynd  ward  mit  beden  teilen  gredt,  sich  des 
benügen  ze  lassen,  nüt  ynfrüntlichs  gegen  enandren  fürzenemen.  Dis  meinang  aber 
die  Zürcher  gantz  nit  (wie  oach  die  andren  ij  ort)  annemen  wettend,  sander  es  müesste 
by  yerhandleten  dingen  blyben,  wettend  niemand  keins  rechten  syn,  —  gar  mit  fr&fnen 
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mgesaltziien  werten.  Ynd  so  glycbwol  zno  tagen  vil  me  ynd  zno  mengen  malen  hierin 
gehandlet,  snnder  abscheid  desshalb  geben  vnd  müelich  traetiert  worden,  aber  alles 
nût  erschiessen  noch  bringen  mögen ,  dann  dass  es  des  appts  ynd  beder  orten  halb 
bleib  anstan  als  obgehSrt.  Hab  ichs  onch  hiefür  nit  wytter  anzüchen,  snnder  blyben 
lan  wellen.  Es  nam  onch  der  honptman  zno  sant  Gallen  zno  sinen  ynd  dero  Ton  Zurich 
banden  yjx*  gnlden,  sampt  ettlichen  cleineten,  dem  gotzhns  sant  Gallen  mogh9rig, 
gstnond  onch  nach  yil  handlens  an. 

Diser  dingen  ynd  fnrbrechens  der  Züricher  was  onch  sampt  iren  bystendern  nit 
ringste  Trsach,  dass  die  ort ,  so  onch  mit  der  sect  nit  minder  dann  si  behafft,  mittler 
ynd  yndertrager  warend  diser  dingen.  Wie  si  dann  mittel  ynd  hilf  den  partyen  tatend, 
ist  jetz  eins  teils  gh5rt,  dann  in  snmma  schickt  es  sich  je  alls  dahin,  eins  heimlich, 
das  ander  oflénlich,  damit  die  y  ort  sampt  dem  waren  alten  cristenglonben  gantz  ynder- 
tmckt  ynd  bewältiget  wnrdend.  Dann  Zürich  ynd  Bern  was  ein  party,  die  y  ort  ir 
widerparty,  Glams  mocht  nit  me  meister  syn,  dann  dass  ir  sectische  part  wider  der 
andern  willen  mit  gewalt  förfnor ,  Basel  was  der  sect,  Fryburg  mocht  allein  keins  be- 
honpten,  wie  gern  si  doch  den  y  orten  ghulffen,  Solotnm  warend  inen  selbs  glych 
hienach  nit  mechtig  gnnog,  Schaffhnsen  ynd  Apptzell  8e4'.ti8ch,  sant  Gallen,  Pünder 
ynd  Mnlhnsen  dessglych  ylT  der  sectischen  orten  sytten,  ynder  denen  erwell  ein 
andrer  mittler  den  y  orten  nützlich  zno  erhalten  den  alten  glonben,  dann  ichs  je  nit 
hib  kSnnen  finden. 


Aber  ron  gmeiner  handlnng  wegen  was  gfiaar  vnd  YÎbàtM  gebracht 


Solcher,  als  obgemeUt,  seltzamer  ynd  grober  hendel  ffirgiengend  täglich  an  mengen 
orten,  ward  onch  etwan,  wo  spen  ynd  stSss  in  kilchhSrinen,  da  noch  die  altglönbigen 
starck  warend,  durch  die  ort  gemittlet,  dass  alle  ding  angestellt  sottend  syn,  yssgnon 
die  predicanten  sottend  mit  dem  gotzwort  fftrfaren,  welch  aber  die  mess  wettend  han, 
das  sott  gschechen  in  iren  eignen  costen,  ane  entgeltnus  der  pMnden. 

Es  wurdent  zuogericht  fund,  list,  gf&rd,  yffwysungen  ynd  yerynglimpfnngen  zwü- 
sehend  den  y  orten,  zwuschend  dero  oberckeit  ynd  iren  yndertanen,  by  den  orten  sampt 
ynd  sunders,  zwuschend  inen  ynd  iren  pundsyer wandten,  mit  ynmftssiger  gfaar  ynd 
yiEsatz,  ynd  ja  gar  nût  ynderlassen,  ob  man  si  yndereinandren  zerfeilen,  trennen  ynd 
yneinig  hätte  mSgen  machen.  Desshalb  etwan  ynder  die  gmeinden  gschickt  sectisch 
abscheid,  truckte  büchlin,  gedichtlj,  alefantz^,  ynd  der  glychen. 

Dann  die  secter  warend  dess  nit  ynwussend,  dass  kein  fund  noch  handlnng  inen 
bas  zuo  yndertruckung  des  waren  alten  cristengloubens  ynd  dess  anhengern  dienen 
ynd  helfen  mdcht,  dann  wann  si  die  y  ort  ynd  ir  anhenger  bettend  teilen,  ynd  glych 
nun  onch  ein  einigs  ort  yon  den  y  brechen,  so  was  ir  purs  gantz  ynd  der  wind  in  allen 
säglen,  das  doch  der  allmechtig  gott  (onch  nit  ane  gross  beschwärd,  müey,  angst,  not  ynd 
arbeit  gemellter  y  orten  oberckeiten)  durch  sin  ynentlich  gûete  allwegen  yätterlich 
Tersach. 

Ton  trjen  emptern. 

Zfl^o  tagen  kamend  die  bottschaften  der  gmeinden  yon  Mury  ynd  Hitzküch  in  fryen 
emptern,  erclagtend  sich  hoch  yndyast,  wie  si  nit  mSchtend  blyben  bim  alten  glouben, 
der  doch  nach  lut  des  landMdens  ynder  inen  ym  wyt  das  meer  worden,  aber  der  secter 
part  ynd  anhang  pruchtend  so  yilfändynd  gfaar,  dass  si  indharr  nit  blyben  mSehtendy 
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mit  h5cli8ter  beger  vnd  anrüeffen  zno  den  t  vnd  andren  orten,  man  wette  si  bim 
landfriden,  vnd  was  der  znogebe,  handhaben  vnd  schirmen.  Ynd  hattend  die  ron  Zürich 
ein  mandat  gen  Hitzkilch  geschickt  des  inhaltz,  dass  ir  keiner  an  kein  predig  gan 
sollt,  dann  allein  zno  den  nüwen  predicanten,  onch  hinder  kein  mess  stan,  noch  zno 
dem  h.  sacrament  gan  x.,  mit  souil  gebietens,  als  ob  si  von  Z&rch  allein  berren  in 
fryen  emptem  wärend. 

So  kamend  aber  der  sectischen  gmeinden  in  gemelten  fryen  emptem  anwUt  f&r 
die  ort,  bracbtend  gestellt  artickel,  nämlich  glyche  conformaeion  mit  denen  yon  Zürich, 
als  von  eebmcb,  jnnckfrowen  scbwecben,  von  schweren,  znotrincken,  bedeidnng, 
wnocher,  tOolfem  ynd  der  dingen  halb,  begertend,  diewyl  si  jetz  das  gotzwort  angnon, 
ynd  Tss  crafft  desselben  dis  artickel  gsetzt,  dass  man  inn  die  confirmieren  wette,  md 
die  y9gt  ^^e  bnossen,  wie  die  damif  gesetzt,  inzüchen,  dass  die  Züricher  inen  zno  stnnd 
znoliessend,  aber  die  andern  heinzebringen  namend« 

Ton  misshandliing  der  Toggenbnrger. 

Die  Toggenbnrger  warend  onch  dnrchs  gotzwort  dahin  bracht,  dass  si  ir  landrechts 
brief ,  eid,  glübt,  sigel  ynd  truw,  alles  liessend  nüt  syn,  ynd  hangtend  starck  an  denen 
yon  Zürich  dermass,  dass  si  sich  dero  yon  Schwytz  (wie  obghört)  gantz  entsagen  wet- 
tend, mit  tmtz  ynd  hoch,  dämm  dann  die  yon  Schwytz  yff  dis  zytt  aber  ir  botshafll 
zno  den  Toggenbnrgem  schicktend,  zno  erfaren  ynd  ein  wüssen  ze  han,  ob  si  inen  das 
landrecht  schweren  wettend  ald  nit.  Da  die  Toggenbnrger  sieh  wertend,  schirm  ynd 
ysszng  fürwendetend,  alls  ynder  schyn  irs  gotzworts,  ynd  gabend  den  Schwytzem  also 
das  landrecht  yff.  Solchs  nnn  die  yon  Sschwytz  den  andern  orten  zno  tagen  clags  wyss 
anzeigtend,  begertend  desshalb  ir  hilf  ynd  ratz,  dann  dis  nit  ein  cleinfnog  sach  wäre. 

Damff  inen  yon  den  andern  orten  geraten  ward  (nit  you  denen  yieren),  solchen 
handel  noch  diser  zytt  in  mowen  anstan  ze  lassen,  biss  yff  knmlichere.  Bise  Toggen- 
bnrgersche  art  hat  onch  geborn  den  Zwinglin ,  ynd  sind  si  für  ynd  für  yil  yngschick- 
ter  gsyn,  dann  andre  ir  nachpnren,  ich  glonb,  si  syend  yon  graf  Cnontzen  zncht  hie 
der  onch  ein  eidgnoschaft  yerwirrt  ynd  wider  einander  bracht  hat 

Erst  anfordmng  des  costens  ano  den  ?  orten* 

Yff  der  jarrechnnng  zno  Baden  post  Baptiste  hieschend  onch  die  vj  stett  den  y  orten 
die  üjK*  krönen  costen,  so  dann  yff  yerschinen  Johannis  Baptiste  yerfallen  ynd  hinder 
ein  schnltheis  yon  Baden  gleit  sottend  worden  syn.  Damff  inen  die  hotten  yon  den  y 
orten  antwnrtend,  dwyl  nochmals  etwas  spennen  sich  im  landfriden  hieltend,  so  nit 
glych  yerstanden  worden  wärend,  wann  dann  solch  spenn  erlüttert ,  wnrdent  ir  herren 
ynd  Obern  solchs  geltz  halb  gebürlich  antwnrt  geben.  Aber  nach  yil  argnieres  ynd 
ymzüches  zno  tagen  ym  Gal^,  leitend  die  y  ort  den  costen,  wie  der  spmch  der  schid- 
lütten  das  znogab,  ym  frid  ynd  mowen  willen. 

Bychstags  zno  Ongspnrg  knrtser  ansng,  da  dann  key.  Ht  ingeritten 

XY.  tags  jnny. 

Als  dann  keiserlich  Mt.  Oarolns  ym  yiler  siner  ynd  des  rychs  gesch&flen  willen 
(dero  der  missglonb  das  fnmemlichst  was)  sich  hams  yerfnegt  in  Tütschland,  yff  einen 
yssgeschribnen  nach  ordnnng  rychstag.  Ynd  dwyl  dann  haltnng,  handlnng,  anfang, 
yssgang  ynd  gmein  acta  gemelts  rychstags  an  andren  orten  begiffen  sind  ynd  wer- 
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dflnt,  Iftss  ich  hie  (als  oaeh  yndienlieh)  tbb,  ynd  Yolgt  harnaeh  zain  k&rtsten  sabstants, 
was  gemelt  k.  Mi.  samt  allen  rychsfürsten  k,  allda  ghandlet  hat  betreffend  den  glonben. 
Dann  als  vm  Tssrftttnng  willen  der  nüwen  sect  gar  vil  vnd  mengerley  ghandlet,  fnr- 
gnan  ynd  anzogen,  wnrdend  durch  k«  Mt.  vnd  die  fnrsten  erweit  nachvolgend  personen, 
hierin  ansechen  ze  tuen  ynd  antwort  ze  machen.  Nämlich  yon  dem  altglQabigen  teil 
der  bischof  yon  Ongsporg,  hertzog  Heinrich  zno  Bmnschwig,  margraff  Philippen  yon 
Baden  cantzler,  ertzbischof  zno  Gdln  cantzler,  doctor  Onorat  Yepina,  doctores  Egg  ynd 
Ooclens.  Sodann  yff  dem  sachsenteil  margraff  J$rg  yon  Brandenburg,  hertzog  Hans 
Fridrich  yon  Sachsen,  sachsischer  cantzler,  doctor  Sebastian  Haller,  PhUippns  Melanc- 
ton,  Joann  Brintz  ynd  firhart  Schnäpf. 

Bis  dann  also  zamen  kamend,  connersiertend  in  den  schweristen  articklen  ynd  stall- 
tend  nach  langem  an  yff  künftig  eoncilium.  Aber  denoch  ward  yff  furtragen  der 
Intherschen  fnrsten  durch  die  altgläubigen  gierten,  yss  empfelch  k.  Mt.,  ein  antwurt  gstellt, 
welcher  antwurt  substantz  yolgt,  wie  die  dann  durch  die  bottschaft,  so  yon  den  y  orten 
euch  zuo  Ougspurg  gsjn,  harin  bracht  ward.    Also. 

Yff  mittwuchen  den  üj.  tag  augustj  im  xxi.  jare,  hatt  bekennt  kej.  Mt.  in  ange- 
h8rd  k.  Ferdinandi,  curfursten,  furstenynd  gesandten  persSnlich  bysjn,  den  eurf&rsten 
yon  Sachsen,  landgraffen  yon  Hessen,  ynd  stetten  der  nuwen  opinion  anhengig,  in  ir 
Mt.  yff  derselben  curflirsten  ynd  stetten  f bergebne  artickel,  sich  einer  gegenantwurt 
durch  hochgelert  yiler  nacionen  erfaren,  yerfassen  lau,  ir  Mt.  euch  gefallen,  ynd  obge- 
meUten  curfursten  ynd  irm  anhang  hiemit  furgelassen  ynd  geQlEnet  werden  sQlL  Daruff 
ward  alsbald  durch  hem  Alezandem  Schwejss,  secretarien,  die  öffentlich  yerlesen,  ynd 
wiewol  dieaelb  ir  Mt.  antwurt,  vff  ablegung  0  ^ergebner  artickeln,  etwas  lang  mit  in- 
fäemng  yiler  concili  encristenlicher  kilchen,  ynd  bj  einer  jeden  antwurt  menge  der  h.  ge- 
schrift  ynd  Paulj  alegiert,  ynd  yngefarlich  in  Ix  bletter  gezogen,  die  dann  hamach  yss 
dem  gantzen  corpus  mit  flyss  ein  kurtze  doch  grechte  substantz  gestellt  ynd  zogen, 
woruff  sich  ir  Mt.  antwurt,  yff  der  nüwen  opinion  anhengung  Iftnt  ^,  was  si  begert  ab- 
znotuon,  ze  erstrecken,  was  ir  Mt.  annimpt,  zuolasst  ynd  mit  dem  wort  kätzerisch 
yerdampt. 

Erstlich  nimpt  ir  Mt.  an,  dass  ^i  bekenn,  gloub  ynd  halt,  dass  allein  ein  einiger  gott  x. 
yon  der  gottheit,  nach  altem  bruch.  Item  dass  die  widertouf  yerbotten  ynd  nüt  zuogeUssen. 
Item  dass  die  erbsftnd  yerworfen,  ynd,in  summa  mit  der  kurtze,  sust  alles,wa8  hergebrachter 
keiserlicher  Ordnung  nit  zuowider  ist.  Aber  darnebend  gibt  ir  Mt.  in  antwurt  zuo  yememen, 
dass  die  gueten  werck  des  menschen  gegen  gott,  yns  in  erl5sung  yerdienlich,  nit 
zuo  yerwerffen  sigeud,  sunder  zulässig,  mit  anziechung  yiler  gschrifften.  Dass  die  kilch 
sye  bestendigt  ane  die  yserweUten  lieben  helgen,  antwurt  ir  Mt. ,  dise  opinion  sye 
yerworffen  ynd  yerdamt  ynder  Husso  dem  kätzer,  nit  zuolftssig. 

Der  cristenlich  mensch  soll  euch  all  jar  einmal  zuo  dsterlichen  zyt  das  h.  sacra- 
ment  nach  cnstenlicher  Ordnung  empfachen,  ynd  die  yergessen  sünd  durch  gemein 
bycht  wol  thuon. 

Penitentz  sye  nit  abzetuond,  sunder  nutzlich  der  seien,  zuol&ssig.  Die  yij  sacrament 
sollend  churfursten  ynd  stett,  der  nüwen  opinion  anhengig,  anhalten,  euch  ir  yndertanen 
ernstlich  ermanen,  solche  zuo  erhalten,  ynd  dz  niemand  zuo  predien  angnan  werden  soll, 
der  sye  dann  yor  yon  geistlicher  oberckeit  zuogelassen.  Ynd  was  disem  zuowider  yn- 
gfallen,  soll  alles  wider  yffgencht  werden,  yerm$g  Ordnung  der  kilchen.  Die  gotz  yser- 
welten  helgen  nit  anrüeffen,  ist  k&tzerisch  yerdampt,  ynd  ir  Mt.  ermanung,  dass  dise 
curflrsten,  fursten  ynd  stett  sich  erwedlcen,  ynd  ir  meinung  (dem  zuowider)  yerwerfen 
ynd  fallen  lassend. 

Bmpfahung  des  hochwirdigen  sacramentz  ynder  bederley  gestallt  ist  anders  nit 
dann  ein  ynghorsamer  missbrush,  denselbeu  yon  gmeiner,  keiserlicher  Ordnung  abschei- 


1)  ableagnimff.  —  2)  anhenfong  Tnd  hleTor  inbrachter  artickel  aUeii  bfliendlget,  inhaltende 
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den,  Tnd  tbs  was  bewegenden,  nottwendigen  yrsaelien  dM  TBder  einerley  gstallt,  in 
cristenlieher  ordnnng  zno  nemen  yffgsetzt.  Vard  alles  in  yil  blettern  verlesen, 
Tnd  dass  procession  yff  Corporis  Oristi  mit  dem  hochwirdigen  saerament  nit  mo 
vnderlassen  sig.  Pfaffen  ewiber  zno  nemen,  wart  in  disem  kein  antwnrt  angesogen, 
mit  yil  verlesnng,  dass  geistlich  reinigkeit  Tnd  gehorsame  kein  missbmcb  sig,  oncb  tss 
was  yrsach  inen  di  ewiber  yerbotten,  darum  si  sich  mit  der  kilchen  TergUchen,  dann 
ir  Mt.  dasselb  nit  gestatten. 

Des  amptz  der  h.  mess  syg  anders  nit  anznonemen,  dann  nach  harknmen  vnd  brach 
der  christenlichen  kilchen  ynd  syg  der  nüwen  opinion  anhang  zno  verwerffen,  ir  Mt. 
denselben  gar  nit  willig  ze  fdrgang  ze  kon  lan,  vnd  dass  die  mess  anders  nit,  dann 
zno  latin  gsnngen  vnd  glesen  werden  8911,  aber  ynd  jedesmals  mit  anziechnng  viler 
gschrifften,  ynd  wo  die  abgetan,  der  selben  introiten  and  Stiftungen  gnomen,  die  dämm 
ze  strafen. 

Item  dass  cristns  ynser  erl9ser  in  der  h.  mess  nit  geopfert,  ynd  die  mess  kein 
Opfer  sye,  ist  der  opinion  als  kätzerisch  mit  ir  Mt.  antwnrt  yerdampt.  Ynd  by  diser 
antwnrt  der  naw  sect  anhengigen  hoch  getriLw]ich  emordert,  si  wellend  in  disera  ynd 
anderm  nüt  fnrnemen,  das  den  Interschen  Iren  weg  bereiten  mag,  ynd  das  onch  im 
ampt  der  h.  mess  f^  die  lebenden  ynd  toten  ze  bitten,  syg  cristenlich.  Olostergltpt 
zno  halten  syge  kein  missbmch,  snnder  yerdienlich ,  ynd  abermals  die  anhenger  der 
opinion  hoch  ermant,  dass  die  cl5ster  ynd  dero  inwoner  nit  yeijagt,  ymgstürtzt,  snnder 
wider  yffgericht,  reformiert  werdend. 

So  sye  geistlich  gwaltnitzno  yerwerfen,de88halb  si  weltlichen  kein  geistlichen  yon 
sinem  gewalt  nemen  oder  abziechen  s511,  wann  ir  Mt.  all  Satzungen  der  kilchen  hant- 
haben welle,  ynd  aber  die  nüw  opinlonischen  zum  höchsten  ermant,  sich  in  diser  ir 
Mt.  gegebnen  antwnrt  mit  kristlicher  kilchen  zuo  yerglychen,  all  brüch  derselben  wie 
bishar  ze  behalten,  mit  angehencktem  bschluss  ynd  disen  werten,  dann  wo  das  nit  statt- 
haben, sye  zuo  bedencken,  dass  ir  Mt.  in  den  sacken  handien  werde  alles  das,  so 
k&nigcklicher  Mt.  als  einem  yogt  Tnd  beschirm  er  cristenlicher  kilchen  ynd  gantzer 
eristenheit  zuostan.  Aber  sust  was  ysserthalb  diser  antwnrt  ynd  missbrüch  sind,  die 
zuo  reformieren  not  syn ,  ir  Mt.  derselben  insechens  zuo  tuon,  als  ein  cristenlicher  keiser 
ynd  bschirmer  der  kilchen  fur  sich  selbs  onch  geneigt. 

So  yil  ward  der  dingen  halb  gehandlet,  ynd  wytter  ansechen,  procurieren  ynd 
werben  gestellt  yff  sunder  personen  ynd  stend,  ym  ein  concilium  gehalten  zu  werden 
in  ettlicher  emempter  zytt,  daby  dann  euch  key.  Mt.  ettlich  edicten  lies  yssgan  in 
sinem  rych  ynd  lantschaften.  Es  hat  onch  Martinus  Luther  yff  g«)namptem  rychstag 
den  geistlichen  ein  getmckt  büechly  zuogschickt,  das  er  intituliert  hatt:  yermanung 
an  die  geistlichen  yff  dem  rychstag  zuo  Ougspurg,  in  welichem  er  gar  yil  Vppig, 
tratzlich  anzüg  tet,  mit  ysflltzung  der  bischoffen  ynd  geistlichen. 


Ton  TorsamlaDgen  der  seotìsohen,  ma  wie  si  irer  tagen  titel  maohtend. 


In  disen  handlangen,  da  dann  den  sectischen  an  yil  orten  die  katz  den  raggen- 
yffkronch,  hattend  si  onch  yil  ynd  an  mengen  orten  yersamlungen  ynd  tagtend  zamen, 
als  zuo  Zürich,  Basel,  Oostentz,  Strassburg  :c.,  handletend  onch  yil  ym  richtung,  pfint- 
nuss  ynd  yereinungen,  ynd  richtend  dero  yil  yff,  als  hamach  gemellt  wirt,  bsunders 
onch  Zürich,  Basel  ynd  Strassburg  mit  iantgrafen  Philippen  zuo  Hessen,  des  xyiij.  tags 
noyembry  zuo  Basel  in  disem  dryssigsten  jare.  Ynd  stalltend  ouch  titel  in  abscheiden 
ynd  yssganden  gsehriften  also* 
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Tob  stett  imi  IftBden  gemeiner  eidgnosohaft  des  cristenliclien  bnrgrechtens,  namlioli 
Ton  Efirieh,  Ben,  Basel,  Solotnrn,  Sehaffhnsen,  sant  Gallen,  Holliasen  vnd  Biel,  samt 
der  statt  Costentz  (oach  etwan  Strassbni^)  rät  ynd  sandbotten  jetz  yff  dem  cristenlichen 
bvgertag  zno  N.  rersamt. 

Bin  mg  gschacli  dareh  die  Ton  Bern  samt  Z&rieh,  Frybnrg  vnd  Solotnrn  in  Savoy 
T«B  wegen  des  Meitor  Tffgeriebten  bnrgrecbten,  so  Bern  ynd  Fryburg  mit  Jenf  vnd 
Losan  vHlgerickt,  des  Zugs  gantze  snbstantz  an  andren  orten  fanden  wirt,  als  Mehar 
Bit  komlich  noch  dienlich,  ynd  ward  sSlioh  ylhiior  gestillt  ynd  bericht  mitwnchen 
■adì  ChOUx. 


Ton  gmeinen  handlnngen  dis  jars. 


In  disem  Jar  ward  gar  vil  ynd  mengerley  gebandlet ,  zno  gmeinen  ynd  snndren 
tagen,  dnreb  gar  yil  tagleistnngen  ynd  an  mengen  orten,  mit  grosser  müey,  ynmow, 
eosten  ynd  arbeit,  das  aber  allsymsnst  ynd  yerlom  was,  dann  so  glycb  ein  handlnng 
direb  gmeiner  oder  snndrer  orten  betten  der  nottnrft  nach  yssgeübt,  verabscheidet  ynd 
beingebracbt,  yermeinend,  solchem  wie  yon  alter  har  gelebt  zno  werden,  wie  bald  aber 
die  seeter,  nämlich  Züricher,  f  dt  beschwärd  ynd  missfall  daran  hattend,  ynd  solichs  reicht 
zno  bystand  dem  alten  glonben,  yndnachteil  der  sect,  stiessend  si  solche  alles  ze  mggen, 
sehlnogends  fryes  mnotwillensyss,  ynd  f^orend  fnr  irs  gfaliens,  mocht  also  by  keim 
meeren  noch  handien  blyben,  ynd  was  solch  tagen  sampt  allem  eosten  k.  ymsnst  ynd  yer- 
lom. Desshalb  onch  die  y  ort  znm  dickem  mal  zno  tagen  ernstlich  anbrachtend,  be- 
gertend  wüssen  zno  han  ynd  Inthern  bscheid,  ob  man  si  by  den  bünden,  dem  lands- 
friden  ynd  andern  derglychen  yerschrybnngen  blyben  lassen  wellte  oder  nit,  sich  onch 
damach  wüssen  zno  halten ,  ynd  ob  ein  meers,  so  zno  tagen  gemacht ,  das  meer  blyben 
mdcht. 

Antwortend  dann  der  sectischen  orten  bottscliaften,  si  bettend  desshalb  kein 
befeleh  noch  gwallt  yon  iren  herren  ynd  obem  jetzmaln  zno  antworten,  gantz  yeracht- 
licher  meinnng.  Also  fnerend  in  snma  warlich  die  Zürcher  ynd  seeter  für  k.,  wie  jetz 
diek  gehört,  je  lenger  je  mee,  mit  yffsatz,  tmcken,  begwaltlgen,  zwingen  ynd  tringen 
alle,  die  inen  gelegen,  ynd  da  si  onch  bystand  ynd  sectisch  partyen  hattend,  mengck- 
liehen,  wem  joch  die  zno  yersprechen  stnondend,  gantz  irs  fräfnen,  ynnerschampten 
mnottwillens,  als  onch  mit  tr9wen,  yerheissen,  entweren,  yerhalten,  arestieren,  konff 
and  spys  yerheben,  zins,  zechenden ,  rent  ynd  erkonfte  gült  nit  yssrichten  k. 

Als  den  Bapperschwylem  iren  seezoll  onch  nit  me  gabend,  konlf  ynd  merckt  yer- 
büettend,  all  gmeinschaft  abstricktend.  Item  im  Tnrgöw,  Ryntal,  Salgane,  fryen  emp- 
tem  gwaltige  mandat,  gebott,  yerbott  ynd  satznngen  yffrichtend,  insatztend  ynd  ta- 
tend,  als  wirends  allein  y&gt  ynd  obem  da  gsyn.  Als  onch  im  Byntal  wottens  den 
yogt  zwingen,  fber  ein  menschen  zno  richten,  ynd  im  aber  nit  sagen,  was  der  tan  ynd 
mieshandlet  hitt,  da  schrybend  die  Zürcher  den  £yntalem,  si  wettend  zno  inen 
sitzen  ynd  helfen  richten  x. ,  tmngend  sich  all  yn  an  mengem  ort.  Dann  onch  by  den 
goizhtsera.  Da  nun  gh9rt,  wie  ein  appt  zno  sant  Gallen  dess  sinen  gantz  ynd  gar  ent- 
setzt, dessglychen  am  selben  ort  Lncem  ynd  Schwytz  ir  grechtigkelt  an  der  honpt** 
Hianschaft  sant  Gallen.  Dann  jetz  die  yon  Lncem  ein  hoaptman  zno  sant  Gallen  geben,  ynd 
yff  sant  Kathrinatag  yff  sottend  gfüert  han,  das  widertribend  inen  die  yon  Zürich  gwal- 
dgckMch  als  ghSrt  wirt  x.  Zno  Bynow  hattend  Züricher  ein  pfleger  sitzen,  tnd  mocht 
lierrappt  zno  dem  sinen  nit  kon,  güttlich  noch  rechtlich,  snnder  bleib  des,  wie  onch 
ander,  nach  yilnaltigen  handien  mit  gwalt  entsetzt.  Zno  Wettingen  giengs  als  sectisch, 
lassend  die  münchen  mit  iren  wybem  im  closter,  yolbrachten  weder  mess  noch  7  zytt 
satztend  «ach  zno  ettliehen  malen  artickel  ynd  ordnnngen,  wie  man  si  sott  blyben  lan, 
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dess  si  dann  alles  no  allen  malen  by  den  Zürichern  Tolg  sampt  bjstand  Tnd  rat 
fnndend.  Item  zao  Wydn9w  im  Ryntal  hieltend  die  secter  den  herren  von  Ems  iren 
zeenden  gwaltigcklich  yor,  ynd  verbnettend  inen  liie  di&Lslialb  ryns  all  ir  zlns  in- 
gan,  rennt,  nütz  ynd  gnlten,  ane  all  sehnld  ynd  yerdienen. 

So  mnoBstend  oncb  die  clSster,  gotzbüser ,  edlen  ynd  gricbtsberren  im  Tnrgöir 
ynd  da  ym  sieb  ynlan,  mit  den  pnren  ynd  sectiscben  ze  articnlieren,  stalltend  die  pnren 
ynd  zwingliscben  gmeinden  yil  stuck,  die  si  namptend  bscbw&rden,  mosst  man  inen 
die  mildern,  mittlen  ynd  abnemen.  Solcber  dingen  man  inen  ingan  muesst,  diewyl  die 
ynyerstandenen,  yffgewyssten,  bitzigen  gmeinden  im  disen  vüttem  warend,  damit  zoo 
yerbüeten  zerstSrung,  yerderbnng,  bmnst  ynd  ynwiderbringlicb  scbaden  an  landen, 
lüten,  berrscbafften  ynd  gantzen  eidgnoscbaft  bis  yff  glegner  zitten,  ynd  was  namlicb 
der  fräfnen,  mnotwilligen  bandlnngen  so  yil  ynd  dermass  in  gang  ynd  scbwank  kon, 
dass  derobalb  by  dero  vberen  weder  gott  nocb  dwelt  me  gfîircbt,  gscbncbt  nocb  dessbalb 
angsechen  ward ,  ynd  sieb  selbe  die  secter  dabin  beredt ,  dass  si  yen  wegen  irs  gotz- 
wortz  ynd  alles  dess,  das  si  damit  decken  ynd  yerbergen  kondend,  niemand  ze  ant- 
wurten  scbnldig,  oncb  weder  göttlicben,  geistlicben,  keiserlicben  statt-  oder  landrecbten 
nnt  statt  ze  tund  yerbnnden  nocb  pflicbtig  wärend,  wottens  oncb  keinswegs  tuen,  ynd 
scbluegend  recbt  ab  allen  denen,  die  dess,  ym  obgemelt  spenn  des  gotzwortz  gezwungen, 
zno  inen  ze  begeren. 

Dessbalb  nun  einem  jeden  sauft  ze  merken  ynd  yerstan,  da  das  yolek  zuo  jetz  ge- 
mellter  stSltze,  boffart,  yerwegenbeit,  ynbillickeit  ynd  ja  letster  ynsinnigkeit  kam,  recb- 
tens  nieman  me  ze  gestatten ,  das  dann  nit  allein  by  den  eidgnossen  ynd  dero  fromen 
altyordem,  sunder  by  aUen  communen,  poUucy  ynd  gscblecbten  gantz  yngbSrt,  der 
gantzen  weit,  oncb  ettwan  billigkeit  ynd  recbt  acbtung  by  ynyemûnfltigen  creaturen 
yermerekt  wirt ,  wozuo  es  dann  damacb  kon ,  ynd  wess  sieb  zuo  inen  furer  zuo  yer- 
secben,  ynd  namlicb  inen  dafurbin  nüt  me  zuo  rucb  wäre,  ysszuoscblacben. 

Wann  dann  allso  etwas  nüwer  fund,  yflüsätz  ynd  (als  die  secter  es  namtend)  nüwe 
artikulierte  recbt  ynd  Satzung  durcb  die  secter  ettwan  eim  commun  ynd  gmeind  gestellt 
fiberantwurdt,  oncb  lyb  ynd  guot  zuogseit,  si  daby  zuobandbaben  ynd  scbirmen,  dorftends 
den  wol  zuo  tagen  kon  ynd  solcbs  den  anderen  orten  anzeigen  (dann  die  y  ort,  wie 
man  weiss,  in  allen  Vogtien  ynd  berrscbaften  fumemlicb  teyl  ynd  regierung  band). 
Warlicb  glycb  der  meinung,  als  ob  si  sagen  wettend,  secbend  ir,  das  band  wir  tan, 
gfallts  f  cb,  ist  mit  bell,  wo  aber  nit,  wollend  wirs  nütdestminder  allso  bau.  Ynd  ob 
dann  erstlicb  glycbwol  wider  solicb  ding  zuo  yilmaln  lang  ynd  ernstlicb  gebandlet, 
zuo  zytten  ettwas  dawider  abgeredt,  bescblossen,  yerscbryben  ynd  yffgericbt,  die  secter 
yor  ynd  nacb  glycb  fuerend.  Dessbalb  die  y  ort,  als  si  dis  gnuogsam  yerstanden,  wenn 
man  zuo  tagen  ymb  solicb  ding  si  anzocb,  antwurtend  mit  bscbeidenlicben  werten,  dass 
si  sieb  solcber  articklen,  endrungen,  insatzungen  k.,  wz  es  dann  je  was,  dismals  ntt  be- 
laden, nocb  dessbalb  ynlassen  wettend,  dessbalb  niemand  ntt  bewillgen  nocb  werren,  dann 
wie  die  gotzbuser,  geistlicb  ynd  mencklicb ,  yon  alter  bar  kon ,  ynd  in  posses  werend, 
also  ynd  daby  wettende  sis  blyben  lan,  nut  nemen,  nocb  ze  nemen  oder  abrechen  be- 
willgen, wettend  aber  sicbbiemit  nit  entzigen,  sunder  lutter  yorbebalten  ban  irs  teils 
aller  berlickeiten,  grecbtigckeit  ynd  erberekeit,  so  si  allentbalben  bettend,  bis  yf  kum- 
licber  zytt  k. 

Tnd  so  dann  oncb  nocb  ettlicb,  fast  wenig  gotzbuser  in  gmeinen  yogtyen  yflreeht 
blyben,  mit  dem  meren  gwaltigcklicb  erbalten.  Da  aber  docb  allentlialb  ettlicb  per- 
sonen  yss  dem  gscbirr  gsprungen,  yon  den  clöstem  gwycben,  die  5rden  yerlan,  gwybt 
oder  gemannet,  dieselben  apostatierten  personen  dann  oucb  zuo  allen  tagen  den  orten 
nacbl&ffend,  mit  den  obem  irer  gotzbüsern  zuo  yerscbalTen,  inen  irinbracbt  guot,  oder 
sust  teilung  yon  dem  closterguot  barusszegeben,  ruofitend  dessbalb  hoch  an  ym  recht. 
Dann  warend  die  secter  stett  schon  da,  ynd  dunckt  si  das  biUicb,  mantend  ynd  hiell- 
tend  starck  an,  die  bestendigen  alten  muesstend  den  abgetrettnen  eins  rechten  syn.  — 
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D»  aber  das  onoli  nit  sobald  irs  gfallens  gang  ynd  fbnng  finden  moeht,  satztend 
die  Ton  Zllrieb  solchen  yngeborsamen,  abtrettnen  müncben,  pfaffen  ynd  nnnnen  ein 
ernempten  reebtstag  in  ir  statt  Znrcb,  dabinznobringen,  dass  si  von  den  gotzbnsem  yss- 
gestnrt  wnrdent,  mit  Intterem  ansagen,  der  gotzhüsern  anwält  kämend  jocb  oder  nit, 
welltend  si  mit  iren  recbten  fftrfaren.  Wann  dann  oacb  niemand  erscbein,  faorend  si 
ffir  mit  iren  yrteilen  zno  den  oberckeiten  oder  gotzbftsem,  gantz  pracbtlieber,  gwallti- 
ger  wyse.  Also  stnond  es  ym  dis  zytt  ynd  jar,  ynd  ward  der  dingen  so  ynglonblicb 
yil  yolbracbt,  dass  ieb  die  nit  allklich  bab  begryffen  wellen,  als  zno  yermyden  argwon, 
dass  solch  schryben  partjisch  oder  zno  snnderm  yernnglimpfen  der  secter  ynd  ynglon- 
ben  yolbracbt  ynd  bschecben  wftr.  Dann  ich  bin  ane  zwyfel,  das  fber  knrtze  jar  ynd 
zytt,  ynd  nämlich  by  den  nachkomen  diss  so  seltzam  bandlnngen,  die  doch  im  gmnd 
warlich  also  ynd  noch  gröber  yerhandlet  vnd  ergangen,  denen  so  hievon  reden  wnrdent, 
ane  bewysnng  dnrch  gsehrifflien  oder  lebend  latt,  kümerlich  zno  glonben  abgnan,  ynd 
yil  zwyfels  der  warlreit  tragen  wnrdent,  nit  mit  minder  yerwnndems,  dass  solch  ding 
statt,  gang,  platz,  schwaiick  ynd  nachlass  fanden  hatt  by  den  fnnf  ynd  andern  orten- 
Ist  doch  alles  yorhar  gnnogsam  erlnttert,  wss  dess  yrsach  gsyn. 

Ton  wegen  der  pandytten  Ton  Hasly  vnd  Hansen  im  Sand  enfhonpten. 

£j%  ist  onch  ghört,  was  der  landsfriden  znogab  yon  wegen  der  yertribnen  Hasler, 
dz  man  die  yss  den  y  orten  onch  jagen  ynd  yerwysen  sott ,  desshalb  dann  zno  tagen 
yil  gehandlet.  Da  aber  die  y  ort  den  armen  Ifttten  st&tz  yil  ynd  yast  f&r,  ynd  si  yff- 
enthieltend  nit  mit  ringf&egem  irem  costen  ynd  schaden,  kam  doch  je  dahin,  dass  man 
si  yss  den  y  orten  yerwysen  sott.  Dann  ym  diss  ynd  au  inryssend  Sachen  ynd  hendel 
lagend  die  y  schidort,  Glams,  Frybnrg,  Solotnrn,  Bcbaffhnsen  ynd  Appzeil,  stätz  streng 
ynd  starck  ob  den  y  altglönbigen  orten  :  helfend,  lydend  f ch  als  die  yerstendigen,  sechend 
an,  dass  man  mit  rtche  by  disem  yolck  ntt  schaff,  band  gednld,  erwartend  knmlicherer 
zytt,  yerhftetend  zerstdmng,  spott,  schaden  ynd  schand  einer  1.  eidgnoschaft,  tnond 
dis  ynd  das,  es  wirt  schier  ein  anders  k.  Dess  nnn  die  gedachten  yertribenen  Hasler 
menger  ym  all  sin  hab ,  etlich  ym  lyb,  leben,  eer  ynd  gnot  kamend,  ynder  denen  da  nn 
onch  ein  gnoter,  eerlicher,  frommer,  wolbetagter  man,  geheissen  Hans  im  Sand  yon 
Haslj.  Der  dann  wie  onch  ander  etwan  zno  sim  hnss  ynd  hein  schleich,  ynd  sich  wagt  zno 
wyb  ynd  kinden.  Allda  er  yff  ein  zytt  yerzeigt,  gefangen  ynd  gar  elendigcklich  mit  im 
ghandlet,  yon  Bern  ettlich  irs  rats  sampt  dem  nachrichter  geschickt,  fber  in  genrteilt 
zno  Haslj,  ynd  nach  yil  fbermnotz,  tmtzlichs  handeis  im  sin  honpt  abschlachen  lies- 
send, schichtend  damf  zno  siner  eelichen  frowen,  die  dem  nachrichter  den  Ion  yss- 
riohten  ynd  bezalen  mnosst.  Namend  damff  gedachtz  Aromen  eerenmans  honpt,  liessend 
yff  dem  Brnnegg  zno  der  landmarch  dero  yon  Ynderwalden  yifrichten  ein  stnd ,  damff 
si  an  ein  ysinen  langen  nagel  stacktend  gemelltz  honpt  mit  gekehrtem  angsicht  gegen 
Ynderwalden,  ntt  ane  snnder  gross  gespey,  jnbiliem  ynd  gspdtt  k.  Welchs  yff^ecken 
doch  ist  wider  gmeine  ynd  snndere  der  eidgnoschaft  landsbrach  ynd  recht,  dann  dass 
dis  gschach,  zno  snnderm  tratz  ynd  schmach  anznozeigen,  was  grosser  tyranny,  hoch- 
mnotz  ynd  yiendschaft  in  inn  steckt.  Also  bleib  gemeltz  honpt  ein  zytt  lang  stecken 
yf  der  stnd,  doch  zno  gelegnen  tagen  ward  es  dannen  gnomen,  ynd  ein  katz  an  dess- 
selbigen  honptz  statt  yff  die  stnd  an  den  nagel  gesteckt.  Damss  onch  die  Berner  gross 
yrsach  snochtend ,  yil  tröw  ynd  bochens  wider  die  yon  Ynderwalden ,  als  die  dis  katzen 
yff  den  spiss  gesteckt  bettend,  mochtends  doch  nht  yff  si  bringen,  es  getan  han,  gieng 
also  hin. 

Bs  hattend  nochmalen  die  ort  yil  zno  schaffen  mit  den  t5nffem,  die  sich  in  fryen 
emptem  im  Waggental  hnffecht  sameltend,  wie  man  die  abtnon,  yerjagen  ynd  yss- 
rntten  möchte. 
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Suider  Torsamlimgeii  rad  sohSne  mandat  der  iwinglisohen. 

In  disem  jar  kam  onch  der  Hosschin  yob  Basel  gen  Ztrich  znm  Zwinge ,  haad- 
letend  vil  mitenandern  sampt  den  andern  ifiricliisclien  predicanten  vm  coneordiemnf 
irer  sect,  opinion  ynd  f&rgebens,  dann  Lntrer  ynd  ander  seliribend  stetz  inen  no,  Tnd 
Uessend  vssgan,  û  wärend  kitzer,  dem  si  doch  gern  widerstanden,  hottend  si  kSnnen. 
Bann  kam  onch  jetz  ein  iandvogt  von  Glaros  ins  TnrgQw ,  der  stnond  zno  inn,  hat 
schon  alls  händ  ynd  fness,  was  ir  glogg  gössen,  vnd  was  ein  jeder  angehen,  tmcken, 
singen,  sprechen  ynd  yssbringen  mdcht  zao  yercleinemng  ynd  abhmch  dem  alten,  waren 
crìstenglonben  ynd  dess  bjstendem,  ynd  fffnnng  irer  sect,  ward  yon  den  sectem 
angnan  zuo  hochem  danck,  hat  achtnng,  furgang  ynd  schirm.  Biser  nüw  tnrgSwisoh 
yogt  hatt  so  yil  ynderwysnng  yon  sim  ynd  ir  allem  schnolmeister  Zwinglin,  (dann  man 
yerstnond  an  solchen  gsetzten  dingen  sanft,  was  Zwinglins  ton  hat)  dass  er  stallt  ein 
gross  mandat,  getmckt  yff  yier  gantz  bogen,  intittnliert  also:  Ordnung  ynd  satsnng, 
wie  sich  gmeine  landgraffbchaft  Tnrg5w  der  cristenlichen  reforroacion  ir  herren  ynd 
Obern  yon  Znrch  mit  irm  ganst,  gnaden,  wnssen  ynd  willen  glychfQrmig  gmacht,  dnrch 
Philipp  Branner,  landyogt  daselbs,  yssgangen.  Bess  Inhalts  was  yom  gotzwort,  yon 
eehändlen,  yon  kilcheng&etern,  ^jrrtagen,  widertSnlTem,  gotzlesterem  des  glonbens  ynd 
sacramenten,  yom  znotrincken,  spilen,  tantzen,  cleidern  ynd  waflen,  alls  dnrch  lang 
artickel  anzogen.  Bie  liess  er  yssgan,  ynd  was  gar  ein  8ch9n  ding  bj  den  sectem ,  die 
doch  stetz  tmngend  vnd  schrfiwend,  höchst  irs  Vermögens,  vm  vssrftttnng,  vertrybnng 
ynd  zerstömng  menschensatznngen,  vnd  was  doch  kein  manat,  kein  wnchen,  ja  kein 
tag  oder  stnnd,  si  machten  etwas  Satzungen,  dermass  das  doch  eim  wnndren 
möcht,  ob  si  sich  selb  für  gens  geschetzt,  das  ir  gsatzt  vnd  Ordnungen  nit  oich  sottend 
menschensatznngen  syn.  —  Machtend  also  ein  gross  getftns,  vnd  vil  zahlend  spiegeigfecht 
mit  disen  vnd  derglychen  Satzungen,  schier  kindischer  (hftbschlich  dauon  geredt)  fbung 
vnd  handlnng,  sachend  ein  deine  mnggen  in  der  sunnen,  vnd  ein  grossen  ochsen  vor 
Iren  ougen  mochtends  weder  gryffen  noch  sechen.  Es  was  schier  ein  volck,  als  der 
herr  den  Juden  seit  in  euangelio:  wee  fch  schrybem  vnd  pharisey  vnd  glychsnem,  ir 
bschliessend  das  rych  der  himlen  vor  den  menschen,  land  die  wellenden  nit  drin  gan, 
ynd  gand  ir  euch  nit  dryn,  ir  vmbgand  wasser  ynd  land,  vm  das  ir  machend  ein  be- 
kerten  (vff  iren  glouben),  vnd  so  er  gemacht  wirt,  machend  ir  inn  zuo  einem  ewigen 
hellbrand,  zwei  mal  me  dann  ir  sind.  Wee  fch  ir  blinden  füerer,  dann  ir  sagend,  wer 
do  Schwert  bim  tempel,  das  ist  n&t,  aber  der  do  schwort  bim  gold  des  tempels,  der  ist 
schuldig.  Wee  fch  x.,  ir  zechendend  die  kleine  ding,  vnd  band  verlan  die  grossem 
ding  des  gsatzts,  nämlich  die  gricht,  barmhertzigckeit  vnd  den  glouben,  dann  die 
ding  muoss  man  tuen,  aber  diso  nit  ynderwägen  lau,  ir  blinden  fUerer  spöutsend 
hamss  die  mnggen,  vnd  verschluckend  ein  camel  x«,  vnd  gar  luttsr  maalet  der  herr, 
das  gezeigt  capitel  duras,  die  gsellen  ab. 

Pfint  sohwereiu 

In  disem  jar  ward  aber  yil  gehandlet  zuo  tagen,  man  sotte  eiuandren  die  p&nt 
schweren.  Ba  aber  die  Bemer  anzugend,  wie  obstat,  lue  schweren  irem  vlbatz  nach, 
ward  doch  aber  verzogen  vnd  hindertriben. 
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Enrtser  begriff  der  elenden ,  trnrigen  handlnngen  md  gesoUchten 

des  zxxj.  jars« 

Y  ergangene  n&chst  yermckts  xxx.  jars  hendel  ynd  acta  sind  von  wegen  der  selt- 
zamen,  oncli  yilen  ynd  verlorenen  handlangen  knrtz  ob  begriffen  ynd  ein  gmeine  snbstantx 
danon  gestellt,  nämlich  ouch  dest  kürtzer,  das  yil  dingen  glych  anfangs  harnach  an- 
gezeigt ynd  erlütert  werdend.  Sodann  dis  xxxj.  jar  ynder  yor  erzelten  ynseligen,  yn- 
rüwlgen  jaren  das  claghaftest  gsin,  darin  ein  eidgnoschaft  so  j&merlich ,  cläglich  ynd 
erbermklich  an  eînandem  gfurt,  welch  yorig  bishar  hendel  all  schimpf  ynd  zno  yer- 
kyesen,  wie  ynglegen  die  gsyn.  Dann  jetz  band  leider  pnndyerwante,  frhnd  des  ejds 
ynd  blnots,  schwSger,  gsellen,  gesipte,  nachporen  ynd  erkante  einandern  ymzogen,  ge- 
weltzt  ynd  ersteckt  in  irem  eignen  fleisch  ynd  blnot,  yff  eignem  ertrich,  in  angesicht 
irer  wyber  ynd  kinden  x.  Item  ire  wittwen  ynd  weisen  einandren  hein  gfallen  zno  be- 
schützen, firsechen  ynd  emeren,  ynd  der  bmch  ynd  fbnng  bürgerlicher,  inlendiger 
kriegen,  onch  mit  grosser  bschwerd,  tmren,  lyden,  angst  ynd  clag,  sich  innend  den  land- 
marchen  einer  loblichen,  fryen,  snrerameten,  schwärlich  gepflantzten  eidgnoschaft  finden 
ynd  schmerzlich  sechen  lan,  welchs  zwar  nit  ane  gross  yeryrsachen  snndrer  yfiïnriger, 
tnfelspandischer,  eerengytiger,  yerrnckter,  yerzwyfleter,  an  gott  ynd  der  weit  apostatirter, 
abtretner  mnnchen  ynd  pfaffen  angericht  ynd  zwegen  bracht  ward,  mit  so  seltzamen  f han- 
gen ynd  pratiken,  wie  onch  zum  teil  in  yorgenden  jaren  yermerckt,  ynd  nnn  aber  etlich 
nachyolgen  Werdent,  zno  gmeinen  snbstantzen  sogen.  Dann  dero  sind  aber  worden  ane 
zal  ynd  mass,  yon  wegen  des  grossen  yffsatzes,  nyd  ynd  basses  genempter  sectischen 
fuerem  ynd  predicanten,  ynd  der  langmüttigen  gednlt  der  y  wolbemnedeten,  yerschmäch- 
ten,  yerachteten,  beknmerten,  tmrigen  altglönbigen  orten,  samt  all  irem  anhang,  welch 
gednlt  inen  onch  yon  irem  widerteil  znoletst  biss  in  allerverschmächteste  yerachtnng 
ynd  spott  yfghaben  ist,  als  die  sich  nit  widerse.tzen  oder  keiner  bschwerd  weren  tSrftend, 
Wirt  man  hören ,  ist  onch  yormals  in  fberznchnng  gehört  worden.  Ynd  werdend  nnn 
aber  die  so  lang  ymzognen  hendel  snmmarie  zamen  gstossen ,  onch  yil  der  gmeinen 
handlangen  yssgeschlagen,  dann  glych  anfangs  des  yfTbrachs  wirt  dnrch  zwo  gschriften, 
80  yssgangen,  heiter  meldnng  ghört  aller  handlnngen  bis  yff  dieselb  zyt  des  yffbrachSi 
darnm  ynnStig,  all  ding  nach  lenge  inznofaeren. 

Zfircher  sngend  ins  Byntal. 

Jetz  glychs  anfangs  zagend  die  Züricher  mit  eim  fennlj  yon  Eybnrg  ynd  y«*  man- 
nen, onch  läffend  inen  zno  die  gotzhnslhtt  sant  Gallen,  dnrch  pratieiernng  hoaptmans, 
sampt  iiij  Stack  bfichsen  ins  Ryntal,  ins  Oberried,  enbütten  herren  March  Sittich  yon 
Ems,  sich  der  dingen  nnt  zao  beladen,  es  wäre  nnr  ym  zwo  kilch$rinnen  ztnon.  0  Die 
fberzagens,  stormtens  ynd  zwängend  die  alten  yom  waren  cristenglonben,  ynd  als 
ettlich  Apptzeller  znogfaren,  inen  das  band  wellen  weren,  sind  si  snst  abzogen« 


1)  nudicli  witnow  ynd  mentigell. 
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Ein  instniotìon  ward  den  botten  der  ^  orten  snogstellt;  die  zno  Baden 
Tor  der  widerparty,  onch  vor  den  y  schidorten  verlesen  ward. 

Man  liât  obgli5rt,  wie  schwarlich  die  alten  y  ort  fber^^riffen  wnrdend,  was  gwalltigs 
an  inen  verhandlet  dnrch  die  sectiscben,  welchs  si  dann  (als  billich)  mit  hocher  bschwerd, 
doch  onch  (als  die  hochverstendigen)  nit  mit  minder  gednlt  littend  ynd  tragend.  Nnn  derohalh 
sich  yereinbartend,  stalltend  ein  instmction  clagswys  mit  der  Widerpart  ynd  sectischen  stet- 
ten,  vnd  darnach  den  y  schidorten  Glams,  Frjbnrg,  Solotnm,  SchafiThnsen  ynd  Apptzell  ze 
handien,  ob  nochmaln  jenen  ir  bschwerden  ynd  fberlasts  hiUT,  trost  ynd  rat  hette  fuiden  mö- 
gen werden,  damit  si  nit  yffbrechen,  inen  selbs  mit  gwallt  znorecht  vnd  dem  iren  yerhelffen 
hättend  mässen,  ynd  yolgt  snbstantz  der  instruction  grnntlich  harnach,  dwyl  die  bericht  git 
yiler  hendlen  ynd  ettlicher  vor  ynderlassnen  bis  in  dis  gschrift.    Nämlich. 

Ynser  der  y  orten  Lntzern,  Yry,  Schwjtz,  Ynderwalden  ynd  Zng,  instmction  ynd  befelch 
ynsem  sendbotten,  was  si  yff  dem  tag  zno  Baden,  yif  jetz  snntag  nach  Trinm  Begnm  anno  k. 
xxxj,  anfachende  erstlich  mit  ynsern  eidgn.  von  Z&rch  ynd  im  mithaften,  ynd  dem- 
nach mit  ynsem  eidgn.  den  y  schidorten  reden  ynd  handien  slillend.  0 

Znm  ersten  mit  erd&mng,  wie  man  fber  pünd  ynd  landsfriden  mit  inen  ymgangen, 
die  d  doch  allweg  gehalten  ynd  fdrer  stracks  ze  halten  willens  werend.  Da  aber 
inen  y  orten  gmeinlich  ynd  jedem  snnders  sid  dem  yffgerichten  landsfriden  so  vil 
ynd  mengerley  bschwerd,  ingrüfen,  nüwemngen  ynd  abbmch,  so  dem  landsfriden 
nit  minder  dann  onch  den  gschwomen  pnnden  ynglych  ynd  widrig,  so  dick  ynd  yil 
begegnet ,  dass  dieselben  jetz  all  zno  erzellen  yil  zno  lang  ynd  yerdrnssig  zno  hdren 
wftrdent. 

Damit  man  aber  nit  gedencken  mScht,  si  nnn  ynglimpf  mit  l&ren  werten  ynder- 
stnondend  ze  bewegen,  gezimpte  yss  nottnrift  ettwas  darzetnond.  Wie  dann  offenbar, 
dass  si  von  Lncem  jetz  ylT  sant  Eatrinentag  vergangen,  sottend  ein  honptman  gen  sant 
Gallen  gschickt  han,  darin  die  von  ZfLrich  inen  inred  ynd  verhindning  tan,  vnd  den  honpt- 
man von  Lncem  nit  hottend  wellen  vff^ziechen  lan,  wie  von  alter  har,  snnder  etwas  nnwemng 
angfangen  k.  Dess  sich  si  von  Lncem  beschwert,  ynd  vermeint,  dieZ&richer  inen  dämm  sot- 
tend eins  rechten  syn,  vnd  si  darzno  ermant,  nach  Int  der  geschwornen  pnnden,  wie  dann  es 
ergangen  wz.  Desshalb  si  von  Lucern  sich  erclagtend,  rechtlos  stan  vnd  stan  mues- 
send  K.,  alles  mit  langer  ynd  nottwendiger  erclämng.  Glych  in  solchem  fai  bettend 
onch  si  von  Schwytz  gegen  etlichem  ort  der  eidgnoschaft  vm  etwas  händlen  müessen 
rechtlos  stan,  vnd  stnondend. 

Dann  wytter,  wo  ist  es  je  me  erhört  worden  in  einer  eidgnoschaft,  ob  glychwol  ir 
y.  E.  von  Zürch  vss  vrsachen  vermeintend,  dess  rechten  nit  ze  gestatten  schuldig  syn, 
gezimt  doch  fch  nit,  dass  ir  vm  fwer  vermeint  yrsachen,  ob  die  gnnogsam  oder  nit, 
selber  richter  sygend,  snnder  kämend  dess  billich  zum  rechten  vnd  fur  die  richter, 
luth  der  geschwomen  pünd.  Hottend  dann  ir  vil  yrsachen  vnd  rechts,  dess  gnussen  ir 
billich,  aber  selb  secher  vnd  richter  syn,  das  vnd  kein  anders  k.,  das  ist  hert  vnd  yn- 
lydlich  ze  tragen  2C.,  wie  das  den  pünden  vnd  dem  landsfriden  gemäss,  gebend  wir  gott 
ynd  der  weit  ze  erkennen. 

Bann  zugends  an  von  wegen  der  gmeineu  vogtyen,  vnd  dass  es  derohalb  by  den 
meren  zno  tagen  nit  blybe  k,  ,  vnd  wo  also  ein  meers  nit  sott  noch  möcht  ein  meers 
blyben,  wie  dann  könd  vnd  möcht  ein  eidgnoschaft  mit  einandem  herschen  vnd  regie- 
ren, wären  onch  pünd  vnd  landsfriden  vnnütz  vnd  vergeben  gmacht,  euch  costen,  müey 
vnd  arbeit,  so  zno  tagen  erlitten,  vm  sust  vnd  vergeben,  —  si  v  ort  wärend  knecht  ynd 
nit  regierer,  wann  si  nun  tuen  müesstend,  was  eins  oder  zwei  ort  oder  der  minder 

1)  Demnach  sider  dem  Tfgerlehten  landafiriden  wir  dje  v  ftlten  ort  der  eidgnoschaft  wol  yenneint  md 
ffetmwt  hettend  etc.    (Um  Schreiben  w5rüich). 
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teil  wettend,  in  sunma,  so  werend  ynd  wnrdend  ä  aller  ir  vogtyen,  da  ire  yordem 
ir  teil  als  erlicli  ynd  redlich  mit  dem  Bchwert  ynd  snst  fberkon ,  ir  lyb  ynd  gnot  so 
trfiwlich  dargsetxt,  als  andre  ort,  in  Beklier  wjss  mit  gwalt  ynd  ane  recht  entsetzt? 
mirden  doch  solchs  nit  nachlassen  mit  der  ^otzhiUt  Zngend  dann  an,  dass  die  yon 
Zürich  ettwan  ym  nothafit  annordningen  inen  kein  antwnrt  gebend.  Desshalb  kSndend 
si  nit  anders  gedencken,  dann  dass  si  yon  Zftrch  also  mit  irem  gwalt  fürfaren,  si  yon 
den  y  orten  ganz  yerschetzen  ynd  yerachten,  irs  gfallens  in  den  yogtjen  regieren  ynd 
handien.  Dass  onch  solchs  warlich  ze  mercken  ynd  ze  begryfFen ,  gab  dess  zügnns  die 
handlung,  so  die  yon  Zürich  ynd  C^larus  mit  denen  yon  Walenstatt  fürgenan,  da  man 
inen  nach  ir  beger  ein  ynpartjlsch  gricht  besetzt ,  ynd  da  dieselben  nit  nach  irem 
gfallen  genrteilt,  ward  den  biderben  lütten  getröwt,  man  wett  si  mit  gewallt  fberzie- 
chen  ynd  straffen.  Meldetcnd  der  Zürcher  zien  insEyntal,  als  obstat,  mit  langer  er« 
lüttrung,  WZ  das  für  ein  handlang  wir,  vnd  dann  gedenckend  ir  eidgn.,  wie  ir  ynd 
wir  harkon,  ynd  ob  glychwol  wir  bisshar  zuo  überflüssig  ynd  yil  yon  friden  ynd  ruowen 
wegen  yorgen  ynd  glitten,  ynd  allwegen  yermeint  band,  es  sott  durch  gnad  vnd  mittel 
gottes  snst  besser  worden  syn.  Bo  es  aber  je  nit  mag  syn,  ist  doch  drum  ynser  manheit 
ynerl9schen,  gott  hat  yns  als  denen,  so  gern  frid  bettend,  noch  sin  gnad,  ynd  den  sig 
(den  er  allein  yerlycht)  nit  abgeschlagen ,  ynser  yordem  sind  onch  yerachtet  worden, 
aber  nach  grosser  yeracbtnng  kam  gross  sig  ynd  eer,  als  wir  anzeigen  köndend  k. 

Bepliciertend  damff  all  bschwerden  in  eim  langen  articklen,  vnd  da  si  onch  sechend, 
dz  si  rechtlos  stan  müesstend,  ir  stimm  zno  tagen  nüt  gullt,  ynd  das  so  je  das  meer 
wnrd ,  bettend  si  angsechen ,  ir  bottschafft  nit  me  zno  tagen  ze  schicken ,  sun- 
der wettends  by  jetzigem  anzeigen  blyben  lan.  Wo  man  aber  noch  gegen  inen  alle 
ding  halten,  erstatten  vnd  belyben  lan,  wettend  si  dargegen  euch  ynd  gern  tuen.  Wo 
aber  si  von  Zürch  vnd  ir  mithaften  von  ob  erzelten  Widerhandlungen  nit  lan,  dass  si 
dann  durch  aller  Iromckeit,  eerenvnd  durch  der  warheit  willen  inen  das  heiter  harus 
sagen,  damit  si  wüsstend,  wess  si  sich  versechen  sottend.  Dann  in  solcher  gstalt,  wie 
inen  jetz  ein  zytt  begegnet,  kondend  si  nebend  einander  nit  hushan  noch  blyben. 

Begertend;daruff  antwurt,  dann  die  vnbillichen,  vnlydentlichen  Sachen,  somit  inn  v orten 
gebrucht,  erfordertend,  dass  si  solchs  nit  erligen  lassen  köndend,  sunder  wyter  luogen 
ynd  dencken,  wie  si  mit  der  hilfT  gotz  zuo  hanthabung  des  Iren  solchs  gwalts  sich  er- 
weren,  by  recht  vnd  by  dem  iren  blyben  möchtend. 

Ynd  ob  die  Zürcher  vnd  secter  inen  von  den  v  orten  hieruf  nit  entlieh  antwurt 
gebend,  so  sottend  die  gsandten  der  v  orten  mit  den  hotten  der  y  schidorten  dis  mei- 
nung  reden:  Namiich  si  bettend  ghdrt,  wüsstend  euch,  dass  vnd  wie  man  mit  inn  handlete, 
war  onch  inen  schidboten  noch  vnuergessen,  waz  vergangner  tagleistung  zuo  Baden,  als  si 
den  costen  von  banden  gen,  gehandlet,  vnd  nämlich  wie  die  secter  domals  zuogseit  vnd 
versprochen,  die  pünd  vnd  landsfriden  getrülich  an  inen  den  v  orten  ze  halten,  by  den 
meeren,  zuo  tagen  geben,  blyben  vnd  statt  tuen,  vnd  wie  so  vil  guetter  wort  vorhanden, 
alles  richtig.  Wie  dem  gelebt,  gebends  inen  zuo  erkennen,  so  dann  si  nitwüssen  mach- 
ten, ob  die  secter  an  inen  all  ding  halten,  si  by  recht  vnd  dem  meeren  blyben  lassen 
wettend,  oder  nit.  Den  si  v  ort  aber  allweg  gehalten,  euch  wie  si  schidort  inen  allweg 
obgelegen,  den  costen  zuo  leggen,  dis  vnd  das  zuo  vermyden,  wettends  dann  daran  syn, 
dass  euch  all  ding  an  inen  v  orten  gehalten  werden  müesste.  Des  sottend  sis  zum 
höchsten  ermanen,  mit  allem  ernst  in  handlung  zuo  sehen,  mit  erzellung  vnd  ermanung 
gebürUchen  dingen,  die  secter  ze  hanthaben  zuo  haltung  aller  ding.  Darum  wettends 
mit  solichem  ernst  handien,  als  fromen  eidgnossen  zuostunde,  damit  wytter  vnruow, 
ynfirid,  tätlich  krieg,  Zerrüttung  vnd  verderbung  einer  1.  eidgnoschaft  nit  and  band  wuchs, 
dann  si  je  solchen  gwallt,  so  mit  inen  vnder  dem  schyn  des  fridens  gebrucht,  vnd  also 
heimlicher  wyse  des  iren  entsetzt,  nit  erlyden  köndend  noch  wettend,  vnd  wo  es  nit  besser, 
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imrdend  û  mittel,  steg  Tnd  weg  raochen,  damit  si  sich  vor  gwalt  besddrmen,  by  reelit  vnd 
dem  iren  blyben  mSchtend,  dazno  sott  inen  belifen  die  heiig  dryfaltigckeit.    Amen. 

Bgertend  onch  von  den  y  schidorten  entlicher  antwart,  ob  si  inen  zao  recht  helfen, 
Tor  gwalt  beschirmen,  darob  vnd  ansjn  welltend,  das  solcher  gwalt  vnd  Sachen  nit 
mit  inen  gebracht  wordend  )c.,  snst  wnrdend  si  kein  tagsatningme  besnochen,  wettend 
si  inen  im  besten  hiemit  ynaerhalten  han. 


Handlung  irff  dis  instrnotion. 

Als  solch  instruction  verlesen,  die  hotten  onch  müntlich  vil  fruntlicher  wort  vnd 
pitt  ankert  der  handlnng  gemäss,  band  aber  die  v  schidort  lang  gbandlet  gegen  vnd 
swüschend  beden  partyen  mit  tractieren  hin  vnd  wider,  doch  an  den  sectem  (die  den 
weg  meintend  ersechen  han,  jägglin  in  offen  müessen)  nit  vil  Mntlichs  noch  fracht- 
bars  erfanden.  Daroff  aber  die  schidort  vil  gaoter,  fröntlicher  wort  vnd  meinong  den 
V  alten  orten  ingabend,  vnd  mittletend  hdchst  irs  flysses,  mit  von  vnd  zno  taon  der 
reden  vnd  antworten,  nach  gstalt  vnd  brach. 

Also  kroach  aber  der  handel  furer,  wie  er  dahin  bracht  was,  mit  abgang  von  tag 
ino  tag  des  waren  alten  cristengloabens,  sampt  grossem  spott  vnd  schaden  desselbigen, 
onch  siner  anhengem. 

Wie  vU  die  Zfircher  vm  obgemellt  ansnochen  getan^  hSre  man  Jets 
in  irem  handien  gegen  ZnrzacL 

(jlych  in  anfang  diss  jars,  als  denocht  der  herr,  vnser  gaetiger  gott,  hatt  enthalten 
vil  tasend,  die  ire  kna  nit  gebogen  vor  dem  abgot  Baal,  >)  ja  denen  dise  sect  gar  leid 
vnd  widerig,  als  euch  noch  zno  Zarzach  ein  grosser  teil  der  altglSnbigen  was,  vnd  inen 
die  sect  mit  gwalt  vnd  gfar  vffgbanden,  da  nun  die  Zürcher  anftengend,  vnd  jetz  ir 
sampt  irem  anhang  fundament  vnd  anschlag  was  vnd  des  sich  schon  vereinbart,  dass  si 
nnn  mit  gwalt  and  sach  wettend,  den  anfang  also  taon  in  gmeinen  vogtyen  vnd  herli- 
keiten,  wann  si  dieselben  all  vff  ir  siten  bracht,  wäre  den  v  orten  ein  grosser  abbrach, 
vnd  mtesstend  si  dann  die  nechsten  dran.  Ynd  ob  die  v  ort  vnderstan  wettend ,  inen 
solchs  ze  weren ,  so  müesstend  si  es  mit  gwaltiger  band  taon,  (dann  rechtlich  vermSch- 
tend  si  n&t  me)  vnd  also  den  krieg  anfan.  Wann  das  beschäch ,  wie  es  inen  v  orten 
dann  gienge,  bettend  si  dann  onch  darzao  allen  vnglimpf,  spott  vnd  verwysen  zno 
irem  schaden.  Tätend  si  dann  gar  nnt  darzao,  so  wer  es  vm  ein  knrtz  zytt  ztaon,  dass 
es  by  inen  ergangen  aller  dingen,  vnd  zao  irer  nawen  meinnng  ane  vffraor  vnd  schaden 
bezwangen  vnd  bracht  werden  mSchtend.  Es  hattend  onch  die  Zarcher  ein  anschlag, 
die  V  ort  zno  f  berziechen,  wnrdend  doch  vff  das  mal  by  rat  vnd  barger  daraon  gemert, 
eben  vm  dry  hend. 

Fiengend  nnn  an  denen  von  Zarzach  an,  stalltend  vnd  schicktend  ein  mandat  gen 
Zarzach  glych  anfangs  dis  jars,  nämlich  der  snbstantz  vnd  Inhalts,  das  allen  b&pst- 
liehen  (also  namptend  die  secter  die  altglSnbigen)  sotte  verbotten,  gantz  entwert,  vorbe- 
halten vnd  abgeschlagen  syn  malen,  bachen,  wann  vnd  weiden,  gewün,  gwerb,  das 
Wasser,  reden,  handien,  by  inen  wonen  vnd  alle  gmeinsame,  vnd  sott  man  si  gar  ür 
bftnnig  halten,  welch  inen  in  der  sect  nit  glychf5rmig  wärend  k.,  mit  langer,  trntzUcher 
meinnng.  Damm  dann  onch  die  Chorherren  zno  Zarzach,  wie  lang  si  sich  gsehmnekt 
vnd  lan  fbergan,  dannen  zagend.  Dann  vm  sant  Antonien  tag  hat  der  landvogt  von  Baden 


1)  8  Re^m.  18. 
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im  befekh  der  t  orten  yff  en^iich  anrieiEui  ^der  ehorkerren  der  aeeUseboii  gmeiad 
Znrzach  gsdiriben,  ynd  inen  geboten  by  eid  ynd  eeren,  die  cborberren  rnewig  se  blyben 
lan  in  ir  poBses,  in  vnd  by  dem  iren  bis  yff  nechst  künftigen  tag  gen  Baden.  Damit 
erscbrackt  er  die  swingliecben  puren  so  fast,  dass  si  glych  yff  Antony  seitend  gemelten 
Chorherren,  si  sottend  luogen,  sich  inen  glychfGrmig  machen,  wo  aber  si  das  nit  tuen, 
dass  si  dann  bis  nechst  samstags  nach  Antony  mit  lyb  vnd  guot  ir  dorf  Zarzach  nun- 
tend  Ynd  dannen  zagend.  Das  si  oach  tatend ,  zagend  ab ,  dann  also  wottends  die 
Zürcher  han,  ynangsechen  was  die  andren  ort  darwider  mit  yffrechten  meren  zao  tagen 
handleÜBnd. 

Darnach  mittwnchen  nach  der  alten  fasnacht  schichtend  die  Zircher  ein  ratsbottei 
gen  Zarzach,  der  yerlich  der  Chorherren  h&ser  ynd  gaeter.  Samstags  nach  ostem  ar* 
restiertend  die  von  Zürch  vnd  Bern  dem  bischof  zao  Gostentz  all  sin  ingan  zao  Gling- 
now,  oach  herm  appt  zao  sant  Bläsin.  Zürcher  handletend  oach  dessglychen  mit  ynd 
gegen  denen  yon  Eaiserstnol,  dass  die  den  alten  gloaben  abmeretend,  die  Idlchen  ynd 
bilder  stürmend  anfangs  dis  jars. 

Si  trOwtend  oach  zom  dickem  mal  denen  yon  Baden,  si  zac  fbersiechen  ynd  mil 
gwallt  (dann  si  säst  nit  wettend)  zao  der  sect  zao  zwingen. 


Knrtser  berichte  wie  ma  womit  die  Zürcher  ano  ir  sect  tningen 

ynd  swongeii  band«  • 


Ane  jetz  ynd  obgemelt  handlangen,  dero  ane  zal  dnrch  die  secter  gebracht,  die  alt- 
gl9abigen  yon  irem  wesen  zao  ir  nawen  yffrterischen.sect  zao  zwingen,  band  si  dann  oach 
gebracht  dise  nachaolgenden  Stack:  nämlich  erstlich  wandtend  si  stets  starck  für,  wie  es 
alles  wftr  zao  taon  yms  gotzwort,  daraf  allein  reichte  all  ir  handien,  taon  ynd  lan,  ynd  was 
aber  yon  inen  nüt  fur  das  gotzwort  geacht,  dann  es  gienge  yff  Zwingiis  ton,  —  weler 
anders  leert,  da  stnondends  yor  im  offenlich  yor  den  cantzlen,  schrnwend,  pfaff,  da  lagst, 
manch,  da  lagst.  Zwängend  die  altglöabtgen,  abzestan,  ynd  stalltend  ir  sectischen 
predicanten  yff,  dieselben  dann  in  allen  predyen  den  bapst,  cardin&l,  bischof,  pfaffen, 
manch,  9rden  ynd  alle  cristenliche  sacrament  dermass  yssgelassen,  ymgstossen,  zao  n&t 
gemacht  ynd  yerrüefft,  damit  dann  den  blöden  geistlichen  ein  frlUTel  ingstossen,  ir  re- 
ligion ynd  glüpt  zao  yerlassen,  die  so  cleinfag  ynd  eins  teils  erschrocken  gemacht,  als 
ob  si  ynrecht  daran  werend,  damit  si  dann  die  clöster  gsttont  band. 

Za  dem  band  si  dann  die  geistlichen  oberckeiten  entsetzt  irs  gwallts,  dass  si  ir 
yndertanen  nit  me  band  törffen  strafen,  band  die  clQster  eröffnet,  den  ordensl&tten 
harass  erloapt,  ja  zam  teil  harassgstossen  ynd  zwangen,  zao  mannen  ynd  wyben,  oach 
die  ynghorsamen  pfaffen  wider  die  bischöff,  ynd  alle  ynghorsamen  wider  die  obem  be- 
schirmpt  ynd  by  stand  tan  mit  znosagen  irs  lybs  ynd  gaotz,  wie  dann  oach  obstat. 
Die  pfaffen  ynd  münch  beschickt,  gfangen,  geschetzt,  za  widerraoffen  ynd  abstan  ge- 
zwangen, ynd  wen  si  mit  eer  ynd  gaot  gyt  nit  band  mögen  stöachen,  so  halff  inn  das 
yollterseil,  zao  bekennen,  si  bettend  im  alten  gloaben  falsch  geprediget  ynd  gleert. 
Als  Bnllis,  jetz  predicant  Zurch,  yatter  zao  Bremgarten  staond,  darch  eer  ynd  gaotgytt 
dahin  gebracht,  dass  er  an  der  cantzlen  bekannt,  er  war  xxx  jar  blind  gsyn,  ynd  jetz  erst 
erkante  er  den  rechten  gloaben ,  —  so  Inter  oagen  hat  miet  ynd  gaben  im  gmacht. 

Item  alle  die  wider  si  schrybend,  denen  machtend  si  schmachbüechlj,  darinn  si  die 
so  lasterlichen  mit  ertzlagen  geschandtend ,  durch  alle  land  an  eeren  schmachtend, 
yerrnofftend  ynd  schaltend,  mit  yerschwygen  der  namen  des  trackers  ynd  dichtere,  dess- 
halb  si  mengen  gelerten  abtribend,  wider  si  nit  zao  schryben.  Hand  oach  den  pfaffen, 
manchen,  nnnnen  dnrch  ir  haser,  clöster  ynd  kilchen  glonffen,  die  entplnndert  ynd  all 
irer  hab  entsetzt,  sampt  lyplicher  narang.    Wo  dann  oach  stett,  dörfer,  kilchhl^rineny 
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el98ter  ynd  gotzhüser,  die  nit  ir  seet  gsyn,  daMn  hand  û  ir  predieanten  gesellig 
ettwan  mit  gwallt  yffgestellt,  onch  heimlich  die  sectischen  hüechlj  gesehmeftcht,  ynd 
ir  flLür  ingleit  nit  aoe  grossen  schaden  der  alten.  Item  si  hand  verdampt  ail  vnser 
Toreltem,  mit  vflegen  gar  schantlicher,  eerloser  namen.  Nnn  wellends  erst  von  hand 
Tnd  mit  yffrûerischem  gwallt  dran.  Zno  dem  so  hands  die  h.  gesehrift  me  dann  an 
M  orten  gefelscht,  dass  man  si  hexngt  hatt,  darin  si  iren  tant  geschoben,  so  nit  darin 
was,  ynd  hamss  tan,  das  darin  vnd  aber  wider  si  was  :c. 


Wie  die  secter  sich  Yssgeredt,  widersetst  ynd  entschuldiget  hand  gegen 
allen  waffen  der  gschrifften  vnd  leeren^  damit  man  si  berichten  wott. 

Ist  onch  nit  zno  gedencken ,  dass  zno  allen  dingen  die  gierten  vnd  gwaUtigen  des 
alten  cristengloubens  gar  geschwigen,  ynd  nnt  widerhandlet  heyend,  snnder  ist  des 
ane  zìi  ynd  maas  yil  ynd  t&glich  gsjn,  dass  man  si  gern  bericht  hätte  irs  falschs  ynd 
irrtnms  (die  ire  füerer  ynd  gierten  selbs  bas,  dann  wir  wnsstend  ynd  erkantend  irrtnm 
sjn).  Damit  si  aber  nit  bericht  wnrdent  ynd  der  gmein  man  nit  dnrch  Oristnm  yon 
sinerj  blintheit  erlacht,  hand  die  hoaptsecher,  füerer,  gelcrten  ynd  predieanten  sich 
wider  alle  gegenwfirf  ynd  1ère  gsetzt  ynd  gweert,  die  yerworffen,  nit  h5ren,  annemen 
noch  han  wellen.  Dan»  so  man  si  berichten  wott  ir  irrtnm  mit  yemnftigen  yrsachen 
ynd  anzeigungen,  sprachend  si,  es  war  sophistery,  das  ist  gschwindickeit  der  werten, 
die  doch  niemand  me  bracht  dann  si.  Wott  man  si  leren  mit  lebendigen  doetoren,  mit 
grossem  costen  (als  zno  Baden),  so  seitends,  es  war  menschentant ,  ynd  damit  si  die  nit 
hSren  müesstend,  schaltend  sis  znm  allerschmächlichsten  mit  liedlin  ynd  dichten,  als 
fber  doctor  Eggen  si  erdachtend  ynd  yssgan  liessend,  er  hätte  geredt,  es  war  kein 
eidgn.,  er  hatte  ein  kao  an  x.,  damit  hättends  im  gmein  eidgn.  gern  ins  har  ge- 
rieht,  ynd  Faber  hätte  die  dispatatz  zao  Baden  yon  den  alten  orten  mit  gelt  erkonft, 
ynd  Zwinglj  wüsste,  wo  das  gelt  war  yff-  ynd  abgladen.  Item  d.  Xnrner  wäre  (seitends 
yir  der  dispitatz  zBem)  ein  dieb  vnd  yerlogner  bdswicht.  So  man  si  dann  leren  wott 
mit  geistlichen  rechten,  seitend  si,  die  spitzhûet  (meintend  bäpst)  haltend  die  gmacht. 
Item  mit  gmeinen  rechten,  so  hats  der  keyser  gmacht,  gieng  si  nüt  an.  Zeigt  man 
inn  an  die  concilia,  so  sprachend  si,  die  bettend  geirrt,  wysst  man  si  zno  den  geschrüT- 
ten,  wo  si  dann  wider  ir  sect,  wettend  sis  nit  annemen,  yerwarifends  oderyerlong- 
netend  ire  anctores.  Die  beigen  lerer  wottends  nit,  es.wärend  mentschen  gsyn,  ir  leer 
war  mentschentant,  —  zeigt  man  inn  angsechne  wanderzeichen,  sprachends,  der  tofel 
hätte  die  tan.  Ermant  mans  ynser  fromen  yordem,  irs  glucks  ynd  gloabens,  so  yer- 
damptends  die,  als  obstat.  Hielt  man  inn  für  die  xy<:*  järig  possession  ynsers  gloabens, 
sprachends,  solang  ynrecht  tan,  war  dram  noch  nit  recht.  Warf  man  inn  far  Pro- 
pheten, so  sinds  da  tnnckel,  Oristnm,  so  yerenderends  im  sine  wort,  zwingends  ynd 
biegends.  Also  ynd  in  dem  fall  kamend  si  dahin,  dass  all  handlangen,  ernst,  ansnochen, 
tnon  ynd  lan  gegen  inen  gantz  ym  snst  was,  dann  si  faorend  mit  gwalt,  Zwinglin  zno 
machen  kfing  in  der  eidgnoschaft. 

Wie  ein  herr  von  Hfiss  am  Enmersee  die  Fiindter  angreül^  vnd  was 
die  y  ort  handletend  vm  dis  sytt« 

in  disen  handlangen  trnog  sich  oach  zao,  dass  ein  herr  zno  Mass  ein  schloss  am 
Kamersee,  in  yechd,  oifen  yyendschaft  ynd  krieg  abermalen  kam  mit  den  dryen  p&nden, 
danon  dann  anderschwo  aller  grand  gehSrt  wirt.    Da  yff  mannng  der  Pfinder  inen  zao- 
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ngand  Ztreh,  Bern,  Basel,  Frybnr^,  8olotiirn,  Scliaffhiiseii  vnd  Apptzell,  onch  wnrdend 
gemant  die  t  ort  von  den  P&ndem  vnd  andern  orten,  die  si  zno  manen  hatten, 
weleh  mannngen  die  y  ort  mit  glimpf,  fnog  vnd  eren  Tei*antwnrtend  gegen  mencklichem, 
ynd  als  onch  die  von  Bern  die  y  ort  snnderlich  mantend,  verordneten  gedachte  v  ort 
ir  bottschaft  gen  BeiH  far  hed  rät,  hieltend  inen  allda  ernstlich  für,  dnrch  instmc- 
tion,  onch  mtntlich,  wormit  si  von  Bern  bisdar  vmgangen ,  vnd  noch  giengend,  so  gar 
von  irer  eitern  ftiosstapfen  kert  bettend  )c.  mit  ermannng,  was  ir  eitern  mit  einandern 
erlitten,  wie  gross  glück  vnd  fai  si  vss  gnaden  gotz,  dwyl  si  bim  alten  glonben  gsyn, 
ghan  in  allen  dingen.  Nun  aber  es  leider  vorhanden,  vnd  vss  inryssnng  der  nüwen  sect 
darzno  kon,  dass  zerst5mng  einer  1.  eidgnoschaft  am  höchsten  zno  besorgen  war  }c. 
Damm  ob  si  von  Bern  widerkeren,  zno  inen  v  orten  stan  wotten  im  gloaben,  ceremo- 
nien,  brüch  vnd  wesen,  wie  si  gsyu,  als  si  erstmals  zamen  ind  pünd  kon,  wÄrend  si 
Y  ort  gnotwillig,  dise  mannng  vnd  alles  das  zno  erstatten  vnd  halten,  so  si  mencklichem 
Int  der  ptnden  schuldig  wîlrend,  wo  aber  das  nit  syn,  wettend  si  recht  anheimsch 
blyben,  vnd  irs  lands  hüeten  vnd  warten  k,  Ynd  als  die  Berner  vfT  irem,  verharrtend 
onch  die  v  ort  starck  irs  fümemens,  zngend  den  pündem  nit  zno.  Das  doch  von  pün- 
dem  onch  den  sectischen  orten  0  zno  hochem  verdmss  angnan,  vnd  Intter  vermeintend, 
die  sottend  ane  alle  vsszüg  inen  znozogen  syn.  Da  aber  gemellte  v  ort  in  ansechen  der 
vnmSssigen  gfaar  vnd  vlTsatz,  damit  si  bestrickt,  anheimisch  blybend,  snnders  onch 
diewyl  genant  pünd  sectisch  warend ,  versahend  ir  land  vnd  marchen,  im  glonben  vnd 
Bachen,  vff  vilfaltig  anrytten,  dermass,  dass  dnrch  ylend  fberfallen  inen  nit  bsnnder 
schad  vnd  abbmch  and  band  wachsen  wnrd,  machtend  desshalb  ir  r&t  vnd  anschleg 
mit  allen  iren  verwandten.  Dann  dis  vffsatzes  kein  end  noch  mass  syn  wott,  als  gegen 
ein  landvogt  von  Baden,  item  vemnglimpfiing  der  Zürcher  vor  den  Bemem,  desshalb 
die  V  ort  dnrch  ir  bottschaft  vnd  snnder  instmctionen  sich  versprechen  mnosstend. 


Entsetzimg  der  yogty  im  ByntaL 

Es  erhnob  sieh  onch  gross  vnmow  vnd  widersetznng  der  sectem  im  Byntal  wider 
im  vogt,  der  dann  von  Ynderwalden  was,  denselben  die  gmeinden  vnderstnondend 
mit  gwallt  zno  vertryben  ane  alle  rechtmassig  vrsach,  dann  allein  vss  der  Zürcher 
vffwysen  vndgwallt,  wie  obghSrt. 

Ynd  als  desshalb  die  ort  so  teil  am  Byntal  band,  hinnssrittend,  das  zno  vert&digen 
vnd  richten,  warend  die  puren  gantz  vnwürsch,  mit  vssgiessen  vil  böser  fräfner  Worten, 
fiengend  den  landvogt  angsicht  der  hotten,  vnd  was  all  güetig  handien  by  inn  vmsnst, 
schmachtend  die  hotten  in  vnd  vor  iren  herbergen,  nämlich  mit  spätzlen,  liedli  singen, 
onch  ir  nottnrft  tnon  vnd  tragen  für  die  fenster  vnd  türen  der  hotten  herbergen. 
Hieltend  den  landvogt  also  gfencklich,  darob  die  hotten  der  xij  orten  zno  Baden  hand- 
letend,  die  Byntaler  sottend  im  vogt  vss  gfencknns  lan  ane  entgeltnns  fürderlich. 
Das  dann  gschach,  doch  vif  trostnng  für  den  costen,  vnd  mnosst  gemelter  vogt  hin 
vnd  abstan,  vff  das  mal. 

Sehicktend  die  von  Zürch  von  stund  an  ein  vogt  dahin,  damit  man  s&ch,  womach 
inen  wee  gsyn,  bsatztend  die  vogty  vnd  hieltends  onch  also  gwallticklich  inn  85  wu- 
chen  bis  nach  den  schlachten.  Dann  wie  erastUch  vff  das  mal  die  v  orten  darwider 
handletend,  was  alls  vnnütz  vnd  vmsnst.  Darum  nit  vnbiUich  die  v  ort  sich  zamen 
vnd  zuo  hus  hieltend  mit  flyssiger  verwamng  irer  vnd  der  iren  lyb,  eeren  vnd  guotz. 

Fryburg  erbott  sich  onch  vil  fmntschaft  vnd  guotz  gegen  den  v  orten  nach  irem 
vermögen,  dessglychen  onch  Apptzell,  wiewol  ein  grosse  part  sectiBch  by  inen  was,  ist 

1)  T«n  den  dryen  pHiideii  md  andern  fegen  den  t  erten. 
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doeh  der  alt  glonb  ynd  ceremonien  by  inen  nie  gar  abgangen,  —  wol  was  es  inen  un  die 
ijtt  gar  gnaw,  ynd  wo  man  nit  zno  kriegen  kon,  ?nd  allda  wol  ghandlet,  bittend  si 
mnessen  oneh  stftrmen  lan. 


Ton  Glaras  nochmaleiu 

Wie  dann  zno  mengem  mal  gbQrt  das  tmtzlicb,  elend,  erbermcklieb  bandlen  des 
glonbens  halb  zno  Glams,  ward  je  der  vlTsatz  der  secter  so  gross,  dass  ym  dis  zyt  si 
die  altglöubigen  still  stalltend,  mnesstend  hören  mess  han  lan,  ir  kilchen  beschliessen, 
bhieltend  doch  die  Zierden  ynd  taflen  ylfrecht,  mnesstend  also  mitgednlt  sehwygen  vnd 
hinlan  gan  bis  nach  den  schlachten,  ward  es  wider  wer  mer«  Als  si  oneh  so  vii  gfar  ynd 
yffsatz  bruchtend  in  iren  meren  ynd  gmeinden,  die  alten  abznotringen,  begab  sich  yff 
ein  tag,  als  aber  starcke  grosse  meer  ynd  partyen  warend ,  dass  ein  gnoter,  fremer, 
warhafter,  geachter  alter  man  yss  Semeftal  ein  tofel  lybhaft  sah,  in  eins  schönen, 
grossen,  persönlichen  mans  gstallt,  oneh  an  der  gmeind  helfen  handien  ynd  meren, 
welchs  er  darnach  offenlich  seit,  ynd  im  yon  den  alten  für  warheit  glonbt  ward. 

Dann  obglych  wol  man  si  nit  gsehen  hat,  ist  doch  gnot  zno  gedencken,  dass  solche 
meer  ynd  gmeinden  zno  yil  zytten  ynd  an  mengen  orten  nit  ane  gegenwirtickeit  yiler 
tnflen  syend  ghalten  worden,  ynd  yerhandlet  yss  tüfels  angeben,  ritt  ynd  anschlag.  Dann 
zno  Glams  gar  zno  mengem  mal  an  den  landsgmeinden  die  sach  sich  dermass  sehen 
liess,  nämlich  by  den  partyen  mit  snndern  weeren,  etwan  ettlich  rOck  oder  mentelyon 
inn  gworifen,  ynd  die  hend  in  die  Schwerter  gleit,  als  zno  fechten,  ynd  wo  nnn  einer 
gegen  einem  anfang  tan,  eintwftdre  party  die  andere  gantz  ysgmacht  ynd  abgetan 
h&tte.  Dann  darfùr  war  nnt  gsyn,  wo  der  allmechtig  gott  dnrch  sin  gnad  ynd  f&rbitt 
des  alten  Glamers  sant  Fridlins  nit  yndertrager  gsyn,  ein  land  Glams  zno  ynnergess- 
lichem  ewigem  schaden  kon  dnrch  dis  nâw  gotzwort.  Es  hatt  oneh  die  alten  nit  wenig 
gsnmt  ynd  ghindert,  dass  ein  gmeiner  friden  zwfischend  bed  partyen  geleit  ynd  gbotten 
was,  dann  si  yss  crafft  desselbigen  disem  huddelgsind  dick  mnesstend  sehwygen,  die 
SÎ  snst  mit  der  band  oder  znn  zytten  nnn  mit  tapfern  handfesten  werten  bittend  hin- 
derhalten ynd  abtryben.  Also  stnond  es  diser  zytt  gar  jftmerlich  ym  die  firomen 
alten  Glamer. 


Wie  sich  die  Sachen  anflengend  Ysslan,  die  Zürcher  yrsach  snochtend 

gegen  den  y  orten,  in  meinnng,  si  nnn  ynderzetmcken,  ynd  inen 

aber  ir  profland  abstricktend. 

Sodann  ghört,  dass  die  y  ort  die  mannng  znn  Pnndem  .'yersassend,  die  ab  inen 
leintend,  mit  gnnogsamen,  eerlichen,  glimpflichen,  rechtlichen  yerantwnrtnngen,  namend 
die  Zürcher  diss  zno  banden  für  ein  grosse  müej.  Item  hnobend  den  betten  der  y  orten 
zno  tagen  fnr,  yilerley  seltzame  schmach-  ynd  schmntzwort  fber  si  yen  Zfurch  geredt 
yon  snndern  personen  der  y  orten,  snochtend,  f&nteltend  ynd  yrsechletend,  snmma,  dasa 
si  nnn  zyt  bednnckt,  den  handel  anznofahen.  Beschrybend  aber  die  sectischen  bnrger- 
stett  tagsatznngen,  rittend  zamen,  machtend  anschleg,  zngend  harflür  den  obgemellten, 
yffgerichten  fberbrief ,  hindermgs  den  y  orten  ze  Baden  in  erlnttemng  des  fridens  ge* 
macht  ynd  geben,  des  innhalts,  dass  si  bnrger  stett  möchtend  den  y  orten  feilen  konf 
abschlachen,  ym  ein  jeden  artickel  im  landsfriden  begryfTen,  dem  si  nit  statt  t&tend. 
HvLU  w&re  der  znoreder  ane  zal,  schmntz  ynd  schmachwort  dermass  yil  ynd  listerlich, 
dero  doch  keiner,  oder  ob  man  es  dnrch  yilfaltig  anrfteflén  dahin  brioht,  by  den  y  orten 
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gestraft  le  irerden,  gsoheche  doeb  das  dermass  sehimpflicli,  dass  si  solclis  lenger  nit 
tulden,  lydea  noch  Tertragen,  sonder  wettend  irem  Tor  yìlfaltìgen  erbieten  nach  nun 
hìnfvr  mit  tätlicher  hand  dis  rechen.  Damit  dann  aber  si  nit  von  jemand  geacht  wur- 
dend  als  Trsftcher,  anfenger  ynd  yrspriing  alles  dess,  so  dann  vss  bürgerlichem,  inlendigem 
krieg  by  den  orten  der  eidgnoschaft  sich  znotragen  wnrd,  das  rnerte  wen  es  wellte, 
«ander  aller  Yerdmss,  widerwill  ynd  ynglimpf  dester  zno  grösserer  Yssrfittnng  der 
T  orten  gericht ,  vff  die  y  ort  yermerckt  ynd  geleit  ward ,  wettend  si  die  zno  erstem 
yffbrach  nötigen,  tringen  ynd  zwingen,  nämlich  mit  abschlachang  ynd  yorhaltong  der 
Strassen  ynd  feilen  konfs,  welchs  der  y  orten  gmeinden,  ynd  armen  lütt  keinswegs  kein 
sytt  erlyden  köndend,  möchtend,  noch  wnrdend,  sunder  dahin  getriben,  dass  si  selbs 
(durch  yffwysmng  ynd  yerunglimpf^g,  dero  man  sich  darzwüschend,  in  si  gegen  irn 
herm  ynd  oberu  ze  richten,  nit  sumen  müesste)  ir  herrn  bekriegtend,  oder  yon  inen 
yielend,  doch  je  yffs  wenigst  zuo  ylTbruch  ynd  yssbruch  mit  gwallt  gezwungen  wurdend. 
Tnd  ob  dann  etwar  inen  sectem  des  nit  gestan  wett  oder  yerwillgen,  als  euch  by  allen 
gmeinden  der  Zürcher  ynd  Berner,  zeigtends  den  obgenempten  fberbrief  an,  ynd  dass 
si  des  nun  macht  ynd  gwalt,  glimpf,  fuog  ynd  recht  h&ttend. 

Brachtends  nun  also  dahin  mit  gmeinem  anschlag  ynd  beschluss,  ynd  schluogends 
ym  ylTart  zuo  Baden  yfT  einem  tag  den  y  orten  ab  proftand  ynd  feilen  kouff,  yerhieltend 
ynd  bschlussend  die  Strassen,  ynd  wiewol  die  y  ort  ir  bottschaft  wider  gen  Baden 
yerordnetend,  mit  yU  hoclis  erbiettens,  fruntlichs  ersuochens,  manens  ynd  schryens  ym 
recht  ynd  rechtbietens ,  bschoss  so  yil,  dass  die  secter  getans  ansehen  der  abstrickung 
am  pflngstabend  erst  yernietetend  ynd  recht  bestätetend. 


Vmrytten  ynd  anrnofEen  der  ?  orten  ym  ofbiiuig  der  Strassen. 


Da  dis  den  y  orten  kund  ynd  offenbar,  dass  die  yj  stett  sampt  irem  anhang  jetz 
hattend  all  Strassen  bschlossen,  ynd  proftand  höchsts  yermögens  inen  schon  abgestrickt, 
welchs  dann  die  secter  lang  getröwt  hattend  tuen  wellen,  yon  wegen  der  ij><  krönen,  so 
die  yon  Ynderwalden  den  Bernern  noch  schuldig  warend,  ob  gesprochens  costens,  da 
aber  solch  gelt  hieuor  erleit,  ynd  daruff  erst  die  Strassen  abgestrickt  worden. 

Yerordnetend  ane  yerzug  die  yerachteten  gezwengten  y  ort  ir  ernstlich  bottschaft, 
ylends  zuo  rytten  gen  Bern,  Olarus,  Basel,  Fryburg,  Solotum,  Schaffhusen  ynd  Apptzell, 
Ar  dein  ynd  gross  rftt  ynd  gmeinden,  mit  einer  ernstlichen,  wolbegrtndten  instruction 
fftrzuotragen,  was  mit  inen  gehandlet,  daruff  euch  anzuoruoffen  ym  recht  ynd  offnung 
der  Strassen.  Ynd  stuond  gemeUte  instruction  ynd  Werbung  nit  ynglych  dero,  so  an- 
fangs dis  jars  euch  zuo  Baden  dergstallt  fiirgebracht  gsyn.  Ynd  dann  euch  wie  Vber 
das  die  Zflrcher  erst  si  yon  den  y  orten  treffenlich  ynd  hoch  yerungUmpft  hattend,  wie 
8i  inen  so  schwerlich  zuogeredt,  dass  si  solichs  mit  der  band  ynderstan  wettend  zuo 
strafen.  Daruff  ir  herrn  ynd  obem  (wysst  die  instruction  der  orten  hotten)  yermeintend, 
ob  si  glyçh  etwam  hattend,  der  so  grob  wäre,  das  si  doch  nit  hofftend,  als  si  es  clag- 
ttnd,  so  sottend  si  dieselben  lassen  strafen  lutt  des  artickels  im  landsfriden ,  damit 
nit  der  ynschuldig  des  schuldigen  entgelten  m&esst.  Dwyl  dann  ir  herrn  ynd  obem 
Ton  den  orten  solch  yerclagung,  so  si  yon  Zürch  allenthalben  tan,  yerstanden^  ynd  dass 
solch  yerclaging  inen  ynd  andern  eidgnossen  wol  zuo  grossem  nachteil  ynd  schaden 
kon  möchte,  hftttend  ir  herrn  ynd  obem  ir  bottschaft  widerum  gen  Baden  geschickt, 
mit  befelck  anzuozeigen,  dass  si  alle  die,  yff  welch  sich  solch  yngeschickte  reden  er- 
fundend,  irem  yerdienen  nach  strafen  wettend.  Dessglych,  ob  jemand  an  si  zamentlich, 
oder  an  jedes  oder  ettlichs  ort  insunders  ansprach  bitte,  als  yon  wegen  der  pünden 
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oder  lAiidsfridens,  wettend  si  inen  dämm  eins  rechten  sjn,  deesbalb  si  yenneint,  die 
yen  Zürch  bettend  sieh  solelis  irs  reehtbietens  ynd  erbietens  b^tegt,  ynd  si  by  recht 
lan  blyben.  So  es  aber  je  nit  syn  m9cht,  ynd  ails  erbieten  bishar  getan,  wenig  erschossen, 
wftrend  si  abgefertigt  mit  solchem  befelch,  von  ort  suo  ort  le  ryten,  ynd  Jedes  ort 
insnnders  zno  manen  Int  der  pünden,  inen  ze  recht  so  nerhelfen  mit  erlnttnuig  der 
ponden,  was  die  zugebend.  Dargegen  wärend  ir  herrn  ynd  obem  yrbnttig,  wo  sich 
mit  recht  finden,  si  wider  die  pond  ynd  landsfriden  ghandlet  han  (als  die  Zürcher  yff 
si  clagtend),  inen  das  recht  wol  oder  wee  ze  tnon  lan  ynd  dem  geleben,  onch  noch  die 
znoreder  zno  strafen,  jeden  nach  dem  sich  yff  in  erfnnd  x.,  mit  beger,  dass  man  dea 
orentragem  nit  lichtlich  allmal  glouben  geh ,  sonder  si  allweg  zno  yerantwnrten  koA 
liess.  In  hoffhnng  noch ,  man  wnrd  inen  gegen  einandem  zim  rechten  yerhelffen,  als- 
dann wettende  ySUig  antwnrt  aller  ding  halb  geben.  Wie  wol  si  noch  yil  onch  zi« 
clagen  bettend,  als  nämlich,  dass  si  der  yogty  im  Ryntal  ane  recht  entsetzt  wftrend, 
dessglych  denen  yonSchw)i>z  die  iren,  so  si  erkonft  ynd  bzallt,  abzogen  ynd  ynghorsam 
gmacht,  ynd  anders  yil,  so  si  liessend  stan  bis  ano  rechtnertignng,  mofliend  an,  man 
wette  die  sach  betrachten,  was  darnss  entstan.  Hit  ernstlicher  ermannng  aller  dingen, 
dann  ir  herrn  ynd  obem  all  sach  gar  gmntlich  erw&gen,  snst  bettend  si  Iftngst  faog, 
glimpf  ynd  rechts  gnaog  ghan,  mit  denen  yon  Zürch  ze  kriegen,  die  inen  ir  landlfitt 
ynd  gnot  inn  hftttend  ynd  inen  dämm  keins  rechten  nun  gantz  nit  gestatten  wettend. 
Desshalb  billich  not  tftt,  inn  selbe  zno  recht  zno  helfen,  so  si  nit  betrachtetend,  was 
zno  allen  zyten  einer  loblichen  eidgnoschaft  damss  erwachsen  m9cht ,  begertend  doch 
nit  mit  gwalt  zno  dem  iren  ze  kon,  sander  yerholTtend,  solichs  mit  recht  beschechen 
werden  mögen,  ynd  damit  zno  Mden  komen,  dann  wer  sich  rechts  ben&egen,  lasse  sich 
onch  fridens  benügen. 

tber  solch  dick  getan  recht  erbietten,  yor-  ynd  nachgeben ,  hftttend  bed  stett  inen 
yeilen  konf  abgeschlagen,  ane  alle  rechtmassig  yrsach.  Wie  eidgnossich  das  wftre,  ynd 
die  pnnt  gehalten,  gebend  si  eim  jetlichen  recht  yerstendigen  ze  ermessen.  Rnoflend 
an  znm  trnliehsten  ym  hilf  ynd  furdmng  zum  rechten.  In  solchem  ymrytten  wnrdend 
onch  die  hotten  bericht  ynd  inen  anzeüg  geben  yon  yil  gemeltem  Ifberbrief ,  ynd  was 
der  znogebe. 


Was  der  ?  orten  betten  im  ymrytten  ano  banden  stiess« 

In  solchem  ymrytten  wnrdend  die  hotten  by  den  orten  also  terhBrt  yon  «im  nun 
andern,  ynder  dem  si  dann  onch  bericht  wurden,  dass  die  TnrgOwer  der  meinung  wi* 
rend,  die  gotzhuser  by  inen  alle  zuo  iren  banden  sampt  all  ir  nutsung  ynd  ingaa  ss 
nemen.  Ynd  dass  onch  die  yon  Zfirch  ir  bottschaft  an  der  TurgSwer  gmeind  ghaa, 
die  y  ort  allda  hoch  yemnglimpfl  ynd  yerdagt,  die  puren  gheissen  gerilst  syn,  dann  sl 
wellend  dran,  welche  doch  die  Turgöwer  den  Zfirchem  zum  andern  mal  abgeschlagen, 
ynd  geredt,  si  wettend  kein  krieg  han,  es  wftre  in  irem  yermdgen  nit.  lettend  euch  àie 
TurgQwer  zwen  hotten  yff  den  tag  geschickt  (dann  die  hotten  warend  yon  Baden  f«a 
Zürch  geritten,  sampt  der  franzQsichen  bottschaft,  so  domalen  in  der  eidgnoschaft  laf, 
mittel  ynd  weg  ze  suochen,  damit  den  y  orten  der  konf  zuogienge,  ynd  man  nit  saa 
embSrung  ynd  krieg  kftm)  zuo  helffen  krieg  absuostellen.  8i  wnrdend  euch  bnrichft, 
dass  die  ynderySgt  yss  Zfirchpiet  im  TnrgOw  ymhar  fborend,  ynd  si  vflMtstend  nüt 
befelch,  wann  man  inen  zum  andern  mal  enbfitte,  dann  sottend  si  yff  sya,  dessglychea 
hftttend  die  yon  Zftreh  alle  yerordnete  ross  zun  bftchsen  beschickt,  euch  zun  selben 
tagen  in  etliche  ir  em^ter  hotten  geschickt  ynd  angseit,  wenn  man  inn  noch  einmal 
enbieten,  dann  sottend  si  kon.  Bo  hattend  onch  die  yon  Zftreh  hieuor  sin  anschlag 
ghan,  samstags  nach  sant  Karx  tag  die  Zuger  se  fberfallen.   Solche  schrybend  die  vm- 
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harryttenden  betten  toh  den  y  orten  den  andern  betten  der  y  orten  zno,  die  dann 
samstags  nach  pflngsten  zno  Lncem  by  einandem  versamlet  warend,  ynd  rittend  si  gar 
hanun  nacb  dem  ansehen.  Da  inen  von  ettlichen  geantwurt,  si  wettend  fbersitzen, 
Tnd  inen  zno  tagen  antwirt  geben,  andre  aber  dann  ynd  der  merteil  gabend  antwort, 
si  wettend  in  der  sach  handien  naeh  irem  besten  vermögen,  damit  die  sach  zno  friden 
ynd  mowen  kam,  ynd  sich  hieran  weder  costen),  müey  noch  arbeit  bednren  lan,  ynd 
die  pünd  halten  f&rer,  wie  onch  bisshar.  Bern  wettend  sich  mit  iren  cristenlichen 
mitbnrgem  ynderreden. 


Anfimg  der  mittlnng  von  wegen  des  abgesohlagnen  feilen  konfb. 

Sodann  jetz  ghQrt,  dass  die  andern  ort  Zürch  by  einandem  warend,  band  die  den 
Zftrchem  ab  erhalten,  nochmaln  nit  ylKsebrechen,  snnder  dnrch  die  hotten  dero  yon 
Glams,  Frybnrg,  Solotnm  ynd  Apptzell  erlangt  ze  gestatten,  mittel  ynd  weg  ze  snochen. 
Ynd  desshalb  ansatztend  ein  tag  yff  ij.  brachats  zno  Bremgarten  gsnocht  ze  werden. 
Schribend  das  onch  zno  den  y  orten  mit  frfintlicher  pitt,  si  wettend  solchen  tag  be- 
snochen,  dann  si  den  andern  eidg.  onch  yerknnt  h&ttend,  in  hoffhnng,  an  dem  end 
zno  handien  das,  so  zno  frid  ynd  mowen  dienstlich  syn  wnrde. 


Was  zno  Bremgarten  gehandlet  ward. 

Da  nnn  der  angsetzt  tag  zno  Bremgarten  harmckt,  kamend  dar  der  xüj  orten 
ratzbotten,  onch  k.  Mt.  zno  Franckrych  gesandt  anwält  by  der  eidgnoschaft,  mit  hochem 
flyss,  als  sich  die  hören  Hess,  mittlen  zno  yerhelfen.  Fieng  man  nnn  an  handien,  die 
partyen  abstan,  ynd  schidherm  fnr  sich  nemen,  yerhörtend  allda  clag  ynd  antwnrt, 
welch  in  langen  Schriften  yon  beden  teilen  fnrbracht  wnrdend.  Damff  nnn  die  schid- 
herm nnt  entlichs  handien  kontend  noch  mochtend,  dann  jetwedrer  teil  starck  ynd 
fast  by  sinem  fnmemen  stan  bleib.  Namend  die  schidort  die  partyen  bed  wider  für 
sich,  redtend  mit  inen  gantz  ernstlicher  meinnng,  alles  das  hieran  gelegen  syn  wellt. 
Dessglych  euch  k.  Mt.  bottschaft  si  zno  friden  ynd  mowen  ermant  ynd  wamt  yor  ett- 
lichen praticken.  Ward  all  ding  allklich  in  all  abscheid  gnan,  znm  tr&lichsten  hein 
an  jedes  herm  ynd  obem  ze  bringen,  nämlich  onch  fnr  die  gmeinden  in  lendem.  Er- 
mantend  onch  ynd  batend  znm  höchsten  die  partyen,  einanderm  yor  nechstem  tag  ynd 
yss  fbnng  diser  sach  nüt  ynfrnntlichs  znozefnegen,  dann  si  yon  inen  darzw&schend 
wettend  fiid  ynd  mow  schlechts  gheppt  han.  Ynd  ward  desshalb  ein  andrer  tag  wider 
gen  Bremgarten  emempt,  snntags  post  Yolrici,  all  partyen  da  mit  yollem  gwallt  dann 
zno  erschynen,  mit  flyssiger  pitt,  denselben  ze  besnochen  ynd  nit  yssblyben,  wettend 
si  onch  alles  das  erstatten,  so  inen  mnglich. 

Ynd  ward  onch  yon  den  y  orten  hoch  anzogen  yon  wegen  des  tberbriefs,  wo,  wie, 
wenn,  ynd  dass  der  gemacht  wäre  inen  hindermgs  ynd  ynwnssend,  zngtend  das  an 
die  schidiät  selbs,  so  den  brief  besiglet  bettend,  dass  si  darin  nie  bewillget  ;  es  war  wol 
an  si  bracht,  si  hettends  aber  nit  gestatten  wellen,  solcher  handel  wäre  inen  zno  schwer, 
ynd  ynbillicher  wyse  gehandlet.  Aber  wie  yil  doch  darwider  gehandlet  zno  allen  tagen, 
\nd  znm  teil  erwysst,  dass  gemelter  brief  ynredlich  yffgericht  was,  noch  fnorend  die 
zwo  stett  desshalb  fär,  ynd  bleib  die  strass  yss  crafft  dis  brief  s  bschlossen  ynd  yerspert, 
behielltend  si  den  brief  ynd  fnorend  mit  dem  fnr. 
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Die  Zfircher  wertend  allenthalb^  den  y  orten  nfit  znozegan  lan.  Bis 

den  Wesern  vnd  Oastalern  ynd  Toggenbnrgem,  onch  wie 

sich  Glams  hielt 

Die  Zürcher  wurbend  oucb  Tin  sich  zno  allen  denen,  die  irs  anliangs  warend  allent- 
halb,  die  Strassen  vnd  veilen  konf  den  v  orten  ze  verheben.  Das  dann  onch  die  von 
Wesen,  Toggenburg  ynd  öastal  tatend,  die  aber  dero  von  Schwytz  eigen  erkonft  vnd 
bzallt  lût  sind,  schlnogend  iren  rechten  natürlichen  eignen  herren  vnd  obem  ab ,  das 
si  inen  billicher  vff  dem  mggen,  vnd  an  iren  halsen  erspart,  znogetragen  betten  sollen. 
Yff  solchs  die  von  Schwytz  inen  schribend,  der  Bjnstrom  wftr  ir,  si  sottend  inen  profiand 
lan  znogan.  Damfr  bnttend  die  iren  herrn  recht.  Da  ermantend  die  von  Schwytz  die 
Glamer,  zno  vermögen  mit  den  Wesern  vnd  Gastalem,  by  den  eiden  inen  profiand  zno 
gan  ze  lassen,  erschoss  doch  alles  nfit.  Welehs  die  von  Schwytz  den  andern  vier  orten 
hoch  clagtend  mit  ernstlichem  anrfieffen  vm  hilf  vnd  rat,  inen  die  iren  zno  strafen 
helfen  der  schantlichen  misshandlnng  halb  vnd  eidsbmchs.  Ward  doch  vss  gnnogsamen 
vrsachen  desmals  abgestellt. 

Si  schrybend  onch  dem  landvogt  zno  Salgans  dis  meinnng,  inen  kam  für,  wie  den 
V  orten  allenthalb  durch  sin  herrschaft  Salgans  profiand  vnd  vorab  saltz  zuogienge.  So 
dann  die  Salganser  selbs  den  Mden  ghnlfen  machen,  w&r  ir  ernstlich  meinnng  vnd  be- 
gär  an  in,  er  wette  allenthalb  verschaffen,  dass  den  v  orten  keinerley  profiand  durch 
sin  land  gfuert  wurde,  tite  daran  ir  gross  gf allen,  vff  welehs  schryben  gemellter  land- 
vogt nit  vil  achtet.  Ynd  als  dann  etlich  from  lütt  zuo  Glarus  denen  von  Schwytz 
heimlich  saltz  zuoschicktend ,  schribend  die  Zürcher  ein  mandat  gen  Wesen,  Inhalts, 
dass  si  niemand  kein  saltz  gebend,  er  t&te  dann  ein  eid,  solchs  in  sim  hus  bruchen 
wellen,  vnd  sust  nienen  hin  tuen. 

Es  schichtend  onch  die  von  Schwytz  ir  ratsbottschaft  gen  Glarus  mit  begär,  inen 
pass  durch  ir  land  zuo  gen  mit  saltz,  dz  ward  an  offner  gmeind  inen  zuogseit.  Ynd 
als  si  von  Schwytz  damf  saltz  vertigetend  fber  den  berg  in  Semeftal,  verhieltend  die 
Glamer  inen  den  pass,  vnd  wottends  nit  gen  Schwytz  fueren  lan.  Ynd  als  vff  solichs 
die  von  Schwytz  in  namen  aller  v  orten  ernstlich  ratsbottschaft  gen  Glarus  schicktend, 
die  hoch  ermanten  bin  punden,  inen  pass  ze  geben,  antwurtend  inen  die  Glarner,  si 
bettend  sich  mit  den  Zürchem  so  vil  verbunden,  wie  dann  Zürch  ir  brotkasten  wäre,  dass 
si  inen  v  orten  kein  profiand  zuo  gan  lan  kSndend  noch  weitend  k. 


Tnentlich  vm  sich  werben  der  Zfircher^  als  onch  an  Baden. 


Y  nder  disen  handlungen  hattend  die  Zfircher  wenig  mow  noch  muos  mit  schicken, 
schryben,  jagen,  posten,  zross  vnd  zuo  fuoss,  tag  vnd  nacht  zuo  all  iren  vmsSssen,  Jetz 
mit  zwifaltem  anhalten,  an  die  nämlich  in  ir  sect  zuo  bringen,  vnd  dann  euch  den  v  orten 
die  Strassen  vnd  profiand  zuo  verlegen  vnd  entweren,  als  si  dann  sampt  den  Bemern 
desshalb  euch  wurbend  ane  vnderlass  an  die  statt  Baden,  vnd  die  gantz  grafschaft  jetz 
mit  hochem,  fiyssigem  bitten,  item  dann  mit  angeben,  wie  vorhanden  war,  dass  ein 
ander  regement  in  einer  eidgnoschaft  angnan,  da  si  nit  by  den  minsten,  sunder  wolbe- 
dacht  vnd  gehalten  werden  müesstend.  So  das  dann  nfit  erschoss,  warends  an  inen  mit 
tröwen,  nämlich  dass  man  si  zum  gotzwort  tringen  vnd  zwingen  wett  mit  gwaltiger 
band,  das  anzuonemen.    Desshalb  si  sich  vff  die  v  Srtlj  nit  me  trOsten  kSndend,  dann 
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die  nun  Intan,  vnd  wftre  ir  hiliT  tss,  si  m9cbtend  inn  selbe  nit  ym  ein  myten  helfen, 
se  gesehwygen  andern  lütten.  Damm  sottend  si  von  Baden  inen  willfaren,  sicli  glych- 
I9rmig  machen,  ein  predicanten  annemen  in  ir  statt,  oder*doch  nnn  ein  predicanten 
vifstellen  zno  den  hedem,  damit  fremd  lütt,  so  für  ?nd  für  da  wärend,  nit  ane  das 
gotswort  syn  müesstend,  oder  doch  in  der  statt  einen  rffenthalten,  allein  zno  predyen 
lan,  wann  man  da  tagete,  als  vil  bschftch,  ynd  dahin  gan  lan,  wer  gern  gienge.  Mit 
höchstem  ersnochen,  si  wettend  yif  Joannis  Baptiste  meeren  ynder  inen  in  ir  statt  vm 
das  gotzwort,  welchs  fry  vnd  Tnhezwnngenlich  yolbracht  sotte,  ynd  was  das  meer,  dem 
gelebt  werden.  Aber  yff  ir  so  streng  ernstlich  anbringen  vnd  ersnochen,  ein  rat  zamen 
kam,  beriettend  sich,  gabend  inen  yon  Zürch  vnd  Bern  ze  antwnrt  :  Si  w&rend  zno  rat 
ynd  eins  worden,  by  dem  alten,  waren  cristenglonben  zno  blyben  schlechte,  vnd  wettend 
desshalb  kein  gemeind  bemoffen.  Mit  ernstlicher  pitt,  man  wette  si  hinfür  der  dingen 
halb  rüewig  ynd  ynersnocht  lan. 


Die  Berner  wettend  euch  ynderstan,  Yen  den  ?  erten  die  Waliser 

abzezüchen« 

Das  ynderstnonden  si  mit  gar  gsch winden  praticken,  alle  gross  prachtlich  bott- 
Bchaft  zno  schicken  für  die  gmeinden  der  Waliser,  mit  tnncklen  langen  Instructionen, 
gespickt  mit  yersagung  ynd  ynglimpflicher  richtung  in  die  y  ort.  Ward  doch  durch 
gnad  gottes  ynd  trüw  fürbitt  sant  Joders  abgewendt  ynd  yndertragen. 


Aber  ein  tagleistung  zno  Bremgarten  ym  riohtnng  willen. 

Jetz  ruckt  aber  harzuo  obgenempter  erweiter  tag  zyo  Bremgarten,  kamend  zamen 
all  partyen  k.  Die  sach  zno  band  gnan  ward,  clag  ynd  antwurt  yerhört  gnuogsam, 
ynd  mit  yil  müey  ynd  arbeit,  doch  nach  langem  aber  nüt  geendet ,  ynd  beharrtend  die 
partyen  irs  fümemens:  Dann  schlecht  was  der  secter  meinung  (wirt  man  hören),  die 
y  ort  yom  alten,  waren  cristenglonben  zuo  zwingen  ynd  bringen  yff  im  ton  ynd  tant, 
welchs  aber  den  fromen,  betrüpten,  yerachteten  y  orten  gantz  keine  wegs  ze  tuend  yer- 
meint,  sunder  ee  ynd  si  den  allerminsten  puncten  irs  alten  gloubens  fallen  liessend, 
yor  ynd  ee  erschlagen,  ynd  gezwungen  werden  yon  allem,  das  gott  inen  Je  yerlichen 
hatt.  In  dem  aber  die  sectisch  part  sampt  iren  bystendem  (dann  es  mag  ein  jeder 
yerstendiger  wol  ermessen,  was  die  y  ort  für  mittler  hattend)  für  guot  ansach,  die 
gmeinden  in  den  y  orten  ze  berichten  aller  handlungen,  dann  ir  herrn  ynd  obem  gebend 
inen  nit  den  rechten  gmnd  für,  yerhieltend  inen  die  früntlichen  dargeschlagnen  mittel, 
dann  si  wüsstend  wol,  dass  nun  mee  ein  gmeind  der  y  orten  dermass  ynwülig  werend, 
in  abgestrickter  profiand.  Das  allerbest  war,  die  schidlütt  rittend  yon  ort  zuo  ort,  für 
rilt  ynd  gmeinden  der  y  orten,  berichtend  die  aller  handlung,  mit  starckem  fürhalten 
heimlich  ynd  offenlich,  was  yorhanden,  ynd  dass  inen  nüt  gwüssers  wäre,  dann  ein 
schwerer  tätlicher  krieg  ynd  Zerrüttung  einer  loblichen  eidgnoschaft,  dem  si  kümer- 
lich  widerstan  m9chtend,  wo  si  die  fürgeschlagnen  mittel  nit  annemend.  Achtetend 
ouch,  es  wurd  nit  nein  syn  by  den  gmeinden.  Ward  daruff  also  abgeredt,  dass  man 
yerrytten  sott,  aber  mit  yorigem  inbinden,  niemand  nüt  ynfrüntlich  gegen  dem  andern  fti> 
zenemen,  ynd  sottend  die  schidlütt  fürderlich  für  die  gmeinden  der  y  orten  kon,  mit 
anzeüg  aller  handlung.  Dabyes  bleib,  ynd  yerrittend  die  hotten. 
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Hengerley,  so  sich  kieswfischend  znotnig  by  den  t  orten,  als  onoh 

yU  sohmach  ynd  widerdriess,  Tnd  ynsaglich  gross  Yerschmeeht 

Yon  den  sectisohen. 


Die  tflfverscbmechten  y  ort  gstnonden  aber  des  venags  ?iid  anschlags  mit  dem 
vmiiarrytten  fix  ir  gmeinden,  ynd  liessend  das  zno,  wie  wol  si  begwftsset,  dass  dia 
ynerschüsslicli  was,  jedoch  damit  si  von  niemand  verdacht  werden  mQchtend,  als  die 
so  krieg  ynd  yffnior  stiftetend,  blybends  aber  also  stan  by  besohlossnen  Strassen.  Dann 
onch  dise  abstrickong  veils  konffs  nit. wenig  jamers,  hnngers  ynd  mangels  by  inen  ynd 
den  Iren  bracht  an  lütten  ynd  yich,  als  Wyn,  brot  ynd  saltzeshalb.  Dann  zno  Lncem 
galt  ein  fiertel  kernen  ein  krönen,  ein  mass  Elsesser  sechs  schüling,  ein  b&eher  saltz 
fünf  schilling,  ynd  fand  man  dess  denocht  nit  gnnog.  Desshalb  wol  zno  yerstan,  wohin 
die  sach  reicht,  dann  die  so  glychwol  ein  ding  zno  bezalen  hattend,  fondends  etwan 
nit,  wie  yil  es  dann  wirs  stnond  ym  die,  so  onch  weder  gelt  noch  nothafte  ding,  zno 
konfen  hattend  oder  yermochtend.  Dahin  bracht  si  die  enangelische  liebe  der  secter. 
Es  hattend  aber  die  oberckeiten  in  den  y  orten  >)  sich  yersechen  mit  kernen  ynd  saltz, 
dass  die  iren  nit  snnder  mangel  hattend.  ^) 

Item  ynd  als  die  Zürcher  sampt  irem  anhang  fürwendetend,  die  profland  abgestrickt 
han  yon  wegen  der  schmutz-  ynd  schmachworten  (das  aber  nit;  snnder  ein  anders,  wirt 
man  hören,  daran  was),  so  der  y  orten  lüt  inen  getan  ynd  znogeredt  hattend,  was  ja 
nit  minder,  dann  das  zno  zytten  yon  yilen  geredt  ward,  die  zwinglischen  kätzer,  ZwinglJ 
war  ein  kätzer,  ynd  der  glychen,  onch  an  cantzlen  zno  beden  teilen  derglychen  ynd 
gar  grobe  wort  gebmcht  wnrdend,  so  was  doch  in  warheit  es  schimpflich,  was  die  y 
ort  den  sectem  zno,  dann  das  die  secter  hinwider  f  ber  die  y  ort  redtend.  Dann  näm- 
lich ward  by  den  sectem  an  mengen  orten  geredt,  si  schatztend  einen  (mit  züchten  zno 
hören),  so  ein  kno  angangen  hätte,  besser,  dann  einen  der  hinder  einer  mess  stüende; 
ettlicher  onch  sprach ,  er  wett  lieber  ein  kno  oder  m&ren  angan,  dann  hinder  ein  mess 
oder  znm  sacrament  gan,  ynd  der  gmein  namen,  so  die  secter  den  altglönbigen  gabend, 
was  kätzer ,  bäpstler ,  gottlos.  Item  den  y  orten  aber  anders  nüt  dann  y  örtli,  küe- 
dräckli  3)  îc,  wie  onch  obghört.  Vnd  hattend  ein  sprnchwort,  wan  etwan  ein  secter  zno 
eim  altglönbigen  kam  yff  irm  ertrych,  fragtends  zno  zytten,  wannen  bist,  wan  er  dann 
redt,  yon  Lncem,  antwnrt  der  sectisch,  so  schlügest  gem,  wend  törftest.  Item  onch  ge- 
redt zno  der  y  orten  lütten,  wir  wüssend  wol  was  fch  gebrist,  so  t&tend  ir  die  strass 
yff,  bettend  ir  die  alten  eidgnossen,  so  zno  Sempach  ynd  an  denen  orten  schlachten  tan, 
ir  hattend  die  Strassen  langest  geöffnet.  Item  ynd  si  wettend  yss  zwey  oder  drü  örtlin 
eins  machen,  predicanten  yffstellen,  iren  müssischen  costen  wider  ab  den  y  orten 
reichen. 

Es  hattend  onch  die  Berner  ein  gemäld,  so  si  by  inen  ynder  ein  andern  onch  ett- 
lichen  yon  den  y  orten  zeigtend,  yon  band  machen  lan,  nämlich  ein  hären  yflh^echt 
gand,  der  fnert  an  einer  kettin,  die  yom  tappen  bar  einfallt,  ynd  dann  in  y  strängen 
gieng,  fünf  nackend  man  gefangen,  ynd  dem  hären  im  andem  tappen  ein  grosse  mot, 
damit  er  die  y  man  schlachen  sott,  —  bedütet  yff  die  y  ort. 

Die  ynd  der  glychen  wort,  gmäld,  gspött,  yerschmeeht  ynd  yerachtnng  tribend  si 
ynnerschampt,  gmeinlich  an  yilen  orten  mit  niderster  schmähnng  ynd  dermass  yerach- 
tüng,  dass  si  je  meintend,  die  y  ort  wärend  schon  gar  hinnnder,  tdrftend  keinswegs 
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kdn  widerBtand  taon,  wann  nit  me  dann  die  sytt  da  wftr,  dass  si  an  die  sottend  zieclien. 
Bfl  ward  oneb  geredt  von  eim  in  frjen  emptern,  vnd  von  menddichem  anderscliwo,  die 
mess  wir  ein  Utzerj,  ynd  die  gröst  vnd  boat  iming,  so  vff  erden  je  kon.  Ynd  wann 
dann  die  ySgt  in  gn^^einen  vogtyen  solchs  strafen  wettend  yss  glieiss  der  orten,  so  schry- 
bend  die  von  Zürch  eim  yogtk  si  wettend  gbeppt  han,  dass  si  still  stHondend  gegen 
denen  mit  der  straf,  si  bettend  ntt  ynreobts  oder  wider  den  landsfriden  gebandlet 
Tnd  geredt. 


Handliing  der  y  orten  taiezwfiscliend  Ynder  inn  selbs« 

Ijolcbs  Ynd  alles,  so  den  y  orten  sno  banden  stiess,  zagend  si  Ynder  einandera 
xao  bsandem  tagen,  daram  by  inen  bsaoeht,  mit  bocbem  ernst  an,  Ynd  bsanders  oacb 
die  Scbwytzer  ir  obgemelten  eignen  Ifitten  balb.  0  Da  si  docb  Ynder  aller  bandlang,  als 
die  wysen  alle  ding  wol  ermassend  ynd  betracbtetend,  wo,  wie  Ynd  wenn  man  alle 
ding  ze  widertryben  anfaben  müesste,  ynd  namlicb  nit  gegen  Wesern  ynd  Oastalem. 
Scblnogend  oneb  ab  binwider  ir  strass  gegen  allen  denen,  so  inen  abgscblagen  battend, 
maebtend  tapferlicb  ire  anscbleg.  Yerordnetend  darzao  bsnnder  personen  mit  yollem 
gwallt,  in  namen  der  beigen  dryfaltickeit  anscbleg  ynd  entlicb  rät  ze  bescbliessen  ynd 
macben,  wie  ynd  wo,  oacb  wenn  yifeaobreoben.  Dann  es  wäre  kein  remedinm,  bilf, 
mittel  nocb  rat  darf&r,  ei  mftesstend  die  strass  mit  der  band  yfltaon,  gwalt  mit  gwalt 
yertryben,  den  bocbmaot  ynd  yerscbm&cbt  inen  selbs  abnemen,  oder  gezwangen  werden 
zao  der  sect,  dann  si  wol  marcktend,  sabend  ynd  bSrtend,  dass  dis  entlicb  propositam 
f&memen  ynd  meinang  was  der  sectiscben  stetten. 


Die  schidlütt  rittend  Ymhar  zno  der  y  orten  gmeinden. 


Vir  ansecben  ynd  anscblag  des  tags  zao  Bremgarten  rittend  nnn  die  scbidlfttt 
ymbar  zao  den  gmeinden  der  y  orten,  bracbtend  da  yor  jeder  gmeind  sanders  an  eben 
das,  80  Yor  zao  allen  tagen  fürtragen  worden  darcb  die  secter.  Namlicb  erstlicb  gross 
yilfaltig  yeranglimpfangen  der  y  orten,  wie  si  in  yilen  dingen  missbandletend  gegen 
den  yj  stetten,  ynd  fbergiengend  den  landsfriden  gar  gröblich  an  denen,  als  fürncmlicb 
mit  den  znoreden,  die  gar  yerscbamptlicb  grob  ynd  ane  mass  yssgiengend  darcb  si  Yon 
den  y  orten  wider  die  yj  stett,  oacb  das  rottieren  ynd  zeicbnen  mit  den  tannesten,  ynd 
anders  der  glycben,  danon  si  nit  stan  wettend  mit  ynentlicbem  tratzen,  das  alles  offen- 
lieb  wftre  wider  den  yffgericbten  landsfriden,  mit  yil  erzellens  scbriftlicb,  mäntlicb,  ynd 
declarierens  daraff,  was  daaon  entspringen,  ynd  inen  and  band  wacbsen  wnrd. 

Darnff  dann  oacb  öffnetend  scbriftlicb  ire  gesteinten  mittel,  darcb  yil  tanckel  ar- 
tickel  angefasst,  als  stets  bocb  anzogen  die  znoreden  x.,  wie  man  b5ren  wirt.  Tnd 
solcbs  wÄr  alls  wol  ze  ricbten  ynd  mittlen,  wann  si  yon  den  y  orten  selbs  wetten,  ynd 
namlicb  snmma,  so  wSr  es  am  grasten  daran  gelegen,  ynd  bättend  si  schidlâtt  die  y  ort, 
si  wettend  in  iren  stetten,  landen,  gebieten  ynd  kilchen  oacb  nûws  ynd  alts  testament 
predyen  ynd  mencklicben  lesen  lan ,  darnss  dann  inen  kein  scbad  nocb  gfaar  entsprin- 
gen mCcbt  nocb  erwacbsen,  ynd  w&r  ein  göttlicb  bandlang.  Wann  solcbs  bescbäcb,  wet- 
tend si  all  dann  yermOgen  an  den  beden  stetten  ynd  iren  bystendern,  dass  die  Strassen 
raostnond  yffjg^etan,  alle  spenn,  stöss  ynd  Widerwillen,  sieb  baltend  der  znoreden  ynd 
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aller  dingen  lutll),  gantz  hin,  tod  Tnd  abweg  getan  werden  mteeste.  Dann  soleliB  alles 
allein  hieran  hangen  wnrd,  mit  emetlichem  anenochen,  solche  mittel  nit  yssznoschlachen. 
Da  si  nnn  von  den  gmeinden  fr&ntlich  ynd  gütlich  gehalten  vnd  glan,  dann  allein 
dass  der  y  orten  gmeinden  ein  grosser  teil  mit  tannesten  bezeichnet  warend  in  hteten 
Tnd  henden,  als  ein  gmein  gwechs  by  inen.  Ynd  vermarcktend  onch  die  schidbotten 
nit  gross  tmren,  erschrecken  oder  forcht  bj  den  t  orten,  onch  nit  snndem  hnnger 
oder  mangel.  Ward  inen  onch  allenthalb  geantwnrt,  dass  si  starck  by  dem  waren, 
alten  cristenglonben  sterben  oder  gnesen,  vnd  da  kein  bnochstaben  fallen  lan,  mit  langer 
erzellnng  aber  ir  beschwärden,  ynd  was  gegen  inen  gehandlet,  mit  früntlichen  anrneffen 
ym  recht  zno  offnung  der  Strassen.  Doch  wettend  si  sich  einer  antwnrt  yerglychen,  ynd 
inen  die  (Irderlich  znokon  lan. 


Wie  die  seeter  kiezwfisohend  gegen  der  y  orten  gemeiadea  haadletead. 

jjis  ist  onch  ob  anzogen,  wie  dnrch  yil  list,  f&nd  ynd  praticken  die  seeter  stets 
wnrbend  ynder  die  gmdnden  der  y  orten,  dieselben  mit  yil  yemnglimpfens  ynghorsam  ynd 
widerwertig  zno  machen  im  herm  ynd  obern,  dann  solchs  inen  am  besten  gf&egt  hfttt, 
damit  si  dann  stets,  ynd  aber  jetz  hSchts  yermSgens  handletend.  Desshalb  onch  by 
den  y  orten  yil  elende  hndelvolcks,  ynd  die  nit  me  yerstands  hattend,  fnndend,  die  inen 
lostend  ;  die  si  t&glich  mit  iren  Inmpengedichten ,  testamentlin ,  liedlin  ynd  btech- 
lin  fiLlltend,  mit  stetem  anhalten,  wie  inen  die  warheit  yerschwigen  wnrd,  erstlich  des 
enangelinms  dnrch  ir  pfaiTen,  demnach  frnntlichs  handlens  ynd  anbringens  an  ire  herm 
ynd  Obern,  das  si  doch  nit  annemen,  snnder  si  ym  ir  selickeit  sampt  lyb,  eer  ynd  gnot 
bringen  wettend.  Damor  sottend  si  sjn,  ynd  einmal  zamen  stan  an  ir  herm  ynd  obern, 
(si  wettend  inen  des  hilff,  bystand  ynd  fnrdemng  tnon)  ynd  die  warheit  an  si  yordem, 
dann  wenn  si  enangelischer  warheit  recht  bericht,  wnrdends  dem  alten  wesen  so  yind, 
dass  si  es  selbs  ysstribend.  tberrettend  iro  also  ettlich ,  dass  si  wytt  lûffend  an  die 
zwinglischen  predyen.  Fnorend  jetz  onch  har,  stall  tend  ein  abscheid  zno  Bremgarten 
yssgangen,  gar  snbtyl  angestrichen  ding,  wie  Mntlich  man  mit  den  y  orten  hand- 
ien ynd  gern  zno  friden  kon,  so  wettend  si  keine  billichen  nienen  getan,  stets  starck 
mit  yemnglimpfìing  der  oberckeit  in  den  y  orten,  ynd  wann  si  selbs  wettend,  so  wftr 
die  strass  offen,  ynd  gienge  inen  yeiler  konff  zno.  Solchs  wnrd  inen,  werdend  si  bericht, 
dnrch  ir  herm  ynd  obern  yerhalten  ynd  nit  angezeigt.  Dis  abscheid  yerordnetends 
aber  ettlichen  personen  yon  ZiLrch  har,  die  si  dann  irthalb  yermerckt  in  den  gmeinden 
der  y  orten  wider  ynd  fnr,  die  dann  solch  zeigtend,  ynd  yil  damss  knoltend.  Dess 
onch  ein  oberckeit  by  den  y  orten  innen  ward,  zno  den  widerspenigen  personen  griffen, 
ynd  die  gestraft  an  lyb,  eer  ynd  gnot,  jeden  nach  gstalt  einer  handlnng,  dero  onch 
domalen  ynd  yor  ettlich  yon  stetten  ynd  landen  yertriben,  ir  ettlich  entrinnend,  wi- 
ehend  straf  ynd  recht,  ynd  was  diser  yffsatz,  yon  hilff  tnd  gnaden  gotts,  aber  ym  snst 
by  den  seetem. 

Dann  der  meerer  ynd  rechtsinnig  teil  der  gmeinden  in  den  y  orten  was  mit  der 
oberckeit  ein  einiger,  glycher,  starcker  will  ynd  forsatz  wider  die  nnw  sect  zno  streben, 
soyerr  ir  aller  lyb,  leben,  eer  ynd  gnot  gelangen  möcht.  Dann  es  was  das  gantz  land 
yoll  der  getmckten,  gefelschten  nftwen  testamentlj  ynd  gschriften,  die  (als  dnrch  em- 
sera  ynd  ander  gelert  Intt  an  tag  kam)  ob  an  iüjc.  orten  gefelscht  warend,  ynd  ward 
dämm  so  fast  yff  dem  artickel  gelegen,  dass  die  y  ort  sottend  jederman  predyen  ynd 
lesen  lan  das  nnw  testament.  Sobald  die  y  ort  des  artickels  ingangen,  warend  die  testa- 
mentlj mit  hnffen  hinznogeschickt,  ir  anhenger  die  flurhar  bracht,  geleert,  gelesen  ynd 
yssgeleit,  ynd  was  dann  schon  alles  ergangen  ynd  beschechen  by  den  y  orten  ynd  dem 
waren,  alten  cristenglonben. 


Digitized  by 


Google 


I58I«  988 


Wie  2110  Bapperschwyl  ghandlet  ward. 

Die  Ztreber  hieltend  euch  fär  ynd  fOr  streng  an  ynd  sUrek  an,  die  yon  Rtpper» 
sehwyl  in  ir  sect  zno  bringen  mit  mengerley  gfar  0  k.  als  gbdrt.  Dessbalb  die  drft  lender 
nmpt  Glams,  so  die  berrscbaft  daselbs  band,  tu  ynmow  rnd  vnmnoss  battend  mit 
Sandern  tagen,  bottschaflen  sno  inen  se  scbicken  ynd  weren.  Dessbalb  oncb  jtt  ein 
ijt  si  mit  den  Rapperscbwylem  gehandlet,  wûssens  Ton  inn  begärt,  woran  man  irtbalb 
war,  da  si  mit  glüpt  ynd  eiden,  sampt  besigleter  yerscbrybnng  darüber  gen ,  znseitend, 
by  dem  waren,  alten  cristenglonben  ynd  den  yier  orten  stets  ynnermckt  ino  blyben. 

Was  doeb  der  Zareber  pratick  so  manigfaltig  streng  ynd  stit,  ynd  satstend  inen 
80  ynablftssig  zno,  dass  si  die  oncb  zno  abfal  braebtend  yff  ir  seet  ynd  syten,  ee  dann 
der  krieg  angieng,  nit  ane  snnder  gross  ynmow,  yfmor,  bscbwerd  ynd  angst  der  bnrger 
daselbs.  Dann  si  mit  dem  gschfLtz  ynd  zweien  partyen  gegen  einandern  mcktend  in 
der  statt,  in  einandern  anfiengend  scblaeben  ynd  stecben,  docb  yndertragen,  dass  nie- 
mand ymbracbt  ward  geriebt,  ynd  kamend  yon  einandern.  Aber  die  taflen  ynd  Ulcben- 
zierden  wnrdend  yerbrennt  ynd  zerstört,  fnor  die  sectiscb  part  fftr. 


Aber  ein  tagleistnng  suo  Bremgarten. 

Y  m  Jacoby  kamend  aber  die  ort,  partyen  ynd  sebidlütt  gen  Bremgarten,  bescbaeb 
noeb,  wie  oncb  yor  zno  allen  malen  anzng,  ynd  wsfd  den  sectiscben  partyen  geöffnet 
darcb  die  scbidlntt,  was  sì  fanden  bettend  by  den  gmeiuden  der  y  orten.  Damff  oncb 
nomaln  begert  ward  entlicber  antwnrt  ynd  glimpfiger  yff  so  frnntlicb  ir  mittel  ynd 
anbringen.  Da  dann  die  botten  der  y  orten  mit  glicber  antwnrt  yerfasst,  die  dartatend, 
namlicb  diser  snbstantz  ynd  nieinnng:  Ir  berren  ynd  oborn  bettend  yerstanden,  dass 
man  si  acbtete,  als  ob  si  yerbüttend,  die  warbeit  zno  reden  ynd  predyen,  dess  glycb 
das  nüw  Tnd  alt  testament  zno  lesen,  oncb  sänd  ynd  laster  nit  strafend.  War  ir  ant- 
wnrt: si  blessend  oder  wettend  nnt  anders,  dann  wie  si  das  yon  alter  bar  yon  Iren 
yordern  gelert  ynd  ererbt  bättend,  daby  si  oncb  sinnetend ,  fnrer  zno  blyben.  So  bab 
man  wol  yerstanden,  was  ire  botten,  so  ymgeritten  w&rend,  in  befelcb  ghan,  ynd  sieb  anstatt 
ir  aller  erbotten  bättend,  namlicb  die  pûnt  trnlicb,  fromcklicb  ynd  eerlich,  dessglycben  oncb 
den  landsfriden  an  mencklicbem  zno  balten,  ynd  wer  si  züge,  die  nit  gebalten  ban,  denen 
dämm  des  recbten  zno  syn.  Ob  man  aber  inen  nit  gbalten  bette,  oder  känftigcklicb  nit  balten 
worde,  inen  dämm  oncb  recbtens  ze  gestatten,  ynd  si  achten  ynd  halten  für  from, 
trftw,  lieb  eidgnossen  ynd  gnot  frnnd,  ynd  blyben  lan  by  irem  glonben,  frybeiten,  grech- 
tickeiten  ynd  löblichen  briichen  in  iren  eignen  gebieten,  landen  ynd  allenthalben  in 
gmeinen  herschaften,  was  da  der  landsfriden  znogeb,  demselben  trfUich  ze  geleben  ynd 
nachknmen,  als  das  fronien  eidgnossen  zaostHnde,  wettend  oncb  damff  mencklichen 
80  hoch  ynd  noch  gemant  ban,  si  solcbs  billichen  erbietens  ze  blyben  lan  ynd  daby 
schirmen,  wie  das  ein  eidgnoss  dem  andern  schnldig  war.  Solcbs  hätte  man  oncb  yer- 
gangner  tagen  für  ynd  far  yon  inen  ghört,  daby  si  es  abermalen  stracks  blyben  lies- 
send. Dann  der  schmatz-  ynd  schmachwort  halb  erbaettend  si  sich,  dieselben  trfilicb 
abzestellen,  ynd  dero  färer  ze  massen,  ja  dass  ir  Widerpart  solche  glycher  gstallt  mit 
den  iren  oncb  yerschûeffend,  doch  satztend  si  es  an  der  scbidlhtten  wal,  wettend  si  die 
iren  strafen,  sottend  die  zwo  stett  oncb  tnon,  mit  beger,  hierüber  inen  yff  nechstem  tag 
n  antwnrten.  Yermeintend  oncb,  den  friden  ynd  pünd  trülich  gehalten  ban,  ynd  ob  es 
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iiitg8clielieii,wftr  inen  leid,  enbtettend  sich,  die  fürer  ynd  trtUieher  selialten,  dann  inen 
onch  an  mengem  ort  gar  grob  schmutz-  ynd  schmachwort  znogfnegt,  möclit  yilicht  vr- 
•ach  gBjn,  dass  zno  beden  sjten  f berfaren. 

Sodann  si  oncb  bissbar  ettlicber  irer  grecbtickeit  [entsetzt  w&rend,  wie  si  dann 
ioliebs  alles  den  schidlfttten  yor  oucb  gnnogsam  anzeigt,  vnd  also  nun  gnnog  erlüttert. 
Batend  hiemf  ir  eidgnossen  Ton  Zürcb  ynd  Bern  sampt  im  mitbaften,  die  wettend  si 
achten  ynd  halten  fui  ir  gnot  Mnd  ynd  getraw  lieb  eidgnossen,  wettend  si  hinwidemm 
onch  tnon,  ynd  si  bim  friden,  euch  ane  alles  mittel  by  irem  alten  glonben,  fìryheit  ynd 
grechtigckeit,  ynd  wie  man  zno  beden  teilen  yon  alter  bar  kon ,  blyben  lan.  So  aber 
je  das  nit  gsyn  mQcht,  welchs  si  doch  nit  hoiltend,  kQndend  si  inn  nnt  tnon,  snnder 
schlftegend  nochmaloa  mencklichem  das  recht  fUr,  nach  inhalt  der  geschwomen  pünden, 
mantend  onch  mencklicben,  si  daby  zno  beschirmen.  Dann  wo  si  wytter  oder  fürer 
ynderstanden  wnrdend,  getrengt  zno  werden,  wnrdend  si  es  nit  gestatten,  snnder  alles 
das  daran  setzen,  so  inen  der  allmechtig  gott  yerlichen,  mit  beger  nochmalen,  rechts 
sich  ze  benüegen  ynd  die  Strassen  yffzetnond,  alls  mit  yil  lengerm  inhalt.  Ward  aber 
hierin  nnt  beschlossen ,  snnder  ein  andrer  tag  ernempt  wider  gen  Bremgarten  ylT 
Lanrency. 


Ein  andre  tagsatsong  zao  Bremgarten. 

Der  gemelt  tag  onch  yss  yilen  yrsachen  dnrch  die  y  ort  abermalen  besnocht ,  da 
si  onch  antwnrt  begertend  yff  die  yorigen  erfordmng  ynd  anzüg,  wettend  die  schidlüt 
inen  nochmalen  nit  antwnrten,  snnder  snochtend  für  ynd  für  mittlnng,  mit  yon  ynd 
znotnon  in  articklen,  damit  dieselbigen  yon  den  y  orten  angnan  wnrden,  so  wärends  schon 
yff  der  andern  siten  bewillget.  Ynd  damit  man  im  gmnd  bericht,  womit  so  lang  vm- 
gangen  ward,  ynd  wie  man  die  y  ort  so  gern  yon  dem  alten,  waren  cristenglonben 
als  rechtem,  ewigem  gotzwort  gefüert  hätte,  so  stand  gemellt  artickel  hienach  yon 
wort  zno  wort,  wie  si  yff  dem  ersten  tag  gsetzt,  yor  den  gmeinden  yerlesen ,  ynd  imer- 
dar  ymzogen  wnrdend,  nämlich  die  : 

Erstlich,  dass  die  schmutz  ynd  schmach,  ynlydenliche  Scheltwort,  damss  dann  der 
yrspmng  diser  zwytracht  erwachsen,  derhalb  sich  die  yon  Zürch  ynd  Bern  gegen  den 
y  orten  zno  vnwillen  angnan,  jetz  vnd  hiemit  güetlich  vnd  früntlich  zno  beder  sytt 
gegen  einandern  vffgheppt,  vnd  fürerhin  alles  tod  vnd  abgemacht,  vnd  dero  von  dwe- 
derem  teyl  niemermee  zno  argem  vnd  vnfrüntschaft  gedacht  werden,  snnder  gemellt 
y.  E.  von  beden  teilen  dieselben  hindan  gsetzt,  einandern  für  gnot,  from,  trüw,  lieb 
eidgnossen  vnd  frnnd,  wie  si  von  alter  har  löblich  kon,  in  bsnndrer  früntschaft  halten, 
jeder  teil  fürhin  allen  flyss  vnd  ernst  ankeren,  dass  der  ander  von  den  sinen  der- 
glych  verletzlichen  antastnngen  vertragen,  snnders  die  fräfflen  mnotwiller  vnd  sehender, 
nnn  hinfnr  zno  allen  teilen  Int  des  landfridens  strengcklich  vnd  ane  alles  verschonen 
gestraft,  vnd  im  selben  der  landsfriden  trülicher  dann  bisshar  erstattet  werden  solle. 

Znm  andern,  diewyl  dann  alle  vergangnen  Sachen  vffgheppt,  vnd  den  strafwirdigen 
verzigen  syn  soll,  das  dann  gemellt  v.  E.  zno  beder  sytt,  die  so  von  wegen  des  glonbens 
vnd  göttlichs  Worts  vertriben  vnd  von  dem  iren  verwisen  worden,  widerüm  fry  vnd 
ane  wytter  entgeltnns  zno  hns,  hein  vnd  dem  iren  gelassen,  nit  wyter  gestraft  noch 
gevecht  werden  sollend. 

Znm  dritten,  betreffend  v.  E.  von  Zürch  vnd  Bern  vnd  ir  mithaften  begeren,  als 
si  vermeinen  wellend,  vnser  eidgnossen  von  den  v  orten  das  gotzwort  in  iren  landen 
verkünden,  fry  damon  reden  vnd  das  lesen  ze  lassen,  vnd  dämm  den  iren  nüt  args 
oder  vnfrüntlichs  anzestatten,  vermag  des  landMdens  schnldig  zno  syn,  — weUend  wir 
die  schidlütt,  dass  gemelt  v.  E.  von  den  y  orten  by  aU  iren  frybeiten  vnd  greehtig- 
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keilen,  alten  briehen  ynd  gwonlieiten,  als  4er  mese,  yesper  ynd  ander  derglycken 
ceremonien  ynd  haltnngen,  wie  si  die  bishar  ghan  ynd  noch  band,  blyben,  ynd  Inen 
da  nüt  abget&dinget  werden.  Dwyl  aber  si  selbe  redend  ynd  bekennend,  dass  der  glonb 
als  ein  frye  ynbezwnngne  gab  yen  gett  allein  kam,  ynd  aber  si  mit  dem,  dass  si  den 
iren  die  gOttlieb  b.  gesebrift  alts  ynd  niws  testaments  se  lesen  abgestrickt,  ynd  etlieb 
der  iren  ym  des  glonbens  willen,  yon  dem  iren,  oncb  bns  ynd  bof  yerwisen,  demselben 
landsfriden  ynsers  bednnckens  ynd  yerstands  etwas  zno  yil  getan.  Ynd  sodann  gotx« 
wort  lesen  ynd  dayon  ze  reden,  nüt  lyblicbs  nocb  fsserlicbs,  snnder  fmcbt  ynd  ewige 
bell  der  seien  bringt,  ynd  sieb  oncb  gotxwort  ze  baben  ynd  cristen  syn  (darftlr  wir  ei 
oncb  band)  berâemend,  dessglycben  das  so  zno  der  seel  bell  dienlicb,  by  den  cristen 
abzescblacben  nit  zimlicb.  Hand  wir  yns  bierin  erlattert,  dass  nnn  binfür  dieselben 
y.  E.  yon  den  y  orten  mencklicben  in  iren  gebieten  ynd  oberckeiten  das  alt  ynd  nüw 
testament  yngefecbt  ynd  yngestraft  lesen  ynd  damon  reden  lassen,  nieman  weren  nocb 
yerbieten,  bsnnders  oncb  ire  Ifitpriester,  pfairer  ynd  seelbirten  beissen«  dass  si  dermass 
prediend,  dass  si  es  mit  gSttlicber  warbeit  tmwend  ze  nerantwnrten,  docb  kein  andre 
predicanten«  dann  die  si  darzno  yerordnetend,  ylbestellen,  oder  nebend  denselben  oifen* 
lieb  predyen  ze  gestatten  nit  gebunden.  Damit  acbtend  wir,  denselben  y.  E.  an  irem 
cristenlicben  glonben,  oncb  andren  iren  recbten  Vnd  grecbtigckeiten  gar  nftt  benomen, 
ynd  dem  landsfriden  nit  widerig  syn  8911e. 

Ynd  als  dann  alle  bindernns  an  disem  artickel  stnond,  battend  die  scbidlüt  Jeti 
darzno  getan  die  zwen  nacbnolgenden  artickel,  namlicb  zum  yierden,  dass  die  pünd 
no  sampt  dem  landsfriden  yssertbalb  disem  beriebt  snst  by  allen  iren  crefteu,  inbal- 
tnngen  ynd  meinnngen  bestan,  denen  styf  gelept  ynd  nacbknmen,  dessglycben  die  so 
y.  E.  yon  Zircb  ynd  Bern  in  yfbaltnng  der  proniand  bebilflicb,  anbengig  ynd  fürsten- 
^fS  fS^in^i  ntt,  tat  )c.  darzno  getan  band,  beimlicb  oder  olTenlicb,  in  welcber  gstalt 
docb  das  bscbecben,  es  sye  in  Wesen,  Gastal,  Toggenbnrg,  Tnrgöw,  Ryntal,  Bremgarten, 
Hellingen,  ynd  in  snmma  alle  die  so  inen  dissfals  bilflicb  gsyn,  gantz  niemand  yssgno- 
men,  darum  weder  geyecbt,  gestraft,  nocb  gebasst,  ynd  inen  zno  ewigen  zytten  zno  argem 
nlemer  f&rzogen,  snnders  in  disem  friden  fry  yerzigen,  oncb  alle  racb,  straf  ynd  yecbd 
dessbalb  yffgbeppt,  ynd  das  imer  mee  zno  ewigen  zytten  weder  an  lyb,  eer  ynd  gnot 
entgelten  sollend. 

Zum  y.,  dass  oncb  yermelt  y.  B.  yon  Zürcb  ynd  Bern  Int  der  plnden,  wo  si  mit 
gwalt  belestiget  wnrdend,  wider  mencklicb  bilflicb,  trostlicb  ynd  beraten,  ynd  irs  leid  inen 
ir  leid  oncb  syn  lassen,  die  ptnd  trfiliob  ynd  eerlich  an  inen  balten,  ynd  alle  das  yoUzieben 
sollend  ynd  wellend,  dass  ein  eidgnoss  dem  andern  in  craft  der  ptnden  ze  tnond  scbnl» 
dig,  in  solcber  trftw  ynd  frintscbaft,  wie  das  yon  ynsem  fromen  yordem  bar  yff  yns 
kon  ist.  Nit  mindere  y.  E.  yon  lendem  binwiderun  oncb  tbnen  sollend,  all  bSs  ysszüg, 
yntrtw  ynd  gfirde  yermittlen  oder  yermyden. 

Demnacb  battend  die  scbidlnt  milltmng  tan  in  dem  dritten  artickel,  meintend  niUi 
dass  des  den  y  orten  wol  anznonemen  w&r,  dann  wo  das  mit ,  wtsstend  si  inen  ntt  me 
tao  yerbelfen,  wettend  das  inen  ynnerkalten  ban.  Dem  was  also  tarn  tj.  ynd  letst^ 
dwyl  der  dritt  artickel  obgescbriben  yermag,  dass  y.  B.  yen  den  y  orten  das  alt  ynd 
liw  testament  in  iren  landen  ynd  gebieten  yngefecbt  x.  lesen  ynd  daraon  reden  lassen 
sollend,  so  band  wir  denselben  der  gestalt  erliLtert,  ob  jemands  anders  oder  wytters, 
dann  der  bnocbstab  solcbs  alts  ynd  ntws  testaments  yermag  ynd  yswysst,  lese  oder 
redte,  dass  si  denselben  wol  strafen  sSllend  ynd  mögend  nacb  irem  gfldlen.  Dies  was 
die  scbSn  erlttmng  ynd  gongglnng  mit  den  y  ortet,  glyeb  als  ob  si  kind  oder  narren 
wfiresd,  dann  jeti  iste  ym  so  yil  litrer,  dass  nienand  wytter  noeb  anders  dann  der 
bnocbstab  yermScbt,  im  nttwen  ynd  alten  testament  reden  oder  lesen  s911t. 

Eben  yss  dem  nermOgen  des  bnocbstaben  kam  docb  diser  missnerstand,  dass  si  den 

bnoebstaben  zwängend,  dann  wo  man  das  mit  inen  angnan,  bittend  d  oneb  wellen 

an,  dass  man  ir  vftw  translaeion  gelesen  bitte,  ynd  nit  die  alten,  oder  i^ycb  ein  nftwen 
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kjb  angnutn,  toh  wegen  art  des  bnoohstabeiis«  Der  gBtallt  was  es  TinfliLSt,  vid  vm  ntt 
was  man  mit  inen  flirnam.  Batend  also  die  seMdlnt  xnm  hSchsien  die  botten  der 
Y  orten,  si  wettend  dis  miltmng  nochmals  zno  inn  nemen,  heinznobringen,  bedenckea 
ynd  dabj  blyben,  dadnrck  frid,  mow  vnd  einickeit  erlialten,  vnd  abstricknng  der  pro- 
fiand  Tffgbeppt  wnrde.  Ynd  mentags  nach  Bartolomej  wider  zno  Bremgarten,  mit  ent- 
licber  antwnrt  zno  allen  teilen,  da  si  schidlnt  wettend  verbarren. 

Damif  der  y  orten  botten  inen  antwnrtend,  si  wettend  alles  das  gern  erstatten  ynd 
yollbringen,  so  zno  fnd,  mow  ynd  einickeit  dienen  möcht,  ynd  wol  semlichs  heinbrin- 
gen, si  yersehend  sich  aber,  ir  herm  ynd  obern  wnrdend  stracks  by  gegebnen  antwnrten 
blyben,  ynd  begertend  onch  antwnrt,  ob  si  by  recht  blyben  mQchtend  oder  nit,  ffLrder- 
lich^inen  zno  geben. 


Ta;  sno  Bremgarten  nach  Bartolomey  ynd  wyter  handlang  mit 

tagsatznngen. 

Also  blybend  die  botten  der  schidorten  zno  Bremgarten,  erwartend  angsetzts  tags, 
der  aber  dnrch  die  y  ort  nit  bsnocht,  snnder  mit  ifberschickten  geschriften  yssgeridit 
ward,  nämlich  knrtz  des  Inhalts,  dass  die  y  ort  wettend  lutter  stracks  by  ir  gegebnen 
antwnrt  blyben,  yon  mencklichem  des  glonbens  halb  yngelert  syn.  Begertend  noch- 
malen, dass  die  zwo  stett  sampt  im  bystendem  si  by  recht,  by  den  pünden  ynd  landsMden 
ynd  by  irem  alten  cristenglonben  blyben  lassen  wettend,  mit  yflösnng  der  Strassen« 
Wo  si  aber  das  nit  wettend  tnon,  alsdann  wettend  si  gemant  han,  ynd  mantend  hiemit 
die  fbrigen  ort  alle  Int  der  gschwomen  pnnden,  inen  ze  nerhelfen  znm  rechten,  ynd  by 
allem  dem  iren  blyben  ze  mögen. 

Yff  solichs  wnrbend  die  schidbotten  ym  ein  tag,  ynd  rittend  gen  Lncern  yff  ent- 
honptnng  Joannis  töuifers,  da  dann  die  botten  der  y  orten  yersamlet  warend«  Für  die 
dann  kamend  der  fier  schidorten  botten,  brachtend  aber  an  si,  die  gestellten  mittel 
anzenemen,  oder  dass  si  etwas  anzngs  tätend,  darin  wettend  si  höchst  irs  yermögens 
handien  ym  fìrid  ynd  einickeit.  Bamif  die  y  ort  inen  antwnrtend  mit  fmntlichem 
danck  irs  costens,  mny  ynd  arbeit,  ynd  yrbûttigem  beschnlden.  Demnach  wie  si  zno 
Bremgarten  ein  so  eerlich,  zimlich,  billich  antwnrt  gen,  dero  si  sich  weder  yor  gott 
noch  der  weit  zno  Schemen  beddrftend,  inen  onch  niemand  die  schelten  konde,  liessend 
si  es  gmeinlidi  ynd  einhellicklich  by  derselben  yngeendert  blyben,  wettend  yon  den  zwei 
stetten,  noch  Jemand  and^is  im  glonben  gelert  werden,  snnder  by  dem,  das  si  ir  from 
altyordem  gelert,  blyben,  wttsstend  noch  wettend  kein  andern  fhrtrag  tnon,  dann  wie 
jetz  dick  dnrch  si  beschechen,  nämlich  by  recht,  pünden  ynd  irem  alten  glonben  se 
beharren,  das  recht  inen  wol  oder  wee  lassen  tnon.  Zeigtend  inen  onch  an,  womm  Bi 
den  nechsten  tag  zno  Bremgarten  nit  bsnocht  h&ttend,  ynd  bgertend  an  si  irer  hem 
ynd  Obern  antwnrt,  sich  zno  entschliessen  yff  ir  ermannng  an  si  getan.  Damff  die 
schidbotten  nochmaln  batend  die  y  ort,  si  wettend  still  stan,  nht  ynMntlichs  fimo- 
m  en ,  bis  si  gen  Zftrch  ynd  Bem  rytten  möchtend,  mit  denselben  zno  reden  ynd  hand* 
len,  damit  die  Strassen  yfftan  wnrdend,  ynd  also  nochmalen  g&ttlich  zno  handien. 

Dann  so  hättend  die  yon  Schwytz  ein  znosatz  in  irer  schlössen  eins,  nämlich  gei 
Grynow  gleit»  ynd  den  znos&tzem  befolen,  der  Zürcher  ynd  Wesener  gnot,  so  da  fürfarm 
wnrdy  zno  iren  banden  ze  nemen,  bgertend  onch  die  schidlüt,  dass  die  yon  Sehwyte 
solche  fümemens  abstan  wettendj,  ynd  onch  nüt  ynMntlichs  an&n.  Ward  inen  toi 
der  y  orten  botten  geantwnrt,  si  h&ttend  inen  schidlüten  zno  lieb  so  lang  gelost  ynd 
taget  yngeschaffet,  des  si  nnn  müd  ynd  willens  w&rend,  gar  keinra  tag  me  ze  besnochen, 
Tor  ynd  ee  inen  der  konf  wider  znogienge,  ynd  by  irem  fnrsehlag  ze  blyben  inen  zno- 
gaeit  werd.    Dann  wettend  si  all  irem  znosagen  statt  tnon.   Des  znosatias  halb  Uee- 
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londs  M  darbj  blyben,  dwyl  die  von  2ftrch  ynd  Wesen  iBen  Yorhieltend,  dass  dann  die 
Ton  Schwyti,  wo  yff  irem  ertrich  etwas  betr&tten,  solclis  wol  ym  ir  gelt  zao  iren  lianden 
nemen  mSgend.  DamlT  die  botten  Ton  Frjburg  sich  b9ren  liessend,  si  bettend  befeleb 
Ton  irn  berrn  ynd  obern,  gen  Ztrcb  Tnd  Bern  ino  keren,  si  znm  böchsten  se  bitten, 
oneb  ze  manen,  Intt  eins  manbriefe,  den  si  bj  inen  bettend,  die  t  ort  by  recbt  Tnd 
pnnden  blyben  ze  lassen,  Tnd  inen  zuogan  lan  Teilen  konf,  —  soTorr  si  es  aber  nit  tnon, 
sollend  si  Ton  inen  Ton  Frybnrg  kein  hilf,  trost,  noch  rat  erwarten,  snnder  wnrdend 
si  wider  die  nit  tnon,  so  rechts  begertend,  Tnd  diewyl  der  Trsprnng  nit  des  glonbens 
halb  w&r,  Terhoiltend  si  den  pnnden  Tnd  bnrgrechten  gnnog  getan  han.  Die  botten 
Ton  Solotnm  entscblnssend  sich,  dass  inen  befolen  Ton  iren  herrn,  alles  das  ze  handien, 
80  frid,  mow  Tnd  einigckeit  geb&ren  mOchte,  Tnd  w&r  ir  letster  bscblnss,  dass  ir  herrn 
förhin  wie  bissbar  allweg  scheidens  halb  syn  Tngespart  aller  m&y,  werend  dnrcb  die 
Ton  Bern  onch  ersnocbt  worden,  desshalb  kSndend  si  sich  nit  Tertûifen,  dann  wo  si 
eim  teil  znosagen,  wnrdend  si  nit  me  schidlicb,  snnder  als  partyig  geacht  So  berich- 
tend die  botten  Ton  Ipptzell  die  t  ort,  irer  berren  befelch  der  gstallt  syn ,  diewyl  si 
eim  teil  als  Til  wie  dem  andern  Int  der  pnnden  schuldig,  kQndend  si  keim  hilf  noch 
bystand  znosagen. 


Endschaft  der  mittlung  sommarie. 


Wiewol  tU  Tnd  fast  wider  Tnd  fttr  getagt,  geritten  Tnd  gbandlet,  ward  es  doeb 
fiast  alles  für  Tnd  ffir  tractiert,  des  gmnds  Tnd  Inhalts  als  obstat,  dass  jede  party  Tff 
irem  f&memen  bebarrt.  Bann  desshalb  ward  aber  bsnocht  ein  tagleistnng  zuo  Arow, 
Tff  natinitate  Marie,  dnrcb  die  sectiscben  ort  Tnd  schidlût,  aber  niemand  Ton  den  t 
orten.  Doch  scbribend  dar  ernstlich  die  t  ort  Tm  Toriger  anzügen  antwnrt,  ob  man 
si  bin  pünden,  landsfriden  Tnd  rechten  wette  blyben  lan  Tnd  schirmen,  onch  ob  man 
inen  die  profiand  gan  lan  wette  oder  nit ,  dass  man  inn  entlich  ja  oder  nein  ziokoi 
liesse  ab  disem  tag,  sich  darnach  wUssen  ze  richten,  dann  si  je  nit  also  syn  oder  me 
blyben  kOntend,  mSchtend  noch  wettend.  Besshalb  die  sehidltt  aber  tu  Tnd  ernstlich 
handletend,  doch  alls  Tmsnst.  Item  ward  bsnocht  desshalb  ein  andrer  tag  zno  Solotnm, 
da  dannen  aber  dry  der  schidbotten  gen  Dacem  geschickt  zno  den  t  orten.  Die  blybend 
wie  Tor  byir  gegebnen  antwnrt,  mit  ernstlichem  anrfieffen  allemal,  inen  irer  annordmng 
ze  erstattnng  ze  nerhelfen,  —  reyt  man  Tnsaglieh  tu  wider  Tnd  ffkr,  mit  mercklichem 
eosten,  mty  Tnd  arbeit,  alles  Tmsnst. 

Dann  schlecbts  so  was  der  sectiscben  stetten  meinnng  Tnd  handien,  gantz  glyoh 
der  meinnng  Pompey  gegen  keyser  Jnlio  in  irem  so  Tnseligen  bürgerlichen  krieg. 
Welchen  Fompeynm  der  keyser  gar  an  Til  Tnd  meng  ort  beschied  Tnd  emordert,  friden 
mit  im  anzMiemen  Tnd  TfMchten,  so  doch  dar  keyser  me  ansechens,  glimpfii  Tnd  reehta 
hat.  Yf  das  znoletst  Pompey  legat  Labienns  hamssliees  sins  herrn  Pompey  willen  né 
red:  h9rend  Tff  Ton  den  rechtnngen  reden,  dann  wir  mögend  kein  Mden  han,  wir 
bringend  dann  des  keysers  honpt.  Eart  doch  die  sach  sich  wider  sins,  ward  Pompeyni 
darab  erschlagen,  Tnd  nit  der  keyser. 

Also  liessend  onch  die  sectischen  stett  sich  mercken,  welche  den  t  orten  glonpliek 
IQrkam,  es  w&r  vmsnst,  dass  man  lang  machte,  wann  schon  die  t  ort  der  schidltten 
mittel  angnan,  mUesstends  denockt  ir  gotzwort  onch  annemen,  snst  wettend  si  kelns 
mittlens  nit.  Damm  die  secter  aber  also  handien  liessend,  tatends  ym  Tcrdmss  Tnd  Torzng, 
die  T  ort  Tihnobringen,  wie  ir  ansehlag  obanzeigl. 
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Ein  gar  yermessen,  tratzlich,  hoffertig,  fibermfiettig  stnok,  so  Zwinglj 
sampt  den  sinen  im  anschlag  hattend. 

By  ftUen  lumdlimgeii,  taten  ynd  fnrnemen  Zwinglis  Ton  anfang  har  hat  man 
ghSrt,  dass  eergyt  allweg  sin  fandament,  grand  vnd  trybgeisel  gsjn  ist,  mit  dem  er 
euch  hj  eins  glychen  die  grSst  hilf  vnd  stercksten  bystand  fnnden  hat.  0  Da  inen  dann 
Oüch  desshalb  keiner  dingen  me  zno  yil  gsyn,  by  inn  Belbs  ze  beratschlagen,  für  sieh 
setzen,  praticiern  vnd  Vben,  dann  eergyt  nit  minder  boden  vnd  grundlos  ist,  wie  onch 
gnotgyt.  Also  derselbig  hoffertig  tnfel  der  ambiciositet  reit  die  sectfarer,  praticierer 
ynd  regierer  der  Zorcher  dahin,  dass  si  inn  selbs  fomamend  ane  bednren  ynd  tmren, 
ynangsechen  noch  erwegen,  wie  mit  ynmentschlichem  lyden  ynd  angst  ic.  das  hätte 
mnessen  znogan,  zno  werden  oberherren  einer  gantzen  eidgnoschaft,  onch  by  dero  ein 
ander  ordnnng  regements  halben  angsechen ,  ettliche  ort,  als  die  fnnfe  zno  vndertanen 
machen,  ynd  dann  ir  cristenlichen  bettel  —,  sag  ich,  borgerstettlj  zno  orten,  ynd  also  ein 
nüwe  eidgnoschaft,  wie  das  by  nachnolgender  handlnng  heiter  yerstanden  wirt,  als 
nämlich,  dass  yif  zytt  des  xxy.  jars  ein  gnot  eerenman  yon  den  y  orten  zno  Zürich, 
der  eben  Zwinglin ,  Miconio,  Bindero  ynd  den  sectmeistem  erkannt  ynd  wol  yerknnd- 
schaftet  was,  da  ettlich  der  jetz  genempten  in  in  ire  hnser  zno  gast  Inodend  sampt 
yilen  Zürchem  zno  im,  allda  dann  mit  im  angabend,  wie  dann  ir  bmch  was,  yon  ir 
sect  mengerley,  item|:  wenn  wend  din  herm  ir  engen  anfan  yfftnon,  —  womff  band 
si  iren  trost,  was  Widerstands  wottends  tnon  k.,  sehends  nit,  wen  si  yor  inn  band. 
Ynder  denen  in  oneh  einer  allein  zno  hns  ftert,  der  im  ettwan  gefrftnd  ynd  wol  an- 
gsyn  was,  mit  dem  der  alt  crist  sich  nun  mengerley  erspracht,  ynder  anderm  ein  red 
die  ander  snocht,  redt  der  Zürcher  zno  dem  alten:  lieber  fründ,  wie  wirt  es  dir  gfallen, 
wann  wir  yon  Zürich  fwer  aller  oberherm  sind,  ynd  ynser  meister  Yorich  oberster  yogt 
der  gantzen  eidgnoschaft,  ir  y  ort  nit  me  ort,  snnder  yndertanen  sind,  wenn  ir  nit 
anders  wend,  die  ir  snst  wol  mSchtend  herm  ynd  ort  blyben,  ynd  wirt  etwan  ein  statt 
ein  ort,  dass  ir  absehen  werdend.  Yff  das  dann  onch  gedachts  Zürchers  wyb,  die  ein 
gmeine  m&ti  gsyn  was,  dem  alten  gar  grobe  wort  gab  ynd  reden  darwarf.  Als  der 
sich  solcher  reden  lomswys  annemen  wott,  der  Zürcher  ein  sohlmpfired  wider  yn 
sinen  Worten  machen  xJ 

Solchen  anschlag  man  nnn  yorhar  Wck  wol  gemerkt  hat  by  der  Zürcher 
handien,  nämlich  onch  ir  erstem  yffbmch  ynd  kriegen,  ynd  dass  domain  yom 
Zürchem,  als  si  züo  Oappel  lagmid,  onch  yor  ynd  nach,  do  si  anheimsch  gsyn, 
sno  mengem  mal  ist  ghOrt  worden,  dass  ettlich  ynder  inen  jetz  die  yogtyen  geteilt 
attend,  ynd  einandern  in  reden  moftend  ynd  namptend,  herr  yogt  yon  Lncern, 
yogt  yon  Zng,  Yri  k.  Das  onch  warlich  die  fromen  altglQnbigen  Zürcher  nach  bsohlnss 
des  frìdens  im  ersten  Barenng  snnder  personen,  snndem  by  den  y  orten  seitend,  als« 
gangen  syn,  ynd  dass  dieselben  jnngoi  hitzigen  y5gt  der  y  orten  den  Mden  lang  hin* 
dertriben  bittend ,  gar  freidicklioh  angehalten ,  fber  den  berg  zno  sien  yff  die  y  ort, 
die  si  meintend  nit  tSrfen  yM^  x.  Item  solehs  bewysst  sich  onch  by  Urem  nosagen 
den  Bremgartem,  denen  yon  Baden  ynd  andern  getan  ynd  fürgehalten,  item  by  dem 
dass  si  die  Oostentier  liessend  für  die  y  ort  yngryffen,  die  müesstend  ein  ort  gsyn  gyn 
an  ir  nüwen  eidgnoschaft,  item,  dass  si  die  alten  ort  nit  me  für  eidgnossen  achtetend 
leeh  namptend.  Int  irs  cristenlichen  bnrger  titeis,  onch  by  entsetznng  die  yen Lneem 
der  honptmanschaft  sant  Gallen,  ynd  Ynderwalden  des  Byntals  k.  Damm  was  onch  j^ 
aus  mittlen  ynd  friden  ymsnst,  dann  je  ir  anschlag  ynd  meinnng  was,  wie  ghQrt, 
ichlechts  zno  kriegen,  doch  die  y  ort  znm  yffbmch  zno  trengen,  ynd  nnn  ir  fürg^fassta 
meinnng  ynd  anschleg  sno  erfüllen,  mit  ordnen  ein  nüwe  eidgnoschaft,  ynd  yffaren  in 
1)  aiB  Bands  AmUtio  nater  oamiiiB  mal^nim. 
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ir  Ydgfcyen,  dero  si  rû  zaa  lang  nsgestanden  wftrend,  warend  detshalb  gar  kutslig, 
mteliek  vnd  tratzlich. 

Aber  o  herr  gott,  der  du  noch  din  stimm  nit  hattest  geben  zac  disem  yermessnen 
ratschlag,  dirsig  immer  ewig  hoch  lob  vnd  danck,  der  da  zerstörst  s91ch  anschleg. 


Knrtzer  bericht  viler  dingen^  so  sich  zaotrageiLd  Tnd  erlttflènd  by  abschlag 
des  konffs  ^nd  ?m  diis  zyt.    Brstlieh  aeichen  ?Bd  gsichten, 

Y  on  anfang  har  der  abstricknng  des  konfs  begab  sich  mengerley  zeichen,  gsichten 
Tnd  anders,  dero  nun  ein  wenig  hie  anzogen ,  welche  zwar  durch  gloubsam  persones 
proferiert  vnd  anzeigt  wurdend.  Item  zuo  herbst  ym  Assumptionis  Marie  liess  sich  sehen 
etwan  mengen  abend  ein  grosser,  lang  strymeter  comet  am  himel.  Item  vif  yincula  Petri 
swûschend  zweien  ynd  dryen  nachmittag  sind  gsehen  worden  dry  ring  vm  die  sunnen, 
gand  in  grosser  wyte.  Ouch  ein  comet  ist  gsehen  worden  gegen  tag.  .  Item  yff  sant 
Anna  tag  ist  zuo  Oberflachs  ob  Brugg  in  der  vogty  Schenckenburg,  Bempiets,  in  eins 
hu8,hies  der  L&8er,b]uot  geflossen  ynd  yffgewallen  an  dryen  orten,  by  der  furstatt,  by  der  tur- 
seilen,  ynd  ouch  in  eim  genglj  yor  dem  hus,  als  wallend  brunnen  yss  dem  ertrych. 
8olehs  ward  ylends  dem  yogt  angezeigt,  der  schreib  es  sinen  herm,  die  zuo  stund  dar 
Terordnetend  irpredicanten  yonBem,  samt  dem  zuo  Zofingen,  die  sach  zuo  erfaren,  welchs  als 
fi  darkon,  band  si  es  nit  lutmftr  gemacht,  was  si  funden  ghaa,  dann  allein  der  ober- 
keit  in  gheim.  Sust  zeigtend  si  an  dem  gmeinen  yolck,  es  w&re  nut  an  dem  bluotwal- 
len,  sundar  hätte  ein  alt  wyb  ein  bifsen  schenckel  ghan,  der  iro  geblüetz,  ynd  wäre  nut 
dann  ytel  narrenwerck.  Liessend  ouch  die  yon  Bern  in  gheim  abstellen,  dass  man  des 
nut  ae  gedachte,  ist  doch  warlich  also  ergangen  gsyn.  Item  ouch  yff  Yincula  Petri 
ist  zuo  Baden  in  sant  Freuen  bad  bluot  yffwallend  gsechen  worden*  Ouch  yff  Corporis 
Oristi  hat  es  zuo  Wyl  im  Turg$w  bluot  geregnet.  Yfl'  dem  xyj.  tag  Augusti  ist  ein  ruot 
ob  Zürch  am  himel  erschinen»  sind  ouch  erdbidem  damit  gangen.  Item  in  Ynder» 
walden  yff  dem  Brunegg  gsechen  worden  durch  sunder  personen  znchen  ein  gross  beer 
ynd  durch  ettlich  des  heers  bericht  geben,  wohin  si  wettend,  ynd  wo  man  schlachten 
tuen  wette.  Dessglychen  yff  dem  Lucemersee  wurdend  gsechen  yil  schiff  mit  lütten, 
y  orten  paner  heiter  sehwebend,  gsahend  etlich  lut  yon  Wäggis. 

Solchs  ynd  der  glychen  gschach  yil  durch  gesiebten  ynd  ghOrd  an  mengen  orten. 
Da  aber  yon  stund  Zwinglj  ynd  sins  glychen  fiQltend  ir  stett  ynd  anhang,  dass  dise  ynd 
der  glychen  zeichen  beduteteud  straf  der  y  orten ,  so  durch  die  secter  f ber  si  gan. 
Tätends  aber  nit  fast  bald  darzuo,  so  wurd  sich  die  straf  ymkeren  ynd  fber  si  gaa. 

Dass  aber  solich  zeichen  ynd  gsichten  nie  erschinen,  si  habend  etwas  wunderwerck 
oder  claghafts  mit  inen  bracht,  wirt  man  in  der  gmeinen  cronick  eigentlich  bericht 
werden,  ob  gott  gunt. 


Wie  im  absehlAg  d^  profland  etwan  firom  lilt  den  t  orten  m  wyn  ynd 
anders  hnlfCénd,  vnd  was  allda  fBrgieng. 

Sodann  alllregen  gar  yü  ynd  allen  orten  noch  gsyn  sind  frome,   alte,  stanthafte 
eristen  in  egiptischer  gfencknus  des  yngloubens,    liessend  solche  ouch  Jetz  in  abschla» 
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ohimg  der  profland  eicli  merekAn ,  bittend  gern  bewisen  «le  fìrom  oristeii  ir  Mlf  itA 
trost  irem  ebenmensclien ,  ynd  gebunden  den  yerwnndten  mit  dem  Samtrttaner.O  Tt» 
tend  oucb  das  zno  mengen  malen ,  an  vilen  orten  ynd  sonders  an  ettlicben  anstOssen 
ynd  yndermarcben  die  fromen  lieben  nacbpnren  ynd  frftnd  einer  dem  andern»  welebi 
si  dann  onch  gar  mit  seltzamen  rencken  saowegen  bracbtend  durch  seltiam  f&erung 
ynd  yerschleicken. 

Alsdann  oucb  ein  guoter  eerenman  an  eim  ort  in  Bempiet  bat  stan  iwea  wftgei 
mit  wyn  bj  sim  bus,  torft  die  nit,  wie  gern  er  es  getan  bfttt,  den  y  orten  xuo- 
fueren,  tet  er  in  gbeim  denanscblag  mit  fuorluten  ys  Lucemerpiet ,  die  fnorend  nacbts 
mit  iren  zugen  dar,  satztend  in  yndfUertend  den  wyn  gen  Münster,  des  ward  der  guoi 
man  bocb  anzogen,  ynd  muosst  sieb  gfarlicb  yerantwurten.  Item  wann  dann  die  w&giA 
ynd  faorlüt  baruff  fuorend,  so  in  den  y  orten  dabeim ,  namend  inen  die  Berner  ynd  ir 
anbang  den  wyn  ynd  das  |r,  dess  menger  oucb  nacb  dem  krieg  zuo  grossem  scbaden 
ynd  kosten  kam,  dess  er  nocb  ysstat  sampt  dem  bouptgnot,  wiewol  der  friden  yil 
anders  dessbalb  zuogibt. 

Also  namends  oucb  eim  fuorman  yss  Lucemerpiet  in  Lentzburger  gricbten  in  eim 
dorf  ettlicbe  fass  mit  wyn,  leitend  die  in  ein  scbäür,  da  macbt  der  fuorman  mit  gunst 
ettlicber  puren  daselbs  so  yil  fass  yoll  wasser,  fuerts  nacbts  in  die  scbuur,  balf  man  im 
die  fass  mit  wyn  laden,  ynd  wurdend  die  fass  mit  wasser  an  des  wyns  statt  geleit, 
waand  also  der  yogt  von  Lentzburg,  er  bätte  wyn,  da  was  es  wasser. 

Es  f&ert  oucb  einer  ettlicb  ballen  kouftnansguot,  darin  zwei  fass  mit  wyn  gebun» 
den.  Alsdann  oucb  ettlicb,  so  den  weg  in  künde  battend,  kontend  4ie  Strassen  ynd 
weg  binder  den  stetten  ab  den  landstrassen  durcb  wäld  ynd  wilde,  dessbalb  die  Berner 
waldwecbter  leitend,  dieselben  Strassen  oucb  zuo  yerbüten,  ynd  all  Iren  moglicben 
flyss  ankertend,  damit  den  y  orten  kein  guotz  durcb  si  nocb  die  iren  widerfaere.  Da 
dann  aber  einer  bar  fuor  yss  Lucemerpiet  mit  einem  wagen  mit  wyn,  ynd  als  der 
waldwecbter  einer  dabar  kam,  namend  der  fuorman  ynd  sin  knecbt  den  wecbter  ge» 
fangen  (der  sieb  dess  oucb  nit  fast  widert),  fdertend  in  mit  inen  bis  yfTs  yndermarcb 
an  Lucemerpiet ,  da  liessends  in  louffen.  891cber  dingen  bat  man  yil  muessen  band- 
len  scbimpflicb  in  ynserem  scbweren  ernst,  ynd  dero  sacben  yil  ffbrgiengend. 


Was  die  seoter  mm  innerthalb  der  mittlong,  onch  nach  endung 
derselben  fBmamend. 


Wie  dann  obgbQrt,  dass  der  secter  meinung  was,  mit  gwalt  zuo  bitten  ynd  erbit- 
ten, die  y  ort  yom  alten  waren  cristenglouben  zuo  stan  muessen,  fundends  docb  stets 
widerwertigen  rat,  ynd  wott  nit  ym  ynd  ym  ebene  syn,  mit  den  y  orten  zuo  kriegen, 
sunder  si  so  zuo  bocbem  yiiwillen  bringen  ynd  zwingen ,  dass  si  die  y  ort  den  anfang 
ynd  yffbrucb  tuon  muosstend.  Wiewol  nun  solcbs  ir  will  ynd  beger  was,  denocbt  bat« 
tends  gross  sorg  ynd  yorcbt  yff  die  y  ort,  dass  inen  die  etwas  zuofuegen  wurdend,  mit 
erstem  yffbmcb,  ynd  was  also  der  Zürcber  ynd  Berner  sacb  zuo  lang  ynd  kurtz,  wie 
si  es  imer  anfiengend.  Was  oucb  minder  f^ren,  ruow  ynd  rast  by  inen,  dann  by  In- 
da am  bocben  donstag  mit  posten,  scbicken,  disputiem,  mandat  «cbmiden,  Itt  fan, 
yoltem,  martern,  yflsetzen.  Ynd  was  kein  sicbere  statt  nienen  by  inn,  sunder  wie  ftnem, 
der  die  geiss  stai;  wann  etwar  zum  amdern  reid  oder  gieng,  waandends,  es  wftr  alls  tber 
gi  erdacbt,  ynd  was  si  ansacbend,  was  alls  root. 


D  Lqm.  10. 
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Fiengend  nun  oncli  an,  als  der  herbst  harznorackt,  dem  krieg  ynd  kriegsrustangen 
ein  honpt  formieren,  ansolileg  tnon,  passen  rüsten,  bsetzen  md  yerseen,  ynd  was  ein 
gross  fest  vnder  den  borgerstetten.  Gnssend  die  Zürcher  gschntz,  jdas  namptends  die 
lì)  manat,  yij  planeten,  ynd  die  Berner  ein  gantz  kartenspil,  mit  der  allerschönsten 
rüstnng  gantz  fürstlich,  item  seltzam  stein  zno  werfen,  dero  einer  yil  hundert  man 
ymbringen  sott,  item  ein  nüwe  gattnng  hamascht,  yndsnmmarie,  alle  ding,  mnnitzion 
ynd  kriegsristnng  bim  allerschönsten,  sübersten  ynd  besten,  als  wettende  den  keiser 
selbe  bekriegt  hau,  tatend  ir  ysszfig,  yerschribend  ynd  ernamptend  ein  zal  tnsend,  ynd 
gantz  ein  stoltze  prachtliche  mustrung. 

Also  Jetz  ym  Crucis  zuo  herbst  schicktend  die  Zürcher  ir  bottschaft  geu  Zurzach, 
Glingnow,  Kobeltz  ynd  da  ym  für  rät  ynd  gmeinden,  begertend  ein  wüssen  zuo  hau  yon 
Tuen,  wess  si  sich  yersechen  ynd  getrSsten  sottend,  dann  die  sach  schickte  sich  dermass, 
dass  si  mit  den  y  orten  kriegen  müesstend  ynd  ein  hQrnlj  abstossen.  Darum  sottend 
si  niemand  f ber  Rjn  inlan,  ynd  nun  gegen  Ryn  an  allen  orten  anfahen  wachen ,  der 
y  orten  anschleg  ynd  hilf  fürzekumen ,  inen  die  erwerren.  Daruff  inen  geantwurt  an 
denen  orten,  wie  im  yorigen  krieg,  si  wettend  ir  bests  tuen. 


Was  die  Zürcher  gegen  Pfindern  handletend. 


Die  Zürcher  hieltend  euch  starck  ynd  fast  den  Fündem  an,  den  Tmem  in  ir  land 
suo  fallen,  ynd  daselbs  har  den  krieg  anfahen.  Da  nun  euch  gemellt  yon  Tri  stets  an« 
hieltend,  nit  zuo  kriegen,  yss  yilen  gruntUchen,  darhaltenden  yrsachen,  ynd  dass  gar 
gross  gfar  daruiT  stünde  k.  Als  nun  aber  die  y  ort  bericht  ynd  gwamt  wurdent  sol- 
cher handlung  der  Zürcher  gegen  den  Fündern,  hieltend  die  Ymer  ernstlich  an  ym 
kundschaft  solchs  zuo  erfaren,  ynd  fundend  dess  waren  bericht  ynd  bscheid,  dass  die 
Zürcher  ynd  Fünder  in  solchen  anschlegen  handletend  }c,  daruff  sich  nun  die  y  ort 
gmeinlich  zuo  kriegen  begabend,  ynd  den  beratschlagten  k. 


Tssohryben  ynd  vnerhfirt  yeranglimpfang  der  Zflrchw  wider  die  t  ort« 


Y  nd  ftengend  nun  an  die  Zürcher  mit  gantzer  macht  schüren  zum  krieg  ynd  yff* 
ruor,  tatend  alles,  ane  dass  si  nit  yss  allen  creften  schrüwend  ynd  schluogend  lärman, 
lärman  f  ber  die  yerbannten  y  ort.  Damit  ynd  si  dann  mencklichen,  wer  der  immer  war,  reitz- 
tend,incitiertend,brächtendynd  füertendzuo  yngunst,  Widerwillen,  njd,  hass,  yffbruch, 
yerderbung  ynd  yndertruckung  der  y  orten.  Sass  jetz  houptman  Zwinglj  sampt  einen 
raten  nider,  stalltend  ein  allerynglimpflichste,  yerschryendste,  ynerbere,  ynwarliche 
ynd  yerdagendeste  lange  geschrift  fber  ynd  wider  die  y  ort,  damit  all  weit  wider  die 
yü^obringen  in  hamascht,  offen  focht  ynd  yyendschaft,  die  dann  yon  wegen  irs  yn- 
gestallten  clagens,  ynd  dass  die  sich  selbe  ysslegen  wirt,  durch  yor  ynd  nachgand 
gschriften  ynd  handlungen,  gantz  wie  die  durch  die  Zürcher  im  truck  yssgangen  hie- 
iar  gestellt  —  ist  die  yberschrift  : 
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Knrtzer  ynd  warhafter  bericht  vnd  rergriff  der  Tnbillichen  gwalts-  vad 
dchmacliliandlangen,  so  einer  1.  statt  Ztlrich  ynd  andern  iren  mit* 
verwandten,  den  cristenlichen  bnrgerstetten  der  eidgnoscliaft,  sider 
jüngst  vffgerichtem  laadsfriden  har,  ynd  demselben  znowider  Yon« 
iren  eidgnossen»  den  y  orten  Lucern;  Vri  ic.  znogfüegt,  vnd  wa« 
vrsachen  si  zuo  abschlahen  der  profiand  gegen  inen  bewegt, 
sampt  angehenckter  meldnng  dess,  so  sich  in  gütlicher  vnder* 
handlnng,  die  von  ettlichen  iren  lieben  eid-  vnd  pnntgnossen  sampt 
iren  znogewandten  zwüschend  inen  gsuocht  worden,  zuotragen,  wess 
si  sich  onch  früntlich  vor  inen  begeben  vnd  erbotten  band,  vnd  an 
wem  dis  Mntliche  vnderhandlung  erwunden  ist. 

AUen  ynd  jetlichen  gemeiner  loblielier  eidgnoscliaft  inwonern,  landgftssen,  anghd- 
rigen  ynd  verwandten,  besnnder  oncb  begründeter  enangelischer  warheit,  gQttlicbs  worts, 
ynd  gmeiner  grechtigckeit  anhengern  ynd  waren  liebhabern,  ynd  mit  namen  ynsem 
fromen  yndertanen  zno  statt  ynd  land,  was  namens,  stands  k.  joch  die  imer  sjend, 
enbietend  wir  bnrgermeister,  dein  vnd  gross  i^t  der  statt  ZftriGb  ynser  gantz  k.,  0  all- 
zytt  cristenlicbs,  fr&ntlichs  gemnetz  znoyor.  Vwer  lieb  ynd  gnnst  band  ane  zwyfel  ghört, 
was  anfecbtnng,  bescbwemng,  gfarlich  widerwertickeiten  ynd  yffsätz,  yns  sampt  andern 
vnsern  mityerwandten  der  cristenlicben  burgerstetten  etwan  yil  zytt  ynd  sunderlicb 
die  necbst  vergangnen  zwey  jar,  durch  allerhand  yngetrnw  znoschab  ynsrer  eidgnossen 
yon  den  y  orten  Lncem,  Vri  k.  zuogstanden,  ynd  noch  täglich  vber  ynser  yerschnlden, 
ynsem  pnnden,  frnntschaften,  onch  dem  landsfriden  ynd  aller  billigckeit  znowider  zuo- 
gefnegt  worden.  So  wir  nun  durch  allerhand  reden,  die  yns  täglich  furkumend,  bc- 
fundend,  dass  wir  durch  gedachter  y  orten  ynbegründt  yerunglimpfen  by  yil  lütten, 
yss  dem  dass  si  ynser  er  handlung,  ynd  wer  diser  beschwerlickeit  yrsach  sye,  nit  war- 
haftig  wüssens  tragend,  verdacht  ynd  darfur  geacht  werden  wellend,  als  ob  wir  solcher 
anfechtungen,  yngemachen,  spönnen  ynd  misshellen  selbs  yrsacher  syn  söttend.  Damit 
dann  solch  yerdachtlich  ynwussenheit  yffgeheppt,  ynd  mengcklich  ynser  ynschuld  be- 
richt, ynd  verstand  des  handeis  empfan  m$g,  bittend  wir  disen  nachvolgenden  irar- 
haften  bericht  g&nstioklich  ze  uernemen,  vnd  hat  kürtzlich  die  gstallt. 

Alsdann  gemelt  v.  E.  von  den  v  orten  gantz  vnuerdienter  sach ,  allein  von  dess- 
wegen,  dass  wir  vns  zuo  vffnnng,  widerbringung  vnd  erhaltung  gmeiner  1.  eidgnoschaft, 
diewyl  wir  so  wytt  von  dem  gsatzt  vnd  willen  gotz,  euch  vnsrer  fromen  altvordren 
erberckeit  abträtten  warend,  rechter,  begrünter,  euangelicher  leer  vns  anhengig  gmaclit, 
sich  vss  eigner  anfecbtnng  etwas  schweren  missgunsts  vnd  Widerwillens  gegen  vns  be^ 
laden,  vnd  so  vil  gschwinder,  argwilliger  vnd  vnfrüntlicher  anschlegen  wider  vns  aa*> 
gerichtet,  als  der  meinung  (dafür  wirs  haben  müessend),  dass  da  durch  ynser  cristliek, 
erber  fürnemen  (welchs  fremder  fursten  vnd  herren  mietten  vnd  gaben ,  vnd  dem  eig- 
nen nutz  etwas  znowider  ist)  widerum  zuorugg  gan,  die  cristenlich  burgerschaft  zertrennt, 
vnd  ynser  vffknmen  in  den  weg  des  abnemens  vnd  Verderbens  gericht  werden  sSlIt, 
wir  vns  onch  by  göttlichem  wort,  dass  allein  fromckeit  vnd  erberckeit  leert,  nit  erhalten 
mSchtend,  vnd  vns  also  mit  so  schwerer  vnd  gfarlicher  betrubnng,  anfechtnng,  ver* 
uolgung  vnd  durächtung,  jüngst  dahin  getrungen,  dz  wir  zuo  widertribung  solcher  vn- 
billigckeiten  vnd  gfarlichen  yflisetzen  nit  fürgan  können,  vns  in  öffentlich  vecbd  vnd 
krieglich  enbSrung  ze  begeben  wider  si.  Ist  dozmal  durch  mittel  vnd  zuotuon  etlicher 
vnser  lieb  eid-  vnd  pnntgnossen  vnd  guoten  Mnd  nit  ane  schwer  müey,  costen  vnd 
arbeit,  ein  fryer,  versprochner,  ewiger landsMden  zwüschend  vns  vffgericht,  vnd  vnder 

1)  firflnttiek  dlenit,  gfiniUieken  gruMs»  goaeiftea  wUlen,  fnd  wai  wir  UoIm  vnd  gnoU  TermSgend, . ,  • 
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«aderii  in  demMl%eii  heiter  abg^eredt,  bMhloeseH  vnd^  angiomen,  war  md  stU  tè 
kalten,  da«  namUeli  kein  teil  des  andern  glonben  fechden  noeh  strafen,  «nnder  wir 
Ten  cristeilichen  bnrgerstetten  by  all  Tnsem  mandaten,  ordnnngen  vnd  eristenliehen 
anseehen,  *)  gOttlicks  worts  halb  g^tan,  blyben,  dessgl jch  oncb  die  sebantlieben,  eernèrletìi-* 
liehen  schmits-md  seheltwort  hinfür  abgestellt,  ynd  die  frefelen  sehender  an  lyb,  eer  tnd 
gaet  hertigeklich  gstraft  werden  sollend,  wie  sieh  das  tss  dem  bnoeh8taben>)  wol  Ist  erlernen« 

Ynd  wiewol  vns  in  dem  bschlnse,  so  Ton  den  scbidlatten  mo  Baden  fber  disen 
landsfriden  gmaeht,  bsnnder  darch  wjlend  den  aman  suo  Bächy  seligen  Ton  Sehwyts, 
in  namen  Tnd  in  gegenwirtigckeit  der  t  orten  botten  heiter  znogseit  worden,  dass  wir 
inen  Tertmwen,  dann  si  sich  nnn  hinfür  so  gschickt  Tnd  frhntlich,  göttliehs  worts  halb 
halten,  dass  wir  gnot  gfallen  Tnd  bntegen  darab  han  sottend,  hat  doch  solchs  alles 
eben  so  tu  Terfangen,  dass  si  grad  Tff  denselben  landsfriden  Tnd  sidhar  berte,  schwere 
mandat  Tnd  Terbott  wider  Tnsem  gegrhndten  cristenliehen  glonben  Tnd  zno  Tnder- 
tmchnng  desselbigen  Tssgan  lassen,  from  biderb  lütt,  so  desselben  Tnsers  glonbens 
Tsrdacht  gsyn,  ^er  alls  Terdienen,  hertigeklich  an  lyb  Tnd  gnot  gstraft ,  dnrftcht  Tnd 
Ton  dem  Iren  erbermcklieh  ins  elend  triben,  darnebend  Tns  onch  so  sehantlieh,  sehmftch» 
lieh  Tnd  Terachtlich  znogeredt,  Tflis  aller  hinderst  Teraeht,  Tnd  so  TncristUche  fppige 
Schmach-,  schand-  Tnd  Scheltwort  zngleit,  Tns  Tnsrer  eeren  Tnd  gnoten  glimpfs,  namens 
Tnd  lümbdens  so  sehantlieh  Tnd  lasterlich  *)  )c.,  anzogen,  daby  gegen  Iren  fromen  Tnder- 
tanen  nebent  der  warheit  zum  dickem  mal  so  gröblich  Temnglimpfl;,  dass  Tns  die  hie 
ino  erzellen,  onch  einem  jeden  erbem  gmüe^,  die  zno  hi^en,  ein  grüwel  ist,  Tnd  wir 
Tm  minder  ergemnss  willen  hie  zno  eröffnen  Tnderlassend.  Dessglychen  onch  Tnsre 
Tndertanen  Tnd  znogh9rigen  in  hnsern  Tnd  Tff  dem  feld  freffenlich  Tnd  mit  gewaffneter 
band  angelonffen,  des  glonbens  halb  gerechtnertiget,  gebocht,  getratzt,  gemnotwillet, 
blnotmns  Tnd  fber  angebottnen  friden  damider  gschlagen,  Tnd  snst  dermass  so  Tn- 
früntlich  mit  Tns  Tnd  inen  gehandlet,  dass  onch  Tnsere  tyer,  geschwygen  wir,  by  inn 
nit  me  sicher  gsyn  sind,  Tnd  das  Tns  am  höchsten  beschwert,  dass  Tnsre  alt  eidgnQs- 
sische  liebe,  trüw,  fromokeit  Tnd  erberckeit,  wie  die  Ton  Tnsren  fromen  altnordem, 
mit  grossem  lob  an  Tns  kon,  so  gar  Ton  inen  Tndertmekt  syn  müessend,  also  dass  nit 
ein  wnnder  gsyn,  wo  wir  iren  nit  so  gnotwilligcklich  Torschont,  Tnd  irem  Jh*efel  (bSsern 
Tnraat  zno  Termyden)  Torgebend,  wir  Tm  solchs  mnotwillens  Tnd  hochmnots  willen, 
Torlangest  Tnser  lyb,  eer  Tnd  gnot  an  si  gebunden  bettend. 

Ynd  so  wir  wol  also  Tra  Md  Tnd  mowen,  onch  Tm  gmeiner  eidgnoschafb  wolfart 
willen,  damit  wir  zno  dero  zertrennnng  nit  Trsach  gebend,  eben  tu  zyt  mit  langmüe- 
tiger  gednlt  znogsechen,  allweg  der  bessemng  Terhofft,  Tnd  si  ze  hns  Tnd  ze  hof,  onch 
Tor  Tnsem  lieben  eidgnossen  zno  tagen  Tnd  anderswo  früntlich  ersnocht,  söllicher  Tn- 
billigekelten  k.  güttUch  abzestan,  Tnd  Tns  dero  früntlich  ze  fberhan,  onch  die  freffnen 
mnot willer  ic.,  nach  grQsse  irs  Terschnldens  zno  strafen,  dem  landsfriden  ze  geleben, 
mit  der  erbietnng,  dass  wir  dpünd  Tnd  den  landsfriden  trülich  an  inen  halten  wellend, 
hatt  doch  solich  Tnser  billich  Tnd  früntlich  ansnochen  nit  so  tìI  stattfinden  mSgen, 
dass  si  die  znoreder  strafen  wellend,  ob  si  schon  ettlich  gstraft,  sind  si  doch  so  l&w  Tnd 
ringfüeg  dadnrch  gfaren,  dass  es  by  keiner  rechtmessigckeit  gnnogsam  geacht  werden  mag. 

Bo  wir  nnn  tss  dem  Tnd  anderm  wol  abnemen  Tnd  erlernen  mögend,  dass  kein 
bessemng  da  ino  Terhoffen,  bsnnder  dass  ir  argwillig,  Tnfrüntlich  gmüet  für  Tnd  für 
ziognan,  all  Tnbflligckeit  gar  in  schwanck,  fry  ane  alle  räch  Tnd  straf  by  inen  wider 
Tns  znogelan,  dass  onch  die  so  Tns  am  allerTerachtlichsten  schmechend  Tnd  fbel  reden 
könnend,  die  liebsten  gsyn  Tnd  noch.  Damebend  wir  onch  gnnogsam  bericht,  dass  si 
für  Tnd  für  mit  etHehen,  die  einer  eidgnoschaft  jewellten  bar  Tffsetzig  gsyn,  in  &msiger 
fbnng  Tnd  heimlicher  pratick  gsyn,  Tnd  noch  sind,  wie  si  tus  Tndertmcken  Tnd  ein 
ftrOmbd  Tolek  in  ein  eidgnoschaft  fber  Tns  gefüeren  mSchtend,  zno  dem  si  sich  Tnsers 

1)  Ton  beden  teUen  wflssentUcli  -  2)  Tnd  inoBAfimgen,  so  wir  Mderben  Iftten  -  8)  deutiben  Und* 
firidens  —  4)  Tnerllch  Tnd  eernerletiUcli. 
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Tiglfteks  vnd  wìdenrerfcigckMt  frOwend,  ma  ein  gfUlent  dtnui  band,  alB  tieh  dat 
jeti  im  missiscben  fberfal,  da  si  ma  oneh  fber  hohe  Tnd  entstliehe  rermananf  der 
p&nden  nit  nogezogen,  ynd  andern  Tna  hewyssnen  Tntrfiwen  gnnogsam  ereeheint,  waa 
gnoti  wir  Tns  no  inen  ze  nersechen  hand ,  md  dass  alla  ynser  Mntlich  verschonen, 
Tor*  ynd  nachgehen  nienend  anderswo  hin,  dann  zno  greeser  Tnaer  yerachting  gericht, 
ynd  wir  also  fnog,  rechts  ynd  glimpfs  gnnog  ghan,  Tnd  noch  hottend,  solchen  mnot- 
willen  ynd  Tnhilligckeit  mit  der  hand  zno  rechen,  hand  wir  doch  sno  gnnst  einer  loh. 
eidgnoschaft,  damit  grosser  schad  Tnd  hlnotnerglessen ,  onch  Torhergong  landen  Tnd 
lütten  erspart  werden  möchtend,  das  milter  and  hand  gnan,  ynd  TermQg  des  lands- 
fridens  Tnd  bsnnder  in  crafft  eins  Tersigleten  sprachs  zno  Baden  0  des  costone  halb  be- 
Bchechen,  darin  Tns  heiter  Torbehalten,  wo  si  die  artiekel  im  landsfriden  begriffen, 
Jetz  oder  hienach  nit  halten  wnrdend,  dass  wir  dann  Tnser  hand  offen  bhalten,  Tnd 
dann  glycher  gstalt,  wie  domain  mit  der  profiand  Tnd  Teilem  konff  abzeschlachen, 
gegen  inen  handien  mSgen,  inen,  wie  wol  Tast  Tngem  Tnd  mit  beschwertem  gmtet, 
die  profiand  Tnd  Teilen  konff  abgestrickt,  doch  nit  lenger  Tnd  keiner  andern  meinnng, 
Tntz  dem  landsfriden  gelept,  Tnser  glonb  Intt  desselben  Tngefecht  Tnd  Tngestraft 
blyben,  Tnd  die  fppigen  schmach  Tnd  znorednngen  abgestellt  Tnd  gestraft  werden 
möchten. 

Ynd  wiewol  wir  solchs  sno  beharren  Tormeint,  sind  wir  doch  k.  Mt.  zno  Franckrych 
bottschaft,  darzno  Tnsem  lieben  eidgnossen  Ton  den  yier  orten,  nämlich  Glams,  Fry- 
bnrg,  Solotnm  ynd  Appentzell,  so  sich  sampt  andern  iren  Tnd  Tnsem  eid-  Tnd  pnnt- 
gnossen,  gftetlicher  Terhandlnng  zwftschend  Tns  vndemomen,  Mntlich  ze  willen  worden, 
Tnd  die  gûetlichen  tag,  so  si  Tns  gen  Bremgarten  emempt,  gftetlich  bsnocht,  inen  onch 
anzeigt,  diewyl  mengerley  (doch  ane  grnnd)  fUrgeben  werd,  wie  wir  gemelt  t,  E. 
Ton  iren  grechtigckeiten ,  fryheiten ,  alten  glonben  Tnd  harknmen  mit  gwalt  tringen, 
inen  predicancen Tnsers  gfallensTffstellen,  Tsszweyenoder  dryen  orten  eins  machen,  Tnd 
den  costen ,  so  Tns  in  mftssischer  Techd  Tffglonfen,  Ton  inen  han  wellend ,  Tnd  ander 
Tnbegrîindt  reden,  die  si  zno  Tnser  Tornnglimpfang  in  gmeinen  man  stossend,  als  ob 
wir  inen  darum,  Tnd  nit  Ton  wegen  der  schantlichen  schmachworten  die  profiand  ab* 
gestrickt,  welche  Tns  doch  zno  sinn  Tnd  gedanck  nie  kon,  dass  Tns  daran  gwalt  Tnd  Tn- 
gnetlich  bscheche,  wir  onch  dess  sins  Tnd  gmnets  nie  gsyn  Tnd  noch  nit,  si  an  ir 
fryheiten  Tnd  grechtigkeiten ,  so  tu  deren  gQttlichem  wort  Tnd  dem  landsfriden  nit 
widrig  sind,  zno  bekrencken,  noch  inen  einig  intrag,  hindmng  oder  abbmch  daran  zno 
tnond.  Dann  wir  weder  irer  eeren,  landen,  lütten,  grechtigckeiten,  lybs,  gnots  noch 
blnots,  snnder  allein  irer  früntschaft,  Tnd  dass  die  pünt  samt  dem  landsfriden  an  Tns 
gehalten  wnrdend,  begertend,  mit  frnntlicher  erbietnng,  so  si  die  früntlichen  scheidllLtt 
by  inen  getrnwten  zno  erheben  Tnd  si  dahin  zno  TermSgen,  dem  landsfriden,  indem 
dass  si  Tnsem  glonben  weder  Tochen  noch  strafen  sottend,  ze  gleben,  besnnder  oneh 
das  gotzwort  in  iren  oberckeiten  fry  Tngestraft  lassen,  Tnd  damon  reden  lassen,  Tnd 
hinfnr  niemand  dämm  strafen,  so  wettend  wir  Tns  in  dem  fbrigen  der  schmachworten, 
onch  andrer  Tns  zuogef&egter  Tnbillickeit  halb ,  inen  zno  snnderen  eeren  Tnd  gfallen, 
so  frUntlich  wysen  vnd  finden  lassen,  dermass  die  gnetigckeitan  Tns  nit  erwinden  mftesste. 

Diewyl  aber  gedacht  t.  E.  Ton  den  t  orten,  dass  wir  zum  Tordristen  die  abstricknng 
der  profiand,  damebend  onch  die  Tnglimpfiichen  gschriften,  so  wir  inen  diser  abstricknng 
halb  znogeschickt,  Tffheben,  Tnd  si  für  Tnser  from  lieb  eidgnossen  han  Tnd  nemen  sot- 
tend, Tnd  dass  si  Tor  Tud  ee  das  bschech,  kein  wytter  antwnrt  ze  geben  schnldig 
werend,  wir  aber  dargegen  Termeinen  wellend,  dass  si  Tns  znonor  Tnser  anmnottens, 
ob  si  dem  landsfriden  statt  tnon,  Tnd  nämlich  das  gotzwort  f^  lan  welltend  oder  nit, 
antwnrt  geben t,  so  wettend  wir  Tns  dann  in  irem  begeren  zimlicb  finden  lassen, 
Tnd  wir  also  zno  beider  syt  Tff  disem  Tnserm  fürnemen  Tnd  meinnngen  zno  Terharren 
Tnderstanden,  hand  die  schidl&t  demnach  den  handel  für  sich  gnan ,  Tnd  f^  eigen 

1)  Das  was  der  flüseb  fberbrief. 
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wiUens  fttr  tieh  mXhB  tbb  TBwineni  TBd  Tiibefrai^t,  oQch  «ne  mser  notnon  ynd  bewUlgen, 
doch  Tff  Yiisar  lao  beder  syt  annemen  ynd  iritter  gfallen ,  dise  früBtliche  mittel 
gsetst,  Tiid  me  die  Back  vil  ir^hepter  miej  ynd  arbeit,  Mntlicher  wjee  fti^eseMagen 
Tf  naekvelgeiide  meinug. 

NamHeh  yad  des  enten,  dass  die  sclinitlts,  selunaoh  x.,  wie  dann  die  fünf  artickel 
Uerer  stand,  also  stiondeiid  dis  toi  wort  zao  wort  hierin,  dann  wytter.  Wie  nun 
gemeH  schidllltt  fftr  alle  ort  dies  spans,  ynd  namlieh  für  der  v  orten  gmeinden  gerit- 
ten, si  ynd  yns  zum  tmngenlichsten  ermant  ?nd  beten,  ynsem  willen  in  gemelte 
MntMcbe  schidmittel  ze  geben  ynd  die  früntlich  anzenemen,  band  wir  ynd  ynsre 
mitbaften  yon  den  cnstenlicben  bnrgerstetten  si  ynsers  teils  geeret  ynd  die  ob  yer- 
griffnen  scbidartiokel  (wiewol  si  diser  schweren  sach  nit  gemftss,  snnder  den  y  orten 
me  dann  yns  yorteilig  sind ,  yns  oneh  damit  ynser  eeren  nottnrft  naeh  nit  ghnllei 
ist)  nut  dest  minder  yon  frid ,  now  ynd  einigckeit  wegen  k.  ,  ynd  damit  man  yns 
keins  wegs  znolegen  ynd  schuld  geben  m9cht,  dass  wir  zno  zertrennnng  der  eidgno- 
sehaft,  zno  blnoty^rgiessen  oder  anderm  ynrat  yrsach  geben  wettend,  dass  wir  onch  nie 
gesinnet,  yndobgott  wiU,  nimer  sinnen  werdind,  Mntlich  ynd  gtttlich  angnan,  ynd 
die  sc^ntlioheB  k.  znoreden ,  ane  all  naehnolgende  straf  ynd  widerriffnng  yffheben, 
ynd  ynfi  gnetlieh  wjsen,  onch  zimUcher,  erberer  dingen  an  yns  n&t  erwinden  lan. 
Das  aber  die  y  ort  schlechtlich  nit  annemen  wellen,  snnder  gedachte  mittel  der  schid- 
liten  glatt  abgeschlagen ,  ynangsechen  dass  dieselben  nftt  anders  ysstmckend,  dann 
das  ane  das  der  landsfriden  yermag,  gSttlichs  ynd  menschlichs  recht  ertreyt,  ynd  die 
pind  snst  znogebend.  Wie  gnoten  Inst  si  habend,  die  pftnd  ynd  landsfHden  ze  halten, 
wie  anmnetig  inen  onch  ynser  frfintschaft,  ynd  wie  not  inen  rechtens  gegen  yns  syge, 
hat  ein  jeder  balbnerstendiger  hamss  Ijchtlich  zno  ermessen. 

Ynd  ob  si  wol  in  ir  yermeinten  antwnrt  darnff  tmngend,  diewyl  der  landsfiriden 
ynder  anderm  dess  yermOgens,  dass  jederman  bj  einen  fryheiten  k.  blyben,  dass  dann 
wir  si  by  irem  alten  glonben  blyben,  ynd  nit  damon  trengen  s911end;  darzno  wenn 
wir  inen  die,  so  yns  znogeredt,  anzeigend  ynd  die  ynsern  straffind ,  weUind  si  die  iren 
onch  strafen;  wo  man  si  daby  nit  blyben  lassen  welle,  so  btttend  si  recht,  mit  er- 
bietnng,  die  pünd  ynd  den  landsfriden  an  mengcUichem,  der  die  da  inen  halt,  onch 
ze  halten  ;  mag  doch  solch  yermeint  ynbegrändt  yerantwnrtnng  wider  den  landsfriden 
keinen  gmnd  han,  dann  der  artickel  wysst  mit  ynderscbeyd,  dass  nämlich  jeder  teil, 
ysserthalb  den  articklen  im  landsfriden  yerlybet,  by  sinen  gerechtigckeiten  ynd  altem 
harknmen  blyben  soll.  So  aber  gedacht  y.  E.  yon  den  y  orten  in  crafft  des  landsfridens 
glopt  ynd  znogseit,  ynsern  glonben  nit  zno  rechden,  wie  kan  si  dann  diser  artickel 
wider  solch  ir  znosagen  schirmen,  wiewol  wir  onch  nie  gedacht,  ynd  noch  nit  gedenckend, 
ti  yon  irem  glonben  oder  einleben  andern  ir  fryheiten  k.  ze  tr&ngen,  sonerr  dass  si 
ynsern  glonben  nit  yechdend  ynd  das  gotzwort  frylassend.  Soll  nnn  der  glonb,  der 
TBS  geizwort  ynd  h.  biblischer  gschrifft  begrfindt  ist,  in  cralR  des  landf ridons  yngeyecht 
ynd  yngestraft  syn,  mit  was  billigckeit  kennend  si  dann  abschlachen,  dass  man  gemelte 
bede  testament  in  iren  oberckeiten  nit  lesen,  ynd  fry  yngestraft  damon  reden  solle« 
Was  ist  es  onch  anders  dann  ein  gesnochte  färb  zno  irer  yermeinten  yerglimpfnnge, 
als  sl  sagend,  wenn  wir  die  ynsern  strafend,  so  wellend  si  die  iren  onch  strafen,  dann 
wo  ist  inen  doch  je  in  ynsern  oberckeiten  so  schantlich  znogeredt  worden,  oder  wo  band 
gl  yns  doch  Je  einen  anzeigt,  den  wir  nit  gstraft  habend,  yngezwyflet  werdend  si  kein 
ânden,  der  sich  solcher  lasterlicher  schmftchnngen  wider  si  je  gebmcht  hab.  €k>tt  wett 
dass  si  gegen  yns,  wie  wir  gegen  inen  gsinnet,  so  wftrend  wir  dies  ynrats  wol 
fegen  ein  andern  yertragen.  Dass  man  aber  den  predicanten,  die  anstatt  der  Pro- 
pheten die  sind  ynd  laster  ze  strafen  schnldig,  iren  mnnd  kSnne  oder  solle  yerstricken, 
damif  dann  ynser  B.  tringend,  achtend  wir  weder  göttlichen  noch  menschlichen  rechten, 
onch  keiner  billigckeit  gemlss,  ynd  in  der  cristenheit  nie  gebmcht  syn,  wiewol  wir 
achtend,  wann  ynser  predicanten  irer  leer  ynd  strafen  halb  je  gerechtnertiget  werden 
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8«tteii4  f  68  ndtoht  |(ar  nil  im  inén  Iràclit  werden,  wie  irtliUdit  nio  «mdem  Tngniui 
ten  inen  Titgeben  Wirt, 

Duse  ei  aber  fach  des  luidfriden,  reehteiu  Tnd  der  pünden  le  getrMen  vnd  dere 
ze  halten,  so  boch  ynd  Tillfaltig  berüemend,  mag  ein  jeder  wol  Terstan,  wie  inen  MtékM 
Ten  bertzen  gang,  Tnd  dass  es  allein  zno  irem  glimpf  Tnd  Tneerm  Tngümpf,  Tns  da- 
mit by  erbem  gemüeten  der  Tnbülickeit  Terdacht  ze  machen  filrgeweibt  wirt.  Dum 
so  ei  den  Hüdprand  Ton  Einsidlen,  der  Tns  mit  Tnmenechliehen,  TnghSrten  sehandreden 
fbergossen,  einmal  dämm  gwjchen  ist,  widernm  begnadet,  item  jeti  in  hangendem 
berieht  die  tanngrotzen ,  die  als  ein  partyisch,  Tffrûerisch  deichen  mit  dem  landsfriden 
abgestellt  sind,  widernm  ane  straf  ze  tragen,  zno  Schwytz  offenlieh  gemeert  Tnd  erlonpt, 
darzno  jetz  etlich  from  biderb  Intt  zno  Lncem  allein  Tm  dess  willen,  dass  si  die  ob- 
lerschribnen  firnntlichen  sehidartickel ,  so  inen  tss  Tnser  dero  Ton  Zürich  statt  dnrch 
ein  gnoten  frnnd  Tmb  merer  berichts  willen  der  warheit  znegeschickt  worden,  Tnder 
sich  selbe  Tssgeteilt  Tnd  glesen  band,  in  gfangenschaft  Tnd  an  ein  seil  gworfón,  allda 
als  Tm  Terräterye  ersnocht,  Tnd  jämerlich  fber  alles  Tnerber  Terschnlden  gmartert. 
Oeschwyge  dass  es  leider  dahin  kon  ist,  wann  si  glych  Tnser  glimpflioh  gedencken 
wellend,  dass  si  Tns  Interisch  keyben  oder  bnoben  nennend,  Tnd  sich  so  schrnfti^^icher 
sehandworten ,  so  si  Ton  Tns  reden  wellend,  gebmchend,  als  ob  si  Ton  den  aller  Ter-^ 
worfnesten  lütten,  die  Tff  erden  sind,  redind.  Oscbwygen  onch  dess ,  dass  si  nit  allein 
dem  landsfriden  in  dem  artickel,  dass  niemand  des  andern  glonben  Techden  noch 
strafen  solle,  nit  statt  geben  wellend,  bsnnder  onch,  das  doch  gmsamlioh  Tnd  er^ 
schrdckenlich  by  den  cristen  zno  hdren  ist,  den  waren  alten  cristenglonben,  den  Oristns 
Tnser  heyland  giert,  die  propheten  Tnd  aposteJ  gepredyet,  onch  die  lieben  heiligen 
martrer  mit  irem  tod  benestnet  band,  indem  dass  si  Tom  gottswort  alts  Tnd  niws 
testaments  nnt  h5ren,  das  onch  nit  lesen  noch  damon  reden  lassen  wend,  Tnderstand 
zno  Tortilgen  Tnd  Tnderznotmcken.  Wer  kann  dann  nit  erkennen,  dass  solch  ginsam 
hochmnot,  Tncristlich  Tnd  fräfel  handlnngen  irem  erbieten  Tnd  dem  landsfriden  nlenen 
glych,  inen  onch  nit  Tast  anglegen  noch  ernst  sige,  fdt  billichs  an  Tns  zno  halten. 
i>ann  wo  inen  ernst  w&re,  so  hättend  si  die  schantlichen  znoreder  nach  irem  Terdienen 
Tnd  nach  sage  des  landsfridens  gestraft ,  Tnd  sich  nit  so  fräffenlich  wider  gott  Tnd 
sin  h.  wort  Tffgelent,  das  aber  in  keinen  weg  noch  bisshar  an  inen  erlangt  mdgen 
werden,  wiewol  si  lülweg  darnebend  fürwendend,  si  kennend  niemand  finden,  wir 
könnend  inen  onch  niemand  anzeigen,  noch  anred  machen.  Wie  glonblich  das  syge,  ist 
niemand  Torborgen,  so  wir  doch  inen  dieselben  sehender  mit  namen  Terzeigt  Tnd  an- 
geben band,  desshalb  si  onch  der  fürwnrf  rechtens,  damit  si  iren  gümpf  znm  hëchsten 
Tnderstand  ze  begründen,  nit  schirmen  mag.  Dann  wir  inen  Tm  sachen,  das  gdttlidi 
wort  belangend,  Tnd  die  mit  dem  landsfriden  entscheiden,  rechtens  zno  gestatten  nit  schul- 
dig sind,  als  onch  der  landsfriden,  so  man  den  Ton  anfang  bis  zno  end  ersieht,  Tff 
kein  recht  Tcranlasst,  noch  Tordingt,  Tnd  nit  dämm  bescheiden  ist,  so  yemands  den 
fberfnere^  dass  man  dann  erst  mit  dem  rechten  besagen  sollt,  snnder  wysst  er  gar 
heiter,  wie  es  des  glonbens,  der  schmaohworten  Tnd  anderer  dingen  halb  gehalten,  Tnd  nit 
erst  dämm  gereehtiget  werden  soll,  Tnd  könnend  desshalb  solch  Termeint  Tnbillich 
rechtspott  nit  höher  noch  anders  achten,  dann  so  einer  ein  an  hals  schlahen,  onch  fber 
gelobten,  besigleten  Tnd  Tersprochnen  landsfHden  schmftehlieh  Tnd  schantlich  einer 
eeren  anziehen  (wie  dann  Tns  Ton  t.  £.  begegnet  ist)  Tnd  im  darnach  erst  recht  Meten 
wellte.  Wie  glychmässig  das  dem  rechten,  der  biUigckeit  Tnd  dem  landsfriden,  meinend 
wir  nit,  dass  jemand  so  Tnwftssend  syg,  der  sölichs  nit  Terstande.  Was  aber  Tm  sachen, 
«0  mit  dem  landsMden  nit  Tertädingt  sind,  onch  ir  Trhab  tss  gotzwort  Tnd  TBsern 
cristenliehen  Ordnungen,  reformacion  Tnd  znolassnng  nit  band,  ze  tuend  Ist^  dämm  wer* 
dend  wir  denen,  die  tub  dess  nit  meintend  zno  erlassen,  zimUehen,  gebttrliehen  Pechtefis, 
Intt  der  pfinden,  nit  Torsyn ,  dess  wir  Tns  onch  hlemit  begeben  Tnd  frywilig  erbottoi 
haben  wellend* 
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Tnd  ?g0  dem  allett,  iso  obgesMlt,  hind  fwor  Heb  k»,  sèkyiibarlieh  zno  veMan, 
dus  TiMer  gemtet,  will,  noch  meiniinir  i^^  fS^JT^i  ▼i^d  ^^^  i^t  ^9  gemelt  t.  E.  von 
den  ?  orten  irer  frylìeHen  k.  zno  enisetsen,  oder  inen  einteilen  jngrìS  daran  ze  tnond, 
Boeh  8i  mit  tpnàt  Ton  denselben  oderirem  alten  gloiben,  wie  si  ynbeg^ündter  warbeik 
Ton  TBS  Tsi^bend,  ze  trengen,  ynd  dass  si  sicb  des  zno  beclagen  von  yns,  oder  oneb 
irer  mnotwilügen,  fräffenÜGlien  rerhandlnng,  schantlieher,  eeraerletzHcher  k.  znorednng, 
darzno  irs  ge&rliclien,  gesebwinden,  Tntrüwen  vffìsatzes,  andrer  besebwemnss  ynd  vn« 
biUickeiten,  so  si  wider  vns  ynd  die  ynsem,  wider  vnser  gesobwomen  yerstentnnsse, 
Mntschaft,  landsfriden  ynd  pnnt,  onch  wider  alle  billiekeit  geübt,  gar  kein  fnog  nocb 
rechtmässig  yrsachen  ghan  ynd  noch  nit  band,  dass  inen  onch  in  bedencken  jetz  ge- 
melter  ynser  fründschaft  ynd  pttnden,  onch  meer  alt  harbrachten  trtw,  frnntschaft 
ynd  liebe ,  solch  ynbillichetten  wider  yns  fnrzenemen,  in  keinem  weg  gezimpt,  wol  an- 
gstanden hat,  oder  noch  gebären  mag,  yns  also  iichtnertig  zno  yerachten  ynd  ze  schmähen, 
rander  billich  yns  des  fberheppt,  die  ptnd  ynd  landsfriden  bas  bedacht  ynd  yor  engen 
^an,  sldi  ynsers  kngmüetigen  znosehens  ynd  yersehonens  nit  so  gar  missbmcltt  han 
s9ttend,  ynd  dass  wir  durch  ir  ynmentschlich  ynbilliche  handlang,  offen  ynd  ynwider- 
sprechenliche  friden  —  ynd  pündsbrüch  me  dann  gnnog  ynd  zno  yil  zno  ynserm  fftmemen 
ynd  abschlachnng  der  profiand  yemrsacht  ynd  bewegt  worden  sind ,  dass  wir  onch  nht 
anders  fnrgnan ,  dann  das  yns  in  cralTt  yil  angeregts  landsfridens  ynd  zno  hanthabnng 
desselben  ze  tnond  gebnrt,  gezimpt  ynd  wol  angestanden.  Damm  ist  an  fwer  lieb  ynd 
gnnst,  als  die,  denen  yngezwyfelt  solch  ob  anzeigt  ynbiUich  yerhandlnngen  )c  znm 
buchten  missfellig  sind,  ynser  gar  früntlich  hoch  gefiissen  pitt  ynd  beger,  wellend 
disem  ynserm  warhaftigen  ynd  bestendigen  bericht  glonben  geben ,  ynd  ob  der  handel 
anders,  dann  hierin  gemelt ,  erschollen ,  fürgehalten  oder  yssgeben  war  oder  wnrd, 
dasselbig  für  ynwarhaftig,  ynd  yns  zno  ynbilHchem  nacliteil  ynd  vemnglimpfnng  er- 
dicht Tnd  gestifft,  achten  ynd  halten.  Wir  bittend  ynd  erfordernd  euch  ^ch  all  sampt 
ynd  snnders  zum  trnngenlichsten  ynd  mit  namen  die,  so  vns  mit  pünden,  cristcnlichen 
bnrgrechten  oder  andern  früntlichen  yerstentnnssen  znogetan  sind,  ir  wellend  yns  also 
hiemit  früntlich  entschuldigt  ynd  yerantwurt  han,  ynd  ob  vns  fber  die  vnser  eerllch 
TUd  früntlich  willig  verantwnrten  ynd  erbieten,  etwas  vnfrüntlichs  von  jemandem  (dass 
wir  doch  nit  hoffend)  gwalltiger  wyse  znogesuocht  werden  wette,  dass  ir  dann  fwer 
getrüw  früntlich  zuosehen  zno  yns  haben ,  vnd  vns  vm  gottes,  siner  eeren  ynd  warheit, 
onch  der  grechtigckeit  willen  trostlich,  hilflich  vnd  beraten  syn,  euch  zno  erlangung 
der  billiekeit" hanthaben,  schirmen  vnd  vns  nüt  vnbillichs  hierôb  angestatten  lassen, 
snnder  fch  so  i¥üntlich,  getrüw  vnd  vffrecht  hierin  gegen  vns  bewysen  vnd  erzeigen, 
ynd  so  trostlich  zno  vns  zetzen  wellend,  als  ir  des  von  göttlicher  eeren,  onch  gmeiner 
eidgnoschaft  wolfart,  dessglychen  onch  vnsrer  pünden,  verstentnusaen  vnd  cristenlichen 
bnrgrechten  (dero  wir  f ch  hiemit  znm  ernstlichsten  ermant  han  wellend)  schuldig,  vnd 
vrir  hochs  vertruwens  zno  fch  sind,  der  vertmwten,  styffen,  vngezw^fleten  hoffüung, 
ir  vnser  lieb  vndertanen  solch  ob  anzeigt  schand,  schmach,  Verachtung  vnd  durächtung 
ynsers  glonbens,  göttlichs  worts  vnd  andrer  vnbilligckeiten  k.,  fch  glych  alls  wol  vnd 
nit  minder  dann  yns  leid  vnd  angelegen  syn  lassend,  vnd  als  ghersam  lut  fwer  vorge- 
tan znoeagen  vnd  ertieten,  was  joch  vssgienge,  eerlich  vnd  redlich  an  vns  leisten,  voll- 
fftrecken  vnd  halten,  darneben  f ch  euch  zno  vns  fwem  herm  vnd  ober«  nüt  anders 
dann  aller  eeren,  früntschaft,  trüw,  liebe  vnd  guotz ,  vnd  das  wir  f  ch  (als  billich)  was 
f  ch  not  anstiesse,  nit  verlassen  wnrdend,  aller  dingen  vngezwyflet  getrösten  werdend,  diewyl 
wir  doch  nüt  eigennützige,  snnder  allein  gotts  vnd  darnach  gmeiner  eidgnoschaft,  vnser 
gtatt,  lands  vnd  fwer  aller  eer,  lob,  nutz  vnd  wolfart  snochend,  dess  wir  vns  darneben 
onch  offenüch  vor  gott  md  aller  erberckeit  protestiert  vnd  bezügt  haben ,  sidmal  wir 
aUes,  das  yns  durch  die  biderben  sdüdlütt  angemuotet  worden,  getan,  vnd  billicher, 
limlicher  dingen  an  vns  nüt  erwindjen  ian  band.  Dargegen  aber  gedacht  v.  E.  von  den 
T  orten  das  alles  abgeschlagen,  vnd  sich  keine  billichen  wysen,  snnder  vff  irem  vih 
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Ullielieii  fftrnemen  reriuirreii,  inen  fj  oder  tUJ  Mfel  msitwiller  md  tppige  sdwndor 
lieber  sjn  lassen  wellend,  dann  ij  fremer  stett  der  eid^osehafL  Oh  dann  neisswu 
wytterer  ynfrftntschaft,  trennnng,  enbSmng,  besobwerd,  sehaden  oder  vnraat,  (damer 
l^tt  sye)  des  wir  onch  ynsers  teils  in  keinen  weg  gesinnet  ^d,  liiemss  Ttlgen  sett, 
dass  wir  daran  nit  sclinldig  noek  rerdacbt  sjn,  snnder  seUioks  bUlieh  denen  momeesen 
wellend,  die  mit  iren  frifelen,  Tnbilliclien  k.  handlnngen,  oihien  frid  ynd  pnndsbrtehea 
bierzno  yrsaeh  gebend,  ynd  einer  fromen  eidgnosehaft  nit  bas  gewellt  band,  mit  gar 
frontlicber,  ernst  gefiissner  pitt,  ir  diss  ynsers  früntliehen  entschnldigens  ingedenck, 
feh  oneh  darneben  yns  ino  frftntliehem,  nachpnrlicbem  willen,  liebe,  trnw  ynd  gnnst 
alldtt  befolen  syn  lassen.  Das  wellend  wir,  in  glycber  trûw  ynd  frftntlicher  wolmei- 
nnng  gants  geneigte  gmüets ,  ym  f cb  all  sampt  ynd  sanders  allsytt  gnnstiigcklicb  ynd 
mit  gnotem  willen  baben  se  bescbnlden.  Yssgangen  ynd  geben  sno  Zdrich ,  samstags 
des  9.  berbstmanats  anno  15$L 

Wann  diss  bescbrybang  erlyden  sott  oder  mOebt  comentiemng  ynd  yslegen,  ftind 
man  memalen  se  reprebendieren  ynd  widertryben,  dann  si  linien  bat,  ynd  (in  g9ttlicber 
warbeit)  kertend  si  glycb  die  saeb  ym,  was  si  tan  ynd  wie  si  gbandlet,  dess  beschnl- 
digetend  si  die  alten  cristen,  glycb  wie  yff  ein  lytt  ein  pnr  ein  byebtyatter  was  x. 

Was  Zwinglj  hierzao  tedt. 

Dis  fbels,  nyd,  bass,  yerclagens  ynd  yifrfterigen  f&memens  was  Zwinglj  die  grSsst 
yrsaeb,  angeber  ynd  aller  grand,  dann  im  fleng  an  sno  beiss  werden,  als  obghSrt, 
dass  ein  burgerscbaft  yon  Zorch,  oncb  gar  yil  der  fromen  alten  in  ir  landscbaft  an- 
flengend  gantz  ynwillig  syn.  Namend  namlicb  (als  oncb  billieb)  diss  sno  eim  grossen 
fftrwort,  dass  Zwinglj  nit  nun  allein  von  den  y  orten  ynd  allen  altglSnbigen,  snnder 
yester  ynd  me  yom  Latrer  ynd  yilen  irer  sect  far  ein  kätier  gbalten,  gescballten 
ynd  genempt  ward,  ynd  mit  Lntero  dissentiert  in  ii^  Stacken,  als  dnrcb  olTenlicb  trnck 
wider  in  yssgangen ,  dessbalb  nit  deine  ynrnow  zao  yil  sytten  by  inen  sieb  erbaob, 
daras  si  docb  nit  lycb  macbtend,  ynd  etlicbe  ynder  den  ZILrcbem  warend,  die  siddem 
bar,  als  er  nit  gen  Baden  yff  dispatatz  wott,  sich  gar  grosses  ynwillens  gegen  im 
mercken  liessend  mit  werten  ynd  wercken ,  item  etwan  yff  in  stnondend  ynd  giengend 
in  ymzaobringen ,  ettlicb  mit  recbt  yff  in  bracbtend,  dass  er  pension  ynd  jargelt  bat 
yon  forsten  ynd  berren,  da  oncb  nit  ein  deiner  Iftmd  was,  er  bitte  gelt  >om  tfirgken. 
Item  man  scbreib  im  sprûcb^  an  sin  bas,  bieltend  im  für,  einer  beimlich,  der  ander 
offenlicb,  sine  ttck,  missbendel  ynd  bosbeit,  dessbalb  oncb  dabin  kam,  dass  er  (als 
obgbSrt)  im  xxix.  jar  zam  Latrer  maosst,  sieb  mit  im  zao  yerglyeben  der  leer  balb, 
sno  weren  eins  namens,  dass  er  ein  kfttser  w&r  k.,  in  welcbem  einem  ftiren  den  Ryn 
ab  ein  gross  boffbnng  was  by  yilen  l&tten  der  alten ,  oaeb  sectem  ynd  an  mertdls 
orten,  er  ward  nit  me  baraff  kon,  snnder  yssblyben,  wie  d.  Bastion  <)  denen  yon  Sobaff- 
bnsen  tan  hat,  dann  eins  yffrüerigen  ynd  ynrüewigen  lebens  fleng  jetz  der  gmein  man 
allentbalb  an ,  gants  yoll  ynd  m&ed  werden.  Allein  bieng  im  starck  an  der  gwaUt,  die 
rät,  kilcben-  ynd  kl58tery9gt,  ynd  die,  so  Jetz  der  gotzbtser  ynd  clMer  sins  ynd  sehenden 
innamend,  sampt  denen,  so  im  anscblag,  ein  ntw  eidgnosehaft  zno  machen,  ynd  schon 
Jets  erweit  ydgt  warend,  die  im  gar  starck  oblagend,  mit  kriegen  fftrsoefaren.  Gien- 
gend oncb  gar  seltsam  reden  yss  in  sinem  abwesen,  nämlich  wie  man  zno  Z&rch  gwiss- 
lich  bericht,  dass  er  mit  den  b9sen  geisten  handlete,  praticierte,  hilf,  rat  ynd  ynder- 
wysang  yon  inen  bitte.  Do  er  aber,  wie  ob  alle  gbSrt,  yerdeybt^)  ynd  wider  beim  kam, 
bleib  denocht  der  Iflmd,  ynd  ynwill  wnochs  yen  tag  sna  tag,  nam  oncb  sne  die  birger- 
lich  ynrnow.    Dessbalb  etwan  gnot,  frwKL  eerengsellen  gar  fbel  gestraft,  ynsaglichyil 

1)  BaltkMir  —  2)  liii  dfais  rerkleyM,  wie  er  ait  Litkere  etmenlert  nté  etllehi  SiBft  rerelBt,  itm 
Gierig  saf eetellt  blue,  das  deeh  tII  êaàvn  erftareB  was« 


Digitized  by 


Google 


iBsi.  290 

tflnt,  gfoltert,  g9m$xUiri  tiid  frebtesset  an  lyb,  eer  ynd  gnot,  enUeli  laodrimitr^  <^v<'^ 
tU  8tâtt  ynd  landa  Terwysst  wnrden.  Nam  doch  d«r  TnwUl  filr  md  fftr  ine,  dass  oneh 
Tir  dn  lytt  die  TmMg^mden  honptaeeier  beschickt  wnrdend  sno  coneordieren.  0  Kam  Je 
der  fêler  so  tU  an  tag,  wnochs  der  Tffsati  ynd  trSw  an  Zwinglin,  satit  man  ino,  lestert 
in  mit  warheit,  wnidend  ettwan  f&rhraeht  sine  bnobenstftckli  so  yil,  dass  ZwinglJ 
(als  ein  wettgschyder)  sin  rechnnng  macht,  den  Sachen  nachgmob,  wol  yerstan  ynd 
mercken  kond,  dass  sin  gnesen  anders  ntt  me  was  oder  fiinden  werden  mocht ,  dann 
mit  schlachten  (das  ys  anryten  all  siner  partyen)  ynd  kriegen,  ynd  wo  er  die  nit  zno 
wegen  bringen,  dass  dann  sin  schalckheiten  kein  sytt  me  yerborgen  bljben  mOchtend. 
Ynd  nämlich  onch  yorhanden  was,  zno  Lntero  zno  schicken,  yon  wegen  irs  lotsten  gsprechs 
ino  Marpnrg,  ynd  aller  snbstants  der  sect,  wo  Zwinglj  zno  knrtz  oder  lang  handlete* 
Wann  dann  das,  onch  uidre  sine  tr&g,  list,  yffiBätz,  ynd  yerffterisch,  ylfrtLerlsch  zertren« 
nnng  an  tag  k&mend,  wnrd  der  gmein  man  einen  anhang  fbergwaltigen,  all  sin  an- 
schleg  znomgg  getriben,  ynd  müesste  yons  henekers  banden  sterben.  Dem  ze  entwjchen 
ynd  f&rsetzen,  wusst  er,  dass  kein  ander  remedinm,  hilff,  frist  noch  entgan,  kein  kmt 
sttst  gnot  darfnr  wftr,  ynd  so  er  die  sacken  mScht  zno  kriegen  ynd  schlachten  bringen, 
zwyflet  er  nit,  all  sin  sach  wnrd  oben  stan,  dann  die  y  ort  werend  dermass  intan,  all 
hiûr  ynd  znozng  inen  abgestrickt  ynd  entwert,  iro  dermass  wenig  ynd  der  secter  so 
yil,  dass  es  ym  die  y  ort  geschechen.  Demnach  wann  die  y  ort  erlegt,  das  gantz 
Tntschland  schon  gfallen,  ynd  alls  yff  sin  ton  gebracht  (dem  onch  warlich  also  was) 
ynd  wnrd  er  Zwingij  oberster  syn,  blyben,  geacht  ynd  genempt  werden  in  aller  weit, 
ynd  snnders  in  der  eidgnoschaft  w&r  dann  die  reformadon  da,  ynd  all  ir  anschlag 
gantz  erlangt.  M&esste  onch  dann  Lntrer  ynd  alle,  die  wider  in  warend,  im  schwygen, 
wyehen  vnd  fnr  den  obersten  lerer,  propheten  ynd  herm  erkennen  Qetz  schweyg  der 
Wirt,  80  die  frten  ylT  wott  nen).  Ob  er  dann  an  solchen  dingen  erschlagen  wnrd  (dess 
er  doch  nit,  snnder  synen  bystendem  me  yertmwt),  gelegend  die  sinen  ob.  so  hitt  onch 
sin  sect  ein  fhrgang,  wann  si  dann  schon  yerlnrend,  so  hätt  er  gebüesst,  w&r  eerlich 
gstorben,  ynd  wnrdend  sine  anhenger  in  ewigckeit  sagen,  ja  wftr  er  nit  ymkon,  er  h&tte 
sin  sect  f&r  yns  erhalten,  ob  dann  schon  sin  sect  sampt  irem  anhang,  grnnd  ynd  boden 
yndergienge,  da  hfitt  er  ym  yermcht,  ynd  gschftch  eben  das,  darnach  er  all  ein  tag 
geworben  hat. 

Yir  solich  abrechnen  Zwingiis  ynd  ersechen  des  wegs,  wo  sin  sach  yssmnosst,  stnond 
er  and  sach  die  zytt  har  fftr  ynd  für,  an  cantzlen,  in  frten,  in  gstenden,  ylT  der  gasseni 
im  rat,  ingeheim  mit  sinen  gftnnem  ynd  erwellten  yQgten,  ynd  allenthalb  schrey,  wysst 
an,  lärmet  ynd  krieget  stfttz,  zog  harfHr  ynd  allegiert  mit  gschrifften,  dass  si  yon 
Zirch  ynd  ir  anhang  g^lichs  kriegs  recht  bettend  fber  die  y  ort,  ynd  gott  kein  grosser 
gfallen  bewysen  kSndend  noch  mSchtend ,  dann  nnnme ,  diewyl  si  sehend ,  dass  kein 
pitt,  manen,  gftete  noch  frtntschaft  gegen  den  bftpstlem  ynd  gottlosen  den  y  orten  ntt 
erschtesse,  si  mit  gwaltiger,  kriegischer  band  ze  zwingen.  Ynd  sind  sine  Hess  tag  ynd 
nacht  ylends  gelhffen ,  dass  er  yergiessen  mOcht  das  blnot  <).  Item  (redt  Zwinge)  all 
weit  wart  nnn  yif  fch,  lieben  herm,  ir  wftssend,  was  grosser  hilff,  rats,  trosts,  znozngs 
ynd  bystands  ir  band  yon  aller  weit,  den  gottlosen  glonben  der  p&pstler  yssznotilgen 
(dann  yorlang  hattend  sieh  by  hnnderttnsend  gwaltigcklich  zamen  yerbnnden,  dermass, 
dass  si  gmeint,  es  wnrd  noch  m9oht  inn  niemand  kein  widerstand  tnon).  Sitzend  nit 
also,  ir  mfiessend  fch  dess  sohemen  yor  gott  ynd  der  weit,  ja  yorfwem  eitern  im  ert- 
rych ,  die  jetz  talamo  sagend ,  ir  syend  nit  ire  kind  noch  nachknmen.  Brechend  yff, 
gryffends  an ,  si  sind  in  fwerm  gwalt ,  gott  wirt  si  fch  antwnrten  in  fwer  hend  ynd 
gwalt.  tbersitzends  nit,  es  ist  an  der  zytt,  tnond  irs  nit,  so  wirt  gott  alle  abfallenden 
Seelen  yss  fwem  henden  ersnochen.  -  Wie  lang  wend  ir  die  sach  yerziechen,  ir  wend 
warten,  biss  si  sich  ym  hilff  ynd  stercke  bewerbend ,   dann  mtessend  ir  mit  grossem 

D  yr  du  lyt  die  predleanten  toh  Btsel.  der  Hvsseliyn  Tnd  uider,  fan  Zftricli  bescklokt,  giek  in  Ir 
MCt  nu  TerylielMB  fnd  coneordieren  ir  gotiwt He  àslker.  -  8)  pnL  18. 
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idttdeft  ItM  das,  so  ir  one  all  rerhirst  ma  sdtadeii  j6tz  mo  wtfren  l^ehteiid*  Aolitend 
lui  der  Tile,  setssend  nit  fwer  Tertmwen  in  fwer  orafft  vnd  steroke,  dami  gcutt  ist  nit 
fch,  ir  band  den  deinen  bnffen,  aber  den  reekten  gnud,  namlieb  gott  allein  yS  ynser 
syien.  Si  band  aber  wol  den  grìissern  bnffen,  dann  si  wend  all  beigen  mit  inen  ban,  -  se 
nnn  gott  mit  vns,  werdend  warliob  die  beigen  nit  wider  vne  «yn.  Zncbend  dran,  ver^ 
tncbends  lenger  nit ,  icb  will  mit  f  eb  persSnlicb  das  gotawert  tag  ynd  na^t  xneepreeben, 
leb  will  Yor  fwer  Ordnung  bingan,  der  yorderst  an  die  yjend.  Da  werdend  ir  sp&ren 
die  craift  gotts,  dann  wenn  icb  si  mit  der  warbeit  des  gotsworts  anreden  ynd  sagen 
wird,  wen  snocbend  ir  gottlosen,  werdend  si  Tor  sebrecken  ynd  yorcbt  nit  antwnrten 
kennen,  snnder  all  znorugg  fallen  ynd  entflieben,  wie  die  jnden  ab  den  werten  Cristi 
am  dlberg.  Ir  werdend  oncb  seben,  dass  ir  gescbfttz,  so  si  in  tob  geriebt,  siob  ym-* 
keren ,  in  si  gan,  ynd  si  selbs  ymbringen  wirt,  ir  spiess  ynd  weeren  werdend  si  selbe 
yerletzen, 

Soleb  ynd  derglycben  wort  ynd  meinnngen  bmcbt  er  t&glicb  stiti,  reitst  an,  mnstret 
yff,  ynd  was  all  sin  tnon  ynd  lan,  zno  kriegen.  Dabin  er  nnn  die  Zöreber  bracbt  sampt 
irn  bystendern,  ynd  was  ir  obgemelt  ysscbryben  jets  die  erst  mannng  ynd  rttstnng 
fom  krieg. 

Wie  man  jetz  zno  beden  sytten  in  kriegsrfistang  was. 

Da  jets  die  scbidlut  nacb  Matbey  yerrittend,  ynd  den  y  orten  seitend,  dass  si 
inen  furer  nät  tnon  köndend,  dwyl  si  die  fbrgescblagnen  mittel  ynd  artickel  nit  bettend 
wellen  annen,  die  yon  Zürch  oucb  stracks  yff  irem  f&rnemen  blybend,  mbesscDd  si  ea 
lan  ein  sacb  syn.  Sodann  scbon  Jetz  die  yerordneten  macbtanwält  der  y  orten  in  an« 
scblegen  lagend,  inen  selbs,  wie  das  ynnermydenlicb  notnrft  emordert,  ze  belfen,  die 
strass  ze  offnen,  ir  armen,  krancken,  blöden,  notnrftigen,  scbwangem  frowen,  kind« 
bettern,  alten,  scbwacben  lat,  ynd  sieb  selbs  sampt  iren  kinden  yss  dem  mangel 
ynd  presten  wyns  ynd  gebürlicber  spys  zuo  bringen  ynd  ryssen,  oder  darum  yerUem 
leben,  lyb,  eer  ynd  gnot.  Diewyl  sì  nun  sabend,  sieb  snst  syn  von  aller  weit  yerlan,  die 
manangen,  so  si  an  etliche  ort  getan,  nüt  erstattet  allen,  oder  die  Znrcber  solcb  nit 
geacbt ,  fuorend  si  nun  dabar,  emamtend  zyt,  tag,  platz,  statt,  ort  ynd  end,  wie,  wo 
ynd  wann  man  yff  syn,  zamen  kon  sotte  ynd  wellte.  Solcben  anseblag  yerktndtends  all 
iren  bystendern  ynd  belfern,  0  verordnetend  alle  ding  dnrcb  obgemelt  kriegsr&t,  nan 
man  vs,  ordnende  yss  den  y  orten  ein  bnffen  oder  dry,  wirt  man  b$ren.  Ynd  ym  das 
dann  oncb  mencklick  beriebt  ynd  obgeraelts  der  Zürcber  yssebrybens,  wie  das  allein 
erdacbt  ynd  gerioht  gsyn,  die  y  ort  mit  der  ynwarbeit  zuo  yerunglimpfen,  ynd  in  yn« 
gunst  ze  werfen  gegen  mengkliobem,  ynd  was  si  yon  den  y  orten  yemrsacbt  ynd  nd- 
tiget,  nit  lenger  still  zuo  »tzen,  solcb  zwang,  trang,  gwalt,  bocbmnot  ynd  frftfel  nit 
wytter  nocb  lenger  ze  lyden  ynd  tnlden  m9gen  nocb  wellen,  ynd  dass  ir  yffbmcb  ynd 
yszug  nit  tss  bochmuot,  fräfel,  muotwill  oder  bSsem  fiimemen  and  band  gnan,  so 
stalltends  zuo  Brunnen  yff  einem  tag  oucb  ein  g^s^brifft ,  mit  begriff  ynd  anzedg  (als 
war  wie  das  b.  euangeliura)  gants  kurtzer  substanlis  all  ir  bandlung,  wie  die  yen  wort 
ZIO  wert  nacbuolget,  stnond  namlieb  also. 

Vssclirybung  der  y  orten  in  irem  yffbrnch;  was  si  darzao  Temrsaoht 

hätte. 

Allen  ynd  jeden,  so  disen  brief  anseebend,  lesend  oder  b9rend  lesen,  ynd  sunders 

denen,  so  in  ynser  eidgnoscbaft  yon  orten  ynd  zuogewandten  wonend,  enbietend  wir, 

1)  namUchdeu  fromen,  eerenuest^n.  lr«n  mitbiuff  ert  m*  landlûlen  ttm  WsUU  md  4fa  snireB  wkm. 
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diser  nach  benempten  ortea,  von  Lnonm,  Tri,  Bduryts,  Ymderwalden  ynd  Zug«  mit  yoU- 
mechtigem  grwalt  gesandten  anwält,  ynser  früntlieh  gniots^  willig  dienst,  sami^t  was  wii* 
eeren,  liebs  Tnd  gnots  yenndgendt  znonor,  vnd  damit  zno  wüssen  :  Nachdem  Ifch  vnge« 
swjflet  der  mercküch  trang  ynd  gwalt ,  so  hishar  mit  vns  widerbülichs  gehmcht, 
o«ch  die  ynhegrftndten  venuiglimpfiuigen,  so  die  Yon  8fur«h  von  yns  täglich  ynhillicher 
wyse  Tsgiessend,  knnde,  so  nnn  vü  solcher  tnwarhafter  verdagnng,  wo  wir  die  nit 
widerredtend,  vnd  ynser  hschwerd  erdagtend,  vilicht  glonhen  gehen  mOchtend.  Damit 
aber  solch  yerdvchtlieh  ynwûssenheit  yffgheppt  ynd  menckMeh  hericht  enpfahen  mdg, 
yns  hillicher  clagens  yrsach  nio  stan,  dann  den  yemellten  yon  Z^rch,  hand  wir  hatnm  ett- 
lich  artickel  znm  kirtzsten  hegrjffen  lan,  dann  alles  das,  so  yns  ynhilUchs  ynd  wider« 
recht  begegnet  ist,  zao  erzellen,  wnrd  yil  zjts  gebmchen,  onch  dem  leser  yerdmss  ge» 
hären,  ynd  hat  knrtzlich  die  meinnng. 

Nämlich  als  dann  im  ersten  artickel  des  landMdens  heiter  begriffen ,  wo  die  mess 
ynd  ander  ceremonien  noch  yorhanden,  die  sollend  nit  gezwungen ,  noch  keine  predi- 
canten,  so  es  dnrch  den  morteli  nit  erkannt  wirt,  gschickt,  yffgestellt  oder  geben  wer- 
den, Sünder  was  ynder  inen  den  kilchgnossen ,  die  vf  oder  abznotnond,  gemeret  wirt 
daby  soll  es  blyben  :c.  Der  artickel  isfc  an  yns  nie  ghalten,  ynd  sobald  er  je  ylfgericht, 
gebrochen  worden,  als  wir  das  mit  mencklichem  ysbringen  wellend. 

Des  andern  artickels  im  landsfriden  halb,  wjsend,  dass  wir  die  yerdinandisch  yerei- 
nnng  hinnsgen  sollend  (als  das  onch  dnrch  vns  erstattet  worden)  ynd  dass  kein  teil 
hinfdr  sich  solcher  vereinnngen,  vslendigen  bnrgrechten  noch  verstentnussen  gebmchen 
solle,  wie  der  artickel  an  vns  gehalten,  beschynt  vnd  befint  sich  mit  den  burgrochten, 
so  die  von  Zürch  vnd  Bern  mit  Strassbnrg  vnd  Costentz  nuwlich  vfgericht. 

Zum  dritten,  als  dann  vns  ein  vnzimlicher  vnd  vnbillicher  cost  durch  die  schidlüt 
ze  geben  gesprochen,  da  wir  wol  verhofft,  dass  man  vns  billicher  costen  sotte  geben 
han,  dwyl  vns  die  von  Zürch  also  wider  gott,  eer  vnd  recht,  euch  wider  die  pünd 
vberzogen,  vnd  wir  allein  zuo  rettung  vnsrer  landen  vnd  lüten  vns  in  die  gegenweer 
gerüst  K.  Aber  damit  frid  vnd  wolfart  gmeiner  eidgnoschaft  dester  bas  erhalten,  vnd 
dass  vm  eins  cleinfüegen  gelts  willen  ein  lob.  eidgnoschaft  nit  zertrennt,  hand  wir  vns 
allweg  nit  allein  mit  dargebung  des  gelts,  sunder  euch  in  all  ander  weg  beflyssen,  da- 
mit enbörung  erspart  wurde. 

Zum  yierden,  so  wysst  der  xv.  artickel  im  Landsfriden  also ,  namüch  dass  bed  par- 
tyen  by  irem  glonhen  blyben,  so  lang  vnd  inen  der  gfellig,  vnd  kein  teil  den  andern 
lüt  daruon  trengen  noch  trybc»,  vnd  snst  sollend  bed  teil  vsserthalb  disen  articklan 
by  allen  iren  vogtyen,  herlickeiten  2c,  wie  si  dann  die  ver  diser  absagung  vnd  yyead» 
sdwft  mit  einandern  ghan,  blyben,  ane  aller  meoioklichs  sunmuss,  intrag  vnd  wider«* 
red.  Wie  der  artickel  an  yns  bishar  gehalten,  gend  wir  einem  jeden  rechtuerstendigen 
«00  ermessen,  wie  die  von  Zürch  vnd  Bern  mit  vil  vnd  mengerley  gsnochen  yns  hand 
ynderstanden  ynd  bgert,  von  vnserm  waren  vnd  yngezwyfleten  cristenglouben  zno  trengen, 
ynd  si  das  nit  allein  getan ,  sunders  onch  die  schidlüt  darzuo  gewisen,  yns  mit  iren 
articklen  ynd  mittlen  daruon  ae  tryben.  Wie  si  vns  onch  by  vnsem  herlickeiten  ane 
sumnuss  hand  lassen  blyben ,  ist  mencklichem  kund ,  wie  die  von  2ürch  mit  yns,  mit 
der  honptmanschaft  sant  Gallen  vnd  im  Ryntal  ghandlet,  vns  dero  entsetzt  vnd  beronbt, 
sich  dess  onch  nit  bnüegt,  sunder  vns  vnsre  erkouften  yndertanen  ynd  eigenljüt  ab- 
trünnig ynd  ynghorsam  gemacht  vnd  in  eide  gefasst,  dass  si  wider  vns  tätlich  handien 
sottend ,  vnd  wie  wir  der  vnsern  halb  zuo  recht  nie  hand  mQgen  kon,  ist  niemand 
yerbovgen. 

Hm  y.  alsdann  im  bschluss  des  landfridens  begriffen,  dass  meneklichem  yerzifti 
tat  ytrgeben  syn  solle,  daby  hand  wir  e»  gittlioh  lan  blyben,  ynd  iat  in  disem  ar» 
Uek^  iiit  erwnnden. 
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Zam  Tj«  BAchdem  die  von  Zfireh  ynd  Bern  Tncnilntllek  ftrgrebend,  dass  si  toh  wesreii 
der  sehmttzworten,  so  die  ynsem  inen  znogeredt  send  ban ,  vnB  den  Teilen  konf  abge* 
tehls^n  han,  welchs  eicli  in  dem  artiokel,  so  die  schidlftt  desshalb  gsetst,  anders  er- 
indtt  dann  als  die  straf  der  schmftclier  rSghe^^t  sott  syn ,  welcbs  wir  vnsers  teils  be* 
willget  Mattend ,  wiewol  si  yns  grOblieber  vnd  scbwerlicber ,  dann  wir  inen  znogeredt 
hattend.  Namlieb  als  der  ZwinglJ  ynd  ander  predieanten ,  so  yns  t&glicb  an  Iren 
eantzlen  gottlos  verr&ters,  bdswicbt  imd  mit  yil  andern  sebantlicben  Worten  ynlyden* 
lieb  sebeltend  ynd  lestrend,  oneb  ettlicb  sagend,  das  si  lieber  ein  kno  angan,  dann 
dass  si  binder  einer  mess  stan  wettend  k.  Dessbalb  sind  si  nit  yff  dem  artickel  der 
sebmützworten  glegen,  snnders  allein  im  artickel  des  glonbens  der  span  erwnnden, 
dämm  si  dann  ynwarbaftigcklicb  f&rgebend ,  dass  si  die  profland  der  scbmacbworten 
balb  abgestrickt,  snnder  ist  es  allein  des  glonbens  balb  ztnon.  Dann  wann  wir  glonbtend, 
was  si  glonbend,  ynd  wir  inen  alles  das  bös,  so  yff  ertrick  je  kam ,  znogeredt  bftttend,  wnr- 
dend  si  es  fallen  lassen,  ynd  dees  nit  me  gedencken.  Mit  was  faogen  kennend  si  dann 
die  scbmaebwort  zno  abstrieknng  der  profland  flirwenden. 

Znm  yij.  als  die  yon  Zürcb  yon  yns  ynwarbaftigcklicb  sagend,  als  ob  wir  die  siend, 
10  ein  frOmbd  yolck  in  ynser  land  bringen  ynd  laden  wellend ,  ist  mencklicbem  kund, 
wer  sieb  solcber  bandlnng  ynd  pratick  me  flysse,  f  be  vnd  ynderstande,  als  namlieb  die 
yon  Zftrcb  ynd  Bern,  so  yns  die  yon  Strasburg ,  Gosteiitz ,  Llndow  ynd  ander  ins  land 
ladend,  mit  welcbeu  si  bnrgrecbt  yns  ynd  ynser  eidgnoschaft  zno  nacbteil  yfricbtend. 
Wie  ft*tntlicb  die  yon  Strasburg  sieb  mit  yns  zno  Dorneck  ynd  die  Oostentzer  im 
Scbwabenkrieg  gebalten ,  ist  mencklicbem  offenbar.  Welcb  Strasbnrger  ynd  Oostentzer 
weder  yns  nocb  ynsem  fromen  yordem  nie  bold  gsyn,  die  sind  yermelten  yon  Zürcb 
ynd  Bern  lieber  dann  wir  ynd  ynser  from  yordern,  so  je  ynd  je  lieb  ynd  leid  mit  inen 
gelitten,  inen  Irland  ynd  l&t  band  gbnlfen  gwnnnen  ynd  bescblitzen.  Ynd  mit  sol* 
eben  bnrgrecbten  band  si  die  namen ,  so  wir  ynd  si  yon  ynsem  biderben  altyordem 
f  berkon  ynd  erlangt,  ysstilget,  ein  andern  angnan,  ynd  nennend  sieb  nit  me  eidgnossen, 
snnders  die  cristenlicben  bnrgerstett,  glycb  als  wir  ynd  ynser  from  yordem  nit  cristen 
syend  gsyn. 

Znm  yüj.  dass  die  yon  Zürch  ysgebend,  dass  wir  begerend,  ein  lob.  eidgnoscbaft  zno 
zertrennen  ynd  zerrütten ,  befindt  sieb  das  scbynbarlicb  ynd  offenlicb  by  iro  jetziger 
bandlnng,  ynd  namlieb  diewyl  wir  einbellig  by  dem  waren  cristenglonben  sind  gsyn, 
ist  kein  fftrst  nocb  berr,  wie  gwaltig  er  jocb  gsyn,  der  yns  bab  mSgen  teilen  ynd  zer- 
trennen. Aber  sobald  der  ntw  glonb  inbar  gewacbsen ,  band  yj  oder  yij  nttsoUend 
bnoben  ynd  pfaffen  mit  ir  falscben,  yerfüeriscben  leer  yns  gegen  einandern  yerketzt, 
yergifft  ynd  yerbOsert ,  dass  dabar  einer  1.  eidgnoscbaft  zertrennnng  zno  bsorgen  ist. 
Dieselben  nttsoUenden  pfaffen  sind  yrsecber  dis  fbels,  zerstVrer  ynd  zertrenner  einer 
eidgnoscbaft,  ynd  nit  wir,  dann  yns  derselben  abfall  znm  bScbsten  bescbwert,  ynd  ys 
gantzem  kertzen  leid  ist ,  dann  wir  mit  niemand  lieber  denn  mit  genanten  yon  Zürcb  ynd 
Bern  bns  ban  ynd  frftntlicb  leben  wettend  als  mit  ynsem  geerbten  frtnden. 

Znm  ix.  so  band  die  yon  Zfircb  ynd  Bem  yerscbiner  jaren  zno  Baden  ein  brief 
kindermggs  yns  ynd  ane  ynser  gnnst ,  wissen  ynd  willen  lan  yfHcbten  ynd  besiglen, 
so  inbalt,  dass  si  yns  ym  all  artickel  im  landsfHden  begriffen ,  wo  wir  die  nit  balten, 
feilen  konf  abscblacben  mSgend,  ynd  Intt  gedacbter  brief  glycb,  als  ob  wir  darin  begün- 
stiget bettend,  das  aber  keinswegs  bscbecben ,  wie  sieb  das  im  abscbeid ,  domain  zno 
Baden  ysgangen,  beiter  erfindt.  Wie  erberlicb  das  mit  yns  gbandlet,  gebend  wir  eim 
jeden  zno  erkennen. 

Ynd  nacbdem  wir  yns  yor  ynd  nacb  abseblacbnng  der  proniant  allweg  recbtens 
yid  aller  büligckeit  erbotten,  nüt  anders  gewünscbt  nocb  bgert,  dann  by  recbt,  pftnden 
ynd  landsfiridea  zno  blyben,  was  yns  die  gebend  oder  nemend,  demselben  gern  ynd 
guotwillicklicb  stattznotnond  erbotten,  bat  solcb  ynser  yilfftltig,  zimlicb,  billicb  ynd 
eerliob  erbieten  nit  me  mSgen  ersohiessen  nocb  yerfaben,  dann  dass  die  toa  iXatk  ynd 
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Bern  ont  imogfaren,  tiis  feiles  kout;  $pn  ^^  ^  "o  tus  gott  der  aUmeehtig  gannte, 
Bit  das  ir  iely  noeh  vif  irem  ertryeh  wachgt,  ynd  from  biderb  lüt  tiib  gern  znogan  lan 
wettend,  rerspert  ynd  abgestrickt  band,  das  weder  cristenlicb,  enangeliseh  (als  ei  ucb 
nonend)  brtederlicb  trnw  nit  ghalten,  eneb  nit  eidgnSBsiscb,  nocb  nacbpürlicb,  dees- 
gljcben  wider  die  pflnd  ist ,  die  dann  TermQgend,  dase  jeder  t^  dem  andern  die 
merckt  offen  Tnd  Tnnerspert  snogan  lassen  sollend.  Ynd  solicbs  alles  ist  yns  f  ber 
Tnser  Tilaaltig  erbietten  des  recbtens  znogf&egt  worden.  Ynd  wiewol  wir  so  oft  ;md 
dick  ym  recbt  angerûeft  rnd  gescbrüwen  band,  docb  wir  zno  selben  nie  mSgen  kon, 
das  ein  d&glicb  ynd  tnerbSrt  saeb  i^t,  diewyl  ein  1.  eidgnoscbaft  bisbar  allweg  das 
lob  ynd  mom  gban,  wo  jemand  fber  meer  bar  kon  wftr,  recbts  begert  bette,  es  wäre 
im  by  inn  gelangt,  ynd  si  bettend  im  gegen  mencklicbem  danno  gbolfen,  dfs  nnn 
eristenlüten  (die  wir  sind),  eidgnossen  ynd  friinden  nit  gelangen  mag,  ynd  ob  wir  scbon 
fr5md  f&rsten  ynd  berm  sottend  anriefen,  dass  si  yns  no  recbt  bnlfend,  kSnd  yns  das 
niemand  yerwysen,  diewyl  docb  die,  so  yns  danno  se  keifen  scbnldig,  yns  banno  kein 
bilf  nocb  rat  bewysend.  Dessbalb  so  scbryend,  räeffend,  bittend,  ersnocbend  ynd  er* 
manend  wir  nocbmalen  alle  die,  denen  recbts  ynd  billicbs  gfallt,  znm  allerböcbsten  ynd 
treffenlicbsten,  dass  si  yerscbaffen  ynd  daran  syend,  damit  yns  zno  recbt  gebnlfen  werd, 
ynd  dass  wir  bin  pnnden ,  landsfriden  ynd  der  billickeit  blyben  mögend ,  als  dann 
ein  jeder  crist,  eidgnoss  ynd  bidermann  dem  andern  le  tnond  Verpflicbt  ynd 
scbnldig  ist. 

So  nnn  yns  xno  ynser  limlicben  ynd  gnetlicben  begere  niemand  bilff  nocb  rat  be* 
wysen  wül,  wir  nnn  ein  lange  zytt  gewartet,  bedacbt  ynd  betracbtet,  was  einer  1.  eid« 
gnoscbaft  ys  krieg  ynd  yfhmor  erwacbsen,  ynd  allweg  bessemng  yerbofft,  die  sieb  aber 
bisbar  nit  bat  wellen  znotragen ,  nachdem  wir  aber  eeren  balb  nit  me  kdunend  nocb 
mSgend  fnrkon,  so  band  wir  yns  yff  ynser  eid  erkennt,  dass  wir  yrsacb ,  glimpfs  ynd 
recbts  gnnog  babend,  yns  mit  der  band  ynd  tat  zno  recbt  ze  nerhelfen,  dwyl  yns  das- 
selb  snst  gnetlicb  nit  gelangen  mag.  Das  wellend  wir  zno  bewamng  ynser  eeren  nie- 
mand yerbalten  nocb  bergen,  damit  mau  yns  solcbs  nit  zno  fbermnot  ynd  fräfel,  snn* 
ders  ynser  ynnermydenlicben  ynd  bQnscbenden  notnrft  (als  es  bscbicbt)  znomessen  ynd 
legen.  Datnm  zno  Bmnnen  yndcr  ynser  1.  eidgnossen  yen  Scbwytz  yfgetmcktem  in« 
gedgel  id  ynser  aller  namen,  dem  ix.  tag  0  octobris  anno  1531. 

Bolcb  scbriften  ynd  brief  wnrdend  ysgescbickt  ynd  pnbliciert  zno  allen  orten, 
gmeinden  ynd  znogewandten,  so  yil  mnglicb,  dnrcb  snnder  ynd  gmein  bottscbaft ,  ob 
nocbmalen  jemand  so  selig  oder  fürwitzig  bette  sin  mQgen,  ein  eidgnoscbaft  yor  iiüen* 
digen  bnrgerlicben  kriegen  ynd  blnotyergiessen  zno  wysen  ynd  yermSgen. 


Erster  vffbmoh  der  ?  orten. 


So  nnn  alle  ding,  als  langmüetig  gednlt  ynd  barr,  yor  ynd  nacbgen,, recbt  bieten, 
ym  recbt  scbryen,  räefen  ynd  ermanen,  begemng  Inter  by  den  p&nden,  landsfriden, 
bri^  ynd  siglen,  ynd  was  die  jedem  znegebend,  blyben  ze  m5gen,  alles  nnt  erscbiessen 
nocb  helfen  mocbt,  die  y  ort  täglich  gewarnt  ynd  yergwûsst  wnrdend  der  grossen 
rnstnng,  ansoblegen  ynd  prachts  der  Zürcher  ynd  secter,  so  mit  yerwegnen,  gantz  yer* 
acbtlicben  werten,  wie  si  die  y  Qrtlj  ymkeren  wettend,  ynd  aber  einander  namptend 
berr  yogt  yen  Zng,  Sebwytz  jc.,  hattend  da  (wie  si  yormaln  fber  die  y  ort  leitend)  die 
bärenbnt  yerkonft  ynd  sobon  an  sieb  gemacht,  ee  der  bär  gfangen  worden,  ynd  der 
dingen  warliek  yil. 

Enekt  nnn  barsno  der  angsetzt  tag,  wie  der  y  orten  kriegsrät  den  emempt  ynd 
erweit  battend,  namliok  der  ix.  tag  oetobers,  yff  den  si  yfsyn  wettend,  in  namen  gott 
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des  allmechtigen,  der  himelskungin  Mane,  Tnd  aller  Tienrelieii  frotts.  Bnptlteiid  fir 
irn  obersten  herm  Gristura  Jesom  ynseni  erldsem  ynd  sin  k.  lyden,  dess  bilding  si  im 
sinem  namen  mit  starckem  glonben  ynd  hoffnnng^  in  ìren  eerenzeicben ,  etett-  ynd 
Undspaner  harfurtragen  wettend,  yngezwyflet,  er  wurde  ?nd  wette  die  mit  hOeMra 
frQaden  ynd  sigbaften  eeren  ysfneren ,  da  yss  beschirmen  ynd  wider  liein  b^iteiL 
Also  yff  il.  octobris  zugend  ys  by  den  v  ortenyon  jedem  ort  fünfzig  man  yff  Hitzkilcli 
ano  in  die  fryew  empter,  die  sich  den  y  orten  abgworfen  ynd  gantz  widerwertig  gmacht 
hattend,  kamend  abends  zamen  zno  Hochdorf  ob  Hitzkilch,  in  Lncemerpiet  glegen,  ane 
«eichen.  Zno  denen  kam  die  paner  yon  Meyenberg  ys  den  fryen  emptem,  (dann  die 
gedachten  Meyenberger  sich  gar  wo)  ynd  eerlich  gehalten  hattend  in  disem  handel,  ynd 
allein  sampt  dem  gotzhns  tfnry  in  allen  emptern  nit  ane  gross  müey  ynd  arbeit 
beharrt,  by  dem  alten  glonben  ynd  y  orten  blyben)  ynd  ein  znolonf  redlicher,  frölicher, 
tapferer  gsellen  gantz  wol  ze  muot,  ynd  beging  der  bschwerden  inn  selbs  ze  enthelfen. 
Dass  also  sampt  den  Meyenbergern  dero  iiij«-  etwan  xij«.  zamen  sich  yersamletend  der- 
selben nacht,  welchs  harzüchens  dann  der  comentnr  zno  Hitzkilch  gewar  ward,  stallt 
wachten  gegen  Hochdorf,  bsamlet  zamen  die  puren  zno  Hitzkilch  in  das  tütsch  hns, 
hielt  ein  ernsthaften  rat  mit  inen ,  wie  nnn  der  sach  ze  tuend  war.  Doch  je  ende- 
tend  si  den  rat,  zoch  der  comentnr  sampt  den  zwinglischen  puren  glych  nach  mitnacht 
hinweg  mit  all  siner  barschaft  yff  Bremgarten  zuo.  Also  zinstags  früy  dem  zechenden 
octobris  brachend  die  gesamleten  zuo  Hochdorf  yff,  zugend  mit  iiij  stuck  buchsen,  so  die 
yon  Lucern  dargetan  daran,  vnd  als  inen  dann  angezeigt  ynd  allwegen  die  gedachten 
ft^en  empter  bsunder  yil  tratzlichs  gschreys  gemacht ,  als  wettend  si  allein  die  y  ort 
▼erjagen,  yermeintends  nunme ,  ein  huffen  der  yffruerigen  tröwenden  puren,  sampt  dem 
comentnr  zuo  Hitzkilch  (Albrecht  yon  Mulinen  yon  Bern)  sich  zuo  Hitzkilch  yersamlet 
han,  ynd  da  als  in  eim  platz  wol  bewart  fur  ein  gmeinen  anlouf,  sich  der  y  ort  wellen 
weren.  Desshalb  die  y  ort  mit  kriegischem  ymsechen,  doch  ane  Ordnung  also  yf  Hitz* 
kilch  zuozugend,  berittend  das  hus.  Da  si  nun  niemand  fnndend,  zugends  ins  dorf  Hitz- 
kilch, flengend  an  die  jungen  yngewenten  kriegslfit  schimpfen  mit  hüener  ynd  gensen 
ynd  die  pursen  ir  morgenbrot  samlen.  Ynd  alsdann  euch  die  aitar  ynd  alle  rtstung 
yorlang  da  gsturmt,  r&stend  die  kriegslüt  der  y  orten  nach  loblichem  altem  bruch 
irer  fromen  yordem  zuo  mit  tischen,  euch  betsteinen  ynd  messgwendern,  so  si  mit  inen 
fftertend,  liessend  ire  priester  ein  ampt  singen  yon  ynser  frowen  in  der  kilchen  gedachts 
ttttschen  hns.  Damach  ass  man  zmorgen ,  schluog  man  ym,  zug  man  gegen  Asch,  ynd  yiT 
dem  feld  öffnet  man  inen  yor  die  ordinantz  mit  puncten  ynd  articklen,  nach  bruch 
ynsrer  eitern ,  die  si  zuo  gott  ynd  den  helgen  schwurend  ze  halten ,  kamend  also  gen 
isch.  Da  lagends  zinstags  znacht,  wichend  die  puren  all  yss  den  fryen  emptem  yon  huss 
ynd  hein  gen  Bremgarten  zuo.  Mitwuchen  früy  zugend  si  yon  den  y  orten  gen  Boswyl 
in  die  fryen  empter,  da  blybend  si  ligen  bis  samstags  yor  Gallj.  Da  lass  ich  si  nnn 
ligen  ynd  kum  wider  in  die  y  ort  zuo  luogen ,  wo  si  nun  ysweliend  mit  den  panem 
suo  retten  irn  fry  yssgeschickten  huffen,  dero  si  ane  zwyfel  nit  lang  yergessen  werdend. 


Tffbrach  der  ▼  orten  mit  den  panern,  Tnd  wie  si  noch  den  iren 
schribend  vm  vnd  vm  hin. 


Die  notyesten  wysen  yon  den  t  orten  wachetend  nnn  gar  flyssig  mit  wyt  ofkiea 
ongen,  angefengtem  krieg  glüetiich  end  se  erlangen,  schribend  oueh  noch  yff  den  i.  tag 
octeben  herm  landyogt  smo  Salgans  sampt  den  t^nen  daselbs,  was  yorhanden,  wen 
willens  d  wftrend,  mit  früntlicfaem  ansnoch  ym  ir  hilf,  ob  müglich  wie,  am^HcItiQtfln, 
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oder  4oe]i  zun  umsteii  yergSimeii,  wenren  vbA  yerbUeten,  das8  si  y  ort  dnrcli  ir  Sai*» 
ganser  land  ynd  passen  yen  niemand,  als  aber  yorlianden  wir,  fberzogen  wurdend. 

So  sehrybend  die  yon  Schwytz  nochmalen  gar  frnntlich  an  die  yon  Toggenbnrg  mit 
anaemg  aller  liandlnngen ,  ynd  dass  si  jetzmalen  mit  ir  paner  vfsjn,  darum  sì  als  die 
iren  nochmalen  früntlieh  mantend  ynd  ermanteud  ir  pflickt  ynd  eidsyerwandtschaft, 
ynd  dass  si  irer  eeren  in  dem  fall  nit  yergessen ,  sunder  sieb  halten  wettend  als  die 
ghorsamen,  bo  wir  inen  yenigen,  was  Yerliandlet,  wo  si  aber  jets  nochmals  irs  anhangt 
mit  Zurch  ynd  Bern  beharren ,  sottend  si  wol  gedencken ,  wie  inn  das  mit  der  zytt 
geacht  wurd.  Also  schribends  euch  den  Wesem  ynd  Gastalern,  dann  si  gljch  hieuor 
gruntlichs  willens  gsyn  warend,  gemelt  Weser  ynd  Gastaler  ze  ^berzieehen  ynd  strafen 
ym  ir  misshandlungen ,  wann  diser  zug  es  nit  yerhindert  hätte  )c  Ynd  also  yff  den- 
selben tag  brachends  yff  mit  iren  panem  sampt  gschütz ,  munitzion  ynd  allen  hierzuo 
dienenden  dingen,  zugend  yff  Zug  zuo,  da  si  nachts  all  zamen  kamend  mit  frtfuden, 
einander  begruesstend  ynd  enpfiengend  mit  früntlichem  clagen,  je  ein  guot  gsell  dem 
andern  fr'dnd  ynd  gsellen,  der  bschwerd  vnd  ynbille  wider  si  gebrucht  durch  die  secter, 
was  elende  inen  das  gebracht,  wie  ettlicher  sin  fromen  alten  yatter  ynd  muoter,  et- 
licher sin  liebe  husfrowen,  schwanger,  kindbetterin  oder  sust  kranck,  hat  müssen  sehen 
turst  ynd  mangel  lyden  im  trincken  ynd  essen,  dass  zuo  bsorgen,  ynuertrybenlich 
kranckheit  inen  desshalb  zuogestanden,  item  an  den  ynschuldlgen  armen  jungen  kinden 
yngewonlich  ruch  spysen  zuo  zitten  nit  mal  gheppt  zuo  irer  blSden  narung.  Item  dem 
was  dis,  eim  andern  ans,  durch  solchen  bösen  muotwilleu  der  secter  zugstanden.  Solche 
si  nun  einandem  gar  trulich  erinnertend,  ynd  yss  fr&ntlichen  hertzen  ermanteud.  Jeder 
den  andom,  solehs  nit  lenger  zuo  lyden,  sunder  so  jetz  zytt  ynd  statt  yorhanden,  it 
bschwerd  inen  selbs  abzenemen,  dass  si  zuo  solchem  setzen  wettend  ane  truren  ynd 
beduren  ir  leben,  lyb,  eer  ynd  guot,  ynd  ym  des  willen  nachuolgen  den  fuosstapfen  irer 
fromen  eitern,  sich  suo  erretten  alls  zwangs  ynd  gwalta. 


Wie  die  Zfircher  gen  Gappel  zngend,  da  die  ▼  ort  sì  besnochtend, 
angriffend  vnd  scUuogend. 

Eben  yff  dis  zytt  hat  euch  gereicht  der  anschlag  des  yfbruchs  der  Zürcher  ynd 
irs  anhangs  by  ij  tagen  ane  gfar,  denen  nun  ouch  ylends  yerkündt,  was  zinstags,  der 
zug  der  y  orten  in  die  fryen  empier.  Daruf  si  flux  ir  angestellt  posten,  stürm  ynd 
zeichen  liessend  starck  angan,  nacht  ynd  tag,  ynd  satzteud  iren  kriegsanschlag,  dass 
die  Berner  ynd  ir  hnf,  wie  die  zamen  teilt,  sottend  in  die  fryen  empter  zien,  die  er- 
retten oder  mit  inen  zien  an  die  y  ort,  dann  die  Zürcher  mit  irem  zuogeteilten  hufen 
sottend  gen  Cappel  zien  yff  die  yon  Zug ,  starck  den  allernechsten  ane  yerziechen  (wie 
das  etlich  brief  anzeigtend,  so  man  nach  der  Schlacht  yff  irem  houptman  Zwinglj  fand.) 
Also  nun  mitwuchen  dem  xj.  tag  octobers  morgens  zugend  die  yonZürch  mit  disemlärman, 
noch  ynuersamlet,  mit  irem  gschütz,  munitzion  ynd  gar  fürstlicher  schöner  rustung, 
als  mit  reiswägen,  kästen,  profiand,  hälsig  in  fassen,  ^)  schnuor,  seil,  ynd  in  summa,  nüt 
yssglan  noch  yergessen,  als  wettends  den  rychsten  fürsten  bekriegen,  ynd  was  doch  nun 
ym  die  y  örtli  zuo  tuend,  gen  Gappel  zuo,  sich  da  ze  uersamlen.  Ynd  kamend  indem 
ire  kriegsriUi,  rät  ynd  obersten  gen  Cappel  ins  läger  sampt  einem  gar  gwaltigen ,  star- 
ken, stoltzen,  hüpschen  gschütz,  das  stalltend  si  nach  Ordnung  in  ir  schantz,  darby  die 
munitzion,  wägen  mit  spiessen  ynd  weren,  ouch  ettlich  hufen  guot  fustig  kisling,  bock, 
ynd  alle  ding  zuo  weg  nach  der  allerbesten  Ordnung,  waren  nun  da  ynd  kamend  jemer 
dar  für  ynd  für  ir  lütt  yon  stetten  ynd  emptem,  mit  den  zeichen  ynd  zuoghörden.  Es 
was  ouch  yff  dem  weg  der  murenbrecher,  das  gross  houptstuck,  genampt  der  seckel 


1)  ward  geradt,  ei  w^te&ft  na  durtn  gebendti  kau. 
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Ton  Oostents,  so  die  eidfnossen  im  Sekwadwlooli  des  99.  jurs  i^wanBeii  h&nd,  daüiit  wol- 
tends  Zhg  gstftrmt  hau,  dero  brach  ein  rad,  bleib  also  dahinden. 

An  obgemelter  mitimchen  morgens  hSrtend  die  t  ort  mess  xno  Zng,  mit  flyss  vnd 
andacht  nach  altem  brach ,  assend  darnach  zmorgen ,  zagend  yss  von  Zog  im  namen 
gottes,  die  vyend  mo  snochen,  yff  Oappel  mo,  ynd  tIT  den  schSnenberg  in  ein  holti  ynd 
da  ymhar,  spechtend  nnn  den  vyend  vss,  sachend  vnd  erkantend  den  ino  Gappel.  Ynd 
als  die  v  ort  dann  hienor  ir  pfijid  von  Znrchern  harass  gefordert,  mit  anseüg,  dass 
si  die  hinfür  nit  me  für  eidgnossen  achten  noch  han  wettend,  handletends  aber  jels 
als  onch  vor  vnd  nach  zno  allen  malen  alles  das,  so  fromen,  tapfera,  eerlichen,  red- 
lichen eidgnossen  znostat.  Ynd  als  si  sich  jets  versandet,  ir  lût,  zeichen ,  gschütz  vnd 
alle  ding  bj  einandern  hattend,  schicktends  dnrch  ein  trameter  ein  offhen  absagbrief 
nach  rechtem  brach  vnd  form  redlicher,  offenlicher  absagnng  vnd  verkünter  vjendschaft 
gen  Gappel  zno  der  Zürcher  läger,  der  den  Zürchern  fberantwnrt,  nämlich  dem  honpt- 
man  selbs  ward,  bschach  angfarlich  vm  mittag,  vnd  stnond  der  absagbrief  von  wort 
zno  wort  also: 


Absagbrief  den  Zfirchern  geschickt  Ton  den  v  orten. 

Dem  bnrgermeister,  rat  vnd  dem  grossen  rat,  so  man  nempt  die  ij^,  vnd  der 
gantzen  gemeind  der  statt  Zürich  füegend  wir  die  honptlüt,  panerherrn,  rftt  vnd  ganti 
gmeinden  diser  nachbenempten  v  orten  von  Lncern,  Yri,  Schwytz,  Ynderwalden  vnd 
Zng  gmeinlich  vnd  sonderlich  mit  disem  vnsrem  offhen  briefe  zno  wüssen«  Nachdem 
vnd  wir  sampt  vnd  snnders  nnn*lange  zytt  har  fber  vnser  gmeinlich  vnd  sinderlick 
gnnogsam,  erber,  eerlich  vnd  zimlich  rechtbieten  vnd  begeren,  onch  wider  vermüg  der 
geschwornen  pünden,  den  vffgerichten  landsfriden,  wider  cristenliche  zncht  vnd  einickeit, 
wider  eidgnSssische  trüw,  liebe  vnd  früntschaft,  onch  wider  alle  natürliche  recht  vnd 
billickeit,  von  fch  vnd  denen,  so  ifch  anhangend,  nit  allein,  snnder  onch  von  Vnsern 
eignen  lütten,  so  ir  vns  wider  gott,  eer  vnd  recht,  vnd  wider  vermüg  der  pünden  vnd 
aUer  billickeit  abzügig,  fch  selb  anhengig  gmacht,  also,  dass  die  an  vns  trüwlos, 
brüchig  ynd  meineid  worden,  vns  vnser  gwaltsami  vnd  greohtickeit,  so  wir  an  der 
honptmanschaft  sant  Gallen,  der  vogtj  im  Byntal  vnd  snst  an  vil  me  orten  ghan,  ent- 
setzt, haltend  vns  die  gwalticklich  vor,  vnersettiget  dess,  mit  vil  hinderlisten  vns  vnder 
vns  selbs  vneins  vnd  widerwärtig  ze  machen,  vnd  mit  der  gfarlickeit  vns  von  vnserm 
waren  cristenlichenalt  harknmnen  glonben  zno  trengen,  vnd  gebend  für,  wir  wellend  das 
gotzwort  nit  hSren,  alt  vnd  nüw  testament  nit  lesen  lassen,  vns  desshalb  die  gottlosen, 
böswilligen  fleischnerkQnffer ,  Verräters,  bQswicht  nennend  vnd  scheltend.  Ynd  so  wir 
fwerm  falschen,  nüw  erdichten  glonben  nit  anhangend,  schlacbend  ir  vas  profiand  vnd 
veilen  konf  ab,  vns  hiemit  vnderstande,  in  hungers  zwang,  nit  allein  vns,  snnder  das 
vnschnldig  kind  in  mnoterlyb  zno  verderben,  vnd  verbnnnend  vns  des,  so  vns  gott 
gnnnte ,  vnd  das  so  nit  das  fwer,  noch  vff  fwerm  ertrych  gwachsen ,  vnd  vns  from 
biderb  lütt  gera  gnntend,  schlachend  ir  vns  ab,  welchs  offenlich  vnd  f^efenlich  wider 
die  pünd  vnd  den  vffgerichten  landsfriden  gehandlet,  vnd  der  dingen  vil,  damit  die 
pünd  vnd  der  vffgericht  landsfriden  an  vns  offenlich  gebrochen.  Ynd  so  wir  vns  der 
dingen  halb  vm  fnd,  raowen  vnd  vffenthalt  willen  gemeiner  eidgnoschaft,  vm  all  dis 
hendel  rechts  erbotten,  daraach  geschrüwen,  vnd  dass  ir  vns  dess  gestendig  syn,  etmant 
vnd  gemant  nach  sag  der  pünden,  vnd  andre  ort,  vns  darzno  ze  helfen,  mftntlich  vnd 
schriftlich  ersnocht ,  aber  nit  dass  ir  vns  rechtens  gestendig  wellen  syn ,  noch  Jemand 
sich  erzeigt,  der  vns  darzno  helfen,  snnder  band  nnn  ein  lange  zytt  solchen  trang 
vnd  vnbilliekeit  erlyden  müessen.   Ynd  sodann  semlichs  hochmnots  imd  gwalts  gege« 
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TBS  M  gebruehen  kein  end  sjn,  tus  weder  reeht  noeh  einicli  billiekeit  gevolgen  mngf 
dadureli  wir  getnmgen,  semlicliB  g ott,  siner  werden  muoter  vnd  allem  himelsclien  beer» 
onck  allen  fromen,  denen  rechts  vnd  billichs  gfalt,  zuo  clagen.  Vnd  so  yns  dann  bishar 
lang  solcher  vilfaltiger  gwalt,  trang  \md  hochmnot  wider  recht  ynd  alle  billickeit  be- 
wysen,  ynser  vor  vnd  nachgeben,  rechtbieteu  vnd  begeren,  onch  kein  billickeit  nit 
helfen,  vnd  desshalb  weder  gSttlicher  eeren  noch  siner  grechtickeit  verschont,  onch  vni 
vnd  den  vnsern  senüich  schand,  schmach  vnd  Verachtung,  gotzlestemng  vnd  hochnnot 
fdrer  nit  ze  tnlden  noch  lyden,  snndcr  vus  vor  gott  vnd  der  weit  verwyslich  syn,  sind 
wir  zno  errettung  göttlicher  eeren,  glonbens  vnd  der  grechtickeit,  vm  sins  helgen  na- 
mens willen,  semlichen  vngerechten  frefel,  bSsen  gwalt,  vss  göttlicher  vnd  des  himelschen 
heers  craift  niderzelegen  vnd  ze  strafen,  vnd  vns  selbs  zuo  recht,  dem  vnsern  vnd  der 
billickeit  zno  verhelfen,  trnngenlich  verursacht  vnd  in  räch  genOtiget,  vnd  wellend  so 
vil  vns  gott  gnad,  craft  vnd  stercke  verljcht,  die  mit  der  band  vnd  gwaltiger  tat  an 
f  ch  rechen,  vnd  semlichen  vnbillichen,  mnotwilligen  zwang  vnd  trang  wytter  keine  wegs 
nachlassen.  Das  wir  f  ch  vnd  allen  denen,  so  Hb.  darzno  hilflich  vnd  anhengig,  hiemit 
heiter  anknndend,  vnd  dadurch  vnser  eeren  gegen  fch  fur  vns  vnd  all,  die  vns  hierin 
anhengig  vnd  hUflich  sind,  verwart  hau  wellend,  in  vrkund  des  gegenwirtigen  briefs, 
den  wir  zuo  warer  gezügnus  mit  vnser  truwen  lieben  eidgnossen  von  Zug  secret  vnd 
ûgel  bewart  band,  in  vnser  aller  namen.  Datum  mitwnchen  ij.  tags  octobris  anaa 
ÏV*«  xxxj. 


Angriff  Tf  absagnng  der  t  orten  in  die  von  Zfiriok. 


Indem  nun  euch,  als  der  absagbrief  den  Zürchem  fberantwurt,  die  v  ort  vnd  ir 
vyend  etwan  ein  guoten  schlangenschutz  von  einandem  warend,  ordnetend,  stalltend 
vnd  machtend  die  v  ort  ir  Ordnung,  rucktend  in  wald  vnd  darfttr,  stalltend  ir  gschftti 
an  kumliche  ort,  fiengend  an  schiessen  je  ein  blinden  schütz  vff  der  Zürcher  l&ger,  dap 
mit  si  den  Zürchem  ein  lärman  machtend,  dass  si  sich  stalltend  starck  vnd  stjff  in  ir 
Ordnung,  liessend  euch  den  lärman  streng,  fast  vnd  starck  schlachen,  schryen  vnd  posten 
hinder  sich  gen  Zurch  zuo,  dann  vff  dem  weg  fur  vnd  für  vil  knecht,  onch  die  paner  von 
Zürich  etwan  4.  stund  nach  der  Verlesung  des  absagbriefs  erst  kam,  die  sich  nun  mit- 
hin vnd  stätz  starcktend,  ir  Ordnung  machtend  gantz  nach  irem  willen  vnd  gfallen  vom 
eloster  zur  rechten  band  vf  ein  reinlj,  mit  schantzen,  groben  vnd  zünen,  wol  vnd  lür- 
VB  starck  verwart  vnd  vmgeben,  nit  der  gstalt,  dass  si  wyt  ziechens  vf  ander  lüt  an- 
zuogrjfen  willens,  sunder  als  die  sich  da  finden  lan  vnd  in  irem  vorteil  weren  wettend. 

Ynder  solchem  euch  die  v  ort,  als  die  so  nit  gern  vnwyslich  ein  so  tapfer,  wol  be- 
zögt, starck,  verwegen,  mechtig,  frefen  volck,  in  irem  vortel  vnbedachtlich,  verächtlich 
oder  ane  ansohlag,  dauon  inen  bald  grosser  schad,  nachteil,  schand  vnd  gspdtt  hätt  volgen 
mögen,  angryffen  wettend,  sunder  zugend  vm  den  bry,  den  si  wol  wüstend,  fast  heiss 
vnd  vntdwig  syn,  liessend  sich  sehen  jets  da,  dann  dort,  mit  zeunen  vnd  betriegen,  da- 
mit der  vyend  irs  angriffs,  wohar  der  vf  si  bschechen,  vngwüss  wurde,  fuertend  ir  geschütz 
ob  dem  eloster  hindern  wald,  schassend  also  nach  der  vy enden  läger,  dessglych  die 
vyend  widerum  nach  inen  euch  in  wald,  vnd  wo  si  die  meintend  erreichen  mogen» 
griffend  mit  blinden  schützen. 

Solchs  tribend  si  wider  vnd  für  mit  scharmutzen  vnd  schiessen,  gantz  kriegischer 
wys  bis  nach  dryen  vm  den  abend.  Indem  der  Zürcher  huif  vnd  Ordnung  sich  gar  vü 
gesterckt  hat,  tratend  jetz  zamen  die  kriegsrät  vnd  füerer  des  volcks  der  v  orten  mit 
tapferem  ernst  vnd  anreden  zuo  den  iren,  dass  nun  hie  war  die  stund  vnd  sytt,  dass 
gott  durch  sin  gross  barmherzickeiti  durch  ir  ritterlich  hend,  mannlich  weer  vnd  taten 
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8i  entledigen  weit  Ton  dem  vnbillielien  zwang,  fbermuot,  firefel  ynd  bescliwerd  gegen 
inen  gebracht,  dnrcb  ir  jet2  gegenwirtige  yyend  k.  Damm  es  nnn  an  dem,  vnd  lenger 
nit  zno  Terzichen  war,  dass  man  den  vyend  im  namen  gottes  angriffen,  ynd  mit  tapferer 
hand  yertriben,  oder  triben  werden  maesstend. 

Boss  dann  der  gmein  man  gantz  begirig  ynd  Instig  mit  ermanen  vnd  begeren,  an 
Tyend  gefnert  zno  werden,  ward  also  desshalb  gar  emstlicli  geraten  vnd  widerraten« 

Yff  solichs  dann  ettlieb  redlicb,  eeren  herren  vnd  gesellen  Ton  allen  y  orten  sieli 
hinab  in  ynd  dnrch  den  wald  liessend  gegen  den  yjend  zno,  die  ze  snochen,  anznoreitzen 
vnd  erkunden,  wo  man  si  am  besten  anfallen  machte,  ynd  hielte nd  die  honptlatt,  kriegs* 
r&t,  paner,  zeichen  ynd  Ordnungen  der  y  orten  also  da  oben  still  im  wald.  In  solchem 
fljssigem  snochen  je  etwan  an  eim  ort  ein  zal,  an  eim  andern  ort  aber  etwan  ein  tozet 
minder  oder  me  der  y  orten  Inten,  snochtend  wider  ynd  ftr,  dass  also  etwan  yf  die 
drissig  man  an  eim  ort  der  yyend  Ordnung  ersahend,  ankamend  ynd  fundend.  Als  die 
nnn  des  yyends  ansichtig,  wurdend  si  so  hitzig  ynd  zombrünstig,  dass  da  kein  beit 
noch  verziehen  lenger  nit  was,  sunder  schussend  jetz  ab,  ynd  tratend  den  angrüf  tapfer 
an,  yerwegenlichs  hertzen,  die  so  ring  an  zal.  ^) 

Solcher  angrüf  ward  nun  euch  ghSrt  ynd  yermerkt  by  den  nechsten  ymschweifenden, 
die  nun  also  disen  zuol^ffend,  jetz  zwenzig,  dann  dryssig,  minder  ynd  me,  bis  also  yf  i^e. 
starek  der  y  orten  lüten  zamen  kamend,  in  die  Zürcher  gar  tapferlich  ynd  yerwegenlich 
flelend,  denen  ouch  die  schützen  der  Zürcher  starek  widerhieltend,  doch  von  den  y  orten 
schützen  hinder  sich  triben  wurden  von  irem  handgschütz  zun  spiessen  (dero  si  dann 
etlich  wägen  yoU  hattend  stan  in  ir  schantz).  Allda  die  drühundert  so  tursticklich, 
tapferlich  in  die  Zürcher  brachend,  dass  si  ein  lucken  in  der  Zürcher  Ordnung  truck- 
tend,  an  dem  ort  dann  die  Zürcher  starek  widerhieltend,  stich  ym  stich,  streich  ym 
streich,  sampt  ynfrüntlichen  werten.  Wurfend  ouch  die  Zürcher  mit  steinen  gar  starek 
ynd  streng  yf  der  y  orten  lüt,  ynd  ward  an  dem  ort  nüt  fbersechen,  so  lyb  ynd  leben 
scheiden  mocht. 

Von  solchem  angrüf  ward  schnell  ein  lärman  hinder  sich  gemacht.  Ouch  in  dem 
inoharloufen  von  den  knechten ,  jemerdar  starek  hindersich  gerüeft  ynd  geschrüwen, 
dïan,  tapfer  dran,  nacher,  trüwen,  lieben  eidgnossen,  die  ynsern  in  der  vorhuot  lydend 
ynd  band  den  yyend  angriffen,  ouch  ylends  gschickt  zuo  der  y  orten  Ordnung,  dass  si 
kämend  ane  yerzug,  die  iren  h&ttend  sich  zamen  vnd  ein  schweren  angriff  tan,  gar  mit 
eleiner  anzal,  stuondend  in  grosser  not  ynd  gfar. 

Also  die  Ordnung  der  y  orten  ruckt  ylends  den  iren  zuo,  ze  helfen  ynd  erretten. 
Dann  gemelte  im  angriff  so  mit  grimmem  zorn,  ernst  ynd  anhalten,  als  ym  yerdiente 
schuld  in  die  Zürcher  schluogend,  hüwend,  schussend  vnd  stachend,  inen  ouch  vnder  die 
spies  trungend ,  dero  entwertend  vnd  dermass  crefticklich  in  si  trucktend  mit  iren  guoten 
langen  schwSrtem  (damit  si  merteils  versechen  warend)  den  vyenden  zun  schencklen 
vnd  henden  hüwend.  Kam  ouch  die  Ordnung  der  v  orten  dahar  trucken,  sampt  den 
zeichen  vnd  aller  macht,  wott  niemand  der  hindrist  syn,  sunder  ylt  jeder  höchst  sina 
Vermögens,  vnd  schrüwend  etlich  vnder  denen,  so  jetz  an  der  not  warend,  dran,  frölich 
dran,  lieben  fromen  eidgnossen  vnd  alten  cristen,  trucktend  damit  so  starek,  verwegen- 
lieb  vnd  streng  in  die  vest  wol  gestellt  Ordnung  der  Zürcher ,  dann  da  ouch  nun  der 
schwal  vnd  truck  der  Ordnung  sampt  panem  vnd  zeichen  der  v  orten  so  gwalticklich 
angieng,  dem  vyend  so  ein  grusam  ansechen  was,  dass  die  nit  lenger  gestan  mochtend, 
sunder  liessend  jetz  ir  weren  fallen,  ergabend  sich  schützlich,  gantz  erschrockenlich  in 
ein  flucht,  kartend  sich  vnd  namend  iren  louf  gegem  Albis  zuo,  da  dann  die  verlass- 
nen  werinen  nit  wenig  verhindertend  der  v  orten  knecht  im  nachylen,  die  dann  ouch 
erst  streng  anbrachend,  vnd  an  eim  graben,  den  die  Zürcher  zuomgg  hattend  ghan, 
galt  es  jetz,  vnd  gieng  da  an  ein  feilen,  howen,  stechen,  venulj  gwünnen  vnd  knutschen, 
da  es  euch  der  Zürcher  paner  gar  noch  zoch  (dann  ein  stück  daruss  gerissen  ward  von  eim 
I)  Von  ipftterer  landt  warend  iren,  wie  si  sieh  gerötet,  im  ersten  angriirbysecks  oder  slben  himdert. 
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T88  den  T  orten)  ynd  die,  als  der  panerKerr  am  graben  bleib,  durcb  ander  jung  ml 
mögend  gsellen  zno  banden  ylends  gnan,  vnd  mit  der  flacbt  damon  gebracht. 

Also  nun  die  starcken  jungen  0  kriegslütt  der  y  orten  starck  jltend  vff  die  Zurcber, 
dero  an  dem  graben  so  vil  verhindert  vnd  bljben,  dass  der  grab  so  voll  ward,  dass  die 
knecht  ebens  fuoss  vber  den  graben  vs  lüffend  mit  den  Zürchern  all  weg  vs  vf  glegen- 
beit  der  strass  vnd  sust  noch  gen  Zuricb  zuo,  da  jemerdar  mitbin  Zürcher  erstochen, 
gfellt,  ouch  gar  vil  gfangen  wurdend. 

In  solchem  nun  ouch  die  nacht  inflel,  da  dann  der  v  orten  lüt  vffhörtent  nachylen, 
dero  jetz  vü  bis  ans  Cleinalbis  kon  mit  den  vjenden,  kartend  wider  vm  ins  läger  der 
Zürcher  vnd  ins  closter  Cappel.  Da  si  nun  fundend  alles  gschütz  dein  vnd  gross,  sampt 
munitzion,  prouiand,  vnd  allem,  das  die  Zürcher  dahin  gfüert,  dero  si  keine  wider  dannen 
bracht  hattend.  Vnd  warend  nämlich  die  Zürcher  in  gemelter  schantz  vnd  Ordnung 
gtanden  vnd  gsjn,  ob  yj^-  starck,  von  denen  erschlagen  wurdend  an  yc-  mann.  Liessend 
8tan  vnd  hinder  inen  zuo  banden  den  v  orten  xviiij  stuck  vf  redern,  sampt  der  mu- 
nitzion vnd  aller  rüstung,  darunder  man  ouch  fand  ein  fass  mit  helsing,  dero  etlich  hundert 
an*eim  ort  gemacht  warend  mit  rjtenden  latschen,  gerüst,  als  lüt  daran  zuo  henckenic, 
Item  haggen  ane  zal  vnd  ander  weren,  vnder  den  houptstucken  warend  ouch  etlich  der 
manaten,  dauon  obstat.  Die  v  ort  gwunnend  ouch  dero  von  Zürich  schützenpaner  vnd 
Btattvennlj  vnd  sust  zwei  vennlj  vs  Iren  emptern. 

Da  nun  die  nacht  den  tag  gantz  vssgelöscht,  die  nachjager  der  v  ort  vnd  ir  gantzer 
huf  jetz  sich  zamen  versamlet  hattend,  einandern  wider  zamen  suochtend,  die  pursen  by 
einandem  erfragtend  jeder  vm  sine  fr  und,  verwandten  vnd  gsellen,  item  vm  die  lob- 
lichen eerenzeicheu  vnd  all  gstalt  der  handlungen,  da  nun  sich  fand,  dass  bis  in  die  xxx 
mann  verloren  warend  von  den  v  orten.  Namend  si  zuo  hochem  danck  mit  grosser  ernst- 
licher lobsagung  gott  dem  allmechtigen,  einer  wirdigen  muoter  vnd  allem  himelsheere 
an  den  so  herrlichen  sig  vnd  vätterlichen  bystand,  von  gott  inen  so  gnedigcklich  ver- 
liehen vir  den  tag  vnd  stund,  lobteud  gott  gar  mit  hochen  frouden,  dass  si  mit  so  wenig 
schaden  (wiewol  er  den  hüsem,  die  ir  herren  verlorn,  nit,  aber  nach  gstalt  des  handels 
ring  ze  achten  was)  so  ein  manhafte,  ewiger  gedechtnus  wirdige  tat  vollbracht  hattend, 
je  ein  guot  gsell  mit  dem  andern  congratuliert.;^) 


Wie  es  die  naoht  gangen  nach  der  schlaoht. 

Vnd  als  dann  die  zyt  eruordert,  wurdend  aber  die  wachten  vfgfüert  gegen  Zürich 
TBd  anderschwo,  vnd  yersechen  nach  noturft,  machtend  ouch  die  knecht  vil  fürer,  fien- 
gend  an,  suochtend  mit  füren  vnd  liechtern  vi  der  walstatt  wider  ynd  für  vnder  den 
ligendea  yyenden,  die  jetz  eins  teils  tod,  etlich  in  sterbender  arbeit  vnd  angst,  andre 
fast  fbel  wund,  vnd  fragtend  etwan,  die  also  mit  dem  tod  rungend,  ob  si  begertend  zuo 
bichten  vnd  der  h.  sacramenten.  Dero  etlich  antwurtend  ja,  vnd  also  nach  cristenlicher 
Ordnung  verwart,  sturbend  als  frome  cristen,  andre  etwan  dann,  so  gfragt,  antwurtend 
vnd  gabend  zeichen  nein,  die  lies  man  dann  also  wie  vngloubig  hund  sterben,  oder 
etwan  gab  inn  einer  ein  stich  oder  streich,  damit  si  dest  ee  zum  tüfel,  dahin  si  mit 
allen  fieren  fahtend,  gfürdert  wurdend.  Dann  rüeftend  etwan  die  wunden  vm  hilf 
ynd  heil  irs  lebens  vnd  seelen,  als  zuo  bichten,  binden  vnd  dass  man  si  gfangen  nem. 
Ward  warlich  an  dem  ort  die  anererbt  erberckeit  vnser  from  altfordern  trülich  erstattet 
ynd  gebrucht,  dass  man  nach  erhaltnem  sig  vnd  vertribnem  vyend  barmhertzigkeit  mitteilt 
allen  denen,  die  des  begertend.  Half  man  vilen  Zürchern  vnder  den  toten  vnd  jetz  ster- 
benden vf,  etwan  bekannt  man  ir  etlich,  oder  sifragtendet  etwan  eim  nach,  vnd  suoohtend 
die  armen,  erbermdhaften ,  elenden ,  beengstigeten ,  durch  den  yerrftterschen  Zwinglin 

1)  sUreken  ringen  kneeht,  —  2)  fehlt  eongratoliert. 
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fbelverflerteiL  Ifit  hilf  ynd  reniscitieniiìgr  0  ira  lebens,  schickt  mane  zho  den  froren  gea 
Cappel,  gen  Zug,  vnd  wie  man  mocht,  «e  erfiisten  md  binden.  Tr  etlich  stnondend  ouch 
selb  Tf,  krachend  allgmach  zno  den  faoren,  battend  ym  verzichnng  vnd  hilf  irs  lebens. 
Kit  wenig  fand  man  ir  onch,  so  niderkon,  mit  vnd  ynder  den  toten  yermischt,  so  nit 
wund  noch  gelernt,  jedoch  ward  ir  aller  yerschont,  niemand  me  ymbracht,  sunder  ein 
gross  zal  gfangen,  ynd  darnach  all  gen  Lucem  geschickt.  Also  yollbracht  man  ein 
suochen  bis  gegen  mitternacht,  da  starckt  man  die  wachten,  ynd  zoch  der  hulT  and  mow. 


Wie  Zwinglj  ftauden  Ynd  was  mit  im  ghandlet  ward. 

Wie  dann  obgemelt  ist  yon  dem  yertryben,  glich  nun  nach  yertribnem  yind  ynd 
in  dem  nachjagen,  dann  aber  die,  so  den  yjend  ind  flucht  gschlagen,  ein  so  ritterlich 
schwere,  sure  arbeit  yollbracht,  ynd  ire  tapfem  lyb  der  gstalt  gebrucht,  dass  si  nit  me 
wyt  zuo  loufen  gericht,  sunder  bUbend  sampt  andern  müden,  schweren,  alten  ynuerm9- 
genden  zuo  loufen,  yf  der  wallstatt,  blasend,  ir  creft  wider  ersuochend,  hin  ynd  bar  gand, 
noch  als  die  zornigen,  wutenden  IQwen,  etlich  ouch  gar  mit  schweren,  schädlichen  wun- 
den ynd  Stichen  gereicht,  da  etwan  einer  mit  xx  ynd  darob  wunden  ynd  Stichen  abge- 
fertiget  was,  giengen  also  wider  ynd  für,  mit  beschowung  ynd  erkennung  yollbrachter 
tat,  da  dann  so  menger  handfester,  tapfrer,  redlicher  man  jetz  lag  sterbend,  tod  ynd 
wund.  Da  noch  etlicher  in  sim  bluot  karchlend  mit  halb  entgangnem  leben,  etwan  ein 
eerenman  anredt,  ynd  sich  zuo  erkennen  gab.  Die  dann,  wie  obstat,  angestrengt  wur^ 
dend  zuo  kerung  im  abscheid  zum  waren,  alten  cristenglouben,  mit  bicht  ynd  empfa- 
hung  der  h.  sacramenten,  das  ouch  bj  etlichen  angnomen  ward.  In  solchen  nun  ouch 
yornen,  da  die  Zürcher  Ordnung  gstanden  was,  ward  funden  Zwinglj,  ligend  yf  sim  an- 
gsicht,  der  nun  nit  geletzt  mit  sundern  stieben  nach  wunden,  dermass  dann  dass,  so 
er  luft  ynd  atem  bette  mQgen  hau,  er  noch  da  dannen  kon  war,  welchs  die  alten  cristen 
bedunckt,  kartend  in  ym,  ersch&ttend  in,  kantend  in  doch  nit,  tet  er  sin  ougen  yf,  sach 
ym  sich.  Da  ward  er  gefragt,  ob  er  bichten  wette,  schütt  er  sin  köpf  ynd  erschütt  sich, 
gab  zuo  yerstan,  dass  er  der  bicht  nut  wette.  Yf  das  ein  redlicher  alter  crist  harhouwt 
mit  einem  schlachtschwert,  Zwinglin  ynder  dem  kin  in  hals,  des  Streichs  er  starb.  In- 
dem kamend  nun  etlich  dar,  so  Zwinglin  in  sim  leben  kennt  hattend,  beschowtend  inn, 
suochtend  ouch  by  bsundern  worzeichen  an  sim  lyb,  ynd  funden,  dass  dis  der  Zwinge 
was,  den  si  warlich  mit  mengerley  reden  nach  einem  tod  begruesstend,  mit  yilen  titlen, 
die  im  all  wol  gemäss  warend,  nit  mit  wenig  hochem  dancksagen  zuo  gott  dem  all- 
mechtigen,  dass  der  recht  grund,  yrsprung,  anfang,  yrsach  ynd  sächer  alls  dis  fbels, 
elends,  jamers  ynd  angst  jetz  da  lag  karchlen  ^  in  sim  schelmigen  bluot,  dem  doch  gott 
die  gnad  hat  tan,  yilicht  ym  dass  er  etwan  ein  priester  gsyn,  dass  er  yon  biderben 
eerenlfiten  ynder  inen  ynd  in  dero  bywesen  starb ,  sust  war  nit  Wunders  gsyn,  es  wft- 
rend  me  tufel  gsyn  by  sim  end,  dann  kriegslüt  im  feld  warend  (will  darum  nit  geur- 
teilt  hau,  dann  die  sach  treits  yf  ir  selbe).  Also  kam  fur  ynd  für  den  gantzen  abend 
yil  der  alten  cristen  zuo  im  fber  sin  toten  cadauer,  zuo  beschowen  den,  der  me  ynfrid, 
ynruow,  angst,  not  ynd  jamer  hat  ynd  nämlich  ziiogericht,  dass  all  fursten,  herm, 
stend  ynd  stett  nie  hättend  mOgen  zwegen  bringen ,  nun  da  lag  ynd  yon  iren  henden 
als  Instrumenten  yon  gott  darzuo  yerordnet,  einer  bosheit  Ion  empfangen  hat.  Da  lag 
Jetz  der  yogt  aller  eidgnossen,  ynd  (yon  den  gnaden  gotts)  all  sin  anschleg  by  im  in 
endschaft.  Yf  im  ward  ouch  ftinden  der  absagbrief,  so  inen  Zürchem  zuogeschickt,  den 
die  y  ort  wider  namend,  sampt  etlichen  briefen  me. 


1)  fffentluüt  —  8)  raehslen. 
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Arffderang  knrti  un  die  gewimneii  soUaolit. 

Dwyl  dann  (so  dis  nun  zyt  vnd  wyl  bette  tragen,  oder  die  notnrft  emordern  mö- 
gen) hie  nit  fbel  gstanden  ein  Mntlicli,  yernfinftig  argoierong  ynd  Judicium,  wie  hie 
an  diser  gwnnnmien  schlaeht  der  zom  eins,  ynd  yemnnft  anders  teils,  ein  blnotter- 
wandten  zangg  band  mögen  han.  Item  da  hand  Mnd  frnnd  vmbracht,  es  hand  gnot 
erkannt  gsellen  einandem  erschlagen,  es  hand  bluotyerwandte  fründ  ire  waffen  in  ge- 
borner  Mndsblnot  genetzt,  es  band  eid-  ynd  pnndgnossen  bût  die  brief ,  so  ir  fromen, 
tapfern  altnordern  durch  yererung  irs  bluots  yfgericht  ynd  gemacht,  mit  eben  dem  bluot 
yon  enem  bar  erwachsen,  gar  noch  wider  durcbtilgt  ynd  abgetan.  0,  es  sind  Sachen 
but  f&rgangen,  wann  es  anders  betroffen  bette,  dann  errettung  des  waren,  alten  cristen- 
glonbens,  seelen  ynd  eere,  so  war  nit  wunders,  die  sunn  IdUite  sich  (wie  zuo  Rom  in 
dem  elenden  sterben  July  Cesaris)  sampt  allen  dementen  entfernt,  yerfinstert  ynd  ent- 
setzt. Der  zom  bat  hie  nämlich  gross  frSud  empfangen  sins  sigs,  die  yernuft,  für  das 
Bi  hat  mögen  yor  dem  zorn  ze  red  kon,  bat  mitlyden  tragen,  ynd  des  eben  yil  mit  ob* 
gemelter  handlung.  Dann  die  erst  einandem  zum  tod  gefttrdert,  ynd  mit  tapferer  zor- 
niger band  gefeilt,  ermanend  jetz  einandem  zuo  sterben  als  from  cristen,  bittend  ein- 
andem ym  yerzichung,  sehend  einandem  mowigcklicb  zuo,  empf elend  einandem  ir 
wittwen  ynd  weisen  k.  Daruf  yrteile  ein  lesor  ym  kûrtze  willen,  weders  hie  f&rtreffen 
soll,  die  meinung  0  des  zoms  oder  der  yemuffc«    Der  glonb  ist  richter. 


Wer  by  Zwinglin  fanden  ward. 

Y  m  dass  ich  dann  nit  yerdacht  werd,  als  der  so  sich  eins  andem  ynglücks  fröwte, 
ynd  des  ein  zeichen  geh  mit  Stellung  in  ewig  gedechtnus  die  namen  der  namhaften 
ynd  gwaltigen  yon  Zurch,  hab  ich  die  güetlich  ynderlassen.  Dann  allein  bekenn  ich 
darbj  frj,  mich  gantz  kein  beduren,  rue  wen,  noch  nacbdanck  bau  an  Zwinglin  md 
Biner  yerkerten  barmhertzigen  blatten  yerwachsnen  rott,  als  denen  so  idis  Vbel  ynd 
elend  aUs  mit  eigner  hand  gepflantzt,  barbracht,  ynd  vf  ein  frome,  lobliche,  eerliche 
eidgnoschaft  lasterlich  gföert  band.  Dann  wie  ouch  des  yerräters  Judas  namen  zuo  er- 
clämng  der  andem  xij  hotten  als  der  •ynschuidigen  an  der  yerratung  des  herren,  im 
euangelio  dick  anzogen,  hab  ich  mit  namen  barin  gestellt  die  yerfüerischen  pfaffen  ynd 
predicanten,  so  hie  yf  der  wallstatt  by  Zwinglin  funden  worden.  Was  nämlich  der  yon 
Geroldsegg,  piéger  gsyn  zuo  Einsidlen,  apt  yon  Cappel,  comentur  yon  Küssnacb,  Antonj 
Walder,  lütpriester  Zürcb,  Niclaus  Engelhart,  Wolf  yon  Buti,  Kröul  yon  Knti,  die  pfaffen 
yon  fiullacb,  yon  Gossow,  yon  Wetziken,*)  yon  Egg,  yon  Affboltem,  yon  Eegenstorf,  yon 
Pfeffikon,  yon  Zollikon,  yon  Ramsperg,  sacramenter,  mUncb  yon  Byschach,  zwen  münch 
yon  Cappel,  Buochmann  k. 

Diser  Personen  halb  ward  yil  red  ynder  den  alten ,  dass  nämlich  etlich  meintend, 
da  die  Zürcher  den  ernst  nach  der  absagung  der  y  orten  gsechen ,  bettend  si  gemelt 
yerfleriscb  pfaffen  zwungen,  dahin  zu  sian,  dann  si  sust  nit  der  eeren  gsyn  wftrend. 
Dann  ward  Ton  etlichen  gemeint,  ir  yiKaltig  erbietten  in  der  yfruor,  die  zwegen  zbrin- 
gen,  bet  si  yerursacht  darzuostan.  Aber  je  hat  niemand  gbört,  dass  Zwinglj  yor  der 
Ordnung  der  y  orten  yorhuot  gefragt  bey,  wen  suochend  ir,  sunder  was  des  wachses 
yil  minder  worden.  Ob  disen  pefsonen  ward  nit  yil  tmrens  noch  rftwens  erzeigt, 
aber  mit  bsunderm  danck  gott  hoch  geert ,  ym  dass  er  dise  schädlichen  lüt  erlegt  bat. 

1)  neifioff  —  8)  WiMigkoB. 
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Il  Wârend  auch  nio  stand  dis  luuidliuig,  ynd  wie  es  ergangen,  so  yil  man  dann  nocb 
abends  wüssen  mocht,  enbotten  Tnd  geechriben  Statthaltern  Tnd  rftteii  in  den  t  orten, 
onch  dem  zng  im  feld  zno  Boswyl,  da  dann  an  allen  orten  (als  Torab  billieh)  gott  gross 
lob  ynd  danck  gseit  ym  solch  eerlich  erlangten  sig. 


Dry  tag  bleib  man  Tf  der  waUstatt,  Tnd  wie  Zwinglj  gerltot  ward. 

Es  sehlnogend  die  t  ort  ir  läger  vfd  wallstatt,  als  dann  bnieh  ynd  gwonheit  ist 
sio  warten  dry  tag,  ob  jemand  dis  tat  rechen  wett,  dass  der  si  da  finden  h&tte  m9gen. 
Tnd  am  donstag  Hess  man  ymschlachen  im  läger  ynd  rüefen,  dass  man  Zwinglin  als  ein  yss 
dermassen  grossen,  schantlichen,  kätzerschen  yerräters  bSswicht  wet  richten  by  totem  lyb, 
wie  das  alle  recht  yermSchtend  nach  gstalt  sins  handeis.  Da  sich  dann  yersamlet  ein  grosse 
weit,  zno  sehen  mit  Inst  ynd  begird  yerdiente  straf  antnon  dem,  des  boeheit  kein  zvng 
yssprechen  mtfcht,  dann  die  hat  gereicht  bis  in  himmel,  dnrch  alle  erden  ins  fSgltr, 
ynd  alls  zno  mnotmassen,  jets  ind  hell. 

Der  ward  also  todt  gefierteilt  ynd  demnach  yerbrSnnt,  als  yerglychnng  der  hand» 
Inng  sins  lebens.  Es  lagend  onch  die  y  ert  yf  yj>L  starck  also  zno  Cappel  im  feld 
bj  den  panern. 

Lnggams  ward  ingnomen. 

Als  dann  die  secter  hattend  den  pündem  Iftt  geschickt  wider  den  herm  yon  Müss,  die 
onch  noch  allda  lagend  mit  etlichen  yennlinen,  da  dann  onchdie  y  ort  entsitzen  mnosstend, 
da  yilicht  gedachte  kriegslüt,  pender  ynd  ir  mithaften  obgemelt  0  onch  etwan  an  eim  ort 
an  si  zUchen  mOchtend,  ynd  nämlich  Lnggams  oder  ander  platz  innemen.  Bemllchem 
Torznosyn  yerordnetend  si  ein  honptman  yon  Yri,  ee  dann  man  gen  Cappel  zoch,  dem 
das  land  ynd  alle  ding  knnd,  der  ffiegt  sich  hierin ,  ynd  yf  snntag  den  nechsten  nach 
der  Oappelschlacht  fiel  er  mit  40  mannen,  so  er  da  inn  zno  im  gnomen  hat,  zno  Lnggams 
ins  schloss,  nam  das  yn  zno  banden  der  y  orten  sampt  dem  gschfitz  ynd  aller  znoghSrd, 
fleng  den  honptman  im  schloss ,  der  dann  yon  Znrich  was,  ynd  etlich  schlossknecht ,  so 
onch  sectisch  warend,  enthieltend  die  bis  zno  end  des  kriegs  :c.  Tnd  wiewol  im  friden 
desshalb  nüt  abgeredt,  onch  die  y  ort  glimpf,  fbog  ynd  rechts  gnnog  ghan,  die  sectischen 
ort  ys  teilnng  der  yogty  Lnggams,  onch  des  gschützes  daselbs  zno  tnon  ynd  dannen 
stellen,  restituierend  die  y  ort  nfit  dest  minder  die  yogty  ynd  gschttz  wider  zno  ge- 
meinen banden,  wie  das  yor  disem  ynnemen  gsyn  was,  ynd  ward  das  schloss  Luggims 
geschlissen  k.  *) 

Wie  bin  ZBrchem  fBrer  ghandlet  ward. 


Als  die  ding  ergangen  mitwuchen  yf  der  nacht,  wie  jetz  gh5rt,  die  Ztreher  so  yn- 
trostlich  kamend  loufen  gegen  ir  statt  zuo ,  mit  yerkundung  der  elenden  mär ,  ward 
also  den  ersten,  so  zuo  ir  statt  kamend,  gar  ynf^-fintlich  abgewnscht,  ynd  wott  man  inen, 
wie  es  nacht  was,  die  tor  nit  yftnon,  sunder  geantwurt,  man  wette  iro  nftt  in  der  statt, 
bis  man  die  rechten  märe  erfUer  ynd  bericht ,  wie  all  ding  ein  gstalt  hätt ,  si  werend 
dannen  gflohen,  ee  die  sehlacht  recht  angfangen,  ynd  gebend  ynwarheit  flr.    Da  aber 
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J«  mee  T>d  n«e  groM  tid  okinliaiifleB,  toh  rftien  rsd  krlefsamptlftUeii)  «neli  di«  puier 
gur  jkndTBdTütrostlich  kamend  gegen  der  statt,  gar  mit  jlmerlichem,  erbermcklichem 
dageii  Tnd  eHendem  gsdirej.  Da  einer  moft,  tuend  Tf  ynd  land  yns  yn  vnd  ynser 
itatt  bewaren,  dann  es  iBt  gwüsa'kein  anders,  die  y  ort  sind  fast  Uld  yf  vus  ynd  yor 
Tnser  statt.  Andre  dann  sohrüwend,  o  helfend,  knmend  mir  sliilf,  ich  mnosssnst  miner 
wanden  ynd  anmacht  halb  sterben,  bringend  mir  ein  schirer  k. 

Da  dis  elend,  daghaft,  arbetselig,  fbel  yerf&ert  yolk  also  in  grosser  angst  ynd  not 
staond,  tet  man  inn  yf,  liées  si  yn,  ach  mit  elendem  empCahen  ynd  dlglichem  jamer, 
dann  si  ob  hundert  ynd  xx  man  innerthalb  ir  muren  sftsehaft,  verloren  hattend,  mit  gar 
erschrocknem  gschrey  der  armen  wyber,  der  trostlosen  jetz  gemachten  wittwen  ynd 
weisen,  ynd  wo  einer  kam  an  ein  gassen,  die  jetz  all  voll  liechter  warend,  oder  gegen 
sira  bus,  all  ane  weer,  merteils  euch  ane  harnascht,  huot  ynd  schuo,  etlich  gfüert ,  ge- 
tragen ynd  geschleipft,  mit  blüetenden  wunden,  snfzen  vnd  schryen  irs  Schadens,  luifend 
dann  zuo  die  armen,  trostlosen  alten,  fragteud  vm  ir  sun,  die  schryenden  wyber  ?m 
ire  man,  jedes  nach  den  einen,  ynd  ward  erfüllt  die  gants  statt  mit  jämerlichem  gschrey 
ynd  clagen.  Lntend  in  rat,  bschicktend  von  hüsern  die  alten  burger,  so  sust  nit  in  rat 
giengend.  Ruoftend  ouch  jetz  denen,  so  inen  solch  jamer  künftig  syn  durch  ZwingUs 
handien  yoranzeigt,  ynd  darum  vom  rat  warend  gstossen  worden  ynd  yssblyben  etlich 
yj  oder  yij  jar,  beruoftend  ouch  in  iren  rat  ein  guoten,  fromen  eerenman,  so  eben  yf 
die  zyt  in  ir  statt,  sust  nit  ein  Zürcher  was,  hieltend  gar  ein  nochbündigen  rat  mit 
einandem,  fragtend  ouch  gemelten  eerenman  ernstlich ,  battend  in  ym  rat  ynd  bscheid 
irs  elend,  ynd  wäret  solcher  rat  eben  lang.  Da  dann  ouch  imerdar  für  ynd  für  etlich 
der  iren  kamend  von  der  schlacht,  dann  wie  obstat,  dass  der  y  orten  lüt  yf  der  wall- 
statt  ymgiengend,  hulfend  inen  selbe  vf,  füertend  iro  yil  wund  ynd  gsund  yf  die  strass 
gen  Zürich  zuo,  ynd  schicktends  hein.  Item  so  was  der  graben  obgemelt  gantz  yssgfüUt 
gsyn  mit  lüten,  die  dann  ouch  darin  truckt  ynd  tr&tten,  dero  vil  nüt  yerwnndt  warend, 
die  nun  by  der  nacht  wider  ys  dem  graben  tappetend,  sich  ymsahend  vnd  den  weg 
trafend  gen  Zürich  zuo,  da  inen  dann  die  v  ort  nüt  fürsatztend,  sunder  es  güeticklich 
zuoliessend,  dero  kamend  stätz  für  vnd  für  etlich  heintropfen,  imerdar  mit  merung  irs 
gschreis  vnd  trurens. 

Also  wurdend  si  zuo  rat,  schicktend  ylends  den  Bemem  zuo  bericht  des  handeis,  ynd 
manbrief  daruf,  also  ouch  ander  lüten,  vud  liessend  yf  das  am  donstag  morgens  stürm 
vnd  lärman  gan  mit  hotten,  gloggen ,  mit  gschrey  ynd  jamer  vberall  in  Zürichgebiet, 
oaeh  ins  Turgöw  zuo  ylen,  ynd  fürderlich  inen  ze  hilf  zuo  kon,  si  entsässend  belägerung 
irer  statt,  darum  all  die  iren  sottend  zien  ylends  gen  Zürch  der  statt,  wyters  bscheids 
zuo  erwarten.  Die  versamletend  sich  nun,  indem  werdend  wir  luogen,  wie  es  an  andern 
orten  gang. 


Wie  gegen  den  Bernern  ghandlet,  ynd  so  yU  als  abgseit  ward« 

bo  obghört,  wie  jetz  die  y  ort  ylT  der  wallstatt  lagend  zuo  Cappel,  kam  inen  ein 
trutzlicher  brief  zuo  von  denen  von  Bern,  die  dann  schon  des  fürnemens  ynd  handlens 
der  y  orten  bericht  warend,  wie  dann  substantz  gedachts  briefs  in  der  copy  hienach 
volgend  der  rechten  waren  missyf,  so  die  y  ort  sampt  gebürlicher  antwurt,  den  Bernem 
von  stand  wider  zuoschicktend ,  so  harnach  stat,  von  wort  zuo  wort  Inter  verstanden 
Wirt.     Also. 

Fromen,  fürsichtigen,  wysen,  wie  band  fwer  schriben  yns  getan  von  wegen  der 
prolland  ynd  yeilen  koufls,  ob  wir  den  mit  gwalt  zuo  reichen  vnderstan,  vnd  die  vnsern, 
so  fch  in  abstrickung  derselbigen  glychförmig  gehalten,  zuo  strafen,  ir  das  mit  gwalt 
weren,  die  biderben  11^  entaohüttea,  ynd  daran  lyb  ynd  guet  setzen,  yns  das  ankftndt 
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▼nd  damit  fwer  eere  bewart  haben  wellend,  ali  Inhalts  yerstanden,  md  bettend  nui 
semlichen  schrybens  zno  fch  nit,  simder  dass  ir  bedacht  han  sottend  versehen,  tn  was 
gstalt  wir  nun  sampt  ynd  sunders  yon  denen  von  Zürich  lang  zyt  getrennt,  geiwengt 
ynd  Tnbillicher  wys  mit  vns  ghandlet ,  als  dass  man  yns  der  honptmanschaft  sant 
Gallen,  der  vogtj  im  Eyntal,  onch  andrer  ynser  grechtigckeit  md  gwaltsamj  entsetzt, 
ynd  hat  man  yns  die  gwalticklich  Tor,  darzno  yns  die  Tnsern  abtrnnig,  ynghorsam  ynd 
zno  Widerwillen  bewegt,  so  wyt  dass  si  mit  gwalt  ynd  tfttlicher  handlnng  wider  yns 
handien  sollend.  Des  ynersettiget  schlaat  man  yns  profiand  ynd  yeilen  konf  ab,  welche 
alls  ynsem  gschwomen  ptnden,  dem  yorgemachten  landsfriden  ynd  aller  bilUckeit  zno 
wider,  ynd  wie  lang  wir  yns  rechtens  erbotten,  darnach  geschrnwen,  yns  darzno  ze 
helfen,  f ch  ynd  ander  ynser  lieb  eidgnossen  angerüeft,  gebfttten  ynd  nach  sage  der  pünden 
ermant,  ynd  so  wir  dann  bisshar  nüt  anders,  dann  das  recht  ze  gebmchen  begert, 
was  yns  das  geh  oder  nem,  yns  das  benüegen  ynd  dem  trfilich  stattgeben  ynd  nachkon, 
hottend  wir  wol  gemeint  ynd  f ch  des  yertmwt ,  ir  sottend  i^wer  ynd  ynsrer  altyordem 
ynd  ynser  alt  hargebrachte  Mntschaft  bedacht,  ynd  yns  znm  rechten  geholfen  han, 
ynd  dass  ein  lob.  eidgnoschaft  in  einickeit  enthalten,  by  frid  ynd  mowen  bliben  mSchte. 
So  yns  aber  gar  kein  gnete  nit  helfen,  früntlickeit,  recht  pieten  ynd  begeren  nfit  inon 
mögen,  dann  dass  yns  kein  billickeit  genolgon,  ynd  solcher  hochmnot,  zwang  ynd  trang 
gegen  yns  ze  gebmchen  kein  end  syn,  band  wir  ynser  eeren  ynd  notnrft  halb  nit  kennen 
yorsyn,  snnder  sind  mit  ynser  paner  yszogen,  ynd  im  nam'en  gotts  etwas  für  band  gnan, 
darin  yns  gott  sin  gnad  bewysen,  des  wir  im  hohen  danck  sagen,  ynd  werdend  nun  im 
namen  des  allmechtigen  gotts  ynd  siner  werden  mnoter  fürfaren,  yns  selbs  zno  recht 
zito  yerhelfen,  die  ynsem  ym  ir  ynbilliche  ynghorsame  zno  strafen.  Ynd  diewyl  fch 
der  handel  der  ynsem  halb  nit  so  yil  berüert,  dann  dass  wir  achtend,  ir  wol  rüewig 
bliben  mSgend,  wellend  wir  fch  des  hiemit  yon  alter  trüw,  lieb  ynd  früntschaft  willen, 
so  fwer  ynd  ynser  yordera  zamen  ghappt  ynd  bewisen  band,  achten,  ynd  yermeinen, 
dass  ir  fch  dadurch  zuo  mowen  bewegen  lassen  sollend.  Dann  ob  das  glych  nit  bsche- 
oben,  wurdend  wir  doch  fwerm  widerstand  kein  acht  geben,  dann  das  wir  ynserm  für- 
nemen  statt  tuen,  so  wyt  yns  gott  gnad  ynd  glück  gibt,  ynd  erwarten,  wer  yns  daran 
ino  hindem  ynderstan,  welch  dieselben  syn,  werdend  wir  als  ynser  yyend  achten  ynd 
halten,  euch  denen  zuo  widerstand  handien,  wie  sich  das  begibt  ynd  gebfirt,  wellend 
wir  fch  hiemit  ankünden,  ynd  ynser  eere  bewart  han.  Hienach  habend  fch  ze  richten, 
datum,  ynd  mit  des  fromen  x.,  0  verwart  dem  xij.  tag  octobris  anno  xxij. 

Gmein  houpHüt,  panerherren  rnd  kriegsrät  der  v  orten 
%vo  Cappel  im  feld. 

Den  fromen ,  fürsichtigen,  wysen  Schultheis,  ritten  ynd  gantzen  gmeinden  yon  statt 
ynd  den  emptem  der  herrschaft  Bern. 


Wie  Tiid  was  ghandlet  ward  enent  der  Bfis,  in  fryen  emptem 

im  ArgSw. 


Das  züglj,  gen  Boswyl  kon  yon  den  y  orten ,  lag  nun  also  da  in  fryen  emptem, 
zuo  denen  kam  euch  donstags  dem  xij.  octobris  die  ander  paner  yon  Lucem  mit  eim 
ySlkli,  sampt  eim  yenn\j  welscher  büchsenschützen,  inen  fber  den  gothart  harus  geschickt 
yon  bap.  Hey.  ynd  kei.  lt.,  dero  euch  ein  yennlj  kam  zuo  den  panem  der  y  orten, 
also  dasi  si  ino  Boswil  by  i^x*  starck  wurdend.    Nach  dem  dritten  tag  zoch  «uch  der 


1)  flniektlgeB,  wisea  hoiptmaas  ftn  Lvoen  iaslfeìl  in  Tiser  lUerMBtE. 
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T  orten  linf  Ton  Cappel  hj  der  Btts  ab  gen  Ottenbaoh  nio,  dann  d  ir  kondsohafl  liai- 
tend,  dass  die  Sürcher  wlder  ein  macht  gesamlet  ynd  zamen  bracht,  namlioh  Ttj 
paner  ynd  ix  yennlj ,  als  smo  iren  zogen  warend  Scluiffhasen,  sant  Gallen,  Frowenfeld, 
Toggenbnrg,  Tnrg?(w  mit  ir  macht,  zeichen  ynd  gsch&tz,  ein  gross  anzal  lût.  Damf 
die  y  ort  acht  hattend,  wo  die  si  sich  wettend  yinden  lan.  Zagend  nnn  allgmach  die  Berner 
onch  yon  ir  landmarch  yf  die  fìryen  empter  ynden  hamf,  zno  denen  was  jetz  kon  Basel, 
Bolotnm,  M&lhnsen,  Biel  ynd  ir  anhang  yf  der  siten,  mit  panem,  yennlinen,  gschüti, 
mnnitzion  ynd  gwaltiger  rüstnng,  nnn  gantz  prachtlich  ein  stoltzer  schöner  hnf,  nämlich 
ob  !>•  starck  (ward  man  durch  si  selb«  bericht).  Als  die  den  zng  der  y  orten  zno 
Boswjl  yemamend,  brachends  samstags  yor  Gailj  yf,  zngend  yf  Yilmeringen  zno,  mit 
Instigem  tämmer  ynd  mnot.  Dess  dann  onch  der  y  orten  yölcklj  bericht  wnrdend,  zagend 
zamen  yon  Boswyl  gegen  mittagwertz  ys  dem  dorf  yf  die  wyte,  namend  fai^  sich  ir 
gschütz,  nämlich  yiij  stick  yf  redem,  snochtend  ein  platz  ynd  wallstatt,  italltend  sich 
in  ein  ordnnng  ynd  machtend  im  anschlag,  dem  yyend  da  zno  erwarten,,  namlioh  im 
kilchhof  oder  sigswallstatt  yestencklich  da  zno  han.  Da  dann  ire  reisigen  ynd  ritenden 
ysfaorend  ynd  snochtend,  onch  der  welsch  honptman  mit  einer  rott  schützen,  streiftend 
gegen  Villraeringen  die  empter  ab,  gegen  der  Berner  baffen,  die  dann  etwan  yf  einan- 
dem  stiessend,  ynd  jeder  teil  dorch  knndschaft  ynJ  spechang  den  andern  hnfen  ysgieng, 
als  oben  dnrch  den  borg,  höcbe  ynd  gstnd  wider  ynd  für ,  kamend  doch  nie  zno  weren 
gegen  einandern. 

Also  stnond  der  y  orten  hüfli  in  ir  ordnnng  bis  schier  yf  den  abend,  da  die  iren 
zno  ross,  oach  die  welschen  schützen  ynd  specher  des  felds  wider  kamend  mit  anzetig, 
dass  si  nit  anders  finden  kSndend ,  dann  die  Berner  zügend  wider  nitzich  yon  inen  yf 
Bremgarten  zno.  Damm  doch,  ob  solchs  yf  ein  trag  beschechen,  wettend  si  mit  irem 
znglj  ins  closter  Mnij,  des  tags  da  ze  erwarten,  tatend  onch  das,  zagend  in  gemelts  gotz- 
hos,  ynd  am  santag  morgens  kam  inen  knndschaft,  dass  die  Bemer  zao  Bremgarten  yn- 
zogen,  ynd  anflengend  enenfdr  yfzien ,  yilicht  yf  der  y  orten  hnffen,  oder  zno  den  ZUr- 
chem.  Damm  diewyl  kein  widerstand  nienen  in  gedachten  emptem,  onch  die  puren 
wider  kon,  sieb  an  die  y  ort  ergeben,  ym  gnad  gebätten,  geschworn  ynd  zum  teil  gebüesst 
hattend,  zagend  die  y  ort,  so  zuo  Muij  lagend,  mentags  fruy  yon  Murj ,  schichtend  die 
pancr  yon  Lucern  saropt  denen,  so  darzuo  ysgnan,  wider  heimwerts  hamf  in  ir  gotzhis 
Hochrein,  ynd  zog  der  ander  zag  fber  Büss  zuo  den  panem  der  y  orten,  die  dann,  als 
8i  bericht  worden,  der  yersamlet  zag  der  Zürcher  wette  geu  Bar  zien,  vnd  der  Zager 
ertrich  schleifen,  wider  by  derEüss  hamf  zogen  warend  ir  Iftger  2c.  Da  lagend  nun  die  y 
ort  mit  kriegischer  macht  ynd  ordnnng  vf  ixK-gtarck,  dann  euch  die  Waliser  zno  inen  kon 
warend,  mit  M.  mannen  ynd  die  wälschen. 


Wie  die  Berner  widemm  schlnogend  in  die  fi7en  empter ,  das  closter 
Hnij,  euch  Herischwand  plündertend. 


Da  )iun  die  alten,  stanthaften  cristen  yon  den  y  orten  nit  nur  an  eim,  snnder 
etwan  mengem  ort  zno  yersechen  hattend  yor  gwalt  ynd  Verfall  der  secter,  die  dann 
vii  ynd  mechtig  land  ynd  lut  hand,  als  man  weis.  Ynd  als  die  paner  yon  Lncem  ge- 
dachtß  mentags  vf  Gaiy  hamf  kam  gen  Hochrein,  onch  etlich  gen  Willisow,  yf  Boden- 
berg vnd  anderschwo  hin,  dass  also  das  gschütz  ynd  paner  zuo  Hochrein  lag,  etwan  mit 
1.  mannen,  warend  die  purea  you  Mare  ynd  daselbs  ym  noch  mUeig  ynd  yoll  räch, 
zeigtend  bald  den  Bemera  an,  wie  der  y  orten  Int  hein  ynd  fber  Rfis  zogen,  gantz  nie- 
mand me  in  emptem  w&re.  Die  nun  zuo  stund  wider  yon  Bremgarten  yfhar  zugend, 
glich  gedachts  mentags  yf  GaUJ  gen  Mari  zuo,  ynd  in  das  closter,  da  si  gar  ein  mann- 
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liehen  strytt  tatend,  nAmlicb  in  den  kikhen  mit  den  Uflen,  gsduüttnen  bilden  ynd 
getfU,  omch  Zierden,  das  si  ails  zno  stncken  richtend.  Onch  ein  armen  gebomen,  torech* 
ten  mentschen  ynd  narren,  der  inen  in  ir  mnotwillen  redt,  hnwend  si  ztod,  blnndertend 
das  eloster,  namend  dem  gotzbas  das  sin.  Das  warend  ire  männlichen  taten,  ynd  erster 
angriff  in  disem  krieg.  Da  dannen  zngends  gen  Merischwand  glich  ynder  Mnrj,  se  denen 
Ton  Lncem  znoghSrt,  gegen  der  rnss  gelegen,  da  si  onch  plnndertend  vnd  hnsiertend 
wie  die  sanoyschen  krämer  in  der  kilchen  ynd  anderschwo.  Yf  solichs  die  Lncemer, 
80  bj  der  paner  zno  floehrein  lagend,  eigenlich  acht  namend,  wo  der  b&r  wyter  hin 
i&cben  wette,  ynd  wo  er  sinen  kilcbenstnrm  me  fben.  Als  die  aber  also  kriegten  ynd 
fachten  mit  lären  hftsem,  bildem  ynd  kilchen,  liessend  die  Lncerner  by  der  paner,  zno 
Hochrein  ein  stnrm  gan  an  die  gloggen,  dem  b&ren  ab  irem  ertrich  zno  zünden  ynd 
weren.  Sobald  die  Berner  sampt  im  mithaften  des  bericht,  zngends  mitwnchen  nach 
Ôallj  ab  der  Lncerner  ertrich,  nitzieh  gen  Bremgarten  ynd  da  ?ber  den  Zärchern  zno. 
Darab  die  y  ort  bsnnder  gfallen  hattend  der  meinnng,  so  nnn  ir  yyend  mit  beden  hnfen 
zamen  kon,  wnrdend  si  angryffen,  oder  angegryffen  werden  ynd  den  krieg  enden.  Yf 
das  zngend  die  Lncerner  mit  ir  paner  wider  hein  sampt  dem  gschntz  donstags  nach 
Oallj  zno  ir  statt.  Ynd  wnrdend  jetz  die  Znrcher  sampt  den  Bemern  ob  xiv^-  starck, 
als  si  zamen  kamend  ob  Bremgarten,  zngend  wider  dahar  yf  Gappel  zno  gar  mit  einem 
wolgeristen,  stoltzen,  starcken  hnffen  ynd  meehtigem  wolgd>ntztem  gschntz  yf  den  borg 
nebend  Oappel,  geheissen  SchSnenberg,  dero  yon  Zng  ertrichs  in  ynd  ym  ein  hSltzli, 
hattend  Bar  in  ongen,  ynd  Cappel  znr  linggen  hand,  da  lagends  nnn. 


Wie  sich  die  zwei  heer  gegen  einandern  ISgertend. 

ynd  als  die  Znrcher,  Berner  ynd  ir  anhang  so  prachtlich  sich  sehen  ynd  harfnr 
liessend  yf  der  ]gn.  megden  tag  an  zweien  hnffen  ys  dem  holtz  yf  gemeltera  SchSnenberg 
am  morgen  frny,  mcktend  harstlich  dahar,  als  ob  si  den  berg  ab  wettend  gen  Bar  in 
boden,  dem  die  y  ort  flyssig  acht  hattend  ys  iren  herbergen  ynd  hnsem,  mcktend  yf 
die  znm  strytt  yerordneten  platz,  znm  gschntz,  dazno  empfahen  die  nnwen  kriegslüt 
im  berner  hnffen,  ynd  wann  si  in  boden  kämend,  im  namen  gotz  inen  einer  Schlacht 
begerlich  ze  gestan  ynd  ys  dem  boden  triben,  oder  darin  gar  ze  legen,  oder  si  erleit 
ze  werden.  Ynd  stalltend  sich  nämlich  die  erst  yszognen,  yon  jedem  der  y  orten  1.  man 
sampt  der  paner  yon  Eottenbnrg,  anegfar  yc«  man,  an  ein  ort,  heisst  das  Himelrych, 
etwan  ein  schlangenschntz  von  Cappel,  den  yyenden  znr  linggen  band,  dass  die  Berner 
ab  SchQnenberg  vber  im  platz  ysschiessen  mochten,  dem  yyend  in  ongen,  was  ein  berglj 
yf  zno  inen ,  yerliessend  das  dorf  Bar ,  damit  ob  die  yyend  mit  gschntz  si  bsnechen 
wettend,  dass  man  den  biderben  lüten  zno  Bar  ire  hftser  ersparen  möcht.  Ynd  lag  diss 
hüfli  mit  yj  stnck  büchsen  zwnschend  dem  dorf  Bar,  grad  dargegen  yf  ein  haggenschntz 
wytt,  ynd  Barbnrg,  da  si  der  vyend  ynd  die  yyend  ir  tmmmen  ynd  rnefen,  so  man 
ymschlnog,  hSren  möchten.  Der  recht  hnf  aber  der  y  orten  lag  dann  da  dannen  gen 
Zig  werte ,  in  ynd  by  eim  d5rfli,  heisst  Iwyl,  da  dann  der  recht  schlachtplatz  erwellt 
was,  mit  zwei  stoltzen  ordnnngen  yf  ein  schlangenschntz  yom  Himelrych.  In  dise  l&ger 
zngend  die  yerordneten  der  y  orten  mit  gnot  kriegiscbem  scharmntzen  den  gantzen 
morgen  mit  ynd  gegem  yyend.  Aber  je  gefid  den  Znrchern  ynd  Bemern  die  sach,  dass 
Bi  nit  hinab  in  boden  wettend,  snnder  mcktend  wider  hinder  sich  ins  wäldli,  da  schino- 
fends  ir  Iftger,  ynd  blibend  onch  der  y  orten  int  in  jetz  gemelten  iren  beden  lagern. 
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Wie  die  Zfircher  Ynd  Berner  sich  Meltend  angends  kriegs,  euch 

sidhar  TEd  jetz. 

In  vfbrnch  vnd  anfan^  des  kriegs,  wie  dann  ob  gnnog  gliSrt  der  secter  vilfaltig 
ymwerben,  namend  die  bed  stett  Zurch  ynd  Bern  da  ynden  am  Ryn,  was  der  grafschaft 
Baden  zuogli5rt,  yn,  scMcktend  ein  bonptman  gen  Zurzacb ,  da  brachend  die  Znrzacber 
fber  die  sacristy,  vnd  liessend  dem  landnogt  zuo  Baden  die  scblussel,  namend  ein  cbor- 
kappen,  dams  macbtends  ein  yennli,  vnd  schwnorend  die  von  Znrzacb,  Gobeltz  vnd  dämm 
demselben  bonptman  von  Zurich  gborsam  zno  syn,  macbtend  oncb  den  crützbaspel,  das 
sectiscb  zeichen,  an  sich,  die  Olingnower  wettend  inen  aber  nit  schweren,  es  wettend 
onch  die  Lnggerer  ir  crûtz  nit  annemen.  Also  kamend  by  iijc«  Berner  mit  eim  honpt- 
man  von  Brugg,  frytags  nach  der  Cappelschlacht  gen  Lftggeren,  die  wnrdend  wol  em- 
pfangen, schwnorend  all  ein  vfghabten  eid,  dem  gotzhns  keinen  schaden  zno  tnon,  snnder 
was  si  assend  md  tmnckend,  ze  bezalen,  machtend  ein  Ordnung,  wie  vnd  was  man  inen 
fürtragen  ynd  geben  sott,  darzuo  si  beylen  machtend,  welchs  si  nit  hieltend  einen  halben 
tag.  Dann  zuo  stund  namend  die  Berner  dem  herren  ynd  Schaffner  des  huses  die  Schlüssel, 
truogend  selbs  vf  ane  beylen,  stalltend  den  eid  an  ein  ort.  Doch  zoch  nach  wenig  zyts  der 
huf  hinweg  bis  etwan  an  Ix,  die  blybend  da  yf  dem  gotzhusfressen  bis  zuo  end  des 
kriegs.    Yerhüetend  also  den  Syn,  damit  niemand  zuo  den  y  orten  kon  möcht. 

Ton  Bottwylenu 

Dann  es  lagend  euch  iiyc.  Eotwyler,  merteilsO  bilehsenschfttzen,  zuo  Waltshuot,  so 
gern  zuo  den  y  orten  gsyn,  mochtend  aber  nit  f  ber  ryn  kon  bis  zuo  bschluss  des  kriegs, 
hattend  by  inen  ein  gross,  rot,  yieregget  yennlj,  darin  ein  schwartzer  adler  in  eim 
guldin  yeld. 

Sodann  euch  herr  apt  yon  Pfäfers  erlücht  md  burger  Zürich  worden  was.  Desshalb  der 
landyogt  ynd  gemeind  zuo  Salgans  gedachtem  apt  ein  hus  oder  closter  zuo  bsetzen  fur- 
gnomen  hattend,  mit  eim  zuosatz  zuo  banden  den  y  orten  oder  sibnen.  Schribend  die 
yon  Zürich  gemelten  Salgansern,  es  war  ir  gar  emstlichs  begeren  an  si,  ynd  wettend 
euch,  das  si  iren  burger  in  sinen  schlössen  yngesnmt,  suuder  by  sinen  i^ybeiten  ynd 
irem  schirm  gnetlich  blyben  lassen  wettend,  dann  si  in  solch  hus  zuo  iren  banden  yer- 
waren  gheissen  bettend,  darum  sottend  si  sich  irs  willens  beflyssen,  dann  si  wurdend 
es  sust  fbel  yerguet  han. 

Also  tappetendfl  noch  stätz  ym  sich,  wie  ein  blind  ross  an  eim  sohyzun. 


Wo  die  pttnder  sich  mercken  liessend,  vnd  was  gegen  inen  gehandlet. 

Die  dry  pünd  warend  angeheft  dem  nüwen  gotzwort,  desshalb  si  dann  den  sectem 
bystuondend,  ynd  jetz  mit  etlichen  yennlinen  ynd  anzal  knechten ,  nämlich  yf  die  xv^ 
lagend  im  Gastal  zuo  Wesen  ynd  Kaltbrunnen,  ynd  da  ym  yf  dero  yon  Schwytz  eignem 
ertrich,  zuo  denen  dann  euch  Toggenburger  zugend  mit  ir  paner  ynd  macht.  Dann  al9 
aber  die  yon  Schwytz,  wie  obghört,  yszugend,  schicktends  euch  ir  brief  ynd  schriftlichen 
bescheid  zuo  allen  den  iren,  als  gen  Einsidlen,  ind  h9f  ynd  ind  march  k.,  ynd  wurdend 

1)  es  warend  onch  hondert  Botwyler,  danmter  etwan  Ix. 
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bescheiden  die  von  Einsidlen  mit  ir  paner  zno  ziehen  an  die  Schindellege,  da  xno  yer- 
heben,  dass  niemand  in  ir  land  znge.  Ynd  als  nach  der  Schlacht  zno  Oappel  die  i  ort 
früntlich  yifordmng  gan  liessend  an  etlich  der  Zürcher  laudschaften ,  vnd  desshalb 
onch  ein  schrift  an  ein  schaifher  zno  Wädischwyl,  welche  dnrch  den  honptman  Ton  Ein- 
sidlen genertiget  ward  an  gemelten  Schaffner,  mit  befelch  mtintlich  onch,  was  da*  sach 
dienlich  mit  im  zno  handien.  Das  nun  gschach,  vnd  ward  ein  anstand  gemacht  zwt* 
sehend  dem  Schaffner  von  Wädischwil,  den  sinen  vnd  den  y  orten,  nämlich  etlich  tag 
lang.  Damf  nnn  gemelte  paner  Ton  Einsidlen  ind  march  züchen  sott,  vnd  ind  höf,  da 
zno  versechen,  dass  nit  jemand  (als  dann  ein  starcke  sag  von  pnntern  was)  die  y  ort 
dahar  fberznge,  ynd  als  die  Einsidler  yf  dem  znchen  warend,  so  gat  ein  stnrm  in  der 
march  ynd  höfen,  mit  gschrey,  die  yjend  kemend  in  all  macht,  warend  nämlich  Fnnter 
ynd  Toggenbnrger,  zngend  an  gemelte  ort.  Yf  das  die  paner  yen  Einsidlen,  yon  hQfen 
ynd  ys  der  march  hinnf  gegem  yiend  zagend  gen  Bychenbnrg,  da  dann  enent  der  Lindt 
die  yyend  znohar  nochetend,  sich  sehen  liessend  vnd  erprangniertend.  Dess  nnn  die 
Schwytzer  ein  verdmss  hattend,  fuertend  zweg  ir  gschntz,  dann  si  etliche  stnck  yf 
redern  hattend,  samt  toppel.  ynd  einfalten  haggen,  Inodend  ynd  richtend  das,  schnssend 
fber  dieLint  in  das  gstüd  vnd  vnder  die  yyend,  die  onch  darab  erschnchtend,  hinder 
sich  znftend.  Jedoch  schlnogeud  si  ir  läger  enent  der  Lint  yf  der  Schwytzer  ertrych, 
als  ghSrt,  vnd  dis  dry  Schwytzerpaner  ir  läger  zno  fiychenbnrg.  Desshalb  verordnetend 
gemelte  Schwytzer,  so  im  feld  zno  Bychenbnrg  lagend,  ir  botschaft  gen  Glarus  ym  ein 
anstand  ynd  friden  an  dem  ort  ze  handien  ynd  werben,  wnrdend  gemelte  hotten  yf  der 
Glamer  ertrych  von  den  Gastalern  gfangen  ynd  gfencklich  enthalten,  das  dann  onch 
die  Glamer  gschechen  liessend  vngeenert.  Hattend  onch  vssgnan  zno  eim  yennlj,  den 
sectern  znozeschicken,  ward  inen  doch  erwert,  vnd  hattend  daby  ir  schidbotten  im  feld. 
Da  si  nnn  onch  also  lagend,  bis  yf  ein  bericht,  als  volgen  wirt.  Also  die  Pünter  ynd 
Toggenbnrger,  anders  nit  dann  mit  gwalt  passieren  mochtend  znn  sectern. 


Wie  die  Zürcher  die  Fflndter  mantend. 


Damf  nnn  montags  nach  der  ]gm.  megden  tag  schrybend  die  von  Znrch  ys  der 
statt  gedachten  Fnndtern  dis  meinnng  zno.  Als  si  inen  hnt  geschriben,  vnd  si  er- 
snocht ,  Ire  yyend  in  der  march  ynd  den  höfen  ze  vberfallen  ynd  schedigen,  bettend 
die  iren  by  der  paner  vf  hüt  yiijm.  man  Ifber  den  Horgerberg  ynd  die  SiUbmgg  ver- 
ordnet, yf  die  Schwytzer  anznogryfen,  ob  man  die  v  ort  in  Bar  trennen,  vnd  ys  irem 
vorteil  bringen  m5cht.  Dero  werend  hnt  etlich,  nämlich  die  vorhnot  anzogen,  vnd  wnrd 
als  mom  der  hnf  nachin  tmcken,  vnd  daselbs  binden  inhin  vnderstan  vfznommen.  Tfitend 
si  inen  bester  meinnng  knnd,  damit  ob  si  solchs  zngs  gewar  wnrdend,  dass  si  wüsstend, 
was  die  meinnng  war  vnd  der  anschlag,  vnd  si  onch  dest  trostlicher  vnderstnondend, 
oben  inhin  zno  inen  ze  tmcken,  gebnrlich  hilf  zno  tnond.  Ob  aber  si  gedechtend,  dnrch 
die  march  obenyn,  zno  fast  verschantzet  syn,  si  da  nit  sanft  vf  ir  vyend  kon  mSchtend, 
ynd  si  dann  hieniden  für  Wädischwyl  inhin  tmcken  wettend,  stall  tend  si  inen  hein, 
welche  si  das  fnocklichst  tnnckte,  damit  dem  yyend  nit  gefyret  wnrd.  Mit  pitt  vm 
entlich  antwnrt  vnd  bericht  irs  willens,  dann  je  lenger  die  sach  sich  verzng,  je  me 
ir  vind  sich  stercktend  k.  Datnm  vt  snpra  angender  nacht  k.,  diser  anschlag  gschach, 
wie  nachnolgen  wirt. 
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Wie  ftirer  by  beden  beeren  gebandlet  ward. 

S^dftim  jetz  ghört,  dASs  den  Ztrehern  das  maoss  fast  heisB,  aber  den  Bernern  de« 
noohi  nii  darnach  ernst  was,  lag  man  also  bl&yen  gegen  einandem.  Bann  je  die  yyend 
den  y  orten  so  vil  stereker,  onch  so  ein  grossen  Torteil  Mattend,  nämlich  ein  wasser,  eins 
langen  spies  breit,  die  Loretz,  ynd  dann  ein  borg  yf,  das  den  y  orten  keine  wegs  ztnon 
was,  die  Berner  hinder  so  yil  yorteil  ze  suochen,  ynd  all  ir  genesen  yf  ein  Schlacht  ge- 
bunden, so  yortellos  angryffen.  So  schmackt  es  onch  dem  grossen  hnfen  nit,  in  boden 
hinab  zno  ziehen,  den  y  orten  in  ir  gschüti  ynd  iren  yorteil.  Ynd  sodann  onch  die  yyend 
ab  dem  borg  trftncktend,  f&eterig  snochtend  in  boden  hinab  gen  Blyckenstorf  enent  Bar 
am  SchSnenberg  glegen,  onch  gen  Bar,  gab  es  desshalb  tftglich  ynd  yil  scharmütz  ynd 
salebaren  ym  die  Pinser  ynd  durch  die  matten  hin  ynd  har  yon  beden  partyen.  Fnndend 
onch  die  Berner  die  kilchen  zno  Bar,  dämm  si  aber  ein  stnrm  tatend  fber  die  bildery 
taflen  ynd  stflel,  nun  gross  frftfen  taten  k.  0 


Von  scbryen  der  Berner  fiber  die  y  ort,  ynd  die  y  ort  wlderam  fiber  si, 
wann  si  yf  sobarmfitzen  einandem  ansicbtig  wnrdend. 

Wann  dann  si  einandem  also  snochtend,  pirsend  yfs  gwild,  ym  die  hüser  schlichend, 
zno  zytten  onch  gantz  noch  yf  einandem  kameud,  als  dann  onch  yf  ein  tag  ein  alter  crist  ein 
secter  mit  einer  ofengabel  ztod  schlnog.  Ynd  so  si  znm  erst  einandem  ansichtig  wurdend, 
einandem  znoschrnwend,  so  schräwend  etwan  tratzlich  yerwegen  gsellen  von  den  y  orten, 
har,  har,  ir  kelchdieben,  kilchenrönber.  Darof  dann  die  Bemer  schrnwend  (mit  züchten 
se  melden  yor  aller  erlvrckeit),  har,  har,  ir  knghyer,  zno  der  y  orten  knechten.  Da  h9r 
man,  wie  das  nnw  gotzwort  fruchtet  by  einen  bystendern,  dass  nit  allein  die  secter  die 
y  ort  nit  me  erkanten  fhr  ir  eidgnossen,  sunder  sich  jetz  erzeigtend  als  die  aller 
fremdesten,  schnSdesten  ynd  hosten  yyend,  mit  allem,  damit  si  sich  dess  bewysen 
kontend. 


Anscblag  des  zngs  obgemelt  im  Zürcber  scbryben« 

Ale  nun  es  ward  am  xxiij.  tag  octobris,  machtend  die  kriegsr&t  im  Zfircher  ynd 
Bemer  l&ger  ein  anschlag,  wie  man  die  y  ort  zertrennen,  ys  irem  yorteil,  ynd  nämlich 
iren  ongspiegel  ab  dem  hiraelrych  ynd  si  ys  dem  boden  bringen,  damit  si  den  innen, 
ynd  mit  dem  gschutz  bas  gegen  Zug  husen  mögen.  Yerordnetend  desshalb  ein  yenn\j 
yon  Zürich,  ynd  zuo  denen  Basel,  Schaffhusen,  sant  Gallen,  Toggenburger,  Mülhnsen, 
Frowenfeld  ynd  Turgöwer  mit  eim  guoten  gschütz  ynd  grossen  pracht,  nämlich  yiijm« 
man  <al8  ir  schryben  selbs  anzeigt)  jetz  mit  einandem  zuo  zien  f  her  den  Horgerberg, 
tberd  Sil,  yf  die  yon  Schwytz,  wie  dann  obstat.  Die  zugend  montags  dem  ixi^.  tag 
octobers  am  morgen  yon  Gappel  an  borg  ynd  oben  am  berg  ob  der  y  orten  lägem  dnrch 
starcks  züchens  yerwegenlich,  tapferlich,  dass  man  in  den  l&gem  der  y  orten  sauft 
sehen  mocht,  machtend  ein  spiegelfechten  mit  schwingen  die  yennlj  ynd  der  glychen, 
zugend  an  Zugerberg  yf  Henzingen  suo.  Doch  was  der  b&r  dem  allem  zuo  witzig,  wot 
nit  ys  dem  hol. 

D  nun  mBêgiïcik  gtou  taten  darmit 
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Nnn  in  Bolchem  zuehen  tatends  aber  iij  angriff,  vnd  starmtend  die  kilcben  sia 
NfLhen,  Menzigen  Tnd  SckSnbronnen,  alle  gar  sersclilagen  vnd  venrllgt,  hìeliend  sieli 
mannlieli  mit  den  geschnittnen  bildern,  schluogends  alls  zno  boden,  dass  gar  niemand 
damon  kam.  Eamend  also  zwuschend  Menzigen  vnd  igeig  yf  aller  höhe  lì  sehSn,  gross 
weiden,  genempt  yf  Schneit  md  Fürschwand,  ghQrend  den  2ngem  zoo.  Da  schliogend 
si  ir  läger,  hattend  ench  am  berg  dnrchhin  allenthalb  kisten  gfegt ,  dem  bergYokk  tre 
hüser  vnd  keller  ermatzert  vnd  vstragen,  flengend  nnn  an  da  kochen  vnd  schlachten  x« 

Es  zog  onch  ein  anzal  knecht  mit  yennlinen  znr  rechten  band  ts  dem  Berner  liger 
am  selben  morgen  yf  Kam  zno,  sttirmtend  da  euch  die  kilchen,  spicher  ynd  keller. 


Was  die  y  ort  darzao  tatend. 

Als  das  die  v  ort  ersahend,  des  zngs  vf  Zagerberg  gwar  wnrdend,  fieng  an  den 
guoten  eerenlnten,  so  jetz  die  gest  in  iren  hnsem  wnstend  ynd  wol  yerstan  kondend, 
was  inen  desshalb  zno  gewännen  stnond  yon  solchen  allerbösten  yyenden,  den  borg- 
knaben,  Menzigem,  Ageij  ynd  Zagern  die  katz  yf  dem  mggen  tantzen.  Was  inen  keins 
schimpf  mee ,  mftend  an  ym  ein  yszng ,  ynd  nun  deine  hilf,  so  wettend  si  in  irs 
obersten  feldherren  Jesn  namen  ynd  mit  einer  hilf  zinstags  yor  tag  im  hnsgesten  die 
frten  gmacht,  ynd  yon  inen  bracht  han.  Yf  das  man  zno  stand  yerordnet  yon  jedem 
der  y  orten  1.  man,  das  yennlj  yon  Lifinen,  ynd  ein  yennlj  welscher  schützen,  die  za- 
gend ylends  dem  yyend  engegen  bis  in  das  Grat,  da  l&gertend  si  sich  an  das  Tobel. 
Ynd  als  si  ersahend  den  yyend  so  starck  syn,  enbattend  si  ym  meer  hilf,  die  inen  onch 
geschickt,  nämlich  ein  yennlj  yon  Wallis  ynd  noch  1.  man  yon  jedem  ort,  onch  zagend 
inen  zno  yil  tapfer  eerengsellen  ynd  aber  mee  hilf  yf  den  abend. 

Als  nnn  die  nacht  harbrach,  kamend  etlich  Zager  zno  irem  hüfli ,  fiengend  an  Yom 
yyend  reden  ynd  raten,  ynd  nämlich  dass  der  starck,  aber  gnot  zao  schlahen  wir,  so 
man  solchs  mit  yorteil  zno  banden  nemen,  ynd  nämlich  das  gadt  syn  ward,  was  yon 
Stareken  jungen  gsellen,  so  des  Instig  ynd  beging  wärend ,  die  sottend  mit  inen  (die 
den  anschlag  mach  tend)  yf  syn,  all  wysse  hemder  ynd  tnecher  fber  hamascht  ynd 
alle  becleidung  antaon,  daby  si  nachts  einandern  kennen  möchtend,  die  yennlj  ynd 
fbrigen  knecht  an  disem  ort  blyben,  ynd  wer  nit  gern  mit  inen  wett,  ynd  warten,  ob 
die  yyend  f  ber  das  tobel  wettend,  inen  das  yorzehalten  ynd  weren.  Wnrdend  des  eins, 
ynd  zagend  also  die  gnotwilligen  eerenlût  gen  Agerj,  spystend  sich  allda,  ynd  becleidend 
sich  mithin  in  wyss  Int  irs  anschlags,  zagend  demnach  gegen  den  yyend  durch  ymweg- 
same.  so  gar  nnt  müglich  zao  erritten,  jeger  rick  0  ▼i^d  weg,  zalltend  oach  einandern  ab, 
ynd  fnndend  allda  der  tapfern,  handfesten  rott  an  zal  yjc-xxxij  man,  namend  den  weg 
also  fürhand,  so  wytt  müglich  den  nechsten  gegen  den  yy enden  fry  yerwegenlich,  ynd 
zagend  also  bis  eins  nach  mitnacht,  da  anfieng  der  zinstag,  ynd  die  regierang  des  kriegischen 
Martis,  da  warcnds  yf  dem  berg  yornen  gegem  yyend. 


Schlaclit  Yf  dem  Zugerberg. 

riecht  als  die  yyend  sich  yersorgt  fber nacht,  gehttetet  vnd  gerast,  hattend  si  et- 
lich Wachtmeister  ynder  inen,  die  solchs  der  y  orten  fnmemens  sich  gantz  wol  yersa- 
hend,  ynd  darum  mit  den  iren  rettend,  dass  si  schlechts  wettend,  dass  man  allcklieh 
zno  hufen  käme,  zwo  Ordnungen  gmacht  ynd  mit  allem  züg  gewacht  wurde  sampt  den 
zeichen,  dann  da  tQrft  es  keiner  sorgen  nit,  die  y  ort  wurdends  hinacht  besaochen. 
1)  rick,  Btejg,  fino  md  sehrofen. 
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Bahin  es  oach  kam,  machtend  die  vyend  «wo  ordirangen,  darzuo  vil  for,  dann  es  küel 
neeht  warend,  das  gschftt«  namends  für  sich  k.  md  entWeltend  sich  also. 

Vf  das  Ann  die  vjc  vnd  ra  man  der  v  orten  (ob  si  glych  aU  hftttend  mögen  w- 
loigen)  als  jetz  ghört,  vm  das  ein  vf  dem  borg  sich  besamlet,  von  stigen  vnd  fbel  dt 
ton  frost  me  bj  inen  was,  verordnetend  si  etUch  bergknaben,  so  aller  rick  vnd  orten 
knnde  hattend,  dass  die  jete  vsgiengend,  wie  der  vyend  sich  engegen  hielte,  damf  man 
in  angrjffen  könd  nach  vorteil,  als  inen  von  nöten  was.  Die  nnn  sich  nlt  lang  snm* 
tend,  snochtend  vnd  schüchend  den  füren  rao,  zwüschend  stnden,  stein  vnd  stocken. 
Imichend  euch  an  mengen  orten  vf  aUen  vieren,  vf  den  buchen  Vnd  gantz  vf  dem  ert. 
neh,  bis  81  den  vyenden  kamend  so  noch,  dass  si  ersechen  mochtend,  zwo  guot  starck 
ordnnngen  wachend  stan,  ligen  vnd  sitzen  mit  harnascht  vnd  ir  weer,  gerüst  iro  se 
warten.  Vf  das  die  speher  in  ein  engen  rat  zamen  stnondend  mit  abrednnir  nach  no- 
tnrft,  nämlich  der  meinung:  • 

Es  ist  nun  an  dem,  Heben  vnd  gnoten  frund,  trnwen  alten  eidgnossen  vnd  crisUn. 
ir  sechend  den  vyend  stan  in  starcker  macht,  onch  gantz  gernst  vnd  tnser  wartend 
Nnn  wnssend  wir  all,  dass  vnser  nit  vil  vber  vjc,  die  jetz  onch  merteils  gar  mted  vnd 
schwach  sind  von  arbeit  vnd  stigen  des  mneysamen  wegs  di«  gantz  nacht.  Send  wir 
nnn  die  vnsem  berichten  wäre  gstalt  des  vyends,  so  ist  mindere  nH,  es  mair  inen  «im 
schrecken  vnd  entsitzen  bringen,  vnd  wnrd  vilicht  daran  kon,  es  wette  einerangrylTen 
der  ander  nit,  vnd  möcht  sich  dahin  tragen,  dass  wir  im  anschlag  zerfaUen.  nach  mo 
Inten  ins  läger  schicken  oder  sust  nit  angriffen  wettend,  so  fallt  in  dem  der  tag  vf 
vns,  farend  die  vyend  irs  fümemens  fnr,  vndwnrdend  wir  desshalb  verräterlich  handien 
an  den  vnsern  im  läger,  ^enen  wir  znogseit  band,  den  vyend  anznogryffen,  schlachen, 
oder  geschlagen  zno  werden.  Dann  wo  wir  vns  dess  nit  vnderstanden,  bettend  vnsere 
herm  vnd  obern  me  lût  vnd  andere  verordnet  by  gnoter  zit  vnd  vnnerhinderlich  die 
solchs,  das  vns  empfolen  vnd  vertruwt  ist,  wir  onch  das  versprochen  ze  tnon,  getan 
hättend,  vnd  mögend  soiichs  mit  keinen  eeren  zno  ewigen  ziteu  nimmerme  verantwurten.  Es 
werdend  onch  vnser  vyend,  die  dann  (sieht  man  by  ir  rnstung  znr  gegenwer  wol)  grnnt- 
Hch  bericht  sind  vnsers  komens,  so  wir  abzuchen,  vnd  si  nit  angryffen  törftend  gar 
vìi  dest  hochmüetiger,  Vppiger,  tratzlicher  vnd  verwegenlicher  darab,  vnd  vnser  hindersich 
znfen  wird  sin  ein  Zerstörung  vnd  hinnemung  der  eeren  vnsers  vorigen  sigs  vnd 
gantzen  kriegs,  dann  damit  gebend  wir  ingang  den  vyenden  zno  all  irem  fnrnemen 
So  dann  onch  by  sichtigem  vyend  bösers  vf  erden  nit  funden  werden  mag,  dann  dem' 
vyend  den  ruggen  vnd  abzug  zeigen,  vnd  mochtend  des  kon  vm  lyb,  leben,  wiber 
kinder,  hus,  hein,  landlut,  eer  vnd  gnot,  vnd  das  am  grösten,  gezwungen  werden  von 
vnserm  waren,  alten  cristenglouben.  Sond  wir  dann  vnsern  müden  deinen  huffen,  vn- 
sere brüeder,  sun,  fründ,  nachpuren  vnd  eidgnossen,  vnser  eigen  fleisch  vnd  blnot  ^mpt 
vns  anfüeren,  inen  verhalten  die  gwaltig  rüstung  vnd  tapfern  Ordnungen  der  vyend, 
vnd  sottend  dann  von  vyenden  geschlagen  vnd  abtriben  werden,  so  fart  aber  der  tratz- 
Uch  vyend  vil  hochmüetiger  für  dann  vor,  vnd  ist  im  ein  starcker  ingang  vnd  olThe 
port  all  sins  anschlags,  wirt  euch  vns  vnd  vnsem  nachkumen  s}ti  ein  ewige  vnab- 
trochnende  maasen,  ja  wir  heyend  die  fromen,  biderben,  handvesten  lüt  verfSert! 
vnd  si  vmbracht  mit  fräfner  böser  vermessenheit. 

Hieltend  vnd  bschlussend  also  in  angstlichem  schweys  vnd  bitter  ernstlichem 
yfer  iren  rat,  je  kui-tz  daruon,  so  müesst  es  geschlagen  syn,  darum  so  wettende 
im  namen  gotts  anfüeren ,  vnd  den  iren  nit  anzeigen  den  wartenden  vyend.  Kar- 
tend  wider  zno  irem  hüfli ,  redtends  mannlich  an ,  tröstend  einandern ,  vnd  welch 
wyn  oder  spys  hattend,  teiltends  mit  einander,  vnd  redtend  die  spähen  nun  wolan 
trüwen,  lieben  jc,  wir  wend  ein  schlacht  mit  denen  lüten  wagen  im  nameu  gotts! 
iro  ist  wol  vil,  band  euch  guot  starck  wachten  bin  fuûren,  aber  der  ander  teil  schlaft 
K.y  darum  so  knfiwend  nider,  bettend.  Stnondend  demnach  vf,  tatend  ir  schützen  vf 
ein  ort,  zugend  gantz  stiU,  als  si  jemer  mochtend,  vnd  vm  «wey  kamend  d  an  den 

21 


Digitized  by 


Google 


822  15  8  K 

yyand  vf  die  ent  ordnnag ,  in  die  Tielends  mit  einem  crsclurey  grimmicUieliy  mit  kd- 
disclier,  fr&fìier,  tapferer  hand,  als  die  ISwen,  denen  man  ire  hQlen  sampt  den  leenen  0 
Tnd  jungen  nemen  will,  schlnogend  vnd  stachend  so  mit  Tnmessiger  ein  daryn,  dast 
inen  doch  Ton  den  vyenden  widerhalten  ward,  ynd  ein  starcker  stand  getan,  gar  noek 
Yt  ein  lialbe  gloggen  stnnd.  Da  iiess  der  Tjend  ordnnng  sieh  in  ein  flncht,  vnd  gieng 
jetz  an  die  ander  ordnnng,  die  onch  stjf  stnond  den  ersten  angriff,  aber  das  grimm 
wneten  vnd  Tnerbermcklich  scillachen  der  knaben  in  wyssen  hemdem  mochtend  die 
Yjend  nit  lenger  lyden,  snnder  mit  gmsamem  schrecken  ynd  forcht  kartend  si  Tm, 
vnd  snochtend  hilf  irs  lebens  allein  darch  flucht  vnd  entrünnen. 

Solch  tämmer  ynd  tös  ghdrt  man  in  beder  partyen  lagern,  jedes  mit  grossem  yer* 
langen,  yerkündnng  sigs  der  sinen.  Darof  nnn  als  es  nacht  was,  die  yyend  sich  selbt 
fast  schedigtend  mit  schntzlichem  fliehen,  etlich  wider ;^hindersich  den  lagern  zno,  etlich 
dnrch  die  felsen  ynd  flüe  haryn  ztod  gesprungen,  wie  das  ynaernünftig  gwild,  dass  Je 
der  gedachten  yiijX*  man  ymbracht  wnrdend  ob  yiij<^*  Gwûnnend  die  alten  cristen 
aber  der  statt  vennlj  yon  Zürich  sampt  dem  yennlj  von  Molhusen,  einlif  honptstnck 
büchsen  sampt  aller  rnstnng,  rossen  ynd  mnnitzion.  So  hand  sich  onch  der  yyend  gar 
yil  yerlüffen  ynd  yerfallen,  wnrdend  iro  onch  gfangen  ein  gross  sai,  ynd  liessend  sich 
fiftlien  yon  trossbnoben,  gabend  sich  onch  etlich  selbs  gfangen. 

Solche  märe  der  fberwnndnen  yyende  kamend  onch  etwan  zwnschend  dryen  ynd 
Heren  am  morgen  in  der  y  orten  läger,  da  gar  mit  trolichem  flyss  gott  dem  allmech« 
tigen  gross  lob  ynd  danck  gseit  ward  siner  ynentlichen  grossen  gnaden.  Es  kamend 
onch  etlich  gar  vbel  wund  yon  den  alten  cristen ,  ynd  hattend  yerlom  xxij  man.  Dia 
gfangnen  wnrdend  aber  gen  Lncern  geschickt,  da  in  allen  turnen  lag  ein  grosser  wnost 
des  yolcks,  aber  wel  kranck  ynd  wnnd  warend,  leit  man  yf  die  gsellschaften  stnben 
mit  gnoter  ruow  ynd  wart.  Also  kamend  der  y  orten  Int  wider  in  ir  l&ger  mit  grossen 
hrSnden  ynd  eeren,  die  entmnnenen  aber  wnrdend  erbermcklich  zerströwt,  lüffend  etlich 
wider  in  ire  läger  gen  Gappel,  etlich  der  statt  Znrch  zno,  dnrch  Zürch  ys  hinwerts» 
aber  mit  yil  clagens  ynd  tmrens  irs  Schadens,  etlich  gen  Igeij  kantend,  da  si  wol  yon 
kinden  ynd  wybern  hättend  mdgen  gfangen  werden  yon  grossem  schrecken,  ynd  iro  tU 
den  nechsten  iren  heimand  zno  ane  beheben.  Wnrdend  onch  etlich  noch  am  morgen 
yon  der  y  orten  liiten  an  der  silbmgg  yfgheppt ,  erschlagen  ynd  gfangen.  Ynd  gieng 
dem  läger  der  secter  yil  stercke  ab,  mnostend  onch  etliche  irer  empter  ynd  andre  zno- 
zogne  mit  grosser  marter,  bittens,  manens,  ynd  allerley  krnter  by  inen  mit  gwallt 
beheben. 

Lagend  nnn  aber  die  bede  läger  also  gegen  einandern  mit  stetem  täglichem  schar- 
mntzen,  nit  ane  snndern  schaden  der  sectischen. 


Gross  wind,  ynd  wie  die  Berner  Blickenstorf  yerbranntend. 


Es  gieng  onch  zn  den  selben  tagen  der  wind  starck,  ynd  fast,  der  den  sectern  im  wald 
yil  Schadens  tedt,  dann  er  nämlich  ymwarf  etlich  tannen,  die  inen  etwan  mengen  mann 
erschluogend  sampt  rossen,  welchs  warlich  ein  bsnnder  zeichen  was,  dass  die  tannest 
(die  si  so  hertzlich  fbel  hasstend)  die  secter  ztod  schlnogend  ane  znotnon  der  alten 
cristen.  Damit  aber  die  Berner  nit  also  muessig  lägend,  snnder  aber  ein  redliche  tat 
yoUbrechtend,  den  andern  Iren  taten  glych ,  züntend  si  in  dem  wind  Blickenstorf  an, 
das  yerbrann  im  grnnd,  alle  Zimmerung,  so  da  was. 


1)  lampt  der  I9win. 
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Wie  Ynd  was  nun  gehandlet  ward  dnroh  die  Zfiroher  ynd  Beraer 
nach  disen  beden  sohlachten. 


Vff  jets  gemelte  yerlorne  Behlaoht  Tf  dem  Zngerberg  beseheehen ,  s^Ucktend  di« 
Sâicher  aber  ein  laanbrief  gar  mit  erasüiohem  anrüefen  no  den  Pftndern,  Tsd  erma- 
Dangen  aller  frontscbaft,  lieb,  trüw  ynd  guottat  inen  je  beschechen,  ri  wettend  £«• 
angsicht  dis  brief8  vfisyn,  lenger  nit  Terztcben,  sonder  inen  luo  hilf  kon,  jlends,  yiends, 
bj  angsicht  dis  briefs. 

Also  schribend  onch  die  Berner  glieber  gstalt  den  Pandem  ein  ernstlick  mannng, 
der  sabstantz,  wie  si  dann  bericUt  des  Schadens,  so  ir  eidgnossen  die  Zärcher  sno  Cappe! 
empfangen,  daman  si  Ton  im  herrn  vnd  obern  vsgeschickt,  das  se  rechen.  H&tte  rieh 
nun  abermals  znotragen,  dass  im  anschlag  der  hinderznchung  irer  vyend  die  iren  hinachi 
Tm  mitnacht  vom  Tjend  angryffen,  Ynd  dero  ein  gnot  teil  in  die  flncht  geschlagen 
worden.  So  man  nnn  den  frönd  nienen  bas,  dann  in  nöten  spürte,  ermantend  sis  alla 
des  gaoten  vnd  fräntschaft,  so  ir  herrn  ynd  obem  inen  im  mtssischen  kriege  bewisog 
vnd  forer  le  tnond  gantz  bereit  w&rend,  vnd  mantends  hieby,  dass  si  sich  Ton  stnnd 
an  erhnbend,  ynd  inen  trostlich  znozüegend,  bar  in  ir  l&ger  ylends,  ylends,  stnond  inen 
zno  ewigen  zyten  ym  ri  zno  yerdienen.  Datnm  in  grosser  yl  yf  dem  berg  sno  Blickenstorf 
xxiüj.  octobris  anno  k.  xxxj. 

Jedoch  yltend  die  pondter  yf  yilnaltig  mannng  nit  fast,  kamend  oich  nie  harab. 


Wo  Tnd  wie  man  gegen  einandern  ano  Told  lag. 

Oben  ist  gnnogsam  gh9rt,  wie  die  rechten  kriegsheer  gegen  einandern  lagend,  des 
glich  wie  die  Zürcher  mit  den  Znnachem  ynd  denen  am  Eyn  lagend ,  item  wie  in  der 
March  vnd  hQfen  züg  gegen  einandem  lagend.  So  hattend  onch  die  yon  Bern  ein  paner 
zno  Zofingen  ligen  mit  gschütz  ynd  löten,  ein  gnot  anzal,  gegen  denen  lagend  ein 
paner  yon  Lucem ,  ein  yennlj  yon  Ynderwalden ,  onch  ein  yennli  welscher  schützen, 
wachetend  gegen  einandern,  ward  doch  da  snst  nüt  namhafts  fürgenomen.  So  lagend 
Lncemer  zno  Willisow,  ynd  Berner  gegen  inen  mit  starcken  wachten.  Item  im  Entlibnch 
lagend  die  landlüt  onch  mit  irem  zeichen  ynd  lüten  an  ansttfssen,  ynd  Beraer  gegen 
inen  mit  starcker  anzal,  ward  doch  da  nüt  ynfrüntlichs  ghandlet,  warend  onch  etlich 
Bntlibnocher  zoo  Bar.  Item  die  yon  Ynderwalden  hattend  bsetzt  ir  landmarohen,  ynd 
gnot  kriegsch  wachten  gegen  Bernern  am  Brünegg  ynd  andersohwo,  ynd  also  allenthalb 
alle  ding  yersehen  nach  notnrft,  ynd  warend  die  Beraer  hie  yss  mit  dryen  panera. 


Ein  anstand  ward  gemacht  mit  den  Tyenden,  so  im  Gastal  gegen 

Schwytzern  lagend. 


Die  Pünder  ynd  Toggenbnrger  lagend,  wie  obghdrt,  im  Gastal  ynd  Wesen,  denen 
die  Schwytzer  wider  schwalltend.  Da  nnn  die  y  ort  gnot  tnnckt,  etwan  an  rim  ort 
anzefahen  lidigen,  yerordnetend  ein  anzal  knecht  ane  zeichen  hinnf ,  ind  march  zno 
itercken  ynd  yorsyn  »  dass  die  Pünder  ynd  Toggenbnrger  nit  fürer  trachtend.    Ynder 
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Bolchem  sebicktend  die  Ton  Glarns  ein  ernstlich  bottscliaft  dar,  an  dem  trt  ein  fridliehoi 
anstand  zno  machen,  dess  si  by  beden  teilen  bewil^ning  fnndend,  zamen  kamend,  redtend 
yen  dem  handel,  brachtends  in  snmma  dahin,  dass  man  an  dem  ort  abstehen,  dwedrer 
teil  da  nnt  me  gegen  vnd  wider  den  andren  handien,  snnder  aller  ding  an  dem  ort  zno 
mowen  stan,  zno  beden  syten  abzien,  vnd  ir  handlnng  aller  dingen  anstan  bis  ein  gantzen 
manat  nach  der  richtnng  alls  kriegs,  da  dann  jetz  anfieng  inn  ghandlet  werden.  Doch 
mScht  jede  party  wol  da  dannen  an  andre  ort  zieit  zno  den  iren,  wider  die  andern. 

Solchs  ward  also  Tf  ynd  angnan  ynd  damf  abzogen,  zngend  der  y  orten  Itt  wider 
gen  Bar  ins  liger,  doch  blibend  die  Pünder  also  im  Oberland  ligen  noch  etlich  zyt, 
ynd  die  Toggenbnrger  ab,  als  nachnolget.  Die  Pnnder  schicktend  aber  ir  bottschaft 
snntags  nach  aller  beigen  tag  znn  Znrchern  mit  bericht,  wie  ynd  dass  by  inen  ein 
yerstand  gemacht  ynd  da  ze  ligen  nit  me  net  wftr,  damhi  wettend  si  nnn  inen  zno 
hilf  zien  an  andre  inen  gefellige  ort,  da  lyb  ynd  gnot  zno  inen  setzen. 

Damf  dann  glych  momdes  die  Zürcher  den  P&ndem  ein  manbrief  znoschribend, 
wie  si  yon  Zürich  dann  bettend  ein  zfig  yf  dem  hirtzel  ligen  mit  gschntz  ynd  aller 
bewamng,  der  aber  dem  yyend  noch  läge,  inen  zno  yil  zyten  warnnngen  kemend.  Dass 
•i  dann  yf  ir  gesterig  so  frfintlich  erbieten  in  ansechen  der  Mntschaft  ynd  gnottat 
hie  ynd  da  k.  inen  bewisen,  si  ermantend,  ynd  langte  an  si  ir  ture,  ernstliche  ynd 
allertrnngenlichste  pitt ,  yermantend  ynd  mantend  si  onch  znm  aller  treifenlicbsten  ynd 
höchsten,  nach  Int  ynd  sag  ir  zamen  geschwomen  pünden,  dass  si  dem,  so  inen  yon 
Iren  herren  ynd  obem  befolen,  onch  irem  erbieten  gnnog  t&tend,  sich  also  angends  ynd 
yon  stnnd  an  gemeinlich  yferhnebend,  ynd  ylends,  ylends,  ane  alles  lenger  yerzichen 
iren  biderben  lüten  den  nechsten  ^er  see  yf  dem  Hirtzel  trostlich  ynd  tapferlich  by 
tag  ynd  nacht  znozngend,  inen  in  allen  trnwen  gantz  geneigts  ynd  bnrgerlichs  gmnetz, 
bystendig  behnlfen  ynd  beraten  syn,  tapferlich  zno  inen  lyb  ynd  gnot  setzen,  sich  onch 
ym  iren  willen  so  trnlich,  hantUch  ynd  mannlich  gegen  inen  bewysen  ynd  erzeigen, 
damit  si  spüren  mSchtend,  ir  yon  inen  getane  früntschaft  ynd  liebe  by  inen  noch  nit  er- 
hallt ynd  erlöschen  syn.  Mit  ynsäglichem,  langem  ermanen  empfangner  ynd  yersprochner 
künftiger,  ewiger  gnottat  ynd  pflicht  der  pünden.  Datum  ylends  ys  Zürich,  montags 
nach  aller  beigen  tag,  der  4.  stnnd  nach  mittag. 


Wie  die  yon  Schwytz  fur  ynd  ffir  so  frfintlich  gegen  den 
Toggenbnrgem  handletend« 


Oben  ist  für  ynd  für  gh9rt,  wie  so  zno  mengemmal  die  Toggenbnrger  so  früntlich 
ermant,  ersnocht  ynd  gefordert  wnrdend  durch  die  yon  Schwytz,  ir  landrecht,  befestnet 
mit  getanen  eiden,  sampt  brief  ynd  siglen  ze  halten  ynd  zno  inen  wider  güetlich  keren,  mit 
yerzichnng  was  yergangen.  Als  onch  noch  des  tags,  da  si  yon  Schwytz  mit  der  paner 
yszngend.  Das  aber  eben  so  yil  erschossen,  dass  die  Toggenbnrger  an  schlachten  allent- 
halb  gsyn,  dero  onch  etlich  yerbrucht  vnd  ir  etlich  gfangen  wnrdend,  onch  wider  ir 
eigen  herm  yf  ir  herren  ertrych  ins  Gastal  zno  iren  offhen  yyenden  zogen.  Noch  lies- 
send  si  abermalen  an  si  gau  durch  die  andern  iiij  ort  gar  früntlich  Schriften,  mit  erzellung 
irer  hendlen  ynd  darschlahnng  güetiger  mittlen  ze  nermSgen,  sich  ze  uermechtigen  ynd 
finden  an  im  herra  von  Schwytz,  wann  si  yss  dem  Gastal  abzugend,  sich  wider  zno 
ghorsame  schicktend  ynd  mowen  ir  misshandlung  erzeigtend  mit  begämng  gnaden.  — 
Wnrdend  des  onch  ire  gfangnen  gar  wol  mdgen  geniessen,  dero  eben  yil  noch  wftre. 

Damf  nach  langem  die  Toggenbnrger  sich  bsintend,  die  doch  billicher  an  ir  hem 
ynd  obera  geschriben  ynd  gworben  hottend.    Sehribend  den  4  orten  wider  yon  wegen 
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irer  segnen  Tnd  aller  handlnng,  engend,  oneb  hein,  ynd  fiengend  an  deh  schicken  zno 
widerkernng.  Barnf  dann  wjter  ghandlet  ward,  dass  die  strass  durch  die  gra&chaft 
Toggenhnrg  yfgetan,  ynd  an  dem  ort  also  ym  anstand  abgeredt  bis  Tf  räewiger  zyt  k« 


Jets  kamend  scUdlfit  ?nd  begertend  suo  eim  friden  suo  redeu. 

Da  nun  Int  mftr  was  gar  noch  dnreh  die  gantz  tütsch  nation  der  krieg  Tnd  schlach- 
ten zwaschend  den  eidgnossen,  wie  ynd  wo  die  zno  feld  gegen  einandern  lagend,  ver- 
ordnetend  nachnolgend  fürsten,  herren  ynd  stett,  nämlich  k.  Mt.  zno  Franckrych,  der 
hertzog  Ton  Sauoj,  der  margraif  yon  Baden,  frow  Johanna  gräftn  vnd  hertzogin  von 
Longenille,  vnd  ts  der  eidgnoschaft  Glams,  Frjbnrg  vnd  Aptzell  ir  treflTenlich,  eer- 
lich  bottschaften,  darzw&schend  ze  rytten  vnd  mittlen. 

Die  nun  kamend  ins  l&ger  der  Zürcher  vnd  Berner,  oncb  zno  den  y  orten,  flengend 
an  handien  ynd  werben,  dass  man  zno  eim  friden  liesse  reden,  mit  gebürlicbem  erzellen, 
was  die  sach  yf  iro  ertrüge.  Dess  si  nnn  yolg  fhndend ,  doch  by  den  y  orten  mit  dem 
Intern  yorbehalt,  si  wettend,  dass  die  yon  Zürich,  Bern  ynd  alle  yyend  yor  ynd  ee  dero 
yon  Zng  ertrych  mmtend,  ynd  ab  dem  iren  zngend.  Solche  ward  durch  die  yyend  der 
T  orten  als  zno  ingang  des  fridens  and  band  gnan,  ynd  zngend  ab  samstags  nach  aller 
helgen  tag,  was  fast  ein  müeysäliger  tag  mit  schnyen,  regnen  ynd  wäyen.  Ynd  als  si 
yfbrachend,  ir  l&ger  zno  schlahen  gen  Bremgarten,  Znfikon,  die  Zürcher  gegen  ir  statt 
Tf  dem  iren  da  hamm,  namend  ir  statt  and  band,  damit  ob  man  si  besnochen  wett, 
die  stattmnr  für  ir  schantz  ghan  mSchtend.  Ynd  als  ir  Berner  gmeiner  man  den  weg 
ersach,  die  Iftgerstatt  ghQrt  nemen,  ynd  der  yfbmch  bschach  morgens  früey  gemelts 
tags  yor  tag,  lüifend  die  knecht  (als  man  dann  tnot)  der  herberg  zno,  ynd  zngend  der- 
mass  mit  ynghorsame  ab,  dass  sidhar  yon  inen  selbe  glonbsamen  personen  erOffhet ,  wo 
allein  hundert  oder  zweyhnndert  man  mit  eim  gschrey  inen  nach  gfallen,  hettends  inen 
all  ir  gschütz  abjagen  ynd  gwünnen  m5gen,  dass  niemand  me  blyben  weite. 

Bs  ward  euch  denen  yon  Solotum  yon  den  y  orten  geschriben,  dermass  ernstlich, 
dass  si  mit  irem  yenn^  ab  ynd  hein  zngend. 


Die  Zfircher  wurdend  bsuocht  Tf  dem  Hirsel. 

Ynder  dem  als  nun  aber  and  band  gnan  ward,  yom  friden  zno  handien,  kam  den 
y  orten  bericht,  die  Pünder  sottend  kon  zuo  dem  züg,  so  die  yon  Zürich  bettend  ligei 
yf  dem  Hirtzel  enent  der  Sil,  wurdend  si  zuo  rat,  dass  guot  war,  man  bsuochte  gemelte 
Tjend,  si  wärend  joch  by  einandern  oder  nit,  ynd  machte  man  aber  etwan  eis  ys,  gebe 
dann  ein  stuck  an  friden.  Yerorduetend  also  die  iren,  so  im  bimelrich  lagend,  euch 
ijc.  Waliser,  die  welscben  yennlj  sampt  andern  tapfem,  guoten  gsellen,  gantz  fry  ano 
Zeichen  ynd  houptstnck,  ein  gwaltigen  y  erlernen  hufen,  damit  ob  der  den  yyend  in 
mass  fund  sins  yorteils,  wie  er  dann  yf  eim  berg  lag,  euch  enent  der  SU  (die  bede  man 
gwünnen  muesst,  dann  die  Zürcher  gegen  der  Sil  an  allen  bmggen  ynd  Stegen  wachten^ 
Tnd  die  bsetzt  hattend),  dass  der  wider  hindersidi  trotten,  oder  dann  noch  gschütz, 
Zeichen  Tnd  me  lût  beschicken  mScht  Tnd  sagen,  das  ist  ein  rott  gsyn,  Terordnet  zno 
ein  scharmutz.  Da  dann  die  Tuder  silbmgg  abgworfen  Tnd  mit  starcken  wachten  gegen 
einandern  Terleit  ward,  sottend  si  Ton  den  t  orten  zuo  der  obem  sübmggem  Tnd  da 
fber  Ziechen. 
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Also  meiitagB  vor  Martii^  nachmittag  zngenâs  ts  dem  I&ger  suo  Bar  an  berg  fber 
die  Loretzen  gen  Mentzigen  zno,  da  samletend  si  sich,  lagend  da  fber  nacht,  Tnd 
kam  abends  zno  inn  die  paner  von  Einsidlen  mit  gar  tapfern,  redlichen  gsellen,  die  dann 
in  der  march  glegen  warend  gegen  Pûndem.  Kam  onch  inen  warnnng,  die  Pünder 
wnrdend  desselben  abends  y}'^  starck  zun  Zürchern  yf  den  Hirtzel  kon.  Also  samletend 
sich  der  alten  cristen  zno  Mentzigen  zamen  bj  iüji^,  ein  schSn  Tserlesen,  starcker, 
frefner,  mnotiger  hnf,  wnrdend  onch  bericht,  dass  die  ober  silbmgg,  da  si  fber  wottend, 
abgworfen  war.  Damm  namend  si  zinstags  Tor  Martipj  morgen  yor  tag  den  weg  and 
band,  nachdem  si  mess  ghQrt,  ynd  ein  gebratnes  zigerli  oder  merteils  nnt  gössen  hat- 
tend,  zngend  gantz  still  gegem  Wädischwylerstftg  zno,  die  Sil  ab ,  da  dann  onch  die 
Tordersten  gantz  still  fber  den  stäg  kamend,  Tnd  enen  fnr  yf  zno  der  Wächter  fünr  md 
hütten,  erwntschtend  ynd  fiengend  die  wacht  yf  Znrcher  ertrych ,  samletend  sich  also 
bald  fber  den  stäg,  all  gar  yf  Znrcher  ertrych.  Zngend  demnach  nebend  der  Sil  wider 
yf,  stracks,  liechtsinnig  ynd  frSlich  ze  mnot,  wie  wol  mit  tnnnen  buchen,  ynd  als 
si  dnrch  stnden,  weiden,  zun  ynd  gsti*npp  ein  rein  yf,  den  andern  ab  zngend,  bis  sl 
kamend  in  ein  boden  gegem  Hirtzel.  Da  stnondends  ein  wyl  still,  sich  samletend,  mach- 
tend  ir  ordnnng,  ynd  zngend  dnrch  den  boden  dahar  ynder  iren  schönen  langen  spiessen, 
als  wftrends  dahin  yf  ein  kilchwyhj  geladen.  SSlchs  dann  nnn  onch  die  yyend  yff  dem 
Hirtzel  ersahend,  ynd  als  niemand  inn  kein  wamnng  tan  ab  keiner  wacht,  si  der  Findet 
wartig  warend  ynd  kein  zeichen  yon  den  y  orten  saohend  ynder  den  knmenden  im 
boden  fliegen,  wnrdend  si  fast  wol  erfrSwt,  meintend  es  wftrend  die  Pünder ,  dann  di« 
t  ort  alle  h&ttend  nit  so  yil  Int,  als  in  dem  boden  daliar  zngend,  —  so  w&re  nit  müglich,  wann 
glyoh  die  y  ort  fliegen  kdndend^  dass  si  dahin  ane  ir  wössen  bettend  mSgen  kon.  Warend 
nnn  fast  wol  ze  mnot,  rüemtend  fast  den  h&pschen  zng  der  Pnnder  mit  yil  stoltzem 
Worten,  ja  nnn  m&esst  es  gan,  erst  wettends  iren  schaden  rechen,  ynd  an  ^e  yyend 
Mn,  stalltend  sich  zamen  in  ein  ordnnng,  sich  also  ze  sehen  lau,  wann  ire  frnnd  die 
Pnnder  k&mend,  onch  stalltend  sich  yf  den  berg  harfnr,  je  ein  tozet  oder  lialbs  zamen, 
laogtend  den  harzichenden  zno,  tatend  zno  keinen  dingen  snst  nnt.  Also  die  alten  cristen 
in  ir  harznchenden  ordnnng  zeigtend  einandem  die  yyend  mit  frnntlichem  anreden, 
ynd  begirlichem  hertzen  den  berg  zno  st&rmen,  ynd  mit  der  hilf  gotts  aber  in  knrtzen 
stnnden  gross  lob  ynd  eere  erlangen.  Indem  als  man  nnn  dem  berg  anfleng  nochen, 
die  yyend  sich  also  sehen  liesend,  so  facht  an  Iftyen  der  stier  yon  Tri,  ynd  liess  sich 
hören.  Sobald  die  Zürcher  das  hörn  hortend,  was  aller  schimpf  ys ,  alle  frSnd  ynd  holT- 
nnng  empfallen,  dann  si  den  yor  zweimal  ghört,  ynd  dermass  ynerfrdwtlich,  dass  inen 
das  hörn  keins^egs  me  zno  erlyden.  Was  kein  snm  noch  beyt  me,  anders  nüt  dann  zno 
fliehen,  ynd  mit  entrannen  ir  leben  fristen,  satztend  in  die  büchsen  ross,  fhertend  ir 
gschütz  ylends  damon  gen  Zürich  zno  (dann  si  yon  Zürich  ys  der  statt  inen  eben  des- 
selben morgens  etliche  stnck  büchsen  znogeschickt  hattend,  yorhin  nüt  denn  haggen 
ghan),  dahin  si  dann  onch  flöhend.  Yon  solcher  flncht  aber  der  y  orten  lüt  nüt  wüssen 
mochtend,  die  nnn  an  berg  kon  warend,  knüetend  nider,  bettetend,  ermantend  einandem 
knrtz  der  brüch  ynd  ordinantzén  irer  yordern,  ynd  starck  an  den  berg  hin ,  wartetend 
stets  schiessens  ynd  widerhaltens  der  yyend,  trncktend  also  den  berg  yf ,  bis  si  kn- 
mend  zno  den  hüsern  ynd  herbergen,  da  die  yyend  glegen  warend,  fnndend  [alida  ir 
fleisch  ynd  brot,  so  si  zno  morgen  brot  gerüst  ghan,  zngend  aber  fürer  den  berg  yf  bis 
yf  alle  hShe,  da  si  dann  meintend,  dise  flncht  yilicht  ein  zücken  syn,  ynd  stnondend  as 
eim  andern  ort  In  werender  ordnnng,  spnrtend  onch  das  gschütz  da  fürgfaren  syn.  Zngend 
also  im  hnifen,  mit  trennter  ordnnng  fber  den  Hirtzel  hinder  hin  yf  Horgen  zno  bis 
Ar  den  wald ,  da  dann  die  honptlüt  ynd  ander  zno  ross  rittend  wider  ynd  für,  ze 
fürsehen,  dass  nit  etwan  dnrch  ein  yerschlagne  hnot  den  iren  ein  schad  and  hand 
wüechs. 

Indem  onch  etlich  redlich  frftfen  gsellen  yon  den  ▼  orten  hinab  kamend  bis  gen 
Borgen,  ynd  noch  sahend  das  gschütz  yf  der  strass  ligen,  was  doch  iro  ino  wenig,  daa 
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8i  dero  keins  anfallen  mVolitend,  läffend  ins  dorf  gen  Borgen,  da  ri  dann  Aindend  wyb 
Tnd  kind  in  grosser  angst  ynd  jamer,  warend  onch  iro  ein  schiff  yoII  glüffen  an  see, 
der  meinnng,  wann  die  y  ort  kämend,  dass  si  Ton  land  stossen  wettend  vf  den  see,  da 
das  schiff  dermass  geladen,  dass  dis  eilend  volck,  die  armen  erschrocknen  wjber  sampt 
den  kinden  ertmncken  werend.  Dann  ire  mann,  die  Znrcher  inen  gseit  hottend,  dass  die 
T  ort  jings  ynd  alta,  wyh  ynd  kind  erstechen  ynd  ymbringen  wnrdend,  wohin  si  ki- 
rnend, welchs  die  armen  frowen  den  fSrgeschossnen  knechten  anzeigtend.  Die  si  fräntlich 
trOstend,  hiessends  gan  zmo  iren  hüsern,  allein  essen  ynd  trincken  der  y  orten  lüten, 
ob  si  k&mend,  gen,  snst  tat  inen  niemand  leids  an  lyb  ynd  gnot.  Indem  nnn  die  honpt- 
liit  der  y  orten  ob  Borgen  yor  dem  wald,  da  sich  ir  yolck  wider  samlet,  ze  rat  wnrdend, 
diewyl  ri  yon  irn  herm  ynd  obern  an  BLrtzel  gfertiget,  den  yyend  da  zno  schlahen,  yer- 
tryben,  oder  der  wärt  yon  im  nemen,  wann  das  bschäch,  nit  wjter  zno  zien,  noch  fdt 
anders  färzenemen,  dann  zno  widerkern  ins  läger,  so  nnn  der  yyend  gewichen,  ynd  num 
nit  wüssen  mdcht,  wohin  oder  wie  wytt,  die  knecht  onch  hnngerig  ynd  tnrstig,  so  man 
dann  mit  inen  gen  Borgen  ab  sott  ziehen  oder  si  lonffen  lan,  wnrdend  si  essen  ynd 
trincken  gnnog  finden,  rieh  onch  als  hitzig  dess  überladen,  zno  yil  trincken ,  ynd  ynder 
dem  inen  ein  grosser  schad  ynd  nachteil  zno  banden  stan  möcht.  Wettends  iren  herm 
rad  obern  befelch  erstatten,  kartend  ym  ynd  zngend  wider  gen  Bar  ins  läger  mit  ge« 
meintlichem  streifen  yf  der  Zürcher  ertrych,  yichs  ynd  spys,  als  man  dann  in  solchem 
lûchen  tnot,  ynd  warend  an  dem  ort  glegen  xyc-  Zürcher,  onch  xy«-  TnrgSwer,  also  iiiV* 
gantz  wol  geriet  mit  hamascht  ynd  andern  dingen. 

Wie  die  Zfiroher  abermalen  sich  hieltend  yf  dem  absng. 

Ab  dem  Birtzel  kamend  die  Znrcher  abermalen  zno  ir  statt  ylend  ynd  fliehend,  nit 
minder  dann  yor  zweimal  mit  Ifbelgeschlagner  forcht  ynd  schrecken,  verknndtend  onch 
das  ins  läger,  ynd  meintend,  dass  die  y  ort  mit  aller  macht  an  Birtzel  zogen,  ynd  so  si  da 
dannen  gwichen,  kämend  die  y  ort  naher,  wnrdend  Zürich  belägern  ynd  stürmen.  Lies- 
send aber  yf  ein  nüws  stnrm  ynd  lärman  gan,  mit  mannngen,  alles  das  yfznosyn, 
80  spiess  ynd  were  bmchen  kOnd,  machtend  onch  ir  besetzang  in  der  statt  ynd  anschlage 
wo  ynd  wie  si  sich  werren  wettend,  ynd  kam  inen  die  sach  von  den  gwichnen  ab  dem 
Birtzel  dermass  gmsam  für,  dass,  wo  die  y  ort  derselben  stnnd  für  Zürch  gemckt  (welchs 
aber  nie  ir  meinnng  gsyn),  si  hättend  (als  darnach  from  eerenlüt  Zürcher  selbs  be- 
kannten) die  statt  gwnnnen ,  ynd  des  abends  innemen  mQgen.  Ynd  als  der  handel  by  ' 
nen  so  cläglich  stnond,  schicktends  aber  den  Pündem,  so  noch  ira  Gastal  lagend,  ein 
manbrief  des  Inhalts,  si  werend  yon  iren  yyenden  an  iren  landen  ynd  lüten  angriffen, 
ynd  die  iren  soyf  dem  Birtzel  glegen,  warend  an  iren  yorteil  zno  wychen  hüt  getrengt  worden, 
ynd  dwyl  ri  dann  gester  an  Birtzel  bescheiden,  mantend  sis  znm  hQclisten  vnd  ernstlichsteni 
so  hoch  ri  die  in  craft  der  pünden  ze  manen  bettend,  dass  si  ir  yon  Zürch  not  inen 
angelegen  syn  liessend,  ylends,  ylends,  yfbrechend  yf  Meilen  an  iren  see  zno  tmcktend, 
inn  hilflich  zno  syn,  land  ynd  lüt  ze  retten,  schützen,  schirmen  ynd  irem  glonben  bystan. 
Ys  Zürich  ylends  rinstags  yor  Martinj  der  dritten  stnnd  nachmittag  anno  k,  xxxJ. 
Ynd  stnnd  dann  ynder  dem  corpns  des  briefs ,  tnond  als  die  fromen  ynd  land  yns 
nit  in  ynsern  nSten. 

Do  aber  der  abend  sich  bin  Zürchern  noch  forchtsamer  hören  Jiess,  ynd  die  märe 
je  lenger  je  snrer  warend,  schribends  aber  rin  manbrief  zno  yil  gemelten  Pündern  dcir 
snbstantz,  nach  gmotz  ynd  erbieten  :  Diewyl  der  yyend  mit  gantzer  macht  ynd  allem  gwajt 
yf  ynser  ertrych  kon,  ynd  sich  jetz  zno  Büesclicken,  ynder  Borgen  herab  ynd  da  ym  am  Zürch- 
see  enthaltend,  knm  ein  halbe  myl  yon  ynser  statt  sind,  vnd  dann  yns  in  diser  stnnd  ange- 
langt, gantzglonplich  des  yyends  meinnng  ynd  anschlag  syn,  die  ynsern  yf  mora  ze  angendem 
tag  gwalticklich  ze  überfallen,  so  yermanend  wir  f ch  abermalen  in  craft  der  pünden  zun 
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Aller  treffenliclisten  ynd  bQclisten,  aie  wir  foli  jemer  ze  manen  hand,  dass  ir  hj  Jets 
gemelter pflicht,  inangsicht  dis  briefs,  ane  lenger  siiinen,  fch  angends  yf erheben,  den 
necbsten  yf  Knsgnacb  ylends,  'ylends  smoziehen,  daselbs  fcb  den  nechsten  hin  fber 
see  zno  den  ynsem  gen  Buesclicken  yerf&egen,  fch  die  sach  trnlicb  ynd  ernstlich  an- 
gelegen syn  lassend,  dann  es  nie' so  not  tedt.  Damm  wellend  fch  bewysen  nach  schnldiger 
pliicht,  wir  ^ch  yertrnwend ,  ynd  fromen  znostat.  Ys  Zürich  zinstags  yor  MartinJ  der 
X.  stnnd  yor  mitnacht,  anno  x.  xixj. 

Also  Wirt  man  bericht  der  Zürcher  handlens,  ynd  was  si  dahin  sohribend.  Da  abor 
nit  ein  man  yon  den  y  orten  zogen,  snnder  si  all,  wie  ghOrt,  wider  gen  Bar  ins  Vkger 
warend. 

Mitwnchen  am  morgen  yersamletend  sich  die  Zürcher  wider,  wagtend  sieb  allgmacb 
yon  ir  statt  nebend  den  see  yf  gen  Rnesclikon ,  dahin  dann  ouch  ir  gantzer  züg  saropt 
den  panern  zoch  ynd  da  sich  lagert.  Da  si  nun  gemelter  mitwnchen  den  dritten  brief 
mit  aber  ernstlichem  manen  znon  Pündern  ob  Oastal  schicktend,  dem  jüngsten  hienor 
glich,  gen  Küssnach  ze  kon,  da  dannen  fber  see  gen  Rüesclikon  den  iren  ze  helfen.  Aber 
solch  mannngen  liessend  die  Pünder  hingan,  kamend  nie,  wiewol  yf  ynd  in  den  briefen 
streng  ynd  fast  stnond,  in  etlichem  znm  yiij.  mal  ylends,  ylends. 

Ynd  lagend  nnn  aber  die  drü  hoaptläger,  nämlich  die  v  ort  im  boden  zno  Bar, 
Zürcher  zno  Rüesclicken,  ynd  Berner  mit  den  andern  zno  Bremgarten  ynd  da  ym. 

Was  nun  wyter  ghandlet  ward  von  den  scUdliiten  ynd  sust  mit 
friden,  als  erstlich  mit  den  Zürchem. 

V  nder  den  handlnngen  rittend  die  schidlüt  obgemelt  wider  ynd  für  mit  ernstlichem 
anhalten  ym  mittel  ynd  friden.  Die  aber  by  den  y  orten  nit  znm  früntlichsten  em- 
pfangen yon  den  hitzigen  jnngen.  Doch  nach  erwägnng  durch  die  erberckeit,  gstalt  vnd 
glegenheit  aller  dingen,  liessend  si  bschechen,  gabend  zno  ze  handien,  was  zuo  eim 
guoten  friden  reichen  möcht. 

Indem  yf  sant  Martinnstag  kam  einer  genant  pur  Snter  ab  dem  Horgerberg  als  ein 
gesandter  yon  einer  gmeind  yon  Zürich,  rnoft  an  ynd  ermant  früntlicb  ym  ein  friden, 
mit  inen  yon  Zürich  anzenemen  ynd  ze  machen,  ynd  ze  hören  substantz  ynd  meinung,  wie 
doch  si  yon  den  y  orten  inen  yon  Zürch  fürschlag  tuen  wettend.  Dess  wnrdend  im  etlich 
artickel  ynd  meinnngen  znogstellt,  den  sinen  anznozeigen,  yud  das  wette  man  yon  inen 
han.  Fnor  er  wider  zno  den  sinen,  zeigt  solchs  an,  ward  ein  tag  bestimpt,  dass  allein 
die  bonptlüt  ynd  kriegsr&t  der  y  orten  mit  honptlütten  ynd  raten  yon  Zürich  bandlen 
ynd  friden,  ynd  der  schidlüt  keinswegs  darby  wettend.  Kamend  nnn  also  zamen  yf 
Otmarj  die  honptlät  ynd  kriegsrät  der  y  orten  ynd  dero  yon  Zürich,  yf  dero  yon  Zng 
ertrich,  by  eim  hof  heisst  Denicken,  mit  früntlichem  handien ,  tractieren ,  reden  ynd 
bschliessen,  wie  das  nachnolgt,  ynd  was  form  des  fridens  also. 

Der  ZArioh  friden. 

In  dem  namen  der  heiligen  dryfaltigckeit,  gott  des  yatters,  snns  ynd  hellgen 
geists.    Amen. 

Wir  die  honptlüt,  panerherm,  kriegsrflt  ynd  gantz  gmeinden  der  nachbenempten 
y  orten  des  alt^en  pnnds  der  lob.  eignoschaft,  nämlich  yon  Lncem,  yon  Yij,  yon  Schwyti, 
yon  Vnderwalden  ob  Vnd  nid  dem  Kernwald,  ynd  yon  Zng  sampt  dem  yssem  ampt,  so 
darzno  gehört,  an  einem,  ynd  wir  honptman,  panerherrn,  rät,  rottmeister  ynd  gantz 
gemeinden  yon  der  statt  Züricb  sampt  allen  emptern,  so  yns  in  sunderbarer  eigensehsft 
zaogetan  ynd  yerwandt  sind  gemeinlicb  ynd  snnderlich,  des  andern  teils,  yerjehend  ynd 
tnond  knnd  hieran  offenlich. 
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Hadidem  sioh  leider  etUeh  J«r  ma  syt  har  znogetragen  etwas  niiwermif ,  dnroh 
welch  ïwftschend  yns  zao  beden  teilen  erwaehsen  irrtum ,  spanii ,  zwytracbt  ynd  ynei- 
niekeit,  von  welcher  wegen  wir  in  offen  Tecbd,  vyendschaÀ  ynd  tSüichen  krieg  kon, 
einandem  abgsagt  ynd  mit  ynsern  oifhen  panem  gegen  einandern  zno  yeld  sogen,  onck 
tfttlicb  bandlnng,  dans  gross  blnotyergiessen,  todtschleg,  ronb,  brand  ynd  ander  fbel, 
so  sioh  yon  kriegen  begebend,  gefolgt  sind,  so  aber  wir  gsehen,  dass  yns  zno  beden  teilen 
semlicher  sanck,  zwytracht  ynd  yneinickeit,  onch  kriegsftbnng  fttrer  ze  gebmchen  gants 
ynlydenlich,  desshalb  wir  dnroh  göttlich  hilf  ynd  gnad  solch  kriegBübnng  hinsnolegen, 
einandem  yergleitet,  samenkon,  ynd  mit  einandem  red  gehalten,  nämlich  yf  dem  hof 
suo  Deinicken,  ynder  dem  breitholtz  hie  disshalb  der  Sil,  yf  ynser  lieben  eidgnossen 
yon  Zng  ertrich,  vf  fryem  feld,  an  welchem  end  von  wegen  der  y  orten  erschinen  sind 
üs  nach  genempten  personen,  nämlich  die  strengen,  fromen,  yesten,  fürnemen,  ersamen 
ynd  wysen,  yon  Lncem  Hans  Golder,  jetz  schnltheis  ynd  honptman,  Hans  Hag,  alt  Schult- 
heis, herr  Niclans  yon  Heggen,  panerherr,  Heinrich  Fläckenstein ,  schützenhonptman ; 
yon  Yij  Jacob  Troger,  jetz  landammann  vnd  houptmann,  Hans  Prücker,  panerherr,  herr 
Joflue  yon  Bärenlingen,  Ritter,  alt  landammann,  ynd  Hans  Diet^,  alt  landammann;  yon 
Bchwytz  Gilg  Rychmnot,  jetz  landammann  ynd  honptman,  Hieronimns  Schom,  panerherr, 
Yorich  yf  der  Mnr,  yogt  zno  Ytznach,  ynd  Jacob  an  der  Rütj,  alt  landyogt  zno  Baden; 
yon  Ynderwalden  Marqnart  Zellger,  amann  nid  dem  wald  vnd  honptman,  Niclaus  Wirtz, 
panerherr,  Hans  Amstein,  alt  ammann,  Heinrich  Wirtz,  alt  amann  ob  dem  wald;  yon 
Zug  Oswald  Tos,  jetz  ammann  ynd  honptmann,  Wolfgang  Kolj,  panerherr,  Götschi  zHag 
yon  Bar,  angender  rogt  ins  Byntal,  Cristen  Iten  yon  Ägerj ,  Yorich  Stonb ,  altvogt  zno 
8algan8,  ynd  ander  from  eerenlät  yon  den  y  orten  yerordnet  ;  ynd  yon  Z'drich  sind 
erschinen  die  fromen,  fdrsichtigen,  ersamen,  wysen  Hans  Ischer,  oberster  honptman,  0 
meister  Yorich  Kamblj,  meister  Hans  Hab,  meister  Felix  Mantz,  Feter  Fnesslj,  Jacob 
Meys  yon  wegen  der  statt;  JOrg  Zollicker,  Clans  Landolt,  yogt  Steiger  yon  Meylan« 
Hermann  Clans  0  von  Ffäfficken  ys  der  grafschaft  Kybnrg,  ynd  pur  Snter  ab  dem  Horger- 
berg  von  der  landschaft  Zürich,  —  von  yns  beden  obgemelten  partyen  mit  befelch  ynd 
vollem  gwalt  y*u:jfas8t,  solch  spenn,  zwytracht,  yneinickeit,  krieglich  embOmng  vnd 
alles,  das  sich  dams  geneigt  vnd  begeben,  allein  zwnschend  vns  beden  partyen,  vnd 
denen,  so  in  disem  friden  begriffen,  gnetlich  zno  mittlen,  die  hinznolegen,  abweg  ze 
tnond,  ze  befriden,  welchs  also  durch  hilf  vnd  gnad  gotts  des  allmechtigen  bschechen, 
solchszanckic.^  durch  nachuolgend  mittel  vndartickel  gnetlich  vnd  fruntlich  hingeleit 
ynd  abweg  getan,  in  mas  als  hienach  stat.  Dem  ist  also  : 

Zum  ersten,  so  sollend  vnd  wellend  wir  von  Zürich  vnser  getrüwen  1.  E.,  yon  den 
T  orten,  dessglych  ouch  ir  lieb  mitburger  vnd  landlüt  von  Wallis  vnd  all  ir  mithaften, 
si  syend  geistlich  oder  weltlich,  by  dem  waren,  yngezwyfleten ,  cristenlichen  glonben, 
jetz  vnd  hienach  in  iren  eignen  stetten,  landen,  gebieten,  herlickeiten  gentzlich  ynge» 
arguiert,  vngedisputiert  blyben  lan ,  all  bös  fünd ,  vsszüg ,  gÄrd  vnd  arglist  verauten 
ynd  hindan  gsetzt.  Hinwiderum  po  wellend  wir  von  den  y  orten,  y.  B.  von  Zürich  ynd 
ir  eigen  mitverwandten  by  irem  glonben  onch  blyben  lassen. 

Wir  von  den  y  orten  bhaltend  vns  in  disem  friden  luter  vor  alle  die  yns  sampt 
oder  sunders  mit  bürg-  oder  landrechten ,  oder  in  ander  weg  verwandt  sind,  ouch  die, 
80  vns  hilf,  rat,  bystand  vnd  zuozug  getan,  also  dass  die  hierin  luter  mit  vns  begryffen  syn 
send.  Hinwiderum  so  behalten  wir  von  Zürich  yns  vor,  dass  die,  so  yns  hilf,  rat,  bystand 
ynd  zttozig  getan,  vor  vnd  in  disem  krieg,  es  sig  im  abschlag  der  proniand  oder  in 
ander  weg,  oidi  in  disem  friden  begriffen  syn  send. 

Wyter  so  bhaltend  wir  von  den  v  orten  vns  vor,  ynd  dingend  luter  vs  die  ys  den 
fryen  emptern  im  Ergöw,  Bremgarten  ynd  Hellingen,  so  sich  denen  von  Bern  an- 

1)  Juncker  Andreas  Bchinld,  panerherr,  -  2)  Knodl  dans  —  8)  md  solcher  Ukngg,  iwjtracht,  Tnei- 
BMceit  kriegsMibSmng; ,  md  was  sich  darum  his  Tf  dise  stund  swAsehend  fns  ohgemelten  partjen  be- 
geben hat, 
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hengig  gmaoht,  inen  zaosogen  ynd  tüb  ino  Irbenielien  fftnclinb  tan,  destt^jeli  li  die 
Berner  noch  TfBnthaltend,  desshalb  inen  der  friden  yilieliter  nit  Min^nlieh  syn«  Zio- 
dem  Tnser  notnrft  ino  ysfüemng  des  kriegs  gegen  den  Bemem  wil  erfordern,  dass  man 
daselbs  dnrchzng  gehaben  mSg,  dämm  wir  si  jetsmalen  in  disem  friden  nit  yergryffen 
lassen.  Dessgljchen  behaltend  wir  onch  Inter  ror  die  Ton  Bappersehwyl,  Toggenbnrger, 
Gastaler  ynd  Weser,  so  ?.  B.  von  Zürich  nnt  angand  noch  yerwandt  sind,  dass  die  in 
disem  fHden  onch  vsgeschlossen  syn  sollend,  doch  dass  nach  gnaden  in  simlickeit  mit 
inen  ghandlet,  mit  straf  oder  mit  recht. 

Znm  andern  so  sollend  wir  zno  beden  teilen  einandem  bj  allen  ynsem  frjheiten, 
herlickeiten  ynd  grechtigckeiten,  so  wir  in  den  gmeinen  herrschaften  ynd  yogtyen  band, 
yon  allermencklichem  yngehindert  blyben  lassen  gentzlich.  Es  ist  onch  Inter  swtschend 
yns  zuo  beden  teilen  abgeredt  ynd  beschlossen,  ob  in  denselben  gmeinen  herrschaften 
etlich  kilchhörinnen,  gmeinden  oder  herlickeiten,  wie  die  genant  werden  mQchtend,  die 
den  nnwen  glonben  angnan  ynd  noch  daby  blyben  wettend,  dass  si  es  wol  tnon  mögend. 
Ob  aber  etlich  derselben,  so  den  nnwen  glonben  angnan,  wider  danon^e  stan  begertend, 
den  alten,  waren  cristenglonben  annen  wettend,  dass  si  desselben  fryes  yrlob  yon  menck* 
liebem  yngehindert,  gaot  fdog,  macht  ynd  gwalt  han  sollend.  Bessglychen  ob  etwar  in 
gemelten  herrschaften  w&r,  so  den  alten  glonben  noch  nit  yerlongnet,  es  were  heimlich 
oder  offenlich,  dass  dieselben  onch  yngenecht,  yngehasst  by  irem  alten  glonben  blyben 
sollend.  Ob  onch  dieselben,  es  wir  an  einem  oder  me  enden,  die  y^  sacrament,  das 
ampt  der  h.  mess  ynd  ander  oeremonien  x.  wider  yfrichten  ynd  han  wettend,  dass  si 
es  onch  tnon  sollend  ynd  mögend,  ynd  dasselb  alls  wol  halten,  als  der  anier  teil  die 
predicanten,  si  send  onch  die  kilchengheter  ynd  was  den  pftnonden  inogehSrt,  nach 
marchzal  mit  dem  messpriester  teilen.  <)  Es  soll  onch  kein  teil  den  andern  yon  des 
glonbens  wegen  weder  schmntzen  noch  schmlhen,  ynd  wer  dartber  tnon  wnrde,  dass 
derselbig  je  yon  dem  yogte  daselbs  dämm  gestraft  werden  solle,  je  nach  gstalt  der  sach. 

Znm  dritten  so  send  ynd  wellend  wir  yon  Zürich  die  gschwomen  pnnd,  brief,  ynd 
alles  das,  so  yon  ynsern  fìromen  yordera  an  yns  gewachsen,  ^  gentilich,  ane  alles  argniem 
an  y.  E.  yon  den  y  orten  trälich  halten,  ynd  si  daby  blyben  lan,  wie  ynser  yordem 
onch  tan. 

Hinwidemm  so  wellend  onch  wir  yon  den  y  orten  die  gschwomen  p&nd  ynd  brief 
an  y.  E.  yon  Ztiroh  onch  tr&lich  halten,  wie  yon  alter  harkon  ist.  Dessglych  so  sollend 
ynd  wellend  wir  yon  Zürich  yns  hinfnr  keiner  herrschaft ,  so  yns  nüt  angand  ynd  da 
wir  kein  regiemng  band,  gar  nüt  annemen  noch  beladen,  wie  die  phnd  yswysend.  3) 

Znm  üy.  so  send  ynd  wellend  wir  yon  Zürich  yns  der  nüw  yfgerichten  bnrgrechten, 
80  wir  mit  jemand  in  y.  eidgnoschaft,  oder  yslendischen  herrn  oder  stetten  gemacht, 
müessigen,  ynd  sollend  die  ynsers  teils  hin,  tod  ynd  abgetan  werden.  Int  ynser  ge- 
schworaen  pnnden,  diewyl  die  solch  bnrgrecht  nit  erlyden,  wo  wir  anders  eidgnossen 
syn  wellend.  Barnm  sollend  ynd  wellend  wir  dieselben  bnrgrechtbrief,  sampt  dem 
yor  yfgerichten  landsfriden  ynd  dem  bybrief  darüber  gemacht,  so  onch  hiemit  tod,  absyn 
ynd  nüt  me  gelten  sQllend,  den  y  orten  yon  stnnd  an  ynd  ynnerzogenlich  zno  iren 
handen  ysUn  gen. 

Hinwider  send  wir  yon  den  y  orten  den  yor  yfgerichten  landsfriden  onch  abtnoa, 
ynd  ino  nüt  machen. 

Znm  y.  so  send  ynd  wellend  wir  yon  Zürch  ynser  g.  1.  E.  den  teil,  so  wir  der 
üjM.  krönen,  so  gemelt  y.  E.  yon  den  y  orten  yns  sampt  ynsem  mithaften,  yermSg  alts 
landfHdens  an  ynsem  costen  geben,  wider  yshin  antwnrten,  ynd  si  dämm  güetlich  be- 
salen.  Es  send  onch  alle  die,  so  in  disem  friden  begriffen,  ynd  semlichs  geHs  der  UJ^- 
krönen  empfangen,  so  yil  inn  des  worden,  das  onch  wider  gen,  ynd  si  dämm  yemüegen. 

1)  mit  dem  prietter  teilen  Tnd  dM  fbriff  dem  predieuiten  f eaelf en,  —  S)  Tnd  Ten  alter  kar  kemea. 
3)  Tnd  kelter  Iftteronf  gebend. 
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Dann  Yon  wegen  der  himdert  krönen ,  so  die  von  Schwyts  hattend  des  gerieliten 
pfftffen  kinden  gen,  die  wordend  inen  Ton  Schwytz  jetz  wider  von  eim  appt  Ton 
Wettingen.  0 

Sodann  wir  von  den  y  orten  vns  beclagend,  dass  yns  in  etlichen  kilchen  ynd  gotz« 
hüsem  die  bilder  ynd  ander  gezierd  zerstOrt ,  zerbrochen  ynd  yerbrennt,  dessglych 
y.  E.  yon  Zng,  biderben  lüten  zno  Blickenstorf  ir  hftser  yerbr5nnt  syend,  da  wir  y.  E. 
yon  Zürich  angemüetet,  d  solchen  schaden  abtragen  ynd  ersetzet  sottend.  Damf  y.  E. 
yon  Ztrich  geantwnrt,  dass  si  an  denselben  Sachen  ynd  handlangen  kein  schuld,  ynd 
das  nit  tan,  dämm  sis  ynbillich  bezaltend;  erfand  sich  aber,  dass  si  yon  Zürich  oder 
die  Iren  solchen  schaden  znogfnegt,  dann  wettend  si  gaetlich  antwnrt  gen,  daby  man 
si  jetz  hat  lassen  blyben. 

Wir  yon  Zürich  sond  ynd  wellend  aber  y.  B,  yon  Zug  die  dry  Wichen  Nühen, 
Mentzingen  ynd  Schönbrunnen,  so  durch  ynser  zuotuon  zerstört  ynd  yerbrennt,  widerum 
zieren,  den  schaden  widerlegen  ynd  erstatten  in  zimlickeit.  So  aber  wir  das  nit  tuen 
wettend  dermass,  dass  y.  E.  yon  Zug  benüegen  han,  was  sich  dann  die  fbrigen  fier  ort 
erkennend  oder  sprechend,  dem  sollend  wir  zuo  beden  teilen  gleben,  ynd  des  yns 
bnüegen.  Es  mögend  euch  y.  E.  yon  Zürich  die  so  mit  inen  an  berg  zogen,  ynd  in 
solichem  schuld  han  möchtend,  wol  darum  bsuochen,  ob  inen  das  gfellig  ist. 

Item  ym  den  costen  ward  angestellt  bis  zuo  end  der  dingen,  dann  sott  man  desshalb 
güetlich  oder  rechtlich  yerkon.  *) 

Bann  zum  yj.  so  ist  zwüschend  yns  beden  teilen  in  disem  friden  Inter  abgeredt  ynd 
besohlossen,  dass  nun  hinfür,  wo  ein  teil  an  den  andern,  es  war  eins  oder  me  orten, 
oder  bsunder  geistlich  oder  weltlich  personen,  etwas  zuosprüch  an  einander  bettend, 
oder  zuokünftigem  gwunnend,  dass  derselb  ansprechig  teil  sich  des  rechten  bnüegen 
lan,  sin  ansprach  mit  recht  fümemen  ynd  yertigen,  nach  lut  ynd  sag  ynser  geschwor- 
nen  pünden  ynd  briefen.  Wo  aber  jemand  dem  andern  des  rechten  nit  gestendig  syn 
weit,  alls  dann  sond  die  übrigen  ort  der  eidgnoschaft  dem  rechtsbegerenden  zum  rechten 
yerhelfen  mit  lyb  ynd  guot,  nach  all  irem  yermögen,  wie  das  die  pünd  inn,  ynd  ynser 
altyordern  euch  gebrucht  band. 

Zum  yij.,  das  alle  heft  ynd  pott  yfgelöst,  ynd  mencklichem  das  sin  gefolgen  sott, 
ynd  wem  das  sin  terendert,  nach  billickeit  ersetzt  werden.  >) 

Zum  yüj.,  yon  wegen  der  gfangnen  bittend  ynd  begerend  wir  yon  Zürich  an  y.  1.  B. 
yon  den  y  orten ,  dass  si  ym  merung  willen  guoter  ynd  getrüwer  früntschaft  yns  die 


1)  Sodann  fnser  lieb  eld^osacn  Ton  Schwytx  Jacoben  Schloeser  mit  recht  richten  lassen,  ffir  welchen 
Inen  se  geben  gresprochen  hundert  krönen,  die  klnd  dams  se  erziehen,  welche  sum  die  Ton  Schwyts  onch 
wider  haben  wellend,  md  aber  Tnser  eid^ossen  Ton  Zürich  Termelnen,  dass  es  an  deto  kinden  ein  al- 
mnosen,  onch  dass  si  dess  nflt  empfeng>in  haben,  ist  iwûsohend  ms  abgeret  ind  beschlossen,  dass  s9mliek 
hundert  krönen  durch  den  apt  tou  Wettingen,  so  biUich  almuosen  geben  ts  desselbigen  gotihus  güttem, 
in  dryén  wochen  den  nechsten  rnsem  eidgnossen  fon  Schwyti  suo  iren  banden  widerum  gexalt  werden 
sollend. 

2)  Item  rm  den  gegenwtrtlgen  reiskosten,  In  welchen  sich  Tnser  eidgnossen  Ton  den  t  orten  beklagend, 
wir  Ton  Zürich  si  TnbiUicher  wyse  gefftert  md  irerQrsaehet  habend,  welchen  wir  Ton  Zürich  in  ansechen, 
was  onch  tus  danu  erwachsen,  an  rnser  eidgnossen  Ten  den  t  orten  begert,  dass  si  tm  den  güetU«h 
nacMassen.  Da  aber  die  gemelten  t  ort  Tenneinend,  wir  inen  den  abtragen  sSUend,  ist  jetimalem 
iwüschemd  Tns  abgeredt  md  beschlossen,  dass  der  handel  den  Jetdgen  costen  berüerend,  aastan  T&d 
in  ruowen  bljben  Us  suo  Tstrag  des  kriegs,  so  wir  f on  den  f  orten  gegen  denen  Ton  Bern  noeh  Torhandra 
haboi,  Tnd  wann  derselbig  sno  ende  bracht  Tnd  alle  handlung  snosammen  kompl,  sSUen  wir  Tns  dam 
rmb  dlsen  eosten  güetU^  sno  rertragen  Tersnochen.  So  aber  wir  Tns  Tm  sSmliehen  costen  güetlioh  nit 
Tereinen  meehtend,  dasi  dann  der  handel  ino  recht  gesetst  nach  lut  Tnd  sag  Tnser  gesckwomen  pündctt. 

8)  Zum  dbend  so  weUend  wir  suo  beiden  teilen,  dass  mencklichem,  dem  das  sin  Tor  disem  krieg  Tnd 
empSmng  nidergeworfen  Tnd  entwert,  wider  ersetst  Tnd  Tergolten  werde,  dessglychen  dass,  so  einem  Jeden 
Ton  dem  andren  teü  nidergeworfen  md  TerhelTt,  dasselb  wider  gelangen  md  die  helft  Tfgetan  werden. 
Wo  aber  die  güeter  oder  hab  Terendret,  dass  sSmlicha  snnst  nach  billickeit  ersetst  werde. 
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Tnseni,  so  si  Under  Inen  gftagen  band,  fry,  ynentg^nlten  ledig,  Tnd  suo  lianden  kamen 
lassend,  so  wellend  wir  alles,  das  si  veneert  ynd  snst  oosten  yf  si  gangen,  gnetlieli 
abtragen.  Ist  hierof  zwnschend  yns  beredt  vnd  bescblossen,  diewyl  t.  E.  Ton  Ztricb, 
oncb  etlicb  Ton  den  y  orten  gfangen  band,  dass  man  si  gegen  einandem,  so  in  glycbem 
wert,  abldsen  solle,  ynd  ym  die  fbrigen,  so  wir  die  v  ort  me  band,  ist  den  bonptlnten 
Ton  den  y  orten  gwalt  geben,  jedem  ein  simlicb  ranznng,  je  nacb  glegenbeit  ynd  gstalt 
y&elegen,  docb  sollend  inen  yon  Züricb  die  iroD  all  by  leben  ledig  gelassen  werden. 

Diewyl  wir  bed  partyen  yns  nnn  diser  bienor  gescbribnen  artiokel  yereint,  die 
swüscbend  yns  abgeredt,  bescblossen  ynd  yon  beden  teilen  mit  gnoten  trnwen  zno  balten 
angnan,  so  soll  nnn  biemit  alle  yecbd,  yyendscbaft,  zwytracbt  ynd  bass  ynd  aller  yn- 
will,  80  sieb  dnrcb  wort  oder  werck  in  ynd  yor  disem  krieg  erbaben  ynd  begeben, 
zwascbend  yns  zno  beden  teilen  bin,  tod  ynd  absyn,  einandem  in  bdser  ynd  arger 
meinnng  niemermee  furzieben  nocb  gedencken,  snnder  aller  ding  yerzigen,  ynd  nnn  bin- 
fnr  (ob  gott  will)  in  ewig  zyt  einandem  für  gnot  frnnd  ?nd  getrnw  lieb  eidgnossen  ban, 
fry,  sieber  ynd  yngenecbt  dnrcbeinandern  bandlen  ynd  wandlen  nacb  jedes  glegenbeit 
ynd  notnrft.    Siglet  k.  geben  ynd  bscblossen,  yf  sant  Otmarstag  anno  1531.  *) 

Als  nnn  der  friden  also  abgeredt,  gantz  erlûtert,  bewilget  ynd  bescblossen  was, 
knnwet  jederman,  wer  zno  faoss,  nider,  stracktend  oncb  die  yf  den  rossen  ir  arm  ys, 
bittend  mencklicb  zno  grosser  danckbarkeit  der  gnaden  gotts  y  pater  noster  Tnd  aye 
Maria,  gabend  einandem  ztrinckeu,  zngend  jeder  in  sin  läger,  ynd  nacb  wenig  tagen 
zngend  die  Znrcher  ynd  ir  mitbaften  ab. 

Es  warend  oncb  die  yon  Scbaffbnsen  mit  ir  paner  abzogen  yf  sant  Ottmars  abend, 
•e  der  friden  bscblossen  ward.  <) 


Die  Y  ort  brachend  tì^  zngend  fiber  Bfis^  da  dann  oncb  friden  mit 
den  Bernern  gemacbt  ward. 


Ab  disem  yfgericbten  friden  zwftscbend  den  y  orten  ynd  Zfbrekera  battend  die 
Bemer  gar  gross  missfallen,  erzeigtend  den  Znrcbern  mecbtigen  ynwillen  mit  scbmntz- 
Tnd  lesterworten,  in  snmma,  si  werend  yerräters  böswicbt  an  inen.  Tatend  oncb  ernst- 
lieb  ratscblag,  wie  si  wyter  kriegen  oder  was  si  and  band  nemen  wettend,  bscblnssend 
je  znoletzt,  dass  si  wettend  lan  ligen  zno  Bremgarten  yüj«'  man,  zno  Meilingen  ügc. 
Tnd  zno  Lentzbnrg  yiijc.  Mit  den  panera  ynd  dem  andern  ziig  wettend  si  bein  zien. 
Das  ward  nnn  also  das  meer  by  inen,  bsatztend  Bremgarten  ynd  Meilingen,  ynd  fiengend 
8|  an,  das  angsicbt  beimwertz  keren  mit  dem  gscbntz  ynd  zeicben. 


1)  ynd  damit  dass  diser  berlcht  md  fHden  iwftsehend  ms  svo  beiden  teilen  Jett  ynd  bienack  stant- 
fest,  stftt  Tnd  kreitig  blybAn,  md  an  ein  andren  fon  yns  md  fnseren  naehkomen  trfiliek  pekalten  werde, 
find  diser  briefen  zwen  glyckwysend  iremaeht  md  Jedem  teil  einer  geben,  ynd  tue  warer  siekerkeit 
Tnd  gezfigknns  aller  Torgesckribnen  pnncten  Tnd  artleklen,  so  kaben  wir  Torgenannten  fSnf  orten 
Lneem,  yry,  Sekwyti,  ynderwalden  md  Zng,  als  der  ein  teil,  mser  stett  md  lender  gemein  insigel,  md 
wir  Ton  Zflriek  statt  md  landsekaft,  als  der  ander  teil,  Tnser  statt  gemein  insigel  Ton  wegen  der  statt, 
Tnd  wir  Togt  Stelger  Ton  Mejlan,  md  Rnode  Clans  Ton  Pfefftkon.  als  Ton  benelcks  wegen  gemeiner  land- 
tekaft  ZAriek,  mser  insignle  Tns  md  Tnser  nackkomen  sno  beiden  teilen,  das  also  wie  obstat  sno  binden 
md  f bersagen.  an  dis  beid  brief  keneken  lassen.  So  geben,  Tf^erickt  md  bescblossen  sind  in  der  statt 
Ing  im  iwentiigesten  tag  des  monats  nonembris  nack  Cristi  gebnrt  gesalU  tosend  fttnfkondert  drysslg 
md  ein  Jar. 

l)  wellend  sckleckts  nil  mer  da  syn.  Die  Ton  Rappersekwyl  enbnttend  denen  Ton  Zflriek,  wie  si  slek 
kinflir  kalten  s9Utend,  enbnttend  die  Zflreker  inen  wider,  sl  Ten  Zflriek  kettend  ein  fklden  mit  den  ftnf 
•rten  gemaekt,  wellend  sl  Ton  Bappersebwyl  gern,  se  m5ektend  ai  eneb  Tm  «Inen  Inegen. 
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Indem  aber  ârytags  nack  Otmaij  bracltend  die  t  ort  ir  läger  zao  Bar,  namend  im 
rag  färsant  Wolfgang  ab  fber  Bus  wider  in  diefiryen  empter,  die  dann  etlicb  yf  vorderig 
ergeben  wider  ymgscblagen,  oncb  etlich  nocb  fnr  ynd  für  den  Bemem  anbengig  bliben, 
die  zuo  strafen.    Zngend  also  gen  Mnij,  dahin  si  kamend  samstags  labend. 

Als  das  die  yüje.  Berner  zno  Bremgarten  Temamend,  war  irs  blibens  gar  nit  mee, 
torftend  oncb  nit  zno  Bremgarten  in[>er  Ens  kon,  den  necbsten  yf  ir  ertrych,  snnder  zn* 
gend  enent  der  Rüs  ab  gen  Meilingen  zno,  ynd  die  iüje«  zno  Hellingen  mit  inen  damon, 
ynd  was  irem  znosagen  so  yil  libs  ynd  gnotz  gantz  der  boden  ys,  yerliessend  die  ynd 
alle,  denen  si  znogseit  battend,  zngend  yf  ir  ertrycb,  ynd  ûeng  ir  gemeiner  man  an 
bein  lonfen  gantz  ynbebeblicb,  da  balf  weder  tröw  nocb  pitt  fnr,  ynd  blibend  allein 
bin  panem  ire  lut  yon  stetten,  kriegsrät  vnd  amptslüt,  vf  die  ijii* 

Damm  nnn  gemelts  snntags  kamend  gen  Hnij  für  die  y  ort  aero  yon  Rapperscbwyl 
oncb  dero  yon  Bremgarten  ynd  Hellingen  erber  botscbaft,  oncb  ys  den  emptem  rings 
ymbar  mit  bobem  anrnefen  ym  yerzicbnng  ynd  gnad,  mit  erbietnng,  sieb  ze  ergeben  in 
yerdiente  straf,  ynd  in  allweg  gborsam  zno  sind,  die  dann  all  gnedicklicb  yerbM  ynd 
empfangen  wnrdend  yon  den  y  orten. 


Abzog  der  Berner. 


Da  nnn  die  Berner,  so  jetz  ym  Lentzbnrg  yf  ir  ertrycb  kon,  oncb  beriebt,  dass  die 
y  ort  fberd  Bus  ynd  in  fryen  emptem  wärend,  nit  wnssen  mocbtend,  was  der  y  orten 
anscblag  was,  snnder  entsassend,  si  wnrdend  inen  nacbzieben  yf  ir  ertrycb,  Warend  die 
Solotnrner,  Basler  k.  ynd  merteil  irs  yolks  bein,  das  nnn  noch  etwan  by  H.  bim  gschütz 
ynd  den  panern  warend,  fieng  dem  baren  an  gmsen  ynd  gantz  ynheimlich  werden. 
Liessend  also  stürm  ynd  lärman  gan  durch  gloggen,  mûntlicb,  schriftlich,  zuo  ross  ynd 
zuo  fnoss,  mit  pieten,  bitten  ynd  manen,  zwingen,  mencklichen  wider  zun  panern  ylends 
zuo  kon.  Da  aber  solcbs  nut  erschoss,  dann  dass  ir  huf  me  ab  dann  zuonam ,  niemand 
widerkeren,  ouch  die,  so  noch  by  einandern,  nit  blyben  wettend,  dess  die  kriegsrät  der 
Berner  so  hoch  geengstiget  wurdend,  dann  si  kein  ander  hilf  me  wüstend,  wenn  die 
y  ort  kernend,  dass  si  ir  geschûtz  in  ir  stercksten  plfttz  wettend  stellen  ynd  fueren  lan, 
dieselbigen  bsetzen  ynd  mit  den  panern  der  statt  Bern  zuo  ziehen.  Damf  si  sich  be- 
rietend,  gabend  den  schidluten,  so  dann  by  inen  warend,  ein  leren  ynbeschribnen  bogen 
bapyr,  daryn  tmcktend  si  ir  statt  Bern  sigel,  mit  Übergebung  alles  gwalts,  zuo  den 
y  orten  ylends  zuo  faren  ynd  keren,  ee  dann  si  yf  ir  ertrycb  kamend,  da  ein  friden 
zuo  machen,  artickel  ze  stellen  in  den  besigleten  bogen,  wie  die  kriegsrät  yon  den  v 
orten  begertend  ynd  selbs  wettend. 

Darum  dann  die  schidltit  ouch  kamend  snntags  nach  Otmarj  früy  gen  Hurj,  mit 
bobem  anzuchen  an  die  y  ort,  vm  ein  friden  zwüschend  inen  ynd  den  Bernern,  ynd 
fiengend  an  dessbalb  handien,  yernamend  das  fdrschlahen  der  y  orten.  Bittend  wider 
bindersich.  Also  nach  morgenbrot  snntags  zngend  die  y  ort  nitzich  gen  Hägglingen, 
Toticken  ynd  da  ymhar  lägertend  si  sich,  lüffend  ouch  ynd  riltend  yil  hinyn  gen  Hel- 
lingen, gröetztend  die  nit  mit  früntlichen  worten,  lagend  da  ouch  etlich  bis  zum  abzug, 
da  dann  ynfiel  gar  vnflätig  wätter,  als  wind,  regen  k.  Bittend  die  schidlüt  wider  ynd 
fur  mit  zuo-  ynd  yontuon,  dess  es  doch  nut  dürfen  hätte,  bis  je  zuoletst  ouch  ein  bscblusi 
vnd  entlich  tractiemng  dessbalb  gstellt  ward  vnd  angnan.  Damf  man  zuo  stund  mit- 
wuchen  ynd  donstags  vor  Katerine  an  allen  orten  vberall ,  wo  man  gegen  einandern 
glegen ,  vfbracb  vnd  abzogen.  Ward  ouch  solcher  abgeredter  friden  vfgericht  vnd  be« 
Bcblossen  zuo  Bremgarten  vf  sant  Eaterinen  abend,  in  besiglet  gschriften  verfasst  vnd 
fbergeben,  welebs  bemiscben  fddens  snbdtanti  bamacb  volget.   Dem  ist  ako: 


Digitized  by 


Google 


•84  iffsi. 

Berner  friden. 


Jjirstlicli  was  die  vorred,  wie  im  Züricli  friden,  dann  dass  die  scMdlüt  mit  namen 
darin  stnondend,  wie  dort  die  kriegsrät  der  orten,  ynd  wie  sich  dort  die  kriegsrät,  also 
erkanntend  sich  die  schidlut  dis  vnd  das.  Also  dann  euch  im  ersten  artickel  jeder  teil 
den  andern  by  sim  glonben  zao  blyben  lan,  onch  mit  vorbehaltnng  jedes  bystendern.  •) 
So  staond  der  ander,  dritt,  fierd  vnd  fünft  artickel  wie  im  Znrichfriden. 

Demnach  dass  die  von  Bern  den  y  orten  sottend  gen  far  das  closter  ynd  kilclien 
suo  Mnrj,  Merisch wanden,  Bar,  Cham,  Steinhnsen  ynd  Beiwyl,  so  dnrch  die  Berner  vnd 
ir  mithaffcen  geschleitzt,  onch  fär  den  schaden  vnd  bmnst  zno  Blîckenstorf  iijV-  snnnen 
krönen,  nämlich  xv^«  krönen  bar,  den  andern  teil  yf  nechstknmend  liechtmess  gen  Zog 
ze  wären,  ane  der  y  orcen  costen  ynd  schaden,  ynd  ane  alles  verziehen. 

Der  costen  ward  angestellt  gnetlich  oder  rechtlich  hamach  in  manatsfrist  ysgenebt 
xe  werden. 

Item  ym  spenn,  stSss,  ynd  ansprachen,  so  sich  fnrhin  znotragen,  onch  yon  getanea 
heft  ynd  potten  staond  wie  im  Zärichfriden. 

Dann  znm  yiij.,  als  die  yon  Ynderwalden  den  Bemem  hattend  müessen  gen  üjV- 
krönen  yon  wegen  des  Brüneggzngs ,  mnesstend  die  Berner  alle  brief  ynd  schnften 
darnm  yfgericht  den  Ynder waldern  yshin  geben,  die  zno  zerrissen  ynd  abtnon,  dargegen 
die  yon  Ynderwalden  die  üjl^-  krönen  fai'en  lan,  ys  yermechtignng  der  fier  orten  hotten 
ynd  schidlnten. 

Znm  ix.  dass  die  yon  Bern  die  yon  Enatwyl,  so  ir  stift  Zofingen  eigen  Int,  mit  der- 
selben zno  reisen  schnldig ,  ynd  aber  in  dero  yon  Lncern  hohen  gerichten  gsessen  ynd 
inen  yon  Lncern  znogezogen,  solchs  znozngs  halb  yngenecht  ynd  yngestraft  sottend  lan. 

Item  znm  x.  dass  die  yon  Bern  die  yon  Hasle  ynd  Grindelwalder,  so  si  yor  jaren 
yertriben ,  wider  zno  hns ,  hein  ynd  zno  dem  iren  ane  all  entgeltnns  fry  gelassen 
werden. 

Ynd  dass  die  gfangnen  zno  allen  teilen  ane  all  entgeltnns  fry  gelassen  wnrdend, 
doch  ein  jeder  sin  zeemng  ynd  artztlon  abtragen  miiesst. 

Dann  der  letst  artickel  wie  im  Zürich  friden.  Sigletend  die  schidltit  mit  dem  Intern 
Anhang,  dass  die  yfgerichten  artickel  ane  alles  argniern,  in  der  zytt,  so  es  knmlich 
bschechen,  in  briefiich  yrknnd  gestellt,  ynd  denn  yon  den  gemelten  orten  ynd  yndertädings- 
herrn  gemeinlich  besiglet  werden  sottend.  In  craft  diser  briefen  geben  ynd  beschlossen 
yf  sant  Katrinenabend  anno  1531. 

Es  ward  onch  von  andern  dingen  wegen  yil  zno  Bremgarten  abgeredt  ynd  beschlossen, 
als  onch  mit  den  Bremgartern,  die  sich  an  gnad  ergeben  ynd  gar  gnedicklich  ghalten. 

Zno  Hägglingen  ward  der  Mellinger  straf  gestellt,  si  sottend  ir  mnren  ymwerfen, 
onch  die  tor,  ynd  ys  ir  statt  ein  dorf  machen,  item  des  glonbens  halb  ynd  aller  dingen, 
sich  ind  sach  schicken,  des  ze  gemessen  wellen.  Ynd  als  si  wider  znr  mess  stnondend, 
ward  inn  nach  ynd  nach  die  straf  allcklich  wider  nachgelan.  Dann  als  Bremgarten 
ynd  Meilingen  in  beden  friden  yorbehalten ,  dass  die  y  ort  die  strafen  wettend  nach 
irem  gfallen,  ergabend  sich  die  bede  wnrmnester  an  die  y  ort  yf  gnad,  mit  ysgedingtem 
erbieten  ynd  Interm  znosagen,  dass  si  sich  nnn  hinfnr  den  y  orten  im  glonben  mit  der 
mess,  h.  sacramenten  ynd  allen  ceremonieu  der  cristenlichen  kilchen  glychfdrmig  machen 
wettend,  ynd  das  halten.  Damf  man  si  gnetlich  annam,  inn  das  best  tedt,  die  man  snst 
als  Int,  so  gar  ynbillich,  widerweiiiichlich,  tmtzlich  ynd  snnders  fnrys  widerspenicklich 
ghandlet  hattend,  ymkein  sech  begnadet  hat,  ane  gross  straf  ynd  bnoss.  Aber  si  hieltend 
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soleil  nosagtn  glydi,  als  liig  Adam  herr  im  paradis  was,  vnd  se  si  sasseitendt  attends 
im  siniiy  das  nit  suo  halten. 


Ton  Bottwylen. 


Als  die  Zorclier  gefridet  ynd  abzogen  warend  allenthalb,  was  cucii  der  Byn  ynd  ail 
Strassen,  so  si  verleit  hattend,  offen  ynd  gieng  jets  zuo  allenthalben  den  y  orten.  Da 
dann  onch  mentags  nach  sant  Elisabeten  die  y  ort  die  Rottwyler  beschribend ,  yon 
Waltzhnot  haruf  ze  kon  durch  Kobelti  ynd  Clingnow  gen  Baden.  Das  bschach,  rittend 
inen  etlich  engegen,  empfiengend  die,  blybend  also  bin  deinen  bedern  ze  herberg  etlich 
tag,  wandletend  ind  statt  yud  rittend  ir  kriegsrät  euch  gen  Hägglingen  ins  läger.  Zu« 
gend  euch  nach  sant  Eatrinentag  wider  nitzich  hinweg. 


Predicanten  lupfend  den  etil. 


JSs  fluheni  euch  nach  Ottmaij,  als  der  friden  mit  den  Zûrchem  yfgericht  ward, 
die  predicanten  in  der  grafschaft  Baden,  fast  yon  iren  stenden,  kartend  sich  bald 
wider  ym  alle  pott,  yerbott,  arrestierung ,  entwerung  ynd  yerhaltung  zuo  willfamng 
der  y  orten. 


Etliche  ort  warend  Bogen  den  Zfirohem  ynd  Bemem  sno  wid« 

pfind  ynd  eid. 


Alsdann  gh9rt  wie  Basel,  Solotum,  Schafhusen,  sant  Gallen,  Mülhusen,  Toggen- 
burg, TurgSw  K.  wider  die  y  orten  zogen  sind,  warlich  Vber  Inhalt  der  pünden,  wider 
getane  eid,  brief  ynd  sigel,  ynd  hattend  nämlich  jetz  yergessen,  dass  si  ynlang  hieuor 
selbs  sowol  fur  sich  selbs  an  tag  tan  ynd  fürgewendt  hattend.  Als  nämlich  die  Basler, 
do  man  im  xxyj.  jar  an  si  begert,  zuo  den  andern  orten  ze  stau  yon  den  sectern,  ynd 
nit  me  mit  den  Zürchem  zuo  tagen.  Antwurtend,  si  k({ndend  lut  irs  pundbriefé  kein 
ort  Sündern,  dann  der  zuogebe,  wann  eins  oder  me  ort  wider  einandem  stössig,  dass  si  dar- 
zwtschend  früntlich  mittlen  sotteud,  dem  wettend  si  geleben,  ynd  allem  dem  das  die 
pund  zuogebend,  soferr  ir  lyb,  eer  ynd  guot  reichen  mOcht. 

•  Item  Schafhusen,  dass  si  die  phnd  halten,  ynd  ob  etwar  sich  wider  die  yij  ort 
setzen,  wettend  si  sich  halten ,  daran  die  yij  ort  gfallen  bettend,  ynd  ob  man  ins  feld 
kftm,  mit  den  alten  orten  in  der  ordinantz  des  gloubens  ynd  aller  stucken  halb  sich 
glychf<{rmig  halten.  Basel  ynd  Schaffhusen  nach  Ottmaij  im  xxx.  jar,  als  man  si  aber 
ym  wüssen,  wess  sich  zuo  inen  ze  yersehen,  ersuocht,  antwurtend,  si  wettend  mittlen, 
dann  si  bettend  die  pünd  erlesen ,  die  in  eim  srtickel  hieltend  yon  solchen  spennem 
zwftschend  den  y  orten.  Entschlussend  sich  daruf  im  grund,  alles  das  die  pftnd  yer- 
mOehtend,  triUich  ze  halten.  Soloturn,  als  obstat,  embüettend  sich  zuo  mittlen,  ynd  yil 
guotz,  rittend  darum  ymhar,  entschlussend  sich  euch  mittler  zuo  blyben  lut  der  pünden 
vnd  sich  nit  partyig  inzuolan  dwederm  teil.    Dessglych  Toggenburger,  TurgOwer,  Mul* 
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huer  gwallicklicli  f berüireii  eid,  eer,  brirf,  eigel  vnd  glüpt,  vor  vnd  mit  dem  Tfbnidi 
Tnd  f  berziehen. 


Glarns  ward  ouch  gemant,  wider  die  v  ort  zuo  suchen. 

Obenhar  ist  gh9rt  nun  ein  deiner  teil  des  grossen  Vbertrangs,  so  die  fromen,  alten 
Glamer  von  den  sectem  lyden  mnosstend,  ynd  nnn  nach  Tilfaltigem  znosagen  der  secter 
den  Znrcbem,  wottend  jetz  im  yfbmch  die  sectischen  Glamer  oncb  yf ,  ynd  mit  eim 
zeichen  den  Znrchern  ynd  sectischen  hufen  zno  wider  die  y  ort,  warend  jetz  in  aller 
rnstnng,  rönnen  ynd  lonfen ,  ja  es  mnesste  syn.  Damf  die  altgl5abigen  Glamer  onch 
flnx  sich  zamen  tatend,  den  sectem  fry  hams  seitend,  sobald  si  hie  disshalb  der  Lint 
ab  znn  Zörchern  zagend,  wie  si  alten  yon  stand  an  ynnerzogenlich  mit  ir  landspanerenent 
der  Lint  abhin  züchen,  den  y  orten  zuo,  dann  si  wottend  den  sectem  die  paner  nlt  lan. 
Also  mit  tapferckeit  ynd  fryem  gwalt  bhnobend  die  altgl9abigen  Glamer  die  secter  da- 
heim, ynd  yerordnetend  schidlüt,  die  schicktends  zno  mittlen  au  zwey  ort,  als  obstat. 
Bast  hättend  die  sectischen  Glamer  onch  ein  sprang  tan  yber  pond. 


Von  haltung  eidsglüpt 

Es  band  die  secter  (so  doch  stätz  die  Schriften  balgetend,  dermass  dass  oach  ire 
cleider  ynd  bnosen  yoll  gschrift  warend ,  wie  die  Fhariseer  im  jüdischen  Staat)  die  ge- 
BChriften  eint  weder  s  gar  nit  gelesen,  oder  für  nüt  geacht  der  enden ,  so  doch  gar  yil 
sind,  da  si  schrift  gar  hoch  achtet,  gehalten  zno  werden  glüpt  ynd  eide,  ynd  schwerlich 
hasst  alle  eidsbrächigen,  als  by  allen  weiten  ynd  altem,  beiden,  jnden  ynd  cristen,  be- 
zogt gar  hoch  Licargns.  Item  als  Nabachodonosor  Sedechia  dem  knng  hoch  yfmpft 
sin  eidsbrach,  iu  kängsbaechern  band  sis  an  meugem  ort  ynd  sind  dess  yoU  alle  gschrif- 
ten.  Zngends  oach  die  Betzer  *)  gar  hoch  an  in  der  clag  wider  die  Ynderwalder  (doch 
ynrechtlich  ynd  mit  ynwarheit),  wie  si  wider  yerknmnns  zao  Stans  ynd  die  pond  hättend 
tan.  Die  secter  hands  aber  sidhar  oiTenlich,  frefenlich  ynd  ynuerschampt  tan,  andern 
orten  die  iren  wider  pönd  ynd  eid  abbrüchig,  ynghorsam  ynd  widerwertig  gemacht,  als 
Toggenbnrg,  Gastal,  Wesen  ».  Vnd  als  ir  einer  selbs  schrybt,  wo  man  gott  nit  furcht 
ynd  gloabt,  dass  er  ein  beloner  sig  der  gnoten,  ynd  rechen  werd  alle  bosheit,  acht 
man  weder  eere  noch  eid  3C. 


Von  harosgeben  der  burgrechtbriefen  der  secter. 

Als  dann  der  landsfriden  beder  stett  znogab,  dass  si  harosgeben  sottend,  als  ai 
onch  tatend  ynd  toon  moostend,  ee  man  ys  dem  feld  kam,  all  ir  nüw  yfgericht  borg- 
rechtsbriefe  mit  forsten,  herren  ynd  stetten,  innert  ynd  yssert  der  eidgnoschaft;  yQ^ 
rieht  ynd  gmacht,  warend  nämlich  dise. 

Item  Zürich  hat  ein  bargrecht  yfgericht  mit  Gostentz  xry.  tags  Septembers,  im 
xxyJj.  jar,  fast  gearticnliert  nach  form  der  orten  pünden,  das  sott  wären  x  jar»  ward 
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T»n  ttiind  an  mit  eiden  suo  gott  (dann  si  schwnrend  nit  me  1>y  den  helfen)  befestnet, 
8oU  naeli  y  jaren  ernüwert  worden  sjn,  darin  onch  Inter  Torbehalten,  dass  dwedrer 
teil  kein  krieg  anfaben  sott,  er  mScbte  dann  nitznm  recbten  kon,  Tnd  wette  be^^altiget 
werden,  ynd  was  land  ynd  lüt  si  gwnnnend  in  kriegen,  sottend  der  Oostentier  halb  syn. 

Gljch  also  maebt  oncb  Bern  mit  Costentz  aller  dingen,  des  lotsten  tags  jenners  im 
zxix.  jar. 

Item  Zürieb  Vnd  Bern  miteinandern  xxv.  tags  Bracbats  des  xxviij.  Jars,  darin  si 
Toreinbart,  dass  si  die  predicanten  in  gineîneii  Togtjen  schirmen,  nit  me  yertryben  noch 
strafen  lan  wettend,  vnd  menekliche  by  den  meeren,  so  Ton  den  kilcbgnossen  allentbalb 
wordend  bim  nüwen  glonben  oder  alten  weseii  «blyben,  schirmen  vnd  blyben  lan,  ynd 
niemand  damon  lan  getrengt  werden,  oneh  yslonfenden  closterlüten  das  ir  haras  ze 
geben  müessen  k.  Solch  bnrgrecht  sott  hinfür  allweg  wären  ynd  zuo  y  jaren  mit  Ver- 
lesung der  briefen  vnd  schweren  zno  gott  ernawert  werden  3C. 

iJso  machts  onch  Zürich  vnd  Bern  mit  Biel  xxviij.  tags  jenner  xxix.  jars.  Aber 
Zürich  vnd  Bern  mit  sant  Gallen  am  iij.  nonember  im  xxviij.  jar.  Item  Zürich,  Bern, 
vnd  Basel  ein  ewig  bnrgrecht  zno  Bern  vfgericht  am  iij.  tag  meyen  xxix.  jars ,  Basel 
mit  Mülhusen,  onch  Basel  mit  Biel  am  viij.  tag  meyen,  zno  Basel  vfgericht  des 
xxix.  jars. 

Item  Zürich,  Bern,  Basel,  Schafhnsen  richtend  vf  ein  ewig  bnrgrecht  zno  Baden 
XV.  tags  octobris  im  xxix.  jar.  Zürich  vnd  Bern  mit  Mülhnsen  am  xv^j.  febmary  anno 
xxix  zno  Zürich  vfgericht.  Aber  Zürich,  Bern  vnd  Basel  mit  Strasburg  zao  Strasburg 
vfgericht  v.  jannary  anno  k.  xxx,  sott  wÄren  xv  jar,  zuo  v  jiren  emüwert,  glych  dem 
Oostentier  burgrechten  mit  grossem  spiegelfechten,  nämlich  onch  dass  Strasburg  sotta 
legen  tisend  eentner  buluer  vnd  xxV*  fiertel  roggen,  gen  Basel  vnd  Zürich  zuo  der 
bnrgerstetten  banden.  Tnd  Zürich,  Basel  vnd  Strasburg  mit  landgraf  Philippen  zuo 
Hessen ,  vfgericht  zuo  Basel  xviy.  tags  nouembris  im  xxx.  jar,  sott  wären  vj  jar. 

Bise  bnrgrecht  warend  alle  prvchtlich  gestellt  vnd  vfgericht,  dero  gantze  substantz 
alleklich  dient  vnd  reicht  zuo  nachteil  dem  waren,  alten  cristenglouben,  welch  verkum- 
BUBsen  all,  wiewol  si  in  vnd  mit  dem  nüwen  gottswort  fundiert  vnd  befestnet,  nüw  namen, 
eid  vnd  titel,  hieltend  sis  doch  so  wenig  als  andre  vor  vfgerichte  pünd,  eid  k. 

Solich  brief  all  den  v  orten  sampt  dem  vorigen  landfriden  vnd  ob  dick  gemeltem 
falschen  fberbrief  (der  bis  dahin  f her  alls  widerfechten  der  v  ort  hat  müessen  kreftig 
8jn  vnd  blyben)  harus  zuo  Iren  banden,  wurdend  die  sigelabzert,  die  brief  durchstochen 
vnd  zuo  nüt  gemacht,  vnd  was  die  gross  zuosagung  so  vil  lybs  vnd  guots  aller  weit, 
kum  für  sich  selbs  jetz  werschaft. 

Also  kau  der  allmechtig,  güetig  gott  die  gwaltigen,  vermessnen  anschleg  der  f ber- 
müetigen  zuo  nüt  machen  vnd  vndertrucken ,  der  sinen  waren  alten  glonben  erhalten, 
feesehirmen  vnd  meren  well  zu  end  aller  weiten  vnd  der  zyt.   Amen. 


Beschloss  des  kriegs. 

Also  hat  man  nun  kurtzen,  waren,  rechten  grund  vnd  substantz  gemelts  kriegs 
von  anfang  vnd  vrsprung  har,  vnd  wie  mit  abschlag  der  prouiand  vnd  Strassen  die 
seeter  die  v  ort  n5tetend  zuo  irem  heil.  Dann  si  hattends  mit  dem  anschlag  dahin 
l^racht,  dass,  ee  dann  die  v  ort  vszugend,  ein  fiertel  kernen  zuo  Lucern  galt  ein  gold- 
kronen,  vnd  sobald  man  vszog,  galt  zuo  stund  am  andern  zinstag  ein  fiertel  kernen 
xvj  batsen.  Es  hat  euch  angfangen  sterben  vnd  ein  ernsthaft  tddli  by  etlichen  der 
V  orten ,  aber  sobald  man  vszog,  hSrt  onch  der  sterbet ,  vnd  gieng  die  v  ort  vil 
glück  vnd  heil  an.  Ward  onch  von  mcncklichem  geacht,  wann  man  nit  vszogen,  wir 
me  lût  daheim  des  Sterbens  abgangen,  dann  man  verkriegt  hat. 
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Damm  wann  es  je  nit  anders  syn  mag,  Tnd  man  von  wegen  des  glon1>ena  vnd  d^ 
eere  gettes  gentftiget  wirt  zno  kriegen,  soll  man  ane  verzag  fröüchs  horizon  daran,  vnd 
die  sach  zno  gmnd  richten. 

Es  wnrdend  oncli  vil  gseit  von  gesiebten,  so  eben  in  der  stnnd  als  man  zno  Gappel 
gsclilagen,  gesehen  sottend  syn,  als  ein  wysse  tnben  ob  der  v  orten  panem,  ein  wyss 
frowenbild  vor  der  v  orten  Ihten  hargangen  gegen  vyenden  k. 

80  band  onch  frSmde  bistorigraphj  disen  krieg  beschriben  vnd  gestellt,  dass  die 
V  ort  dry  schlachten  den  vyenden  augwnnnen.  Schetztend  nämlich  den  zng  am  Hirtzel 
onch  für  ein  gwnnnene  schlacht,  vnd  dass  die  vyend  der  v  orten  allenthalb  verloren 
heyend  v  tnsend  man,  dass  doch  nit,  snnder  vf  die  u^»  man  vnd  die  v  ort  seer  wenig. 

Die  gefangnen  kamend  hein  vnd  wnrdend  ledig  zno  allen  teilen ,  wie  die  friden 
das  znogebend. 

Staat  ein  prophety  dis  kriegs  in  disen  2  versen  : 

Occnbnit  patria  bellator  Cinglins  ense, 
Et  pressa  est  armis  gens  popolosa  snis.  0 


Von  Yinkeraiig  etlicher  stett,  kilohliSrineii,  oomiin  vnd  gmeind^i 

knrtz  begriffen. 

00  dann  obenhar  verstanden,  wie  ein  schntzlicher  abfal  vnd  durch  was  pratick  an 
vilen  enden  vnd  mengen  orten  der  eidgnoschaft  überhand  vnd  gang  genan  hat ,  das 
finn  erst  ein  vnfOrmlich  lang,  verdrûssig  schriben  bringen,  ze  begryffeu  vmstend  vnd 
all  handlnng  an  vnd  by  jedem  ort  desshalb  vollbracht,  mit  wideraunemnng ,  richtnng 
vnd  vmharkeer.  Sodann  was  bsnnder  fnrnemlich  handlnngen,  die  mit  briefen,  siglen 
vnd  geschriften  vfgericht,  abgeredt  vnd  bestät,  dieselbigen  noch  by  den  v  orten,  oder 
etlichen  vnder  inen  die  sach  belaugend,  fanden  werdend,  han  ich  die  hie,  vnd  nach- 
nolgends  an  knmlichen  stetten,  jede  handlang  kortz  gefasst  vnd  angezeigt,  als  dann 
nämlich  : 


Wie  vnd  wann  der  houptman  von  Lncem  zuo  sant  Gallen  vfgeritteiii 

zno  Wyl  ingsetzt  worden,  der  apt  widerum  empfangen  vnd 

sine  lut  im  geholdet  band. 

Y  m  Nicolay  rûst  sich  der  honptman  zno  sant  Gallen,  so  dann  zmal  von  Lncem, 
vnd  die  ZiLrcher  (wie  ghOrt)  inen  von  Lncem  die  gerechtsamj  an  der  hoaptmanscha/t 
ein  gantz  jar  vorbebeppt,  der  Zärcher  honptman  onch  sins  angsichts  zno  Oappel  >)  yer- 
gessen.  Reit  vf  sampt  einer  gebûrlichen  gesellschaft,  kamend  gen  Wyl,  da  si  von  den 
bnrgem  wol  vnd  früntlich  empfangen  wnrdend,  begert  mencklicb  gnaden,  schichtend 
sich  in  handel,  rnstend  in  der  kilchen  wider  zno,  brachtend  bilder  vnd  Zierden  vs  dem 
hnsem  der  alten.  Ynd  vf  frytag  nach  Nicola j,  was  der  tag  vnd  hoch  loblich  fest  der 
empfengtnns  Marie,  hat  man  ein  gsnngen  ampt  von  gemeltem  fest  mit  grossen  fröuden, 
ernst  vnd  andacht  der  bezwungenen,  jetz  erlösten  alten  cristen.  Lag  onch  herr  api  no 
sant  Gallen  zno  Einsidlen,  bis  der  nüw  honptman  mit  den  gottshnsläten  abredt,  verkan 
vnd  bandlet,  ob  si  herm  apt  far  Iren  rechten  natürlichen  herm  erkennen,  achten,  an- 
nemen  vnd  halten  wettend  oder  nit,  fand  er  die  gmeinden  vnd  gottshnslnt  all  willig  vnd 
vrbüttig,  den  herm  zno  empfahen,  haben  vnd  gern  ghorsame  tnon  wellen  mitbegemng 
gnaden  x.    Bamf  herr  apt  onch  beschickt,  hein  beleitet,  ind  Pfàllatz  empfangen,  ii« 


1)  fehlt  die  «prophetj."  —  2)  yff  dem  Igerjherg, 
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testiert  ynd  betragen  ward  mit  sinen  yndertanen,   md  gieng  also  wider  an  das  aU 
harbraeht  regement  mit  vsrnttnng  des  nnwen. 

Item  snntags  naeb  Guonradj  bat  man  zno  Mellingeu  wider  erstmals  mess«  Yf  sait 
Katrinen  abend  fieng  man  Znrzacb  oncb  wider  an.  Yf  sant  Katrinen  ward  erstmals  wider 
mess  gban  sno  fingen  in  der  pferrkilcben,   zno  Keiserstnol,  oncb  zno  Bremgarten.  0 


Wie  nun  zno  Bapperschwyl  ghandlet  ward« 


rlacb  abzng  ys  dem  feld,  als  mencklicb  wider  zno  bns  kam,  yerordnetend  die  vier 
ort  ir  botscbaft  gen  Eappersebwyl  ?f  abrednng,  so  zno  Mnrj  im  feld  irbalb  bscbecben, 
ynd  bandletend  da  mit  inen,  montags  nacb  Katrinen.  Namlicb  ynd  erstlicb  bsatztends 
inen  schultbeis  ynd  rat,  demnacb  satzt  man  inen  yf,  dass  si  zno  stnnd  sottend  (als  si  dann 
angfangen  battend)  wider  yfricbten  vnd  balteu  die  b.  yij  sacranient,  alle  ceremonien 
ynd  den  alten  glonben.  Die  geturnten  lies  man  ys  yf  straf  vnd  yrfecbd ,  die  ge- 
wicbnen  liess  man  kon  im  gleit,  straft  man  si  je  bim  bScbsten  nacb  gstalt  ym  gelt,  den 
gmeinen  man  jeden  ym  ein  gnlden  k.  Oncb  warend  ir  etlicb ,  namlicb  oncb  ir  scbnlt* 
beis  gewlcben,  der  recbt  secber  ynd  anfenger,  die  nit  kon  wettend,  die  wnrdend  in 
der  beriebt  zno  bannyten  erkennt,  bljbend  oncb  fbrerbin  da  yss.  In  snmma  ward  da 
gnetlicb  gebandlet,  frftntlicb  gestraft  ynd  angnan,  sind  oncb  redlicb  daby  blyben. 


Wie  doro  Yon  Zfirich  lat  jetz  ein  anbringen  tatend  gegen  bnrger- 
meistem  Ynd  raten  irer  statt 


AJs  die  Zürcber  nnn  so  fbel  bekriegt,  ane  zal  yil  wittwen  ynd  weisen  by  inen 
worden,  dess  si  nnn  erst  als  si  zno  bns  kamend,  gewar  wnrdend,  ynd  ermasseud  den  bOsen 
scbaden,  kartend  si  zamen  yf  dem  land,  staltend  etlicb  artickel,  scbicktend  die  mit 
yerordneter  bottscbaft  an  ir  berrn  ynd  obem  ze  bringen  ynd  begeren.  Also  erstlicb  : 
dwyl  nnn  ein  (riden  mit  den  y  orten  gmacbt ,  bittend  si  ir  lieb  berrn ,  dass  si  weder 
pfaÎTen  nocb  andern  kein  scbirm  nocb  bnrgerscbaft  me  znoseitend,  oncb  kein  krieg  me 
ane  einer  landscbaft  gnnst,  wnssen  ynd  willen  anfiengend,  als  si  inen  oncb  yorbin  zno- 
gseit  bittend,  dann  si  nit  Instig  werend,  in  kein  krieg  me  zno  zacben  ane  beriebt 
der  yrsacb. 

Znm  andern,  dass  einlSblicb  statt  Znriob,  jewilten  mit  zweybnndert  des  grossen, 
ynd  fnnfzig  des  deinen  rats  eerlicb  ynd  wol  geregiert  bittend,  wir  ir  fr&ntlicb  pitt 
ynd  begir,  dass  si  nocbmals  mit  grossen  ynd  deinen  riten  wie  yon  alter  bar  mit  gscblecbten, 
oncb  mit  statt-  ynd  landskinden  statt  ynd  land  regieren  wettend,  der  beimlicbeu  riten 
ynd  bar  yerlonfnen  pfaffen  ynd  scbwaben  abstnonden,  dann  si  wett  bednncken,  der 
beimlicb  rat,  pfaifen  ynd  ander  yfrüeriscbe  scbryer  bettend  inen  nit  wol  erscbossen, 
dessglicben  der  pfaffen  in  offnen  ynd  heimlicben  raten  müessig  giengeud,  die  sieb  der 
weltlicben  sacben  gar  nut  beläedend  in  statt  ynd  land,  snnder  das  gottswort  yerknnten, 
ynd  wan  si  etwar  mit  bescbwärt,  Jr  biderben  Int  yf  dem  land  darnm  rat  samtind,  in 
boffnang,  das  wnrd  Iren  berrn  yni  inen  zno  langen  tagen  wol  erscbiessen. 

Znm  dritten,  als  dann  bisbar  ein  frome  landscbaft  dnrcb  etlicb  scbryer,  so  der 
merteil  fr5mbd,  deren  dann  eben  yil  in  riten  ynd  snst  gsyn,  so  allein  an  iren  nntz, 
clostervogtyen  ynd  pfründen  zno  bsitzen,  dessglycb  vs  nyd  ynd  bass  gescbrüwen,  ynd 
aber  darneben  ein  frome   statt  ynd  landscbaft,  wie  si  in  gaotem  scbntz  ynd  scbirm, 


1)  fBd  ino  Wfttingen. 
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dessglych  by  alten  frjhdten  ynd  hohen  eeren  gstanden,  fbel  bedacht,  dadnreh  ir  herri 
Tnd  ein  eerlich  landschaft  ym  lyb,  eer  vnd  ^ot  kon,  war  hiemf  an  ir  Ueb  hem 
einer  fromen  landschaft  Mntlich  ernstlich  pitt  vnd  begftr,  solch  frömd  ynd  heimsch 
schryer,  es  werend  pfaffen  oder  leyen,  im  rat  oder  dameben,  yf  yogrtyen,  dessglychei 
in  elOstern  oder  yf  pfrnnden,  in  statt  oder  yf  dem  land,  rych  oder  arm,  jettlichen  in 
sinem  stand  absetzen,  ynd  daran  nlemands  yerschonen,  dann  wo  die  yfrüerischen  schryer, 
wie  bishar  fûrfaren,  wnrd  es  ein  eerlich  landschaft  nit  mdgen  erlyden,  achtetend  onch, 
ir  herm  (als  die  wysen)  bedechtend,  dass  leider  yon  der  yfriLerischen  schryer  wegen  ynd 
ym  ires  nntzes  willen  inen  der  nütsöllend  krieg  and  band  erwachsen  war. 

Zum  üij.  bättends  früntlich,  dass  ir  herm  fürhin  in  ir  statt  predicanten  annemend, 
80  yf  frid  ynd  mow  staltend,  md  die  yfrnerischen  pfaffen,  so  an  cantzlen  gottlosend, 
hinweg  tätend,  onch  also  den  predicanten  yf  dem  land  seitend,  inen  das  gotzwort  xe 
nerkänden,  ynd  weltlicher  hendlen  mûessigen  in  statt  ynd  land,  im  rat  ynd  darneben, 
keim  pfaffen  kein  pfmond  wyter  lychend,  dann  yon  eim  jar  zum  andern,  inen  onch  kein 
pfaffen,  so  inen  nit  angnem,  yfbnndend. 

Zum  y.  wie  si  bishar  kam  hättend  mögen  tag  znm  rechten  (die  des  mangelbar  gsjn) 
erlangen,  yon  wegen  dass  man  schier  all  tag  die  bnrger  ghan  ym  jettlichen  habdanck 
der  hargelonfnen  pfaffen ,  dess  si  als  arm  lat  zno  grossem  costen  kon,  da  man  aber  by 
iren  yordern  gar  fürderlich  recht  ghan,  ynd  der  dein  rat  domain  all  Sachen  geregierti 
selten  den  grossen  ghan,  dann  ym  gross  treffenlich  sachen  yon  statt  ynd  landen  wegen, 
si  wettend  handien  wie  ir  eitern. 

Item  dass  ir  herrn  si  allenthalb  wettend  lan  blyben  by  ir  fryheiten,  grechtickeiten, 
brief  ynd  siglen. 

Znm  yij.  do  si  solch  krieg  wellen  anfan,  hett  ein  landschaft  yermeint ,  si  hettendi 
mit  bessern  anschlegigem  honptlntten  yersehen,  wir  in  solchen  spilen  nit  gnet  anschleg 
hinder  dem  wyn  zno  machen.  Etlich  ir  honptlit  onch  yon  zeichen  ynd  Inten  gflochen 
ynd  gwichen,  ynuerwnndt  ynd  yngeletzt.  Als  dann  etlichen  yfrüerigen  schryera  der 
Cappelfriden  nnt  gfalleu ,  ynd  si  dnrch  iro  willen  den  jetzigen  friden  onch  nüt  sQttend 
halten,  wytter  krieg  anfan,  w&r  zno  bsorgen,  die  eidgnossen,  so  jetz  mit  inen  lyb,  eere 
ynd  gnot  yerkriegt,  wnrdend  sich  irer  sachen  nit  me  beladen. 

Znoletst  sottend  ir  g.  herrn  gentzlich  in  warheit  wüssen,  dass  niemand  des  ge- 
mnetz  wftr,  yom  gotzwort  ze  wychen,  snnder  si  alles,  das  gott  inen  yerlichen,  trtlich 
zno  einer  fromen  statt  Zurich  wettend  setzen,  als  denen  so  si  in  guotem  schütz,  schirm 
ynd  friden  begertend  zuo  erhalten,  ynd  yor  den  yfrüerigen  pfaffen  ynd  schryern  helfen 
schützen  ynd  schirmen,  mit  frûntlicher  langer  befelch  ynd  bitt,  dis  guoter  meinung  yon 
inen  yfzenemen.    Datum  zuo  Meilan,  zinstags  yor  Andrée  anno  k.  xxxj. 

Dis  was  ein  rechte  bekanntnus  ynd  guot  fumemen,  wo  si  daruf  beharret. 


Wie  man  buo  tagen  wider  anfleng  handlen. 


ulich  frytags  nach  Andrée  kamend  der  y  orten  hotten  zamen  gen  Zug,  da  dann 
gar  mengerley  fur  si  kam ,  als  nämlich  euch  ein  geschrift  yon  Mülhusen  an  si,  darin  si 
begertend  der  y  orten  huld,  in  friden  gelybt  ynd  gnomen  ze  syn  ynd  werden  wie  die 
Berner,  mit  etwas  entschuldigung  irs  widerzugs,  wettend  ir  burgrecht  brief,  Inhalt  des 
fridens  harusgeben  sampt  je-  krönen,  so  si  yon  den  üj*-  krönen  costens  yormals  em- 
pfangen, die  si  bar  erlegen,  mit  begär,  inen  den  handel  in  arge  meinung  nit  ze  rechnen, 
sunder  fUr  getruw,  lieb  eidgnossen  ze  han,  die  si  euch  syn  wettend,  ynd  niemer  me  tuen 
wider  die  y  ort.  Daruf  man  nach  emordmng  inen  wider  schreib.  Kam  euch  pitt  fir 
etlich  noch  gfangen  ynd  handlungen,  yon  dero  wegen. 
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Die  TOH  Sebafluuen  wurdend  OQCh  in  Md«B  an^rnon,  vnd  ire  gfangnen  ysgetttdinget 
Ms  an  etlich  Sander  personen. 

Es  wurdend  cucii  verordnet  boUen  Ton  den  t  orten  in  Wallis ,  onch  gen  Rottwjl 
ino  rytten,  Mntlich  (als  billicli)  zno  dancken  irs  znozns^  ynd  bystands.  Solchs  oncìi 
Tollbraeht  ward  fegen  den  andern  ftrsten  ynd  stetten,  so  gescbeiden  hattend  dnreli 
gesduriften. 


Riohtuiig  Ynd  Ysflbnng  dw  Yfgeriehten  frideiu 

Es  kam  aber  yil  mney  ynd  arbeit  an  die  v  ort,  jetz  mit  wider  yfricbten,  t&dingen, 
recbtsbendlen,  strafen,  als  im  Targ9w,  fryen  emptem,  dann  dieselben  gar  mgborsam 
ynd  widerwertig  gsyn  warend,  dess  die  fryen  empter  gstraft  wnrdend  allentbalb  vf 
gmein  ynd  snnder  personen,  me  dann  ym  yjm-  golden.  Onob  znoZng  ward  gbandlet  yon 
wegen  der  gwnnnenen  fennlin,  gmeiner  püten,  widerkernngen  etlicben  emptem,  das  inn 
im  krieg  entweert,  ynd  teilnng  des  gwnnnenen  gscbttzes. 

Ward  oncb  jetz  wider  ingsetzt  der  landyogt  ins  Ryntal  yon  Ynderwalden,  so  bienor 
yon  pnren  yertriben,  scbwnorend  die  gmeinden  wider,  im  gborsam  zno  synde  ynd  tnoA 
alles,  das  si  im  scbnldig  wärend.  Bescbacb  nacb  Lncie,  als  er  gedacbter  yogty  entsetzt 
gsyn,  ys  gwalt  der  Zürcber  wie  obgbtfrt,  xxxy  wncben. 

Toggenbnrger. 

Tm  die  yngscbickt  bandlnng  der  Toggenbnrger  mit  fberzieben,  konf  abscblaben  k. 
ward  oncb  gbandlet  zno  EapperscLwyl,  ein  betrag  abgeredt,  der  des  glonbens  balb  in- 
bielt  wie  die  andern  friden,  ynd  säst  ir  landsrecbten  ynd  aller  dingen  balb  früntlicb 
bescblossen  mit  briefen  ynd  siglen,  als  man  zno  Scbwytz  ynd  Toggenbnrg  yindt.  Hands 
aber  die  Toggenbnrger  ynlang  gbalten. 

Bessglyob  wnrdend  oncb  wider  vereint  Scbwytz  vnd  ölams  mit  Wesen,  Windeck 
vnd  Gastalern,  dass  namlicb  gedachte  Weser  vnd  Gastaler  nit  vil  ze  gewünn  battend  an 
ir  vngborsamj  vnd  widersetznng.  Namend  wider  an  den  alten  cristenglonben ,  bieltend 
sieb  wol,  wie  dann  solchs  alles  die  vfgericbten  brief ,  so  man  by  beden  teilen  vindet, 
znogebend.  Vnd  namlicb  so  namend  die  von  Scbwytz  den  Wesem  vnd  Gastalern  ir 
vennli,  prinileyen,  brief,  landbüecher  jc,  i)  die  ligend  zno  Scbwytz  in  gedecbtnns  der 
dingen,  vnd  gabend  die  Scbwytzer  inen  ander  statnten  2C. 

Zno  tagen  ward  oncb  (vf  ernstlicb  ansnocben  berrn  biscbofs  zno  Oostentz)  dnrcb 
der  X  orten  botten  ein  gmein  mandat  ins  Tnrg5w  gefertiget  vnd  pnbliciert,  namlicb 
dass  jeder  den  andern  sott  lan  glonben  nacb  Int  vnd  inbalt  des  bnochstabens,  im  lands- 
friden  begriffen,  vnd  das  onch  hierin  kein  gferd  noch  gwalt  gebmcht  vnd  trlben  vnd 
niemand  gezwnngen  wnrd,  dann  si  zno  allen  teilen  wettend,  dass  der  landsfriden  styf 
vnd  stät  gbalten  wnrd. 

So  wnrdend  widemm  ingelasseii  die  Chorherren  Znrzach  mit  dem  anbang,  dass  si  bin« 
fui  nit  so  schantlich  hnshalten.  der  weit  ergemns  geben  wie  vorher. 

Solotarn  begert  zum  friden  ze  kon  mit  den  v  orten. 

Die  von  Solotnm  haltend  onch  in  disen  dingen  vil  mûey,  arbeit  vnd  angst,  die 
alten  wider  die  nüwen ,  was  onch  vf  etlich  zyt  angsehen  gsyn ,   ein  dispntatz  in  ir 
1)  fnd  dM  mit  den  Ol&rnem  teflt. 
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statt  suo  halten,  mit  articldeii  fiut  gljeii  den  Bernern,  ward  doch  hindertrihen,  ynd  inen 
ir  fhrg^efa888te  schlnssreden  gta  schon  widerschrihen  vnd  vfgehalten.  Die  handleieiid 
oQch  jetz  gegen  den  t  orten  ym  friden,  tatend  dar  ir  ynschnld  dnreh  Itmg  instmctionen, 
dass  nämlich  ir  will  vnd  meinnng  nie  anders  gsyn,  onoh  ir  vssnig  allein  beschechen  no 
mittlen  vnd  Mden  x.  Barof  die  y  ort  irs  willens  si  berichtend ,  ynd  dass  man  euch 
oosten  yon  inen  han  wellte.  Da  si  anieigtend  ynd  yermeintend,  diewjl  si  nie  wiUeni 
gsjn,  die  y  ort  suo  f bersien,  bfttends,  dass  man  inen  yon  irs  costens  wegen,  den  si  als 
schidlftt  erlitten,  solchen  artickel  des  costens  halb  nachlassen  wette.  Da  aber  yon  den 
y  orten  yil  daroon  geredt,  inen  die  ptnd  hams  suo  h9asohen,  jedoch  wnrdends  nach 
langem  betragen,  als  nachnolgends  gh9rt  wirt. 


PflUérs  apt 


Herr  apt  yon  Pfafers  warb  onch  ernstlich  ym  gnad  an  die  y  ort ,  mit  pitt ,  in  by 
iinem  gotzhns  bljben  ae  lan,  wette  er  den  schirmbrief,  yon  denen  yon  Zürich  angnan, 
onch  sin  frjheltbrief  den  y  orten  fberantwnrten.  Damf  er  onch  nach  langem  so  Mnt- 
lichem  werben  angnan,  ynd  zno  bljben  by  sim  gotzhns,  mit  snndrer  yerknmnns  ge- 
lassen ward« 


Meyenberger  wnrdend  begäbet. 


Wie  dann  obghCrt,  dass  die  Meyenberger  in  fryen  emptem  mit  elm  paner  gen  Hitzkilch 
zno  den  fryen  der  y  orten  kamend,  die  si  dann  erst  machen  lan,  ynd  yor  keine  ze  füeren 
macht  ghan,  snnder  hattend  die  fryen  empter  alle  nan  ein  paner,  die  ymgieng  in  alle 
grichte,  mit  besetznng  der  kriegsämpter.  Battends  nnn  nach  dem  krieg,  man  wette  si 
darzno  fryen,  dass  si  glych  ein  solche  paner  hie  filrhin  allweg  zno  feld  füren  törftend. 
Warrf  inen  dnrch  die  y  ort  als  biUich  gnetlich  nachgelassen  ynd  znogestellt,  nämlich 
dass  hinfür  ewig  ynd  allweg  die  Meyenberger  send  füeren  ein  wyss  paner,  dry  grün 
borg,  ynser  frowen  bild  mit  dem  kindli  darin,  ynd  so  man  zuo  feld  hinfür  zien  will, 
sond  die  Meyenberger  die  paner  füeren,  ynd  snst  kein  ampt  kein  zeichen,  snnder  alle 
ynder  Meyenberger  paner  schweren,  ynd  mit  inn  zien,  diewyl  si  alle  ynghorsam  w&rend 
gsyn,  ysgnomen  Meyenberg. 

Ynd  als  die  yij  ort  Yri  onch  zno  inen  namend  in  herschnng  der  trjen  emptem 
wettend  die  Meyenberger  die  Yrner  nit  annen,  si  gebend  inen  dann  brief  vnd  sigel 
(als  si  onch  tatend),  dass  die  Meyenberger  si  gnetlich  angnan  hättend,  ynd  nit  dnrch 
abfali  des  glonbens,  wie  die  andern  fryen  empter  an  si  kon  wärend.  Dann  dieselbigen 
Meyenberger  sich  yoms  wol  ynd  eerlich  gehalten  band. 


Wie  lang  der  friden  von  ynd  by  den  seotern  gehalten  ward. 

Unot  kriegsrecht,  früntschafi;,  güetiokeit,  billickeit,  ynd  denocht  me,  gnad,  gnnst 
ynd  ynmftssig  nachlass,  abermalen  in  güete,  wie  onch  yor  zno  allen  malen  by  begwal- 
tignng,  yor  ynd  nachgeben,  band  die  secter  in  ynd  nach  dem  krieg  ynd  schlachten  by 
den  y  orten  hnffacht  fanden,  wie  das  mencklich  yerstan  ynd  mercken  kui. 
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AI«  SQBders  grws  (^etiekeit  in  Tfriehtung  der  landsfiiden  allenthslb,  da  si  mit 
gettes  irefallen  mit  recht,  billiciieit  vnd  niemands  vnglimpf  den  gart  noch  wol  (als  ane 
zwyfel  die  secter,  wann  die  sach  an  inen  also  gstanden)  vm  etliche  löchli  bas  hEttend 
lof^n  ynd  sien  mdgen.  Ward  wider  vnd  aber  erfüUt  das  sprnchwort,  wann  man  den 
kolfsTtigen  ynd  narren  sermalt  wie  den  kernen,  stosst  wie  den  pfäffer,  Aoch  wann  er 
wider  erwachsen  kOnd,  wnrd  er  das  er  yor  was. 

Dann  mdch  gnottat  ward  Ton  den  sectem  nit  hOcher  geaeht,  dann  dass  die  artiokel 
des  fridens  an  etlichen  orten  knm  gehalten  Vber  nacht,  md  Ja  gebrochen,  ee  si  recht 
Tfgericht  wurdend. 

Als  nämlich  zno  Bremgarten,  ein  bös  nest,  die  sectischen  von  stnnd  an  dermass 
TngesddoktUch  wider  annemnng  des  gloabens  handletend,  dass  man  zno  tagen  damon 
redt,  solchs  werren  ze  müessen. 

Item  zno  Keiserstnol,  da  die  mess  wider  angnan,  ynd  darzno  ein  tisch,  wie  die  aitar 
geschlissen  warend,  yerordnet  was,  geziert  nach  glegenheit,  der  ward  inen  glich  nachts 
yg  der  küchen  tragen  fnrs  siechenhns  hinns  mit  aller  zierd« 

So  hattends  Znrzach  montags  yor  Lucie  zwo  gmeinden,  meretend,  si  wetten  wider  ein 
predicanten  han,  ynd  stalltend  ein  schnomacher  an,  der  predyet,  die  mess  war  die  grOst 
kitzery  yf  erden,  ynd  yil  gar  yncristenliohe  wort,  der  onch  darnach  bald  entran. 

Ein  predicant  zno  Tftgerfelden  predyet,  wer  hinder  mess  stnond,  wftr  ein  kätzer, 
ynd  dass  die  secter  yon  Wettingen  redtend,  wie  dann  gnot  eeren  gsellen  yon  Baden  die 
mSss  wider  wottend  han,  inen  trOwtend,  si  wettend  die  gongglery  ys  der  kilohen  werfen. 
Item  es  giengend  aber  bfiechli  ys  im  irnck  wider  die  y  ort  gar  schützlich  ding,  wie  die 
y  ort  ynredlich  ghandlet  bettend  mit  den  Zurchern  (was  wol  war  in  den  weg,  hftt  man 
si  all  zno  stncken  gericht,  ynd  tan  als  man  wol  gmOgen,  das  wftr  redlich  ghandlet 
gsyn),  was  doch  gschehen  wie  obghQrt. 

So  liessend  die  Zürcher  ein  getmckt  b&t  ysgan  mit  stnpfigen  grüTen.  Darin  si 
nämlich  stalltend,  die  y  ort  wärend  gottes  yyend,  ynd  stritten  wider  sin  eere  ac.  ynd 
solcher  dingen  yil. 

Item  die  Zürcher  ynd  Berner  battend  die  y  ort  für  Bremgarten  ynd  Meilingen,  man 
wett  inen  ir  predicanten  wider  lan,  batend  onch  für  den  entwichnen  comentur  yon 
Hitzkilch,  im  ein  computatz  zno  schöpfen  yom  gotzhns.  Ward  inen  fry  abgeschlagen, 
▼nd  ein  comentnr  yon  Lucem  gmacht  ynd  dargsetzt,  ynd  belnodend  sich  die  zwo  stett^ 
wiewol  nun  pittlich,  der  secter  allenthalb. 

Solchs  alles  schüed  inen  bsnnders  nit,  dann  yil  der  dingen  wnrdend  nit  gemeldet, 
die  dann  glychwol  anzogen,  wnrdend  schimpflich  yerredt  ynd  abweg  getan,  müeste 
nimen  geschehen. 

Tanngrotz. 


Aie  aber  ein  armer  einfalter  Lncemer  ein  schlechts  gedieht  gemacht,  yon  anfkng 
des  kriegs  bis  zno  ysgang,  ynd  das  in  ein  spmch  gestellt,  genennt  der  arm  yerachtet 
tanngrotz,  darin  gantz  niemand  tratzet  noch  geschmecht,  nnn  allein  die  Inter  warheit 
begriffen  (mit  dero  dann  bös  schimpfen  ist),  ynd  dann  onch  darby  zwei  liedli,  eins  yon 
Zwingiis  yerbrennen  ynd  hinscheiden,  das  ander  erst  gemacht  nach  der  ysgangnen  oratz 
der  Zürcher,  da  gemelter  sprach  ynd  Zwingiis  lied,  ee  dann  der  friden  beschlossen,  ys- 
gmacht  gsyn.  Aber  da  diser  sprach  ynd  lieder  den  Bemern  fürkamend,  was  der  schimpf 
ys,  schicktend  ein  hotten  fber  den  andern  gen  Lncern,  straftend  den  tichter,  taond  in 
abweg,  so  nüt  den  crntzgen,  crützgen,  den  tanngrotzen.  Ynd  wiewol  dies  alle  war- 
heit ynd  yor  dem  friden  gemacht,  niemand  schmutzt  noch  schmächt,  ynd  obglych  dis 
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alles  gByn^  dock  nach  lut  des  ij.  artickels  in  den  nftw  vfgeriehten  landefriden,  kittend 
8i  den  annen  man  berechten  sollen ,  nit  glych  also  räch  schryen  Tnd  mit  der  paner 
an  in  wellen. 

Damit  dann  der  t  orten  vor  ynd  nachgen  gnnog  gesptrt,  Tnd  dass  by  inen  lia* 
Band  keinen  yngümpf  Tfinracken  ynd  no  trftchen  k9nd ,  Tnd  dass  dann  diser  tiehttr 
Tor  dem  b&ren  Ynd  einen  bjbtendem  sicher  wir,  bschlnssend  sin  herm  ino  Lneem  in  ins 
wassertnm,  yergassend  sin  Ixx.  gloggenstnnd  darin,  damit  sott  der  arm  man  gtlftesit 
kan.    Zwinglj  hilf  dem  baren.  <) 

Eurtser  Ywag  der  irri^esten  artioklen^  so  Zwinglj  gsohriben  mi 

giert  hat. 

bodann  vor  in  diser  cronick  aller  diser  sect  fl&memlichsten  sectmeistem  artiekal, 
irmngen  vnd  yftrftjt  opinionen  stand,  Tnd  Zwinglin  die  sinen  gspart  worden  bis  an 
dise  statt.  Dwjl  man  einer  handlnngen  bishar  tu  gh9rt,  ynd  ein  grossen  teil  sima 
lonfens,  praticiems  ynd  yerkerens,  so  onch  siner  bnecher  ynd  arbeit  so  msaglich  yU 
gsyn,  dass  wol  nochmalen  derohalb  ein  argwan  erstan  sott  (wie  onch  Zorich  ein  gmeine 
red  was  yf  etlich  zjt)  yil  tftfel  hottend  im  ghnlfen  schryben,  handien,  praticiem  yaé 
ysbrechen,  das  dann  der  allmechtig  gott  suo  zyten  ym  prob  willen  der  sin  dem  tttfal 
nachlat  zno  tnon.  Sind  ys  all  sinen  opinionen  die  widerwertigesten  eins  teils  hiehar 
gestellt. 

Von  gott  ynd  sinem  wäsen  hielt  er  yilerley  gattnng,  das  kein  krot,  sn,  tier  k.  •• 
gar  sterb,  dass  es  yfhSre  zno  syn.  Nit  allein  syg  der  mentsch  gSttlichs  gschlechts, 
sander  onch  alle  creaturen.  Er  tSrft  der  beiden  leer  wol  gStiUch  nemen ,  soferr  ai 
heiig,  gottgemäss  ynd  ynwidersprechlich  syg. 

Vom  gstirn  gar  seltzam  ding. 

Das  gsatzt  m5cht  alls  wenig  yfhSren  ynd  abgetan  werden  als  gott  selbe,  das  geiat- 
lich,  nit  ceremonisch  gsatzt. 

Von  der  fürerwellnng  ynd  fnrordnnng  gottes  wider  den  fryen  willen.  *)  6ott  wir 
ein  yrhab  des  eebmchs  Danid,  ynd  war  eben  alls  sünd,  als  wann  ein  stier  die  gants 
herd  •')  sprengte  k.  gross  narry,  bnobry  vnd  tanten  desshalb  ein  bnoch  yol. 

Den  sacramenten  allen  gab  er  kein  guad  oder  ablas  zno.  Den  tonf  schätzt  er  anders 
niener  fftr,  dann  das  erst  zeichen  ynd  inschrybang  der  cristen. 

In  ireni  nachtmal  war  onch  nit  yergebnng  noch  bezalnng  der  snnd.  *)  Cristns  habe 
das  brot  sinen  lychnam  genant,  das  doch  nun  war  ein  zeichen  sins  lybs.  **) 

Ynd  was  im  sacrament  darns  nit  allein  wider  die  altgläubigen,  snnder  onch  wider 
Lnternm  vnd  andre.  Er  wette,  wenn  es  an  im  stnond,  lieber  by  Socrate  ynd  Seneca 
stan  (die  doch  beiden  gsyn)  dann  by  den  bäpsten. 

Er  hatts  mit  den  tQnfern  starck  an  mengem  ort.  Somma:  er  hats  mit  ynd  wider 
sich  selbs  ynd  alle,  die  domale  schribend  ynd  predyet^nd,  ynd  gieng  so  elendicklich 
in  der  schrift  ym,  nit  anders  dann  war  er  Inter  tonb  ynd  ynsinnig,  wie  dann  ob  gnnog 
anzogren  für  ynd  für,  an  wie  yil  orten  er  reprehendiert  vnd  erwüscht  ward  an  offenlichen 
irmnjçen  vnd  lügen. 

Es  was  onch  Lnterer  vnd  Ewinglj  in  ijc  articklen  wider  einandem. 

Ynd  nämlich  so  ist  sin  tod  ynd  hinnenfart  ein  offenlich  yrknnd  ynd  bewysnng 
gsyn  sins  lebens  vnd  das  damit  yerglychet. 

1)  statt ZwiBfrU etc.:  tröste  in  gott,  hilf  der tdfel  dem  b&ren.  -  2)  Die  creator  habe  die mgreektigkelt 
nit  f&r  sich  selbs  harfOrbracht,  dann  si  ane  gott  weder  sjn  noch  würken  kSnd ,  snnder  wire  gott  dero  eU 
Trhab  md  Trsftcher.  Dans  ms  mgreeh  ist,  lyg  im  aberketns  wegs  fngreehtigkett  —  8)  »hell*  staU»hwd.* 

*)  Das  iti  fr^ch  alM.  ~  *«)  Da  tort  er  Griitiim. 
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HitBiit  TBS  null  Zwtngìì  gar  »bworden,  dess  all«  cristen  in  ewigckeit  gott  immer 
hohen  danck  sagen  sollend,  dann  schftdlicher  mSntsch  ist  yf  erden  nie  gsyn  Meaor. 


Was  die  Ton  Zflrieh  für  ein  predieanten  annamend  an  Zwinglia  statt. 


Do  Jets  die  von  Zürich,  so  gar  warend  kon  Tm  im  predieanten  Zwinglin,  staltend 
si  ein  andern  an,  nämlich  eins  pfaffen  san  von  Bremgarten,  eben  des,  der  da  an  der 
cantzlen  gestanden,  ynd  bekennt,  er  wftr  xi  jar  blind  gsyn,  genempt  Heinj  Bnllinger, 
der  onch  griechisch  ynd  hebräisch  sampt  dem  latin  erfaren  was,  ein  jung,  schw&tzig, 
fräfen  man,  wie  er  dann  glich  anfangs  32  jars  erzeigt  in  sim  erst  ysgangnen  büechli 
wider  den  bischof  yon  Wyen. 


Was  doetor  Faber  jeti  bischof  rao  Wyen  schreib  Ton  disen  kriegen 

Tnd  schlachten. 

Damit  dann  nochmalen  die  secter,  als  ynbeweglich  ynd  yerstockte  wie  Pharao,  be- 
wysend  Iren  tmt«  wider  den  alten,  waren  cristenglonben ,  den  die  sectisch  part  in  yf- 
riehtmng  der  friden  mnostend  nemen  ynd  bekennen  als  den  rechten  waren  cristenglonben, 
ynd  darüber  ir  sigei  an  die  brief  gehenckt,  das  dann  ein  befestignng  ist  eiden  ynd 
eeren,  yerhieltend  die  warheit  yon  disem  krieg,  so  fast  inen  immer  möglich  mit  ys- 
tracken  mengerley  bftechlin,  inhaltend  nämlich  die  so  in  der  nEhe  blybend,  da  si  nit 
moehtend  binden  fftr  kon,  dann  dass  man  znonor  irs  yerlnrsts  bericht ,  wie  die  y  ort  si 
fberfallen,  ynredlich  angriffen  ynd  gemttrt  bettend  (es  heisst,  Inog  ym  dich  nach  off- 
licher absagnng).  Dann  aber  ind  wyte  schrybcnds,  tmcktend  ynd  schicktend,  wie  die 
y  ort  ynden  glegen,  als  dann  wol  ze  glonben ,  diewyl  so  yil  tnsend  zno  ross  ynd  fbos 
wider  si  gsyn,  ynd  jetz  gar  zno  irem  sectischen  gotzwort  gfallen  ynd  zwnngen  wärend,  mit 
grossem  irem  verlnrst  ynd  schaden,  welchs.aber  si  Schadens  halb  an  den  Iren  nit  spüren 
mdchtend.  Glych  also  rüemtends  onch,  ynd  fülltcnd  alle  weit  nach  der  dispntatz  zno 
Baden,  wie  si  da  ir  sect  erhalten  ynd  obgesigt  h&ttend.  Als  das  onch  ein  gnot  trom 
man  yon  8pyr  zno  Lncern  anzeigt  ynd  fragt  ym  rechten  waren  grnnd  der  dingen,  sinem 
herm  dem  bischof  heinznobringen,  dem  die  warheit  der  handlang  mit  gwalt  yerhalten, 
ynd  nit  znokamen  m5cht  cc. 

Solchs  kam  onch  für  den  Bischof  zno  Wyen,  herrn  d.  Faber,  der  dann  für  ynd  für 
streng  wider  die  secter  ghandlet,  den  erbarmt  die  warheit,  dass  man  die  so  lasterlich 
yndertrncken  sott,  stnond  an  ynd  macht  gar  ein  grantlich,  herrlich,  hüpsch  büechli, 
des  titol  stnond:    Trostbüechli  an  alle  fromen,  betrüpten  cristen  0  k. 

Darinn  er  yf  yj  bogen  gar  dar  schreib  all  handlang,  wie  es  den  y  orten  mit  den 
sectem  ergangen,  nämlich  onch  dass  die  nüw  sect  gott  nit  angnem,  y  s  yrsach,  dass 
dieselbig  zao  merem  teil  yf  die  läge  gestellt,  dass  gott  nit  ynmüglich  noch  schwer  wäre, 
den  sig  zno  geben  in  wenig  oder  yil  yolck,  dass  die  straf  gottes  komm  l^er  die  so  die 
h.  sacrament  yerachten,  die  gottes-  ynd  kilchenzierd  beronben,  dass  gott  den  goti- 
fSrchtigen ,  so  in  anrüeffend  ynd  bittend ,  wnnderbarlich  ynd  glücklich  sig  yerlihen 
ynd  gen  well.  Gott  yerhenge  kätzeryen  zao  bewären  die  gaoten  bestendigen.  Man  sotte 
sich  in  Sachen  des  glonbens  by  der  gmeinen  cristenlichen  kilchen  finden  lan.  Niemand 
yf  erden  war  ynglönbiger  gottesworten,  dann  die  nüwen  ynd  snnders  Zwingiis  sect.   Bs 


1)  dei  alten,  Tsreiwifleteii  keilif  en  eriatenliehen  rl^abens. 
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sl(fe  wider  allen  g^otteswillen,  ordnang^  ynd  gschrift,  soll  vnd  mQg  oncli  ynder  den  cristen 
nit  erlitten  werden,  ein  jeden  zno  g^lonben  lan  was  er  welle.  Soichs  er  alles  gar  starck 
mit  allegierang  der  scbriften  begrüTen,  mit  Tndermischnng  dann  der  tat  der  y  orten. 
LiesB  er  vsgan  glycb  im  mij.  jar,  han  ich  aber  dämm  hie  anzogen,  dass  der  pfaffén 
banckart  Bollinger  Ton  Zürich  daa  widerschriben  hat,  als  jets  ghOrt. 

Was  des  blinden  pfaffén  snn  von  Bremgarten,  jetz  predicant  Zfirich^ 

harwider  schreib. 

Als  solch  btechlj  nnn  ysgieng  im  tmck,  dero  onch  etliche  kamend  in  ein  eidgno- 
sohaft  ynd  gen  Zürich,  das  nnn  ir  predicant  zno  hochem  danck  yfnam  an  statt  aller 
secter,  stallt  sich  znr  sach,  liess  onch  ein  baechli  in  tmck  gan,  des  titel  stnond:  Yf 
Joansen  wienischen  bischofs  trostbuechli  x. ,  ob  der  sig  in  der  eidgnoschaft  von  wegen 
des  glonbens,  sacramenten  ynd  g9tzen  verloren  sige. 

Das  was  der  anfang  sins  schrybens,  darin  er  mit  schwintisieren ,  fabulieren  ynd 
wMdsprflchen  nit  ynglich  fdor  dem  Zwinglj,  0  dann  an  mengem  ort  in  gemeltem  bnoch 
er  offen  (yerzichend  mir  alle  gûetigen  léser  ynd  zaoh$rer)  lüg  liess  gan,  als  nämlich 
dass  nnn  ein  yennli  Zürcher  zno  Cappel  gsyn  in  der  schantz,  ynd  hat  man  aber  fiere 
gwnnnen.  Man  hat  inen  ym  xij  den  absagbrief  gschickt,  ist  gschehen  ym  x,  si  hättend 
der  y  orten  yorhnot  mit  irem  gschütz  yon  dem  j  im  tag  hindersich  ghan  bis  nach  \jj 
ég  erst  ir  paner  kon.  Item  es  wftrend  nit  f  ber  ig>i*  Zürcher  an  der  Schlacht  gsjn,  ynd 
warend  aber  wol  fier  stund  mit  ylendem  lärman  harzno  glonfen.  Si  h&ttend  Bit  mt 
dann  ix  stnck  büchsen  in  ir  schantz  ghan,  so  doch  nit  kan  yerlongnet  werden,  dass  si 
zyiy  stnck  yf  redern  yerloren,  dann  je  die  y  ort  so  yil  findend  in  der  Zürcher  l&ger 
stan,  da  si  damon  gflohen,  wes  joch  die  gsyn  wärend,  nnn  sos  die  y  ort  band.  Schreib 
Bnlli,  dass  si  yon  Zürch  ir  recht  gwaltig  gschütz  nie  and  schlacht  bracht,  es  wir  ynder- 
wegen  hüben.  Nit  einer  lynien  wytt  darnach  schreib  er,  es  werend  nit  me  denn  ix 
itnck  ym  x  desselbigen  tags  mit  der  paner  ys  der  statt  gfaren  (er  hats  noch  nit  als 
wol  wie  Zwinglj  ergriffen),  ja  ynd  es  w&rend  yf  der  wallstatt  nit  me  dann  üij<:*  ynd 
dry  man  tod  blyben,  dero  syend  denocht  etlich  ynachtbar  yolek  yon  den  y  orten,  die 
yen  den  Iren  nit  dannen  gfüert  worden,  onch  ynder  die  zal  kon,  ynd  mit  den  iren  yon 
den  iren  begraben  worden.  Item  yf  dem  berg  wftrend  nit  yM.  man  der  secter  gsyn,  so 
band  sin  herm  glogen,  die  den  Fhndern  selbs  schribend ,  si  hättend  yiiji^*  yf  den  berg 
yerordnet.  Ynd  es  schämpte  sich  niemand  nüt  zno  liegen,  schreib  Bnllj,  was  an  im  wol 
achyn,  dass  er  so  fräfenlich  ysschreib  wider  Sachen,  die  doch  heiter  als  der  tag  warend, 
ynd  namd  den  doctor  Faber  fahler,  da  doch  in  disem  schryben  knm  V^blatt  was,  es 
warend  fahlen.  Dis  gaben  stnondend  nnn  an  eim  blettli  B.  yerzeichnet,  ynd  was  das 
büechli  4  bQgig,  daby  ze  gedencken,  wie  yil  man  noch  des  ynraats  fand  bis  ino  end. 
Soichs  han  ich  fürnemlich  dämm  hargestellt,  damit  man  mercken  mdg,  so  diser  siiccessor 
Zwingiis  in  sim  ersten  ysschriben  sich  so  tapfer  fürhar  gewagt,  ynd  dz  glich  anfangs, 
was  dann  ys  im  werden  wett.  Ich  mScht  im  gnnnen,  er  war  by  sim  bmoder,  der  ist 
ein  nachrichter  ynder  den  landsknechten,  der  ander  bmoder  ist  ein  predicant  zno  Otten- 
bach.    Ynder  diser  znoht  acht  ich  den  hencker  für  den  frQmsteû. 

Ym  dis  zyt  starb  onch.Hnsschyn  der  predicant  zno  Basel,  der  nit  yil  minder  fbnng 
gsyn  was  in  aller  bosheit  dann  Zwinglj.  Also  ist  man  in  disem  jar  yon  den  gnaden 
gotts  abkon  der  zwey  schedlichsten  tyeren,  die  yf  dis  ertrych  je  geboren  gsyn,  ynd 
wäre  helliscbe  tracken. 

1)  als  in  denn  ril  lût  nemen  den  Jangen  ZwinfflJ, 
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Hun  folgend  nach  aoten  Tnd  hendel  des  xv«-  xxxij.  jan. 


Jlitwsii  meng  Jar  ist  jeti  fftrgeraekt,  nit  mit  wenig  eosten,  mûey,  arbeit,  scbaden, 
lampt  Tilerley  traren,  arbeitseligckeit,  lyden,  jamer,  hunger,  mangel,  angst,  not  ynd 
plag,  ynd  das  vom  xxiiij.  jar  bishar,  scbier  allveg  je  das  ietst,  das  vnwardist  ynd 
sdiwftrist.  Hat  doeb  der  allmecbtig,  ewig,  gtetig  gott  ynser  bimelscber  yatter  sin  gntd 
in  y^rmcktem  einynddrissgisten  jar,  so  frj  ane  sparen,  bnffecbt  zno  den  y  orten  ge- 
sendt,  das  denocbt  dis  xxx^.  ynd  andre  naebnolgende  jar  mit  etwas  ringerer  mney  ynd 
Uechtemng  ab  den  mâeden  achslen  der  lang  yerschmftobten,  froraen,  stantbaften,  alten 
eristeii  kam,  ynd  si  entlediget  yoa  yilen  beseb werden.  Des  im  yatter  sampt  sinon 
eingebomen  smn  ynserm  herm  Jesu  Cristo ,  sampt  allem  bimelscben  beere,  sig  immer 
ewiga  lob.    Amen. 

Dann  erstlicb  yf  tagen  stfttz  yil  ino  bandlen  was  ym  bendel  ynd  sacben,  so  yor  ynd 
im  krieg  sieb  znotragen,  als  mit  landscbaften,  emptern,  gotzbüsem,  kilcben,  gmeinden 
ynd  snndren  personen,  ynd  dessbalb  yil  anryttens  ynd  ynraow. 


Ein  bcrnofang  ynd  abrednng  hattend  die  Berner  mit  iren  predicaaten. 


Als  dann  die  Berner  in  grossen  ynmowen  stnondeud,  vnd  sieb  gar  licbtlicb  be- 
geben bat,  ir  gmein'er  man  in  stetten  ynd  yf  dem  land  hätte  wellen  den  alten  glonben 
ban,  danno  si  gnot  zno  bewegen  wärend  gsyn,  wo  man  inen  so  yfsetzig  gegen  den  iren, 
als  si  ander  Inten  gsyn,  kam  je  denocbt  dabin,  dass  si  ym  Hilary  ir  predicanten  be- 
scbicktend,  die  dann  begertend  ein  erstreckten  tag,  liarzwnschend  si  beschribend  Bncemm 
den  einen  predicanten  sno  Strasburg.  Als  die  nnn  für  si  kamend,  fragt  der  rat  die 
predyer  mit  langem  fnrbalten  der  wirr  ynd  werren,  obsicb,  nitzicb,  bin  ynd  barzeigens, 
bfit  dis  ynd  das  sagen  vnd  predyen,  das  je  ind  barr  kein  bstand  ban  wnrd  nocb  mQcbt, 
mit  langer,  emstlicber  meinnng,  snmma,  wann  si  je  nit  wüstend  zno  barren,  ob  si 
dann  wider  zno  den  yg  sacramenten  stan  wettend.  Dess  si  nnn  yil  yszüg  snocbtend, 
antwnrten  gabend,  doob  je  znoletst  ergabend  si  sieb,  wann  man  si  wette  bescbirmen 
by  der  ee,  so  wettende  tnon,  was  inen  als  im  berrn  ynd  obern  allergfelligst  wire.  Yf 
solcbs  liess  man  si  wider  beinkeren,  man  wett  sich  beraten,  ynd  inen  ein  bscbeid 
nacbscbicken,  bleib  also  anstan  ynd  trocbnet  yf.  Also  offenlicb  band  die  Berner  gbSrt, 
woran  es  iren  predicanten  gelegen,  ynd  wie  ynstät  si  wider  ynd  für  fippetend,  dass 
HO  acbten,  wo  einer  da  wftr  gstanden,  so  si  batte  yerantwnrten  wellen  ynd  mSgen,  ynd 
scbadlos  balten  des  ingenomnen  kilchengnotz,  si  bätteud  ym  das  f berig  wenig  spans  me 
gban,  snm  alten  cristcnglouben  ze  stan.  Gott  der  ben*  wirt  aber  solcbs  nit  lan  so  gfäder 
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«nsteoken,  rander  hat  si  also  in  verhertang  kon  Un,  bis  no  ffternng  der  tiraf  rat 
ir  fräfen  Hertrettnngen. 


Was  im  TnrgBw  ghandlet  ward  mit  den  gotilifiseni  rad  anderem. 


V  orbar  ist  gnnogsam  gb5rt,  wie  die  TorgSwer  Ire  eignen  gwalts,  dorcb  vfwysnng, 
alle  ding,  als  das  landgricbt,  ire  scbnldigen  pflicbten  dem  adel,  gotzbüsem  Tnd  gricbts- 
berren  geendert,  geteilt,  abtan  vnd  nacb  irem  willen  gemacbt,  welcbs  aber  jetz  dorcb 
die  botten  der  nun  orten  allcklich  widerraeft,  reformiert,  ynd  yf  den  alten  bruch  ge- 
faert  ynd  bracbt.  Dem  znowider  dann  etlicb  sellos  pfaffen  vnd  predicanten  gar  grob 
reden  ysstiessend  an  cantzlen  ynd  snst  an  mengen  orten,  oncb  einer  den  friden,  ala 
er  den  yerlas  bis  an  die  mess,  ynd  was  er  dessbalb  znogibt,  fber  die  cantzlen  abwarf. 
Solch  wordend  dann  gestraft  je  nach  gstalt  jedes  handien,  ynd  mnost  man  dem  tüM 
noch  mit  gwalt  werren. 

Sodann  die  gotzbftser  merteils  alle  irer  geistlichen  oberckeitoi  hieior  entsetzt  gsjn, 
etUch  prelaten  tertriben  mit  gwalt,  etlicb  snst,  hat  man  nnn  oncb  yon  allen  gotzbiaen 
Iren  pfligem,  yerordneten  ySgten,  ynd  wer  dann  ymyndym  busgban,  reohnnngen  yfgnaBy 
die  oberckeiten  resütniert,  wider  ingsetzt  ynd  alle  ding  in  alt  ordnnng  ynd  wesen  braekfe, 
die  abgetrettnen  ynd  eelich  gmacbten  ysgestnrt  ynd  ghandlet,  so  yil  das  desahalb  nun 
lidig  angang  widerbracht. 

Ward  oncb  entsetzt  der  landyogt  im  Tnrg9w  yon  Glams,  so  das  sohdn  mandat  hat 
yfgericht,  ynd  einandren  an  sin  statt  zno  tnon  angsechen. 


Wie  mit  herm  appt  zno  sant  Gkdien  die  statt  sant  Gallen  sich 

berioht  liat. 


Als  dann  ein  statt  sant  Gallen  gar  yil  ingriffs,  mnotwillens  ynd  fräfel  mit  herm 
appt,  sinen  gotzbüsern  ynd  dem  sinen  gebrncht,  onch  sich  nacb  yfgericbten  friden  ein 
zjt  lang  gespert,  recht  zno  taon,  ward  doch  ym  Ocnlj  dnrch  der  iüj  orten,  so  die  honpt- 
manscbaft  sant  Gallen  band,  oncb  dero  yon  Bern  ynd  Apptzell  bottschaft  mit  wnssen- 
hafter  t&ding  all  ding  zwnschend  den  partjen  abweg  getan,  dass  die  sant  Galler  herm 
appt  restitniertend  frybeit  ynd  grechtigckeiten  aller  dingen. 

Item  für  das  entweert,  ingnan  ynd  zerstSrt,  das  si  im  nit  konten  widergen,  maos- 
tend  si  im  ysrichten  xM.  gnldin  Costentzer,  dessglich  die  altarstein,  bnecher,  zytglog- 
gen  X.,  wider  zno  herm  apts  ynd  gotzhns  banden  stellen.  Onch  alles  das  ys  dem  closter 
kon  ynd  noch  yorbanden,  sollt  alles  widerkert  werden,  sampt  dem  kilchengstüel  k. 
Ynd  also  fberdas  zno  beden  syten  bj  iren  fryheiten,  brief  ynd  siglen  blyben,  einandem 
far  gnot  herm,  frfind  ynd  nachpnren  achten  k. 

Item  so  mnostend  onch  die  yon  ZMch  haraach  in  richtnng  eins  spans,  so  zwtscbend 
herm  appt  zno  sant  Gallen  ynd  inen  sich  hielt  yon  yjn*  gnldin  wegen  k.,  herm  appt 
yemüegen  ym  iiijn-  gnldin  mit  briefen  oder  gelt,  ynd  daby,  dass  die  Zftroher  herm 
appt  an  all  sinen  ynd  sins  gotzhns  fryheiten,  herlickeiten,  briefen,  siglen,  Zinsen,  zeenden, 
landen,  lüten,  grechickeiten  ynd  altem  harknmen  yngesnmt  ynd  yngeirrt  sottend  gentiMck 
blyben  lan,  ynd  damit  also  aller  irer  spenn,  stds  k.  gentzlich  yerricht  ynd  betragen  syi. 
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Von  wegen  des  costens,  so  dann  in  Tfrichtnng  der  friden  angestellt 

ward. 


Wie  dann  in  »bredong  des  fridens  im  feld  der  costen  angestellt  bis  sne  rtewigern 
zyten,  desshalb  nnn  Ten  bscMnss  des  fridens  zno  aUen  tagen  yil  gehandlet  ward,  da 
dann  zno  allen  malen  Zftricb  ynd  Bern  gross  ermannngen  tatend,  man  wett  inen  in  an- 
•ecben  dis  ^nd  das  ynd  ens  k.  costen  nacblan,  welchs  aber  die  y  ort  keins  wega 
tnon  wettend.  Da  dann  aber  der  iij  orten  Glants,  Frjbnrg  ynd  Apptzell  betten  ernstlich 
anhieltend,  zno  betragen  ane  kyb  ynd  rechten ,  yerzoch  sich  doch  der  handel  bis  ind 
fSMten.  Ward  gemacht  erstlich,  dass  die  yon  Znrch  den  y  orten  ysrichten  sottend,  als  si  onch 
tatend,  ij^  ye*  krönen,  nämlich  die  m.  yf  nechstyolgend  pflngsten,  die  xy«*  da  dannen 
fber  ein  jar  yf  pfingsten.  Solchs  die  yon  Zürich  bewilgetend  mit  gar  yil  früntlichen  wertes 
ynd  erbieten,  sich  ze  bewysen  in  pünden  ynd  landsfriden,  als  fromen  eidgnossen  wol 
gebürte  k. 

Item  die  Berner  mnostend  glich  wie  die  Zftrcher  geben  für  den  costen  der  y  orten 
yii.  V««  krönen. 

Dessgiych  die  y#n  Bchafhisen,  sant  Gallen  ynd  Mülhnsen  güetlich  bewilget  sie 
geben,  onch  mit  yil  früntlichem  erbieten,  nämlich  SchaiThnsen  }^  krönen,  sant  Gallen 
yj«.  krönen,  Mülhnsen  iüj««  krönen,  Basel  nach  langem  bitten  ynd  früntlichem  er- 
iiechen  an  die  y  ort  xij«*  krönen. 


Wie  Bremgarten  Tnd  Meilingen  sich  gehalten^  Zfirich  ynd  Bern  des 

sich  wider  beluodend,  anflengend  wider  den  landsfriden 

grfiblen  ynd  handien. 


Wo  der  tufel  einmal  sin  wonnng  gemacht,  den  mentschen  bsitst,  ob  er  gljchwol 
ystriben  wirt,  dnrch wandlet  er  andre  torre  ort  ynd  stett,  suocht  mow ,  ynd  so  er  die 
nit  yindti  spricht  er,  ich  ker  wider  in  min  hus,  dannen  ich  ysgangen  bin.*)  Ynd  so  er 
darknndt,  yindt  er  dazno  gerüst,  gat  er  hin,  nimt  yij  lästerlicher  tüfel  zno  im,  b9ser 
dann  er,  fart  wider  in  den  menschen,  ynd  werdend  dann  die  letsten  ding  solche  ment* 
sehen  böser  dann  die  ersten.  Also  wirt  es  onch  gan  bj  diser  yerkerten  zncht,  ynd  ist 
also  gangen  by  yilen  sectem« 

Als  dann  die  Bremgarter  eben  yerachtlich,  dessgiych  die  Mellinger  sich  gehalten 
hattend  gegen  irn  herm  ynd  obem,  den  y  orten ,  da  man  si  onch  mit  gnaden  gantz  wol 
bedacht,  yerzigen  ynd  wider  yfgnan,  lag  doch  die  schlang  stEtz  ynderm  kmt  pfyfen  ynd 
kychen,  sich  die  sectischen  dermass  für  ynd  fnr  bmchtend,  dass  die  y  ort  mandata 
darschicktend  ynd  ansechen  tatend  nach  emordrnng  des  handeis.  Dann  sì  nit  yfgnan 
warend  mit  andern  glich  in  den  gmeinen  herschaften,  snnder  Inter  yorbehalten,  dass 
die  y  ort  die  strafen  möchtend  nach  irem  willen  ynd  gfallen ,  desshalb  der  alt  glonb 
inen  ingebnnden. 

Yf  solich  mandat  aber,  dess  die  y  ort  glimpf,  faog,  eere  ynd  rechts  gnnog  hattend, 
namend  sich  die  Zürcher  ynd  Berner  irer  (wie  onch  aber  an  yil  andern  orten)  an,  schri- 
bend  den  y  orten  desshalb  treffenlich  ynd  ernstlich  zno,  der  meinnng,  dass  die  y  ort  mit 
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g^emelten  mandaten  wider  den  landsfriden  gehandlet  hättend,  vnd  danon  abstan  Bottend, 
yna  die,  denen  gQttlichs  i^ort  gefeilig,  damon  nät  zuo  vertryben. 

Solch  Bchryben  die  v  ort  zum  höchsten  bednret,  dass  man  yngntlich  si  zfige,  widern 
landsfriden  ghandlet  han,  dwyl  si  macht  vnd  gwalt  ghan,  die  zwo  stett  zac  strafen 
nach  irem  gfallen ,  vnd  hettends  (als  snnder  misshandler)  wol  mit  glimpf  ynd  eeren 
gantz  ymkeren  mögen,  vnd  noch  mit  inen  des  glonbens  halb  handien,  dass  die  seeter 
Ystriben  werdend,  Int  irs  eignen  znosagens.  Darwider  Zftrich  ynd  Bern  yil  argniertend, 
warlich  ynrechtlich,  ynd  dem  landsfriden  gwalt  tatend,  dessglich  den  y  orten,  grftbletend, 
snochtend,  brachend  yn,  fünteletend  ynd  tmngend,  abermalen  dnrchzebreehen  in  ntwen 
landsfriden,  snocbtend  meisterwürtzli  ynd  näckli  gegen  den  y  orten,  bis  nämlich  w« 
man  die  zwei  stett  Bremgarten  ynd  Hellingen  nit  wette  gloaben  lan  nach  irem  gfallen. 
So  schlnogend  Zürich  ynd  Bern  den  y  orten  yon  dero  wegen  das  recht  dar,  das  doek 
gantz  ein  nüwer  fand  ynd  gsnoch  was,  wider  alle  handlang  der  fridnng.  Baraf  die 
y  ort  langer  meinnng  erzälltend  den  beden  orten,  wie  mit  Bremgarten  ynd  Mellingon 
ghandlet,  ynd  si  in  friden  yfgnan  worden,  sehlechts  bim  alten  glonben  ino  blyben,  kein 
predicanten  me  zno  han,  sonder  mit  allen  dingen  des  glonbens  halb  den  y  orten  glyeh- 
förmig  ynd  ghorsam  ze  syn,  dass  onch  noch  ynlang  hieaor,  als  etwas  bitt  dnrch  Zürieli 
ynd  Bern  was  gschehen,  den  beden  stettlin  ir  predicanten  zno  lan,  si  die  y  ort  yon  Baden 
gen  Meilingen  ynd  Bremgarten  geritten,  ein  wüssen  wellen  yon  inen  han,  ob  si  irem 
znosagen  statt  tnon,  dann  wo  das  nit,  wettend  ir  herrn  ynd  obern  ir  band  onch  offea 
han,  der  straf  halb  die  zno  meren. 

Tf  das  Mellingen  ynd  Bremgarten  den  y  orten  brief  ynd  sigel  gabend,  solch  ir  ge- 
tan  znosag  trälich  ze  halten.  Verantwortend  onch  ander  inzug  x.,  ynd  diewjl  £tridi 
ynd  Bern  inen  recht  fnr  die  schidlnt  forschlnogend,  köntend  si  inen  des  rechten  nit 
absyn,  doch  yf  dismal  kein  richter  anzeigen  noch  ftirschlachen. 


Ander  fdnd  ynd  gsuoch  wider  den  friden  gegen  den  v  orten. 

bolch  ansprachen  fiengend  aber  die  seeter  an  snochen  wider  die  y  ort  ynd  wider 
die  yfgerichten  landsfriden,  ynd  ward  inen  yon  iren  eignen  lüten  ynd  snst  mencklichem 
yfgheppt ,  wie  si  so  ynrecht  tan  an  dem,  dass  si  znogelassen  ynd  im  fHden  begryffen, 
dass  die  y  ort  den  rechten,  waren,  alten  cristenglonben  bettend,  ynd  an  solich  brief  gehenkt 
ir  eigen  sigel  zno  befestignng  solchs  abredens,  wie  dann  si  nnn  darwider  köntend  hand- 
ien. Solchs  schrnwend  onch  ir  predicanten  st&tz  an  cantzlen  ys,  ynd  brachtends  also 
dahin,  dass  si  den  friden  gern  gestürmt  bettend.  Namend  vf  das  onch  harfür  den  spmch, 
genant  der  tanngrotz,  danon  obstat,  wie  der  wider  den  landsfriden  wftre,  ir  herrn  ynd 
obern  treffenlich  irer  eeren  wnrdend  angernert,  ynd  doch  merteils  nebend  der  warheit. 
Dass  alls  nit  also  ynd  die  seeter  in  dem,  wie  onch  all  irem  handien,  nebend  der  warheit 
ynd  nnn  wytt  darneben  harlaffend,  bewysst  sich  mit  dem  gedieht  selbe,  dann  wann  der 
landsfriden  hätte  yermögen,  dass  man  by  den  y  orten  nit  me  hätte  törfen  die  warheit 
schryben  noch  reden,  so  war  es  gsyn  ein  landsserstömng  ynd  nit  ein  landsfHden.  Dann 
je  in  gedachtem  gedieht  nit  ein  einigs  wort,  meinnng,  pnnct  noch  clansel,  das  nit  die 
Inter,  göttlich,  heiig  warheit  war,  ynd  man  mit  warheit  noch  wol  me  böebry  ynd  mnot- 
willen  der  seeter  hätte  mögen  darin  yerfassen.  Bezug  ich  mich  an  die  ewige  warheit  ynd 
alle  die,  denen  der  handel  ynd  gedieht  zno  w&ssen.  Ja  ynd  sotte  kein  teil  dem  andern 
nnt  me  yfheben  oder  fürziechen,  ist  ob  wol  ghört,  wie  si  darüber  so  an  mengem  ort 
die  beige  mess  ynd  alle  ire  bystender  kätzerisch  ynd  kätzer  offenlich  genempt,  ynd 
sotte  ja  ja,  nein  nein  syn,  das  si  eben  jetz  gegen  Bremgarten  ynd  Mellingen  gar  wol 
bewystend,  ynd  man  sotte  den  dichter,  so  zno  Lucem  seshaft  war,  demuis  atrafei,  dass 
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man  sèche,  dass  er  gestraft  w&r.  Womm,  so  er  doch  nun  die  Inter  warheit  eins  f^omea 
gerechten,  eerlichen,  ja  so  lohlichen  vnd  göttlichen,  not urft igen  kriegs,  vnd  der  allcr- 
tapfersten,  ane  zwyfel  gottgefelligsten  tat,  welche  gott  selbs  (als  all  weit  bekanntlich) 
dnrch  die  v  ort  Tnd  snst  weder  ir  wisheit  noch  mannheit  (wie  gnnog  doch  dero  was) 
hat  getan  vnd  volbracht,  beschriben.  Ist  nnn  die  tat  so  loblich,  so  ist  onch  die  be- 
schrjbnng,  so  anders  nät  Inhalt,  dann  wäre.  Intere  snbstantz,  der  tat  zimlich,  billich, 
earlich  vnd  nit  strafwirdig.  Straft  man  aber  den  dichter,  das  mnoss  ein  zeichen  sjm 
einer  vnrechten  dichtnng,  ist  nnn  dise  warheit  ein  vnrechte  dichtnng,  so  mioes  onch 
vnrecht  ynd  ze  beschemen  sjn  die  tat  ynd  handlnng,  so  allein  gott  gewnrckt,  vnd  dnrch 
die  y  ort  volbracht  hat.  Wann  man  das  znoliesse,  den  dichter  strafte,  vnd  die  gross  gnad 
hilf;  trost  vnd  bjstand,  so  gott  den  y  orten  zuo  erhaltung  des  waren,  alten  oristen« 
glonbens  tan,  yndern  banck  liesse  schaben  ynd  zwingen,  solche  ynentliche  gottesgüte 
no  yerschwygen  mnessen,  ynd  gott  nit  offenlich  loben  mit  rnemen,  dichten,  singen, 
sagen,  ynd  mit  aller  macht  ysspreiten  sin  ynnsprechenliche  g&ete,  so  wnrd  ynser  gne- 
tiger  bjstender  ewig  yatter  bald  fragen,  wo  sind  die  y  ort,  dass  mir  niemand  danckt, 
allein  einer  knnd  ynder  fch,  sprach  er  zuo  den  x  yssetzigen,  han  ich  nit  irwer  x  gsnnd 
gmacht,  wo  sind  die  ix.  *)  Ynd  wnrd  man  dadurch  gezigen  des  schantlichen  lasters 
der  yudanckbarckeit.  Dann  gottes  lob,  eer  ynd  woltaten  yerschwygen,  ist  ein  aller- 
grdste  yndanckbarkeit,  ynd  sott  wol  dadurch  gott  der  herr  verursacht  werden,  hamach- 
mals  allgmach  naher  zuo  gan  mit  siner  hilf,  wann  es  den  yndanckbaren  am  allernötesten 
iSXy  ynd  ys  eim  gnedigen  gott  ein  yngnedigen  machen. 

Dann,  o  herr  gott,  wo  die  sectischen  solch  überhand  hottend  gwunnen  yber  die  alt- 
glöubigen,  wie  ein  gross  gschrey,  jubilieren,  triumphieren  ynd  erhebung  irs  yngloubens 
ynd  sect  wurdend  si  gfuert  han,  ynd  wol  so  vil  mentschenkOpf  von  den  altglöubigen 
gfüert  in  irem  triumph,  als  die  K5mer  guldin  ring,  ynd  wurd  da  weder  zil,  end  noch 
mass  gsyn  syn  irs  ysspreitens,  schmehens  ynd  lesterns  in  ynd  ynder  die  altgläubigen. 
Befint  sich  wol,  dann  si  doch  sust  me  band  lan  ysgan  ynd  ghandlet  wider  die  alten, 
dann  die  alten  wider  si,  wirt  nun  bald  nachuolgend  ir  ysgangen  mandat  Inter  anzeig 
geben. 

Ward  also  denocht  angsechen,  den  dichter  zuo  strafen,  vnd^dass  der  secter  schand 
ir  von  den  v  orten  schand  onch  war,  das  well  gott  nit,  die  secter  sind  in  schänden  ge- 
steckt, die  den  v  orten  von  keim  rechtmessigen  verstand  nie  zuogleit  worden,  so  nun 
si  nit  sich  selbs  dryn  steckend.  Was  guots  aber  darus  gefolgt ,  dass  man  den  sectern 
80  vil  wilfart,  wirt  man  bald  harnach  hören. 

Es  hattend  euch  die  Zürcher  das  ansehen  vnd  Ordnung  ir  kilchen  ynd  stiften  halh 
getan  im  xxv.  jar,  jetz  xij.  tags  0  hornung  in  disem  jar  confirmiert,  vnd  nüw  zuo  handen 
gnomen. 


Von  trSwen  vnd  warnimgen  der  y  orten  nadi  dem  friden. 


bo  kam  den  v  orten  abermals  täglich  Warnungen,  wie  vil  wort  vnd  tröwnng  ge- 
brucht,  dass  man  si  bim  friden  nit  wette  lan  blyben,  wie  der  vfgericht  war  dermass, 
dass  si  solchs  by  etlichen  der  andern  orten  anbringen  liessend,  mit  eruordrung,  wea 
man  sich  versehen  sott  :c. 

Ward  euch  den  Raperschwylern  ernstlich  wider  durch  die  secter  zuogsetzt,  vnd  die 
Warnungen  so  starck,  nämlich  euch  wie  die  secter  Lucem  gächlingen  fberfallen  wettend, 
vnd  anders  dermass,  dass  die  v  ort  abermalen  kriegisch  anschleg  daruf  tatend. 


•)  Lnee.  17.  -  IJ  ; eton  im  28.  Jar,  17.  tag«. 
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Helltam  Zarzaolu 

Am  osterzinsta^:  kam  sant  Frenen  helltmm  ynd  anders,  so  gflSekt  worden,  wider  g9ä 
Znrzach,  welchs  mit  der  process  nacli  bilHcher  wirde  inbeleitet  ward.  0 

Biohtang  herm  appts  suo  sant  Gallen  Tnd  der  Toggenbarger,  ouch 
herm  appts  suo  sant  Johann. 

Dann  hat  sich  vil  ynd  schwerer  span  zuotragen  zwnschend  herm  appt  zoo  sant 
Gallen  eins,  onch  landamman,  rät  vnd  (feinden  der  (^afschaft  Toggenharg^  anders 
teils.  Desshalh  zno  mengen  malen  ym  richtnng  ghandlet  ward,  doch  yerzogen  bis  yhi 
Philippj  ynd  Jacobj,  da  kamend  der  yij  orten  hotten  gen  Rapperschwyl,  da  dann  ghand- 
let ward  zwüschend  den  partyen,  ynd  die  zno  yerrichtnng  bracht.  Nämlich  dass  jeder 
teil  den  andern  sott  blyben  lan  by  einen  briefen,  siglen,  fryheiten,  grechtickeiten  x., 
wie  yorhar  si  gsyn  wärend. 

Item  dass  die  Toggenbnrger  herrn  appt  zno  sant  Johann  onch  wider  inkon  sottend, 
das  sin  bsitzen  ynd  inhaben  lan,  nach  altem  glonben  ynd  bmch  yngesnmt  ynd  geirrii 
ynd  all  sin  gnot  im  wider  werden. 

Es  wnrdend  onch  betten  in  namen  der  y  orten  gefertiget  gen  Glams  ynd  Apptzell, 
inen  hoch  zno  dancken  ir  grossen  mney,  arbeit  ynd  costens,  so  si  mit  den  partyen 
ghan,  zno  mittlen,  ynd  mit  Mntlichsten  meinnngen  zno  erinnern  gebürlicher  wys  alt 
harknmens,  ynd  desshalh  wider  zno  stan  zno  der  h.  cristenHchen  kilehen  ynd  den  y  orten. 

Was  8U0  sant  Gallen  gehandlet  wider  den  Ariden. 

Wie  dann  in  der  richtnng  zwnschend  herm  appt  zno  sant  Gallen  ynd  der  statt  ein 
Artickel  gestellt,  dass  die  yon  sant  Gallen  den  iren  noch  snst  niemand  yerbieten  nock 
weren  sottend  ins  mänster  zkilchen  zno  gan.  Ynd  als  aber  yil  fremer  eerenlnt,  man* 
ynd  wybspersonen  da  warend,  die  gern  ins  mnnster  znr  mess  gangen,  wettend  solchs 
die  sant  Galler  nitlyden,  snnder  yerbnttend  ynd  staltend  das  ab  by  hoher  peen,  yerbät- 
tend  onch  den  iren,  nienen  zno  gedencken,  dass  solchs  inen  yerbotten  wir,  dann  si  wet- 
tend nit  zwen  glonben,  noch  yon  den  iren  gbeppt  han,  der  mess  ynd  dem  abgöttischen 
glonben  nachzaolonfen.  Dessglych  hat  einer  ein  messgwand  spottswys  angetan,  ynd  alsa 
ins  mnnster  gan  wellen,  dann  dass  es  im  gewert  ward. 

Als  onch  die  yon  Apptzell  ynd  Rorschach  mit  crntz  zno  sant  Gallen  gangen, 
ynd  yf  der  heinfart  znm  tor  kamend,  redtend  etlich  sant  Galler  zno  eim  knaben,  der 
das  crütz  tmog,  si  sottend  des  kätzerwercks  abstan  ynd  das  yf  irem  ertrych  yerbringen, 
erwnschtend  damit  kaat,  wnrfend  gegem  crntz,  traifend  den  priester  yon  Boschach. 
Solchs  ward  wol  gnnog  yil  widerfochten,  aber  wenig  erschiesslich  zno  abstellnng. 


Widertönfer. 


Di. 


liser  zyt  nam  aber  zno  die  ynselig  sect  der  widert5nfer  dermass,  dass  zno  tagen 
gmeine  ort  darwider  handletend  ynd  anschlag  tatend,  wie  man  dero  abkon  m5cht. 

1)  FAr  Tom  hlmmeL  MitwiickeiL  in  OBUrflrta^  igt  fflr  i9U  him«el  fflaUaa  [ft  ein  Tiioher  im  it  étm 
ermel,  data  im  ein  »ndrer  rischer  hat  mfiessen  le  hilf  komen.  Oergllelien  ist  «och  besehecken  Tf  dem 
zarickiee,  am  Zfirickberg  md  Zfirich  in  der  statt,  welches  st  aber  mit  aller  macht  rerhabt  vnd  TerscUarea 
luuid,  nit  ir^of  enbart  tno  werden. 
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Was  die  Zwinglisehen  suo  Limokhofen  angfongen  widern  Ariden. 


Am  helgen  pfingsttag  xnacht  hat  sich  ein  yolch  vs  dero  von  Zürich  fryen  ampt 
versamlet,  fielend  dem  heim  zuo  Lanckhofen  filr  sin  hns  mit  ¥rlitendem  gschrey,  b&Uen, 
holen,  dem  glych  das  si  warend,  stiessend,  schlnogend  vnd  wnrfend  ans  hns ,  rnoftend 
dem  pfaffen,  der  dann  des  alten  glonbens  was,  yngstnmicklich.  Als  er  si  früntlich  an- 
redt, schrüwens  grimieklich  in  an,  dn  messpfaft,  kätzer  sc,  dn  mnosst  jetz  yon  ynsem 
henden  sterben,  wärest  eins  hns  gross.  Fiengend  in,  namend  im  sin  t&schen,  zngend 
in  hin  Ynd  wider,  mpfend,  schlahend,  stossend,  zotzlend  k.,  fuertend  in  gen  Jonen, 
das  in  sin  kilchhOij  ghOrt,  da  oneh  noch  vil  alter  cristen  warend.  Da  schnssends  ab, 
schr&wend  md  machtend  ein  wilden  Urman,  stiessend  den  pfaiTen  fber  ein  st&g  ab  in 
baehf  rnoftend  da  dem  wirt,  der  onch  ein  alter  crist  was:  stand  Tf ,  wir  bringend  din 
messpfaffen,  er  mnoss  yf  dem  stein  mess  han ,  Inog  noch  einmal  znoletzi  (herr  vergib 
yns  Tnser  sänd)  ynserm  herrgott  ins  füdloch.  Tröwtend  dem  pfaffen ,  er  mtesti  gen 
Zürich  znm  jnngen  Zwinglj  dem  predicanten,  vnd  si  wettend  in  jetz  yf  dem  feld  richten, 
wie  dem  Aromen  Zwinglin  vnd  andern  den  iren  bschehen  war,  ynd  er  sotte  jetz  ganznn 
lendem,  im  heissen  helfen,  die  bdswicht  in  lendem  h&ttend  die  iren  ermûrt,  si  mües- 
tend  wytter  mit  inen  dran.  Füertend  in  also  nach  vii  vnbillichs  bochens,  schlahens, 
stossens  ynd  yil  ynbillichs  füllens  allerhand  bIJser  wort,  fber  Büss,  liessend  in  gan  mit 
dem  abscheid,  wann  er  hinfür  me  die  stinckend  mess  hette  zno  Lnnckhofen,  wettende 
in  erstechen ,  hencken  oder  zno  todt  schiessen ,  also  wettends  onch  tnon  allen  denen, 
so  enent  der  Bus  mess  hättend.  Yf  das  der  gnot  herr  für  die  y  ort  zoch,  clagt  inen 
dis  misshandlnng,  die  dann  ernstlich  handletend  zno  abstellnng  solcher  dingen.  Erschoss 
doch  eben  alls  ander  ding. 


Was  etUch  Zfircher  domals  tan. 


Es  tatend  onch  etlich  Zürcher  ab  dem  land  ein  anschlag,  dass  si  die  von  Zng  mit 
ijn.  mannen  f  herfallen  wettend,  ward  offenbar  ynd  fnnden,  dass  es  ein  anschlag  was, 
80  beschechen  hindermggs  der  oberckeit,  ynd  inen  von  Zürich  leid  was  x. 


IKe  Berner. 

In  solchem  ward  ynbillich  yil  wider  ynd  fürgetragen,  nämlich  bj  den  Bemem 
gseit,  die  y  ort  h&ttend  die  Waliser  bschriben,  ynd  etliche  yennlj  welscher  wettend  ti 
yon  Bern  f herfallen.  Solchs  gabend  die  Berner  den  iren  für,  damit  ze  bewegen  zno 
•im  yfbmch,  die  y  ort  zno  fberfallen,  ynd  erst  man  zno  syn.  Yf  solch  ynd  derglychei 
wamnngen  do  ynd  andre  mal  die  y  ort  gnot  sorg  ynd  acht  allmal  hattend,  damit  nit 
bald  jemand  inen  ynnersechnen  schaden  znofüegen  mScht,  dann  solchs  sich  für  ynd  für 
erhnob  ynd  znotmog. 
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Ein  mandat,  so  die  von  îfiiriok  MesaMd  Tflgaa. 


Da  nun  den  Zìirchern  ir  Bchad  ein  wenig  verheilt,  rnd  d^r  artickel ,  dass  si  den 
alten  glouben  für  den  rechten  erkennt  vnd  besiglet  hättend ,  ir  sach  gar  fhel  for- 
dert, vii  lût  in  ir  stetten,  landen  vnd  gebieten  zuo  der  mess  ^engend  vnd  zum  h.sacra- 
ment,  onch  etlich  meintend,  man  müeste  inen  Int  des  laiidfridens  die  mess  zuolan,  welchs 
sich  schier  bis  zno  einer  schweren  enbörung  getragen  hat ,  dem  alten  glouben  nach- 
hengten,  wo  vnd  wie  si  kondend  vnd  mochtend,  wann  man  si  dann  strafen  woU,  be- 
schirmtend  si  sich  mit  obgemeltem  pnnct  so  fast,  dass  die  von  Zürich  desshalb  in  ein  engen 
trachter  getriben  wnrdend,  snochtend  rat,  vsschlnpf,  fünd  vnd  wegen,  solchs  zno  wider- 
triben.  Namend  and  band  ein  stnck  ir  vorgeübten  fräfenheit,  fber  all  abrednngen, 
landsfriden  vnd  sigel,  stalltend  ein  mandat,  das  liessends  in  offnen  tmck  vsgan,  schick- 
tends  oberai  zno  den  iren.    Das  stnond  also  : 

Wir  bnrgermeister  k.  0  enbietend  allen  vnd  jeden  k.,  ^)  was  stands  oder  namens  die 
sind,  vnsem  grnoss  znonor  vnd  tnond  vch  sampt  vnd  snnders  ze  nernemen,  wiewol  wir  vor- 
nacher  vs  gmnd  bewärter  h.  geschrift,  oich  vs  gantz  cristenlichem  yfer  den  missbmch  der 
bftpstschen  mess  vnd  sacramenten,  wie  die  bishar  by  der  r5.  kilchen  nit  suo  deiner 
schmelemng  vnd  vercleinung  des  bittem  lydens  vnd  Sterbens  Jesu  Cristi,  der  allein  das 
opfer  fur  die  aünd  vnd  vnser  seligmacher  ist,  brucht  worden,  abgetan,  vnd  an  statt 
derselben  den  begründten  waren  bruch  des  nachtmals  des  herrn,  nach  wys  vnd  form,  wie 
Gristus  der  herr  vnd  sine  jünger,  onch  die  cristenlichen  gmeinden  in  anfang  der  kilchen 
solchs  giert  vnd  brucht,  zuo  erbreiterung  sins  lobB,^}  ingsetzt,  in  vnser  statt  vnd  land« 
dermass  ze  halten  ernstlich  gebotten  Int  der  Schriften  vnd  offnen  mandaten,  so  derohalb 
dessglichen  des  kilchgangs,  widersprechung  gotzworts,  wider  die  götzen,  messen,  aitar, 
vonfyrtagen  K.^im  1530.  jar  nechst  verruckt  von  vns  vsgangen,  vnd  gar  eigenlich  im 
truck  verfasst  sind,  die  wir  hiemit  alle  emüwert  vnd  bekreftiget  han,  vnd  onch  denen 
by  den  buossen  darin  bestimpt  styf,  ane  einich  ablassnng,  gelept  vnd  nachkumen  werden 
wellend. 

Vnd  so  wir  vns  aber  vm  cristlicher  verachonung  willen  fber  die,  so  sich  im  sacra* 
ment  der  dancksagnng  vnd  cristlicher  gmeinsamj  von  vns  absündernd,  vnd  nach  b&pst- 
licher  wys  anderschwo  zum  sacrament  gand,  noch  bishar  keiner  vsserlichen  straf  erlttert, 
dadurch  vilicht  etlich  inen  fürgnan,  anderschwo  vnd  andrer  gstalt,  dann  Cristns  das  in- 
gsetzt, zum  sacrament  zuo  gan,  vnd  das  nach  bäpstlicher  wys  zuo  niessen,  darus  mit 
der  zyt,  wo  das  gestattet  wurde,  vil  vnmowen,  Spaltung  vnd  absundrung  k.  ^  zno  bsorgen. 
Solchem  vnd  grösserm  vnrat  vorzesyn,  B«>grtàetonâ  wir  k.,^  dass  sich  mencklich  der 
vnsem  des  sacramente  der  dancksagnng  vnd  nachtmals  Cristi  nach  cristlicher  vnd 
vnserer  Ordnung  ^  gebmche,  vnd  niemand  anderschwo  hin,  noch  andrer  gstalt,  weder  in 


1)  rat  Tnd  der  ^osse  rat,  so  man  nempt  die  zweybnndert  der  statt  Zürich 

2)  TDserH  biü^m,  nkderthanea,  Under-  Tnd  lanis&ssen,  anpilAtten,  raogehlrifen  ima  Terwaadta, 
attMithalb  in  Tttser  statt,  lendem.  kcrschalten,  Berichten  Tnd  geMeiea  wonliaft  Tmd  ges&iséai 

3)  merang  cristenlicber  liebe  Tnd  besserang  Tnsers  armen  lebens 

4)  UlchenfrAetern ,  gottslesteren ,  spilen ,  inotrincken ,  sernen ,  serbo  wen  klelder  Ynd  ander  Tnweaen 
halb, 

5)  spaltnng  der  gemdeter  vnd  bnrgerUcher  firfintschaft  grSsUch 

6)  Tast  emstUeh  md  weUen  im  der  eere  gottes,  oneh  gemeiner  statt  md  landes  rnew  fnd  elnigkeU 
wiUen, 

7)  wie  es  die  gSttUeh  helUg  gesehrift  lert  fnd  Tennag,  md  es  euch  in  Tnsor  statt  Tnd  lamé  geaeU- 
Ueh  im  brneh  ist  Tnd  gehalten  wird, 
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statt  noch  land  ^)tJim  sacrament  gange,  oder  dai  nack  bäpstlicherordnnng  empfahe,  snnder 
sieh  jederman  des  misbrachs  entzüehe.^  Dann  so  jemand  dis  fberseche,  ^  den  wellend  wir 
onch  als  ein  abgeteilt,  ynghorsam  glid^)  halten,  in  nit  by  oder  vnder  yns  gedulden, 
wandten  noch  wonen  lassen,  snnder  von  statt  ynd  land  Torwysen,  vnd  yns  siner  ent- 
schlahen.  Damit  wellend  wir  aber  niemand  snm  nachtmal  des  herrn  zwingen,  dann  so 
wytt,  dasB  wir  si  nach  Int  ynser  Torigen  Ordnungen  weder  zuo  gerickt,  rat,  noch  einichen 
emptam,  eeren  oder  cristlichen  Verwaltungen  brnchen  k.  ^  mit  langem  tant  ynd  abermate 
orbielen,  ob  jemand  si  eins  bessern  berichten  hönd  k»,  ynd  ermanung  zuo  allen  den 
iren ,  handlest  zuo  blyben  by  irm  gotzworft.  Dann  wir  (stuond  wyter)  mit  göttlicher 
gnad  ynuerhindert  der  trüebsal  ynd  ynHalls,  so  gott  yilichi  yiser  s&nden  halb  f ber  yns 
yerhengt,  des  styfen  sinns  ynd  gmüets  sind,  daes  wir  by  erlnnnter  warh^t,  vnd  was 
ys  grund  derselben  yfgerioht,  abtan  k.^  trostlich  blyb^  ynd  in  ynser  statt  ynd  land 
weder  die  mess,  bäpstliche  sacrament,  noch  derglichen  x.  ^  wissen  noch  tnlden,  sunder 
gott  ynd  der  warheit  gstand,  lob,  eer  ynd  prys  in  owickeit  geben.  ^  Datum  Zirich 
mitwuchen  post  Trinitatis  anno  k.  nxij. 

Vf  das  mandat  doctor  Egg  yen  Ingoldstatt  gar  gmntlich  widerschreib  ynd  ysleit, 
was  grnnds  es  hätte,  wannenhar  ir  tmtzlich  abstricken  vnd  verbieten,  nit  wider  yf- 
rkhtens  des  bapstums  kem,  das  si  noch  nit  hättend  vmgstfirmt,  zeigt  solchs  alla  an 
mit  h.  geschrift,  Hess  es  euch  vsgan. 


Was  die  ¥  ort  wider  das  HMuidat  ghaiidlet. 


Da  nun  solch  mandat  den  y  orten  furkam,  zugend  si  es  zuo  tagen  (als  ein  ding 
vnd  handlung  wider  den  landsMdcD)  hodi  an,  dlnruf  èaun  die  von  Zürich  ir  antwurt 
gabend  vm  all  artickel,  bis  allein  das  also  gstanden  der  missbmcb  der  b&pstlichen 
mess  vnd  sacramenten,  so  by  der  rO.  kilchen  bishar  ghalten,  hotte  gedient  nit  zuo  deiner 


1)  noeh  T88erhalb 

2)  Tnd  im  cristenliche  dml^eit  lieber  dAnn  An  eignen  wan  sin  laaee. 

8)  sich  in  empfUinng  dee  sacramente  Ton  Tns  sonderen  Tnd  aUo  die  erietengmeinden  Terachten 
wnrde. 

4)  das  Cristi,  onch  Tnsers  lybs  Tnd  gmeinden  se  syn  nit  begert, 

5)  snnder  si  Tf  besser  Tnderwysnng  Tnd  bessemng,  dioTryl  si  sieh  Mit  den  bftpstUehen  saeranent 
nit  absûnderen,  snnder  still  Tnd  rfiewig  sind,  Tnd  Tf  kein  praück,  trSwnng,  Tnmow,  rottiernng  oder  con* 
spiracion  stellend,  onch  Tnser  cristenlich  ansechen  Tnd  ordnnng  nit  sehftntilen  noch  Terachten,  cristen- 
lieh  Tnd  firfintlich  gedulden.  Wo  si  aber  Tnrfieirig  syn,  Tnd  sno  widertrybnng  Tnd  hindemng  disen  oder 
anderen  Tnser  eristenlichen  mandatai  Tnd*  ortenngen,  traeàten  Tid  pratieieren,  wnrdend  wir  si  mo  Ter- 
hfittnng  grosserer  Tfirnor,  pratick  Tnd  Tnrnowen  als  Tnghorsam  an  lyb  Tnd  gnet  strafen,  oder  gar  Ter* 
wysen  Je  nach  gstalt  der  sachen.  Vnd  diewyl  wir  Tns  dann  in  allen  Tnseren  bishar  TSgangnen  satsnngen 
gebotten,  reformadonen.  Je  Tnd  allweg  gegrflndt  Tnd  getrSst,  Tnd  nit  anders  dann  gSttlieh  eer  Tnd  lob 
md  gmelner  grechtigkelt  Tnd  erberekeit  Tf^aehsen  geenoeht,  dameben  oneh  allwegen  erbetten  Tnd  noch, 
ob  Tns  Jemands  mit  begrfindter  heiliger  gschrilTt,  alte  Tnd  nflws  testaments,  eins  besseren  berichten, 
wir  demsdben  gern  Tolgen  wellen ,  das  Tf  Tnser  Tilfaltig  ansechen  noch  nie  beschechen  ist,  so  ermanend 
wrir  f ch  aU  sampt  Tnd  ein  Jeden  insonders  der  mosagnngen ,  die  'ir  Tns  aUwegen  by  gSttUchem  wort 
sno  bellben  getan,  sno  sampt  der  schuldigen  pflicht  Tnd  gehorsame,  by  gSttUchem  wort  stylf  Tnd  handTest 
sno  blyben,  Tnd  Tf  Tns  als  fwer  oberckeit,  ob  Tns  Jemands  (das  wir  doch  nit  achten)  mit  gwalt  darnon 
Tnderstnonde  sno  nSten,  mit  allen  trfiwen  se  sechen,  dass  ir  onch  nfit  sno  nachteil,  Terletsnng  Tnd  àb- 
prnch  enangelischer  warheit,  oder  sno  TflTnnng  Tnd  wideitringnng  des  Tnbegrfindten  bapsthnmbs  reden, 
raten,  oder  in  keinen  weg  ffirnemen  wellen. 

6)  Tnd  angesehen  ist  oder  fftrer  angesehen  werden  mag, 

7)  noch  nfit,  das  ts  gottswort  nit  gmnd  oder  handneste  hat, 

8)  der  ms  Memo  tt«ft  Tnd  maeht  Terlyben  Tnd  in  bIimb  gMUkhe»  aillQti  md  sébirìi  att^^gestea- 
aif  erinltea  v«Ue« 
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Bclimelenig  ynd  yereleineraiig  des  bittcrn  Ijdens  vnd  Sterbens  Jesu  Cristi  k.  Solebs 
wettend  si  tob  den  y  orten  nit  han,  snnder  sotte  vs  dem  mandat  :getan  ynd  renociert 
werden.  Desshalb  nnn  vil  ghandlet,  vnd  als  aber  oncb  der  yj  orten  botten  ein  mandat 
battend  lan  ysgan  im  Byntal,  namlioh  dass  kein  messpriester  noch  predieant,  weder 
keimseh  nocb  frOmd  yfgestellt  sotte  werden,  er  geb  dann  znonor  trostnng  dem  landnogt 
ym  hundert  gnldin,  ym  dass  keiner  nnt  bandlete  wider  den  landsMden,  meintend  die 
Zlircber,  dass  sokbs  dem  luidsMden  gantz  yngemftss  war,  dann  dadnrch  kern  es  danno, 
dass  keiner  die  warbeit  predien  tdrfte,  oder  jemand  strafen.  Damm  war  ir  emstliek 
beg^r,  solch  mandat  wider  abzetnond,  dann  si  soklis  ane  recht  nit  nachlan  wettend. 
Da  inen  geantwnrt,  das  dis  der  biderben  lüten  im  ßyntal  begftr,  ynd  ys  irem  anrnefen 
bsohehen  w&r,  suo  yerhneten  spaltnng  ynd  zwjtracht. 

Also  fiengends  wider  an  meisterwnrtsen  fürlegen,  nämlich  dass  all  ir  tnon  ynd  fnr- 
nemen  gang  ynd  billickeit  han  mnesste,  ynd  d^  y  orten  handlnngen,  so  den  iren  nienen 
glych,  abgetan  ynd  fbel  geacht  werden  sottend. 

Dann  euch  zno  tagen,  so  die  Zürcher  antwnrt,  onch  zno  zyten  erkennte  eid  abend, 
gabends  die  eid  nnn  zno  gott,  ynd  liessend  die  helgen  yngenempt  daryn.  Desshalb  die 
andern  ort  zno  rat  wnrdend,  dass  die  yon  Zürich  antwnrten  fnrhin  wie  bishar  gftn, 
aber  die  eid,  wann  si  die  helgen  nit  nennen  wettend,  sotte  ein  bott  yon  eim  altgl9nbigen 
ort  die  gen,  es  war  dann  dass  der,  so  schweren  sott,  sectisch  wEr.  Dero  alenfentzlin 
tmogend  sich  aber  yil  zno  für  ynd  für. 

Ynd  ym  gemelter  beder  mandaten  willen  ward  zno  gmeinen  ynd  snndem  tagen 
ynsaglich  yil  ynd  fast  gehandlet  mit  grossem  costen,  müey  ynd  arbeit ,  als  onch  bis  in 
rechtnertignng  zno  Einsidlen,  ynd  ward  die  sach  erst  yerricht,  betragen  ynd  abweg 
getan,  ym  Jeory  im  33.  jar,  ynd  der  gemelt  artickel  im  Zürich  mandat  yfgeheppt. 


Was  bäpstL  heyligkeit  hierzao  tSt. 


In  disen  spenigen  sachen,  als  bapstl.  heyl.  bericht ,  wie  ein  friden  zwüschend  den 
orten  gemacht,  yertiget  sin  heyl.  ein  legaten  ab  zno  den  eidgnossen,  der  desshalb  lang  zno 
Lncern  lag,  mit  gar  früntlichem  erbieten  hdchst  sins  yermQgens  zno  scheiden  ynd  mittlen, 
stäg,  w&g,  hilf  ynd  rat  zno  snochen,  ob  man  ein  eidgnoschaft  wider  hätte  bringen  mOgen 
zno  einer  gantzen  einickeit,  friden,  mow  ynd  concordiemng  im  waren,  alten  cristen- 
glonben. 


Key.  Maiestet  handlang. 


Dessglichen  yertiget  onch  key.  Mt.  ein  legaeion  in  ein  eidgnoschaft  gen  Lneem, 
glicher  gstalt  ym  einickeit  zno  handien,  begert  onch  lüt  yon  der  eidgnoschaft  zno  eim 
Türggen  zng,  danon  anderschwo  ghSrt  wirt. 


Betrag  der  Solotnmer. 

Sodann  die  yon  Solotnm  onch  mit  eim  fennli  knecht  wider  die  y  ort  sogen,  ynd 
inen  nach  der  tat  onch  wie  andern  abgwüscht  ynd  costen  ghönscht,    ward  dessiiiUb  iio 
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allen  malen  jf  tagen  gehandlet,  tU  ni  manigflkltlcldloli  dnrelL  tu  langer  inetrnetionen 
Tnd  reden,  alle  dienend  vf  entschnldigang,  daee  si  hieran  nit  gemnotwlUt  oder  gefrefelt 
wider  die  y  ort,  snnder  werend  allein  rm  fridens  willen  ins  feld  zogen,  als  si  dann  rer^ 
Boint  hottend,  Olams  md  Apptzell  oneh  han  wellen  tnon,  vnd  befände  sich  durch  dit 
▼nd  das,  semlichs  also  syn. 

Das  inen  aber  die  y  ort  widerhieltend  mit  heitern  proben,  vnd  Je  nämlich  noletst 
dahin  gebracht,  dass  die  Ton  Solotnm  den  y  orten,  diewyl  si  snst  onch  in  fìriden  mit 
inen  gangen  den  andern  glicht  sottend  gen  yiitjc-  krönen  an  costen,  oder  den  predicanten 
der  secter  ys  ir  statt  tnon,  oder  den  y  orten  eins  rechten  sjn  yon  wegen  des  costena. 
Desshalb  sich  die  Solotnrner  lang  spertend  mit  bitten  ynd  hochem  ennanen,  die  y  ort 
wettend  yon  irem  ffimemen  stan,  ynd  si  des  costone  erlan,  welche  keine  wegs  gang  by 
den  y  orten  ünden  moeht.  Desshalb  nnn  erst  nach  Yerene  mo  Baden  die  hotten  yon 
Bolotnm  sich  ergabend  yor  den  y  orten,  dass  si  den  predicanten  ys  ir  statt  yertriben 
wettend,  mit  Mntlicher  pitt,  dass  man  si  daftirhin  der  yiJij^  krönen  halb  ynerstocht 
lassen  wette.  Ward  inn  geantwnrt,  daas  dem  also,  wie  si  begert,  onch  aller  ynwill  hin 
ynd  ab  syn  sollte,  doch  dass  si  yon  Solotnrn  den  y  orten  brief  ynd  sigel  gen  sottend, 
irem  erbieten  ze  gieben,  ynd  die  ane  yerzng  gen  Lncem  schicken,  da  dann  allé  fridens- 
brief  hingeleit  sottend  werden,  ynd  wo  si  hienach  fber  knrtz  oder  lang  ein  sectischen 
predicanten  in  ir  statt  wnrdend  lan  predyen  ynd  yfstellen,  dass  dann  die  y  ort  ir  an- 
sprach der  yi^c*  krönen  halb  glicher  gstalt  wie  jetz  han  sottend,  ynd  wo  aber  jemand 
(wie  dann  der  sectischen  part  meinnng  was)  si  yon  irem  meren  ynd  stattfryheiten 
trenge  oder  zwenge ,  dann  wettend  si  yon  den  y  orten  inen  nach  lut  des  landsfridens 
beraten  ynd  behulfen  syn,  by  irem  zuosagen,  meren  ynd  fryheit  zblyben  mSgen.  Ward 
der  brief  doch  nie  geben,  snnder  der  sach  sust  gtetlich  yertruwt. 


Bmein  handlimgen  rae  tagen« 


Jis  liess  sich  aber  ym  Michahelis  tag  ein  comet  sehen,  dem  yorigen  crinyten  glych, 
ynd  sach  man  in  all  nacht  bis  nach  sant  Gallen  tag. 

Die  Zürcher  ynd  ir  anhenger  secter  fuorend  aber  har  mit  ynentlichen  vilen,  gschwin- 
den,  seltzamen  praticken,  embörungen  ynd  yfrüerigen  handlungen,  ynd  warend  stäts  fast 
ynruewig,  mit  seltsamem  anzfichen  zuo  tagen.  Stuonden  die  predicanten  an  mengem  ort, 
schmütztend  ynd  schmachtend  die  y  ort  ynd  alten  glouben  trelTenlich  hoch,  wann  dann 
inen  etlichen  nachwarb,  so  wychends  vnd  zugend  an  ein  ander  ort.  Ob  das  dann  glich 
in  Zürichpiet  bschach,  man  inens  anzeigt,  machtends  n&t  drus,  zugend  aber  yil  dinge 
and  harr  ynd  mit  müedung  abzuotryben.  Desshalb  zuo  allen  tagen  vil  *mit  arbeit  durch 
die  y  ort  verhandlet  ward,  euch  ratschleg,  spech  vnd  andre  nothaft  ding  durch  si 
wyslich  gefiebt. 

Als  euch  Warnung  kam  von  Rapperschwyl,  fursehung  da  ze  tuond,  dann  wann  es 
zuo  krieg  kam,  wurde  Rapperschwyl  durch  etlich  in  der  statt  verraten  oder  verbrennt 
werden. 

Dessglichen  hattend  etlich  Zürcher  ein  anschlag  tan,  Bar  vnd  Zug  zuo  fberfallen, 
deshalb  dann  die  Zürcher  etUch  tÄter  fiengend  vnd  ein  wenig  straftend.  Zürcher  fien- 
gend  aber  an  offenlich  vnd  gwalticklich  handien  wider  gemachte  meer  zuo  tagen,  dass 
man  desshalb  mit  inen  red  halten  muosst.  Dann  wann  glychwol  etwan  ein  meer  ein- 
hellicklich  gemacht,  etlich  predicanten  zuo  verwysen,  oder  derglychen,  handletend  si  nüt 
destminder  darwider,  aUs  irs  gfallens. 
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als  man  dum  aber  gUeh  Menor  mit  Brangartêii  ywi  Hellingen  i^bandlet  Ir  ?&• 
ghorsan^  halb,  darnf  si  abemuüen  tU  znogseit,  ward  doeh  keinawegs  by  inen  gehaliea, 
▼nd  da  nun  tnitslieb  gehandlet  mit  werten  Tnd  wercken  wider  die  v  ort,  den  alten 
cristeni^oaben  ynd  landsfriden,  dermass  dass  die  von  Lmeern  einfart  Inter  der  meinnng, 
den  Mellingem  nochmals  wie  im  ersten  yfhemen  abgeredt  worden,  die  mnr  abinobrecheH, 
bleib  doch  also  gnetlieh  anstan. 

Zno  Glams  stnond  es  onoh  den  alten  abermalen  gar  gfarlich  dnrch  ynentlich  yfsatz 
der  secter,  desshalb  die  alt  party  die  v  ort  etwan  zao  tagen  gar  Mntlich  ansnocht,  vm 
jnsechen  by  zyt,  damit  inen  nit  grosser  yerderblicher  nchad  and  band  wüchse.  81  hattend 
Mich  yfgestellt  ein  predicanten  ano  Schwanden,  d^  gar  yncristlich,  eerennerletzlich  ding 
predyet  widw  den  alten,  waren  cristenglouben,  die  t  ort  ynd  dea  landsfriden,  ynd  als 
8i  angerfteft,  den  predicanten  zno  strafen,  leitends  im  yf  x  pfnnd  zno  bnos  mit  gspOtt 
ynd  tratz  x«  Ynd  Hess  sich  yil  ynmow  allenthalb  an,  desshalb  man  yil  ynd  an  mengen 
orten  gmein  ynd  snnder  tag  bsnoohen  mmosst,  mit  grossem  costen,  mney  ynd  arbeit. 

Wann  onch  ein  ding  zno  tagen  heinzebringen  ynd  ind  abscheid  gnomen  ward,  man 
dann  zno  tagen  antwort  yen  Znrchem  begert,  torftends  etwan  reden,  si  bittend  dess 
kein  befelch,  es  wir  nit  in  abscheid  kon,  da  offenlich  am  tag,  dass  solchs  dryn  kon  was. 


Wie  Bern  mit  Biberstein  handlet 


Dann  hattend  onch  die  Berner  yn  ynd  zno  iren  banden  gnan  das  hns  Biberstein, 
so  aber  das  gotzhns  Lüggem  sant  Johannis  ordenft  gantz  eigen  erkonft,  ynd  nit  yer- 
gabet  gnot  ist,  mit  gmnd,  boden,  rent,  güllt,  allem  yngan,  nntznng,  barscbaft,  rSdlen, 
sigel  ynd  briefen.  Damm  hexr  schaftier  zne  Lftggern  hienor  längest  an  hat  gfangen 
nachwerben  ynd  handien  zno  tagen,  dem  gotzhns  zno  dem  sinen  wider  zno  yerhelfen, 
dwyl  die  Berner  gemelts  hns  Biberstein  inhieltend  wider  recht  yud  alle  billickeit, 
handlet  also  für  ynd  für,  ward  doch  erst  ysgesprochen  im  xxxv.  jarc. 


Zno  Diessenhofen 

hat  man  si  mftessen  darzno  halten,  dass  si  ein  aitar  bnwtend  denen,  so  der  mess  be- 
gertend,  ynd  die  onch  mit  irem  handel  yerfaren  liessend,  warend  doch  allweg  wider- 
wertig  ynd  ynghorsam. 


Tncristenlich  handlnngen  wider  den  landsfriden. 


Item  zno  Glams  ward  dnrch  etlich  sectisch  geredt,  si  h&ttend  den  y  orten  yil 
zaogseit,  wettends  inen  aber  nit  halten.  Ynd  als  zno  Glams  from,  eerlich  man  ynd 
frowen  altgl9nbig  yf  eim  kilchweg  ftrgiengend,  hat  ein  lecter  sin  blossen  ars  ynd  an- 
dern ynrats  zno  eim  yenster  ysgstossen,  ynd  geredt  zno  den  alten,  si  sottend  Inog^ 
das  wir  ir  saorament. 

Item  ein  predicant  in  der  grafschaft  Werdenberg,  der  gar  yil  wider  den  landsfriden 
yndor  andern  werten  redt  ynd  predyet,  die  mess  w&r  ein  k&tzery  ynd  gongglery,  ynd 
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rm  das  Mcraseat,  m  man  TfliMte,  wftr  m  elben  (yenieli  ndr  gote  ynd  aUe  fromen 
mentodien)  ois  ym  ein  tirreni  knodiilck,  den  man  yf  ein  matten  fîlerte.  Die  predicanten 
etlich  im  Olamer  land  redtend  onch,  bäpst.  heyl.  bottscbaft,  se  xno  Lncem  lag,  hätte 
üji^  tUf giatea  in  ir  knd  geschickt,  damit  ei  idder  yf  den  alten  glonben  icartend. 

Wider  solchs  dann  allweg  die  y  ort  handletend  nach  emordrong  ynd  hillickett 
hochet  irs  yermSgens. 


153  3. 


»-J>»io 


Demnaoh  nun  folgend  handlangen  des  xxxiij.  jars,  knrtser  substantz 

bignVeiu 


^it  yil  bessemiig  will  hy  denen  liten  fanden  werden,  dann  dass  si  je  lenger,  so 
yngeschickter,  maotwilliger,  fräfner  ynd  yncristlicher  hendel  aniemend.  Die  dann  nnn 
knrtz  yon  anfang  dis  xxxiij.  jara  gestellt  ynd  begriffen  werdend ,  derohalb  ein  eidgno- 
schaft  ein  costen  ynd  gelt  yerritten  ynd  tagen  hat  müessen,  man  sotte  wol  ein  landskrieg 
mit  ysgefaert  han.    Gott  yerliche,  dass  die  ding  bald  zno  mowen  sogen  werdead. 

Dann  glych  anfangs  dis  jars  den  y  orten  clagswys  furkam  yon  den  gesandten  ys 
dem  Eyntal,  wie  etli«îh  predicanten  so  gar  yngeschicktlich  predyetend  dem  landsfriden 
gar  widerig.  Dessglich  ein  mercklicher,  ynbillicher  frlfel  ynd  mnotwill,  so  die  Toggen- 
bnrger  gegen  herrn  apt  zuo  sant  Johann  gebmcht,  wider  den  landsfriden,  onch  im  snn- 
dern  yertrag  ynd  alle  biliickeit,  da  inen  dann  yon  den  y  orten  ernstlich  geschryben 
ward,  solchs  zno  myden,  ynd  damon  stan.  Onch  so  gmsam  erbermcklich  ding  predyetend 
die  predicanten  in  Znrichpiet,  dass  dess  yon  eeren  wegen  me  mo  geschwygen,  danii  den 
wnost  allen  2e  erzellen. 

Jedoch  blybend  gemelt  Toggenbnrger  yf  ir  mnotwilligen  handlangen,  ward  herr  apt 
wider  yertriben,  ynd  sind  7  böser  täfel*)  widemm  in  si  gfaren,  dann  der  yorig  einig 
ysgetriben  was.  Ist  nämlich  je  ein  snnder  bös  art  yolcks  in  all  disen  hendlen  gsyn 
die  Toggenbnrger  k,  0 

Die  zno  sant  Gallen  yerbnttend  den  Iren,  zno  der  mess  ynd  emptem  zno  gan  by  x 
pfänden,  wider  irn  yfgerichten  yertrag.  Damf  die  y  ort  den  sant  Gallern  ernstlich 
widerschribend,  dem  landsfriden  ynd  yertr&gen  statt  zno  tnond,  erschoss  aber  alles  nüt. 

Sodann  etwan  zno  tagen  reden  rüjrtnngen  halb  ysgiengend,  wie  dann  onch  ein  Zürcher 
geredt  hat,  er  wttte  sinen  herrn  yjM.  landeknecht  zno  f&eren ,  ynd  anders  derglichen 
anzogen  wnrde,  verantwnrtend  die  Zürcher  solich«  mit  langen  frnntlichen  werten,  mei- 
nnngen  ynd  erbieten,  ynd  zno  yil  zyten  gantz  Mntlich  miteinandem  ghandlet  ward, 
aber  dameben  dermass  tractiert,  dass  si  nit  yil  yertmwens  yf  solich  ghote  wort  gesetzt, 
denn  das  nit  destminder  jeder  teil  för  sich  Inoget,  ym  nothafte  ding  ynd  eachen. 

-)  Luce.  U.   Math.  12.  —  1)  Sinds  onch  noch. 
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AIR  dann  omch  den  t  orten  bnlner  nlnm  Ven  Kotwylern,  w^cks  geft  Baden 
fertic^et  ward  in  rfistnng  vnd  bindnng,  als  wir  es  liadeneleiduig.  Da  dann  es  i^  Xng 
sno  der  y  orten  banden  kam« 

Die  von  Bern  bscliiektend  osteninstags  all  ir  amptltktt  in  ir  statt,  vnd  haadletend 
vil  Ynmowicklich. 

Kam  oneh  wamnng  denen  von  Lncern,  dass  die  Berner  allen  den  Iren  znogeschriben 
h&ttend,  gerüst  sno  syn,  wenn  man  inen  wyter  schrybe,  dz  si  vfwftrend. 

So  hat  onch  ein  Zftrcher  geredt,  es  w&re  noch  nit  aller  tagen  abend,  andere  mfietem 
bittend  onch  bind,  so  bettend  die  rycbstitt,  die  an  inen  biengend,  inen  znogseit,  Tnd 
werden  etliche  stitt,  noch  in  eim  jar  gloubens  halb  syn  wie  die  von  Zürich,  vnd  andre 
yil  yncristenlicbe  wort. 

Gmeindetend  die  Berner  allentbalb  by  den  iren  vnd  gabend  inen  aber  yil  vemn- 
glimpfnngen  ynd  vMeriger  Sachen  f&r,  ynd  wnrdend  in  snmma  die  Berner  nnn  ganti 
widerwillig,  vnlidig,  tmtzlicb  vnd  yfrüerig. 

Ynd  als  es  dann  lang  wol  gstanden  in  Salganser  land,  als  onch  noeb  im  krieg  vnd 
darnach,  fieng  sich  aber  jetz  onch  vil  yngeschickter  hendel  an  znotragen,  derobalb  man 
mit  ernst  widertriben  ynd  werren  mnosst. 


Bremgarten  mistftil« 


Vergangner  fasten  warend  xl  mentschen  zno  Bremgarten,  so  nit  znm  b.  sacrament 
gangen  warend,  denn  die  Berner  inen  des  sterkemng  ynd  bystand  gabend,  onch  eim 
sebnltbeis  ynd  rat  schribend,  si  wettend  nit,  dass  man  die  yngborsamen  dämm  strafte  mit 
gar  tratzlichen,  trOwenden  werten,  alles  offenlicb  gestracks  wider  den  landsfriden.  Damm 
dann  mtelicb  vii  gebandlet  ward  mit  wider  ynd  fftr  schryben  x. 


Ton  predìoantem 

Tiglicb  tmog  sich  zno  yil  mftey  ynd  arbeit  yon  wegen  erbaltnng  der  predieanten 
ynd  ir  compntentzen  an  den  orten,  da  messpriester  ynd  predieanten  warend. 


Bern  mit  denen  ?on  Solotom  ano  Eriegstetten. 


Die  yon  Bern  griffend  zno  gegen  denen  yon  Solotnra,  wie  dann  dieselben  all  ber- 
lickeit  ynd  grecbtickeit  bis  an  das  malefitz  band  zno  Kriegstetten,  ynd  die  Berner  allein 
das  malefitz,  das  inen  denocht  znoyor  mit  den  nidera  grichten  zno  bekennt  werden  soll, 
ynd  yermeintend  denen  zno  Kriegstetten  des  alten  glonbens,  d^ro  dann  yil  der  mererteil 
was,  keinen  priester  znozelan,  si  wettend  dann  dem  mindern  teil  ein  predieanten  ian. 
Des  dann  die  yon  Solotnm  sich  hoch  beschwirtend,  den  orten  zno  tagen  dagtend,  als 
ein  ding  inen  reichend  zno  abbrach  irer  herlickeiten.  Ersnochtend  die  yon  Bern  zno 
yilmalen  frnntlich  dämm,  dessglycb  onch  die  y  ort  zno  meermalen  schriftlich  ankertend. 
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d  ^ j  ir  firyMt  x.  bljbeii  rao  lan.  Damf  die  Berner  recht  b&ttend,  vnd  was  hiem« 
gir  ein  mtelicher,  lanfwilliger,  Tfräeriger  handel,  der  onoh  noch  suo  end  diser  be- 
aehrybnng  nit  YBgeftebl  was. 


Wamnng  ano  den  i  orten  md  rfistniig  der  secter« 


Vm  Bartolomey  kam  den  y  orten  sampt  Frybnrg  ynd  Wallis  vil  wamnng  vnd  be- 
richt  der  trGwnngen  yen  Zfirchem,  Bemem,  Baslem  ynd  anderschwo  har,  wie  die  ge* 
dachten  secter  in  treffenlicher  rnstnng  wftrend,  ynd  willens,  den  y  orten  ein  truck  zno 
tnon.  Dann  onch  die  Berner  hattend  im  anschlag  getan  der  gestalt,  dass  die  iren  ob 
dem  banwald  sottend  die  yon  Lncern  angryffen,  ynd  die  nid  dem  banwald  Bremgarten 
ynd  Mellingen  innen.  Si  warend  onch  mo  tagen  ynd  allenthalb  fast  kntzlig ,  trutzlich 
ynd  stolti,  dass  man  sich  nit  yil  frftntschaft  zno  inen  yersechen  torft. 

Bamf  die  y  ort  tapfer,  ernstlich  insechon  tatend  mit  Werbung  ym  knntschaft  ynd 
spech,  als  yerstendigen,  redlichen  kriegsl&ten  zimpt  gantz  wächeriger  gstalt  mit  gnoten 
anschlegen  entlicher  abrednng  aller  nothaften  dingen,  sampt  allen  iren  der  sach  yer- 
wandten,  mit  stoltzer,  gnot  gerûster  widerweer  zno  erwarten,  wer,  wie  si  anfallen  wett. 


Wie  ein  yfrnor  sich  erhnob  rao  Solotum« 


Als  dann  yorhar  ghOrt,  wie  yil  ynmowen,  schw&rer  mtey  ynd  arbeit  die  fromen 
aitglOnbigen  Solotnrner  für  ynd  fnr  mit  den  sectem  ghan  ynd  erlitten,  bis  onch  zue 
yfrnor,  ynd  si  in  Mden  ynd  yereinbaren  stätz  anzeigtend,  sich  nit  der  meinnng  gsyn, 
den  iren  onch  nit  in  befelch  gen  bettend,  tätlich  zno  handien  mit  dem  fennli  knecht, 
80  si  zun  Beraem  geschickt,  snnder  sottend  die  scheiden  ynd  mittlen.  Also  für  ynd  fnr 
hat  die  sectisch  part  ein  schnltheis  ynd  rat  Solotnm  lan  meister  syn,  si  sind  aber  zno 
yil  syts  lierren  gsyn.  Darzno  band  onch  nit  wenig  fürdemng  tan  alle  mal  der  anstoss 
ynd  yfwysnng  der  Bemer,  die  dann  ane  ynderlass  inen  anlagend,  als  mit  Kri^^etten 
schyn,  desshalb  yil  gehandlet  ward. 

Ba  nun  onoh  in  betragnng  nach  dem  krieg,  als  die  y  orten  yon  Solotnmern  wettend 
hui  yiye.  krönen  costen,  oder  si  Rottend  den  sectischen  predicanten  yerwysen.  Desshalb 
yil  span  ynd  sorgcklich  handlnng  in  ir  statt  sich  znotmg,  dann  es  onch  dahin  kam, 
dass  die  secter  die  yüjc.  geben  wettend,  ynd  man  inn  sotte  den  predicanten  lan,  welchs 
doch  der  gwalt  nit  tnon,  snnder  den  predicanten,  als  si  onch  tatend,  yswysen.  Bamf 
die  seeter  mteyig  ynd  fast  ynlydig  wnrdend.  Darnach  onch  ym  ir  kyben  bed  partyen 
zno  tagen  ym  entscheid  irs  spans  für  die  hotten  der  orten  kamend,  onch  yor  im  29.  jar 
betiig  ynd  yerknmnnssen  machtend  ynd  yfrichtend,  ynd  was  ii*  (als  der  secter  an  allen 
orten)  spans  ynd  yfrnerigen  füntelens,  weder  zil  noch  maas,  by  inen  kein  mow  noch 
rast,  snnder  warend  stätz  in  ynabl&slicher  Vebnng  ynd  pratick,  wie  si  herr  ynd  meister 
werden,  mit  ir  sect  ynd  part  fürfaren  mSchtend,  schwnorend  desshalb  zamen,  machtend 
bsnnder  conspirationen,  part  ynd  pündt  Als  das  mit  offenlichem  handien,  meeren,  sperren 
ynd  tractieren  nit  zwegen  bracht  mocht  werden,  machtend  nun  die  sectisch  part  mit 
etlichen  yssert  der  statt  ein  heimlichen  anschlag,  nämlich  der  gstalt  knrtz  begriffen, 
dass  yf  mitwnchen  vor  aller  beigen  tag,  wann  es  eins  schlnog  nachmittag,  denn  alle,  die 
irer  part  w&rend,  ynd  jeder  yfsyn,  mit  hamascht  ynd  weer  zamenkon  sottend,  vf  einen 
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danno  bestiinpten  blatz,  als  dann  die  alt^l9nbi^n  m  fberfìallen,  ymbringren  oder  Ter- 
jagen,  wie  vnd  war  si  m?(clitend.  Als  aber  glycli  in  der  stnnd,  da  die  glogg  jets  xQ 
(^schlagen  hat  vnd  nnn  die  gegenwirtig  stnnd  der  Yfrnor  ersetzt,  die  fromen,  gemfiedeten, 
alten  cristen  dnrcli  ein  eerenman  gewarnt  vnd  ylends  inen  solcher  anschlag  zuo  wnssen 
tan,  ward  schnell  die  glogg  gestellt,  damit  die  stnnd  verlengert,  bis  sich  die  alten  onch . 
rüsten  möchtend.  Die  nnn  ylends  einandern  bschicktend,  bemoftend  ynd  zamen  Ififiend 
mit  ir  hamascht  vnd  weer  vi  sant  Yrsen  kilchhof.  So  Inffend  die  secter  zno  eim  tor, 
namend  das  yn  ynd  dem  geschwornen  torwarten  die  schlnssel  mit  gwalt,  wartetend  onch 
also  ynder  dem  tor,  ob  vilicht  die,  so  inen  znogseit  hattend,  zno  inen  kemend,  schick- 
tend  onch  etlich  hinns  zno  besehen,  ob  si  doro  jenen  innen  wnrdend ,  ynd  als  niemand 
kam,  leitend  sich  die  secter  fnr  das  bnchsenhns  gwalticklich,  boUwerchtend  sieh  flnx 
yn,  so  yil  mfiglich,  da  dann  ein  schnltheis  ynd  etlich  der  alten  zwnschend  giengend, 
ankartend  by  den  partyen,  all  iren  müglichen  flys,  zno  yerhüeten,  dass  si  einandern  nit 
angryffend. 

Indem  yerordnetend  onch  die  altglSnbigen  etlich  bnschsensohntzen  in  zwey  h&ser, 
die  dann  die  nnwen  yberhöhen  möchtend,  dann  sich  die  secter  bim  bnchsenhns  gantz 
gernst  hattend  mit  bnchsen  ynd  anznnten  fürseilen.  Ynd  handlet  also  gemelte  erber- 
keit  mit  grnntlichem  erinnern,  was  grossen  Schadens  ynd  vnfalls  inen  allen  sampt  der 
gantzen  statt  vor  engen  schwebte,  ynd  ys  angefengtem  spil  liechtlich  entspringen 
möchte.  Dem  Vor  zno  syn,  sottend  si  zno  beden  syten  abzüchen ,  weer  ynd  harnascht 
yon  inn  tnon,  ynd  darnach  gnetlich  einandern  losen  jedes  anbringens,  welchs  doch  zno- 
letzt  by  den  alten  yf  dem  kilchhof  znm  ersten  yolg  erfunden,  wann  je  die  secter  das 
zno  tnon  nit  willens,  ynd  snnders  iflt  die  ersten  syn  wottend.  Da  aber  die  alten  be- 
gertend,  die  secter  so  znm  erst  yfgsyn,  sottend  onch  znm  ersten  abziehen.  Yf  das  nach 
langem  die  secter  mit  gwalt  sich  erhnobend,  ynd  als  man  meint,  si  abznchen  wellend, 
iren  krieg  yon  inen  tnon,  zngends  gewaltig  fber  die  bmgg,  wnrfend  dieselben  hinder 
inen  ab,  leitend  sich  enthalb  der  bmgg,  boUwerchtend  ynd  schantztend  gegen  der  statt, 
ynd  hieltend  die  strass  inn  der  statt  zno.  8taltend  also  zno  beden  teilen  ir  macht 
ynd  wachten  gnot  kriegisoh  gegen  einandern  yn,  ynd  liessend  sich  mn  an  als  offne 
yyend.  Füertend  die  alten  etlich  gsch&tz  zno  der  brnggen,  als  zno  der  gegenweer 
sich  zno  rüsten  ynd  stellen,  dann  si  wol  kondend  yerstan,  was  willens  ire  widerwertigen 
warend.  Mnostend  onch  entsitzen,  dass  inen  hilf  ynd  bystand  Ic&me,  die  si  dann  ang^ 
zettlet  hattend  mit  yornsgossnem  yemnglimpfen  vnd  ynwarheiten,  wie  die  yon  Lncern 
ynd  yon  den  y  orten  kftmend  in  dry  oder  fier  tagen,  ynd  wettends  fberdechen,  daas  doch 
ane  gmnd  ynd  warheit  fdrgeben  ward. 

Solche  ward  nnn  ylends  IntmSr  by  allen  andern  orten ,  die  onch  schnell  ynd  ane 
yerzng  ir  ernstlich  bottschaften  schicktend,  dazwftschend  zno  handien  alles  das  zno 
friden  ynd  mowen  dienen  m5cht,  dero  dann  etlich  glyeh  donstags  zno  inen  kamend, 
anfiengend  darzwüschen  reden,  mittlen  ynd  handien,  Ihffend  onch  den  sectem  yil  der 
ynghorsamen  zno,  lagend  also  etlich  tag  gegen  einandern,  da  desshalb  in  den  dingen  die 
y  ort  eigenlich  yfsechen  hattend  fnr  sich  selbe  ynd  ander  Iftt.  Ynd  nnn  die  ort  gemoin- 
lich  yil  flyss  vnd  tapfern  ernst  ankertend,  die  partyen  ze  vertragen  vnd  den  bürger- 
lichen krieg  by  den  Solotnrnern  ze  richten.  Dann  niemand  vnknnd  was,  wann  die  sach 
zno  blnotiger  tat  vnd  vyentlicher  handlnng  sich  gelassen,  dass  jede  party  von  irs 
glychen  orten  bystand  vnd  starck  znozng  ghan.  Yerhörtend  si  zno  beden  teilen  irer 
anzng  vnd  bschwerd,  staltend  die  secter  ir  anz8g  in  geschrift,  längs  Inhalts  vnd  cla- 
gens,  welch  inen  dnrch  die  alten  verantwnrt,  fnéfccklich,  glimpflich  vnd  wol  mit  grnnt- 
Ucher  erzellnng  alls  misshandels,  vnghorsame,  fräfels  vnd  mnotwillens,  bis  onch  zno  diser 
embdmng.  In  solchem  nnn  mit  vil  arbeit  vnd  mney  dnrch  die  schidort  ghandlet  ward 
etlich  tag.  Da  aber  die  partyen  bed  handfest  warend  irs  fnrDomens,  das  noch  die  schid- 
ort verzwyflet  vm  richtnng,  vnd  dass  da  kein  mittel  zno  vinden  wÄr,  ward  der  vnwill 
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in  den  secleni  fast  znonemen,  die  dann  nit  sam  besten  versehen,  ndt  notnrftigen  dingen, 
von  ir  htts  vnd  hein  vnd  ir  widerpart  darby  warend,  sampt  anderm  last,  so  vf  inen 
lag,  vnd  nach  vil  vnd  langer  handlnng  nun  beharrtend  die  alten,  ward  mittel  vnd  weg 
fnnden,  dass  die  secter  zerfielend,  etlieh  vnd  vil  sich  ergabend  vnd  angnan  wnrdend  by 
den  alten,  mnostend  non  die  secter  ein  bericht  annemen  der  substantz,  wie  nachuolgt: 

Zorn  ersten  wnrdend  begnadet  alle  die,  so  vs  der  statt  gewichen  warend,  vsgnomen 
acht  die  grösten  vrsächer.  Demnach  ward  vfgieit  snndern  personen,  so  fSrnemlich  schuld 
kattead  an  verhandleten  vnmowen,  dero  xxxij  warend,  ein  geltbnos  jedem  nach  gstalt 
sins  gebrachten  gwalts  vnd  handlens,  bracht  an  summ  4680  pfnnd.  Der  gmeinen  bür- 
gern in  der  widerparty  mnosst  jeder  geben  v  pfnnd,  welch  dann  empter  ghan  hattend, 
bhielt  ein  gwalt  sin  band  offen  mit  der  straf  gegen  denen,  si  von  emptern  zno  stoesen 
oder  nit,  dann  etlieh  vnder  inen  nit  cleinfaogs  gwalts  gsyn  warend. 

Item  wel  dann  nit  erboren  eidgnossen,  vnd  mit  den  abtrettnen  von  der  statt  gfaren, 
warend  iro  by  xvij,  die  mnostend  bis  künftiger  wienacht  mit  wyb  vnd  kinden  von  statt 
vnd  land  Bolotnm  zien,  ane  wyter  entgeltnns,  es  fnnde  sich  dann  etlichen  etwas  bsnn- 
ders  in  der  embSrnng  ghandlet  han.  Die  vf  dem  land  sottend  wider  züchen  zno  hns 
vnd  hein,  ane  entgeltnns,  doch  dass  si  vor  vnd  ee  den  eid  zar  paner  (dann  die  alt- 
gläubigen ein  nûwe  substantz  desshalb  gsetzt  hattend)  schwüerend,  vnd  ingiengend  den 
zno  halten,  vsgnomen  vier,  die  dann  ein  bsundern  verräterdchen  anschiag  tan  hattend 
wider  ir  herrn  vnd  obern.  Item  alle  glübd  vnd  eid,  so  die  secter  zamen  tan,  sottend 
all  hin,  tod  vnd  ab  syn.  Mie  vergangnen  vngeschickten  reden  vnd  wort  verloufen  bis 
vf  die  zyt  sottend  hin  vnd  ab  syn,  niemand  an  sinen  eereu  nüt  schaden,  vnd  derohalb 
niemand  den  andern  wyter  ersuochen  mit  keinem  rechten. 

Der  viij  vsgestellten  halb  ward  an  dem  ort  nüt  gehandlet,  san  der  fdrer  gesohriben, 
muostend  die  secter  all  schweren,  der  statt  Soloturn  ghorsam  zuo  syn,  ein  meer  das  meer 
lan  syn  vnd  blyben,  das  helfen  hanthaben  vnd  beschirmen ,  den  alten  glouben  anzuone- 
men,  vffnen  vnd  halten  in  statt  vnd  land  k.  So  dann  euch  ein  kilchhSrJ  vf  dem  land 
fbel  verfuert,  vnd  ouch  zuo  diser  vnghorsame  bracht,  ward  kein  andre  buos  inen  vfgieit, 
dann  si  sottend  heinkeren,  iren  predicanten  verjagen,  oder  erstechen,  welchs  si  zuo  tuond 
beging  warend,  da  aber  der  predicant  etran. 

Also  ward  dis  vfmor  gestillt  vnd  zuo  ersitzung  bracht,  doch  mit  vil  anbickens  vnd 
vnruow  fur  vnd  fur,  vnd  ist  dis  allein  die  kurtzst  substantz.  diewyl  der  handel  sampt  all 
andern  verbrachten  dingen  zuo  Soloturn  (ist  wol  zuo  achten)  gruntlich  mit  Schriften 
verfasst  vnd  gestellt. 


Ffintelen,  anschleg  vnd  vfrfierig,  vnlydig  handien  der  Berner. 


riach  obgenemptem  solotumischen  bericht  was  das  den  Bernern  nienen  zuo  weg* 
warend  desshalb  gar  nut  content,  satztend  darum  den  iren,  so  zuo  Soloturu  schidbotten 
gsyn,  vientlich  zuo,  stiessend  etlieh  von  emptern,  vnd  warend  täglich  in  starcken  prà- 
ti<^en  vnd  f  bungen,  wie  si  die  v  ort  vnd  all  altgloubigen  vndertrucken  m^chtend.  Dess- 
halb aber  zoo  end  dis  jar»  den  v  orten  vil  ernstlich  Warnungen  zuokam  von  fromen 
lüten,  dass  si  gnot  sorg  vnd  acht  bettend  0  2C.,  dann  gantz  zuo  bsorgen  war,  si  wnrdend 
fberfallen. 

Es  hattend  ouch  die  Berner  ir  ding  so  gar  in  gheim,  dass  die  fromen  Itt  nüt  gwüsses 
berichten  kondend,  dann  si  hattend  Ire  amptsfôt  aber  all  beschriben,  gantz  still  mit 


1)  rt  8p«ch  Tnd  knndtsckafft  hieltend, 
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inen  geratsehlagt,  vnd  ir  anseehen  by  den  eiden  rerbotten  se  mftren.  Handletend  oneh 
ir  anschleg  allein  durch  im  echnltlieiB,  die  vier  venner  vnd  den  etattschryber.  Doch 
wnrdend  die  v  ort  bericht,  der  Berner  anschlag  syn ,  dass  si  ein  stnrm  angsehen  hftt- 
tend,  die  alten  roo  überfallen,  nämlich  was  ob  Burgdorf  w&r,  sott  vf  Fryburg  vnd 
Wallis  Äuo,  vnd  was  vnder  Burgdorf,  sottend  die  v  ort  angryifen.  Vnd  verhuo- 
bend  die  Berner  ir  anschleg  gar  mit  allem  flyss  vor  denen  so  argwenig  warend,  alt- 
gWubig  syn.  Doch  ward  euch  darby  geredt,  dass  by  den  Bemern  wol  vermerckt 
ward,  dass  si  den  krieg  fbel  entsassend,  vnd  dass  die  v  ort  si  angryffen  wnrdend. 
Dann  als  die  v  ort  mit  bftp.  heyl.  vnd  key.  Mt.  handletend  vm  ein  vereinung,  zugend 
die  Zürcher  vnd  Berner  das  kuo  tagen  gar  dick  an,  vnd  namends  zno  hoher  beschwerd. 
Es  warend  euch  vil  Iht,  die  etwan  vs  flatieren  vnd  orentragen ,  etwan  vs  rechter  fur- 
Borg  zuo  beden  syten  Warnungen  vnd  reden  furbrachtend,  da  daun,  so  maus  im  gnùid 
erfkior,  nät  an  was,  vnd  aber  xuo  vnruow  vnd  vyendschaft  dientend.  So  wettend  euch 
der  Berner  landlüt  mit  niemand  kriegen,  ob  aber  Jemand  si  f herfallen ,  dann  wettend 
si  das  best  tuen,  vnd  sich  weren.  Desshalb  es  euch  die  v  ort  by  vor  getanen  anschlegen 
blyben  liessend. 

Es  Hess  sich  ouch  soeben  in  disem  jar  im  brachat  vnd  hSwmonat  ein  comet  wie  die 
vorigen  nachts  vm  xij.  Ouch  samstags  vor  Judica  ist  abermals  bluot  in  sant  Frenen 
bad  zuo  Baden  gsechen  worden. 

Yil  ward  ouch  ghandlet  mit  vnd  gegen  den  Baslem  des  veilen  koufs  halb ,  den  si 
den  V  orten  nit  fry  zuogan  lan  wettend,  sunder  vil  vfsatz  vnd  vorteil  desshalb  bruchtend. 

So  tmogend  ouch  sich  gar  vil  spenn,  stOss  vnd  zwytrachten  zuo  von  wegen  der 
gotzhuser,  pfruonden,  geistlichen  güetem  vnd  predicanten,  daran  man  fur  vnd  f&r  zuo 
scheiden  hat,  vnd  zuo  allen  tagen  mit  vil  müey  vnd  costen  vmzuogan. 


Ä  SS  ^. 


Enrtzer  begriff  des  xxxiiij.  jars  acten. 


bodann  kurtz  fbergangen  alldn,  was  nothaft  zuo  diser  beschrybung,  dann  ander 
ding  an  andre  ort  ze  verfassen  behalten,  was  in  dem  xxxiij.  Werdend  nun  ouch  also 
nachuolgen  geschichten  vnd  hendel  by  der  eidgnoschaft  des  xxxiiij.  vnd  loteten  Jars, 
darin  dise  beschrybung  einmal  geendet,  volbracht  vnd  beschechen,  alles  nun  so  dienstlich 
zuo  der  substantz  vnd  vsfuerung  diser  sect. 

Darum  nun  als  die  hotten  von  allen  orten  anfangs  dis  Jars  zuo  Baden  zamen  ka- 
mend,  ward  getan  ein  früntlicher  anzug  durch  det  andern  orten  an  die  hotten  von  Bern 
vnd  von  den  v  orten,  von  wegen  dass  etwan  der  v  orten  lut  schruwend,  hie  kuodr&ck 
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(mit  YorbehaltBer  laeht),  TBd  die  Berner,  hie  bSrendrftck,  vBd  andern  vngeseliiekten 
Worten  ynd  reden.  Dams  aber  ril  ynrats,  angfst,  jamer  vnd  elag  bald  entspringen 
mögen,  by  dem  dann  oacb  gemelte  partyen  früntlieher  meinnng  einandem  anseigtend, 
was  jedem  teil  Ton  dem  andern  sno  syten  farkäm  als  wamnngen,  rftstnngen  3c.  Tatend 
desskalb  der  andern  orten  boten  ein  früntlich  ermannng  an  bed  partyen,  si  wettend 
gnot,  from  eidgnossen,  frtnd  vnd  naehpnren  syn,  die  ptnd  ynd  landsfriden  tr&lich  an 
einandem  halten.  Dessglych  onch  die  partyen  yU  Mntlichs  miteinandem  redtend  ynd 
handletend,  dermass  dass  die  sack  sich  sechen  Hess,  als  yil  mow  ynd  gnots  wellen 
harfliessen. 


Borg-  Tnd  landrecht  der  7  orten  sampt  Wallis. 


Wie  dann  die  yj  ort  sampt  Wallis  hattend  yermckter  jaren  mit  einandem  yfge- 
riebt  ynd  angnan  ein  nnw  bnrg-  ynd  landrecht,  merteils  ym  schätz  ynd  schirms  willen 
des  alten,  waren,  cristenlichen  glonbens.  Da  nnn  Solotum  so  handfesticklich,  iapferlicb 
ynd  redlich  den  alten,  waren  cristenglonben  erhalten,  ynd  widemm  in  ir  statt  ynd  land 
gebracht,  gemeert  ynd  genffnet,  wnrdeuds  jetz  ym  trinm  regnm  euch  gnan  in  das  bnrg- 
ynd  landrecbt  der  y  orten  sampt  Frybnrg  ynd  Wallis,  ynd  solchs  nach  rechtem  brach 
mit  brief  ynd  siglen  gefestnet  ynd  yfgericht.  Ynd  wnrdend  also  der  cristenlichen  alt- 
glOnbigen  orten  wider  sibne. 


Omeine  handlangen. 


Die  y  ort  wnrdend  bericht,  wie  die  ys  den  jhryen  emptem  in  nechster  solotnmischen 
empQrnng  ir  bottschaft  gen  Zürich  geschickt  hättend  zno  fragen,  wie  si  sich  halten  sot- 
tend,  ynd  so  yil  anzeüg  kon,  dass,  wann  die  sach  zno  krieg  kon,  die  Bremgarter  yon 
den  y  orten  gfallen  ynd  irem  znosagen  nit  statt  bscbechen  w&r. 

Wnrdend  onch  bericht,  dass  die  yon  Bern  ein  schür,  so  yf  einer  hOehy  glegen,  mit 
strow  ynd  holtz  ysgfüllt  hattend,  in  meinnng,  zno  yerordneter  zyt  dieselb  anznozünden, 
ynd  wann  dieselb  branne,  sotte  jederman  der  iren  yf  Solotnm  zno  lonfen.  Füertend 
onch  die  Bemer  gschntz  in  etliche  ire  schlOsser,  ynd  rüstend  sich  mit  schnob  ynd  andern 
dingen,  derohalb  si  onch  etliche  mandat  in  ire  empter  gan  liessend. 


Ein  langer  span  swfisohend  denen  ?on  Solotnm  md  den  vüj 
Ysgestellten  bannytten. 


Wie  dann  obghOrt,  dass  in  richtnng  derSolotnmer  embSmng  yüj  man  ysgestellt 
wnrdend,  derohalb  gantz  nüt  ghandlet,  snnder  statt  ynd  land  Solotnm  inen  yerseit  ward, 
darnf  aber  dnrch  die  yon  Bern  Int  der  bericht  ghandlet  so  yil,  dass  die  yon  Solotnm 
ynangsehen  iren  grossen  erlittnen  coeten ,  den  achten  nachgelassen  alle  geltstraf,  ynd 
dass  si  mit  dem  iren  fry  hinweg  ziehen  sottend,  ir  statt  ynd  landschaft  derohalb  ge- 
rilewiget  ze  werden.  Das  nnn  onch  die  acht  also  annamend,  doch  mit  etwas  yerbicks. 
Darnf  nnn  yier  yon  den  achten  solchs  annamend,  die  andern  fler  (an  zwyfel  nit  ane 
sterckening  etwars)  kamend  in  die  graftschalt  BIchbnrg,  Solotnrser  plets,  gen  Onsingeni 
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clopftend  dem  pnester  an  sim  lins,  fragtend  in,  ob  er  gewarnt  war,  antwnrt  er  nein. 
Yf  daa  der  vieren  einer  redt,  war  er  gewarnt,  so  mnesst  er  sterben  k.  mit  tratzliehen 
Worten,  du  lotter,  amecbtiger  pfaff,  ynd  er  sotte  abstan  von  der  falseben  leer  vnd  tüfel- 
schen  mess.  Seitend  im  ab  an  lyb  vnd  gnot,  wo  er  vnd  die  andern  pfafifen  all,  so  vff 
den  pfmonden  wärend,  da  die  mess  vor  abgetan  vnd  predicanten  gsyn  wftrend,  inen 
wnrdend,  mnesstend  si  sterben.  Derglichen  vnd  gr5ber  handlnngen  si  an  andern  orten 
oncb  tribend  gegen  den  priestern.  Baoftend  die  Solotnmer  zuo  tagen  gar  emstlicb  an 
die  andern  ort  mit  begär,  dass  sollichen  absagem  niemand  kein  hilf  noch  vnderhaltnng 
geben,  dann  si  es  nit  erlyden  möchtend,  snnders  nach  vermSg  der  pnnden  gegen  denen 
handien.  Ward  in  abscheid  gnon.  Ynd  als  die  Solotnmer  desshalb  die  andern  ort  vm  . 
antwnrt  erfordertend  vf  vorig  heinbringen,  mit  wyterm  anzeigen,  dass  die  absager  solcher 
dingen  sich  nicht  bnnegt,  snnder  vilen  iren  raten  vnd  bargern  getröwt,  wann  si  vf  ire 
gneter  giengend,  wettends  die  erschiessen,  vnd  vil  derglichen  reden,  onch  snnder  bOsem 
fumemen,  ward  von  den  v  orten  gmeinlich  gnot  antwnrt  vermerckt,  dess  die  Solotnmer 
content  vf  das  mal.  Dann  die  vier  absager  sich  by  denen  von  Bern  enthieltend,  vnd  als 
die  Solotnmer  ob  angerneft  zuo  allen  orten,  man  wette  die  absager  Int  der  pnnden  ver- 
wysen,  vnd  nienen  vfenthalten,  damf  schribend  die  Berner  denen  von  Solotnrn,  die 
vier  vsgeschlossnen  moftend  vm  recht  an.  Damm  ob  jemand  etwas  an  si  zno  sprechen 
hätt,  der  mdcht  si  by  inen  zno  Bem  mit  recht  vm  sin  ansprach  besnochen. 

So  man  dann  die  Berner  zno  tagen  wyter  ersnocht,  antwortend  sl,  dass  si  by  dem 
schryben  vnd  rechtbieten  der  fier  mann  halb  es  hüben  liessend  vnd  wartetend,  also  wer 
si  berechtigen  wette,  dem  wettend  si  gnot  gericht  vnd  recht  halten,  so  verr  aber  si  nie- 
mand anclagte,  wettend  si  die  nach  irem  verdienen  strafen,  vnd  wo  die  von  Solotorn 
sich  des  nit  bnnegen,  snnder  vermeinen,  si  von  Bem  tätend  den  pünden  nit  gnnog,  wet- 
tend si  inen  harnber  nach  vermag  der  pnnden  vnd  bnrgrechten  gestendig  syn.  Darby 
es  dann  onch  bleib,  vf  meinnng,  dass  dem  erbieten  der  Berner  gelept  vnd  gnnog  be- 
schecheu  ward. 

Nnn  aber  vm  Corporis  Cristi  fnorend  zno  die  vier  bannyten  zno  Solotnrn,  nechst  vor 
der  statt,  fielend  ein  barger  von  Solotnrn  an,  der  sich  iro  gar  tapferlich  wart,  doch 
lagend  im,  als  der  allein  wider  si  was,  die  vier  verrnchten,  abgseiten,  lichtnertigen, 
verwägnen  gsellen,  so  onch  ander  werinen  dann  der  einig  hatten d,  so  hart  an,  dass  si 
inn  fbel  wnnd  vnd  zno  boden  schlnogend  in  meinnng,  er  war  tod,  liessend  in  also 
ligen  vnd  zagend  ab  mit  vil  lasterlichen  tröwworten  wider  vf  bernpiet.  Des  nnn  aber 
zno  tagen  die  Solotnmer  sich  hoch  by  den  orten  erclagtend,  vm  hilf,  rat  vnd  bystand 
anrnoftend.  Damf  die  bemer  hotten  erzeigtend  ein  gross  mLssfallen  ab  solcher  tat, 
wüstend  onch  wol,  dass  ir  herrn  vnd  obem  die  handlnng  hoch  vnd  nach  glegenheit 
strafen  wnrdend  an  den  tätern.  Darnm  si  dann  onch  ermant  wnrdend,  solchs  zno  taond. 


Die  bannytten  trSwtend  onch  den  v  orten. 


In  solchem  fberfallen  bettend  onch  die  vier  bannytten  geredt  zno  eim  der  daby 
was,  wnstends  dass  er  vs  den  Lendern  war,  so  mnest  er  irer  henden  sterben.  Solehs 
onch  die  bannytten  an  andern  orten  redtend,  wo  inen  einer  vs  den  Lendern  wnrd,  den 
wettend  ù  zno  tod  h$wen  oder  stechen,  desshalb  dann  vil  ghandlet. 

Also  an  mengen  enden  mit  vil  tratzliehen  dingen  handletend  die  bannytten  mit  vil 
tmtzlichs  erbietens,  trdwens  vnd  boehens  wider  die  von  ftolotnm,  desshalb  man  zno  tagoi 
vil  vnd  ernstlich  redt  mit  den  Bernera,  si  wettend  solch  pftntbrüohig,  wriewig  lit 
stnafen,  onch  vilmal  verabsoheidet,  denen  vea  Solotnrn  die  abienem^. 
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Erbittend  aìcli  dann  die  Übeltäter,  man  sotte  si  mit  recht  besnechen  zno  Bern,  da 
aber  Solotnrn  vermeint,  es  keins  rechten  t$rfen,  snnder  sotte  man  gegen  inen  den  ver- 
trag vnd  die  pönd  trnlich  halten  vnd  erstatten,  vnd  verseti  äffen  gehalten  zno  werden. 

Vm  solchs  vermgs  vnd  der  bannytten  tröwens  der  v  orten  willen,  onch  vm  dass  die 
hannytten  fber  den  viigerichten  friden  etlich  priester  vnd  ander  kätzer  geschulten,  onch 
dass  si  fier  die  T  ort  gschmntzt  vnd  si  partyig  genempt,  stnondend  jetz  die  v  ort  im 
clagen  den  Solotnmem  zno  wider  die  tröwenden  bannjtten,  begärtend  an  die  von  Bern, 
ob  si  die  hannytten  verwysen,  oder  nach  irem  verdienen  strafen  wettend.  Dann  si  sid 
nechstem  tag  aber  einen  bnrger  von  Solotnrn  tötlich  wnnd  geschlagen  hattend,  beger- 
tend  des  antwnrt.  Damf  nach  vil  alefentzelen  die  hotten  von  Bern  nach  verhör  einer 
supplication  der  4  bannyten,  irer  herrn  vnd  obern  antwnrt  hören  liessend,  dermass,  si 
hättend  ettlich  frafel  der  hannytten  gestraft,  vnd  war  inen  leid,  dsss  sl  irs  fnmemens 
nit  abstnondind,  dann  vf  ir  ansuochen  erbnttend  sich  die  fier  fnr  vnd  fnr  rechts ,  we- 
rend  dess  onch  noch  hnttigs  tags  bestendig  vnd  vrbnttig,  als  man  ghörte  in  irem  schry- 
ben.  Damm  wer  an  si  ft  ze  sprechen  hätt,  möcht  solchs  mjt  recht  tnon,  wettend  si 
von  Bern,  dwyl  die  vier  ir  hindersässen  w&rend,  jederman  gnot  fnrderlich  recht  halten. 
Stitzt  sich  die  sach  in  der  gstalt  an,  dass  die  andern  vj  ort  sich  darzwüschend  lie»* 
send,  als  zno  scheiden  vnd  mittlen,  mit  ememen  andrer  tagsatznngen  vnd  befelch,  dwedre 
party  gegen  der  andern  darzwüschend  nnt  vnfrnntlichs  fnrzenemen  noch  handien. 


Wie  die  Berner  etlich  altglSnbig  in  ire  totenbüeoher  vfgeschriben 

hattend« 

bodann  onch  die  von  Lncem  verstendiget ,  dass  die  Berner  etlich  der  iren  vfge- 
schriben  hattend,  vnd  in  all  iren  landschaften  befolen,  wo  die  darin  betrâtten,  si  fenck- 
lich  anzenemen  vnd  gen  Bern  zno  fieren.  Dess  si  ein  gross  bednrei  vnd  missfallen  hat- 
tend, dwyl  das  starck  wider  die  pnnd  wäre,  die  man  dämm  sott  besechen  mit  ernstlicher 
pitt,  ob  si  von  Bern  etlich  also  vf  gezeichnet,  die  wider  durch  zno  tuen,  fry  vnd  sicher 
ze  wandlen  lan.  Dann  wo  ir  fhinemen  bsehechen,  vnd  dero  von  Bern  Int  in  die  v  ort 
wandlen,  möchte  denselben  von  einem,  so  verdacht ,  er  were  der  vf geschribnen  ein,  schmach 
vnd  achad  znogfnegt  werden,  begertend  dess  onch  antwnrt  vnuerzogenlich,  ward  onch 
den  schidorten  befolen,  so  gen  Bern  kon  wurdend,  der  dingen  halb  vm  abstellnng  ze 
handien,  die  vfgeschribnen  (ob  dem  also  wäre)  durch  zuo  tuen  vnd  die  partyen  fruntlich 
solchs  tags  erwarten.  Sott  euch  mit  den  Bemem  gerett  werden,  dass  si  den  v  orten 
fry  liessend  znogan,  vnd  nit  die  iren,  so  inen  zuofüertend,  straftend,  als  von  inen 
gseit  wurd. 

Als  diseer  span  mit  vil  vnd  grosser  mfiej,  eosten,  arbeit  vnd  vnrftewigem  handien 
vmzogen  bis  vm  Simonis  vnd  Jude,  die  verordneten  hotten,  nämlich  von  Zürich,  Glarus, 
Basel,  Fryburg,  Schafhusen  vnd  Appentzell,  onch  zno  Solotnrn  vnd  Bern  dämm  ghandlet, 
mit  seltzamem  widertryben  der  Bemer,  wie  vor  euch  etliche  mal,  nämlich  aUes,  dass  si 
flrgabend,  sotte  hend  vnd  ffiess  hau,  vnd  eben  das,  damit  si  ir  hendel  beschirmptend, 
sotte  andern  orten  keins  wegs  gelten. 

Ward  jetz  zletst  durch  gemelte  schidort  die  sach  luo  end  gebracht,  kürtclich  der 
gstalt,  dass  die  von  Sohtum  vnd  all  die  iren  disem  friden  ingelybt  sottend  syn,  alle 
wort  vnd  werck  beder  syt  vfgehept,  vnd  alle  die  iren  sicher  mögen  handien  vnd  wand- 
len der  hannytten  halb  nach  jedes  notturffc.  Vnd  ob  die  vier  hannytten  hinfür  wyter 
etwas  ttttlichs  fürnemend  vnd  handletend ,  dass  dann  die  von  Bern  si  nach  irem  ver- 
dienen vnd  nach  vermüg  der  pünden,  onch  brief  vnd  siglen  strafen  sottend.  Wo  onch 
atider  sich  also  zamen  tätend  vyentlicher  wys,  als  die  vier  geUn,  dass  dieselben  von 
jedem  ort,  by  denen  si  gsessen,  gstraft  werden  sottend,  die  vier  hannytten  sottend  onch 
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Btatt  ynd  land  Solotarn  ein  ^ntz  jar  mjden,  vnd  dann  nach  dem  jar  sottend  die  seliid- 
ort  wyter  irlialb  handlen,  niemand  den  andern  me  sclimeclien  mit  werten,  die  Ton  6o- 
lotnm  den  vieren  ir  gnot  fry  gefolgen  lan,  iren  gelten  ane  abgang,  der  verwundten  liendel 
mit  recht  vsgeüebt,  ynd  also  gantz  betragen  gyn. 

Zum  andern,  wie  dann  die  Berner  geantwnrt,  dass  si  allein  zwen  man  yfgescliribeii 
b&ttend,  dass  si  die  onch  ir  statt  ynd  land  sottend  wandlen  lan,  vnd  vm  ir  ansprachen 
jeden  bj  sinem  richter  besnocben. 

Also  ward  der  haudel  vermacht,  vnd  sottend  onch  die  Berner  kein  vfsatt  noch  vor- 
teil brachen  gegen  den  v  orten  mit  dem  veylen  Ironf. 

Was  die  Berner  frfifens  luuidletend. 

Die  Berner  warend  mit  Tilen  dingen  gar  seltsam  vnd  nachsfiech  mit  mengen  vn- 
hendlen  vnd  sachen,  sich  mencklichs  der  sect  anhengig  se  beladen,  in  andre  hendel  ynd 
Sachen  stecken,  von  andrer  Iftten  wegen  rechtbieten,  fhrbitten  vnd  bystand  der  seoter 
vnd  alles,  das  man  handlet  vnd  tedt,  meintend  si,  von  iren  wegen  vnd  inen  laowider 
fargnan  syn.  Dann  als  onch  der  bischof  von  Jenf  ein  bottschaft  schicken  wott  for  die  ort 
epr  eidgnoschaft  gmeinlich  gen  Baden,  ward  solch  bottschaft  vom  vogt  sao  Arberg  0  fenck* 
lieh  angnan,  gen  Bern  geschickt,  dem  si  sine  brief  vnd  Schriften  namend,  vfbrachend, 
erlasend  vnd  gantz  irs  gfallens  handletend.  Damm  si  sao  tagen  vm  antwart  ersnocht, 
achtetend  si  das  ring,  gabend  glimpflich  antwart,  vnd  dass  si  inn,  sobald  ir  bottschaft 
80  zno  Jenf  erhein  kem,  wettend  onch  gan  lan,  welche  zno  taon  onch  ernstlich  an  si  be- 
gert  ward,  desshalb  vor  grOsserm  vnfal  zno  synde. 


Tfratz  ynd  trSwnng  wider  die  fromen  ?on  BotwyL 

Vnd  alsdann  vil  vfrnor  da  vss  im  land  sich  sehen  Hess,  onch  denen  von  Rotwyl 
starck  getr9wt  dnrch  etliche  secter  vnd  ansaochen  irer  bannytten,  zno  fberstchen  md 
zwingen,  desshalb  si  an  die  vij  ort  begertend  eins  zaosatzes,  der  inen  von  den  t  orten 
znogseit  vnd  ze  schicken  verordnet  wardend,  nämlich  von  jedem  ort  xx  man,  nit  mit 
deinem  widerdriess  der  secter.  Ward  doch  die  sach  hingeleit  vnd  die  Botwyler  bericht, 
dass  solch  rûstnng  si  n&t  beträff,  wardend  die  zaositier  also  hinderhalten. 

Die  seetiseheii  ort  hftttend  gern  inred  ttn  den  ?  ertra  in  ir  nilw 
yfgerichte  pfintnns  mit  Frybnrg,  Solotnm  vnd  Wallis 

Damit  die  Basler  onch  vnwiUens  gnoog  erseigtend,  zagend  si  zno  tagen  an,  wie  >i 
verstaondend,  dass  die  v  ort,  onch  Frybarg  vnd  Solotom  einandem  namptend  mitbnrger, 
desshalb  zno  mercken,  si  ein  nfiw  bargrecht  vfgricht  han,  begertend  an  die  v  ort,  «olchs 
si  zno  hQren  lan.  Dess  inen  von  Basel  onch  Z&rlch  vnd  die  andern  ort  znostandend, 
meintend  nnn,  si  mtestend  solch  bargrecht  hQren.  Ynd  als  die  secterstett  dia  zno  tagen 
anzagend,  gabend  die  v  ort  inen  fìrfintlich  antwart,  der  meinnog,  ir  herm  wfarend  nftt 
darwider,  mOchtend  si  das  wol  hOren  lan.  Dwyl  aber  inen  von  denen  von  Basel  des 
komkonft  halb  noch  nie  entlieh  antwart  worden  (von  dem  koof  wirt  jetz  hamach  ghSrtX 
dessglych  si  onch  bericht,  dass  die  3  stett  Zftrick,  Bern  vnd  Basel  mit  ^chen  rychstitlei 

1)  Arbiirg. 
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Ùugej^uTg,  Ylm,  Strasbarg  Tnd  Costentz  etlich  pftntnussen  vnd  bnrgreoht  Tfgericht 
sottend  han,  so  man  si  die  onch  liören  Hess,  wettende  dann  fruntlick  wyter  antworten. 
Darnf  die  stett  antwortend,  dass  an  den  burgrechten  mit  genempten  stetten  nüt ,  inen 
oucb  nie  roo  sinn  kon  war.  Sodann  hättend  die  Basler  nit  wyter  belelch  von  wegen 
des  kom  konfs.  Juso  die  botten  von  den  v  orten  fur  vnd  für  sich  der  sach  ysredtend, 
dass  die  nüw  puntnus  den  sectern  nit  vorgelesen  ward. 


Handlung  ano  sont  Galten. 

Eb  stalltend  sich  onch  vil  spenn  vnd  st^^ss  für  vnd  für  zwuschend  herm  appt  zno 
sant  Gallen  eins,  der  statt  vnd  andern  den  gotzhuslütten  anders  teils,  also  dass  ein 
herr  von  sant  Gallen  vf  ein  tag  ftirtragen  Hess  xviij  artickel ,  dero  er  von  der  statt 
tant  Gallen  beschwärt.  Desshalb  vnd  andrer  dingen,  so  da  vs  sich  imerdar  zuotmgend,  euch 
sunder  tagleistungen  vshin  angsetzt  vnd  bsuocht  wurdend,  euch  dann  je  irer  spenn  vnd 
siössen  vertragen.  Als  euch  die  von  sant  Gallen  den  gotzhuslütten  vnd  denen  von  Apt- 
lell  verhüetend  der  statt  tor,  wottends  nit  ynlan,  als  si  mit  crütz  in  herm  appts  gotz- 
hus  gangen  syn  wottend.  Das  doch  die  sant  Galler  glimpflich  verantwurtend  durch 
lange  Instructionen  zuo  tagen. 


Was  zno  Diessenhofen  gehandlet 

Der  priester  von  Diessenhofen  erschein  euch  vor  den  botten  der  orten ,  zeigt  an, 
wie  der  predicant  zuo  Diessenhofen  schmach  vnd  Scheltwort  offenlich  tribe  wider  den 
landsfriden,  erzallt  onch  die  in  xiij  articklen.  So  truogend  sich  sust  euch  spenn  vnd 
widerwertickeiten  zuo  by  den  Diessenhofem.  Derohalb  sich  die  Diessenhofer  verantwur- 
tend zimlich,  euch  etwas  articklen,  verkumnus  vnd  vertrag  by  inen  zuo  hinlegung  der 
spennen  vfgericht  vnd  gestellt  wurdend. 

Ton  wegen  des  zeendens  zno  Eüngsfelden  erhnob  sich  ein  span 
gegen  den  regementischen. 

Obenhar  ist  ghört,  wie  die  Berner  Eüngsfelden  das  closter,  ouch  alle  andre  gotz- 
hüser  ingnan,  vnd  in  gwaltiger  posses  hattend,  vnangsehen  Inhalt  irer  reformacion ,  so 
dann  vermocht,  dass  man  den  Stiftern  vnd  gschlechteu  derselbigcn  wider  gen  sott,  wo 
man  die  wüste,  was  jede  an  die  gotzhüser  gen.  Dann  desshalb  Rö.  küng.  Mt.  vnd  die 
österrychischen,  von  welcher  vordem  Küngsfelden  doch  erstift  vnd  gebuwen,  zuo  dem 
Iren  nit  kumen,  wie  lang  vnd  vil  si  das  zuo  tagen  anzogen. 

Alsdann  nun  ouc^i  Eüngsfelden  ein  grossen  zeenden  hat  zno  AYaltshuot,  den  Hess 
key.  Mt.  zuo  recht  verbieten  vnd  arrestieren,  als  gegen  dem  iren  entwert  zuo  Küngsfelden. 
Desshalb  die  Berner  vil  vsschlüpf  vnd  fünd  suochtend,  da  aber  Rö.  key.  Mt.  nit  vil 
angelegen.  Yf  das  die  Bemer  anflengend  zürnen,  inen  selbs  bericht  gabend,  es  war  kein 
anders  me,  dann  si  wettend  den  zeenden  zuo  Waltshuot  mit  gwalt  reichen,  seitend  den 
Waltshuotem  ab,  stalltend  ir  manung  ernstlich  an  alle  ort,  vf  ze  syn,  mit  inen  zuo 
Ziechen,  vnd  den  zehenden  zuo  Waltshuot  helfen  reichen.  Yf  das  sich  die  v  ort,  sampt 
Fryburg  vnd  Apptzell  vereinbartend ,   vnd  vs  befelch   irer  herrn  vnd  pbern  schrybend 
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den  Bernera  dise  meinnng  yod  Zng  ab  einem  tag,  si  hftttend  ir  mannng  verstanden, 
80  aber  an  den  dingen  eben  yil  gelegen,  ir  herra  ynd  obera  kein  krieg  erljden  ni9cli- 
tend,  von  solchem  fnraemen  bald  gross  angst  ynd  not  erwachsen,  dargegen  onch  noeh 
inen  wol  andenck  BO.  key.  Mt.  rechtbieten,  yorhar  vor  gmeinen  eidgnossen  Int  der  erb- 
elnnng  Tf  gemeine  oder  snndere  ort  der  eidgnoschaft,  ynd  andre  ort  hierin  nit  befelch 
ghapt,  war  irer  herrn  ^nd  obera  friintlich  ansehen  ynd  gfallen,  si  wettend  nochmalen 
sich  des  rechten  ynd  gebnrlichen  fürschlags  RS.  key.  Mt.  ynd  irer  regenten  yeraüegen, 
ynd  nnt  t&tlichs  f&raemen,  begertend  ir  antwnrt. 

Ynd  als  key.  Mt.  gesandte  daraach  ym  Lanrenty  aber  desshalb  sno  Baden  yor  den 
orten  erschynend,  ir  ansog  eben  scharpf  gegen  den  Beraera  ynd  die  Beraer  widerhal- 
tnng  tatend,  darander  je  die  Beraer  redtend,  dass  schlechte  ir  herra  ynd  obera  nit 
yerpfendt  zum  rechten  kon  wettend,  wärend  aber  des  erbietens,  so  yerr  inen  das  ir, 
welchs  ynerfolgten  rechten  inen  entwert  ynd  yorghalten,  wideram  wie  biUich  restitnieri, 
ynd  si  desselbigen  in  posses  yor  allen  dingen  gsetzt  wnrdend,  wettend  si  demnach  inen 
mit  gebürlicher  antwnrt  yf  iren  fürschlag  begegnen.  Solche  key.  Mt.  gesandten  dnreh 
die  andern  ort  ernstlich  angezeigt  ynd  angenordert,  key.  Mt.  wette  solchen  lehenden 
inen  gnetlich  lassen  yerfolgen,  ys  yilen  yrsachen  ym  Md  ynd  raowen  willen,  welehs 
key.  Mt.  bottschaft  annamend,  wider  hinder  sieh  ze  knmen  lan  yntz  Michaelis,  dann  zno 
antwnrten,  mit  pitt  an  die  partyen,  bis  dar  nnt  ynfrnntlichs  fUrzenemen. 

Doch  ward  den  Bernern  yon  den  y  orten  hierin  nit  yil  har  gepalten,  snnder  si 
mOchtend  tnon  was  si  wettend,  sottend  aber  züchen,  dass  si  des  trüwtend  zno  geniessen, 
das  aber  die  Beraer  nit  zno  deinem  widerdriess  annamend. 

Demnach  ym  Simonis  ynd  Jnde  kamend  aber  die  hotten  der  xij  orten  gen  Baden, 
ward  allda  ghandlet  zwnschend  key.  Mt.  ynd  denen  yon  Bera  des  zehenden  halb  k^ 
entlich  also.  Nämlich  dass  key.  Mt.  gesandten  den  bernera  solch  yerbott  entschlahen 
an  den  zehenden,  onch  das  erbeinnng  gelt  (darum  dann  onch  ein  langer  span  gsyn) 
inen  gefallen  lan.  Ynd  dass  die  yon  Bern  fry  harass  sagen,  dass  si  key.  Mt.  ym  den 
honpthandel,  wann  si  daram  ersuocht,  des  rechten  syn  wettend ,  Inhalt  der  erbeinnng. 
Sottend  onch  sich  mit  herrn  appt  zno  sant  Peter  yf  dem  Schwartzwald  (desshalb  onch 
lang  yiid  yil  gehandlet)  gnetlich  yertragen,  oder  im  onch  des  rechten  syn.  Darnf  die 
Beraer  nit  gantz  heiter  solche  anznonemen  ingiengend,  dann  also,  si  bettend  bishar 
die  erbeinnng  wol  gehalten,  wettende  onch  fnrer  halten,  dess  si  hieraf  gnnog  bednnckte. 
Yf  das  key.  Mt.  bottschaft  yf  znosagen  etlicher  andrer  orten  die  Beraer  zno  yermSgen 
zno  haltnng  der  erbeinnng ,  den  handel  also  annamend  ynd  yf  das  mal  der  gstalt  be- 
richt  ynd  yertragen. 

Haltung  der  Basler. 

So  trag  sich  onch  zno  ein  langwiriger  handel  mit  ynd  gegen  denen  yon  Basel,  der 
das  lang  jar  onch  ymzogen,  vnd  znoletst  zno  yerglychnng  bracht  ward.  Nämlich  selt- 
sams  gsüechs  ynd  yfsatzes,  so  die  Basler  zngend  für  den  gmeinen,  fryen,  feilen  konf 
den  y  orten  karglich  zno  ze  gan  lan,  desshalb  yil  wider  si  ynd  gegen  inen  angebracht. 
Da  doch  die  Basler  lang  verharrtend  irs  furaemens,  gabend  onch  zno  zyten  seltsam 
spitzig  antwnrten  dermass,  dass  etwan  ir  ynd  der  Beraer  halb  geratschlagt  ward,  die 
pnnd  yon  inen  harass  ze  hSnschen  oder  zno  tagen  nit  me  by  inen  zno  sitzen. 

Biberstein« 

Zno  yil  tagen  ward  onch  anzogen  yon  wegen  des  hnses  Biberstein,  wie  ob  daraon 
anzng  bschechen,  die  Berner  das  inhieltend,  ynd  dnrch  die  herra  zno  Lfiggera  ernstlich 
nachgeworben.  Bleib  doch  also  anstan  bis  ins  xxxy.  jar,  ward  desshalb  erst  betrag  gemacht 
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Praticken  etlicher  seoter. 

Ob  ist  knrtz  anzogen  das  manen  vnd  fürnemen  der  Berner,  den  Waltshuoter  zeen- 
den  mit  gwalt  zno  reichen.  Als  dann  der  mannng  vnd  andrer  dingen  halb  die  y  ort 
zno  tagen  zamen  kamend,  sich  erinnertend  kandschaft  vnd  Warnungen,  was  jedem  ort  zno- 
kon,  fand  sich  ynder  vil  andern  schwebenden  dingen,  dass  etlichem  ort  von  eerenlüten 
gmntlich  Warnungen  znokon,  dass  die  Berner  den  krieg  nit  vm  Waltshnot  willen  an- 
gsechen,  dann  dasselbig  das  wort,  damit  die  iren  yfzuobringen.  Man  sott  sich  aber  wol 
fftrsechen,  wann  si  ir  macht  zamen  vnd  hilf  vfbräch  tend,  war  der  anschlag,  dass  si 
vnden  durchs  Argdw  har,  vnd  die  Zürcher  euch  den  nechsten  an  die  v  ort  züchen  wur- 
mend.. Ward  gar  ernstlich  ghandlet,  kriegisch  anschleg  vnd  guot  fursechung  solchem 
spil  xuogegen  getan  vnd  guot  gruntlich  vsszug  gstellt,  sich  der  Berner  manung  ze 
entsagen. 

Oonstentzer  handletend  wider  der  alten  glonbm. 

oodann  des  sectischen  hudelvelcks  armuot  an  mengem  ort  so  gross  (dann  merteils 
slls  vngsSd  vnd  vnnütz  liechtuertig  volck  der  sect  anhieng,  all  der  meinung,  ob  dem 
kilchenguot  ryeh  zuo  werden),  dass  im  Turg5w  an  vilen  orten  si  nit  vermochtend,  pre- 
dicanten  zuo  haben.  Dann  fnorend  die  Oostentzer  zuo,  schicktend  inen  predjpanten  zuo 
vil  zyten,  ,das  gottswort  inen  zuo  verkünden,  das  sust  ir  noturft  halb  erspart,  wo  die 
Oostentzer  nit  gsyn  wären.  Die  stuondend  dann,  richtend  gar  vil  vnruow  an  vnd  vf- 
rüerigs  dings  wider  den  landsMden,  vnd  wann  man  inen  dann  nachwerben  wott,  lüf- 
fends  wider  gen  Costentz  zuo,  vnd  dahin  dannen  si  kon  warend.  Yil  vnruow  viel  euch 
für  by  herrn  bischofs  zuo  Costentz  lütten,  wider  sin  g.  vnd  den  alten  glouben  vnd  bruch 
strebend.  Vnd  truog  sich  derselben  vnruowen  vil  zuo  by  allen  sectem  gegen  den  gotz- 
hnsem  vnd  den  iren. 

Ein  Tfbmch  der  Berner  wider  die  Yon  Selotnm. 


Als  obstat,  wie  die  von  Bern  gwalticklich  fürgriffend  gegen  denen  von  Solotum 
im  dorf  Kriegstetten,  da  ouch  nun  so  vil  verhandlet  worden,  dass  die  mess  gar  abtan 
vnd  ein  predieant  da  was,  das  nun  den  fromen,  alten,  beschwärten  cristen,  nit  minder 
oneh  denen  von  Soloturn  schwär  anlag.  Desshalb  nun  etlich  redlich,  tapfer  gsellen 
redtend  von  eim  anschlag,  wie  jetz  herbsts  suntags  vor  Natiuitatis  Marie  kilchwych| 
was  zuo  Kriegstetten,  dahin  wettend  si  ziehen,  ein  priester  mit  inen  nemen,  mess  singen 
vnd  lesen  lan  mit  fryem  gwalt.  Solichs  aber  zuo  lut  mär  gmacht  vnd  den  Bernem  ver- 
kündt  ward,  die  zuo  stund  ein  hotten  mit  briefen  schicktend  gen  Soloturn,  der  vm  x 
nachmittag  am  samstag  gen  Solotum  kam,  wystend  die  brief ,  wie  si  von  Bern  bericht, 
dass  vf  mom  si  von  Solotum  gen  Kriegstetten  ziehen  vf  die  killwy,  vnd  da  gwalticklih 
fber  ir  rechtspott  mess  weiten  lan  han.  Desshalb  wettend  si  inn  vnuerhalten  han,  wo 
dem  also  wäre,  dass  si  von  Bern  inen  solichs  nit  nachlan,  sunder  gwalt  mit  gwalt  vf- 
han  vnd  vertryben  wettend. 

Zugend  ouch  damf  samstags  vf  dem  abend  von  stund  dem  hotten  nach  mit  iijc* 
mannen  sampt  etlichem  gschütz  von  Bern  vs  der  statt,  tribend  vor  inen  vf  vnd  lüffend 
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inen  die  gelegnesten  zno,  dass  irò  vor  tag  by  iiijM.  ward,  die  zngend  yf  den  anstoss, 
blybend  doch  yf  Berner  ertrych.  Ala  aber  den  Bernem  morgens  der  bott  wider  zno- 
kam  von  Solotam,  dass  nut  an  solichem  anschlag  vnd  inen  die  vnwarheit  desshalb  f&r- 
kon  war,  mantend  die  von  Bern  die  iren  wider  ab,  ynd  also  an  dem  end,  da  si  wa- 
rend,  ein  spiegelfechten  machtend  mit  ynizüchen  ynd  abschiessen,  sich  ze  ermnstern. 
Entdacktend  ire  obem  inen  den  handel,  worum  si  dahin  bescheiden,  nit  mit  wenig  kfte- 
lens  vnd  hochem  danck  irs  willigen  zaozngs,  welchs  zno  ewigen  zytten  inen  zno  gnotem 
yerhalten  wnrd  k.,  vnd  zngend  darnf  die  Berner  wider  ab. 


Jenflsch  vnruow. 

Dnrch  znotnon  andrer  secter  hat  onch  die  sect  zno  Jenf  in  Sayoy  gantz  ynd  gar 
fberhand  gnan,  was  der  bischof  sampt  aller  priesterschaft,  ynd  wer  sich  iro  beluod, 
sampt  dem  alten  glouben  ynd  allen  ceremonien  ys  der  statt  verjagt,  dann  inen  gebotten, 
yf  ein  zyt  by  iij  stroppa  de  corda  in  xxiüj  stunden  ir  statt  zuo  rumen.  Ynd  by  inen 
zuo  Jenf  wie  allenthalb  by  den  nüwen  ynseglich  buebryen,  fräfel  Vnd  muotwillen  far- 
giengend  wider  den  bischof  vnd  alle  altgläubigen,  euch  dem  hertzogen  gantz  vnghorsam 
ynd  widerig.  Desshalb  der  hertzog  sich  an  si  satzt  disen  sumer  mit  glicher  widerdriess, 
nam  also  der  nyd  vnd  hass  zwuschend  disen  partyen  zuo,  fur  vnd  fur,  bis  der  hertzog 
den  Jenfem  die  prouiand  vnd  stras  verhielt,  vnd  anfieng  kriegsrustung  tuen.  Da  nun 
die  Berner  vs  craft  irs  obenanzeigten  burgrechten,  mit  den  Jenfem  vfgericht,  sich  dero 
Jenfer  staivk  beluodend,  als  irer  mitburgem  sich  gegem  hertzogen  nit  minder  dann  ouch 
die  Jenfer  ynliessend,  vnd  die  sach  anhuob  zuo  krieg  sich  schicken.  Daruf  nach  ersao- 
chung  der  partyen  gmeine  ort  ir  bottschaft  hinin  schicktend,  als  ouch  vergangens 
Summers  me  bschechen  was,  mittel  vnd  vertrag  zwuschend  inen  vfgericht,  half  alles 
nüt.  Die  abermalen  vnderstuondend,  dis  partyen  zuo  betragen,  was  doch  nach  langem 
muelichem  handien  alles  vmsust  vnd  vergeben  mit  verlornem  costen  vnd  arbeit,  ynd 
verzech  sich  die  sach  also  vnuerricht  bis  in  das  xxxv.  jar,  da  dann  zuo  siner  zyt  end- 
schaft des  handeis  ghtfrt  wirt. 


Die  Y  ort  band  enpfolen,  alle  ding  gesohriben  suo  werden. 

Da  die  secter  so  seltzam  handlungen,  fiilfel,  fûrbruch  vnd  muotwillen  bruchtend 
wider  die  altglOubigen,  etwan  wider  brief,  sigel,  vertrag,  p&nd  vnd  landsfriden  k.  ynd 
der  dingen  kein  end  wott,  sunder  je  lenger  je  me  syn,  die  alten  cristen  ouch  achten 
muestend,  dass  solcher  muotwill  sich  nit  wurd  enden  mögen,  dann  ouch  gwalt  mit 
gwalt  zuo  verjagen. 

Darum  die  v  ort  vf  samstag  post  Giucis  im  meyen  vf  einem  tag  zuo  Lucem  im 
XXX.  jar  der  gstalt  ein  ansechen  tatend.  Nämlich  wie  man  in  yergangner  vfinor  des 
kriegs  im  xxix.  jar  ghQrt  vnd  verstanden,  dass  die  Zürcher  vnd  ir  anhang  alles  das,  so 
inen  zuo  glimpf  vnd  vrsach  irs  vfbruchs  vnd  zuo  schirm  irer  fräfnen  handlungen  dienst- 
lich gsyn,  vfzeichnet  vnd  in  gschrift  verfassen  hattend  lan,  war  sich  ouch  zuo  ver- 
sechen,  si  tfttends  nit  minder  dann  vor  (ja  dann  si  band  vor  jar  vnd  tag  irer  redlichen 
taten  zuo  Bern  ein  cronick  setzen  lan),  vnd  so  aber  si  von  den  v  orten  nach  täglicher 
handlung  vil  me  glimpf  vnd  vrsach  ghan  mdchtend,  tatend  si  daruf  ein  ratschlag,  dass  die 
von  Lucem  mit  iren  schrybem  ernstlich  verschfUfend,  guot  acht  ze  haben,  was  Zfirich, 
Bern  vnd  die  luterschen  stett  handletend  wider  die  pünd,  den  gemachten  landsftiden 
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Tid  ders:Iychen  venelirybiiiifl^eii,  solchs  Tf^eseichnen  ynd  in  schrift  fassen,  ob  es  hienach 
danno  kon  wnrd,  dass  si  onch  glimpflich  vrsachen  vnd  widerhandlangen,  den  gmeinen 
man  damit  smo  erinnern  ynd  ineitiern,  darsnotuon  hättend. 

Damm  nnn  dise  hesehrybnng  Inhalt  alle  ding,  bendel  ynd  sacben  yerl&ffen  by  einer 
löblichen  eidgnoschaft  sid  dem  xy<^  xy^.  Jar,  ynd  dnrch  die  wider  ynd  fnr  ghandlet 
bis  ino  end  dis  xy^«  xxxiiij.  jars,  wiewol  knrti,  doch  alles  ynd  jedes  rechte,  wäre  snb- 
stantz  ynd  grand,  ynd  hierin  ganti  ntt  begrifTen  oder  gestellt,  dann  allein  was  ge- 
logen ys  den  rechten,  waren  handlangen,  Schriften,  missyfen,  instractionen  ynd  abschei- 
den, ynd  ys  den  rechten  originalen  ynd  honptbriefen,  ynd  nit  ys  abgemaalten  copy  en 
oder  yergrifhen  yneügen  der  dingen,  dess  ich  onch  bezftg  an  die  ewig  warheit,  onch 
oiser  lyt  mit  den  sohriften  solbs  bewyst  werden  mag. 

Ton  vergangnen  wnnderaeichen  bis  yf  dis  syt 

JliS  gschahend  onch  an  yilen  enden  gar  gross  mirackel  ynd  wnndeneichen  olTenlich 
«1  den  seetem,  dero  dann  etlich  in  trnck  ysgangen,  ynd  etliche  snst  dnrch  from,  glonb- 
sam,  erber  eerenlût  einandem  znogschickt,  dann  die  secter  ynd  gwaltigen  der  enden, 
da  si  je  beschahend,  yerhnobend  die  hdchst  irs  yermSgehs  mit  yemeinen  ynd  yerbergen. 
Als  nämlich  ein  predicant  zno  Winsheim ,  so  onch  daraor  predioant  gsyn  zno  Nürnberg 
by  sant  Sobald,  wider  ermant  ward  yf  dem  fest  der  heimsnochang  Marie  yon  irem  lob 
ein  sermon  in  taond,  schlnog  solchs  ab,  sprechende,  er  wüste  si  weder  ino  rüemen  noch 
schelten,  dann  si  war  ein  wyb  gsyn  k.  Also  brüert  in  die  gdttlich  räch,  dass  er  fiel 
in  ein  kranckheit,  ynd  xj  tag  nfit  anders  dann  wie  ein  band  hület  ynd  ball,  ane  ynder- 
bss  an  allen  brach  der  vernanft,  ynd  yerschied  onch  also  ane  alle  saorament. 

Item  an  elm  ort  gheissen  in  Eichen  onch  gsyn  ein  priester,  dem  ganti  anmtetig 
was  die  sectisch  leer,  als  der  eins  tags  sass  by  sinen  yndertanen  in  einer  frten,  fast 
riemt  ynd  lobt  Lnterers  leer,  er  wette  di*af  sterbeo,  wann  die  nit  grecht  war,  yerflaocht 
sich  selb,  ynd  sott  inn  anstossen  der  gftch  tod,  wo  die  leer  Lnterj  nit  heilig  ynd  waar 
^f  ^1  glych  nach  den  worten  stntzt  er  sin  ellbogen  yf  den  tisch,  nam  sin  hoapt  ind 
hend,  staondend  die  gsellen  yf,  meintend  er  war  yoU  wyn,  giengend  yon  im,  lieesend 
in  sitien,  als  man  in  aber  yfwecken  wott,  was  er  jetz  tod. 

In  einer  gegne  genant  Gosse  ins  Oharfürsten  yon  Sachsen  land  hat  ein  pfaiT  onch 
die  gmeind  allda  beredt  yf  Latrers  sect,  die  an  eim  samstag  ire  bilder  stürmtend,  yer- 
brantend,  kocht  Ad  daby  yf  dem  kilchhof  fleisch  ynd  assends  onch  da,  ynd  tantztend 
demnach  an  gemeltem  ort.  Also  fiel  abends  yn  ein  schnell  yngewitter,  welchs  etliche 
htser  zno  boden  warf,  ynd  die  ynwoner  mit  yerdnrbend,  je  zaoletst  kam  ein  grosser 
schlag  ynd  blitz  yom  himmel,  yerbrannt  alle  hüser  in  boden  ab. 

Zno  Wittenberg  ynd  da  ym  ist  gsyn  yergangner  jaren  ein  gar  yngstnm,  erschrocken- 
lich  yngewitter,  welchs  nit  allein  die  frücht,  sander  onch  die  lüt  ztod  schlaog,  war- 
dend  tracken  gsechen  in  lüften,  oach  etlicher  laterschon  bargerhüser  zao  Wittenberg 
yom  tonnerschlag  anzünt.  Ynd  nam  solch  yngestüme  dermass  zno,  dass  es  mencklich 
achtet  für  ein  räch  gottes,  der  si  also  yerderben  wett,  yon  wegen  der  sectischen  leer 
lAteij. 

Item  dry  magistij  sind  yon  Wittenberg  zogen  gen  Erdfnrt,  die  latersch  sect  darafter 
zao  predyen  ynd  ysgiessen,  dero  einer  genant  meister  Gregorins  Forthamer,  so  wider 
die  janckfrowenMariam,  die  beigen  ynd  bildnnssen  ze  predyen  in  yebnng  was.  Als  der 
yf  ein  zytt  aber  hat  lan  zno  predig  lüten,  yil  weit  sasa  im  tempel  syn  wartend,  als 
aber  er  gar  lang  yerzog,  ynd  etlich  ys  yerdrnss  des  Wartens  giengend ,  in  bim  bas  ze 
laochen,  das  bas  gar  ymsaochtend,  fandends  in  zletzt  sitzen  am  heimlichen  gemach 
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tod,  vnd  von  im  gangen  all  sin  ingweid,  glich  dem  sterben  des  kÄtzers  Ary  vor  xlji 
jaren,  vnd  was  gantz  scbwartz  all  sin  lyb.  Barof  aber  die  Interschen  ein  gschrey  liea- 
send  vsgan,  im  war  von  manchen  vnd  pfalTen  vergeben  mit  gifft.  Damm  dann  der  cSrpel 
vfgesehnitten  ward,  zno  ersnochen  anzeignng  des  gifts,  nach  vrtel  der  artiten  ward  aber 
kein  gift  fanden,  sander  allein  ein  allerb(tater  gstanck,  aller  weit  vnljdenlich. 

Zno  Sengen  in  Bernpiet  was  ein  priester,  der  lang  die  Intersoh  sect  widerfochten 
hat,  je  zaoletst  fieng  er  sich  dero  onch  an  vnderwinden,  vnd  widerfacht  sin  vorig  hand- 
ien mit  vil  Worten,  redt  onch  vnder  anderm,  ja  ist  Lntrers  leer  nit  das  recht,  waar 
gotzwort,  so  plag  mich  gott  an  henden  vnd  fressen.  Gieng  in  zno  stand  ein  kranckheit 
an,  dass  hend  vnd  fhess  im  türr  wardend  als  ein  holtz,  vnd  der  kranckheit  starb. 

Item  der  Hasschjn  zno  Basel  ist  oach  gar  schnell  eins  erschrocknen  tods  gestorben. 
Also  d.  Bastian  hofmeister  etwan  ein  barfnesser  gsjn,  jetz  predicant  zno  Zofingen,  do  er 
vf  ein  zyt  an  der  cantzlen  Zofingen  gstanden,  onch  etwas  protestiert  vnd  die  räch  gottes 
fber  sich  beraeft,  wan  nit  die  sect  grecht  k.,  fiel  er  vf  der  cantzlen  nider,  strackt  die 
Zangen  verr  vs  dem  mand,  traog  man  in  hein,  aber  also  ane  widerkerang  der  ver- 
nnnft  starb  er  bald. 

Glich  also  gieng  es  oach  eim  predicanten  zno  Ylm,  als  der  vil  sich  protestiert, 
gstaond  im  die  red,  fiel  nider,  mnosst  man  in  hein  tragen,  IMend  gmeinlich  zno, 
brachtend  in  wider  vf,  namond  in  mit  inn  zan  gsellen,  aber  da  was  kein  red  mee, 
minder  dann  in  eim  visch,  gieng  also  vm  ij  tag  oder  dry,  da  lag  er  am  merckt  vf 
einem  laden,  also  stotztend  vf  sinen  armen,  vnd  schickt  sin  geist  zam  Zwinglj. 

Item  zno  Zürich  kamend  im  grossen  münster  vf  ein  zyt  so  vnsaglich  vil  fledermftf , 
dass  die  lût  ein  gross  grasen  darab  hattend,  vnd  man  si  mit  gwalt  tSten  vnd  ver- 
derben müesst 

Die  vnd  derglychen  zeichen  gsehahend  vil  vnd  an  mengen  orten,  aber  nit  zno  be- 
kernng  der  secter,  sander  zno  best&tigang  der  altgldnbigen,  vnd  zno  schwftrer  zngnns 
der  sectem  in  ir  jüngst  gricht,  also  dass  dann  si  nit  könnend  sagen,  wie  der  rychmmn 
in  der  schos  Abrahe,*)  wftr  jemand  kon,  der  ein  zeichen  tan,  oder  vns  gewarnt,  so 
hättend  wir  gwüst,  woran  wir  gsyn  wärend.  Dann  snst  sind  vns  zeichen  zno  befestigang 
vnsers  glonbens  nit  me  von  nöten,  wir  band  Moisen  vnd  propheten,  ja  oach  OristniB 
selbs  vnd  sine  wnnderwerck,  welchs  aber  in  snmma  alls  vmsast  was  by  den  sectem, 
dann  ir  hertz  was  verkert,  ir  gmüet  verherdt,  dass  da  kein  gnad  noch  wamang  erschoae, 
sander  faorend  nan  je  lenger  je  verkerlicher  fdr,  vnd  maostend  solche  seichen  by  inen 
nit  waar  syn,  verhaobends,  verbttttend,  dass  niemand  not  daraon  sagen  torft,  erspeer- 
tend  also  den  rächen,  vnd  faorend  mit  offhem  mal  der  hell  zao.  0 

Wie  es  noohmaleii  jno  end  der  beschrybang  dis  zxxiüj.  jars  staond 
des  glonbens  halb  by  den  honptsechem. 

Grnaogsam  ist  ob  anzeigt  die  kybsgab  vnd  magistrat,  daram  die  wütenden  secter 
gstochen  band  vnd  gfochten,  ist  oach  bishar  gemerckt,  wie  etlich  abgstanden  vnd  ge- 
fertiget, so  eben  vil  namens  vnd  kybs  vf  vnd  an  sich  bracht,  die  non  mee  daraon  vnd 
die  sach  by  Lntero  vnd  den  andern,  die  dann  noch  diser  zytt  vorhanden  sind,  nan  mit 
der  zytt  dermass  zao  verdrass  kon,  zno  zerrüttang,  Widerwillen,  erfressang  vnd  selbsver- 
zeigaag  so  fast,  dass  man  in  Iren  gschriften  vnd  vsgan,  darara  si  vm  den  handel  gaiid 
strychen,  wie  ein  katz  vm  ein  tabhas,  saaft  merckt,  dass,  wo  inen  ftt  geschmfttzt  ward, 
si  lybs  vnd  lebens  gefryt,  nit  entsitznng  des  hftttend,  warde  der  kyb  bald  sich  enden. 


*)  Lue«.  16.  —  1)  Fehlt  Ton  „Item  ino  Zttrich**  bis  Bchliui. 
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mi  man  si  mit  kleinen  rnoten  sehlachen,  si  stftendend  wider  zno  der  mess  ynd  den  h.  yij 
Bacramenten,  ale  dann  obghtfrt,  wie  die  predicanten  von  Bern  anfangs  xxxij.  jars  irn  herrn, 
als  si  fnr  die  bschickt  warend,  antwnrtend,  da  si  ermant,  wider  znm  alten  glouben  ze 
stan,  si  wettend  tnon,  was  ir  herrn  ynd  obem  wettend,  soverr  dass  man  si  by  der  ee 
beschirmpte.  Nnn  wo  sid  der  zyt  nit  me  dann  der  wyb  vjend  inen  zno  hns  kon,  vnd  ir 
eelichen  Inschen  talame  inen  erleidet ,  so  man  si  dann  jetz  fragen,  wnrdend  si  wider 
sao  bar  stan. 

liem  im  selben  xxxij.  jar  bat  ouch  widerr&eft  ein  honptseeher,  der  mecbtigisten, 
stercksten  einer  in  Sachsen  gsyn  der  sect,  G«org  Wittelins  genannt,  der  dann  damf 
Wider  si  schreib  ynd  tmkt,  vnd  onch  in  sim  tmckten  vsgan  iiess,  dass  irò  etlich  mee 
aafiengend  wancken,  ertallt  onch  yrsaehen  in  gemein,  womm  er  yon  Lntero  abgfallen 
w&r.  Namlich  dass  er  vermerekt,  dise  sect  ein  Inter  schisma  ynd  Spaltung,  ynd  nit 
rechter  glonb  syn.  .Item  onch  vermerekt  den  nidergang  dero,  wie  onch  aller  andren 
secten  vor  diser,  vnd  die  verschwynen  wellen  als  der  ronch  vnd  stonb.  Znm  dritten 
hitt  er  gsehen  vnd  erkennt,  den  meister  vnd  anctorem  dis  handels  ein  raünch  syn,  der 
sich  selb  allein  tribe,  machte,  bräche,  kerte,  verkerte,  sage  ynd  widersagte,  bekannte 
ynd  longnete,  satzte  vf  vnd  ab,  alles  allein  nach  sinem  Inst  vnd  gfallen,  ynd  war  sin 
fiakch  dermass  bekannt,  dass  by  inen  die  kindli  vf  der  gassen  sagen  kdndend,  es  hat 
ein  raftnch  das  ttrggentnm  erweckt.  Znm  flerden  die  blnotigen  primioias  diser  sect  x«, 
item  ir  ding  war  vf  das  wüeten  vnd  vfmoren  des  gmeinen  mans  ersetzt,  vnd  stnond 
ir  hoffnnng  yff  irer  fnrsten  schwort.  Item  wie  imerdar  ein  sect  die  ander  geb&re,  dass 
dann  die  recht  farw  syg  der  sect  sersttfmng  aller  rechten  Ordnungen,  dass  alle  ding 
vs  sinem  gleich  vnd  Ordnung  gwichen  war,  vnd  schwarlich  wider  inzuorichten.  Ynf 
daffis  si  so  tratelich  vf  alle  die  streifftend,  so  ir  sect  nit  annemen,  oder  angnomen  wider 
damon  fielend,  glych  als  wettende  all  weit  zwingen  zuo  irer  sect.  Ynd  strycht  diser 
wid^rmoft  Wittelins  durch  yil  vrsachen  die  sect  Luteij  so  heiter  vnd  wol  vs ,  was 
bitaen  vnd  zerstdrlichen  grunds  die  habe,  dass  mich  daran  rnwt,  das  nit  allen  alten  cristen 
kund  syn.    Der  si  dann  billich  vsstrichen  kann,  dann  er  all  ir  geheim  wüsst  k.  0 

Was  ein  secter  syg. 

£]r  leit  ouch  vs  das  wdrtlj  sect  vnd  wer  ein  secter  syg,  namlioh  der,  so  sinen  köpf 
vfeetst,  er  well  im  etwas  sunderlichs  vber  vnd  nebend  dem,  so  hieuor  gsyn,  zwegen 
bringen,  darnach  zuo  fare  vnd  damf  boche,  aUes  das  verdamme,  was  nit  er  redt,  halt 
oder  tuot,  lobt  das  sin  allein,  zächt  schneier  an  sich,  macht  im  ein  eigen  kilchen,  cé- 
rémonies, eigen  wys  vnd  werck.  Solch  lût  habe  man  je  vnd  je  genempt  k&tzer,  vnd  ir 
wäsen  ein  sect,  darum  dass  si  sich  selbs  vm  ir  nuwen  erweiten  wys  willen  abgeändert 
hattend  von  der  waren  grossen  kilchen. 

Tnder  anderm  schrybt  er  ouch,  wie  die  bärin  sich  so  grusamlich  wider  in  vfleinte, 
vnd  fSrcbte  irer  jungen  vor  im.  Ynd  nach  langem  erzellen  schrybt  er,  es  sig  vndblibe 
die  einig  vrsach  sins  abkerens  von  Lutero,  dass  er  wussentlich  wüste,  dass  Lutrers 
sach  yf  beltzermlen  stüende,  vnd  fast  noch  wäre  irem  fai.  Ynd  nach  langem  declariem, 
dass  dis  sect  falsch,  verfuerisch,  vnd  die  schädlichst,  so  je  gsyn  war,  schreib  er  zuo  end 
also,  wie  heiig  vnd  vnsträflich  die  kilch  etlich  hundert  jar  bliben  syg,  sagend  vns  die 
bhecher,  dann  als  der  tyrannen  vnd  hereticker  Verfolgung  yfh5rt,  versuocht  der  satan, 
wie  er  si  yf  ander  weg  augrylTe,  dwyl  si  sinem  rych  der  weit  vnlydlichen  schaden  tet, 
hnob  an  vnd  reitzt  ire  furgenger  vnd  vil  des  volcks  zuo  fleischlichem  leben,  do  im  das 
geriet,  ward  schon  ein  gross  venster  zuo  merera  bösen  dingen  vfgetan,  aber  darwider 
legtend  sich  gar  ylend  die  h.  lerer  mit  scharpfer  rechter  straf.    Nüt  dest  minder  hielte 

])  80  daan  kdmer  ein«  rosa  art  bu  erfbrem,  dann  der  du  ein  wjtten  weg  geritten  hat,  ist  iprfisser 
dann  atte  Ijb  lehan. 
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der  tüfel  fnrer  an,  damit  er  das  rych  Cristi  etwas  schwecherte,  ynd  tribs  daMn,  dass  die 
bäpst,  Mschöf  ynd  priester  irs  ampts  vnachtsam  wardend,  flengend  an  ir  vorfaren  faoss- 
stapfen  zno  vergessen,  snnderlich  wyl  die  kilch  allenthalb  frid  vnd  mow  hat.  Mit  der 
zjtt  ward  die  bibel  sampt  den  eltesten  lerem  ynangenem,  ynd  wnochsend  ander  lerer 
harfnr,  welch  den  ersten  ynglich  warend,  kam  darzno,  dass  die  kilch  yf  allen  syten  not 
erleid,  ynd  entlich  dahin  fiele,  wie  si  noch  ist,  goti  erbarms  ynd  (spricht  er  wyter) 
dass  ichs  kortz  sag,  das  ander  mit  yilen  büechern  tnond,  so  sinds  Kwej,  daran  der 
kilchen  würde  fast  geletzt  ynd  gemindert,  darum  si  onch  nit  so  in  gnotem  gschrej  by 
den  vnglQabigen  ist,  nämlich  der  ynreformiert  gotzdienst  ynd  das  bös  leben,  flie,  hie, 
(spricht  er)  hie  war  es  zyt,  o  me  dann  zyt,  dass  die  kilch  diser  zwey  tätlichen  träesen 
abkam,  o  ir  obersten  wachend  yf ,  sind  dem  cristenglonben  trlLw  k.  So  wytt  sehribt 
der  Witellitts,  yon  denen  ij  stucken  wirt  bald  wyter  ghSrt. 

Item  im  xxxiij.  jar  hat  der  predicant  Bucerus  zuo  Strasburg  lan  ein  btechli  ysgan, 
das  er  nampt  furbereitung  zum  concilio,  welchs  er  gsetzt  hat  zuo  eim  dialogo,  gspreeh- 
büechli,  als  zwen  miteinandern  geredt  habend,  nämlich  ein  altglOubiger  ein  seeter  gfragt. 
Darin  er  euch  so  lys  trappt,  als  yf  flitzen,  ynd  streich  ym  den  bry,  Élit  allen  f&meii« 
liebsten  stucken,  daran  die  irrung  stat,  dass  man  sauft  mercken,  wie  ynlydig  die  gsellem 
anfand  syn  ynder  ir  eignen  yfgnommnen  bürde.  Als  dann  in  der  yorred  a.  r.  er  sehrybt, 
dass  diser  zwytracht  vrsach  sige  missbrueh  der  geistlichen,  ynd  dass  in  irem  nüwseo- 
tischen  glouben  so  y  11  irrung  syg,  dass  si  des  gantz  mned,  schier  nit  me  wüssend,  wo 
si  ys  sond  ynd  wend,  ynd  bald  inen  der  alt  gloub  ym  ruowen  willen  yil  der  liHber  wir, 
wann  si  in  mit  eeren  wider  erwuschen  köndend.  So  yil  missyerstands  ynd  ynerii9rt6 
ergernus,  da  mit  falschen  leren,  da  yfruor  ynd  ander  fbel,  da  ouch  die  einfaltigen 
jftmerlich  yerwirrt,  die  b9sen  zno  irem  muotwillen  gwaltig  gefordert,  die  rechten  Under 
gottes  an  dem  guoten  in  allweg  schwarlich  yerhindert  werdend  x.  Ynd  zeigt  also  an 
gantz  gross  misfallen  an  einer  sect.  Faht  nun  an  schryen  ynd  schryben  ym  concilia, 
die  doch  yor  alle  concilia  yerworfen  ynd  gar  keinen  gunst  noch  glouben  geben  wettend, 
suochtend  schon  einandem  in  ir  yerwirrte  lucken  zuo  stellen,  yerantwurtung  ynd  schirm 
durch  den  zuo  tuon.  Als  so  ein  concilium  ghalten,  darin  man  concordieren  wurd,  inen 
alle  bürde  mit  glimpflicher,  eerlicher  yerantwurtung  ab  iren  achslen  kon.  Ynd  wie 
Lutrer,  Hfintzer,  Schappler  ynd  si  all,  ouch  Zwinglj  yorus  starek,  anfangs  stfttz  schrfi- 
wend  yf  krieg,  yfruor,  bluotuergiessen  ynd  den  alten  glouben  mit  gwaltiger  band  ynd 
Waffen  zuo  yertryben,  ynd  diss  ein  einig  remedium  war,  keim  concilio  wettend  gstan, 
hat  sich  jetz  das  blatt  ymkert,  ynd  schribt  Bucerus,  diewyl  aber  eben  yil  sind,  die  den 
obersten  hduptem  jemerdar  ingebend,  es  helf  in  diser  sach  kein  disputiem,  sunder  starcke 
fSüst,  man  sye  so  wytt  yon  einandem,  dass  Vereinigung  nit  zuo  yerhoffen  k.,  das  aber 
nit  sye,  dann  er  dis  gsprechbftechl j  gsetzt  hab  ys  der  yrsach ,  den  gmeinen  verstand  le 
berichten,  wie  von  den  furnemsten  puncten  vnser  religion,  so  jetz  spenig  zuo  hamdlen 
wäre,  vnd  dass  man  noch  so  noch  by  einandem  syg,  dass  alle,  die  so  zuo  cristenlichem 
wäsen  vnd  friden  ouch  lust  habend,  zuo  einickeit  cristlicher  leer  miteinandern  noch 
sauft  komen  möchtend  k. 

So  gar  ist  den  sectern  kriegen  erleidet,  sid  iro  zuo  Gappel  so  vil  darob  erlegen. 
Ynd  tractiert  Bucems  in  gemeltem  buechlj  nämlich  vom  glouben  an  Gristum,  was  die 
kilch  syg,  welch  der  kilchen  diener,  von  schlflsslen,  von  kilchen  gsetzten,  vom  bapstum, 
ghorsamen  der  kilchen,  vom  fryen  willen,  verdienst,  gnuog  tuon,  von  der  bycht,  mese, 
closterglfipten,  fasten,  sacramenten  vnd  ander  vbungen,  in  denen  er  allen,  so  veran- 
lasslich  angat,  als  ob  er  sagen  gem  weite:  wann  man  nun  anvns  stuond  mit  conuer- 
sieren  der  concilien  vnd  gsprech,  wir  wettend  vf  keinen  dingen  so  hert  ligen,  dann 
dass  es  alles  concordieren  wurd.  Als  im  bschluss  von  der  bycht  schribt  er,  gäbe  gott, 
dass  man  zuo  warer  reformacion  der  kilchen  griffen  welle,  die  vnsem  wurdend  sich  be- 
reit flnden  lassen  zuo  allem,  das  man  vs  der  göttlichen  gschrift,  ouch  haltung  der  alten 
lieben  heiligen  jemer  besserlichs,  in  dem  vnd  anderm  finden  könde  vnd  fümemen.    Da 
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ebenda  nach  swej  stnclc,  dero  si  nit  hand  gsttkn  wellen,  dass  Ir  sect  refonniemng, 
das  ist  zno  recht  ze  ordnen,  erljdçn  möcht,  snnder  hat  si  allweg  mtessen  glaslnter 
syn,  dessglych,  dass  si  jetz  znolassend ,  was  man  ts  haltnng  der  alten  liehen  heiligen 
hesserlichs  ffimemen  könde,  dem  wettends  gestan,  die  doch  vorhar  der  handlangen 
gar  keine  hand  wellen  gelten  lan.  Tnd  in  redang  von  der  mess  schribt  er  also  ynder 
anderm,  wie  si  die  alten  ein  opfer  genempt  habend,  widersprechend  si  nit,  dass  man 
nemlich  da  bedencke,  ynd  in  gedechtnns  bringe,  dass  sich  der  herr  am  crätz  für  vns 
geopfert  hab,  dess  wir  da  oach  teilhaftig  werdend ,  so  man  dise  gedechtnns  recht  fbe, 
Tnd  die  sacrament,  in  denen  der  herr  sich  selbs  yns  darreiche ,  in  warem  glonben  em- 
pfiihend,  si  wettend  oach  gar  vngem  etwas  ynderlassen ,  so  zno  warer  erkantnns  vnd 
andechtigem  brach  dises  dienen  m9cht.  Ynd  meldet  aber  ein  missbrnch,  der  dannen 
tan  mftesst  werden  in  der  mess,  das  ist,  dass  die  pfaffen  die  wort  mit  solcher  schnelle 
haras  schnaderend,  dass  nit  allein  das  gmein  volck,  der  latinischen  sprach  ynkûndig, 
dess  kein  verstand,  snnder  der  priester  selbs,  der  also  klappert,  dess  kein  bessernng 
haben  mag,  welchs  dann  diene  zno  erschröcklicher  verachtang  göttlicher  Mt.  Vm  dess 
willen  hand  si  die  mess  erstlich  heissen  in  tütsch  lesen,  nnn  sind  si  gar  noch  erbattig, 
wo  der  Tnbrach  des  schnellen  schnaderens  dannen  tan  ward,  die  mess  in  latyn  wider 
se  halten  zao  gelassen.  Vnd  als  von  closter  schrybt  er,  dass  in  bäpstlichen  vnd  keyser- 
lichen  rechten  es  den  gewybeten  pfaffen  vnd  manchen  die  höchst  straf  syg  entsetznng 
des  ampts,  darby  es  jetz  nit  blyben  mag,  snnder  well  man  die  vnder  den  lüten  nit  me 
tnlden,  vnd  zwtsohend  solchen  Inten  soll  kein  ee  syn,  nemend  aber  dann  gelt,  vnd  las- 
send haoren  vnd  baoben  (mit  züchten  vor  aller  fromen  ghörd)  by  einandem  sitzen  vnd 
zao  allen  geistlichen  ftmptem  kamlich  syn  (also  schribts  Bncerns).  Ynd  im  end  dis 
biechlis  fragt  der  altglöabig  den  secter,  wie  wftr  im  aber  ztaon,  es  soll  je  also  nat, 
Gristns  kan  nit  geteilt  syn.  Antwnrt  der  seeter,  das  ist  war,  wir  müessend  flyssig  bitten, 
dass  sich  gott  fber  vns  erbarmt,  vnd  geh  vns  allen,  sinem  beigen  eaangelio  gentzlich 
zao  gloaben,  vnd  dann  denen,  so  er  den  gwalt  fber  sin  volck  zaogstellt  hat,  dass  si  sich 
siner  eere  einmal  mit  ernst  annemend,  vnd  verhelfend ,  dass  man  ein  recht  cristenlich 
oenciliam  halte  k. 

Da  hört  man  nnn ,  dass  wie  Zwinglj  sin  datom  ane  als  mittel  gstellt  hat ,  daroh 
krieg  zao  erhalten,  oder  ab  im  taon,  vnder  verantwnrt  glucks  vnd  vnfalls  des  kriegens, 
da  inen  die  sach  an  dem  ort  gfftlt,  Zwinglj  darnon  gstanden,  vnd  die  barde  nnn  so  gar 
schwer  vf  iren  helsen  lyt,  nnn  si  kein  andre  hilf,  entschattang,  noch  hoffen  ankon  kön- 
nend noch  mögend,  dann  dnrch  ein  conciliam,  daram  si  bewillgend,  frântlich  engegen 
ze  gan,  vnd  was  allda  gehandlet,  vf  oder  ab  tan  ward,  dess  wärend  si  verantwnrt,  vnd 
entladen  gegen  mencklichem. 

Yf  solich  vmhartappen  Bncers  von  Strasbarg,  so  niemand  hat  kon  wellen ,  der  im 
abrichte,  ist  er  vm  zyt  des  35.  jars  selbs  angestanden,  hat  Lnteram  zao  im  stan  lan 
vnd  bekennt,  dass  im  sacrament  des  altars  im  brot  des  herrn  syg  waar  fleisch  vnd  blnot 
Cristi  Jesa  k.    So  vil  ist  er  bas  n&cher  gangen,  vnd  knnd  fast  bald  nicher. 

Item  so  hat  Lntrer  im  xxxüj.  jar  lan  vsgan  ein  bnechli  wider  den  obgemelten  wider- 
rüefer  Witellins,  das  hat  ein  titel  von  der  winckelmess  k.  (also  nampt  er  vnsere  mess, 
darin  er  widerschrybt  dem  Witellio),  in  demselben  er  oach  zaoliess,  dass  ein  crist  möcht 
ein  mess  hören  vnd  sechen.  Dess  ein  andrer  in  dnrch  ein  epistel  bekriegt ,  daran  vn- 
recht  tan  han,  kamend  oach  des  widerrüefers  halb  an  Erasmam  von  Roterodam,  als  ob 
dieer  Witellins  sin  widerschryben  vs  Erasmo  zogen  hätte,  dess  si  dem  gierten  eerenman 
gar  grob  abwoschtend  darch  ein  vsgangen  trnckt  baechli.  Kan  hat  Lntrer  sich  wider 
da  hinzno  gestellt,  dass  ein  crist  wol  möge  mess  hören  vnd  sechen.  So  knnd  er  bas  har- 
zi|o ,  wann  man  in  anzage.  Ynd  wie  hoch  dann  Zwinglj  widerfochten  hat ,  dass  nit 
waar  fleisch  vnd  blnot  Oristi  im  brot  des  altars  wäre,  hat  doch  sin  nachfar  Bnllinger, 
den  man  vm  gliche  willen  ir  handlang  by  den  Znrchern  genempt  hat  den  jnngen  Zwinglj, 
jetz  in  disem  xxxiüj.  jar  ein  baechli  lan  vsgan,  das  er  intitnliert  hat ,  von  dem  einigen 
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Tnd  ewigen  testomeat  k.,  darin  er  schriU  am  blatt  E.  vom  h.  sacrament  mder  andern 
werten,  diewyl  aber  ynsichtbare  ding  allein  mit  gloaben  begriiTen  werden,  yolgt,  daas 
der  gionb  ?n8  allein  recht  teilhaftig  der  sacramenten  macht,  vnd  dass  allein  im  geist  die 
den  Ijchnam  Cristi  warlich  essend,  die  waren  glonben  hand,  nit  die  in  nit  band ,  Tnd 
denocht  mit  Jada  das  sacrament  essend.  H9re  mau  da,  wie  er  knnd,  als  ob  er  vns  noch- 
malen etwas  hierin  1ère,  das  vor  wir  nit  gwiisst  hättend,  als  so  ers  schrybt,  wer  es 
glonbe,  der  empfahe  den  lyb  Cristi,  so  doch  das  keiner  der  alten  cristen  je  anders 
glonbt  hat,  dann  dass  der  gloub  es  dahin  bringe.  Also  bickends  vm  den  boam,  wettend 
gern  and  sach  vnd  concordieren,  so  zûcht  mans  nüt  dämm  an,  jetz  bietend  si  conoor- 
dantzen,  vnd  erbietend  sich  zno  den  concilien  vnd  verglychangen,  gand  engegen,  ee  man 
inn  rneft,  doch  allweg  noch  als  ob  si  etwas  fanden,  so  vor  nit  gsyn. 

Vnd  sodann  nnn  es  vm  so  vil  wermer  worden,  ist  guot  zno  gedencken,  dass  in 
knrtzem  der  snmer  (ob  gott  will)  gar  kon,  vnd  vm  die  secter  vnd  sect  abend  werd. 
Damm  wir  nochmalen  wol  m5gend  stan  zno  dem  rat  Gamalielis,  dass  die  sect  sich  selbs 
vmsturmen  werd.*)  Dann  das  ward  ja  ane  zwyfel  beschechen,  wann  man  vrsach  der 
kranckheit  dannen  tat,  ward  warlich  euch  gsantheit  im  glonben  nachnolgen.  Als  dann 
glich  obstat,  dass  Witellins  moft,  es  syg  zyt,  zyt,  me  dann  zyt,  dass  die  kilch  zweier 
sehftdlieher  traesen  abkam,  der  erst  reformiemng  gottsdiensts,  ist  menckliohem  knnd, 
wie  das  die  ort  so  mengsmal  vnderstanden  band,  zaosamen  ze  sitzen  vnd  gsessen,  ar- 
tickel,  Ordnungen  vnd  ansechen  stellen,  als  onch  gschechen  zno  etlichen  malen,  vnd  da- 
mit der  sach  begegnen,  onch  dafnr  angsechen  werden ,  dass  solch  reformacion  vorgan 
mtesse  dem  end  diser  sect,  vnd  man  da  doch  förderlich  zno  mowen  vid  glonbens  ei- 
nigkeit  kon  mScht.  Die  ander  traesen  w&re  besserang  der  stenden  vnd  lebens,  ist  onch 
anfangs  gnaogsam  anzng  bschechen,  wohin  es  knnd,  so  die  geistlichen  ergerlicher  lebend, 
dann  ire  vndertanen  vnd  leyen.  Damm  onch  sid  dem  loteten  krieg  in  reformiemng 
vnd  vfrichtnng  viler  der  gfallnen  im  xxxg.  jar  onch  zao  etlichen  tagen  (als  onch  do 
die  Chorherren  Zarzach  yngsetzt  wardend)  gar  ernstlich  anzng  bsehechen,  den  pfafTen 
regement  vnd  Ordnung  zno  stellen,  diewyl  si  so  kalt  an  der  liebe  gottes  vnd  ires  nech- 
sten,  irs  fppigen  wesens  in  so  fr&fel  tbnng  kon,  dass  da  (wie  not  es  joch  wir  ver  allen 
dingen)  von  inen  kein  bessemng  noch  bekerang  zno  erwarten,  sonder  je  lenger  je  ver- 
mochter, verkerlicher,  eerloser,  ergerlicher  si  lebend,  vnd  dahin  kon,  dass  gemeint  wijrt, 
man  tSrf,  sdii,  m5g  noch  k5nn  es  inen  nit  werren.  Da  doch  vf  erden  sehftdlieher  ding 
nie  kon  vnd  verderblichere,  so  den  waren,  alten  cristenglonben  me  vmstosse,  ver- 
irrter,  verachter  vnd  verschmftchter  mache,  vnd  ja  gar  zno  verderbang  bringe,  dann 
die  ergerlich,  schantlich,  fppig,  lasterlich  hashab  der  geistlichen.  Ja  sotte  sant  Bem- 
hart  si  jetz  bescheiten,  der  vor  iiije-  jaren  also  geschriben  hat  von  irem  stand  vnd 
Staat,  vnd  inen  znogsprochen  im  concilio  zao  Rains  vnder  forhaltang  viler  ir  schandbarn 
lästern,  also  jetz  ist  der  geistlichen  meinnng,  dass  man  die  gspons  Cristi  nit  zieret, 
snnder  beronbt,  nit  vfnet,  sander  verderbt,  nit  bschirmt,  snnder  in  zerstdmng  gibt,  nit 
zno  gaotem  vnderwyst,  sander  zao  laster  vnd  schänden  fnert,  die  herd  Cristi  nit  weidet, 
snnder  zerstört  vnd  frisst.  Ynd  wyter,  welchen  willt  mir  geben  vs  der  zal  der  bischofen, 
der  nit  me  vfwache,  dass  er  der  vndertanen  seckel  mme,  dann  dass  er  die  laster  vsr&tte, 
das  sind  nit  hirten,  sander  Verräter.  Aber  in  eim  andern  concilio  sprach  s.  Bemhardns 
zun  pfaffeu,  von  dem  erb  des  criitzes  Cristi  machend  ir  nit  büecher  in  die  kilchen, 
sander  mostend  die  hnoren  in  kammera,  machend  feys  die  band,  zierend  die  pferd  k. 
So  wyt  Bernhardns. 

So  dann  onch  ob  nach  des  dispntstz  zBern  eins  teüs  anzogen,  wie  vil  die  Berner 
gfochten  wider  die  h.  sacrament,  mit  xij  missbrachen  der  geistlichen,  vnd  wo  si  die  nit 
ghan,  die  mess  nit  bettend  st^men  mögen,  vnder  welchen  missbrnchen  etlich  gar  vs 
bösem,  fnlem  grand,  die  si  dann  mit  disen  andern  verkonft  band,  ab  der  dritt,  so 


*>  Aetorui  5. 


Digitized  by 


Google 


tos«.  870 

obstat,  d«r  flerd,  dass  jirlich  den  leyeii  die  saerament  yerbotten  wnrdend,  so  die  in 
ergernns  lebtend,  ynd  die  pfaffen,  so  schon  die  bSsten,  alle  tag  die  saerament  bandlen 
wärend.  Sähe  man  da,  dass  si  es  aber  land  saerament  syn,  allein  wellends,  dass  die 
sandigen,  ergerlichen  pfaffen  die  nit  handien  sollend  k. 

Item  so  ist  onch  in  geistlichen  rechten  vnd  aller  h.  gesohrift  gar  gmntlich  begrif- 
fen, wie  schm&chlich,  schantlich  ynd  lasterlich  geacht,  wie  hoch  gestraft  ynd  gerächt 
werden  soll  die  ofTen  hnorj  der  pfafTen,  dann  dadnrch  am  höchsten  geschmächt  wirt  die 
ewig  göttlich  Mt.  ynd  helgen  saerament,  welchs  ze  allegiern  hie  yon  kärtse  ynderlassen, 
in  hoininng,  ein  frome,  handfeste,  stanthafte,  redliche  erberckeit  by  den  altglSnbigen 
orten  werde  dess  bald  ynsechen  tnon,  dem  glonben  zno  gnot  ynd  zuo  erhaltung  ynd 
rettnng  der  eeren  gottes,  dann  wo  das  nit  bschechen  s5tt,  ward  yilicht  gmnd,  snbstAnts, 
inhalt,  ynd  der  boden  der  gmsamen  handlnng  der  geistlichen  dermass  enddeckt,  dass 
der  gmein  man  (so  ein  oberckeit  imerdar  stillhalten)  an  die  sach  stan,  ynd  (wie  dann 
art  der  gmeinden  handlangen  ist)  mit  hitz,  yfmor  ynd  bluotnergiessen  k.  die  fromen 
priester  (als  dann  in  solchen  sachen  bschicht)  sampt  den  schuldigen  yeijagen  ynd  yer- 
triben ,  das  dann  gott  der  herr  also  han  will ,  ynd  keins  wegs  ir  bnobry  ynd  bosheit, 
dadnrch  im  sine  armen  kinder  yerfnert  werdend,  lenger  kein  syt  me  lyden,  Snnder  etwan 
ein  Gedeonem  erwecken,  der  im  die  Madianyten  abfertige.  *) 

Non  80  gott  die  straf  gesendt  hat  ym  ynser  s&nden  wiUen,  ynd  die  secter  nit  glnck- 
hafder  gsyn,  dann  dass  si  der  Jndas  band  müessen  syn,  onch  eins  teils  daram  gelitten. 
So  nnn  gott  mit  yns  gsyn,  yns  bhnet,  dass  wir  nit  gfallen  sind,  ynd  send  die  syn,  so 
den  glonben  erhalten  ynd  renoyieren,  diesnnd  dannen  tätend,  straftendynd  abstalltend, 
damit  ys  gvotem  liecht  ynd  yorbild  die  yerirrten  wider  kämend.  So  wir  nan  das  nit 
tnond,  Wirt  yns  gott  onch  srafen,  gschlagen  werden,  fallen  lan,  zerstdrt  k.,  vnd  wirt 
im  ein  ander  volck  erwellen  (als  er  zno  Moisi  sprach)  die  im  ghorsam  syn,  ynd  sinen 
glonben  reformieren  werdend. 


Ennaniiiig  suo  allen  fromen  alten  cristen. 

Damm  nnn,  so  man  gnnogsam  bericht,  was  ynsers  grossen  ynfals,  zwytracht,  jamers, 
angst  vnd  plagen  vrsach  ist,  wornm  wir  in  solich  lyden  kon,  wie  ouch  heiter  anzeigt 
ist,  dass  allein  vf  disem  grnnd  vnser  jamer  noch  vfenthalten  als  durch  die  widerwer- 
tigen  selbs  anzeigt  wirt,  ja  so  man  ernstlich  red  mit  inen  halt,  ynd  man  si  tribt  in  die 
ktsten  were,  so  stands  erst  zno  dem  waffen  der  altglönbigen  priesterschaft  schänden, 
lasters,  offner,  verrnochter,  ynschamiger  bosheit,  mit  hochem,  ernstlichem  fürwenden, 
glich  wie  si  onch  anfangs  mit  gstnrmt  band.  Ja  si  mdchtend  wol  mit  frnndeu,  gsellen, 
herren  ynd  oberckeiten  ein  einickeit  han,  ynd  von  hertzen  gern  ingan,  wärend  onch  in 
keinem  stnck  wyt  me  von  yns,  dann  allein  (kommends  dann  mit  gar  groben  argnmen- 
ten  K.)  so  ynser  priester  priester  wärend,  ynd  nit  so  gar  fbems  ein  ergerlichen,  schntz- 
liehen  lasterstaat  füertend. 

So  man  doch  nnn  merckt,  das  schiff  ynsers  ynfalls,  arbeitselickeit  vnd  zwytracht 
znm  meisten  mit  diser  kettin  geheft  syn.  0  wie  arbeitselig  sind  wir  dann  an  yns  selbs, 
die  wir  doch  so  gern  mit  ynsern  cid-  vnd  pnndsyerwandten ,  fränden  vnd  gsellen  zno 
einickeit  kämend,  vnd  wüssend,  dass  ynser  trnebsal  nit  ee  vnd  warlich  nit  ort  vnd  end 
gwnnnt,  snnder  znonimmt  ynd  meeret  bis  zno  vsrûttnng  der  snnden,  dann  diss  spil 
von  gott  dämm  angsehen  ist.  Dass  wir  vns  nit  fnrderend,  zno  entgan  vnserm  elend, 
yfznohSren  die  schwere  räch  vnd  straf  gott  des  herrn,  dann  diewyl  si  (pfaffen)  so  ver- 
mchtlich  still  stand,  hat  man  inen  keiserlich  vnd  rechtlich  yngriff  zno  tnond,  vnd  nit 
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mo  fbenehen,  dann  ein  priester  iet  ein  heehwirdig  àìng ,  alter  ein  bnoben  tarf  alles 
recht  ym  sin  mistat  strafen.  So  man  dann  si  brfîederlicli  corrigierte  ynd  strafte,  wir- 
dend  sì  (aeht  ieh  wol)  onch  dann  iren  schäflinen  die  ins  vs  der  wnllen  snoclien,  Tnd 
ein  emstliclier  yfseclien  tnon. 

Ynd  nit  soll  man  achten  oder  sagen,  ja  wann  irir  vsrnttnng  der  missbrnch  zio 
handen  nen,  ynd  an  pfalTen  anfahen,  so  wnrdend  die  secter  sagen,  wir  wettend  onch  vf 
iren  Icon.  0  nein,  es  ist  nit  me  derselb  tag,  die  zyt  hat  sich  Tmkert,  si  wartend  jeti 
allein  yf  das  ynd  w&rend  fro,  dass  si  ein  wort  fnndend  ynd  ein  yngang,  ymhar  zie 
leeren,  ynd  wnrdend  ane  zwjfel  sagen,  sehend  ir  lieben  fründ,  die  y  ort  ynd  altgldibigen 
wellend  jetz  iren  glonben  Inter  machen ,  die  missbrfich ,  damit  wir  yor  gestürmt  band, 
tnonds  jetz  ab,  rnttends  ys,  yertrybends,  jetz  land  wir  na,  dass  die  mess  grecht,  gnot, 
ynd  yon  gott  ersetzt  syg.  Nnn  wend  wir  wider  zamen  in  ein  stall,  jetz  mögend  wir  yns 
ycrglychen  aller  dingen,  so  die  y  ort  band  ein  frome,  erbere,  grechtfertigete  priester- 
schaft. Tnd  w&r  noch  wirt  (in  der  warheit,  die  gott  ist)  kein  nutzer,  besser  noch  frucht- 
barer remedium  ynd  hilf,  dem  waren  alten  cristenglouben,  dann  ysrnttnng  diser  yn- 
mentschlichen  lästern. 

Desshalb  nnn  snoch  ich  nochmalen  an,  mit  aller  demnetigester,  yndertänigester 
pitt,  ym  gottes  ynd  einer  eere  ynd  waren  alten  cristenglonbens  willen,  ein  jeden  fromen, 
erbem,  gott  lieb  habenden,  alt  rechtgläubigen  cristen,  geistlich,  weltlich,  alt,  jung,  man 
oder  wyb,  ynd  insnnders  all  ynd  jede  regierende  ynd  gwalts  yerwandte,  ys  welcher 
henden  der  herr  die  seelen  ynd  bluot  der  yndertanen  ersnochen  wirt,  mit  iyss,  ernst 
ynd  liebe,  so  wir  gott  schuldig  sind,  insechen  ze  tnon,  yfzemercken  ynd  ze  ermessen 
grand  der  Sachen,  ynd  wie  so  gar  ein  grusam,  schutzlich,  ja  ynmentschlich  ynd  yncris« 
tenlicher  handel  das  doch  ist,  wider  ynsern  so  gûetigen  gott,  schSpfer  ynd  erldser,  der 
es  kein  zyt  me  f bersechen  wirt,  darob  ynd  an  zno  syn ,  dass  solclis  abgestellt ,  si  dar- 
non  gewisen,  ynd  ob  si  ynwillig  syn,  gezwnngen  werdend.  Damit  wirt  dann  gott  yer- 
sfint  wideram ,  als  do  Phinees  den  Israeliter  erstach  in  der  wuesten  Vebnng ,  kart  der 
herr  all  sin  zorn  yon  sinem  yolck.  ♦)  Ynd  wirt  durch  solchen  flyss  aller  ynrat  hingnan, 
all  gluck,  eer,  Md,  ruow,  heil  ynd  rat  erlangt  ynd  erworben,  alles  das  yns  geben,  dess 
wir  notnrftig  sind  zuo  seel,  eer,  lyb  ynd  guot,  ynd  sunders  bestendickeit  ynd  den  gfall- 
nen  widerkerung  an  ynsern  waren  alten  cristenglouben.  Dann  es  sige  sach,  dass  diss 
grnsam,  sampt  andern  lästern,  abweg  getan,  so  mSgend  wir  nit  han  frid,  ruow,  noch 
einickeit.  Drum  tuend  fürdrung  zuo  dem  lob  ynd  eere  des  allmechtigen,  sampt  vnserm 
heil,  der  yns  well  gen  durch  die  gross  gnad  ynd  yerdienung  Marie  der  wirdigen  muoter 
ynd  jnnckfrowen,  euch  des  heiligen  Joannis  Baptiste,  ynd  irer  sampt  alles  himels  heers 
fhrpitt  alle  notwendige  ding  zuo  seel  ynd  lyb.    Amen. 


Wie  es  nooh  diser  syt  by  den  orten  der  eidgnoschaft  gstanden,  des 

gloabens  halb. 

Oodann  dis  bschrybnng  yf  das  xxxiiij.  jar  einmal  geendet  worden ,  ist  onch  hierin 
gemelt,  wie  es  in  zyt  solchs  bschlusses  gstanden  des  gloubens  halb  by  den  orten  ynd 
znogewandten  der  eidgnoschaft.    Als  nämlich  : 

Zuo  Zurich  gieng  die  sect  noch  fur  ynd  für  im  schwanck,  doch  mit  zimllcher  f ebung 
hieltend  sich  Mntlich  gegen  mencklicbem,  aber  doch  luogt  jederman  fur  sich  selbe. 

By  Bern  was  nochmalen  kein  besserung  zno  ersechen,  sunder  stäts  yil  fhntelens, 
grublens,  tractierens  ynd  bandlens,  fürzuobrechen  mit  ir  sect  ynd  gwalt,  dann  si  sid 
dem  xxxij.  jare  yil  me  fhnd  ynd  gsäechs  bracht,  dann  kein  ander  ort  mit  ynzalllch  yil 
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mandateli  Ynd  gschriften,  gar  nocK  alle  manat  ein  mal,  nnw  fandig  ding,  als  onch  dass 
si  liessend  zersclüachen,  vergraben  ynd  abweg  tnon  alle  gebein  der  toten,  wie  dann  bis- 
kar  der  bmch  mit  den  beinhüsem  gsyn,  in  all  iren  gebieten.  Item  gross  ynsaglich 
Tfsatx  vnd  straf  in  die,  so  des  alten  gloabens  bezigen,  nämlich  onch  wer  ein  paternoster 
tntog,  etlieh  ym  x,  xx  oder  xxx  pfand,  ynd  als  si  es  so  hoch  abtriben,  hattend  ettlich 
gnot,  from,  betrnebt,  altglönbig  Bempiets  gemacht  deine  bejlen,  da  einer  eins  in  ein 
hand  verbergen  mocht,  warend  crQnlj  darin  geschnitten,  daran  si  dann  beteten.  Das 
aber  der  vnwirsch  tüfel  hinder  etlichen  onch  verzeigt,  vnd  jede  beylen  vm  x  pfnnd 
gstraft  ward.  Dess  ynd  derglychen  bmchtends  ane  zal,  wirt  man  hamach  wyter  hSren 
im  andern  teil. 

Ym  die  v  ort  stnond  es  von  den  gnaden  gotts  treffenlich  wol  in  gnoter  einickeit  vnd 
Mntschaft,  dann  wann  gUchwol  etwan  ein  yfrnerig  Iftftli  harwäyt,  hattends  dess  nit 
brander  gross  acht,  dann  si  ir  ansohleg  vnd  fursorg  tan,  dass  man  inn  nit  bald  ab- 
brechen mocht.  Zno  denen  dann  consentiertend  in  allen  dingen  die  fromen,  handfesten 
eerenlftt,  ir  mitbnrger  vnd  landlit  von  Wallis. 

Glams  hat  noch  die  secter  part  starck,  hattend  messpriester  vnd  predicanten ,  wie 
das  dann  zno  mowen  dienen,  mag  wol  ein  jeder  selbs  ermessen. 

Basel  hielt  sich  facht  für  vnd  for,  tratslichs  handlens,  nit  vil  anschickens  zoo 
früntlichen  dingen,  snnder  gantz  eigenkSpfig  k. 

Sich  hielt  Frjbarg  wol,  handresticklich  vnd  in  allen  dingen  glich  den  y  orten,  be- 
fandend  onch  wenig  gansts  der  Berner. 

Solotnm  stnond  in  grosser  ynrnow  mit  vnd  von  wegen  der  vier  bannytten  obgemelt, 
die  jetz  aber  vff  si  angryffend,  als  man  im  andern  teil  dis  baochs  h5ren  wirt.  Hieltend 
sich  sost  wol  vnd  stanthafticklich  zno  den  v  orten. 

Es  fnor  SchalThasen  also  in  stille  dahar  mit  der  sect,  wie  sid  dem  krieg. 

Aptzell  hat  die  mess,  onch  predicanten,  vnd  stnond  noch  parti jsch  by  inen,  doch 
hieltend  si  sich  wol  vnd  in  allen  dingen  mittlens  halb. 

Sant  Gallen,  wo  hat  vnd  har  nat  soll,  wirt  kein  gaoter  boltz  vs  k. 

Toggenborg  ist  ob  anzeigt,  dass  grand  vnd  boden  nit  vil  früscher  fracht  bracht, 
ynd  als  nach  dem  rechten  anglischen  vocabnlo ,  togas  heisst  ein  hnnd,  vnd  Toggenbnrger 
zno  gaotem  tütsch  handsbarger,  ist  yUicht  nit  ane  vrsach,  glych  als  das  meilandisch 
Wappen  die  schlang  ein  menschen  im  mal  hat  ic.  Dann  der  hnnd  yon  Toggenbnrg  hat 
vormals  me  darch  sin  rnssen  vnrnow  erweckt  by  der  eidgnoschaft. 

Zno  Ghar  vnd  in  pünden  hattends  noch  den  alten  glonben  vnd  sectisch  predicanten, 
Hess  jeder  teil  den  andern  gan,  ane  sondern  tratz  vnd  vechnng. 

By  den  zaogewandten  0  mnosst  man  st&ts  mit  gwalt  werren  vnd  abstöachen,  damit 
die  sect  nit  wider  fberhand  nem.  Ynd  hielt  die  sect  sich  noch  jemerdar  st&ts  embor, 
als  wett  si  noch  farfara,  das  dann  die  alt  part  mit  höchstem  flyss  wyslich  widerhielt, 
ane  bednren  costens  vnd  arbeit,  dess  onch  nit  wenig  darüber  gieng. 

Beschloss. 


lliemit  han  ich  nan  beschlossen,  als  nämlich  im  end  des  xxxiiij.  jars,  wie  vnd  was 
bisdar  gehandlet  vnd^  vollbracht  worden,  mit  emstlichster ,  demfietigster  bitt ,  riefen 
vnd  begeren  an  all  min  g.  gänstig,  lieb  herren  vnd  vätter,  die  v  ort,  die  wellend  diss 
min  schriben  gnoter,  fremer,  trüwer  meinnng  von  mir  vf  vnd  annemen,  also  es  war- 
lich bschechen  ist,  ein  vätterlich,  günstig  benüegen  von  mir  haben,  diss  min  bschribnag 
(wo  not  syn  wnrd)  bessern  vnd  corrigiem  mit  gmeinem  gnnst,  nit  snnder  personen, 
vnd  mir  güeticklich  nachlan,  verziehen,  in[>ersehen  vnd  vergeben,   ob  ich  (als  ich  doch 
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nit  acht  fanden  werden)  zno  knrtz  oder  lang,  wenig  oder  yll,  einem  oder  anderm  geben 
oder  gnan,  dar  oder  dannen  tan  hätte.  Angsehen  yil  schwerer  Trsachen,  als  fürs  erst 
▼nd  grOst  min  ynschicklickeit,  cleinfaoge  yemnft  ynd  grob  ingeninm,  item  kirtia 
der  zyt  ynd  andre  gescheft,  ro  ich  vm  miner  narong  willen  hie  nebendyn  hab  füeren 
müessen  k.,  onch  schwäre  ynd  seltzame  der  dingen  ynd  hendlen,  danon  ich  gschriben 
hab.  Ynd  wellend  diss  min  einfaltig  werck  mit  gfietigen  engen  fbersehen,  mit  milten 
oren  hören,  mit  yätterlichem  gnnst  yerstan  ynd  halten,  als  yon  fwerm  willigestei 
diener,  der  zno  tvrerm  lob  ynd  gfallen  hieran  kein  bednrens  an  mtey  noch  arbeit  ghan, 
fch  sine  gn.  herren  höchst  sins  yermägens  ze  yereeren,  ynd  ob  mtglich  gsyn,  es  gern 
gebessert  hätt. 

Ynd  ob  onch  etwan  ein  ding  yilmal  anzogen  ynd  gemeldet,  ist  bschechen,  ym  dass 
yon  disen  dingen  nüt  ysblybe,  snnder  gantze  wäre  snbstantz  begriffen  ynd  den  nach- 
kamen zuogestellt  wnrd,  als  ein  gheim  ynd  snndere  beschrybnng,  so  in  bester  gwarsame 
yerhalten,  keins  wegs  pnbliciert,  noch  in  gmein  kon  wirt. 

Dessgiichen  euch,  ob  etwar  die  vergangnen  acta  anders  yerstanden  ynd  gsechen  hui 
yermeinte,  dann  hie  begriffen,  well  dämm  nit  zno  stnnd  Jndiciem  ynd  meinen,  an  diser 
bschrybnng  gfelt  syn,  snnder  gnetlich  ermessen ,  dass,  so  nnn  etwan  n,  xxx  oder  me 
znolosend  oder  sehend  einer  predig,  eim  färtrag,  gspilten  history  oder  anderm  spectakel, 
hats  einer  anders  dann  der  ander,  etliche  minder,  andre  mee  ynd  anders  yerstanden, 
gsehen  oder  ghSrt. 

Desshalb  ich  warlich  nit  mit  wenig  arbeit  ynd  mfiey,  onch  costen  mee  dann  mir 
mnglich,  snnder  dess  hilf  yon  fromen  eerenlftten  ghan,  hab  gsnoeht  waren  grand  ynd 
snbstantz  aller  dingen,  yon  allen  teilen  beder  partyen  ynd  dämm  zno  mengem  knndschaft 
ynd  gheim  gesnocht  ynd  gmacht,  bywonnng  ynd  wandel  ghan,  mit  dem  ich  in  warheit 
lieber  gar  nût  oder  yil  ein  anders  ghandlet  hätt.  Onch  gschriften  ynd  btecher  ghan, 
ynd  zno  mir  bracht,  so  by  den  sectem  in  iren  stetten,  raten  ynd  gheimden  gschriben 
ynd  gmacht  worden,  ynd  dise  ding  dermass  gstellt  (als  f.  hochnerstendig  wysheit  selbs 
yememen  wirt),  dass  ich  mich  protestier  zno  der  ewigen  warheit  mit  träw,  eid  ynd 
eeren,  so  war  das  h.  enangelinm  ist,  anders  nüt  dann  Intere  warheit  hierin  fnnden 
werden,  dess  alle  jetz  lebenden,  by  ynd  mit  den  dingen  harknmen,  mir  knndschaft  geben, 
ynd  yf  solch  knndschaft  (das  ein  allergröste  yersichemng  den  nachknmen  ist)  mag  f. 
h.  w.  solchs  dann  hinder  si  ynd  zno  iro  nemen,  zno  banden  dero  nachknmen  zio  hüben 
ynd  die  das  yinden  lan,  die  sich  dess  dann  mOgeùd  getrosten,  damf  setzen,  achten  ynd 
halten,  als  wärend  es  alles  yon  wort  zno  wort  yersiglete  yrknnd  yod  briefe.  Also  well 
f  •  h.  w.  annemen  ynd  empfahen  den  so  yndertänigen  willen  sampt  dem  werck  ynd  eins 
dem  andern  zno  gnot,  mich  fnrer  wie  onch  bishar  allwegen  yätterlich  halten  ynd  be- 
dencken,  als  den  tvrem  gebomen,  ynd  nit  frOmden,  denen  dann  onch  nit  so  yil  an  f. 
h.  w.  lob  ynd  eeren  gelegen,  keinerley  arbeit  desshalb  yfznoladen. 

Ynd  hab  nnn  nachdem  widemm  angfangen  zamen  tragen  ynd  stellen,  was  sich  yon 
anfang  dis  jxxr.  jars  znogetragen  vnd  allweg  2aotreit,  alls  zno  banden  (ob  ich  nit  wäre) 
einem,  so  fber  etwas  zyts  ynd  nach  endnng  diser  sect,  dann  aber  beschryben  ynd  den 
andern  teil  dis  bnochs  ysmachen  wirt.  Der  allmechtig  gott  well  yns  fhrdem,  solchs 
end  mit  fr5nden  bald  zno  erleben.    Amen. 
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—  H.  (Yater),  predigt  in  Bremgarten,  er  sei  dreissig  Jahre  blind  gewesen  271 

—  Heinrichs  Brader,  Pr&dicant  in  Ottenhach 546 

Bfilach,  der  Prediger  Ton  da,  unter  den  zu  Eappel  Gefallenen            .       .       .  311 

C/ain,  im  Heiligenkalender  der  Zürcher 156 

Capito  (Köpflin)  Prädicant  an  der  Disputation  in  Bern         .       .       .       .       .  170 

Carlstad,  Dr.  Andr.  von  Bodenstein,  in  Wittenberg  mit  Luther,  dunkelvoU         .  13 

—  sein  Zank  mit  Luther  und  seine  Lästerschrift  wider  das  hhl.  Sacrament  14 
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gelangen •       .       .       .       .  15 

•—       bringt  dem  Zwingli  sein  Gift  bei  und  streitet  mit  ihm  gegen  Luther  122 

—  im  Heiligenkalender  der  Zürcher           157 

Ohrysostomus,  St.,  gegen  Zwingli  vom  Ehrenmann  in  Zürich  eingeführt              •  123 

Claus,  Ruodi,  von  Pfäffikon,  am  Friedensschlüsse  zu  Beinikon     •       •       .       •  329 

—  sigclt  den  Priedensbrief 332 

Cocleus,  Dr.,  auf  dem  Seichstag  in  Augsburg,  handelt  für  den  Glauben    .       .  261 

Cyrillus,  St.,  Kirchenyater,  vom  Ehrenmann  in  Zürich  gegen  Zwingli  angeführt  123 

Denk,  Joh.,  Wiedertäufer,  seine,  theils  wahren,  theils  falschen  Lehren  17,  19,  20 

Dietli,  Hans,  Alt-Landammann  von  Uri,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon          .  329 

^ggy  der  Prädicant  daselbst  einer  der  zu  Cappel  Gefallenen      .       .       .       •  311 

Eck,  Dr.  Ton  Eck,  wendet  sich  yon  Luther  ab 5 

—  bietet  sich  in  einem  Schreiben  an  die  Orte  zur  Disputation  mit  Zwingli 

an 87,89,150 

—  schreibt  an  die  Orte  und  an  Zwingli 128 

—  erbietet  sich ,  Tor  den  12  Orten  die  Zwinglischen  der  Unwahrheit  zu 
überweisen 174 

—  auf  dem  Reichstag  in  Augsburg 261 

—  wird  von  den  Sectera  verleumdet 272 

—  widerlegt  der  Zürcher  Mandat  vom  J.  1532 355 

Ehrenmann,  der  —  nie  bei  Namen  genannt  —  in  Zürich,  Zwinglis  gewandter 

Gegner  52,  123,  126 

Engelhard,  Dr.,  soll  sich  mit  Zwingli  besprechen 126 

Erasmus  von  Rotterdam,  sein  Lob 5 
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Zürich 45 

Fleckenstein,  der  LandTogt  von,  ist  den  Zftrchem  yerhasst         .       .       .       .  109 

—  Heinrich,  Schfizenhanptmann  von  Lncem  am  Friedensschlnsse  zn  Deinikon  329 
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—  fallt  XU  Kappel 311 
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Gutschenkel,  ein  erkaufter  Narr  yon  Bern,  am  Gesprftch  in  Zürich    ...  48 

Hab,  Hans,  yon  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Beinikon         ....  329 

z'Hag,  G6t8chi,  yon  Baar,  Yogt  ins  Bheinthal,  am  Friedensschlüsse  zu  Beinikon  329 

HaUer,  Berchtold,  zwinglischer  Pr&dicant  in  Bern 130 

—  will  in  Baden  nicht  wider  die  Messe  disputieren          ....  138 

—  im  Heiligenkalender  der  Zürcher           157 

—  an  der  Disputation  in  Bern 170 

^       Br.  Sebastian  auf  dem  Beichstag  in  Augsburg 261 

Hans  im  Sand,  ein  Haslithaler,  yon  den  Bemern  hingerichtet  und  misshandelt  265 
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Zürich 45 

H&tzer,  Ludwig,  Wiedertftufer,  seine  Lehren,  wird  in  Oonstanz  hingerichtet       .  17,  21 
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—  und  will  frühere  Aussagen  nicht  behaupten 139 
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—  stirbt  in  Basel 346 

Hedio,  Kaspar,  nimmt  mit  Bucer  und  Zwingli  am  Gesprftch  in  Marburg  theil    .  247 
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HUdbrand  Yon  Einsiedeln,  von  den  Züreaern  wegen  Schandreden  angeklagt  .  296 
Hofmann,  Conrad,  GiLorlierr  in  Zürich,  spricht  mnthig  gegen  Zwingli,  der  ihm 

die  Kanzel  sehliesst 60 
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Orten  zu  mittein S25 

Iten,  Christian,  von  Aegeri,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon     ....  329 
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Justus  Jonas,  ein  Glaubensstürmer 16 

Su&mbli,  Ulrich,  von  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon    ....  329 

Karlstad  (siehe  Carlstad) 13 

Keyser,  Lienhard,  Wiedertäufer,  wird  zu  Schärding  in  Baiern  Terhrannt    .       •  17,  21 
-^       Jakob,  Schlosser  genannt,  Prädicant,  in  Schwjz  yerbrannt,  seine  Kin- 
der entschädigt 225,  235,  331 

Kolb,  Franz,  in  Bern,  Ton  Zwingli  unterwiesen,  wie  die  Bären  zu  fangen  seien  114 

Kopp,  Dct.  Johann,  gibt  seinen  Namen  zu  dem  Spottkalender  der  Zürcher         •  155 

Kraul  yon  Büti  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen          311 
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Landolt,  Claus  y«,  ab  der  Landschaft  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 
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—  Lehren  und  Widersprüche,  Artikel  der  Secte 10,  11 

—  Zank  mit  Karlstad  in  der  Wirthsstube,  erklären  einander  den  Krieg  14 

—  stellt  sich  auf  dem  Reichstag  in  Worms 30,  31 

—  beruft  sich  auf  den  Fürstentag  in  Augsburg 32 

—  an  ein  Concilium,  rechtfertigt  sich 33 

•—       steht  im  Heiligenkalender  der  Zürcher          157 

—  unterhandelt  mit  Zwingli  über  Glaubensartikel 248 
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Zürich 45 
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Meys,  Jakob,  Ton  Zürich,  am  Friedensschlnsse  zn  Deinikon          ....  329 
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Münsterer  rettet  anf  einem  Wagen  Bilder  von  Bmgg  her 197 

Münzer,  Thomas,  Wiedertäufer,  seine  Lehren 17,  18 

—  schreibt  nnd  predigt  mit  Zwingli  und  Oarlstad  gegen  Luther     *  122 
Mumer,  Thomas,  Dr.,  antwortet  dem  M*  Luther            5 

—  scheut  den  Wortkrieg,  den  unfruchtbaren 8 

—  tritt  an  der  Disputation  in  Baden  derb  gegen  Zwingli  und  seine  An- 

—•       hänger  auf 141 

~       druckt  in  Lucern,  in  eigener  Druckerei,  die  Verhandlungen  der  Dis- 
putation      146,  160 

~       gibt  dem  Zürcherischen  entgegen  einen  Kalender  heraus,  wird  darüber  155 
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die  hL  Messe 175 
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unterbrochen 62 
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Schom,  Hieronymus,  Pannerherr  von  Schwyz,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon  329 
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Togler,  Ammann  im  Rheinthal,  unterhaltet  mit  Zürich  und  Bern  Einyerständniss  199 
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zu  Deinikon 329 

Zolliker,  Görg,  ab  der  Landschaft  Zürich,  am  Friedensschlüsse  zu  Deinikon       .  329 
Zollikon,  der  Prftdioant  daselbst  unter  den  zu  Kappel  Gefallenen               .       .  311 
Zwingli,  Ulrich,  vom  wilden  Haus,  (Toggenburg):  Jugend  und  Anlagen,   wird  27 
Ffarrer  in  Glaris,  hat  die  Spendung  päpstlicher  Pensionen  in  seiner  28 
Hand,  daher  Ansehen  und  Anhang,  —  muss  Einsiedeln,  wo  er  2  Jahre 
die  Ffarrstelle  versehen,  verlassen,  wird  in  Zürich  Leutpriester  zum 
grossen  Münster  (im  J.  1518),  und  fangt  nun  an,  von  Kirckengebräuchen 
abzugehen.    Junge  Zürdier  und  St.  Galler,  die  als  Magistri  und  Doc* 
tores  von  Wien  und  andern  hohen  Schulen  heimkommen,  bringen  Lu- 
thers Schriften  mit,  und  halten  zu  Zwingli,  er  zu  ihnen.    Im  J.  1519  29 
fangt  er  an,  über  Fensionen,  Fapst  und  Ablass  zu  schelten.    Er  steht  35 
mit  Luther  im  Briefwechsel,  will  es  aber  nicht  leiden,  dass  man  ihn  36 
für  Luthers  Lehrling  halte,  gewinnt  Anhang  und  bringt  Zwietracht 
überall,  schmeichelt  und  wirbt  an,  und  schüchtert  ein,  weiss  schlau  den  40,  41 
Landmann  einzunehmen,  —  sizt  im  Bath,  meistert  denselben  und  dringt,  42 
mit  Erfolg,  auf  eine  Yersammlung  von  «Schriftgelehrten  und  Frädicanten.»  45 
In  der  ersten  Yersammlung  vertheidigt  und  lobt  er  sich  als  Gottes 
Werkzeug,  vom  göttlichen  Geist  angehaucht,  das  lautere  Evangelium 
zu  lehren,  widerspricht  spöttisch  dem  bischöflichen  Yicarius;  mit  dem  47 
von  Nürnberg  aus  versprochenen  Concilium  sei  es  nichts,  der  Gelehrten 
von  hohen  Schulen  bedürfe  er  nicht;  in  der  Stadt  Zürich  seien  gelehrte 
Männer  genug,  und  der  einzige  unparteiische  Richter  sei  die  «hl.Ge- 
schrift.»  Nach  der  Disputation  lasst  er  seine  67  Artikel  in  Druck  aus-  52 
gehen;  im  18.  sucht  er  noch  aus  allen  Evangelien  nachzuweisen,  dass  53 
im  hochhl.  Sacrament  der  Leib  und  das  Blut  Christi  sei,  entschuldigt  54 
sich  schriftlieh  vor  den  Boten  der  Orte  zu  Bern  über  verschiedene 
Anklagen,  überlistet  Propst  und  Oapitel  am  grossen  Münster  über  Men-  56 
schensazungen,  und  macht  nach  Gefallen  Sazungen.  Er  lasst  durch  den  58 
Kath  ein  Gespräch  über  die  Bilder  und  das  Messopfer  ausschreiben, 
stellt  in  selbem  viele  Kirchen  auf,  fürchtet  und  verbietet  Ohorkerrn  60 
Hofmanns  Predigten,  besteht  noch  auf  der  Wesenheit  des  Leibes  und 
Blutes  Jesu  Christi  im  hohhl.  Sacrament,  nimmt  zur  hebräischen  Bibel  61 
Zuflucht,  nennt  seine  Lehre  Husens  Lehre,  bewirkt,  dass  Dr.  Niessle's  62 
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Setta. 
Zwingli    Tortrsg  a1)gebrochen  wird,  lidrt  nnmatliig,  dass  Dr.  Bastian  noch  die 

Lehre  yom  Fegfener  anregt 63 

—  wird  Ton  den  Allglänbigen  als  der  Urheber  alles  Unheils  angeklag     .    69,  98 

—  lehnt  die  Dispntation  mit  Job.  yon  Eck  ab           87 

—  dispensiert  einen  Thnrganer  von  Ehehinderniss    ....        102,  106 

—  yerwirft  das  hochhl.  Altarsacrament 110 

—  lehrt  den  Frz.  Kolb,  Prädicant,  wie  er  die  Berner  zu  fangen  habe     .  114 

—  nimmt  Carlstad's  Lehren  wider  das  hochhl.  Sacrament  an,  schreibt  nnd 
sankt  hierüber  gegen  Luther 122 

—  seine  Schrift  :  c  Yon  dem  Nachtmahl  Christi  Widergedächtniss,  »  hebt 

seine  frühem  Lehren  über  diesen  Glanbensponkt  auf   ....  12S 

—  er  beruft  sich  auf  Wykleff  und  die  Waldenser 124 

—  gibt  die  c  Nachhuth  »  heraus,  insonders  die  Berner  zu  gewinnen        .  12& 

—  will  neidisch  den  Buhm  der  Sacramentstürmerei  für  sich  haben        .  127 

—  schürt  das  Feuer  der  Zwietracht  in  Glaris,  lehnt  die  Disputation  mit 

Dr.  Eck  ab      .       .       . 131 

—  gibt  wieder  im  Druck  heraus:  c  Khure  Untorrichtung  Tom  Nachtmahl,» 

der  hl.  Messe 135 

—  bietet  all  seinem  Einfluss  auf,  die  Disputation  in  Baden  zu  vereiteln, 
und  will  unter  keiner  Bedingung  dahin  kommen  ;  gibt  aber  ein  ehren- 
rührerisches  Büchlein  gegen  die  Disputation  aus          ....  187 

—  wird  yon  Dr.  Faber  in  eigener  Schrift  yieler  Widersprüche  nnd  Irr- 
thümer  überwiesen 140 

—  hat  den  Bath  in  Zürich  willenlos  in  seiner  Hand,  er  selbst  von  Habsucht 

und  Ehrsucht  geleitet 148 

—  wird  als  der  Autor  eines  schmählichen  Zürcherkalenders  angenommen,  165 
und  steht  im  Heiligenyerzeichnisse  desselben 157 

—  zieht  mit  kriegerischem  Gefolge  nach  Bern 170 

—  schmKht  über  den  Frieden  zwischen  Bern  und  Underwalden,  bis  er  207 
selben  zerrissen 212 

~       Geissei  Gottes,  K6nig  und  Herr  der  Eidg^ossenschaft,  Oberfeldherr    212,  217, 

232,  288 

—  kommt  mit  Oekolampad,  Bucer  und  Hedio  nach  Marburg  zu  Luther  247 

—  hasst  und  stört  Einigkeit  und  Buhe 250 

—  ist  der  neugl&ubigen  Thurgauer  Gott 253 

—  wird  yon  Luther  Ketzer  gescholten 266,  298 

—  soll  Oberyogt  der  Eidgenossenschaft  werden 288 

—  deutet  die  Wunderzeichen  auf  die  Züchtigung  der  y  Orte     ...  289 

—  dringt  auf  den  Krieg,  da  er  sich  zu  Stadt  und  Land  Zürich  immer  298 
ungeduldiger  angefochten  und  yerhasst  sieht,  und  merkt,  dass  nur  der  299 
Krieg  den  ihn  Ikedrohenden  Sturm  ableiten  k9nie.    Yon  einem  Siege 

helft  er  die  allgemeine  Reformation,    zieht  daher  unablftsaig,  «if  der 
Kanzel,  in  den  Schenken,  im  Bath,  auf  der  Gasse  die  Sturmglocke,  und 

yerheisst  grosssprecherisch  den  Sieg 800 

~       wird  auf  der  Walstatt  zu  Kappel  erkannt,  getOdet              •       •       .  310 

—  gerichtet,  yeryiertheüt  und  yerbrannt 312 

—  yorzügliche  Irrthümer 844 

—  sein  Nachfolger  in  Zürich 845 
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Aadorf ,  die  Bilder  in  der  hL  Nacht  geschftndet           101 

Aaran,  auf  dem  Tage  daMn  erscheinen  die  Boten  der  y  Orte  nicht  ...  287 
Aarberg,  der  LandYogt  verhaftet  einen  Boten  des  Bischofs  yon  G^  an  die  Orte 

zn  Baden  versammelt M8 

Aargan,  die  freien  Aemter  von  ihrem  (zürcherischen)  Landvogt  f&r  Zwingli's 

Sache  angelockt 67 

Aegeri,  die  Mannschaft  von  da  dringt  anf  Angriff  des  nahen  Feindes          •       .  320 

—  hier  speisen  nnd  rüsten  sich  die  632  zum  Angriff  Entschlossenen        .       •  320 

—  dahin  vorirren  sich  Flnchtlinge  des  Feindet 322 

Altikon,  hier  führen  mnthwlllige  Gesellen  freche  Beden  über  die  Altglftnbigen    .  109 
8t.  Anna,  die  Stammheimer  verbrennen  dort  Tafeln^  Bilder,  Zierden,  Kreuz,  Fah- 
nen n.  dgl 77 

—  der  Pfleger  der  Kapelle  haltet  zn  den  Brand-  nnd  Banbgesellen  von  Stamm- 

heim   78 

Appenzell,  hier  wird  zweimal  Disputation  angesezt  nnd  vereitelt         .       .  75,  77 

—  neigt  sich  zn  Zürich 119 

Den  Appenzellem  leisten  die  alten  Orte  den  Bnndesschwnr  .....  145 

—  verbandeln  mit  Zürich,  Bern  nnd  Basel,  geben  anf  Yorstellnngen  der  alten 

Orte  keine  Antwort 151,  152 

—  vermitteln  in  Glaris 180,  185 

—  von  den  v  Orten  zur  Trene  ermahnt 192 

—  lassen  Bheinthaler  unter  ihnen  am  Abmehren  zum  Abfall  theilnehmen       .  193 

—  vermitteln  durch  ihre  Boten  zwischen  Bern  und  Unterwaiden      •       .       194,  204 

—  ordnen  an  Bath  und  Gemeinden  der  v  Orte  Botschaft          .       •       .       «  215 

—  vermitteln  zwischen  den  ij  Städten  und  den  v  Orten 233 

--   -Boten  vom  Schiedgericht  nach  Zürich  abgeordnet,  mit  dem  Ansinnen,  den  v 

Orten  den  feilen  Kauf  nicht  abzuschlagen 243 

—  liegen  den  v  Orten  in  den  Ohren,  nachzugeben 265 

^    stehen  in  naher  Gefahr,  abzufallen        .       •       .       .       •       •       .       •  274 

—  hdren  der  v  Orte  Klagen  gegen  die  ij  Stftdte 275 

—  zeigen  den  v  Orten  an,  dass  sie  keinem  Theile  Beistand  zusagen  kSnnen     •  287 

—  suchen  nach  der  Zürcher  Niederlage  zu  mitteln 325 

—  vermitteln  zwischen  Abt  und  Stadt  St.  Gallen 348 

—  zwischen  den  ij  Stftdten  und  den  v  Orten,  die  Kriegskosten  belangend        •  349 

—  empfangen  durch  Botschaft  von  den  v  Orten  Danksagul^:  für  Vermittlung  352 

—  helfen  zwischen  Solothum  und  Bern  scheiden 367 

—  beschwichtigen  mit  Freiburg  und  den  v  Ortenidie  KriegsluBt  der  Berner     .  369 

—  haben  den  alten  und  den  neuen  Glauben 381 

Aeech  in  den  freien  Aemtem,  Nachtlager  der  v  Orte 304 

Augsburg  lutherisch *  9 

—  auf  einem  Fürstentag  daselbst  beruft  sich  Lirther  aif  ein  Oondlium    .      •  33 
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Augsburg,  auf  einem  Reichstag  werden  zwischen  den  Altgllnhigen  nnd  den  Sachsen 

Unterhandlungen  vorgenommen 260 

—  und  legt  Kaiser  Karl  den  Inhalt  christlichen  Glaubens  und  Lehens  vor,  den 

lutherischen  Anfechtungen  gegenüber 261,  262 

B. 

Baar,  der  Zuger  Torwache  steht  in  Baar      •       .       .       .       .       .       .       227,  228 

—  um  die  Dorfschaft  Plänkeleien  und  Gefechte,  und  Yerwtistung  der  Pfarr- 

kirche durch  die  Berner 319 

~    die  V  Orte  brechen  yom  Lager  auf,  der  Beuss  zu 333 

—  was  die  Berner  an  der  Kirche  geschädigt,  ersezen  sie          ....  334 

—  soll  nach  einem  Anschlag  yon  Zftrchem  überfallen  werden          ...  357 
Baarburg,  die  Wachen  daselbst  gewahren  und  berichten  der  Zürcher  Aus-  und 

Bückzug 229 

Baden,  die  Harkgrafen  yon  Baden  hangen  Luther  an    .....       .  9 

—  die  Stadt.    Auf  einem  Tage  daselbst  werden  die  Glamer  zum  Aufsehen  in 

Sargans  gemahnt 36 

—  Tagleistungen  in  den  J.  1524  und  1525 87,  88,  116 

—  eine  Disputation  dahin  wird  besprochen 130 

—  auf  einem  Tage  zu  Lucem  dahin  bestimmt,  und  abgehalten        .       133,  138,  139 

—  -      wird  der  Druck  yon  Schmähschriften  yerboten 154 

—  -      yerlangen  die  Glarner  Eecht,  nicht  Yermittlung 187 

—  -—    wüthen  die  Berner  gegen  die  Unterwaldner 194 

—  ^    wird  der  Frieden  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  vermittelt  und  ange- 

nommen          204,  205,  206 

—  der  Landvogt  von  Baden  wird  von  Bern  am  Aufritt  gehemmt      ...  218 

—  die  y  Orte  legen  2V2  tausend  Kronen  Kriegskosteu 260 

—  der  Landvogt  von  Baden  sucht  das  Stift  Zurzach  zu  schirmen,  umsonst      .  271 

—  widersteht  allen  Lockungen  und  Drohungen  der  Zürcher  und  Berner  278,  279 

—  in  St.  Yerenen-Bad  wallt  Blut  auf 289 

—  die.  Botwyler  am  Rhein  kommen  auf  Einladung  nach  Baden         ...  3^5 

—  auf  zwei  Tagen  wird  der  Streit  über  KSnigsfelden  zwischen  Kaiser  und  der 

Stadt  Bern  geschlichtet 870 

Basel,  lutherisch,  dann  zwinglisch 9 

-    der  Rath  büsst  den  Buchdrucker  Petri  wegen  einer  Schmähschrift  gegen 

Lucem 65 

—  die  Stadt  von  dem  Landvolk  angefallen 114 

—  viele  Burger  und  Unterthanen  neigen  sich  der  neuen  Lehre  zu    •       .       .  116 

—  wiU  nicht  zu  den  6  alten  Orten  gegen  Zürich  halten 119 

^    schwört,  bei  dem  alten  Glauben  zu  bleiben 133 

— -    verlangt  Einsicht  in  die  Yerhandlungen  der  Badener  Disputation         .       .  146 

—  empfangt  den  Bundesschwur  der  alten  Orte  unter  Bedingung       .       .       145,  149 

—  mit  Solothum  im  Streit 149 

*-    die  Prädicanten  der  Stadt  läugnen  beinahe  alle  christlichen  Lehrsäze         .  150 

—  heimliche,  unsittliche  Yersammlungen  zu  Stadt  und  Land     ....  150 

—  beseitigt  alle  altgläubigen  RathsgHeder         .......  150 

—  der  Blitzstrahl  in  den  Pulverthurm 151 

—  unterhandelt  mit  Zürich  und  den  v^  Orten 151 

—  weigert  sich,  einen  Notar  zur  Beglaubigung  der  Disputationsschriften  von 

Baden  nach  Lucem  zu  schicken 160 
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Basdl  yermittelt  in  Claris 185,  186 

--    die  Boten  der  Stadt  bieten  ihre  Vermittlung  zwischen  Bern   und  Unterwai- 
den an          194 

--    hat  am  Gharsamstag  Bildersturm 197 

—  der  Bath  erlasst  über  Predigt  und  Messe  ein  Mandat  zwinglischer  Richtung  201 
Basler  ziehen  den  Zflrehem  zu  nach  Kappel 221 

—  gehen  mit  dem  Landgrafen  yon  Hessen  ein  Bundniss  ein      •       .       .       262,  337 

—  yernehmen  der  y  Orte  Botschaft  und  Klagen  über  der  Zürcher  und  Berner 

Strassensperre 275 

—  stossen  zu  den  Bemem  um  Bremgarten 315 

—  erleiden  mit  den  Stausenden  die  Niederlage  auf  dem  Zugerberg          .       •  319 

—  sind  wider  Eid  und  Bünde  wider  die  y  Orte  ausgezogen       ....  335 

—  hatten  mit  Zürich  und  Bern,  auch  Mühlhausen  und  Biel  Burgrecht  aufgerich- 

tet, femer  mit  Strassburg  und  dem  Landgrafen  zu  Hessen        ...  337 

—  haben  1200  Kronen  Kriegskosten  zu  ersezen           349 

—  yerkümmern  den  y  Orten  den  Kommarkt 364,  370 

—  nehmen  an  der  Vermittlung  zwischen  Bern  und  Solothum  theil          .       .  367 

—  zeigen  unfreundliche  Stimmung 381 

Beckenried,  ein  Tag  über  den  Ittingerhandel 80 

Beinwyl,  Bern  ersezt,  was  dort  geschädigt            334 

Bern,  lutherisch' 9 

—  Die  Zürcher,  hierauf  die  anderen  Orte  senden  Botschaften  nach  Bern   .  95,  96 

—  Die  Berner  erlassen  strenge  Verordnungen  gegen  Glaubensneuerungen,  be- 

weibte Priester  2c 100 

—  erlassen  ein  halb  alt-,  halb  neugläubisches  Mandat 113 

—  weigern  sich,  mit  den  Tj  alten  Orten  den  Zürchern  ernsthaft  zu  widerstehen  117 

—  lassen  sich  mit  Zürich  in  ein  Verständniss  ein 122 

—  schwanken  nach  beiden  Seiten 142 

~    erklären  eidlich,  mit  Sigel  und  Brief,  bei  dem  Glauben  der  Väter  beharren 

zu  wollen 143 

—  leisten  den  altgläubigen  Orten  den  Bnndschwur 144 

—  schliessen,  auch  Freiburg,  Burgrecht  mit  Lausanne  und  Genf      ...  149 

—  drohen,  sich  gegen  die  Schmähungen  des  lutherischen  Glaubens  zu  helfen  151 

—  üben  immer  rauhem  Glaubenszwang 154 

—  werfen  den  Büchern  yon  der  Disputation  in  Baden  Fälschung  yor       .       .  160 

—  schreiben  eine  Disputation  in  ihre  Stadt  aus 161,  165 

—  rechtfertigen  sich  gegen  die  Vorstellungen  der  alten  Orte     ....  166 

—  halten  die  Disputation            170 

—  werden  yon  Th.  Mumer  zurecht  gewiesen 171 

—  eben  so  yon  Dr.  Eck 173 

—  zwingen  die  Gemeinden  zum  Abfall 176 

—  schliessen  Burgrecht  mit  Gonstanz 177 

—  beyogten  und  nehmen  Interlachen,  und  bringen  die  Gemeinden  durch  lüg- 

nerische Vorgaben  um  den  alten  Glauben 181 

—  bewirken  in  Schwarzenburg  wider  Freiburg  und  das  Mehr  der  €^emeinde 

Bildersturm  k 182 

—  geben  den  Haslithalem  übermüthigen  Bescheid,  und  mahnen  die  Zürcher  188 

—  rücken  mit  Macht  hinauf  gegen  die  Haslithaler,  und  wissen  das  Volk  zu 

trennen 190 

—  üben  harte  Bache  an  den  Bezwungenen 191 

—  geben  den  freien  Leuten  einen  Vogt,  und  bedrohen  die  IJnterwaldner          .  192 
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Berner  reizen  den  Henog  yen  SaTolen 19S 

—  f&hren  auf  dem  Tage  zn  Baden  wilde  Sprache  gegen  die  Unterwaldner       .  194 
--    fassen  auf  und  untersuchen  einen  durchreisenden  Freihnrger       .       •       .  196 

—  yerwusten  und  herauben  St.  Johann  zu  Erlach 197 

—  weisen  die  Glamer,  Toggenburger  und  Rheinthaler  auf        ....  199 
•—    weigern  sich,  die  6  altgläubigen  Orte  als  Vermittler  anzunehmen       .       .  200 
~    stehen  gegen  die  Unterwaldner  yor  Schiedgericht  und  stellen  harte  Friedens- 
bedingnisse            •       •       •       204,  205 

—  nehmen  den  Frieden  an 206,  219 

—  ermuthigen  die  zwinglischen  Glamer,  und  lassen  sich  yon  ZMch  bereden, 

den  geschlossenen  Frieden  zu  brechen 212,  213,  215 

—  ordnen  an  die  Bäthe  und  Landsgemeinden  der  y  Orte  eine  Botschaft  ab     .  215 

—  yerbieten  den  Aufritt  des  Landyogts  yon  Baden,  eines  Unterwaldners,  und 

droben,  denselben  mit  Gewalt  zu  hintertreiben         ....       218,  220 

—  ziehen  mit  grosser  Macht  den  Zärchem  zu,  und  halten  durch  falsche  Sciiied- 

boten  im  Lager  der  y  Orte  diese  auf    ' 223 

—  lagern  sich  um  Meilingen  und  Bremgarten 229 

—  weisen  eine  Friedensbotschaft  der  y  Orte  ab 232 

~    nehmen  den  Frieden  an 235 

—  fangen  mit  den  Orten  wider  zu  hadern  an 239 

—  belangen  an  Dr.  Th.  Mumers  statt  die  Lucemer  yor  Recht         ...  240 

—  sträuben  sich,  den  Schiedspruch  mit  Unterwaiden  anzunehmen    ...  241 

—  lassen  sich  yom  Schiedgericht  in  Baden  Dr.  Th.  Mumer  als  ihnen  mit  Leib 

und  Gut  verfallen  zuprechen 244 

—  gehen  mit  Zurich  einen  Vertrag  gegen  die  y  Orte  ein         ....  245 

—  sezen  Bedingungen  des  angeregten  Bundesschwurs         ....       251,  266 

—  yerkümmem  den  y  Orten  den  schiedrichterlich  wieder  erdffkieten  feilen 

Kauf 255 

—  treten  dem  cchristenlichen»  Burgrecht  bei 263 

^    schlagen  mit  Zürich  Hand  auf  des  Bischofs  yon  Constanz  Einkfinfte     •       .  271 

—  ziehen  den  Bündnem  zu  gegen  den  Herrn  yon  Musso,  und  achten  nicht  auf 

die  Vorstellungen  der  y  Orte 273 

—  yernehmen  der  y  Orte  Botschaft  und  Instruction,  die  Strassensperre  be- 

treffend           275 

—  suchen  die  Stadt  Baden  yom  alten  Glauben  und  den  y  Orten  abzuziehen,  278 

eben  so  die  Walliser 279 

—  haben  in  ihrer  Stadt  ein  Spottbild  gegen  die  y  Orte 280 

—  lassen  durch  ihre  Prädicanten  das  Blutwallen  in  Oberflachs  untersuchen     .  289 

—  stellen,  da  Viele  der  Ihrigen  den  y  Orten  die  Zufuhr  begünstigen,  Wald- 

wächter auf 290 

—  wollen  den  Krieg,  und  f&rchten  ihn 290 

—  giessen  ein  ganzes  Kartenspiel  glänzendes  Geschüz,  mit  fürstlicher  Fracht  291 

—  übermitteln  den  y  Orten  zu  Kappel  ein  troziges  Schreiben,  Antwort     .       .  313 

—  rücken  mit  ihren  Verbündeten  in  die  freien  Aemter  hinauf,  sezen  bei  Brem-  315 

garten  über  die  Beuss,  kehren  um,  da  der  Zug  aus  den  y  Orten  sich  ent- 
fernt hatte,  yerwusten  die  Kirche  zu  Muri  und  plündern  das  Kloster,  eben  316 
so  zu  Merischwanden;  ziehen  wieder  ab,  da  die  Lucemer  den  Landsturm 
aufbieten,  und  stossen  bei  Bremgarten  zu  den  Zürchem  :  lagern  mit  ihnen 
um  Kappel,  nehmen  Leutgem  das  Gotteshaus  ein,  und  laufen  dem  Wirth 
aus  der  Rechnung ^       .       .  317 

—  erstürmen  die  Kirche  zu  Baar 319 
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Berner  wollen  am  Auszug  über  den  Zagerberg  keinen  intlieil,  zünden  dafür  Blicken- 

storf  an 322 

—  liegen  mit  einem  Panner  zu  Zofingen,  gegen  Willisan,  gegen  das  Entlebncli, 

ünterwalden 323 

—  ränmen  den  Zngerboden  und  ziehen  nach  Bremgarten  hinab         ...  325 

—  lassen  hier,  in  Hellingen  und  Lenzbnrg  Besaznng,  und  nehmen  deA  Weg 

heimwärts 332 

—  halten,  da  die  Macht  der  y  Orte  nach  Muri  Torgedmngen,  das  eigene  Tolk 

aus  einander  gelaufen  war,  um  Frieden  an 333 

—  der  Berner-Prieden 334 

—  geben  ihre  Burgrechtsbriefe  Beraus,  Inhalt  derselben 336 

—  nehmen  sich  der  strafbaren  Bremgartner  und  Mellinger  an,  und  erzwingen  343 

in  Lucern  die  Bestrafung  des  Yerfassers  vom  Tanngroz     .       .       .       344,  351 

~    fragen,  da  der  gemeine  Mann  zu  Stadt  und  Land  sich  dem  alten  Glauben  347 
geneigt  erwies,  die  Prädicanten  insgesammt  an,  ob  sie  bei  dem  Abgang 
aller  Einigkdt  und  Sicherheit  in  der  neuen  Lehre,  zu  dem  alten  Wesen 

umkehren  wollten;  entricthen  an  die  y  Orte  2500  Kronen  Kriegskosten  349 

—  suchen  ihr  Yolk  gegen  die  y  Orte  aufzureizen 353 

—  weigern  sich  lange,  Kiberstein  an   das  Ordensaus  Leutgem  zurückzustellen  358 
--    halten  mit  ihren  Amtsleuten  Besprechung,  und  ermahnen  ihr  Yolk,  sich  ge- 
rüstet zu  halten 360 

—  yerfahren  in  Kriegstetten  gewaltsam  gegen  die  Yorstellungen  der  Solotur- 

ner,  treten  feindliche  Yorkebrungen 366 

—  nehmen  die  4  yon  Solothum  yerwiesenen  und  die  Stadt  befeindenden  Auf* 

rührer  in  Schuz  und  Schirm 366,  367 

—  fangen  und  yerhaften  einen  Boten  des  Bischofs  yon  Genf  an  den  Tag  nach 

Baden           368 

—  kommen  mit  dem  Haus  Oesterreich  über  KQnigsfelden  in  Streit    ...  369 

—  mahnen  alle  Orte  zum  Aufbruch,  ohne  Erfolg,  nehmen  einen  Yergleich  an  370 

—  legen  sich  mit  Macht  an  die  Märchen  yon  Kriegstetten,  einem  Messopfer  zu 

wehren 371 

—  erweisen  sich  gehässiger  als  irgend  ein  anderer  Ort ,   eifriger  für  die  Secte 

und  strenger  gegen  Spuren  des  alten  Glaubens 380 

fóberstein  yon  den  Bernern  eingenommen 197 

—  wird  yom  Schaffiier  zu  Leutgem  zurückgefordert,  lang  umsonst          .       358,  370 
Biel.  Die  Bieler  bitten  bei  den  Orten  um  Beistand  wider  die  Lutherischen         .  87 

—  ordnet  an  Bäth  und  Gemeinden  der  y  Orte  eine  Botschaft    .       .       .       .  215 

—  stehen  im  christlichen  Burgerrecht «       •  263 

—  ziehen  den  Zürchern  zu 221 

->    ziehen  den  Bernem  zu 315 

Birmenstorf,  die  Zürcher  führen  hier  grobes  Geschütz  auf 209 

Blickenstorf  yon  den  Bernem  niedergebrannt 322 

Böhmen,  M.  Luther  Herkunft 1 

Boswyl,  hier  warten  1200  Mann  aus  den  y  Orten  und  Meienberg        ...  304 

—  werden  bis  zu  3000  Mann  yerstärkt 314 

Bremgarten,  Heinrich  Bnllinger,  Zwingiis  Nachfolger  in  Zürich,  Sohn  des  abge* 

fallenen  Pfarrers  daselbst 26 

—  schwankt,  der  y  Orte  Bemühungen,  sie  zu  halten 177 

—  wiederholt  zur  Treue  ermahnt 192,  195 

>-    neigt  sich  immer  merklicher  zu  Zürich,  fallt  durch  einen  Auflauf  in  der 

Zürcher  Gewalt 209 

—  zieht  den  Zürchem  zu  auf  Kappel 221 
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Bremgarten  die  bernerisclie  Macht  la^rt  Mer 229 

—  sieht  die  Gunst  der  Zürcher           23S 

—  nimmt  sectische  Kotwyler  auf 25S 

—  Tag  daselbst:  Yermittlungsyersnche 277,  278 

—  —    die  V  Orte  rechtfertigen  sich    .........  283 

—  —    Artikel  der  Schiedboten,  dea  ij  St&dten  günstig      ....       284,  285 

--    —    die  T  Orte  kommen  nicht 286 

*-    am  die  Stadt  sammelt  sich  der  Bürcher  und  der  Berner  Macht    ...  315 

—  die  Berner  hinterlassen  der  Stadt  eine  Beeaznng 332 

—  diese  macht  sich  dayon,  da  die  Panner  der  t  Orte  nahen    ....  333 

—  kommt  bei  den  t  Orten  nm  Gnade  ein          •••....  333 

—  hier  wird  der  Frieden  mit  Bern  geschlossen 333 

—  feiert  am  St.  Eatharinentag  wieder  das  hl.  Messopfer          ....  339 

—  leidet  dnrch  Störungen  der  Sectischen 343,  349,  360 

~     gelobt  mit  Brief  and  Sigel  den  y  Orten  Treae 350 

Brienx.  Die  yon  Brienz  weigern  sich,  aaf  das  Gottswort  and  ihrer  Herren  Wort 

gestttst,  femers  Zehnten  za  entrichten 182 

— -    lassen  yon  Underwalden  and  Engelberg  wieder  Priester  kommen         .       •  183 

Bragg  mehrt  für  den  alten  Glanben  ab 181 

—  Bilder  and  Gem&lde  werden  yon  da  nach  Münster  gerettet  •  .  197 
Brünegg,  Unterwaldner  ziehen  über  den  Brünegg,  den  Haslithalem  za  .  .  189 
-^    Schiedboten  über  den  Brünegg  nach  Bern 192 

—  Hans  im  Sand,  sein  Haapt  aaf  den  Landmarchen  des  Brünegg  aofgenagelt, 

dagegen  die  Kaze 265 

—  ein  grosses  Geisterheer  zieht  dort  yorüber 289 

—  die  Unterwaldner  bewachen  den  Pass 323 

Brannen,  Tagleistang  der  alten  Orte 184 

—  yon  hier  aas  erlassen  die  y  Orte  ihre  Kriegserklärnng  ....  303 
Barg,  der  Pfarrer  yon  Barg  yom  Landyogt  im  Thargaa  eingezogen  ...  78 
Baochnas,  hier  schüfen  die  Lacemer  nach  Zag  ein 221 

c. 

Chaam,  was  die  Berner  dort  an  der  Kirche  geschädigt,  ersezen  sie     ...  334 

061n ,  dort  werden  Lnthers  Schriften  yerbrannt 7 

Oonstanz,  Hns  and  Hieronymns  yon  Prag  werden  daselbst  dem  Feaer  übergeben  2 

—  Lndwig  Hetzer  wird  yor  der  Stadt  hingerichtet 21 

—  der  Bischof  yon  Ck>nstanz  sacht  darch  eine  Botschaft  in  Zürich  Zwingiis 

Unternehmen  za  hemmen 41 

—  klagt  den  Tagherren  in  Fraaenfeld  über  die  Neagl&abigen    ....  71 

—  sacht  zwischen  Zürich  and  den  ix  Orten  za  mittein 112 

~    die  St  ad t  neigt  sich  zam  lutherischen  Abfall  und  yerweigert  die  Auslieferung 

des  Unteryogts  yon  Stein  an  die  Orte 112 

~   hier  sammeln  sich  die  nach  Baden  zur  Disputation  yerordneten  Gelehrten 

des  Reichs 137 

—  schliesst  Burgrecht  mit  Zürich  und  Bern 165,  176 

—  der  Ck>nstanzer  Burgrecht  mit  Zürich  und  Bern  yon  den  yüj  alten  Orten 

bestritten 177,  178 

—  führen  mit  Gewalt  einen  Pr&dicanten  in  Kreuzungen  ein     ...       .  203 

—  yermitteln  zwischen  den  ij  Stftdten  und  den  y  Orten 233 

—  yersenden  Prftdicanten  in  thurgauische  Gemeinden 371 
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D. 

DeinikoB,  hier  wird  der  Zürcherfrieden  geschlossen 328 

Diessenliofen  hat  einen  zwinglischen  Prediger 90 

—  die  Bewohner  yerwûsten  die  Kirche  im  Frsnenkloster  St.  Katharinenthsl     211,  257 

—  fahren  widerwillig  f&r  die  Altglftnbigen  einen  Altar  anf      ,       .       •       .       358 

—  klagen,  der  alte  Theil,  über  den  Frftdicanten,  Zwietracht     .       .       .       .       U9 
IHSttingen,  hier  erzwingen  die  Z&rcher  nach  langen  Treiben  and  yielen  Abetini- 

mnngen  den  Abfall 249 

E. 

Einsiedeln:  Zwingli  r&ttelt  hier'!  als  Prftdicant  schlan  am  alten  Glanben,  Engel  weihe    28 

—  anf  vielen  Tagen  daselbst  kommen  zwischen  Zorioh  and  den  ix  Orten  Yermitt- 

longsantrftge  ?or 93,  110,  131,  133,  ÌU 

—  wird  den  Eechtshandel  endlich  yertragen 152 

—  die  6nadenkapelle  Ton  Neagläabigen  verlästert      .       .       .       .      114,  133,  203 

—  die  Waldlente  hüthen  die  Landesmarchen  in  den  HSfen 22(( 

~    ~    bewachen  die  Schindelleggi,  dann  die  Linth S18 

Elsass,  Baaemaufrahr 127 

Engelberg  hat  den  Eirchensaz  in  Brienz       .       .       * 183 

Ensisheim,  hier  werden  bei  600  Wiedertftnfer,  verabscheute  Leute  abgethan      .         22 

Entlebuch  wahrt  die  Landesmarchen  gegen  Bern 323 

Erlach,  die  Berner  im  Gotteshause  St.  Johann  daselbst        ....       197,  200 

Ermatingen  hört  zwinglische  Predigten 90 

Eschenz  beseitigt  die  Bilder,  nimmt  am  Eaub  und  Brand  von  Ittingen  theil     •  78,  79 

F. 

Feldbach  das  Kloster  von  thurg.  Gemeinden  mit  Ueberfall  bedroht     .       •         85,  266 
Feldkirch,  hier  halten  die  v  Orte  Besprechung  über  eine  Yereinigung  mit  KSnig 

Ferdinand 210,  214 

Fislisbach,  der  Pfarrer,  der  ob  groben  Reden  nach  Baden  und  von  da  nach  Oonstanz 

gefuhrt  wird,  bekennt  und  verspricht  Widerruf 39 

Fl&sch,  hier  finden  die  Sacramentsstftrmer  Beifall 110 

Franken,  Aufruhr  daselbst 127 

Frauenfeld,  auf  dem  Tage  daselbst  vernehmen  die  Boten  der  x  Orte  die  Klagen 

über  den  Bisdiof  von  Oonstanz,  und  von  diesem  über  der  Neuglftubigen  Troz, 

nehmen  sich  die  Zürcher  der  Stammheimer  an 71 

— '    hier    sammelt  der  Landvogt  im  Thurgau  sein  Volk  gegen  die  Ittingen- 

stürmer 79,  84 

—  versammelt  alle  Gerichtsherren  des  Thurgaus,  und  klagt  der  Prior  von 

Ittingen  den  Boten  der  x  Orte  den  grossen  Yerlurst  des  Gotteshauses       .  89 

—  tragen  die  Thurgauer  den  Boten  der  13  Orte  Klagen  und  Forderungen  vor  115 

—  eri^ozen  auch  manche  Befreiung 117 

—  Klagen  und  Entschuldigungen  der  Thurgauer  auf  dem  Tage  daselbst   .       .  251 

—  die  Mannschaft  des  Orts  stosst  zu  der  Zürchermacht 315 

Freiburg  ordnet  mit  den  fünf  altgläubigen  Orten  eine  Botschaft  nach  Bern,  Glaris, 

Basel,  Solothurn,  Schafhausen,  Appenzell  und  St.  Gallen       •        .       .        95,  100 
*-    einer  der  vj  Orte  g^en  Zürich 119 

—  mit  den  v  Orten  und  Solothurn  verbunden ISl 


Digitized  by 


Google 


412 

Mto. 

Freiburg  und  Bern  schlieBsen  Borgreclit  mit  Lausanne  nnd  Genf       ...  149 

—  erhebt  Einwendungen  gegen  die  Disputation  in  Bern 161 

—  bilft  KU  Baden  zwischen  Bern  und  Unterwaiden  soheiden      ....  205 
-—    hat  Bchiedboten  vor  der  Unterwaldner-Landsgemeinde 220 

—  eben  so  zwischen  den  beiden  Städten  nnd  den  fänf  Orten    .       .       .       .  23S 

—  Botçn  mit  denen  von  Solothnm  nach  Bern  wider  die  Absperrung  des  Marktes  273 

—  den  T  Orten  zugeneigt  —  h9rt  ihre  Klagen  über  der  Z&rcher  und  Berner  273 

Druck 275 

—  zeigt  an,  dass  die  Stadt  nicht  gegen  die  y  Orte  ziehen  werde      ...  287 

—  rlUtet  sich  mit  Wallis  und  den  t  Orten  gegen  drohenden  Angriff       361,  364,  365 

—  hilft  zwischen  Solothurn  und  Bern  scheiden 367 

—  weiset  die  kriegslustigen  Berner  an  das  Eecht 370 

Freiburg  im  Breisgau:  dahin  kommen  drei  Frediger,  welche  Basel,  die  zwinglische 

Stadt,  verlassen 202 

Furschwand,  Bergrucken,  Niederlage  der  Züricher 320 

st  Gallen  die  Stadt  hat  zahlreiche  Wiedertäufer 22 

—  Joachim  von  Waat  bringt  Luthers  Lehren  dahin 28 

—  die  Stadt  neigt  sich  zum  Abfall 54 

~    wird  —  im  J.  1524  —  ernstlich  eingeladen,  ihre  Winkelprediger  einzustellen  88 

~    die  Gotteshausleute  durch  Zürcher  Botschaft  angeworben      ....  95 

—  Abt  und  Stadt  suchen  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  zu  mittein  •       .  112 

—  die  Gotteshausleute  klagen  vor  den  vier  Schirmorten 116 

—  verbünden  sich  mit  Rheinthalern  und  Thurgauem  wider  die  Altgläubigen  .  116 

—  Decan  und  Gap'itel  machen  den  Neugläubigen  sonderbare  Yorschläge    .       .  117 

—  empfangen  den  Bundesschwur  der  alten  Orte 145 

—  schliessen  Burgrecht  mit  Zürich 193 

—  zerstören  und  berauben  das  Frauen-Kloster  St.  Kathanna    ....  202 

—  kränken  den  Abt,  verwüsten  die  Klosterkirche  k. 202 

-^   Stadt  und  Gotteshausleute  ziehen  den  Zürchern  zu 221 

—  leben  dem  Abt  zu  leid 238 

•-    der  Abt  flüchtet  Gülten  und  Kleinodien  über  den  See 254 

--    die  Stadt  plündert  und  zerschlagt  des  Klosters  KirchensclüUe  und  Kunstwwke  255 

—  die  Gott^shausleute  bestürmen  Wjl 258 

—  die  Stadt  im  christMÜichen  Burgrecht 263 

~    —   vereinigt  ihre  Mannschaft;  mit  den  Zürchern  bei  Kappel       .       .       .  315 

—  der  Schirmhauptmann  (von  Lucem)  haltet  seinen  Aufritt,  der  Abt  zieht  ein    .  338 

—  die  Stadt  hat  600  Kronen  Kriegskosten  zu  entrichten 349 

^    der  Abt  mit  den  Toggenburgem  vertragen 352 

~    die  Stadt  übt  groben  Glaubenszwang 352,  359,  369 

Gaster,  hier  zählt  Zwingli  viele  Anhänger    . 41 

—  Kirchenfrevel  daselbst  und  lästerliche  Drohungen  gegen  Maria  Einsiedeln   .  203 

—  offener  Troz  der  Bewohner  gegen  die  v  Orte,  Zusage  alles  Schirms  von  Zürich  204 

—  sie  ziehen  den  Zürchern  zu  nach  Kappel •  221 

—  schlagen  auf  Zürichs  Betreiben  den  v  Orten  den  Markt  ab   ....  278 

—  werden  von  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert,  aufgeboten       ...  305 

—  vom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen 329 

—  liefern  Fahne,  Privilegien,  Landbücher  k.  an  Schwyz  aus  und  halten  wieder 

zum  alten  Glauben 341 
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Genf,  der  Neuglanben  waelust  an,  üanüien,  Blseliof  und  AltgUitbige  werden  yer- 

trieben 872 

C^lamer  haben  den  Zwingli  zum  Pfarrer 28 

—  bezwingen  die  Werdenbertr^r,  Yergleicb 121 

—  bitten  die  y  Orte  nm  Beistand  gegen  die  Zwingtiseben         ....       131 

—  -Landsgemeinde  h9rt  die  Klagen  einer  Z&reherbotsebaft  an  .       .       .       .       135 

—  empfangen  yon  den  alten  Orten  den  üblichen  Bnndessebwnr        ...       149 

—  geben  den  yij  alten  Orten  gnte  Worte 152 

—  machen  zn  Bern  Yorstellnngen  gegen  die  Disputation 161 

—  leiden  unter  yoller  Entzweiung  und  klagen  über  der  Zürcher  Einmischung  180,  185 

—  yerlangen  Recht,  nicht  Yermittlung,  nahmen  diese  an 187 

—  der  Olamerbote  hilft  scheiden  zwischen  Bern  und  ünt^rwalden  ...       205 

—  in  Glaris  gewinnen  Zürich  und  Bern  die  Oberhand 212 

—  kommen  dem  Ton  Zlbridi  bedritogten  Uznaeh  zu  Hilfe 223 

—  mittein  zwischen  den  zwei  Stftdten  und  den  y  Orten     .      ..       .       .       233,  243 

—  fahren  mit  den  Znrchem  in  St.  Gallen  t igenmftchtig  zu       .       .       .       254,  257 

—  bewegen  die  y  Orte  zum  Nachgeben 265 

*-    sperren  den  y  Orten  die  Zuftihr 278 

—  leiten  ein  Anstand  ein  zwischen  dem  y  Orten  und  den  Btndncmi  und  Toggen- 

bürgern  im  Gaster 324 

—  dw  neuglftubigen  Lust,  den  Zürchem  zuzuziehen 336 

—  empfangen  yon  den  y  Orten  Danksagung  für  ihre  Yermittlungsmihen       .       352 

—  haben  yiel  um  der  Glaubenszwietracht  willen  zu  leiden        .       .       .       358,  381 

—  grftuliche  Reden  daselbst 358 

~    yermitteln  durch  Schiedboten  zwischen  Solothum  und  Bern        ...       367 
Graubundner  bewerben  sich  um  Hilfe  gegen  den  Herrn  yon  Musso     .       .  131 

—  yermitteln  zwischen  Bern  und  Umterwalden ^194 

—  —    —    den  beiden  Städten  und  den  y  Orten 233 

*-    -Boten  mit  Appenzellem  und  Glamem  widersprechen  in  Zurich  der  Strassen- 

und  Marktsperre  gegen  die  y  Orte 243 

—  lassen  1500  Mann  den  Zurchem  zuziehen  ins  Gaster 317 

—  werden  yon  Ztirich  gemahnt,  in  die  Schwyzermarchen  anzudringen    •       .  318 

—  yon  den  Zurchem  und  Bemem  beschworen,  eiligst  ihnen  zuzuziehen  .       .  323 

—  zeigen  sich  bereit,  Leib  und  Gut  zu  ihnen  zn  sezen      .....  324 

—  bleiben  aber  ungeachtet  der  dringendsten  Bitten  ins  Gaster  sizen       .       .  328 

—  ebenso  nach  der  Flucht  der  Zürcher  am  Hirzel 328 

Gossau,  hier  haben  die  Wiedertäufer  Gesichte      .......  24 

Grynau  yon  Schwyz  besezt 286 


M.9 

Blgglingen  hat  Wiedertäufer .  22 

—  um  den  Ort  lagern  die  Panner  der  y  Orte 333 

laslithaler  suchen  gegen  den  Glaubenszwang  der  Herren  in  Bern  ffîlfe     .       164,  183 

—  yerstehen  ^h  gegen  irdische  Yortheile  zur  Annahme  des  Gottsworta    .       .  182 

—  lassen  Priester  kommen,  die  hl.  Messe  zu  lesen     .       .     ' .       .       .       .  183 
--    erhalten  in  Bern  übermüthigen  Beseheid,  die  Neugläubigen  ziehen  nach  B«m  188 

—  rufen  die  Unterwaldner  wbûl  Beistand  an,  räumen,  angelogen,  Unterseen      •  190 

—  werden  yon  den  Gotteshaus-Leuten  yon  Interladien  yerlassen,  yen  denBemem 

hart  behandelt «       191^  250 

Hessen,  die  Landgrafschaft  lutherisch 9,  122 

-.   im  Bunde  mit  Zürich,  Bern  und  Basel .337 
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Himmelrëeb,  hier  zwitoheH  Baar  and  BaarKurg  liegt  die  Yorlmtli  der  y  (hrte    •  Bie 
ffîtikirch  in  den   freien  Aemtem   wird  Ton  Zürich    her  zum  neuen  Glanhen 

gedrängt •       .       *       256,  259 

—  die  Zwinglischen  von  da  weichen  nach  Bremgarten  znrnck  .       .       .       .  304 

—  der  zwinglische  Commenthnr  hekommt  die  yerlangte  Entschädigung  nicht  .  343 

Hirtel,  die  Züricher  entfliehen  hier  in  hündem  Schrecken 326 

Hohenrain,  dentsches  Hans,  dahin  legen  die  Lncemer  einen  Znsai      •       .       •  220 

Hoehdorf,  1200  von  Me  jenherg  nnd  den  5  Orten  ziehen  nher  Hochdorf  nach  Hitzkirch  304 

Borgen,  Schrecken  yor  den  y  Orten 326 

I. 

Innshmck,  yon  da^kommt  den  yüj  Orten  Anzeige  yon  einer  Yerhindnng  der  Con- 

stanzer  mit  Zürich 165 

—  ehen  so  den  y  Orten  von  einem  Yerstftndmsse  der  Inther.  Orte  mit  Beichs- 
stftdten .  211 

Interlachen  (Kloster)  heyogtet  nnd  eingezogen 180 

-^    Haslithaler  nnd  Unterwaldner  halten  hier     •.,....  189 

—  die  altgl&nhigen  Interlachner  von  Bern  misshandelt      •       •       .       *       •  191 
Inwyl,  zwischen  Baar  nnd  Zng,  Lager  der  y  Orte        ••.•••  316 
Jonen,  ünfagen  nnd  Schandsprnche  yon  zürcherischen  Nachtbnben     .       •       •  353 
Ittingen,  die  Karthanse,  Kloster  nnd  Kirche  durch  Banhrotten  erbrochen,  geplün- 
dert, verwüstet  nnd  in  Brand  gesteckt 79 

—  Strafe  der  Schuldigen  an  diesem  Frevel 90,  153 

—  wieder  aufgebaut,  wieder  hedroht «,       ...  203 

K. 

Kaiserstuhl,  die  Zürcher  bringen  hier  den  Bildersturm  zustand  .       .       .       256,  271 

—  feiert  wieder,  an  St.  Katharinentag,  die  hl.  Messe 339 

—  findet  den  Altartisch  vor  dem  Siechenhause 343 

Kaltbmnnen,  Gemeinde  der  Gasterleute 223 

—  hier  liegen  die  Bündner  und  Toggoiburger 317 

Kappel,  zwei  M9nche  von  da  heirathen  zwei  Frauen  von  Baikon       ...  87 

—  von  Zürich  berauht,  der  Abt  beweibt 221 

—  Sammelplatz  der  Zürchermacht 305 

—  Walstatt  und  Niederlage  derselben 307 

~    Sammelplaz  der  Zürcher-  und  Bernermacht 316 

St.  Katharinenthal  hei  Diessenhofen,  die  Oonventfranen  bitten  bei  den  altgläubigen 

Orten  um  Schirm 75 

—  wird  von  Diessenhofen  üherfallen,  die  Kirche  veawüstet       ....  210 

Kihurger  zum  Landsturm  gegen  Frauenfeld  gerüstet 170 

Klingnau,  der  Abt  von  St.  Blasien  flüchtet  Kirchenschmuck  dahin      ...  86 
->    laset  sich  nicht  einfädeln  weder  von  Zurich  noch  Bern,  will  aher  in  ihrem 

Dienste  am  Rhein  wachen 233,  291 

—  wehrt  sich  mühsam,  doch  standhaft  wider  der  Zürcher  Glauheüszwang       •  249 

—  verweigert  den  Zürchem  den  Huldigungseid 317 

Kohlenz  nimmt  von  Zürich  Haggen  und  Munition  an   ••••..  233 

~    schwort  den  Zürichern  und  nimmt  den  Kreuzhaspel  an        .       ...  317 

KSnigsfelden,  der  goldene  Kelch,  der  goldene  Tisch 171 

—  geplündert 182 

—  König  Ferdinand  fordert  Ersaz  dafür 197,  369 

—  vom  Osterreichischen  Hause  gestiftet,  soll  ihm  erstattet  werden   ...  369 
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Krenzliiliren,  das  Kloster  soll  yon  thirg.  Ctomeinden  &borfUlen  wordon     .       .  S6 

"  der  Abt  sucht  zwischen  Zürich  und  den  ix  Orten  zu  mitteln  .       .       .       .  112 

—  Ton  Constanxem  ind  Thurg^^em  tberfiallen,  ein  Prädicant  eingeführt  .  20S 
Kriegstetten,  hier  nehmen  sich,  wider  alles  Recht,  die  Berner  der  Nenglftnhigen  an  S60 

—  Anschlag,  hier  an  der  Kirehweihe  die  hl.  Messe  singen  zn  lassen       .       .  371 

—  diess  zn  hindern,  legen  sich  die  Bemer  an  die  Gemeindemardien  •  •  372 
Inlm,  einige  Bewohner  von  da  retten  etliche  Gemälde  nach  Münster  ...  197 
Etssnach  am  Zttrchersee,  hier  wird  dem  Gotteshans  Sngelberg  sein  Zehnten 

entzogen (^^ 

Ia. 

Lausanne,  der  Bischof  wird  Ton  Bern  aufgefordert,  an  ihrer  Di8putati<m  zu  er* 

scheinen 105 

Lenzhurg  nimmt  wider  Willen  den  neuen  Glauben  an 182 

—  -Gerieht,  Weinladung  eines  Lucemers 296 

Leuggem,  Ordenshaus,  der  LandTOgt  Ton  Baden  nimmt  dessen  Bodel,  Briefe  x. 

zuhanden  der  alten  Orte 101 

—  die  Bemer  Tor  der  Gemeinde  zu  Leuggem 233 

—  die  Bewohner  nehmen  den  Kreuzhaspel  der  Bemer  nicht  an        .       •       .  317 

~    wie  die  Bemer  da  schalten  und  walten 317 

Lichtenstftg,  Kirchensturm  daselbst 186 

LiTineifthal,  das  Fanner  Ton  da  stosst  zu  den  t  Orten       ....       229,  320 

Liestal,  hier  beschliessen  zwinglische  Yolksschaaren,  Basel  einzunehmen     .       .  115 

Locamo,  das  Schloss  durch  einen  IJmer-Hauptmann  eingenommen  und  besezt    .  312 

L9wen,  hier  werden  Luthers  Schriften  yerbrannt 7 

Lunkhofen,  Bilderbrand  u.  dgl 209 

—  der  Pfarrer  wird  hier  und  in  Jonen  yon  zürcherischen  Nachtbuben  grob 
misshandelt 353 

Lucem,  ein  Wiedert&ufer  wird  dort  in  die  Beuss  geworfen        ....  24 

—  auf  dem  Tage  zu  Lucem  wird  Aufsicht  über  Neuerungen  empfohlen  .  .  35 
~    der  Bath  hat  des  Ehrenmanns  (yon  Zürich)  Sclirift  in  seinen  Hftnden       .  52 

—  yon  Adam  Petri  beschimpft 55 

.    Tag  daselbst  auf  13.,  25.  Jan.,  15.  Febr 55 

—  des  Bischofs  yon  Constanz  Botschaft,  und  Antwort  der  y  Orte     ...  57 

—  auf  dem  Tage  (20.  April  1524)  stimmen  alle  Orte  ohne  Zürich  und  Schaf- 
hausen für  den  alten  Glauben 74 

~    Tag  in  Lucem  ohne  Zürich.    M.  Liechtmess  1525 107 

—  Tag  in  Lucem 180,  151 

—  ordnet  mit  fünf  andem  altglftubigen  Orten  Boten  an  die  übrigen  Orte  und 

St.  Gallen,  ihre  Instmetion 95-100 

—  auf  dem  Tage  daselbst  werden  Beformationsartikel  yorgeschlagen        .       107,  110 

—  Lucemer-  und  Umerboten  yermitteln  zwischen  Glaris  und  Werdenberg       .  121 

—  die  Obrigkeit  wacht  und  wirkt  gegen  umherschleichende  Verführung  .       .  159 

—  bringt  Einwendungen  gegen  die  Disputation  in  Bem 151 

—  die  y  Orte  tagen  hier  der  Haslithaler  wegen .  189 

—  empfangt  ein  Schreiben  yon  Bem  über  des  Landyogts  Antritt  in  Baden     .  218 

—  legt  Besazung  nach  Hohenrain  und  Meienberg 220 

—  bricht  yorerst  mit  einem  Fähnlein  nach  Zug  auf 221 

—  sammelt  die  Pannermannschafli  und  rückt  über  Meienberg  und  Muri  nach  Zug  222 
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Licerli  nimmt  den  Frieden  an 23S 

—  rüstet  mit  den  yier  Orten  ge^en  zlirclieriBclie  Anschläge       .       .       .       242,  244 

—  -Boten  nnterliandeln  in  Wyl  mit  den  Zf&rcliem  nnd  Glamern  über  ihre  Bechte 

in  Bt,  Gallen 257 

^    stellen  mit  den  rier  andern  Orten  eine  IQaginstmction  anf         .       .       268,  275 

—  halten  mit  den  Tier  übrigen  Orten  Tagfahrt  in  ihrer  Stadt  ....  277 
--    Thenmng  in  Lncem 280 

—  tagen  mit  den  iy  Orten,  nnd  antworten  die  Schiedboten       ....  286 

—  empfangen  ab  dem  Tage  zu  Solothnm  Schiedboten 287 

—  erlassen  mit  den  vier  andern  Orten  ein  Ansschreiben 301 

—  brechen  anf  mit  einiger  Mannschaft  über  Hochdorf  nnd  Hitzkirch       .       .  304 

—  sagen  den  Zürchem  ab 306 

—  lassen  ein  zweites  Panner  zn  dem  Boswjler-Znge  stoesen      ....  314 
^    kehren  mit  diesem  nach  Hohenrain 315 

—  ziehen  yon  da  ans  die  Stnrmgloeken  md  yertreiben  die  Berner    ...  316 
•*    haben  die  Thürme  mit  Gefangenen,  die  Znnftstmben  mit  wnnden  nnd  kranken 

Feinden  gefüUt 322 

-i-    liegen  mit  einem  Panner  gegen  Zofingen,  —  hüthen  anch  Willisan      .       .  323 

—  der  hohe  Fmchtpreis  fallt  anf  dem  Markt,  sobald  die  y  Orte  ins  Feld  ziehen  337 
*-    der  Yerfasser  des  Tanngrots  wird  in  den  Wasserthnrm  gelegt     ...  344 

—  Pftpstliche  nnd  kaiserliche  Botschaften  in  Lnoem  berathen  die  Herstellnng 

der  Einigkeit  in  der  Eidgenossenschaft 356 

—  Lncern  mit  den  übrigen  iy  Orten  rüstet  sidh  anf  einen  drohenden  Mfiall    361,  364 

m. 

Mailand,  wie  die  Eidgenossen  dort  gefehlt ^  .  196 

Mainz,  Lnthers  Schriften  werden  dort  yerbrannt 7 

Marbnrg  in  Hessen,  hier  nnterhandeln  Lnther,  Zwingli  nnd  Andere  über  den 

Glauben 247 

Mecklenburg  lutherisch 22 

Meilingen.  Zwingli  zieht  durch  den  Ort  mit  Macht  und  Pracht   ....  170 

—  yon  den  y  Orten  zur  Treue  ermahnt 192,  195 

—  yerbrennt  die  Bilder  und  sch&ndet  das  hochhl.  Sacrament    ....  209 

—  zieht  den  Zürchern  zu  auf  Kappel 221 

—  Lager  der  Berner 229 

—  wird  yom  Zürcherfrieden  ausgeschlossen 329 

—  die  Berner  legen  Besazung  in  die  Stadt 332 

—  diese  zieht  ab,  als  die  Panner  der  y  Orte  nahen 333 

—  bittet  durch  Botschaft  um  Gnade  bei  den  y  Orten 333 

—  soll  die  Stadtmauern  schleifen,  wird  begnadigt 334 

—  feiert  wieder  die  hl.  Messe 339 

—  yerbürgt  mit  Brief  und  Sigel,  an  den  y  Orten  treu  zu  halten     ...  350 

Mels  yerweigert  dem  Kloster  Pf&yers  den  Zehnten 110 

Menztngen,  die  Pfarrkirche  durch  Zürcher  und  Bundesgenossen  yerwü»tet  .       .  320 

—  hier  sammeln  sich  bei  4000  Mann  aus  den  y  Orten  zum  Angriffe  der  Zürcher 

am  Hirzel 326 

—  der  Schaden  an  der  Kirche  yon  Zürich  ersezt 329 

Merischwanden  yon  den  Bemem  ausgeplündert  k. 316 

_    die  Berner  ersezen  den  Schaden 334 
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Meyenberg  erhaltet  von  Lncern  Hilfr^olk 220,  222 

—  stoBst  zu  dem  Yolk  der  y  Orte  in  den  freien  Aemtern 304 

—  erlang  ein  eigenes  Panner 542 

MûMliaiisen,  die  alten  Orte  leisten  der  Stadt  den  fiblichen  Bnndessehwnr  .       .  145 

—  Sachen  bei  den  Orten  Hilfe,  neigen  sich  znm  Abfall 152 

—  ordnen  eine  Botschaft  an  Rath  nnd  Gemeinden  der  y  Orte    ....  215 

—  ziehen  den  Znrchem  zn 221,  315 

—  yerlieren  anf  den  Zagerberg  ihre  Fahne 310,  320 

—  sind  wider  Bond  and  Eid  ins  Feld  gezogen 335 

—  waren  mit  Bern,  Zürich  nnd  Basel  yerbnrgrechtet        .....  337 

—  haben  400  Kronen  Kriegskosten  zu  ersezen 349 

Mönchen,  J5rg  Wagner  wird  als  Wiedertänfer  dem  Feaer  übergeben   ...  20 

Monster  bekommt  Bilder  k.  yon  Knlm  nnd  Bragg 197 

—  bezieht  angeachtet  der  Sperre  Wein  ans  dem  Bembiet 200 

Mönsterlingen,  das  Kloster  yon  Thnrgaaer-Gemeinden  bedroht    ....  85 

Marg,  der  lutherische  Pfarrer  daselbst  yom  Landyogt  in  Sargans  yerhaftet       .  54 

Mari  nnd  Umgebung,  hier  erlauben  sich  Einige,  Kirchengebote  zu  ftbertretten   •  67 

—  der  Abt  yerharret  standhaft  im  Glauben 67 

—  wird  yon  Zürchem  eilends  yerlassen 222 

—  die  Gemeinde  ruft  wider  das  Treiben  der  Secter  bei  den  y  Orten  um  Beistand  250 

—  der  Boswjler-Zug  wartet  im  Kloster  der  Berner 315 

—  nach  dessen  Abzug  yerwusten  und  plündern  die  Berner  in  Kirche  und  Kloster  310 

—  der  Heerhaufen  der  y  Orte  lagert  hier 333 

Neftenbach,  der  Pfarrer  yon  dort  am  Gespräch  in  Zürich 48 

Neuheim,  Zürcher  und  ihre  Bundsgenossen  yerwusten  die  Kirche        .       .       .  320 

—  der  Scliaden  von  Zürich  ersezt 331 

Neukirch  (Schafhausen)  hat  zwinglische  Prediger 90 

Nürnberg,  Reichstag  daselbst 34»  40,  47 

—  lutherisch 122 

Nussbaumen,  die  Stammheimer  yerbrennen  hier  Bilder,  Fahnen  x.     •       .       .  77 

—  die  Bewohner  werden  yon  den  Zürchem  in  Eid  genommen    ....  183 

o. 

Oberflachs  bei  Brugg,  dort  wallt  in  einem  Hause  Blut  auf 280 

Oberkirch  im  Gaster  wählt  den  J.  Kejser  zum  Prädicanten        ....  225 

Ottenbach,  dahin  wendet  sich  die  Macht  der  y  Orte  und  ihrer  Bundesgenossen  •  315 

P. 

Paris,  die  theologische  Facultät  yerwirft  die  neue  Lehre 64 

St.  Peter  auf  dem  Schwarzwald,  der  Abt  führt  yor  den  Orten  Klage  gegen  Bern  370 

Players,  der  Abt  des  Gotteshauses  nimmt  in  Zürich  das  Burgrecht     ...  317 

—  gewinnt  wieder  die  Gnade  der  y  Orte 342 

Pommern,  lutherisch 122 

O. 

Quarten,  der  lutherische  Pfarrer  yon  da  wird  yom  Landyogt  in  Sargans  einge- 
zogen      54 

27 
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R. 

Bagaz,  hier  inden  die  Saeraments-Sttrmer  Beifall 110 

Bapperswyl  haltet  treu  und  mannhaft  zu  den  alten  Orten 211 

—  wird  Yon  den  Znrebem  geneckt 242 

—  Zftrcher  schlagen  der  Stadt  den  Seezoll,  Kanf  und  Markt  ab       .       .       .  26S 

—  geloht  den  drei  Ländern  und  Glaris  eidlich  Trene,  laset  sich  dennoch  zum 

Abfall  bringen 288 

—  vom  Znrcherfrieden  ansgeschlossen 329 

—  erhaltet  neuen  Schultheiss  und  Bath,  kehrt  zum  alten  erlauben  surftck       .  339 

—  wird  wieder  durch  die  Secter  beunruhigt  und  bedroht  .  .  .  351,  367 
Beiden  bekommt  ein  Kreuzbild  aus  dem  Bildersturm  in  Zoftngen  •  .  •  197 
Bheinau,  der  Abt  des  Gotteshauses  sucht  zwischen  Zurich  und  den  ix  Orten  zu 

mittein    .  * 112 

—  dem  Gotteshause  sezen  die  Züricher  einen  Yogt 242,  263 

Bheinthaler  drohen,  den  lutherischen  Handel  mit  Gewalt  zu  schirmen       .       .  67 

—  ziehen  den  Zurchem  zu  nach  Kappel 221 

—  -Gemeinden,  von  den  Ztrchern  fiberzogen  und  um  den  Glauben  gebracht    •  267 

—  verjagen  ihren  Land?ogt,  spotten  der  Botschaft  aus  den  oberherrlichen  Orten,  273 

—  •—    und  erhalten  einen  Vogt  von  Zärich 276 

—  der  vertriebene  Landvogt  (Unterwaldner)  kehrt  wieder  ins  Bheinthal  .       •  341 

—  erhalten  eine,  von  Zürich  angefochtene  Yerordnung 356 

—  haben  unfriedliche  Pr&dicanten 359 

Beussthal,  die  lutherische  Lehre  findet  in  demselben  Anklang     ....  54 

Bichen  bei  Basel,  der  Prädicant  daselbst  lästert  fiber  die  Abstammung  Jesu  Christi  107 

Bickenbach  im  Thurgau,  der  Pfarrer  ist  mit  den  Zfirchern  einverstanden  •       •  111 

Bichtenschwyler  bedrohen  den  Schaffner  des  Ordenshauses  von  Wädenschwyl     .  69 

Bohrschach,  das  Kloster  von  St.  Gallen  bedroht,  das  Schloss  angefallen     .       .  202 

Bothenburg,  das  Panner  des  Orts  im  Himmelreich  (bei  Baar)  aufgestellt    .       .  316 

Bottenburg,  da  werden  hartnäckige  Wiedertäufer  hingerichtet     .       •       .       .  20 

Botwyl  vermittelt  zwischen  den  zwei  Städten  und  den  ffinf  Orten      .       •       •  233 

—  treibt  eine  sectische  Partei  aus  der  Stadt  und  beharrt  auf  ihrer  Ausweisung  252 

—  sendet  den  v  Orten  Hilfsvolk 317 

—  die  Botwyler  kommen  von  Waldshuth  auf  Begrfissung  nach  Baden      .       .  334 

—  versehen  die  v  Orte  mit  Schiesspulver 360 

Bfischlikon,  die  Zfircher  lagern  daselbst 328 

Bfiti,  das  Kloster  wird  von  den  Zfirchern  beraubt 147 

Bychenburg,  die  Sohwyzw  verwehren  von  hier  aus  don  Lintiifibergang      .       .  318 

». 

Sachsen  lutherisch 9,  122 

—  Bauemaufruhr 127 

Sargans,  von  lutherischen  Begnügen  beunmhigt 36 

—  hat  einige  Priester,  die  lutherisch  lehren  und  leben 54 

—  Mer  schalten  und  walten  die  Züricher  willkfihrlich 263 

Schafhausen  lutherisch 9 

—  Dr.  C.  Hubmeyer  entrinnt  der  Haft 21 

—  die  zwinglische  Secte  nimmt  hier  zu 54 

—  weigert  sich,  gegen  die  Züricher  zu  tagen 67 
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Scliafhaiiseii  gfibt  den  zebn  Orten  aosweicliende  Worte 80 

—  leidet  unter  Hagelscliaiier  nnd  Wolkenbmeli 100 

—  ordnet  Boten  an  die  Banem  am  Bodensee  ab 114 

~    Anflanf  in  der  Stadt 118 

—  tagtrmit  Zûricb,  Bern  nnd  Basel 1^1 

—  Vermittelt  dnreh  Botsebaft  in  Glaris 185,  186 

~    —    zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden 194,  200,  214 

—  ordnet  an  Bätbe  nnd  Gemeinden  der  v  Orte  Boten  ab 215 

—  vermittelt  zwischen  den  ij  St&dten  nnd  den  y  Orten 328 

—  beseitigt  die  bl.  Messe     .       •       .      ' 237 

—  nimmt  vertriebene  Botwjler  anf 258 

—  vernimmt  der  v^Orte  Bnf  nach  Becbt  wider  Zâricb  nnd  Bern      ...  275 

—  sieht  den  Zürohern  zn,  gegen  Bnnd  nnd  Eid 315,  335 

—  —    mit  den  8000  anf  den  Zngerberg 319 

—  —    vor  dem  Friedensschlnss  heim 832 

—  soll  1)00  Kronen  Eriegskosten  ersezen 349 

—  vermittelt  zwischen  Solothnm  nnd  Bern 367 

—  fallt  allmälig  der  Secte  anheim 381 

Schindellegi  vom  Panner  von  Einsiedeln  bewacht 318 

Schlesien  Intherisch 9,  122 

Schneit,  AnhShe  zwischen  Menzingen  nnd  Aegeri,  Schlachtfeld  ....  320 
SchVnbmnnen,  die  Kapelle  daselbst  von  den  Zürchem  nnd  ihren  Bundesgenossen 

verwüstet 320 

—  der^Schaden  von  Zürich  ersezt 331 

SchSnenberg  bei  Baar.  dort^  lagert  die  Zücher-  nnd  Bemermaeht      •       •       .  316 

Schwaben,  Banernanfrnhr 127 

Schwanden,  der  Prftdicant  f&hrt  kränkende  Beden  widen   den  alten  Christen- 
glauben, die  V  Orte  nnd  den  Landsfrieden 358 

Schwarzenborg  wird  wider  die  Abmehmng  znm  Abfalle  gezwungen      ...  182 

Schwyz,  mit  den  iv  alten  Orten  und  Freiburg  gegen  Zürich        .       ...  119 

—  streitet  mit  Zürich  fur  Einsiedeln  gegen  den  von  Geroldseck        •       .       .  153 

—  erhebt  in  Bern  Yorstellungen  gegen  eine  Disputation 161 

—  verschiebt  die  Bestrafung  der  Gasterleute  und  bemüht  sich,  die  Toggenburger 

zurecht  zu  weisen,  fruchtlos 210,  211 

—  hSrt  der  Berner  Protestation  gegen  den  Aufritt  des  Landvogts  von  Baden  •  219 

—  zieht  mit  dem  Panner  aus  nach  Zug              •                      .               .       .  221 

—  haltet  mit  dem  Einsiedler-Panner  Gemeinde  an  der  Schindellegi  ...  226 

—  nimmt  den  Frieden  an 234,  235 

—  verlangt  in  Wyl  das  Becht  als  Schirmort  des  Gotteshauses  St.  Gallen  •  257 

—  stellt  mit  den  iv  andern  Orten  eine  Klaginstruction  auf       ....  268 

—  verlangt  die  eidbrüchigen  Gasterleute  zu  züchtigen,  erhaltet  Salz  von  nach- 

barlichen Glamem 278^  281 

—  legt  Besazung  nach  Grynau 286 

—  erlasst  mit  den  iv  andern  Orten  ein  Aissehrdben 301 

—  sagt  den  Zürchem  ab 306 

—  die  Schwyzer  stehen  in  Bychenburg  den  Bündnem  und  Toggenburgem  gegen- 

über         318 

—  —  nehmen  dem  Gaster  und  Wesen  Fahne,  Privilegien,  Landbücher  )c  .  341 
Siebenthal  (Simmenthai),  von  Bern  zum  zwinglischen  Gottswort  gezwungen  .  154 
Solothnm  hemmt  durch  seine  Boten  mit  Bem  die  Yorschlftge  der  altglftubigen  Orte  110 

—  stimmt  mit  Bem 118,  119 
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Solotharn  erhebt  vor  den  Bernern  Einwendungen  über  ihre  Disputation      •  161 

—  hilft  zu  Baden  zwischen  Bern  und  ünterwalden  scheiden      •              .       .  205 

—  ordnet  an  Rath  und  Gemeinden  der  y  Orte  Botschaft  ab       •       .       •       •       215 

—  hat  Schiedboten  vor  der  Landsgemeinde  von  Unterwaiden     •       ...       220 

—  vermittelt  zwischen  den  ij  Stftdten  und  den  v  Orten 2S3 

—  widerspricht  durch  Boten  nach  Bern  der  Marktsperre  gegen  die  v  Orte       •  24S 

—  vernimmt  der  v  Orte  Klagen  über  Zürichs  und  Berns  Strassensperre    .       .  275 

—  zeigt  in  Lucern  an,  dass  die  Stadt  nur  mitteln,  zu  keiner  Partei  halten  wolle  287 

—  zieht  den  Bernern  zu,  wider  Bund  und  Eid 315,  335 

—  sperrt  sich,  an  die  v  Orte  Kriegskosten  zu  entrichten 342 

-*    soll  800  Kronen  Kriegskosten  ersezen,  oder  ihren  Prftdicanten  aus  der  Stadt 

entfernen 357 

—  im  Streite  mit  Bern  über  Kriegstetten     • 300 

~    Schauplaz  innerer  Unruhen 301,  362 

~-    von  den  v  Orten,  Freiburg  und  Wallis  ins  Burgrecht  aufgenommen     •       .  365 

—  durch  einen  Theil  der  Landesverwieseneu  und  Bern  beunruhigt  .  365 

—  ruft  wiederholt  wider  sie  und  Bern,  das  sie  schüzt,  auf  Tagen  das  Recht  an  366 

—  steht  treu  zu  den  v  Orten •       ...  381 

Speier,  der  Reichstag  dankt  den  v  Orten  für  ihre  Glaubenstreue       ...  159 

—  der  Bischof  fragt  in  Lucem  den  Ereignissen  des  Kriegs  nach  ...  345 
Steinhusen,  was  die  Berner  an  der  Pfarrkirche  geschädigt,  ersezen  sie  ..  334 
Stammheim,  Bildersturm,  der  Schulmeister  hezt  die  Kinder  zu  solchem  auf      .  66,  67 

—  Anklage  der  Frevler 68 

—  von  Zürich  in  Schuz  genommen 75 

—  wird  von  Zürich  in  Eid  genommen 133 

Strassburg  lutherisch 9,  122 

—  im  christlichen  Bnrgrecht  mit  Zürich  und  Bern 198,  837 

—  der  Stadt  Wappenschild  am  Galgen 225 

—  vermittelt  zwischen  den  Jij  Stftdten  und  den  v  Orten 233 

—  schUesst  mit  Zürich,  Basel  und  dem  Landgrafen  von  Hessen  ein  Bündniss  •  262 

T. 

Tftgerfelden,  Kirchensturm 249 

—  der  Prftdicant  schimpft  über  die  hL  Messe 343 

Tftnikon  und  andere  Frauenkl6ster  werden  zum  Abfalle  versucht  ...  55 
Therwyl,  die  Keuglftubigen  halten  dort  nftohtliche  Yersammlungen  mit  Predigten 

und  Ausschweifungen        •       , 150 

Thurgau  liefert  der  zwinglischen  Lehre  zahlreichen  Anhang        ....  41 

--    viele  Geistliche  lehren  und  handeln  in  Zwinglis  Sinn 55 

^    daher  der  AbfoU  stark  zunimmt 66 

—  -ische  Gemeinden  überfallen,  verwüsten  und  verbrennen  die  Karthause  Ittingen  78 
^    die  meisten  Gerichte  geloben  den  x  Orten  Gehorsam 89 

—  die  Gemeinden  bringen  den  Boten  aus  den  xi^  Orten  ihre  Klagen  und  Forde- 

rungen vor iiS 

—  und  verbünden  sieh  mit  den  St  Gallem  und  Rheinthalem  gegen  den  alten 

Glauben 111 

^   zeigen  sich  immer  muthwilliger,  troziger  und  drohender  gegen  den  Landvogt  119 

^   der  Landvogt  von  den  Zürchem  gehemmt,  .nach  Recht  zu  fahren  178 

—  Thurgauer  führen  im  Kloster  Kreuzungen  einen  Prftdicanten  mit  Gewalt  ein, 

leben  dem  Landvogt  zu  leid,  erbrechen  und  verwüsten  Kirchen              .  203 


Digitized  by 


Google 


Oftt-BHiiter.  421 

Seite. 

Thnrgaiier  klagen  tber  Bedrängniss,  und  handeln  tftglieli  tbermütliiger     •  253 

—  werden  yon  Zärieh  her  anfgewlesen 256 

—  nehmen,  wie  selbstherrlieh,  keine  Rücksicht  auf  den  Landvogt     ...  257 

—  erhalten  yom  xwinglischen  LandTogt  ein  Eeligionamandat     ....  266 

—  gelnsten  nach  dem  Chtt  ihrer  Gottesh&uBer 276 

-^    yerstirken  die  Kriegsmacht  der  Zürcher        .......  315 

—  riehen  nnter  den  8000  anf  den  Zngerberg 310 

—  sind  Ton  den  y  Orten  strafwürdig  erfunden  nnd  werden  yon  den  x  Orten 

dringend  ermahnt,  streng  sieh  an  den  Landsfrieden  in  halten  ...  341 

Toggenbnrg,  Toggenbnrger  anf  die  Bemer-Dispntation  gespannt  ....  170 

—  sie  verachten  die  Mahnungen  der  Schwyser,  Brief,  Sigel  nnd  Eid        .       •  180 
^    lassen  sich  yon  Zürich  nnd  Bern  aufweisen 199 

—  überfallen  einen  Rathsboten  yon  Schwjz 210 

—  sagen  sich  yon  Schwys  gänslich  los 211 

—  riehen  den  Zürchem  zn  nach  Kappel 221 

—  künden  den  Schwjzern  das  Landrecht  anf 260 

—  sperren  anf  Zürichs  Betreiben  den  y  Orten  die  Znfahr  ab    ....  278 

—  werden  yon  Schwyz  an  Pflicht  nnd  Eid  erinnert  nnd  mm  Znzuge  gemahnt  305 

—  riehen  den  Zürchem  in,  liegen  im  Gasterland       ....      315,  317,  318 

—  schliessen  mit  den  y  Orten  WalTenstillstand 324 

329 
341 
352 
359 

67,  69 
333 


—  werden  yom  Zürcherfrieden  ansgeschloseen 

-*    yon  den  y  Orten  nachsichtig  behandelt 

—  mit  dem  Abt  yon  8t.  Gallen  nnd  dem  in  8t.  Johann  yertragen    . 

—  üben  Mnthwillen  gegen  den  Abt  in  8t.  Johann,  yertreiben  ihn     . 
T5ss,  ein  Wirth  daselbst  schimpft  über  die  AltgUnbigen     • 
Tottikon,  in  der  ümgebnng  lagern  die  Panner  der  y  Orte 

u. 

Unterseen,  die  Haslithaler  nnd  ünterwaldner  bleiben  hier  stehen        ...  189 

Unterwaiden  steht  mit  den  übrigen  alten  Orten  Zürich  gegenüber      .       .       .  119 

—  warnt  in  Bern  dnrch  Botschaft  yor  der  Disputation 161 

—  yoD  den  bedrängten  Haslithalem  nm  Beistand  angerufen     .       .       .       183,  188 

—  yeranstaltet  Landsgemeinde  für  eine  Bemerbotschaft 184 

—  die  Xannschaft  brichtfüber  die  Brunegg  (Brünig)  auf 189 

—  kehrt  heim 191 

—  macht  Mich  sammt  den  iy  alten  Orten  auf  einen  üeberfall  der  Berner  gefust  192 

—  yerantwortet  sich  auf  dem  Tage  in  Baden  gegen  die  Berner ....  199 

—  steht  yor  Schiedgericht  mit  Bern 204,  205 

—  rie  nehmen  den  Frieden  in  Baden  an 206 

~~   yerstehen  rieh  dam,  das  Recht  gegen  Bern  anzunehmen       .       •       .       .  220 

—  stossen  mit  300  Mann  zn  den  iy  Orten  in  Zug       ......  222 

—  nehmen  den,  obwohl  ungünstigen  Frieden  an 234,  235 

—  rufen  auf  dem  Tage  zu  Baden  nach  unparteiischem  Recht    ....  242 

—  werden  yon  den  Schiedleuten  zu  dritthalb  tausend  Sonnenkronen  an  Bern 

yemrtheilt 243 

—  übergeben  mit  den  iy  alten  Orten  den  Schiedleuten  eine  Klaginstruction      •  268 

—  sagen  den  Zürchem  ab 306 

"    halten  die  Landesmarchen  gegen  Bern  besezt 323 

Uri  steht  mit  andern  Orten  den  Zürichern  gegenüber 119 

^    erhebt  in  Bern  Torstellungen  gegen  die  Disputation 161 

—  plündert,  wie  die  Züricher  aussagten,  einen  sayoischen  Kaufinann       .  208 


Digitized  by 


Google 


422  Orti.BHttftw. 

Mt«. 

Uri,  vor  dem  Rath  protestieren  die  Berner  gegen  den  Anfritt  des  Landrogls  von 

Baden 219 

—  der  Umer  Panner  ruckt  in  Zug  ein 221 

—  sie  nehmen  den,  obwohl  ungunptigen  Frieden  an 254,  236 

—  stellen  mit  den  vier  andern  Orten  eine  Elaginstmction  auf  .       .       •       .  268 

—  sind  nicht  für  den  Krieg  gestimmt,  da  sie  von  Bunden  aus  Angriff  besorgen  291 

—  sagen  den  Zurchem  ah 306 

—  der  Stier  von  Uri  schreckt  die  ZUrcher  am  Hirzel 326 

Ursem,  das  Panner  Ton  dort  stosst  in  Zug  zu  den  ▼  Orten       .         ...  229 

Uznach,  wo  Schwyz  und  Celans,  gemeine  Herrschaft,  tagen,         ....  122 

—  haltet  ehrenhaft  und  mannhaft  zu  Schwyz  und  dem  alten  Glauben      .       •  223 

V. 

Yilmergen,  die  Bemermacht  ruckt  hier  herauf 315 


w. 


• 


W&denschwyl,  die  Gemeinde  befeindet  den  Schaffner  des  Ordenshauses       .       .  69 

—  schliesst  mit  den  y  Orten  WaffenstiUstand 318 

Wagenthal,  hier  sammeln  sich  viele  Wiedertäufer 22,  265 

—  hier  regt  sich  die  lutherische  Lehre 54 

W&ggis,  Yorzeichen  des  Kriegs       • 289 

Waldshut,  im  Au^hr  gegen  K5nig  Ferdinand,  ergibt  sich         ....  85 

—  ?on  den  Zurchem  yerlassen 86 

—  kehrt  zum  alten  Glauben  zurück    • 130 

—  hier  wird  der  y  Orte  Yereinigung  mit  K5nig  Ferdinand  geschlossen    210,  214,  216 

—  hier  wartet  Botwyler-Mannschaft,  am  Bheinübergang  gehindert   ...  317 

—  hier  belegt  der  r5m.  König  den  Zehnten  yon  K6nigsfelden  mit  rechtlichem 

Yerbot 369 

—  der  Kriegslftrm  hierum  soll  den  Bemem  Anlass  bieten  zum  Ueberfalle  der 

y  Orte 371 

Wallis  ordnet  Botschaft  an  den  Tag  in  Lucern  ab 107 

—  antwortet  den  Bemem  auf  ihre  Fordemng  an  den  Bischof  ....  165 

—  schliesst  Burg-  und  Landrecht  mit  den  y  Orten  und  Freiburg     '.       .       ,  212 

—  lasst  400  Mann  ins  Lager  der  y  Orte  abgehen       .....  229 

—  die  Walliser  lassen  sich  durch  schlaue  Bernerbotschaft  nicht  hintergehen    .  279 

—  stossen  mit  1000  Mann  zu  den  y  Orten 315 

—  nehmen  theil  am  Zuge  gegen  die  8000   —  und  am  Aufbmche,  den  Feind  320 

yom  Hirzel  zu  drängen   ...              325 

—  rüsten  sich  zum  Widerstände  gegen  drohenden  Angriff  •       .       .      361,  364,  365 
Wallenstad,  des  Prädicanten  daselbst  schändliche  Predigt  über  Maria  Einsiedeln  114 

—  Zürcher  und  Glarner  schalten  hier  willkührlich 269 

Waltalingen,  die  Stammheimer  brennen  hier  und  üben  Gräuel    ....  77 

Werdenberg  yon  den  Glamem  überzogen  und  bezwungen 121 

—  Lästerungen  eines  Prädicanten  über  die  hl.  Messe 358 

Wesen,  der  Leutpriester  des  Orts  zieht  Ul.  Zwingli  auf 27 

-—    die  Wesener  freveln  in  Kirchen  und  gegen  den  Yogt 203 

—  —    schlagen  auf  der  Zürcher  Betreiben  den  y  Orten  alle  Zufuhr  ab    .       •  278 

—  —    werden  yon  Schwyz  an  Pflicht  und  Eid  erinnert  und  zum  Zuzüge  gemahnt  305 

—  um  und  in  dem  Städtlein  liegen  die  Bündner  und  Toggenburger        .       .  317 
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Wesen,  vom  Zftrclierfrieden  aasgescMosseii 329 

—  yerliert  Fahne,  PriTilegien,  Landbücher  k.  kehrt  znm  alten  Glauben  zurück  341 

Wettingen,  das  Kloster  wird  überfallen 241 

-^    Ausartung  daselbst 263 

Wien,  Zürcher  und  St.  Gailer  bringen  von  dort  Luthers  Schriften  heim     .       .  28 

Winigen,  yon  da  rollt  ein  Landsturm  gegen  den  Landyogt  Ton  Baden  auf         .  66 

~    Anklage  derselben 68 

Wildhaus,  Ulr.  ZwingUs  Geburtsort 27 

—  die  Toggenburger  halten  Eirchensturm  daselbst 186 

Wittenberg,  Luther  weilt  und  wirkt  hier .       •  3,  7 

Wolen  hat  Wiedertäufer 22 

St.  Wolfgang,  die  Panner  der  y  Orte  ziehen  hindurch  in  die  freien  Aemter  333 

Wonnenstein,  der  Kaplan  dort  fuhrt  freche  Reden  über  die  c  Papisten  »     .       .  90 

Worms,  Reichstag  im  J.  1521 30 

Württemberg,  Bauemaufruhr 127 

Wydnau  im  Rheinthal  yon  Zürich  überzogen  und  zu  Zwingiis  Lehre  gezwungen  267 

Wyl,  hier  erzwingen  die  Züricher  den  Abfall 238,  242 

—  der  Rath  träumt  yon  Unabhängigkeit 254 

—  yon  Zürchern  besezt 257 

—  Auflauf  gegen  sie  und  die  Glaraer,  Sturm  gegen  die  Stadt    ....  258 

—  Blutregen 289 

Wyssenau  haben  die  Unterwaldner  nicht  eingenommen         ....       195,  199 

z. 

Zofingen,  Dr.  Bastian  wird  Prädicant  daselbst 118 

—  ein  Kreuzbild  wird  aus  der  Stadt  gerettet 197 

—  der  Prädicant  yon  dort  soll  das  Blutwallen  in  Oberflachs  untersuchen         .  289 

—  ein  Bemerpanner  liegt  hier 323 

—  Dr.  Bastians  plötzlicher  Tod 374 

Zug  yerordnet  mit  y  andern  alten  Orten  eine  Botschaft  nach  Bern,  Glaris,  Solo- 

thum,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell  und  8t.  Gallen 95 

—  steht  mit  den  iy  Orten  und  Freiburg  gegen  Zürich 119 

—  erhebt  durch  Boten  an  die  Berner  Yorstellungen  gegen  ihre  Disputation     .  161 

—  in  der  Stadt  protestieren  die  Berner  gegen  den  Aufritt  des  IJnterwaldner- 

Landyogts  in  Baden 219 

—  mahnt  die  iy  andern  Orte  gegen  Zürich 221 

—  Lucemer,  Umer  und  Schwyzer  rücken  in  Zug  ein 221 

—  der  Trompeter  übergibt  in  Zug  den  zürcherischen  Absagebrief  und  eilt 

zurück '. 227,  228 

—  die  Macht  der  y  Orte  rückt  yon  Zug  nach  Baar  yor,  den  Zürchern  entgegen  229 

—  die  Zuger  nehmen  den,  obwohl  ihnen  ungünstigen  Frieden  an             .       234,  235 

—  und  stellen  mit  den  iy  andern  Orten  eine  Klaginstruction  an  die  Schiedorte  268 

—  sind  yon  einem  Ueberfalle  der  Zürcher  bedroht      ......  276 

—  sagen  den  Zürchern  ab 306 

—  die  yerwundeten  und  gefangenen  Zürcher  werden  nach  Zug  gebracht    •       .  310 

—  die  Zugeijugend  yerlangt,  gegen  den  Feind  auf  dem  Berg  auszurücken        .  320 
~    die  y  Orte  tagen  in  Zug  über  Mühlhausen,  Beute  k 340,  341 

—  soll  nach    einem  Anschlage  yon  der  zürcherischen  Landschaft   überfallen 

werden  .       •       •       • 353,  357 

—  ab  einem  Tage  daselbst  weisen  die  y  Orte,  Freiburg  und  Appenzell  die  Berner 

an  das  Recht 370 
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—  nimmt  den  Zwingli  als  Lentpriester  am  grossen  Münster  anf      .       .       .  28 

—  yen  Wien  nnd  andern  Schnlen  bringen  jnnge  Lente  Lnthers  Lehren  lieim  .  28 

—  als  Kommarkt  zieht  yiele  Lente  in  Zwingiis  Nez 40 

—  die  Züricher,  in  deren  fiath  Zwingli  sizt,  schreiben  ein  Qcspräch  ans  •          42,  43 
^    Propst  nnd  Capitel  anerbieten  dem  fiath,  eine  andere  Ordnnng  nach  Gottswort  56 

einzuführen  nnd  verzichten  anf  einige  Gebühren 57 

—  die  Zürcher  schreiben  wieder  ein  Gespräch  ans,  erlassen  Glanbens-  nnd  59 

Kircheogebote,  nnd  stellen  selbst  den  hl.  Vater  in  Rom  die  Druckschrift  63 

über  ihr  zweites  Gespräch  zn 64 

^   nehmen  sich  der  Frevler  in  Winigen  gegen  die  xij  Orte  an         ...  66 

—  antworten  den  Boten  der  v  Orte  ausweichend 70 

—  senden  dagegen  an  alle  Orte,  sich  zn  rechtfertigen,  nehmen  die  Stammheimer 

gegen  gerichtliche  Behandlung  in  Schuz 71 

—  erklären  sich  auf  dem  Tage  in  Lucem  für  den  neuen  Glauben,  lassen  Schmach-  74 

bilder  gegen  die  altgläubigen  Orte  ausgehen,  eilen,  die  Mordbrenner  von 

Ittingen  zu  entschuldigen  und  in  Schuz  zu  nehmen 80 

—  nnterstüzen  die  Waldshuther  gegen  den  Kaiser 86 

—  behaupten,  die  Yerbrecher  von  Stein  von  sich  aus  strafen  zu  wollen,  und  ziehen 
den  Handel  in  die  Länge,  weigern  sich,  mit  den  andern  Orten  zu  sizen,  so 

oft  lutherische  Angelegenheiten  verhandelt  werden 90 

—  machen  kriegerische  Zürüstungen 92 

*-    ordnen,  da  ihr  Anhaug  in  etlichen  Orten  anwachst,  Botschaften  nach  Bern, 

Glaris,  Solothum,  Basel,  Schafhausen,  Appenzell,  St.  Gallen     ...  95 

—  entschuldigen  sich,  dass  der  Tag  in  Einsiedeln  zu  keinem  Schluss  geführt:  103 

Missiv 104,  105 

—  verantworten  sich  über  die  Vorstellungen  der  Berner-,  Glamei^-,  Solothumer-, 

Basler-,  Schafhauser-  und  Appenzeller-Boten 106 

—  durchkrenzen  durch  ihre  Anhänger  auf  den  Tagen  die  Vorschläge  der  alt- 

gläubigen Orte 110 

—  verstehen  sich  zu  keinem  Vergleich 111 

—  lehnen  auch  nachbarlicher  Prälaten  Vermittlung  ab 112 

^    sind  rastlos  daran,  ihren  Anhang  zu  mehren 113 

—  halten  mit  den  3  andern  Schirmorten  von  St.  Gallen  einen  Tag  daselbst  und 

ermuntern  ihren  anwachsenden  Anhang 116 

—  weisen  die  Bitten  der  Berner-,  Basler-,  Glarner-,  Schafhauser-,  Solothumer-  119 

und  Appenzeller-Botschaft  zurück 120 

—  wechseln  fleissig  Unterhandlungen  mit  Bern 122 

—  beseitigen  das  hochl.  Sacrament 127 

—  lehnen  alle  Theilnahme  an  der  Disputation  in  Baden  ab       ....  134 

—  vernehmen  au9  Stadt  und  Land  scharfe  ürtheile  über  Zwingli     ...  135 

—  klagen  vor  der  Landsgemeinde  Glaris  und  andern  ihren  befreundeten  Orten 

über  die  v  Orte 136 

—  vereiteln  abermal  den  Rechtstag  in  Einsiedeln 136 

—  verwerfen  alle  Einladungen  zur  Disputation  in  Baden 137 

—  rüsten  dagegen  eifrig  zum  Krieg 138 

—  werben  wieder  um  Gunst  bei  den  wankenden  Orten 145 

—  fordern,  beleidigt,  von  den  Appenzellem  das  Sigel  ab  dem  Bundesbriefe     .  146 

—  berauben  das  Kloster  Rüti,  und^ erkaufen  sich  Anhänger,  —  halten  ein 

»Todtenbuchc 147 

—  liegen  vOllig  in  Zwingiis  Gewalt 148 
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Zarieli,  8trftii1>eii  sich,  die  Frerler  an  Ittinsreii  xn  strafen 161 

—  Bchüzen  den  diebischen  Pfleger  des  Gotteshanses  Binsiedeln  .       .       •       .  154 
~    weisen  die  Berner  und  Basler  ^egen  die  Dispntation  in  Baden  anf       .       •  160 

—  geleiten  die  Secter  von  Oonstanz  nach  Bern 170 

—  stehen  in  Bnrgrecht  mit  Oonstanz 176 

—  rechtfertigen  selbes 178 

—  yerweigern  den  Schwjzem  das  Recht 178 

—  stellen  an  die  alten  Orte  anmassende  Fordemngen 179 

—  eben  so  an  den  Abt  von  St.  Gallen 180 

—  weisen  die  zwinglische  Minderheit  in  Glaris  mündlich  nnd  schriftlich  anf   .  180 
~    versagen  den  andern  Orten,  mit  ihnen  in  Glaris  zu  vermitteln   .       •       185,  186 

—  kehren  sich  nicht  an  missfftllige  Abstimmungen 193 

—  schliessen  mit  der  Stadt  St.  Gallen  Bnrgrecht 193 

—  stehen  anf  dem  Tag  in  Baden  zn  den  Bemem 195 

—  sehen  den  Frieden  zwischen  Bern  nnd  Unterwaiden  ungern  .       .       .       .  207 

—  machen  Kriegsrnstnngen 211,  216 

—  bringen  die  Berner  dahin,  vom  geschlossenen  Frieden  znrûch  zn  tretten     .  212 

—  antworten  den  6  Schiedorten,  dass  sie  den  Frieden  nicht  annehmen    .       .  213 
•—    ordnen  Boten  ab  an  Bath  nnd  Gemeinden  der  v  Orte 215 

—  besezen  das  Kloster  Mnri 219 

—  drohen  den  Anfritt  des  Landvogts  nach  Baden  mit  Gewalt  zn  hintertreiben  220 

—  brechen  mit  dem  Panner  gegen  die  v  Orte  anf  nnd  bestellen  in  Zug  den 

Schlaftrunk 221 

—  bedrohen  IJznach,  ziehen  ab 223 

—  erlassen  ein  Ausschreiben 224 

—  senden  ihre  Absagebriefe  an  die  v  Orte 227 

—  rucken  aus  gegen  Baar,  und  ziehen  sich  zurück 229 

—  drängen,  um  Zeit  zu  gewinnen,  die  Berner,  falsche  Schiedboten  in  der  v  Orte 

Lager  zu  schicken 229 

—  nehmen  Yerordnete  aus  der  v  Orte  Lager  in  das  ihrige  auf,  lassen  hinwieder 

in  demselben  ihre  Sache  rechtfertigen 230,  231,  232 

—  werben  in  Kaiserstuhl,  Kliugnau,  Zurzach  um  Anhang 233 

—  nehmen  den  Frieden  an 234 

—  benehmen  sich  herrisch  und  übermuthig  in  St.  Gallen 238 

—  heben  den  Streit  mit  den  v  Orten  wieder  an 239 

—  belangen  Lucern  statt  Th.  Mumers  vor  Recht 240 

—  herrschen  im  Thurgau,  sezen  im  Kloster  Rheinau  einen  Yogt,  meistern  den 

Yogt  von  Sargans  und  necken  Bapperswyl 242 

—  lassen  sich  durch  das  Schiedgericht  in  Baden  den  Br.  Mumer  als  mit  Leib 

und  Gut  ihnen  verfallen,  zusprechen 244 

—  schliessen,  heimlich,  mit  Bern  einen  besoudem  Yertrag  gegen  die  v  Orte    .  245 
~    fertigen  den  Zwingli  zu  Luther,  um  das  Aergerniss  ihrer  Zwietracht  zu  heben  247 

—  büssen  den  Yogt  zu  Klingnau  hart,  weil  er  mit  den  Seinigen  beim  alten 

Glauben  beharrt 249 

—  gebieten  um  Allerheiligen  den  Geistlichen  in  Zurzach,  bis  Weihnachten  zu  weihen  249 

—  nehmen  vertriebene  Rotwyler  in  Zürich  auf 253 

—  nehmen  Wyl,  des  Abts  von  St.  Gallen  Stadt  ein,  und  schalten  dort  sammt 

den  Glamern  willkührlich 254 

—  behaupten  sich  gegen  den  Ausspruch  der  andern  Orte  im  ungerechten  Besiz  255 

nnd  sezen  mit  Glaris  einen  Hauptmann 258,  268 


Digitized  by 


Google 


426  Orto-BHiiter. 

Seite. 
Itrich,  tben  oacli  allen  Seiten,  ohne  Bftcksiclit  anf  die  mittelnden  (hrte,  in  KIMern 

und  Gemeinden,  liarten  Glanbenszwang 266,  26S 

—  lassen  sich  dnroh  ihren  Hauptmann  in  St.  Gallen  yom  Eigenthnm  des  Gottes- 

hanses  60OO  GL  einhändigen 259 

—  sehliessen  mit  den  Städten  Basel  und  Strassbnrg,  nnd  dem  Landgrafen  in 

Hessen  eine  Vereinigung 212 

—  zwingen  die  ElOster,  entlaufene  Mitglieder  auszusteuern        ....       215 

—  ziehen  ins  Kheinthal,  überfallen  2  Gemeinden ,  und  zwingen  sie  zum  neuen 

Glauben 267,  26» 

—  berathen  eine  Ueberfall    der  ▼  Orte 270,  271 

—  üben  in  Zurzach  willkuhrliche  Herrschaft,  legen  auf  des  Bischofs  Ton  Oonstanz 

und  des  Abts  Yon  St.  Blasien  Einkünfte  in  Klingnau  Beschlag  ...       271 

—  bewirken  in  Kaiserstuhl  den  Bildersturm 271 

—  stellen  im  Bheinth&l,  wo  der  rechtmässige  Vogt  verhaftet,  einen  der  Ihrigen 

zum  Yogt  auf. 275 

—  knüpfen  wieder  Hader  mit  den  ▼  Orten  an 274 

—  suchen  aber  die  Schuld  des  Kriegs  auf  diese  zu  wälzen        ....  275 

—  muthen  den  Thurgauem  zu,  sich  zum  Kriege  gerüstet  zu  halten,  und  rüsten  276 

—  bereden  die  Toggenburger,  Gaster-  und  Wesener  Leute,  den  v  Orten  feilen 

Kauf  abzuschlagen,  Baden  aber  willigt  nicht  ein 278 

—  suchen  durch  Zwischenträger,  Blätter  und  gefälschte  Bibeln  Misstrauen,  Un- 

willen und  Aufruhr  im  Innern  der  v  Orte  anzufachen 282 

—  träumen  von  einer  neuen  Eidgenossenschaft  unter  ihrer  Oberherrlichkeit     .  288 
~    erschrecken  ob  einer  Butbe,  die  am  Himmel  über  der  Stadt  erscheint.        .  289 

—  rüsten,  yerwahren  die  Pässe,  giessen  Geschüz,  mahnen  Zurzach,  Klingnau, 

Koblenz  u.  a.,  den  Bbein  zu  yerwahren,  yerabreden  mit  den  Bündnem  einen 
Angriff  auf  Uri,  und  erlassen  ihr  Kriegsmanifest 291 

—  sprechen  übermüthig  über  die  y  cOertli» SOS 

—  erlassen  auf  die  Kunde  yom  Aufbruch  der  ▼  Orte  den  Sturm  und  rücken  auf 

Kappel 305 

—  werden  dort  in  ihren  Ysrschanzungen  von  einzelen  Haufen,  dann  der  geeammten       307 

Macht  der  ▼  Orte  angegrüTen  und  nach  hartem  Widerstände  geworfen     .       308 

—  iiehen,  alles  Geschüz,  18  Stück,  Haggen  und  reichen  Kriegsyorrath  zurück- 

lassend   309 

—  yerwehren  den  Flüchtigen  zuerst  den  Eintritt  in  die  Stadt,  bis  die  Zahl  der- 

selben. Gesunde  und  Wunde,   Gemeine  und  Hauptleute  mächtig,  klagend 

und  erschrocken  angeschwollen 313 

—  halten  Kriegsrath,  mahnen  die  Berner  und  Thurgauer  ....       313 

—  lassen  durch  das  ganze  Land  die  Sturmglocken  ziehen 313 

—  versammeln  sammt  den  Bemem  um  Kappel  eine  Streitmacht  von  30  tausend 

Mann 316 

—  lassen  in  Zurzach,  Coblenz  und  der  Umgebung  ihrem  Hauptmann  schwören, 

und  schirmen  den  Abt  von  Players,  der  ihr  Burgreoht  genommen   .         .       317 

—  mahnen  die  Bündner  im  Gaster ,  das  Land  Schwyz  anzugreifen,  und  lesen       318 

zu  eben  diesem  Zweck  8000  Mann  aus,  welche  plündernd  und  verwüstend  319 

auf  den  Bergrücken  zwischen  Menzingen  und  Aegeri  kommen,  dort  sieh  320 

lagern,  in  der  Nacht  von  632  frischen  Gesellen  aus  dem  fünfSrtischen  321 

Lager  angegriffen  und  in  die  Flucht  geworfen  worden      ....  322 

—  sie  beschwören  bei  aller  Lieb  und  Treue  die  Bündner,  in  aller  Eile  ihnen 

beizuspringen 323 

^    bitten  sie,  ohne  alle  Säumniss,  dem  Hirzel  zuzuziehen 324 
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Zürich,  rftimen  als  Torbedinsrong  von  Friedensverliandliiiigeii  den  Zngerboden  .  325 

—  lassen  sicli  anf  dem  Hinel  Yon  den  ▼  Orten  fiberrascben  und  ebne  Wider- 

stand auseinander  scblagen S26 

—  tragen  den  Schrecken  nach  Zürich;  vom  hier  ans  wieder  Stnrm,  Mahnungen, 

Bitten,  dringende  nnd  wiederholte  an  die  Bündner,  die  noch  immer  im 

Gaster  liegen • 327 

—  wagen  sich  zur  Stadt  hinans,  nnd  lagern  sich  in  Rüscblikon       ...  328 
— -    halten  dnrch  den  Banem  Snter  um  Frieden  an, 329 

—  scbliessen  den  Frieden  mit  den  y  Orten  und  ihren  Bundesgenossen      .       .  329 

—  ziehen  mit  ihren  Verbündeten  heim,  und  werden  von  den  Bemem  darüber 

gescholten 332 

~    geben  ihre  Burgrechts-Briefe  heraus 337 

—  die  Landschaft  stellt  an  die  Stadt  Forderungen  gegen  Missbrftuche,  fremde 

Aufwiegler,  langsamen  Bechtsgang  k 340 

~    lassen  ein  gedrucktes  Gebet  ausgehen,  in  welchem  die  v  Orte  als  Feinde 

Gottes  dargestellt  sind 343 

—  nehmen  an  ZwingUs  Stelle  Heinrich  Bullinger  an 345 

—  müssen  den  Abt  von  St.  Gallen  mit  4000  GL  entschädigen,  die  v  Orte  mit  348 

2500  Kronen 349 

—  nehmen  sich  der  strafwürdigen  Bremgartner  und  Mellinger  an    •       .       .  350 
— .  Zürcher,  yereinzelte,  misshandeln  den  Priester  von  Lunkhofen,  machen  einen 

Anschlag,  Zug  zu  überfallen 353 

«-    erlassen  ein  scharfes  Xandat  gegen  die  neuerwachte  lieigung  zu  dem  alten 

Glauben 354 

—  tilgen,  nach  langem  Zögern,  den  Artikel  aus  demselben,  in  welchem  das 

Hessopfer  Schmftlerung  des  Leidens  und  Sterbens  Jesu  Christi  heisst        .  356 

—  schüren  das  Feuer  der  Uneinigkeit,  lassen  Friedensstörer  ungestraft    .       .  357 

—  geben  auf  Tagen  gute  Worte,  die  kein  Yertrauen  finden       ....  359 

—  Fledermäuse  im  grossen  Münster 374 

—  Zunahme  der  Secte 380 

Zurzach  verspricht  den  Zürchem  Beistand  am  Ithein 233 

—  lallt  nach  wiederholten  Abstimmungen  vom  alten  Glauben  ab       .       .       •  248 

—  soll  nach  der  Zürcher  Mahnung  den  Khein  yerwahren 291 

—  schwört  den  Zürchem 317 

—  feiert  wieder,  an  St.  Katharinentag  das  hl.  Messopfer 339 

—  die  Chorherren  nehmen  wieder  Besiz  von  ihren  Pfründen      ....  341 

—  ermehrt  wieder  einen  Pr&dicanten  (auf  kurze  Frist) 343 

—  geleitet  wieder  St.  Verenens  Heilthum  feierlich  ein 352 
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A. 

Vorlierielit# 

Ootüieb  Emannel  von  Haller  yon  Bern,  der  Sohn  des  grossen 
Albert  yon  Haller  und  der  Yater  des  znr  katholischen  Kirche  zurück- 
gekehrten Karl  Ludwig  yon  Haller  hat  eine  ^Bibliothek  der  Sohweiier- 
peschichte^  in  sechs  Bänden  herausgegeben.  Aus  dieser  Bibliothek  ist 
das  nachfolgende  Bflcher-  und  Schriften-Yerzeichniss  ausgezogen.  Haller 
hat  meistentheils  protestantische  Schriften  yerzeichnet,  wie  denn  auch 
die  Protestanten  schreibseliger  waren,  als  die  Katholiken  und  eine  grössere 
Zahl  yon  Schriftstellern  hatten;  er  hat  die  Schriften  der  fieformation 
yom  protestantischen  Standpunkte  aus,  jedoch  mit  sichtlicher  Billigkeit 
beurtheilt.  Diese  Urtheile  des  .Gottlieb  Emanuel  yon  Haller  wurden  in 
dem  folgenden  Bficheryerzeichnisse,  was  wohl  zu  bemerken  ist,  uny er- 
ändert beibehalten.  Diese  Beurtheilungen  gehören  daher  ausschliesslich 
der  «Bibliothek  der  Schweizergeschichte»  und  nicht  dem  «Archiyfdr  die 
Schweizer  Seformationsgeschichte  »  an. 

PHr  die  Bearbeitung  der  Eeformationsgeschichte  wird  dieses  Ver- 
zeichniss  jedenfalls  einen  wichtigen  Beitrag  liefern.  Es  ist  zu  wünschen, 
dass  auch  yon  den  neuem  auf  die  Reformation  bezüglichen  Schriften 
(Gottlieb  Emanuel  yon  Haller  starb  im  Jahr  1786)  ein  Yerzeichniss  nach- 
folge. Bei  Benüzung  dieser  neuern  und  altem  Quellen  wird  dann  eine 
gründliche  und  wahre  Oeschichtschreibung  der  fieformation  keine  so 
grosse  Schwierigkeiten  mehr  darbieten.  *) 


*)  Ootllieb  XmftBvel  rei  Haller  gab  schon  im  Jahre  1757  ein  «Speeimen 
Bibliothec»  Histori»  Helveti»  »  und  während  den  Jahren  1760  bis  1770  ein  c  Kritisches 
yerzeichniss  aller  Schriften,  welche  die  Schweiz  angehen  b  heraus.  Es  waren  dieses  die 
Keime  seines  grossen  Werkes  <  Bibliothek  der  Schweizer-Geschichte  » ,  welches  während 
den  Jahren  1785  bis  1788  in  sechs  Bänden  und  mit  einem  Begisterband  zu  Bern  in  der 
Bäuerischen  Bnchdrackerei  erschien.  Die  drei  ersten  Bände  wurden  vor,  die  drei  letzten 
nach  dem,  den  9.  April  1786,  im  51*  Lebensjahr  erfolgten  Tode  des  yerfassers  gedruckt  ; 
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In  nnserm,  aus  der  Haller'sclien  Bibliothek  ausgezogenen  Bûcher- 
nnd  Schriften-Verzeiclinisse  haben  wir  eine  gewisse  Ordnung  und 
Eintheilung  beobachtet;  zuerst  wurden  die  Bûcher  und  Schriften  ver- 
zeichnet, welche  einen  etwas  allgemeinen  Inhalt  haben  und  hernach 
diejenigen,  welche  sich  mehr  aufOertlichkeiten  beziehen. 


das  Manuscript  der  sechs  Bände  ist  vollständig  von  G.  E.  v.  Halier  ausgearbeitet  und 
abgeschlossen,  der  Begisterband  hingegen  Ton  einem  seiner  Freunde  nach  dessen  Tod 
verfasst  worden. 

Als  Mitarbeiter  bezeichnet  6.  E.  v.  Haller  die  beiden  Herren  General  von 
Zurlauben  von  Zug  und  Seckelmeister  von  Balthasar  von  Luzem,  c welche  meine 
ganze  Arbeit  vor  dem  Druck  durchgesehen  und  yerbessert  haben.  » 

Als  Lieferer  von  cmehr  oder  weniger  Beiträgen»  hebt  er  herror: 

Altdorf:  Hofrath  Will.  Basel:  Prof.  J.  J.  d'Annone  ;  D.  Brückner;  A.  J. 
Buxtorf;  H.  Falkeisen;  A.  H.  Petitpierre.  Berlin:  A.  F.  Busching.  Bern:  E.V. 
Yon  Bonstetten;  S.  Engen;  ü.  Freudenberger;  J.  £.  Grüner;  G.  S.  Grüner;  L.  Lehmann; 
A.  L.  Yon  Wattenwyl.  Besançon:  Droz.  B i e  1  :  Wüdermet.  Dresden:  Bibliothekar 
Glodius.  Einsidlen:  P.  Augustin  Feuerstein  ;  P.  Marianus  Herzog.  Freiburg: 
Bernhard  von  Lenzburg,  Bischof  yon  Lausanne  und  Abt  zu  Hauterive.  Genf:  Bardin; 
Rigaud  ;  Bibliothekar  J.  Senebier.  G  l  a  r  i  s  :  G.  J.  Tschndy.  G9ttingen:  Hofrath 
Heyne.  Graubunden:  R.  v.  Salis;  U.  ?.  Salis.  Lausanne:  Prof.  B.  P  VicaL 
Luzem:  Dr.  M.  A.  Oappeler.  Mailand:  Bibliothekar  0.  Carlini.  M  u  r  y  :  P.  Seba- 
stian Müller.  Neuenburg:  H.  Boyre.  Nyon:  D.  Jayet.  Rheinau:  P.  Moriz 
Hohenhaum  van  der  Meer.  St.  Gallen:  Tf.  Huber;  P.  Pius  Kolb;  D.  0.  Schobinger; 
G.  Walser  ;  Wegelin.  Schaffhausen:  Johannes  Müller ,  Archiyar  Schalch.  S  o  1  o- 
thurn:  Kaplan  Cantor  Herrmann.  Veltlin:  P.  yon  Planta.  Zofingen:  Dr. 
MuUer.  Zürich:  Prof.  J.  J.  Breitinger,  Prof.  J.  J.  Cramer;  E.  Dursteier;  J.  C. 
Ensslin;  H.  Ensslin;  C.  Hess,  S.  Hlrzel;  J.  Leu;  Pestaluz;  Scheuchzer;  H.  Schinz;  J.  J. 
Simmler;  E.  Wegmann. 

Smannel  9ottIieb  Ton  Haller  hat  sein  inhaltreiches  Werk  in  XI  Hauptabschnitte 
abgetheilt  und  in  folgender  Weise  in  seinen  sechs  Bänden  behandelt: 

Erster  Band. 

L  Topographische  Geschichte:  1)  Landkarten  und  Plans.  2)  Topo- 
graphische und  Geographische  Beschreibungen.    8)  Reisebeschreibungen. 

n.  Katurgeschichte:  1)  Allgemeine  Abhandlungen  über  die  Naturgeschichte 
Helvetiens.    2)  Abhandlungen  über  einzelne  Gegenstände  der  Naturgeschichte  der  Schwell. 

Zweiter  Band, 
in.    Gelehrten-GeBchichte. 

IV.  Genealogische  und  Heraldische  Geschichte. 

Dritter  Band. 

V.  Kirchengeschichte:  1)  Allgemeine.  2) Spezial-Geschichte.  3) Kirchen- 
Ordnungen  und  Liturgien.  4)  Geschichte  der  geistlichen  Stiftungen.  5)  Lebensgest^chte 
der  Heiligen,  Seligen  und  Märtyrer. 

•Vierter  Band. 

VI.    Münz-Geschichte. 
Vn.    Alterthümer 
Vni.    Allgemeine  Geschichte  der  Sc hweiz  und  der  einzelnen  Orte. 
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Zitr  möglichst  klaren  üebersiclit  wollen  wir  hier  die  zwei  Haupt«» 
abtheilnngen  mit  ihren  Unterabtheilnngen  angeben  nnci 
diejenigen  Zahlen  beifügen,  welche  eine  jede  in  sich  begreift. 

I.  Die  Bächer  nnd  Schriften  allgemeinen  Inhaltes  begreifen  415 
Nnmmern,  nämlich  von  1—415  a. 


Sie  haben  folgende  ünterabtheil 

1)  Papst  und  Nnntien 

2)  ConciHnm  von  Trient  , 

3)  Beformationsgeschichte 

4)  Beformatoren 

5)  Religionskriege    . 

6)  Katholische  Bündnisse 

7)  Verhandinngen  mit  fremden 

8)  Allgemeine  Schweizergeschichte 

9)  Theologen    .... 

n.    Die  Bflcher  nnd  Schriften,  welche  sich  vorzugsweise  auf  Oert- 
lichkeiten  beziehen,  begreifen  812  Nummern,  nämlich  Ton  416—1228. 


Mächten 


Inngen  nnd  Nummern: 
von  No.     1—    15a.u.b. 

le- 
so— 

*  121— 

*  212— 

«  304— 

*  310- 

*  381— 

*  405— 


29 
120 
211 
303 
309 
380 
404 
415  a. 


Sie  haben  folgende  Unterabthe 

1)  Appenzell 

2)  Basel   . 

3)  Bern    . 

4)  Constanz 
6)  Freiburg 

6)  Genf    . 

7)  Glams 

8)  Graubflnden 

9)  Luzem. 

10)  Mflhlhausen 

11)  Neuenburg 

12)  Schaffhausen 


und 


Veltlin 


lungen  und  Nummern: 
von  No.  416—  429 

*  430—  456 

*  457—  511 

*  512—  544 

-  545—  555 

-  556—  678 

*  679- 


909— 
941— 
946. 
947— 


908  a.— c. 

940 

945 

950 


IX. 


H. 
X. 
XI. 


Fttnfter  Band. 
Spezialgescliiclite  (vom  Mittelalter  bis  zum  Jahr  1725). 

Sechster  Band. 
(Fortseznng)  Specialgeschichte  (vom  Jahr  1725  bis  und  mit  1784.) 
Das  Allgemeine  Kecht. 
Bas  Priyat-Recht. 

G.  E.  Ton  Haller  sagt  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  über  seine  Arbeit  n.  A.: 
«Dieses  Werk  hat  mir  nebst  vielen  Ausgaben,  bei  dreissig  Jahre  Arbeit  gekostet.  Bei 
«seltenen  nnd  unbekannten  B&chern  bin  ich  umständlicher  gewesen,  bei  neueren  und 
«gemeineren  weniger.  Nebst  meinem  Urtheile  zeige  ich  noch,  soweit  wie  möglich,  die 
«ürtheile  anderer  Gelehrten  an.  Die  Bücher,  so  ich  nicht  selbst  gesehen  habe,  sind 
<  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet,  doch  mag  solches  hin  und  wieder  übersehen  worden 
«  sein.  » 
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13)  Scliwyz von  No.  951—  955 

14)  Solothnrn *  956. 

15)  St  Gallen *  957—1115 

16)  Tessin «  1116-1120 

17)  Thurgan «  1121—1143 

18)  Uri *  1144—1154 

19)  Waadt *  1155-1166 

20)  Wallis «  1167—1171 

21)  Zug *  1172—1175 

22)  Zürich *  1176—1228 

Bei  dem  Namens-Yenseiclmisse  der  Schriftsteller  haben  wir,  zur 
Erleichtemng  des  Nachschlagens ,  die  alphabetische  Reihenfolge 
beobachtet. 

Wo  kein  Name  angegeben  ist,  fehlt  derselbe  im  betreffenden  Bnche 
oder  in  der  betreffenden  Schrift  selbst. 

Die  Zahlen  des  Namensverzeichnisses  stimmen  mit  den 
Zahlen  des  Bücher-  und  Schriften-Verzeichnisses  überein 
nnd  weisen  anf  dieselben  znrflck. 

Diesem  Yorberichte  lassen  wir  nnn  folgen: 

B.    Das  Bücher-  und  Schriften-YerBeichniss« 

Die  in  diesem  Verzeichniss  mit  keinem  Sternchen  (*)  angeführten 
Bücher  nnd  Schriften  wurden  von  Haller  selbst,  die  besternten  Ton  seinen 
Mitarbeitern  nnd  Korrespondenten  durchgesehen. 

Die  jeweilen  auf  den  Titel  eines  Buches  oder  einer  Schrift  folgenden 
Bemerkungen  sind  wörtlich  derHaller'schen  Bibliothek  der  Schweizer- 
geschichte enthoben  und  zur  Kennzeichnung  mit  magerer  Schrift  ge- 
druckt. 

Zum  Schlüsse  fügen  wir  sodann  bei: 

0«    Das  Namensverzeichniss  aller  besprochenen  Schriftsteller. 

Wir  hoffen  durch  diese  Zusammenstellung,  Eintheilung  und  Bear- 
beitung des  Haller'schen  Textes  und  durch  die  Zugabe  des 
NamensTerzeichnisses  aller  in  diesen  Blättern  besprochenen 
Schriftsteller  den  Geschichtsforschern  eine  willkommene  Gabe  zu  bieten. 
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B. 

€^«  S3*  Ton  Slaller's 

Bûcher-  und  Schriften -Verzeichniss 

betreffend  die 

Schweizerisclie  Refonnatioiis-&escliiclite. 


I.    Bûcher  und  Schriften  allgemeinen  Inhalts. 


1.  Papst  und  Nuntien. 

1.  id  6reg<Mriiim  HY.  Pont  Opt.  Max.  pro  Tu  Pagls  H^vetiorMi  GiUholl- 
eoniB  Oratio  JulU  lorllMi  babila  ìb  pubUco  S«  K«  S.  CardimüliiB  Conslitorio  YIL 
Id.  Hart  eldIdIGL   Rom»  apad  Jaeobum  RaineUam  MDXCI  is  4o. 

2.  Barberini  BibL  Feaerlein  SapeUex  IL  8778.  démentis  Till.  Pap»  ad 
Senaliun  Basüiensem  iltter»  d.  d.  11  Aprills  15^1  in  Bibl.  Bremensi  GL.  lY.  Fase.  Y. 
913-916. 

2  a.  Antiftse  ans  den  Briefen,  die  vom  ròmisebMi  Hofe  und  dem  Staata- 
tecreUr  Borromeo  an  den  Bischof  von  Yenafiro,  ròmlBeben  NaneinB  In  der  Sebweii, 
geschrieben  worden  sind.    In  le  Bret  Magazin  T.  XYII.    445—474.    Sind  von  1609. 

2  b.  Briefe  des  Cardlnals  Borghese,  an  den  Bischof  von  Adrtta.  apostolischen 
Iinclns  In  der  Schwell  gescfarlciien.    Ebendaselbst,  475—505.  Ton  1614. 

3.  Rélatlone  della  Nnntiatnra  de  Snlueri  1613.  Mss.  in  4to.  Auf  der  König- 
lichen BibliotbeiE  zu  Paris,  No.  10086  aaf  144  Blättern.  Meine  eigenhändige  ani'  hiesiger 
Bibliothek  sich  befindende  Abschrift,  b^rägt  87  sehr  eng  geschriebene  Seiten  mit  Bei* 
Ingnng  der  Seiten  der  Königlichen  Handschrift.  Aach  beym  Herrn  Bathsherrn  Leu.  Der 
Ton  Anno  1608  bis  1613  in  der  Schweiz  gewesene  Päpstl.  Nnntios,  Lsdislans  Graf  y^ 
Atnino,  Bpisoopos  Yenostranns,  so  nachmals  Kardinal  geworden,  hat  in  diesem  Werk 
eine  Probe  seiner  Geschicklichkeit  und  seiner  Einsichten  abgelegt,  und  es  verdiente 
sehr,  gedruckt  zu  werden.  Er  beschreibt  zuerst  den  Umfang  der  Nuntiatur  und  der 
in  derselben  gelegenen  Länder,  Bistümer,  Klöster,  Stiftungen  k.  viel  umständlicher 
als  Banutius  Scotti,  ohngeachtet  auch  einige  Fehler  eingeschlichen  sind.  Yon  den 
fremden  Gesandten  in  der  Schweiz,  und  deren  Absichten;    von  der  Art,   Zeit  und 
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Ort  der  TagBsatzuDgen;  von  den  HaLuptstrassen  und  P&ssen  Helyetiens  in  Dentseliland, 
Frankreich  und  Italien;  von  den  Pflichten  des  Nnntii,  und  den  besten  Mitteln  etwas 
frachtbarliches  auszurichten.  Alles  dieses  ist  ungemein  wichtig,  und  ein  genauer  Auszug 
würde  zu  weitl&uftig  werden.  Die  Seite  133.  b.  der  E9nigl.  Handschrift,  als  dieser  Re- 
lation eingerückt,  angezogene  Schrift:  Compendio  di  quanto  ho  fatto  Monsz.  di  Yenastro 
in  essecutione  dell  Instmttione  datali  nel  partire  di  Roma  remissire,  steht  nicht  in 
derselben.  Montfaucon  thut  in  seiner  Bibl.  Biblioth.  T.  I.  59  folgenden  Werks  als  im 
Yatikan  zu  Rom  sich  befindend  Meldung:  Relationi  degli  Suizzeri  Grisoni  e  Yallesani 
ab  incerto  circa  16S^.    fioQte  es  dieees  seyi? 

4.  *  Mémoire  da  Nonee  Corsliio,  de  ce  qui  s^est  traité  tooehait  la  YalteliBe 
depuis  1<^21.  Jusque«  en  10^.    In  den  Händen  der  Herren  Dupuj,  Yol.  454. 

§.  *  IbiiniiitoiM  Mte  a  nMie  dl  N,  i,  da  Vonsig«  Acuiii»  Segretarlo  de  FriD- 
etfi  nel  pwitlieftCo  dl  Fapa  Gregorie  XY.  a  Menslg.  Oorslaty  NunMe  ta  Fnuicli, 
delti  4  Appelle  1021. 

6.  *  Instniiiione  Mta  dal  medesimo  a  Monsis*  Sangro,  in  Data  deOi  5  Airelle 

7.  *  iBStmuione  fiitla  dal  medesimo  a  Monsig.  de  Bagni,  delli  1  Maggio  Idtt. 

8.  *  Instriiiioiie  Ditta  dal  me^wimo  a  Monsig.  Scappi,  Niiiilo  a  sette  Cantoii 
Saiiieri,  delli  12  Maggio  102L  Diese  Tier  Instructionen  werden  von  dem  Quadrio 
Yol.  2.  pag.  244.  246  und  258  aus  einer  Sammlung,  so  den  Titel  führt:  Instruzzioni 
date  da  Monsign.  Aguccia  nome  di  N.  S.  angeführt.  Diese  Sammlung  ist  niemals  gedruckt 
worden;   eine  Handschrift  derselben  aber  besitzt  der  Marchese,  Trivulzio  zu  Majland. 

8.  Quadrio  ii  der  Vorrede.    Os^orne  1753.  I.  p.  317.    Vre.  8713. 

9.  Ducis  Alb»  yice  regis  regni  KeapoUtani  Oratio  Rom«  eoram  Pontillce  de 
re  BlUBtica  et  Yoltnrensi  babita. 

B,  Sprecher  Eist.  Notnam  p.  369. 

10.  Oratio  habita  in  pablieo  Consistorio  ad  S.  D.  Tf.  Urbannm  YIIL  —  €aL 
May  16^.  dam  —  Helvetiomm  legati  nomine  univers»  Helvetomm  catbolic»  rei- 
pnblie»  debltnm  eidem  PobI.  obaeqnliim  redderent  Rom»,  in  4to«  vom  Antonio 
Artosiniy  mit  des  Gio.  Clampoli  Antwort. 

8.  XauniehéUi  Beritt,  d'Itali».  T.  L  P.  n.  1146. 

10  a.  RemoBstrance  d*ni  Chevalier  Castillan  an  Dne  d'Alve,  sor  le  dlaeonn 
par  Ini  fiiict  à  sa  Salncteté  tonebant  les  gnerres  d'Italie  à  partieuli^ment  de  la 
YaltoiUne.  Paris,  Péage  16^.  inSvo.  15  Seiten.  Beantwortet  die  vorige  Schrift,  und  be- 
weiset, dass  Frankreich  zu  allen  Zeiten  die  rSmisch-katholische  Religion  unterstutit  habe. 

8.  Sprecher  Biet.  Motanm,  p.  869. 

11.  «PApstiches  Patent  von  gegenwertigen  gefibriiehen  Enstand  derRtaüscb- 
aHMUscben  Kircben»  samt  angebenktem  Sendschreiben,  biem  dienende.  1955. 

12.  IMseorso  dell  ....  Mgr.  Giacomo  Caracciolo  Nnnilo  ApostMIco  a  Satuerl 
MI . .  •  Senato  di  Lacerna  a  di  4  Agosto  1710.  in  ito.  8  Selten. 

13.  Helvetia  proftma.  RelatiCMie  del  Dominio  temporale  de*  potentissimi  IS 
Cantoni  Saizieri  detti  d^a  gran  lega,  flitta  da  Monsignor  Scotti,  Yescovo  del  Borgo 
di  S.  Donino  —  Parte  prima.  Macerata.  Agostino  Grisei.  1649.  in  4to.  85  S.  Ranutiua 
Graf  Scotti,  ein  Piacenzer,  der  Yerfasser  dieses  Werks,  war  von  1630  Ms  1640  Nuntius 
des  Apostolischen  Stuhls.  Hel?etia  sacra.  Relatione  de  Yescovati,  Ahbatie  é:  altre 
dignità  subordinate  alla  Nuntiatura  Helvetica  —  Parte  seconda.  Macerata.  Grisei  1642. 
in  4to.  140  S.  Dieser  Theil  ist  von  grösserer  Wichtigkeit,  da  er  die  Geschiehte,  Recht- 
samen,  und  Ausdehnung  der  Schweizerischen  Nuntiatur  in  sich  begreift.  Br  bUt  sie 
für  eine  der  wichtigsten  und  kostbarsten.  Der  erste  Nuntius,  den  er  anführt,  ist  Otto 
Bischef,  der  sieh  Ao.  1231  su  Basel  aufhielt,  man  weiss  aber  nicht,  wo  er  Bische 
gewesen.  Auf  ihn  folgt  Philipp  von  Assisi,  Ao.  1233  und  von  ihm  an  bis  Ao.  1449,  da 
Hieronimus  Franeus  Nuntius  gewesen,  war  keiner  mehr.    Yon  diesem  Franeo  an,  waren 
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âergieiehen  best&ndiit  in  ^^r  Schwell.  Schencliser  bat  in  seiner  Bibl.  bist.  helr.  Mss. 
geirrt,  wenn  er  glaubt,  die  Hel?etia  profana  sey  sebn  Jabr  Tor  der  Helvetia  sacra  ge* 
druckt  worden. 

B.  H»ttliiger  meth.  stad.  Helf.  224.  Bibl.  Hist.  StruTlo  Bader.  1312.  SagitUrii  histor.  ecletiatt. 
T.  I.  443.  Zeiler  UI.  193.  Zedier  XIX,  823.  anterm  Hamen  Bannccins.  Leu  Lex.  XTL 
656.    Waleli.  BlU.  Theolo?.  HI.  248.  249. 

14.  Inslitatlones  ad  ünlTersam  Collegli  HelTelici  reglmen  pertinentes,  a 

Saneto  Carolo  Incboat»  A  ah  ....  D.  D.  Frederlco  Card.  Borromeo  irchieplseopo 

Meâiolanl«  Collegil  «^osdem  idniinistratore  perpetuo  absolut».   Medlolanl  1033.  in 

ito.    80  S.    £s  sind  sebr  umstfindiicbe  in  3  Tbeile  und  28  Kapitel  abgetbeilte  Yerord- 

nungen,  aus  welcben  man  dienes  zur  Aufnahme  der  Bömiscb-Katholiscben  Religion  in 

der  Schweiz  und  in  Bftndten  gewidmete  Institutum  ziemlicb  gründlich  kann  kennen 

lernen. 

8.  Argelaü  n.   SapL  ad  274. 

15.  IxtraetiB  an  DeeUuratlone  regolarum  alm»  OongregatioiilB  beatisaim» 
VlrglBls  Mari«  ii  Ccslun  aMompl»  Mediolaal  —  in  OoUesio  HelTetico»  Aothoro 
dleto  OandOy  trtetm.  Pro  firalribiis  «^nsdeiii  Congresatimili  extra  prafMam  Urbem 
A  Gollegliim  In  Helvetla  A  Loels  coBfœderatla  degentibns  Auspiciis  •  •  •  •  Cssarli 
Cardinalia  Mmtil»  ArckiepiMopi  Medlolanenais  A  Collegi!  HelTetlci  AOministratorls 
perpetui,  éditas.  Medlolanl  1648.  in  4to»   80  S« 

s.  MCk  Sacyclop.  d'Tferdon  X.    388« 

15  a.  *  Eyn  Tracktadt  Ton  etliclien  grossen  Klagen  Tom  bylgen  Yater  dem 
Papst  in  Cfeschryfft,  and  Ton  eyner  Botschafft  mantllcli  San  gemeyn  Kydgenossen  u. 
Gell  darby  Anaeygang  etlicher  Mandaten  Ton  den  Kydgenossen,  assgangen  an  Ire 
Oeystlichen,  and  wieder  Ton  aweyen  gehalt<»ien  Landtagen  Im  grauen  Band  and  in 
der  Eydgenossschafft  wol  beratschlagt.    1523.  in  4to. 

S.  Hirsch  MlUenar.  U.  Libror.  8ec.  XYI.  281.  Engel  Bibl.  n.  39.  Bibl.  Schadelook.  T.  I.  P. 
L  2674. 

15  b.  Merkwürdige  and  pragmatische  Xachrlchten,  die  Pftpstliehen  Botschafter 
in  der  Schwell  and  die  Geschäfte  der  Eidgenossen  mit  dem  Romischen  Hof  bo- 
treffend. Mss.  in  Fol  5  BAnde.  In  den  Händen  Hm.  Seckelmeisters  von  Baltbasar. 
Dass  die  Bepublik  Lucem  für  sich  und  als  das  erste  Ort  der  Catholischen  Schweiz,  in 
diesen  Nachrichten  eine  vorzügliche  Bolle  spiele,  läset  sich  wegen  dem  langen  Aufenthalt 
der  Päpstlichen  Botschafter  in  dieser  Stadt  leicht  yermuthen.  Die  Documente,  Extracte 
aus  Frotocollen  und  Abscheiden,  wie  auch  aus  yerschiedeuen  gedruckten  Büchern,  sind 
allerdings  merkwürdig.  Es  befindet  sieb  dabei  ein  ganzer  Folio-Band  Päpstlicher  Bullen 
an  die  Schweiz,  unter  der  Aufschrift:  BuUarlum  Helvetise;  wie  auch  ein  Band  Päpst- 
licher Briefe  an  den  Canton  Lucern,  BuUarium  Lucernense  betittelt. 

2.    ConcUiniii  Yon  Trient. 

16.  Die  Yerhandlungen  des  Melch.  Lüssy  und  des  Abts  Joachim  Bichhom  ton 
Binsiedlen,  auf  dem  Tridentinischen  Concilio,  werden  im  Bindsiedlerscben  Archiv  aufba* 
halten 

8.  Tableaux  de  la  Salsse  X.  15. 

17.  *  Proceai  and  Acta  des  TrldeMmschen  Concilli,  tob  164&  bis  1504  Mss.  ii 
Folio.  Im  liuzemerischen  Standes-Archiv.  Bnthält  lauter  Urkunden,  und  eimge  wegen 
besagten  Concilio  in  der  katholischen  Schweiz,  besonders  zwischen  den  fünf  Orten  ge* 
pflogene  Unterredungen. 

18.  *  Qesammelte  Kadiriehton  nod  Boeamenle,  aas  Arohiv»»  Absoh^d-Bicheni 
and  einigen  irack-Schriften,  la  Beleuehtang  dessen,  was  der  TridentiaiaclMi 
lirehMi*Yersanindang  halber,  in  dw  Sdiw^  sieh  iogetragen  hat;  gesaiunM  tob 
ioaéph  ABUm  f^lx  tob  Balthasar.   Mss.  la  FoUo. 
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19.  *  Rede,  so  im  Habmen  der  sletoi  CatliolliielieB  Orte  »■  die  Titter  Im 
belügen  allgemeiiieii  OoncUlo  iii  Trldeit  TerMunmlety  Ao.  1568  Tom  Joliaiiiies  Httrli- 
mann  M  gelialteD  worden.  Mss.  in  Folio.  In  Hrn.  von  Baltbasars  Sammlang.  Johann 
Mrlimann,  sonst  auch  Horolanns  genannt,  Lentpriester  zu  Lncern,  ist  Geschäften  wegen, 
Namens  der  katholischen  Orte,  nach  Trient  abgesendet  worden.  Er  hatte  Befehl,  oder 
es  mag  die  Sitte  gewesen  seyn,  eine  Bede  an  die  Versammlung  zn  halten.  Diese  ist  ins 
Deutsche  übersetzt  worden.  Das  lateinische  Original  hat  Iman  noch  nirgends  entdecken 
kennen. 

20.  Pauli  m.  Ponttflcls  Romani  Eplslol»  ad  Helvetlos  A  aliquot  eomm  Epls- 
eopos  atqne  Abbate«,  qnlbus  A  Instltutl  Concllll  Tridentini  A  snseeptl  contra  Pro- 
testantes belli  ratio  eontlnetnr,  1S46.  In  4to.  Parlslls.  apud  Calderlum.  1547  In  Sto. 
A  S.  a.  In  Sto.  10  S.  (Maittaire  Annal.  T.  111.  P.  I.  153.  Bibl.  Golbertina.  13.  501. 
Uffenbach  Bibl.  I.  82.)  Anf  deutsch,  unter  verschiedenen  Titeln  1546.  in  4to.  12  Seiten. 
1546.  in  4to.  S.  I.  A  a.  und  in  den  1546  gedruckten  Actis  Ooncilii  Tridentini.  Das 
Breve  des  Fapsts  ist  vom  Sten  Heumonat;  des  Nuntii  Rede  Ton  Jakobi;  das  Bftndniss 
Tom  26.  Brachmonat,  und  die  Ablass-Yerknndung  vom  15tenHeumonai;  alles  1546.  Die 
Anmerkungen  sind  sehr  giftig  und  grob,  und  setzen  die  Achtung  ausser  Augen,  welch« 
man  doch  dem  Papst,  als  einem  gesalbten  Haupt  und  souTerttnen  Fürst,  schuldig  ist. 

8.  Engel  Bibl.  II.  24.  25.    Hlraeli.  MUlenar.  I.  914. 

21.  *  franelsel  Belcarll»  Episcopi  Metensls,  Oratio  ad  Patres  Concllll  Tridentini, 
de  Tlctorla  Dmldensla  adTcrsns  rebelles.  Ao.  1563.  habita.  Brlxl»  1508.  In  ito.  Auch 
in  seiner  Geschichte  Frankreichs,  Lyon  1625.  in  Fol.  und  in  den  Actis  Goncilii  Triden- 
tini Lovanii  1567.  in  Fol. 

8.  Le  Long  FonUtte  n.  17911.  wo  auch  17908.  und  17909.  iwey  Naclirieliten  In  dentseher  Spnclie. 

22.  Oratio  Melcblorls  Lussll  Helvetll  l^ubsylvanlensls,  equltls  anreatl  In  pnbllco 
Consisterlo  pro  Illustri  patre  suo  dicta,  qulnque  Cantonum  HelTetlorum  Cathollconun 
ad  Gregorlnm  Hü.  Pont.  Max.  tnm  Oratore  Rom»,  4  KaL  Decembrls  157&  Bononl» 
apud  Alexandrum  Benatlum  1573.  In  4to.  14  Seiten.  Eine  der  gewohnten  Glückwtn- 
schungs-Keden,  worin  die  Verdienste  der  katholischen  Schweizer  um  ihre  Beligion, 
kurz  abgeschildert  werden.  Von  Zwingiis  Tod  kommen  darin  besondere  Nachrichten  vor. 
Er  habe  auf  einem  Baum  der  Schlacht  bey  Gappel  zugeschaut,  sey  aber  mit  vielen 
Pfeiien  durchschossen,  nach  seinem  Hinscheid  in  Stucke  zerschnitten,  zu  Asche  yerbrennt, 
und  die  Asche  ins  Wasser  geworfen  worden. 

23.  *  Leben,  Wandel  und  seliges  Hinscheiden  des  edlen  Herrn  Obersten  Mel- 
chior Lftssl,  Ritter,  Land-Amman  und  Lands-Hauptmann  ob  und  nid  dem  Kemwald, 
Abgesandter  Lobi.  Eydgenossenschaft  nach  Trient,  wie  auch  lu  Pftpsten,  Königen, 
Henogen,  Fürsten  und  hohen  Potentaten;  geboren  Ao.  15âi^.  und  gestorben  1006« 
Ton  Herrn  Land-Ammann  und  Lands-Hauptaann  Caspar  Letten.  Bitter,  als  Ton  seinem 
lieben  Tochtermann  annotici.  Mss.  In  FoL  M  S«    In  Hm.  von  Balthasars  Sammlung. 

24.  Einige  Urkunden  aus  welchen  in  ersehen  was  Ao.  1548.  und  1549  in  dar 
Schwell  wegen  des  Concllll  lu  Trient  gehandelt  word».  In  J.  «.  Scbelhons  Acta 
Hlstor.  Iccieslast.  See.  15.  A  16.  T.  I.  170—900.  Eine  Nachlese  zu  demjenigen,  was 
in  den  Miscellaneis  Tigurinis  und  in  Kappens  Nachlese  IT.  673  sq.  stehet,  und  wie  es 
scheint,  ein  Stück  aus  Bullingers  Ghronick. 

25.  Acta  fwlschra  den  sieben  Orten  der  Eydgenossenschaft  Lucem,  Vry, 
SchwyB,  Vnterwalden,  Eug,  Freiburg,  Solotum  eines  Thells,  und  den  Tier  Itarten  der 
Eydgenossenschaft,  Eftrlch,  Bern,  Basel  und  Schaffhausai  andern  Tbells  Ton  1548« 
und  1549  das  Conclllum  lu  Trident  betreffend,  worlnnen  sonderlich  das  Ton  den 
ClelstUchenlnEftrlcH[taelnricbBulllnger,RudolffWalchart(«waIalcv)OttoWerdHlttUei^ 
Conrad  Pdllcan,  Theodore  Bnclunann  gesteUte  Bedenken  wider  das  TridentlnlsdM 
ConcUlum  nMrtnrttrdlg  Ist  Ex  Mss.  In  Kappens  Nachlese  nttillcber  Belbmiatloas 
Urkunden  T.  IT.  07S— 094«   Sind  sehr  merkwürdige  Nachrichten,  welche  entwidnln, 


Digitized  by 


Google 


B«formfttio]iH;«tQhioJito.  439 

waram  man  Eyangelisclier  Seits  die  Eirchenversammlang  nicht  hat  wollen  noch  kennen 
besuchen. 

26.  Antwort  der  Predigeren  in  Zurich  äff  des  Papsts  Laden  in  das  Conciliom 
IQ  Trient  1546.  eonclpiert  Ton  Heinrich  Bnliinger  den  Iten  Augusti  1546.  In  Mise. 
Tig.  T.  L  P,  in,  26-S8. 

27.  Eben  derselben  Antwort  auf  die  iweyte  Einladung  Ao.  1551.  gestellt  durch 
H.  Bnliinger  den  Sten  Julii  1551.    Eben  daselbst  T.  I.  P.  IV.  100-118. 

28.  Eben  derselben  Antwort  auf  die  dritte  Einladung  Ao.  1562.  durch  Heinrich 
Bnliinger  vom  ISten  May  1562.    Eben  daselbst  T.  I.  P.  YI.  37-54. 

29.  La  terra  dl  Tico  Sopran  ad  nn  ambasciador  dl  Papa  Giulio  III.  1552.  nel 
mese  d'Agosto«  In  8to.  18  S.  Tom  Tergerlo.  Beschreibt  die  Ausbreitung  der  evange- 
lischen Lehre,  Torzüglich  in  der  Schweiz  und  in  Bündten  ;  von  dem,  was  in  diesen 
Landen  ans  Aulass  des  Concili!  Tridentini  vorgegangen. 

3.    Beformationsgeschichte. 

30.  Acta  Concordi»,  das  ist  :  was  sich  in  dem  Tractat  und  Handel  der  Coa- 
cordlen  oder  Yerelnlgnng  iwlschen  dem  Herrn  Lnthero,  nnd  den  ETangeUschen 
Städten  in  Schwell  y  ftber  dem  Streit  des  heiligen  Nachtaahhi  Christi  Tom  seelu 
und  drelssigsten  bis  in  das  acht  nnd  dreissigste  Jahr,  nach  dem  Marpurgischen 
Vertrag  in  Sdhriften  nnd  WlderschrUten,  auch  sonst  Tcvloffsn,  nnd  worauf  die 
Concordi  entlich  bestanden  sey  u.  Item,  ob  nnd  wie  Johannls  CalTlnl  Lehr  mit 
der  alten  Kirchen,  desglelchM  Herrn  Lntheri  nnd  Johannls  Brentü  Lehr,  die  sie 
TOT  Kelten  gefOhr^  ftbereinstimme,  allen  so  die  Wahrheit  nnd  Frieden  lieben  nnd 
nicht  betrogen  seyn  wöUen,  Jetiiger  Zeit  nütillch  nnd  nothwendig  in  lesen.  Heidel- 
berg 1572.  In  4to.  (Uffenbach  Bibl.  I.  p.  61.  Nützliche  Arb.  der  Gel.  im  Reich  p.  19.) 
Yermehrter  ibid.  1575.  (Bibl.  Uffenbach  T.  II.  p.  619.  Nro.  41.)  Amberg  1594.  in  8vo. 
240  S.  und  in  Goldasts  polit.  Beichshändeln  P.  XX.  839—872.  Lateinisch,  Genev»  1579! 
in  4to.  Der  Verfasser  ist  Cyriacns  Herdesheim  oder  Herdesianus  gewesen,  und  alles  ist 
mit  Urkunden  belegt,  welche  den  Werth  dieses  pragmatisch  geschriebenen  Werks  nicht 
wenig  erhöhen.  Nor  war  eine  mehrere  Mässignng,  besonders  in  der  Vorrede,  zu  wünschen. 

S.  Lœscher  Historia  Hotanm  I.  Yorberielit  5.  Bibl.  Solger.  r.  II.  77.  WiU  Nfirnberg.  geL  Lexicon 
n,  so.  Sl. 

31.  Hlstoria  der  Augspnrglschen  Oonfesslon*  Item,  Acta  Concordi»  iwlschen 
Herrn  Lnthero  nnd  den  Brangelisclien  Stfttten  in  Schwell  Im  Jahr  15S8.  über  die 
Wittenbergischen  Concordien-Formnl  aufgerichtet  durch  Ambros.  Wolflum,  Neustadt 
1680.  In  4to.  868  S.  ibid.  1581.  in  4to.  die  Acta  Concordi»  gehen  Ton  S.  250  bis  m 
Sud.    Christoph  Herdesheim  oder  Herdesianus  soll  der  wahre  Verfasser  seyn. 

B.  Waleh  Introdnct.  in  Hbros,  Eccles.  Luther.  SymboUcos  p.  244.    Jen»  1782.  in  4to.  WiU  n.  80. 
8L    Mssch  BeitrSge  IT.    222.    Cat.  BiM.  Bunan  HI,  ISa 

32.  Kurtier  gründlicher  Bericht  Ton  dem  Buch  Ambrosil  Yolfli  wOiches  er 
unter  dem  Tittel  (Hlstoria  von  der  Angspurgischen  Confession)  Ton  newem  mit 
vielen  anderen  erdichten  Ynwahrheiten,  Calumnien  vnd  Listerungen  gemehrt,  vnd 
noch  ttbler  verderbt  hat.  Samt  etlichen  in  Bnd  angehenkten  Sendbriefen  Buceri, 
Capitonis  und  Musculi  so  hlevor  nie  in  Druck  ausgangen,  durch  M«  Johannem  Ma- 
geimm,  Probst  lu  Stuttgarten,  Tttbingen  1581  in  4to.  140  Selten.  Diese  unmässig 
grobe  Schrift  betrift  uns  doch  hin  nnd  wieder;  so  findet  man  darinn  Helanchthons 
Nachricht  vom  Marpnrgischen  Gespräch  1529.  Den  darauf  erfolgten  Vergleich  und  ver- 
schiedene Briefe  des  W.  Mascnlus,  Capito,  Bucer,  Oswald  Myconius,  Peter  Euntz,  Ambro- 
sins  Bianrer,  welchen  allen  zum  Ueberfluss  eine  Ueberseznng  beygef&gt  ist  ;  die  Fragen 
nnd  Antworten  so  in  dem  Colloquio  za  Zürich  zwischen  dortigen  Geistlichen  und  dem 
Bozer  abgehandelt  worden.  Magims  hat  noch  einige  so  unmässig  grobe  Schriften  gegen 
die  sogenannten  Zwinglianer  ausgebrütet,  mit  deren  Anführung  aber  ich  das  Papier 
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nicht  beflecken  will.  Die  Verfasser  dieses  Buchs,  wenn  es  je  das  gleiche  ist,  sind  Tirao- 
thens  Kirchner,  Niciaus  Selneccer  nnd  Bclans  Ohemnitins,  dessen  Schwiegersohn  Jacob 
Gottfried  es  ins  Lateinische  öbersezt,  nnd  zn  Leipzig  1585  in  4to.  herausgegeben  hat. 
Ist  anch  1591  zn  Leipzig  nnter  dem  Titel:  Historie  des  Sacramentsstreits  in  4to.  herans- 
gekommen;  die  Nachrichten  erstrecken  sich  bis  1561  sind  wichtig,  nnd  meistens  ans 
den  Sächsischen  Archiyen  genommen. 

8.  Eist.  Bibl,  Fabric.  lY.  258.    Fels  de  Confessione  tetrapolltana  18.  19.   Lcescber  Hlst.  Motnnm  L 

Yorberlclit  56.   Basseel  Catal.  P.  n.  p.  99.  der  Auflagen  TOn  1580,  nnd  1582.  anfRkrt.    Fa- 

brlcU  Centifol.  Lntheran.    I.    137,    138. 

33.  *  Consensus  SendomlHensis  ab  ETaDgellcls  Auf^nstan»,  Bobenic»  à  Hei- 
Tetlc»  eonfessionis  soelis  olim  Initos  —  enrante  8«m.  Strimesio,  Francef.  ad  Yia« 
diim.  1704.  in  8to. 

8,  Zedier  Lexicon  XL.  990.  Jablonskl  fflgtoria  Consensns  Sendomiriensis.  Berolinl  1730.  In  ito. 
(lienmeiBter)  Strietas  in  banc  historlnm  1730.  inl4to.  Jablonskii  Apologeüea  in  bas 
Scriptnras  1731.  in  4to. 

34.  Acta  aller  der  Handlangen,  so  Tff  den  Tagen  die  in  der  Eidgnoacliaflt 
Ton  den  Eidgnosiselien  Stetten  so  das  laangeliam  angenomen»  in  Basel,  Aarow 
▼BdSnnch,  in  der  Religion  md  Concordi  mit  D.Lnt]ieni  verliaBdlel  sind,  Oonfeasl», 
Declaratio,  Qeaeliritlai  an  D«  Litlieni,  ynd  Widergeaelu-ifftMi,  ein  Iraraer  siuuiia- 
rischer  Bi^riff  tss  den  Absetaeyden  gesogen.  1588.  Mss.  in  4to«  04  8.  Biese  Hand- 
schrift, welche  Heinrich  Bnllingers  Arbeit  zn  seyn  scheint,  befindet  deh  anf  der  Bnrg- 
erbibliothelL  zn  Zhrich.  Sie  ist  allerdings  znr  Erl&ntemng  dieses  Stacks  der  Kirclien- 
geschichte  sehr  schäzbar,  nnd  rerdiente  gedmckt  zn  werden.  Hat  anch  einige  ürknnden« 

35.  *Das8  die  Formula  Consensus  nach  deren  Erangeliscli  •  EydgenOsslsclieii 
HocblObl.  Ständen-  nnd  Kirchen -Intention,  Primordial -Institation,  nnd  Obsenration 
ein  Libcp  Symbollcns  seye.    Mss.  in  4to.    Bei  Herrn  Rathsherrn  Leu. 

3<(.  *  Petri  Frickens  Erwegnng  des  Schweizerischen  Consensus,  des'Baseler- 
schen  Gutachtens  als  auch  der  Ton  einem  Französischen  Scrlbenten  Ober  die  For^ 
mnlam  Consensus  yerfertigtcn  Anmerkungen*  1722.  in  4to.  8  Bögen.  Es  werden  die 
vermeintlichen  Irrthamer  der  Formala  Consensus  gezeigt  nnd  widerlegt. 

37.  Succincta  at  solida  ac  genuina  Formul»  Consensus  condit»  à  in  ecclesUs 
Helyeticis  recept»  à  serrât»  Historla  absque  Ulla  disputandi  altercandlTe  pniri- 
gine emissa  u.  Una  cum  LItteris  aliquot  bue  pertlBentlbus.  Kune  doch  grund- 
liclie  und  wabrhaffllge  historische  Enelünng  des  IJrspmngi.  Erriclitmig  und  Bey- 
bekaltung  der  Formula  Consensus,  in  der  Scbweiierischen  Kirolien.  Ohne  Streit  nnd 
Msputier-Sucht  herausgegeben,  sambt  Anhang  einicher  danugeliöriger  Brl^cbaflleB« 
1728.  in  4to.  64  S.  In  halb  gespaltenen  Colnmnen,  wovon  die  rechte  den  lateinischen, 
die  linke  aber  den  deutschen  Text  liefert,  nebst  56  S.  Beylagen,  welche  s&mmtlich  fran- 
zösisch sind.    Auf  Französisch,  Mss.  34  S.  im  Xirchen-Archiy  zu  Bern. 

38.  Mémoires  pour  servir  À  FHlstoire  des  Troubles  arrivés  en  Suisse  à  POc- 
caslon  du  Consensus  it.  Amsterdam  1726.  in  8vo.  479  S.  ohne  die  ziemlich  grosse 
Vorrede.  Bamaad,  Pfarrer  za  la  Tour  bei  Vcvay,  ist  der  Verfasser  dieser  Schrift,  ob- 
gleich Barbeyrac  dafür  ist  gehalten  worden.  Sie  ist  die  beste  and  vollständigste  so 
jemals  hierüber  im  Drack  erschienen  ist,  and  hat  häufige  Urkunden  und  wichtige  Nach- 
richten. Dennoch  ist  nicht  zu  läagnen,  dass  Bie  deijenigen  Parthey  gewogener  sey, 
welche  entweder  auf  die  Abschaffung,  oder  wenigstens  auf  die  Milderang  der  Unter- 
schreibnng  gedrangen.  Die  Formala  Consensus  erregte  schon  in  den  ersten  Jahren,  da 
sie  verfasset  worden,  viel  Unruhen,  und  an  verschiedenen  Orten  wurde  sie  gar  nicht 
angenommen;  aber  den  grössten  Streit  erweckte  sie  Ao.  1717  bis  1723  zu  Lausanne 
nnd  im  ganzen  französischen  Bern-Gebiet.  Diese  leztere  Streitigkeit  ist  auch  der  Haupt- 
vorwnrf  dieser  aller  Achtang  würdigen  Schrift.  Aach  ist  die  Geschichte  des  Major  Davel 
weitläufig  hier  beschrieben. 
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39.  Walcleiiser  mDâ  Piemoiilefllsclie  Action  •  .  .  sampt  yidlmleiten  Coplen 
iweyer  Schreiben  yon  Ihr  Könlgl.  Hochhelt  an  die  Protestlerende  Ohrt  mncl  Statt 
Lncem  desswegen  abgangen»  wie  auch  die  Relation  des  protestierenden  Herren 
Abgesandten  1655.  In  4to.  24  S«  Die  Relation  ist  den  Waldensern  nngnnstig.  Uns 
betreffen  das  Sclirelben  der  eyangeJischen  Orte  an  den  Herzog  vom  4ten  May  8t.  v.  1655. 
Dessen  Antwort  Tom  Sten  Jnnii  St.  n.  1655.  Dessen  Schreiben  an  Lncern  yom  lOten 
Jnnii  St.  n.  1655.  nnd  die  Nachricht  was  am  Hof  bei  der  Anknnft  und  Wegreise  Gabriel 
Weissen,  des  Gesandten  der  protestierenden  Orte,  vorgegangen  ist. 

40  *  Josl»  Waserl  Acta  Synodlca  Dordraeena,  Mss.  Anf  der  Bnrgerbibliothek 
zn  Zürich. 

41.  *  Acta  Synodl  Dordracen»  conscrlpta  a  Jo.  Jacobo  Breltlngero,  Mss.  T.  L 
n.  in  der  Bibl.  Carolina  zn  Zürich,  ist  das  auroypaipov  von  Caspar Waser,  mit  grossen 
nnd  schönen  Bnchstaben  gesehrieben.  Vieles  darans  ist  in  Misceli.  Tignr.  T.  U.  HI. 
abgedruckt. 

42.  Anzeige  der  vomemsten  Schriften ,  welche  das  Gesprilch  zn  Baden  im 
Ergea  im  Jahr  1526  betreffen.  Im  Litterar.  Museum  I.  534—587.  Sehr  interessant, 
vom  Hrn.  Prof.  Schwarz  zu  Altdorf. 

43.  *  Eine  kurze  nnderrlchtnng  nss  dem  alten  nnd  nttwen  Testament,  das  die 
Mess  ein  Opfer  Ist,  and  nss  Khandschafft  der  allerersten  lerem ,  seit  der  Zelt  har 
der  Apostlen,  zu  allen  Zelten  für  ein  Opfer  geglaubt  »  gehalten  und  beschrieben  ist 
worden,  durch  Johannem  Buchstab,  Schulmeister  zu  Eofingen.  Zu  End  gedruckt  und 
vollendet  diss  Büchlin  uff  Sanct  Martins  Abend  M.  CCCCC.  xxvij. 

44.  *  Was  zu  Marburgk  In  Hessen  vom  Abendtmal  vnd  andern  strittigen 
Artleheln  gehandelt  vnd  vergleicht  sey  worden.  Andreas  Oslander  durch  Slmpertum 
Schencken  de«  ZwlnTli"^  Opinion  In  diesem  Stück  verglosiert  de  Ao.  1529  vnd  vol- 
gents  durch  alnen  Andern  verteüscht  wie  lauter  hernach  steet.  S.  I.  &  a.  In  4to 
ein  Bogen,  und  in  Riederers  Nachrichten  P.  IT*  414  sq.  Die  lateinische  Urkunde 
stehet  in  gleichem  Werk  T.  n.  110  sq. 

8.  Jahn  Verr.  von  Mchern  T.  11.  p.  23.  Hirsch  Milien.  IT.  Llbr.  See.  XVI,  487.  Blbl.  Schadelook. 
T,  I.  P.  I.  2904.  8380.  Fenerleln  Blbl.  Symbol.  I.  89.  Altes  nnd  nenes  fon  gel.  Sachen  ans 
Dinnemark  I.  150. 

45  *  Acta  Oolioquii  Marpurgensls  super  causa  sacramentarla  15âi^.  In  4to.  Mss« 
27  Seiten. 

8.  Keinmann  BlbL  842-  . 

46  *  Acta  Oolioquii  Marpurgensls  Autore  Casparo  Hedione.  Mss.  Anf  der  (öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Strassbnrg. 

S.  Zedier  Lexicon  xn.  1070.    Hayer  ad  Selneccernm  de  Vita  Lntherl  231. 

47  *  Erweisung  vom  H.  Abendtmal,  dass  die  Wort  Christi  (das  ist  mein  Leib  tc) 
noch  fest  stehen  wider  die  Schwftrmergelstery  sampt  der  Historien  des  Marpur- 
glschen  Gesprächs  iwlschen  D.  M.  Luthem  und  Huldrlg  Zwlngeln  u.  dessglelchen 
der  zn  Wittenberg  gepiogenen  Concordi,  zwischen  den  Sitchsischen  und  Oberlftn- 
dischen  Theologen.  Item,  etliche  Protestatlon-Schriften  D.  Martin  Lutherl,  dass  er 
Zwlngllscher  Meynung  nimmer  werden  könne,  allen  ft'ommen  Christen  so  Jetziger 
Seit  unter  den  Schwftrmer-Geistern,  den  Calvlnlsten  wohnen,  zu  Trost  gesteUt 
Frankfurt  1586.  in  8vo.    Magdeburg  1582.  und  1591.  in  4to.  Laugingen  1589.  in  4to. 

a  Drandii  Blbl.  Classica  4, 

49.  Auch  ist  von  diesem  Religions -Gespräch  ein  sehr  schöner  nnd  wichtiger 
Tomas  Mannsc  in  den  Archiven  der  Kirche  zn  Zürich,  in  Pol.  Allda  befindet  sich  anch 
ein  Original  der  verglichenen  Artikel,  so  von  beyden  Partheyen  eigenhändig  unter- 
schrieben ist.    In  diesem  heisset  es  deutlich  :  die  Taufe  forderet  den  Glauben. 

50  *  Sub  domini  Jhesu  &  Marl»  patrocinio  Articules  404.  partim  ad  dlspu- 
tatlones  Lipslcam,  Baden.  &  Bernen.  attlnentes;,  partim  nero  ex  scrlptis  pacem 
ecclesl»  perturbantium  extractos,  coram  dluo  C»sare  Carolo  Y.  Ro.  Imp.  semper 
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ia^.  }c.  M  proceribns  Imperli  »  Jou.  Bekias  mlnlmiu  ecelesl»  minlitery  offert  se 
dispototiumm,  at  in  sclieda  latins  expllcatnr  Ausust»  Vlndeileoriifli.  —  Die  à  bom 
consenso  €»saris  poslerios  pnblleanâls.  In^olst.  1530.  in  4to.  4V;;  Bogen,  und  ohne 
Ort  des  Drncks»  nnd  mit  TerAndertem  Titel ,  in  8to.  3  Bügen.  Die  Disputation  ist 
nicht  zam  Stand  gekommen. 

8.  Biederer  Nachr.  T.  UI.  440-443.    Bibl.  Banaa  ni.  1207.    litterarisch  Hiiseain  I.  586.  587. 

51.  Ein  Christeniicli  Supplication  von  den  yertribnen  Rotwylern  gmeinen 
Eydgnossen  Tnd  andern  Cbristenlichen  Borgern  Tnd  Statten  ingestelity  dartnn  oncb 
all  ir  Handlung  vergriffen,  Tnd  Tff  das  kllrtsest  gepfecht  (verantwortet)  nnd  be- 
schriben  ist.  S.  I.  &  a.  in  4to.  19  S.  nnd  in  Hm.  Simiers  Sammlungen  T.  I.  P.  IL 
517—543.  Es  scheint,  diese  Bittschrift  sey  Ao.  1530.  übergehen  worden.  Sie  betrilt 
lediglich  den  Glauben,  und  die  deswegen  ausstehende  Yerfolg:ang.  Yalerius  Ansheim, 
genannt  Rud,  der  berühmte  Bemerische  GeschichtBchreiber,  war  einer  von  den  Ver- 
triebenen, deren  in  allem  über  400  waren.  Die  Schrift  selbst  ist  znr  Beformations- 
geschichte  ziemlich  wichtig,  nnd  liefert  verschiedene  gate  Nachrichten. 

52.  Confesslo  ndei  doctrln»qae  de  Cona  Domini  exhibitalll.  Principi  Wirtem- 
bergensi  in  Colloquio  Wormatiensi,  Autboribus  Theod.  Beza  &  Gull.  Parelio  cul 
accesserunt  Annotationes  BuUingeri  reqnirentis  in  Autboribus  slmplicitatemy  scripta 
1557.  Angusti  prima.  In  den  ueaen  Beyträgen  von  alt  und  neuen  theolog.  Sachen  ad 
1759  P.  V.  573-581.  VI.  709—719.  und  in  Goldasti  politica  imper.  Part.  XXIX.  p. 
1307.  Dieses  Glaubensbekenntniss  erweckte  viel  Aufsehen  in  der  Schweiz.  Bullinger  in 
einem  Brief  an  Calvin  vom  13.  August.  1557. 

53.  Confesslo  &  expositio  simplex  ortbodox»  fidel  &  dogmatum  Catbollcomm 
syncer»  religionis  Christian»  concorditer  ac  Ecclesi»  Christi  ministrisi  qui  sunt  in 
Heiuetia,  Tigurl,  Bemae,  ScbapbusiU  San  Gallig  Curi»  rbetomm  à  apud  confœderatoa 
Mylbnsii  item  &  Bienn«»  quibus  adiunxerunt  se  &  Geneuensls  Ecclesie  Ministri, 
edita  —  liguri  1566  in  4to.  95  S.  Heinrich  Bullinger  hat  dieses  Glaubensbekenntniss 
verfasset.  Seine  eigene  Handschrift  befindet  sich  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich. 
Es  ist  umständlicher,  aber  der  Lehre  nach  den  vorigen  gleich.  Zuerst  wurde  es  nur 
von  Zürich,  Bern,  Schafbausen,  St.  Gallen,  Chur,  Hullhausen  und  Biel  angenommen, 
nach  und  nach  kamen  darzu  Basel,  Glaris,  Appenzell,  Neuenburg  und  die  Kirchen  in 
Pohlen,  Ungarn  nnd  Schottland.    Gwalther  soll  es  ins  Deutsche  übersezt  haben. 

54.  Aln  wariicb  Underricbtnng  wie  es  in  Zttricb  auf  den  298ten  Tag  dea 
Monats  Jannarii  necbst  verschynnnen  ergangen  sey.  15SS.  in  4to.  54  S.  Ist  vom 
Johannes  Paber,  dem  Abt  Theobald  zu  Lützel  zugeeignet,  und  gegen  den  Hegenwald 
gerichtet,  vom  lOten  März  1523.  Faber  wohnte  dieser  Disputation  als  Bischöflicher 
Costanzischer  Gesandter  ad  audiendum,  nicht  ad  disputandum,  bey. 

8.  mrsch   MUlenar.    D.    Llbr.  See.  XVI.  279.    FûssUn  Beitrage  V  877-379. 

55.  Meister  Conrad  Hofknanns  Cborberm  des  Stiftes  in  Zftrich  schriftticiMr 
Fttrtrag  wider  Zwingiis  unternommene  Kircben-Beformation.  In  J.  C.  Pllsalins  Hey- 
trägen  T.  m.  88—105.  Hofmann  war  ein  starker  Widersacher  der  Reformation,  er  ist 
aber  auch  billig  gewesen,  wenigstens  ist  diese  Schrift  dissfalls  sehr  merkwürdig.  Er 
ist  überzeugt,  Zürich  habe  gute  Absichten,  nur  ergreife  es  das  rechte  Mittel  nicht.  Er 
tadelt  die  Disputationen,  theils  weil  ihr  Ausgang  nichts  beweise,  theils  weil  man  oft 
wider  die  Porroalitäten  fehle. 

5§.  *  Beriebt  kurtser  wabrbaftiger  von  Disputationen,  und  gansen  Hand^ 
so  zwischen  Cunrat  Treger,  Provincial  der  Augustiner  vnnd  den  Predigern  dea 
Svangelli  in  Strassburg  sieb  begeben  bat  Sein  des  Tregers  Sendtbrief  an  den 
Bischoff  in  Losan.  Ynd  100  Paradoxa.  ~  ScbrilFaicb  Verantwortung  derselben,  durch 
Mart.  Butler,  Strassb.  1524.  in  4to. 

8.  BlaafaBB  Beytr.  I,  p.  280. 

57.  *  Canonis   miss»   contra    Huldricum  Zwlnglium  defensio  —  Paradoxa 
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contimi  tntrin  Oonradi  Tregarii  HelTetil  AugiutinlaD»  fomlU»  per  soperlorem  Ger- 
manlam  prorlBeialis,  de  Ecclesie  concUioramqae  Aotorltate.  Argentin»  1524.  in  Ito. 

s.  AmcBn.iUtt.  Fribargens.    Fase.  m.    541-547. 

58.  *  Yerwamnng  der  Diener  des  Worts  nnd  der  Brttder  zu  Strassborg,  an 
die  Brader  Ton  Landen  nnd  Stetten  gemeiner  Eydgenoschafft.  Wider  Gottslesterige 
Disputation  Bruder  Conrads  (Tregers)  Augustiner- Ordens  ProTincial,  1524.  1  April. 

Der  Verfasser  ist  Mathias  Zell,  Yorredner  und  Herausgeber,   Wolg.  Köpfel,  Buchdrucker 
zu  Strassburg,  in  4to. 

S.  Hlrscli.  Nillenar.  II.  Lib.  See.  XYI.  316.  Index.  Alex.  YII.  90.  Index  Trident.  180.  Bfittingbansen 
ErgSzUcbk.  I,  42. 

59.  Yermannng  Bruder  Conrads  Tregor  Augustiner-Ordens  durch  hohe  deutsche 
Land-ProTincial  an  ein  Lobi,  gemeyne  EidgnossschaflTt  vor  der  böhemschen  ketzerey 
Tund  Antwurt  iW  ein  lugenhafft  Gottslastrlg  Buch  Ton  etlichen  so  sich  Diener  des 
Worts  heissen,  an  ein  gemeyne  Eydgnossschafft  dlss  Jars  im  Aprilen  Tssgangen.  An- 
fangs des  Meyen  1524.    47  S.  in  4to. 

8.  Tom  Treger,  den  andere  Troger  oder  Treyer  nennen,  Ossinger  Bibl.  Augustin.  901,  Antonini 
Hœn  Chronologia  ProTine.  Rlieno  Sueric»  Eremitarum  Ord.  8.  Angnstini  1744.  in  4to. 
156  175.  mit  dessen  Bildniss,  nennt  ihn  Ton  Freybnrg  in  der  Schweiz  gebürtig,  und  sert 
dessen  Tod  daselbst  ins  Jahr  1543.  Gandnlphus  Diss.  de  200.  Scripten  Augustin.  110  sq. 
Zedier  XLY.  342. 

60.  Antwurt  D.  Wolfgang  Fab.  Capitons  auf  Bruder  Conrads  (Tregers)  Augu- 
stiner-Ordens ProTincials  Yermanung,  so  er  gemein  Eidgnoschafft  Jüngst  geschrieben 
hat,  Gedr.  zu  Strassburg  durch  Wolf.  Köppfel.  M.  Oct.  1524.  in  4to. 

61.  Hienach  Tolgen  etziich  Artickel  so  gemein  Eidgenossen  die  Schweitzer 
geschlossen  ynnd  auff  das  höchst  gebotten  haben,  wie  sich  yre  Yerwandten  ynd 
Vnterthanen  halten  sollen,  gegen  ihrem  Bischoff,  ynnd  Priestern,  Mass,  Predig, 
Beicht  ?nnd  andern  Sacramenten,  dergleichen  auch  gegen  der  lutherischen  Sachen 
1524.  in  4to.  6  S.    Sehr  merkwürdig. 

8.  Ott  1.  c.  Mss. 

62.  Entschuldigung  gemeyner  Eidgnossen,  Ober  die  Artickel  so  inen  von 
etlichen  Geldsttchtlgen  Pßirrherren,  als  wftren  sye  yon  ihnen  zu  Lucern  Tssgangen, 
filflchllch  zugeschrieben  und  ussgebreit  worden.  Antwurt  Burgermeister  und  Bath 
der  Stadt  Zürich  Über  etliche  Artickel  so  gemein  Bydgnossen  ihnen  Ton  wegen  des 
Eyangeliums  fttrgehalten  haben.  Ganz  Christlich  nnd  kurz  mit  dapfem  Worten. 
Qedmckt  zum  Steinburg  zn  Strassburg  Ao.  1524.  im  Meyen,  in  4to. 

8.  Hirsch  1.  c.  a  323. 

63.  *  Hugo  Bischoffen  zu  Costanz  Christenlich  Unterricht  die  BUdnussen  und 
das  Opfer  der  Mess  betreffend  an  Burgermeister  nnd  Bath  zn  Zürich  1524.  in  4to. 

8.  Bibl.  UflTenb.  I.  p.  62. 

64.  Ein  Sendbrieff  an  eine  fromme  Eydgnossschafft:  Ton  Doctor  Johann  Ecken  : 
die  Lntterey  nnd  Zwingli  betreffend.  Ableinung  etlicher  Schmach  Doctor  Ecken 
von  Ulrich  Zwingli  zugemessen.  Der  ander  Sendbrieff  an  gmein  Eidgnossen.  Ein 
Sendbrieff  an  Burgermelster  und  Bath  zu  Zürich.  Yerwerfung  ungegrünter  Antwort 
des  Zwinglins  einem  Burgermeister  und  Bath  Ton  Zürich  durch  ihn  gegeben. 
Lansshut  durch  J.  W«  in  4to.  19  S.  Eine  sehr  seltene  nnd  fast  ganz  nnbekannte  Samm- 
lung. Der  erste  Sendbrief  ist  vom  17ten  August.  Die  Ableinung  vom  18ten  Sept.  Der 
zweyte  Sendbrief  vom  26ten  Sept.  Der  dritte  vom  7ten  Nov.  Die  Verwerfung  vom 
I8ten  Nov. 

65.  Ueber  Johannes  Eggen  Missine  vnd  embleten,  den  flromen,  Testen,  er- 
samen,  wysen  tc.  gemeinen  Eydgnossen  Botten  zn  Baden  im  Ougsten  versamlet 
ftberschicket,  Huldrichen  Zwingiis  so  vii  er  darin  angerürt,  Christenlich  vnnd  zimmlich 
Terantwurt.  Zürich.  Job.  Hager,  in  4to.  7  S.  Ist  vom  lezten  Augustmouat  1524. 
Befindet  sieb  auch  auf  lateinisch  in  öerdesii  Historia  reformationis  T.  IL  Append. 
86—93  und  in  Zwinglii  Oper.  1545.  in  Pol.  T.  U.  565  a  bis  566  b.  Tom  Rudolph  Gwalther 
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tbersest  Betrift  das  zu  einer  Disputation  ansznsnebende  Ort.  Job.  Eck  hiess  tonst  Mejer. 
Kan  kann  Ton  ihm  nacbselien  Ulise  Lexicon  der  Kirchenlehrer  des  XYI  Secnli  148—150. 
Seckendorf  Eist.  Latheranlsmi  L.  I.  d:  III.  Maimbonrg  Eist,  da  Lntheranisme  I.  und 
Tiel  andere  Schriftsteller. 

66.  Christenliclie  Bewelsung  Boctor  Johann  Fahrt  tther  Sechs  irtiekel  des 
iinchrlBtenttlchen  Vlrlch  ZwingUns  Meister  sa  Zttrich,  ttber  Antwurt  offeDtllchen  in 
der  Pfarrkirchen  ?or  den  Verordneten  Tier  Bischoffen  Costante»  Basel,  Losan  md 
Ghnr  auch  der  12  Orten,  gemeiner  Eydgnoschafft  Tnd  Ander  treffenlichen  Botschafften 
Tnd  gelehrten  daran  aller  Gemein  In  dem  heiligen  Geist,  Ton  Chrlstenllcher  Einig- 
keit wegen  sn  Baden  Im  Ergöw  nff  den  16.  Tag  May  Anno  tViO  hey  einander  ver- 
samlet  gewesen  slndt  Tttblngen.  Ulrich  Morhart.  1526.  In  4to.  Ohne  Seitenzahl, 
aber  441  Seiten.  Sehr  selten,  nnd  eine  der  wiebtigeren  nnd  lesenswürdigeren  Schriften 
Fabers. 

8.  BIbL  Bansa  UI.  292.    Uffenbach.  Blbl.  IL  616.    Nro.  30.    Fflasün  Bdtrlge  T.  V.  378.  Scheochier 
BibL  8.  eall. 

67.  Johann  Eckens  Schreiben  an  die  Eldsgenösslsche  Stftnde  d«  d.  am  Tag 
Simon  Jndft  1525.  In  Fttsslins  Beytrftgen  Tom.  I.  101—188.  Ist  eine  heftige  Yermah- 
nnng  wider  die  Glanbens-Yerbessemng. 

68.  Antwnrt  nff  die  Ablelnnng  Boctor  Eckens  Ton  Ingoldstatt,  gethon  Tff  die 
wldergeschrim  Haldrych  ZnlngUs,  rff  sin  Misslnen  an  ein  lobliche  Eydgnotchafft 
durch  Sebastlannm  Hoffmeyster  Predicanten  zn  Schaaffhnsen.  In  4to.  35  S.  ohne 
Anzeige  der  Zeit  und  Ort  des  Drucks.  Eine  grobe  und  wenig  zu  bedeuten  habende 
Schrift.    Seb.  Eofmeister  starb  im  Brachmonat  1533  an  einem  Scbiagfluss. 

8.    Sinceri  Sammlnng  rarer  Bûcher  1733.    P.  XI.  174. 

69.  Ein  fHkntliche  Geschrifft  an  gemein  Fydgnossen  der  XII.  Orten  ynd  in- 
gewandten  u.  Bie  Blspatatlon  gen  Baden  Tff  den  16.  Tag  Mey  angeschlagen  be- 
treffende.   Von  Hnldrychen  Zulngli.    ZOrich  durch  Joh.  Hager.  1526.  in  4to.  11  S. 

und  in  Gerdesii  Eist,  reform.  Tom.  II.  App.  95—106.  Auch  in  Zwinglii  Oper.  1545  in 
Fol.  T.  n.  572  a  bis  575  a  Tom  Rudolph  Gwaltber  ins  lateinische  übersetzt.  Ist  auch 
gegen  die  Gültigkeit  und  Sicherheit  des  auserwählten  Eampforts  Baden  gerichtet,  und 
verlangt  ?erschiedene  Torläufige  Erklärungen  und  Vorsorgen  ;  auch  bringt  er  Tiel  andere 
merkwürdige  und  historische  Facta  an.    Geben  den  2l8ten  April  1526. 

70.  Zwlnglla  Antwort  dem  eraamen  Radt  sn  Sttrleh  ylends  gehen,  tther  An- 
lelgen  Eggen  geschrifft  Tnnd  nüner  Orten  Anschlag  sn  Frowenfeld  heschfthen. 
Ettrlch  durch  Johansen  Hager  in  4to.  7  S.  und  auf  lateinisch  in  Zwinglii  Operibus 
1545  in  Fol.  T.  II.  567  a  bis  569  b  Tom  Rudolph  Gwaltber  übersetzt.  Enthält  die 
Grtnde,  warum  Zwinglin  sich  nicht  getraue  weder  nach  Baden  noch  nach  Lucern  als 
allzupartheyiBchen  Städten  zu  kommen;  es  dünkt  ihm  mit  Recht  seltsam,  dass  die 
BischOffe  Ton  Basel  und  Costanz  sich  wider  alle  Eeligions-Disputationen  zu  Basel  und 
Appenzell  mit  allen  Kräften  gesperrt  haben,  hingegen  auf  die  zu  Baden  so  sehr  ge- 
drungen wird.    Ist  wahrscheinlich  von  1525. 

71.  Ein  fk*elndtliche  Geschrifft  Boctor  Johann  Fahrl  an  Ylrlch  Zwlngly  maiater 
in  Zürich,  darlnn  angezeygt  wurdet,  wie  Zwlngly  vnbllllcher  Weiss  vnd  on  gnugsam 
Yrsach,  vff  angesetste  Bispntation  nlt  kommen  wiU.  S.  1.  A  a.  In  4to.  24  S.  Ist 
ein  Gespräch  zwischen  Zwingli  und  Faber  wegen  Besuchung  der  Disputation  zu  Baden. 

72.  Ein  Sendbrleff  Boctor  Johann  Fahrl  an  Ylrlch  Zuinglln  Malster  m  Zürich, 
von  wegen  der  kttnfftlgen  Bhipotatlon,  so  durch  gemeyn  Aydtgnossen  der  HI.  Orten 
anff  den  XYI.  Tag  May  nächstkttnfftig  gen  Baden  in  Ergöw  fllrgenommen,  vnd  nna- 
gesehrlehen  lat  Baruf  ein  Antwnrt  Huldrychs  Zwlngllns.  S.  L  A  a.  in  8vo.  11^8. 
Des  Fabri  Brief  ist  von  Tübingen  den  16ten  April  1526.  Dos  Zwingiis  auf  dem  Titel 
angezeigte  Antwort  stehet  wenigstens  nicht  in  meinem  Exemplar. 
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73.  Ti^  den  Togesandten  Sasdlirleff  JoannM  Fabers  Boetors  ai  Huldryelien 
KilngllB  ge«€lu1b6B9  ima  MnlenrerlB  ysgespreyt,  yn  nit  ttbenehickt,  Antwort 
Inldryelis  KaiBglls.  Aimo  1526.  in  Svo.  %ià  S.  und  in  Zwinglii  Operibns  1545.  in 
f  «L  T.  n.  589  II  bis  591  a  Tom  Rndolpli  Gwalther  ins  iateinlscbe  ttberseit.  Ist  yom 
ktiten  April  1526  aber  ungeziemend  heftig.  Betrift  auch  die  Grande,  warnm  Zwingli 
die  Dispntatien  zn  Baden  nieht  besuchen  will,  und  widerlegt  noch  andere  Ansstreunngen 
des  Fabers. 

74.  Ein  knrtie  gscliriffl  Haldrycli  Knlnglis  an  gmein  Christen  Toms  in  einer 
löblichen  Bydgnoschafft,  warnende  Tor  dem  m  Christlif ben  fOmemmen  Fabers  der 
nit  allein  die  nfiwlich  getmckten  Bteher  etlieher  Oleerten,  sunder  ooeh  di  nttw 
Testament  ze  brennen  sich  yndemimpt  Zürich  durch  Johannsen  Hager  in  4to. 
8  S.  nnd  in  Zwinglii  Operibns  1545.  in  Fol«  Tom.  11.  608.  a.  bis  605  a.  Tom  Rudolph 
Gwalther  ins  lateinische  ttberseit   Ist  vom  letzten  Brachroonat  1526. 

8.  Litterar.  Niiseam  L  665. 

75.  Bie  ander  Geschrifft  Eninglins  an  Doctor  Johansen  Faber  »  die  gibt 
Antwnrt  ttber  die  wider  Ctochrifft  der  Epistel,  die  Znlngli  ann  die  in.  Ort  gmeiner 
Eydgnoschafft  am  21.  Tag  Apprellens  gegeben  hat  im  1526.  Jar  8.  1.  à  a.  in  8to. 
81 S.  und  auf  lateinisch  in  Zwinglii  Operibns  T.  U.  501  b.  bis  507  a.  Tom  R.  fiwalther 
ttlierseit.   Ist  vom  15ten  May  1526. 

8.  L&tterar.  HoBenm  I.  566—568. 

76.  Der  su  Lacern  versammelten  swOiff  Schweitaer  Orten  Ausschreiben  u. 
an  den  Bischoff  zu  Oostnitz  den  28sten  Herta  (1526)  abgelassen  darlnn  sie  ihn  auf 
das  n  Baden  anaustellende  Oolloquium  einladen.  In  Kappens  kleinen  Nachlese 
naalicher  Reformations-Urkunden  T.  m.  852--858. 

77.  Die  erst  knrtie  Antwnri  aber  Eggen  siben  Schlussreden.  Mit  einw  Epistel 
an  die  ersamme  n.  Rattsboten  der  ,xn.  Orten  Hnldrychen  Zuinglis.  Am  21.  Tags 
Mey  1526.  Jar,  in  4to.  12  S.  nnd  auf  lateinisch  in  Zwin^i  Oper.  1545.  in  Fol.  T.  n. 
575  b.  bis  578  b.  von  Rnd.  Gwalther  ttbersest  Ist  wie  fast  alle  Schriften  desZwinglins, 
anck  zn  Strassbnrg  nachgedmckt  worden.    Eine  Ansgabe  hat  irrig  den  21sten  Meri. 

s.  Litterar.  Museum  I.  569.  570. 

78.  Die  ander  Antwnrt,  aber  etUch  rnwarhaffl  Tuchrichstenlich  Antwurien 
die  Egg  vt  der  Disputation  au  Baden  gegeben  hat,  mit  einer  Yorred  an  ein  lolb- 
iiche  Eydgnoschafll  durch  Huldrych  Zuingli.  Zürich  durch  Johannsen  Hager.  1526. 
in  4to.  15  S.  und  auf  lateinisch  in  ZwinglU  Oper,  in  FoL  T.  D.  570.  a.  bis  588.  a. 
Diese  Schrift  ist  etwas  bitterer  als  die  vorhergehende,  nnd  zeigt  sehr  dentlich,  ein  nur 
durch  die  damaligen  Umstände  zn  entschuldigendes  allznstarkes  Misstranen  gegen  die 
ISbliehen  Katholischen  Orte,  nnd  ihr  dem  Zwingli  angebotenes  Geleit.  Hieranf  beant- 
wortet Zwingli  einige  vom  Doctor  Egg  angebrachte  Säze.  Sie  ist  den  3ten  Brachmonat 
gegeben. 

79.  Ein  Abgeschrifft  oder  Copy  beder  fi-HntUcher  Geschrifft  vnd  Oleitsbriefli 
die  ein  ersamer  grosser  Radt  ze  Zürich  Joannsen  Eggen  Boetom  am  TJ  Tag  Ifoaem- 
bers  des MDUiiU  —Jars  mit  eim  geschwornen  Stattbotten  augeschickt.  Über  welche 
eeschryHI  der  Egg  ntttaid  gehandlet,  byss  in  Christmonat  des  MDIXT.  Jars,  da  er 
vngemeldet  vordriger  Zugeschryllten,  wiederumb  an  gemeiner  Eydgnoschafft  hotten 
wider  den  Oecolampadium  vnd  ZuinglJ  geschriben,  darüber  Znlngli  sin  Antwnrt 
an  genamte  6.  Eydgenoschailt  botten  am  —  lY.  Tag  January  des  MDUTJ  Jars  ttber- 
schickt  hat,  dero  Copy  euch  hie  vergriffen  ist,  daruss  ein  yeder  firommer  mercken 
mag,  ob  Eggen  die  Warheit  erfaren  leeren  oder  schirmen,  ald  vfeata  am  Herzen 
lig.  Zürich.  Job.  Hager  in  4to.  8  S.  und  auf  lateinisch  durch  Rud.  Gwalther  über, 
sezt;  in  Zwinglii  Operibus  1545.  in  Fol.  T.  n.  560.  b.  bis  571.  b. 

80.  Ein  Oleldt  so  die  frommen  Christenllchen  Eydgnossen  nach  bemelter 
Oerter,  Bern,  Lacern,  Yry,  Schwyta,  Vnderwalden,  Zng  nnd  Olaris,  Tlrieh  Zwinglin, 
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Predlcaiiteii  m  Zttrlcli  Tt  éie  Collation  oder  msputatlon,  so  Tff  sein  erbletten  Tnnd 
Tllfliltlg  anrttiren  Im  monat  Mey  Anno  te  lîXYI.  ra  Baden  Im  SrgOw  gehalten 
worden,  ragesclilckt  baben  dabey  ein  Jeder  frommer  Christ,  wie  clelnfhigs  Verstands 
er  Ist  absonemme  hat,  wie  bllllch  Tnd  mit  was  gutem  Grand  md  Fugen  d*selh 
Brtsketzer  Ylrleh  Zwlnglln  solUch  malstatt  selns  Theyls  gewegert,  ynd  Tllfhltlgem 
seinen  Yssschryben  ynnd  erbletten  nach,  daselbs  bu  disputleren  abgesehlagen  hat 
In  4to.  Ì  S.  Ist  lediglich  die  Urkunde  ohne  Anzeige  des  Tags,  da  sie  ist  gegeben  worden. 
Sie  ist  sehr  massig  und  glimpflich,  nnd  dem  nngebürlichen  Titel  gar  nicht  gemäss. 

81.  Warhafftlge  Handlung  der  Disputation  In  obern  Baden,  des  D.  Hanss  Fabrl, 
Jo«  Bcken  vnnd  1rs  gewaltigen  Anhangs  gegen  Joan  Beolampadlo  md  den  IMcmeni 
des  Worts  angefangen  auf  den  III.  Tag  May  An.  1526.  Zwlngly  Antwurt  auf  Bckea, 
daselbst  Ingeleyt  Sehlussreden.  S.  L  A  a.  In  8to.  55  S.  Ist  vOllig  zu  Gunsten  der 
Reformirten  erzehlt,  nnd  wird  wohl  die  Ausgabe  seyn,  so  Thomas  von  Höfen  zn  Strass- 
bnrg  hat  dmcken  lassen,  welches  dem  Capito  sehr  viel  Yerdrnss  zugezogen  hat. 

8.  Scheurer  Leben  B.  Hallers.  Litter.  Hoseam  539.  540.  Oerdes  Htet.  Seform.  IL  314  sq.  Len 
Lexicon  Y.  50.  X.230.  117.247.  HotUnger  Kirchengesch.  111.  328.  der  dft  sagt:  Thomas  Tom 
Hoffen,  der  Angenzenge  gewesen,  habe  die  Yerhandlnngen  flâchtlg  abgefkaset  nnd  iv 
Strassbnrg  ohne  Beiseznng  seines  Kamens  herausgegeben.    Zedier  Lexicon  XXV.  526. 

82.  Die  Dlsputaclon  Tor  den  IQ  Orten  einer  löblichen  eldtgnoschafft  nanlldi 
Bern,  Lutzem,  Yry,  Schveltz,  Ynder?ualden  ob  ynnd  nldt  dem  Kemwaldt,  Zog  mtU 
den  sampt  Tsseren  Ampt,  Glarls,  Basel,  Freiburg,  Solathorn,  Schaffhusen  ynd  Appen- 
lell,  Ton  wegen  der  elnlgkelt  In  christlichem  Glauben  In  Iren  Landen  md  Tndter- 
thonen  der  fler  Blstumb  Oostenz,  Basel,  Losanne  ynd  Chur  beschehen  m^  In  ûem 
Jar  Christi  ynsers  erlösers  MCCOCC.  Tnd  IIYJ.  den  lYI.  Tag  des  Meyens  erhOret  yb4 
BU  Baden  Im  Ergöw  Irer  statt  gehalten  Tnnd  TOllendet.  Zn  End  gedruckt  In  der  AM- 
clirlstllchen  Statt  Lutiem  durch  Boctor  Thomas  Mumer  In  dem  Jar  Christi  1527«  Tff  dea 
lYIU*  Tag  May  In  4to.  ohne  Seitenzahl,  deren  aber  802  sind«  Eins  von  den  Origi- 
naliea  dieser  Yerhandlnngen  ist  anf  der  Stiftsbibliothek  zn  Zürich  in  5  Bänden  in  FoL 
nnd  kommt  von  Baden  her.  Diese  Beschreibung  ist  auch  anf  lateinisch  herausgekommen, 
unter  dem  Titel  :  Caussa  Helvetica  Orthodoxe  fidei  Disputatio  Helvetiornm  in  Baden 
superiori  coram  12  Cantonum  oratoribus  <fc  Nuntiis  pro  sanctse  fldei  catholicse  veritate 
A  divinamm  litteramm  defeusione  habita  contra  Martini  Lutheri,  Ulrichi  Zwinglii  â: 
Oâcolampadii  perversa  <fc  famosa  Dogmata.  Am  Ende  stehet:  Expressum  Lueernœ  Hel- 
vetiornm orthodoxa  éc  catholica  civitate  Anno  servatoris  nostri  Jhesu  Christi  M.  B.  IXYIIL 
Yigesima  quinta  Augusti  in  4to.  47^/4  Bogen.  Zuerst  wird  die  Vorrede  im  Namen  der 
Eidgenossen,  dus  dem  Zwingli  gegebene  Geleit  und  die  Schlussreden  des  D.  Ecks  und 
Murners  angebracht.  Die  vorzüglichsten  Disputanten  waren:  Johann  Eck,  Johann  Fabri, 
Thomas  Murner,  Johannes  Hussschjn  (Œcolampadius)  Wolfgang  Wissenbnrg,  Jacob  Joueli, 
Cunrad  Werli,  Berchtold  Haller,  Ulrich  Studer,  Heinrich  Linck,  Johann  Hess,  Dominik 
Zylj,  Bendicht  Burgower,  Wolfgang  Vetter.  Uebrige  zahlreich  gewesene  Personen  sind 
sämmtlich  am  Ende  verzeichnet.  Hans  Honegker,  Lienhart  Eüssel,  Thomas  Mnrner, 
etliche  Oberkeitliche  Personen  von  Lucem,  nnd  Johann  Huber  Notar,  zu  Lucem,  haben 
die  Ausgabe  dieses  Buchs  besorgt,  und  lezterer  hat  jedes  Exemplar  eigenhändig  unter- 
schrieben. Johann  Honegker,  Leonbardt  Alltweger,  Egmnnd  Rysysen,  Bernhard  Brinner, 
Caspar  Bedmer,  erster  Präsident,  leztere  4  geschworne  Notarli  bezeugen  durch  ihre 
Unterschrift  die  Richtigkeit  dieser  in  Schrift  verfassten  Verhandlungen.  Auch  die 
Richtigkeit  des  Drucks  bezeuget  Füsslin  umständlich  in  seiner  Eidbeschreibung  von  der 
Schweiz  T.  IV.  p.  81. 

S.  Len  Lexicon  Xm.  482.  Unschnld.  Nschr,  1706.  17-26.  wo  das  ausserordentUche  schlecbtt 
Latein  geahndet  wird.  Will  Beytr&ge  sor  Frfinklsclieu  Kirchenhistorle  TL  wo  gemddet 
wird,  es  sey  in  Nürnberg  verboten  worden,  diese  Disputation  zu  drucken,  nnd  es  wird 
delben  der  greuliche  Beyname  eines  Tenfelbnchs  In  daherigem  Edict  gegeben.  Maittaire 
Annales  T.  IL  P.  II.  700.  Gerdes  ffist.  Beform.  T.  n.  310-817.  Sotoma)or  Iudex  Llb.  pr*- 
kibit.  240.  853.    Index  Alex.  VIL  25.    Index  Tridentin.  161.    Hyde  CataL  Blbl.  Bodley,  8». 
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Index  libror.  prohiMt.  Tenet.  1570.  22.  Selienrer  Leben  Berehtold  Hallen  403  sq.  442  sq. 

BftgiUarii  Bist.  Ecdes.  T.  II.  1510.  1511.  Mareliftnd  Diction,  n.  95.  96.    Sleldiiniis  ad  1526* 

Hottinger  Hist.  Eecles.  P.  III.   642  sq.  EJ.  Bibl.  Qnadripartit.  35L    Litterarisch  Hnaenni 
1.    640-661. 

83  *  Anton  Hallei  Epistola,  qaibng  prejadlciis  In  Baden  Hel?etloram  stt 
dlspatatnin.  Item  septem  Conclngiones  D.  Jo.  Eckll,  com  responsionibas  Holâericbi 
ZwingUI,  in  qniboB  fere  tota  Contro?enia  quje  Jam  inter  Cbristlanos  Tersatur, 
BOlidis  sacrarnm  Litterarwn  loci»  absolTitnr.  S.  L  &  a«  in  8vo.  Der  wahre  Verfasser 
soll  Thomas  von  Höfen  ein  Berner  seyn,  so  Ends  1527  gestorben  ist.  Strasshurg  wird 
fnr  den  Ort  des  Drncks  gehalten. 

8.  Blb.  Bimaa.  IH.  292.  Hottinger  KirchengeschiclLte  328-831.  Sotomajor  Index,  libror,  probib.  20. 
nennt  den  Verfasser  Alcsns  oder  Halisns.    Litterar.  Hnsenm  I.  571. 

84.  *  Jotaann  Ecken  Acta  Colloquli  Badensls.  Mss.  in  5  Bftaden  auf  der  Stifts- 
bibliottaek  zn  Zttricta.    Wird  wohl  obiges  Werk  Nro.  82.  seyn. 

8.  Ott  Bibl.  HelT.  Uffenbacb  BibL  HI.  242.  Kro.  76.  RIederer  Naehricbten.  IT.  480.  der  AcU  dieser 
Disp.  im  3ten  Theil  Op<rnm  Beeil  abgedrnekt  gefanden  bat.  Es  werden  aber  wobi  nicbt 
die  gleleben  seyn.  Im  rlerten  Thell  dann  soUen  sieb  befinden  repnlsio  artiCBlornm 
ZwingUi,  nnd  Apologia  contra  ZwlngUnm  de  Dispntatione  Badensl. 

84  a.  *  Joan.  Œcolampadii  Acta  Dispatationis  Badensls. 

8.  Leu  Lexicon  XIT.  247. 

85.  Entschuldigung  der  Dienern  des  Euangellums  Cbrlsti  eu  Costenz,  ?ir  die 
Luge,  80  inen  nach  gehaltener  Disputation  zu  Baden  zugelegt  ist.  Bescbehen  durch 
Ambroslum  Blaurer,  ?ff  den  17ten  Tag  Brachmonats  in  St.  Steffans-Kirchen,  darinn 
auch  angezeigt  wttrt  ob  man  on  gesetzte  rictater  Ton  chrlstenllchen  sacben  dispu- 
tieren möge.  Anno  1526.  in  8to.  S2  S.  Ist  gegeben  den  8ten  Hcamonat  1526.  Kann 
einiges  zur  Erläuterung  der  Reformations- Geschichte  von  Costanz  beitragen. 

8.  Hlrscb  Mülenar.    I.    Libror.  Secnl.  XVI.  477. 

86.  Ain  ChristenUche  fiast  nutzUche  vnd  tröstUche  Epistel  Tlrich  Zwinglins 
ann  dye  frommen  ersamen  glaubigen  zu  Esslingen,  von  etlichen  Predigen,  so  Doctor 
Bathasar  Sattler  daselbss,  vor  vnnd  nach  der  Disputation  zu  Baden  im  ErgOw  be- 
sctaehen  getban  taatt.    1525.  in  4to.  11  S.    ist  vom  20sten  Henmonat  1526. 

87.  Die  dritte  CN^schrifft  Huldrych  Suinglins  wider  Jotaansen  Faber,  Ober 
das  erdicht  Bfichlin,  dz  er  nfiw  Zytung  genennet  vnd  im  Höwmonat  bat  lassen 
vBsgon.  Mit  eim  Abtruck  des  Gleytes  so  gen  Zürich  von  vnser  Eydgnossen  siben 
Orten  Botten  vff  den  12.  Tag  Mey  aberschickt  ist.  Ouch  mit  Zulnglins  Antwurt 
darftber  gegeben  vff  den  16.  Tag  Mey  alles  im  Jar  1526.  S.  1.  à  a.  in  8vo.  29  & 
Auf  lateinisch  in  Zwlnglii  Operibus  1545.  In  Fol.  T.  n.  597.  b.  bis  602.  b.  vom 
Budolph  Gwalther  fibersezt.  Des  Zwinglins  dritte  Schrift  gegen  Fabern  ist  vom  28sten 
Henmonat  1526.  Das  Eidsg^nössische  Geleit  vom  12ten  May  1526.  Zwinglins  Antwort 
darauf  vom  16.  May,  in  welcher  er  sehr  wichtige  Gründe  anführt,  waram  er  nicht 
nach  Baden  wolle  noch  dörfe. 

88.  *  Ulrich  Zwlngli  ^zweite  Epistel  an  di  Gläubigen  zu  Esslingen  von  dem 
Predigen  Balttaas.  Sattlers  ttber  die  Disputaz  zu  Baden.  1527.  in  4to. 

S,  Engeln,  p.  89. 

89.  Neue  Zeitung  und  heimliche  wunderbarliche  Offenbarung  etlicher  Sachen 
und  Handlung  so  sich  auf  dem  Tage  der  zu  Baden  im  Ergett  von  den  Sandbotten 
der  in.  Oerter  der  Lobi.  Eydtgnosssctaafft  auf  den  26.  Brachmont  Anno.  1526.  gehalten 
worden,  zugetragen  nnd  begeben  hat.  Torrede  Job.  Fabri  Doctoris ,  an  Burger- 
meister und  Rath  der  Statt  Fryburg  im  Brlssgeu.  Lucem  den  12.  Tag  Wintermonats 
1526.  in  4to.  Faber  sagt:  es  seyen  den  Zürchern  vierzig  Geisel  gegen  den  Zwinge 
angeboten  worden,  welches  doch  grundfalsch  ist.  üebrigens  enthält  es  verschiedene 
Urkunden  nnd  den  eidsgen^ssischen  Abscheid  vom  28sten  Brachmonat  1526. 

8.  Ott  Bibl.  Helvet.  Fûesliii  Bejtrfi^e  ITI.  147.  Hottinger  fHwU  Ecdes.  T.  HI.  829.  Litterar.  MnBeim 
I.    67a-677. 
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90.  Wolirg.  f  abrieU  EpigMa  ad  Lad.  Beram.  Ao.  iSiê.  de  neg^tio  CoUoqnU 
Badensls  ex  Mss.  Id  Dan.  Gerdesli  Histor.  Reformât  T.  IL  in  App.  p.  167— U6. 

s.  Blbl.  Bnnan.  IIL  U8l. 

91  *  Ein  walirhaffligs  Yerantwnrten  der  hochgelerten  lH>ctoren  and  Herren 
die  N  Baden  aff  der  Bispotation  gewesen  sind  ror  den  m.  Orien  einer  loblieken 
Eydgnossscliafft,  wider  das  sehendtlieli  crsianken  and  erlogen  Anklagen  Ulrich 
Kwingiins,  das  der  Tierzigmal  erloss  Diebisch  BOsswieht  aff  die  finunmen  Hern 
(die  T.  alten  Ortta)  geredt  hat,  and  in  den  Drnk  hatt  lassen  hommen»  von  Boctor 
Thoma  Mumer  gemacht ,  ob  der  Ewin^in  lastig  warde»  das  er  Im  das  hbrig  ooeh 
hinassgebe»  nach  dem  rechten  Winkeimess:  Mit  nfAösang  der  Argament»  die  Ulrich 
Kwingli  nach  der  Dispatatlon  hinder  dem  Ofen  fttrher  gebollen  hat»  mit  Gottsch^dLCl 
von  Bern.  Aach  ohne  Namen  wörde  dieser  Titnl  den  Thomas  Mnrner  yerrathen.  Die 
Schrift  ist  zwar  ohne  Dmckort  nnd  Jahrzahl,  vermathlich  aber  1526  in  der  Stadt 
Lacern,  in  Marnera  eigener  Presse  aofgelegt  worden. 

92.  Historla  de  Origine  à  Progressa  Contro?ersi»  Sacramentarie  de  €œna 
Domini,  ab  Anno  Natiiritatis  Christi  M.  D.  limi,  nsqae  ad  Annnm  M.  D.  LHIL 
dèdocta.  LadOTlco  Lavathero  Tigarino  Aathore.  Tigari  156S.  in  4to.  lOS  S.  and 
anf  deatsch  Zfirich  1564.  in  Sto.  811 S.  Alles  was  in  Ansehaiig  des  Streits  wegen  dem 
Heil.  Abendmahl  and  dessen  Einsezangs- Worten  vorgefallen,  wird  hier  kars,  doch  ziemlich 
zareicheud  and  mit  vieler  Mässigang  erzählt.  Aach  giebt  er  Nachrichten  von  allen 
deswegen  heraasgegebenen  Schriften,  die  ich  aber  nicht  anfahren  werde,  weil  sie  mehr 
die  Polemik  als  die  Kirchengeschichte  betreffen.  Dieser  Anfangs  geringe  Streit  hat  der 
so  sehr  za  erwanschenden  Yereinigang  der  Protestanten,  ein  anüberwindliches  Hindemisa 
in  den  Weg  gelegt.    Die  deutsche  Uebersezang  hat  einige  Zasäze. 

S.  aeinmftnn  BlbL  Theol.  I.  51.  52.    Bibl.  Solgeriftna  H.  194.    Kro.  940.    Lcewher  Bist.  MoUiui  L 
Vorbericht.  5. 

93.  De  Sacramentariismo  lK>gmata  &  Argnmenta  ex  qnataor  Patriarehla 
Sacramentariornm  Carlstadio  Kwinglio,  (Rcolampadio,  Calvino  —  redaeta  per  /•- 
hannem  Wigandnm  Episcopam  Pomeaanlensem.  Ups.  1585.  in  4to.  1168  S.  <Ane  die 
Yorberichte.  Sehr  heftig,  doch  amständlich,  and  mit  vielen  ans  betreffenden  Urkanden, 
Briefen  k.  Aach  findet  man  hier  die  Acta  verschiedener  gehaltenenen  Gespräche,  als  des 
za  Marbarg  Blatt  424—437.    Heidelberg,  Maalbrann  and  Jever. 

B.  Lasclier  fflst.  Motniun  I.    Vorber.  6. 

94.  Radolphi  Hospiniani  Historia  Sacramentaria.  Tigari  in  Fol.  P.  L  15M. 
P.  n.  ÌWÌ.  Wieder  aafgelegt,  Genev.  1681.  Fol.  Ins  Deutsche  hbersezt,  Zürich  1611 
in  4to.  Diese  Geschichte  erstreckt  sich  von  1517  bis  1602.  Enthält  sehr  gute,  and 
besonders  litterarische  Nachrichten. 

S.  Banan  ni.  1316.   Schenchx.  mbL  fflet.  HelT.   Mss.  Tdssier  C*UL  L  285.  ffist.  BIbL  Fabric  n. 
610.  511.  L58cher  mst.  Motanm  I.    Vorber.  7.  8. 

95.  Aach  gehöret  hieher  Hospiniani  concordia  discors,  Tig.  1607  in  Fol.  worinn 
sr  die  Handel  von  1560  bis  1607  erzehlt,  nnd  Leonhard  Hatters  wider  dieses  Werk  ge- 
richtete Concordia  Concors.  Witemb.  1614.  in  Foli 

96.  *  Aasfttrlichey  warhafftige  vnd  bestendige  Erzehlnng:  1.  Was  die  Xeynnng 
VOM  heiligen  Naehtmal  deren  so  man  Oalvinisch  nennet  9.  Was  im  Sacramentsreit 
sich  bei  D.  Lathero  hegeben  »  bis  aar  Wittenbergischen  Concordien.  8.  Wie  der 
Sacramentstreit  wiedernm  erneawert,  vnnd  bey  welcher  Mejnnng  P.  Melanth.  nach 
Herrn  Latheri  Tod  gebliben.  4.  Wer  J.  Calvin  gewesen  »  anch  was  er  far  ein  Lehr 
gefOhrt  habe.  5.  Was  in  den  gemeinen  Religions -Handlangen  bey  dess  H.  Reicha- 
Ahscheiden  vom  Sacramentstreit  Jederzeit  furgelanfen.  6.  Was  Endtllch  von  den 
eingerührten  Namen  Latherisch  and  Caivlnlsch  an  halten  sey.  Newstatt  an  der 
Hardt  1600.  in  4to.  nnd  8vo. 

97.  Viel  vnd  lang  hegerte  historische  Consignation  allerley  Acten  nnd  Agi- 
tatene Recessen,  Synodalischen-Zasammenkanften,  CoUoqaien,  wonderseltaamen  Ratti- 
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Mliligeii  TBd  Yerindemng^  iHgleleheiii  aller  Tnd  Jeder  Lebr»  Beirats  imd  Strell- 
selirifleiiy  gewedissleten  MlssiYen»  Send-  Tnd  andere  Selireiben,  sampt  deroselben 
Tnpartheyischen  Mialytischen  Innhalt  ynd  Copeyen,  welche  In-  ynd  aiuser  dem  hei- 
ligen Bömisehi»!  Beleb,  Ewisehen  den  Lnlherisdien,  BApstUch^  Tnd  CalTinisehen 
Tber  dem  eigentlichen  WortTerstande  des«  allerheillgsten  Testaments  Tnsers  Herren 
Jesoy  innerhalb  hundert  Jahren  ergangen  geyn«  Heben  bescheidener  Ablehnnng 
der  TnfiHndtliehen  Calnmnien  Tnd  beschwertichen  Aallagen  der  PflUtslflChen»  Kew^ 
stittiflchen,  SmbdlBChen,  Römischen  anch  anderer  Geistlichen,  Tnnd»  sonderUcA 
B.  Bodolphi  HosplnianL  Mit  Tni^aüblicher  Mfthe  und  Tielen  Unkosten  snsammen- 
getragen,  Ton  Jahr  sn  Jahren  eontinnirt,  in  gewisse  Thelle  Terfhsset,  und  ans 
Liecht  geben,  durch  Chrlstf^h  Wllhelmi  a  Talto,  der  H*  Schrift  €Mididaten.ï[Ge- 
dmckt  und  Terlegt  sn  Gera  durch  Martlnum  Spiessen. 

98.  Acta  Blsputationis  secunds  41»  ceram  unlTerso  f  igurln»  OlTitatls  Senat» 
à  ecclesiamm  Minlstrls  plus  minus  sexcentls.  S.  P.  Q.  figurini  Consensu  tractata 
est.  Latimtate  donota  Bodolpho  Oualtheroljlnterprete.  In  Zwinglii  Operibus  1545. 
T«  IL  628.  b.  -  646.  a. 

99.  Acta  Blsputationis  prim»  qmm  S.  P.  Q.^  Tigurlni  Consensu  Inter  B.  B. 
Constantiensls  Bpiscopi  legatos  &  B.  Huldricum  Xwinglium  omnesque  figurine  Urbis 
à  Agri  Ecclesiamm  ministres  instituta  à  transacta  est.  Latinitate  donata  Bodolpho 
Gualthero  interpr^.  In  KwingUi  Operibus  1545.  In  fol.  f .  IL  607.  b.  —  6^  a.  Ist 
Tom  Zwingli  selbst,  und  ziemlich  omstandlicli. 

s.  HotUnger  Hist  EcclM.  TH.  628. 

100.  Histoire  de  la  Beformatlon  de  la  Suisse,  on  Ton  TOit  tout  ce  «ne  s*est 
passé  de  plus  remarquable  depuis  Pan  1516  Jusqu'en  Pan  1556  —  par  Abrahmn 
Bnchat.  GeneTe  in  W. 

101.  Die  Fortsezung  dieses  Bnchatischen  Werks  befindet  sich  in  zweyen  nnge- 
dmckten  Qnartb&nden  anf  hiesiger  öffentlichen  Bibliothek. 

102.  Introductlo  In  Hlstoriam  ETangeüi  Seculo  ITI.  passim  per  Buropam 
renoTati  doctrlneque  reformat».  Accedunt  Tarla,  quibus  Ipsa  historia  Ulustratur 
monumenta  pietatls  atque  rei  Utterarlie;  Authore  Baniele  Gerdesio  ....  Grœnlng» 
1744  in  4to.  828  S.  und  244  S.  Bellagen.  Baniells  Gerdesli  Historia  Beformatlonls 
slTC  Annales  ETangelii  Seculo  lYL  passim  per  Europam  renoTati  doctrinsque  re- 
format», accedunt  Tarla  Monumenta  Pietatls  &  rei  Utterarie  ut  plurlmum  ex  Mss. 
eruta.  f.  n.  qui  res  geslas  per  omnem  Germuiiam  &  HelTetlam  ab  Ao.  1520-1530. 
complectitur.  Grcenlng.  à  Brenue  1746.  in  4to.  424  S.  und  160  S.  Beylagen.  f.  m. 
1749.  426.  S.  und  240  S.  Beylagen.  f.  IT.  1752.  414  S.  und  236  S.  Beylagen.  Hier 
liefert  nns  Gerdes  eine  knrze  aber  gründliche  Geschiobte  der  Beformation. 

103.  Ueber  die  Beformatlon.  Berlin  1780.  976  S.  in  8to.  Hat  sehr  Tiel  für 
die  Schweiz  betreffendes,  als  340  sq.  Yon  Calvins  Charakter.  Yon  923—976  Reformation 
in  der  Schweiz.    Zwinglins  Charakter.    Eitel  Compilation.    Nichts  merkwürdiges. 

S.  Ldpz.  gtl,  Zeit.  1780.  276.  277.   Schneider  fiibL  der  Kirchengescliichte  T.  I.  P.  I .  Nro.  3.  wo  es 
sehr  ansgehoniet  wird.    Allgem.  Terz.  Yon  Bûcliem  1780.  8.  4.    Pfennliiffer  Samml.  T.  I 

p.  1. 208-337.  p.  n.  iM-aa 

104.  Einige  Sebreiben  und  Befehle  Blsehoft  Hngo  Ton  Oostani,  dnreb  welebe 
der  Knstand  der  HelTOtiscben  Kirche  gerade  TOr  nnd  an  der  Z<^t  der  sei«  Glanbens- 
Terbessemng  b^enehtet  wird.  In  Hrn.  Slmmlers  Samminngen  T.  I.  P.  m.  76§~86a. 
Es  sind  sebr  merkwürdige  Stücke,  besonders  das  fünfte ,  welches  in  einem  Pastoral- 
scbreiben  die  ausschweifende  Lebensart  der  Clerisey  lebhaft  beschreibt. 

105.  Sammlung  einiger  alten  Urkunden,  welche  die  Geschichten  der  Kirehen- 
Btformatlon  des  Schweiaerlands  aufklaren.   In  Fttsslins  Beytrftgen  T.  IT.  124— m. 

106.  Ber  Widertottflèren  Trsprung»  Fttrgang,  Secten»  Wasen,  fümemme  Tnd 
gemeine  irer  Leer-Artlkel  euch  Ire  Orftnd  Tnnd  warum  sy  sich  absllnderind,  Tnd  ein 
eigne  Kirehe  anffiehtlnd»  mit  WUtelegug  Tnd  Antwort  Tff  alle  Tnd  yede  ireCMnd 
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Tnd  Artikel  •  .  •  bescbrfbeii  dnrch  Heynrlchen  Bolllngeni  •  •  •  Sfiryeli  16M«  !■ 
4to.  519  S.  Das  meiste  ist  theolo^seh,  doch  befindet  sich  im  ersten  Buch  yerschiedenes 
historisches,  woraus  man  die  Geschichte  der  Wiedertftnfer  in  der  Schweiz,  belenchten 
kann.  Simler  hat  os  im  gleichen  Jahr  ins  lateinische  übersetzt  nnd  herausgegeben. 

107.  Annales  AnabaptUtici  lioc  est  MsUMrta  nnlTersalls  de  AnabaptittaraM 
oristne,  progressa,  fiactionilias  à  schisniatli ,  paradoxls,  tonoltibos,  colloqmila,  pa- 
eiJlcationibos,  locis  &  sedibns,  scriptU  bine  illine  emissis,  edietis  ae  Jndieüs  ac 
qnieqnld  pneterea  ad  rem  fiieere  Yidetar  .  •  •  Adomata  a  Job.  Henrico  Ottio» 
Tignrino»  Basile»  1672.  in  4to.  860  S.  Obgleich  der  Yerfasser  die  Geschichte  der  Wieder- 
täufer überhaupt  behandelt,  so  ist  er  doch  in  der  Geschichte  der  Schweizerischen  Wieder- 
täufer am  umständlichsten,  und  liefert  die  Tollständigsten  Nachrichten  yon  ihnen,  so 
noch  bis  hieher  im  Druck  erschienen  sind.  Er  fängt  mit  1521  an,  und  endigt  mit  1671. 
Seine  Nachrichten  hat  er  grSsstentheils  aus  den  Zürcherischen  Archiyen,  und  yerschie- 
dene  Urkunden  sind  wörtlich  eingerückt. 

108.  *  Bmstliebe  Termanuns  des  Vriedeng  und  OhriftUeber  Einigkeit  dea 
Dnreblanebtigen  fttrsten  n.  gnädigen  Hn.  Hngonls  Yon  Landenberg,  Biaeboff  n 
Costane  mit  sebOner  Tsslegnng  nnd  BrUämng,  erat  trOatlieb  nnd  nntilicb  in  leeo^ 
nftwlieb  nssgangen.   Tom  U  May  1599.  in  4to. 

8.   mraeh  MUlenar.  Lite.  See.  XYI.  H.  24L 

109.  *  WoUQgangi  Mnsenli  Diarinm  itineris  ad  Conrentnm  Isnacmsem.  An.  15M. 
Die  Urschrift  ist  auf  hiesiger  Bibliothek.  Wie  wichtig  und  merkwürdig  diese  Schrift 
sey,  zeiget  Hr.  Sinner  in  seinem  Gatal.  T.  m.  310^326. 

110.  *  Antwort  nnd  Wider-Antwort  Hr.  D.  Lotbers  nnd  Pbllippi  Melancbtbonia 
1587  nnd  15ä$  auf  derer  scbwelaeriseben  EYMigeliscben  statte,  damalen  dnrcb  M. 
Hart.  Bneemm  naeb  Sebmalkalden  Hberscbickte  Sebreiben.     Marpnrg  IBIS,  in  4to. 

8.  ScheuelLier  Anon. 

IIL  *  Copia  des  Sebreibens  der  Scbweitier  an  M.  Luther,  wegen  der  WittOH 
bergiseben  Concordia  nebst  der  Antwort  PhiL  Melanebtbons  nnd.  B.  Lntber.  Kerbst 
mo.  in  8to.    Ist  vielleicht  das  gleiche. 

8.  CataL  Bibl.  Yogttui»  p.  96.  Nro.  26. 

112.  Historiseb-Tbeologiseber  Ornndriss  der  alt  nnd  Jeweiligen  ebristUeben 
Welt,  bey  Abbildung  der  alten  nnd  beatigen  Cbristlieb-Catboliseben  HelTetla,  nnd 
sonderbabr  des  alten  cbristlieben  Zftricbs.  Bnrcb  weyland  Caspamm  Lang,  Tbeolos- 
Proton.  Apost  bey  den  yerelnigten  Roral-Capitlen  Franwenfeld  und  Steckboren  in 
der  BydgnOssiseben  Landgraflsebaft  TnrgOw,  Beean  nnd  PDirberren  der  lobliebea 
Catboliseben-PDirrkircb  daselbst  an  Franwenfeld  tu  gedruckt  an  Einsiedlen  u.  1699. 
in  f  OL  Tom.  L  U06  S.  Tom.  n.  706  S. 

113.  Zur  Kirchen-Geschichte ,  und  Torzüglich  zur  Beformations-Geschichte,  ge- 
hören noch  sehr  wesentlich  J.  0.  Füsslins  Beyträge,  J.  J.  Simlers  Sammlungen,  8. 
Scheurers  Bemerisches  Mausoleum,  die  Briefe  der  Beformatoren  u.  s.  f.  ron  welchen 
allen  im  Abschnitt  yon  der  Gelehrten-Geschichte,  umständlicher  gehandelt  wird. 

114.  Werner  Steiner  Yon  Kng  bat  eine  lesenswIlrdigeHistoriam  reformationia 
binterlassen  in  llss.  welebe  sieb  anf  der  StiftsbibUotb^  in  Xttrieb  befinden  aolL 
Der  seL  Pfarrer  Dürsteier  besass  sie  auch;  wenigstens  sagt  eine  Tradition,  dass  dieses 
Kbs.  die  Original-Arbeit  des  Steiners  sey,  es  sind  aber  in  demselben  yiele  Lücken,  und 
neuere  Ergänzungen,  so  dass  alles  yerdiente,  wokl  und  genau  geprüft  zu  werden. 

115.  *  Kbronlka  nnd  Besebreibnng  Yon  Anflug  des  nfkwen  Vn^anbens  so 
genampt  der  Lntberiseb  oder  Zwini^iseli,  was  sieb  desstbalb  yeriofèn  inn  nnd 
iwikseben  der  lobUcben  EydgnossebaiR,  sidt  dem  ITe.  XTiJen  Jar  bar  angefluigen, 
nnti  nff  diss  ITe.  IXXiüJ.  Jar  yerbandiet  Mss  in  Folio.  Die  Urschrift  dieses  Werks 
des  Johann  Salats,  wird  in  dem  Archiy  zu  Lucem  aufbehalten,  wie  auch  eine  Abschrift, 
welche  des  grossen  Benward  Oysats  Sohn,  auch  Eenward  genannt,  yerfertigt,  nnd  Ao. 


Digitized  by 


Google 


lUfonutloiitfMoUelito.  451 

1592.  Tollendet  hat.    Diese  Abschrift  in  Foüo,  hftit  436  Blätter  oder  872  8.  und  macht 
den  loten  Theil,  oder  den  Buchstaben  K.  der  Gollectanea  Chronick  des  Gysats  ans. 

116.  Historie  Ton  den  CN^scMcliteii  der  Befonnation  in  der  SldgDOsscliafli 
direh  Heliricli  Bnllliger.  FoL  Macht  einen  Theil  seiner  Chronick  ans,  Ton  welcher 
ich  nmst&ndlicher  anderwärts  handeln  werde. 

117.  *  Martini  Olal  Splseopl  Llnceplensls  Epistola  ad  Arclileplseopiim  Laaren. 
tlun,  de  GalTlno  &  Beia  rellgionlsqiie  CalTiniau»  progrew«  In  HelTeHa  ylelnlsqne 
loci»  quam  peregrlnaretw  In  fiallia»  aarlpta  Ao.  1589.  In  Joh.  BaaiU  Hift.  Keeles. 
Sueogotlioniin.   Llneopi«  16IS.  In  ilo. 

8.  Areiüiold  Ind.  EpistoL  115.   Jaeker  Lexicon  HI.  1042.    Zedier  Leiie.  XXIY.  1099.    SdioAr 
Snecia.  Utter.  168.  Witten  mar. 

118.  *  Renward  Cysat  historla  reformât»  rellgionli.  Mss.  Nach  dem  Bericht 
des  Oatal.  Scr.  HeL  Bodin.  «fe  Breit  soll  dieses  Werk  in  den  Händen  der  Gapnäner  sn 
Rapperswyl  seyn;  sie  haben  es  doch  auf  Anfragen  nicht  gestehen  wollen.  Es  ist  aber 
kein  Zweifel,  dass  Cysat  eine  solche  Geschichte  in  Schrift  verfasset  habe,  denn  man 
findet  in  einem  angefangenen  Yerzeichniss  der  geschriebenen  Bücher  des  StaatsarchiTS 
in  Lncem,  nnter  den  Gysatischen  folgendes  anf gezeichnet:  Chronic  Ton  dem  Abfall;  so 
aber  noch  nicht  hat  können  gefunden  werden.  Sie  ist  aber  allem  Yermnthen  nach,  von 
folgender  Schrift  nnterschieden. 

119.  *  Obserratlones  notabile«  ad  eonflitandas  heretleonun  opinione«  è  errore«. 
Bas  l8t:  Hlstorlsctae  Merkwttrdiskeiten»  welche  sich  hin  und  wieder  bey  den  Sec- 
tlsehen  In  der  Eydgnosssehaft  seit  Uirem  Abflihl  ereignet  Ant.  Bennyrard  Oysat. 
M«««  In  Fol  Die  Urschrift  befond  sich  ehemals  in  den  Händen  Hrn.  Sebastian  Thurings, 
Bürgers  der  Stadt  Lncern;  eine  Abschrift  ist  in  der  Balthasarischen  Sammlung  daselbst 
Cysat  hat  darinn  alle  zn  seiner  Zeit  bey  den  Beformirten  nnd  Katholischen  Eidsgenossen, 
wie  auch  den  Zugewandten,  vorgefallene  Religions-Begebenheiten,  theils  wie  man  ihm 
dieselbe  crzehlt  oder  geschrieben,  theils  er  selbsten  gesehen  nnd  erfahren,  aufgezeichnet 
nnd  mit  seinen  Anmerkungen  begleitet,  und  daraus  gleichsam  eine  historische  Contro- 
yers  gemacht  Es  mag  wohl  seyn,  dass  auch  viel  Mährchen  mit  angebracht  werden^ 
da  Cysat  wegen  seinem  ungemeinen  Eifer  für  die  £6misch- katholische  Beligion,  den 
Leuten  gern  geglaubt,  wenn  sie  ihm  etwas  wider  die  Beformirten  zu  erzehlen  gewusst. 

120.  Abraham!  Scnlltetl  Annallnni  Eyan^Ul  passim  per  Enropam  15.  ~  So- 
enlo  renoTatl  Becfts  «ecnnda  ab  A.  1526.  ad  An.  15S6.  Heidelberg  1690.  In  Sto. 
187.  8.  Ich  habe  nur  diesen  Theil  gesehen.  Er  ist  äusserst  wichtig  fur  uns,  und  bey 
dem  damaligen  Mangel  genügsamer  Nachrichten,  rortreffiich.  Doch  hat  er  Bullingers 
Chronick  gebraucht.  Auch  sind  yiele  Briefe  n.  dgl.  eingerückt,  wie  auch  des  Jacobi 
Monast.  Brief  Ton  der  Berner  Disputation  n.  s.  f.  So  ist  auch  des  Bened.  Turretini 
Beformations-Üeschlohte  von  Genf,  fut  wOrtUch,  obwohl  nach  den  Jahren  zertrennt, 
hier  einverleibet. 

4l.    Beformatoreiu 

121.  Theod.  Beia  Tita,  ab  ipso  eonsrlpta.  Ist  «einer  Gonre«8lonl  Christian«. 
<leneT»  1583.  Torgesest,  wie  aneb  dessen  Tractation.  Tbeologici«  Gene?.  1570.  Folio. 

S.  TciBder  Gatal.  I.  800.  Le  Len^r  Fontette  L  5875. 

122.  *  Wim.  Holder  Oandor  Calrlnlanns  1.  e.  de  exlmla  piotate,  fide,  Doctrlna 
à  Modestia  Tbeod.  Bei»  Admonltlo  altera  Tnblng.  1582.  In  4to.  Ich  weiss  nicht  ob 
diese  Schrift  uns  betrüft. 

8.  nscUinl  Memor.  TheoL  Wlrtemb,  1. 194.   Basa»!  OataL  1592.  I.  92, 

123.  Histoire  de  la  rie,  mcmrs,  doctrine  &  deportements  de  Theodore  de 
Beie  dit  le  «peetable»  grand  Ministre  de  Geneye»  selon  que  l'on  a  pn  TOir  à  eon- 
i^rttre  Jiaan'à  maintenant»  en  attendant  qne  lnl-mteie>  «1  bon  tnl  «emble»  j  i^onte 
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le  reste,  par  Hierosme  Boisée.  Paris  1577.  in  8to.  Turili  1582.  im  Sto.  Wer  Lust 
hat  grobe  Yerl&nmdangen  und  scMndlielie  Lügen  zn  lesen,  kann  in  diesem  sehr  seltenen 
Bnch  seiner  Begierde  ein  vQlliges  Genügen  leisten;  Pantaleon  Theyenin  übersezte  es  ins 
lateinische,  Ingolstadii  1584.  in  8to.  206  8.  nnd  fügte  einen  Oento  de  Tita  Bez»  und 
andere  Gedichte  bey.  Boisées  Arbeit  geht  bis  S.  98.  Thevenins  eben  so  nnYersch&mtê 
und  grobe  Schandschrift  bis  S.  174. 

124.  Theodor!  Bei»  ad  Joaa.  Onll.  Staekiwn  •  •  •  Epistola  à  pastonni  ac 
professomm  Geneyenslnm  responsio»  ad  pntidissimiun  à  ImpadentlsslBiiuii  OoiiMei- 
tiuii  Monachomm  Saemni  Komen  Jesa  ementientliiii  de  Theodor!  Bei»  (Niito,  tjßB- 
denqiie  ac  totias  Scelesi»  Generoigls  ad  paplsmiuii  Deftoetione.   Geney»  1507. 

125.  Discours  de  la  Yie  &  Mort  de  Theod.  de  Bcms  ayec  le  Catatofae  des 
Liyres  qall  a  composé,  par  Pierre  8olomeaa.   Cfeneye  1610.  in  8yo.  102  S. 

&  TdBSier  CataL  I.  270.  BibL  Colbert  Hb.  In  8yo.  Kro.  1S074.  wo  man  6  Lirres  fftr  dieses  Bock 
bMaUt  hat  Hyde  BibL  Bodley.  77.  Lenglet  meth  pour  ëtnd.  Phist.  ly.  12S.  Faleonet  BiU. 
n.  199.  Uro.  14345.  and  le  Long  Fontette  1.  Hro.  5881.  welche  es  ledif  Ueh  als  eine  Ueberw 
seinng  Ton  des  Fay  Arbeit  angeben,  worinn  sie  «ich  sehr  wahrscheinlioh  Kecht  haben. 

126.  Carolstadlns  redlyiyiig.  Dlspiitatlo  Tlieoloslca  qia  la  BlttoM  AahaldfM 
sentem  Sacramentarlam  In  tnrbuido  defomaadoqne  BcdesUo  stata  à  noyalioiiitai 
Calylnlanls  Introducendis  Ipslsslmo  Oarolstadil  spirita  dnd  atque  agitar!  moastra- 
tor  —  Pneside  Georglo  Myllo  —  Jen»  1597.  In  ito.  80  S.  oline  SelteniahL  Ich  thne 
dieser  Schrift  nnr  Meldung,  damit  man  nicht  etwann  glaube,  sie  betreffe  den  Carlslad, 
dennoch  kann  man  hin  und  wieder  kurze  Nachrichten  yon  ihm  und  seiner  Lehre  hier 
finden,  die  aber  um  desto  yerd&chtiger  sind,  da  die  Schrift  yoll  der  heftigsten  Ausdr&cke 
gegen  Oarlstaden  und  die  Eeformirten  ist. 

127.  *  Theoph.  Fischer  breye  Kxaaen  Tlieseon  HjUaaamm  de  Owolostadio  re- 
dlyiyo.   Hanoy.  1597.  In  8yo. 

8.  BibL  Thomas.  T.  m.  P.  UL  p.  136.    Nro.  1402. 

128.  Exerdtatlo  •  ...  In  qua  Andreas  Bodenstein  Oarolostadins  a  pariore 
Ecclesia  deyios  ostendltor  errores^ne  ejosdem  recensentor  &  detesnntnr  •  •  .  ;.  snl^ 
Pnesidlo  Michaelis  Sirici!  ....  D.  10.  Sept^nbrls  Anno  1063«  Dlsqolsltlonl  pabUc« 
è  placld»  snbject»  a  Frlederico  Llpslo  Anthore  à  Resp.  Olesse  In  4to  and  In  G^ 
orgll  Henr.  G»till  eloglls  Germanorom  qnomndam  Theologomm  Secoli  lYL  A 
ini*  Lnbecì:  1708*  In  8yo.  185— 20ê.  Hat  nicht  yiel  zu  bedeuten,  und  ist  sehr  par* 
theyisch. 

129.  Dlssertatlo  de  Oarolostadlo  conte  (MitfML  Amoldnm  t  Oliseryat.  TIIL 
Fartls  m.  der  anserlesenen  Anmerkangen.  Pneslde  Joh.  Vrleder.  Mayero  .  •  • 
exp<»et  Job.  Adaans  Telir.  Oryplilswaldlft  1708.  In  ito.  48  S.  Ist  allerdings  merk- 
wtrdig,  und  liefert  mühsam  gesammelte  Nadirickten,  worunter  doch  einige  sehr  uner- 
heblich sind. 

8.  90T.  Litt.  Haris  Balthici  1706.' 134.  185. 

130.  irachrlclit  yon  Oarlstadts  erregten  Vnmlien  an  Wittenberg»  In  Geors 
Theodor  Strobels  Mlscellaneen  1781.  8yo.  P.  Y.  117—130. 

131.  Memorabllla  Job.  Jac.  Breitlngery  oder  BescbreDtang  des  Libens  and 
Denkwürdigen  Terrlcbtongen  In  den  Geschäften  der  Küchen  nnd^des  Begüaenta 
der  Statt  zarlcb,  auch  yssertlialb.  —  Herren  Zohann  Jacoben  Breltlngers  PDarrera 
snm  grossen  Mttnser  in  bemeltem  zarlcb,  —  wie  er  solche  in  der  Schrift  selba 
hinterlassen,  namlicb  yon  synem  Geborthiyahr  1575.  an  bis  yf  das  Jahr  synes  uàìgm 
Hlnscbelds  yss  dieser  Welt  1648.  Mss.  Die  Urkunde  ist  auf  der  Stiftsbibliothek  n 
Zürich,  in  4to.  und  man  hat  noch  sonst  yiele  Abschriften  dayon.  Ist  sehr  umständlich 
und  gewöhnlich  mit  seinen  Namens  der  Zürcherischen  Geistlichkeit  yerfassten  Gutachten 
und  Yortr&gen  begleitet. 

8.  Uffinbach  BlhL  m.  p.  8BS.  5ro.  XXZn. 


Digitized  by 


Google 


458 

132.  SraaiMNnoliiBkis  tob  StBOiKHnotaskliim  firenftl^r  Euraf  »n  uns  Sehweltfer- 
lanil,  TOI  iregem  der  glftekllelieii  ErllBâiuigeiiy  welche  der  hœhgelehrte  und  hocli- 
Terdlente  Herr»  Johann  Jacob  Breltlnser  •  •  •  daselbgt  neulich  mhmwUrdlgst  an  den 
fUg  gesehen  hai.  f reybnrg  In  Hnchtland  1751.  In  8to.  82  S.  Ward,  wie  das  Verbot 
lautet,  wegen  zu  End  eingerückten  L&gen  nnd  boshaften  Yerl&nmdnngen,  als  ein  offen- 
bares Schand-  nnd  Schmäb-Libell  den  14ten  Jenner  1751.  zn  Zarich  yerboten.  Han  hat 
anch  eine  Wiederlegong  dieser  Schrift,  die  ich  nicht  gedruckt,  wohl  aber  gesehriebffli 
gesehen  habo. 

8.  Tier  Sendsclireibeii  an  Hrn.  Ton  Hoshelm  41—67.  da  die  wo^en  dieser  Schrift  entstandene  Be- 
wegongen  beissend  abgeschildert  werden.  Freym.  ITachr.  1751.  32.  Monatl.  5achr.  Ton 
Zfirich  1750.  Decemb.  183.  estting.  gèL  Zeit.  175L  1152.  Hamb.  gel.  Nachr.  1751.  5tes  Stfiek, 

133.  Tier  Sendschreiben  an  Herren  Oansler  Ton  Moshelm,  betreffende  den 
nnglllckllchen  Spanier  Michael  SerTCto.  Samt  einem  Anhang  Yon  yerschledenen 
Wenigkeiten  ans  Sttrlch.    Herausgegeben  Yon  Alltheadotoskl  1751.  In  8to.  68  S. 

Scheint  Tom  gleichen  Yerfasser  zn  sejn,  nnd  ist  eben  so  schmähsnchtig  gegen  den 
wohlverdienten  Breitinger.    Ward  zn  Zarich  als  ein  schändliches  Pasqnil  yerboten. 
S.  MonatL  5achr.  Ton  Zfirich.  1752.    May  56.    Frejuimâth,  Kachr,  1752.  200.  Ton  Moos  HI.  692. 

134.  *  De  obltn  Martini  Buceri  In  Oantabrlglensl  academla  pubUel  saerarnm 
Utterarum  Prslectorls  EpUtol»  du»  Xlccdal  Carri  à  Joh.  Checl  Cantahrlg.  1551.  In 
4to.  1555. 

8.  Arnes  Typographical  Antiqnities  227. 

135.  Hlstorla  yera:  de  Tita,  obltn,  sepultura,  accusaüone  hnreseos,  eimdem- 
natlone,  elhnmatlone,  combustione,  honorlQcaqne  tandem  restltntlone  beatomm 
atque  doctlss.  Theologomm  D.  Martini  Buceri  &  Pauli  Fagli,  que  Intra  Annos  m. 
In  Angli»  regno  accidlt.  Item  Hlstorla  Catharln»  Yermlll»  D.  Petrl  Matyrls  Yer- 
mllll  eastlss.  atqne  pllssim»  Coi^ugls  exhumât»  ejusdemqne  ad  honestam  sepultu- 
ram  restltut».  Cum  Oratlonlbus,  Conclonlb.  EpltaphUs,  yarllsque  encomlastlcls 
Carmlnlbus,  lectn  dlgnlsslmls.  Omnia  panclsslmls  hactenns  Ylsa  1562.  und  su  Ende 
excusum  Argentin»  apud  Paulum  ]il[ach»ropœuni,  sumptlbns  Johannls  OporlnL  Ao. 
156L  In  Sto.  Î15  BlflUer  oder  430  S.  und  Argent.  1571.  In  Sto. 

136.  A  brlefe  treatlse  concemlng  the  bnmynge  of  Bucer  and  Phaglus,  at 
Gambrydge  In  the  tyme  of  quene  Mary»  wlth  theyr  restitution  In  the  tlme  of  onr 
most  gracions  souerayne  Lady  that  nowe  Is.  —  Translated  In  to  Engllshe  by  Arthur 
Goldyng  1562.  London,  by  Thomas  Marsche.  In  sehr  klein  8yo.  wie  12mo.  ohne 
Seitenzahl,  deren  aber  192  sind,  nnd  mit  gothischen  Bachstaben.  Eine  obiger  Schriften. 

137.  *  Glaubwürdige  Zeugnisse  Tomehmer  Theologorum  Ton  Martini  Buceri 
Unbeständigkeit  In  der  Lehre  1696.  drittehalb  Bogen  In  4to.  Ton  Franke. 

8.  Fortges.  SammL  1730.  888.  sq.  Winkler  Anecdota  Hlst  Eccles.  T.  L  573.  Beinmann  BIbl.  Hist. 
Litt  407. 

138.  *  Martin  Blefenbaehs  Sendschreiben  an  L.  Adam  Beehenberg,  betreffend 
die  schuldige  Ehrenrettung  der  Ehre  nnd  Lehre  D.  Martini  Buceri,  wider  die  glaub- 
wllrdlgen  Zeugnisse  Ton  Buceri  Unbeständigkeit  In  der  Lehre.  Frankfurt  am  Mayn 
1697. 12  Bogen  In  4to. 

8.  fortges,  SaaunL  1730.  893.  sq.  WinUer  Anneedoto  Hist.  Eecles.  T.  I.  573.  574. 

139.  EphMiendes  Henrlcl  BulUio^rl  Mas.  In  4to.  25d  S.  Auch  anf  der  Stifts- 
bibliothek  zn  Zürich  Ton  Wolfgang  HaUers  Hand.  Sie  erstrecken  sich  Ton  seiner  Oebnrt 
an  bis  1574. 

140.  Tita  Henrlcl  BuHlngerl  usqne  ad  Annnm  1560.  ab  Ipso  Teint  primis 
Llnels  à  tumnltnarle  ut  Tldetnr  designata.  In  MlscelL  Tlgnr.  T.  L  F.  IIL  1--8. 
Man  hat  dieser  einige  geringere  Sachen  angehenkt. 

141.  Harratlo  de  Ortn,  Tita  à  Obltn  • . .  Henrlcl  BuHlngerl  •  •  •  Inserta 
mentlone  prsclpuamm  rerum  qu«  In  ecdeslls  HelTetüe  eontlgerunt  à  appendice 
addita,  qua  postr^ia  responalo  Jaeobl  Andre»  eonfhtatar  Anetore  Josla  Slmlero 
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TigiuriBO^  aecenre  Oamln  »  vlrig  boaii  à  doetls  1b  ejisdem  oMIui  BcirlpCa.  Item 
Ormtio  AinebrlB  Anctore  D.  Joiuine  OallleMo  Stneklo  •  •  .  figari  1575.  In  4â%.  Wl  8. 
ohne  Stacks  Bede,  so  47  S.  hat  Die  LebensbesebreilNuij^  ist  sehr  nmstftndlich  und 
lebrreieb;  sie  hält  78  &  Simler  war  Bullingers  Eidam,  und  kannte  seine  Yerhand« 
Inngen  nnd  Schriften  sehr  wohl,  wovon  er  auch  g^te  Rechenschaft  giebt. 

142.  Heinrich  Bolllngers  Lebensbeschreibang,  heransgegeben  io.  1719.  S.  1. 
ik  a.  In  4to.  94  S.  Ist  des  Zwinglii  Lebensbeschreibnng  angehenkt,  nnd  hat  J.  6.  Ott 
Enm  Verfasser.  Johann  Rudolf  Ziegler  hat  sie  verbessert  nnd  herausgegeben.  Sie  kdnnte 
wohl  eine  der  vorigen  Schriften  seyn. 

&  Leu  Lex.  XX.  93. 

143.  8.  noch  vom  Bullinger,  Scheuch.  Nov.  litt.  Helv  1709  44—80.  Adami  vit» 
theol.  germ.  227—242.  Yerheiden  icônes  1725.  46..  Mere.  Suisse  1735.  Pévr.  57.  68. 
Niceron  Mémoir.  XXYm.  172.  sq.  Bayle  Dict.  1740.  1.  702—704.  Freher  Theatr.  237. 
Arnold  lirchen-  und  ïetzergesch.  Index  libr.  prohib.  Yen.  1570.  17.  Denkmäler  der 
Gottseligkeit  ZüUichau  1765.  90—92.  Zedier  Lex.  lY.  1926—1928.  Boissard  BibUoth. 
Ohalcograph.  Q.  4.  Pantaleon  Prosop.  ni.  399.  Ej.  Heldenb.  m.  390—399.  J9cher  Lex. 
I.  1478.  Bupin  Auteurs  séparés  de  räglise  romaine  T.  L  P.  II.  553—561.  786-789. 
Moreri  Diction.  1759.  T.  n.  P.  n.  370—371.  Baillet  Deguis.  des  Auteurs  Y.  317.  unter 
dem  Namen  Athanasius  Alex,  episc.  Beze  portr.  1581.  94—96.  Rolt  Uves  of  the  principal 
reformers  1760.  Fol.  P.  II.  Nro.  13.  Rahn  Bibl.  Helv.  91.  92.  93.  G<etz  de  conversis 
pontiâciis  ox  Lectione  Libror.  Lutheri. 

144.    L*Hlstolre  de  U  Yle  de  Jean  Calvin  par  Theod.  Beie.  Genève  1564.  In  4to. 

Bayle  in  Diction.  1740.  n.  23.  24.  Na.  F.  F.  hält  die  folgende  Ausgabe  für  die  weit 
bessere.  —  Augmentée  de  nouveau  «fe  déduite  suivant  Tordre  du  tems.  Genève.  Franc. 
Perrin  1565.  auch  in  der  Eist,  des  Yies.  <fc  Faits  de  4  excellons  Personnages  —  S.  1. 
1565  in  8vo.  wo  sie  68  S.  einnimmt,  mit  des  Calvins  Comment,  sur  Josué  in  8vo.  171  S. 
1657.  in  8vo.  und  1663.  in  8vo.  Orleans  1584.  in  8vo.  Genève  1681.  in  24.  303  8. 
mit  Faji  Leben  Bezie,  Calvini  Leben  geht  bis  S.  189.  Lateinisch,  in  Calvini  Epistolis 
Genev.  1575.  FoL  Lausanne  1576.  in  8vo.  1586.  Fol.  1597.  in  8vo.  u.  s.  f.  in  Calvini 
Werken  Amstelodami  1667.  in  Fol.  in  Adami  vitis  theol.  ext.  32  in  Calvini  Comm.  in 
Libr.  Josue.  Genevœ  1564.  in  8vo.  durch  P.  Garnerium  übersezt  und  verkürzt.  In 
Calvini  Inst,  christ,  religionis  1654.  in  Fol.  auf  20  S.  In  Bez»  tractat.  theolog.  1582. 
in  ¥&h  Yol.  m.  365—389.  Deutsch,  in  Job.  Casp.  Steiners  Lebensbeschreibungen  T.  II. 
Blat  53—98.  Gedruckt  aber  durch  Paulus  Auleander  zu  Cassel,  hat  Johann  Engerdus, 
Professor  zu  Ingolstadt,  verfertigt;  sie  ist  zu  Ingolstadt  in  der  Weissenhornischen 
Druckerey  bei  Wolfgang  Eder  1582.  in  4to.  auf  263  S.  ohne  die  Yorrede  gedruckt.  Sie 
enth&lt  die  Leben  Luthers,  Bodensteins  44—48.  Martyrs  und  Ochini  49—75.  Calvini 
76—245  und  Knoxii.  Auf  Englisch,  durch  Kenelm  Digby,  Mss.  BibLOxon.  Colleg.  Thom. 
Barlowii,  Nro.  2444.  Auf  Polnisch,  durch  Simon  Wisocki,  so  1622.  gestorben.  (Sot well 
744.)  In  der  Bibl.  Saltheniana  Nro.  1907  wird  eine  holländische  Ausgabe  als  hSchst- 
selten,  unter  dem  Titel  angebracht:  Historie  van  het  leuen,  manieren,  wercken,  lee- 
ringhe,  ende  di  Doot  van  Jan  Calvin.  Loven  1631  in  8yo.  S.  auch  BibL  des  Jésuites 
d'Anvers  I.  313.  Nro.  1728.  Ist  eine  schm&hsüchtige  und  mit  Unwahrheiten  angefüllte 
Schrift. 

S.  Moreil  met.  1759.  T.  II.  P.  n.  87.  Bunan  Bibl.  HI.  1296.  ÀUwaerden  de  KLcIl.  Serreto  41  sq. 
TheBMir.  BibUothecaL  T.  I.  P.  I.  115  sq.  Bayle  Diction.  1740.  L  599-600-  BibL  Ballonnée 
T.  XXXIV,  p.  416.  Gerdes  Fiorile^ .  1763.  43.  44.  Le  Long  Fontette  I.  5809.  Clement  BibL 
cur.  V.  S5~S8.  VariUas  fflst.  dee  Herefieii  Pref.  der  eie  nn  Livre  infkme  nennt,  Vof^ 
CataL  libr,  rar.  128  bq.  Falconet  BibL  U.198.  Nro.  14843.  Tanner  BibL  Britann.  46S  415. 
Henning  BibL  T,  L  350.  der  sehr  riel,  aber  snm  Theil  yerd&chtige  Ausgaben  anlfUirt. 
Bauer  CataL  llbr.  rarior.  Fenerlln  Snppellex  629.  5384.  nennt  die  lateinische  Ausgabe 
TOn  1580.  Liber  rarissimus.  BibL  Carmelitana  T.  I.  637—639.  wo  Tiel  rom  Boisée  Tor- 
komiBt, 
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145.  HUMre  de  U  Tte,  McBim,  Ades,  BoeMne,  OoMtuiee  à  Mort  de  Jean 
GalTln  par  Rlermme  Hermes  Bolsee,  Theolegieiiy  Médecin  &  Historien.  Paris,  cliei 
MaUot  1577.  Donay  1616.  in  12ino.  Lyon  1664.  in  8vo.  mit  dem  Leben  des  Jean  Labadie, 
dtt  Oalyini  Leben  137  8.  einnimmt,  und  des  Labadie  seines  30  8.  Paris,  chez  Germain 
Mallot  1577  in  8to.  mit  dem  Leben  Zwingli,  Lnthers  nnd  Oecolampadii  ;  Lyon,  cbez 
Jean  Petrasson  1577  in  8to.  Lyon  1578.  Colon.  1580  in  8vo.  (Yogt  Catal.  lib.  rar.  135.) 
Anf  Lateinisch,  dnrch  Jacob  Laingjenm,  Lngd,  1578.  8vo.  Colon  1580.  in  8vo.  147  8. 
Ibid.  1582  in  8to.  120  8.  1581  in  8vo.  im  Buch  de  Vita  A  Moribus  H»reticomm,  aber 
etwas  geändert  (BananBibl.  L  1128.)  1585  in  8vo.  Anf  Deutsch,  durch  den  Buchdrucker 
LudoT.  Alectorium  herausgegeben,  CöUn  1581  in  8yo.  224  8.  aber  ohne  8eitenzahl.  Eine 
sehr  elende  Uebersezung.    Aus  dieser  macht  8otomajor  752  ein  eigenes  Werk. 

146.  riores  OalTinistiei»  descripti  ex  Tita  Roberti  Hndley,  •  • .  Joannis  Cai- 
Yini»  Thom»  Cranmeri,  Joannis  Knoxii  ...  Per  Jolinm  Briegemm  .  •  .  KeapoU 
1585  in  8to.  86  8.  Ist  eben  so  schändlich  als  Bolsecs  Arbeit.  Calvins  Leben  steht 
8.  58  bis  64.    Bezft  Leben  aber  8.  64  bis  69, 

8.  BibL  Banmgurt«!!.  P.  L  S99.    Nro.  1888.  b.  Henning  Bibl.  Libr.  rar.  L  411. 

147.  Posthnmnm  Calyini  Stigma  in  tria  Lilia  sire  tre«  Libros  dispertitnm, 
a  Bbetboribos  Collegii  8oc*  Jeso  Bmxeliis  1611.  Hiensgierige  coopt  myn,  wart  Mer 
is  een  werke  CaiTini  Beni,  CalTin  syn  Laysen,  lyn  Bruitmerk«  Bmx  ex  Off.  Batgeri 
YelpU  ei  Hnberti  Antonii.  1611.  in  8^.  län  ungemein  seltenes  Werk,  dessen  weder 
Bayle  noch  Barkhusen  gedacht  haben. 

148.  Jobann.  Calyini  NoTiodnnensis  noTa  effigies  centam  eoloribns  ad  tItub 
expressa  Anetore  Nieolao  Bomeo  Bragetasi  e  8o€.  Jesn,  qua  8.TbOMeTbeologia  tota 
fltrictim  attingitor,  CalTini  tota  ftise  refbtator.  Accedit  Bigressio  de  Pnedestina- 
tione  &  JoBtifleatlone.  Item  Calyini  Confèssio  ex  eqauleo.  Antwerpi»  1622.  in  Fol. 
776  8.  Dieses  seltene  Werk  ist  g&nzlich  theologisch,  und  wider  Calvins  Lehrsäze  ge- 
richtet. Es  wird  unnOthig  seyn,  zu  sagen,  dass  es  toII  der  stärksten  8chmähworte, 
Lilgen  und  Yerdrehungen  sey. 

149  *  Emanuel  de  Tega  Conimbriciensis  Jesnita  de  Tita  &  Miracolis  Lntberi» 
Oalyini  à  Bei».  Tilne. 

150.  Alexandri  Mori  Calyinns.  Oratio  Geney»  liabita  pro  more,  Aeademie  ac 
Beetoris  monere,  in  qna  Tir  amplissimns  H.  Orotins  refellitnr.  Accessit  Calyini  ad 
Lnthemm  epistola  nondnm  edita  com  aiiis  nounollis.  8.  1.  ik  a.  in  4to.  112  8.  Eine 
andere  Auflage  in  4to.  hat  die  Jahreszahl  1648  und  86  8.  Es  heist:  sie  sey  juxta 
exemplar  Geneyense  gedruckt  worden.  Le  Long  fuhrt  auch  noch  eine  an,  so  zu  Amsterd. 
1695  in  8yo.  soll  seyn  gedruckt  worden.  Auf  FranzSsisch.  Genf,  1684.  in  4to.  8ie  ist 
Ao.  1648  abgefasset  worden,  und  eine  yielleicht  nur  allzuweit  getriebene  Lobrede. 

8.  Le  Long  BlbL  Eist.  ITro.  1889.   Ott  BiU.  HelY.  Mss.  Seheachi.  B.  H.  H,  Mss.  Reinmann  mbl.  Utt 
401.  402.  406. 

151.  *  Bemarqnes  snr  la  Tie  de  Jean  Calyin  Hérésiarque»  tirées  des  regitres 
de  Noyon»  yilie  de  sa  Naissance,  par  Jaques  Hesniay  Prestre  ^  Ronen*  Rieliard 
LaUemant  16«l.  in  8yo.  1657. 

s.  DreUneonrt  Defense  166—180. 

152.  Conrad  Manssens  Qespraeh  iwisclien  Calyiniselien  Lelirem  nnd  den 
Jetiigen  ft^digions-FlielLem  tÎU  in  i^  Ënthftlt  die  Leben  Calyini,  Celiarli,  Amandi  di 
Polani,  Zwinglü,  Oecolampadii  k. 

BibL  J.  A.  FabricU  m.  265.    Kro.  2673. 

153.  Historica  Karratio  de  Jolianne  Calyino.  Historiselie  Kaeliriclit  yon 
Johanne  Calyino,  dessen  Eltern,  Gebnrt,  ersten  Jnsend,  L^ensart  u.  sampt  einer 
niutindliehen  Snelilnns  yon  8eryeto  nnd  dessen  grenlichen  Leliren,  ans  8eryeti 
eigenen  Schriften  dargetlian  yon  Conr.  Henr.  Barkhnsen,  Hethmoldia  Lippiaeo. 
Berlin  1721.  in  4to.  170  8.  ohne  die  Register.  Die  Lebensbeschreibung  ist  zum  Eckel 
umständlich,   und  zu  Calyins  Ehren.   Man  widerlegt  sehr  weitl&ufig  die  yon  einigen 
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gegen  CalTin  ansgestrenete  Yerlftamdimgeii,  und  Toa  S.  116  Ms  zu  Knde  wird  Seirets 
Leben  angebracht,  nnd  zu  erweisen  getrachtet,  wie  sehr  er  durch  seine  Lehren  die  Strafe 
verdient  habe,  so  ihm  ist  angethan  worden.  Die  Schreibart  des  Verfassers  ist  schlecht, 
nnd  dieser  sind  wahrscheinlich  einige  Irrthümer  in  den  Namen  nnd  sonst  bejiunessen* 

S.  Cat&L  BibL  Bunan.  T.  I.  P.  U,  U28. 

154.  Lettre  d'un  Gentilhomme  Anglois  h  on  Irlandoia  Catholiqne  Romalii, 
contenant  quelques  Particularités  sur  la  YUle  de  GeneTe.  i  Lyon  le  21  Sept.  17SS. 
Im  Mercure  Suisse  ÌÌU.  Octobre  188—136.  Betrift  nur  kürzlich  die  Yerdienste  des 
Calvins  um  den  Genferischen  Civilstand. 

155.  Frage:  ob  Zwlngel  und  Calvin  die  Stüter  der  sogenannten  reformlrten 
Kirche  heiliger^  als  die  Stifter  der  Lutherlseh-Evangelisclien  Kirche  gewesen  seyent 
Beantwortet  von  Aloysius  Mera  m».   Augsb.  86  S.  in  4to. 

156.  Eben  desselben  Frage  :  ob  die  Lehre  der  Stifter  der  Calvlniach-  oder 
reformlrten  Kirche  heiliger  als  Ihre  Lebensart  gewesen  sey  ?  Augsburg  1780.  In  4to. 
Sind  Lebensbesclireibungen  aus  den  Scliriften  ihrer  Widersacher  gezogen. 

8.  AUgem.  deatsche  BibL  XLL  380-384. 

1E7.  Lettre  écrite  de  Genève,  où  Pon  examine  deux  chapitres  de  PKiaal  sur 
rmstolre  de  Mr.  de  Voltaire,  par  J.  Temet  In  der  Kouv.  BlbL  Gem.  XXL  MI-46. 
Betreffen  Calvin  und  Gent 

158.  In  den  Tûbing.  gel.  Neuigk.  1740.  298.  wird  gemeldet,  es  sey  zu  London 
bey  Th.  Gardner  in  8vo.  eine  historische  Beschreibung  vom  Leben  Lutheri  und  Calvini 
Biâî  Englisch  herausgekommen. 

159.  Synopsis  vita»,  Mlsslonls,  Miraculonun  A  Svangellorum  Hartini  Lutheri 
&  Joannls  Calvlnl,  qulnque  tantum  constans  capltlbus.  Frlmum.  In  Lucem  edita 
a  GuUlelmo  Friederlco  de  TuhegU  Bamlanl,  Sacerdote  Petrlno.  Posonli»  1754.  In 
8vo.  80  S.  Bud»  n6L  In  8vo.  Ein  Auszug  einer  Lebensbeschreibung  aus  Bolsecs 
Schandschrift  geschöpft,  worinn  alle  unverschämte  Lügen  dieses  Lästermauls  ohngescheut 
wiederum  vorgetragen  werden. 

8.  HorftnTi  Memor.  Hangaror.  L  464.    Erlanger  Anmerk.  1755.  288. 

160.  J.  C  FlkssUn  Dlssertatlo  Apologetica  pro  Judlclo  suo  de  Boctrlna  Ml 
Calvlnl,  im  Museo  Helv.  Parte  Tm.  Tigur  Ao.  1748.  8vo. 

B.  Leu  Vn.  468. 

161.  Sebastian  Castelllo  —  Lebens^^eschlchte  —  beschrieben  von  Johantf 
Conrad  FttessUn  —  Frankftirt  und  Leipzig  1775.  in  8vo,  104  S.  Zur  Erläuterung  dessen, 
was  Bayle  von  ihm  sagt,  dem  Calvin  und  Beza  gar  nicht  günstig,  wovon  ersterer  ihn  in 
der  That  sehr  feindselig  verfolgete.  Chatillon  ist  sein  rechter  Name;  er  schrieb  sich 
aber  Castalio  und  nachwärts  Castellio.  Er  schrieb  vieles,  wovon  hier  umständliche 
Nachricht  gegeben  wird. 

8.  Joam.  HelT.  1776.  ATril  23-  26.   Halle  gel.  Zeit.  1776.  588-591.    Nene  Utterar.  Unterhalt.  1775. 
JuL  899-403.    AUgem.  theoL    BibL  XL  1-9.    AUgem.  deutsche  BibL  XXX.  287.  288. 

162.  Lettre  snr  Sebastien  Castalllon,  Im  Jonm.  Helv.  1776.  Mal  79— 90.  giebt 
meistens  Nachricht  von  dem  Mss.  so  zu  Amsterdam  in  der  Bibl.  des  Bemontrans  ist. 
Pro  Sebast.  Castellione  adversus  Genevensis  ecclesi»  praecipuos  Ministres  in  qua  permulta 
quœ  cognosci  interest  ecclesiœ  deteguntur.  Ist  gegen  des  Conrads  Badins  1561  zu  Genf 
gedruckte  ComSdie,  wie  auch  Calvins  und  Beza  Schriften  gegen  den  Castalio  gerichtet, 
und  eine  Vermehrung  seiner  Defensio  ad  Auctorem  Libelli  cui  est  TitulusCalumni»  Ne- 
bulonis  2c.  1561  und  hat  sie  1562  und  1563  verfertiget. 

163.  Dlssertatlo  EpisUrilaris  de  Mino  Cehso  Senensl  rarisslm»  DlsqnlsltloniSi 
in  hmetlcls  coereendls  qoatenns  progredì  lieeat  inctore,  Clandio  item  AUobroge 
homlne  fhnatlee  ac  S.  S.  Trladls  hoste,  alllsqne  .  .  •  perscrlpta  a«  Jo.  Cleorgio 
Schelhornlo,  Ulm»  1748.  In  4to.  78  S.  nnd  Znsäie  Im  Commercio  litt  üffenbach.  T. 
t99—9%i.  Der  erste  Abschnitt  gehSrt  gewissermassen  zur  Servetischen  Geschichte,  und 
e&  wird  deutlich  erwiesen,  dass  Minus  Celsius  Senensis  der  wahre  Name  des  Yerikssers 
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dee  Werks  eey,  so  ebm  im  Titel  ist  angezei^rt  worden.  Er  hielt  sicli  lange  in  der 
Schweiz  nnd  besonders  in  Bftndten  anf.  Anoh  stehet  in  Yergerii  dalla  deelination  che 
ha  fatto  il  papato  1562.  Blatt  A.  4.  folgende  wichtige  Stelle  :  L'Abbate  Martinengo 
Bresciano  Fratel  di  qnel  santo  hnomo  M.  Gelso  che  mori  a  Genova.  Näher  betrift  nns 
der  Kweyte  Abschnitt  vom  Glandins  AUobrox.  So  findet  man  gleichfalls  merkwürdige 
Nachrichten  Tom  Ochinns,  Ton  den  Bhndtnerischen  H&ndeln,  nnd  besonders  sehr  viel  Ton 
dem  im  Jahr  1571  gehaltenen  Sjnodo  Onriensi,  welche  sich  allein  von  pag.  32  bis  57 
erstrecken. 

8.  HeoL  âmûêIm  neeenB.  T.  607.  TkMt  BSekenaal  L  1009.  Ldpi.  géL  UiU  1749.  loa  MyUi 
Anfn.  150-16S.  Oerdes  ItaL  Reform.  224-227.  Freyinatli.  Nachr.  1749.  325.  Marchand 
Diction.  I.  175—178.  wo  er  llinoB  Celsns  oder  Minio  Celsi  ^n^nnt  wird. 

164.  BreYls  BiogrM^Ma  Jacobi  Ceporini»  ProfesscHris  Theologie  AluLE.  è 
Gr.  in  Schola  Tigorina*  Autore  Jo.  Jaeobo  Hnldrieo.  In  den  Misceli.  Tlgor.  T.  m. 
F.  II.  S44— B54.  Geporinns  oder  Wiesendanger,  ward  1499.  zu  Dynhart,  im  Zarichgebiet, 
gebohren,  nnd  starb  den  20sten  Wintermonat  1525;  ein  gelehrter  nnd  nnzlicher  Mann« 
In  T.  m.  P.  m.  357-372  stehen  zwey  Schriften,  Huldrychi  Geminii,  (ZwingUn),  so 
(leporini  Arbeiten  Torgesezt  worden. 

164  a.  heòea  des  Tlieod.  Crinsoi  de  BionoM,  Seigneir  de  Ootlens.  Ii  Bathlefli 
wem  geL  Biiiopa  Tl.  409—477.  Er  hatte  sehr  yiel  Antheil  an  den  Streitigkeiten  wegen 
der  Formnla  Oonsensns. 

B.  Zedier  Lexicon  Snrol*  HI.  1276—1278. 

165.  LebeBSbesebreibuiig  Herrn  Raphael  Bf^,  léonins  genannt,  Predkant» 
iwn  grosse  Mttister  %a  Kttrieli,  der  Heil.  Sdurifl  Doetor  ud  Professor  ra  Marhnrg. 
in  Herrn  Inspecter  Sinders  Sanunlugen  T.  m.  808—852.  Ans  den  Sletnerisclien 
LehensbesehrelbuigCT  genommen  T.  IL  309-254.  Der  Verfasser  ist  nnbekannt;  der 
Heransgeber  aber,  der  schöne  Anmerkungen  bejgefngt  hat,  ist  Johann  Jacob  Ullrich, 
Professor  der  Geschichte  nnd  der  Ethick  zn  Zürich.  Raphael  Eglin  leonine,  sonst  Gtftz 
von  Mnnchhof  genannt,  war  ein  gelehrter  aber  wnnderlicher  Mann,  der  sein  Gläck  dnrch 
die  Alchymisterey  yerdorben,  die  Gnade  seiner  Obrigkeit  verlohren,  nnd  sich  gezwungen 
gesehen  hat,  sein  Vaterland  zn  yerlassen,  nnd  Professor  zn  Marburg  zu  werden,  wo  er 
1622  den  20sten  Aug.  in  einem  Alter  von  63  Jahren  starb.  Er  war  zu  Frauenfeld  Ao. 
1559  den  28sten  Christmonat  gebohren.  Einige  Beylagen:  als  Tobia  Eglins,  Baphaels 
Täters  Briefe  an  Bullingem;  Eaphaels  Eglins  foief  an  Stumpfen  u.  s.  f.  erheben  den 
Werth  dieser  schönen  Lebensbeschreibung. 

166.  Beständige  Bell^ons-Erklinuig  Baptaaelen  Iglins  tob  Sttrieli,  Yl^r  den 
Arttina  Ton  der  H.  Catturtlacken,  das  ist:  aUgemelnai  Klrcken  Ckrttes  -  Lindai, 
1000.  IB  4to.  U  8. 

167.  ProteslatlOB  BapUelen  Hgttns  Ton  Strich»  seiner  Imtindigen  MellgiOBS- 
Irklinuig  halhen,  1000.  in  4to.  11  S.  Ist  vom  Uten  Jenner  1606.  zu  Biessenhofen 
gegeben. 

168.  *  TIe  de  GnlUanme  farei,  arec  an  raconrel  de  THlstoire  de  la  reforma- 
tlon  de  rimise  de  Geneye.   Mss.   In  der  BlUiottiek  in  Genf. 

8-  Le  Long  Vontette  I.  5817.  SeneMer  Ofttal.  des  Mss.  de  1*  BibL  de  Oemere  p.  886.  Bottte  sie 
nkht  die  naehstehende  Arbeit  eeyn  î 

169.  La  Tie  de  loa  iMorease  mémoire  Monsieur  GnilìMme  Farei,  Paslenr  de 
la  TiUe  de  len^mtel.  Mss.  In  4to.  888  S.  In  der  DekanatsbibL  zu  Bern,  und  auch 
in  4to.  160  S.  auf  der  Stiftsbibl.  zu  Zürich,  welche  Abschrift  von  einer  andern  gemacht 
ist,  die  270  S.  gehalten  hat.  Beym  Hrn.  Petitpierre  zu  Basel,  in  der  Bibl.  des  Pasteurs 
à  Heuchatel.  Diese  Schrift  ist  zur  Beformations-Geschichte  sehr  wichtig,  und  durch 
und  durch  mit  wichtigen  Briefen  und  Urkunden  rersehen.  Sie  ist  in  zwey  Bhcher  ab- 
gètheilt.  Im  ersten  kommen  vorzUglich  seine  Arbeiten  zu  Mftmpelgard,  Strassburg, 
Bern,  Aelen,  Murten,  Neuchatel,  Yalangin,  Neuenstadt,  St.  Immerthal,  Erguel,  Mänster- 
thal,  Grandson,  Genf,  Thonon,  Lausanne,  Metz,  in  Betrachtung,  nebst  dem  Leben  des 
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Antoine  Froment,  Libertet  i^enannt  Fabry,  Tiret,  Caroli  k,  nnd  insinge  ans  Briefen 
Yon  Oecolonpadins,  Pareil,  Fabrj,  Melancbton,  CaMn,  Myconins,  Tonssain,  Yiret,  Jo. 
Àrqnerius,  Fonllain,  Haller,  Blanrer  n.  s.  f.  Das  zweyte  Bnch  hat  den  Titel  :  2me  Livre 
tant  de  la  Vie  de  feu  Mr.  Farei,  que  des  commencemens  de  la  reformation  en  plnsienrs 
lienx,  notamment  de  Genève,  nnd  enthUt  fast  die  nemüehen  Sachen  als  das  erste,  aber 
viel  umständlicher  und  weitläufiger,  besonders  was  Genf  betrift,  nebst  yielen  Briefen 
und  Auszügen  aus  solchen.  Ist  vom  einem  Freund  Farells  kurz  nach  dessen  Tod  aus 
dessen  Briefen  und  Papieren  gezogen,  so  dass  Pareil  stets  redend  eingeführet  wird. 

170.  Lldée  d«  fidèle  Ministre  de  Jésns^krlst»  on  U  Yle  de  CNilllAnme  Farell, 
Ministre.  Amsterdam  1691.  in  12md.  980  S.  Der  Yerfasser  ist  der  bekannte  David 
Ancillon,  Sen.  Er  trägt  in  einer  harten,  schwülstigen,  verwirrten,  und  unangenehmen 
Schreibart,  das  Leben  des  Farells  ziemlich  unvollkommen  vor;  dessen  Geburt,  Güter, 
StreitigKelten,  geistlicher  Stand,  Eifer,  Art  zu  predigen,  Arbeiten,  Heirath,  Reisen  und 
Tod  erzehlt  werden.  Uebrigens  ist  dieses,  verstohlener  Weise  gedruckt  seyn  sollendes 
Büchlein,  eben  nicht  von  grossem  Werth,  aber  doch  nicht  gemein.  Bayle  in  seinem 
Dictionaire  1740.  L  225.  sagt:  die  Ausgabe  sey  so  verstümmelt,  dass  man  die  Urschrift 
nicht  erkennen  würde. 

S.  Dveatiaiift  76  Buchst  bist,  de  U  ref^rm.  Pref.  I.  34.  Die  Leipi.  gti.  Zeit.  1719.  844.  Nieenm 
in  der  denteehen  üebeneiang  T.  vm*  P-  8.  Mos.  HelTet.  UV.  810-818»  Oalaet  UM. 
Lorr.  SappL  P.  I.  Dictionaire  de  Moreri  1769.  T.  L  P.  U.  ZI.  Le  long  Fontette  L  6818.  5819. 

171.  S.  ferpers  vom  Farei.  Uhse  Leben  von  Theologen  des  löten  Seeuli  170—174. 
Bayle  Dict.  1740.  ü.  443—447.  Joly  remarques  sur  Bayle,  wo  man  die  Gültigkeit  des 
Farellischen  Journals,  dessen  sich  Ancillon  so  oft  bedient  hat,  verdächtig  zu  machen 
sucht.  Bolsec  Yie  de  Calvin,  welcher  behauptet.  Pareli  habe  eigentlich  Fareau  geheissen, 
und  sey  aus  jüdischem  Geblüt.  JScher  gel.  Lexicon  n.  515.  Bez»  icônes  1581.  123—125. 
Moreri  Dict.  1759.  T.  Y.  P.  I.  35.  Adami  vit»  theol.  ext.  1653.  113-116.  Füsslin 
Vorrede  zum  4ten  Theil  seiner  Beyträge.  26—53.  Niceron  Mém.  TU.  381.  Yerheyden 
Icônes  1725.  30.  Froher  Theatrum  205  u.  f.  Du  Pin  Bibl.  des  Auteurs  séparés  T.  L 
F.  I.  189—192.  P.  U.  706.  707.  BoU  Bibl.  nobil.  theologor.  273-276.  Leu  Lexicon 
TH.  34-40. 

172*  Jean  Louis  de  Choupard,  Pfarrer  zu  Neuenburg,  hat  eine  Lebensbeschreibung 
des  Farells  verfertiget,  wdcher  er  die  Geschichte  einiger  andern  Reformatoren  anhenkt. 
Sie  soll  frey  seyn,  und  deswegen  hat  er  sie  nicht  wollen  drucken  lassen.  Sie  befindet 
sich  in  der  Bibl.  des  Pasteurs  ft  Neuchatel.  Von  ihm  hat  man  auch  eine  Sammlung 
Farellischer  Briefe. 

8.  Mos.  HelT.  n.  807.  Ohoapard  Utt.  ad  Sohenehier  1781.  lOten  AttIL    Leu  IV.  260. 

173.  Einige  Nachrichten  von  Johann  Geilern  und  seinen  Schriften  nebst  einigen 
Stellen  aus  diesen.  In  den  Dressdenschen  gel.  Anz.  1750.  351—354.  359—364.  367—374. 

173.  a  Imnuuinel  Friedrich  GregorliiB  zaverlisalge  Naehrlclit  von  Gellen  m- 
vlcoUi  oder  specola  fitnomm.  In  den  Arbeiten  einer  Oberlansis.  geL  Gea.  T*  ?• 
F.  n.  p.  m  sq. 

174.  De  Joanne  Geilere  Keiaersbergio.  In  den  AmcMiltat.  litterar.  Frtbwgena. 
YUn»  in  8vo.  Fase.  I.  1775.  i4-l^.  Hat  die  vollständigsten  Nachrichten  ans  bis- 
hiehin  unbenuzten  Quellen,  als  z.  E.  dem  Archiv  der  hohen  Schule  zu  Freyburg  im 
Breissgau.  Sie  ist  vom  Jos.  Anton  von  Biegger.  Bhenani  Arbeit  wird  hier  geliefert, 
und  mit  zahlreichen  Anmerkungen  versehen.  Er  sagt  gerade  heraus,  Geiler  sey  zu 
Schafhausen  geboren.    Denn  S.  99—127.    Wimphelings  Arbeit. 

8.  WttìBg.  géL  Ans.  1777.  211.  242,    Litterar.  HaMum  L  271-277. 

175.  Supplement  in  den  Nachrichten  von  Doctor  Johann  Geiler  von  Kaisera- 
herg.  Im  dentschen  Mercnr  1783.  Nov.  121-144.  Bec  103-212.  Es  sind  vorzuglich 
gute  Nachrichten  von  seinen  Schriften. 

176.  Impietas  Yalentini  Gentiüs,  détecte  A  paUm  tndncte  «ni  Gluriatnm 
non  aine  aacriles»  BlaaiMianialleHni  eaaentiatani  eaae  Ilngit.l5dl.  in  8vo.  «AigeMr 
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7  BOsea.    iicli  In  Galyliit  Opnseiills  IMd.  in  Fol.  19)1—1964.  anf  Frmnoilicli.  Âus 

GalYÎni  Werken  T.   YII.  in  Fol.  568  sq.  erhellet,  dass  Calvin  der  Verfasser  dieses 
Baches  sey. 

8.  Berlin.  BibL  T.  lU.  P.  IT.  432     OeorgU  Bfieherlexicon  IL  316. 

177.  Talentini  GentUis  Justo  capitis  snppiicio  Bern»  aflécti  breTis  Hlstoria 
&  eontra  ejnsdem  blaspbemlas  Orthodoxa  Defensio  Articnli  de  Sancta  Trinitate« 
Censura  propositionnm  qnibns  nitnntnr  Catabaptist»  in  Polonia  probare  Baptismom 
non  snccessisse  eirenmeisionl.  Anetore  Benedicto  Aretio.  Gene?»)  1567.  in  4to.  67  S. 

Die  Censura  fän^  S.  51  an,  und  stehet  bis  zu  Ende.    Diese  Ausgabe  ist  sehr  selten. 

Das  Werk  selbst  ist  merkwürdig,  und  erzehlt  alles,  was  mit  dem  Gentilis  vorgegangen. 

Es  steht  auch  in  Aretii  Problem.  Theolog.  Gen.  1581'  in  8vo.  Bern  1604  in  FoL  566-  586. 

und  Gen.  1617  in  Fol.  auch  auf  Englisch,  London  1696  in  8vo. 

8.  FtHslin  Beltrftge  V.  381-889.  Gerdes  Spedleg.  Ubr.  rur.  1763.  30.  Hf  de  OataL  BlbL  Bodley.  T. 
I.  41  Clement  Bibl.  car.  T.  n.  47.  Hennin?  Bibl.  IIb  rar.  I.  115.  Bq.  Freitag  Ànalecta  47, 
Bfbl.  Banan  L  1807.  llylii  Bibl.  anon.  889.  wo  aber  der  Verfltsser  irrig  Benedietns  Are- 
tinas  genennt  wird.  Oibome  Gatal.  1768.  p.  185.  6400.  und  p.  967.  Nro.  8668.  Onomd 
Biet.  U.  292. 

178.  Talentini  Gentüis  tetermiri  hsretici  impietatnm  ac  tripiicis  perüdi»  à 
perjnril  brevls  explicalio,  ex  Actis  pnbiicis  Senates  Genevensis  optima  fide  deacripta. 
Barandem  reftitationes  a  doctissimis  Aetatis  nostrsTheologis  script«,  «namm  elen- 
chwn  proxlma  pagina  continet  Ejnsdem  Gentills  extrem»  perfidie  A  Justi  snppUcii 
de  eo  ssnmpta  seorsim  est  excnsa.  Gene?»  1M7  in  i^.  S.  139. 

179.  Knrie  Lebensbescbreibnng  Herren  Jost  Groben,  gewftssnen  yffertgen 
Pfkmrers  in  Kmmmenaii  nnd  Cappel  im  Toggenbnrg,  in  Saleti  in  der  Herrscliafl 
Sax,  SU  Wftdischwyl  am  Kttricbsee,  nnd  selbigen  fihrw.  Capiteis  Decani.  Mss.  in 
8to.  S26  S.  Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zurich.  Es  ist  mehr  eine  umständliche  Be- 
schreibung, wie  die  evangelische  Lehre  in  der  Herrschaft  Sax  sey  eingeführt  worden, 
als  eine  Lebensbeschreibung,  und  verdient  in  dieser  Absicht  nicht  wenig  Achtung.  Auch 
die  Lebensbeschreibung  ist  merkwürdig,  und  alles  ist  durch  und  durch  mit  Urkunden 
belegt.    Er  starb  den  6ten  Febr.  1692  im  82  J.hr  seines  Alters. 

S.  Breimwald  Diarlnm. 

180.  Eqnltis  à  animi  &  Ingenil  Yiribns  prestantissimi  Virici  de  Hütten  ad 
B.  Pirkheymer  Patr.  Norlmb.  BpisU^  qna  &  vit»  sne  rationem  à  tempomm  in 
40»  »las  Ipsins  Incidil  conditionem  Incnlenter  descripsit  In  Lncem  denno  protallt 
&  Gonunentarinm  quo  illnstris  bi^ns  Eqnltls  flita  à  merita  exponnntnr  snbjectt 
JacoboB  BurcUard  in  8vo.  P.  L  WolfenbUttel  1717.  940  S*  P.  n.  1717.  810  S.  nnd 
10  S.  Analecta.  P.  m.  1728.  822  S.  nnd  48  S.  Yorberlchte.  Ulrich  von  Hütten  gebOrt 
gleichsam  nur  im  Yorbeygang  zu  meinem  Zweck,  denn  er  ist  in  der  Schweiz  auf  der 
Uffnau,  einer  Insel  im  Ztrichersee  bei  Rapperswyl,  gestorben,  hat  auch  vorher  einige 
Zeit  zu  Basel,  Müllbausen  und  ZMch  gelebet,  ohne  dass  er  sich  lange  in  diesem  Land 
aufgehalten  habe.  Die  gegenwärtige  Lebensbeschreibung  ist  sehr  vollständig,  mit  vielem  ^ 
Fleiss  ausgearbeitet,  und  mit  häufigen  Briefen  und  Urkunden  versehen.  Von  Huttens 
Brief,  worinn  er  sein  Leben  erzehlt,  ist  60  S.  stark.  Das  übrige  hat  man  alles  dem 
Burkhard  zu  verdanken.  In  den  Analectis  ad  vitam  Burkhardi  1749  in  8vo.  sind  auch 
noch  Zusäze  zu  gegenwärtiger  Lebensbeschreibung  enthalten. 

B.  SammL  TOn  aU  nnd  nea«n  theolofr.  Sachen  1725.  418-42L    Umchnld.  Naehr.  1717. 188-14L 
Rdnmann  Bibl.  Bist  LlU«r.  641.  642.    AcU  Brad.  1717.    Sept  9.  1718.    Hart  Nro.  8. 

181.  *  Jo.  Frid.  Glurlst  Commentatio  de  mcnribns  scriptis  &  Imaginibns  Ulrici 
ab  Hntten.   Hai»  1727.  in  4to.  8  Bogen. 

8.  mbL  J.  A*  Fabrieü  T.  m.  p.  590.  Kro,  1980.  SammL  Ton  alt  nnd  neuen  theolog.  Sachen  1728. 
89.  90. 

182.  Davidis  GeorgU  HoUndi  Heresiarcb»  Tita  à  Doctrina.  Qnamdin  BasUe» 
ftiit,  tum  quid  posi  f^ns  Mortem  cnm  Cadavere ,  iibris  ac  reiiqna  ejus  fiimilia 
actum  Sit   Per  Bectorem  à  Acad.  BasU.  in  Oratiam  amplissimi  Senatns  <^ns  Urbis 
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MNMCrlFtft.  Baifle09  IflW.  1b  4to.  51  B.  Diese  ente  iasgabe  ist  sekr  lelten.  Man  bat 
àber  noch  yiele  andere,  als  eine  lateinische  zn  Wittenberg  1559  in  Sto.  anf  4V3  Bdgen. 
Amsterd.  1560  in  8to. 

183.  Hlstoria  Tit»,  Doctrln»  ^  remm  gestorwn  Sayldls  Geor^U  Hmeslarckti; 
OoMcripta  ab  Ipsios  Genero  Kleolao  Blesdiklo,  none  prlmom  prodi!  in  Lncem  ex 
MuMDO  Jaeobl  Be?ii.  SaventrU^  1642.  in  8to.  189  S.  Blesdick  bat  diese  Schrift  schon 
Ao.  1581  oder  noch  Mber  verfasset.  Sie  sollte  ein  Stiick  der  ron  ihm  nntemommenen 
Geschichte  der  Wiedertäufer  ansmachen.  OhD^^eachtet  er  Schwie^^ersohn  des  Joris  war, 
so  yerabschenete  er  doch  die  Irrthfimer  desselben.  Die  Beschreibung  ist  sehr  umständlich. 

184.  Historla  Ton  Darid  Oeörgen,  einem  heillosen  Mann  Tnd  Gottesiftsterllehen 
IrtEketier»  ans  Jacobe  Angusto  Thuano,  Jobo  Flncello,  Adamo  Henrlc  Petri,  Johanne 
WigandOy  Tnd  Luca  Oslandro  rasammengesogen,  mit  angefügten  Kotis  Tnd  Erinne- 
rungen, durch  M.  Jacobnm  Stolterfoht  •  .  .  Lfibeck  16S5.  in  4to.  149  S.  Ist  ein  Com- 
mentarius  über  das  auch  hier  mitgetheilte  Baseische  Manifest,  und  Tertheidiget  dessen 
gegebene  Berichte  und  das  ergangene  Urtheil.  Das  Buch  ist  sehr  selten.  Es  stehet  aber 
mit  Auslassung  der  Anmerkungen  und  Erinnerungen  in  Thomasti  Historie  der  Weisheit 
und  Thorheit    Halle,  1693.  in  8to.    Trimestre  I.  60—137. 

8.  Oerdfs  Fiorile^.  Ubr.  rar.  1768.  209—211.  BiM.  Salthenlano  Kro.  281.     Zedier  Lexicon  XL.  390. 
Koller  Cimbri»  Utterate  L  665, 

185.  Index  à  argumentum  Splstolamm  ad  D.  Brasmnm  Soterodamnm  a«t^ 
graphamm  —  nunc  cum  nonnnllla  allls  ex  Bibliotkeca  Erasml  antographls  adser- 
Tantur,  Lipsi»  in  Blbliotheca  Jo.  Frid.  Burschert  -  Ups.  1784.  in  8to.  80  S.  Unter 
diesen  Tom  Erasmo  selbst  auserlesenen  und  sorgfältig  aufbehaltenen  wichtigen  Briefen, 
befinden  sich  auch  deren  tou  Capito,  Botzheim,  Thom.  Blaurer,  dem  Nuntio  in  der 
Schweiz  Ennio  Episcopo  Yerulano,  Theobald  Bietrich  Ton  Bruntrut,  Job.  Faber,  Hieron. 
Artolbius  'einem  Bündtner,  Benedict  Burgauer,  Martinus  BoTollinus  Ton  Sondrio,  Gland. 
OantiuncuUi,  Jo.  Herragius,  Anseimus  Ephorinus,  so  sich  zu  Basel  aufhielt,  Ullr.  Zasius, 
Matthias  Baumgartner  Ton  Winterthur.  Die  ganxe  Sammlung  Terdienet  den  Druck  gar 
sehr,  und  wurde  die  Geschichte  der  Jahre  1520  bis  1536  nicht  wenig  erläutern.  Die 
seither  herausgegebene  Spicilegia  dieser  Sammlung  habe  ich  noch  nicht  gesehen. 

8.  OetfL  geL  Ans.  1784.  847.  848.    mOle  geL  Zelt  1784.  69.  60. 

186.  EleeU  epistoUea  hlstorlam  eccleslastieam  k  Utterarlam  Seenil  lYL 
Ulnstrantla.  In  der  Tempe  HelTellea  T.  Tl.  P.  IT.  6ia-«i3.  Es  sind  17  Briefe  des 
Johann  Hallers,  tou  1546,  1547,  1548.  1549.  1555.  1558.  1561.  1562.  1568.  1566.  1570. 
worinn  Tiel  merkwürdiges  tou  den  damaligen  Zeiten  sich  befindet.  Die  nachfolgenden 
Briefe  flbergehe  ich,  weil  sie  nicht  tou  Schweizern  geschrieben  sind. 

187.  Franelacl  £  Joannls  Holtomannonuii  patria  ae  tili  A  elarom«  Tlronui 
ad  eos  IpfaitoUe.  Qnlbns  accedlt  ^»Molaram  mlsseeUaneamm  nrorum  doetorm 
qnl  hoe  k  superiore  seenlo  elamere  Appendix.  Ex  Blbllotlieea  Janl  Onlllelmi 
MedU  J.  €.  AmsteUed.  1760.  In  4to.  488  S.  Franz  Hottmann  gehSret  gewisser  massen 
in  unser  Fach,  da  er  zu  Genf  und|  Basel  SiTentlich  gelehret  hat.  Diese  Briefe  aber 
gehSren  noch  mehr  hieher  ;  denn  ohne  des  Franz  Hottmanns  Briefe  an  Terschiedene 
Schweizer,  als  Heinrich  Bullingem,  Daniel  Tossanum,  Bud.  Gwalther,  Willh.  Stuck,  und 
Job.  Hottmanns  Briefe  an  Zwingern,  Basil.  Amerbaoh,  Jacob  Lectium,  und  Landammann 
Pfendler  Ton  Olaris,  findet  man  noch  Briefe  Ton  Job.  CalTin,  Heinrich  Bullinger,  Bud. 
Gwalther,  Daniel  Tossanus,  Theodor  Zwinger,  Job.  Willhelm  Stuck,  an  Franz  Hottmannen 
und  Ton  Basil.  Amerbach  an  Job.  Hottmann.  Diese  sehr  zahlreichen  Briefe  und  andere, 
geben  häufige  Nachrichten  aus  der  Schweiz;  die  Terschiedenes  erläutern  kannten,  und 
also  sehr  Terdienen  gelesen  zu  werden. 

8.  HonfttL  Anung.   Hannorer  1700,    673-694. 

188.  D.  D.  Joannls  OEcolampadil  k  Hnldrlehi  ZTlngUl  Iplstolamm  Libri 
quatuor  —  adh»c  —  utriusque  Tita  k  obitus  Simone  Orynso,  Woifgango  Capitone 
k  Oiwaldo  Myoonlo  AntorUraa  -  Basil.  1586.  In  foL  424  S.  ohne  die  Torberichte  und 
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fiegister,  und  unter  dem  Titel:  »Monnmentiim  instaurati  patram Memoria  perHelyetiam 
regni  Christi  <fc  renascentis  Bvangelii  —  Basile»  1592.  in  4to.  »  Die  Vorrede,  Vorbe- 
richte, Register  2C  182  S.  das  Werk  seihst  986  S.  Nach  Jo.  Jac.  Grynsei  Vorrede  folgt 
Theodori  Bihliandri  pnrgatio  scriptomm  Joan.  (Ecolampadii  A  flnldrichi  Zwinglii;  Si- 
monis Grynsei  Epistola  de  Vita  A  Ohitn  Jo.  (Ecolampadii,  (Ecolampadii  Vita  Autore 
Wolfgango  Capitone,  de  flnldrichi  Zwinglii  Vita  A  Ohitn  Antere  Oswaldo  M jconio  :c.  nnd 
Mart.  Buceri  kleine  Vorrede.  Auf  diese  alle  kommen  endlich  die  Briefe  in  4  Büchern, 
welche  nebst  yerschiedeoen  eingerückten  Abhandlungen  in  folgenden  bestehen:  Vom 
Jo.  (Ecolampadio  110.  Vom  Ulrico  Zwinglio  51.  Vom  Caspar  Hedio  1.  Vom  Jo.  Baptista 
Piscator  1.  Von  einem  Unbenannten  1.  Von  Balthasar  Hubmeyer  1.  Vom  Philippus 
Helanchton  2.  Von  Jo.  Bugenhagio  1.  Von  Sim.  Grynaeo  1.  Von  Jo.  Denck  1  und  von 
Wolfg.  Pabricius  Capito  1. 

s.  ScIieULorn  Er?9xUchk.  T.  n.  523. 

189.  Virici  de  Hatten  opera,  Tomas  L  epistolM  Herols  &  cur.  Tiromm  ad 
enm  scriiiUs  eompleetens.  Edidit  Christum  Jacob  Wagemell»  Lipa.  178S.  in  8to. 
836  S.  nebst  dem  Veraeieliniss  seiner  Werke«  €K)nthens  Denkmal  Ulrichs  von  Hütten. 
Alle  hier  liefernde  Briefe  waren  bereits  gedruckt 

189  a.  Zwinglins  Briefe,  so  laut  obiger  Anzeige  mit  des  (Ecolampadii  seinen  sind 
herausgegeben  worden,  stehen  auch  in  Zwinglii  Operibus,  Tiguri  1581.  in  Folio. 

190.  Lebensbesehreibnng  Georg  Staiielinsy  eines  Anfängers  der  e?angeli8elien 
Beformationy  yon  ilini  selbst  YerBeiehnet  In  Misceli.  Tigur.  T.  n.  F.  VI.  679—696. 
Stähelin,  oder  wie  er  sonst  heisset,  ChalibœuS)  war  yon  Galgalen  in  der  March  gebürtig; 
1581  Caplan  in  Altendorf  am  Zürichsee,  nachher  Helfer  zu  Baden;  Pfarrer  zu  Freyen- 
bach  am  Zürichsee  1522.  1523.  Pfarrer  nach  Weiningen,  nachmals  nach  Biel;  1531  nach 
Zoffingen,  hierauf  nach  Zürich  und  nach  Büti;  1559.  ins  Turbenthal.  Biese  Lebens- 
beschreibung ist  ziemlich  merkwürdig,  und  verdienet  gelesen  zu  werden.  Sie  stehet 
auch  in  Mss.  in  Bürstelers  Stemm.  Tig.  App.  T.  I.  im  Thes.  Hotting.  auf  der  Stiflisbibl.  zu 
Zürich  T.  XIV.  in  Fol.  7  S.  und  in  Steiners  LebensbeschreibuniÇ  T.  I.  Blat  207—215. 

191.  HpistoUe  ab  Eeelesi»  HelYetic»  reformatoribas,  rei  ad  eoa  scripts,  qaibns 
multa  theolo^ea,  historien,  politica,  &  maiime  ecclesiastica  continentnr.  Centuria 
prima,  fix  AatogfftlAls  recensuit  ac  edidit  Jo.  Conradns  rneslinns.  Tignri,  1742. 
in  Sto.  486  S.  ohne  die  Vorrede,  welche  SS  S.  liAlt.  Die  Schweizer,  deren  Briefe 
hier  geliefert  werden,  sind  Bullinger,  Calrin,  Pareil,  Conrad  Gessner,  Rud.  Gwalther, 
Berchtold  Haller,  Osw.  Myconius,  Wolfgang  Musculus,  Oecolampadius,  Valentin  Tschudi, 
Simpert  Vogt,  Wolfigang  Weiss^burg,  und  Zwinglin.  Sie  sind  grOstentheils  ungedruckt 
gewesen;  einige  aber  glauben,  sie  seyen  nicht  mit  der  benSthigten Sorgfalt  abgeschrieben 
und  der  Presse  übergeben  worden. 

192.  Hier  muss  ich  mich  nothwendig  auf  die  gedruckten  Sammlungen  einschränken, 
denn  der  ungedruckten  ist  eine  unbeschreibliche  Menge.  Es  ist  fast  keine  Öffentliche 
Bibliothek  in  der  Schweiz,  welche  nicht  deren  eine  grosse  Anzahl  hätte,  nnd  Hm.  In- 
specter Simlers  Sammlung  yon  Briefen  der  Reformatoren,  übersteigt  allen  Glauben;  sie 
ist  eine  Frucht  eines  mehr  als  40jährigen  unermüdeten  Nachforschens-  Nur  über  die 
englische  Reformations-Geschichte  hat  er  bei  800  ungedruekte  Briefe,  die  er  heraus- 
zugeben Tersprochen  hat.  Von  einigen  Sammlungen  ündet  man  Berichte:  als  in  Sinner 
CataL  Mss.  Bibüoth.  Bern.  Tom.  m.  164—180.  220-269.  Nov.  Litt.  German.  1703,  268. 
Senebier  Cat.  des  Mss.  de  la  Bibl.  de  Genere  249-  290.  457.  458.  Mercure  Suisse  1733. 
Juin  84.  85.    Bibl.  Thomasiana  T.  m.  P.  U.  p.  114.    Nro.  1710,  t.  848  Briefen  an. 

193.  ^»istelarai  theologieamm  Theodori  Bez»  VeaeUi  Liber  nnns,  Geney» 
1578.  in  8yo.  406  S.  und  1575.  8yo.  870  S.  anch  Hannoy.  1597.  in  8yo.  826  S.  aneli 
in  seinen  Tractât.  Theolog.  1582.  FoL  m.  186  -809.  nnd  in  seinen  Operibns.  Aile 
Briefe,  84  an  der  Zahl,  sind  theologischen  Inhalts,  und  mit  yielem  Pleiss  geschrieben, 
so  dass  man  sie  nicht  als  Epistolas  familiäres  ansehen  kann. 

8.  Bimau  Bi1»L  I.  mi  ffist  Bil».  FAbrlc.  yi,  200.   OrenU  animadterB.  H.  86.  ■«. 
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IM.  Lettres  de  GalTin  à  Jaque  4e  Bourgogne»  Seigneur  de  Valais  à  de  Bre- 
dam  A  à  son  Epouse  Jolande  de  Brederode.  Imprimées  sur  les  Originaux.  Amst. 
1744.  In  8to.  938.  S.  ohne  die  Torrede,  die  24  S.  hilt.  Johann  Jacob  Wetstein  ist 
der  Heransgeber.  Zuerst  sind  50  nngedmcìte  merkwürdige  Briefe  Oalyins,  die  sechs 
ersten  sind  an  Jaques  le  Franc  und  an  Gatharine  le  Franc,  da  er  sich  stets  Charles 
d'Espeyüle  unterschreibt,  übrige  sind  an  den  Hrn.  und  an  die  Frau  von  Falais,  Yon 
den  Jahren  1545.  1546.  1547.  1548.  1551.  Znlezt  ist  des  Jacob  von  Bnrgnud  ipologie 
und  Glanbenshekenntniss  von  Oalvin  1548  anfgesezt. 

5.  nmsUndlich  Ton  dieser  Sammlung  den  Auszug  In  der  Blbl.  Rftisonnëe  HUL  163-18S.  we 

Calfln  sehr  angefochten,  hingegen  durch  L.  Baalacre  im  gleichen  Journal  rerthelüget 
wird  XXXn.  444-468.  XXXT^.  407-426. 

195.  *  Desideri!  Brasml  Roterodaml  Epistel»,  cum  AueUrio,  BaaU.  1518.  In  4to. 

8.  BibL  Thomas.  T.  lU.  P.  n.  Kro.  1786.  1787. 

196.  *  Auetarium  Bplstolarum  Brasml  Argentor.  1519.  In  4to. 

6.  1.  e.  Uro  1788. 

197.  *  Bplstolarum  —  firrago  noTa.  Basil.  1519.  In  Folio. 

S.  L  c.  Vre.  1678. 

198.  *  Epistel»  —  exeerptas  BasU.  1541.  In  8to. 

8.  1.  c.  l^ro.  2115. 

199.  *  Bplstolarum  Oentnrl»  très  Baaü.  1546.  In  8to. 

8.  1,  c.  Hro,  2531. 

200.  *  Epistel»  breYloresy  Colon.  1560. 

8.  L  c.  Nro.  2118, 

201.  *  Bplstolarum  Libri  31.  Lond.  1049.  In  Fol. 

S.  1.  c  »ro.  1679. 

202.  *  Bplstolarum  Centuri»  très  1714. 

8.  1.  c.  »ro.  2117. 

203.  Die  beste  und  yollst&ndigste  Sammlung  ist  aber  in  seinen  Operibus.  Lngd. 
Batay.  1703.  sq.  in  Fol.  wo  sie  den  ganzen  dritten  Band  ausfüllt,  und  1816  Briefe 
liefert. 

204.  B.  Brasml  Epistel»  Seleetl(nres  exeerpt»  ex  minori  Yolumlne  u.  qulbua 
allunde  plurlm»  accessere.    BasU.  1710.  In  8to«  689  S. 

205.  Epistel»  flunlllares  Bes.  Brasml  Roterodaml  ad  Bonlf.  Amerbachinm  — 
Basile»  1770.  In  8yo.  127  S.  Alles  was  in  dieser  Sammlung  yoriommt,  nur  Brasili 
lezter  Wille  ausgenommen,  ist  bisher  ungedrucit  gewesen.  Es  sind  94  Briefe,  sehr  an- 
genehm geschrieben,  und  som  Theil  lehrreich. 

206.  Historiselle  Besebrelbung  yon  dem  Leben  und  Tod,  Hans  und  CNMCldeeht» 
Kinder  und  Klndsklndem  des  fOrtrelllehen  Mannes  Hm.  Le<Hils  Jud»»  gewesenen 
Klrehendleners  lu  St.  Peter  lu  ZOrleli,  yon  Johannes  Jud  sonst  Leu  graannt»  Leonia 
SohUy  gewesener  Fforrer  lu  Flaeli»  aufgeseit  Anno  Born.  1574.  In  MlseM.  Tlgur. 
T.  IIL  P.  L 10-82.  Die  Urschrift  ist  lateinisch,  und  hier  nur  die  Uebersesung  geliefert. 
Eine  Abschrift  ist  auch  in  Durstelers  Stemm.  Tigur.  T.  IT.  und  in  Steiners  Lebens- 
beschreibungen T.  I.  Blatt  69—108.  Leo  Jud,  war  yon  Bapperschwyr  im  Elsass,  des 
Pfarrers  zu  Geemer  im  Elsass  Sohn,  Ao.  1482  gebohren,  ward  Pfarrer  su  StPilt,  oder  8« 
Hyppolitus,  Diaconus  zu  St.  Theodor  zu  Basel,  Leutpriester  zu  Einsiedeln,  1522  Pfiarrer 
zu  St.  Peter  zu  Zürich,  trag  ungemein  yiel  zur  Beformation  bey,  welches  hier  umfitönd- 
lich  erzehlt  wird,  und  starb  den  19.  Brachmonats  1642.  Es  sind  dieser  Lebensbeschrei- 
bung yiel  Urkunden  einyerleibt;  auch  findet  man  Nachrichten  yon  andern  zu  dieser 
Zeit  lebenden  Gelehrten. 

207  *  Michel Talllepled  Tito  Lutheri,  Carolostadll,  &  Petri  Martyris  Parisiis  1557. 

8.  a  Bononla  Blbl.  Scrlptor.    Ord.  minor.  Gapiic.  Kororl  Dici.  1759.    T.  X.  P.  I.  U  der  eine  Ab- 
gabe Ton  1586  anffthrt. 

208.  Defenslo  orthodox»  fldel  de  Sacra  Trlnltote  contra  prodlglosos  erroreB 
Michaelis  Seryeti  Hlspanl,  ubi  ostendltur  h»retlcos  Jure  Gladll  coercendos  esse  à 
nomlnatlm  de  hiunlne  hoe  tom  Implo  Juste  &  merito  sumptum  Geneym  fhliae  aup- 
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l^eliuiy  per  Jobaiiem  GalTiniiiii.  15S4.  in  8to.  262  8.  Eiiie  kSchst  seltene  Àas^be 
einer  sehr  berüchtigten  Sclirift;.  Sie  thnt  in  der  That  dem  Calvin  wenig  Ehre  an,  nnd 
er  beleidiget  die  evangelische  Religion,  die  sanftraüthig  und  nicht  blntvergiessend  ist. 
Wie  reimt  sich  anch  diese  Schrift  mit  Calvins  Klagen  über  die  Drangsale  der  Prote- 
stanten in  Frankreich?  Die  Unterschriften  von  15  Genferischen  Geistlichen  würde  er  jezt 
wohl  schwerlich  erhalten;  vielleicht  sind  anch  deren  darunter,  die  man  mehr  der  vor 
Calvin  hegenden  Furcht,  als  einer  wahren  Ueberzengung  beymessen  soll.  Diese  Schrift 
ist  auch  zu  Genève  1554  in  8vo.  auf  56  8.  auf  Französisch  herausgekommen,  und  dem 
Eecueil  des  Opuscules  de  Calvin  1566.  S.  1315—1469  eingerückt  worden;  wie  auch  in 
den  Oper.  T.  YIU.    Die  Widerlegungen  übergehe  ich. 

8.  Osmond  Dict.  L  16t  162.    Hennings  Bibl.  I.  602.  503. 

209.  JohaBB  Loreni  von  Hosheim  .  •  .  anderweitiger  Tersnch  einer  voll- 
sUndigen  und  nnpartlieyisehen  Ketser-GeseMclite.  fielnutidt  1748.  in  4lo.  500  8. 
nnd  eine  28  8.  entlialtene  Ycnrede.  Dieses  vortrefliche  Werk  liefert  uns  eine  ungemein 
wohl  ausgearbeitete  und  sehr  umständliche  Geschichte  des  unglücklichen  Schwermers 
Michael  Servet,  und  ein  Muster  einer  zierlichen  Lebensbeschreibung.  Alles  ist  aus  den 
besten  Schrifstellem  und  aus  öffentlichen  Urkunden,  deren  eine  grosse  Ansahl  eingerückt 
wird,  genommen,  und  mit  einer  besondem  Beurtheilungskraft  zusammengezogen.  Auf 
Calvinum  zürnet  er  nicht  wenig,  und  hält  ihn  für  Servets  Todschlftger;  in  den  gleich 
nachfolgenden  neuen  Nachrichten  aber,  mildert  er  dieses  Wort,  und  nennt  ihn  Servets 
Verfolger.  In  der  Vorrede  vertheidigt  er  seine  Diss.  de  Serveto  gegen  das  so  Armand 
de  la  Chapelle  in  der  Bibliothèque  Raisonnes  wider  dieselbe  angeführet  hat,  gestehet 
aber  auch  die  Fehler,  so  derselben  ankleben.  Sittsamkeit  und  Gründlichkeit  leuchten 
aller  Orten  in  diesem  Werke  hervor,  und  beschämen  die  Lästemngen,  so  Hunn,  Neu- 
meister, Fresenius  und  andere  so  reichlich  gegen  die  Reformirten  ausstreuen,  und  sich 
dadurch  sehr  würdig  in  eines  Weisslingers  Gesellschaft;  schicken. 

8.  Berlin.  Bibl.  T.  n.  P.  IV.  7S1-744.  Krafft  theol.  Bibl.  P.  XUn.  195-222.  Tbeole^.  Annalas 
Annales  Decenninm  V.  590.  591.  Boerhaaie  Ketb.  Stnd.  Kediei.  eora  Halleri  996.  Freyiiftlh. 
Nftcbr.  1748.  245-S48.    1749.  210.  211.    G9tttng.  gel.  Zeit.  1748.  688-635. 

210.  Johann  Lorena  von  Hosheim  neue  Nacliricliten  von  dem  berühmten 
Spanischen  Arzte  Michael  8erveto,  der  in  Genève  ist  verbrannt  worden«  Helmstftdt 
1750.  in  4to.  108  8.  Es  sind  wichtige  Zusäie  zu  seiner  Ao.  1748  herausgegebenen  Ge- 
schichte. Sie  sind  aus  Archiven,  und  aus  d'Artigny's  Nouv.  Mém.  P.  II.  p.  55  s^. 
gezogen.  Er  ist  darinn  gelinder  gegen  den  Calvin  als  in  der  Geschichte  ;  doch  nennt 
er  ihn  noch  einen  Terfolger.  Die  Beylagen  enthalten  22  8.  und  sind  überaus  merk- 
würdig. Es  sind  Briefe  des  Calvins,  Johann  FreUon,  Manin,  Wilhelm  Trie,  des  Cardinais 
Franz  von  Toumon,  des  Servets,  des  Raths  to.  Genf,  des  Baths  zu  Zürich,  Johann  Hallers, 
und  Simpert  Yogts,  wie  auch  die  zu  Vienne  mit  Serveten  gehabte  YerhQre,  samt  dem  ürtheiL 

8.  leu  Sradit.  1761.  807.  ZnrerliMlge  Kftebr.  P.  XCI.  *  CIX.  Jsbn  Ven.  seltenttr  Bfieber  T.  n. 
22.  Tbeolog.  Annales  Decenninm  V.  779.  780.  ÖStüng.  geL  Zelt  1750.  987-939.  Mise. 
GrSnlngana.  T.  I.  P.  U.  857.  Acta  Eist.  Eccles.  XV.  Vorrede  8.  Krafft  tbeol.  Bibl.  Nro. 
48.  795-729.    Theolog.  Bibl.  V.  805.    BerUn.  BlbL  IV.  786-749.    HaUer  BibL  Anat.  n.  198. 

211.  Mémoires  pour  servir  à  PHlstolre  de  Servet.  In  d^Artlgnj  Mémoires 
T.  II.  56—154.  Hat  viel  merkwürdige  Nachrichten  und  Urkunden.  Als:  die  Geschichte 
von  Servets  Gefangenschaft  zu  Vienne  ;  dessen  Examina  und  Antworten  ;  die  Nachfor- 
schung wegen  der  Restitutio  Christianismi;  die  Yerurtheilung  des  Servets  u.  s.  f. 

B.  Journal  des  Brians  1750.    May  267  eq. 

6.    Beliglonskriege. 

212.  Gemein  Anssseliryben  des  Bnrgenneystersy  Batl»,  Bttrger  vnd  ToUu  jfm 
Etrlehy  die  fttnff  Ort,  nendleh  Ynderwalden,  Lueem,  Try,  Sehweyta  vnd  Zng  n  vber- 
ilehen  vnd  in  strafen  k.  1529.  In  ito.  8  Selten.  Scheint  gar  nicht  eine  authentische 
Auflage  zu  seyn. 
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213.  B«rgerM7ilmkleyii  ?nd  grosser  BMk«  torStedtlftricli,  wftriuJKMi  . 
grandttielieii,  Tnnd  BOtturillgen  Fttrtnif  »  Tnderricht  tbA  YenuitworteB,  «i  ire 
Mderbei  Lttt  Tind  fronnen  YnderOiaBen  aUentluub  in  SUdt  Tsnd  Land,  ellicher 
l^eschwirUcher  ebUgeider  Hendlei  luOb,  dMnU  sy  Tud  die  Irei  Tnverdiemter 
Wyss  ,  Ml  elBieh  recbtMisslc,  redUeh  Trsaehen,  in  tu  Wig,  mi  Seren  Tnnd  ondi 
iTtUeher  welttidier  Ol^erkeyt,  wid'  bilUelu  MisetMtet,  TerUndert,  belejdlsel,  Ter- 
acktel,  Tnd  geselunfteht  werdend,  Tom  Sten  Tng  Henens  1529.  in  FoL  10  Seilen. 
SnthUt  die  Beschwerden  der  Zfuricher  gegen  die  katholischen  Kantons,  nnd  siveckt  Ter- 
muthlich  dahin  ah,  das  Landvolk  zn  trener  und  schlenniger  HftlfleiBtnng  in  allen  Fall 
anzornahnen,  obgleich  die  Beliebtmachang  des  cTangelischen  Bürgerrechts  den  Y<Hr- 
wand  giebt. 

214-215.  Ein  Patent,  so  die  Kriegserkl&mnglSblichen  Stands  Zftrich  gegen  die  f&nf 
löblichen  katholischen  Orte  enthält,  ist  zn  Zürich  den  9ten  Tag  Brechots  (Jnnii)  1529 
heransgekommen.  Die  Klagen  sind  von  sehr  nngleichem  Werth  nnd  mit  heftigen  Worten 
Torgetragen.  Ans  den  öffentlichen  Urkunden  erweiset  sich  leicht,  dass  der  Stand  Bern 
sich  mit  allen  Kräften,  wiewohl  vergebens  bemüht  habe,  diesen  Krieg  zu  verhindern. 

215.  *  Jo.  Fabrieil  Montani  Dialogns  de  beUo  dappelano  1591.  Mss.  Bei  Herrn 
Inspektor  Simler  zu  Zürich. 

217.  *  Anielgnng  nnd  Unterricht  der  nechst  im  9l8ten  Jaior  TWgegangenen 
Widerwertlgkelt  nnd  Kriegs  in  der  Bydgnoschaft,  in  welchem  wart  angeieigt  ^tes 
Kriegs  Ursaeh,  wie  er  TOllfnhret,  ergangen  nnd  mm  lotsten  wid<ar  mm  Fridea 
nnd  Sinigkelt  ist  gesetit  worden.  1591.  In  ito. 

8.  Sehenekier  ÂBon.  Oit  BfbL  Hellet.    Beemtnii  BlbL  rrameot  140. 

218.  Kyn  kartier  Begriff  des  Kriegs  so  sich  iwlschen  den  fttnf  Ortten  Tnnd 
den  andern  Oerttem  der  Kydgnossseliafft  Torlanffèn  hat  im  Wynmonat  als  man  laldt 
1591.  Diese  Oopey  ist  eynem  Rath  gen  Kostenti  gescioryben,  Tnd  Hanns  Kliinger' 
inrcli  seinen  Sehwager  Thomas  Piar  ingesant.  Empfingen.  Ady.  998ten  Octohr. 
159L  in  4to.  8  Selten.  Ton  einem  Züricher.  Toll  Fehler.  Die  Namen  sind  übel  ge- 
schrieben. 

8.  mneli  HUlenar.  I.  693.     Schencliier  Anon.  Xss.    Ott  Bibl.  Hellet.  Becmann   Bibl.  Franeot 
140.    BlbL  SehadelMk.  I.  2982.  28S7. 

219.  *  Merckllche  warhtfte  Geschichten  tmu  den  Schwytiem.  lievon  redet 
Bullinger  in  seiner  Antwort  auf  Fabers  Trostbüchlein  pag.  16  also:  «Dann  dieser 
Tagen  haben  die  Pfaffen  von  Mentz,  ist  im  anders  also  wie  man  sagt,  ist  es  nitt,  so 
mein  ich  sy  nit,  sondern  die  es  gethon,  ein  Büchlin  lassen  vssgon,  vnnd  merckllche 
warhaffte  Geschichten  vonn  den  Schwytsem  genempt,  darinn  doch  vorbehaltenn  die 
Absag  vnd  den  Fryden,  gar  gheim  Warheyt  ist.  » 

8.  FflBsUni  Beytrire  T.  IV.  292. 

220.  In  einem  Abscheid  der  fünf  Orten  des  Tags  zu  Zug,  auf  Freytag  nach 
Andrei  Ao.  15S1.  gehalten,  traf  ich  auch  folgende  Nachricht  an,  die  ich  nirgens  erltu- 
tert  ünde.  «So  dann  euch  E9m.  Keys.  Mt  Ir  Ehrlich  Bottschafft,  nämlich  den  Bdlen, 
Testen,  Balthasar  von  Eamschwag,  zu  Uns  Bydtgnossen  von  den  Y.  Orthen  ndt  glob- 
würdigen Gredentz  und  Instruction  abgefertiget,  Vns  Anfencklich  syn  Gnaden  mit  firind- 
lichem  Erbietten  angezeigt,  demnach  syn  B5m.  Kays.  Mt.  gros  Freud  empfangen,  von  Hand- 
lung 80  sich  in  Tnser  EmpOrung  vollstreckt,  und  von  den  Gnaden  Gattes,  und  Mittel 
widrum  befridet,  wie  wol  syn  Böm.  Kays.  Mt.  besorge,  die  von  Zürich  und  Bern  s6m- 
lichen  Friden  an  Uns  nit  halten,  als  sy  vorhin  euch  gethan,  desshalben  uns  eigentlich 
fürzesehen,  demnach  vff  syn  B9m.  Kays.  Mt.  Er  geantwortet,  sich  gegen  den  Thur- 
geüwem  kein  Tffbruch  gethan  haben  x.  Ouch  wie  Ime  fürkommen,  dass  die  von  Gostanz 
euch  begehrind  ein  Ort  der  Eydtgnossschaflt  zu  werden  k.  Ouch  daran  ze  seyn,  danüt 
die  Gldster  und  Küchen,  so  von  synen  Vorderen  zum  theil  gestiflt,  widmm  geüffiiet  nnd 
ersetzt  werdiad,  dessgleichen  Er  begehrt  ein  Abschrift  bey  den  Friden,  Züricher  nnd 
Berner,  im  Grund  Inun  ze  schicken.    Item:  vff  solch  dargeleitete  Instmetton  hat  nuHU 
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Um.  Isyi.  MI.  Tff  alle  Artiekel  scluriiRliclie  Astwoi-t  zagesckickt,  ndt  besten  frAndt- 
Hchen  Worten,  als  nur  dann  mnglicli  gewesen,  sambt  den  Abgescbriflten  beyder  Friden 
Zf&rieh  nnd  Bern,  der  Oonstantzer  halb  haben  wir  sonders  kein  Wüssen,  es  seye  ancb 
nit  vonniten,  dass  Wir  Inen  ob  disem  Tag  ein  Missiy  sambt  einem  getmckten  Büchlein 
(so  sn  Gostanz  mit  Unwahrheit  des  Kriegs  ze  Gappel  halben  ysHgangen)  zugeschickt,  an 
welchem  sy  wol  spnhren,  sich  änderst  in  den  Handel  ze  schicken,  ob  sy  Uns  not  der- 
gleichen zomnthen  wnrdend,  als  jeder  Bott  wyters  syn  Herren  allen  Handel  nnnot  hie 
zn  melden,  zn  berichten  weisst ,  wie  nnd  was  Gestalt  mann  B5m.  Kays.  Mt.  onch  ge* 
sehriben  mm  die  Pension  wegen  der  Brbeinignng,  zu  Bezahlung,  sambt  einer  Ehrung 
an  Unseren  Kosten,  erforderet  geschriüt-  nnd  mundtlich  2c. 

221  *  AbobtmI  aus  dem  OaiiUm  lug»  kane  Besdureitang  des  Kriegs  iwUsehen 
der  Stadt  KAricdi  und  dem  T.  (Meii.  ko.  mu  Ton  beyden  SelilaeliteB  la  üavftl 
md  auf  dem  Berg,  Gnbel  genant.  Mss.  Anf  der  Bargerblbliothek  in  Ztorieli.  Soll 
nach  dem  mir  gegebenem  Bericht,  nur  ein  Bruchstück  aus  Salats  Ghronick  seyn;  auch 
Sidet  man  sie  unter  dem  Namen  ein^  gewissen  Hauptmann  Beruh.  Stürlers  von  Schweiz 
angeführt,  der  wahrscheinlich  der  Copist  eines  Exemplars  wird  gewesen  seyn. 

222.  *  Ber  Krieg  m  Cappel,  mth  wie  und  was,  dnreli  wem  der  Stadt  Ktrieli 
Faaier»  ab  ûet  SeUacM  an  Oappel»  den  Itten  Oetobr.  tôSL  besclielien»  widergebrachl 
werdei  seye.   Mm,   Auf  der  Borgerbibliothek  in  Zllricii. 

223.  *  Besehreitang  des  Cappeler^Kriegs,  Ao.  15)9.  &  1$8L  wie  solelter  tob 
um  OtMu  1.  Ortlira  beacliriben  worden.  Mss.  in  VoL  Auf  der  Bnrgerbibliotliek  m 
Mricli.  Noch  giebt  es  eine  Menge  Beschreibungen  dieses  Krieges  Yon  nnbenannten,  auf 
den  Bibliotheken  zu  Zürich,  Bern,  Einsiedlen,  Muri  u.  s.  f.  Ton  welchen  ich  nichts 
genauers  bestimmen  kann,  weil  ich  sie  nicht  gesehen  habe,  vielweniger  mit  einander 
h&tte  vergleichen  kennen. 

224.  *  Beaelireibiuig  des  Oappeler- Kriegs,  welche  erstlltih  direk  den  ekrea- 
Testem  wjsen  Juekeren  HaBsen  «older,  dw  Kitt  alter  Sdraltkeisa  m  laeem,  a«^ 
ein  Maihtmaan  im  dlaem  tag  nnd  Krieg,  yerfiisset  w^HPden.  Msa,  Im  GotteshMa 
Sinsideln,  6d  Seit»  im  VMo.  In  der  Sammlung  von  Bündnissen,  so  Ao.  1625  Ludwig 
Pfyffem  von  Hunkelen  zugeh5rte.  S.  389-454  andi  im  Gotteshais  Bheinan,  und  b^ 
firn.  Seckefaneyster  von  Balthasar. 

8.  Balthaear  Mus.  76. 

225.  larratio  TWimima  eiTilis  MelTetioram  belli  pcv  medvm  Blalofi  ak 
Osnaido  Myeonio  Lie^nano  eongesta.  In  den  Beytrftgen  rar  Historie  der  Sjd^ 
genosieB,  1.  L  154--2S0.  Es  ist  um  den  Cappelerkrieg  zu  thun:  Eusebius,  Agathius 
nnd  Diacoptes,  sind  die  Unterreduer  dieses  nicht  zu  End  gebrachten  Gesprftehs.  Die 
Geschichte  des  Kriegs  wird  kurz,  unpartheyisch  nnd  auMchtig  erzehlt  und  zugleick 
Tieles  vom  Zwingli,  dessen  Leben,  Sitten  und  Fleis,  angebracht. 

B.  rfinUn  Progr.  %à  Tket.  Edvet.  Mercure  Suisse  1734«  Mar  47. 

220.  Peter  Fftnliiis,  des  grossen  Batbs  und  gewesenen  Bfleksenmelsters  der 
Stadt  Uriek»  gmndUeker  Bericht,  was  sick  Ton  Anfkng  bis  n  Bnd  des  dappeler- 
Erieges  (so  riel  ihm  in  Wkssen)  ingetragen,  anck  ikme  nnd  andern  ekrlickes 
Leuten  widerfkkren  sey.  Mss.  in  4to.  70  Seiten.  Die  Urschrift  befindet  sich  in  dem 
Bnrgerlichen-B&cherschatz  zu  Zürich.  Abschriften  aber  in  den  Bhanischen  Handschriften 
No.  154  in  Fol.  32  Seiten,  die  wahrscheinlich  gleichzeitig  ist.  Beym  Kammerer  Füsslin, 
bey  mir,  u.  s.  f.  Es  ist  ein  vollkommenes  und  umständliches  Tagebuch  yon  den  Yor- 
f&llen  dieses  Kriegs,  ohne  in  die  Anlässe  desselben  einzutreten.  Er  fängt  den  lOtea 
Weinmonat  1531  an  und  endigt  im  Wintermonat.  Die  Schreibart  ist  sehr  einfältig  und 
ungekünstelt;  aber  seine  Arbeit  ist  eben  deswegen  und  weil  er  tou  nichts  redet,  als 
was  er  selbst  gesehen,  sehr  schätzbar.  Er  zeigt  die  vorgegangenen  Fehler,  die  Gründe 
des  unglücklichen  Ausschlags,  und  die  Yerhandlungen  des  Friedens,  sehr  unpartheyisok 
nnd  verdient  gar  w^,  gelesen  zu  werften,   fissli  ward  1482  gebehren,  wohnte  ver- 
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fleldedenen  ScUacMeii  béy,   auch  der  von  1531  wo  er  Sehtoenliftiiptmaiiii  war;  1518 
des  grossen  Baths  zu  Zarifih,  und  starb  1548. 

8.  Hottinger  Blbl.  Ti«iur.  98.  99.    Fr«7Bfitlilfe  ITaekriditeB  1758.    171— 17S.   178-180.    180-188. 

194-196.    202-204.     210.    2U.    218-220.    226.    227.    284-236l     242.    243.  275.  270.282. 

283.    291.    292.    299.    300.    306-308.    Rahn  BibL  Helfet.  218.    Leu  TU.  464. 
Aneli  ^eh5rt  sehr  wesentlieh  Ueher,  die  im  AbBclmitt  Ton  der  KircltengeseUclito  angetogeao 

Salatlsehe  Chroniek,  toh  1517.  Us  1584. 

227.  *  Bodolplii  CoIIlii  earmeH  Meroieom  de  pogn«  capeüiiuu   Mia. 

8.  BaltluMar  Lncerna  Utterato.    aalm  BibL  HelTei.  117.    Lea  Leiicon  Y.  879. 

228.  *  Joluunies  Ton  Hinwjl  Oappeler-Kries*  Mss.  ii  8to.  Im  Oottoshau 
.Eindsiedleii. 

229.  *  Baltliasar  Stapfer»  Landsclirelber  in  Sehwelti,  Besclirelbuig  dea  An. 
iSSt  iwlacben  des  7  eratmi  KydtgeiKtosisclieB  Stidt  nd  Läadeni  entataadeii» 
Kriegs.   Min« 

8.  Tichiidy  Glamer  Chroniek  446.    Len  Leiie.  XYH.  510. 

230.  Knitse  Besduribmig  d<ar  fltaifr  Cattollschen  (Mm  infder  Kydtsiiosaackafll^ 
luem  üry»  Schwell,  Taderwalden  TBd  Zog,  Krl^g  wider  llire  BjdtgnooseB,  die 
fimr  ZwlnsUsclien  Ort,  Zurich,  Barn,  Basel,  Solenthiini,  SchAthoseii,  md  die  nge- 
waidten  Slftdt:  St  GaUea,  Httllhiis^  md  Blei,  auch  die  abgeflUlBeii  Ynderlhoneit 
Tnrgöw,  Toggenburg,  eottshiiss  St.  GaUen,  Bynthal,  (ossgenonimeii  OberrletI)  frey 
àeinpteni  Im  Aergöw,  la  Waggenthal,  (nssgenommen  Meyraberg)  die  Graftchaft 
Baden,  (nssgenommen  die  Stadt  Baden,  Kllngnaaw  Tnd  Ltggem)  Bapperscfawellt 
iMmgarten,  Meilingen,  Gaster  Tnd  Wflser«  Min.  In  VoL  171  Selten.  Dieses  schtobare 
Werk  befindet  sieb  im  èotteshans  Bheinao,  in  der  Eapnziner-Bibliotbek  zn  Stanz,  bejm 
Hrn.  von  Znrlauben,  Hm.  von  Baltbasar,  auch  in  meinen  Händen.  Ans  einer  sa  Wilo- 
geri  anf  den  HQfen  im  Ganton  Zng ,  bey  den  Erben  des  Ammanns  Christian  Itten,  anf- 
gehobene  Handschrift,  erhellt,  dass  der  wahre  Yerfksser  derselben,  der  unsterbliche 
Tschndy  sey;  denn  es  heisst  aosdr&cklich  am  Ende:  Dnrch  wyland  Aegid.  Tschndy 
von  Glams  gestellt  yndt  Tssgangen,  im  Jar  Christi  1533.  Was  man  nnter  Walthart 
Wanneners  von  Lnzem,  Carl  Moosers  von  Zng,  Job.  Schmidts  von  Roth,  Franz  Utingers 
Ton  Zng,  Bennward  Cysat,  Erhard  E9chli  von  Lnzem,  Conrad  Ton  Stein  und  anderer 
Namen  von  diesem  innerlichen  Krieg  anfahrt,  ist  alles  das  gleiche  Tschadische  Wetlc, 
and  die  andem  sind  nar  wörtliche  Abschreiber.  Dieses  ist  eine  der  yollkommensten 
and  wichtigsten  Beschreibnngen  dieses  Kriegs,  mit  anendlich  yielen  wichtigen  Dolni- 
menten,  and  merkwürdigen  Yorföllen  begleitet.  Der  Anlass  dieses  Krieges;  die  Macht- 
lose Tagsatznng  za  Bremgarten;  die  Kriegs-Erklftmng  von  Bmnnen,  im  Weinmonat  1531. 
and  nachfolgender  Absag-Brief  der  f&nf  katholischen  Orte;  die  beyderseitige  St&rke; 
die  Hergangenheit  des  Kriegs,  and  vorgefallene  Schlachten  and  Scharmützel;  die  Aof- 
fühmng  der  von  Zürich  za  Hälfe  gerafenen  Glamer,  Bhfttier  and  Toggenborger,  and 
der  Zürcherischen  Unterthanen  selbst;  die  Yermittlong  der  onpartheyischen  Orte;  der 
Friede  mit  Zürich,  and  knrz  daraaf  mit  Bem;  die  Handlangen  za  Bappersschweil;  die 
Abscheide  von  den  Tagsazangen  im  Winter-  and  Christmonat  1531.  April  nnd  May  15S2. 
Der  Landsfrieden  Ton  Schweiz.  Dieses  alles  ist  sehr  merkwürdig,  nnd  mit  den  wich- 
tigsten Urknnden  erläutert. 

8.  Len  Lexicon  xym.  344.  Tsohndl  Yen.  88.  Bilin  B11>L  Helr.  105.  der  den  YerflMser  niohl  neaat. 
aber  sagt,  es  liege  eine  Abschrift  dieses  Werks  im  Kaniley-Archi?  in  ZArieh. 

231.  Isaac  Jeger  hat  auf  Lavaters  Anhalten  eine  Beschreibang  der  Schlacht  b^ 
Kappel  verfertigt. 

8.  Jegems  ad  Bnllingemm  1562.  CaL  Jnlit 

232.  Ton  txm  Oappelw-Krleg,  wie  sich  derselblg  angetragen,  aneli  waa  ge- 
handlet dnrch  etliche  Ort  Ton  wftgen  der  Nachlasanng  nnd  Entschlachena  der  aflb- 
gesehlagenen  Proflant.  Mss.  In  FoL  61  Selten«  Es  ist  nichts  als  ein  Ton  J.  0.  M* 
geschriebener  Aaszag  der  Ballingerischen  Chroniek^  welehein  aber  Tid  Wapen  sind  bey- 
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g«fägt  worden.    Dieser  Krieg  kostete  der  Stadt  Zûricli  allein  an  Kernen  3057  Mütt,  und 
an  Geld  35664  Pfand. 

233.  Bndolpli  Gwalther  des  älteren  Historie  des  Oappeler^Krieses  1581.  In  ito« 

Die  Handschrift  befand  sich  za  Rahns  Zeiten  in  den  H&nden  des  Yerwalters  nnd  Pro- 
fessors Wolf  za  Zürich. 

B.  Schenehier  BibL  Hei?.  Mm.    Ralui  Biol.  Hei?.  286. 

234.  *  Bemliard  Llndoners  Beselurelbiuis  des  Oappeler^Krl^ies.   Mss. 

8.  Bahn  BioL  Hei?.  445. 

235.  Joli,  erebel  im  dem  €appeler-Krieg»  wie  sieM  derselbig  ngetragen, 
aaeM  geliandlet»  durch  etliche  Ort  Ton  wegen  der  Abschlachong  des  ProTiants.  Mss, 
in  Fol  9S1  Seiten«  Aof  der  Bargerbibliothek  za  Zarich.  Za  Ende  stehet  :  c  Geschrieben 
and  vollendet  darch  mich,  Johannes  Grebel,  im  1607ten  Jahr.  »  Fängt  mit  dem  2ten 
Herbstmonat  1531  an,  behandelt  diese  Geschichte  sehr  amständlich. 

S.  FflBslin  CataU  Bodmer  A  Breit.  CataL    Bahn  BioL  Hell.  269.    Lea  Lexicon  IX.  197. 

236.  Caspar  Waser  in  einem  Brief  an  Goldasten,  vom  17ten  Nov.  1609  so  in  der 
Thalemarischen  Sammlang  Kro.  303  stehet,  redet  von  eines  gewissen  Ztrcherischen 
Sprongli  Beschreibang  des  einheimischen  Kriegs,  (Springlii  nostri  opas  de  bello  nostra- 
tiam)  dass  sie  zam  Drack  fertig  sej.  Ich  weiss  nicht,  ob  sie  za  den  Beschreibongen 
des  Cappeler-Kriegs  gehüre,  oder  wohin? 

237.  *  Johann  Heinrieh  Wasers»  des  Bnrgermeisters  in  Zflrieh,  Krieg  der 
fünf  Orten  mit  Zflrlch»  1531.  Mss.    Aaf  der  Bargerbibliothek  za  Zarich,  No.  504. 

238.  Dissertatio  historica  de  bello  Capellano  Inter  HelTetios  ob  religlonlB 
reformationem  exorto  Ao.  1531.  &  snbsecnta  pace«  Mss«  in  4to«  41  Seiten.  Beym  Hrn. 
Bathsherm  Lea.  Diese  Schrift  ist  grandlich  geschrieben  and  erzelüt  amst&ndlich  den 
iLnIass,  Fortgang,  and  das  Ende  dieses  anglücklichen  Handels,  and  dessen  Folgen.  Sie 
scheint  vom  Bargermeister  Lea  za  seyn;  wenigstens  ist  es  seine  Hand,  and  man  hat 
deatliche  Sparen,  dass  sie  noch  bey  Lebzeiten  des  Seckelmeisters  Bahns  ist  verfertiget 
worden,  da  nicht  nar  dessen  rahmliche  Meldang  geschieht, ^sondern  aach  noch  Ter- 
besserangen  von  dessen  eigenen  Hand  sich  in  dieser  Schrift  finden.  Hottingers  Kirchen- 
geschichte der  Schweiz,  wird  aach  als  ein  nftchstens  heraas  za  gebendes  Werk  angefahrt. 

8.  Bahn  Biol.  Helfet.  445. 

239.  KnrtiOT  Tnnd  warhaffter  Berieht  Tnnd  Tergriff  der  Tnbilllehen  Gewalti- 
Tnnd  Sehmaach-Handlnngen  so  einer  loblichen  Stadt  Zttrich,  Tnd  andaren  Jren  mil* 
nerwandten  der  Christlichen  Burgerstettenn  der  Eydtgnoschafft,  sldt  Jüngst  Tflige- 
nehten  Landsfrlden  hftr»  Tnd  demselben  sawlder,  Ton  Jren  Bydtgnossen  der  fllnff 
Orten»  lacem,  Try,  Sehwlti»  Tnderwalden  md  Zng  lagefOgt.  Tnnd  tss  was  Tr- 
aaclien  sy  m  Ibsehlachmig  der  Profland»  gegen  Inen  bewegt»  sampt  angehenkter 
miadnng,  dass  so  sich  In  gütlicher  Ynderhandlnng,  die  Ton  etlichen  Iren  lieben 
lydt-  Tnd  Pnndtignossen»  sampt  Iren  Zugewandten»  iwflschend  Inen  gesacht  worden» 
in  tragen»  wess  sy  sich  onch  flrûntlich  Tor  Inen  begeben  Tnnd  erbotten  band  Tnd 
an  wem  dise  fMìndtllche  Ynderhandlnng  erwnnden  ist»  153L  In  FoL  U  Selten«  Diese 
Art  Ton  Kriegs-Erklänmg  der  Zoricher,  ist  anterschrieben  Zarich,  Sambsstags  des  nfmdten 
Tags  Herbstmonats,  Anno  MDXXÎI.  Die  Anklagen  sind  heftig,  aber  nicht  alle  erwiesen. 

240.  Der  1531  gemachte  Landsfriede  ist  annoh  gesondert  za  Lozem,  Zng  nnd 
anderswo  in  4to.  gedrackt  worden.  Aach  ist  er  Ao.  1656  and  1658  za  Lazem  wieder 
frisch  aafgdegt  worden. 

8.  Seheaeluk  Anon.    Ott  BibL  Helret. 

241.  Newe  Zeitung  Ton  der  SeUaeht  Tnd  Handlnng»  so  yeti  durch  die 
Scìiweltaer  geschehen»  am  xtIU«  Tag.   Oetobrls  H.  d.  xxij.  ì  Selten»  In  4to.   Ist  zu 

Gunsten  der  löblichen  katholischen  Orte;  meldet  aber  auch  Tiel  ungegründete  Neuig- 
keiten. 

S.  OateL  BiU.  TogrUaa»  648.   Hro.  4(41. 
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242.  Tff  die  seMöneB  Boppes  dM  Simelis  tm  de«  Krl6f  iwtidMid  im 
T.  Orthen  and  anderen  Orthen  der  Sydtg^nosehaffl  sUmpüdie  Terantwortui^ 
darinnen  da  aaeh  den  anderen  Tbell  TerlK^ren,  nnd  grandtlieke  WalirkeU  TersUlm 
wirst  Salti  mm  Salai,  ko.  1512.  Mm.  in  4lo.  Auf  der  Bargerbibliothek  sa  Z&rieh» 
und  in  yiel  Fartikalar-Händen.  Ist  eine  grobe  beissende  Antwort  Heinrich  Ballingera, 
auf  die  Salatisclie  Schrift,  wegen  dem  Cappeler-Krieg,  nnd  enthält  yersohiedene  beson« 
dere  diesen  Krieg  betreffende  Nachrichten. 

243.  *  Johannes  Fabers  Trosibtteblein  1582.  Ist  auch  anf  deutsch  nnd  lateiniseh 
im  dritten  Theil  der  Sammlnng  seiner  Werke  zu  091n  15S9  heransgekommen,  eingerftdi. 

8.  PflstUn  B«7trftge  Y.  378.  Kettner  Tita  Fabri  42.  Qnetlf  Script.  Ord.  Prsdle.  T.  IL  112.  der 
dem  Bneh  den  Titel  gititi  i  De  adnürabili  eatholieii  «vlnque  Cantonum  HelTeOii  erat» 
ZwingUanoi  a  Deo  data  lictoria  eonaolatorina  Über.   Leu  Lezieon  TII.  2. 

244.  Tff  Jotaansen  Wynnischen  Blschollii  Trostbftelilln  »  TOnn  dem  mmder- 
barllelien  nthr  «langten  syg  Tssgangen,  trostliehe  Terantwnrtnng»  an  aOe  Snange- 
Uschar  Warheyt  liebhabende  Menschen,  durch  Helnrjchen  Bnlllnger  geschr jben. 
Ob  der  syg  In  der  Sydtgnoschafft  Tonn  wigen  des  Glaubens,  Sacraments  Tnd  mnen 
Terloren  sje,  (ZUrleh,  froschauer,)  1582.  In  Sto.  54  Selten,  ohne  Seitenaahl,  und 
In  Fttssllns  BOTtrigen  T.  lY.  278—581.  Ist  datirt  Tom  21sten  Maj  1532  nnd  zu  Zürich 
gedruckt.  Er  bestreitet  Tiel  Erzehlungen,  so  Faber  sowohl  in  seinem  Trostbuch,  als 
unbekannte  in  den  merklichen  und  wahrhaften  Geschichten  Ton  den  Schweizern  hatten 
drucken  lassen,  und  zeigt  deren  Ungrund.  Es  kommen  auch  hier  einige  artige  Spedalia 
Ton  diesen  Begebenheiten  Tor.  Nur  muss  man  ganz  keine  Mässigung  erwarten.  Bischoff 
Fabers  Schrift  ist  so  selten,  dass  ich,  ohngeachtet  alles  Nachfragens,  sie  nicht  habe 
entdecken  kSnnen.  Ton  der  Weise,  wie  Faber  Bullingers  Arbeit  aufgenommen  habe, 
kann  man  Tiel  merkwürdiges  inScheuchzer  noTis  litter.  HelTOt.  1709.  50.  finden. 

249.  Bjn  nntiUchs  Bleehlln,  in  Wamnngswyss  an  die  xlll  Ort  eyner  hoeh- 
lobllchen  Bydgnosehafft,  sampt  an  Iren  Frttnden  Tnd  Engewandten,  namllch  Tffke- 
mereken:  was  ye  Tund  allwegen  hab  Tmbraeht  Tnd  lerstört  die  stArklsten  rych, 
gwalt  Tnd  Commun,  ob  solche  Bing  Tnder  Innen  onch  wirend,  das  sy  die  Tertrlben, 
Tssrttten,  mit  höchstem  Ernst  TOiJagen,  Tnnd  ab  fiwmbden  schaden  Warnung 
■emen  wollend  in  erhaltnng  Tnd  woUihrt  gedachter  Bydgnosehafft  1587.  J.  8.  G. 
Z.  L.  ohne  Seitenzahl,  noch  Ort  des  Drucks,  in  8to.  54  Seiten.  Im  Yorbericht  sowohl 
als  zu  Ende,  nennt  sich  der  Verfasser.  Es  ist  Johann  Salat,  Gerichtschreiber  zu  Luzem. 

246.  Beehtfërtlgnng  Budolf  LaTaters,  LandTOgts  in  Kyburg,  Ton  den  ange- 
thanen  Besehnldlgmgen  des  nnglftekUchen  Oappelerfcrlegs.  Mss.  8  Selten.  In 
Bhrstelers  Stemmatogr.  Tigur.  App.  Tom.  HL 

247.  Heinrich  Bullingers  Bedenken,  wie  man  Tor  Kriegen  in  der  Bldgnoss- 
sehaffl  seyn,  nnd  doch  Tor  der  5.  Orten  wlderrrechtllehe  Beherrschung  Gewalt  nnd 
Tlranney,  damit  sie  nlt  allein  die  gemeinen  Herrschaflten,  sondern  auch  die 
iTangeL  Ort,  lns<mderhelt  aber  ein  Stadt  Zfirlch,  bezwingend,  sich  Im  Gmnd  ent- 
schütten,  nnd  entledigen  mögen,  Mss.  In  4to.  80  Selten.  Das  Original  ist  auf  der 
Stiftsbibliothek  zu  ZfLrich.  Eine  Frucht,  der  damaligen  Terbitterungen;  worinn  doch 
auch  Tieles,  so  noch  zu  unsem  Zeiten  Aufmerksamkeit  verdient.  Aber  Gott  beh&te  uns, 
dass  die  Bathschl&ge  niemals  von  keiner  der  beyden  Beligionen,  befolget  werden,  ffie 
sind  warlich  allzu  heftig. 

248.  *  J.  J.  B.  Belonis,  dass  die  Efircherlsche  Geislllchkelt  an  dem  ersten  a- 
glllckllchen  Oappelerkrleg  kein  Schuld  gehabt,  noch  davon  die  Anstifter  gewesen.  Mm. 

249.  Copy  der  Tlerdten  Ensagnng  dero  im  Glams,  so  den  fHnff  alten  Cafha- 
lischen  Orthen  der  EydgnossschaffI  gethan  wordMi,  den  Sten  Jnnli  Ao.  158^  In  4to. 
12  Selten. 

8.  Tielmdy  GUrner  Okroxiick  469  tq. 

250.  Project,  oder  STentnal •  Terlhssnng  eines  XanlfMes  oder  oÊÊmm 
Anssehreibens  nnd   Absagnngsbrief  beyder  SMdteiB  ÜrlA   und  Ben,  wider 
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ile  5  CafluA.  Ort,  «acìi  des  Alit  Ton  St  Oàneii»  iBliattend  eine  weltlftaftise 
Sraeblnns  dw  llnbUlicUelten  und  Gewaltthaten,  so  Ihnen  yen  diesen  wieder 
fltiiren,  Ton  io.  1529  un  biss  1634  sonderlich  in  LandsMedens  -  Saehen ,  im 
TbnrgM  nnd  Tosgenbnrglsehen  SIreitigkeUen,  Im  Kesselringisehen  Handel,  wegen 
dem  Homischen  Dnrolung  in  Stein  nnd  Beli^erung  Goslani,  so  dass  es  in  der 
Ijdignossseliafft  sn  einer  öffentlichen  Bnptnr  kommen  wir,  wenn  €k>tt  es  niclit 
gnädigst  Terhtttet  hlltte.  Anlii;e8etit  TOn  Stadtschreiber  Waser.  1684.  Mss«  Bei 
Herrn.  Leu. 

251.  Hr.  Balthasar  Stapfer,  Landschreiber  In  dem  Kanton  Schwell,  hat  in 
Stiborilt  hinterlassen:  eine  Beschreibung  des  Ao.  1658  zwischen  den  ersten  YIl  £yd- 
gendssischen  Städten  nnd  Orten  entstandenen  Kriegs* 

Tschudy  Glarner-Chronlk.  p.  445.    Leu  Schweif,  kilt.  Lexikon  T.  XYIL  p.  516. 

252.  *  Proposition  der  Hrn.  Ehren-Gesandten  von  Kttrlidi,  Tor  dem  grossen 
Bath  n  Bern,  den  6ten  Dec  1655.   Weiüftuflg. 

253.  Manifest,  oder  offaies  Ansschreiben  der  wichtigen  Ursachen,  welche  die 
BTäBg^ischen  Ort  Her  Eydtgnoschafft  genOthlget,  wider  die  Ton  Schwyti  nnd  Ihre 
Anhänger  offmtllch  in  Feld  in  lettchen.  Kfirlch,  1655.  in  4to.  dd.  den  27sten  Dec 
8  Selten.  S.  L  A  a.  (Basel)  1655.  in  4to.  8  Seiten.  Klagt  über  yiele  Eingriffe  in 
lirchen-  und  Polizey-Sachen,  in  den  gemeinen  Herrschaflen,  dass  sie  fast  aller  Begie- 
rang  beraubet,  nnd  kein  Recht  erlangen  mOgen,  n.  s.  f.  Man  bat  zwey  gans  yerscMe- 
dene  franzdsisclie  nnd  eine  italiftnische  üebersetznng  Ton  dieser  Schrift. 

254.  Contra  Manifest,  oder  offmtlicher  eegenberlcht  dess  Bydt-  Tnd  Landts- 
Mdhridilgen  flelndtllchen  TberfUs  dero  von  Zflrlch,  In  den  LObL  Oatholischen 
5  Orthen:  Lncem,  Tri,  Schwelti,  Ynderwalden,  Zug  nnd  anderer  Terwandten 
Landtgebieten,  wider  ein  snb  Dato  27  Decembr.  Ao.  1655.  Ton  denen  von  Zttrlch, 
Bern,  eiams,  Basel,  Schaffhansen  Tnd  Appeniell,  anssgesprengtra  Ihmos  Manifest 
oder  Lästivschrifft  1656.  in  4to.  U  S.    Aneh  anf  Fransüsisch. 

255.  *  Befhtotton  Oatholisch-genanntw  Ohrten  Manlfests. 

256.  Wahrhaffle  Tnd  gmndtllche  Widerlegung  dess  In  Zttrlch  den  6ten  Ti^ 
lenner  newMi  Kalanders  1656.  gedmckten  Manlfests  1656.  In  4to.  14  S.  Im  Namen 
der  T  Orte.  Sie  vertheidigen  sich  wider  die  geschehenen  Anklagen,  nnd  bestrafen  die 
Brangelischen  wegen  oft  gebrochenen  LandsMeden  von  1531  nnd  übertriebenen  An- 
sprüche. Man  mass  die  heftigen  Ausdrücke  Ton  Ketzer,  Friedensbrecher  k.  der  dama« 
ligen  Yerbitternng  der  Gemüther  beymessen ,  nnd  obgleich  Tiele  Sitze  falsch  sind,  so 
kann  dieses  Manifest  dennoch  mit  ziemlichem  Nutzen  gebraucht  werden.  Sie  geben  die 
Tertriebenen  Ton  Art  für  Wiedert&ufar  aus  und  sind  besonders  gegen  Zürich  erbittert. 
Ist  Tom  28Bten  Jenner  1659. 

257.  Aydgnossisch  Fried^s-Instmmmt,  anljserleht  in  Baden  Im  Brgew,  den 
Mrten  Febr.  7ten  Man  1656.  In  4to.  82  Seiten.  Diesem  sind  angehängt,  der  Lands- 
frieden Ton  1531  und  der  Vertrag  yon  1632. 

258.  *  Nothwendlger  Bericht,  in  besseren  nnd  eigentlicheren  Tentand,  dess 
In  derSydtgnossschafft  nach  geendetemBi^iperschwjler^Krleg  geschlossenen  Friedens. 

8.  Ott  1.  e. 

259.  *  Patent,  Lncem,  Tom  lOten  Men  1656.  Kündigt  den  Frieden  an  und 
mahnt  zur  Einigkeit. 

8.  Ott  Blbl.  HélT«t. 

260  ^  KnriCHr  BMcht,  was  sich  iwftschen  ûem  Ansing  der  4  STangeL  Städten 
elBca-  nnd  dann  den  T  Oathol.  Ohrtmi  anders  Thells  begeben.  In  Beymen  geDust, 
1665.  In  8to. 

8.  Ott  BibL  K88.   Solieiicliier  Anon.  Mss. 

261.  *  ünpartheyiflche  Belation,  was  iwttschen  denim  dathollschi»  nnd  nn- 
OayiollBehen  Herren  BIdgenossen  Tom  4ten  Jenner  St.  n.  blas  anf  den  Uten  diess 
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MoMlB  f ébr.  di6M8  UMfondeii  16M«lmi  Jiibn  fttrgegftngeiL   Soll  gedrackt  und  sehr 
parthejisch  seyn. 

B,  Mrsteler  Zfliich.   Bnr^eniL  T.  IL 

262.  Knitse  Besebrelbims  des  Abel  b^rathenen  obni^llekbafllgeB  Krieges 
iwtoeben  Eflrlch  ud  Scbweiti  tob  1656.  Mas.  in  8to.  79  Seilen.  Bei  Herrn  Regi- 
gtrstor  Brückner,  und  auf  der  Bibliothek  zu  Bern,  in  4to.  30  Seiten.  Ist  von  einem 
Schafbaoser,  nnd  eine  der  besten  and  am  wenigsten  partheyiscben  Beschreibungen  dieses 
nnnSthigen  Krieges;  darbey  aber  für  Zfuricb  weder  Yortbeilbaft  nocb  rühmlich. 

253.  Bescbreibong  des  YUlnerger*'  nnd  Bappenschweller-Krleses  in  Anno 
1656  Ton  einem  ans  dem  Brgeftw  beschrieben.  Mss.  in  4to.  72  Seiten.  Bey  Hm. 
Bathsherm  Len.  Betrift  hauptsächlich  die  Bemerische  Verhandlungen  in  diesem  Krieg, 
und  liefert  viel  merkwürdige  Nachrichten  und  Anekdoten.  Der  Bernerische  Yerlust  in 
der  Schlacht  bey  Yilmergen  wird  auf  573  Todte,  396  Verwundete,  und  66  Gefangene 
gesetzt.  Der  Feinde  ihren  aber  auf  189  Todte.  Die  Schrift  scheint  einen  Zofftnger  zum 
Verfasser  zu  haben;  ist  sehr  unpartheyisch  und  verdiente  allerdings  gedruckt  zu  werden. 

264.  Besehreibung  des  inszngs  der  Bvangelisehen  von  Arth  im  Land  Sebweis 
am  Euger-See,  nnd  des  darauf  erfolgten  Bappersebweiler*  oder  Vilmco^r^Kriess 
Ao.  1656.  samt  den  beydseytigen  beransgegebenen  Manifesten,  aneh  naebwerts  er- 
folgten Friedens-Seblnss  der  Sebledriehter.  Mss.  in  ito.  898  Seiten.  Auf  der  Bibliothek 
zu  Bern.  Beym  Hm.  Bathsherm  Leu.  Ist  eine  ungeheuer  weitl&uftige  Beschreibung 
dieses  leidigen  Kriegs.  Sie  ist  aber  wegen  der  zahlreichen  Menge  von  Urkunden  schätz- 
bar, und  kannte  den  Stoff  zu  einer  guten  Beschreibung  dieses  Handels  liefern. 

265.  *  J.  Leopold  Gysat  Besebreibnng  des  innerliehen  Sebweiier^Kriegs  1656. 
nnd  des  von  den  Oatholiseben  Orten  über  die  Bemwischen  lòìkìat  erhaltenen 
Siegs.    MiM.    In  Herm  Altrath  Schwallers  zu  Solothum  Händen. 

8.  ZnrUnb.  mut.  MUit.  vm.  S8S. 

266.  *  Diss  ist  nnn  der  rechte  nnd  walire  Ursprung  auch  Ursaeh  dess  Ao« 
1656.  in  Lobi.  BydtgnosebaflTt  entstandenen  Kriegs,  welche  die  v<m  Zflrich  durch 
ein  fimos  Manifest  denen  lllnf  LObl.  Oatholiseben  Orten  erdicbter  Weis  bey  der 
erbaren  Welt  angeschrieben,  nnd  selbige  alss  Pnndts-  und  Landtflriedbrttcliig  n 
dUEamiren  nnd  ausssnschreiben  nit  geschochen  haben,  welclte  aHe  fiUsche  Auflagen 
auf  ihnen  selbsten  bemdwent»  wie  hierbey  m  sehen»  und  mann  darvon  abnemmen 
kann.   Mss.  84  S.  In  Vol. 

267.  Folget  hierauf  die  wahrhalfte  gründliche  Besclireybnng  der  SclilacÉt 
an  Yilmergen,  samt  dem  vOüigen  Verlauf  von  Anfing  bis  in  dem  Bnd  dess  Friedmi; 
welche  Schlacht  geschftchen,  an  dem  Montag  das  was  an  Panlibeketar-Abendt  den 
Msten  Jenner  nach  Christi  Geburt  1656.  Allen  wohl  wohlmeinenden  Sydtgnössischen 
Oatholiseben Hertien  an  grflndflicher  Wllssenschaft  susammengeiogen  nnd  geschrie-' 
ben.  Mss.  80  Seiten  in  Volio.  In  des  Junker  von  Balthasar  Händen.  Aurelian  Zur^ 
gilgen  der  den  lOten  März  1696  in  einem  Alter  von  66  Jahren  mit  der  Wtrde  eines 
Schultheissen  oder  Haupts  des  Freystaats  Luzern  abgestorben  ist,  hat  diese  lesenswûrdige 
Arbeiten  verfasset.  Er  wohnte  selbst  der  Schlacht  bey  und  hat  durch  seinen  Muth  nicht 
wenig  zur  Erhaltung  des  Siegs  beygetragen. 

8.  BalthMur  LneeniA  Uttenta. 

268.  Kurtier,  wahrhaffler  nnd  gründlicher  Bericht,  wammb  nnd  aw 
was  Ursachen  die  Evangelischen  von  Arth,  geflreyte  I^ndleuth  in  Schwita, 
ihr  Yatterlandt  verlassen,  nnd  sich  an  dem  heitern  nnd  klaren  Licht  des  heiligen 
Kvangelinms  begeben,  den  18ten  Tag  Herbstmonat  Ao.  1655.  besclirieben  durch 
Hans  Bndolf  von  MospitaU.  Mss.  Meine  Abschrift  hält  207  Seiten  in  4to.  Da  der 
Yt^rfasser  selbst  ein  Vertriebener  gewesen,  so  kann  man  keine  grosse  Unpartheylichkeit 
von  ihm  fordern;  doch  hat  er  verschiedene  gute  Nachrichten  und  viele  Urkunden:  wie 
auch  das  Olaubensbekänntniss  der  Evangel.  von  Arth;  das  Verzeichniss  der  Hingerich- 
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teten  und  auf  andere  Art  bestraften  Arthem;  nnd  der  Geistlichkeit  n  Basel  wiclitiger 
Brief  sn  die  Geistlichkeit  zn  Zürich,  worinn  sie  den  Krieg  mit  Schweiz  widerrathen^ 
der  auch  in  der  That  mehr  eine  Fracht  vorhergehender  Erbitterungen,  als  dieses  Handels 
gewesen. 

269.  Beüiun  elTüe  HelTetlaim  nnperrlmiim  Peregrini  Simplicii  AmerinL 
Abbo  Cliristi  M57.  in  Itao.  50  Seiten,  und  im  Thesanro  Histori»  HelTetic»  auf  10 
Seilen  in  FoL  Auch  anf  Deutsch,  durch  Metaphrastum  Pteleaphilum  Ton  Fridberg 
tbersezt,  1659  in  24.  75  Seiten.  Hau  streitet  sehr  über  den  Verfasser  dieser  nicht 
unfeinen  Schrift;  einige  halten  den  Constanxischen  Chorherren  Leonhard  Fappus  von 
Truzberg,  für  denselben;  andere  aber  mit  fast  YÜlliger  Gewissheit  den  Walther  Schnorf, 
Stadtschreiber  zu  Baden;  noch  andere  aber  den  F.  Anshelm  Hafner,  zu  St.  Urban.  Sie 
ist  lesenswftrdig,  aber  nachdenklich.  Er  hat  den  innerlichen  Zustand  der  Eydsgenossen- 
Bchaft  tief  eingesehen,  und  ist  ziemlich  unparthejisch. . 

B.  Piaceli  Psendoii.  509.  Znrlaab.  ffist  MUit.  des  Snisses  Tu.  68.  Hottinger  Helfet.  Kirehengesch. 
m.  1075.  Lea  Lex.  XIY.  88L  XYI.  421.  Zedier  Lex.  SappL  1.  1338.  Hell.  Bibl.  I.  108.  111 
U7.  148.  Journal  Hei?.  1759.  Kars  281.  Jœcher  Lexic.  HI.  1243.  Oryph  Appar  412.  Mere. 
Solete  1734.  May  50.  Perdes  FlorUeg.  1763.  824.  825.  Rahn  Biol.  HelT.  668.  der  den  IbUU 
nmetândUch  eneUt 

270.  *  Joli.  Casiiar  Steiners  grftndlielie  Beschreibung  des  sogenannlem  Bappeiw 
seliweiler^Kriegs»  T.  L  II.  Mss«  Mit  yielen  Urkunden,  auch  einigen  ganz  eingerückten 
Schriften;  als  eine  Déduction  wegen  des  frejenZugs  in  derEjdsgenossenschaft;  Diarium 
des  Kriegs  ;  Hospitalers  Bericht,  wegen  dem  Austritt  deren  von  Arth,  und  viel  andere 
Memorialia;  Abscheide,  Instruktionen,  Relationen  k. 

8.  Sahn  Mes.  N.  11.    Schenchs.  Bibl.  HelT.  Mss.    Bahn  Blol.  Helret  677. 

271.  Kurtae  docli  wahrliaine  Besclireibnng  des  femdrigen  Kriegs  üw  siben 
alten  allhier  Teraeiclineter  Orten  der  Eydgenossen:  als  Zûrieh  mdBem  an  einem, 
denne  Lncern,  Tri,  Schweiti»  Tnderwalden  ynd  Zng  am  andern  Ttaeil;  wie  derselbe 
angeflangen  md  sich  geendet  hatt.  Durch  Hans  Ulricli  Scliilplin,  Borger  an 
Bmgg»  JetiOBd  ProTlsor«  in  Arauw,  1657.  Mss«  in  4to«  25  Seiten.  Auf  der  Bibl.  zu 
Bern.  Eine  sehr  schlechte  und  über  alle  Maas  partheyische  Abhandlung.  Sie  ist  dem 
Eath  und  Zwölfern  der  Stadt  Bmgg  zugeeignet. 

272.  *  Beschreibung  des  Schwytzer-Kriegs.  Erster  Theil;  von  Johann  Heinrich 
Wasen  Bürgermeister  der  Stadt  Zürich;  der  den  Handinngen  selbst  beygewoluU. 
Mss.  in  Vol.  S  ToL  Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.  Der  erste  Band  enth&lt  den 
Yon  Burgermeister  Waser  vor-  wfthrend  und  nach  diesem  Krieg  wdtlftuftig  von  und  an 
ihn  geführten  Briefwechsel;  viele  Fartikularia  und  merkwürdiges  von  dem  Zustand  und 
Handlungen  der  Kriegsheere;  Beschreibung  der  besonderen  Begebenheiten.  Die  läster- 
liche Schrift:  das  Schweizer-Evangelium  genannt.  Bathschl&g,  Gutachten,  Erkenntnisse, 
die  Völker  im  Feld,  und  anders  betreffend.  Handlungen  mit  den  Eydgenossen,  sonderlich 
ndt  Bern  und  Schafhausen.  Tagbüoher,  was  w&hrend  dem  Krieg  vorgegangen.  Merk- 
würdige Beschreibung  der  Schlacht  zu  Yilmergen;  Friedens-Entwurfe;  der  Schied-Orten 
Handlungen  k.  Darbey  sind  auch  zu  finden  sehr  schöne  geographische  Zeichnungen,  von 
dem  berühmten  Gyger,  von  den  Orten,  wo  das  Kriegsfeuer  gewüthet.  Eigenh&ndige 
Befestigungs-Risse,  von  Hm.  Oeorg  WerdmtUer,  vom  Kloster  Kappel,  Schloss  Wftden- 
schweil  K.  Abbildung  der  Fahnen,  so  denen  von  Luzem  zu  Yillmergen  zu  Theil  worden  2C 

BescIureibaBg  des  Scliweiier-Kriegs.  Zweiter  Theil.  Begreift  die  geflogenen, 
beschlossenen,  verinstrumentirten,  und  exequirten  Friedenshandlungen,  und  auch  zum 
Rechten  gesetzte  fibrige  Missverständnisse,  sonderlich  aber  der  beyden  Haup^unkten 
der  Beschwerden  und  Kosten.  Alles  von  der  Zeit  der  erfolgten  Ruptur;  sonderlich  vom 
Vis  Januarii  an,  bis  auf  den  V15  Junii  Ao.  1656.  Darzu  ist  kommen  ein  Bericht,  wie 
in  diesem  Wesen  gegen  die  Eydsgenossenschaft  und  beyden  Städten  Zurieh  und  Bern 
sonderbar  sich  erzeigt,  äussere  und  innere  Fürsten,  Stände  und  die  gemeinen  ünter- 
thanen;  nebst  andern  beyläufigen  Sachen  mehr. 
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BeMlurelbuig  des  Sebwelier-Krlegs.  Drltler  Tliell«  BegMift  di«  Handtiuit^ 
YOr-  und  von  denen  l>eyderBeit8  erkiessten  ^zen  oder  Schiedricktern,  yom  Sten  Janü 
Ao.  1656  bis  im  Jenner  Ao.  1657  betreffend  die  Beschwerden,  Anliegen  nnd  Begehren 
beyder  Städte  Zürich  nnd  Bern,  anch  Glams  Eyangel.  Religion,  sowohl  für  sich  selbst, 
als  für  die  gemeinen  Unterthanen,  wie  die  znm  Rechten  gesetzt,  nnd  übergeben  worden; 
samt  den  Repliqnen  nnd  Dnpliqnen,  nnd  der  fünf  Orte,  Lniem,  Uri,  Schweiz,  Unter- 
▼alden  nnd  Zng  entgegen  gesezten  Antworten,  Die  Rechtfertignng  des  Kriegs;  Sehlei- 
fkingen  der  nenen  Befestignngswerke  ;  die  Kriegskösten  ;  dieKriegsscMden;  das  Friedens*- 
Instmment;  die  rechtliche  Sprüche  beyderseitiger  Schiedrichter;  die  St.  Gallische  Ma- 
nifest nnd  Contra-Manifest;  nebst  yielen  andern  Sachen. 

273.  Dreyfaches  Memorial  tob  dem  lestea  Sehweitier-Krieg»  yahAlteade  F. 
was  dem  Bnicli  und  Krlegsnssziig  aUeniechst  Torgegang^  aacM  wie  ind  tob  w«b 
VBd  wann  derselhig  in  Zflricli  erkennt  worden.  9«.  Was  sich  nüt  dem  ïmg  oìtMk 
Segen  Bapperscbwyl  nnd  anch  daselbsten  sagetragen,  die  wenige  Tag,  samt  anderoB 
beylänilgen  Sachen.  Zf*.  Bin  Diarium  oder  Geschiclits-Besehrelhnng  tob  Tag  n  Tag» 
Tom  testen  Decembris  1655.  bis  nf  den  anderen  Martli,  sonderlich  vBd  inmeluBlich 
aber,  was  sich  in  der  wâhreaden  Belagerung  Bapperschwyl  lugetragen  —  tob 
Job.  Heinricb  Waser  —  Mss.  Ib  Fol.  158  Selten.  Auf  der  Bargerbibliothek  zn  Zürich. 
Ist  als  eine  von  Seiten  Zürichs  yerfertigte  Schrift  betrachtet,  sehr  nützlich,  merkwürdig, 
anf  Urkunden  des  Zürcherischen  ArchiTs  gegründet ,  deren  auch  einige  hier  eingerückt 
sind.  Das  Diarium  yon  Melchior  Wyss,  Pfarrer  yon  Cloten,  gewesener  Feldprediger  im 
Lager  yor  Rapperschwjl.  Waser  aber  hat  es  ausgebessert.  Auch  ist  noch  die  Rechnung 
der  Unkosten  bejgefügt,  so  Zürich  aus  diesem  Anlass  gehabt  hat. 

274.  *  Protocollnm  Tom  25sten  Decembris  1655.  bis  12teB  Janiarli  t65d.  Tmb 
dts  Terrichten  in  Baden,  KOnigsfelden  nnd  Zurich.  Mehr  zn  Baden,  KdnigsMdeB, 
LangeBthaD,  Bern,  ZofBngeB:  wider  zn  Zttrlch;  auch  im  Lager  tot  Bapperscbweil; 
TBd  abermahl  zu  Zürich  ;  hernach  in  Lentzbnrg,  Kider^-Lentz,  Widwheim,  UBd  im 
Lager  Tor  Bapperschweil,  betreffend  die  Yfltnannng  der  Bemischen  Tdlkeren  nui 
ActiOBireB  wider  dCB  gemeinen  Feind,  nnd  die  Relationen  desswegen;  durch 
Andreas  Schmid,  Unter-Stadtschreibar  zn  Zürich. 

275.  *  Johann  Cunradt  Wirtz  Diarium  Ton  dem  Bapperschweiler-Krieg.  Mas. 
In  der  Sammlung  des  Hm.  Rathsherm  Leu. 

8.  BahA  Biol.  HelT.  809. 

276.  *  BrlAiterang  der  Streitigkeit,  welche  Ao.  1655.  iwOschen  dOB  BraagoL 
BBd  CMi€lL  OrtCB  geschwebet,  dCB  LaBdsfMedCB  betreffcBd.  Ault^esetit  tob  Hni. 
JohsBB  Jacob  Hi^taiaBB,  Fastw  und  DecaB  zu  St.  CtelleB. 

B.  PfiMllA  OataL  Um, 

277.  BydlgBösslsche  Krlegs-HaBime  —  oder  Beschreibung  des  Ausmgs  dw 
iTaBgellscheB  LenteB  tob  Art  uns  dem  Schwelier-Geblet,  uBd  des  daraus  erwach- 
zeBOB  lUpperschweiler-Kriegs  —  Alles  lusauimeBgetrageB  und  beachrlebeB  durch 
MuBS  Caspar  Abegg  m  Zikrich,  1719.  Miss.  Ib  gross  4to.  bei  506  eBggeschridiMieB 
SelteB.  Ist  mit  Tielen  Urkunden  angefüllt,  und  hat  Torschiedene  wichtige  Anekdoten, 
worunter  einige  Ton  einem  Züricher,  nicht  wären  zu  erwarten  gewesen.  Ich  hesitse 
nur  einen  Theil  dieser  lesenswürdigen  Handschrift. 

278.  Historie  des  sogmauBteB  Rapperschweiler*  oder  Tidm^r  elBhelBüsdieB 
leUgiOBskriegs,  tob  1656.  BeschriebeB  tob  J.  0.  FIkssllB.  Mss.  Ib  4to.  46  Seiten. 
Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  Ho.  642.  Füsslin  liefert  hier  eine  neue  Probe  sein« 
Gesohicklickeit,  und  entwirft  den  Krieg,  so  wie  es  ein  Züricher  immer  (Ann  kann. 
Seine  Arbeit  ist  allerdings  lesenswürdig.  Wir  Schweizer  haben  oft  die  Weise  jener 
unerfiüumen  Lehrmeister  nachgeahmt,  die  einem  Kind  sehr  Tiei  ungeslraft  zusehen, 
und  endlich  bey  einem  kleinen  Anlass,  altes  und  neues,  auf  einmal,  und  mit  Heftigkeit 
beathtfen. 
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27f .  BMcfcfglïMg  en  Tl]]M0rs«4dilft€ht,  welche  den  SMea  Jener  an 
SI^Fmdi-llekelirais-Alieidt  Ae.  1656.  Imeheheii,  und  geseii  dea  Bcmeni,  so  in  die 
lIMd  Haan  staridl  walureii,  durdi  die  Licerner  und  freyra  Smbtereii  Miaeiidlliaffl 
Mr  In  4508  Mum  ttarUi»  durch  die  Onad  «otles  mid  Harü  Vttrbm  slifiUlch  er* 
halten.  Mss«  In  f  oL  17  S.  In  der  SamBÜnng  der  Preyherren  Ton  Znrlanben.  Der 
Yerfasser  dieser  Beschreibung  ist  Beat  Znrlanben  yon  Thnm  und  Gestellenbnrg,  Land- 
^ntfiii^mi  zu  Znf  9  und  Hanptnuuui  in  der  Sehweixergarde  in  Frankreich.  Er  hat  sie  nach 
der  nttndtlichen  Kahricht  seines  Sohnes  Beat  Jacob  verfasset,  der  als  Oberst-Feldwacht* 
master  die  T91ker  ans  den  freien  Aemtem,  in  dieser  Schlacht  anfCUurte.  Eben  dieser 
hat  auch  mit  seiner  eigenen  Hand  in  seines  Täters  Handschrift  geschrieben:  diss  ist 
die  sicherste  Belation.  Sie  ist  ganz  von  seines  Taters  Hand,  der  Ao.  1663  starb.  Sein 
Sohn  hat,  wie  ans  einem  Dankschreiben  des  Kantons  Lasern  sn  ersehen,  sehr  viel  znr 
Briialtnng  des  Siegs,  beygelragen.  Er  starb  1690  in  einem  Alter  yon  75  Jahren,  nach- 
dem er  Terschiedene  mal  Landammann  sn  Zag  gewesen,  nnd  za  yielen  sehr  schweren 
filesch&fteii  in  der  Eydgenossenschaft  ist  gebrancht  worden.  Die  Schreibart  dieser  Nach* 
rieht  ist  rdn,  kriegerisch,  ind  ohne  einige  Bitterkeit. 

8.  Zurlaal».  Bist  MilK.  Tn*  70. 

880.  In  eben  dieser  Zorlaabenschen  Sammlang  befindet  sich  eine  Beschreibang 
dieses  Treffen  Ton  einem  anbekannten  Lazemer,  welcher  der  Oberst-Feldwachtmeister 
Beat  Jakob  von  Znrlaaben,  einige  Anmerknngen  beygefhgt  hat.  Sie  h&lt  20  Seiten  in 
4to.  Herr  General  yon  Znrkaben'schreibt  mir  yon  derselben  :  Son  style  est  assez  bon, 
mais  il  j  regne  de  la  partialité,  on  platôt  qaelqa'aigrear.  Sollte  es  die  Qysatische 
Schrift  seyn? 

281.  Beschrelbmg  der  alten  Tillnerger  Aetton,  gesehehen  den  Malen  Jenner 
leid.  Beschrieben  yen  äem  Stadtschreiber  SpUbnann  um  Bmgg»  der  selbst  in  der 
Aelien  gewesen.  Mm.  in  ito.  1%  Seiten.  Anf  der  Bibliothek  za  Bern.  Die  Beschrei- 
bang des  Anlasses  zam  Krieg  ist  selir  parthejisch;  der  Schlacht  aber  ziemlich  billichi 
md  freymûthig,  aber  karz. 

282.  Beschreibnng  dir  Sehlacht  in  TiUnergen»  yon  Ao.  iê&o.  iw  tinen  F. 
eapneines,  welcher  darbey  gegenwärtig  wäre.   Min.   Im  Gotteshaas  Mari. 

283.  T^neichMng  derjenige  Fahnen  nndtStnUien,  so  die  yonincem  nndt 
Oreyen  Inipteren  denen  ycm  Bern  in  einem  Laoff  bey  TillnMsrgen»  den  Maten  Jenner 
bandi  abgOMbnien,  im  Jahr  IdM.  Mss.  in  ISmo.  Im  Gotteshaas  Bbeinan.  Zehen 
Fahnen  nnd  drey  Kanonen  sind  abgebildet,  beschrieben  tmd  einige  historische  Nach- 
richten beygefhgt. 

284.  Teraeiehniss  ww  um  Men  Febr.  1656.  yon  den  Sehweiierisehen  nnd 
tierischen TttUkeren  anilUchtenadiweilerberg  tod  geschlagen  nnd  beranbet  worden. 
Mss.  in  ito. 

285.  Historia  ym  Her  Stadt  Bappaichwj^  im  Sehweiaerland,  wie  dieselbig 
in  dem  Jttngst  gefhhrlichen  Schweiaer-Krieg  y<«  den  Mrichereii  nnd  Benieren 
belagert,  Presch  geschossen,  dess  Stnmlaairens  aber  yei^^essen,  nnd  dordi  gttHichen 
Abmg  dero  Belagerer,  welches  wohl  an  bestai  gewesst,  ginilich  tinittirt  nnd  be- 
fireyt  worden;  mit  sa^rrtschen  Figuren  nnd  Tersen.  Ist  eine  sehr  seltoie  Sa^e,  in 
Knpfer  gestochen.  Das  Knpfer  stellt  einen  Theil  der  Stadt  Bapperschweil,  nnd  das 
Zorcherische  Lager  yor;  mit  der  Umschrift:  General  Werdmaller  yssem  Zoribieth.  Sie 
haben  geseet  aber  nicht  geschnitten.  Alsdean  das  Bemerische  Lager  mit  der  Umschrift: 
Tssim  Btmbieth  General  Erlach,  Gab  da  yor  nahe.  Sie  haben  ge^lffen,  aber  nicht 
getanzet.  An  der  Bingmaner  der  Stadt  ist  eine  grosse  Oefnnng,  in  welcher  ein  grosser 
Haas  sitzet,  mit  sehen  eben  so  ärgerlichen  Tersen. 

8.  Ott  L  6.  nit. 

286.  Beiagemng  der  tmett  Bdnüs^  alt«i0MliMlhen  Stadt  BaFpersehw^ 
fon  den  itrlcheren  Im  Jahr  US«.  Mm.  m  IIa.  181  Betten.    Die  Urschrift  soU  anf 


Digitized  by 


Google 


474  m^IglMMkriet«. 

der  Bibliothek  m Einsiedlen  seyn;  Abschriften  aber  anf  der  BurgerbibHelfaek  ni  Strich; 
beym  Hm.  Rathsherm  Leu;  beym  Hm.  Pfarrer  Dürsteier  m.  b.  f.  Diese  Ao.  167«  voa 
einem  Katholick  nnd  Angenzengen  verfertigte  Beschreibung,  ist  ungemein  weitiftnftig, 
nnd  erzehlt  alles,  was  von  Tag  m  Tag  in  dieser  Belagemng  Torgefallen.  Sie  war  dem 
Dmck  gewidmet,  nnd  ist  desselben  allerdings  nicht  unwürdig;  ohngeaehtet  sie  etwas 
scharf  gegen  L«bl.  Stand  Zürich  ist. 

287-288.  BesehreibiBg  der  Belagerung  der  Stadt  Bapporsebwell,  Ao.  1656.  dneà 
den  damaligen  Stadtschreiber  daselbst,  Hrn.  Johann  Peter  Dietrich,  mit  sondarem 
Fleiss  beschrieben,  nnd  in  dortiges  Stadt-Archi?  verehrt,  aliwo  selbige  noch  ver- 
wahrt anfbehalten  Ist.  llss.  In  F<rt.  56  Seiten.  Bey  Hrn.  Rathsherm  Leu,  und  Hrn. 
Pfarrer  Dürsteier.  Ist  den  drej  Orten  Uri,  Schweiz  und  Unterwaiden  und  der  Stadt 
Rapperschweil  zugeeignet.  Die  Beschreibung  ist  umständlich  und  merkwürdig  aber 
nicht  durchgehends  biUich,  dennoch  verdient  sie  wegen  den  sehr  h&ufig  eingerückten 
Urkunden  nicht  wenig  Achtung,  und  kann  zur  Geschichte  dieses  Handels  sehr  viel  bey- 
tragen. 

289.  Kortie  nnd  nnpartheyische  Anmerkung  über  die  Bappersehweller  Be- 
lagemng, 1656.  Mss.  in  4to.  96  Seiten.  Bei  Hrn.  Rathsherm  Leu.  Ist  eine  heftige 
Züchtigung  der  Auffühmng  des  General  Joh.  Rud.  Werdmüllers,  bey  diesem  Anlass,  und 
anderer,  auch  Bemerlscher  Standspersonen,  und  als  ein  Pasquill  anzusehen;  doch  kuui 
man  verschiedenes  daraus  lernen. 

290.  Dlarinm  von  der  Belagemng  der  Stadt  Rapperschweil,  im  Jahr  1656. 
Um.    Im  GotceshauB  Muri. 

291.  Oratio  PaschaUs  de  Christo  patiente,  hostibns,  s»vientibns  à  disetpiills 
dormlentibis  habite,  1656.  Mss.  In  4to.  64  Selten.  Bey  Hrn.  Rathsherm  Leu.  Ist 
aus  Anlass  des  sogenannten  Rapperschweiler-Kriegs  verfertigt,  und  mahlt  die  begangenen 
Fehler  so  kräftig  ab,  dass  der  Verfasser,  Lavater  genannt,  deswegen  drey  Tage  lang, 
in  die  Gefangenschaft  gelegt  worden. 

292.  Ber  Juridischen  Facnlt&t  in  Basel  reehtUche  Meinung  nnd  CfiitaehteB 
Ober  die  nachgeschriebene  Fragen,  bey  Anlass  des  A0.I66S.  aidl656  obgetchwebten 
sogenannten  Rapperschweiler-Kriegs  nnd  Friedens.  1<».  Ob  in  den  gemeinen  Eydge- 
nSssischen  Herrschaften  der  mehrere  Theil  der  regierenden  Orten,  die  Unterthanen  den 
wenigeren  feyentlich  ufzumanen  befügt?  und  ob  also  die  Unterthanen  su  pariren  schuldig« 
Wird  verneint.  2^  Ob  nit  ein  oder  mehr  der  regierenden  Orten  in  obgedachten  gemeinen 
Herrschaften  die  Theilung  zu  begehren  befugt,  und  dass  solche  wider  ihren  Willen  in 
der  Ctemeinschaft  nit  mQgent  vfgehalten  werden.  Wird  bejahet.  Z^.  Wann  aUe  regie- 
rende Ort  mit  einanderen  ein  Satzung  oder  Abscheid  mâchent,  oder  ein  Freyheit  er- 
theilent,  ob  dann  die  mehreren  Ort  ohnwüssend  und  wider  den  Willen  der  minderen 
solches  wieder  enderen  m5gint.  Wird  verneint.  Mss.  1656  den  lOten  Aprilis.  In  den 
Rhanischen  Mss.  T.  40.  in  8vo.  S.  93—142.  und  bey  Hm.  Rathsherm  Leu,  in  4to. 
56  Seiten.  Mit  aller  der  Gelehrsamkeit,  welche  an  allen  Orten  dieser  Schrift  hervor- 
leuchtet, sieht  man  doch  eine  entschiedene  Partheylichkeit. 

293.  Besponslo  ad  ^nsstlonem  an  exorto  bello  Inter  BB.  Helnetlos  eoram 
communes  snbdltl  teneantnr  Ire  ad  bellum  A  vnnm  contra  allnm  adlsnare,  In  FoL 
S.  An.  1  S.  Ist  vom  Jacobus  Lupinus,  J.  Y.  D.  eines  itali&nischen  Rechtsgelefarten;  der 
die  Fragen  veraeint. 

294.  TrttnA-Sprach  derHenm  SAts  und  Schledrlchtera,  anss  beiden  lObltehen 
Bvangellschen  Orten  der  Bydgnoschafft  Basel  nndAppenaeU;  vber  ha^lR  femdrigen 
Bydgnösslschen  Friedensschlusses  Ihnen  in  Recht  gesetit  nnd  vbergebene  streitige 
Sachen  1651.  In  4<».  8  Selten. 

205.  Bechtspmeh  deren,  von  den  fHnff  löblichen  alten  Cathollschen  Orthen 
der  Bydgnossschafft  erklesstra  Herrn  Säte  nnd  Schledrlchtern  anf  beyden  IdU. 
lydgnOBSlselien  Stidten  Freybnrg  und  Solothiro»  über  die  Ihnen  iub  rechlichen 
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HMMd  aarertrmrteii  strittige  SMfeea  n.    Im  en  8t»dt  Wm  WÊÊls&Mm  ûm 
m.  Jttieftrtt  1651.  Ih  4^  8  Selteii. 

296.  Spiegel  der  Inobserraniy  aìweltlieii  der  IT  Orthen  Lmem,  Sebwelti, 
Viterwalden  und  Zug  des  letiteren  Frledens-Bdiliiss,  de  Ao.  1656.  und  weltlftiiftlg 
aveh  der  PAndtMi,  alten  LandMeden  nnd  des  1652.  Yertirag.  Mss.  In  Sto.  Bey  Hrn. 
lathshemi  Leu. 

297.  Leben  Otto  Werdmttllersy  dircb  Wllpert  Koüer.  Mss«  In  Dttrstelers 
Stenun.  TIg.  T.  n. 

298.  Eine  andere  ist  in  Steiners  Lebensbeselireibnng,  T.  II.  99  -111. 
8.  »oeli  rantaleoB  rrosopogr.  ÜL  841.    JSelier  Lexleom  IT.  1896.    Zedier  LT.  343. 

299.  General  Werdmüller  hat  einen  Gonunent.  gestomm  bellieonim  geschrieben, 
and  mit  Urkunden  belegt  ;  worinn  seine  Thaten,  Projeete,  Intrigues  k.  enthalten. 

&  Holshaib  Rdse  nach  Wien  1677. 

300.  Kartier  walirliaflier  und  gnindtllelier  Bericht  Ton  dem  Leben  md 
Sterben  Mr.  Ulrich  Zwlni^ns  des  Hsreslarch»  sonunarlscher  weis  durch  den  Herren 
Ulrichen  Abten  des  Gotteshanses  Blnsideln  beschrieben.  Diese  Handschrift  befindet 
sich  auf  der  Borgerbibl.  zu  Zürich,  im  Gotteshaus  Rheinan,  mit  einigen  spätem  Zu- 
sizen;  beym  Oammerer  Füsslin,  und  bei  mir,  wo  sie  68  Seiten  in  4to.  enthalt.  Abt 
Ulrich  Wittweiler  kann  nicht  Yerfasser  dieser  Schrift  sejn,  da  er  bereits  Ao.  1600 
gestorben,  hier  aber  Sachen  gefunden  werden,  die  Ao.  1601  widerfahren  sind;  es  sey 
dann,  dass  lettere  Ton  einer  fremden  Hand  beygefugt  sejen.  Es  beruft  sich  der  Ver- 
lasser der  Wahrheit  halb,  der  in  dieser  Schrift  enthaltenen  Sachen,  neben  andern 
ehrlichen  Leuten,  fumemlich  auf  den  Leritum  Glareanum,  dem  er  ein  gutes  Lob  giebt. 
Er  stellt  den  Zwinglin  als  einen  ärgerlichen,  gottlosen,  besonders  aber  unkeuschen 
Mann  Tor,  welches  er  mit  demjenigen,  so  in  der  Fremde,  zu  Glaris  und  Einsidlen  soll 
geschehen  seyn,  zu  beweisen  sucht;  zeiget  seine  Aufführung  zu  Zürich,  seine  Handlung 
mit  seiner  Magd,  die  etlichemal  den  Teufel  in  seinem  Museo  bey  ihm  soll  gesehen  haben; 
halt  ihn  fur  den  Urs&cher  des  Kriegs,  und  beschreibt  endlich  seinen  Tod.  Der  Lehr 
halb  beklagt  er  ihn  der  Wiedertftuferey,  die  er  zu  Glaris  gelehrt,  und  dass  er  zu  Ein- 
sidlen die  Wahlfart  gewehret  habe;  hält  ihn  auch  fur  einen  falschen  Propheten,  so  er  mit 
einer  Weissagung  darthut,  die  er  des  Kriegs  halb  gethan,  und  aber  ihre  ErfUlung 
nicht  erreicht.  Am  Ende  ist  ein  Anhang  Ton  Glareano,  was  mit  ihm  zu  Zürich  be- 
gegnet sey. 

8.  nottinger  Hetr.  ELrehengaeehlelite  T.  DI  604-606.    rOsdin  BeytHge  T.  T.  470. 

301.  *Ohronlcon  Ton  den  ältesten  Kelten  der  SydgenossenschaflR,  dersMen 
Ursprang  Insgesambt  und  Jeden  Canton  Insbesonders,  Ton  den  Schwelier^-Kriegen, 
Tomenillch  Ton  dem  Kriege  de  Ao.  1561.  Terfbsset  Ton  Hanss  WUUmanny  sessbaft 
n  Wlitwll  nächst  Mori  Mss.  Im  Kloster  MnrI.  Ein  anderes  eben  daselbst  sich  befin- 
dendes ungedrucktes  Ohronicon  ist  dem  erstgemeldeten  in  sehr  Tielem  Ton  Wort  zu 
Wort  gleichlautend,  also  dass  muthmasslich  eines  Ton  dem  anderen,  oder  beyde  aus 
Uteren  Ohronicis  abgeschrieben  worden.  Nur  enthält  dieses  letztere  auch  die  Yerkomm- 
niss  des  Adels  in  dem  Hegau  mit  den  aufrührerischen  Bauern  zur  Keformations-Zeit. 

302.  Ton  grossen  Tnd  wichtigen  Sachen,  so  sich  In  Mner  löblichen  Bydl- 
gnoBCliaft  Tor  md  sldt  dem  letsten  Oappeler-KrIegAnno  1S31  lagetragen.  SosammMi- 
getragen  Ton  Johann  Caspar  Steine  des  Baths.  Msn*  In  VoL  %  Bande.  Dieses  Werk 
ist  nichts  aneinander  h&ngendes,  sondern  Sammlungen  zu  einer  künftigen  Ausarbeitung. 
Sie  sind  jedoch  sehr  wichtig,  und  bestehen  meistens  aus  öffentlichen  Urkunden. 

3.03.  Sydgen<toslsche  Geschichte  Ton  dem  Anfing  des  hidTOtlsclien  Namens 
bis  anff  gegenwärtig  laoffenden  1677ten  Jahrs,  anss  aUerhand  so  wol  Ton  Hand 
geschrlebai»  als  anch  getrocktMi  Scribenten,  wie  nicht  wailger  den  Actis  pabllcls,  mit 
möglichstem  Flelss  losammen  getragen  durch  Johuin  Heinrich  Bahn.  Die  Urschrift 
liegt  bei  Hm.  Festaluz  bey  der  Trauben  zu  Zürich.  Sie  hat  zwey  Theile,  diese  erstrecken 
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Mk  bit  1676  fai  eilf  Blekern  auf  1068  S.  IkméB  ist  moob  «in  dritter  Theil  beygefigti 
der  ebenfalls  von  JUhns  eigner  Hand  ist,  welcher  die  GeBcbichte  bis  1701  f<»rtoeUt  nid 
finf  Bfteker  anf  644  8.  begreift. 


6.    Katholische  Bfindnisse. 

S04.  Der  alteii,  lèbliehei,  mamdlchen  Bydgenossen  oder  Helvetler  botaMllge 
Tereinlgnng  und  PAndiiissen»  welche  sich  mit  Iieih,  Gut  ind  Blnt  msammeii  Tcr- 
schrleben  und  Terbnndeny  mit-  nd  helnaad»  Im  alten  Oathollschen  BAnOschei 
(Hauben  in  leben  nnd  n  sterben.  Geschehen  in  Lncem»  den  4ten  Octobre  Anno 
US86.  Mftnchen  U^  In  4to.  72  Selten.  Lniem,  16S8  In  4to.  U  Selten,  mit  dorn 
fttrtras  «d  Antwort  der  Cantone  nnd  einigen  Aendemngen.  Der  Bnnd  aüeüi  aber 
nach  der  ürhnnde,  1114  In  4to.  19  Selten.  Es  ist  eine  Sanunhmg  von  verschiedenen 
ans  Anlass  dieses  Bunds  gewechselten  Schriften,  als  der  Fortrag  der  Tier  pretestirenden 
Cantone  zn  Lnzem,  gethan  den  ISten  Wintermonat  1585  welche  sehr  von  der  Schlieesnng 
des  Bnnds  abmahnen.  29.  Der  katholischen  Orte  Antwort  Ist  eine  starke  Schrift,  welche 
allerdings  wohl  überlegt  zn  werden  yerdient;  da  sie  alles  in  der  Ejdsgenossenschaft 
entstandene  Misstranen,  den  pretestirenden  Cantonen  snschreibt.  Diese  Antwort  ist  vom 
berühmten  Bennward  Cysat;  sie  steht  aneh  anf  Lateinisch  in  dessen  Obsery.  netaW. 
ad  confhtandas  hsreticonun  opiniones  d:  errores.  3^  Dies  Bändniss  selbst.  Alle  drej 
stehen  anoh  im  Londorp.  Snppleto  T.  I.  60—86.  Die  Proposition  nnd  die  Antwort  sind 
anch  zn  Lnzern  1658  in  4to.  wieder  anfgelegt  worden. 

B.  Sehenehier  ir«T.  litt  Hél?et  1714.   27. 

305.  *  Sonderbarer  Bericht,  Obserrattones  nnd  achMire  Pnnkten  waa  êm 
Gesandten  dw  sieben  Catholischen  Orten  der  Bydtgnossschaflt  alss  sie  m  den  Tier 
protestlrenden  Stftdten  Zttrich,  Bern,  Basel  nnd  Schaffhansen  abgefertlget  worden, 
Ihnen  anf  snTor  bey  Ihnen  gethanen  fttrtrag  in  antworten,  anssertialb  Ihres  ge- 
meinen BeMchs,  ob  ûMk  Hahlielten  nnd  sonst  prlTatlm  Ton  besonderen  Personen 
begegnet;  Ton  einem  der  selbst  bej  allem  gewesen,  obserTlrt  nnd  beschrltilen,  In 
Mense  Aprills  1586.  Mss.  In  Hm.  Ton  Balthasars  Sammlung.  Ist  Tom  beriihmten 
Staatsschreiber  Bennward  Cysat  Ton  Lnzem. 

8.  Balthasar  Lneema  litterata. 

806.  Ton  dem  gnldenen  Bnnd.  In  den  monatlichen  Gesprichen  (des  J.  H. 
Tschndi)  1714.  Zürich,  in  8to.  Mon.  April,  3—19.  Zeigt,  wie  wenig  die  protestantischen 
Cantons  Terdient  haben,  dass  ein  solcher  Bund  wider  sie  geschlossen  werde. 

307.  Bxhortatlw  anx  Snlsses  en  général  ponr  leur  eonserratlon  contre  les 
esmentes  à  dangers  dn  tenu  eonrant  1586.  In  8to.  49  S.  nnd  anf  deutsch  158t.  In 
4to.  88  S.  Ist  eine  kräftige  Anmahnong  zn  Ergreifong  deijenigen  Mittel,  welche  eine 
wahre  Binigkeit  zwischen  den  Cantonen  zn  stiften,  föhig  sind.  Sie  ist  anch  der  fhm- 
iSeischen  Uebersetznng  des  Simmlerischen  Werks  de  Bepnbl.  HelT.  angehängt. 

308.  «etrettwe  Wamnng  Tnd  Termaanng.  an  die  tr^iehen  Orth  Löblicher 
■jrdgnosschait,  wegen  mannlgerley  bOserPrattlckenn  Tnd  sorglicher  lellffe  sojetit- 
nnd  Torhanden  1586«  In  4to.  3e  Selten,  mt  einem  Stierenkopf;  in  dessen  H6mer  dit 
Wapen  der  Terschiedenen  Stände  der  Ejdsgenossenschaft  Tcrwickelt  sind.  Ist  Ten  der 
andem  Wamnng  Torschieden  ;  Tìel  glimpflicher,  nnd  mahnt  znr  Einigkeit. 

309.  Ubertatls  Cfonaalc»  iinerelA  ad  lllnstrissimoa  ac  potentisslmoa  Bomanl 
ìmpcrìì  prlndpes,  simulane  ad  omnes  eos  qnlbns  dermana  fides  cordi  est  De 
paMm  sainte,  ac  de  commnnl  omninm  Incrtnmltate  eonserTanda,  cnl  adjnnda  est 
llheratis  HelTotlae  ad  am^lsslmos  ac  noUllssünos  clnsd^n  gentls  proeeres,  st%ne 
ad  omnes  In  nnlTmmm  ordlnes  4|nos  tredeetm  Cantones  Tocant,  de  r^piMles»  Ipso- 
run  statn,  deqne  aalnte  iitns  à  glmrla  retlneadai  seria  commonelhetio  BueMo 
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FMlMélidM  fdSuteÊHê  1686.  li  Iteti  Obne  SeitoMHüil»  dem  »ber  M  siniL  Letztere 
Schrift;  liât  zwar  einen  eigenen  Titel,  er  kommt  aber  mit  dem  letztem  Absclmitt  des 
eben  gedachten  allgemeinen  Titels  nberein.  Die  an  die  Schweiz  gerichtete  von  tbrigen 
dies  Jahr  heransgekommenen  Ermahnungen  7911ig  yerschiedene  Schrift,  hSlt  15  Seiten. 
Sie  hat  auch  die  Einigkeit  lelvetiens  zum  Gegenstand. 

7.    Terhandlnngeii  mit  fremden  Machten» 

310.  Gnndliehe  uid  TC^lkOBunene  Beselureibiuig  der  Ton  wegen  Lobi.  IvaiigeL 
Orten  ie.  1687.  —  an  den  König  LndOTicum  den  UY.  —  wegen  der  Stadt  Clenf 
abgesandter  Herren  —  Terrlchteten  Commission.  —  Zosanunen  getragen  durch  dar 
Ambassade  gewessten  Secreti^um,  CasiHir  Gossweiler.  Mss.  In  4to.  Sin  alemilch 
dicker  (^larlkaBd.  Die  Relation  erstreckt  sieh  nicht  allein  über  die  Aeise,  sondern  anch 
die  Tor-  nnd  nachher  geschehene  Verhandlungen,  und  ist  in  allen  Absichten  sehr 
merkwürdig.  Auch  sind  hinten  eine  grosse  Menge  Urkunden,  Schreiben,  Memorialia 
n.  dgl.  beygefugt;  so,  dass  diese  Schrift  alle  Auûnerksamkeit  yerdient.  Ich  weiss  nicht, 
ob  diese  Ätndschriffe  von  der  vorigen  verschieden  ist. 

311.  Besehrelbnng  der  Bepntatlon  Im  Namra  der  LobL  Svangellsclien  Qfim 
dar  Sydgnossenschaflti  an  Dur  ChnrfllrstL  Dnrclil.  an  Brandenburg,  Herren  General- 
Staaten  In  Holland,  Herrn  Landgraf  in  Hessen-Cassel,  Herren  Prlnaen  von  Crânien 
and  die  Stadt  Bremen,  betreffende  die  Yersorg-  und  Terpflegnng  der  vertnebmen 
Plemonteslschen  Thallenten.  Durch  David  Holihalb,  den  Abgeordneten,  1687.  iU 
Selten  In  4to.  Eine  andere  Abschrift,  so  Hr.  Inspektor  Simler  besitzt,  hat  110  Seiten, 
in  Folio.  Eine  sehr  umständliche  und  naive  Beschreibung,  mit  allen  Documentis  begleitet, 
und  sowohl  wegen  dem  Gegenstand  selbst,  als  insonders  wegen  dem  Oeremoniali  an  den 
verschiedenen  HOfen,  sehr  merkwürdig. 

312.  Harangue  aux  —  Etato  généraux  —  par  Mr.  Holihalb,  Envoyé  extra* 
ordinaire  des  -  Cantons  Bvangellqaes  —  le  2)  Septembre  1687.  tn  FoL  %  Selten. 
Franzdsisch  und  Holländisch,  neben  einander.  Zweckt  auf  eine  Steuer  flir  die  Piemon« 
tesischen  Thalleute  ab. 

313.  Tortrag  Herrn  (Oetavlus  Solaro  GraQ  von  Govon,  den  SvuigtflseliflB 
Orthen.  S.  L  A  a.  A  Dato,  In  Fol.  1  S.  Ist  eine  Ao.  1689  von  Seiten  Savoyeus  ge- 
schehene Anerbietung  eines  Bündnisses;  man  verspricht  den  Waidensem  freye  Beligions- 
tbung;  heischt  4000  Mann  Hülfe,  und  will  die  Handlung  erleichtem. 

314.  Ambassades  de  M.  Pnyslenx,  Lettres  an  Bol,  depuis  1698.  Jusqu'en  1768. 
Lettres  à  M.  de  Torcy  ic.  In  Fol.  8  ToL  Hss.  In  der  Bibliothek  von  S.  Germain 
des  Prés. 

s.  Le  Ions  fontette  m.  81122. 

815.  Mémoires  à  lettres  de  Henri  Dnc  de  Böhm,  sur  la  Guerre  de  la  Yalte- 
Une,  publiés  pour  la  premiere  fols,  à  accompagnés  de  notes  géographiques,  histo- 
riques à  généalogiques.  Par  Mr.  le  Baron  de  Zurlaaben. .  .  Paris,  1758  In  8vo. 
T.  I.  892  S.  T.  U.  586  S.  T.  m.  460  Selten.  Diese  schätzbare  Sammlung  haben  wir 
dem  unerschöpflichen  Fleis  und  Liebe  zum  gemeinen  Besten  des  Hm.  General  Freyhenm 
von  Zurlauben  zu  danken,  der  uns  dieselbe  aus  der  Königl.  und  aus  der  Seeoussischen 
Bibliothek  zu  Paris,  mitgetheilt  hat.    Besonders  aus  folgenden  2  Handschrilten: 

V>.  Recueil  des  Dépêches  d'Henry  Duc  de  Eohan,  écrites  pendant  son  Ambassade 
en  Suisse  1633  in  Fol.  In  der  K5nigL  Bibliothek  zu  Paris,  aus  der  Baluzischen  Biblio- 
thek, No.  494.    (S.  Le  Long  Fontette  n.  30555.) 

20.  Mémoires  concernant  la  Yie  du  Duc  de  Rohan,  <fc  particulièrement  ce  qu'il  a 
fait  étant  Général  des  Années  du  feu  Eoi  Louis  le  juste  dans  la  Yalteline  depuis  1531. 
jusqu'en  1637.   Mss.  in  FoL    (S.  BibL  de  Secousse,  No.  2773.    Le  Long  Fontette  IL 
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21M§.  2194«.    datai  de  Pelktier  2040.  2041.)   Gegenwirtige  irbett  Ist  dnas  Aimgs 
ani&hig.    Sie  enthUt  die  Begebenheiten  yen  lOSl  bis  1637. 

310.  IHMOiin  ûm  OoMte  di  Uc  à  1»  Mele  aisoBblée  à  Baden.  le  12  JalDet 
im  IB  4le.  DeutMli  Old  fniHOslsdt  In  Znrlaaben  Hiat.  Milit.  Ym.  515  a«. 
Lamberty  Ym.  616  sq. 

317.  Propoatton  J.  S.  Herreo  CtaHen  di  Lvc  . .  ic  a«f  der  CaflioUaclMB  Tif- 
aatanng  ra  Lnceniy  den  ISten  Ctarlalmonat  171S.  in  4io.  4  Seit«.  Mahnt  zar  Einigkeit; 
welche  er  doch  dnrch  geheime  Triebfedern  zn  zerstOhren  sachte. 

318.  *  Lettres  à  Hémoires  des  Sieors  de  la  Fontaine ,  Godart  à  de  Beillerre 
de  HantefNTt»  Ambassadenrs  en  Snisse,  an  Boi  A  an  Slrar  de  Horrilllers,  A  à  dea 
Particallersy  à  d'eux  aux  dits  Sieurs,  depnis  Mal  15M.  Jnsqn*en  Décembre  1574.  Mas. 
In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des  Prés. 

8.  Le  Long  Fontette  HL  90161. 

319.  Lettres,  Instmetions  à  MéMOires  tonelUMt  les  Snlsses,  depnis  Pan  iêêH. 
Jnsqn'en  1676.  Mss.  in  folio»  inf  der  KOnigl.  Bibliothek  za  Pans,  anter  den  ibnd- 
schriften  des  Clement. 

s.  Le  Lens  Fontette  m .  »288. 

320.  Bélatlon  de  Mr.  de  la  Barde,  Marqnls  de  Marottes,  de  son  Ambassade 
en  Smsse,  en  1647.  Mss.  In  FiA.  iaf  der  OnigL  Bibliothek  za  Paris,  anter  den  Hand- 
sehriften  des  Clement. 

s.  Le  Long  Fontette  UL  30759. 

321.  Yalerianos  Castiglione  la  lega  solranliata  In  Torino,  del  165L  con  11 
Signori  Cantoni  SniazerL   Mss. 

8.  Armellnl  BibL  Casinens.  P.  IL  App.  p.  5.   ArgeUti  seriptor.    KedioUn.  529. 

322.  Lltter»  nomine  Senatns  An^eanl  Cromwellll  Bicbardlqne,  ad  dlTwsas 
In  Europa  principes  à  respnblieas  exarat»  a  Joanne  Mlltono  qnas  none  primnm  In 
Germanin  recndl  fecit,  M.  Jo.  Georg  Prltins,  Lips.  à  Trancof.  1690.  In  lìmo.  29S 
SeltMU  Nach  der  Londoner  Aasgabe  yen  1674.  Hierinn  sind  verschiedene  Briefe),  die 
ans  betreifen.  EpistoL  41.  S.  80—84.  vom  Parlament  an  die  Erangelischen  St&nde  der 
Eydsgenossschaft  vom  Oktober  1653  wegen  der  von  diesen  Ständen  geschehenen  Ermah- 
nangen  zam  Frieden.  Epistel.  12  S.  120—122  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  den 
19ten  May  1655.  Betrift  die  Beligions-Yerfolgangea  in  Piémont.  Epistel.  16  S.  129-131 
vom  Cromwell  an  die  Stadt  Genf,  vom  8ten  Janii  1655.  Gleicher  Gegenstand.  EpistoL 
19.  S.  136—138.  vom  Cromwell  an  die  evangelischen  Schweizer,  vom  Janaario  1655. 
(1656)  wiederanu  EpistoL  68  S.  244—247  vom  Cromwell,  an  die  gleichen,  vom  Maj 
1658.    Ans  gleicher  Ursache. 

323.  Relation  der  Plemonteslsehen  GesMidtschaflt,  so  die  4  SvangeL  Cantoas 
an  Henog  von  Savoy  Ao.l655.  abgeschickt,  vor  die  verfolgte  Plemonteser  m  Intera 
eedleren,  samt  den  dann  gehörigen  Schreib^  von  Johann  Jacob  Stockor.   Msa. 

8.  OU  BlbL  Helfet  Kss. 

324.  Instractlon  à  Jean  de  la  Barde,  Marqnis  de  MaroUes,  s'en  retonmnnt 
tu  Solsse  en  1661.   Ambassadeur  extraordinaire  de  Sa  Minaste.  Mss.  In  f  oL  In  der 

K6nigl.  Bibl.  za  Paris,  anter  Clements  Handschriften. 

8.  Le  Lonir  PonteUe  tU.  30947. 

325.  *  Beschrybnng  des  Bnndtschwnrs,  iwfischent  König  LndwlgUY.  in  Frank- 
reich nnd  Ifavarra,  und  den  nn  Orten,  anch  etlichen  Kagewandten  LöbL  Eydgnoss- 
schaft  Mit  allem  was  sieh  darbey  In  den  Gmeinen  und  sonderbaren  Eydgnössischen 
Angelegenheiten  verloffèn,  als  dem  Tag  in  Solothnm,  Secretarl  der  Ambassade,  éa 
lydgraössischen  Gesandten  Instmetion;  Credeni-Schryben;  Abscheyden  in  DUon, 
Troyes,  Charenton,  und  Pareyss;  Andlenien  bym  König,  Pondtschwnr,  Compttm«! 
nnd  Gastierungen;  allerhand  Anliegen  nnd  Prfttensionen  der  Eydgnossen;  sonda^ 
bahre  Abscheid  der  Evuigeüschen  Orten;  von  dem  Zustand  der  Bellgions-Yerwandten 
insgemein;  der  Plemonteslsehen  nallflthen»  InsonderhM  wegen  der  Togtej  Gei, 
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DMeBfctragOi  wêû,  TcmelcliBet  ilarcli  Johtnii  HeinrialMn  Waser,  Burgemeiitar 
IH  Zttrleli.    M88.  tu  Folio.    Auf  der  Bnrgerbiblìothek  za  Zürich,  No.  506. 

326.  üiitencliledlidie  eesiuidleyon,  welebo  Herr  Ritler  und  Lands-HBobt- 
■»■n  Beat  Jacob  Kerlaaben  Ton  Tham  und  QesteiHibarg,  Amman  desLobLCantona 
ËQgf  anfìi^eieietaety  md  selbaten  Terricbtet  hat  In  den  Jahren  lim.  1664.  166S. 
1866.  1667. 1670. 1671. 1672. 1678. 1674. 1676. 1677. 1678.1679. 1680.  and  1681.  Mss.  in  4to. 
Vnter  den  Enrianbensehen  Handsehriflen  in  Sag.  Man  kann  leicht  einsehen,  wie 
Bch&lzbar  dieses  Werk  seyn  müsse. 

327.  YniiarthejiMàeBellexiony  Tber  die  EydtgmoMische,  lütfromdra  nnle^ 
mid  Königen  Alliansen,  in  welcher  die  weit  auuehende  wegen  mgleicher  der 
POndtniM  Anslegnngen,  gefahrliche  gegen  der  SydtgnoBsschaft  Pnetensionen,  ex»- 
minirt  werden,  1674.  in  12mo.  171  Seiten.  Der  Verfasser  dieser  Schrift ,  mnss  in  der 
Sckweixerischen-Staatsgeschichte  sehr  wohl  bewandert  seyn,  da  er  gate  and  Aofmerk- 
samkeitswûrdige  Betrachtangen  über  die  Bündnisse  der  Schweizer,  mit  aasseren  Firsten 
macht  ;  dabey  aber  Frankreich  nicht  g&nstig  ist. 

8.  Code  MUlt  de  Mr.  de  ZnrUiibeii  I.  814.  215. 

32S.  Histoire  de  la  Négociation  des  Ambassade««  enToyés  an  Die  de  SaToye» 
par  les  Cantons  ETangeliqnes  Tannée  1686. 1690.  in  lìmo.  172  Seiten,  ind  aifBnglisch 
1600.  in  4to.  wie  auch  1691.  in  8to.  Ton  Antoine  Teissier;  karz,  and  nicht  nach 
Würde;  doch  aber  mit  ürkanden. 

8.  JoBClier  Lexicon  IT.  1040.  Osborne  Cfttal.  1758.  I.  884.  Kre.  8299.  *  878.  Vre.  7098.  ITieeroii 
Man.  Deatsch,  Y.  858.  Moreri  ÌAeL  1759.  T.  X.  P.  L  62.  Mesnard  Hist  de  Kismes  TL 
467-473.    Engel  BlbL  75. 

329.  Lettres  à  Mémoires  concemmit  les  Afaires  de  Flandre»  Hollande,  Espagne 
à  finisse,  depnis  1662.  Jnsqn*en  1687.   Mss.  in  Folio. 

&  Catalogne  de  M.  Bernard.   ITro.  2036.    Le  Long  Fontette  XU.  80685. 

330.  Lega  rinoTaU  tra  la  MaésU  del  Re  di  Spagna  e  U  Cantoni  CattoUcl 
Sniüeri,  Abbate  e  Monastero  di  8.  Gallo»  solenniiata  e  giurata  in  Milano,  per  il 
Senerlssimo  Cardinale  Infante  di  Spagna  e  Ambassciatori  Sniueri  ranno  1684  aHi 
SO  di  Giugno.  Milano  in  i\  40  Seiten.  Worunter  aach  die  Königl.  Bestätigang  and 
Eeyersal-Briefe  enthalten  sind. 

8.  BibL  Flrmiana  YoL  IL  17L 

331.  Lettres  à  Dépèches  (d'Hercules)  Meliand,  Président  aux  Enquêtes,  Am- 
bassadeur en  Suisse,  depuis  le  4  Septembre  1685.  Jusqu'au  premier  Décembre  1648» 
Mss.  in  FoL    War  in  der  Bibliothek  des  Hrn.  Boathillier ,  BischolT  von  Troyes. 

&  Le  Long  Fontette  IIL  80799. 

332.  Propositions  à  Plaintes  des  Cantons  Protestans  au  Bol,  arec  la  réponse 
du  Boi  du  12  Mars  1685.  sur  dilTérens  articles.   Mss.   Aof  der  Bibliothek  za  Bern. 

333.  Le  Mercure  d'Etat,  ou  recueil  de  dlTers  discours  d'Etat  1685.  in  Sto. 
484  Seiten.  Der  Sammler  dieses  seltenen  Bachs,  ist  vermathlich  Friedrich  Spanheim; 
wenigstens  herrscht  die  gleiche  Schreib-  and  Denkensart  in  demselben,  and  Scheachzer 
in  Bibl.  Hist.  Hely.  glaabt  das  gleiche.    Es  enthält  folgende  Stacke  : 

S.  1.  Advis  aax  Princes  Chrétiens  sar  les  affaires  pabliqaes  présentes.  Le  Long 
bezeuget,  dass  solches  auch  einzeln  za  Paris  1626.  in  Sto.  sey  gedruckt  worden. 

S.  17.    Ad  principes  catholicos  de  pnesenti  reipnblicsB  Stata. 

S.  61.  Aux  Princes  catholiques  sur  Testat  présent  des  affaires  publiques,  en  ré- 
ponse du  discours  pour  induire  les  Princes  Chrétiens  &  se  libérer  de  la  tyrannie  de  la 
Maison  d'Autriche. 

S.  96.    A  ceux  qui  veulent  conseryer  leur  liberté  ou  l'acquérir. 

334.  Discours  sur  le  sujet  de  Tinyasion  de  la  Yalteline.  In  dieser  Schrift  werden 
die  weit  aassehende  Absichten  des  Hauses  Oesterreich,  nachdrücklich  yorgestellt,  und 
gezeigt,  wie  bedenklich  die  den  Yerträgen  zuwider,  unternommene  gewaltthfttige  Sin- 
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nahm«  des  Teltliss,  dnrck  üe  Spanisehe  Waffen,  allem  Ftaten,  lesonien  atar  te 
Krone  Frankreich,  und  denen  italiäniscken  Staaten  seyn  solle. 

336.  Disconrs  pour  monstrer,  qae  le  Roy  entreprend  avec  grande  raison  A  jnstiee 
la  défense  de  ses  Alliés.  Es  wird  gezeigt,  dass  die  Krone  Frankreieli,  dnrch  die  Yer- 
träge,  dnrcli  ihren  eigenen  Nutzen,  und  zu  Bettung  ihrer  Ehre,  und  Staaten  yeri^iditet 
sey,  sich  den  Ahsichten  der  Spanier  und  Oesterreicher,  auf  BILndten  und  Yeltlin,  sa 
widersetzen.  Diese  Schrift  ist  mit  wenigen  Ahänderungen  dem  Mercure  Francia  ad 
1625  S.  56.  entnommen. 

386.  Harangies,  LeMea  à  Hégoclitloiia  de  MM.  MeUand  A  (Jean)  de  la 
Barde,  (Marquis  de  Marolles)  Ambassadeim  de  la  France  en  Snlsse,  depnl»  tWl. 
Joaqn'en  1660.  Mss  In  Folio.    In  der  Bihliothek  de  S.  eeneTiéve  zu  Paris.  No.  61.  A. 

s.  La  Long  Fantette  lY.  30896. 

337.  Lettres  et  Bepeehes  de  François  leFerre»  Slenr  de  Oaunartln,  ABbaua- 
en  Suisse»  depuis  le  10  Not.  1640  jnstn^an  10  Juin  1640.   Mss.  In  FoUo.    In  to 

Bihliothek  des  Herrn  Bouthillier  Bischoff  von  Troyes.  Eine  andere  Sammlung  in  fünf 
Folio-Bänden  erstreckt  sich  vom  1  Jenner  1641  his  21  IDlrz  1647  (datai,  de  Bernard 
No.  2059)  und  eine  dritte  in  der  Bihliothek  des  de  Caumartin,  BischolT  von  Blois. 

8.  le  Long  Fontettte  HL  S0789.  30809.  80810. 

338.  Johannls  labardnl  —  de  rebus  OaUlarum»  libri  X  Partslls  1671  In  4*. 

Jean  de  la  Barde,  ausserordentlicher  französischer  Botschafter  in  der  Schweiz,  starb 
1692.  Er  beschreibt  hier  mit  Tieler  Einsicht  und  ünpartheilichkeit  die  Geschichte  seiner 
Zeit  von  1643  bis  1652  worinn  sehr  Tieles  von  der  Schweiz  vorkommt.  Die  Fortsetzung 
wird  im  Hause  Amelot  aufbewahrt. 

8.  Le  Long  FonteUe  L  23739.   Bayle  Biet.  M^m.  de  KaroUee  m.  284. 

339.  Dépêches  à  Ambassade  de  M.  de  la  Barde  en  Suisse,  depuis  Pan  164S. 
Jusqu'en  1650.  Mss.  In  Fol.  8  Yol.  In  der  Bibliothek  von  S.  Germain  des  Prés,  aus 
den  Seg^uierischen  Handschriften. 

s.  Le  Long  Fontette  UL  80896. 

240.  Yerielchnuss  ettllcher  sonderbarer  Handlungen  Ton  den  Kelseriscben 
und  fì*anE0sl8Chen  Legaten  by  den  Eydgnossen  uffTagsatzungen,  und  sonst  Torbandlel 
In  den  1566. 1537. 1538sten  Jaren.  Mss.  In  Fol.  466  Selten.  Im  OberkeltUchen  Arcll? 
in  lucem.  Innenher  auf  dem  ersten  Blat,  hat  der  unermudete  Staatsschreiber  Benn- 
ward  Cysat  folgende  Worte  geschrieben:  cDiss  sind  Concept  und  Geschriften,  gevertigct 
durch  Mauritz  Stud,  Burger  zu  Lucern,  nachmals  Chorherren  daselbs,  so  damalen  des 
Keyserlichen  Gesandten  des  Herrn  von  Marnols  schryber  und  dolmetsch  g^sin.  »  Dieser 
ganze  Band  enthält  lauter  merkwürdige  Briefe,  Vorträge,  Abscheide,  und  dergleichen, 
die  Stud,  weil  dieses  alles  durch  seine  Hände  gegangen,  fur  sich  mag  gesammelt  und 
zusammengetragen,  auch  einen  Theil  davon  selbt  aufgesetzt,  und  in  seines  Herrn  Kamen 
ausgefertigt  haben.  Unter  andern  Akten  betreffen  verschiedene  das  Burgundische  Neu- 
tralitäts-Geschäfft;  sehr  viel  andere,  die  nicht  gar  sehr  bekannte  Beylegung  und  Ver- 
mittlung des  Handels,  wegen  der  von  Wilhelm  Arsent  begangenen  Entführung  und 
Mordthat.  Mit  einem  Wort,  es  sind  in  dieser  Sammlung  allerhand  Schriften,  die  tber 
die  damalige  Intrigues  des  Kaiserlichen  und  Französischen  Botschafters,  vieles  licht 
ertheilen  können. 

8.  nmat&ndlich  Balthasar  Lneerna  Iltterata. 

341-342.  Tagebuch  einer  Schweizerischen  Gesandtschaft  an  denFransOslsdiei 
Hof  Im  Jahr  1577  (soll  aber  helssen  1557).  Mss.  ffievon  sehe  man  einen  umständ- 
lichen von  H.  Burgermeister  Ott  besorgten  Auszug,  in  den  neuesten  Sammlungen  ver^ 
mischter  Schriften  T.  m.  P.  m.  371—392.  Sie  geschah  zu  Gunsten  der  unter  Heinrich 
dem  n.  bedrängten  evangelischen  Einwohner,  im  Thal  Angrongne,  und  ist  ungekünstelt 
und  natürlich  beschrieben.  Vielleicht  hat  sie  den  Zürcherischen  Gesandtoi,  Joh.  Escher, 
zum  Verfasser.   Viel  neues  ist  nicht  darinnen. 
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343:  »Ber  Rlttln  Fimlmicli,  der  Tier  ETangellsclieii  Stftdten:  Kttrieli»  Bern, 
Basel,  uid  Schafluiueiu  io.  1557.  Mss.  Bey  Hrn.  Bathsherm  Leu.  Ist  vielleieht 
das  gleielie. 

344.  *L^lre  à  Mr.  Coignet,  Ambassadeur  en  Suisse,  depals  1558.  Josqn'en 
1968.    Mss. 

8.  BIbL  CdsUBlftia  397. 

345.  Ambassades  de  M.  de  BellieTre»  Ambassadeur  auprès  des  ligues  Suisses 
depuis  1564  Jusqu*en  1571.  in  Folio.  Vi  Vol.  Hss.  In  der  Bibliotbek  de  St.  Oermain 
des  Prés. 

8.  Le  Lonf  Fontette  m.  80147. 

346.  *  Instructions  baillées  par  le  Boi  de  France  à  plusieurs  Ambassadeurs, 
tant  ordinaires  qu*extiraordinaires,  euToyés  en  Allemagne,  Suisse  à  aux  Grisons, 
depuis  Vm  1567.  Jusqu^en  1616.  in  Fol.  8  YoL  Mss.  In  der  Bibliothek  des  Golbert 
de  Croissy,  Biseboff  zu  Montpellier. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  32662. 

347.  *  Mémoires  touchant  TAngleterre  à  la  Suisse,  ou  s<Mnmaire  de  la  Nego- 
eiation  faite  en  Angleterre,  Pan  1571  par  François  de  Montmorency,  par  Paul  de 
Foix  et  par  de  la  Mothe  Fénélon.  Mss.  in  Fol.  In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des 
Prés,  ans  des  Kanzlers  Segoier  Sammlnng.  Bertrand  de  Salignac  de  la  Mothe  Fénélon 
80  1599  gestorben,  hat  sie  verfasset. 

348.  *  flarangue  des  Ambassadeurs  de  ligues  des  Suisses  au  Boy  Menry  m. 
Francfort  1578. 

&  Hyde  Catal.  BlbL  BodlciJan.  27.  ft.  *  328.    Ott  BibL  Helf.  Hss.  Sclieiieliier  Anon.  Mss. 

349.  Bécueil  des  choses  Jour  par  Jour  aTonues  en  Tarmée  conduite  d^Ale- 
magne  en  France,  par  Monsieur  le  Prince  de  Coudé,  pour  le  Bestablissement  de 
l'Sstat  du  Boyaume,  &  nommément  pour  la  religion  commençant  au  mois  d'Octobre 
1575.  à  finissant  au  mois  de  May  suiyant,  que  la  paix  ftat  publiée  à  Btigny  près 
Sens,  1577.  in  12mo.  167  Seiten.  In  diesem  sehr  seltenen  Buch  ist  Tieles  enthalten,  so 
die  Schweiz  betrift,  vorzüglich  aber  anf  den  ersten  40  Seiten.  Man  findet  darinn  des 
Robert  de  Yilliers,  Sienr  de  la  Grafiniére,  nnd  des  Conseiller  Bntterich  Yerrichtnngen 
bey  den  protestantischen  Ständen  der  Ejdsgenossenschaft,  besonders  zu  Bern,  nnd  ent- 
hält viel  geheime  nnd  merkwürdige  Nachrichten  von  der  nnter  Kachsicht  des  Standes 
Bern  n.  s.  w. 

8.  SarlAnben  Bist.  mut.  T.  Y. 

350.  Lettres  et  Mémoires  du  Sieur  de  Hautefort  Ambassadeur  en  Suisse,  au 
Boi,  au  Sieur  de  MorTilliers  et  autres,  et  deux  au  dit  Sienr,  depuis  Janrier  1575. 
Jusqu^en  Juin  1579.    In  der  Bibliothek  de  St.  Germain  des  Prés. 

351.  *  Georg  Keller  Ton  Zürich  Beschreibung,  wie  meiner  Herren  der  Byd- 
gnossen  Botten  in  Frankreich  geritten,  awûschen  Eon.  May.  und  dem  Primen  Ton 
Condé,  auch  andern  wie  maus  nennt  lu  gmitten,  im  Mden  lu  handlen,  und  wie 
sie  wider  ungeschaffter  sach  heim  kommen,  wie  auch  die  Botten  aus  den  5  Ortbra 
sich  au  Paris  Ton  den  Eyangelischen  Gesandten  abgesondert,  1575.  In  den  Wickischen 
Samnünngen  zn  Zürich  L.  XIII.  anf  deutsch  nnd  auch  anf  lateinisch.  Keller  war  Doll- 
metseh  in  dieser  Gesandtschaft,  nnd  starb  1576  als  Professor  der  Natnrlehre  zn  Zürich. 

8.  Bahn  BioL  Helfet.  397. 

352.  *  Belation  de  ce  qui  se  passa  à  Paudience  que  la  Beine  donna  aux  Am- 
bassadeurs de  SaToye,  au  siUet  des  traverses  que  Mr.  d'flautefort  mettoit  à  PAlli- 
anee  de  SaToye  ayec  les  Suisses,  1579.  par  d'Hautefort  même. 

353.  Lettres  de  Ms.  de  Mandeiot,  de  flautefort  et  Fleury,  Ambassedeurs  en 
Suisse,  pour  le  renouTellement  d'Alliance  ayec  les  Cantons  ;  de  M.  M.  Fleurac  à 
Baleman  —  Morfontaine,  Ambassadeurs  ordinaires  en  Suisse;  de  la  Yiolete,  charfé 
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de  quelques  Aflüires  à  dn  gleur  de  Monthelon,  Agent  aix  GrlsmMy  éeritei  m  l«f 
A  au  Secrétaire  —  d'Etat,  à  d^eux  aux  dite  Sieurs,  depuis  JauTier  1S8L  Jusqu^ea 
Mai  1621.    Mss.    In  der  Bibliothek  Yon  St.  Germain  des  Prés. 

s.  Le  Long  Fontette  IH  30453. 

354.  *  Instructions  données  aux  Ambassadeurs  sous  les  Begnes  de  Benri  OL 
à  Henri  lY.  Mss.  in  Folio.  In  der  K5nigL  Bibliothek  zu  Paris,  unter  den  Baluiischeu 
Handschriften,  No.  509. 

a  Le  Long  Fontette  ni.  82661. 

355.  Pordre  tenu  à  TarriTée  à  reception  des  Ambassadeurs  Suisses,  lemm 
pour  Jurer  TAUlance  conclue  entre  le  Boy  Henry  m.  à  Messieurs  de«  Ligues,  au 
mois  de  JuiUet  1582.  ayec  la  Cérémonie  de  la  préstation  du  wtmx^  du  Boy  le 
2  Décembre  1582.  Mss.  in  4to.  S4  S.  Ans  des  Hrn.  yon  Brienne  Sammlong,  No.  108. 
und  Hrn.  yon  Milsonnean,  No.  12092.  Jetzt  wie  alle  übrige  Handschriften  desselben, 
in  der  Sammlung  des  Marquis  de  Paulmy  d'Argenson.  Hat  sehr  yiel  yon  Tatti  aus- 
gelassene Umstände,  und  yerdient  herathen  zu  werden. 

356.  Gablers  présentés  au  Boy  Henri  m.  de  la  part  des  Ambassadeurs  dea 
Suisses,  yenus  pour  receyoir  le  serment  du  Boy  sur  le  renouyellement  de  rAUianee, 
ayec  les  réponses  flsites  de  la  part  du  Boy  à  Paris,  en  Décembre  1582.  Mss.  lu  ile. 
as  Seiten.  Ans  des  Hm.  yon  Brienne  und  des  Hrn.  yon  Milsonnean  Samminngen.  Ms 
sind  grSsstentheils  Particnlar-Ansprachen ,  die  meistens  mit  guten  Worten  ahgespieseu 
werden. 

357.  Brief  Discours  de  la  mag^nillque  reception  flaicte  par  la  Maiesté  du  Bey 
Henri  troisième,  Boy  de  France  &  de  Pologne,  aux  Ambassadeurs  des  puissaus  A 
libres  Potentats,  Suisses,  Grisons  à  leurs  coalliés  députés  à  Jurer  FAlliaice  accordée 
entre  sa  dicte  Maiesté  à  les  dits  Seigneurs  des  ligues,  non  imprimé  Jusques  à  pré- 
sent à  cause  de  la  Maladie  à  longue  absence  de  TAutbeur,  par  ObarlesTatt,  dentli- 
bmnme  à  Citoyen  de  Coire,  Pays  des  Grisons.  Paris,  1585.  in  4to.  89  S.  Tatt  war 
yon  Bellinzone  gebürtig.  Er  beschreibt  die  ans  Anlass  der  Bnnds-Emenemng  yon  1582. 
yorgefallene  Feyerlichkeiten,  und  die  Ehrenbezeugungen  mit  welchen  die  Schweizerischen 
Gesandten  in  Frankreich  sind  aufgenommen  worden.  DerK9nig  sendete  den  Abgesandten 
zwey  Edelleute  bis  nach  Bijou  entgegen,  wo  sie  mit  Kanonenschüssen  und  in  Waffen 
stehenden  Soldaten,  empfangen  wurden.  Gleiches  geschah  zu  Troyes  und  Charenton. 
Sie  wurden  zu  Paris  in  den  Königl.  Kutschen  in  die  Kirche  geführt,  und  bey  ihrer 
Bückreise  mit  goldenen  Ketten  und  Münzen  beschenkt.  Es  kann  also  dieses  Werk  zur 
Geschieht«  des  Ceremoniels  yieles  beytragen.  Diese  Schrift  ist  sehr  selten.  J.  J.  Mein, 
(oder  nach  andern  Meyer)  hat  diese  Arbeit  nach  Scheuchzers  Zeugniss  B.  H.  H.  Mss.  ina 
Deutsche  übersezt,  aber  dem  Druck  niclit  übergeben.  Sie  befindet  sich  auf  deutsch  und 
auf  lateinisch  in  den  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich  aufbehaltenen  Wickiscken 
Sammlungen. 

357  a.  Instructions  aux  Gentilhommes  enyoyés  par  le  Duc  de  Guise  et  de 
Mayenne,  aux  Cantons  catholiques  Suisses,  ayec  les  réponses  1585.   Mss.    Bei  Herrn 

de  Fontette.    Sie  suchten  Yolk  anzuwerben. 

358.  Bécueil  de  ce  qui  s'est  passé  aux  affbires  générales  de  Suisse,  Geneye» 
Sayoye,  à  autres  lieux  où  Mr.  Nicolas  Brulard,  Sieur  de  SiUery,  Ambassadeur  du 
Boy  en  Suisse,  a  esté  employé  depuis  Tan  1587.  Jusqu'en  159$.  où  sont  contenus  les 
harangues  à  propositions  fblctes,  par  le  dit  Sr.  de  Slllery.  Mss.  Auf  der  KSnigl. 
Bibl.  zu  Paris,  unter  den  Handschriften  des  Grafen  de  Brienne,  No.  112  und  der  Hm. 
du  Puy,  No.  522  in  der  Bibl.  Thnana,  laut  Catalogi  1704.  U.  488.  in  der  Bibl.  dee 
Missions  étrangères,  No.  95  und  in  der  auserlesenen  Büchersammlung  des  gütigsten  Greises, 
Hm.  Simon  Yanel  de  Milfonneau,  zu  Paris,  No.  12089.  dessen  Exemplar  371  S.  in  Median 
Folio  in  sich  h&It.    Beym  Hrn.  General  yon  Zurlauben,  das  meinige  aber,  so  sieb  Jetit 
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aaf  der  Offeittlieheii  Bibliothek  zu  Bern  befindet,  hat  725  Seiten  gewöhnlich  Folio,  nnd 
ist  zierlich  8ch$n  geschrieben.  Die  Jahre  1587  nnd  1588  sind  in  der  Bibliothek  des 
Hinoriten-Ordens  zn  Paris.    (Le  Long  Fontette  UI.  30235.) 

359.  Der  bayerisch-  oder  Tampls-Krieg;  das  ist:  karaer  gmndllelier  und 
warhaffler  Berieht  Ton  dem  Aaffbmeli  nnd  Abasug  der  4  eyangeilsclien  Rotten  der 
Bydtgenossen  in  Frankreich,  Ao.  1587.  Mss.  in  Folio.  16  Seiten.  In  dem  14ten  Theil 
der  anf  der  Stiftsbibliothek  zn  Zürich  aufbehaltenen  Hottingenschen  Handschriften.  War 
dem  Druck  gewidmet  nnd  ist  lesenswnrdig. 

360.  Kurie,  einfalte  doch  grundtliche  und  warhaffte  Beschreibung  dess  he- 
schâchnen  Zugs  der  Evangelischen  Eydtgenossen,  sampt  den  Bettttern  und  Landts- 
KnAchlen  in  Frankreich,  genampt  der  Tampiskrleg  im  1587.  Jahr.  Mss.  in  Fol. 
S8  Seilen.    In  meinen  Händen. 

361.  Ein  ans  Meyland  yberschriebener  Bericht,  Inn  was  Cfestallt  der  Schwel- 
lerlschen  Catholischen  VI  Orten  Gesanten,  yon  dess  Königs  auss  Spanien  Legaten 
in  Meyland,  im  Meyen  des  Jetitlanffenden  tu  88sten  Jares,  stattlich  seind  empflangen» 
ynd  endlich  die  iwisehen  dem  König  auss  Spanien  ynnd  gemelten  Schwelierischen 
Ortten  angefongene  Bündnisse,  yoUiogen  ynd  bekrefftlgt  worden.  Sampt  einer  Bede, 
so  ein  Bitter  ynnd  Doctor  Tibnrtlns,  Ylcegraff  genant,  bey  dem  Actn  hat  gehalten, 
ynnd  lu  Erinnerung  einer  Vorred  yon  der  Spanischschweitilschen  Bttndnnss,  awi 
dem  Lateinischen  geiogen,  ynd  summarisch  Ins  Tetttsch  gebracht,  1589.  in  4to. 
28  Selten.  Diese  bestehet  ans  drey  Stücken  :  1)  Eine  mit  gegen  die  römisch-katholischen 
Orte  yerbitterten  Feder  geschriebene  Erinnerung  wegen  des  Spanischen  Bunds.  2)  Ti- 
burtii  Bede,  aus  welcher  man  unter  anderm  lernt:  dass  der  berühmte  Luzernerische 
Staatsschreiber  Rennward  Cysat,  ein  gebohrner  Majländer  gewesen.  3)  Die  bey  der 
Ankunft,  Aufenthalt  und  Abreise  der  Schweizerischen  Gesandten  zu  Mayland  beobachtete 
Ceremonien,  welcher  Abhandlung  eine  kleine  Beschreibung  von  der  Schweiz  angehftngt 
ist;  so  eine  angenehme  Abschildernng  des  Landes  liefert.  Ein  grosser  Fehler  aber  ist 
es,  wenn  in  dieser  Beschreibung  gemeldet  wird,  Appenzell  sey  vom  protestantischen 
Glauben  wieder  ab-  und  dem  römisch-katholischen  zugefallen.  Hierunter  ist  die  yor- 
genommene  Landstheilung  verstanden. 

362.  *  Copie  de  la  Traduction  d^ne  Lettre  écrite  en  Allemand,  à  M.  le  Bue 
de  Guise,  par  le  Colonel  &  Capitaine  des  Suisses  du  Bol,  le  14  Mal  1588.  Paris, 
MiUot.  in  8yo.  Ist  eine  Art  Verantwortung,  dass  die  Schweizer  bey  der  Affaire  des 
Barricades  zugegen  waren,  und  bittet  um  Bezahlung  des  ausstehenden  Solds.  Caspar 
Gallati  aber  beschwerte  sieh  beym  König  und  der  Königin  Mutter  Öffentlich  über  diese 
falsche  Verläumdung. 

&  Len  Lexicon  Vili.  17.    Le  Long  Fentette  I[ .  18668. 

363.  Lettre  du  Boi  de  Xavarre  aux  Illustrissimes  Seigneurs  de  la  Bopublique 
de  Berne,  par  laquelle  son  intention  et  dissimulation  pour  le  fait  de  la  Bellgion, 
est  amplement  déclarée  1589  in  ^, 

s.  Le  Long  Fontette  II.  19187. 

364.  Instruction  à  M.  de  Sauci  (Xicolas  de  Harlay)  allant  en  Suisse  de  la 
part  du  Bol  Henri  m.  Tan  1589.  In  den  Mémoires  du  Duc  d'Ëpernon  1626  in  4to. 
S.  527-645. 

365.  Sendschreiben  der  Königin  Blisabeth,  an  die  18  Ort  LöbL  Bldgnossschafl, 
den  18  Heumonat  1590.  Zürich  1691  und  1748  in  4to. 

366.  Instructions  baillées  par  le  Boy  à  plusieurs  Ambassadeurs  tant  Ordi- 
naires qu^extraordinaires,  envoyé  en  Allemagne,  en  Suisse  et  aux  Grisons.  Mis» 
8  Vol.  in  FoL    Auf  der  Bibliothek  zu  Bern.    Uns  betrifft  nur  der  dritte  Band. 
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868.  lettres  des  Siews  de  Tic»  Biroiiy  deSUlerj,  BeA^ie  etlMIaB,  el  aaircs 
AmlNUHmdears  en  Suisse ,  depuis  IMO  Jiisqa*en  1651.  llss.  In  der  Bibliotli^  St 
Germain  des  Prés. 

368.  *  Instenetlons  detAmbassadenrs»  depuis  l*an  1590«  Jnsqi'en  HNIé.  in  WL 
MBS.  dn  Pny.    Ko.  987. 

8.  Le  Long  Foiitette  32657. 

369.  Lettres  à  Ambassades  de  Hesslre  Philippe  Canaye,  Seigneur  de  fresne 
OonseiUer  du  Bojr  en  son  Conseil  d^Bstat,  avec  un  sommaire  de  sa  Yie.  ..  Paris» 
1685.  in  Fol.  8  ToL  auch  Paris,  1644.  in  Fol.  T.  I.  P.  L  589  S.    P.  n.  294  8.    T.  IL 

P.  I.  171  S.  P.  IL  677  S.  T.  m.  755  S.  Diese  Briefe  erstrecken  sieb  Tom  18ten  Hcrbsfc- 
monat  1601  bis  zum  21sten  Herbstmonat  1607  nnd  sind  meistens  von  Venedig  ans  ge- 
schrieben, wo  Oanaye  französischer  Gesandter  war;  andere  sind  aas  der  Schweiz,  Dentsch- 
land  nnd  England,  wo  er  auch  die  Geschäfte  seines  Königs  besorgte.  In  diesen  Theilen 
befinden  sich  yerschiedene  Briefe,  so  die  Schweiz  allerdings  betreffen.  Sie  sind  an  den 
K5nig,  an  den  Hm.  von  Tic,  yon  Sillery,  Ancel,  de  Brèves,  Graf  von  Martinengo,  de 
Bethnne,  de  Bangi,  de  la  Gniche,  de  la  Boderie,  de  Beanmont,  Lect,  de  Yilleroy,  dn 
Yair,  de  Bnzanval,  Hercules  von  SaUs,  de  Yeitan,  de  Bemi,  Faschal,  de  Oanmartin, 
Cardinal  dn  Perron,  Oarsinal  de  Joyense,  d'Alinconrt,  de  Befuge,  de  Pnysienlz,  de  Sa- 
lagnac,  deBarranlt  nnd  andere  geschrieben  worden;  ansehend  das  Interesse  der  Schweiz 
mit  Venedig;  den  Anfang  der  Yeltliner-Ünrohen,  von  welchen  im  2ten  nnd  Sten  Theil 
sehr  viel  geredet  wird;  den  französischen  Bund  mit  der  Schweiz;  die  Sayoyischen-H&ndel 
mit  Genf.  Man  kann  ans  diesen  Briefen  die  Geschichte  der  Yeltliner-Unmhen  nicht 
wenig  erläutern  ;  da  gute  und  unbekannte  Nahrichten  hier  geliefert  werden.  Robert 
Eegnaut  hat  die  Herausgabe  besorget.    Ganaye  starb  bereits  1610. 

8.  Le  Long  Fontette  ni.  30868. 

370.  Lettres  écrites  iHir  le  Bol  Henri  lY.  et  ses  Ministres  à  Louis  le  f  eire 
de  Gaumartltty  Ambassadeur  de  Sa  Majesté,  et  les  réponses  de  Mr.  de  CaumnrtlB  m 
Bol  et  à  ses  Ministres,  depuis  le  premier  Janvier  1607 ,  Jusqu'au  9  Avril,  In  folio. 

War  in  der  Bibliothek  des  de  Gaumartin,  Bischof  von  Blois. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  30362. 

371.  Lettres  et  Dépêches  écrites  par  Henri  lY.  es  innées  1607.  1608.  1609. 
et  1610  et  par  la  Beine  mère ,  Begente  en  France,  depuis  Tan  1610.  Jusqu'en  1611. 
à  M.  de  Beftage,  Ambassadeur  de  leurs  Majestés  en  Suisse.    Mss.  In  Fol.    In  der 

Bibliothek  des  Kanzlers  d'Aguessean. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  30399. 

372.  Lettres  de  Dlrerses  Personnes,  écrites  à  Bnstaclie  de  Beltage,  OonseiUer 
d*Ktat,  Ambassadeur  en  Suisse,  es  années  1607.  1608. 1609.  1610  et  161t.  et  en  Mol- 
lande  1619.  1618. 1614.  ayec  plnsleures  autres  pièces,  touchant  les  Ambassades  d*Bi- 
stache  de  Beftage  et  le  Traité  de  Santen,  en  Original,  plusieurs  Y^dumes  In  f  oL  Msa. 

Yerschiedene  Bände  in  den  Händen  seiner  Nachkommen. 
s.  Le  Long  Fontette  III.  30409. 

373.  Le  Mercure  François,  sulle  de  la  Chronologie  septénaire.  Paris  1612.  el 
sq.  In  Oda?.  26  Yol.  Fast  jedes  Jahr  ist  interessant  fur  uns.  Jean  Sicher,  Buch- 
händler zu  Paris,  hat  diese  Sammlung  yeranstaltet.  Yom  22.  Theil  an  nannt  sich 
Tephraste  Ronaudot,  Arst,  als  Heransgeber.    Ber  26  soll  vom  Claude  Malingre  seyn. 

S.  nmstftndUeh  Le  Long  Fontette  n.  22199. 

374.  Belatlon  de  TAmbassnde  de  M.  de  Beftage  à  son  retpur  de  Suisse.  Mss. 
In  Folio.  In  der  Bibl.  des  Missions  étrangères  von  St.  Germain  des  Prés,  und  gedruckt 
im  Conservateur  1760.    Sept.  146  sq.    Ist  yon  BoUand  seinem  Secretar. 

8.  Le  Long  Fontette  m.  30410. 

375.  Négociations  de  M.  Pierre  Jeannln  de  CaslUle ,  Anbassadeor  en  Silsae, 
éerties  depuis  Pan  1611.  Jusqu'en  1616.  Mss.  In  FoL  2  Yol.  Auf  der  Onigl.  Bibliothek 
zu  Paris.    No.  9212.    9213. 

8.  Znrlauben  YI.  821. 
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879.  Mires  et  iL  He  Casitlle,  Anliassacleiir  en  Saine»  à  M.  de  Faiileiix, 
ient«  le  98  Décembre  leit  Jisqn'an  80  Dec  1616.   Mss.  In  f  oL  8  YoL 

8.  Le  Long  Fontette  m.  30428. 

877.  Rélallen  de  ce  qnl  s'est  passé  en  Baisse  pédant  la  Résidence  de  Mon- 
slenr  Mlron,  à  sçayolr  depuis  le  17  IfOYembre  1617.  Josqnes  an  9  Mars  1624.  llss.  In 
4to»  88  Seilen.    Aus  des  Hrn.  de  Milsonneau  Sammlung. 

37S.  Dlseonrs  an  laag  des  dURerois  el  afllilres  Indécises  qil  ont  encore 
conrs  en  la  Snlsse.  Les  dites  ablres  mentionnées  sommairement  solyant  leor  snlle 
en  la  relation  qnl  est  apart  Bs  quels  différent  les  Intérêts  du  Boy  peufent  être 
coiiJolncts  comme  an  fiait  du  Comte  de  Kenfchatel  u.  enfoyé  par  M.  Mlron.  Mss.  in 
Ito.  46  Selten.  Aus  der  gleichen  Sammlung  No.  12090  und  Dupuy  398.  Auch  auf  der 
Bibliothek  zu  Bern.  Diese  Schrift  ist  eine  Fortsezung  der  Relation  des  Miron,  und 
endigt  mit  dem  2ten  May  1624.  Er  erzehlt  zuerst  den  Zustand  der  Sachen,  und 
f&gt  alsdenn  seine  £&the  bey.  Die  yorzuglichsten  Vorwurfe  sind:  der  Streit 
swischen  Bern  und  dem  Herzog  von  LongueTille;  zwischen  Bern  und  dem  Bistum  Basel, 
wegen  dem  Bieler- Tauschhandel;  zwischen  Bern  und  Preyburg,  wegen  Tscherliz  (in 
welchen  allen,  er  wider  Bern  ist.)  die  Wailiser-Unruhen;  die  Einfuhrung  der  Jesuiten 
SU  Sitten;  das  Maylftndische-Kapitulat;  die  Bündtner-ünruhen  u.  s.  f. 

279.  Mélanges  de  plusieurs  Mémoires,  Titres,  Propositions  A  Lettres,  concer- 
nant les  Affaires  des  Suisses  &  de  la  Yaltellne,  pendant  l'Ambassade  de  M.  Roliert 
Mlron,  depuis  l'an  1619.  Jus'quen  1624.  Mss.  In  f  oL  In  der  Onigl.  BibUothek  zu 
Paris,  unter  den  Mss.  de  Brienne,  Ko.  103. 

s.  L«  Long  Fontette  m.  .30477. 

880.  Relation  de  PAmbassade  de  Monslimr  de  CastlUe  en  Suisse,  en  Pannée 
1616.  Mss.  In  4to.  48  S.  Ans  des  Hm.  Grafen  de  Brienne  Sammlung  No.  109  und 
des  Hm  Dupuy  No.  060.  und  aus  des  Hru.  de  Milsonneau  seiner  No.  1209  auch  auf  der 
Bibliothek  zu  Bern.  Ein  jeder  kann  leicht  begreifen,  wie  wichtig  dergleichen  Stücke 
seyn  sollen,  in  welchen  dem  K9nig  der  wahre  Zustand  der  Schweizerischen  Sachen 
entwicKelt  wird.  Die  Streitigkeit  zwischen  Bern  und  dem  Bistum  Basel  wird  zum 
Tortheil  des  letztem  erzehlt.    Ton  Gastille  legte  diesen  Handel  bey. 

8.    Allgemeine  Schweizergeficliiclite. 

381.  ht  faèleau  de  la  Snlsse  à  autres  ailles  de  la  France  es  Imnles  Alle- 
magnes  —  par  Marc  Lescarbot,  AdTOcat  en  Parlemrat  à  Paris.  Ohea  Adrian  Perler 
lilS.  In  4lo.  79  S.  ohne  die  Zueignungssohriften  und  Anleitung.  Es  sind  drey  Zu» 
eignungssehriften  bey  diesem  Werk,  eine  an  K9nig  Ludwig  den  ISten,  die  unterschrieben 
ist  le  Franc  gaulois.  Die  zweyte  an  die  13  Orte  und  Zugewandte,  deren  Wappen  auch 
beygeflgt  sind,  in  welcher  er  bezeugt,  dass  er  mit  dem  französischen  Bottschafter  in 
der  Schweiz  gewesen.  Die  dritte  an  den  franzSeischen  Gesandten  in  der  Schweiz,  Pierre 
de  Castille,  gegeben  Solothum,  Anfangs  des  Jahrs  1614.  Hierauf  folgen  yerschiedene 
Abtheilungen  der  Cantone,  nach  ihrem  Siz  auf  den  Tagsazungen,  nach  ihrem  Eintritt 
in  den  Bund,  nach  der  Religion,  nach  ihrer  Lage  in  und  ausser  den  Alpen  u.  s.  f. 
Die  Terbftndete  mit  Frankreich,  Oesterreich,  Spanien,  Savoyen  und  andern.  Er  liefert 
aus  diesem  Anlass  zwey  merkwürdige  Nachrichten,  deren  Bestätigung  aber  noch  fehlt, 
nemlich,  dass  man  der  Stadt  Oonstanz  die  Aufnahm  in  den  Eydgenössischen  Bund  abge- 
sehlagen, weil  sie  den  ersten  Plaz  begehrt  habe  und  der  Stadt  Genf,  weil  sie  nicht  hat 
wollen  beide  Religionen  dulden.  Er  rdckt  auch  seinem  Werk  wörtlich  ein,  die  Carolina 
oder  die  vom  Kayser  Carl  dem  Y.  gegebene  Bestfttigung  des  beglaubten  vom  Kayser  Carl 
dem  Grossen  dem  hl.  Theodolns  gegebenen  Briefs,  worinn  er  ihm  die  weltliche  Ober- 
herrlichkeit über  das  Wallisland  schenkt,  die  Antwort  der  Walliser  auf  dieselbe,  und 
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den  Yenielit  auf  diese  Carolina ,  so  das  Dom-Oapitel  cn  Sitten  den  15ten  Weinmonst 
1613  von  sich  gegeben  hat. 

8.  Vogt  Catal.  Libror.  rar.  407.  FreTtag  anal.  525.  und  Lieb«  In  hlstor.  nummi  LadOTiei  XII.  cum 

«PUrr-  perdam  Babylonis  nomen  pag.  21  geben  diese  Scbrift  fir  h5clit  selten  au,  snPaxis 

ist  ein  Exemplar  unter  meinen  Augen  nm  31  LiTres  Terkanft  worden.    Jœcher  geL  Lex. 

U.  2898.     De  Bare  Bibl.  Histoire  n.  5ro.  5507.    Leu  XH.   18.    Oerdes  florüeg.  1708.    283. 

Moreri  1759.    T.  TL  P.  H.  264. 

382.  Oatalogns  Serlptonim  ab  HelretUs  ac  foderatls  refinrmat»  reUsionls 
annla  50.  posteriorlbas  Secoli  im.  editamm  In  omiil  Bradltieiils  Genere.  Sdltlo 
secnnda  aactlor  &  emendatior.  Basil.  1702.  In  8to.  91  S.  Die  erste  Ausgabe  welche 
nach  des  Verfassers  Bericht  io.  1698  in  16  herausgekommen,  habe  ich  nicht  gesehen. 
Diese  aber  von  der  ich  rede,  soll  yiel  vollständiger  seyn,  obwohl  anch  dieselbe  sehr 
fehlerhaft  and  trocken  ist.  Der  Verfasser,  wie  sich  solches  ans  dem  eingerückten  Brief 
vom  löten  Wintermonat  1701  erweiset,  war  Yincenz  Paravicini,  Rector  des  Gjmnaaii 
m  Basel.  Yincenz  Minatoli,  Professor  zn  Genf,  hat  einen  besonderen  Anhang  von  8  Seiten 
darzn  verfertiget.  Schenchzer  in  Kov.  Litt.  Helvet.  1702  S.  49  meldet,  die  erste  Aus- 
gabe habe  180,  and  die  neuere  503  Schriftsteller  angezeigt. 

8.  LeipE.  geL  Zeit.  1715.  826.    Joseher  geL  Lexic.  HI.  1250.    Len  Lexic  Xm.  195.    XIV.  892. 

383.  Schwelaerlscher  Blirentenipel,  in  welchem  die  walure  Bildnisse  tkella 
Terstorbener,  thellB  Mmoch  lebender  berttlunter  Mftnner  geist-  und  welflichem 
Blandes,  sowohl  aus  den  IUI.  als  angewandten  Orten  -  vorgestellt  werden,  durch 
HavidHerrliberger,  in  4to.  Erstes  Stück,  mit  Herrn  August  Jobann  Buxtorfi»,  oberstes 
Pflirrers  in  Basel,  Torrede.  Basel  bey  Daniel  Eckenstein  1748.  mit  awanilg  Abbil- 
dungen. Kweytes  Stack.  ZOrich  bey  David  Gesner ,  1758.  mit  sechs  Kupfern,  und 
Herrn  Johann  Frledridl  Stapfers,  Pfiirrers  lu  Oberdiessbach,  Yorrede.  d.  d.  dOsten 
Man.  1759.  Man  sieht,  wie  langsam  diese  Theile  sich  gefolget,  ohngeachtet  es  Herr- 
libergem  leicht  gewesen  wäre,  solche  zu  beschleunigen,  wenn  er  in  den  Aaslagen  nicht 
80  sparsam  gewesen  wäre,  and  seine  Einladungen  zu  Beyträgen  mit  mehrerer  Anständig- 
keit zu  begleiten  gewusst  hätte.  Die  Lebensbeschreibungen  sind  im  ersten  Theil  sehr 
kurz,  im  zweyten  sind  sie  ausgedehnter.  Im  ersten  Theil  sind  verschiedene  eingerackt, 
welche  im  strengen  Sinn,  nicht  in  den  Schweizerischen  Ehrentempel  gehören.  Diese 
Ausländer  sind  Johann  Baxtorf,  aus  Westphalen,  und  Peter  Ganisius,  von  Nimwegen. 
Yon  der  Feine  des  Stichs  der  Kupfer  will  ich,  als  ein  Unerfahrener,  nicht  urtheilen; 
wohl  aber  darf  ich  behaupten,  dass  von  allen,  die  ich  kenne,  wenige  an  den  Herliberge- 
rischen Stichen  könnten  erkannt  werden.  Im  ersten  Stucke  liefert  man  die  Leben  und 
Bildnisse  der  Johann  Buxtorf,  Peter  Ganisius,  Johannes  le  Giere,  Johann  Ludwig  von 
Eiiach,  Johannes  Friess,  Johann  Gaspar  Hagenbuch,  Salomon  Hinel,  Johann  Philipp 
Freyherr  von  Hohensax,  Johann  Holbein,  Johann  Heinrich  Hottinger,  Beat  Zurlauben, 
Johann  Ludwig  Pfyffer,  Johann  Kudolph  Schmid  Freyherr  von  Schwarzenhom,  Fortunat 
Sprecher  von  Bernegg,  Johannes  Steiger,  Isaac  Steiger,  Joachim  von  Wadt,  Johann 
Jacob  Wepfer,  Johann  Budolph  Wertmüller,  Sebastian  Pilgrim  Zweyer  von  Evenbach. 
Diese  Kupfer  sind  alle  in  den  Jahren  1748.  1749.  und  1750.  gestochen.  Das  zweyte 
Stück  enthält  die  Leben  und  Bildnisse  der  Laurentius,  Johann  Baptist  Martin,  und 
Peter  von  Aregger,  Johannes  Gessner,  Albrecht  Haller,  Johann  Friederich  Stapfer, 
Niclaus  Tscharuer  u.  a.  Die  Lebensbeschreibungen  der  Zürcher  haben  mehrentheils  den 
Pfarrer  Dürsteier  zum  Verfasser.  Auch  haben  Buxtorf  und  Dechant  Grüner  verschiedene 
Beyträge  geliefert. 

8.  Mus.  HelT.  m.   129.  VI.  465.    65ttiiig.  geL  Am.  1759.  115L  1152.    Monatt.  BACbr.  Ton  Zörieh 
1750.  178-179.    Estratti  della  Letterat.  Europ.  1758.  I.  245. 

384.  Helvetiens  berühmte  Mftnner  in  Bildnissen,  dargesteUt  von  Heinrich 
Pfenninger,  Makler,  nebst  kursen  biographischen  Xachriehten  von  Leonhard  Meister. 
Ettrick  nnd  Winterthur  in  8vo.  T.  L  1782.  284  S.  nebst  30  Bildnissen.  T.  n.  1784. 
414  8.  82  BildniSBe.   Die  Sammlung  derselben  bat  den  besondem  Titel:   Imaginea 
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HOMlne  UUutrlui  ex  HelTelia  Tiromm  Ib  Aes  Incim  9h  Henr.  Pfaminger  pletore. 

Im  ersten  Band  sind  nicht  selten  ziemlicli  schlecht  getroffene  Bildnisse,  hingegen  sehr 
artige  and  sam  Theil  neue  Nachrichten  von  Ulrich  Zwingli,  Joachim  yon  Wadt,  Hans 
Holbein,  Johann  Oporin,  Conrad  Gessner,  Lndwig  Pfyffer,  Franz  le  Port,  Samuel  Weren- 
fels,  Joh.  Bemonlli,  Joh.  Alph.  Tnrretin,  Joh.  Jac.  Scheuchzer,  Joh.  Carl  Hedlinger, 
Heinr.  BoUinger,  Joh.  Fried.  Osterwald,  Joh.  Jac.  Bodmer,  Joh.  Jac  Breitinger,  Joh. 
Caspar  Füsslin  der  Mahler,  Alhrecht  von  Haller,  Joh.  Gessner,  Joh.  Jacob  Bonssean, 
Franz  Ludwig  Pfyffer,  Joh.  Georg  Snlzer,  Carl  Bonnet,  Hans  Caspar  Hirzel,  Joh.  Georg 
Kimmermann,  Isaac  Iselin,  Necker ,  Salomon  Gessner,  Joh.  Caspar  Lavater,  und  Jacob 
Hess.  Warlich  eine  auserlesene  Gesellschaft  grosser  Männer.  Eben  so  wichtig  ist  der 
zweyte  Band.  Er  enthllt  die  Leben  Abanzit,  Âmerbach,  Franz  Urs  Ton  Balthasar,  Bar- 
beyrac,  Caspar  Banhin,  Johannes,  Jacob  und  Daniel  Bemonlli,  Beza,  Calvin,  Castellio, 
Curio,  Biodati,  Leonh.  Enler,  Farell,  Nicl.  von  Flüe,  Heinrich  Füsslin,  Bayid  Joris,  Jac 
Christoph  Iselin,  Muscnlns,  Nicl.  Mannel,  Oecolampadins,  Faracelsns,  Fellicanns,  Mathäns 
Bchinner,  Leonhard  Thurneiser,  Joh.  Tobler,  Aegid.  Tschndi,  Yernet,  Yiret,  J.  B.  Wet- 
Btein,  General  yon  Zurlauben,  Alle  sind  angenehm  und  interessant.  Doch  sind  die 
neiesten,  besonders  die  vom  Ftsslin,  Enler,  Tobler,  Tschndi,  Yernet,  nnd  Yorznglich 
Ton  Znrlauben  die  reichhaltigsten  an  neuen  und  angenehmen  Nachrichten. 

385.  Gedeelitniisswirdige  Saehen  nné  OeseMeliteii  tod  allen  im.  Orten  Lob- 
llclier  Kydtgnossschaft  auch  den  sngewandten  sammt  den  (Aösteren  uid  GestiffteB, 
mit  sonderem  Fllss  colliglrt  nnd  znsammengetragen  doreli  den  wohlgelehrteB 
Gelstlieheii  Herren  Joannem  Httrlimann,  Pfiarrherren  oder  Lentprieater  an  Lueern, 
in  4to.  892  S.  In  Hrn.  yon  Balthasars  Händen,  auch  in  Joh.  Bnd.  Iselins  Bibl.  in  Syo. 
nnd  mit  einem  etwas  yeränderten  Titel,  in  der  Bibliothek  zu  Zoffîngen.  Diesem  letzteren 
Exemplar  sind  Fortsetzungen  bis  ohngefehr  1712  beygefftgt. 

38(1.  Knrse  Besclureiliiuig  aUer  Ghroniekwllrdlger  Saehen,  so  sich  In-  und 
auuerhalb  einer  Eydtsgenossenschaft,  dessgleiclieii  in-  und  ansser  einer  Stadt 
Etlricli,  aneli  an  anderen  Orten  angetnigen  nnd  y  erloffen  liabeji,  yon  1980  bis  1580, 
Auf  der  Bnrgerbibliothek  zu  Ztrich. 

S.  FussUn  Cat.  Ksb. 

387.  In  nonine  Sancte  à  indiyidae  Trinidatis  Amen.  Cïesebichtbncb  war- 
baftiklich  begebrieben,  ynnd  sacbäehen,  wie  dann  syn  Innhalt  wobl  se  erkennen 
gibt  Angeflangen  scbriben  yff  Sant  lost  abent,  den  XII.  Tag  Obristmonats,  an  der 
Naebt  Tm  die  sibiTe,  Anno  1550,  yon  mir  Joan  Kttntii,  der  Kit  Priester  an  Lncem. 

Eine  Handschrift  so  einen  dicken  Folio-Band  ausmacht,  nnd  mir  aus  der  Fürstl.  Bücher- 
Sammlung  zu  Einsidlen  gütigst  ist  mitgetheilet  worden. 

288.  florns  Helyetlcns  de  Heiyeti»  origine,  snecesau,  incremento,  gloria, 
•tatn  prmenti,  qnibos  cansis  e  statu  felicissimo  ad  miserrimum  peryenerl^  quibos 
artibns  com  Deo  in  gratiam  redire  possit.  Libri  très  Rodolphi  Gnaltheri  1538.  Mss. 
in  4to.  Diese  schGne  Schrift  befindet  sich  in  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  und  auf 
der  Bemerischen.  cCollectanea  Chronick,  oder  Sammlung  denkwürdiger  Sachen  pro 
Chronica  Lucernensi  S:  Heiyeti»,  per  Benwardum  Cysatum  ....  collecta  ab  Anno  1566  k. 
patri»  et  amicis.  Mss.  in  Fol.  24  Bände,  deren  jeder  mit  einem  Buchstaben  dem  Alphabet 
nach  bezeichnet  ist. 

389.  Scbweiier-Cbronica,  das  ist  •  •  •  .  Bescbreibnng  der  (Hrnebmsten  Jatars- 
gescbichten,  welche  sich  bey  loblicher  Eydtgnossschafft  seyt  etlich  hundert  Jahren 
her  yerloten.  •  • ,  Durch  Micliael  Stettier.  Bern  in  FoL  T.  L  S.  a.  672  S.  und  43  S. 
Torbericht  und  Register.  Andere  Exemplare  haben  den  Titel  Ghronicon  oder  .... 
Beschreibung  der  denkwürdigsten  Sachen  und  Thaten,  welche  in  den  Helyetischen  Landen 
....  yon  Erbauung  an  der  Stadt  Bern  ....  bis  auf  das  1627  sich  zugetragen. 

390.  J.  B,  Wetstein  hinterliess  20  Foliobände  historischer  und  politischer  Me- 
moiren zur  Beleuchtung  der  Helyetischen  Geschichte. 
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S90.  a  *  Job.  JMtìhi  HolihalbU  ClmiilcoB  EtÌYMfmm.  Usa  Ip  FMlts  S  Bilie. 

DaB  Yerzeichniss  Schweizerischer  Schriftsteller  so  unter  der  ÂnMcht  Bodmers  vnd 
Breitiugers  ist  yerfertiget  worden,  nnd  ans  welchem  loh  diesen  Anszng  genommen,  sagrt, 
die  Urschrift  dieser  Ghronick  sej  anf  der  öffentlichen  Bihliothek  zn  Bern;  allein  ick 
hahe  sie  weder  in  dem  Yerzeichniss  dortiger  Handschriften,  noch  nnter  den  Handsohriften 
seihst  finden  k9nnen.  Wohl  aher  hefand  sich  dieses  Werk  in  den  Händen  des  Herrn 
Georg  Thormanns,  Landvogts  zn  Milden,  nnd  des  grossen  Baths  der  Stadt  Bern«  Die 
Beformations-Geschichte  ist  ziemlich  weitl&nftig  nnd  richtig,  desgleichen  die  Beligions- 
Kriege  des  16ten  Jahrhunderts,  die  einheimische  Streitigkeiten  während  dem  dreyssif- 
j&hrigen  Kriege,  anch  die  Begehenheiten  des  Rapperschweiler-Kriegs  sind  ziemlich  voll- 
ständig. Mit  dem  Wartaner-Handel  endet  dieser  zweyte  Theil.  So  dass  die  EintheUnng 
die  anf  dem  Titel  stehet,  sich  nicht  zn  allen  Exemplaren  schickt.  Die  Ghronick  iit 
meistens  ans  Tschndi,  Bnllinger  nnd  Bahns  Schriften  ahgeschriehen ,  nnd  enthält  die 
allerletzten  Zeiten  ausgenommen,  wenig  anderes  nnd  neueres  als  diese. 

391.  GrOndlictae  Binleitang  su  der  Eydgnôsslschen  BoBds-  nnd  Staals-HMorl« 
«...  TOB  Joli«  Rudolph  TOB  Waldkirch  .  •  •  •  Basel  1721.  Ib  8to. 

392.  EydsgeBOssisehe  GesclüehfbesclirelbnBg  Bach  ChroBOloglsclier  OrdannSf 
iB  welcher  Stylo  uBlforml  ans  actis  pnblieis  gesehrieboBeB  «Bd  gedruekteB  Momh 
meBtis  in  fiBdOB»  was  in  JedOB  ZeitoB  so  wohl  Ib  PoUtischeB-  als  KlreheB-Sachen 
passirt  Ist  Tob  JohaBB  Jacob  Scheuehier«  Mss.  Ib  Folio.  ^  Yol.  uid  4  Binde 
Register. 

393.  Jacob  Laniers  Professor  Bloq.  A  Histor.  gOBane  iBd  UBistilBdllclie  B^ 
sehrelbuBg  HelTetiseher-Gesehlchte^  ans  dOB  bewftrthesteB  Yerftasem  der  laten  wêû 
BeaeB  HlstorleB,  UBd  dain  dleBOBdOB  UrkuBdeB  susiBiBieBgetrageB.  ZOrieh  Ib  Sto. 
Lauf  er  fleug  bereits  Ao.  1724  aufOherkeitl.  Befehl  an,  dieses  Werk  zu  verfassen.  Er  hatte 
den  Zutritt  zu  den  Archiven,  durfte  aher  nicht  alles  schreiben.  Seine  Arbeit  ist  nicht 
geendiget,  sondern  er  ist  darüber  gestorben.  Job.  Georg  Altmann  hat  noch  die  Jahre 
1657  bis  1664  beygefiigt. 

394.  Histoire  de  la  GoBfédéraliOB  Helvétique.  Par  MoBsienr  Alexmdre  Loait 
de  WattevUle.  .  .  •  Berne,  1754.  1b  8vo.  P.  1.  )68  S.  P.  n.  W  S.  Eben  diese  Aus- 
gabe ist  von  Urie!  Freudenberger,  Pfarrherr  zu  Ligerz,  ins  Deutsche  tbersezt,  und  zu 
Biel  1754  in  8vo.  auch  in  zwey  Abschnitten  gedruckt  worden.  P.  I.  190  S.  P.  n. 
171  S.  Alles  ohne  Yorrede  und  Register  zu  rechnen,  und  Ao.  176S  zu  Herbem  bey 
Eckebrecht,  welches  die  gleiche  Auflage  mit  der  Bielerischen  ist.  Zu  diesem  allem 
kommt  auch  noch  eine  sorgfältige  ünpartheylichkeit,  so  dass  es  schwer  wäre,  aus  dem 
Werk  weder  das  Yaterland,  noch  die  Religion  des  Yerfassers  zu  errathen. 

395.  Historie  der  SydgenosseB.  Erster  Thell.  Yob  der  AnfHehtnBg  des 
SchwelnerbBBds,  bis  anf  dOB  FrledeB  mit  Oesterrelch  Ib  1889.  HM.  Ib  8vo.  (Zftrleh) 
852  S.  ohBO  dCB  Yorberlcht  Zweyter  Thell.  Yob  dem  ersteB  FrledeB  mit  Oester- 
relch iB  1889.  bis  anf  dCB  BuBd  der  zeheB  KaBtOBO  Ib  1481.  (Zttrlch)  1758.  Ib  8vo. 
499  S.  Dritter  Thell  »  bis  ib  dem  BorrornftlscheB-BuBd  Ib  1586.  (Zttrlch)  1768.  Ib 
8vo.  542  S.  So  weit  ist  der  beste,  grflndlichste  und  kemhafteste  Auszug  einer  Schweizer- 
Qeschichte  fertig  geworden.  Ueberhäufte  Geschäfte  des  Yerfassers,  Yincenz  Bernhard 
Tscharner,  nachwärts  des  grossen  Baths  zu  Bern,  und  Landvogt  zu  Aubonne,  hinderten 
ihn,  zum  Leidwesen  aller  Liebhaber  der  Helvetischen-Oeschichte,  die  Fortsetzung  der- 
selben zu  beschleunigen. 

396.  Zürich-  und  SydgOBdsslsche  ChroBlck,  lusaBimeBgetrageB  vob  JohaBB 
Jacob  Fäsl.  Mss.  Ib  Fol.  Vi  Thelle.  Eine  sehr  wichtige  aus  vielen  andern  Schriften 
zusammengetragene  Sammlung.  Der  erste  Band  Hingt  mit  dem  Anfang  des  Eydsgenossi-* 
sehen  Bunds  an,  und  gehet  bis  1451.  Die  Begimeuts-Yeränderung  von  Zürich  von  1336 
und  der  alte  Zürich-Krieg  von  1436  bis  1446  sind  sehr  umständlich  beschrieben.  Der 
zweyte  Theil  gehet  von  1451   bis  1526  beschreibt  besonders  die  Kriege  dieser  Zeiten, 
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nd  die  SiBffhmng  der  Befemiatieii  in  Z&rieh.    Der  dritte  Band  igt  ü&st  gfanz  der 
BeformatiDne-Oeeddohte  gewidmet. 

897.  Gabriel  Bncelinns.  Da  man  wenige  Nacbricliten  yom  Leben  dieses  grossen 
ffifltorikers  bat,  so  wird  dasjenige,  was  icb  hier  dnreh  Yorscbub  Herrn  Generals  von 
Znrlanben  mittbeilen  kann,  vielen  nicbt  nnangenebm  seyn.  Sein  wahrer  Name  ist  Bnzlin. 
Er  selbst  schrieb  ihn  nngldeh.  In  seinen  im  Kloster  Weingarten  aufbehaltenen  Hand» 
Schriften,  nennt  er  sich  bald  Bnzelin,  bald  Bntzlin,  bald  Bncelin.  Sein  Yater  hiess 
Johann  Jacob  Bntzlin,  geb.  den  Iten  April  1561  lebte  an  den  H9fen  und  in  den  Kriegs- 
diensten, nnd  henrathete  sich  mit  Anna  Yogt  von  Castelen  und  Wartenfels.  Gabriel 
sein  Sohl,  erzehlt  in  der  nngedmchten  Oonstantia  Benedictina  seine  lilterlichen  nnd 
mütterlichen  Stammeltem,  alle  yon  den  ansehnlichsten  adelichen  Geschlechteren.  Gabriel 
Bncelin,  diese  unerkannte  Zierde  der  Schweiz,  ward  zu  Dieasenhofen  den  298ten  Dec. 
1599  gebohren,  den  15.  Jenner  1516  trat  er  das  Noviciat  im  Kloster  Weingarten  an, 
den  17ten  Jenner  1617  that  er  die  Gelübde,  verlor  seinen  Yater  den  15ten  November 
1617  der  im  Kloster  Oreuzlingen  begraben  liegt,  und  den  ISten  May  1624  seine  Mutter, 
die  im  Kloster  Münsterlingen  begraben  ist.  Er  ward  Priester  den  238ten  April  1624. 
Lange  Jahre  Aufseher  der  Novizen  zu  Weingarten,  dann  30  Jahre  lang  Probst  der 
Probstei  St.  Johann  zu  Yeldkirch,  welche  damals  noch  nach  Weingarten  gehörte.  Hier 
verfertigte  er  seine  zahlreiche  und  wichtige  Werke.  Er  starb  zu  Weingarten  den  9teu 
Braohmonat  1691  über  91  Jahr  alt,  und  hat  dort  seine  Grabstätte.  Diese  Nachrichten 
sind  zuverlässig,  und  wie  ich  mir  schmeichle,  meistens  neu. 

398.  Nachdem  ich  nun  von  der  gedruckten  Ghronick  des  unsterblichen  Tschudis 
geredet,  so  komme  ich  zu  der  so  wichtigen  Entdeckung  der  Fortsetzung  derselben.  Sie 
befindet  sich  nebst  demjenigen  so  bereits  gedruckt  ist,  auf  der  Bürgerbibl.  zu  Zürich, 
und  im  Kloster  Engelberg.  Dasjenige  aber  allein,  so  noch  nicht  gedruckt  ist,  befindet 
sich  auch  bey  Herrn  Freyherm  von*Zurlauben,  in  2  Bänden  in  Folio. 

Die  Geschichte  der  Meyländisehen  Kriege,  die  Beligions-Ünruhen,  der  Cappelcr^ 
Krieg,  die  Bündnisse  der  Gantone  mit  Frankreich,  und  die  Geschichte  der  Züge  und 
Thaten  der  Eydagenossen  in  Frankreich,  erhalten  durch  diese  meistens  unbekannte  Ur- 
kunden, ein  grosses  Licht.  Tschudi  war  unermüdet  in  seinen  Untersuchungen.  Der  Tod, 
der  ihn  gegen  das  End  des  Homnngs  1572  in  einem  Alter  von  66  Jahren  überraschte, 
erlaubte  ihm  nicht,  der  Geschichte  seit  1471  die  gleiche  YoUkommenheit  zu  geben,  die 
man  in  den  zwey  gedruckten  Bänden  findet.  Tschudis  fortgesetzte  Ohronick  von  1472 
bis  1549  ist  auch  bey  Archivar  ab  Iberg  zu  Schweiz  zu  finden,  mit  Auslassung  dessen 
was  nicht  die  Schweiz  betrift,  hingegen  mit  Beal-Begister  und  Auslegung  der  veralteten 
Worte. 

399.  *  Peter  Yllliger  korser  Innbegriff  der  E7dsgen(to8isclien  Begebenheiten. 
Mas«  Er  war  Pfarrer  zu  Art,  aber  von  Roth  in  der  Landvogtey  Habsburg,  Ganton 
Lucem  gebürtig,  und  lebte  um  1565. 

S.  Balthasur  Mas.  dentscli  232. 

400.  Wilhelm  Beding  von  Biberegg,  Conventual  zu  Wettingon,  hat  zwey  sehr 
grosse  Werke  über  die  Eydsgenössische  Geschichte  hinterlassen,  so  beyde  in  gedachtem 
Gotteshaus  aufbehalten  werden.  Das  erste  ist  eine  Ohronick  in  12  Bänden  in  Fol.  von 
1305  bis  1566,  Alle  von  Redings  Hand:  ein  Zusammenzug  aus  verschiedenen  andern 
Schriftstellern.  Das  zweyte  hat  25  Bände  in  4to.  und  den  Titel:  Historia  unionis  Hel- 
vetiorum  victorios»,  oder  Beschreibung  der  durch  Einigkeit  siegreichen  Hei  votier,  hält 
in  sich  den  Ursprung  und  Anfang  einer  L5bl.  Eydgenossschaft,  was  denkwürdiges  sich 
in  derselben  zugetragen,  von  1305  bis  1563.  Sie  sind  meistens  von  Redings  Hand, 
ausser  den  5ten,  6ten,  7ten  und  Sten  Band.  Dieser  letztere  ist  von  Ludwig  von  Zur- 
lauben,  Kapitular  zu  Wettingen  grSsstentheils  verfertiget.  Beyde  W^ke  scheinen  tin» 
ander  ziemlich  ähnHch  zu  seyn,  und  haben  viel  Urkunden,  Abscheide  k. 
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401.  leartcl  Bidllu«ri  Aitlstlttf  Tlgmn  üvmImni  TlgvrlMai,  eut  Mtfd 
Jo.  Holdrld  Grobii ,  Tis*  1619.  Ms§.  in  fol.  Beym  Hrn.  lUthshei^  Lea  sa  Zäriek. 
Diesen  Auszog  ans  Bnllingers  bekannter  grossen  Ckronick,  hat  Johann  Ulrich  Grob, 
Pfarrer  zu  Stein,  zn  seinem  und  der  Seinigen  Oebranch  gar  zierlieh  znsammen  ge- 
sehrieben, nnd  mit  sehr  Tielen  Handrissen  gezieret,  anch  hin  nnd  wieder,  wo  Bililnger 
knrz  gewesen,  einige  Anmerknngen  weitlänftiger  bejgesetzt  :  als  in  der  Srzehlang  tmi 
Wilhelm  Teil  ;  von  den  Banditen  zu  Z&rieh,  wo  der  Vertrag  ans  dem  Original  eingeriekl 
wird;  das  Leben  des  Bmder  Clausen;  der  Prediger-MSnche  zu  Bern  Geschichte,  beson- 
ders abes  in  der  Beformations-Geschichte. 

402.  Abscheid  des  gehalteiieB  Tages  ni  Baden  Im  Aergen,  lagefluigei  wmî 
Mltwochen  rer  St  Mateys-Tag  tn  der  Fastem  1580.  Mss.  tn  Fol.  14  8. 

403.  Anmerkiingei  Ober  den  Absckeid.  Ih»,  im  Fol.  49  Seiten.  Diese  wich- 
tige Schrift  ist  vom  sei.  Patriot  Franz  Urs  Ton  Balthasar,  Ton  Lnzent  Sie  deckt  die 
TielfiUtigen  Gebrechen  des  eyâgenSssischen  Staats  nnerschrocken  anf  :  zeigt  dessen  Yer- 
fall:  den  übermässigen  Einflnss  Frankreichs;  die  Zertrennnng  der  Cantone  nnter  sich, 
besonders  seit  den  Jahren  1712  nnd  1715  ;  die  Anständigkeit  der  eroberten  Linder;  die 
Schmftlüemng  der  eydgenSesischen  Vorrechte  in  Frankreich,  n.  s.  f. 

403.  a  BetraclituigeB  Aber  diese  Anmerknngeii.  Mss.  im  FoL  75  Seiten.  Von 
einem  evangelischen  Schweizer,  dem  sei.  Landyogt  Samnel  Engel.  Er  beantwort  nnd 
widerlegt  die  yerschiedenen  den  protestant.  Orten  gemachten  Yorwürfe,  nnd  sncht  be- 
sonders die  Ao.  1712  gemachten  Erobemngen  zn  rechtfertigen  n.  s.  f. 

404.  Schmenüches  Bedanem  und  Klag  eines  vftreelileny  redllclMB  lydt- 
gnossen  nnd  getrflwra  Patrioten,  so  nss  Gnaden  Gotles  Tber  die  190  TagleistwiseB 
■nd  Eusammenkonfften  hin  nnd  wider  in  der  BydgnossschaffI  Ton  Gmebien  mmû 
sonderbaren  Geschafften  wegen  ts  Befeleh  setner  Herren  nnd  Mem  besucht»  aU^ 
Aeta,  FIkrtrigen,  Antworten^fReden,  Widerreden,  Berathschlagnngen  nnd  Abscheldea 
getrenllch  nnd  fleisstg  wargenomnien  nnd  bekallen,  gnieiner  Löblichen  Bydtgnoaa- 
sckaffl  in  einem  nftwen  Frettden!,  Fridsamen,  Gnadenrelcken,  GlicksUigen  Jalur, 
16)1.  Mss.  In  dem  14  Theü  der  Hottingerischen  Handschriften  der  StiftsbibUothek  sn 
Zürich;  4  Seiten  in  FoL  G^bnckt  Ao.  U2Ì  in  4to.  Der  Yerfasser  ist  Conrad  Znrlanben, 
Alt-Landammann  zn  Zng;  starb  1629. 

9.    TheologeiL 

405.  *  In  Jo.  Eckii  Oration.  Angspnrg  ap.  Jo.  Othmar  1513.  24ten  Dec.  in  4to. 
18  Bl&tter.  Nro.  3.  Pro  eximio  Yiro  Balthasare  Hiebmair  Fridbergensi  paretjano  B. 
Mari»  YirginiB  licenoiando  in  Theologia.    Ingolstad.  prid.  Kai.  Sept.  1512. 

8.  Biederer  Hackr.  T.  m.  426.  437. 

406.  *  In  J.  Faber  opnscala  a  Oochl»o  collecta  Lips.  1537.  Fol.  Nro.  3.  Dispn- 
tatio  de  pnecipnis  rebus  Orthodox»  religionis  adyersns  Balthasarem  Pacimontannm  Ann- 
baptistam. 

407.  De  Joannis  Fahr!  Episcopi  Ylennensls  adyersaril  Luther!  Tita  à  seriptis 
•  .  .  Pneses  GaroL  Em.  Kettner  •  .  •  Bespondens  Andreas  Christian  dleemann.  Lips. 
1787«  in  4to.  48  S.  Der  in  der  Schweizerischen  Reformations -Geschichte  so  berühmte 
Faber,  war  Ton  Lentkirch,  nnd  hiess  eigentlich  Feigerlin.  Den  Namen  Faber  nahm  er 
Ton  seines  Yaters  Handwerk  an.  Er  starb  den  12ten  Jnn.  1541.  als  Bischoff  zn  Wien. 
Die  Abhandlung  ist  ganz  artig,  nnd  liefert  merkwürdige  Nachrichten. 

40S.  *U  Yie  de  M.  Hngi,  CalTinlste  conyertitt,  cideyant  Capitaine  dans  le 
BégimMit  de  Sparre.  Nancy,  178L  in  limo.  Diese  zur  Erbannng  abgefasste  Lebens- 
beschreibnng,  hat  den  bekannten  Dom  Joseph  de  L*Isle  zum  Yerfasser.    Abraham  fingy 
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war  su  Biel  1663  gebohren,  warde  dee  grossen  Raths  zu  Genf  und  Hauptmann  in  Frank- 
reioh,  yerlies  seinen  Täterliehen  Glauben  1688  ward  Mönch  zn  Pierremont,  und  starb  1727. 

8.  Mor«ri  Met.  1759  T.  Tl.  P.  I.  120.  121.    CheTrter  Uém,  de  Lorraine  n.  240.  Le  Long-Fontette  L 
4754.  m.  81958.    France  Utter.  1769. 1.  318. 

409.  Ifaehrlelileii  toh  Thomas  Mumers  Lehen  und  Schriften  —  gesammlet 
wmt  Ctoorg  f mst  Wi^dan  —  Ifflmherg  1775.  In  8to.  119  S.  Ist  noch  das  Tollständigste 
80  man  über  diesen,  trotz  aller  seiner  Schwachheiten,  TerdienstTollen  Mann  hat.  Mehr 
aber  Ton  seinen  Schriften.  Die  Schweizerischen  Qaellen,  sind  dem  Verfasser,  wie  es 
scheint,  meistens  unbekannt  geblieben. 

8.  HaUe  irei.  Zelt  1775.  806-808.    Mlgm.  dentsche  Blbl.  XXTI.  245-246.    Greiftwalder  Naebr. 
1775.  851-852.    Fort^B.  Betr.  T.  IL  477-479. 

410.  Von  Mamers  Gattchmat!»  Im  deatsehen  Museum  1779.  L  170—181. 

411.  Etwas  iher  Th«  Momers  Leben  und  Schriften,  Ib.  527—584.  meistens 
mos  Waldau.    Einige  andere  Nachrichten  Ton  Mumem,  ib.  ü.  450—453. 

412.  Job.  Michael  Franke,  Bibliothekar  zu  Dresden,  hat  auch  nach  Waldaus 
Anzeige,  wichtige  Sammlungen  über  Mumers  Leben  und  Schriften  gemacht.  Die  wich- 
tigsten Nachrichten  aber  erwarten  wir  Tom  Hrn.  tou  Balthasar,  in  seinen  oben  ange- 
zogenen Fragmenten. 

413.  8.  noch  Ritter  OTangelisch  Denkmal  der  Stadt  Frankfurt  am  Mayn  14  sq. 
Wenker  Collect.  ArchiT  Juris  144.  Hottinger  HelTOt.  Kirchengesch.  Oochl»i  Acta  Lutheri 
ad  Ao.  1526.  FossoTini  Apparatus  T.  ü.  489  sq.  Biederer  Nachrichten  U.  226.  sq. 
Leu  Leiie.  im.  482.  Jöcher  111.  765.  Wadding  script,  ord.  min.  325  sq.  Freitag 
Anal.  621.  Hj.  Apparatus  I.  370.  Willot  Athen»  Sodalitii  Frandscani  334.  Marchand 
Biet.  n.  92-100.  Waldau  Hezas  ObserT.  litt.  Altorf  1766.  7—11.  Index  Uhr.  prohib. 
Venot.  1570.  39.    Zedier  XXH.  905-907.    Bibl.  Magica  T.  I.  92.  116-121.  318. 

414.  Joh.  ffieolampadll  Tita  per  Wolfg.  Fabrlclnm  Capltonem  descrlpta«  In 
lEcolampadll  Commentarlo  In  Prophetam  Eiechlelem.  Argentor.  ah  Matthlam  Apla- 
rlvm  1584.  In  4to.  und  In  Joh«  Flchardl  Tltis  Tlrornm  erodltione  &  Doctrina  lllnst. 
Franeof.  1586.  101  sq.  wie  anch  Tor  der  Sammlung  der  Briefe  des  JBwlngUl  und 
lEeoIampadll  1586.  In  Fol.  nebst  Slm.  Orynsl  Brief  ai  ûîsû  Capito  Ton  Jo.  tteolam- 
fadil  Hlnscheld. 

8.  Wegelin  T1ie8.  rer.  Bue?,  ad  T.  IT.  89.    mreeli  mUenar.  U.  628. 

415.  Anielg  des  Absterbens  Johann  Oeeolampadlns  .  •  .  und  was  fir  christ- 
liclie  Yermahnung  er  tot  seinem  Ende  au  den  Seinen  gethan  hat.  Ans  einem  alten 
Msto.  In  Sammlang.  Ton  A.  und  N.  1748.  Sl- 25.  unterschrieben  Ton  MelBter  Hannss 
Onndelfinger  in  Basel. 

415.  a  Histoire  des  Tles  &  Meto  de  quatre  excellons  personnages,  premiers 
restaurateurs  de  PETanglle  en  ces  derniers  temps.  AssaToir  de  Martin  Luther  par 
Philippe  Melanchthon.  Be  Jean  Eeolampade  par  Yuolfgang  Faber  Capito  &  Simon 
Orynée.  Be  Huldrlch  Zulngle  par  Osualdus  Myconlus.  Traduites  de  latin  en  Fran- 
çois. Be  Jean  CalTln,  par  Theodoie  (sic)  de  Besse  auec  son  Testament  à  le  Cata- 
logne de  ses  LlTres  &  écrite.  Lyon  par  Jean  Saugraln  1565.  In  8to.  240  S.  ohne 
Selteniahl.  Ohne  CalTins  Leben,  und  nur  trois  personnages.  Lyon  Saugrain  1562  in 
16.  ohne  Seitenzahl,  deren  aber  349  sind.  Englisch,  tou  Henry  Bennet.  Galesina  1561 
in  12mo.  Diese  weicht  in  Tielen  ab.  Sie  hat  Luthers  Glaubensbekenntniss,  hingegen 
fehlt  ihr  CalTins  Leben.  Oecolampadii  Leben  Tom  Capito  hat  18  S.  Grynaei  Beschrei- 
bung des  Hinsoheids  des  (Bcolampadü  16  S.  Zwinglii  Leben  durch  Myconium  35  S.  und 
CalTins  Leben  durch  Besä  nebst  den  Beylagen  68  S. 

8.  Arnes  TTpograpMeal  Antiqiities  809,   Taimer  BibL  An^liea  96. 
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498  AMMi«IL 


II.    Bûcher  nnd  Schriften,  welche  sich  vorzugsweise 
auf  Oertlichkeiten  beziehen. 


L    AppenselL 

416.  *  lüehd  FiUMten  Beiehn^iuig  detsen  wm  sieh  tob  156«.  bli  1588.  Im 
Land  und  besonders  Im  Hanbt-Flecken  Appeniell  ragetragen.  Mss.  In  4to.  Fnnster 
war  des  Eaths  zu  Appenzell,  nnd  ein  eifriger  Vertlieidiger  der  Religion,  wie  er  sieb 
denn  auch  gar  zu  stark  derselben  in  seiner  Schrift  angenonunen,  nnd  allzn  partbeyiscb 
erzeigt  hat.    Sonst  war  er  ein  ehrlicher  nnd  geschickter  Mann. 

8  Walser  Appenseller  Chronick.    Yorrede. 

417.  *  Beschreibung  des  Ao.  1588.  In  dem  Appeniellerland  entstandenen  Tn- 
mnlts.  Mss.  In  Fol,  Darinn  wird  erzehlt  :  1)  Die  Orûnde  beider  Boden.  2)  Die  Hand- 
lung mit  denen  Ab-Geiss,  die  der  evangeiischen  Religion  zngethan  waren;  besonders 
wegen  Johann  Kellers,  ehemaligen  Pfarrers  zn  Arbon,  den  sie  nicht  im  Land  leiden 
wollten,  weil  er  ein  Dieb  gescholten  worden.  3)  Schreiben  Ulrich  Mettlers,  Bitters,  an 
die  Appenzeller  seinetwegen.  4)  Ankunft  40  Banren,  vor  des  Ammann  Mogelins  Haus. 
5)  Die  Gemeinds-Tersammlung,  auf  welche  der  Hass  gegen  die  Erangelischen  noch  mehr 
TergrSssert  worden,  wie  es  dann  auch  bey  dieser  Zusammenkunft  hat  wollen  zum  Blut- 
Tergiessen  kommen,  so  aber  durch  Ammann  MogeUn  wieder  gestillet  worden.  6)  Die 
Oesandschaft  des  äusseren  Bodens,  an  den  inneren,  mit  dessen  Antwort.  7)  Der  den 
iten  Merz  1588  aufgerichtete  Landsfrieden.  8)  Die  Widersetzung  der  Trogner  und  Hund- 
weiler, und  Gemeinds- Versammlung  zu  Trogen.  9)  Der  falsche  Wahn,  deren  im  inneren 
Boden,  die  sich  eines  Ueberfalles  besorgt  und  gestüm^t,  da  sich  doch  nichts  feindliches 
erzeigt.  10)  Der  Schluss,  so  an  der  Lands -Gemeind  zu  Hundweil  ergangen.  11}  Die 
Ankunft  der  Gesandten  der  zw51f  Orte,  welche  gesucht,  die  streitigen  Partheyen  su  t<^ 
gleichen.  12)  Der  von  ihnen  Sonntags  QuasimodoB1688  errichtete  Vergleich.  13)  Des 
Abts  von  St.  Gallen  Ansprache  an  die  Oollatur-  und  Lehenschaft  beyder  Pfarreyen  Trogen 
und  in  der  Grub.  14)  Der  zwischen  dem  Abt  und  den  Kirchspielen  den  6ten  Jenner 
1689  aufgerichtete  Vertrag.  Diese  auf  der  BurgerbibUothek  zu  Z^ànch  sich  befindende 
Handschrift,  ist  nicht  yollständig,  und  scheint  von  jemand  aufgesezt  worden  zu  seyn, 
der  selbst  bei  dieser  Sache  gewesen  ist. 

8.  Bodm.  A  Breit.  GataL  Script.  Helret. 

418.  Matthias  Bachoffen  grflndlieher  Berieht  nnd  Enehlnng  aUer  Bmpönmgen 
und  Vnralien,  nnd  derselben  BefHdnngy  so  sieh  im  AppenaeUerland  im  15888ten 
Jahr  yerlanffen  haben.  In  der  Helvet.  Bibliothek  T.  IV.  50—99.  Bachofen  erzehlt 
diese  traurigen  Händel  mit  einer  vergällten  Feder,  er  ersezt  aber  diesen  Fehler  durch 
die  Beyfugung  einiger  merkwürdiger  Urkunden.  Seine  Beschreibung  ist  unterzeichnet  : 
Herisau,  den  30sten  Jenner  1589. 

8.  Seheneluer  Kor.  Utt.  Idr.  1704.  47. 

419.  *Fanln8  Gartenhanser  Naehricht  tob  den  BeiigtOBS-StremgkeltM  li 
AppemelL  1588  sq.    Mss. 

8.  DU  Catal.  Script.  Hdr.  Mn.    Lea  L«dcoik  TOI.  228. 

420.  Besehreibong  der  Ao.  1596.  Ms  1599.  in  Lobi.  Canton  AppeuiU  twvo« 
walteten  Vnmlien.  Mss.  in  ?oL  212  Betten.  In  meinen  Händen.  Diese  Unruhen  eit- 
standen aus  Anlass  des  Mayländischen  Kapitulats,  und  zogen  eine  gänzliche  Spaltung 
des  Lands  Appenzell,  nach  sich;  da  die  BOmisch-katholische  und  die  BvangeliBche  sieh 
Ton  einander  trennten,  und  jeder  Theil  eine  besondere  Begierung  annahm;  die  noch  heut 
zu  Tag  unter  dem  Namen  des  inneren  und  des  äusseren  Bodens  bekannt  ist.    Die  Be- 
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sekreibiiBg  ist  sehr  partheyisch,  und  fftr  die  katholische  ippenseller  schimj^h.  Die 
hAaiige  Menge  aber  der  beygefogten  Urkunden,  machen  sie  schtttzhar,  und  verdunkeln 
den  Fehler  des  Verfassers. 

421.  BMChrybmg  éerThayling  desLuiéto  Appouell,  ond  was  sieh  mit  derselben 
begeben  nnd  Terloffen,  Ao.  iSffL  ud  1008.  Item  :  wie  nnd  welcher  Gestalt  das  Land 
Appenien  diss  ablaufenden  lfi9Tsten  Jahrs  In  2  Begiment  getheOt  worden»  so  doch  Tor^ 
mais  unter  einem  Regiment  nnd  Stab  gewesen  te.  Geschrieben  durch  Stephanum 
Knnppinm,  Diener  der  Kirchen  bu  Herisan,  im  Land  Appemell,  1597.  in  Regal-Folio, 
47  Seiten.  Auf  der  Bibliothek  zu  St.  Gallen.  Der  Verfasser  war  Dechant  uud  Pfkrrer 
KU  Herisau ,  von  1592  bis  1503.  Er  hat  die  Landstheilung  und  den  Gollatur-Streit 
zwischen  dem  L9bl.  Stand  Appenzell  und  dem  Abt  von  St.  Gallen,  gründlich,  wahrhaft 
unpartheyisch,  und  als  Augenzenge  beschrieben,  auch  mit  Tielen  Urkunden  erläutert. 

8.  waiser  Appensell.  dironick.    Yorrede.    Lea  Lex.  H.  148. 

422.  WahrhalRe  gnndtliche  Beschreibung  der  langweirigen  spinigen  Hand- 
lung, so  sich  entiwihschent  den  ...  .  Land-Ammann,  Rfthten,  KirchhOrinen  nnd 
gemeinen  Landleuten  der  Tsseren  Roden  des  Lands  Appeniell  an  ein4«;  sodenne 
etlichen  wenigen  unter  ihnen  gesessenen  Turüwigen  BflpstischeB  Personen,  samt 
ihrem  Beystand,  Haubtmann  Conrad  Tanner,  Rittern,  hemachmahls  Land-Amman 
in  Appeniell  im  inneren  Rhoden  am  anderen  Theil  begeben  nnd  lu  Baden  nnd 
anderstwo  getrieben  und  gehandlet  worden,  im  Jahr  des  Herren  1598  und  Ì&99. 
Hss.  in  Joh.  Mulleri  Mycellaneis  HelTeticis,  Tom.  I.  auf  200  Seiten.  Besteht  fast 
aus  Unter  Urkunden,  und  trägt  also  zur  Erläutemng  dieses  weit  aussehenden  Handels 
viel  bey. 

423.  Acta  oder  Handlungen,  so  sich  Tor,^inn  und  nach  der  Schlyssang  der 
Altären  in  Vmftschen  Terloffen  haben,  lusammen  getragen  nnd  beschriben  dnrch 
Rudolf  Lindiner,  der  Zeit  Diener  des  Göttlichen  Worts  daselbst.  Ao.  1606.  Mss.  In 
MuDeri  Collectaneis  HelTeticis.  T.  I.  auf  71  Seiten.  Ist  auch '^ mit  Urkunden  belegt; 
aber  wie  es  scheint,  von  einer  nicht  ganz  unpartheyischen  Feder  yerfasst. 

424.  Historischer  Bericht  was  sich  nur'  Seit  der  sd.  RefimnatiOB  Im  Land 
Appeniell  nigetragen  habe  :  Beschrieben  durch  Walther  Klaarer  gewesenen  Pfhrrer 
in  Hnndwell  einem  gebohmen  Landmann  Ao.  1566  mit  Beylagen.  ^  In  Hm.  Simlers 
Sammlungen. 

425.  *  Innrodische  AppeniellMr  Chronick,  ist  Ton  einem  nnbekannle«  Anthore 
in  F<d.  beschrieben.  Herr  Landammaun  Gyger  in  AppenzeU  hatte  sie.  Sie  kommt  mit 
Anhoms  Appenzeller  Chronick  uberein,  und  mag  sie  Anhom  wohl  tou  dieser  abge* 
geschrieben  haben. 

426.  Bartlome  Anhom  von  Filsch  in  Graubfinnden,  Pterrer  in  Speicher,  Cantons 
Appenzell,  hat  in  zwey  ungedmckten  (tuartbänden  eine  gründliche  und  unpartheyische 
Appenzeller  Chronick,  und  eine  Appenzeller  Beiormations-Geschichte  geschrieben,  selbige 
dem  Magistrat  im  Land  Appenzell  ausser  Boden  zugeeignet,  und  deswegen  das  Landrecht 
geschenkt  erhalten.  Diese  zwey  Chronieken  werden  noch  heut  zu  Tag  im  Obrigkeitlichen 
Archir  zu  Trogen  aufbehalten.  Sollte  es  diejenige  seyn,  deren  in  der  Hamb.  Bibl.  Kiat. 
Cent.  m.  50.  51.  und  in  Scheuchzer  Not.  litt.  1704.  S7  gedacht  wird? 

8.  Walfor  Torrede  cn  teiiier  Okroiiek. 

427.  Appeniener-Chronle,  das  Ist  Besehrelbmg  dess  löblichen  Lands  Tii 
Bydgnösslschen  Orts  Appeniell,  der  inneren  Tnd  TSseren  Roden  ....  durch  Bartt* 
lomenm  BischOffbergem,  Pfhrrer  m  Trogen,  der  Tsseren  Roden  nnd  Decinnm.  St. 
Gauen,  1689.  in  Sto.  546  S.  Die  Geschichte  gehet  bis  1682  und  Walser  fhhrt  in  seiner 
Chronick  noch  eine  ungedmckte  Fortsetzung  bis  1697  an,  welche  aber  lediglich  in  einem 
wenig  achtungswärdigen  Diario  besteht.  Sie  ist  fehlerhaft  in  der  Beschreibung  der 
politischen  Verfassung,  der  nattrlichen  Beschaffenheit  des  Lands  und  der  Alpen,  ja  auch 
in  Tiden  Begebenheiten,  da  theils  Tiel  tberflissiges  und  fabelhaftes  beygefigt,  theils 
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494  B«Mi. 

viel  nttliehes  ansgeUissen  ist.  Bisehoffber^er  ist  aber  der  Erste,  so  das  Bis  gtktoàkmL 
liât.  Er  hat  yoti  Kindheit  auf  alle  denkwürdigre  Nachrichten,  so  die  yaterlindisehe 
Geschichte  beleuchten  können,  in  ein  Diarinm  bis  1697  gesammelt;  so  noch  ▼orhandei 
ist,  nnd  ans  diesem  hat  er  seine  Chronick  yerfertiget.    Seine  Schreibart  ist  schlecht. 

a  HAMb.  BAL  Blft.  Cent.  HL  47-m.  BeUichser  K«7.  litt  Helfet.  170A.  SL  U.  BAL  Hetrtt.  UC 
Hel76tiMke  BAUothek  IV.  243-24«.  BibL  HLit.  StniT.  Bii4er.  1318.  Bahn  BioL  Helfet,  tt. 
JCMher  Lexicon  1. 1105.    Zedier  III.  1957. 

428.  AppeaiWer  Croneck  oder  Beselirybang  der  denkwflrdigsten  Sachen,  so 
sich  mit  den  Tweneren  dess  Landts  Appeniell  Tnnd  in  demselben  ragetrageoy  Tonn 
Ao.  1408.  ohngeflahr  blss  iW  gegenwttrtige  Kelten  •  .  .  •  Tonn  den  Gwerben  md 
Xahrnng  dess  Landta»  Tonn  der  Religions  Eeformation  circa  Ao.  1522.  Spmeli  der 
Religion  halber  Ton  1588.  tob  dem  nllwen  Oalender  Ynnd  der  Landstheilnngy  Colla- 
tor-Handinng  mit  Abbt  Bernhardten,  anch  Handinngen  der  Tssschalhing  tss  den 
Tflserra  Roden  der  CathoUacli  genannten,  Brbannng  der  Kilelien  inm  Splcber;  Tonn 
Herren  Landt-Amman  Tnnd  Ruhen  der  Tsseren  Roden  nach  Zürich  Terehrt  Inn 
Ao.  1686.  darüber  gewidmet  mm  Gebmch  gemeiner  Statt  Ganiley,  Tnnd  nach  ihrem 
sobstanilichen  Innhalt  registriert  durch  Herren  Hanss  Heinrich  Waser,  Stattschry- 
beren.    Ao.  1640.    Mas.    Im  ArchiT  zu  Zürich. 

8.  Bahn  Blol.  25. 

429.  *  Statthalter  Santer  an  Appeniell,  Appenaeller  Chronick.  Mss.  in  Folio. 
Diese  Arbeit  ward  Ao.  1730  Terfertiget,  und  ist  bis  zum  Jahr  1722  fortgesetzt.  Der 
Yerfasser  war  ein  hOchst  partheyischer  nnd  schrofthsüchtiger  Katholik.  Alles  was  er 
Ton  der  Reformation  schreibt,  ist  mit  Erdichtungen  nnd  L&stemngen  angefüilt.  Diese 
Chronick  enthält  übrigens  die  merkwürdigsten  Begebenheiten  des  Landes  Appenzell,  in 
einer  guten  chronologischen  Ordnung,  aber  mit  einer  bäurischen  Schreibart,  nnd  ein- 
gemischten hässlichen  EnittelTersen. 

8.    Basel. 

430.  *  Beschreibung  des  gransamen  Mords  ni  Basel  1565  flrgangeii.  Basel 
1565  in  4«. 

B.  BIM.  Uf enbaeh  a  p.  104.  5ro.  2. 

431.  *  Historie  was  sich  mit  dem  Bischoff  nnd  der  Stadt  Basel  in  Religlons- 
«id  WeltU^en^aelien  tob  1575  bis  1565  angetragen.  Mss.  in  4to.  7)  Selten.  Betrift 
das  zum  katholischen  eianben  gezwungene  Städtchen  Laufen.    Bei  Pfarrer  Falkeisen. 

432.  Bpitome  remm  In  Episcopaln  Bynastiaqne  Basileensl  Prmnle  et  Prin- 
cipe Joanne  Henrico  ab  Ostein  gestamm.   Mss. 

Triniiph.  FaalL  BlnklaaMB  9. 

433.  Big^tliche  nnd  ansfllhrllche  RelaUtm,  wie  —  Johann  Frau  Bischof 
m  Basel  den  18  bis  den  S2  Octobris  dieses  1655  Jahres,  die  —  CkMandte  Ton  dei 
Ì  CatholiscAen  Orten  —  in  Ernenerang  der  Bftndnnss  empfangen.  1655  in  40.  8  S. 

434.  Tkeatmm  Aeademicnm  Professorom  Basiliensium ,  «no  Theologonm, 
Jure  Consnltonm,  Medicoram,  Philosophoram,  Phllologomm  «notqnot  qoidMn  Aca« 
demiam  Basiiiensem  inde  ab  (gus  ftandatione  snpra  Annos  S49.  ad  nostra  ns^ne 
tempora  Toce  A  seriptis  ülnstramnt,  Hlstwla  Yit»  &  Mortis  pinne  à  saeclncte 
reiH^mentantmr.  Accessenint  ob  Argomenti  sindlitudinem  Appendix  ahornm  darò- 
ran  Yiroram,  qni  BasUee  degentes  rem  litt^nriam,  qnn  Academicam  qma  Bede- 
aiasticam  insigniter  J«T«rnnt  nt  é  haem  Cernieri  AntisMt.  BasiL  Oratio  «eenlarts 
de  Origine  à  Progressn  Academi»  Baailiensis  nnn  cum  Petri  Rami  Basilea,  addltls 
indicibns  necessarlls,  personanm  altero,  altero  renm.  Auct.  Jnc  Rndlno  Philss. 
Moral,  in  Acad.  Basil.  Profess.  Ordin.  Mss.  in  FoL  %  Bünde.  Tom.  L  505  S.  Tom.  IL 
454  S.  Dieses  Werk  ist  dem  Druck  gewidmet  gewesen,  und  würklich  ist  der  Titel  samt 
dee  Vorrede  zu  Basel  1680  in  4to.  gedruckt  worden.  Diese  HAUdsclirift  geht  aber  weiter 
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iBd  ist  bis  1709  idrtgesext,  wesswegen  aveh  auf  dem  Titel  249  Jahre  Ton  der  Stiftmg 
der  hohen  Schule  ^rechnet  werden,  und  nicht  220  wie  auf  dem^edmckten  Titel  steht. 
Biese  Fortseznng  scheint  aber  von  jemand  anders  als  yom  Bädin  herrorühren.  Das 
Weri[  selbst  handelt  von  etlich  hundert  gelehrten'Baslemj'lnach  der  Weise  des  Melchior 
Adams,  Pantaleons  u.  s.  f.  Die  Lebensbeschreibungen  selbst,  einige  merkwirdige  Um- 
stände, die  Schriften,  Epicedia  u.  d.  gL  Dem  vor  mir  habenden  Exemplar,  sind  in 
Kupfer  gestochene  Bildnisse  der  yomehmem  Gelehrten  beygefügt.  Zuerst  kommt  der 
Stifter  Papst  Pins  der  IT.  und  der  erste  Bector  der  hohen^hule  Georgius  ab  Audio. 
Die  Gelehrten,  yon  welchen  geredet  wird,  sind  in  Olassen  abgetheilt.  Unter  den  Gottes* 
gelehrten  sind  TorsttgUch  merkwürdig:  Thomas  Wyttenbach  von  Biel,  Job.  Geyler  von 
Kaysersberg,  der  hier  f&r  einen  Schafhauser  gehalten,  Eaysersberg  aber  für  seinen  Auf- 
endehungsort  angegeben  wird.  Ludwig  Bär  oder  Berns  von  Basel,  Albinus  Thorinus 
Ton  Winterthur,  der  mit  mehrerem  Recht,  unter  die  Aerzte  gehOrt,  Wolfgang  Fabricius 
Capito  Ton  Hagenau,  Job.  Oecolampadins  oder  Hausschein  von  Winsberg,  sehr  umständ- 
lich, wo  auch  Jacobi  Monasteriensis  Brief  tou  der  Disputation  zu  Bern  Torkommt,  Os- 
wald Geissheussler  oder  Myconius  von  Lucern,  Simon  und  Job.  Jacob  Grynäus  von 
Yeringen  in  Schwaben,  Wolfg^ang  Weissenburg,  Andreas  Bodenstein  von  Garlsstadt, 
Sebastian  Münster  von  Ingelsheim,  Simon  Sulcer  von  Bern.  Martinus  Borrhaus  Cella- 
rlus  von  Stuttgart,  Christian  Wursteisen,  Job.  Brandmhller  von  Biberach,  Adam  Polanua 
von  Polansdorf  aus  Oppau  in  Schlesien.  Sebastian  Beck,  Theodor  und  Job.  Zwinger^ 
Job.  Buxtorf  der  Sohn,  Lucas  Gemler  u.  s.  f.  Unter  den  Rechtsgelehrten  sind  zu  be- 
merken: Sebastian  Brand  oder  Titio  von  Btrassburg,  Bonifacius  und  Basilius  Amerbach, 
Job.  Ullrich  Zasius,  Bernhard  Brand,  Simon  und  Samuel  Grynäus,  Ullrich  Iseli,  Marcus 
Hopper,  Conrad  PeUican,  Hypolitus  a  CoUibus  von  Zürich,  Adam  Heinrich  Petri,  Melchior 
de  Insula,  Johann  Gutt,  Bemigius,  Johann  Jacob  und  Sebastian  ]%Kch,  Johann  Jacob 
Hofmann,  Martin  Huber,  Jacob  BrandmuUer,  Jacob  Burkard,  und  so  femer.  Unter  den 
Aerzten  sind  besonders  bekannt:  Oswald  Bär  ein  Tyroler,  Felix  und  Thomas  Plater, 
Theodor  Zwinger,  Job.  Niclaus  Stupan,  Job.  Jacob  von  Brunn,  Hieron.  Baubin, 
Johann  Heinrich  Glaser,  Johann  Jacob  Härder.  Unter  den  |Piiilosophen  und 
Philologen«  haben  sich  bekannt  gemacht:  Job.  Oporinus  oder  Herbster,  Coelius  Secundus 
Curio,  Thomas  Brastus  oder  Liebler  von  Baden,  Hieron.  Gemusaeus,  Niclaus  Taurellus 
von  Mümpelgard,  Sebastian  Castalio,  Heinrich  Pantaleon,  Conrad  Lycosthenes,  Thomas 
Grynäus,  Jacob  Heinrich  Petri,  Heinrich  Justus,  Jacob  Zwinger,  Ullrich  Hugwald  Mutins, 
Job.  Thomas  Freigius,  Job.  Jacob  Frey,  Job.  Buxtorf  der  ältere,  Ludwig  Lucius,  Will- 
hehn  Copus,  Philipp  Soberb,  Felix  Plater  der  Jüngere,  verschiedene  Burcarde,  Christoph 
Fäscb,  Heinrich  Ertzberg,  Samuel  Eglinger,  Thomas  Plater  der  ältere,  Heinrich  Glareanus, 
Niclaus  Briefer,  Job.  Beuchlin  oder  Capnio,  Andreas  Yesalius,  Jacob  und  Wolfgang  Meyer, 
Samuel  Grynäus,  Bernhard  Yerzascha,  Daniel  Schonauer,  Friedrich  Seyler  u.  s.  f.  Man 
sieht  aus  diesem  allem,  dass  der  Verfasser  die  Gelehrten  nach  den  Classen,  in  welchen 
sie  zu  Basel  gelehret,  abgetheilt  habe,  und  nicht  nach  den  Wissenschaften,  in  welchen 
sie  sich  vorzüglich  hervorgethan  haben.  Man  sieht  auch,  dass  er  verschiedene  Gelehrte 
eingerückt,  die  sich  nur  eine  kurze  Zeit  zu  Basel  aufgehalten,  und  andere,  die  sehr 
wenig  bekannt  sind.  Das  Werk  ist  gr58stentheil8  aus  Adam,  Pantaleon,  Gross,  Toniola 
u.  s.  f.  zusammengezogen,  doch  sind  verschiedene  unbekannte  und  gute  Nachrichten 
aus  den  Acten  der  Académie  beygefügt  worden. 

S.  Hevmanii  UlM.  Aead.  88.  »  Varea  I.  I4S. 

435.  *  Gelehrtes  Basel,  oder  gesammelte  HachrieiiteB  n  der  KlrclieB-  ukl 
Gelehrtengesebichte  von  Basel»  von  den  ältesten  Zeiten  an  bis  auf  das  Jetitfarafende 
Jahr  9  ans  den  bewährtesten  Quellen  und  Urkunden  gezogen,  von  Jacob  Chrlstopl 
Beck,  Mss,  so  wohl  ISO  gedruckte  Bogen  ausnuielien  konnte.  Im  ersten  Tbeil  wird 
die  Geschichte  der  Universität,  der  Buchdruckerey,  der  Bibliothek,  der  Religionsänderung, 
der  Basler  Confession  u.  s.  w.   behandelt,  die  drey  übrigen  begreifen  die  besendem 
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NMariektMi  T<a  merkwllrdig«n  OeUbrten,  der«  «tliefae  toaMnd  «isd,  ntcli  dem  Alplutbet. 
Eb  ift  eine  wahre  Schande,  dast  dieses  Werk  keinen  Terleger  gefanden  hat. 
8.  BernoiiUi  Reisen  YU.  240-242. 

436.  Beau  RtaenaBl  Tito  Bea.  Irasai  mit  4ea  leliteni  WerkOL  BaalL  IHt. 
in  foL  uni  Liisdui,  BatoTor,  170t  wuh  in  BatM  Yitif  seleetU  1681  nd  tìH. 

437.  *  Bern,  de  MaUiikrot  Tito  B.  Irasmi  Mos. 

438.  BekantlmaBS  TMers  Heyligen  Ohristealiehen  Glonbou  wie  ea  die  lUcli 
n  Basel  haltet  In  FoL  10  S.  wie  aii^  im  Kleinod  der  Kirchen  «ottea  in  der 
Stadt  nnd  Landschaft  Basel  1600.  in  Sto.  &  15 -SO.  Lateinisch  la  Laurent  SjmtagM. 
conflMsionnni  1054.  in  4to.  72—75.  In  Attins  Method.  Theolog.  Oatechet.  BasiL  1660. 
in  8to.  g.  29—88.  nnd  firaniOsiseh  in  Rachat  Béform  T.  S.  510-520.  Ist  im  Namen 
des  Raths  der  Stadt  Basel  unter  Adelberg  Meyers  Bnrgermeisterthnm  den  2l8ten  Jenner 
1529  genehmiget,  nnd  Ton  Heinrich  Byhiner  Rathschreiber  zn  Basel,  Namens  des  Stands 
nntersehrieben  worden. 

439.  Heinrich  Brtah€»rg  Historie  seines  Streite  wider  das  Baslerisclie  LnthortnnL 
Mss.  in  4to.  SSO  S.  Ans  der  Uliischen  Samnünng.  Der  Streit,  welchen  Ertzberg  be- 
schreibt, nahm  1570  seinen  Anfang.  Ertzberg,  der  damals  Helfer  zu  St.  Peter  zn  Basel 
war,  gab  in  einer  Predigt  darzn  AnlaBs,^  weiche,  so  wie  des  Ertzbergs  ganser  Wandel 
dem  Pfarrer  Ulrich  Koch,  einem  des  Lntheranismi  sehr  Terdftchtigen  Mann  nicht  gelei, 
nnd  ihn  deswegen  zur  Bede  stellete,  welches  ziemlich  heftige  Unterredungen  nach  sich 
zog,  so  hier  eingerückt  sind. 

440.  Bes  Herrn  Bürgermeistern  nnd  Bahts  der  Statt  Basel,  kartiert  glaoh- 
wlrdlger  Bericht,  Ton  nnmhigen  Handiangen  in  BeligionS'Sachen  ihres  anagewiclM- 
nen,  gewesene  BnrgiM  Antoni  Lescallaei,  in  Bmck  Terfiertlget,  damit  J.  S.  B.  W. 
hey  anderen  lohlichen  Oheriteiten  ermelts  Lescallaei  Schreihens  Tnd  Klagens  halhen, 
lir  entschuldiget  hleihen.  Basel  1505.  in  4to.  11 S.  Lescalleus  war  einer  tou  denen, 
welche  ihr  halsstarriges  Gemüth  unter  dem  Deckmantel  eines  Eifers  fur  die  Religion 
zu  Terstecken  gesucht.  Gegenwärtiges  den  278ten  August  1595  gegebenes  Mandat,  ziehet 
ihm  die  Lanre  ab. 

441.  *  Ohronicon  CNNrgU  Carthnsianl  cmnsdam  BasUeensis  ah  Anno  1400  ad 
1528.  Mss.  in  Fol.  TOn  etwann  12  Bögen.  Die  Urschrift  ist  bey  Hrn.  Pfarrer 
Heinrich  Bruckor,  eine  Abschrift  aber  ist  beym  Rathsschreiber  Ochs.  Was  Tor  1518 
Torgegangen,  wird  fast  alles  ausgelassen,  ?on  da  an  aber  wird  er  ziemlich  weitlftuflig, 
besonders  in  der  Reformations-Geschichte,  da  er  sich  als  einen  m&ssigen  Katholik  dar- 
giebt,  auch  hat  er  Tiel  von  der  Baslischen  Bauren-Aufiruhr  Ton  1525.  Ein  kleines  nnd 
nicht  zu  End  gebrachtes  Werk. 

442.  "Fridolin  nnd  Peter  Ryffen  Basel -Ohronich.  Mss.  in  foL  174  S.  In 
Händen  Emanuel  Thumeisens,  Buchhändler  zu  BaseL  Die  Urkunde,  von  welcher  sie 
Emanuel  Uli  abgeschrieben  hat,  hielt  352  Seiten.  Peter  Ryff  muss  sich  sehr  Tiel  auf 
diese  Arbeit  eingebildet  haben,  denn  er  Terbietet  alles  Ausleihen  derselben;  weil  c  sagt 
er,  in  diesem  Buch  Tiel  sonderbare  Sachen  aufgezeichnet  sind ,  welche  jederzeit  hälig- 
lichen  gehalten  sind  worden,  so  man  in  gedruckten  Ohronicken  nicht  w511en  offenbaren.  » 
Und  dem  ist  allerdings  also.  Fridolin  Ryff,  des  Raths  zu  Basel,  hat  das  St&ck  so  Ton 
1514  bis  1542  geht,  Terfasset. 

443.  Annales  Lobi.  Statt  Basel,  oder  leltbnch  fieistUcher  nnd  Weltlicher 
Hsndien,  Ton  Anfhng  derselben  bis  auf  gegenwerttge  Zeiten,  Ton  OhristUn  Ursteisen, 
worinnen  Ti^e  Merkwürdigkeiten  nnd  Umstonde  so  in  gedmckten  nicht  in  indea 
157t  T«i  Hm.  Oand.  Uli  seL  ahgeschriehen.  Mss.  6S8  S.  in  4to.  Auf  der  Bibliothek 
zn  Born. 

444.  *  Merkwirdlgkelten  LOhL  Stadt  Basel  nnd  deren  henachharten  bis  1750. 
Mss.  Bey  Herrn  Ochs.  Die  ältere  Zeiten  sind  Auszüge,  die  unter  gewisse  Rubriken 
gebracht  worden.    Das  Torige  nnd  das  laufende  Jahrhundert  aber,  machen  die  eifent- 
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lìdie  Oiurt Biek  mu.  Die  BneUmg  ist  etwts  troeken,  fUurt  aber  das  deprlge  der  Walir- 
heii,  und  es  ist  dieses  Werk  zur  Geschichte  dieses  Jahrhunderts  Eoenthehrlich. 

445.  *  Basel-Gluroiüek  toh  1644.  bis  1700.  Mss.  In  Fol.  Bey  Hm.  Ochs.  Eine 
Art  Diarium  yen  einem  unbenannten.  Es  scheint  aber,  dass  er  im  Bath  gesessen.  Die 
Enehlungen  sind  pragmatisch  und  in  Zahlen  und  Namen  immer  umst&ndlich.  Tor 
dem  Diario  befindet  sich  eine  Art  Nachlese  von  Sachen,  die  nach  Wursteisens  Zeiten 
sich  zugetragen,  wie  auch  yon  solchen,  die  er  übergangen  hatte. 

445  a.  Herr  Doetor  und  Kathssclureiber  Peter  Ochs  zu  Basel,  arbeitet  an  einer 
Qeschichte  des  Cantons  Basel  von  den  ältesten  bis  zu  den  neuesten  Zeiten. 

446.  Tita  Des.  firaani  RotteroAami  ex  Ipsliis  mann  fldeliter  reprmentata, 
CMitlantltai  40»  ai  eaad^«  aliis;  additi  sont  Epistolanun  qo»  nondun  Lueem 
aapexenuti  Libri  dno»  qiias  conqviBlTity  edidit  —  Panliis  Q.  F.  P.  N.  Menila.  Logd« 
BataT.  1607  in  4lo.  214  S. 

447.  ExorcUatio  eritiea  de  religione  Brasmi  qnam  . .  .  Pneslde  Jo.  Alberto 
faèrieio  •  .  •  publiée  defendet  Joannes  Klefek<»p  .  .  .  Hamborgi  1717.  in  4to.  B%  S. 
nnd  in  f  abrieii  Sylloge  opnaenlornm  1768.  in  4to.  Handelt  seiir  viel  von  Erasmi 
Leben  und  Werken,  und  giebt  besonders  eine  umständliche  Anzeige  von  den  Schrift- 
st^em,  so  von  ihm  gehandlet  haben. 

a  BIM.  BftiMiUKle  XXII.  4SS-445. 

448.  Sam.  Snigbt  the  llfe  of  Des.  Erasmus  Boierodamns.  Cambridge  1726. 
in  8vo.  686  S.  ohne  81.  Einleitung^  und  144.  Anhang,  ins  Deutsche  übersezt,  von 
Theodor  Arnold,  Leipz.  1736.  in  8vo.  398  S.  56  Einl.  nnd  128  S.  Anhänge.  Betrift  fast 
nichts  als  Erasmi  Aufenthalt  in  England. 

S.  Acte  Erad.  1727.   Jan.  Leipt.  reL  Zeit.  1739.  10.  11.  iiew  Mein,  «f  Utter.  1728.    Auf.  BlkL  Bti- 
BOimëe  I.  42-49. 

449.  La  Tie  d'Erasme,  dans  laquelle  on  trouvera  THlstolre  de  plusieurs 
hommes  célèbres  avec  lesquels  il  a  été  en  liaison,  TAnalyse  critique  de  ses  Ouvra* 
ges  &  TExamen  impartial  de  ses  sentimens  en  Matière  de  Religion,  par  Mr.  de 
Burigny.  Paris  1757.  in  12mo.  2  Theiie  T.  L  586  S.  T.  II.  572  S.  lus  Deutsche  ûber- 
sezt,  von  J.  F.  Reiche,  mit  Berichtigungen  und  Znsäzen  von  B.  Heinrich  Phil.  Conrad 
Henke.  Halle  1782  in  8vo.  T.  I.  574  S.  ohne  die  48  S.  Vorberichte.  T.  II.  612  S.  Biese 
Arbeit  und  besonders  die  Uebersezung,  sind  das  vollständigste  Werk,  so  man  über  den 
Erasmus  hat.    Zu  unserm  Zweck  gehöret  vorzäglich  das  3te  und  6te  Buch. 

450.  Catalogns  omninm  Erasmi  Rotterodami  Lu€nbrati<mnm  ipso  Anctore  S. 
1.  A  a.  in  8vo.  BasU.  1567.  in  4to. 

8.  Beüunftnii  UM.  ffiit.  litt.  645.  546.    BibL  Tkonuui.  I.  6070.    Feaerlfliii  n.  7167.    Clement  Vm. 
82.    Bauer  258. 

451.  Grnndlieher  Bericht  von  dem  Zustande  der  Religion  oder  von  der  Be- 
sehaffenheit  der  Lehre»  welcher  die  Kirche  von  Basel  seit  der  seligen  Glaubens* 
Terbessernng  bis  anf  JetBt  ingethan  gewesen  ist,  von  Jacob  Christoph  Iselin  1726. 
In  Hrn.  Simlers  Sammlungen  T.  I.  P.  m.  841—860.  Sie  zielt  hauptsächlich  dahin, 
zu  beweisen,  wie  falsch  es  sey,  wenn  man  glaubt,  die  Kirche  zu  Basel  sey  sonderlich 
zu  den  Zeiten  da  Simon  Sulcer  daselbst  oberster  Pfarrer  war,  Evangelisch-Lutherisch 
gewesen,  und  die  Lutheraner  erst  seitdem  durch  die  Reformirten  von  da  verdrungen 
worden. 

452.  Reformations-Gesehichte  von  Basel  bis  auf)»  Jahr  1528.  fortgesetit  von 
Hieronymns  falkeisen  Jetzigen  Pfhrrherm  am  Waysenhause  in  Basel,  in  eilf  Ab- 
handlungen der  theologisch -philologischen  Gesellschaft  von  Basel  vorgelesen  vom 
listen  May  1781.  bis  1784.  Mss.  in  4to.  285  enggeschriebene  Seiten.  Eine  vortreffliche 
Arbeit  mit  vielen  wichtigen  neuen  Nachrichten,  sowohl  von  den  Begebenheiten  dieser 
Zelten,  als  von  den  Reformatoren  und  andern  Gelehrten  zu  Basel  und  in  der  Schweiz. 
Aus  den  Il>esten  und  bis  hiehin  noch  unbenuzten  Quellen  gezogen,  und  hin  und  wieder 
mit  Urkunden  belegt. 
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458.  MftiMUt  TM  elBeni  Enaaen  Rat  der  stai  Basel  gegm  des  UnImA  TI- 
carly  Rectmniy  and  Eci:eBteii  der  Tiiinersliet  daselbss,  als  sie  die  herinea  rerfiMsle 
Artlekel  ni  dispvtieren  auch  allen  den  Iren  niieb<h*en  Terbotten  nsssansea.  In  4t«. 
8  8«  Eine  andere  Ausgabe  mit  yeränderter  Ortographie  7  S.  in  4to.  Aneh  in  Fftselins 
Beiträgen  T.  lY.  243—250  und  in  Sleidans  Geschichte  yon  Semlem  lieransgegehen  T. 
I.  App.  Nro.  6.  Dieses  den  248ten  Hornnng  1524  yerfertigte  Mandat,  diente  zur  Be- 
schûzong  der  yom  Willhelm  Pareil  zu  Basel  angebotenen  Dispntation,  dessen  12  Lehr- 
s&ze  hier  angehängt  sind.  Die  Lehrsäze  sind  auch  auf  lateiniscb  beransgekonmen  und 
auch  in  dieser  Sprache  vom  Farell  yertheidigt  worden. 

8.  Mm.  HelT.  XIY.  809-810.    Fenerlein  ISihh  Bjmhùì.  P.  U. 

454.  Was  sieb  an  Basel  tIT  den  aebten  Tag  des  HomBp  iigetnigeB,  Abm 
1529,  in  4to.  7  Seiten.   Merkwürdige  Anecdoten  wegen  den  innerlichen  ans  Anlass  der 

Eefonnation  entstandenen  Unruhen. 

454.  Ob  die  Mess  ein  Opffer  sey,  beyder  Partheyen  Fredicantea  ra  Basel 
Antwort  Tff  Srforsebnng  eines  ersamen  Badts  eyngeiest   S.  L  ii  a.  in  Sto.  150  S. 

Der  Befehl  des  Baths,  diese  Frage  genau  n  untersuchen,  ist  vom  Idten  May  1527. 
Bejder  Partheyen  Scbriften  sind  umständlieh.  Die  Schrift  welche  zu  Gunsten  der  Mess 
ist  Terfertiget  worden,  ist  ohne  weitere  Unterschrift  datirt  Basel  den  15ten  Jul.  1527. 
diejenige  aber  welche  wider  die  Messe  gerichtet  ist,  hat  kein  Datum,  hingegen  ist  sie 
unterschrieben  von  Johannes  Huschschin  genannt  Oecolampadius,  Marcus  Bersehi  Wolf- 
gang Wysenburg,  Joannes  Lhthart,  Thomas  (Gyrfilck,  Balthasar  Y9geli,  und  Hieronymus 
Botbanus. 

a  Sotomajor  Index  Libror.  prohlbit  117.    Index  Alex.  TU,  12.    Index  Trident  16S. 

456.  Befèleb  eins  ersamen  Bats  n  Basel»  alle  TerklUider  des  Wort  Cfets  be- 
langend, allein  die  Bibllscbe  Gsebrim  alten  Tnd  nllwen  Testaments,  an  den  kantklen 
in  predigen,  on  rermiscbnng  aller  anderer  leren  Tnd  lerem,  so  der  beyligen  Ge- 
scbrlfft  nlt  gemäss.  Supplication  ettlieber  Kflnfften  an  ein  ersamen  Badt  in  Basel» 
abanstellen  das  awyspaltig  predigen,  imnd  die  Mess.  Brkantnnss  eines  ersamen 
Bats  in  Basel,  Tff  ettlieber  Supplication,  die  eynbellig  predig  ynnd  Mess  betreffend. 
Basel  bey  Thomas  Wolff,  1529.  in  FoL  11  S.  Der  Befehl  ist  lediglich  das  Evangelium 
zu  predigen,  ohne  sich  in  Streitigkeiten  einzulassen. 

3.    Bern. 

457.  Knrtie  und  summarische  Bemerlsebe  Kirebenbistorl,  darimi  Torgestellt 
wird,  der  Zustand  der  Kircben,  der  Stadt  und  Landscbafft  Bern  ror,  in,  und  naeb 
der  Befbrmation,  Ton  dero  Ursprung  an  bis  auf  unsere  Kelten,  und  was  sieb  merk- 
würdiges und  bedenklicbes  ingetragen  in  dem  Kircbenwesen ,  also  insammei- 
getragen  Ton  Job.  Bud.  Grüner,  1727.  Mss.  in  Fol.  214  S. 

458.  Knrigefasste  Kireben-Oeseblcbten  deutscher  Landen  Hocblobllcber  Stadt 
und  Bepnblie  Bern,  Ton  der  seligen  Beformation  bis  auf  gegenwärtige  Selten  fort- 
geführt. Zusammengetragen  Ton  Jobann  Jacob  Sehender,  ersten  Prediger  des 
grossen  Münsters  und  Decano  der  ebrwftrdigen  Class  Ton  Bern.    Mss.  1758.  in  Fol. 

459.  Processus  formatns  contra  quatuor  inqnisitos  firatres  Pr»dicatores  A 
Joannem  Jetier  in  Berna  per  Lansannensem  A  Sedunensem  Episcopos  è  Bn.  Pro- 
Tincialem  Oommissarios  Apostollcos.  Mss.  in  Fol.  82S  S.  In  ineinen  Händen.  Ist 
überaus  merkwiirdig,  und  bestehet  aus  lauter  wichtigen  und  authentischen  Urkunden 
und  Nachrichten,  aus  welchen  man  eine  vortrefliche  Geschichte  dieses  Handels  ziehen 
kannte;  besser  als  Stettier  es  in  seiner  Ghronick  gethan  hat. 

4((0.  Quattuor  beretieorum  expredicatomm  Berne  eombnstomm  apud  infères 
ad  snperstites  flratres  querimonia  com  rariis  eomndem  Bpitapbüs.  Impressam  !■ 
BOTa  OlTitate  Hispani»  in  4to.  10  Blätter.    Es  werden  die  Anführer  dieses  Betrugs 
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darinneii  selir  schwarz  abgemaUt.  Soll  Yom  Enricius  Oordus  imterm  Kamen  Oornelii 
Enstachii  Bernensis  seyn,  wenigstens  stehen  16  Epitaphìa  anf  diesen  Vorfall,  in  des 
Cordii  Werken. 

S.  Altes  au  aUen  Theilen  der  Oeschichte  P.  YII.  144    Strieder  II.  298. 

461.  Aistorla  mirabilis  quattnor  Hereslarchanun  ordlnls  predleatomm  de  ob« 
semanttOy  apad  Bemenn.  combusloriiin  Anno  IL  D  H.  In  4to.  S5  S.  mit  iì  nlebt 
nnfelnen  Holistleben.  Es  ist  keine  Seitenzahl  noch  Gastos  darbey,  nnd  der  Text  ist 
mit  gothischen  Bnchstaben,  nnd  sehr  vielen  Abkürzungen,  nach  der  damaligen  Schreibart 
gedruckt. 

462.  Defensorlnm  Impl»  fiilsllatls  a  qulbnsdui  psendo  patrlbos  ordlnls  pne- 
dleatomm  exei^tatam  prlnelpallter  contra  mundlsslmam  superbenedlct»  Tlrginla 
Marl»  eonceptlonem.  Cum  Insertlone  actorom  In  Berna  sub  Annls  Christi  millesimo 
qnlngenteslmo  septlmo  octaro  ê  nono  Tsqne  ad  nltimam  May  qua  die  quattuor 
ejnsdem  fialsltatls  arcblteetl  Igne  delett  sunt.  Und  am  Ende:  Finis  Befensoril  Impie 
falsltatls  quorundam  pseudo  patrum  Ordlnls  Predlcatorum.  Tna  eum  confessaHs 
eomndum.  Impressa  sub  dio  anno  Christi  MBU.  Ohne  Anzeige  des  Orts,  noch  Seiten- 
zahl, deren  aber  60  sind.  Ohngeachtet  alle,  diesen  Betrug  betreffende  Schriften  selten 
sind,  so  kann  man  doch  diese  fdr  eine  der  seltensten  halten. 

463.  Heinrieh  NötzUn  Geschiebte  der  Reformation  in  Blei  In  foL  Meine 
HnndsehHCt  hftlt  80  S.  Die  Yorrede  ist  vom  12ten  Weinmonat  1620.  Es  scheint,  es 
sey  eigentlich  nur  ein  Entwurf,  einer  weitläuftigeren  Reformations-Geschichte  yon  Biel, 
indem  die  Geschichte  selbst  sehr  kurz  ist,  die  Urkunden  hingegen  den  grSssten  Theil 
des  Werks  einnehmen. 

464.  Handlang  iwlschen  dem  Beeaii  und  Capltel  toh  Minsingen  und  Herrn 
Georg  Brunner  Ton  Landtensperg,  Pfarrer  ni  KlelnhOehstetten,  eines  der  ersten 
Kettgen  der  Erangdlsehen  Wahrheit  In  dem  Berner -Gebiet  1522.  In  Hm.  Binders 
Sftmmlangen  f.  h  ?.  IL  461—492.  Sind  yier  Original-Acta  ;  welche  Berchtold  Haller 
an  Zwinglin  gesendet:  sie  befinden  sich  im  Archir  der  Kirche  zu  Zürich,  und  sind  yon 
Qt.  Brunner  selbst  unterschrieben. 

465.  Byn  Sendbrleff  an  eyn  fW>nime  Bydgnosehaflty  betreffende  die  Ketierlsehe 
mspatatlon  Franti  Kolben  des  anssgelanffenen  Mftnehs  Tnd  Berehtolt  Hallers  des 
Terlognen  Predleanten  in  Bern.  Eyn  ander  Brleff  nn  Ylrlch  Kwlngll.  Ber  drltt 
nrleff  an  Chnnrnt  Botenakker  in  Tim.  S.  L  A  n.  (Ingolstatt)  1528.  In  8to.  IS  S. 
nnd  in  Breasden  durch  Wolfli;.  Stdekel  In  4to.  Sie  sind  yom  Boctor  Job.  Eck,  und 
zwar  yom  15ten,  ISten  und  Slsten  Christmonat  1527.    Haben  sonst  wenig  zu  bedeuten. 

S.  Bibl.  Bhhah.  m.  29S.   ßibl.  Scliadelook.  T.  I.  P.  L  2890.     Jœeher  Lexicon  n.  273.  274. 

466.  *  Römischer  Kayserl.  Majest  Mandat  wider  die  Ketierlsehe  Blspntatlon 
in  Bern.  Der  Aeht  Chrlstenllehen  Ort  In  Eydgenossen  Sendbrleff  an  die  ron  B^m. 
Bressden,  durch  Wolfg.  StOckel  1528.  In  4to. 

8.  Banaa  1.  c.  IIL  293. 

467.  Abgesehrlfft  einer  Mlsslyen  so  die  YIIL  Ohrte  einer  LObLEydtgnoschaft 
In  Bottehaft  anf  Mitwuchen  nach  Lucie ,  in  Lncern»  In  dem  Jahr  Tausend,  Flknf- 
hnndert  Slben  nnd  Kwenilg  yersammlet»  Ihren  lieben  Bygnossen  der  Herrsehafft 
yon  Bern  ingesandt    In  4to. 

8.  Ott  BibL  Hehret.  Mss. 

468.  Antwnrt  Schnltheyssen,  kleinen  ynd  grossen  Radts  der  Statt  Bemn»  nff 
die  nssgangne  Missine  der  Aeht  Orten  Bottschafften.  in  Lncem  yersampt,  an  sy 
sohrlfftlleh  gelanget,  ynnd  demnach  In  yll  trncktenen  Bftchllnen  yssgespreytet.  In 
4to.  12  S.    Ist  yom  Johanuis  Eyangelistä-Tag  1528.  und  yertheidiget  die  Reformation. 

8.  Ott  Bibl.  HelTet.  Engel  Bibl.  Selecta  a  4.    Selieuoliser  Bibl.  Eist.  Helfet. 

469.  Bendicht  Rechbergers  Hlstorla  Blennensls,  yon  Ao.  1524.  bis  1566.  mit 
einigen  eingemischten  älteren  Geschichten.  Mss.  In  4to.  War  in  den  Händen  Herrn 
Meyers  Scholl  zu  Biel.    Bendicht  Rechberger,  der  Glaser  und  Burger  zu  Biel,  lebte  zu 


Digitized  by 


Google 


den  Zeiten  so  er  besclirieben;  er  h&tte  ah  der  erste  Geseliielitselireiber  yon  Biel,  viel 
nützliches  und  merkwürdiges  anbringen  kennen;  allein  er  h&lt  sieb  mebrentbeils  mit 
nichtswürdigen  Kleinigkeiten  auf.  In  Ansehung  der  Kirchen- Yerbessemng  giebt  er  ?iel 
merkwürdige  Nachrichten,  nnd  beweisst  deutlich  dieR&nke  des  damaligen  Stadtsehreibers 
Ludwig  Stemers,  aus  dessen  eignen  hinterlassenen  Schriften,  wie  er  falsche  Briefe  im 
Namen  der  Stadt  Biel  an  die  Ejdsgenossen  geschrieben,  u.  s.  f.  ;  wie  auch  Ton  den 
Unruhen  der  Stadt,  mit  dem  Bischoff  yon  Basel. 

470.  La  Traye  A  entière  histoire  ^es  tronblea  à  choses  mem<nrablet  areniei 
tant  en  France  qu'en  Flandres  é  Fais  circoBTOlsln  depuis  Tan  1563.  Bâle^  Fiem 
DaTanteSy  1572.  in  8to.  Dieses  Buch  wird  sehr  hoch  geschätzt.  Der  Yerfasser  erzählt 
umständlich  die  ausnehmende  Tapferkeit  der  Schweizer  im  Zurückzug  yon  Meaux,  in 
den  Schlachten  bei  St.  Denis,  Jarnac  und  Moncontour,  und  in  yerschiedenen  Belage- 
rungen; wie  auch  die  Händel  der  Berner  mit  dem  Herzog  yon  Sayoyen.  Das  Buch  gehet 
bis  zu  dem  im  August  1570  geschlossenen  Frieden ,  und  ist  yoU  sehr  merkwürdiger  und 
oft  aufgeräumter  Betrachtungen. 

471.  Raatschlag  haltender  Disputation  in  Bern.  1527  In  4(o.  11  S.  Ist  zi 
Zürich  auf  Berns  Begehren  nebst  den  Schlussreden  abgedruckt,  und  zwar  400  Exemplar 
mit  den  Schlussreden  und  100  Exemplar  der  Schlussreden  gesondert.  Auch  ist  das 
Bcmerische  Mandat  yom  17ten  Wintermonat  1527  bejgefngt. 

8.  Bibl.  Bona?.  IH.  292. 

472.  Die  Schlnssreden  über  welche  Franciscns  Kolh  und  Bertold  Hauer  «f 
dem  Synodo  ni  Bern  Ao.1528.  Antwort  nnd  Bericht  geben,  in  4to*  ein  halber  Boges. 

Zwingli  soll  diese  ins  lateinische  übersezt  und  yerbessert  haben. 

473.  Sicher  Cteleit  aif  die  Disputation  nach  Bern.  FoL  pat  im  lütwochen 
nach  Nicolai  1527. 

474.  Hie  wttrt  angeieigt  das  ynchrlstiich  Frenel  yngelört  ynd  yerechlllch 
yssrleflèn  ynd  fOmehmen  einer  löblichen  Herrscliafft  yon  Bern  ein  DIspatatlos  ra 
halten  in  irer  Gnaden  Statt»  wider  die  Gemein  Chriatenheity  widor  das  heyllg 
Gottswort,  wider  das  Eyangelion  Christi  Jhesoy  wider  die  heyligen  Geschrtflen 
des  Alten  ynd  nüwen  Testaments,  wider  den  alten  woren  yid  yngeiwüetra  Christ- 
lichen Glauben  ynd  wider  alle  menschliche  Fromkeit  ynd  Brbwkelt.  GedmckI  In 
der  Chrlstenlichen  Statt  Lntiem  im  Jar  so  man  lalt  1528.  yff  den  Achten  Tag  des 
Wolftnonds  in  4to.  57  S.  Wahrscheinlich  aus  Murners  Priyatdruckerey.  Zuyorderst 
stehet  der  Bathschlag  haltender  Disputation  zu  Bern  yom  14ten  Wintermonat  1527,  so- 
denn  die  Schlussreden  und  die  Auslegung  der  ersteren  Schrift  durch  Thomas  Momer. 
Dieses  leztere  macht  fast  die  ganze  Sshrift  aus.  Man  kann  sich,  wenn  man  Mumem 
kennt,  leicht  einbilden,  wie  diese  Auslegung  yerfasset  sej.  Sie  ist  äusserst  selten,  nnd 
yerdlent  auch  nicht  bekannter  zu  werden.  Thomas  Mumer  hat  noch  andere  Schmäh- 
schriften aus  diesem  Anlass  geschrieben,  als  des  Bärenzahnbrecher,  des  alten  B&ren 
Testament  u.  s.  f. 

a  Sehenrer  BerniBCli  Mftasolenm  T.  I.  443-  446.    wo  mnst&ndlieli  Ton  dieser   Sehrift  gehuidlet 
wird.    Ott  BibL  HelT.  Mbs.    Seheachier  Bibl.  Eist  HelT,  Mss.    Leu  Lex.  im.  488. 

475.  Handlung  oder  Acta  gehaltener  Disputation  in  Bern  in  Vechttand  In 
8yo.  282  Blfttter  oder  564  S.  Zn  End,  Cletmckt  in  Zürich  by  Christofèl  Froschaser 
am  28.  Tag  Aprellen,  Anno  1528.  Ebendaselbst  »  nnd  beym  gleichen  In  eben  dOM 
Jahr  nur  in  4to.  anf  245  Blfttter  oder  490  S.    Strassburg  1528  den  II.  Tag  May  in 

4to.  ein  Alphabet  und  zwanzig  Bogen  und  mit  dem  Register  zwey  yolle  Alphabet.  Bern 
1608  in  4to.  Bern  1701  in  Fol.  489  S.  welcher  Ausgabe  das  EidsgenSssische  ôlaubens- 
bekenntniss  auf  152  S.  gesSndert  beygefugt  ist.  Auch  in  Luthers  Werken,  Halle  T. 
ÎYn.  p.  2005  sq.  nach  der  Strassburgischen  Ausgabe.  Hier  ist  alles  beyeinander  was 
zu  dieser  Handlung  geh9rt.  Nemlich,  das  Ausschreiben  der  Disputation  yon  Schultheiss 
klein  und  grossen  Bath  zu  Bern,  yon  Sonntag  den  17ten  Wintermonat  1527.  Die  sehen 
Schlussreden,  welche  Franz  Kolb  und  Berchtold  Haller  su  yerfechten,  übernahmen»   Dia 
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Torrede,  so  im  Namen  dM  soayerainen  Baths  greschriebeii  ist,  die  Ordnung  der  Dispu- 
tation, nnd  was  sicli  in  während  der  Zeit  zugetragen  hat.  Alle  gehaltene  Reden  7or 
nnd  nach  der  Dispntation,  die  Disputation  seihst  u.  s.  f.  Das  Goopräch  fleng  am  Montag 
den  6ten  Jenner  1528  an,  und  endigte  den  2((sten  gleichen  Monats.  Präsidenten  waren 
Joachim  von  Watt,  Niclaus  Briefer,  und  der  Frohst  zu  Interlaoken,  als  aher  dieser  krank 
ward,  so  wurden  an  seine  Stelle  gesezt  !der  Aht  Ton  €h)ttstatt  und  der  Gommenthur  zu 
Ktssnacht,  Conrad  Schmid.  Schreiher  waren,  die  Staatsschreiher  zu  Bern  und  Solothum, 
der  Gerichtschreiher  zu  Bern  und  der  Stadtschreiher  zu  Thun.  Auf  Seiten  der  Prote- 
stanten fochten  Franz  Kolh,  Berchtold  Haller,  Joh.  Hussschin  oder  (Ecolampadius,  Martin 
Butzer,  Ulrich  Zwingli,  Wolfgang  Fahricius  Capito. 

476.  Terlegug  der  Dispnlation  in  Bern,  mit  gmnd  göttlicher  geschrlffl 
dnrch  Johann  Bek  Doetor  tu  An  die  Ohrlstenllche  Ordt  der  Eydtgnosssehafft  — 
Als  Tafel  newer  ketierisehen  Artlekeln,  so  dmreh  die  Dlspotanlen  (ansserhalb  der 
rerdambten  sehlnssreden)  bekannt  selnd  worden,  Alm  Jeden  fW>mmen  Christen  ra 
meyden,  Käyserlleher  Mayestat  r^lment  Yerhot  der  Disputation  in  Bern,  auch 
des  BlBChofli  Ton  Cestenti  Täetterllch,  ynd  der  Bydtgenossen  trewllch  Yerwamung 
an  die  Ton  Bern  wld^  die  Disputation.  1528  In  4to.  ohne  Anselgnng  des  Orts, 
265  S.  nnd  In  Operlhns  Beeil  T.  IIL  Es  ist  diese  Schrift  des  Bcken,  eine  von  den 
seltensten,  so  man  Uher  die  Bemer-Disputation  zu  sehen  bekommt.  Die  Schreihart  ist 
der  Ton  heyden  Partheyen  damals  üblichen  groben  Denkungsart  y911ig  gemäss.  Die 
Schrift  ist  der  katholischen  Eidsgenossenschafft  gewidmet.  —  Ingolstadt,  den  lezten 
Tag  Heumonats  1528.  Doetor  Eck,  so  unstreitig  einer  der  geschickteren  Männer  auf 
Seiten  der  Katholicken  war,  verfährt  hier  mit  vieler  Ordnung. 

477.  Gemein  BeformaSlon  nnd  Yerbessemng  der  blsshar  gebrachten  rer^ 
wandten  Gotidlensten  vnd  Ceremonlen,  die  nftbent  dem  Wort  Gottes,  durch  mensch- 
lich Gntdnnckenn  nach  nnd  nach  yngepflaniet  vnnd  durch  des  Bapthums  Hnffen 
tmtilleh  gehandelt  habet ,  aber  dlser  2yt  tss  Gnaden  Gottes  vnd  berlcht  slns  hay- 
llgen  Worts  durch  Schnlthelssen,  kleinen  vnd  grossen  Bftdt  der  Statt  Bern  In  Vecht- 
land  Tssgerûtet  sind,  vnnd  also  diese  Beformatlon  In  Iren  stetten,  Landen,  vnnd 
gebletten,  hlnfttr  le  halten,  angesechen  vnnd  Tssgesandt.  In  4to.  11  S.  und  eine 
andere  Ausgabe  In  8to.  auf  15  S.  Ist  vom  7ten  Hornung  1528  und  ist  sehr  massig 
und  hillig,  auch  mit  vieler  Politik  ahgefasset. 

e.  Botomajor  Index  Uliror.  prohiUt  U7.    Index  Alex.  VH.  14.    Index  Trident.  162.     Enffel  BiH. 
Select,  n.  489. 

478.  *  Fassnaeht^plel  so  in  Bern  In  knrti  verschlnner  Zelt  von  etlichen 
Bnrgers-SIknen  öffentlich  gemacht  Ist;  darlnn  die  Wahrheit  In  Schlmpftwelss  vom 
Papst  nnd  seiner  Priesterschafft  gemeldt  wird.  Item  ein  ander  Spll  daselbs  vf  der 
alten  Fatsnacht  darnach  gemacht,  Anieygend  den  grossen  nnderscheld  iwlschen 
dem  Pabst  nnd  Christum  Jesum  Unseren  Sftllgmacher,  geendet  ym  Mertien  1529, 
In  Svo. 

B.  rfissL  OataL  Kes.   Oerdes  1747. 199  200. 

479.  An  die  Herrn  Sehnlthelss  vnnd  Badt  in  Bern  Widder  yhre  vormalnte 
Beformatlon.  Doct.  Joh.  Coclens.  Bressden  durch  Wolfgang  Stdckel,  1528.  In  4to. 
15  S«  auf  lateinisch  Lelpilg  1554.  In  4to.  Cochlœus  hiess  eigentlich  Doheck,  nannte 
sich  aher  Cochlseus  von  seinem  Geburtsort  Wendelstein,  bey  Nürnberg.  Zuerst  erscheint 
das  Schreiben  Schultheiss  und  Kaths  zu  Bern  an  Cochläum,  gegeben  Mitwuch  Vigìlia 
Anthony  1528.  dieses  beantwortet  er,  entschuldigt  sein  Ausbleiben  mit  seltsamen 
Grinden  und  bringt  auch  viele  andere  Beschwerden  gegen  diese  Disputation  an.  Eine 
heftige  Schrift.     . 

8.  ft  Varea  erMs  temr.  script,  calamo  Ulnetrat.  1. 165.    Teinaler 

480.  Blspntatlonls  Bemensls  sen  decem  Conclnslonnm  In  Dlsputatlone  Bern» 
1^.  Anno  MBUm.  Omnibus  In  Territorio  Bernensl  A  Tlclnls  D.  D.  Bplscopls, 
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ibbfttlbiis,  PraiKMitts»  Tiief^  Doet,  OuhmiI^  DMwlSt  MonaelüB  à  Sacrlteilli»  «d 
examliiandiim  propoiütariim  exiAlcatlo  A  contra  adTersarios  precipue  Jacolnni 
Schaler  .  .  •  Defenslo,  cmn  Descrlptione  Aani  Urbis  cosdit»;  —  Situs:  ingneM 
Belpubl.  Tlt»  Olerlcomm:  Caosarnm  mutaterellglonis:  Dispiitatloiils:  Syacdl  Ben» 
hablt»:  torbat»  Ecclesie  ab  Habere  à  Alberto;  latore  Obrlstophoro  Lathudo,  In 
Schola  Bernensi  Theologo,  Librt  dao.  Bern»  166e.  in  foL  Lib,  I.  S98  S.  üb.  n. 
616  S.  ohne  die  Register.  Im  ersten  Theil  ziehet  er  tot  allem  ans  den  Schnler  nnd 
seine  Schrift  auf  das  gröbste  nnd  nnhSflichste  dnrch,  so  dass  er  dem  Schaler  selbst  an 
Schimpf-  nnd  Scheltwörtern  nichts  nachgieht,  nnd  ein  weitlänftiges  Yerseichniss  aller 
der  groben  Ausdrücke  des  Schulers  mittheilt,  nnd  dieselbe  widerlegt.  Hierauf  schreitet 
er  KU  einer  kurzen  Geschichte  der  Stadt  Bern,  worinn  besonders  der  Jetserische  Handel, 
(der  sehr  umständlich  und  gut  beschrieben  wird)  die  Eeformations-Oeschiehte,  deren 
Anlässe  und  Hindernisse,  die  Beligions-Disputation  Yon  1528.  das  Gespräch  mit  dem 
Pfister  Meyer,  der  Synodus  yon  1532  sehr  umständlich  erzehlt  und  beschrieben  werden. 

481.  Berner  Synodns.  Ordnong  wie  sich  Pfhrrer  Tnd  Prediger  in  Statt  imû 
Land  Barn,  in  leer  Tnd  leben  halten  sollen,  mit  wyterem  Berteht  tob  Christo  Timd 
den  Sacramenten,  beschlossen  im  Synode  daselbst  Tersamlet  «m  Uten  Tag  Jaanarli 
la  An.  MDXUn.  Basel  15S3.  in  4to.  18  S.  1608.  in  4to,  nnd  Bern  1738.  in  4to.  79  8. 
In  Lvthard  Disp.  Bern,  explicatio  à  defensio  1660.  Vol.  in  den  BUdinglschen 
Sanunlnngen  P.  YI.  765-770.  nach  der  alten  Aasgabe.  Ins  lateinische  Ton  Simone 
Solcero  ftberseit.  Basel  1582.  in  4to.  78  S.  Anf  firanidsisch  1782.  in  4to.  184  S.  Andi 
in  Rachat  Hlst.  de  la  Beform.  IT.  349-497. 

482.  Ton  D.  Johann  Jacob  Grynftl  Blspntatlon,  welche  er  den  Sten  Jolll 
Anno  1591.  gehalten  hat.  . .  Enraer  nnd  einfhltlgw  Bericht  durch  Samuel  Hnlieni, 
Tübingen  1591.  in  4to.  1%  S.    Betrift  auch  seine  Schweizerischen  Händel,  und  ist  grob. 

483.  WahrhaHter  nnd  gründlicher  Gegenbericht  auf  Samuel  Hnbers  Beftwli<* 
ansgangnen  nnwahrhairten  Bericht,  mit  welchem  er  nicht  allein  die  Theologen 
BydtgnOsslscher  ETangellscher  Stetten  sonders  auch  ihre  Lehr  aof  das  sehndMh 
liehst  antastet  nnd  fälschlich  Terlelkmbdet.  GesteUt  durch  Torermeldte  der  Tier 
ETangelischen  Stetten  der  Bldtgnossschairt  Theologen.  Anch  mit  einer  Oirlstenllehai 
Oberkelt  der  loblichen  Statt  Bern  Authoritet,  und  wahrhaflten  Keûgnnss  bestitlgel. 
Etlrich  1591.  in  4to.  151 S.  Biese  Schrift  betrift  einzig  und  allein  die  Geschichte  dessen, 
was  mit  Hubern  zu  Bern  1588  sq.  und  in  der  Schweiz  Torgegaugen,  und  denn  einige 
theologische  Streitigkeiten;  der  historische  Theil  ist  auch  mit  Urkunden  belegt.  Uebri- 
gens  ist  alles  mit  der  äussersten  Heftigkeit  geschrieben.  Adam  Musculus  Terfosste  sie 
auf  Befehl  der  4  zu  Aarau  Tersammelten  Evangelischen  Städte. 

a  Iraner  Okron.  Museidi  conttmuttam. 

484.  Yen  der  OalTlnischen  Predlcanten  Schwindeigeist  and  dem 
Gericht  Gottes  über  diese  Sect  •  .  .  gestellt  fttmemllch  wider  Bai^el 
Predigern  nnd  Professwen  in  Heidelberg,  durch  Samuel  Hubem  Ton  Borgdort 
Tübingen  159t  In  4to.  59  S.    Betrifft  auch  seine  Händel  in  der  Schweiz. 

485.  Grttndtllche  Antwort  anf  den  nnwahrhairten  Gegen-Bericht  eCUdMr 
Schweltaerlschen  Theologen,  als  nemL  Abraham  MaüssUns  nnd  Peter  fliybMMrs  m 
Bern,  Johann  Wilhelm  Stücken  in  Zürich,  Boctorls  Johannls  Jacobl  Grynü  n  Basel 
und  Johann  Jetilers  in  Schafhansen.  GesteDt  durch  Samuel  Hnbem  Ton  Bargdorf. . 
and  würdt  in  dieser  gründtüchen  Antwort  lauter  erwiesen,  dass  obgeneidele 
Schweitierlsche  Theologen  im  ersten  Theil  Ihres  Tormeinten  Gegenbmrlchti,  des 
Theodori  Beift  abscheuliche  Lehr  (in  den  fttrgeworfenen  Tier  Klag-ArflkleB)  Te^ 
langnen,  welche  sie  doch ,  Im  anderen  Theil  in  besehenen  nnd  m  Tertteldlgci 
unterstehen.  Sampt  einer  gründtüchen  ansführllchen  Bnehlnng,  was  In  der 
Bisputation  in  Bern  iwlschen  Samuel  Hnbem  and  obgedaehtra  Schweltierisehca 
Theologen  gehandelt  worden.   Tübingen  159^  In  4to.  986  S.    Der  Titel  idgt  iber^ 


ttsiig,  wttlelL^  Eadiw^ok  Haber  in  dieser  Sohrift  habe  ;  er  scbont  seiner  Gegner  nicht 
in  geringsten.  Das  Gespräch  zu  Mümpelgard  zwischen  Beza  and  Jacob  Andrea  gab  za 
diesen  H&ndeln  Anlass;  denn  Haber  behaaptete:  Beza  and  seine  Anhänger  hätten  daselbst 
eine  neae  Lehre  yerfochten,  die  er  als  sehr  gefährlich  ansieht.  Man  mass  gestehen,  dass 
entweder  Haber  in  allen  St&oken  ein  bosshafter  Lagner  sej,  oder  dass  mit  ihm  nicht 
Bach  der  Form  des  Hechtens,  viel  weniger  aber  mit  einigem  Anschein  christlicher  Liebe 
sey  rerfahren  worden. 

486.  Joluuui  HaUerg  CkroBicoii  breTe  Ecclesl»  Beipublic»  Bernensis.  Die 
ibsohrift  dieses  Werks  besitze,  ist  in  4to.  and  hält  323  Seiten. 

487.  Des  Schwind^elsts  ^genfUche  Gemerkseichen  in  dem  Tnrtthigen  Mann 
Sumel  Haber,  der  sieh  wider  den  ewigen  und  gerechten  Bäht  Gottes  la  einem 
nraprechw  der  Terwœrfenen  ud  Yerdampten  mit  grosse  Yngestftmme  anfge- 
worf(Ni,  nnd  wldinr  einer  löblicher  Ob^kelt  der  Statt  Bern  ausgegangenen  Bericht 
TOH  seiner  Abschaffuig»  seine  fiinle  Sachen  an  Terthftdigen,  und  in  seinen  Lftste- 

fdurtufidiren  kein  Sehew  hat.  Allen  frommen  Hertien  aar  getrewen  War- 
ISfisMÜ  durch  Danielem  Tossanvm  .  •  •  Professor  au  Heidelberg,  Xewstatt  an 
der  Hardti  1592.  in  Ito.  36  S*  Eine  sehr  heftige  and  hiemit  nicht  sehr  achtangs* 
würdige  Schrift. 

488.  Acht  KuitsehaffteB  wider  SMuel  Habers  alt  nettw  Schmftchbach  Jüngst 
aassgcifaiigen,  daraass  grttntlich  erwiesen,  dass  die  drey  theologischen  Gesandten 
Yon  den  drejen  Stetten  Zürich,  Basel,  Tnnd  Schaffhaasen  einem  erbam  Radt  ra 
BwBf  wegen  gedachts  Habers  einen  wahrhaflten,  aalfrichtigen  Tnnd  redlichen 
Fflrtrag  gethan.  Anno  88.  Gedicht  dnrch  Gratianam  Serlejnm  za  Weinberg  am 
flartiwmld  1692.  In  Sto.  31  S.    In  Versen.    Historisch,  aber  heftig  gegen  Habern. 

489.  Protestation  Samael  Habers  Professorn  der  H.  Schrift  m  Wlttemberg, 
wider  JirtiaoB  WUh^m  Stack  la  Zttrlch,  D.  Johann  Jaeob  Grynenm  aa  Basel,  and 
Joluuui  Jetilern,  (welcher  sieh  selthciw  hat  Gratianam  Serleyam  taafen  lassen)  an 
Scluiffhaaaen,  die  AiOdagten  drej  Sehweitierlschen  Theologen,  welche  in  ihrer  Le- 
^iitlmi  laBern,  Abraham  Mftosslln  nnd  Peter  Hybeaer  in  Ganst  haben  fhlsehe,  fonie 
KwidlMdialKI  geredt,  and  dasselMge  onterstehn  nochmahln  mit  mehr  nnerbahrn 
KttiMten  an  Torscharren,  ihre  Ihlsche  neae  Lehr  damit  elnzabrlngen  Tnd  die  Ajd- 
fBonsachairt  an  Terftthren.   Wlttemberg  159g,  In  Ito.  28  S.    Uebertrieben  heftig. 

8.  Unsehnldige  Nadirlcliten  1707.  776-780. 

490.  Cootraprotestatlon  der  Statt  Bern  löblicher  Sjdgnossschafft  wider  die 
ScluBach-  and  Streltschrlfllen,  so  Samnel  Haber  Jetat  Professor  aa  Wlttemberg  In 
ftixw.  In  seiner  letst  aosgangenen  Protestation  wider  die  Herren  Theologen  D. 
Jeluuui  inilhelm  Stahl  Ton  ZOrich,  B.  Johann  Jacob  Gr  jnftam  Ton  Basel,  and  M. 
iolHiiui  Jet^m  Ton  Schaffhaasen  anTarschampt  and  wider  alle  Wahrheit  ausgössen. 
BarimieB  der  Gegenbericht  der  Theologen,  so  hleTor  Ao.  159L  ansgangen,  sampt 
den  Brief  and  Siegeln  so  gedachten  Theologmi  Ton  der  Statt  Bern  geben  worden, 
oolheBticl^  and  bestätiget  wird.  AUen  aad  Jeden  gatheralgen  in  mehrerem  Be- 
rlârt  des  Granda  der  Wariieit,  and  das  mengkllcher  sähe,  das  Samael  Hnber  In 
•elBea  fhmoss  Idbelln,  mit  fMschen  anwahrhaften  Sachen  Tmbgangen  tu  Bern  1598* 
im  4to.  10  S.  Das  Zeogniss  za  Gonsten  der  dreyen  Theologen  ist  Tom  288ten  Janii  1591. 
and  ist  hier  eingerackt.  Die  Oontraprotestation  selbst  ist  Tom  278ten  Aagast  1593.  Sie 
ward  anf  der  erangelischen  Tagsazong  Tom  May  1593  aaf  Stackis,  Grynäi  and  Jetzlers 
Begehren  Terabredet,  and  Ton  Bern  Tcranstaltet 

491.  Brey  SchrifftM:  L  Protestation  Samael  Habers  Boetors  and  Professors 
der  H.  Scfariffl  an  Wlttemberg,  wider  Johann  Wilhelm  Stack,  D.  Johann  Jacob 
f^TDeam,  Johann  JMkfrn,  welche  flir  Abraham  Mäftsslln  nnd  Peter  Hybener  in 
Ihrer  Jtogatton  an  Bern  haben  fkOsehe  Kandtsduifft  geredt,  and  ein  Bach  anter 
fUaeh  nirgewradten  Brief  and  Sleg^  aasgehen  lassen.    IL  Contra- Protestatloa 


Hem  SdiaUbelssen  und  Babts  der  löbliclieii  Stolt  Bern  wldw  Suniel  llibem« 
m.  ObrlBtlicbe  grttndücbe  und  trewbenige  Erlnneniiig  Sunoel  Habers  D.  »  die 
Herrn  Sebnltbeiss  ud  Habt  der  LObl.  Stati  Bern,  setne  anerbome  Herrn  und  Obere. 
Wittenberg  1598.  In  4to.  75  S.  Die  Contra-Protestation  ist  vom  27sten  Angast  1593 
und  Habers  Erinnemiig  gegen  dieselbe  yom  9ten  Wintermonat  1593.  Er  ist  stets  wie 
in  seinen  übrigen  Schriften  voller  Ehrfurcht  gegen  seine  Oberen  die  Begiemig  in  Bern, 
und  voller  Oalle  gegen  die  oftgedachten  Schweizerischen  Theologen. 

492.  Lettres  envoyées  anx  —  Seigneurs  de  Berne  avee  la  reqn^nse  ealego- 
rlqne  à  la  condamnation  que  les  Ministres,  Blaeres,  Professenrs,  A  maîtres  dlBeole 
de  Lausanne,  Iverdon,  «rançon,  Morges  A  Payeme  ont  prononcée  contre  la  décla- 
ration ê  confession  de  foy  d^Antolne  de  LescaUle.    S.  L  1508.  In  8vo.  M  S. 

493.  Histoire  de  la  Tille  de  Berne  par  Mr.  de  WattewUle.  Mss.  In  4io.  T. 
L  490  S.  Dieses  fast  gans  ausgearbeitete  Werk  ist  nebst  dem  folgenden,  eine  von  de» 
besten  Arbeiten  des  sei.  Alex.  Ludw.  von  Watten  wyl,  gewesenen  Landvogt  lu  Nydau. 

494.  Sin  verkûnter  Yergrlff  LobL  Statt  Bern-Gbronlck  von  derselben  Ifbtn- 
nng  bis  find  des  Bnrgundlscben  Krieges  ;  samt  f^ner  Gontlnnatlen  seit  ûtm  Jato 
1174.  bis  1626.    Mss.  In  FoL  114  S.    Auf  der  Bibliothek  zu  Bern. 

495.  Cbronlque  de  Berne,  par  Jean  Henri  Gandard  de  Berne,  ColonéL  Hm. 
0  Tbelle  In  4to.  Diese  Geschichte  ist  meistens  aas  Anshelm  und  Stettier  gesogen,  uid 
erstreckt  sich  von  1474  bis  1614.  Alle  neun  Bände  halten  zusammen  1731  Seiten.  Das 
Original  ist  in  Holland  gesendet  worden,  um  wo  mOglich  einen  Yerleger  zu  finden. 
Das  Werk  selbst  habe  ich  nicht  gesehen.  Ich  vermuthe  aber,  es  werde  schwerlich  etwas 
neues  enthalten. 

496.  Hlstorla  miscellanea  coUecta  per  Abrabamnm  Belosea,  verbi  divini  In 
Bcclesla  H.  Bemensl  mlnlstrnm.  Mss.  In  Fol.  1686  Selten.  Auf  der  Bibliothek  si 
Bern.  Sehr  viel  Kirchen-  Con  vent-  und  Schulsachen.  Doch  auch  viele  andere  von  der 
Reformation  an  bis  1666.  1^  Ordnung  und  Succession  der  Predicanten  zu  Bern  von 
der  Reformation  bis  1662.  1—19.  2».  Der  Helfer  26-39.  bis  1668.  8«.  Der  Pro- 
fessoren bis  1669.  49-64.  4^.  Principalen  bis  1653.  77—82.  Waldenser  Glaubens- 
sachen,  wo  viel  seltene  Stücke  eingerfiekt  sind.  Seltene  FUle,  die  Baurenaufhibr,  wo 
sehr  viel  merkwürdiges  vorkommt  957—1024. 

497.  Factum  wegen  der  Streitigkeit  swiscben  dem  Blscboff  von  Basel  md 
der  Stadt  Bern,  wegen  des  MUnstertbals.  Mss.  In  8vo.  In  der  Rbanlscben  Samm- 
lang, T.  LIIL  S.  1—41.  Ist  zu  Gunsten  des  Bischoffb.  Eben  in  diesem  Band  befinden 
sich  auch  viel  das  YerhSltniss  Berns  gegen  Münsterthal  betreffende  Urkunden. 

498.  Der  Stadt  Bern  Widerlegung,  eines  nm  BlnllUumng  der  Cborherra 
Bellglonsfibung  zn  Münster,  aasgegebenen  BlscbOfl.  BasUscben  Facti,  1679.  Hm. 
Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Bern.  Dieses  BischSffl.  Baseische  Factum,  habe  ich  itoA 
niemals  zu  sehen  bekommen. 

Siehe  auch  was  in  Oldenbnrfer  Tkesainro  renun  pnUleamm  Uerftber  steht. 

499.  Hermann  hat  Fragmenta  zu  einer  Topographie  des  Bernergebiets  ]iinta>- 
lassen,  die  ich  auf  132  S.  in  Fol.  besise,  und  wo  verschiedenes,  besonders  vom  Fajs 
de  Taud  und  von  den  E19stem,  vorkommt,  auch  verschiedene  üikunden  und  seltene 
genealogische  Nachrichten,  besonders  von  adelichen  Geschlechtem  aus  dem  Pays  de 
Yaud  einger&ckt  sind.  Auch  findet  man  hier:  Description  du  Diocèse  de  Lausanne, 
avec  Nomination  de  toutes  les  Abbayes,  Prierez.  Oonvents  <fe  Eglises  en  dépendants.  Les 
Tilles  A  Villages  es  Comtés  de  Neufchatel  A  Yalangin. 

500.  Isaac  Steiger  (naehheriger  Schultheiss  und  Haupt  des  Frejstaats  zu  Bern) 
hat  nicht  nur  eine  Topographie,  sondern  ein  ganzes  Staat-  und  Standbuch  von  B^i 
unter  Händen  gehabt,  —  und  dasselbe  während  seiner  Amtsverwaltung  zu  Schenkeaberg 
verfertigt,  auch  seither  fleissig  fortgesezt.  Die  Geschichte  d^  Stifter  Bern  und  Seffiugen, 
die  Beschreibung  des  im  Pabstthum  gehabten  KirchenzierratbB  k. 


BM.  HeKel.  Htat.  Mm.  des  TorfiMf en  Brief  aa  dm  Beeaai  ervMt  1738.  ISton  Febr. 
und  noeh  uidere  Briefe. 

5ai.  Oatalogu  Oodlevm  Mis.  BIbliothec»  BenieBsü,  Annolatloiiibns  crittcls 
IDaitnitiiB  —  Ginuile  J.  B.  Sinner  BIMlolliecario.  Berii»  in  Sto.  3  Tel.  T.  1. 1760. 
616  &  niid  8S  S.  Tonede.  T.  IL  1770.  666  S.  «nd  20  S.  Torrede.  T.  m.  1772.  565  S. 
md  12  S.  Torrede.  Darch  dieses  {n*ândlich  und  mit  yieler  Gritik  und  Gelahrtheit 
gescliriel^ene  Werk,  hat  sich  Herr  Johann  Bndolph  Sinner,  Herr  zu  Ballaigues,  und  seit- 
keriger  Land?ogt  zu  Erlaoh,  um  die  Bernerische  Bibliothek  und  die  gelehrte  Welt  un- 
gemein yerdient  gemacht.  In  den  Vorreden  giebt  er  eine  sehr  getreue  Nachricht  von 
d^  Schicksalen  der  Bibliothek,  besonders  des  Bongarsischen  Antheils.  Der  Schaz  ist 
ansehnlich,  und  verdiente  bekannt  gemacht  zu  werden.  Dem  dritten  Theil  ist  auf  116  S. 
ein  alphabetisches  Begister  der  Handschriften  beygefngt. 

502.  Bemerisclies  Maosoleam  oder  Elirenmaal  —  in  ilirer  konen  Lebens- 
BesehreibiSKy  darbey  die  Kireben4lesetiiehten  ihrer  Kelten  eingebracht  werden, 
Ton  einen  der  SetaweitieriSOlIen  Theologen.  Bern  1746.  sq.  In  8to.  T.  I.  462  S. 
T.  n.  547  S.  Samuel  Scheurer,  Öffentlicher  Lehrer  zu  Bern,  hat  sich  durch  dieses 
gründliche  und  mit  Urkonden  angefüllte  Werk,  um  die  lirchen«  und  Gelehrten-Geschichte 
sehr  yerdient  gemacht,  und  es  ist  sehr  zu  bedauern,  dass  die  elende  Schreibart  des 
Yerfassers,  dem  Buch  so  viel  geschadet  hat.  Scheurer  hatte  einen  sehr  grossen  Plan, 
dessen  vollkommene  Ausführung  wohl  zu  wünschen  w&r.  Er  wollte  beschreiben:  Den 
Anlass  and  Fortgang  der  Reformation  zu  Bern,  und  in  der  deutschen  Landschaft.  Dieses 
hat  er  in  gegenwärtigem  Werk  gethan.  Die  Geschichte  der  Reformation  der  französischen 
Landschaft  des  Bemergebiets,  in  den  Lebensbeschreibungen  Willhelm  Pareils,  Peter  Yirets, 
Johann  Calvins  und  Johannes  Grafen.  Die  Geschichte  der  Beybehaltung,  Befestigung  und 
Bestätigung  der  Reformation  in  Bern  selbst,  durch  die  Aufrichtung  der  obem  und  untern 
Schulen,  in  den  Lebensbeschreibungen,  Caspar  Grossmann,  Sebastian  Wagners,  genannt 
Hofineister,  und  Johannes  Mftller,  genannt  Rhellicanus.  Durch  die  Beendigung  des 
Bacramentsstreits,  in  den  Lebensbeschreibungen  Erasmi  Ritter,  Jost  Kilchmeyer,  und 
Jehannes  Wftber. 

503.  le  tnmnltn  Bemensinm  intestino  1528.  Commentarlns  Oswraldi  Myconii 
Lncernani.  In  den  BeytrAgen  mr  Historie  der  IBydsgenossen.  T.  IT.  1—166.  Hier 
werden  die  Unruhen  im  Oberhassli,  Simmenthal  und  Interlacken,  an  welchen  auch  die 
Unterwaldner  Antheil  hatten,  umständlich  mit  Innbegriff  alles  dessen,  so  aus  diesem 
Anlass  in  der  Eydsgenossenschaft  ist  verhandelt  worden,  erzehlt.  Als  die  ersten  Eriegs- 
unruhen;  die  Reformation;  der  Ferdinandische  Bund  u.  s.  f.  Die. Handschrift  des  Mj- 
conii  war  sehr  verstümmelt. 

504.  Nikolaus  Manuel  Historie  des  Hinterlaekisehra  Kriegs  nnd  Unrahen, 
den  18  Hovbre.  1528.  S.  Scheurer  Leben.  Manuels  und  Bernersche  Instruktion  und 
Abscheide  1528.    Lit.  A.  232.  244. 

506.  Tnmw  der  Bürgeren  ra  Blei»  einMtig  vnd  warhalftig  beschriben»  durch 
mich,  Josna  Tinsslem,  Bürger  in  Zftricliy  vnnd  der  Kytt  Diener  der  Kilchen  daselbst» 
ini  S6  Jaare.  Niemant  an  lieb,  euch  niemant  i'leyd,  allein  der  Warheit  in  bescheyd, 
das  scliryb  leb  als  by  mlnem  Byd.  Mss.  in  4(o.  472  S.  Diese  sehr  merkwürdige 
Handschrift  läge  beym  sei.  Meyer,  Abraham  Scholl,  zu  Biel,  und  ist  vermuthlich  die 
Urschrift.  Sie  enthält  die  Geschichte  des  Bielerischen  Tauschhandels,  vorzüglich  von 
1598.  1599  und  1600  und  entdeckt  viel  unbekannte  und  nützliche  Nachrichten  von  den 
daherigen  heftigen  Unruhen,  und  geheimen  Terhandlungen,  welcbe  aber  anzuführen, 
ich  tfir  unthunlich  erachte.  Er  h&lt  sich  auch  nicht  allein  bey  dieser  auf,  sondern 
erzehlt  nc^eh  andere  Unruhen  selbiger  Seiten,  und  deren  Anlftsse,  welchen  allen  der 
Yerfasser  l^eygewohnt  hatte;  besonders  den  Streit  zwischem  dem  Bürgermeister  Hugi, 
und  den  Terwandten  seiner  Frau,  welcher  sehr  weitliuftig  war,  und  von  den  drey 
Stldtèn  Bern,  Freyburg,  Solothum,  beygelegt  wurde.     Die  Unruhen  mit  der  iussem 


Gemeind  su  Biel,  worunter  die  BtbYw,  so  nicht  des  grossen  odw  des  UeisMi  Biths  n 
Blei  sind,  yerstanden  werden.  Der  Tnmnlt  zum  Wald  sn  Blei  1599  n.  s.  f.  Es  ist  aber 
zn  bedaoren,  dass  diese  Schrüt  nur  ein  nngeendetes  Bmclistftek  Ist. 

506.  Yertrag  swOsclien  •  •  .  .  Wilhelm  Blsehoffen  n  Basel  eines,  soAau 
Diro  FflrsfL  find,  und  Bero  hohen  StUftserbgehnldigten  UntMthanra  Dwo  nigcM- 
rigen  Stadt  Blei  andern  Theils.  Baden ,  1610.  den  14ten  Jnnil,  In  4to.  M  Mtea« 
Die  hohen  Stände  Zürich,  Lnzem,  Schweiz,  Glams,  Basel,  Frejbnrg,  Solothnm  nnd 
Schafhausen,  haben  diesen  Yertrag  vermittelt,  die  Gerechtigheiten  des  Bischoft  nnd  der 
Stadt  auseinander  gesezt,  und  alle  Zweifel  gehoben. 

507.  Besehreihnng  des  Streits,  so  iwischen  dem  Herrn  Btséhoff  Ton  Basel 
nnd  der  Stadt  Bern  wegen  der  Stadt  Biel»  des  Brgnels,  Mftnstertbals  In  GranfUiea 
tc  in  Ansehung  des  Tausches,  Religion,  Bnrgreehts  tc.  ratstanden.  Mss.  Bey  Hrn. 
Bathsherrn  Leu,  und  in  meinen  H&nden.    (Coli.  Dipl.  XXI.  809.) 

508.  Apologia  der  Stadt  Bern,  wider  den  Bischoff  n  Basd,  wegen  des  Btele- 
rlschen  Tausches,  Mttnsterthaiischen  Bürgerrechts  nnd  Bdigion ,  Ao.  161S.  In  4ê$. 
Johannes  Steck  ist  der  Yerfasser.  Die  Schrift  ist  wichtig  und  enthält  gute  Kachrichten. 
Sie  scheint  gegen  eine  andere  gerichtet  zu  seyn,  die  ich  nicht  gesehen  habe. 

8.  Lea  Leileon  XYII.  610.    Iraner  Athen.  Bern.  179.    Ott  Mes. 

509.  Summarische  Yeneiehniss  einer  LOhL  Stadt  Bern  Bhrengesandten  Yer^ 
richtnng  in  der  Amtey  Tscherll,  insonderheit  in  Panthereu ,  PnUy  le  grand  nd 
Assens  wegen  des  mehrs  in  Beliglonssachen  1618  in  foL  19  Selten.    In  meinoi 

Händen. 

510.  Abraham  TheUnng,  Meyer  in  Blei,  Marlnm  ron  16  Jan.  16M  da  er 
mm  erstenmal  als  zu  Bürgern  auf  das  Bathhans  gegangen,  bis  hnn  ror  selaem 
Tode  fortgesetit.  Hss.  in  Herrn  Meyer  Wildermets  Sammlung  Bicdischer  Doknmeirte 
T.  Y.  609. 

511.  Ble  auf  die  heilige  Schrill,  auf  die  Yemnnft,  das  allgemeine  Beeht  maA 
Flieht  der  Christen  gegründete  Bemerisehe  BeformatlM,  in  etlichen  Yorhereitngu- 
Betrachtnngen,  TOrgestellt  auf  das  in  Anfhng  des  1728.  Jahrs  in  haltende  hanterl- 
Jihrlge  JnbUmim,  samt  einer  Betrachtung  ron  der  inwendigen  Kraft,  des  auBsert 
uns  gesehenen  OiMTers  Ohristt.  Bern  17S8.  in  Sto.  1S4  S.  Diese  uns  nicht  sehr  be- 
treffende Schrift,  ist  ihrer  Obrigkeitlich  geschehenen  Unterdrückung  wegen,  merkwirdig; 
weil  sie  ziemlich  frey,  und  nicht  nach  dem  herrschenden  Geschmack  der  Bemerischen 
Geistlichkeit  war.  Ihr  Yerfasser  ist  Samuel  Haller,  der  Ao.  1680  gebohren,  1707  Pfarrer 
zu  Lengnau,  und  1728  den  3ten  Sept.  an  der  Wassersucht  starb.  Er  war  ein  sehr 
gelehrter  aber  wunderlicher  Mann,  eines  ruhmbegierigen,  lebhaften  und  satyrisehen 
Gemüths;  er  gieng  mit  den  römisch-Katholischen  frey  um,  welches  alles  ihm  yielHass, 
Keid  und  Streitigkeiten  zuzog. 

é.    ConstaiuL 

512.  Frani  lUnsh€»rg,  Prior  in  der  Weissenan  (Augia  Brigantina)  hat  den 
ganien  Schwedischen  Krieg  bis  16i8  beschrieben.    Br  war  ein  Augenzeuge  und- 

starb  1670. 

Ziegdbanm  Eist.  Utt  IT.  846.  440. 

513.  Klaglied  der  LdhUchen  Stadt  Constanti,  Tber  die  TnflrênndUehe  Hm^ 
barscham  der  Schwedischen  Sydsgenossen,  sampt  den  Anhang,  Obersten  Feldau»^ 
sehalh  Hom  u.  gestellt  in  Gedechtnnssen  aUer  guthenigen  Kaehbarschaflt,  16IS.  in 
Sto.  14  S. 

514.  GmndtUche  Hlnteiiag,  ûet  TOn  der  Stadt  Costanti  in  Tmh 
ten  Lesterkard^  wider  Duro  KOnigL  Miy.  in  Franloreieh,  und  die  HochUNIiL 


Blerfe  Stana  der  lydtgBosehaffl,  dareh  lu*.  Clirüitlaii  GaCttleben  Ton  Ebres,  gesangs- 
weis  Terfertlget. 

515.  *  Trlnmpli-  und  Siglled  Ton  den  nnttberwlndliclieny  grossen  mAchtlgen 
efUcher  yermeinender  Bergknappen,  so  Ao.  1688.  mit  Pracht  nnd  unerhörter  Kriegs- 
prftparatlon  gani  nnyerseliens  zu  Defenslon  der  Stadt  Constanz  ins  Land  Thnrgen 
kommen,  und  darinn  ersehroklieli  sicli  dem  Feind  Gnstay  Hom  nnd  seiner  Armee 
prftsentirty  dergleichen  Torher  nie  geschehen,  samt  ihrem  ganzen  Exercitlo,  nnd 
was  sich  darbej  TerloflTen  habe.    Gedmkt  im  Schwaderloch,  1684.  in  8to. 

516.  Le  Mercnre  Suisse  1684.  in  Sto.  556  Seiten.  Nebst  einer  kleinen  Land- 
karte von  der  Schweiz.  Paris,  Jean  Martin,  1634  in  8yo.  314  Seiten.  Ich  habe  noch 
eine  andere  Ausgabe  dieses  Werks,  die  Ao.  1634  zn  Konen  bey  Oentnrias  Lucas  in  Svo. 
auf  314  Seiten  ist  veranstaltet  worden.  Die  Landkarte  ist  nicht  dabey;  die  Table  des 
Matières  ist  anch  bey  weitem  nicht  so  yoUständig,  doch  ist  der  Inhalt  eben  derselbe, 
und  nur  die  Sprache  hin  und  wieder  ein  wenig  Terbessert;  auch  ist  die  geringere  An- 
zahl der  Seiten,  nur  dem  kleinern  und  engern  Druck,  beyzumessen.  Ist  yermuchlich 
die  gleiche,  mit  der  Parisischen  Ausgabe.  Der  Verfasser  dieses  nicht  gemeinen  Buchs, 
ist  der  berühmte  Friedrich  Spanheim,  der  ältere  ;  wie  solches  die  unten  anzuführende 
Schriftsteller  weitläuftig  bezeugen.  Es  ist  eine  historische  Beschreibung  dessen,  was 
Yon  1630  bis  1634  in  der  Schweiz  aus  Anlass  des  damaligen  Kriegs  in  Deutschland, 
Yorgefallen  ist.  Er  giebt  zuerst  eine  Nachricht  von  dem  alten  und  neuen  Zustand  der 
Schweiz.  Hierauf  schreitet  er  zu  den  wiederholten  Ysrsuchen  des  Königs  in  Schweden, 
GustaT  Adolph,  sich  mit  den  Schweizern  zu  yerbinden.  Er  entdeckt  die  Hindemisse, 
welche  Yorzuglich  Yon  Seiten  Oestereich  wider  dieses  Bundniss  sind  gemacht  worden, 
und  erzehlt  die  damaligen  Kriegs-Unruhen,  in  fso  weit  sie  die  Schweiz  angehen.  Als: 
die  Belagerung  der  Stadt  Kothweil  ;  die  Streitigkeiten  zwischen  den  LOW.  Orten;  besonders 
zwischen  Zürich  und  den  fünf  alten  Icatholischen  Orten  :  zwischen  Bern  und  Solothurn  ; 
zwischen  Schweiz  Glarus,  u.  s.  f.  deren  Ursachen  und  Befriedigung:  die  Einnahme  der 
Waldstätte,  und  die  darauf  erfolgte  Anrufung  derErbYcreinung;  den  gewaltsamen  Durch- 
marsch des  Schwedischen  General  Horns,  durch  die  Eydsgenossenschaft,  und  besonders 
durch  das  Zürichergebiet,  nebst  einer  genauen  Erzehlung  der  daher  entstandenen  Be- 
wegungen, und  deren  Stillung  ;  die  Belagerung  der  Stadt  Oonstanz,  und  daher  erfolgtes 
MissYergnügen,  und  die  wirkliche,  fast  zu  einem  allgemeinen  innerlichen  Krieg  ausge- 
hrochene  Ergreifung  der  Waffen,  Yon  Seiten  der  L9bl.  Kathol.  Orte;  die  Gefahren  der 
Städte  Basel  und  Schafhausen;  die  Bündnisse  mit  Spanien  Yon  1587.  1604.  und  1634. 
deren  Auslegung  und  Verpflichtung;  den  bedenklichen  Handel  des  der  Yerrätherey  nur 
angeklagten  Thurgäuischen  General-Sergant  Kilian  Kesselring,  dessen  sich  die  L8bl. 
Städte  Zürich  und  Bern  fruchtlos  angenommen,  u.  s.  f.  Die  besondere  Wahrheitsliebe 
nnd  Freymüthigkeit,  nebst  den  Urkunden,  welche  man  in  diesem  Buche  findet,  machen 
dasselbe  sehr  nützlich  und  lehrreich,  und  dessen  Seltenheit  erweckt  den  Wunsch  einer 
neuen  Auflage.  Ein  gewisser  KSmer  Yon  Zürich ,  Pfarrer  zu  Winterthur,  hat  dieses 
Buch  in  die  deutsche  Sprache  übersezt  ;  seine  Arbeit  so  noch  nie  gedruckt  worden,  wird 
nnter  den  Baslerischen  Handschriften  aufbehalten.  Auch  besitzt  sie  Herr  Inspecter 
8imler. 

Sieh«  Ton  diesem  Bache  und  dessen  Yerfasser  t  Bibliothecam  Historicam  Stnifio  Bnderianam 
1740.  p.  1310.  Engel  BibL  Sei.  I.  110.  Witten  memorias.  Freher  Theatrom  545.  A.  FabricU 
mstoriam  Bibliothec»  sna  III.  160.  Hoftnann  Lexicon.  JOcher  gel.  Lexicon  lY.  713.  sq 
ropeblonnt  censuras  721.  aahn  Biol.  Helfet  S57.  658.  Brjfih  de  seriptor.  Ustor.  412. 
mWotlL  Menkeniana  600.  Moreri  YIH.  8.  349.  Zedier  Lexicon  XXXDIX.  llOt  n.  s.  f. 
Mylii  BibL  Anon  A  Psendon.  Kro.  810.  und  1618.  Leu  Lexicon  XYII.  377.  Schœflin  Alsatia 
L  658.  AncUlon  mâanges  erit.  n.  451.  Bayle  rep.  anx  questions  d'un  profincial  C.  30 
pag.  206.    Bibl.  de  leanlme  II.  3846. 

517.  *  Relation  der  Oesaniltschaft  so  Yon  den  lOhl.  Oathol.  Cantonen  Ao«  16S4. 
an  8.  M.  den  AUerchristL  KOnlg  Lndwig  den  XHL  geschickt  worden.   Mss.  in  4to. 
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HO  S«  In  der  Bibliothek  des  Freyherren  Ton  Knrltiibeii.  Der  TerfiiSBer  dieeer  BelittM 
ist  Beat  Zarlauben  yon  Thnm  und  GesteUenbnrg,  Landammann  zu  Zag,  nnd  Hanptnam 
im  Regiment  der  Schweizerischen  Leibwacht  des  Königs  Ladwigs  des  XIIL  Er  starb  za 
Zag  den  2ten  May  1663  im  668ten  Jahr  seines  Alters,  mit  dem  Bnhm  eines  der  gescnick- 
testen  Staatsmänner  aas  der  Schweiz,  and  hinterliess  eine  grosse  Anzahl  Schriften  aber 
die  Tagsatzangen  and  Yermittlangen,  za  denen  er  gebrancht  worden.  Sie  sind  alle  in 
der  Sammlang  der  Freyherren  von  Znrlaaben  za  Zag  aafbehalten.  Die  Fnrcht,  die 
EydsgenSssischen  Grenzen  wideram  Ton  den  Schweden  verletzt  and  beschimpft  za  sehen, 
bewog  die  katholischen  Kantone,  dem  K6nig  Ludwig  dem  Uli.  im  Homung  1634  eine 
Gesandtschaft  zu  schicken,  damit  er  einen  zweyten  Einbrach  der  Schweden  abwende. 
Jodocus  Bircher,  Scbultheiss  von  Luzern,  Heinrich  von  Beding,  Landammann  von  Schweiz 
und  der  Yerfasser  dieser  Belation,  waren  die  Gesandten.  Sie  hatten  zu  Senlis  den  Tten 
M&rz  ihr  Yerhör,  und  den  13ten  April  zu  St.  Germain  en  Laye  das  AbscheidsrerhQr  beym 
KSnig.  Ihre  Yerhandlungen  dauerteu  lange;  der  Kardinal  von  Bichelieu  und  seine 
Kreatur  der  Kapuziner  Joseph  du  Tremblay  samt  dem  Bath  Bouthillier,  beantworteten 
die  verschiedene  YorsteUungen  der  Kantone,  tber  die  den  katholischen  Schweizern  dareh 
die  Yorrückung  der  Schweden  vorstehende  Gefahr,  über  deren  Drohungen  die  Stadt 
Gonstanz  frischer  Dingen  zu  belagern  ;  ftber  das  heimliche  Yerst&ndniBs  der  protestie- 
renden Schweizer  und  des  Herzogs  von  Bohan  mit  dem  General  Hörn,  und  ftber  die 
mit  letzterm  verabredet  seya  sollende  erste  Gonstanzische  Belagerung.  Ludwig  der  Xm. 
suchte  den  Gesandten  ihre  Furcht  zu  benehmen:  nahm  auf  Anhalten  der  katholischen 
Kantone,  den  Bischoff  von  Basel  in  seinen  Schutz,  und  setzte  Bruntrut  in  Yertheidigungs- 
zustand,  welches  der  Bheingraf  wegzunehmen  drohte.  Der  KSnig  schickte  jedem  der 
Gesandten  vor  ihrer  Abreise,  eine  goldene  Kette,  und  der  ganze  Hof  erzeigte  ihnen  viele 
HSliicbkeit.  Die  Gesandten  nnd  Minister  auswärtiger  Fhrsen,  hatten  auch  besondere 
Unterredungen  mft  ihnen  und  besuchten  sie  :  als  der  Päbstl.  Nuntius,  der  Spanische 
und  Yenetianische  Abgesandte,  der  Herzog  von  Longueville,  als  Fürst  von  Neuenbürg, 
u.  s.  f.  Diese  Belation  verdiente  wegen  den  besondem  Nachrichten,  und  wegen  den  weisen 
nnd  bundigen  Betrachtungen  über  diesen  Zeitpunkt,  gedruckt  zu  werden.  Die  Schreib- 
art ist  freymüthig,  kurz,  deutlich,  und  kemhaft.  Der  Yerfasser  l^esass  völlig  die 
Wissenschaft  einer  männlichen  und  zugleich  angenehmen  Wohlredenheit. 

8.  Ton  dieser  GeundUcliaft  Theodore  Godefroy  Cerem.  Fr«BÇoii  T.  U.  771-772.  Pari«,  1649.  Im 
Fol.  Guette  de  France  1684.  72.  104.  14S.  Paris«  In  4to.  Wlcqneftot  Ambast.  la  laje 
16S2.  In  4to,  P.  I.  297.  Konsset  Cerem.  Diplom.  Amst.  1789.  In  FoL  T.  I.  128.  ZnrlaoWa 
mst.  MlUt  des  Baisses.  T.  VI.  420.    421. 

518.  *  BBtsckoIdigiiig  der  Stadt  Ooatanti,  wanuB  sie  sieh  mit  etUckei  Ortfeei 
der  Bydgenosssehaft  in  ein  Bürgerrecht  eingelassen.   Constanti,  1598.  in  Folio. 

519.  Annales  Constantienses,  sive  Historia,  conttnens  nntationen  Religionis 
et  Ubertatls  Constanti«  civitatis  Imp.  ab  Ao.  1525  ad  annum  1552  ann  rednetloie 
(||asd.  sab  Imperium  Demos  Anstriac»  et  restltntlone  in  tntegrnm  Bpiseopi.  Mas.  BibL 
8t*  GallL  Der  Yerfasser  ist  unbekannt  Aus  der  Abhandlung  erhellet,  da«  er  der 
Reformation  sehr  ergehen  gewesen. 

520.  Warhaffte  Abgsehrifft  der  Artleklen,  so  BAmitche  Ktnli^he  Mitfestalt 
an  die  von  Costanti,  als  sj  durch  enejgte  Yngehorsame  inn  acht  vnd  aber  wM 
komen,  erfordert  hatt  Onch  darby  der  Sjd  vnnd  Yerpflieht,  so  sj  die  von  Costanti 
dem  Hoss  Ivnnd  Hertiogthnmb  Oesterrych  vnnd  allen  Iren  HacblLonimen  getiioi, 
vnd  den  mit  Brief  vnd  Slgel,  vff  den  26sten  Jannarii  1549.  bestattet  haben,  1519. 
In  ito.  11  Seiten.  Die  Bedinge  sind  ungemein  streng,  und  beweisen  die  Hftrte  des  da- 
maligen Siegers. 

521.  Historia  oder  Geschieht,  was  sieh  im  liidigen  Stnrm  m  Costani  Ao. 
1548.  ingetragen  hnb,  ^it  Kays.  Maptt.  Carolo  (Ininto,  wie  sie  daselbst  das  Interim 
angenommen,  das  BYangelinm  ansgerefttet,  nnd  die  BOmisehe  Miss  wieder  wttg^ 
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rtellel  norêtm.  Wm.  M  Selten  ìb  Begal-VoUo.  Oline  Anzeigung  des  YerfaBsen.  Auf 
der  Bibliothek  zn  St.  Gallen.  Biese  Besohreibang  ist  selir  nmst&ndlich,  and  geht  auf 
die  allergenaneste  nnd  geringste  IJmstftnde,  und  scheint  einen  Angenzengen  znm  Verfasser 
gehabt  sn  haben  ;  es  ist  in  Form  eines  umständlichen  Tagehnchs  eingerichtet,  nnd  gehet 
Tom  ISten  Sept.  1547  bis  inm  25sten  Jan.  1549.  Einige  nennen  den  Verfasser  Stephan 
Knnpp. 

522.  Eine  uKl  wahrhaftige  Besehrelbnng,  wie,  wenn  nnd  tss  was  Ursachen 
der  Conatanier-Krleg  angangen,  fllrgangen  nnd  sich  geendet  hab,  mit  Thrttw  nnd 
Wahrheit  beschrieben,  dnr^  Ch^g^Hrlnm  Mangelt,  Bnrgem  daselbst.  Mss.  In  FoL 
58  8.  Betrift  die  Sftndei  Ton  1546  und  den  folgenden  Jahren;  ist  nmständlich,  nnd 
hat  einige  Urhnnden. 

52S.  Wahrhafte  nnd  eigentliche  Beschrelbnng  der  BelJ^mng  der  Stadt 
Costanti,  wie,  wann  n.  ns  was  Ursachen  sy  Ton  Krlegs-Yolk  Kajser  Caroli  Y.  iM 
dmi  6ten  Angnst  1548.  ttbenogen,  anch  die  Yorstadt  Fetershanssen  geplûnderet  n« 
Tcrbrennt;  was  Sachen  sich  anch  in  Costanti  Iblgends  Terioffen  haben.  Mst.  Anf 
der  Bnrgerbihliothek  zn  Züich.  Der  Verfasser  ist  Termnthlieh  Georg  Y5geli,  Stadt- 
sehreiber  zn  Gostanz. 

8.  Boam.  A  Breit.  Catal. 

524.  Ber  Costanier  Stnrm,  oder  wahrhafter  Bericht,  wie  die  Stadt  Coatani 
In  Keyser  Caroli  des  Fünften  Ungnad  kommen,  hernach  anch  ?on  desselben  Krlegs- 
TOlck  den  Hlspanlern  angerennt  nnd  geatftrmt,  nnd  endlich  sich  an  KOnlg  Ferdl- 
nandnm,  den  Snhenogen  In  Oesterrelch  nnd  deasdben  Kachkommen  ergeben.  Im 
Jahr  1548.  In  Slmlers  Sammlnngen  T.  n.  P.  IL  SIS.  S67.  nnd  T.  IL  P.  m.  707—81». 
Melchior  Kftndelin,  ein  Brodbeck,  der  Tor  nnd  in  dem  Stnrm  des  kleinen  Baths  zn  Co- 
stantz,  nach  demselhen  aber,  ehe  die  Stadt  an  das  Haus  Oesterreich  gekommen,  Bürger- 
meister geworden,  ist  der  Verfasser  dieser  sehr  merkwfbrdigen  Schrift  ;  welche  tob  der  söge* 
nannten  VSgelischen,  an  vielen  (hrten  abweicht,  nnd  weit  nmstftndlicher  nnd  richtiger 
ist.  Sie  enthUt  zugleich  eine  Geschichte  von  Gostanz,  von  1499  an.  Es  scheint,  sie  sej 
ZQ  der  Zeit  geschriehen  worden,  da  Zändelin  das  Interim  angenommen,  nnd  sich  anf 
die  Oesterreichische  Seite  gelenkt  hatte.  Die  beygefngten  Urkunden,  erheben  den  Werth 
dieses  Werkleins.  Die  von  Maurer  in  Hely.  Sancta  269  angezogene  Gostanzer  Ghronick 
des  Melchior  Zundelins,  wird  yermuthlich  nichts  anders,  als  dieses  Werk  seyn. 

525.  *  TrostbttchUn,  In  Form  eines  Gesprftchs,  iwllschen  Vater  n.  Sohn,  wegen 
des  grossen  Jammers,  der  Ao.  1548  ttber  die  Stadt  Costante  ergangen;  gestelt  von 
J5rg  Vöge\|,  welcher  ans  obgemelter  Stadt  vertrlben  worden.  Mss.  In  Folio.  Auf 
der  Burgerhihliothek  zu  Zürich. 

526.  *  Beschreibung  des  Costanier  Stnrms,  Anno  1S48.  Von  Heinrich  Bnllln- 
gem,  Prediger  In  Zttrich.   Mss. 

8.  WegeUn  ad  T.  I.  p.  142. 

527.  *  Beschreibung  des  Costantilschen  Stnrms  vom  Sten  Aug.  1548  geschrieben 
durch  Anna  Slmler  von  Costane,  nnd  vollendet  den  ersten  Octobris  1611.  Msé.  In 
4to.  Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich.  Wird  wohl  nur  eine  Abschrift;  einer  der  obigen 
Schriften  seyn. 

528.  *  Costantslsche  Handlung  betreffende,  wie  anch  eine  Copie  Schreibens 
▼en  Kays««*  Carl  V.  an  gmeln  Bydtgnossen  1548.    Mss.  In  4to.    Eben  daselbst. 

529.  Caspar  Freyberger  hat  sehr  genau  aufgezeichnet,  was  in  der  Schwedischen 
Belagerung  von  Gonstanz,  besonders  in  Bücksicht  auf  diese  Stadt  und  auf  das  Kloster 
Kreuzungen  vorgefallen  ist.  Seine  Erzehlung  geht  bis  1652,  sie  ist  kurz,  treu  und  von 
einem  Augenzeugen* 

S.  retri  Oerman.  Ansnutliiiaiia  r.  IL  44. 

580.  *  Ambr.  Blanrers  Sendbrleff  an  die  Christliche  9emelnd  in  Cestenti»  wie 
wn  irtch  In  dieser  trthaellgen  iett  Sterken  solle,  In  8vo. 

8.BfbLIrftfli. 
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531.  Appellatloii  ettlclier  Priester  ni  Oostuti  tob  dir  Termeiatm  Citotm 
des  Bischoffllchen  Ticariy  Ursach  irer  Handlmig  wammb  sy  sieli  in  B^eh  Lelm 
begeben,  ?nd  die  Pftbstlscb  Mess  genrlobt  baben,  knrte  aber  grûndHiehen  aaneigl 
wflrdt.  1527.  in  4to.  14  S.  Die  Appellation  ist  Yom  llten  Herhstmonat.  föne  redhtUcke 
Sclirift,  namens  yerscliiedener  doch  meistens  unbekannter  Geistlichen,  za  Gunsten  der 
Priester-Ehe,  wider  die  Mess  k.  Ist  gedruckt  den  4ten  Wintermonat. 

532.  intwnrt  der  Prediger  des  Bnangeliims  Gbristi  n  dosten  lïï  MelcMor 
Tattlin  Wycbblscbolb  daselbst  Tngegrûndts  bftcblin  so  ^  tob  den  Saerament  des 
Herren  Nacbtmal  wie  es  Im  infliBg  der  KirebOB  gebniebt  syge  wordeB  knrtiii^ 
hat  nssges  lasses.  Anno  1520.  in  Sto.  79  S.  Wird  wohl  rom  Amhrosius  Blaurer  seyn, 
obgleich  Johannes  Zwick,  Johannes  Wanner,  Johannes  Spraiter,  Jacohus  Windner,  Alexins 
Bertsche,  Bartholomäus  Metzler,  s&mmtlich  Prediger  zu  Oostanz  mit  ihm  unterschrieben 
sind.    Ist  wie  fast  alle  Schriften  dieser  Zeiten  sehr  grob,  und  lediglich  polemisch. 

533.  AiB  Sebrifft  der  Kaiserlichen  Beglerang  Im  balligen  Rieh  ingesebickt, 
darinn  sich  Bnrgermaister  Tnnd  Badt  der  Statt  Oostaati  etlicher  Hendel,  deren  sy 
TeruBglimpfft  slBd,  CBtscbnldigent,  mit  Brscbeinnng  allerlay  Ynrechtes,  dass  inen 
begegnet,  onch  was  sy  Terursacht  hab,  etliche  Ort  der  Aidgnossschafft  in  Bnrger 
anienemen  Tnnd  hinwider  Iren  Bnrger  se  werden,  (dat.  lOten  Mart.  1528.)  In 
Fol.  ohne  Seitenaabl,  deren  aber  183  sind.  Diese  Schrift  ist  ungemein  selten,  und 
sehr  wichtig.  Sie  enth&lt  häufige  Urkunden  und  Tiel  Nachrichten  so  man  sonst  nicht 
leicht  antreffen  wird.  Tiel  von  den  sonst  gesondert  herausgegebenen  Gostanzischen 
Schriften  sind  hier  wieder  abgedruckt  zu  finden. 

S.  HiTBCli.  1.  c.  lY.  582.    Lvmig  BiU.  dednct.  168.    Enirel  Bibl.  U  89. 

534.  Kurse  Tnd  warhaffte  Chronic  die  nechst  Tmllegenden  Stet  TBd  Land- 
schaften des  Bodensees,  doch  fllmeBillcb  die  alten  loblichen  Frey-  Tnd  Bichstatt 
OostaBtz  betì*effeBd,  insamen  gestellt  dorch  Cfregorinm  Mangelt,  Bürgern  daselbst, 
in  Dienst  gemeiner  Bnrgerschafft  daselbst.    Im  Jar  Christi  1548.    Mss.  Ib  4to.   Die 

Original-Handschrift  befindet  sich  auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zurich,  wie  auch  im 
i^tteshaus  Rheinau,  wo  das  Stammbuch  seines  Geschlechts  und  Basil.  Germans  Leben 
Hangolds. 

535.  Constantlni  M.  Trlarcns  strlnmpbalis,  tybns  ter  Insignls  AcroniaB»  ]I^ 
tropolis  Constanti».  Das  Ist,  der  in  der  Constantlnisch,  dreybogigen  Bhrenporte 
Constanzisch  mit  dreylhchen  Rnhm  prangend,  eior-Sieg  nnd  Ehrreiche  Crenaschlld. 
Oder  dreytheyllge  Beschreibung  der  nach  alter  Bed-Arth  beständig  in  der  Thal, 
edlen,  Tost  nnd  Ehrsamen  Stadt  Constanz,  anff  das,  wegen  der  Im  Jahr  163S.  nebst 
glttcküch  erfochtenem  Sieg,  anfgehobener  KOnlgl.  Schwedischer  Belagerung  .... 
Yerfiftsset  tob  Joanne  Frlderico  Speth ,  J.  Y.  D.  dess  inneren  Baths,  nnd  Syndlco 
der  Stadt  Constanz  u.  Constanz,  178S.  in  4to.  389  S.  nnd  6  Knpfer.  Speth  liefert 
eine  weitläuftige  Ohronick,  sie  yerdienet  aber  nicht  dlzu  yiel  Achtung;  die  Schreibart 
ist  im  Werk  eben  so  schwülstig  als  auf  dem  Titel;  er  ist  aber  sehr  billig  und  bescheiden 
gegen  die  ßeformirten.  Die  mit  vielen  Urkunden  versehene  und  von  S.  81  bis  176  sioh 
erstreckende  Beschreibung  der  Belagerung  von  1633  ist  umständlich  und  genau.  Sie 
ist  aber  nichts  anders  als  die  wörtliche  Abschrift  der  «  Oonstantia  ab  Suecicis  obsessa, 
a  Gsesarianis  <fc  obsessis  Dec  opitulante  defensa  liberata.  »  1633  in  4to.  Doch  mit 
einigen  Zusätzen. 

536.  Antwort  auf  das  Klaglied  der  SUdt  CosUnti,  ttber  die  uBfrenndUcbe 
Nachbarschaft  der  EvaagellscbeB  SydtgBOsseB,  samt  dera  ABhang  HerrcB  Obristen 
Feldmarschalk  Born  ;  durch  einen  Landtmann  sn  Schwytz  erdicht,  in  Bettnng  des 
recht  alt-EydgeBössiscbeB  NamcBS  sur  NachrichtoBg  gestelt,  wie  bbb  dOB  (Mte 
TOB  SerlB  slBgt,  im  Jahr  16S4.  Mss.  Ib  4to.  88  SeitOB.  Beym  Herrn  Doctor  d'Anoae 
zu  Basel. 
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537.  DedoctlOB  éeMen  so  Ton  A]i]iol5#9.  bis  dato  firaenlicli  la  Ano  1M6. 
16M.  70.  Bnd  74.  wegen  des  Maniiseluifns-Beehts  m  ÂrbOD,  BIsclioftell  ud  Hora, 
iwischea  dem  BIsclioffeii  n  Oostani  ynd  dea  ReglerendeB  Ortlieii  des  ThorgOw 
Terliandelt)  lud  woravf  tob  Keit  la  Eelt  des  elnt-  and  anderen  Theils  Pr»tension 
ftmdlrt  worden.  In  Lünig  Grandreste  Earop».  Potenz.  Gerechtsame,  P.  H.  pag.  799 
sq.  und  in  der  gründlichen  Behauptung  der  Lands-Obrigkeìt  k.    Beylage  18. 

8.  Wegelin  Thet.  rerum  Snerie.  T.  I.   Pref.  81.    Moser  StMtsreeM  Ton  Ceetans,  148.  144. 

338.  Facti  Specles  Ton  beyden  LObL  BydgnOsslselien  Oantonen  Eflrlek  nnd 
Bern;  Sxliib.  in  ComitlU  d.  17  Jan.  171).  Die  Occopation  der  Städten  KayserstnU 
und  KUngnan  betreffend;  In  Folio.    Anch  in  Electis  juris  puhlici,  Y.  142. 

539.  Memoriale  an  eine  HochlöbL  Reiclis-Tersamnilang  an  Regenspnrg,  Ton 
der  Hoclifllrstl.  OonstanKlscben  Gesandtschaft  ftbergeben,  d.  16ten  Ang.  171).  in  foL 

540.  Grttndliebe  Information  Tber  dess  Hochstifts  Oonstanta  Junsdietlon, 
bey  denen  in  der  Schwelti  gelegenen  Landschaft;  dictata  Batisbonn»,  die  17ten 
Angusti  171).  per  Moguntinnm,  in  4to.  180  Seiten»  und  in  Lttnig  Gmnd?este  euro- 
püMtor  Gerecbts.  L  dOl— «M.  In  der  europäischen  Staats^Oaniley»  T.  IL  )81  sq. 
In  Blectla  Jnris  pnblicl  T.  Y.  811  sq.  Gegenwärtige  Streitschrift  ist  sehr  gelehrt,  und 
hat  ungemein  Tiel  sehr  merkwürdige  Urkunden. 

8.  Hottinger  Kirekengeichlelite  T.  IT.  188. 

541.  Manifest)  worin  geieiget  wirdt,  aaff  was  gerechte  and  anfl^ichtige 
Weise  8.  Hf.  Ge.  an  Oostani  in  der  iwischen  Ihro  nnd  löblicher  Bydtgnossscbafft 
erwachsenen  Mlssyerstandtnnss  blsshero  Terfahrea  seyn;  aad  wie  aamahlen  dero- 
stibea  ohne  Grftnde  nachgesagt  werde ,  als  wann  Sie  dareh  das  bey  Kayseriicher 
Mi^lestet  nnd  dem  Heiligen  Beleb  beschehenes  Anbringe,  sich  Ton  löblicher  Bydt- 
gnosschafft  abiaziehea  trachtea.  S.  1.  et  a  la  4o.  8  Seitea.  Batam  MOrsbarg  den 
Itea  Honmag  1718  and  in  Barop.  Staats-Kaniley  m.  806—81). 

Lnniff— JenielieB  Bfbl.  Bednct.  I.  810. 

542.  Fernere  Information,  die  lihro  HochfOrstl.  Gnaden  Ton  Oostana  lage- 
mathete  harte  aanoch  continaireade  Bedrftagaassen  derer  Stadt,  Schlosser,  Land 
aad  Leath  ia  der  Schwell,  aad  aaders  betreffeadt,  aa  ein  HochlObl.  Beichs-ConTent, 
Ton  dero  Gesandtschafft  ttbergeben;  d.  5  Febr.  1718.  in  Fol. 

543.  Wiederholte  grttndtliche  Infurmation,  Aber  des  Hochstiffts  Costana 
Jarisdictioa,  bey  dessen  in  der  Schwelti  gelegenen  Landschafft,  samt  TOllkommener 
Widerlegang,  was  lam  Nachtheil  aad  Yeracht  dess  altea  Bist-  aad  FUrsteathanm 
Oostaati  .  •  .  aageftthrt  wird,  ia  eiaer  ad  pabUcam  gekoauaea  Schrifft,  so  latita- 
Urt  wordea:  Grttadliche  Behaabtaag  der  hohen  Lands-Obrigkeit,  n.  1716.  in  FoL 
464  Selten,  deren  17)  ans  ürknnden  bestehen.  Diese  allerdings  sehr  merkwürdige 
Schrift,  ist  in  8  Kapitel  abgetheilt;  darren  die  ersten  fünf  wenig  beträchtlich,  und 
nur  den  Anlass  su  dieser  Schrift,  den  Beweis,  dass  die  streitige  Güter  nichb  Prirat- 
kmter  sejen;  den  Zustand  derEydsgenossenschaft  von  seinem  Anfang  bis  auf  die  jetzigen 
Zeiten  ;  den  Zustand  des  Hocbstìfts  Oonstanz,  und  die  von  Seiten  der  Hochstifl;  in  der 
^dsgenossenschaft  habende  Rechte  und  Regalien,  erzehlen.  Im  6ten  Kapitel  wird  die 
auf  dem  Titel  angeführte  Schweizerische  Déduction,  nebst  einer  an  der  Seite  stehende 
Widerlegung  eingerückt,  welche  anstandig  und  nachdrücklich,  aber  keines  Auszugs  Ähig 
^«  Im  7ten  Kapitel  folgen  die  EydgenÇssischer  Seits  angezogene  Beylagen,  worunter 
sich  wichtige,  obwohl  neuere  Urkunden  befinden;  noch  wichtigere  aber  in  dem  8ten 
^Pltel,  worinn  die  Gonstanzischer  Seits  angeführte  Urkunden  enthalten  sind,  üebrigens 
8iiì6  diese  und  andere  aus  gleichem  Anlass  verfertigte  Schriften,  zu  Beleuchtung  des 
öffentlichen  Rechts  und  der  Geschichte  des  Bistums,  des  Thurgäus,  und  der  Grafschaft 
Baden,  sehr  nützlich  und  nothwendig. 

544.  Georg  YOgeiins  Reformations  -  Historie  der  Stadt  Costani.  Mss.  In  der 
Bargerbibl.  zu  Zürich. 


Digitized  by 


Google 


6.    Freiburg. 

545.  La  Yle  dn  Be?erend  Pere  Pierre  Canisiiis  de  la  Compagnie  de  Jean. 
Paris»  1707  In  lâmo.  4d8  S.  nnd  auf  Latelnücli,  dnrcli  Peter  Python  ftbersest»  Mo- 
nachll  1710  In  Sto.  Ist  vom  Jean  d'Origny,  einem  Jesuit,  der  sie  aneh  dem  LdbL 
Stand  Freybarg  zugeeignet  hat.  Sie  ist  sehr  schwulstig,  und  vergöttert  den  CanisiaB 
fast  gar.  Er  war  zu  Nimwegen  1521.  den  Sten  May  gebohren,  kam  15S1  in  die  Schweix 
(denn  ich  übergehe  alle  seine  andere  Yerrichtungen)  mit  dem  päpstlichen  Gesandten, 
dem  Jean  François  Bonhome,  Bischoif  Yon  Yerceil,  und  blieb  daselbst  bis  an  seinen  Tod, 
so  den  21sten  Christmonat  1597  zu  Freyburg  erfolgte.  Er  yeranlasste  die  Stiftung  des 
Jesuiter-Klosters  zu  Freyburg,  und  nahm  sich  sonst  der  katholischen  Religion  in  der 
Schweiz  mit  Eifer  an.  Dieses  hat  ihm  den  Zunahmen  eines  schweizerischen  Apostels 
erworben,  und  mich  bewogen,  seiner  hier  zu  gedenken. 

8.  Jonrn.  des  Sçs?.  1707.  Août  Sappi.  1708.  àttìI  9.  Mëmoir.  de  Trefonx  1707.  Septeiabre 
1563-1676.    BoTa  litter.  German.  1708.  443-444. 

546.  Frane.  Ia?er  ton  Fegely  Lneotoratlones  pro  ipotbeoal  PeM  GuüsiL 

Soll  gedruckt  seyn. 

s.  Leu  Lexicon  TU.  67. 

547.  Siehe  auch  Moreri  Diction.  1759.  ni.  134.  Alegambe  Script-or.  Soc.  Jesu. 
Jöcher  gel.  Lexicon  1.  1625.  Pantaleon  Prosopogr.  III.  501.  £j.  Heldenbuch  IIL  468. 
Freher  Theatrum  303.  Boissard  Bibl.  Ghalcogr.  YIII.  aaa.  1.  Sweertii  athen»  belg.  605. 
606.    Zedier  liexicon  Y.  549.    Foppens  Bibl.  Belg.  II.  960—762. 

548.  Qandll  Ganttonenl»  Leben  In  Jnglers  Beytrtigen  IT.  111— 116.  Er  war 
von  Metz,  ward  Professor  zu  Basel. 

S.  Adami  Jet.  69.    WiU.  I.  182.  Calmet  Eist,  de  Lorraine  IT.  246. 

549.  De  Tita  Petrl  Canlsll  —  Libri  très  a  Matthm  Baderò  —  conscrliKL 
ippendlx  de  P.  Tbeodorleo  Canlslo,  Petrl  Fratre«  Ang.  Ylndel.  1612.  In  8?o.  Honacbll 
1614.  in  8to.  intTerpl»  1615.  in  8?0.  297  8.  Auf  Deutsch,  zu  Dillingeu  1621.  in  4to. 
Sollte  es  diese  seyn,  so  Franz  de  Smidt  ins  Flamändische  soll  ubersezt  und  zu  Ant- 
werpen 1652  in  Sto.  herausgegeben  haben? 

8.  d'Oiigny  Tie  de  Caiiisins.  Zedier  XXX.  523.  XXXT.  372.  Teissier  CataL  L  235.  D.  82.  Jœcker  L 
1625.  Hyde  BiU.  Bodley.  11.  91.  SotweU  253.  597.  Foppens  I.  311.  Bii>L  Thomaa.  T.  m. 
P.  m.  Nro.  2407.    Bibl.  des  Jes.  d'AnTers  L  330.  Nro.  2166. 

550.  *  Franclscns  Saeehlnus  de  Tita  à  rebos  gestls»  Petrl  Canlsll.  Ingolstadll 
iei6.  In  4to. 

8.  d'Origny  tie  de  Canisiiu.  Prefkce.  BiM.  Thomasiana  T.  III.  P.  IH.  78.  5ro.  716.  BLU.  des  Jea. 
d'AnTers  I.  213.    Nro.  2602.    Sotweü  251.  seit  das  Jahr  1614. 

551.  *  Ylda  del  Petro  Canlslo  por  Juan  Enseb.  Kleremberg.  Madrid»  laSfi.  In 
Sto.  auf  Spanisch,  und  Ton  Pierre  d*Oultremans  ins  Französische  äbersezt  und  zu  Dooay 
1642.  dem  Tr.  de  conformanda  Toluntate  nostra  cum  diTina  angehenkt. 

S.  d'Origny  1.  c.    Teissier  L  c.  L  268.    BiM.  da  Bois  IT.  16504. 

552.  Tita  del  P.  Pietro  CanUlo  —  composta  dal  P.  Giacomo  Fnllgattt  - 
Roma  1649.  In  Sto.  187  8. 

8.  d'Origny  L  e.  Teissier  1.  e.  1. 142.  SotweU  365.  Zedier  Lex.  IX.  2310. 

453.  François  Josepb  Nicolas  d*Alt  de  Tlefenthalt  Histoire  des  HelTetlen, 
Frlbonrg  1750—1753.  I  Tomes  In  Sto.  Da  es  mir  schwer  fallen  wird,  dieses  Buch  m 
zu  beurtheilen,  dass  es  beyden  Religionen  angenehm  sej,  so  glaube  ich,  diese  sowohl, 
als  die  Wahrheit  zu  befriedigen,  wenn  ich  das  Urtheil  annehme,  welches  der  Terdienst- 
Tolle  Herr  General  Freyherr  Ton  Zurlauben  in  seiner  Histoire  Militaire  des  Suisses,  an 
serTice  de  la  France,  über  dasselbe  fällt.  Dieser  grosse  Mann  sagt  im  achten  Theil  anf 
der  326  Seite:  «U  j  a  dans  cet  ouTrage  des  éTénemens  très-exactement  circonstanciés, 
A  sur  lesquels  on  y  trouTO  beaucoup  de  nouTolles  découTortes.  L^Entreprise  de  M.  le 
Baron  d'Alt  mériteroit  de  plus  grands  éloges,  si,  indépendamment  des  erreurs  trop  mnl^ 


tipliéfi  eontre  la  langue  Françoise,  il  eut  assuré  le  fond  de  son  histoire  par  des  garants 
et  par  la  critique,  qu'il  eut  retranché  les  faits  étrangers  à  THistoire  Helvétique,  éc  qui 
remplissent  néanmoins  une  grande  partie  de  son  ouvrage,  A  qu'il  eut  plus  développé  le 
€K>iivemement  de  la  Suisse,  <fe  plus  exactement  décrit  le  local  de  quelques  Oautons. 
Enfin  s'il  eut  passé  sous  silence  les  événemens  incompatibles  avec  le  plan  d'une  Histoire 
generale,  «fc  s'il  n'eut  pas  épousé  avec  trop  de  chalenr  la  cause  des  Cantons  Catholiques.  » 
80  lautet  das-  billige  Urtheil  dieses  einsichtsvollen  Herrn. 

454.  Ein  Herr  von  Castellaz  von  Freyburg,  hat  sehr  wichtige  Sammlungen  tber 
die  ältere  Geschichte  der  Stadt  und  des  Cantons  Freyburg  gemacht,  worinn  viel  histo- 
riselie  Facta  und  auch  die  Geschichte  der  Herrschaften  enthalten  sind. 

555.  Chroniek  von  Frejbnrg.  Mss.  in  Folio.  Im  Kloster  Wetiingen,  und  in  der 
Mesigen  eifentlichen  Bibliothek.  Diese  Chroniek  fängt  mit  Erbauung  der  Stadt  an,  und 
erstreckt  sich  bis  1570.  Sie  ist  allerdings  merkwürdig,  da  man  so  wenig  von  den 
Frejburgischen  Geschichten  weiss. 

6.    Genf. 

456.  BIsconrs  véritable  contenant  la  descowerte  de  l'entreprise  faite  contre 
Genere,  le  néeredi  dix  nenflesme  Apnril  mille  six  cens  &  neuf.  Lyon,  1609.  in 
8to.  12  Selten,  nnd  auf  Deutsch  1609.  in  8vo.  30  S.  Ist  die  Unternehmung  des  de 
la  Bastide  und  du  Terrail,  so  auch  deswegen  ist  hingerichtet  worden. 

556  a.  Man  hat  auch  ein  Französisches  Klaglied  über  die  Hinrichtung  des  du 
Terrail,  so  zu  Bern  1609  in  8vo.  7  S.  ins  Deutsche  ist  übersetzt  und  gedruckt  worden. 

S.  aueh  Ton  Uun  Zedier  Lexieon  XLIL  llOi.  1103. 

557.  Copia  des  Savoyiseben  Abgesandtens  Proposition  bey  den  Catbollschen 
Orten  In  der  Sebweii  Mense  Marlio  1611  in  4^  8  Seiten.  Aus  dem  FranzSsischen. 
Will,  dass  sich  die  L.  kathol.  Orte  bei  der  vorhabenden  Wiedereroberung  Genfs  und  des 
Pays-de-Yaud  neutral  verhalten  sollen. 

558.  Négociations  de  M.  Mointra,  Envoyé  du  Roi  à  Genève  en  168L  Mss.  tn 
Fol«     In  der  EdnigL  Bibl.  zu  Paris,  ans  der  Colbertischen  Sammlung. 

B.  Le  Long  Fontette  III.  30527. 

558  a.    Yerbal  de  ce  qui  s'est  passé  à  Genève  au  s^Jet  de  Mr.  de  Clanael, 

UM.    Mss.    In  der  Briennischen  Sammlung  120.  No.  37. 

559.  Policismus  gallicns  sive  fœdos  triplex  n.  tum  et  patrociniom  Genev» 
Begnm  Christianissimoram  Christianismum  perspicue  demonstrans.  Cosmopoli  1646. 
in  4^  ^  Seiten.  Ein  Theìl  dieser  Schrift  schmäht  auf  den  Onig  von  Frankreich, 
dass  er  sich  nicht  scheue,  Genf,  den  Sitz  der  Ketzerei  und  des  Unglaubens,  in  seinen 
Schutz  zu  nehmen.  Soll  vom  Antoine  Brun  Procureur-Général  de  Dole  seyn.  Terdient 
nicht  die  wenigste  Achtung. 

8.     Le  Long  Fontette  28738. 

560.  -*  Beweiss  dass  die  Calvinische  ünlonlsten  mit  dem  Mcurdgelst  besessen 
seyen.  1726.  In  4to.  8  Bogen.  Ist  gegen  einige  unbedachtsame  Ausdrucke  der  Miscellan. 
Tignrin.  T.  II.  P.  T.  560  und  gegen  einige  andere  Stellen,  vom  Erdman  Neumeister 
n^t  einer  giftigen  Feder  gerichtet. 

8.  SammlBiig  Ton  alten  and  neuen  tleoL  Baeken  1727.  1159.    Zedier  Lex.  XXIV.  269.   Bnpl.  m. 
1078.    Ooetten  gtìi,  Europa  I.  106.   HylU  Anon.  1064.  1066. 

561.  Le  Levain  da  Calvinisme»  on  Commencement  de  Pfléresle  de  Ctoeve, 
Met  par  Benerende  Soeur  Jeanne  de  Jnssie  lors  religiense  à  Salncte  Claire  de 
eenene,  A  à  près  sa  sortie  Abbesse  an  Connent  d^AnjssL  Chambery  1540.  nnd  1611. 
In  8vo.  396  S.  Es  ist  eine  heftige,  und  giftige  Beschreibung  der  Reformation  zu  Genf, 
welche  dennoch  wegen  den  vielen  eingemischten  Anecdoten  gelesen  zu  werden  verdient. 
Sie  erstreckt  sieh  von  1526  bis  1535  und  handelt  besonders  weitläuftig  von  dem,  was 
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mit  den  Nonnen  Ton  8t.  Clara,  m  Genf,  diBSorte  vorgegangen  iet.  Cswr  Biehard,  AH« 
de  8.  Real,  liât  sie  umgearbeitet,  und  unter  dem  Titel:  Relation  de  TApostade  de 
0eneTe,  zu  Paris  1682  in  12mo.  drucken  lassen,  sie  stellet  aber  nicht  in  seinen  Werkta. 

561  a.  *  Histoire  générale  da  progrés  A  décadence  dr  lUeresie  modove.  Itiil 
de  la  Religion  Hnguenotte  de  la  Répabliqne  de  Gene?e.  h»  dem  7ten  Buch  des  2ten 
Tbeils  in  der  Folge  des  ersten  vom  Florimont  de  R»mond,  Paris  1624  in  4to.  Ist  von 
Claude  Malingre. 

8.  Le  Long  Pontette  I.  5884. 

562.  Inltlnm  é  Progressas  reformationis  qniD  fMa  est  ISener»  ab  Anno  Ittt. 
Oollegit  Benedietns  Tnrlretinas,  Titeologos  Geneyensinn  darissinna.  Mss.  Bas  Sz«b- 

plar  der  Bibliothek  zu  Bern  ist  in  4to.  und  hält  60  Seiten. 

563.  letres  certaines  d*aacans  grands  troubles  é  tnmnltes  advenni  à  Genere 
anec  la  dlsputation  Mete  Pan  1584  par  Honsienr  nostre  maistre  firere  Gnj  Forbiti, 
docteur  de  Paris  en  la  fiu^ulté  de  théologie,  de  Tordre  de  S.  Domlnicqne,  du  eoBTenC 
des  fïréres  preschenrs  de  Montmellian.  A  lencontre  d^ancnns  qa*OB  aro^Ue  predi« 
canti,  qni  estoyent  anec  les  Ambassadeurs  de  la  Seigneurie  de  Berne.  In  klela 
Sto»  95  S.  Ist  unterschrieben  de  Genève  ce  premier  dauril  1534  ohne  Seitenzahl,  und 
mit  gothischen  Buchstaben.  Die  Schrift  enthält  viel  historische  Erzehlungen  Ton  der 
Reformationsgeschichte  zu  Genf,  welche  zwar  Ton  einem  rGmisch-Eatholischen,  doch  aber 
sehr  treu  vorgetragen  worden.  Ihre  ungemeine  Seltenheit  hat  einen  neuem  Abdruck 
veranlasset.  Der  Titel  ist:  Dispute  tenue  à  Genève  TAn.  MDXXXnn.  les  entreparleura 
estans  le  moine  Dominicain  Guy  Turbiti  Docteur  de  la  Faculté  de  théologie  de  Paria, 
A  VU  prescheur  du  St.  Euangile  Théologien  de  Berne.    Genève,  1644  in  8vo. 

564.  Sendschreiben  dess  heyllgen  Francise!  von  Sales,  Fttrsten  vnd  Biscboffm 
su  Genf,  an  Ihr  Heyllgkelt  dementem  Tin.  worinn  der  Stand  der  Stadt  Genf,  «nd 
was  gestalten  selbige  das  Joch  ihres  natürlichen  Fttrsten  ab  sich  geworfon,  vnd 
sich  in  die  schändliche  Glanbens-Freihelt  geschwungen,  erzeblt  wird,  1667.  in  4to. 
15  Seiten«  Das  Schreiben  ist  gegeben,  Annecy,  den  15ten  Hovemb.  1603  und  hat  wenig 
zu  bedeuten. 

565.  Mémoire  dressé  en  1608  pour  informer  les  Princes,  Potentats  é  Paissancea 
des  libertés  de  la  TiUe  à  Bepabliqne  de  Genève,  A  par  conséquent  de  renormiasiuM 
iiUustiee  du  Duc  de-Savoye  contre  elle  dans  l'escalade  du  12  Décembre  160Ì. 

s.  SeneUer  I.  87. 

566.  Discours  sur  Tentreprise  de  Genève,  tiré  au  vray  par  un  Groquan  8a- 
voyar,  toicte  le  22  de  Décembre  Pan  1602.  à  Chambery  1603.  in  8vo.  16  Seitea. 

Zuerst  die  Sommation  de  la  trompete  de  Savoye  aux  Genevois,  dann  der  Discours,  beyde 
in  Savoyscher  Sprache,  und  in  Reimen.    Zur  Geschichte  der  Escalade. 

567.  Brief  recit  de  ce  qni  avint  à  Genève  le  Dimanche  matin  12  Jour  de 
Décembre  1602.  par  Mr.  Gonlard,  Saint-Gervaisin  Ministre  du  St.  Evangile«  Mss.  1b 
4to.  27  Seiten.  Auf  hiesiger  öffentlicher  Bibliothek.  Ist  umständlich,  und  scheimt 
wahrhaft.  Sie  ist  weitiäuftiger  als  die  gedruckte  Nachricht,  welche  ebenfialls  den  Gom- 
lart  und  nicht  den  Beza  zum  Yerfasser  hat.  Goulart  hat  auch  das  Lied  über  diese 
Begebenheiten  verfertiget.  S.  28—56.  folgen  in  dieser  Handschrift  verschiedene  nicht 
unfeine  Kachrichten  von  der  gleichen  Escalade;  des  Grafen  von  Toumon,  Savoyschen 
Gesandten  zu  Bern,  Rede  ;  worinn  er  diese  Unternehmung  zu  entschuldigen  sucht,  u.  s.  f. 

568.  Relation  de  PEsciOade,  Genève  164HI,  In  8vo.  par  Sim.  GonlaH. 

8.  S«]iébler  II.  77. 

569.  Geneva  UberaU  sylna  Eexapeçexij  AntonU  Fayi  loneBSts.  Genevm  tttS 
In  4to.  19  Selten,  1608  in  8vo.  19  Seiten.  Ist  ein  Gedicht,  über  gleiche  Begebenheit. 
Demselben  ist  von  Seite  21  bis  S2  angehängt:  D.  0.  M.  ob  liberatam  a  perfidiosissima 
sceleratissimorum  latronum  coi^uratione  Genenam  prid«  Id.  Deeemb.  hiemiM  aelittti» 


eannen  fi^a/vcYXOt/  jac.  Jaoomoti  Bar.  Dieser  Jacomot  war  toh  Bar  le  Duc;  ein  guter 
Freund  des  Beza,  und  ziemlicher  Poet. 

570.  Arlides  dn  traité  de  paix  fait  et  concia  à  St  Jollen ,  le  91  Jnlllet 
MOS  entre  son  Altesse  de  Sayoye  et  la  Seigneurie  et  République  de  Gene?e.  Ayec 
les  ratilleations  et  Térifications  ensemble  les  Déclarations  depuis  ensuiviesy  touchant 
le  péage  delà  les  monts  ainsi  que  deçà.  Oeneye  1619  in  8^  Eine  seltene  und  wichtige 
Sammlang. 

571.  Le  Citadin  de  ftene?e,  ou  response  au  Cayalier  de  SaToye«  Paris,  1606 
in  8to.  683  Seiten.  Aneli  mit  dem  Titel:  PAnticaYalier  Genefois,  ou  réponse  du 
Citadin  de  Geneye  au  Cayalier  de  SaToye.  Paris,  1606  in  8to.  883  Seiten.  So  hat 
man  aach  eine  Auflage  Ton  1780  in  gross  8yo.  367  Selten,  and  16  Seiten  Yorrede,  mit 
Beybehaltnng  der  Jahrszahl  1606.  Eine  sehr  wichtige,  and  far  einen  Genfer  nnenthehr- 
liche  Schrift;  worinn  die  Ansprachen  des  Hanses  Sayoyen  auf  Genf  gründlich  nnter- 
nacht,  and  darch  Urkanden  widerlegt  werden;  welches  zu  einer  yollständigen  Geschichte 
Ton  Genf  leitet;  da  der  Zustand  dieser  Stadt  unter  den  Bischöffeu;  die  yerschiedene 
Unternehmungen  der  Sayoyer  u.  s.  f.  hier  umst&ndlich  erzehlt  werden.  Alles  wird  mit 
hftnfigen  Urkanden  belegt.  Man  könnte  eine  mehrere  Mässiguug  in  den  Ausdrücken 
wünschen.  Jean  Sarrasin,  so  Ao.  1632  in  einem  Alter  yon  56  Jahren  gestorben, 
und  Syndic  gewesen,  wird  fast  a^gemein  für  den  Verfasser  dieser  Schrift  gehalten;  so 
dass  er  sich  auch  des  Jacob!  Lectii  Hülfe  dabey  bedient  habe.  Andere  halten  den  Syndic 
Jaques  Godefroy  für  den  Verfasser.  Die  Réponse  aux  Lettres  écrites  de  la  Campagne 
S.  146  bezeugt:  Sarrasin  habe  diese  Schrift  auf  Befehl  dea  Raths  zp  Genf  yerfertigt, 
and  100  Ducatons  dafür  erhalten. 

B.  XylU  Bibl.  Anon.  220.  221.  Lea  Lexicon  Xyi.  81.  118.  Marchand  Dict.  L  30.  Spon  mst.  de 
0ene?e  n.  449.  Le  Long  Fontette  II.  19848.  BiU.  Stni?.  Bnder.  1810.  Jonm.  Uelt.  1755. 
Hart.  256.    Behenchi.  BiM.  ffitt.  Helfet.  Um.  Kahn  Biol.  Helr.  257.  606.  omat&ndHch. 

572.  Le  Fleaa  de  r Aristocratie  Geneyoise,  on  harangne  de  IL  Pictet,  Ooa* 
seiller  à  Geneye,  seryant  de  response  an  Citadin,  à  S.  Gerrais,  1606.  in  12.  899  S. 
IMne  Schmfthschrift,  da  dem  Pictet,  einem  Bathsglied  yon  Genf,  die  gröbster  und  anzüg- 
lichsten Worte  gegen  sein  Taterland  und  dessen  Freybeit,  fälschlich  in  den  M nad  gelegt 

I  werdeo.    Sie  hat  keinen  Yorzug,  als  ihse  besondere  Seltenheit.     Buttet  ist  der  Yer- 

I  liftsser. 

8.  Len  Lerieoa  HY.  651. 

573.  Journal  de  Ballard.    Mss.  in  Folio.    Auf  der  Bibllolliek  an  Genf.     Ein 

I  yortreffliches  und  yiel  geheime  Nachrichten  enthaltendes  Werk.    Es  erstreckt  sich  yom 

I  October  1525  bis  zum  12ten  Oktober  1531.    Sehr  umständlich  und  treu,  und  yon  einem 

I  Aagenzeugen.    Die  Schreibart  ist  ohne  Schmuck.  Alles  ist  mit  Urkunden  belegt.   Leider 

ist  dasjenige,  was  yon  1515  bis  152Û  yorgegangen  ist,  und  das  er  auch  entworfen  hatte, 
i  yeiiohren.    Jean  Ballard  war  In  den  Jahrer  1525  und  1530  Sindic  zu  Genf;  ward  1540 

I  des  Baths  entsetzt,  kam  1544  wieder  darein,  und  schrieb  dieses  Journal  in  der  Zwischen-  - 

zeit  dieser  yier  Jahre. 

8.  Semehier  Catal.  879.  380.  Iro.  148.    BJnsd.  met.  Utter.  L  160-168. 

574.  Lee  aetes  à  gestes  menreilleu  de  la  Cité  de  Geneye,  noiiyeliemeiit 
eony^rtie  à  l*Syangile  faits  dn  temps  de  lears  reformations  à  comme  ils  Tont  reçue. 
Redige  par  escrit  en  forme  de  ehroniquesy  annales,  on  histoires,  commencé  ett 
156â  par  Ant  Froment    Mss.  in  Folio.    Auf  der  Bibliothek  zu  Genf. 

575.  La  guerre  et  desliyrancc  de  la  Yille  de  Genesne.  Fidèlement  Siicte  et 
composée  par  ong  marchant  demeurant  en  icelle.  in  i^.  Ist  eine  Erzählung  der  1532. 
1533  und  1534  zu  Genf  yorgeiallenen  Begebenheiten  und  ist  yon  der  grSssten  Seltenheit. 
D#r  Yerfasser  unterschreibt  sieh  N.  S.  J.  0.    Das  Buch  ist  äusserst  selten. 

576.  *  Lea  ftegrés,  Conqilaintes  é  Lamentations  d'une  Damolselle,  lafuelle 
8*éMI  retirée  à  Geneye,  uyec  la  Conyoraiwi  d'icelle.   Farli»  iSSS.  tu  Itao» 


577.  *  Traité  de  ranclenne  A  de  la  nonTeUe  pooee,  par  françMs  de  BomiiTird» 

M88.    Die  Urschrift  ist  anf  der  Bibliothek  zu  Genf.    BonnlTard-  schrieb  dieses  Ao.  IW. 
aui  Befehl  des  Magistrats.    Es  enth&lt  die  Geschichte  der  voa  Axni  PerrìA  yeranlassten  ' 
Aufruhr. 

8.  SeneMer  880.  381.    Uro.  143.   Lettres  Popnlaireg  lY.  848. 

578.  Recueil  des  Pièces  Françoises  poar  serrir  à  riiistoire  de  la  Bepabll^M 
de  Geneye  depuis  Pan  1566  jQsqn'en  Pan  1675.  Mss.  Aaf  der  kOnigl.  Bibliothek  sa 
Paris.    Ans  des  Philip,  de  la  Mare  Sanunlnng. 

Cst.  Mss.  BibL  Beff.  IT.  p.  192.  No.  6019. 

579.  *  Discours  ponr  défendre  le  tralcte  Siict  ayec  Berne  é  Solenre,  ponr  la 
Protection  de  Geneye.  Mss.  Anf  der  KSnigl.  Bibliothek  sm  Paris,  unter  den  Hand- 
schriften des  Hrn.  du  Puy,  Vol.  23. 

580.  *  Mémoire  &  Instruction  touchant  la  Protection  de  Geneye  1579.  In  den 
Handschriften  Ton  Brienne  120.  No.  6. 

581.  Type  de  PAllianee  perpétuelle  entre  les  Etats  de  Zurich,  de  Berne  et 
de  Gene?e  1707.  Fol.  pat.  Enthält  eine  kleine  Erzählung  der  zwischen  einigen 
Schweizerischen  Orten  und  der  Stadt  Genf  geschlossenen  Bündnissen. 

582.  Remontrance  des  Princes  d*Allemagne  Silte  (en  1586)  au  Boi  (au  8i|]el 
d'un  Edit  de  paciflcation)  et  la  réponse  du  Roi.  Prière  dePAmbassadeur  de  France» 
de  ne  pas  aider  le  Duc  de  Sa?oye  dans  son  Entremise  contre  Geneye.  Mss.  Bel 
Herrn  de  Pontette. 

583.  Ausszllg  etlicher  Punckten  Tud  Articul,  so  in  der  Bftpstlsehen  Bûndnuas 
Wider  ....  die  Lehr  des  E?angelll  und  fdmemllch  wlder  die  Stadt  Genf  begrUTen. 
Ans  den  Itallftnlschen  1ns  Deutsche  übersezt  1586.  In  4to.  8  Selten.  Die  Labi.  Ka- 
tholischen Cantone  sollten,  wie  diese  Schrift  dargiebt,  die  L9bl.  Eyangelische,  und  der 
Herzog  Ton  Savoyen  die  Stadt  Genf  angreifen,  und  in  Grund  zerstören.  Man  hat  noch 
zwcy  andere  Ausgaben  gleichen  Jahrs,  welche  sich  durch  den  umständlichen  Titel  und 
veränderte  Ortographie  unterscheiden. 

584.  Journal  de  ce  qui  s*est  passé  de  plus  remarquable  dans  Geneye  depull 
le  commencement  de  Pau  1587  Jusque«  à  la  fin  de  la  même  année»  par  Jean  Robert 
Qoaet.   Mss. 

B.  SeneMer  I.  76. 

585.  Histoire  universelle  du  Sieur  (Theodore  Agrippa)  d'Aublgné  —  MalHé, 
1616.  1618.  A  1620  In  FoL  8  ToL  Ist  die  beste  und  unkastrirte  Ausgabe.  Ward  Ao. 
1617  vom  Parlement  zu  Paris  öffentlich  verbrennt  zu  werden,  verdammt.  Amsterdam 
1626.  in  Folio.  3  Yol.  Ist  vollständiger.  Ohne  von  einzelnen  Stellen  zu  reden,  welche 
zur  Schweizerischen  Geschichte  dieser  Zeit  gehören,  will  ich  nur  diejMiigen  anzeigen, 
wo  er  sehr  umständlich  von  den  Genferischen-Eriegen  handelt.  Ich  bediene  mich  der 
Ausgabe  von  1626  T.  III.  L.  II.  Gap.  IXT.  p.  262—267.  Der  Krieg  von  15^9.  welcher 
noch  im  Sten  Buch  0.  IXYI.  418—423.  wie  auch  im  Sten  und  5ten  Buch  fortges^it 
wird. 

586.  Discours  très-veritable  des  horribles  meurtres  el  massacres  ciMumls  el 
perpétrés  de  sang  firold  par  les  trouppes  du  Duc  de  Savoye  sur  les  pauvres  Paysana 
du  Balllage  de  Gex  et  Mandement  de  Galllart  et  Temy  près  de  Genève,  sans  aucu 
exception  d*âge  ou  sexe  tant  hommes,  femmes  qu'enÂns,  mâles  el  femelles,  à  Paria 
1589  In  80.   Langres  chei  Jean  le  Court  1590. 

Dnadins  L  e.  114.    BMsceos  L  c  m.  iL    Senebier  fflst.  litt.  I.  78. 

587.  Remarques  sur  la  guerre  de  Genève  en  1589.  par  Isale  Chambrej,  Slndlc 
de  la  République.    Mss.  In  Folio. 

s.  Senebier  Eist.  litt.  I.  78.  H.  91. 

588.  Relation  de  la  guerre  faite  autour  de  Genere,  par  du  FerlL  Km.  In 
Fol.    DuperU  war  von  1585  bis  1598  Pfarrer  «i  Yandonvres;  also  «in  Angenzenge. 

8.  SeneHer  mst.  Ittt  I.  78.  U.  110. 


589.  rarterlMlie  ud  lUMUBfUIcIie  In^long  ud  wwrhaffte  PMcednr,  wm 
lidi  wegen  dou  SaToyUcken  Anasiags  im  Jahr  1589  «igetrageii,  mit  dem  Hock- 
w<yilgebolini«i  Junker  Joliannes  Ton  Waltenwell,  SdialthelMen  der  Stadt  Bern, 
nmd  Generalen»  wie  liart  nnd  faiselüleli  er  yerklagt,  wie  wol  er  slcli  aber  Jnsttllelert 
tot»  nnd  s^ine  ihm  geranbte  Ihr,  wieder  erlanget  hat.  Der  Posterltet  inr  Kaeh- 
rleiit.  Mss.  in  Ho.  150  Selten.  Unter  den  H&ndscliriften  des  seL  Bêchant  Grune^. 
Aach  in  meinen  Binden.  Sine  sehr  merkwürdige  and  aus  lauter  Urkunden  bestehende 
Bcàrìft«  Johannes  Ton  Wattenweil  erhielt  den  7ten  Junii  1589  die  oberste  Feldherren- 
ateUe  in  dem  Auszug  gegen  den  Herzog  von  Sayoyen.  Da  aber  nicht  alles  der  Erwar- 
tung entsprach,  so  enstanden  viel  Unruhen.  Die  gemeine  Bürgerschaft  zu  Bern  legte 
deswegen  eine  Bittschrift  Tor  dem  grossen  £ath  ein,  um  die  fehlbaren  scharf  zu  be- 
strafen, und  klagte  besonders  auf  den  obersten  Feldherrn.  Es  kam  auch  in  der  ersten 
Hitze  so  weit,  dass  er  den  2ten  Wintermonat  1589  der  Schultheissensteile  und  des 
kleinen  und  grosse  Raths  entsetzt,  und  Beat  Ludwig  yon  Mtlenen  an  dessen  Stelle 
erwfthlt  wurde.  Nachdem  er  endlich  ein  sicheres  Geleit  und  die  Mittheilung  der  wider 
ihn  eingegebenen  44  Klagartikel  hat  erhalten  können,  so  hat  er  sich  so  gut  zu  verant- 
worten gewusst,  dass  er  den  19ten  M&rz  1590  für  unschuldig  ist  erkl&rt  worden  ;  er 
hat  aber  die  Sun  genommene  Ehrenstellen,  niemals  wieder  erlangt. 

590.  *  ffiman  Gonlart  Histoire  de  la  Gnerre  de  1589  entre  les  Genevois  *  le 
Une  de  Savoje;  revne  par  U»  Srs.  Taro,  Boset  é  Leet.  Hss.  Auf  der  Bibliotbek  zu 
Genf.  Könnten  wohl  die  l^ucke  seyn,  so  sich  in  den  Mémoires  de  la  Ligue  gedruckt 
befinden. 

8.  SpoH  Bist,  de  eenere  T.  IL  210.    ScneMer  ffirt.  BU.  H.  75. 

591.  *  J.  Bod.  Stnmpll  Historla  belli  a  Duce  Sabandl«  eontara  lempnblieam 
Genevensem  gesti.    Mss.    Im  Archiv  der  Zhrcherischen-Kirchen. 

S.  Mereme  Suisse  1786.   Mars  08.    UotUnsar  Scliols  Tignr.  171. 

592.  BxpoBltlo  verissima  Jnxta  A  sncctncta  de  rebus  nnper  bello  gestls  tnter 
AUobrognm  regnlnm  A  Helveticas  regia  Galllanun  anxiliares  copias. . .  .  Angnslft 
Banracomm  1589  in  4to.  24  Seiten,  nnd  anf  Deutsch  1589  In  4to.  Ist  es  etwann  des 
Goularts  Arbeit?  Wenigstens  scheint  sie  von  einem  den  Schweizern  und  besonders  den 
Bemern  ungünstigen  Genfer  zu  seyn.  Sancj  wird  stets  Gensius  genennt.  Sie  soll  auch 
nach  des  a  Yarea  Zeugniss,  in  Orbe  terrar.  scriptor.  calamo  illustrato  II.  461  zu  Genf 
1591  in  4to.  auf  Deutsch  herausgekommen  seyn. 

8.  SeneUer  ffist  Litt.  I.  77.  der  den  Gonlart  ram  Verfluiser  angieftt 

593.  *  Hlstoria  de  BeUo  Inter  Begem  WLllm  A  Dncem  Sabaudi»,  von  Sapboj 
gesto»  item  de  Tita  ë  rebus  gestis  Dncun  de  Saphoj  •  .  .  Amsterd.  1600  in  Folio. 

B.  PrftiidU  VOA.  Glassiea  518. 

5f4.  n  discorso  del  l^.  Belli  sopra  le  predlttionl  o  discorsi  di  Bizza  casa 
con  dnodecl  nitalve  di  Bina  casa  curiose,  Isteriche,  morali  A  satiriche,  nelle  quali 
narra  la  cagione  per  la  cui  eglio  andasse  à  dimorasse  per  alcuni  mesi  a  Genova, 
ricorda  qualche  cosa  delle  pro  desse  del  Bnca  di  Savola  intomo  alla  detta  Genova 
e  replica  la  malavantora  deqnels  Duca.  Lione,  1589  in  4to.   Hat  wenig  zu  bedeuten. 

595.  *  Beglanbte  Zeitungen,  was  sich  Jinpt  beiderseits  ingetragen,  als  die 
dem  KOnlg  In  frankrelch  inüehenden  Eidgenossen,  den  Henogen  von  Savoj  an- 
griffen.  1589  In  4to. 

a  PraodU  BIM.  OlMSlea  476. 

596.  Andere  beglanbte  Keltnngen,  was  sich  JOngst  beyderseits  zugetragen, 
als  die  dem  KOnlg  in  Frankreich  luilehenden  lidtgenossen  den  Herzog  von  Savoy 
angriffen.    1589  In  4to. 

8.  Bâssel  OfttftL  1692.  iL  S90. 

597.  In  den  Mémoires  de  la  Ligue  1758  in  4to.  T.  m.  696-731.  Discouft  de 
ce  qui  s'est  passé  es  environs  de  la  Tille  de  Genève  depuis  le  commencement  d'Avril 
1589.  jusqu'il  la  fin  de  Juillet  ensuivant.    T.  lY.  690—708.    Discours  sommaire  de  la 


518  «taf. 

guerre  du  Due  de  8«Toye  eoittre  Genere,  depnis  le  eommencemeitt  d'iedt  1689.  jiisqii*& 
la  fin  de  Van  1591.  T.  V.  775—789.  Brief  récit  des  exploits  de  guerre  du  Sieur  Dee- 
digniéres,  oommaiidaiit  en  l'armée  du  Roi  contre  le  Dnc  de  Saroye,  depnh  la  journée 
de  Pontcharra  snr  la  fin  de  Septembre  1591  jusqu'au  dernier  de  D^écembre  159t. 
T.  T.  790—818.  Récit  des  olioses  les  plus  mémorables  avenues  en  la  guerre  du  Due  4e 
Saroje  contre  Geneye,  depuis  le  quinzième  jour  de  Mai  1590.  jusqu'à  le  fin  d'Âott  159S. 

598.  Kewe  Eeltmigen,  Ton  Tertras  der  Scliwelzer  m  Bern,  ntt  dem  Beriosen 
m  Soplioien.  Ton  der  Stadt  uenïï  •  -  -  -  Ton  der  Bldgenomen  Légation  an  den 
Monogen  m  Sopholen  ynd  andere,  so  newlielister  Eeit  anÎKOnnien«  Ans  etnea 
lOBtoker  BxenipUnr  naebgedmdrt»  dnrdi  Johann  Balliom,  IMO.  in  ito.  7  Selten. 
Hack  Art  der  Zeitungen,  trocken  und  unzuverlässig. 

599.  Discours  trèa-yerltable  des  horribles  nenrtres  A  nuMsacres  conmls  A 
perpétrés  de  sang  fïroid  par  les  tronppes  du  Dnc  de  Sayoye  snr  les  panyres  Paysans 
dn  Bailliage  de  Oex  A  Mandement  de  CfalUart  A  Temy  près  de  «eneye,  sans  ancnn 
exception  d*âge  on  sexe  tant  hommes,  femmes  qn^enSins  mues  A  lémeDes,  à  Parla 
1589.  in  8to.    Langres,  chez  Jean  le  Oonrt  1590. 

8.  DrandliiB  1.  e.  114,    Basssns  L  c  m.  41.    Senebier  Htst.  Litt  I.  78. 

600.  Die  Capitulation  der  gegen  Heinrich  den  IT.  dienenden  SchweiaerisehSB 
Tdlker,  nach  der  Schlacht  bey  Ivry  de  la  Chaussée  1590  k.  ist  den  Terschiedoien  Be- 
schreibungen dieser  Schlacht,  und  auch  den  Mémoires  de  la  Ligue  eiuTerleibt. 

601.  *  Sendschreiben  der  Königin  BUsabeth,  an  die  IS  IM  LObL  Bidgnoia- 
Schaft,  den  iSten  Henmonat  1590.  Zürich,  1691  nnd  174S  in  4to.  Der  Pfleger  und 
Torschreiber,  Heinrich  Gessner,  hat  dieses  Schreiben  aus  dem  Lateinischen  ins  Deutsche 
fibersetzt.    Bs  ist  auch  auf  Französisch  gedruckt,  1691.  in  4to.  4  Seiten. 

8.  Seh.  H.  L.  H.  1706.    Ott  Mbl.  Hst.  Schenel».  Gatftl.  BiM.  S.  GaU. 

602.  *  HelTCtl»  eratnlatio  ad  Oalliam  pro  Henrico  hi^us  nominls  IT.  «alli»- 
mm  A  irayame  rege  Christianlssimo,  1591  in  Sto.  m  Seiten.  Diese  Schrift  Johann 
Wilhelm  Stuckii,  wird  nur  deswegen  angezeigt,  damit  man  nicht  glaube,  dass  sie  uns 
betreife.    Sie  ist  in  der  römischen  Kirche  Torboten. 

8.  Sotomajor  Index  litr.  prohib.  581.    Index  Trldentin.  170.    Index  Jüexiadri  TU.  SS.  Hidei  Ubr. 
proUb.  1761.  183. 

603.  SaToylsche  Hlstoria:  das  ist  warhaftige  Bnehlnng  aller  Kriephand- 
Inngy  so  Ton  den  Heriogen  Ton  Saphoy  nnd  der  Stadt  Genf  sampt  ihren  Bnndta- 
genossen  der  KönigL  Krone  Frankreich  nnd  der  Herrschaft  Bern»  andern  Theils 
sich  TOrianfen.   GenoTa,  bey  fmû  BrachflBlden,  1591  in  4^. 

8.  Bibl.  Benkenberg  H.  p.  288.  ITo.  266. 

604.  Histoire  de  denoTe,  Jnsqn'en  1690.  par  Jean  Antoine  Gantler,  Mss.  19  YoL 

Im  ArchiT  xu  Genf.  Sie  soll  sehr  merlcwârdig  sejn,  und  Tiel  bis  dahin  unbekannt 
gebliebenes,  auch  häufiges  ganz  anders  Totgestellt,  enthalten,  als  Spon  es  hat  Alles 
sej  mit  Urkunden  belegt.  Die  Schreibart  sej  schlecht  und  weitschweifig*  Gautier  war 
1674  gebohren,  war  des  Baths  Secretaire  d'Btat  su  Genf,  hatte  also  die  ArchiTO  su 
seinen  Diensten,  und  starb  1729.  Br  fleug  seine  Arbeit  Ao.  I70S  an,  und  im  Jahr  1713 
tbergabe  er  schon  8  Bände,  die  sich  Ton  den  ältesten  Zeiten  bis  1608  erstreckten. 

8.  Lea  TIEL  254.    Briys  M^m.  Hiat  I  77.    BibL  Bremens.  OL  IT.   fiM.  IL  298.    Stnelier  msL 
Utt.  la  101-108. 

605.  Histoire  sneeincte  de  la  Tille  A  République  de  GenoTO,  im  Inropeb 
Magasin,  Haarlem  in  12mo«  P.  L 

605  a.  Histoire  de  GenoTO  depuis  son  origine  Jnsqn^à  nos  Jours,  par  ILBorenger. 
&  L  in  8T0.    T.  I.  1772. 

606.  Chroniques  de  GenoTO,  par  BonnlTard.  Mss.  in  Fol.  Auf  der  Bibliothek 
su  Genf.  Es  enthält  genaue  Nachrichten  über  die  alte  Geschichte  Ton  Genf,  und  der 
angrenzenden  Länder,  und  endet  mit  dem  BisohoiT  Aimé  du  Quart,  um  1304.  Er  beschloss 
seine  Arbeit  im  Jahr  1550  und  unterscheidet  sie  selbst  Ton  seiner  Chronick« 

8.  Seaebier  Ost.  87S.  970.  Hro.  198.   Leu  IT.  906. 
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#07.  droBiiiM  de  OeBere  o«  ^ennalre  réeiell  de  ee  qui  se  IroaTe  des 
iblres  de  Cfeneye  à  de  PBtat  de  PB^llse  en  leelle,  Jnsqnes  en  Pan  156).  par 
Michel  Beset,  d  à  Ctoi^Te«  Mss.  In  FoL  Dieses  Werk  ist  ziemlich  bekannt  nnd  in 
vielen  H&nden.  Der  Verfasser  war  den  15ten  Jnn.  15S4.!fgebeliren,  1555  des  Baths  zu 
Genf,  und  ist  zn  yielen  C^esandsehaften  gebrancbt  worden,  nnd  Ao.  1560  Syndik,  welches 
Amt  er  yierzehenmal  yerwaltete. 

608.  *  Histoire  de  OeneTe,  par  K.  MaiUet»  Secretaire-d*Btat.  Mss«  Br  konnte 
die  Brlanbniss  nicht  erhalten,  sie  drncken  zn  lassen. 

S.  SeneUer  Hlgt  Utt.  I.  72.  n.  231. 

609.  *  Histoire  ie  GeneTe»  par  Pierre  Monod,  Jesnite.  Mss.  Soll  sich  nach 
Gnichenons  Bericht  in  der  Yorrede  zn  seiner  Hist.  Geneal.  de  Sayoye,  im  Archiv  zn 
Tnrin  befinden,  aber  nnyollstftndig  seyn.  Er  war  ein  gelehrter  nnd  geistreicher  Geist- 
licher. 

8.  aneli  le  Long  Fontette  BIbl.  Hist.  de  Fanee  89172.  Morerl  Dlet.  1769.  T.  YII.  668.  Zedier  XXI. 
1181.  triebt  nach  dem  Hegambe  den  Titel  an:  Petri  Monod  Bistorta  Generenais  *  nascentls 
in  ea  ciTitate  hsreeeos  primordia.    Senebier  Bist.  1.  74. 

610.  Le  Long  gedenkt  noch  einer  andern  Schrift  des  P.  Monod,  nnter  dem  Titel  : 
Histoire  des  Erefnes  de  Genève,  wovon  ein  Sttck  den  Beylagen  znr  Hist.  des  Cardinanx 
François  des  dn  Chesne  S.  513  sq.  solle  einverleibt  seyn. 

&  Sotwell  684.  wo  gesasrt  wird,  dass  darinn  anch  die  Beformatlon8-0esehielite  nmst&ndlieli  be- 
schrieben werde. 

611.  *  Manuscrits  Historiques  sor  rHistoire  de  Genève,  qui  conduit  les  événe- 
mens  Jnsqnes  en  1571  par  Ami  Favre.  Mss.  Er  war  1623  Batlisherr  zn  Genf.  Seine 
ijrbeit  soll  sehr  schätzbar  wegen  ihrer  Aufrichtigkeit  nnd  Genauheit  seyn.  Er  beweiset, 
das  alte  Wapen  von  Genf,  sey  eine  Sonne  gewesen. 

8.  Benebier  Hist.  Utt.  I.  72.  II.  177.  178. 

612.  *  Histoire  de  Genève,  par  Piaget,  Mss.  in  Fol.  9  ToL  Alex  Moms  besass 
die  Handsclirift,  er  musste  sie  aber  dem  Magistrat  zu  Genf  übergeben. 

&  Senebier  fflst.  Utt.  I.  72.  II.  232. 

618.  *  Histoire  de  Genève,  par  Alexandre  Moms  164L    Mss.   Der  Magistrat  sn 
Genf  sog  Ao.  1648  die  Handsclirift  zu  seinen  Händen. 
8.  Senebier  Eist.  Utt  I.  7S.  n.  203. 

614.  Histoire  de  la  Tille  A  de  Pital  de  Genève,  depnis  les  premiers  siècles 
de  Ui  fondattwi  de  la  Tille  Jusqu'à  présent,  tirée  lld^lenient  des  MannscripCs,  par 
Jacob  Spon  .  •  • ,  Lyon  1980,  la  Iteo.  T.  L  S76  S. 

615.  Hist<Mia  Genevrina  o  sia  historia  della  citta  e  repnblica  di  Geneva  •  • . 
Scritta  de  Gregorico  Leti.  Amsterdamo  1686.  in  l^o.  5  Toi.  T.  I.  524  S.  T.  n. 
674  S.  T.  m.  6»  g.  T.  IT.  648  S.  T.  T.  576  S.  Dieses  Werk  hat  zu  seiner  Zeit  viel 
Aufsehens  gemacht. 

616.  Histoire  de  la  TiUe  A  RepnbUqne  de  Genève  1765.  Mss.  In  Med.  Fol. 
746  enggescbriebene  Seiten.  Auf  hiesiger  Sifentlichen  Bibliothek.  Diese  Abschrift 
giebt  den  François  Bonnivard  zum  Terfosser  an,  aber  sehr  irrig.  Man  hftlt  vielmehr 
einen  gewissen  Perrin  fur  den  Terfasser  dieser  Geschichte,  der  sie  bis  1562  aus  dem 
Bavion  und  Roset  ausgezogen  und  bis  1571  fortgesetzt  hat.  Andere  aber  haben  Perrins 
Arbeit  bis  1692  fortgesetzt,  und  man  glaubt,  dieselbe  sey  aus  Befehl  des  Baths  zu  Genf 
verstümmelt  worden,  wie  denn  auch  die  Abschrift,  so  ich  vor  den  Augen  habe,  starke 
Terstümlungen  aufweisen  kann.  Sie  ist  sehr  selten,  und  selbst  zu  Genf  fast  ganz  un- 
bekannt, dennoch  aber  würdig,  dass  sie  bekannter  sey;  denn  sie  enthält  viel 
wichtige  Umstände,  die  Spon  und  Gautier  vermuthlich  aus  Befehl  oder  eigener 
Furchtsamkeit  ausgelassen  haben;  so,  dass  dieses  Werk,  ohngeachtet  der  Terstümlungen, 
dennoch  sehr  schätzbar  ist.  Die  alte  Geschichte  ist  felüerhaft  und  irrig,  aber  die  neuere 
merkwürdig.    Sie  erstreckt  sieh  bis  1692. 


«17.  "^  Histoire  M  WÊêr^t  pur  riMM  FremiB,  mis.  km.  n  «ts  s  til    Der 

Verfasser  war  Bürger  zu  Genf,  ward  katboliscb,  und  Pfirrer  an  Grand  Saeeonex,  htff 
Genf,  anch  Allmosner  der  Fran  yon  Haintenon.  Ein  Mann  Yon  Tielem  {Mst,  der  die 
Hftlfte  des  Jahrs  sn  Paris  zubrachte.  Er  war  sehr  intriguant,  log  Pensionen  Ten  £ran- 
xOsischen  Hof  und  derselben  Geistlichkeit,  yon  den  General-Staaten,  und  yom  englisehe« 
Hof,  dessen  Spion  gegen  den  Prétendent  er  war.  Seine  Geschichte  yon  Genf,  sollte  sn 
Paris  gedruckt  werden,  der  Eath  fand  aber  Mittel,  die  Handschrift  an  sich  "tu  kaufen, 
so,  dass  dieses  Werk  yöllig  unterdrückt  ist.  Es  soll  yoll  beissender  Anekdoten,  dabey 
aber  auf  wichtige  Urkunden  gegründet  gewesen  seyn,  die  er  im  Irchiy  der  Ohorherren 
zu  Annecy  gefunden  hatte.    Die  Geschichte  gehet  bis  1700. 

8.  SeneMer  Hlgt.  Utt.  I.  74.  ni.  246. 

618.  Eplstre  de  Jaqnes  Sadolet  Cardinal  enyojé  an  Senat  et  Feniile  de  G^eye 
par  laquelle  il  lasche  les  rednire  sonbi  la  puissance  de  Penesqne  de  Ronune,  nyec 
la  response  de  Jehan  Calyin  translatés  de  latin  en  fimnçois,  à  Geneye  154#  in  8^. 
Sadolets  Brief  ist  Yom  18  März  1539. 

619.  *  Mémoire  ponr  seryir  d'éclaircissement  à  ee  qui  c^est  passé  en  iSSê  A 
1S54  sur  l^excommnnleation.    Mss.    Auf  der  Bibliothek  zu  Genf. 

620.  Formulaire  de  Confession  de  foy  qne  les  escollers  anront  n  ùârt  à 
souscrire  entre  les  mains  dn  Kectenr  de  Geneye.  Geneye  1S69  in  4lo.  cbei  kiUm 
Clianyin,  und  in  Mss.  auf  11  S.  zu  End  des  zweyten  Theils  der  ungedruekten  Fort- 
sezung  der  Beformations-Geschichte  des  Buchat. 

621.  *  Conyentns  Geneyensis  siye  Concilium  Ministromm  Getaeyensinm  in  m- 
yersorto  qnodam  Jnxta  Geneyam  habitum.  Anno  Dom.  1565.  Anch  auf  HolliBdis^ 
in  410. 

s.  Sotomajor  Indei  245.    Index  Alex.  yil.  30.    Index  Trident  162.    Index  libr.  proUUt.  17SL  74. 

622.  La  Conference  accordée  entre  les  prédicateurs  catholiques,  de  l^Ordre 
des  Capucins  é  les  Ministres  de  Geneye,  la  on  Ton  yoit  comment  ceux  de  Genese 
désirent  d'estre  instruits  &  reunis  an  Giron  de  nostre  Mère  saincte  l^lgiise.  Atoc 
le  passeport  dn  Duc  de  Sanoye  anx  dicts  Ministres  ponr  aller  à  yenir  a  la  dide 
Conference,  tenue  en  la  Tille  de  Tenon  près  Geneue  ensemble  les  Thèses  qnl  oat 
esté  nfligées  audit  Geneue,  qui  seront  mises  a  la  Ifai  dndit  linre.  Paris,  1998  In 
8yo.  tN^  S.    Ist  mehr  Theologisch  als  Historisch. 

628.  Congrégation  fsite  en  PBglise  de  Geneye  par  M.  Jean  Calyin  en  laquelle 
la  matière  de  l'élection  étemelle  de  Dieu  flit  sommairement  A  clairement  par  Iny 
déduite  &  ratifiée  d'un  eommnm  Accord  par  ses  IMres  Ministi^  reponssnnt  Perrevr 
d*nn  Semeur  de  Usasse  doctrine  qui  einrontéement  ayoit  desgorgé  son  Tenin.  Gomto 
iei4  in  8yo.  lì»  S. 

624.  *  Petr.  a  S.  Bernardo  Oratio  ftanebris  in  Gbitnm  rrancisd  de  Salea. 
Lngd.  1628.    YieUeicht  das  No.  944.  auf  Lateinisch. 

8.  Zedier  m.  1344.   yisch  BibL  Gifterdensis.    Teissier  Cat.  n.  SS7. 

625.  *  Yie  dn  Bienhenrenx  François  de  Sales,  par  Jean  de  S.  françols,  fenUmit 
Paris  UU.  in  4to.  »e  Ausgabe.  Paris,  lett».  in  8yo.  Der  Yerfasser  hiess  eigentli<di 
Goulu,  war  Général  des  Feuillans,  und  starb  1629. 

s.  Le  Long  Vontette  1. 10771.  Bibl.  dn  Bois  IIL  €784.  Horeri  1759.  T.  y.  r.  IL  304.  Sedier  XL  4S4. 

626.  *  Oraison  ftanebre  ponr  FAnulyersaire  de  Fnmçois  de  Sales,  par  le  P. 
Pierre  de  Flottes  de  S.  Bernard,  Feuillant.   Ljon,  16)4.  in  4to. 

s.  Le  Long  Fontette  1. 10770. 

627.  *  Yie  du  Bienheureux  François  de  Sales,  par  de  Longueterre.  Ljon,  IMA 
in  8yo. 

s.  Le  Long  Fontette  1. 10772.    Zedier  Xyia  387. 

628.  *Totius  Cleri  Galli«,  luteti»  congregati,  ad  ürbanum  Ym  Spiatola,  de 
Francisco  de  Sales,  Inter  Bentos  collocando.    Parisiis,  1695.  In  8yo.  8  Seiten.   Auf 

FraniSsisch  durch  Felletier.    Paris,  in  8yo.  8  Seiten. 
S.  Le  Leng  Fentette  ly.  10790. 


6t9.  *  Tle  êÊ  BtenlMvmix  Fr.  de  Sales,  par  loils  de  la  RlTlere,  de  l'Ordre 
des  MlMlnes.  lyeiiy  16^.  In  8to«  Lyon,  1627.  In  8to.  Rouen,  1681.  In  8to«  Zwischen 
diesen  ist  noch  eine  andere  Ausgabe,  denn  die  von  1631  heisst  die  4te. 

8.  Joly-Bajle  206.  La  Long  f  oHtette  L  11^788.  BIbl.  da  Bols  IIL  6735.  6amttA  Tita  del  8.  Fr.  de 
Salee  Prof. 

630.  *  Béllqnes  dn  Bienheureux  f.  de  Sales.    Paris,  1626«  1b  Iteo« 

5.  BibL  da  Bote  m.  6746. 

631.  *  Procés-Yerbal  &  Informations  pour  paryenlr  à  la  Canonisation  de  S. 
François  de  Sales,  flsltes  par  M.  f rémlot,  irelie?èqae  de  Boargues,  à  pu*  M.  de 
PAnbesplne,  SYèqne  d*Orleans,  dn  SO  Août  1628.  Josqn'au  23  Janvier  1020.  Mss.  In 
f  oL  1S68  S«    Za  Orleans,  bey  Hrn.  Jonsse,  Oonselller  an  Presidiai. 

6.  Le  Leng  Fentette  Y.  10789. 

632.  *  Caroli  Angusti  Salesll  de  Tita  &  rebus  gestls  serri  Bel,  exlml»  sanctl- 
tatls,  Patrls  ac  Patrul  sul  Franclsel  Salesll,  Libri  Beeen.  Lugdunl,  16S4.  In  4to. 

Auf  FranKdsisch  vom  Verfasser  selbst  übersezt.    Lyon,  1634.  in  4to.    Soll  die  beste  von 
allen  Lebensbescbreibnngen  dieses  Heiligen  seyn. 

8.  Le  Long  Fontette  L  10774.    BlU.  Uffenliaeh.  n.  612.    Hyde  Bibl.  Bodley  U.  128. 

633.  *  Nicolai  Caussln  Spiritus  S.  F.  SalesU.    Paris,  1627.  In  8to. 

S.  SotweU  627. 

634.  *  Tableau  de  rinnocenee  Clurétlenne,  ou  le  Pontife  Innocent,  à  rbonnenr 
dn  B.  B?èque  François  de  Sales,    (par  le  P.  Leon,  Carme.)    Paris,  16S8.  In  8to. 

100  s.    Er  hiess  eigentlicb  Jean  Macé. 

8.  Le  Long  Fontette  F?.  10774.  *  Bibl.  Carmelitana.  II.  240. 

635.  *  Yle  de  S.  François  de  Sales,  par  Nicolas  Talion,  Jésuite.  Paris,  1640. 
In  4to.  1666.  In  12mo.  (Lenglet  Metb.  X.  443.)  nnd  yor  den  Œuvres  de  S.  François 
de  Sales.    Paris,  1647.  in  Fol. 

8.  Le  Long  Fontette  L  10775.    Bibl.  dn  Bois  I.  872.  Jucher  lY.  992.  Zedier  ILI.  1611.  SotweU  686. 

636.  *  Bs^lt  du  Bienheureux  S.  Fr.  de  Sales,  par  Jean  Pierre  Camus.  Paris, 
1641.  In  8yo.  6  Toi.  1650.  In  8yo.  u.  s.  f.  Eine  grosse  Sammlung  sogenannter  Ana, 
worunter  fenrige  und  lebbafte  Gedanken.  Man  bat  einen  angenebmen  Auszug  in  einem 
Band.  Paris,  1727  in  8yo.  618  S.  und  ancb  eine  deutscbe  Uebersezung  desselben.  Augs- 
burg, 1745.  in  4to.    Ibid.  1758.  in  4to. 

S.  lïieeron  XXXYI.  Joamal  dee  BçaTane  1728.  JolUet  Leipi.  gel.  Zeit.  1728.  757.  Bi1)L  Tbomae. 
T.  I.  p.  584.  Nro.  5353. 

637.  *  Potale  sur  la  Yle  de  S.  F.  de  Sales^  à  autres  Pièces,  par  CSiauYln, 
Conseiller  en  la  Cour  des  Moonoyes.  Paris,  1645.  In  4to.  Ist  Yielleicbt  das  gleioke, 
80  unter  eben  diesem  Titel  zu  Paris  1639  in  4to.  auf  28  Seiten  berausgekommen  ist, 
mit  einem  KSnigl.  PriYilegio,  Obanvin  untersebrieben,  welobes  Le  Long  fur  den  Yer- 
fasser  mag  angeseben  baben. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  10776.  lY.  ad  10776, 

638.  *  Compendio  della  Tita  del  S«  F.  de  Sales,  per  Cbrlstophoro  Giarda, 
Horarese.   In  Roma,  1648.  In  4to. 

S.  Le  Long  Fontette  1.  10777.    mbl.  da  Boia  H.  1959. 

639.  *  Lettre  de  M.  Oulllaume  Parrà,  Prêtre  Bachelier  en  Theologie,  Prlmlcler 
A  Chanoine  de  Beltey,  A  Secretaire  de  M.  M.  les  EYèqnes  du  Puy,  de  Belley  &  de 
Maurlenne,  Juges  A  Commissaires  Apostoliques  députés  en  la  Cause  de  la  Beatili- 
cation  A  Canonisation  du  Yenerable  SerYlteur  de  Bleu,  François  de  Sales,  sur  ce 
qui  est  arrlYé  à  Annecl  en  POuYcrture  du  Tombeau  u.    Lyon,  1655.  1657.  In  8yo. 

8.  Le  Long  Fontette.  I.  10790.    Falconet  IL  319.  Uro.  16717. 

640.  *  Yle  de  S.  F.  de  Sales,  par  Henry  de  Manpas  du  Tour,  EYèque  du  Puy. 
Paris,  1657.  In  4to,  c.  f.  Auf  Lateinisch  dnrcb  Franc.  Greuxius.  Colon.  Ubior.  1663  in 
4to.    Auf  Deutsch  durch  Wolfgang  Eder.    München,  1674  in  4to. 

8.  Le  Long  Fontette  L  10773.    Pnnkel  L  688.    Bnnan  h  WS,   Zedier  YI.  1648. 


641.  *  CiMriM  Aig.  i0  SalM»  »Mfprto  hMOTlilM  i0  ui  lilMi  i0  Mm. 
iBoecFf  1(M»9.  il  ito. 

B.  Yle  de  Eosslllon.  P.  I.  82. 

632.  *  PrMper  Bottini  do  Fnmelseo  Salotto»  Episcopo  CteiOTOMl ,  Ontto  Iêêf 
Mto  lu  Consistono  publleo  ad  Alex.  YD.  die  15.  Jnn.  1000.  In  4iù. 

s.  Adêlmiff  Jucher  L  2110.    HainieliiAi  T.  n.  P.  III.  1898. 

643.  *  indoeblQs  Morel,  Canonliatlo  S.  Franelsel  de  Sales,  lYI.  dlscnrsilws 
oxposlta.   Grenoble,  1005.  In  8to.    Auf  FraniOslseli  Grenoble,  1605.  In  Sto. 

s.  Zedier  XXI.  606.    Sotwell  47.    Bibl.  du  BoU  ni.  6747. 

644.  *  Oarol.  Bartolom.  Plaua  PMeçlrleo.  In  Lode  dl  S.  f.  de  Sales.  MllaM^ 
1061.  In  ito. 

645.  *  KJ.  Istoria  della  Tita  dl  Francesco  dl  Sales. 

s.  Argelatl  Ber.    MedloL  I.  306. 

646.  *  Les  Oaractéres  on  les  Peintures  de  la  Yle  A  de  la  Doncenr  dn  Blen- 
beiirenx  François  de  Sales,  par  Nicolas  de  HanteTllle,  Prêtre,  Docteor  en  Theologie, 
Chanoine  de  GeneTe;  en  deux  Pwtles.  Lyon,  1061.  In  8to.  Ist  sehr  umständlich; 
theils  in  Prosa,  theils  in  8  foRsig^en  Yersen.  Im  ersten  Theil  wird  in  25  Discursen  das 
ftnsserliche  Leben  des  Sel.  beschrieben.  Er  hält  246  Seiten.  Der  swejte  Theil  entwirft 
in  23  Discursen  auf  240  Seiten,  das  innerliche  Leben. 

S.  Le  Long  Fentette  lY.  10783.  '  BlU.  da  Bols  in.  6736. 

647.  *  Ylta,  Ylrttttes  &  MIracula  S.  F.  de  Sales,  Anctore  Antonio  Frandotto, 
CardlnalL  Rom»,  1062.  In  Fol.  Ins  Italiänische  ubersezt,  von  Giusppe  Fozio,  einem 
Jesuit.    In  Roma,  1662.  in  8yo. 

8.  Le  Long  Fontette  l.  10779.    JSeher  n.  686.   Zedier  IX.  1572.    SotweU  622. 

648.  *  Horatll  ChrlstlanI  tripartitns  In  beati  Franclsd  Salesll,  GenoTOBals 
Episcopi  Canonlzatlonls  Inangnratlonc  .  .  .  Trlumphns,  Rome,  inno  1662.  Soli  Tom 
P.  Jacobns  Ladoreus,  Proc.  General  des  Minimes  sejn. 

s.  Bibl.  reer.  Faris.  Ced.  Mes.  Catal.  T.  IT.  p.  450.  Vro.  8345. 

649.  *  Panegyricns  In  S.  Fr.  de  Sales,  Auctore  Leonardo  Frison,  Soc  Jesi. 
Lngd.  1662.  In  den  Select»  oratlon.  panegyric»  patrum  Soc.  Jesu.  Lugd.  1667.  !■ 
T.  n.  S85  sq. 

s.  Moreri  1759.  T.  Y.  F.  1  884. 

660.  *  Joannls  JBndeToet  Ylta  Fr.  Salesll. 

s«  Feppem  BIM.  Belg.  I.  562. 

651.  *  Beato  Francisco  de  Sales,  Episcopo  &  Principi  GeneTonsI,  Siperls  Inp 
anifurato,  Panegyrlcus  dlctus  Cambesll,  postridie  Idus  Norembrls  Anno  106^  a.  R. 
P.  Nlcolao  PatronUlet,  Socletatls  Jesu:  prsmlttltur  Epistola  ad  Franclscun  de 
Bertrand  de  Oiamosset,  Prmsidem  ampllsslmnm.  Mss.  Auf  der  K6nigL  Bibliothek 
su  Paris. 

s.  mbL  re;.  Usa.  OataL  lY.  p.  404.  Nr«.  7848. 

652.  *  Descriptions  des  B^oolBsances  &  Cérémonies  fhttes  à  Oiamboryf  pour 
la  Béatification  dn  Bienheureux  ETèque  de  GeneTO,  François  de  Sales,  par  le  P. 
Claude  François  Menestrier,  Jésuite.   Lyon,  1669.  In  4to. 

s.  Le  Long  Fontette  I.  10701.    Rëclierelies  bot  Lyon.  1757.  T.  a  p.  153.    Hiteren  denticb  L  350. 

653.  *  möge  de  S.  F.  de  Sales,  par  Antoine  Godeau,  BYè^uo  de  Yence.  Alz, 
1668.  In  tômo. 

s.  Le  Long  Fontette  L  10780.    Jœcher  II.  1033.    PeUMon-Oliret  1.  407.    BibL  dn  BoU  lU.  6743. 

654.  *  La  Yle  Symbolique  de  S.  F.  de  Sales,  sous  le  YoUe  de  52  Emblèmes,  par 
Adrien  Gambart,  Prêtre.   Paris,  1664.  In  12mo. 

s.  Le  Long  Fontette  1078L    BibL  Segnier  218. 

655.  *  Relation  de  ee-qui  s'est  passé  en  la  solennité  de  le  CanonisatlM  de 
Saint  François  de  Sales,  dans  PEglüe  des  Religieuses  de  la  Ylsltatlon  de  Sainte 
Marie  de  Moulins,  par  les  soins  &  la  sage  conduite  de  très-Auguste  &  pieuse  Prin« 


WMe,  IMIftme  la  Bw^ftesM  de  MMlwnpeoel,  Siperleiire  d«-dtt  ItoNMlere.  Moiiltes, 
ÌM4.  iB  40. 

8.  Le  Long  VentoUe  L  10793. 

tM.  *  OoBtoxtas  aetonuii  omnium  In  Beatillcationo  &  Canonlsatione  Sanctl 
Frantciscl  de  Snles,  Hplscopi  tteneTengis  nb  Alexandro  Yn.  Sanetoram  flutis  ad- 
•criptl,  per  Dominicnm  Gapellnm  cMectni.   Rom»,  166$.  In  4to.  289  Selten. 

8.  Le  Long  Fontette  lY.  10791. 

657.  *  Sldns  Allobrogom  S.  Franc  de  Sales,  consecralio  a  Jac.  Alb.  fibibbeslo. 
Bom»»  1665. 

8.  BIM.  du  Bois  II.  5751. 

658.  *  Portrait  de  S.  François  de  Sales,  par  sa  cbere  Philotbée.  (par  l. 
Boucher)  Paris,  1665.  in  8to.  107  S. 

s.  Le  Long  Fontette  IT.  10781. 

659.  *  Le  nouTel  Astre  de  riglise.  Dessein  de  l*Appareil  pour  la  fête  de  la 
Canonisât,  de  S.  F.  de  Sales.    Grenoble,  1666.  in  4to. 

8.  Këm.  de  Treron?  1705.  àttU. 

660.  *  Relation  des  Cérémonies  fisites  à  Grenoble,  dans  les  deux  Monastères 
ée  la  Yisitation,  aree  les  beaux  Desseins,  l^un  de  S.  François  de  Sales,  Pautre  de 
fnuisflsuratlons  sacrées,  par  le  pére  Claude  François  de  Menestrier,  Jésuite.  Gre- 
soble,  1666.  in  4to. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  6077.    les  Lyonnois  dignes  de  Mémoire  pag.  156, 

661.  *  Relation  des  Cérémonies  fisites  à  Annecj,  à  Poccasion  de  la  solennité 
de  la  fôte  de  S.  François  de  Sales,  par  Mr.  Menestrier.    Grenoble,  1666.  in  4to. 

s.  Le  Long  Fontette  L  10792.   les  Lyonnois  L  c.  156. 

652.  *  Relation  de  ce  qui  s^est  passé  à  Bourges,  dans  la  célébration  de  la 
Canonisation  de  S.  François  de  Sales,  faite  le  16  Mai  1666.  in  ito.  S4  S.  Ist  ein 
Brief  Tom  SOsten  Août  1666  nnterzeichnet  D.  F.  S. 

8.  Le  Long  Fontette  IT.  10794. 

663.  *  Abregé  de  la  Tie  é  des  Miracles  de  S.  F.  de  Sales,  par  un  DoTOt  selé 
an  dit  Saint.  Rouen,  1667.  in  Itaio.  128  S.  ohne  die  28  S.  fttr  die  Canonisations- 
Bulle,  Wunder  ic. 

s.  Le  Long  Fontette  lY.  10782. 

664.  *  OctaTC  de  S.  François  de  Sales,  ou  les  plus  beaux  traits  de  sa  Yie  (en 
neuf  Panégyriques)  aTec  4es  Remarques  tirées  de  ses  Manuscrits,  A  qui  n'ont  point 
Tn  le  Jour;  par  Nicolas  de  HautCTille.    Paris,  1668.  in  Sto. 

8.  Le  Long  Fontette  IT.  10783. 

665.  *  Tita  S.  Franciscl  de  Sales.    Dilling«,  1669.  in  8to. 

8.  Bibl.  dn  Bois  UI.  6733. 

666.  *  Gli  eroici  gesti  di  S.  Francesco  di  Sales  descritti  da  SalTator  di  S. 
Francesco.    GenoTa,  1674.  in  16. 

8.  mbL  Flrmiana  Hiatoria  p.  115. 

667.  *  Leben  des  H.  Biscboft  Franciscl  Ton  Sales.    Sinsidlen  1677.  in  12mo. 

668.  *  Yie  de  S.  François  de  Sales.  Paris,  1689.  in  4to.  Tom  Adrocat  Cbartes 
Cotolendi.    Soli  sehr  Tollstfindig  seyn. 

S.  Le  Long  Fontette  I.  10786.    Jonrnftl  des  SçaTâOS  1690.  27  Fete.  MyUnsTSO.  Moreril759.  T.  IT. 
P.  L  187. 

669.  *  Abregé  de  la  Yie  de  S.  François  de  Sales,  par  Louise  de  Bussy  Rabutin. 
Paris  1699  è  1700  in  12mo.  auch  1708.  Ihr  erster  Ehemann  hies  de  Golignj,  der 
swejte  de  la  BiTiere. 

8.  Blbliotbëqne  des  Antenrs  de  Bonrgogne  Part.  II.  psg.  180.  Le  Long  Fontette  I.  10788.  Sb  IT.  10788. 

670.  *  Yle  de  S.  François  de  Sales,  par  le  Pere  Nicolas  Fleury,  Jésuite,  in 
ttmo. 

8.  Le  Long  Fontette  1. 10788. 

671.  *  La  Yie  de  St.  François  de  Sales,  BTêque  è  Prince  de  OencTC,  Institu- 
teur de  rOrdre  de  la  Yisitation  de  Sainte  Marie,  par  M.  de  Marsolller,  Doyen  de 
PlgUse  Oalbedrale  d'Viés.   Paris,  1757.  in  Itaio.  T.  L  564  8.  T.  IL  477  S.   Dieses  ist 


die  ^m  Antgabe.  Die  And«m  sind:  F&riB  1700  in  4io*  (Le  Long  BibL  Nlcemii  in  I2ii«, 

Journ.  deg  SçavO  Paria  1701.  2  YoL  in  12mo.  (Le  Long  Bitl.  Becans*e  8L>  Parìfl  171*. 
in  l^mo.  2  VoL  wenne  nicht  die  tod  1701.  ist.  Pam  1717.  (Leipi.  gû.  Zeit.  1717. 
763.)  Paris  1731.  (Osborne  Catah)  Es  fra^  sich,  ob  diese  wahr  sej.  Parti  174S.  in 
12mu,  2  VüL  ItalUttiach,  durch  den  ibt  Anton  Maria  Sai  vini.  Florenz  1714  in  4te. 
Kiceron  TÏIf64  Giornale  de  Letterati  ÎVII.  1714.  411  Leipz.  gel  Zeit.  1715.  394. 
Mém.  de  Trer.  1714.  Bept.  1$53.  Ea^llsch,  dnrcli  (rnill.  Cratbome  1737.  3  Vol  in  12mti. 
(Osborne  CataL  170i.  pag,  22ä.  Nro.  S16L)  Arabisch,  durch  den  Jesuit  Pierre  Fromag«, 
(Morerl  Diction,  175tì.  T.  T,  P.  L  388,)  Die  Arbeit  ist  wohl  geschrieben,  and  läsnt  sieh 
mit  Vergnngen  lesen;  doch  hat  er  einige  Züge,  die  seiner  Benrthellnnpkraffc  keine 
Ihre  anthnu:  als  der  Ton  der  Babbnchse  n.  d.  gl.  Dieser  BisehofT  hat  riel  mit  Genf 
m  thun,  und  sachte  anch  den  Bemm  züv  Aanahme  der  BOmiseli-EathoL  Religion  n 
bewegen.    Seine  Ge,ichiclite  ist  also  auch  fur  die  Schweizer  merkwürdig, 

3.  JoBnifa  RtVf.  1717.    PéTrier  HO.    Journ.  d«6  Sçatius  1700.  Aug.  9.    Le  Lonf  Fûntett*  1. 10797. 
Mém.  Utt.  des  ?&Tfi-bas  X.  40g. 

672.  *  Relation  de  POuTertore  de  U  Chasse  de  S,  Frasçols  de  Sales.  A]iiiefi,lï03>. 

673*  *  Frane,  Balesli  eelstllcher  Vater,  mit  Wllbp  Pockli  Xiisats  to«  dem  M 
des  Helügen.  Bamberg  1Î01.  lu  Sra,  £r  behauptet^  Sales  liabe  Zeit  seine»  Lebens 
keine  Todti^ünde  begangen. 

S.  trnsebnld.  N&chr.  HOB«  55,  56. 

673  a,  *  Tte  de  8.  François  de  SaLes.    Paris,  HOT. 

3.  BLbt  4d  Btyh  \L  ISet 

674.  *  Pietro  eiftclnto  galllxli  la  Vita  dl  S,  Franceico  de  Salea,  YescOTO  e 
principe  dl  CteneTa.  Venet.  UiU  In  4tci.  Venezia,  1730.  In  4to.  491 B.  Die  Timstled« 
liebste  und  beste,  hat  viel  gute  Nachrichten.  Auf  Dentseh  durch  Franz  Xaver  Oenn- 
linger.    München,  1739.  in  4t  o.  6  Alph.  18  Bogen.  2  Bände. 

S.  i)Tiniel  I.  3lä.    BnDBa  1.  3162.     Bt^otiiche  AcU  Ernd.  I.  455,     SammLanr  t«il  alt«q   und  ocvei 
theoloff.  Beeilen  1741.    32C.    filoni,  d«  letter.  T,  VITI.  459, 

675.  *  Hémolrea  pour  serrlr  à  la  Vie  de  S.  Frantoi»  de  Salei»  Erèane  4t  Prince 
de  Genève,  à  e^lle  de  Sainte  Jeane  Françoise  FremLot  de  Chantai,  à  à  rnistolre 
de  rordre  de  la  Visitation  Sainte  Marie;  par  M.  Jos.  Louis  Mmlnlque  de  Canbli, 
Marquis  de  Velleron«    Msa.  in  Foh  4  Vol, 

s.  CttBloffiie  rofflonnë  de  iea  MunnâcrttA.    Arlg^aii  1770.  In  4t««   p.  37ï/   Nro.  68«    Le  L«iif  Fn- 
tette  IT.  10789. 

676.  *  Particularité«  sur  B*  F.  de  Baie».  Im  Journal  Helvetlqne  174T.  Février 
1(17— ISS.  Blbl.  tm^rtlale  UI.  Mï  sq.  Betiift  bauptaäcblich  seine  Beinnhnn^eni  ü« 
Anzahl  seiner  filanbe nagen oauen  auf  ünltosten  der  Eeformirten,  m  vermehren,  nnd  tn»- 
hesonders  den  Beza  zu  gewinnen,  Äareolier  wird  hin  und  wieder  verbessert.  I«t  vom 
Banlacre, 

677.  *  Lettreti  de  S.  Franchila  de  Sales,  rangées  suivant  leurs  dates  depali 
IMS.  liiiqn*à  1600,  Inclusivement.    Parla,  lîSS.  In  l^o,  6  Vol. 

8.  ADual.  Tïpofr.  p.  1759,  Ifàl  SRO,  Ä91.    Mém.  Af  Trfîotii  1759.  Julti  1519-1521, 

67S.  "Abrei^A  de  la  Vie  de  Jean  François  de  Sales,  in  Parigine  à  THIstoire 
de  la  Maison  de  Saie»,  par  PAbbé  de  UautevlUe  P,  L  C.  ÎXIV.  f .  5*  Er  war  d^ 
Heil.  Frau;!  von  Sales  Bruder,  und  sein  unmittelbarer  N&chfol^er  im  Bistum  Genf.  ^ 
starb  den  Sten  Juuii  16S&. 

8.  Le  Lftn^  FonUtle  IT.  10796. 

7.    0  1  a  r  Q  8. 

679.  *  Etliche  bhlarlsche  Besebenlieiten,  Im  Land  fitarni»  voi  1579.  bis  1^ 

Hu.  In  deu  Tschudischen  Sammlungen. 


«so.  ReiextMet  ttlier  die  fragr,  ob  ile  iwtoiiMB  beydendls  tellflOB»> 
OMiOMei  n  Cfl»ro  schwebende  SIrelUgkeiteB,  tm  g^elehea  Silieiiy  oder  aber  tob 
den  Lobi.  Orten  der  Kidlfnossschafl  selbslen  sollen  anssetragen  werden.   Mss.  In 

tSU  Bednetlon  ttber  die  Frag,  ob  die  Landsthellnng  iwüsclien  beyderselti 
Rtfllglons-Genoisen  Im  LOU.  Stand  Glarns  rntbsam»  nnd  ob  sie  nOf^cb  seyt  Mis, 
im  f  OL  M  Selten. 

682.  Project,  wie  die  Bnbe  iwftscben  beyden  Rellglons-Oenossen,  LobL  Orts 
Gtams,  anf  einen  dauerhaften  fnss  gesetit  werden  sOge.    Mss.  In  FoL  10  Selten. 

183.  Maine  hnne  Oedanken  tber  das  COamer-iïeschifft  nnd  sonsten,  worrM 
im  den  Actis,  Prolocollen  u.  Csst  keine  M^dang  geschehen  hOnnen,  wegen  seinen 
gewtMon  Bespecten.   Mss.  In  Folio,  18  Selten. 

684.  Mn  sehr  bewegliches  Schreiben,  so  Ton  den  LobUtilen  OathoMschen 
Orten  an  den  LoUlchen  Stand  (Haras  abgangen;  darlnn  das  langwierige  Ctoschiflt 
der  OathoUschMi  Qlamer  nüt  Ihren  Eefmalrten  Mltlandlenten  enthalten.  Hat 
Luem,  den  ISten  Welnnonats  168S.  Mss.  In  Fol.  89  Selten.  Alle  diese  fünf  Stücke 
sind  ans  der  gesc]d<Éten  Feder  des  Job.  Carl  von  Balthasar,  von  Lasern,  der  damals 
Ünterstaats-Sehreiber,  and  dieses  ^toselüllts  wegen,  allen  Tagsatsningen  und  Oonferensen 
beygewobnet,  und  in  desselben  glücklichen  Beylegang  und  der  erfolgten  Landestheilang 
nicht  wenig  beygetragen  hat,  geflossen.  Sie  liegen  alle  bey  dessen  Bnkel  Hrn.  Seekel* 
meister  Balthasar.  Die  übrigen  AnfUttie,  Abscheide,  Briefe,  die  dieses  langwierigen 
und  weit  auHsehenden  Glamer-Geschifts  halber  hin  und  her  gewechselt  worden,  und 
fast  alle  you  der  gleichen  Handschrift  sind,  füllen  drey  dicke  Folianten  an. 

686.  Bhrenrettnng  des  Lands  COams;  das  Istt  Ansfhhrllcher  nnd  gründ- 
licher Bewelstnhm,  dass  die  anssgesprengte  Knsag,  nüt  deren  sich  das  ganae  Land 
mit  lyden  an  Anfìlchtnng  der  Miss  Im  Jahr  des  Herrn  1582  sollen  Terbnnden 
haben,  Ihlsch  und  erdichtet  sey.  Aus  alten  nniwelfellchen  Schriften,  deren  etliche 
mehr  als  anderhalb  hundert,  die  Jüngsten  aber  Aber  €11  Jahr  alt  sind.  Aufgesetit 
Ton  Abraham  Wild,  Pfhrrem  der  BYangellschen  Kirch  Cllarus,  und  Becan.  Mss.  In 
4to.  128  Selten,  und  In  Stelners  einheimischen  Streitigkeiten.    Mss.  T.  I.  588-718. 

686.  Kune  historische  Beschreib-  oderBriellung  der  in  Kriegs-  und  Frledens- 
lelten  Terlolfenen  Sachen  und  Hftndlen  in  Glarus  und  In  einer  Eidgenossschaft, 
auch  angrentienden  Orten.   Aufgeseit  Ton  Yalentln  Tschndi,  Priestern.   Mss. 

687.  *  Landshaubtmann  FrldoUn  Freulers  Chronlck  you  den  Beligtonshündeln 
YOU  1517  bis  1584  dedlclrt  dem  Bionys.  Bussi,  und  aus  dem  Original  abcoplrt  Yon 
Job.  Brenl  €aplan  lu  Cflarus,  in  Fol.  Unter  den  Tschudischen  Handschriften  zu 
Grepplang.    SoU  bizig  und  partbeyisch  seyn. 

688.  ^FrldollnlBaidlieiaronensis  Miscellanea,  bis  auf  Ao.  1529.  Mss.  Heinrich 
Tschudi  soll  aus  dieser  Schrift  einige  Merkwürdigkeiten  in  seine  Glamer  Chronlck 
übergetragen  haben. 

S.  rüBslln  CataL  Mss.   Sebenclizer  läXL  Bist.  Helvet.  Mss.  Leu  II.  89. 

689.  Johann  Heinrich  Tschudi  Beschreibung  des  Löblichen  Orts  nnd  Lands 
eiarus.    Kttrlch  1714.  In  8yo.  928  S. 


8.    OranbfindeiL 

690.  Bxtract  etlleher  Yertauff  und  Bnehlungen  wass  sich  Yon  Ao.  1524.  alss 
der  Seit  des  AbfMs  mit  unerhörten  Satmngen,  sowohlen  der  Oathollschen  Bellglon 
ids  dem  uralten  Bistum  abbrOchllch  In  OraubOndten,  bis  in  Jetitlauffender  gegen- 
wirtlger  Seit  begeben.  Mss.  In  Follo,  86  Selten.  Diese  Schrift  befindet  sich  in  dem 
Ì52sten  Band  der  Zurhiubenschen  Sammlungen.    Die  Qeschichte  geht  bis  1644.    Sie  ist 


fSvt  sehr  tu  Chimrten  des  Bisck^  und  keftig  geg^n  die  Protettanten  ;  docli  ist  é» 
wagen  der  Menge  eingerückter  Urlninden,  and  vieler  geheimen  merkwârdigen  Hteh« 
richten,  aller  Achtung  würdig. 

691.  Mémoires  d'flstat  contenant  les  practiqaes  Mctea  depuis  Pi»  UM. 
Josqn'es  en  ceste  année  16S5.  pour  dlTOrtir  è  rendre  innntttó  riillance  de  IMnce 
afec  les  Cantons  des  Baisses  A  Grisons  191  8.  Macht  den  Anhang  som  lOten  Thdl 
des  alten  Marcare  François  aas.  Dieses  sehr  wohl  geschriebene  und  mit  vielen  Urkondei 
versehene  Mémoire,  betrift  vorzüglich  die  Bdndtner-Unrahen,  and  dient  sehr  in  der« 
Aofklärang.  Zuerst  eine  kurze  Geschichte  der  Bündnisse  Frankreiolis  mit  den  Schweiien. 
Gern  machte  der  Verfasser  4i^  Schweizer  und  Bündtner  überreden,  sie  dSrfen  und 
kSnnen  mit  keinem  andern  Staat  Bündnisse  schliessen,  als  mit  Fnuikreich.  Eine  ii 
allen  Absichtep  wichtige  Schrift. 

692.  Fortuiat  von  Invaila  Besekreibong  der  GeseUelite  gemelnw  drey 
Btnde,  vom  Jahr  1502.  bis  1640.  ans  einer  lateinischen  Eandsckrift,  und  herais* 
gegeben  von  Heinrldi  Lndewlg  Lehnuyin.  Ulm»  1781.  In  8vo.  ttS  Seiten,  I^  besitM 
auch  eine  Absclirifti  der  lateinischen  Urkunde,  wovon  das  Original  zu  Zuts  anfbehattea 
wird.  Juvalta  erzehlt  freymüthig  und  oline  Zurückhaltung,  was  zu  seinen  Zeiten  vor- 
gefallen ist,  und  fast  nichts  anders,  als  was  er  selbst  gesehen  und  erfahren  hat.  Er 
ist  einer  der  wahrhaftesten  Schriflstella',  und  seine  Arbeit  eben  deswegen  sehr  wichtig. 
Des  Hrn.  Lehmanns  Anmerkungen  erheben  noci*  deren  Werth.  Der  Pfarrer  Martii 
Banz  ZV  Zutz,  hat  sie  auch  ins  Romansche  übersetzt;  aber  so  schlecht,  dass  man  m 
nicht  wagen  dorfte,  dessen  Arbeit  drucken  zu  lassen. 

693.  Discoars  des  monvemens  advenns  es  Grisons  depuis  1599.  Jnsqn^en  IM 
présenté  an  Pape  Grégoire  IT.     In  den  Handschriftien  des  Grafen  de  Brienne  116. 

Spreeher  Riet.  Hotiiiim  pag.  227. 

694.  Lettres  originales  d*Henrl  lY.  de  Mule  de  Medlcls,  da  ChaneeUer  Wlery 
IC  à  Mr.  Pascal,  Ambassadeur  de  France  es  Grisons  depuis  160L  Jusqu'en  1618. 
Mss.  In  Fol  2  YoL    Bey  Hm.  von  Zurlauben. 

695.  Jakob  Anton  Ynlpl,  Pflnrrer  lu  Yettan,  im  untern  Ingadln»  so  sich  16St 
nach  Bern  flüchtete,  und  dort  die  Pfiiirrel  Wangen  erhielt,  hat  die  Geschichte  der 
Begebenheiten  In  Bflndten  von  1601  bis  1607  In  deutschen  und  lateinischen  Yersea 
verfertiget« 

Sprecber  rallas  Sbœtt»  186. 187. 

696.  Summarischer  BegrilT,  aller  Franiöslschen  Yerhandlnngen  In  Bflndtei, 
Ao.  1602  bis  Ao.  1640.  S.  1.  A  a.  In  4to.  18  Selten.  Johann  Simeon  von  Florin,  der 
Yerfasser,  ist  ein  heftiger  Feind  von  Frankreich,  und  sucht  alle  flandlungen  dieser 
Erone  übel  aaszudeuten.    Diese  Schrift  ist  sehr  selten. 

S.  JuT&lts,  an  Tlelec  OrteiL 

697.  *  Negoilailonl  del  Oavagllere  Ercole  de  Salls,  Ambasciatore  dell  Bcdese 
tré  Leghe,  a  YeneiU  negP,  a  1608  e  1607.  Mss.  In  FoL  64  Selten.  Besteht  aus  laater 
Original-Schriften:  nämlich,  aus  etlichen  sehr  wohl  gesetzten  und  nach  dem  damaliges 
Geschmack  recht  zierlich  abgefassten  Beden,  welche  besagter  Herkules  von  Salis,  vor 
dem  Senat  zu  Yenedig  gehalten;  aus  verschiedenen  Eathschlnssen  und  GegeneinlageB 
des  Yenetianischen  Senats,  die  von  dem  Abgesandten  meistens  stehenden  Fusses  beant- 
wortet worden,  und  dem  inzwischen  mit  seinen  Obern  der  dreyBündten  geführten  Brief- 
wechsel. Das  ganze  Werk  dienet,  die  Geschichten  selbiger  Zeit  zu  belenchten:  die  erstes 
Keime  der  Bündtner-Unruhen  zu  entdecken,  und  das  wahre  Interesse  bejder  £epublika 
zu  erl&utem.  Der  Yerfasser  ist  nachgehends  bey  Anlass  einer  dritten  Gesandtschaft 
nach  Yenedig,  Ao.  1620.  alldort  gestorben,  und  ungeachtet  er  Beformirt  wai^  uf 
Kosten  des  Senats,  mit  den  grössten  Ehrenbezeugungen  in  der  St.  Markns-Kii«hen  Ut 
gesezt  worden. 


•ffMÜSAtB.  597 

%M.  *ReIatl«ii  dl  Sr.  Piaehal,  dt  VmM  «sfiiA  le  mmt  trmnéê  les  Mmm, 
aeyali  ItM  Jii8tii*eB  1614.    In  den  Handiehriften  der  Herren  Dnpnj,  Yol.  400. 

699.  Caroli  PaacluiU  legatlo  RlUBtlca.  Pirlslls,  1630.  Ib  8to.  M3  BUttler.  Ins 
Dentsclie,  aber  henlieli  selileeht  übersezt,  Ton  J.  Fischer.  Ohnr,  1781  in  Sto.  438  Seiten. 
(tnadrio  behauptet,  dieses  Bnch  sey  aneh  sn  Lyon  in  24.  gedruckt.  Der  edle  Verfasser, 
Yieemte  Ton  Qnente  nnd  yon  Dargny,  Kdnigl.  Btaatsrath  and  iTOcat-Général  im  Parle- 
nent  xn  Konen,  KSnigl.  Französischer  Abgesandter  bej  den  gemeinen  dreyen  Bündten, 
80  1547  sn  Cnneo  (Coni),  gebohren,  und  1525  gestorben,  ersehlt  in  diesem  seltenen 
Werk,  seine  Verrichtungen  Ton  Ào.  1604  bis  1614.  Sie  betreffen  alle  die  wichtigen 
Unruhen  zwischen  der  FranzSsischen  und  Spanischen  Parthey  in  Bündten,  welche  endlich 
in  den  so  sehr  bekannten,  yerwirrten,  und  landsYerderblichen  Krieg  ausgebrochen  sind. 
Der  erste  Anlass  zu  den  Streitigkeiten  zwischen  Spanien  und  Bhätien,  war  der  Bund, 
welchen  die  letztere  mit  der  Bepublik  Venedig  aufgerichtet  hatten.  Der  Graf  von 
Puente,  Spanischer  6k)uyemeur  zu  May  land,  Hess  aus  Bachgier,  an  den  Khätischen 
Chrenzen,  zu  Montecchio,  eine  den  Bhätiern  hOchst  schädUehe  Festung,  bauen.  Hierwider 
sträubten  sieh  die  Bhfttier  mit  aller  Macht.  Diesem  ersten  SlngrilT  in  ihre  Freyheiten, 
folgte  eine  Verletzung  ihres  Bodens;  indem  der  Graf  you  Fuente  zwey  Ausreisser  auf 
dem  OloTisehen  Boden  wegnehmen  liess.  Anderer  Gewalthltigkeiten  zu  geschweigen. 
Was  nun  yon  Seiten  Frankreichs,  Spaniens,  Oesterreichs,  Helyetiens,  und  Bhfttiens,  wegen 
diesen  Streitigkeiten  yerhandelt  worden,  solches  findet  man  in  diesem  Buch  gründlich, 
pragmatisch,  und  weitl&uftig,  jedoch  nicht  yOllig  unpartheyisch,  und  mit  hervorstechen- 
der Eigenliebe  ausgefllhrt.  Da  der  Verfasser  so  gute  (Gelegenheit  hatte,  das  innerste  der 
Geheimnisse  zu  entdecken,  so  ist  leicht  zu  yermuthen,  dass  man  yiel  wichtiges  in 
seinem  Werke  finden  werde.  Die  Wichtigkeit,  Verwirrung,  und  der  unzertrennbare  Zu- 
sammenhang der  Geschichte  lassen  keinen  weitläuftigern  Auszug  zu. 

8.  Oryph.  de  »ertptor.  Histor.  See.  Xyn.  418.  BikUotheca  PhUosophiea  StniTlo  Kalüiana  U.  977. 
BibL  niiter.  BtniTlo  Bnderiaiui  896.  1814.  welcher  sagt;  es  seje  foll  der  klfifüt^n  iOthe. 
Wieanefort  Ambassad.  L.  I.  welcher  es  nicht  sehr  loht.  Le  Lon^r  Fontette  III.  80413. 
Morerl  YH.  P.  69.  60.  YIIL  P.  H.  106.  Elidel  mW.  tt  122.  Yogt  Catal.  Uhr.  rarior.  B15, 
J9eher  gel.  Lex.  in.  1259.  Ignace  de  Jesus  Maria,  mstoire  Ecclésiastique  d^Abhenile. 
Niceron  Mémoires  Xyn.  288.  Deutsche  Ausgabe  Xin.  188.  OundUng  Diicars  ftber  die 
Historie  der  Gelahrtheit  5182.  BJ.  CoUegium  hiftorl»  Utterari«  681.  Leu  Uy.  897.  808. 
CreniOB  de  Ubris  scriptomm  epttmis  l.  18.  Bihl.  Saltbeniaaa  Hro.  2592.  «erdos  FlorUeg. 
1568.  261. 

700.  Johann  HaUers  (Job.  Jakob  Sohn)  Beschreibung  der  BUndtaertschen 
ViindieB  im  Jahr  1606  und  1607.  Mss.  Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zurich.  Ist  sehr 
umstandJich.    Die  Handschrift  ist  aber  nicht  yollständig,  und  hält  nur  50  B9gen. 

701.  Bartholom&us  Anhom,  gewesener  Pfarrer  zu  Majenfeld,  nachmals  zu  Gäiss 
im  Land  Appenzell,  hat  von  dem  Bündtner-Eriege  auch  etliche  fleissige  Diaria  gemacht 
und  yerzeichnet,  deren  Waser  sich  in  seiner  Geschichte  an  yerschiedenen  Orten  auch 
bedienet  ;  sie  sind  aber  nicht  in  solchem  Methodo,  dass  es  eine  rechtschaffene  Beschreibung 
mitehte  genannt  werden,  sondern  bestehen  allein  aus  zugerüsteten  Materien,  und  darunter 
yiel  ungewisse  M&hrchen  ;  jedoch  ist  des  Yerfassers  Fleis  nnd  unyerdrossene  Muhe,  viel- 
fUtig  darinnen  zu  verspüren,  und  billich  zu  rühmen;  die  Beschaffenheit  derselben 
erhellt  aus  einem  yon  demselben  an  Wasern,  den  19ten  Merz  1627  abgegangenen 
Schreiben  :  Kraft  dessen  erweiset  sich,  dass  er  den  Graubnndtner-Krieg,  so  yiel  er  selbst 
demselben  bejgewohnet,  und  von  andern  glaubwürdigen  Leuten,  es  seje  mündlich  oder 
schriftlich  yemommen,  beschrieben  und  in  fünf  Theile  bis  dato  verfasset.  Dessen  Titel 
also  lautet:  Grauw-Pündtner-Erieg.  Das  ist:  €  Kurzer,  einfalter,  und  ohnparthejischer 
Berieht,  dureh  was  Anlaass  und  Vrsach  der  schwere  Landes-Krieg  in  den  drey  grauwen 
Pündten  alter  hOcher  Rntia,  samt  der  Rebellion  und  Mord  in  Yeltlin  im  16208ten  Jahr 
»tstanden«  Yon  allen  Einbrüchen,  Schlachten,  Scharmüzlen,  Stürmen,  Niederlagen, 
Siegen,  wie  man  lu  Majland  gefridet,  der  Feind  aber  tyrannisirt,  und  der  X  Gerichten- 
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Band  denselbigren  wiederam  anf^efpriffeiiy  mit  Benglen  ersclüagrei^»  o^er  in  andere  Wein 
aas  dem  Land  yertneben,  wie  sieh  derselbig  wiederum  gestärkt,  die  Pnndt  eroberet,  wd 
den  Lindanischen  Gonferenz-Tag  zertrennt,  nnd  gar  noch  um  die  Freybeiten  gebracht, 
wie  sich  Lndovicns  der  XÜI.  König  in  Frankreich  und  die  Yenetianer  der  Pändten  an- 
genohmen,  ein  Heerzeüg  in  das  Land  geschaffet,  dasselbig  wiedernm  erobert,  und  wm 
sie  weiter  aida  yerricht  haben.  Alles  ans  den  Original-Schriften  der  Freunden  und 
Feinden,  ans  Angebnng  glaubwürdiger  Lenthen  nnd  eigenen  persdnlichen  firfahrang 
zusammengetragen,  beschrieben,  in  ein  richtige  Ordnung  gestallt,  und  in  etliche  sonder- 
bare Theil  abgetheilt,  bis  auf  1623  durch  Bartholomeus  Anhorn.  Auf  der  BibL  lu  St 
Gallen,  in  Fol.  774  S.  »  Ziemlich  eng  geschrieben.  Auf  der  Burgerbibliothek  zuZâriek 
Hss.  in  4to.  994  S.  untsr  den  Waserischen  Handschriften,  deren  4ten  Theil  er  ausmacàt. 
s.  Len  Lexicon  L  228.  1.  Porta  L.  in.  236. 

702.  *  Eben  dieser  Anhorn  aber  hat  diese  Unruhen  noch  weit  umständlicher  be- 
schrieben. Diese  Arbeit  befindet  sich  auf  der  Burgerbibliothek  zu  St»  Gallen,  und  hält 
zehn  Bände  in  Quarte.  Der  erste  Theil  hat  zum  Titel:  cDer  erste  Theil  Tom  Pftnter- 
krieg,  darinn  erstlich  summarisch  beschrieben  ist  :  durch  was  Anlass  dieser  Krieg  ent- 
standen se  je;  demnach  folget  eine  Prosopopœja  von  dem  Punter-Zustand;  und  dam 
zum  dritten,  eine  trnwhertzige  Information,  wie  das  Land  Yeltlin  wiederum  zu  erlanget 
sey.  9  In  diesem  Band  ist  alles  enthalten,  was  seit  Karls  des  Fünften  Eegierung  bis 
Ao.  1618  Yorgegangen,  und  alle  wichtige  Urkunden  sind  beygelegt.  Dieses  wird  wokl 
die  Bhätische  Ghronick  yon  1566  bis  1607  seyn,  so  beym  Herrn  Peter  vom  Salis  zi 
Chur  liegen  soll. 

8.  Leu  Lexicon  I.  228. 

703.  Die  Prosopopœja  hat  auch  einen  eigenen  Titel:  cEin  ernsthaffte  Angst  und 
bittere  Klag  uralter  hohen  freyen  Rhätien  gemeiner  dreyer  Pünten  geliebten  hochbe- 
trftbten  Vaterlands,  über  die  unordentliche  Krenknusn  darein  es  durch  sein  selbst  un- 
gerathen  Landkinder  gewachsen  ;  zu  Gott  dem  Allmächtigen  gericht.  »  Ist  in  schlechten 
Versen.  Stellt  die  Wohlthaten  vor,  so  Gott  über  Bhätien  ergehen  lassen,  und  die  Untreu 
und  Undankbarkeit  der  Landskinden  Die  Information  ist  fast  ganz  theologischen  Inhalts. 
Der  zweyte  Theil  beschreibt  die  Begegebenheiten  des  Jahrs  1620.  Besteht  ans  sehr 
yielen  Urkunden,  und  enthält  fut  alle  Schriften,  so  in  diesem  Jahr  dieser  ffiUidel 
wegen  sind  in  Druck  gegeben  worden,  und  zwar  nach  chronologischer  Ordnung^,  ffier 
wird  besonders  der  Veltliner-Mord  umständlich  beschrieben.  Eben  so  yerfährt  er  mit 
den  folgenden  Theilcn.  Der  Dritte,  enthält  das  Jahr  1621.  Ich  weiss  nicht,  ob  es  das 
gleiche  sey,  so  unterm  Titel  denkwürdige  Sachen,  welche  sich  in  Bündten  Ao.  1621 
zugetragen,  in  Leu  Lex.  I.  228.  als  ein  Mss.  in  4to.  angezeigt  wird.  Der  Vierte,  die 
Jahre  1622.  1623.  1624.  Hier  werden  wohl  auch  enthalten  seyn,  dessen  Erzehlung, 
warum  die  Prettigäuer  Ao.  1622  die  Waffen  wider  Jas  Haus  Oesterreich  ergriffen,  samt 
einer  vermehrten  Deduktion  der  Bündtnerischen  Handlung.  Mss.  in  4to.  (Leu  Lexicon 
I.  228.)  Der  Fünfte,  yom  20sten  May  1625  bis  1627.  Der  Sechste,  die  von  Frankreidi 
in  den  Jahren  1630.  1631.  1632  geleistete  Hülfe.  Der  Siebende,  die  Jahre  1633.  1634. 
Der  Achte,  das  Jahr  1635.  Der  Neunte  und  Zehnte,  die  Jahre  1636  bis  1640.  Seine 
Schreibart  ist  schlecht,  und  an  vielen  Orten  scheint  er  nicht  aus  guten  Quellen  geschS]^ 
zu  haben  ;  doch  ist  diese  Sammlung  von  grossem  Nutzen.  Dieser  Artikel  ist  mir  nit- 
getheilt  worden.  Er  begreift,  wie  man  sehen  kann,  alles,  was  Scheuchzer  in  BibL 
Helvet.  28.  29.  unter  sehr  verschiedenen  Titeln  angeführt  hat. 

8.  Rabn  MoL  Helfet.  9-12. 

704.  Pflntaer-Auffnur.  Grnndtllehe,  wärhafftigey  vnparflieyeselie  Beselirellag 
von  dem  Anlaass,  Anflang,  Uebnng  vnd  Sndt  der  grossen  sorgUchen  vid  aeliwerei 
Auiriralir,  so  im  1607ten  Jaar  in  den  dreyen  Pflndten,  in  alter  frey^  bocher  BlMtii 
entstanden,  mit  sonderbarem  flelss,  grosser  Mtty,  vnd  Arbeit»  ans  dem  drigiial- 
Sdiriflten  vnd  eigner  persOnlieher  BrDilinuig  «Manuneii  gelrageB,  Imélffiebei^ 
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•neb  iB  gewiMe  Ct^llel  TBd  riehtig  Beglfler  ToDusel,  diireli  BartholMieiim  Ab« 
boni,  Diener  der  Kircbea  Meyeafelât»  im  âreyieheBden  TDd  der  KirelM»  Fliscli  im 
iwemiiKiiteB  Jahr»  Abdo  rYstlC»  BeMentl»  (IMT.)    Mm.  ìb  ito.  dM  Seâles.   inf 

der  Bargerbibliothek  za  Zärlcb,  unter  den  Waseriscbea  HAndschriften.  Aach  aof  der 
8tadtbibliothek  zu  8t.  Gallen.  Mas.  in  Folio,  322  Seiten,  mit  noch  hinten  angehängten 
Urkanden.  Anhorn  schrieb  dieses  sehr  merkwürdige  Werk  Ao.  1609.  Sind  alle  seine  ihrigen 
anzafohrende  Arbeiten  so  gründlich,  so  omstäncüich,  so  Toll  Ton  merkwürdigen  Kach- 
richten, wie  diese,  so  sind  sie  allerdings  nnschltsbar?  denn  dieses  Stück  ist  es.  Er 
war  Ao.  1566  gebohren,  yerfertigte  eine  Bindtnerische  Chronick,  deren  Anfai^  er  an/ 
sein  Geburtsjahr  setzte,  nndfuhr  damit  bis  1607  fort,  da  er  seine  Arbeit  sehr  ausdehnte, 
Anhorn  war  yon  allen  Begebenheiten  Augenzeuge;  und  zum  Ueberfluss  belegt  er  noch 
alles  mit  Urkunden,  die  sehr  häufig  geliefert  werden. 

8.  Len  Leiietn  I.  238. 

705.  Ustoria  Motuum  A  Beliomm  postremis  bisce  annis  in  Bb»tia  excita* 
torum  &  gestorum,  anspieiis  Tcro  Gallianun  regis  Ludovici  lüL  Serenissima  Beip, 
Tenet«  &  Ducis  Sabaudi»  Caroli  Emanueüs  confectorum.  —  Autbore  Fortunato 
Spreccbero  a  Bemeck.  Coloni»  AUobrogum,  (andere  Sxem^re  haben  GeBe?»,) 
1629.  IB  4to.  510  S.  1690.  iB  4to.  510  S.  Scheint  nichts  als  ein  veränderter  Titel  zu 
seyn;  und  auf  Deutsch,  St.  Gallen,  1701.  in  4to.  768  S.  und  Schafhausen  1703.  in  4to. 
768  8.  Hiemit  vermathlich  auch  nur  ein  neuer  Titel.  Ein  gewiss  recht  schönes  merk* 
wardiges  Werk,  dessen  sich  die  Liebhaber  der  Geschichte  dieser  Begebenheiten  nicht 
entubrigen  kQnnen.  Qaadrio  selbst,  welchem  sonst  alle  Bundtnerischen  Geschiohtschreiber 
80  verdächtig  sind,  sagt  in  der  Introd.  all  Hist.  Valtellina,  dass  Sprecher,  ohngeachtet 
er  der  Beformirten-Religîon  zugethan,  dennoch  die  Wahrheit  mehr  als  seine  Parthey 
geliebt,  und  mit  mehrerer  Hässigung  als  andere  geschrieben  habe,  auch  gründlicher 
und  warhafter  als  kein  anderer  sej.  Die  deutsche  Uebersetzung  ist  sehr  schlecht,  und 
taugt  nichts.  Johann  Gonradin  Bonorand,  soll  sie  verfapset  haben.  Warum  steht  dieses 
Werk  in  Uffenbachs  Oatal.  Bibl.  1735.  II.  195.  Ko.  13.  unter  dem  Namen  Salom. 
Neugebauer? 

S.  Scheoclis.  Bil)l.  Biet  Helf.  Mbs.  Bngrel  Bibl.  I.  150.  Bibl.  Stru?.  Boder.  1314.  Leu  Lexicon  lì, 
210.  XIY.  43S.  Jucher  Lexicon  IT.  757.  Frerta?  Annal.  Utt.  897.  Togt  Cat&l.  Ubr.  rar. 
642.   Bibl.  Solder.  H.  28S.    Utterar.  Woebenblatt  n.  18.  k  Porto  L.  III.  262. 

706.  Schon  lange  war  es  bekannt,  dass  Sprecher  seine  Arbeit  bis  1645  fortgesetzt 
habe.  Noch  immer  ist  das  lateinische  Original  ungedruckt,  woyon  sich  in  Bündten  hin 
und  wieder  Abschriften  yorflnden,  deren  einige  yon  seinem  Sohn,  andere  yon  andern 
sind  fortgesetzt  worden.  Der  Yerfasser  hatte  noch  nicht  die  letzte  Hand  daran  gelegt, 
«Is  er  starb. 

707.  Herr  Heimrich  Ludwig  Lehmann  hat  die  lateinische  Urkunde  ins  Deutsche 
tbersetzt,  mit  sehr  lehrreichen  und  wichtigen  Urkunden  und  Anmerkungen,  und  unter 
folgendem  Titel  herausgegeben:  Fortunat  Sprechers  —  Fortsetzung  der  Bündtner- 
Geschichte  oder  der  ehmaligen  Unruhen  in  dem  Freystaat  der  drey  Bündten,  Ghur,  1780 
tu  8yo.  2  Yol.  in  fortlaufenden  Seitenzahlen,  deren  ohne  die  Yorrede  und  Register  768 
sind.  Der  erste  Theil  enthält  die  Geschichte  yon  1029  bis  1636.  Der  andere  yon  1636 
bis  1645. 

708.  *  AlessanOro  fatsonl  Iitoria  4é  guerre  della  VaUelUiui  1698.  SoU  nicht 
geendigt  worden  seyn. 

&  Bo4m.  st  Breit  1.  e.   Beheacbier  BibL  HlBt.  Helfet.  Hsa.    lUatti  apes  nrbans  1611.  28. 

709.  Historische  Beschreibuig  der  fftmehmsten  Gesehiclitai  und  Handlungei, 
10  rteh  sint  Ao.  1«00.  his  auf  den  Llndaulsehen  Cooferem-Tag,  der  Ao.  1629.  ge> 
luOten,  ragetragen  ;  aus  den  Actis  Publicis  glaubwürdiger  Leuthen,  so  den  Sacheu 
MiM  beigewohnt,  RelaHoi,  und  Bartholome  Anhomen  gesehribnen  Diario,  In  iweei 
flwU  BosauieB  yerÜMset,  samt  beygefllgter  Yorred  und  Begiser  yon  Hs.  Helnrieli 
Waaer,  Abdo  M.  D.  €.  UYIIL    Mss.    Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.    Nach  Br« 
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zeUmii^  d«r  ürsselieii  desNaeliwerbejis  nm  die  Freimdscbaft  der  Btndtner,  von  frendei 
F&rsten  und  Herren,  folgt  wie  die  Yenetianiselie-  und  Spaniscbe-Partheyen  gegen  ein- 
ander gearbeitet;  daraus  anf  der  einen  Seite  ein  sehnj&briger  Bund,  anf  der  andern 
die  Brbanong  der  Festung  Fuentes,  und  aus  selbiger  mebrere  Handlungen  erfolget.  Ae. 
pag.  1—27.  begreift  er  die  Gesebiebte  bis  in  das  1607te  Jabr.  In  diesem  1607ten  Jabr 
ist  eine  besonders  grosse  AufMir  entstanden,  so  die  benacbbarten  Ejdsgenossen  Tid- 
ftltig  beseb&ftiget  bat.  Weiters  folget  die  iufktndung  des  Yenetianiseben  Bunds,  ud 
bingegen  die  Aufricbtunf  eines  neuen  mit  bejden  Städten  Zurieb  und  Bern:  derselbe! 
und  der  Yenetianer  wie  aucb  der  Spanier  neue  Nacbwerbungen  und  Entwurf  eines 
Bunds  mit  Mayland.'  Ao.  1617.  das  Oburer-Strafgeriebt  ;  der!  Perguner-Sjnodus;  die 
SrgreiAing  der  Waffen  yon  etlicben  Gemeinden,  und  darauf  die  Anstellung  des  Tusner- 
Strafgericbts  27—69.  Die  Acta  von  Ao.  1618  sonderlicb  des  Tusner-Strafgericbts  toi 
S.  69—123.  Erzeblung  etlieber  Wunderzeicben  und  des  Untergangs  des  Flecken  Pltn. 
Oesandtscbaft  in  Franbreicb  ;  Kaiser  Hattbias  Begebren,  um  Restitution  des  Biscboft 
zu  Ghur  129.  Der  weitere  Erfolg  auf  dem  Tusner-Strafgericbt';  das  Oburer-Strafgeriebt, 
der  Sjnodus  zu  Zutz;  der  B&ndtnertag  zu  Ranz;  die  Yerbesserung  und  Bekräftigiuf 
der  Landspolizej  S.  144.  Der  Codex  der  Bündtneriscben  Satzungen  S.  192.  Die  Ab- 
scbaffung  fremder  Gesandten,  sonderlicb  des  Guefflers  S.  204.  Das  Dayoser-Straf geriebt; 
die  Passbescbliessnng  S.  211.  Die  Anzettlung  des  Yeltliner-Hords,  und  dessen  Beschrei- 
bung S.  253.  Die  Yeltliner-Apologie,  und  derselben  Widerlegung  S.  277.  Die  Bescbrei- 
bung  der  beyden  St&dte  Züricb  und  Bern  Xriegszüge  ins  Yeltlin  S.  321.  Drey  Pasquillen; 
der  Kelebenkrieg  ;  der  alte  Eydgenoss-  und  der  Bftndtner-Predilnnten-Batbsclilag  ge- 
nannt, samt  derselben  Widerlegung  S.  325—356.  Die  Einnebmung  des  Hunstertbals 
S.  368.  Anscblag  und  Ausrottung  der  Eyangeliscben  in  Btndten;  der  fanf  Ortiscbe 
Einfall  in  den  obem  Bund  ;  der  Beytag  zu  Ilanz  S.  376.  Des  Guefflers  Wiederkunft; 
des  a  Port#  und  C.  Alexii  Gefangenscbaft;  die  Yeltliniscbe-  und  Münstertbaliscbe-Gemeind 
zu  Zftricb,  und  Kollekten  S.  388.  Des  obem  Bunds  Traktat  mit  Mayland,  im  Jabr  1621 
S.  390—430.  Der  fünf  Orten  Bund  mit  Mayland  S.  438.  Die  Wiederentkräfhing  des 
Spaniscben-Bunds  und  Abschaffung  der  Y91ker  der  katboliscben  Orte  S.  439—459.  Was 
sieb  gegen  der  Herrschaft  Mayenfeld  und  selbiger  Enden  zugetragen  S.  468,  Endlidi 
Yerscbiedene  Beylagen,  zu  diesem  ersten  Band  gehörig.  Als:  Der  Bund  zwischen  Yenedig 
und  Bttndten.  Yerscbiedene  Partikularbriefe  YonBundtnem,  von  Ao.  1620.  Artikel,  t» 
gemeinen  drey  Bftndten  Abgesandten  und  Deputirten,  ;  auf  Wohlgefallen  der  ebrsaaei 
Efttbe  und  Gemeinden  gestellt,  auf  gehaltenem  Beytag  zu  Dans,  im  Noyember  1620. 
Artikel,  welche  Ton  den  21  Fahnen  so  im  MIrz  1621  aus  dem  Gottshaus-  und  Gericbtea- 
Bund  in  den  obem  Bund  gezogen,  abgeredet  worden;  als  die  Fahnen  der  f&nf  katbo- 
liscben Orte  aus  dem  obem  Bund  yertrieben  worden,  bat  man  diese  ihre  yon  Haus  aus 
empfangene  Ordonanzen,  im  Schnee  gefunden.  Der  2te  Tbeil  begreift  einen  wiederbobl- 
ten  Beriebt  yon  dem  Zustand  des  Freystaats  BUndten,  bis  in  das  1621ste  Jabr  S.  1—28. 
Demnach  die  Eydsgen9ssische,  die  ausserordentliche  Französische  und  BiLndtnerisebe 
Oesandtscbaft,  auf  eine  zweyfacbe  Oonferenz  mit  Oesterreicb,  nach  Inspmgg  8.  29—62 
darunter  die  Madritische-Yertraghandlung  nicht  begriffen  ist,  dieselbige  aber  wird  no^ 
weiter  angezogen  und  ausgefbbrt  S.  64-74.  Der  Wormser-Zug  S.  75.  Die  Ueberwilti- 
gung  des  zeben  Gerichten -Bunds  S.  85  des  untern  Bngadins  S.  93.  Der  Abzug  des 
Z&ricberiscben  fiegiments  S.  94.  Blasii  Alexandri  Gefangenschaft  S.  104.  Der  Zustaid 
der  Herrschaft  Mayenfeld,  im  Jenner  1622.  S.  109.  Die  Btndtneriscbe  und  Eydsgentaiscbe 
Gesandtschaften  nach  Mayland  S.  119.  Die  alldorten  gemachte  Kapitulationes  S.  126-239. 
Der  nanziscbe-Abscbeid  im  Homung  1622.  S.  240.  Die  Protestation  des  FranzMsebei 
Gesandten  S.  245.  Der  Bündtner-Antwort  S.  250.  Die  Beschreibung  des  Prftgel-Knegi 
S.  261  u.  s.  f.  Anbang  bis  auf  den  Lindauiscben-Gonferenztag.  Der  8te  Tbeil  dieser 
Handschriften  besteht  aus  57  Stücken,  meistens  Urkunden;  doch  sind  noch  einige  be- 
sondere Stfleke.   Als;   cKurtser,  einfaltiger  ynd  ynpartbeiscber  Beriebt,  direb  wu 


ijüMB,  Yrsaehen  y&d  Mittel  der  Laiidtkrieg  in  den  dreyen  Granwen-Pnndten  alter  freyer 
hocher  Rhœtia  samt  der  Rebellion  ynd  Mordt  im  Landt  Teltlin  entstanden  »eye,  so  diss 
laoffende  1620.  Jahr  im  Werk  ist.  Item:  Dnreh  was  Mittel  dieser  Landt-Erieg  wiederum 
m5ge  gestillet  und  abgeleget  werden.  » 

€  Berieht  wegen  der  Yenedischen  nnd  Spanisehen  Faction  in  Pftndten,  nnd  Ab- 
lehnung der  Calnmnien,  als  ob  die  Frediger  in  Pündten  an  der  Ao.  1618  nnd  19  ent- 
standenen Unruh,  Schuld  und  Ursach  wären.  » 

c  Histori  des  Baus  der  Teste  Fuentes,  Ao.  1603.  » 

c  Kurzer  Bericht,  wie  die  Spanische  Faction  in  3  Btndten  überhand  genommen, 
Ao.  1603-21.  » 

710.  *  Hnldriei  Oampelll  Hlstoria  RliAtica,  Mss.  In  Fol.  8  Toi.  Beym  Hm. 
Peter  Ton  Planta,  bey  dem  Hm.  von  Salis  zu  Chur.  Bin  vortreflicbes  und  sehr  weit- 
l&uftiges  Werk,  und  um  destomehr  zu  bewundern,  da  Oampell  das  Eis  brechen  musste. 
Der  erste  Theil  enthält  in  57  Kapiteln  den  geographischen  und  topographischen  Abschnitt 
auf  748  zierlich  geschriebenen  Seiten.  Giebt  auch  Nachrichten  von  den  angesehensten 
Geschlechtern  und  den  wichtigsten  Gesetzen.  Der  zweyte  liefert  in  45  Kapiteln  auf 
1036  Seiten  die  Geschichte  bis  1502.  Der  dritte  hat  37  Kapitel,  und  endiget  mit  der 
2168sten  Seite,  vermuthlich  in  fortlaufender  Seitenzahl  mit  dem  vorigen  Band,  und 
se!zt  die  Geschichte  bis  zum  Jahr  1579  fort.  Terschiedene  glauben,  dies  Werk  sey  zu 
Zürich  Ao.  1617  gedruckt  worden,  dieses  ist  aber  irrig.  Campell  war  von  Zutz  im 
Engadin,  und  einer  der  ersten  Beförderer  der  Reformation  in  Bündten.  Guler  hat  einen 
Auszug  aus  diesem  Werk  gemacht,  von  welchem  ich  sogleich  reden  werde. 

8.  Sprecher  Pallas  in  der  Vorrede.  Ooldast.  script.  Àlemann.  H.  166.  Gesner  BiM.  Len  V.  36. 
SchencliEer  lün.  Alp.  1500.  S95.  Quadrio  Introd.  Gnler  in  der  Vorrede,  k  Porta  L  in  der 
Vorrede. 

711.  JoaiiBis  Gileri  ex  Hiüdriei  Campetti  Hlstoria  Rhetica»  Libri  duo,  Anno 
1680.  élalHNratK  Mss.  in  Fol.  1136  Seiten.  Bey  Hrn.  Podestà  und  Landammann  Peter 
von  Planta  von  Wildenberg  und  Biedberg,  zu  Zemetz.  Dieses  schätzbare  Werk  ist  ausser 
Landes  gar  nicht,  nnd  im  Lande  nur  sehr  wenigen  bekannt.  Hr.  H.  L.  Lehmann  ist 
gesinnet  es  dem  Publice  in  einer  deutschen  üeb^rsetzung  mitzutheilen.  Oampell  ist 
unstreitig  der  Tater  aller  Bundnerischen  Geschichtschreiber,  und  seine  Genauigkeit  in 
der  Erzehlung,  sein  schönes,  fliessendes,  ganz  nach  den  alt^  Geschichtschreibem  gebil- 
detes Latein,  und  seine  Wahrheitsliebe,  reissen  oft  bis  zur  Bewunderung  hin.  Er  gehet 
mit  der  Ausarbeitung  seines  StoiTs  sorgfältig  und  fjrej  um,  und  erzehlet  bedachtsam  und 
ehrlich. 

712.  Fortnnati  a  Jnvaltis  Engadlno  Rli»ti  de  fatis  relpnblic»  Shetomm, 
eim  ipsiiu  Vita  annexis  Commentatio  historica.  HIbs.  in  4to.  m  S.  Auf  hiesiger 
Bibliothek.  Bas  Original  wird  zu  Zutz  aufbehalten.  Fortunatus  von  Juvaltis  ward  zu 
Zutz  im  obem  Engadin  Ao.  1567  den  liHien  August  gebohren,  er  erzehlt  hier  umständlich, 
was  während  seinem  Leben  vorgegangen  sey,  und  besonders  die  Yeltliner  Unruhen,  von 
deren  An&ng  bis  zum  End,  auf  eine  gründtliche,  geschickte,  und  ziemlich  unpartheyische 
Weise,  ohne  Zurückhaltung,  und  bringt  vieles  an,  so  bis  hiehin  noch  nicht  bekannt 
war,  obsohon  er  diese  Arbeit  erst  Ao.  1694  also  im  82sten  Jahr  seines  Alters  verfertiget 
hat.    Er  starb  zu  Zutz  den  19ten  Merz  1654  alt  86  Jahr  11  Monat. 

71S.  Historia  Rb»tlca  Antoni!  Yolpii.  Mss.  821  S.  in  4to.  Handelt  vorzüglich 
nur  von  den  Unruhen,  und  gehet  bis  auf  1658.  Die  Original-Schrift  ist  in  romanscher 
Crache.  Ist  aber  seiner  allzu  grossen  Partheylichkeit  halber  nur  selten  zu  trauen.  Er 
selbst  war  ein  Yenet.  Franz.  Partisan,  und  hat  sich  bey  dem  Strafgericht  zu  Tusis  1618 
wenig  Ehre  erworben. 

B.  Porta  L.  u.  28. 

714.  JomiBls  Tlman»,  Ardilpreabyteri  in  Maaio  de  rébus  YaUlsteUlne  eldem» 
«10  idb»raitlm  Cositatann  OonuMiilam»   Mas*  ii  ito.  1S9S.  AsI  hieaig^  Qffent* 
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lielieii  Bibliothek.  Unter  diesem  Titel,  den  man  dem  Quadrio  zn  danken  kat,  (dann  das 
in  den  Händen  Hm.  Ooctors  Ginseppe  Maria  Bimoni  zu  Worms  befindlicke  Orignal,  kafc 
keinen  Titel,)  verbirgt  sieh  eine  Yon  •  denen  Schriften,  die  sur  Bemäntelung  und  Hnt- 
schuldigung  des  Yeltliners  Mords  aufgesetzt  worden  sind. 

715.  DisertaiiOBi  eritieiHrtoriehe  intoma  alla  Beila  41  4«a  dalle  Alpi  oggi 
detU  Yaltdima»  d'ali  Abbate  Francesco  Sarerio  Quadrio  In  Mlfauio. 

716.  Memorie  Isteriche  della  YaltelUiia  in  Ubrl  dieci  descritte  dedicate  aila 
Medesima  falle  da  Pietro  Angelo  LaTlaarl,  Coirà,  1716.  li  ito.  427  8.  Dieses  Werk 
ist  nicht  so  ausgearbeitet  als  des  Quadrio  seines ,  hat  aber  ebenfalls  ohngeaditet  seiner 
Partheylichkeit,  yerschiedene  Yorzüge,  und  ist  fast  ganz  der  Erzehlung  der  Yeltliner- 
Unruhen  gewidmet,  deren  Ursachen  er  den  reformirten  Geistlichen  dieses  Lands  auf- 
bürdet; es  erstreckt  sich  yom  Jahr  1532  bis  1659. 

717.  GioTan  Antonio  Paravicino,  Erzbischoff  von  San  Severino,  schrieb  als  er 
noch  Erzpriester  zu  Sondrio  war,  einen  grossen  Folioband:  del  stato  della  pieve  di 
Sondrio,  wie  auch  drey  grosse  FoliobSnde:  delle  cose  delle  Chiesa  di  Sondrio.  Diese 
Handschriften  befinden  sich  in  der  firzpriesterey  zu  Sondrio.  Quadrio  hat  sich  derselbeA 
mit  Nutzen  bedient. 

S.  Quadrio  m.  291.    Ferd.  Debelli  Italia  saera  inserte  Spisoopomm  8.  Sererini. 

718.  Gloachimo  Alberti  storia  di  Bormio  e  delle  rlvoluilonl  snccednle  nel 
Seeolo  XYII.  Mss«  In  Follo.  Bey  Herrn  Simon  Alberti  von  Bormio.  Abschriften  aber 
bey  den  Herren  von  Salis,  Wiezel,  Planta  und  Juvalta. 

719.  Kartier  nnd  warhaffter  Bericht  des  Kelehen-Krlegs,  so  von  den  Calvi* 
plsehen  Pttotnem  und  Kwingllsctaen  Kttrcbem  und  Bemem  Im  Yeldlln  volbraclit 
worden. 

8.  Anlieni  Wiedemr*  m. 

720.  Ydttlnischer  Blntrath  vnd  Strafgericht;  das  Ist:  kartier  vnd  warlaffter 
Berieht  von  den  Ursachen  dess  Im  Yeltllnerthal  entstandenen  Kriegs,  dabey  elllcher- 
nassen  ansgeftthrt  wird ,  ob  vnd  was  Spanien  wegen  dess  Beraogthnnibs  May« 
landa  darbey  Intereiairt  ...  mit  einem  Kapferstock  dess  Yeltllnerthals,  darin  alle 
newe  erbawte  Yestongen  in  sehen,  gelieret:  durch  Bllas  Nicolai.  Frankenbnrg» 
Ckittlleb  Warmnnd,  169L  In  4to.  45  Selten.  Das  Kupfer  fehlt,  in  dem  von  mir  gesehe- 
nen Exemplar.    Eine  Sammlung  von  drey  ziemlich  bekannten  Schriften. 

721.  DIarlam,  dessen  so  sich  bey  Anstrelbnng  der  Spanlschra  Krlegileate  In 
Masox  von  den  Grisonen  logetragen.  Mss.  In  Fol.  16âL  In  Hrn.  Bathsherm  Lern 
Sammlungen. 

722.  Warhaffler  Bericht  and  Zeltnng,  was  Ctestalt  der  —  Heriog  von  Ferla  — 
mit  dem  Abgesandten  des  BIscholTen  Johansen  von  Ohor  and  der  beyden  Grane»- 
BftndtMi  des  Oberen-  nnd  Gottehaasbonds  verhandlet.  Folgends  ein  Bttndnlss  aof- 
gerleht  habent,  den  tôten  Janaar.  162&  In  4to.  27  S. 

723.  Blscoars  d'Etat  de  la  Rebellion  des  Suisses ,  contre  leurs  Soavenüna» 
cwitenant  plnslears  advis  é  considérations  carleases  poor  la  paix  è  la  guerre»  em 
deux  parties,  traduit  de  PBspagnol  de  L.  la  Corda,  par  Ant  Dardllly.  Parla,  Ifttt. 
In  limo*    Solite  es  hieher  gehören? 

8.  Heanlme  Bilil  I.  p.  66.  Hro.  1082. 

724.  Blscoars  sur  PBtat  lamentable  de  la  Yaltdlne  adressé  an  Boy,  reiuréaen- 
tant  la  ponvreté  oh  Ils  sont  réduits  poor  le  lisent,  16S2.  In  Svo.  ì»  Selten.  Im 
Mercure  François  1622.  334-351  und  in  dem  Buch  la  Yalteline  2§6  sq.  Heftig  gegen 
^MUiien,  zu  Frankreichs  Gunsten.  Zeigt,  wie  viel  fur  Europens  Freyheit  gefährliche 
Anschläge  Spanien  unter  dem  Yorwand  der  Beligion,  gehabt  habe. 

725.  GrondtUche  WlderlAgnng  eines  ehrenrihrlgen  Pasquills  vnd  vnmensdi- 
liehen  Listersehrlfft,  so  neiwileher  Zelt  vnder  àem  Titel:  Keldüorleg  wider  die 
LöbUeh  StUd  vnd  Stadt  Strich,  Bern  vnd  FIkndt,  auch  etllehe  Parttenlar-PerMHHsi 
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ta  ottNiOi  Trau  MMSgiBgeii.  Sirleli,  MfL  Ist  im  Mss.  in  Tbes.  Hotting.  T.  Vf. 
siif  15  Seite!  in  Folio,  und  anf  der  Bnrgerbibliotbek  in  ZMch,  in  den  Waserisehen 
Handsoliriften  in  4to.  24  Seiten.  Yermnthücli  von  Bartholom&  Anhorn.  Ist  fibertrieben 
heftig. 

726.  YertnuiwllcherBiseoiura  an  die  Herren  Grisonen  in  altor  fTeyen  hoelien 
Stana,  gestellt  durch  Lncinm  Britauinm  redlTiTom  im  Jahr  16tt.  Mss.  in  4to. 
64  Seiten«  Anf  der  Burgerbibliothek  zn  Zürich,  unter  den  Waserischen  Handschriften. 
Ih  einem  andern  Exemplar  befindet  sich  eine  Yorrede  Dan.  Anhoms,  Dienern  der  Kirchen 
Flftsch  in  Bfindten,  ad  Ministerium  urbicum  Tigurinnm,  das  Büchlein  aber  soll  Bartho- 
lom§  Anhorn,  Pfarrer  zu  Mayenf^d,  verfertigt  haben. 

S.  Seheiiehser  Anon    Bodm.  Sb  Breit.  L  c 

727.  Cfrnndtlicher  Berieht,  vber  éen  Knstand  gemeiner  dreyer  Finten  in 
Shiltien,  nnd  was  sieh  syder  den  im  Yeltlin  begangnen  Mordthaten  in  bemelten 
dreyen  Pikndten  welter  angetragen,  1691.  in  4to.  ohne  Selteniahl,  deren  aber  19  sind. 

Auf  Französisch  1621,  in  4to.  26  Seiten,  unter  dem  Titel:  Discours  véritable  sur  Testat 
des  trois  ligues  communes  des  Grisons  k,  und  auf  Lateinisch.  Ist  auch  zu  Yertheidi- 
gung  des  Strafgerichts  zu  Tusis.  Hans  Rudolph  Rahn,  Burgermeister  zu  Zürich,  ist  der 
Yerfasser  dieser  Schrift.  Die  folgende  Schrift  ist  vom  gleichen  Eahn,  und  ist  nur  ein 
Auszug  der  genwärtigen.  In  den  Bfindtnerischen  Handlungen  von  1619—21  pag  2 
werden  Guler  und  a  Porta  für  die  Yerfasser  dieses  Bfichleins  gehalten. 

728.  Kurtxer  YergrilT  des  JetilgenFttndtnerischenKnstandts.  S.  1.  A  a.  (1624) 
ta  4to«  4  Seiten,  Gleiches  auf  Französisch,  in  4to.  4  Seiten,  mit  dem  Titel  :  Sommaire 
description  de  l*état  présent  des  trois  ligues. 

729.  *  Indi  Britannici  redivivi  (Dan.  Anhora)  hiatorische  Enellnng,  weleher- 
massen  Leopoldns  seinen  Adlers-Krewel  in  einen  grossen  Tali  dea  gefireyten  RheUer- 
Lands  geschlagen.    Mss.    Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich. 

730.  Deploratlone  delta  Yaltellina  al  prenclpi  Oatholiel,  nelta  qnale  discor- 
rendo delle  sne  Miserie  gli  essorta  a  prender  ta  sna  difesa»  eonforme  ta  legge 
divina»  ordtae  di  natura  é  ragione  di  stato»  con  privilegio.  Mitano»  per  il  Stam- 
patore Arcivescovale  1621.  in  4to.  16  Seiten.  Es  ist  eine  sehr  heftige  Erklärung  gegen 
die  B&ndtner.    Albertus  Pecorelli,  ist  laut  der  Yorrede  selbst,  der  Yerfasser  derselben. 

8.  Lea  Lexion  IIV.  418.    Bodm.  Sb  Breit  Catal.  Mss.    Uotting.  HelTetische  Kirclieiif eschiehte  m. 
lOai.    À  Porta  L.  ni.  420. 

731.  Predica  nelta  quale  corragioni»  autorità  ed  esempi  si  mostra  ehe 
Giusta  e  Santo  é  l'impresa  di  Scacciare  U  Heretld  deUa  YalteUina.  Fatto  dal  molto 
reverendo  Padre  Maestro  Cherubino  Ferrari  Legnami  Theologo  Dottore  Oarmelitono. 
Milano.  16âL 

s.  BibL  CarméUtona  T.  1.  828. 

732.  Warhairte  Rotation  dessen,  was  sich  in  gemeinen  dreyen  Pftndten  in 
alter  hoher  Betta  gelegen,  seid  dem  vnmenschllchen  vertthten  Mord  im  Land  Yeltlta, 
blss  anf  gegenwlrtige  Zelt,  namlleh  in  Antang  dess  Monats  Jnnil  ingetragen,  1691. 
ta  4to.  ohne  Seiteniahl,  es  sind  aber  deren  15.  Ist  ungemein  heftig  und  parthejisch. 
Johann  de  Porta  soU  der  Yerfasser  seyn. 

8.  Ott  BlbL  EM. 

733.  Blntlge  Sanfflmnet  der  Calniniaclien  Preiieanten  warlMffte  Belatimi 
ftnss  einer  gtanhwttrdigen  Person  Sendaehreihen»  so  den  6ten  Martjr  élsa  1691.  da- 
tm,  was  massen  der  edel  vnd  gestrenge  Eerr  Pompejns  a  Planta  von  dreyen  Pre- 
dicanten  vnd  andern  Oalntaischen  MOrders>llrttd«m  imlngadeln»  ta  setaem  Sehlosa 
vnfikrstAens  vbertallen,  nnehristUelMr  Weiss  nn  todt  geselOagen  vnd  Jimmertleli 
lerieiseht  worden,  169t  ta  4to.  5  Seiten.  Bine  sehr  heftige  Beschreibung,  etaer 
schwer  zu  verantwortenden  That« 

734.  *Bdation  Ton  Pompcttii  a  Pianto  erdnldeten  Toitaeidai^  ynL  i«  4to. 

8.  BlU.  Kraft 
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735,  flcndschrelbcii  eines  çctrcwenTentHehen  Patrioten,  welflies  er  m  Beiner 
guten  ïreund  vnd  tandslcat  einen  abgehen  lassen  j  ans  wclcTiem  zu  sehen,  wie  v« 
mit  dem  den  ^Vls  April  Anna  t6^1.  In  Ifiapanlen  zu  Madrlt  getroffenen  Accord, 
betrefTend  die  Bestltutlon  deg  Lands  Teltlyn^t  der  aerrschafft  Worms  Tnd  etlicher 
Orten  der  aratkchafft  Clären,  den  Cìraw-Fllndtnem  lu  alter  hoher  Eätlen  lugetaürig » 
bis»  Yff  dato  den  Sten  Tag  Seplemhrls  St.  K.  nach  Terscbclnung  V  gantzer  Monaten 
eigentlich  sej  bcschalTen.  Allen  fi*c)en  Ständen  Enr  Warnnitg  vnd  Nacbrichtung  an 
Tag  gegeben,  iMU  In  itOi  IS  ^iten.  Da§  Gleiche^  Itaiiäuisch.  M^a.  Anf  der  Burger- 
bibliothek  kü  Zürich,  Gal,  IUI-  T.  n.  p.  340.  Ist  unterzeichnet  P.  B.  und  völlig  n 
Gunsten  der  Bündtner. 

73t>,  *  Gespräch  eines  Gottseligen  Manns,  über  sein  L.  Tatterland,  nln  dasselbe 
aus  Furcht  Spanischer  Krlepmacbt,  sich  dem  FaplstlKben  Joch  wieder  nnter- 
worffen.  Idîlt    In  der  Stiftâbibliothek  zu  Zürich, 

737.  Kurtxer  Bericht  und  warhalTte  Erzehlnng,  welehergestall  die  Hochfllrft 
liehe  Bnrehl.  Ertzhertzog  Leopoldt  zn  Ge^terrelch  ic.  die  drey  FUndten  vnd  Chir 
mit  KrLegeîjmacht  erobert,  mnd  sleghafft  eingenommen,  den  Uten  5oneinbrls  1931* 
Augïfpurg,  1621,  In  4to,  6  Seilen.    S^lir  heftig  gegen  die  Pratestanten. 

7aS.  *  Dialogo  tra  VKcelliiio-  Sgr.  Prave41tore  Generale  della  Sereni&alma  Se- 
publlca  dl  Tenezla  €  11  Slgr.  Ingegnlere  Gasparo  Molina  composto  da  Monslgr* 
Giulio  Cesare  Braccini»  Stampato  in  Neapoll  e  Milano,  Ao.  1021. 

8.  QuftdflQ  1.  e.  IIk  ^u^.  255. 

739.  JtiU  Cesar  Braccini  discorso  Intorno  aMe  preparaslonl  di  gnerre  per  la 
Valtellna,  16Î14.    Wird  wohl  das  jfleiche  aeyn, 

s.  Adelung  j5cliËr  î,  2185. 

740.  *  Conslderaxioni  aopra  il  finto  Bialogo  tra  UEccellmo  Sigr.  Frovedltore. 

Fingt  an:    Illustre  Sigr.  compare,  ho  veduto  il  fiuto  I)ialoË;a  !C 

s.  imaàiiû  1.  c.  T.  l!.  paff.  2&6. 

74L    AUa  Cattolica  MaSsta  il  Clero  e  CaUoUci  di  TalteUna,  In  Ito,     Bìm 

Schrift  ist  ko.  1621  im  Druck  erschienen;  ikr  Verfasser  war  Scipio  Carrara,  ein  Jesmt 
von  Begamo-  Siehe  Bprecliers  üistoria  Motunm,  p.  253.  Quadrio  sagt,  sie  best^ehe  am 
15  Seiten  in  4tû.  und  fange  an:  L'Estrema  ueceösitL  Siehe  DksertazioDi  T,  IL  pag.  27L 
Ich  besitze  diese  Schrift  auf  2S  enggescli riebeneu  Seiten  in  4to.  Man  kann  sich  leicht 
»InhiMen,  dass  die  Veltliner  ihre  Aufführung  so  yiel  müglich^  werden  zu  bemauteln 
suchen.    Indessen  ist  sie  übertrieben  heftig- 

S.  Ind-  Ubr,  prohlb.  1761  -  193. 

742,  Gleich  darauf  folgt  iu  meiner  Handscbrift  eine  andere  vom  gleichen  Schlaf, 
auf  31  Seiten,  die  auch  gedruckt  YOrhanden  iet,  uiit  dem  Titel;  Alla  Maestà  Oristia* 
nissima  ÌÌ  Clero  e  Catolici  di  ValtelüDa,  in  4tü,  Dicae  Schrift  ist  zugleich  mit  obipr 
an  das  Liebt  getreten,  und  hat  einen  gleichen  Terfa^scr.  Sprecher  1.  c,  Quadrio  sa^ 
sie  bähe  16  Seiten  in  4to.  und  fange  an  :    CuufessiauLo  noi  Catolici.    Siehe  Ibid. 

74a.  *  II  Clero  e  Cathoilcl  dl  Talteliina  alla  Santlti  dl  N.  Sign.  Fapafiregurlt 

IT.  11*  Die  Sacra  Congregatio  iudicis  drückt  sich  in  ihrem  Décret  vom  ISten  Jennef 
1622  folgendermassen  Über  diese  Schrift  ans:  Prohibetur  tum  impresaus  tum  impri- 
mendufl,  itaque  etiam  Manuscriptus,  nbique  locomm  ^  snb  quùYÌs  ìdiomate.  Wim 
Schrift  ist  gleichfalls  von  dem  nämlichen  Terfasser  und  zugleich  mit  obigen  gedruckt 
worden;  dass  sie  aber  nachgehends  verboten  worden,  ist  darum  geschehen,  weil  dii 
Veltlinor  oder  ihr  Schriftsteiler  in  der  Wuth  ihrer  Leidenschaft  den  Pähstl.  Nuutinn 
Scapium  selbst  als  einen  Freund  der  Ketzer,  auf  das  heftigste  angeklagt.  Siehe  Sprecher 
h  c.  Quadrio  l.  c-  sagt»  sie  habe  26  Seiten  in  4to.  und  lange  an:  Vediamo  noi  Citoìid. 
@.  tndei  alti.  VII.  24.  SoCDDiBjor  Indei  Ubr.  proyMt,  M&. 


744.  *  AnttOMO  conni  m  earanue  m  uapneui  wmposm  par  u  nmu  wm- 
ftoaaorl  ddU  rerito  iieUe  legke  de  Grigionl. 

s.  Index  Alex.  YII.  6.    Sotomajor  1,  c.  428.   Index  Décréter.  17.  Feto.  1628. 

745.  Besclireibiiiig  der  Gefluigeiuieluiiiiiig  des  Jacob  Ralnete,  nebst  den 
saDien  Yerlaaf  der  Sache  bis  la  seiner  Befrejmng  de  1622.   llss. 

746.  Ambassade  de  Denys  Bndarty  ComniMidear  de  Sillery  à  Rome»  loncbanl 
U  Comprotection,  iHromotion  des  Oardinaoz,  restitution  &  déport  de  la  Yalteliine, 
en  1622.  Mss.  in  FoL  In  der  Bibl.  des  Minimes  zn  Paris,  und  des  Kanzlers  d'isrnessean. 
Tiel  davon  ist  in  denMém.  da  Gard,  de&icbelien,  par  Ant.  Anbery  T.I.  Seite  156—280 
gedruckt. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  80459.  80460.   BibL  Hohendort  PK-  241.    ïro.  66. 

747.  Relation  des  monTemens  entre  les  Grisons  &  Taltellins,  par  M.  Gnefter. 
Mss.  in  4to.  67  Seiten.  Anf  hiesiger  Sffentlichen  Bibliothek,  und  in  den  Handschriften 
des  Hm.  yon  Milsonneau  zn  Paris,  Nro.  2808.  Gneffter  ward  Ao.  1616.  vom  Ludwig 
dem  im.  als  Gesandter  in  Rhätien  gesendet,  und  legt  hier  Rechenschaft  ab,  von  seinen 
Terrichtungen,  sie  waren  aber  nicht  sonderbar;  da  er  das  Interesse  Frankreichs,  durcn 
seine  unzeitigen  Rathschläge,  sehr  hintan  gesezt  hat.  Seine  Erzehlung  geht  bis  1621 
und  enthält  den  Anlass  der  Unruhen;  Frankreichs  Absichten,  die  Bündtner  von  einem 
Bündniss  mit  Venedig  abzuhalten;  den  Auflauf  des  Landvolks  gegen  den  Gneffter  selbst 
u«  8.  f .    Ist  unterschrieben:    Soleure  au  Mois  de  Janvier  1622. 

748.  Discours  snr  les  AlRiires  de  la  Yaltelline,  Mt  par  Monsieur  Gueffler. 
Ibs.  in  4to.  16  S.  Eben  daselbst.  Scheint  eine  Fortsetzung  der  vorigen  Schrift  zu  seyn, 
und  beschreibt  die  Weise,  wie  Spanien  den,  desYeltlins  wegen,  zu  Madrid  geschlossenen 
Vertrag,  gebrochen  hat. 

B,  Sprecher  Higtorl»  ¥otnimi,  pag.  884. 

749.  Fündtnerisclier  Handinngen  wlderholt  vnnd  vermehrte  Bednction. 
Bärinnen  weitHnfUg  dargethan  vnd  erwiesen  wird,  wass  massen  die  Einwohner 
des«  lehn  Grichten-Bnndts  in  alter  hoher  RlUBtia  von  dess  HoblOblichen  Hanses 
Oeaterreichs  nachgesetiten  Obristen  vnndBeDelclisliaberen  widerrechtticli  vberfMlen» 
In  die  ensserste  Blenstbarkeit  gewetten»  gransamer  Weiss  tyrannisiert  vnd  geplaget: 
vnnd  desswegen  ihn<m  die  in  der  Natar  vnnd  aUen  Rechten  erlaubte  Befnision 
Leibes  vnd  der  Seden  im  verwichenen  Monat  ApriUs  abgetmngen  worden.  Sampt 
einem  warhaHen  Bericht,  was  iwikschend  hefûem  Partheytm  biss  dato  denlrwUrdiges 
fttrgelofftm.  Mit  seinen  Beylagen,  1622.  in  4to.  117  Selten  nnd  im  Londorpio  snppleto 
&  eoDtinnato,  T.  IL  4Si— 4iW.  Die  Déduction  ist  umst&ndlich,  und  seheint  ziemlich 
wahrhaft;  dennoch  ist  sie  von  der  zu  damaligen  Zeiten  üblich  gewesenen  Erbitterung, 
nicht  befreyet  Die  Beylagen  sind  sehr  betrftchtlich,  und  mthalten  29  mehrentheils 
sur  Gescsiehte  sehr  merkwürdige  Urkunden.  Sie  ist  eine  der  wichtigsten  dieses  Handels 
wegen  gedruckten  Schriften,  und  verdient  alle  Aufmerksamkeit. 

750.  Knrtie  wahrhafte  RelatlOB  was  wassen  im  verwiclMnen  Monat  Aprilii 
den  Binw<Anwen  des  sehen  Geriehien-Pnndts  in  alter  hohen  Rlustia»  dnr^  des 
MochlobUchen  Hanses  Oesterreich  nachgesetite  Oberste  nnd  BefsiahshAlMinh  die 
in  der  Natur  vnd  allen  Rechten  erlanbte  BefisnsieB  Leibs  vnd  der  Se^n  abge« 
tmngen  worden.  •  •  •  1622r  in  4to.  tl  8.  Ist  eine  Art  Kriegserklirung  gegen  den 
Erzherzog  Leopold  von  Oesterreieh.  Ich  habe  auch  eine  andare  Auflage  von  glëchem 
Jahr,  welche  sich  durch  den  grdbem  Druck  untersdieidet:  sonst  ist  sie  nicht  vermehrt, 
ob  sie  gleich  86  Seiten  hUt.  Die  Ortographic  ist  verschieden,  und  madit  midi  su 
glauben,  diese  letztere  Ausgabe  sey  die  erste  und  beste. 

Steht  auch  in  Job.  Christ.  Llinig  GrunstCeate  lurop.  Gerechts.  f.  ü.  727^772. 
Mayer  Gontin  Lordorpü,  T.  H. 

751.  *  Relation  von  Graf  Alwigmi  sn  SidU,  PindtitfseiMr  Kil«NRxpedition» 
Hahmens  Irs-Hmrsogs  Leopolden  sn  Oesterreich,  lOtt.   Angsbnrg^  in  4to. 

8.  BAL  Kran. 
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75e.  Solid»  WC  wMssartft  eonftotatto  argmemonn  «Mtiu  wM^eMaOmi 
parricida  rlmtoriiiii  proTlncie  YallisteUlD»  non  modo  »celerà  m»  iBunasla  palliai« 
sato(pint,  sed  reges  etiam  à  priaclpes,  ut  patrocinium  sui  svsclpiapt,  pemoT^re 
Tolant»  ausa  indlgnissimo  ê  plane  nefhrio.  Tindicaiid»  yeritatts  à  fld^ls  adso- 
nltionis  ergo  in  Ineem  emissa.  August»  Trebocorum»  Typis  Cliristopliori  ali  Eeydea» 
1699.  In  4(0.  90  Selten.  Auf  Französisch,  S.  1.  A  a.  in  Svo.  35  Seiten,  und  in  dw 
Hist.  de  la  Yalteliina  175-208.  Ist  eine  heftige  Widerlegung  der  Bittschrift  der  Yelt- 
liner,  an  den  Kdnig  tob  Frankreich.  Hieyon  findet  sich  nfthere  Nachricht  in  Sprechers 
Historia  Motuum,  pag.  253  und  254.  Es  scheint,  Sprecher  seihst,  seye  der  Yerfasser 
dayon  gewesen. 

S.  Mere  François  ad  1622.  302.    1.  Porta  L.  in.  826. 

753.  Aeta  Ton  dem  gelialtenen  grossen  Tag  in  derjStadtLindan,  im  Septcmliri  Mtt 
nach  dem  Aufttand  der  Brftttigoneren,  genannt  der  BrftgeUurieg,  entawttscheB  den- 
selben» aaeh  Mithafften  übrigen  Pftndtneren  an  einem  und  Enheriog  Leopoldo  Ton 
Oesterreicby  am  andern  Theil:  durch  Interposition  der  sämtlichen  IS  Orten  der 
Eydtgnoscliaffty  in  wellichen  Actis  nebent  den  Abscheiden  auch  begriffen  ein  Pro- 
duction der  alten  briefliehen  Oesterrychisehen  Gerechtsamen  und  Pratensionen,  In 
den  Landen  der  dreyen  Ffindten,  sambt  d^*selben  entgegen  gesetater  Antwort,  mit 
auch  allegirten  ihren  Freyheits-  Lehen-  und  Auskauffsbriefen  :  und  wie  entlieh 
iwûschent  den  Pftndtnem  und  Oesterrycheren  ein  absonderlicher  Yertrag  und  Yer- 
gllch  erfolget  ist:  daran  sind  kommen  die  Inspruggische  und  andere  Handlungen 
Ton  Ao.  1628  und  1624  mehr  was  in  diesem  Jahr  f^antzOsischer  Syts  lu  der  Resti- 
tution der  undergedruckten  für  anféngliche  Propositionen  geschehen  sind*  Also 
ausanunen  getragen,  durch  Johann  Heinrich  Waser,  Canaleyrerwandten  der  Stadt 
Zürich,  und  uss  Ton  den  Pttndtneren  begehrter  ObertLeittidMr  Yerordnung  bey 
obgedachten  Lindauischen  Tag,  ihr  gewesster  Schryber.  Mss.  In  Folio.  In  Hm. 
Bathsherrn  Leos  Händen. 

754.  Lindawische  Capitulation  Tnd  speciflelerte  Ausf1Uirnn&  was  Gestalt  sieh 
der  Hochfttrstl.  Durleuchtigket  Brtihertiog  Leopoldi  ni  Oesterreleh  te  Terordnete 
Herren  Oommlssarien  auff  gtttllche  Interposition  der  Herren  Gesandten  Ton  allen 
und  Jeden  Ohrten  löblicher  EydtgnosehalTt,  mit  den  Deputirten  Ton  den  Oberen- 
oder  Grawen-  Tnd  Gottshauss-Pundt,  sampt  der  Herrschafft  Mayenfeidt,  Tber  des 
HochlObL  Haus  Oesterreleh  eigenOinmblioh  Tnd  erbTerpilehte  Ynderthonen  den 
Thals  Prettigöw  Tnd  Tudem  Bngadeins,  erweckte  andermalige  Bebellion  Tnd  ent- 
standene öffentliche  KriegsempOrung,  mit  einandern  accordiert  Tnd  TergUehea 
haben:  So  geschehen  Tnd  beschlossen  In  dess  heyligra  BOmisehen  Beichsstadt 
Lindaw  am  Bodonaee,  den  lotsten  Septembris  des  t622st«i  Jahrs,  1624.  in  4to»  16  Selten* 

755.  YerpOndtnuss  Tnd  Oapitulationes,  enliwischen  der  KOn.  M^|.  in  Hispa- 
nlen  und  dem  Hoehwttrdigsten  Fürsten  Tnd  Herren,  H«rm  Johansen  Blschoff^  n 
Ghur,  auch  den  Herrn  Pnndtsgenossen  der  zweyen  Pftndten,  dess  Grawen-  und  Gotls-^ 
haasspndls,  Tund  der  Herrschafft  MayenMdt,  Anno  um.  den  ISten  January  in 
Maylandt  aa^i^erleht  Tnd  besehlosaen.  Ans  dem  Welschen  In  das  Teutsche  ttbersetit. 
Costane,  In  4to.  40  Selten.  Dieser  Yertrag  besteht  aus  38  Artikeln,  welche  sum  Theil 
wichtig  sind,  und  die  Yersicherung  der  katholischen  Beligion  in  der  Btndtuerischen 
Bepuplik,  sum  Bndzweck  haben.  Anderer  Artikel  su  geschweigen.  Eine  andere  Auflage, 
ein  Nachdruck  der  Oestanzìsohefu,  auf  28  Seitoi  in  4to.  hat  nichts  yorztgliches  als  den 
kleinem  Druck.  Joh.  Gufer,  Hochfirstl.  Emsischer  Sekretftr,  soll  diese  üebersetzung 
Teraustaltet  haben.  Das  itali&nische  Orignal  habe  ich  nicht  gesehen;  es  soll  aber  zu 
Mayland  1622.  in  4to  herausgekommen  seyn.  In  der  Bibl.  Firmiaua  Yol.  IL  171  wird 
auch  eine  spanische  üebersetzung  angeführt,  Milan  1(22.  in  4to. 

&  Hereire  Prançoii  éb  rAB  1621.  ptg.  W. 
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n$.  VelnMie  ÛM*  lm|M  seelerasliie  de  Bernesi,  Jortgatti  e  «rlgKnil  Be- 
rHM  Bell»  lero  passato  In  TalteUina.   MUano  Malatesto,  1690. 

757.  Kvitie  Tsd  wahrhaffle  Beschrelbiug  dess  Kngs  den  das  Krlegs-Be^nent 
éer  LObUehen  Stedt  Kttrieh  In  die  Pftndt  mnd  In  das  Yältlln  getban  hat,  Im  Jahr 
dess  Herrn  16te.  Mss  In  Fol.  SO  8.  Auf  der  Burgerbibliothek  in  den  Waserischen 
Handschriften,  in  4to.  82  8.  im  15ten  Theil  des  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich  auf- 
behaltenen Thesauri  Hottingeriani,  und  bey  Hm.  Bathsherrn  Leu. 

758.  *Krlep-Ordonanti  vnd  Dlartnm  desjenigen  ZOrcherlschen  Regiments, 
so  io.  1690.  IQ  Wledereroberang  des  Yeltllns  gebraucht  worden.  Mss.  In  4to.  Beym 
Em.  Direktor  Schinz. 

759.  *  Spanische  Macht,  gransame  Mordtbaten  Im  Lande  TeltUn,  inno  1690. 
Û.  0  JnUl  1691.  In  4to. 

B.  BibL  Kran. 

760.  Der  TeitUner  Mord,  oder  wi^bafftlge  Besdirelbung  der  erscbrOckllchen 
Mordthat  TOn  den  Papisten  begangen,  ftber  die  Religion  Im  Teltlln.  1690.  Im  grossen 
Xarterbuch  in  Folio,  und  im  Londorpio  suppleto. 

761.  Exhortation  A  avis  anx  Elises  de  la  religion  rèfomiée,  touchant  le 
pitoyable  ik  cmel  massacre  fait  ant  deux  églises  réformées  de  Tell  A  Tlram  en  la 
Yaltéllne  —  le  0  Juillet  1690.  COionr,  Jean  Renoix,  1690.  In  8to.  8  S.  Eine  Chrie. 
Nichts  Iiistorisches. 

762.  Exhortation  à  pimltence  à  l'occasion  da  massacre  des  Grisons,  91  Juillet 
1090. 

763.  *  George  ibbot  Hlstorylof  the  massacre  In  the  Taltollne.  In  Foxii  aets 
and  monuments  of  the  english  church.  London  1631.  Fol.  in  und  nach  des  a  Yarea 
inzeige,  in  Orbi  terrar.  scriptor.  calamo  illustr.  n.  560.  innoch  London  1641  in  Folio, 
und  Ibid.  1652  in  Folio.  Wird  Ton  der  rOmischen  Kirche  unter  die  yerbotenen  Bâcher 
gerechnet. 

8.  Nleeron  Vem.  dentseh,  T.  Xn.  47.  Wood  Athen»  Oxon.  Jacher  Lexicon  L  14.  Clement.  Bibl. 
enr.  T.  1. 11.  Hyde  Bibl.  Bodley  2.  A  Porta  L.  ITI.  290.  der  es  als  eine  blotse  Vebersetinng 
der  Waserischeii  Schrift  angiebt. 

764.  *  Job.  Dantiü  Bngadlna  rb»tl  Orat.  deTyrannlde  In  TalteUlna,  1090.  Mss. 

8.  unOataL 

76&.  Ter»  narratlone  dd  massacro  degli  Eyangellcl  Ibtta  da  Papisti  1  rebelll 
nrtla  maggior  parte  della  TàlteDlna  nell'  Mno  1690.  addi  IX.  JugUo  e  Giorni  se- 
gnentl.  Stilo  Yeccblo  .  .  .  1091.  In  19mo.  94  Selten.  Ich  setze  die  italiftnische  Schrift 
▼tmius,  weil  ich  sie  flr  die  wahre  Urkunde  halte,  ^e  soll  den  Tinsenz  Parayicini  zum 
Yerfssser  haben,  und  enehlt  umstftndlich  den  grausamen  Mord,  nebst  dem  Teneichniss 
der  umgekommenen.  Die  deutsche  Uebersetzung  ist  zu  Zärich.auf  99  Seiten  in  12mo. 
ersehienen,  sie  ist  hin  und  wieder  yollständiger.  Die  französische  Uebersetzung  ist  nicht 
wie  auf  dem  Titel  steht,  aus  dem  Deutschen,  sondern  aus  dem  Italiftnischen  yerfertiget 
worden;  wenigstens  hat  sie  die  Kusfttze  der  deutschen  Urkunde  nicht.  Sie  ist  1621 
gedruckt,  und  hftlt  90  Seiten  in  12mo.  Sie  steht  auch  in  dem  oben  angeführten  Buche 
la  Taltellne  A  les  Grisons  1631.  S.  126—176.  Diese  Schrift  ward  den  16ten  Mftrz  1621. 
Ton  der  Sacra  Congregat.  Indicis  yerboten. 

8.  Bahn  Bi^  HelTet  517.  S^eaehi.  BibL  mit  Helfot.  Mm.  Index  Alex.  TO,  181.  ladex  ttb. 
probib.  1761.  208.   Leu  Lexicon  XIY.  891. 

766.  *  Ylnc  ParaTlclnl  oratlone  delll  presagi  ayenntl  aTMt  11  nuMsacro  dl 
TattelUnat  recitata  In  pnbUca  radonania  de  letterati  dl  Zurigo  adi  98  Mario  lOSL 
Mes*    Auf  der  Bibliothek  zu  Zürich. 

B.  mi  Q$UL   Babn  BloL  Helret.  617. 

767.  *  Gasparl  Waserl  Hlstorla  Immanlsslms  lanlen»  A  cmdelltatls  ab  Hlspa- 
■la  eoramqne  fhctlonl  addictls,  per  Tallem  telllnam  Ao.  1090.  mense  Jnllo  patraUe« 
Ist  auch  auf  Deutsch  und  Italiäiüsch  herausgekommen,  und  vielleicht  das  gleiche,  was 


oben  ètm  PtraTidii  ngeBcliriib«!  M.   Ir  hai  die  Hemm  ètt  «nfikMnw&eii  uà  te 
nach  Z&rìch  gefltichteten  Personen. 

8.  SabB  L  e.  785.   À  Porta  L.  lU.  290.   Leu  Lex.  XIX.  186. 

768.  Yeltllnische  Tyranney;  das  ist:  aiuflUirliche,  vutftiidliehe  ud  walv- 
hafle  Besehreibnng  des  gransaineH  and  unmenschlichen  Mords,  so  in  dem  Land 
Yelttin,  gemeine  dreyen  Pftndten  gehörig,  Ao.  16^.  den  Oten  Jnlii  und  folgenden 
Tags  alten  Oalenders,  an  den,  an  den  Evangelischen  Einwohnern  daselbsten,  durch 
die  nmharmhenige  und  barbarische  Spanische  Macht,  Rebellen  und  Banditen,  gans 
barbarischer  Welse  ist  gettbet  worden.  —  Kttrich,  1260.  Jetit  an  nnterschiedlichen 
Orten  nachgedruckt  1621.  in  4to.  28  S.  Fängt  an:  Demnach  viel  gutherzige  x.  und 
möchte  wohl  eine  der  Torigen  Waserischen  Schriften  sejn.  Eine  andere  Auflage  hat  nm 
Titel:  Warhafte  ausführliche  Beschreibung  des  überaus  grausamen  Mords,  so  an  den 
Kindern  Gottes  im  Teltlin  io.  1620.  im  Julio  yerubt  worden,  1621.  in  8yo.  52  8.  ohne 
12  8.  Torrede.  Auszug  aus  Stumpfs  Ghronick,  u.  s.  w.  Der  Titel  ob  den  Seiten  ist: 
Oains  Mord  im  Teltlin. 

769.  Joannis  Win  Oain  rediTiTis  siTO  laniena  Tidtnriensis,  tnam  dfes 
Tallis  telllfi»,  roman»  religionis  assecl»  in  ci? es  bbos  refornuitani  rellgic««« 
setnentes  exercnernnt  die  nono  Jnlil  à  se«.  1620*  descripta  carminé  heroioo  1926« 
Mss*   Auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.    Soll  schi^  und  merkwürdig  seyn. 

8.  Sahn  Biol.  HelT.  805.    À  Porta  L.  IIL  317. 

770.  Sine  trewhertiige  Wahmnng  an  die  Herren  Grysones,  dass  sie  sieh  die 
Spanische  Sirènes  mit  ihren  hochtrabenden  lieblichen  Terhelssnngen  nicht  ent^ 
schlafen  Tnd  bethörend  lassend,  durch  Deodatnm  ab  Ehrenfels,  Obristra.  Mss.  in 
4to.  26  Seiten.    Auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich. 

771.  *  Spanisches  Mncken-Pnlver,  wessen  sich  die  Eyangdische  nnd  Beformirte 
in  den  Catholischen  Spaniern  «i  Torsehen  haben,  1620.  in  4to. 

8.  Bibl.  Kran. 

772.  *  Trewhertiige  Erinnerung  Tber  die  aeschftfft  dess  Standts  der  dreyea 
Pllndten.  Mss.  in  Fol.  4  S.  Im  ISten  Theil  des  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Ztrieb 
aufbehalteneu  Thesauri  Hottingeriaui. 

773.  Les  Articles  accordés  aux  Catholiques  CMsons  par  ceix  de  la  réttgien 
prétendue  reformée,  en  IhTenr  de  l'Empereur  A  de  Sa  Majesté  Catholique,  ftris, 
jouxte  la  copie  imprimée  à  Milan,  1620.  in  Sto.  14  S.  Ist  sehr  heftig  gegen  di« 
Protestanten.  Das  Teltlin  soll  dem  Bisehoff  yon  Chur  gehorchen,  als  seinem  welHieheii 
und  geistlichen  Herrn;  es  soll  mit  dem  Bischoff  und  den  drey  Btndten  yerbündet  seyi, 
und  Sitz  und  Stimme  auf  der  Lands-Gemeind  haben;  jfthrlich  aber  3000  Dukaten  zir 
Erkenntlichkeit,  und  als  eine  Auflage  bezahlen.  Sollten  diese  Artikel  wohl  jemals  seyii 
geschlossen  worden?  Sie  sind  ?ielmehr  eine  boshafte  Erfindung  der  TeltUner,  durch 
welche  sie  den  yerübten  grausamen  Mord,  zu  entschuldigen  sich  bestreben;  so  werdei 
sie  Ton  Sprecher  Eist.  Motuum  pag.  153.  betitelt. 

774.  Kegociations  du  Maréchal  de  Bassompierre  en  Espagne  ponr  le  réta- 
blissement de  la  Tatteline  en  1691.  Mss.  in  fol.  9  ToL  In  der  Bibl.  de  St.  Germaii 
des  Prés  und  in  deren  der  Stadt  Paris. 

8.  Le  Lonir  Fontett«  80456. 

775.  Bagioni  per  le  quali  le  tre  leghe  de  Signori  (Msont  lumno  deliberati 
di  non  pwmettere  più  la  residoma  ordinaria  ad  alcuni  Ambasciata!  de  Prendpl 
Forestlert,  nei  suoi  paesi  1690.  in  4to.  li  Selten.  Ist  auch  auf  Deutsch  1620.  in  4ti. 
12  Seiten.  Eine  andere  Ausgabe  auf  15  Seiten.  Auch  mit  der  Piece,  so  den  Titel  hat: 
Pia  fhkus,  oder  Spanische  Natur,  1620.  in  4to.  und  hat  daselbst  13  Seiten  ;  und  aif 
Französisch  1620.  in  4to.  auf  8  Seiten  herausgekommen.  Ist  gegen  den  Guefter  ;  d»i 
dieser  hat  sich  in  Btndten  so  aufgeführt,  dass  er  Anno  1619  yon  dem  Landtag  si 
Dayos,  ist  yerbrannt  worden.  Der  Bundtnem  Gesandte,  Hartmann  a  Hartmannis,  erfnkr 
m  Frankreich  das  gleiche  Schicksal. 


77^.  AHfUuplI^ke  Vaclirl<Ait  tob  Aer  5  erM^lsebeB  Orten  légation  nacli 
franioreleli,  1621.    Mas.    In  den  TschndiBchen  Sammlungen. 

777.  Disconn  d*iin  bon  Patriote  sor  rétablissement  d'an  Conseil  common  & 
plus  étroit  entre  les  Gantons  ETangellqnes  de  Suisse  A  lenrs  Alllei.  Mss.  mid  anf 
Bentseb  In  den  MlseelL  Tlgur.  T.  IL  P.  lY.  471--495.  Jean  Sarrasin,  oberster  Syndic 
an  Genf,  ist  der  Yerfasser  dieser  allerdings  lesenswftrdigen  Schrift;  obgleich  sein  Vor- 
sehlag nicht  nur  fast  nnm9glich  in  der  Ansfthmng  ist,  sondern  anch  noch  seine  bedenk- 
liche Seite  hat.  Es  scheint,  der  Yerfasser  der  Entretiens  politjj[nes  des  18  Cantons,  habe 
dies«  Schrift  gekannt,  nnd  betrachtlich  genntzt. 

778.  Histoire  Seeréte  de  Henri  Dne  de  Roliany  Pair  de  France  à  Cologne, 
1697.  In  12mo.  Enthalt  anch  alles  was  er  in  der  Schweiz  nnd  in  Btndten  verrichtet 
liat.  Er  war  Oénéral  des  Snisses,  Elinigl.  Bottschafter  in  der  Schweiz,  Befehlshaber  der 
FranzSsischen  HülfsySlher  in  Bnndten,  n.  s.  w.  Wahrend  seinem  Anfenthalt  in  der 
Schweiz,  yerfertigte  er  sein  Traité  dn  Gonvemement  des  treize  Gantons,  nnd  Hess  genane 
Landkarten  yon  der  Schweiz,  yon  Sandten  nnd  Tom  Yeltlin  anfnehmen.  Diese  Geschichte 
Ist  knrz  nnd  ohne  Schmnck  geschrieben.  Die  Namen  sind  sehr  yemnstaltet.  Hingegen 
sind  viele  ziemlich  nnbekannte  Nachrichten  hier  zn  finden. 

778  a.  Eine  andere  umständliche  von  Abbé  Feran  verfosste  Lebensbeschreibung 
steht  im  22sten  nnd  23sten  Theil  der  Yies  des  hommes  illustres  de  France. 

779.  *Dépèc]ies  de  Mr.  lande,  Envoyé  aux  Grisons,  depulB  16at  Jnsqa^an 
W  Not.  leas.   Mss.   BlbL  de  BontUUler,  T.  5. 

8.  Le  Lonir  Fontette  HI.  30572. 

780.  Relation  sinnmalre  de  ce  qui  s'est  passé  en  la  Négociation  de  Mr.  le 
Card«  Barberini  Legat  1095.  In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dupuy,  Yol.  401.  noch 
vollständiger  aber  in  der  Bibl.  de  Mr.  deMazaugues;  auch  auf  hiesiger  Bibliothek,  Mss. 
in  4to.  35  sehr  enggeschriebene  Seiten,  und  die  in  den  Handschriften  des  Hrn.  yon 
Milsonneau,  No.  2827.  S.  921—1001.  Obgleich  die  Schrift  nur  ein  Auszug  einer  grossem 
SU  sejn  scheint,  und  einen  kurzen  Zeitpunkt  yom  März  bis  October  1625  in  sich  begreift; 
so  ist  sie  dennoch  sehr  merkwürdig,  da  sie  die  geheime  Absichten  der  mit  einander 
negozirenden  Hdfe  Frankreich  und  Bom,  sehr  deutlich  entwickelt.  Die  grossem  Samm- 
lungen über  des  Barberini  Negoziationen,  sind  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Paris,  und 
auch  in  andern. 

S.  Le  Long  Fontette  IH.  30480-30484. 

781.  0.  0.  B.  Theologi  ad  Indoylcnn  HIL  admonitlo  qna  breyiter  A  ner- 
vose demonstratnr,  Oalllam  fcede  à  tnrplter  Impinm  fSBdns  inlisse  &  l^Jnstnm  bel- 
Inm  lioc  tempore  contra  eatiiollcos  moyisse,  salyaqne  religione  proseqni  non  posse 
—  ingnst»  Francor.  16S5.  In  4to.  Französisch ,  Francheyille  1647.  in  4to.  Deutsch, 
1625.  in  4to.  Auch  Flamändisch.  Eine  heftige  Schmähschrift,  so  einige  dem  Jean 
Boucher,  andere  dem  André  Eudemon  Johannes,  mit  mehrerer  Wahrscheinlichkeit  zu- 
schreiben.   Sie  hat  yMlig  die  Yeltliner-Ünmhen  zum  Gegenstand. 

-8.  Le  Long  FoBtette  n.  TOSSO.  28641. 

782.  *  Eélatlon  de  ce  qnl  s'est  passé  an  Oomell  dn  Boy  à  Fontainclileany  snr 
les  Affaires  des  Grisons,  16^  4  Octob,  In  den  Handschriften  des  Hrn.  yon  Brienne, 
No.  117. 

783.  Blsconrs  snr  la  résolution  prise  par  S.  H.  trèsclirétlenne  de  secourir 
ses  alliéB  opprimés  par  la  Maison  d'Autriche  Ì9M.  nnd  Im  Mercure  François. 

s.  Le  Long  Fontette  IL  21316. 

784.  IMsconrs  pour  montrer  que  le  Bol  a  entrepris  ayec  grande  raison  ik 
Jnstice  la  défaise  de  ses  alliés,  dn  mois  de  Janyler  1625.  Im  Recueil  de  quelques 
discours  politiques  sur  diverses  occurrences  des  Aluires,  1632.  in  4to.  wie  auch  im 
Mercure  d'Etat  401—464.  im  Mercure  JPrançois  ad  1625.  56—94.  mit  einigen  kleinsn 
Aenderungen,  und  in  Recherches  des  Annales  de  France  jusqu'à  Levis  XIII.  ayec  les 
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imi8oii8  d'état  poir  iMqo^es  le  Soj  a  en  mijet  de  fiire  la  faem  ei  Yidteliae.  par  P. 
JhiTal.    Paris,  1646.  in  8vo. 

8.  Blu.  da  SeeontM  Nro.  198B.    Spreeher  met  Xotnnm  386.  Lenglet  Xeth.  IT.  Ari,  Hé,  fêg,  W^ 

785.  Dls€on«  sopra  le  raglOBe  della  risolatloie  flatla  in  Tal  TeUma  contro 
la  ttraimide  di  Grlsoil  &  Herettd.  Parisi,  Bonlllerot  16S5.  In  4to.  Aach  &  L  ik  a. 

Zwey  Terschiedene  Schriften,  wovon  die  eine  8  Seiten,  die  andere  56  Seiten  hat.  Ott 
In  Bibl.  HelTet.  nnd  Hyde  Bibl.  Bodley  IL  41.  fahren  eine  Ausgabe  auf  Englisch  an, 
so  zn  London  1628  herausgekommen  ist,  nnd  schreiben  die  Schrift  dem  Panine  Sarpias 
in.  Haym  notizia  118.  lAese  Schrift  heisst  auch:  Manifestum  Oatolioorum  Italorum. 
Siehe  Sprecher  Historia  Motunm,  pag.  385.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  sie  nicht  zu 
Tenedig  seye  abgefasst  worden.  Sie  ist  auch  auf  FranzSsisch  gedruckt  worden;  unter 
dem  Titel:  Discours  sur  TAflàire  de  la  Talteline  «fc  des  Grisons,  dédié  au  trèspuissant 
A  catholique  Roy  d'Espagne.  Paris,  Bonlllerot  1625.  in  8yo.  119  Seiten,  wenn  schon 
die  letzte  Seite  die  Zahl  183  hat.  Sie  steht  auch  im  Mercure  d'Etat  128-264.  und  im 
Mercure  François  1625.  127-~181. 

8.  Osmond  Dict.  U.  800. 

786.  Sxpedltlo  Yaltellnm  ansplclls  LadOYld  jastl  Regls  InTlctlsslml  A  eliri- 
stlanisslnil  soscepta,  AnUiore  A.  Sanunartliano.  Parlsüs,  ex  Typographla  Boberft 
Stephan!,  1625.  In  4to.  nnd  8to.  1«26.  In  12mo.  24  S.  nnd  Im  Becnell  de  ses  «MTiea. 
Far.  168S.  In  8to.  1645.  In  8yo.  Die  Zueignungsschrift  an  Ludwig  den  Xm.  ist  Fran- 
zösisch. Der  Terfasser  verspricht  eine  genaue  Wahrheit,  ohne  Schmuck.  Er  entwirft 
die  Lage  des  Lands;  den  Anlass  der  Ton  Spanien  erweckten  Unruhen;  die  Hülfe,  so 
Prankreich,  besonders  unterm  Marquis  de  Cœuvres,  geleistet  hat.  Alles  deutlich,  ange- 
nehm; aber  mehr  lobrednerisch,  als  historisch. 

8.  Le  Lenir  Fontette  II.  21327.   mceron,  deatsch,  T.  YIIL  53.    Lenglet  n.  127. 

787.  *  Histoire  yérltahle  de  ce  qu'il  s'est  passé  en  la  Yaltellne,  sons  le  Mar- 
tnls  de  OcDUTres.    Paris,  1625.  In  8to. 

8.  Le  Long  Fontette  II.  21328. 

788.  *  Relation  ample  de  ce  qnl  s'est  passé  es  Grisons  &  Yaltellne  en  PAmiée 
dn  Roy  conduite  par  le  Marquis  de  CieuTres,  es  années  1624  à  25.  In  den  Hand- 
schriften des  Hrn.  Dupuy,  ToL  400. 

8.  aneh  ZnrUnben  Eist.  KUit.  TI.  60»-  660.  Baület  Jngem.  des  Sçarant  YIL  833.  1^.  Yie  de  Kené 
DescArtes. 

789.  La  Somnatlon  de  la  YlUe  à  Seigneuries  de  Genes,  fUte  par  Monseig- 
neur le  Connétable,  ensemble  ce  qui  s*est  passé  à  la  Yaltellne»  par  PArmée  dn  Roi. 
commandée  par  M.  le  Marquis  de  (keuTre,  1625.  in  8yo. 

8.  Le  Long  Fontette  n.  2134t 

790.  Relation  Journalière  dn  siege  de  la  Tille  &  Chasteau  de  CbaTennOi  aiie 
en  la  Yaltellne,  ayec  la  prise  à  réduction  de  la  dite  Tille  &  chastean  en  Pobeis- 
sance  du  Roy  par  le  Sieur  d'Harconrt,  Cfou?«  de  la  YlUe  A  Comté  de  Qermont  ik 
Maréchal  de  Camp  es  Armées  de  6.  M.  sur  le  filenr  Hannlbal  Marg^mcy,  Maistro 
de  Camp.  A  Gouy.  de  la  dite  YlUe  &  Chast  de  Ctaayenne,  ensemble  les  Articles  ac- 
cordées au  dit  Margamcy.  Paris,  Rorbotte  1625. 15  Seltra  nnd  im  Merenre  FnuiQOla 
de  PAn.  1625.  pag.  17—25.    Ist  zu  Gunsten  der  Belagerten. 

791.  Relation  de  ce  qni  s'est  passé  de  plus  Important  sur  les  dlfférrads  ik 
Guerre  de  la  YalteUine,  en  1625.    Mss.    In  der  KSnigl.  Bibl.  zn  Paris,  No.  8939. 

8.  Le  Long  FonteUe  n.  21323. 

792.  Relaiione  délia  Yltlorla  seguita  nella  rlTa  di  ChiaTcnna  al  anno  Idtt. 
Milano,  S.  a.  in  4to. 

793.  ATertlsiemrat  de  Hanrl  leGrand,  au  Roi  sur  les  Aflalres  de  la  Yattdlne. 

Im  RécueU  J.  in  12. 

a.  Le  Leag  fontette  U.  ai82L 
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794.  Lettre  de  M.  le  Primée  de  OoBdé  mi  Boi,  rar  les  AAlrei  de  la  YaltettiM» 
4  OclolHre  16d5.    Im  Béeneil  F.  in  12mo. 

8.  Le  Long  Fontette  U.  21830. 

795.  *  Ylnc  PamTietal  cMHMwetta  tragediàle  sopr»  la  deeeìaiiene  de  poTeri 
ideU  «Me  teglie  de  «rlgleiil,  169«. 

&  Seheaehser  Blbl.  HelT.  Mm. 

796.  Exemplar  litteramm  latinamm  quas  Urbaniis  Tin.  Sauet»  Rom.  Beclesl» 
Anlistes  Oplimiis  Maximnsy  paels  Inter  cliristiaiios  restitaend»  desiderio  ad  Gatlio- 
licos  H^Tetios  dedit  ITU  Febr.  1«M.  in  4to.  7  Seiten.  Ist  lateinisch  und  deutsch 
abgredmckt.  Der  Brief  eDthftlt  eine  sehr  scharfe  Ermahnung,  den  Bondtnem  znr  Wieder- 
eroberang  des  Teltlins,  keine  Hülfe  zn  leisten. 

797.  Apologetieos  pro  Ohristianissimo  rege  adTersus  factlos»  €f.  6.  B.  admo» 
BitiODls  Calomnias.  Paris,  1626.  in  4to.  Anf  dentseli,  1626.  in  8to.  Vom  N.  Riganlt, 
sehr  bündig  und  wohl  geschrieben. 

8.  Le  Longr  Fontette  n.  28688. 

798.  Risposta  al  discorso  diretto  al  potentissimo  eatholieo  Re  di  Spagna» 
sopra  roltlma  risolntione  Mta  in  Taltelina  contro  la  Tirannide  de  frisoni  A  Here- 
ticiy  contro  il  sentimento  dell'  antere,  che  non  si  possi  osare  11  rigore  dell'  armi 
contro  gl'heretici,  che  non  se  li  possono  lenare  li  stati  heredltaril,  &  specialmente 
da  principi  secolari  :  Del  Dot.  D.  Pietro  Martire  Taronl  Parmegiano  PreTOsto  nella 
collegiata  della  pieve  del  Cairo  :  con  un  ringratiamento  dell'  Autore  éìXì  discorso, 
all'  Autore  della  risposta.  Reggio  Bartoli,  1626.  in  4to.  S.  1. 1627.  In  4to.  40  Seiten. 
Des  Taronii  Schrift  hftlt  18  Seiten,  und  ist  dem  Spanischen  Gesandten  zu  Bom,  Herzog 
Ton  Alcala,  gewidmet.  Wie  sehr  sie  gegen  die  Bündtner  w&the,  erhellt  aus  folgenden 
Worten;  e  cosi  chiara  manifesta  al  mondo  Ta  Giusticia  del  rigore  dell'  armi  di  S.  H. 
C.  contro  li  Grisoni  S:  heretici  della  Taltelina,  che  chi  non  la  conosce,  6  non  é  huomo, 
ode  senza  ragione!  Er  behauptet,  man  k9nne  das  Volk  mit  Gewalt  zu  einem  andern 
Glauben  zwingen.  Eine  Deklamation,  und  sonst  nichts.  Hierauf  folgt:  Rendimento  di 
gratie  dell'  Academico  Libero  autore  del  discorso  sopra  le  revolutioni  della  Taltelina 
al  Sig.  Dot.  D.  Pietro  Martire  Tav  iii  per  la  sua  elegante  risposta,  22  Seiten.  Dem 
gleichen  Hertog  yon  Alcala  gewidmet.  Der  Terfasser  wirft  satyrisch  und  mit  yielem 
Geist  dem  Taronio  seine  Untreu  vor,  mit  welcher  er  die  Schrift  seines  Gegners  ver- 
stümmelt, dem  er  Gedanken  beylege,  die  er  niemals  gehabt  habe,  und  widerlegt  Taronii 
geiUisserten  Grundsatz,  wegen  dem  Beligionszwang. 

8.  Quadrio  Dlflsertai.  n.  414 

799.  Traité  de  Ligne  entre  le  Roi  Lonls  nn.  la  Bépnbllqne  de  Tenise  &  le 
Bac  de  Savoye,  concln  le  15  Septembre  1625.  ensemble  le  traité  de  Moncon  concia 
le  5  Mxn  1626.  avec  la  Kegoelatlon  du  Sieur  du  Fargls  en  Espagne,  sur  ce  siUet 

In  den  Mémoires  de  Sühon,  Paris  1§62.  in  12mo.  T.  I.     Sehr  wichtig,  zur  Kenntniss 
des  Traité  de  Moneon. 

8,  Le  Leng  Fomtette  m.  a92»8. 

8(K).  frledens-ArtllLel,  in  Monson  auljs^clitet,  wegen  dem  Teltlln  ;  In  Spaniseli- 
nnd  Itallinisclier-Spraclie,  1626.  In  4to. 

801.  Disconrs  d'an  bon  François  sur  les  Articles  da  Tralcte  de  Moncon.  Mss. 
In  den  Handschriften  des  Dupuy,  400. 

802.  Trois  Apologies:  i\  Dn  Traité  de  Moncon.  2^^.  Be  PAcqalsltloa  de  Plg- 
nerol.  Z\  Be  la  Guerre  que  la  RépabUqae  de  Tenise  a  fiiite  anx  Archldnes  de 
Grati;  par  fea  M.  de  Silhon,  Conselller-d'Stat  ordinaire.   Paris,  1669.  In  12mo. 

s.  Le  Long  Fontette  m.  29200. 

803.  Mémoire  sur  le  traité  de  Moncon,  &  one  remarque  des  services  rendu 
à  la  France  par  les  Grisons,  1626.    In  den  Handschriften  der  Hm.  Dupuy,  ToL  400. 
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SM.  *  Mtaür«  MMmMUil  l«s  otacrralleii  IUIm  sor  le  frette  éê  Moicob, 
MiToyé  ptr  le  Sr.  da  Fargls,  AalMUsadeiir  da  Boi  ealspogoe»  IdM.  Aen  daselM» 

805.  Belatimi  qol  eMtfeat  et  qjsA  %*mt  pMié  dam  la  Mfociatlin  da  traité 
de  MoBcen  eatre  les  roii  de  Fraaee  ik  d'Ispagae»  par  Jeao  de  Sühoo,  OeoielBer* 
d*Blat«  In  diTen  Mémoires  eoitcemant  les  dernières  Guerres  d'Italie,  1669.  in  12mo.  T.  L 

a  J««nb  des  Sçftf.  1669.  U  Fërr.  BOA.  Xenkea  561.  PeUMOB  A  OHret  Hist  de  l'Aead.  VriaçoiseL 
426.    Lambert  Eist,  UU.  de  Louis  XIY.  I.  488. 

806.  *  EiB  Berieht»  am  die  Ankonft  la  Pdadten  and  Eydgnossseliaft  des  Herrmi 
TOD  (Hiasteaa-nea^  FraniOslsclien  extraordinari  Ambassadoren:  Sein  BmpfUiaag 
and  Terehrani^  in  Kttrieh  :  Beiss  gen  Solothnm  :  Bröfbiang  äUdort  des  Pfindtne- 
risehen  and  Teltllniselien  in  Moncon  gemachten  Friedens-Tractat,  nmb  der  Yelt- 
lynem  nnd  beyden  Orafiichafften  Contribntlon  gegen  den  Pflndtnern.  Capitel  tibei 
das  Depositom  and  Sehlyssong  der  Yestangen  im  Teltlyn  nnd  beyden  OraaDschafften« 
Alles  im  Martlo  nnd  Décembre  Anno  I6269  nnd  Jannario,  Ton  Jobann  Heinrieh 
Waser»  1627.   Mss.  in  Folio.    In  Herren  Rathsherren  Leus  Händen. 

807.  Wie  hoch  den  gemeinen  8  Btadlen  anglAgen»  dass  ein  Bischoff  mit 
Bath»  Wflsseny  nnd  WiUen  eines  Gottohans-Bnnds  werde,  nnd  dass  er  ein  Gottshaos- 
Mann  seye,  giebt  folgender  Bericht;  betittelt:  der  getreno  Gottshaas-Mann;  das  ist: 
Bericht»  wie  der  Gottohans-Mann  sich  yerhalten  solle,  in  dem  wichtigen  Pnncto 
des  Jetaigen  wider  des  Bnndts  habende  Freyheit  eingetrangnen  BlBCholTs.  0  S.  in 
FOL    Mss. 

808.  Oonsnltom  Jnrls  de  1627.  dadarch  in  Facto  à  in  Jare  erwiesen  wird» 
dass  der  lObl.  G.  F.  B.  befttgter  Weis  prätendiere»  dass  der  BischolT  ein  Gotlshaas- 
mann  sey»  nnd  ein  Kapitel  la  Chnr»  den  BischolT  mit  Gonst»  Wissen  nnd  Willen 
des  Bands,  erwählen  solle  nnd  müsse.  Ton  Fortunat  Spreccher  nnd  Jakob  Sclimidt 
von  Gmneck.    Anch  einige  Anmerkungen,  zu  der  damaligen  Wahl. 

809.  Bericht  der  Election  eines  nettw  erweiten  Blscholb  an  Chor,  wie  anch 
des  Gottohans-Pandto  darwider  fttrgenommene  Protestation,  mit  Fflrwysnng  Bischoff 
Peters,  samt  des  Thom-Cappittelss  Ao.  1589.  Tersprachen;  daranf  folget  BâbstUcher 
HeyUgkelt  Herren  Legaten  Antwnrt  dea  MstenAngasti  1697.  Mss.  ia  4to.  asseitea. 
In  meinen  H&nden.  Ich  weiss  nicht,  ob  diese  Schrift  ist  gedruckt  worden.  Sie  besteht 
aus  lauter  Urkunden. 

810.  *  Giornale  degU  Anni  1627.  1628,  1629  dl  Andrea  ToreUL  Mss.  in  4to» 
Bey  seinen  Erben. 

8.  Quadrio  Introd. 

811.  Harangne  ê  Bémontrance  an  Boi  Trte-Oiretlen  fUte  par  les  Ambassa- 
deurs des  Grisons,  da  24  ATrU  1627.  Im  Mercure  François,  Tom  ÎUI.  Sie  schlage 
den  Traktat  Ton  Moncon  aus,  als  ihrer  Souverainetät  nachtheilig  ;  danken  aber  Hu*  die 
geleistete  Hülfe. 

812.  Briéye  A  nécessaire  Instmetton  snr  les  Articles  de  Paix  aecm-déa  à 
Moncon,  en  Espagne,  le  5  Mal  1626.  poor  ralscm  des  Grisons.  Im  Mercure  François, 
Tom.  Xin. 

813.  Biposta  aUe  Calamnle  con  le  qnaU  1  BibeUi  della  Yal-Teüna  fanno 
mascherando  U  1<m*o  Mlsfhtlo  trad.  per  Gio  Pietro  LanllranchL  MUano,  1627.  in  ito. 
Wird  wohl  eine  der  obigen  Schriften  sejn. 

814.  Bémerciemens  de  Grisons  an  Boi,  sur  la  Bestttntton  qni  l<mr  Iftt  fiüte 
des  Pays  «n'U  afott  conqnis  dans  la  Yaltellne,  avec  la  Carte  ik  les  Noms  de  ces 
Places:   Beni  grandes  Planches,  1626. 

s.  Le  Long  Fontette  lY. 

815.  *  Capitoli  delGoyemo  formaU  In  Conseguo  di  YalteUina  aUi  25.  ta.  28. 
Ging.  1627.  Con.  24.  CapitoU  in  Milano  presso  gU  Eredi  di  Gio  Batt  Colonna,  In 
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Ho.  8  Beiteli.  Dt  ànrek  den  Vertrag  yon  MoiieoR  die  Venraltiiiir  àvr  Oereehtigkeit  in 
dem  Yeltlin  den  Einwohnern  selbst  überlassen  worden,  so  trachteten  sie  bald  nach 
ir&nzlicbem  Àbzng  der  FransSsischen  Waffen,  dnrcb  obgedachte  Capitoli-  oder  Fnnda- 
»ental-€tes6tie,  ihre  Regiemngs-Form  fest  sn  setzen.  In  diesem  steeht  mehr  merkwür- 
diges, i^s  man  sich  beym  ersten  Anbiiet  verrnnthet;  dann  sie  dienen  TortreffUeh,  die 
g^eimem  Absichten  derjenigen  Rädelsführer,  die  alles  Yertranen  im  Yeltlin  an  sieh, 
gerissen  hatten,  zn  entde<^en;  nnd  viele  Verordnungen  des  Bündtnerfschen-Stands  si 
reehtfertigen,  welche  die  YeltUner  ehmals  mnter  sich  selbst  festgesetit,  nachhero  abor 
an  den  Bündtnem  getadelt  haben.  Znm  Beispiel  findet  man  in  dam  24  Capitolo  eine 
Verordnung,  die  den  IJebergang  der  liegenden  Güter  in  todte  Hände,  ausdrücklich  yer- 
Metet;  welches  diejenigen,  so  sich  erst  nenlioh  wider  eine  ähnliche  Verordnung  der 
Bindtnerischen  ftepnblik,  so  hitxig  aifgelassen,  nnd  behauptet,  sie  se  je  den  Statut» 
und  der  geistlichen  Freyheit  zuwider,  billich  beschämen  sollte. 

816.  Viel  TOD  Bûndtnerischen  Saeheo;  tob  den  VnralieB  In  der  Scliweii, 
a«  Anlass  des  drelssigjährlgeii  Kriegs.  Vonllglieh  Tlel  tob  lydgeBÖsssisclieB 
KirclieBsaelieB;  hämisch  gegen  die  Catholischen.  Vom  BanreBkrl^  yleles:  wie 
avch  Tom  Baiiperschweilerkrieg  n.  s.  f. 

817.  OapitnlatlOB  md  Artlckel  entiwIlseheB  Dur  Bxcell.  Herrn  Marches  de 
leganes  u.  mnd  den  Herren  Abgesandten  (tomelser  drey  Fftndten»  die  Religioni, 
Begiemng  Tnnd  andere  Particnlarsachen  im  Yeltlin  Tnnd  beeder  GraftchaffteB 
W<ninbs  md  OlelTen  betreffend.  Beschlossen  in  Meyland,  den  dritten  Septembrla 
Anno  1639.  1668.  In  4to.  18  S. 

818.  Granpündtnerlsche  Handlungen  des  1618  Jahrs  In  Ito.  28  Selten.  Eine 
auf  Befehl  der  ffiiupter  gemeiner  drey  Bündte,  gedruckte  Schrift.  Sie  enthält  schwere 
Klagen  gegen  die  auf  dem  Strafgerichte  zu  Thusis  yerurtheilten  Personen;  besonders 
gegen  den  Rudolph  Planta.  .  .  Biese  Schrift  und  besonders  die  Klagen  gegen  den 
Bischoff  zu  Chur,  und  den  Nikiaus  Ruska,  werden  weitläuftig  widerlegt  in  des  Rusconera 
Martirio  Nicl.  Rusc»  1620  in  4to. 

8.  Ott  BAI.  Mb».    Sehevokier  ÀBon.  BIM.  Ludwig.  10119.  BibL  de  Seeoasse  1704.  BiU.  um  Boit  IT. 
1137L    HAjdt  Bibl.  Bodley.  807. 

819.  FroeessQS  contre  Bpiseop«  Cnrtensem  15  Sept,  1618.  Mm.  Im  Gottes- 
haus lAeinau.  Es  sind  die  15  Klagpunkte,  und  die  ürthel,  Kraft  dessen  der  Bischof 
n  ewigen  Zeiten,  aus  den  gemeinen  drey  Büudten  yerbannt  und  sein  Guth  conflscirt 
wurde. 

820.  Sammlong  Ton  iBtadtBer- Sachen,  aif  die  Jalve  IflS.  bis  lASO.  Mss. 
Alf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich,  No.  537. 

821.  Kurt!  besehrlebeBe  Pundtaerische  HMdlongeB  âess  1618. 19.  TBd  M 
lalufB,  geatellt  Tnnd  an  Tag  geben,  durch  einen  redUcMei  PnadtBauuiB  Tnd  Ueb- 
hakmi  4es  Yatterlands.  fienff  im  YeltUn,  bey  Anthony  Marbaeh,  162L  In  4to.  16 
Setten«  Eine  abscheulich  heftige  Schrift,  gegen  das  Strafgericht  zu  Thusis,  und  dessen 
Folgen,  deren  Yer&sser  Pompcjus  Ton  Planta  seyn  soll,  so  zu  Riedberg  umgekommen  ist. 

8.  AJkhwn  Wiedergeb.  126.    8ch««cki.  BlbL  H.  HelT.  Hbb.    Ott  BibL  Helf.  Hu. 

822.  CO!  VeUel  progressi  [de  CafhoUel  nella  Yaitelllna  per  estlrpatlone  4eU' 
Heresle  cominciando  dall*  Anno  del  Signore  1618.  Fin  all'  Anno  1628.  per  contl- 
BiatlOBe  delU  prima  parte  del  Compendio  cronologica  della  Citta  dl  Como  dell' 
•  •  •  •  Frenceaeo  BaUarlni,  Cittadino  Comasco  Boctor  di  Legge,  Proto-Notarlo  Ap<^ 
stoUco,  Arciprete  di  locamo.    MUano,  1623.  In  4to.  46  Selten. 

823.  La  Yaltellne  on  Mémoires,  discours,  traletéi,  A  actes  des  negotUtiOBa 
sur  le  sqjet  des  Troubles  A  Gnerres  snmennes  en  la  Yaltellne  à  an  Pals  des  Grl« 
sons,  depuis  Finnaalon  à  Tsnrpatlon  de  la  dite  Yaltellne  en  Tan  1626.  Jnsqnes  en 
Pan  1626.  qne  les  principaux  passages  à  lieux  de  tout  le  Pals  des  Grisons  ont  esté 
déré^ef  pris  par  les  tronpea  de  l^Bmpereur;  Récnell  très-TtUe  à  néecessalre  ob  ce 


Digitized  by 


Google 


§44  enMib€adtn. 

lanp»  à  tou  hWM  PaMelet»  (Genf)  16tL  Ib  Sto.  M8  Seitcs,  neM  eliea  AttMf 
TOH  80  Seiien.  Ein  artiges,  aber  etwas  heftiges  Werk.  Der  inbeBannte  Yerfuser,  se 
Anton  von  Molina  ist,  wie  ans  vielen  ihn  betreffenden  Umständen  erhellt« 

824.  *  Alcul  ricordi  deUe  disgraiie  oeewae  nel  Ooatado  di  Bomüo,  ii  » 
Mineiando  rauo  16M  In  aU'  ano  presente  UM.  notali  per  ne  «iaaone  Vogtfaid* 
Mas.  Fogliani  war  in  diesen  Hftndeln  oft  gebranehc;  wenn  aber  ein  i)aadrie  seftst 
sagen  mnss:  Bisogna  però  oonfessare  ehe  in  detti  snoi  eemponimenti  eomparisse  di  tratto 
in  tratto  nn  tantino  di  trasportamento  e  di  fanatismo,  so  ist  leieht  n  begreifen,  wtkhes 
Geistes  Kind  dieses  Bnch  seye. 

8.  Qiukirlo  Kern.    Son»  Taltemiut  T.  I.  liitr^d.  T.  UI.  877. 

825.  *  Breve  Memoriale  di  alene  eose  notiMli,  elie  oeeonero  annnalmenis 
nella  Yalt^iina  d^iOl  Ao.  16M.  di  Pietro  Martire  LaTiiiari  di  Mano.  Beym  Giisef  pe 
Dominico  LaTizzari.    Mss. 

8.  Qnft4TÌo  Introd. 

826.  *  OonslUnm  Miniatromm  Rheto-Yenetoram.  IlantU  16M.  die  IS  JoU 
Itabitom.  Eine  Ton  den  Teltlinem  zn  Bemäntlung  ihrer  Anfmhr  abgefasste  erdichtete 
Schrift  ;  dahin  zielend,  die  Btndtnerïsch-Beformirte  Geistlichkeit  vertiasst  zn  macben. 
Das  Btndnerische  Eriegsvolk  hat  sie  den  SOsten  Henmonat  1620.  sn  Trahona  nnter  des 
Doktor  Anton  Muia  Paravicini  Schriften  gefunden. 

9.  Sprecher  Historie  Hotunm  pag.  187.    Thnans  de  rebiU'  ValUstelUne,  flUurt  diese  Sciuift  »u- 

fOhrllch  an.    À  Porta  Hist.  Reform.  L.  UI.  346. 

827.  Discorso  sopra  le  ragioni  della  rivolniione  fatta  in  Yaltellina  contre 
la  tirannide  de  Prigioni  ed  EreticL   S.  1.  A  a.  in  4to«  nnd  aof  Deutsch. 

828.  Warhaffte  historische  Relation,  wass  die  Yeldtlyner  vervraaehet  habCi 
sieh  von  der  OrawpOndtem  vnbillicher  Regierung  nbinwerffen,  im  Monat  Jnlio 
nnd  Angusto  diss  16^.  Jahrs.  i6^.  in  4to*  ohne  Seiteniahl,  deren  aber  8  sind. 
Auch  im  Londorpio  snppleto  à  continuato,  T.  IL  806— SIS.  Eine  heftige  nnd  auf- 
rührerische Schrift.  Das  itali&nische  Original  habe  ich  nie  gesehen.  Anf  Französisch 
steht  sie  im  Mercure  d'Etat  112—127.  nnd  mit  einigen  kleinen  Aendemngen  im  Merenre 
François  ad  1620.  217-225. 

8.  (Quadrio  DissertaiioBi  n.  175.    Spreclier  met  Motmnm  158.   À  Porta  L.  HL  330.  82S. 

829.  Paolo  Rho  Milanese  discorso  in  Jure  A  in  fhlto  eirea  le  ragioni  di  B. 
M.  €•  Filippo  m.  come  Duca  di  Milano  sopra  la  Yàltellina  circa  la  GiustiBla  ddla 
sollevaiione  fhtta  da  Yaltellinesi  nef  1610.  contro  i  Cbrigimii  loro  tirannL    Mss. 

Bejm  Consultore  Paola  Silva  zn  Mayland. 

830.  Merm  Obersten  Hans  Jacob  Steiners  WediselMhreiben  fther  den  POndtner- 
fng,  von  Ao.  lOM.  und  1021.  Mss.  in  FoL  058  Seiten.  Wie  schätzbar  diese  Samm- 
lung, so  anf  hiesiger  Bibliothek  liget,  sejn  müsse,  kann  man  daraus  schliessen,  dass  es 
lauter  Originalia  sind,  der  Briefe,  welche  der  L9bL  Stand  Zürich  an  den  Oberst  Steiner 
und  dieser  an  den  L9bl.  Stand  Zürich  geschrieben.  Steiner  war  Oberster  über  das  Re- 
giment, welches  der  Uhi.  Stand  Zürich  denen  Bündtnem  zusendete.  Weiters  dazt- 
treten,  wftre,  ohne  allzuweitläuftig  zu  seyn,  nicht  mSglich. 

831.  Poetische  Beschreibung  deren  im  1690sten  ChristJahr  vor  Wurms  und 
Tiran  loblicher  Kriegs -Yerrichtungen,  durch  den  ...  .  Hm.  Joh.  Jacob  Steiner, 
s.  g.  des  Raths  der  Stadt  Zürich  ....  damaligen  wohlhestellten  f  eld-Obersten  • . . 
überreicht  von  einem  Zttrichischen  landmann,  den  4ten  Tag  Herbstmonat  IM. 
1645.  in  4to.  10  Seiten.    Zürich,  1054  in  4to.  16  Seiten.  Kleiner  Druck,  1694  in  4to. 

832.  Mira  Wundriorum,  oder  Wunder-BOndlein.  •  •  •  1694.  in  4to.  8  Seiten. 
Oontinuatio  I.  1624  in  4to.  8  S.  Cent.  n.  1624  in  4to.  8  S.  Cent.  UI.  1624  in  4to. 
12  S.  Cent.  lY.  EydgenSssischer  Trompetenschal],  1624  in  4to.  7  S.  Cent.  Y.  Ejdge- 
uQssische  Sturmglocke,  1624  in  4to.  12  S.    Cent.  YL  1625  in  4to.  14  S.    Nur  die  drej 
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letzten  ^ehQren  za  nnserm  Zweck;  liandeln  von  den  Bewegungen  dieser  Zeiten  in  der 
Schweiz  nnd  in  Sandten. 

8.  FfisBlin  Cat  Msb.   Schenclu,  Anon.  Use.    Ott  BibL  HelT.  Mst. 

833.  *  Hegoelation  ae  François  Hannibal  d'Estrées,  Marquis  de  CcBOTres»  pour 
leg  affaires  de  la  YalleUne»  16^—26.  Mss.  5  YoL  in  FoL  Auf  der  KönigL  Bibl.  zu 
Paris,  No.  9204-9208. 

8.  Le  Long  Fontette  m.  30499. 

834.  Anch  werden  dieses  HeiTn  Negoziationen  zu  Rom  nnd  in  Italien  von  1613. 
bis  1641.  hieber  gehören;  so  am  gleichen  Ort  aufbehalten  werden. 

835.  In  des  Philippe  Comte  de  Bethnne  Négociations  à  Borne  depnis  1624.  jns- 
qu'en  1630.  Mss.  13  Yol.  in  Fol.  Anf  der  Königl.  Bìbl.  zn  Paris;  wird  gewiss  anch 
viel  hieher  gehörendes  Torkommen. 

8.  Le  Long  Fontette  ID.  30518. 

836.  Relatlone  delle  cose  snccednte  nella  Taltellina  dopo  la  mossa  d'Armi 
del  Be  Ciurlstianlssimo  e  de  principi  collegati  contro  quelli  di  sna  santità.  Mss. 
in  4to.  27  Seiten.  Anch  gedruckt,  S.  1.  ab  a.  in  Fol.  Ist  ebenfalls  sehr  heftig  nnd 
partheyisch. 

837.  *  Mémoire  sur  le  fiiit  des  Grisons  &  de  la  Taltellne»  1624.  In  den  Hand- 
scliriften  des  Hrn.  Dnpny,  Vol.  400. 

838.  *  Relation  de  ce  qui  B*est  passé  en  Yaltellne  en  Dec.  1624.  Eben  daselbst. 
Vol.  400, 

839.  *  Mémoires  snr  TAffaire  des  Grisons  A  de  la  Yaltellne,  contenant  ce  qni 
s'est  passé  en  ces  dernières  guerres  de  Gennes  &  antres  occnrences  depuis  1624. 
Jnsqnes  en  1631.  par  M.  Ardler.  In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dnpny.  Anf  der 
K5nigl,  Bibliothek  zn  Paris,  Vol.  429. 

8.  Le  Long  Fontette  I.  21722.  m.  30535.    Denis  Godefroj  Ceremon.  François  II.  835,    JScher  geL 
Lexicon  I.  514,    Hontfancon  BiM.  Biblioth.  der  den  Terfasser  Arois  anstatt  Ardler  nennt 

840.  *  Mémoires  des  Affaires  de  la  Yaltellne,  par  du  Fargis  en  Mars  1624.  In 
den  Handschriften  des  Hrn.  Dnpny,  Vol.  454  nnd  des  Grafen  de  Brienne,  117. 

841.  *  Kélation  du  procédé  du  Sieur  du  Fargis,  avec  le  Comte  OlirareB,  pour 
le  traité  de  la  Yaltellne.    In  den  Handschriften  des  Hrn.  Dnpny,  Vol.  495. 

842.  *  Kélation  des  Affaires  de  la  Yaltellne,  des  Grisons  &  Chayennes,  &  de 
ee  qu^  s^est  passé  jusqu'en  Tannée  1624  par  le  Sieur  MattlUM)  Rensy.  Mss.  in  4to. 
16  Seiten.  Anf  hiesiger  Bibliothek,  nnd  beym  Hi'n.  de  Milsonneau  zn  Paris,  No.  12090. 
Ist  nicht  sehr  wichtig;  doch  findet  man  einige  gnte  Nachrichten. 

843.  *  Zelantis  patritli  Yoltnrenl  Jura  contra  Grisones,  1624.  Soll  Tom  Prosper 
Qnadrio  seyn. 

S.  Sprecher  Eist.  Motnnm,  384. 

844.  Santissimo  D.  N.  P.  0.  M.  Urbano  YIIL  pro  Yallis  teilin»  religione  A 
libertate  antbore  Juris  consulto  Joh.  Francisco  Schenardo,  e  oppido  Sondii  metro* 
poli  ejusdem  Yallis  Deo  Patri»  &  proximo  qulsq.  natus  Mediolanl  1624.  in  4to.  nnd 
eben  daselbst  1637.  in  4to.  Diese  ungemein  seltene  Schrift,  ist  allzu  heftig  nnd  zn 
Ingenhaft,  als  dass  sie  eine  mehrere  Anzeige  yerdiente.  Ich  besitze  sie  nur  in  Hand- 
schrift; sie  hält  daselbst  86^engge8chriebene  Seiten  in  4to. 

845.  Ambassade  du  Marecbal  de  Bassomplerre  en  Espagne  en  1621.  en  Suisse 
Pan  1625.  Cigogne  1668.  in  12mo.  T.  I.  888  S.  T.  n.  269  S.  und  wiederum  Cologne, 
(Tielmehr  Zflrlcb)  in  8yo.  T.  I.  1744.  472  S.  T.  IL  1745.  818  S.  Werke  von  der  Art 
wie  gegenwärtiges,  sind  eines  Auszugs  unfähig;  sie  sind  aber  Ton  den  wichtigsten,  da 
sie  lauter  Staatsschriften  enthalten.  Es  ist  nämlich  eine  Sammlung  der  Briefe  des 
Gesandten  an  den  £5nig  nnd  dessen  Käthe,  nebst  deren  Antworten,  nnd  liefert  sehr 
viel  ungemein  geheime  Nachrichten;  besonders  Yon  den  Veltliner-Uninihen,  als  welche 
Hast  der  einzige  Vorwurf  der  Gesandschaft  des  Ton  Bassompiere  waren.  Claude  Malle- 
?ille,  sein  Schreiber,  soll  sie  herausgegeben,  aber  auch  verstümmelt  haben;  wenigstens 
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sind  die  Namen  stark  yerdrehet.  Die  Sammlnng  ist  übrigens  sehr  nnyoUstladig,  da  ii 
der  K9nigl.  Bibliothek  zu  Paris  9181.  1.  <S;  2.  in  den  Handschriften  der  Herren  Dnpiy, 
No.  402.  des  Hm.  Segnier,  No.  56.  des  Hm.  de  Brienne,  118.  nnd  345.  des  Hm.  toi 
Ooislin,  443.  in  der  Bibl.  Hohendorf  m.  p.  328.  No.  52.  nnd  anderw&rts  noch  weit 
mehrere  Urkunden  anzutreffen  sind,  welche  den  Dmck  ebenfalls  yerdienten,  nnd  siel 
Yon  1621  bis  1626  in  einigen  Bänden  in  Fol.  erstrecken.  Seine  Mémoires  so  1665. 1692. 
1703.  1723.  n.  s.  f.  herausgekommen,  reden  auch  yiel  yon  den  Yeltliner-Ünruhen,  so 
wie  seine  Ambassade  en  Espagne  en  1621.  Diese  Werke  aber  sind  Ton  gegenwärtigen 
wohl  zu  unterscheiden. 

846.  Affaires  de  la  Taltellne,  depuis  Vm  1698.  Jasqn^eD  1696.  Hin.  In  M. 
In  der  Bibliothek  des  Missions  étrangères  à  Paris. 

8.  Le  Long  Fontetta  m.  80500. 

847.  Faetom  tale,  oder  wolbefllgte  Grflnde,  welche  ein  ersame  Gemeiiid  desi 
gansen  Mesaxer-ThalSy  im  oberen  Grawen-Pandt,  lu  Bescliirmang  ihrer  TattMii- 
disehen  Vreyheit,  wider  die  Ansprachen  dess  Herren  Grafen  Theodor!  TriTnltieii 
ni  Mayland  einllUirety  102S.  in  4to.  8  Seiten.  Es  scheint,  diese  Ansprache  habe  keine 
besondere  Folgen  gehabt. 

848.  *  mseonrs  snr  le  rétablissement  dn  CfonTeraement  politique  de  1»  Yalte- 
line»  1698«    In  den  Handschriften  der  Hm.  Dnpny,  Yol.  400. 

849.  *  Discorso  de  los  causas  que  Haeilitaron  la  empressa  de  la  Tältelina,  lOtt. 
Eben  daselbst,  Yol.  400. 

850.  Knraer  gründlicher  und  wahrhaftiger  Bericht  des  leidigen,  schftdlichea 
nnd  Terderblichen  Anflanfli  in  den  dreyen  grauen  Ptlndten  alter  hoher  fireyea 
UuBtia  ober-tentscher  Landen  Ao.  1607  geschehen»  deren  Einwohnern,  sampt  mftnnig- 
lich  gegenwärtigen  auch  kttnfligen  hohen  Begenten  nnd  Vndersässer  ii|»  Yerhllet 
nnd  Wamnng  dnrch  GlUckhold  Redner  Ton  Hinderligge  beschriben  1607.  Hiu.  in 
4lo«    Sehr  wahrscheinlich  Anhoms  Arbeit. 

8.  Sehenehier  Ànon. 

851.  Relation  des  séditions  des  Grisons  1607«  In  den  Handschriften  der  Herren 
Dnpny,  Yol.  400. 

852.  Marx  Widler  wollte  auch  eine  umständliche  Beschreibung  dieser  HIndel 
▼erfertigen. 

8.  Widler  Utt  ad  «oldast.  in  GoUectioiie  Thiüemateri  1607.  26.  Aug.  Nro.  817.  t  KaL  Hartü  At. 
1606.  Kro.  820. 

853.  Die  hiesige  9ifentliche  Bibliothek  besitzt  auch  sehr  yiel  InstmktioneB, 
Briefe,  Yorträge  3c  des  Franz5siscben  Hofs  und  desselben  Gesandten,  über  Terschiedene 
Btndtner-Sachen,  Ton  den  Jahren  1558.  1564.  1572.  1573.  1574.  1578.  1579.  1580.1581. 
1582.  1583.  1584.  1592.  1(04  1622.  1624.  1625.  1626.  1627.  1628.  welche  ich  alle  au 
den  in  der  K9nigl.  Bibliothek  zu  Paris  sich  befindenden  Handschriften  des  Grafen  von 
Brienne  Ko.  119.  und  aus  den  Sammlungen  des  Hrn.  Ton  Milsonneau  No.  2801.  2808. 
2827.  9209.  12090.  12098.  habe  abschreiben  lassen,  und  einen  grossen  Band  in  4to. 
ausmachen,  üeber  die  Yeltliner-Unruhen  sind  darinn,  ausser  den  boHonders  angezeigten, 
folgende  Stücke:  1)  Plainte  faite  par  les  Grisons  au  Roy  Henri  lY.  sur  la  constme- 
tion  du  Fort  de  Fuentes,  1604.  6  Seiten.  2)  Ayis  donné  au  Roy  Henri  lY.  par  le  Siev 
Paschal,  son  Ambassadeur  aux  Grisons,  1604.  5  Seiten.  3)  Remontrances  an  Roy  sur 
les  aifaires  de  la  Yaltelline,  par  le  Sr.  Gueffler,  son  Ambassadeur  aux  Grisons,  1624. 
7  Seiten.  4)  Articles  concernant  la  poUce  de  la  Yaltelline.  En  chilbres,  mit  der  Aus- 
legung, 5  Seiten.  5)  Harangue  au  Roy  Louis  XŒ.  par  les  députés  des  Grisons  pei 
après  rarriyée  de  Mr.  de  Ohftteaun^uf ,  1626.  10  Seiten.  6)  Réponse  des  Grisons  aix 
Ambassadeurs  de  France,  sur  la  présentation  dn  traité  de  Moncon,  du  19  NoTembre  1627. 
2  Seiten.  7)  Lettre  de  Don  Gonzales,  Gouyemeur  de  Milan  aux  Yaltellins  touchant  le 
GouTemement  par  eux  étabU.  1627.  2  Seiten.  8)  Lettre  des  Srs.  des  trois  lignes  at 
Roy,  7  Seiten. 


'  S54.    In  EnglaiKl  liegen  aneh  noch  yenohiedene  Meker  geMrige  ^ndschrifteiit 

'  wekhe  ich  ans  dem  Catalogo  Mss.  Angli»,  Meher  setzen  will.  In  BibL  Eyelyniana  3699« 

Articles  of  treaty  between  the  Freneh  king,  the  dnke  of  Sayoy  and  the  Tenetians  con- 

eeming  the  Yaltoline.    Articles  accordes  hy  Xr.  Bassompierre  at  Madrid.    Articles  con- 

Coming  the  Yaltoline  and  Grisons,  1636.    In  Bibl.  Pepysiana  6742.     Henry  Dnc  de 

'  Rohan,  his  own  Original  boek  of  Mémoires,  Fol.    In  Bibl.  YelTertoniana  No.  135.  p. 

124—128.    Sommario  delle  jnrisdittloni  della  casa  d'Austria  nelle  tre  leghe  de  frisoni, 

I  158—162.  Littera  che  le  Grìsoni  Scrissero  alH  Cantoni  dell!  Sntsseri  per  la  loro  Gelosia 

del  Forte  Fiente.    Pag.  162—174.    Discorsi  sopra  la  Yaltolina.   194—204.    Belatione 

^  della  Yalle  della  Yaltoline,  de  Capitan  Nicolo  Serte,  al  Gnbematore  della  citta  di  Milano. 

204—233.    Instmttion  al  Dnca  di  Fiano  destinato  dal  Papa  a  Pigliare  a  nome  di  sna 

santità  e  della  sede  apostolica  le  forti  della  Yaltolina.  232—242.    Gindicio  che  dissuade 

>  la  fortezsa  die  Fnentes  ne  i  confine  de  GrisonL    5384.  Articoli  de  lega  e  Yenetiani  e 

'  Grìsoni  Maggio  1615.  Ton  p.  248  bis  290.    5396.  Baggnaglio  delle  popoli  Grìsoni  <fc  dello 

'  Stato  d:  sito  del  forte  ditto  Fnentes.    Bin  ganzer  Band.    5402.    Instruttione  del  Ordine 

di  Papa  Clemente  Ym.  al  Yescoyo   de  Yeglia  Nnncio  a  Snitzerì ,  Grìsoni  e  Yalksiani 

p.  11—30.    So  mnss  ich  anch  yerschiedener  gedruckter  Schriften  Meldung  thun,  deroi 

'  wahren  Titel  und  Platz  ich  nicht  im  Stand  bin,  anzuzeigen. 

1)  Récit  du  souleyement  des  Yaltelins  par  un  Yenetien  anti-Espagnol.  Im  Mercure 
I             François  T.  I.  App.  144—158.    Fftngt  an:  Au  mois  de  Juillet  1620. 

2)  Bin  deutscher  an  den  Bischoff  zu  Chur  gerìchteter  Brìef,  yon  einem  Spanisch- 
!             gesinnten,  um  die  Ursachen  zu  zeigen,  warum  die  protestantische  Geistlichkeit  dem  König 

yon  Frankreich  so  sehr  zugethan  sey. 
8.  Mere.  François  T.  X.  Àpp.  103. 

3)  Bemonstration  des  Yaltelins  au  Boi  de  France,  contre  le  traité  de  Milan.  Soll 
zuerst  auf  Italiänisch,  nachmals  aber  zu  Paris  auf  Französisch  seyn  gedruckt  worden. 

8.  Mere,  françois  T.  X.  App.  178-180. 

4)  Wohlbegründeter  Traktat  der  Bündtnenschen-Rechtsamen  und  Befutation  der 
Monsonischen  Capitul.  Dem  Hm.  General  Marquis  de  Cœuyres  prftsentirt.  Joh.  Guler 
yon  Wyneck,  Schmid  yon  GrÄneok,  und  Spreccher  yon  Bernegg,  sollen  diese  Schrift  yer- 
fertigt  haben. 

8.  Seëenekaer  B.  iL  Mbb. 

5)  Johann  Anton  Parayiem,  Erzbischoff  yon  S.  Seyerina,  hat  ein  etwas  spitziges 
Memorial  im  Namen  der  katholischen  Yeltliner  yerfertiget,  so  nachmals  ist  yerboten 
und  er  in  die  Gefangenschaft  yersetzt  worden. 

8.  Quadrio  L  c.  ID.  287. 

6)  Caspar  Waser  hatte  auch  yiel  Antheil  an  den  Bnndtner-Ünruhen,  und  hat  yer- 
BChiedene  hieher  gehörige  Sachen,  ohne  seinen  Namen,  ausgehen  lassen. 

855.  Man  findet  aucü  noch  yiel  Handschriften  über  diese  Unruhen  an  yielen 
Orten.  Ich  will  nur  einige  anfuhren:  In  der  Eönigl.  Bibliothek  zu  Paris  No.  8939. 
9210.  9231.  9233.  9281.  9695.  9775.  9778.  Unter  den  Handschriften  des  Bupuy,  Yol. 
400.  401.  402.  454.  529.  538.  540.  Unter  den  Handschriften  des  Grafen  yon  Brìenne 
113.  115.  116.  117.  118.  119.  845.  Bibl.  de  Mazaugues  No.  54.  Bibl.  des  Missions  étran- 
gères &  Parìs.    Bibl.  de  Bothelin  3945.    Bibl.  de  Milsonneau  2808.  12100. 

856.  So  dienen  auch  gar  sehr  zur  Erläuterung  dieser  H&ndel:  Batt.  Nani  Hi- 
stoire de  Yenise  traduite  en  François  par  TAbbé  Tallemant.  Paris,  1679  «fc  1689.  4  YoL 
in  12mo.    Besonders  das  4te,  5te,  6te,  7te  und  lOte  Buch. 

857.  Histoire  du  regne  de  Louis  XIIL  par  Michel  le  Yassor  700  sq.  Yorzüglieh 
das  15te,  16te,  18te,  208te,  21ste,  22ste,  23ste,  27ste,  388te,  398te  und  dlste  Buch. 

858.  AleBs.  EiUoio  Istoria  Mentor,  de  sioi  tempi  Yenetia  1649.  in  4to.  (Le 
Long  Fontette  n.  21319.) 

Sô-^.  *  Yittmrio  Siri  Merenrio  oyero  Historia  de  Correnti  tempi  T.  I.  Gasalo 
IMO.  T.   n.  Geieym  104t  i«  i«  f •  ud  dio  fraaiOiiaclio  ITobefietanuii  donelbttk 


.Siri  war  KQnigl.  FranzQaiflclier  Gesehiclitselireiber  und  Allmoener.  Seine  Werke  sind  se 
berühmt,  dass  icb  nicht  TonnQthen  habe,  Yon  deren  Werth  sn  reden.  8r  handelt  in 
denselben  anch  oft  Ton  den  Yeltliner-Unmhen;  so  hat  er  z.  IL  im  zweyten  Theil  ?oi 
S.  904  bis  991  die  Instroktion,  welche  der  Pabst  dem  Kardinal  Ginetti,  seinem  Legate 
a  Latore  anf  den  Friedens-Kongress  mitgab,  der  sich  Ao.  1636  sd  G51n  halten  sollte. 
Diese  Instruktion  enthält  Tonchiedene  höchst  wichtige  Sachen;  besonders  tber  das  Telt- 
liner-Gesch&ft. 

8.  Bodm.  à  Brdt.  Cftt  ser.  Hdret 

860.  Hémofres  sor  rOrislne  des  Onerres  ^al  trayaUlenl  TKirope  depnis 
einqaaiite  ans,  par  P.  linage  de  Taaciemies.   Oologne,  têÎS.  in  îitÊ».  T.  L  9M  8. 

T.  IL  398  S.  Auch  sollen  noch  Ansgaben  yon  1669  und  1682  Torhanden  sejn.  Ktn 
glanbt,  Pierre  Ardier  habe  dieses  kleine,  aber  schSne  nnd  mit  yieler  Gründlichkeit  ab- 
gefasste  Werk,  anf  Befehl  des  Kardinals  de  Bichelien  Terfertigt,  nnd  sich  dann  der 
Handschriften  des  Kanzlers  Segnier  bedient;  dem  sey  wie  ihm  wolle,  so  mnss  man  den 
Verfasser  den  Bnhm  lassen,  dass  er  die  genaueste  nnd  richtigste  Beschreibung  des  Ur- 
sprungs nnd  des  Fortgangs  der  TeltUner-Unruhen  bis  1633  liefert,  als  womit  sein  Werk 
ganz  angefüllt  ist  ;  so ,  dass  Liebhaber  der  Geschichte  dieser  Begebenheiten  desselbet 
nicht  entbehren  k9nnen.  Es  soll  anch  dem  36sten,  378ten  nnd  38sten  Theil  des  Diartt 
Enropsi  eingeruckt  sejn. 

861.  *  Octaylani  de  Oastodlbns  (Gommissar.  generalis  bellici  eonitatiis  Hispa- 
iilaram  regis)  relazione  e  diario  dell*  aziioni  e  moTlmenti  fotti  dalle  anni  catto- 
llclie  neUe  gnenre  di  Fiandra  e  dlYaltellina  dal!  i.  1619.  al  1690.  Mss.  in  FoL  Bey 

Angelum  de  Oustodibus. 

&  Aigelftti  ser.  Mediol.  1958. 

862*  Gnudlielier  Bertelli  flber  dea  Zustand  gemeiner  dreyer  PUndtea,  1619. 
in4to. 

863.  *  Cose  segnite  nel  paese  de  Grigiottl  daL  Ao.  1610.  fin  al.  1695.    La  dea 

Handschriften  der  Herren  Dupuy  zu  Paris,  Toi.  400. 

864.  *  Mémoire  tourné  dePAnglois  toieliant  la  YatteUine,  1690.  Eben  daselbst» 
ToL  400. 

865.  Capitulât  des  ewigen  Friedens  Tnnd  guter  IfaeliliarselutffI»  beseldosscn 
nd  geseliworen  durcli  Dur  Excell.  Herrn  Marehes  de  Legane«,  Namen  Hur  Calhe- 
liielMn  KénigL  Mayest  vnnd  die  Herren  Abgesandten  Loblidier  gm.  drey  Pindtn. 
(ieselielien  in  M eylandt,  den  dritten  September.  Anno  1680.  1668.  in  4to.  10  Seiten. 
Italiinisch,  MUano  1639.  in  4to.  58  Seiten. 

866.  Yerliandlnngen  des  Hauptmann  Georg  Wieiel,  auf  seiner  Gesandtschaft 
nach  Inspmk,  1687.  in  4to.   Mss. 

867.  Terhandlnngen  der  Bttndneriselien  Gesandsehafft  in  Yeldkireli,  16IÌ. 
nnd  1641.   Mss.    Das  Original  ist  bey  Hm.  Gubemator  Wiezel. 

868.  Téritable  récit  de  ee  qui  s'est  passé  au  SonlenTement  des  Grisons,  peur 
la  restitution  de  la  Talteline,  Comtés  de  ChiaTenna  A  de  Bormio,  à  Paris,  M.  B.  C.  IL 
15  Seiten  in  4to.  In  des  Bohan  parfait  Capitaine,  Paris  1640  und  Paris  1643  in  4te. 
Wird  wohl  eine  der  oben  angezogenen  Schriften  seyn. 

869.  ^Acta  um  die  Bydgenflssiselie  Interpositions- Handlung,  inrOseMenl  ge- 
meinen dreyen  Pttndten  beyder  Beligiotten,  Tom  Aprili  1684.  in  Ihren  Spinlsgen 
Beliglons^leseliiften:  sonderlieli  ans  Anlaas  der  Ton  den  CafhoL  genannten  aage- 
f(M*derter  CapeUen  oder  kleineren  Kirchen  an  Bitaers,  welliehe  sie  aber  nit  aOeln 
nicht  b^anbten  mögen,  sonder  noch  daran  efllch  andere  nnbefOgter  Wyss  oeenpierle 
Pfiirrkirchen  codieren  müssen.  Bey  welchem  Anlass  dann  noch  mehr  Bing  im  Be> 
llglona-Wesen  Tor  und  nachgegangen,  diesem  Actis  mit  ynyeriyht  worden.  Also 

getragen,  dnrch  JiAama  Henrich  Waser»  fltadtsehryber  nn  ÜriiA  lef 


•bgedAcMer  Ibniaimg  ibgesandteiy  osé  tareli  Gottes  Segen  tflflèkliafllg  gewesene« 
Directoren.    Mss.  tn  FoL    In  Hrn.  Rathsherrn  Leus  Händen. 

870.  Btarenrettang  Herm  Johann  Helnrleli  Wasers  -  wider  die  nnstand- 
luifle  AngrUre,  weiland  f ortnnat  Spreehers  —  in  seiner  nenUeh  ersehienenen  fort- 
gesetzten Bttndtner-Oesehlehte»  betreffend  éta  ko.  164S  nnd  1644  ergangenen  Beehts- 
bandel  ftber  die  innerliehe  Streitigkeit  des  I  Geriemen-Bands.  S.  1.  A  a.  (Zürich 
1788)  in  ^.  68  Seiten.    Ist  sehr  bündig,  nnd  mit  yielen  wichtigen  Urknnden  begleitet. 

871.  Kurse  nnd  elgentliehe  Besehreibnng  des  Ortensteinerschen  Tnmoltes 
1654.  16  Selten  In  4to.  Entstand  wegen  der  Religion.  Genan  nnd  nnparthejisch.  Der 
Yerfasser  ist  Anton  Ton  Bnol,  Ton  Dnsch. 

872.  M^norlal  anf  die  Gemeinden ,  Ton  Hrn.  Thum-Beean  Hathyas  Scligler, 
1677.  In  4io. 

873.  Facti  Terltas  wider  den  Thnmb-Beehant  Mathias  Sehgier  9  pro  Fisco 
Testhestehende  Oonclnsion  prodndert  den  24sten  May  Anno  1676.  Pag.  13.  in  Fol, 
und  ein  Beyblatt. 

874.  Beeret  des  Hochgerichts  Batinns  wider  Thnm*Becan  Matlilas  Schgier, 
1676.  In  FoUo. 

875.  Antwort  des  BTangellschen  Stands  in  Fflndten,  anf  das  Ton  den  Herren 
Cathoüschen  ans  Belchenan  an  sie  abgelassene  Schreiben,  samt  deme  so  selthero 
iwlschen  beyden  Beligionen  passlrt,  in  4to.  15  Seiten,  Ton  1762.  Anch  ist  der  zn  Ilanz 
im  Jahr  1701  getroffene  Vergleich  beygefngt,  welchem  man  nicht  nachleben  wollte. 

876.  Vnwldersprechliche  Proben,  dass  der  Spital  an  OlcTen  Ton  mehr  als  266 
und  der  in  PlOrs  nach  seiner  Wieder-Anfrlchtang  Ton  wenig  minder  als  106  JiUiren, 
allaelt  anter  geistlicher  Bottmilsslgkelt  gestanden,  nnd  ohne  eines  einzigen  Wider* 
red  alleieit  Ton  Jeweiligen  Herrn  BischOffen  Ton  Como  genossen  worden.  Yorge- 
gesMlt  einer  HocUöbl.  Bonds-Yersammlong  in  Dans ,  den  loten  Sept  1768.  In  4t6. 
26  Seiten.  Bentsch  nnd  Italitoisch.  Die  Gegengriinde  des  Kommissari  yon  Gleve  nnd 
Podestà  von  Plnrs  finden  sie  in  dem  Abscheid  von  1708.  den  ich  ihnen  schon  nberschickt 
habe.    Der  Biscboff  gewann  die  Sache. 

877.  Um  das  Jahr  1(00  hat  Burkhard  Poron  yon  Parma,  das  ganze  Bftndtner- 
land,  desselben  Lage,  Beschaffenheit,  Znstand  des  Glaubens  u.  s.  f.  weitlftnftig  nnd  um- 
ständlich beschrieben,  dem  Papst  übergeben.  Anhorn  giebt  hiervon  in  seiner  Wieder- 
geburt der  rhätischen  Kirchen  S.  74—83  umständliche  Nachricht,  noch  besser  aber 
a  Porta  Hist.  reform.  &h»ti».  L.  I.  50.  L.  in.  168—189.  Poron  beschreibt  besonders  die 
Häupter  der  Bepublik  und  die  Geistlichkeit,  ihren  Zustand,  Sitten,  u.  s.  f.  und  rathet 
an  solche  zur  römischkatholischen  Religion  durch  schöne  Tersprechungen  zu  locken, 
und  dio  Widerspenstigen  mit  Gewalt  und  Mord  aus  dem  Weg  zu  räumen.  Sonst  ist  mir 
Ton  dieser  Schrift  nichts  bekannt.  Auf  der  Burger-Bibliothek  zu  ZUrich  indet  sich  eine 
Abschrift,  die  aber  sehr  fehlerhaft  ist. 

8f  8.  AI  magnifici  Signori  deUe  tre  leghe  della  légation  del  Papa  nuuidala 
aUe  loro  Signorie  accloche  ritornino  a  riunirsi  con  la  Bonu  Sedia  TAimo  Ea.  in 
oetaTO.   Bine  merkwürdige  Schrift  in  29  8.  Tom  Tergerlo. 

879.  Besponsio  orthodoxa  pro  edlcto  lUnstrisslmomm  B.  B.  trlum  fcDdemm 
rhmüm  adversns  hnreticos  à  alles  ecdeslamm  rhaticamiii  pertnrhatores  promul- 
gato. In  qua  de  Magistratns  authoritate  &  officio  in  cœrcendls  h»reticis  ex  Bel 
Terbo  dispntatnr.  Anctore  Scipione  Lentalo  Neapolltano»  eeclesl»  COavennensis .  •  • 
Ministro  1569.  In  Sto.  855  S.  Aus  dem  Namen  des  Buchdruckers  Joh.  le  Preux  erhellet, 
diese  Schrift  sey  zu  Genf  gedruckt.  Sie  war  schon  lange  fertig,  ehe  sie  gedruckt  ward, 
und  ist  übrigens  gründlich  und  gelehrt,  widerlegt  den  yon  einem  Unbekannten  gethanen 
hier  ebenfalls  eingerückten  Angriff  des  Bündtnerischen  Edicts  vom  278ten  Brachmonat 
1570.  mithin  den  Barthol.  IStyMum,  Minum  Celsom  Seaensem  und  MarcsUum  Spumna« 


iQpnm,  80  Bolelies  in  eigenen  Seliriften  gethan  liatten,  und  ti%t  viel  inr  nrchen- 
geschichte  dieses  Landes  bej. 

s.  Bajit  Dict.  1740.  m.  77.  78.  a  Porta  L.  IL  602  tp.  âerdes  Ital.  Befora.  281-284.  Sedler  XYIL 136. 

880.  *  Fidelis  a  SlsmarlnKa  Dispntatto  contra  qnosdam  Miiistros  hnwIlCM 
FratigOTieises  de  Sincto  fiacrifleio  Miss».   Mss. 

8.  a  Bononia  88. 89.  * 

881.  S.  Fidelis  so  Ao.  304  zn  Sommolago  am  Lago  di  Ohiayenna  den  Martyrertod 
erlitte,  wird  in  den  Actis  Sanct.  Tom  28sten  Octob.  Torkommen.  Siehe  indessen  Tille- 
mont,  Baillet  Yies  des  Saints,  Ballarini  Croniche  di  Como  und  Leu  Lexicon. 

882.  Tita  ac  Martyriiim  B.PatrIs  F.  Fldells  Slgmarlogani  Gapncinl  Miraoills 
ik  Sanctitate  illiistris,  jam  primnm  in  Incem  data,  cara  A  stadio  cvjasdam  ad- 
modam  reyerendi  à  amplissimi,  ex  indyta  S.  Benedictl  fiimilia  pnesalis.  MolsIieBll 
1628.  Itemm  Lngduni,  Constanti»  1699  und  in  Bernardi  Fezîi  Bibliotheca  Ascetica 
antiquo  nova  T.  X.  Batisbon»  1733.  in  8to.  401—444.  Anf  Spanisch,  dnroh  Felix  6ra- 
natensis,  Madrid  1669.  in  8yo.  Der  Verfasser  dieser  Lebensbeschreibung  ist  Flacidns 
Yigell,  in  der  Mehreran,  (Augia  Major)  am  Bodensee.  Apronianus  Huber  aber.  Prior 
am  gleichen  Ort,  hat  sie  mit  yielen  gelehrten  Anmerkungen  und  Zusätzen  bereichert. 
In  der  Vorrede  zu  Pezü  gemeldeten  Werk ,  stehet  des  Abts  Placidi  Lebensbeschreibung 
auf  10  Seiten,  vom  gleichen  Huber  yerfasset.  Er  war  zu  Ysni  1585.  den  4ten  Febr. 
gebohren,  ward  1616.  den  22sten  Sept.  Abt,  und  starb  1651.  den  4ten  Hörn.  Des  sei. 
Fidelis  Leben  ist  kurz.  Er  hatte  in  die  Brettigäuer-Unruhen  Ton  1621.  sq.  sehr  viel 
Binfiuss,  und  ward  auch  in  denselben  im  Jahr  1622  zu  Seewis  erschlagen.  Daher  wird 
er  ein  Märtyrer  genennt,  und  verschiedene  Wunderthaten,  die  er  nach  seinem  Tode  soll 
bewtrkt  haben,  erzehlt.  Er  hiess  Marcus  Eoy,  andere  sagen  Racinus,  und  war  von 
Sigmaringen  gebürtig,  und  Ao.  1580  gebohren. 

8.  Zle^elbaner  met.  Litt.  Ord.  8.  Bened.  T.  HL  886.  641.  IV.  410.    À  Bononia  86.    Jiralta  174. 

883.  *  ladani  Montlfontanl  probatica  Sacra  Clsaralana,  sea  Tita  A  Martyrlom 
B.  fidelis  a  Slgmaringa.   Constont.  1674.  tn  ISmo.  and  eben  daselbst  auf  deotsck. 

&  A  Bononia  172.    Mariani  Anstria  Sacra  T.  I.  P.  ü.  66.  der  den  Verfiuser  Lnoiannm  Xontfort»- 
nnm  nennt 

884.  »ABgeU  Mari«  de  lUibeifl  Ylto  del  8.  Fedele  da  Sigmaringa.  Genoa, 
UiW.  in  4to. 

8.  A.  Bononia  17. 

885.  *  Gaetano  Maria  (Migliorini)  dl  Bergamo  ristratto  deUa  Tita  del  B. 
fedele  de  Sigmaringa.   Modena  in  12mo. 

8.  MauncheUi  T.  II.  P.  n.  938. 

886.  *  Tie  dl  B.  fidèle  de  Sigmarlngae,  par  Jean  françois  la  Boche.  Avignon, 
1799.  In  8vo. 

8.  A  Bononia  147. 

887.  *  Bomnaldi  Stockacensls  leken  des  Meli,  fideili  von  Sigmaringei.   Ans 

dem  Italiänischen  übersezt.    Costanz,  1729.  in  8vo.  und  ein  par  andere  liieher  gehVrige 
Schriften. 

B.  A  Bononia  226. 

888.  *  Alexander  von  Sontbofen  Leben  des  H.  Fidelis  von  Slgmarlngen. 
Begenab.  1739.  in  8vo. 

8.  A  Bononia  8. 

889.  *  Ant  Maria  Keller  Tito  à  beatlflcatio  B.  fidelis  a  Sigmaringa.   Inc. 

1799. 

8.  Adelung  JSeher  I.  048. 

890.  *SUvester  Braghetto  Tito  del  B.  fedele  a  Sigmaringa.  MHmo,  1799. 
Tenet  17S».   Milano,  17S1.   Auf  lateiniscli,  Mediol.  1780. 

8.  A  Bononia  881. 

891.  "Munire  abrégée  de  la  Tie  ik  de  laMort  da  pereftdel  de  Sigmaringa, 
r<llgie«z  de  Tordre  des  frères  mimmrs,  Gapadn,  premier  Martyr  de  la  Missios 
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•PMloUiie  «laute  efeM  lei  GHiom,  par  la  Saerée  €Migr«atlM  «e  propasaaia 
Me  -  Parts,  1780.  la  Ito. 

8.  Xoreri  1759.    Tom.  T.  P.  I.  150.  Falcoaet  n.  paff.  182.  Hro.  14016. 

892.  *  ItdOYlet  FlMdreiiBii  Tita  B.  Fldells  a  Slgmarli^^    Yaleiiia,  1780.  In 

gpsnischer  Bprache,  ans  dem  ItaliftniBclieii. 

8.  À  Bononia  174. 

893.  *  Felix  Joseph  de  Vhrlqie  panegyrts  B.  Vldells  a  Slgmarliiga.  Oadlx, 
1780.   In  Spanischer  Sprache. 

8.  k,  BoBonia  87. 

894.  *  Ahreg«  de  la  Yle  da  B.  Fidel  de  Slgnarliiga.  Farts  1781.  la  19.  par 
le  F.  Banlel  de  Farts. 

8.  A.  BoBonia  70. 

895.  *  ieU  CanoiitiattOBls  Saaetom  —  Fldells  a  Mgaarlaga  —  m  em 
apostoUets  lltterls  Benedletl  XIY.   Bon»,  1740.  In  4te. 

8.  Oeorfi  Bfte]ier-L«ileon,  SiippL  IL  5. 

896.  *  Beiiedtet  Meailager  Loh-  and  Bhreapredlgt  aa  den  Feste  —  Fldells 
TM  SlgnarlBgen.   Aagshiurg,  1700  In  4to. 

8.  AnnaL  Typogr.  p.  1760.  Dee.  484. 

897.  Siehe  noch  Tom  ihm  Annales  Ordinis  Capnclnor.  ad  1622,  Tom.  IIL  i 
Bononia  88.  89.    Benedieti  XIY. 

898.  Martyrlam  B.  Memori»  Nleolal  Bnsc»  Arehlpreshjterl  Sondrtensls  In 
Bhetla  Snpertorl  sah  BKecesl  Carlensl,  a  lathero-CalTtntants  prsdleantthos  In 
eqaolel  tortora  extlnetl  A  eo  Ipso  tempore  qao  Plarlense  In  eadem  Rhetla  Grlso- 
nlca  manlelplam  Mentis  raina  opprlmeretar  soh  patlhalo  prope  Taslom  sepoltL 
Aeeesserant  alla  eomplnra  scita  non  l^Jacanda,  de  tomaltlhas  rhetle  confMeratonun, 
Tolgo  Grawbttnden.  Imprtmls  Bplscopl  Oortensts  ad  Gladlom  condeninatto  per 
sententlam  pobUcam  ab  llsdem  Mlnlstrls  decrelam,  à  In  Jadlelo  Toslensl  pronon- 
clatam.  A  Fr.  Blchardo  a  Boseonera,  Cathollco  HelTettorom  Concionatore.  Ingol- 
stadll  1090.  In  4to.  195  S.  Ist  eine  Ton  den  heftigsten  Schmfthschrilten,  so  man  je 
gesehen;  doch  dienet  sie  sor  Geschichte  der  Yeitliner  Unruhen. 

fi.  k,  Porta  L.  m.  269. 

899.  Nicolai  Böse»  S.  T.  D.  Sondrtl  In  Yaltelllna  Arehlpresbyterl  Ao.  1018. 
Toselan»  In  riuetla  ab  hmretlels  necatl  Tita  à  mors,  Aoctore  Jo.  Batista  Bi^ha, 
NoToeomenst  J.  ü.  B.  per  Antonlom  flratrem  OTolgata,  Ooml.  1091.  In  4to. 

8.  Quadrio  Xemorle  IIL  237.   Xeyle  Leben  der  Hefliir«n  689. 

OOO.  Heilige  Widergebart  der  BTangellsehen  Klrehra  In  den  gemeinen  dreyen 
Fttndten  der  flreyen  hohen  Bluetl»  :  oder  Besehrelbong  derselblgen  Beformatlon 
ond  Bellglons-Yerbesserang:  sampt  dero  flemerem  Eostand,  grossen  Yerfolgongen 
wider  sie  Mgespannen,  mordtllchen  Practlqoen  Tnd  gnadiger  Srhaltong  €k>ttes. 
Horch  BartholonUBom  Anhom.  B.  E.  M.  Brog,  1080.  In  8to.  940.  S.  ohne  die  So- 
elgnongsschrlft  ond  Beglster. 

901.  Bistorta  reformatlonts  Beeleslarom  rhctlearom  —  In  Laeem  edita  a 
Petro  Bomlnleo  Boslo  de  Porta  —  Gort»  In  4to.  T.  I.  1771.  Lih.  I.  261  S.  ohne  die 
Yorrede,  Yorberichte  k.  Lib.  n.  658  S.  ohne  das  Register.  Tom.  n.  P.  1.  1774.  P. 
n.  1776.  zusammen  668  S.  Es  würde  ohnm9glich  seyn,  ohne  allznweitlftnftig  sn  werden, 
alles  neue  nnd  nnhekannte  anznzeigen,  so  nns  dieses  Tortreffliche  Werk  dargiebt.  Es 
ist  Toll  interessanter  Nachrichten  zar  Xirchen«  nnd  Beformations-Gesehichte  nnd  znr 
Litteratnr-Geschichte. 

902.  Bxtract  etlteher  Yerlaof-  ond  Bnehlongen,  was  steh  tm  Ao.  1894.  als 
der  Zelt  des  Abfalles  oüt  onerhOrten  Saiongen,  sowohl  der  €athollschen  Bellgton 
als  dem  oralten  Blstom  abbrftchllch  In  Graabftndten  bis  in  Jetdebender  gegen- 
warttgen  Zelt  begeben.  Miu.  In  FoL  80  8.  Biese  Schrift  befindet  sich  in  dem  152sten 
BMid  der  Zorlanbenschen  Samminngen.    Die  Geschichte  erstrecht  sich  bis  1644.  Sie  ist 
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gftT  sehr  ZI  Insten  des  Bischoifti,  und  hefUg  gegen  die  Proteeta&teii,  Doeh  ist  d« 
wegen  der  Menge  der  eingerückten  Urkunden,  nnd  vieler  merkwürdigen  und  geheimea 
Nachriehten,  aller  Achtung  würdig. 

903.  Die  herrliche  Wunder,  welche  Gott  in  der  yor  hundert  Jahren  an  d(»r 
Cfemeinde  Haag  in  der  Herrschaft  Sax  geschehenen  seligen  Reformation  gethan,  im 
iweyen  den  Uten  nnd  18ten  Angusti  Ao.  1737.  gehaltenen  Betrachtungen,  T<^e- 
stellet  Ton  Caspar  Thommann,  Pfarrer  hey  den  Gemeinden  Saletz  nnd  Haag.  Efirich 
1788.  in  8yo.  96  S. 

904.  Acta  und  Handlung  des  Gesprächs,  so  Yon  allen  Priestern  dçr  tryen 
Pikndten  im  1526.  Jar,  Tff  Mentag  ?nnd  Zynstag  nach  der  heyligenin.  KIknigenTag 
KU  InlantK  im  grawen  Pundt  yss  Ansehung  der  Pundts-Uerren  geschehen,  durch 
Sebastianum  Hofhneyster  yon  Schaffhusen  yeraeyehnet.  In  ito.  32  S.  und  in  Fttsslins 
Beytrftgen  T.  L  837—382.  Diese  Schrift  ist  datirt  Zürich  am  Montag  nach  Sehastianns- 
tag  1526.  nnd  einem  Hans  Waldkirch  von  Schafhansen  zugeeignet.  Den  Anlass  zu  der 
Danzischen  Disputation  hat  eine  schmähliche  Anklage  gegehen,  welche  der  Yfcarins  zu 
Ghnr  wider  Hans  Dorffmann,  Pfarrer  zu  St.  Martin,  in  der  Stadt  Ghnr  geführt 

905.  Philippns  Gallitios  sonst  Salntins  genannt,  hat  ans  Befehl  ein  Glaubens- 
hekenntniss  anfgesezt,  so  BuUinger  1554  gut  hiesse,  worauf  hin  es  im  gleichen  Jahr 
vom  Sjnodo  nnd  der  Bundsyersammlung  in  Bündten  als  ein  symbolisches  Buch  ange- 
nommen ward,  und  noch  jezt  als  ein  solches  giltet.  Es  stehet  in  a  Porta  flist.  Beform. 
BhsBtiœ.  L.  n.  193—224. 

a  Leu  LezicoiL  IVI.  59. 

906.  DeUe  commissioni  &  Inulta  che  Papa  Giulio  m.  ha  dato  a  M.  Paolo  Odes- 
calco  Comasco  suo  nuncio  &  inquisitore  in  tutto  il  paese  di  magnifici  Signori  «risoni 
al  Signor  P.  Antonio  di  Nassace.  Atanasio,  1554.  in  Sto.  90  S.  Unter  dem  Namen 
Atanasio,  ist  Yergerins  yerborgen.  Ein  seltener  umständlicher  und  heftiger  Comuu  über 
die  Urkunden  Julii  ni.  auf  die  Einführung  der  Inquisition  im  katholischen  £h&tien 
abzweckend.  Mit  vielen  merkwürdigen  historis(^on  Anecdoten,  wie  auch  yon  Tergerli 
eigenen  Lebensumständen  in  Bündten. 

907.  *Bin  Memorial,  zu  Chur,  gedruckt,  darinn  die  Gemeinden  angefirischt 
werden,  ihre  Freyheit  wider  die  benachbarten  BischOffe  zu   yerthädigen.  1710. 

908.  Factum  Tale,  der  Sagenseren  Beligions- Geschafften,  Tor  Löbl.  Obrii:- 
keit  fu  nanti  und  in  der  Grub,  den  (Tit.)  Herren  Hauptern  tthergeben,  solches  an 
die  Gemeinden  abgehen  zu  lassen.  Ghnr  1710.  in  4to.  22  Seiten.  Dieser  Handel  wird 
zu  Gunsten  der  Erangelischen  erzehlt;  übrigens  mit  Urkunden  belegt. 

B.  Hottin^er  Kiichengesch.  IT.  309. 

908  a.  *  Gegegensaz  des  .  .  .  Facti  Talls,  wegen  den  Sagenser-Streltlgkelten, 
yon  den  Inwohneren  €athol.  Beliglon,  zur  Steuer  der  Wahrheit  kurz  Terfosst,  1710. 
in  4to.  10  Selten. 

8.  Hottlnger  Klrchengesch.  VI.  309. 

e.  Apologia,  oder  Schutz-Bed  des  Facti  Talls ,  so  yon  Uns  der  Obrigkeit  zn 
nantz  und  in  der  Grub,  den  (Tit.)  Herrn  H&ubderen  übergeben,  solches  an  die 
Ehrsamen  Gemeinden  abgehen  zu  lassen,  den  14ten  Julii  1710.  wider  den  unbegrftn- 
deten  Gegensaz,  im  Namen  der  Böm.  Oathol.  Sagenser  ausgesprengt,  solches  glelch- 
fiiHs  den  Ehrsamen  Gemeinden  zu  communlclren.  €hur  Anno  1710.  in  4to.  14  Seiten. 

8.  Hottlnger  L  c.  IT.  309. 

9.    L  n  c  e  r  IL 

909.  *  Summarische  Lebensbeschreibung  des  berahmten  Lucernerischen  Schall- . 
heissen  Ullrich  DuHlkers,  yon  ihm  selbsten  in  Schrift  hinterlassen.    Hss.  in  4t^ 
S9  SeiteiL   In  Herrn  yon  Balthasar  Händen.    Ullrich  Dulliker  ward  den  28sten  Wein* 
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noBit  UH.  geb^bren,  und  storb  dea  Slsten  May  16SS.  Ir  kaan  mit  Rächt  inter  di« 
TBrdientesten  Minner  des  LncenierisclieB  Staats  gez&hlet  werden.  Dieses  sein  Diarinm 
enUiftlt  yerschiedene  merkwürdige  Nachrichten  yen  den  damaligen  Zeitl&nften,  besonders 
in  Ansehung  des  Baorenkriegs,  des  Anfstands  der  Bürgerschaft  zn  Lncern  nnd  des 
Bappersohweiler-Kriegs.  Bey  diesen  Begebenheiten  gab  der  Lucemerische  Schnltheiss 
Bnlliker,  yielftltige  Proben  seiner  Staatsklogheit,  Heldenmnth  nnd  Redlichkeit,  und 
erwarb  sich  dadurch  ein  solches  Zutrauen  Yon  Seiten  des  Baths,  dass  er  während  den 
bemeldeten  zween  wichtigen  Staats-Anliegenheiten,  mit  einem  uneingeschränkten  und 
gleichsam  dictatorischen  Gewalt  ist  yersehen  wordeu. 

8.  Balthasar  Miueiuii  "Hror.  Lacernatam  20.   Aneedotes  des  SepnbUaass  T.  I.  pag.  171. 

910.  *  Aneedoten  und  merkwürdige  Documente  rar  Lebensgesehiehte  Hitler 
Ludwig  ftjterBf  bey  Lebseiten  Schnltheiss  nnd  Pannerherr  der  Bepublik  Lucem* 
Tom  Hrn.  Seckelmeister  yon  Balthasar.   Mss. 

8.  aach  Ton  Uim  Darlla.  Morerl.  Herrllberger  Ehrentempel.  TabL  Topogr.  de  la  Baisse.  Meister 
berfihmte  Männer  Heljetiens  1. 56-59.  in  welch  leiteren|dre]ren  sein  Bildnifs  sieh  befindet 
Zvrlanben  *  May  fflst  MHit.  des  Snisses. 

911.  *  IIb  hlslorlsclies  fragmeid  poUtiseker  SekwimMrey  nd  Republlka- 
Biseker  Parlkeyen-Wnth,  i ur  Lehre  und  Warnung  dargestellt  In  der  Lebensgeschiehte 
Sckulflielsa  Jos!  Pfiffen,  Mss.  In  foL  mit  ktaigea  kftckat  sellenen  Urkunden.  Alles 
yon  Im.  Seckelmeister  yon  Balthasars  Hand.  Schnltheiss  Pfjffer  ward  15((9  seiner 
Würde  entsezt,  yerwiesen,  begnadiget,  und  wider  in  den  Bath  erwählt,  starb  1584.  Der 
berähmte  Schnltheiss  Ludwig  Pfyffer  war  sein  Neffe,  und  auch  zum  Theil  mit  anderen 
Ratksherren  in  diesen  berüchtigten  Process  yerwickelt. 

912.  Jokan  Salats,  «eriehtsickreibers  ra  Lneem  kistorlscke  Hackriekt  yon 
dem  ».  Jenner  159S  ra  Etriek  gekaltenen  Beligions-Gespricke.  In  J.  0.  Fftsslini 
BeTtrftgen  T.  n.  80—150. 

913.  Jokann  Salats,  fieriektsiekreibers  ra  Lneem  klstoriseker  Beriekt  yon 
der  Eflrckeriscken  Btsputation  wider  die  Bilder  nnd  Mess.  In  J.  C.  Fttssllns  Bey- 
^igen  T.  m.  1—83.  Mann  kann  yon  dieser  Arbeit  des  Salats ,  das  gleiche  Urtheil 
iHlen,  als  yon  der  ersteren:  hat  Salat  damals  den  Hegenwald  genuzet:  so  thut  er  diess- 
mal  das  gleiche  mit  Ludwig  Hetzers  Arbeit  ;  auch  bringt  er  das  Mandat  des  Stands 
Xürich,  zu  Haltung  dieser  Disputation,  unrichtig  an.  Indessen  yerdienen  doch  beyde 
Salatische  Schriften  gelesen  zu  werden. 

8.  Fenerlein  BibL  SfmboL  P.  II.  App.  195. 

914.  Der  Lntherlsehen  Kyangellseken  Kirekendleb-  und  ketier-kalender.  Cto- 
truekt  und  keseken  dnrdi  mlek  Tkomam  Mumer  BarfOsser  Ordens  Doctor  der  kel- 
llgen  Sckrilt  und  beyder  reckten ,  Pfkrrer  In  der  Okrlstenllehen  Stadt  Lucen, 
Samkstag  nach  Agatha,  In  den  Jakr  1527.  FoL  pat.  Diese  ausnehmend  seltene  Schrift 
ist  so  abscheuUch  grob  wider  die  Reformatoren,  dass  ich  nichts  kenne,  so  dieselbe  über* 
treffe,  und  mich  auch  nicht  darbey  aufhalten  mag.  Sie  ward  durch  einen  Lästerbrief 
und  Kalender  yeranlasset,  den  ein  Doctor  Johann  K9pp  wider  die  7.  LCbl.  Kathol.  Orte 
und  den  Stand  Wallis  soll  herausgegeben  haben.  Diese  Schrift  yerursachte  yiel  Unruhen, 
selbst  auf  den  eidsgenössischen  Tagsazungen.  Utz  Eckstein  hat  ein  Lied  auf  diesen 
Kalender  yerfertigt. 

915.  Die  Gotskeyllge  Mess  yon  Gott  allein  erstlffl,  ein  städt  ynd  lebendlgi 
Oi^er  fir  die  lebendigen  ynd  die  Dodten,  die  kOehste  f raekt  der  Ckrlstenkelti 
wider  die  flknfft  Seklnssred  ra  Bern  disputiert  In  der  Sldtgnosekaffl  den  llroninieB 
alten  ekrlstUchen  Bemem  ra  Trost  ynd  Hilff  gemaekt  ynd  ra  Lntiem  offentUck 
durek  Boetor  Tkomas  Mumer  geinrediget»  ynd  nüt  dm  CN»tswort  befestiget,  «edraekt 
In  der  €krlstenUcken  Statt  Lutiera  Im  Jar  so  man  latt  IMS.  yff  den  iwölfftea 
Tag  des  Wlntemumds,  In  4to.  M  S.  Ist  wahrscheinlich  in  Muraers  Priyatdruckerej 
herausgekommen.  Die  Schrift  ist  in  sw51f  Abschnitte  getheilt,  welche  meistens  nur 
theologische  Sachen  abhandeln.    Unsem  Endzweck  betreffen  der  lOte^  Ute  und  Igte 
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Abflcliiiitt,  worinn  die  Berner-Dispntation  iLber  dieeen  Sas  entonnlielì  niflskanddt  wird; 
noch  &rger  aber  wird  Yom  Kolb  nnd  Haller  geredet.    Er  wirft  ihnen  nicht  weniger  als 
55  Lügen  yor,  so  sie  und  ihre  Ânh&nger  in  der  Disputation  sollen  yerfochten  haben. 
8.  BftltkMAr  Lveema  Utterftto. 

916.  Doctor  Mnniers  Aatwnrt  wM  die  AaUag  eines  Kersanen  Wysen  Badtea 
der  Stadt  Eftricli  gemeinen  Sidgnossen  Aber  Ihn  gethan«  B«  L  is  a.  Ist  Termnthlieh 
in  Lncem  gedruckt  worden. 

917.  *Kftrcher  nnd  Bemerisclies  Manifest»  wider  die  Terlennding,  data  sie 
Lncem  einen  Brief  ingestellt»  darinnen  sie  bekennen,  nnser  Cdanben  sey  neftw  nnâ 
filiseli,  den  6ten  Dec.  1655. 

918.  *  Lncemer  Manifest,  darinn  sie  protestleren  wider  anssgesprengte  Ga- 
Inninle;  sie  habind  In  ihrem  Wasserthnrm  einen  Schriftlichen  Becess,  dass  nnsere 
(nemlich  Sftrcher)  alt-Tordaren  gestanden,  wir  habind  einen  neuen  flOselien 
«lanben.   D.  den  %9ntm  Kot.  1655. 

929.  *  Vrsach,  Wesen  nnd  Ende  des  sogenannten  Vdllngenschweller^llandeia» 
so  gehanet  iwlschen  Sr.  Pibstllchen  Helligkeit,  nnd  dem  Canton  Lncam. 

8.  H«Uiii|r«r  1.  e.  IT.  816. 

920.  Lineamenti  adunati  In  una  Lettera  fiunlgllare  d'un  amico  ad  un  altro 
per  Shouare  11  ritratto  di  Mon-Domenlco  Passlonel  —  Nnntlo  neU*  Blyeila,  data  li 
15  Décembre  1735.  Mss.  Bey  meinem  Freund,  dem  Junker  you  Balthasar.  Der  Ter- 
fMser  ist  der  Salzdirektor  Franz  Joseph  Meyer.  Diese  Schrift  enth&lt  eine  kritische 
und  wahrhafte  Geschichte  des  Aufenthalts  und  der  Mndel  des  Passiontei,  zo  Luxem. 

921.  Memorabllia  urbis  é  Agri  Lucemensls,  oder  Merkwttrdlgkelten  der 
Stadt  nnd  Landschaft  Lncem.  Mss.  In  4to.  a04  S.  In  den  Händen  Eetm  Bathsherm 
Leu  an  Ettrlch.  Ist  ziemlich  umständlich,  aber  ohne  Ordnung  und  bis  1744  fortgeseit 
Handelt  yom  Anfang,  Wachsthum  der  Stadt,  yom  Ursprung  der  Stift  am  Hof,  desselben 
Zustand,  die  demselben  geschehene  Yergabungen,  yon  der  Schul  im  Hof,  Austheiluig 
der  Aemter,  yon  der  Abtey  yon  Murbach  OerechtigReit  aber  das  Gottshaus  und  Stadt 
Lueern,  yon  der  Erbauung  anderer  Kirchen  und  GapeUen  in  und  nächst  an  der  Stadt, 
yom  Barfhsserkloster  und  desselben  yorzSglich  bekannten  Ordensbrüdern,  yom  Jesuiter- 
collegio,  yom  Gapucinerkloster,  yon  den  Schwestern  im  Bruch,  yom  ürsulinerkloster, 
yom  Spithal,  yon  der  Senti,  yon  der  Stift  St.  Urban,  yom  Kloster  Bbersekh,  Neukilch, 
Bathaosen,  Eschenbach,  Wertenstein,  yon  den  Oapucinern  zu  Sorsee  ond  zu  Schupfen, 
yon  den  Seelsorgern,  Pfarrherren,  Gapellanen,  und  andern  Petrinem  dieses  Gantons,  und 
wem  sie  zu  besezen  zustehen.  Yon  der  Begierungsart  der  Stadt  und  Gantons,  yon  dessen 
Togteyen,  yon  den  geistlichen  Hebungen  nnd  Gottesdienstsanordnung  in  dieser  Stadt, 
yon  der  Grafschaft  Willisau,  yon  Snrsee  und  andern  Orten  des  Gantons,  yon  allerhand 
Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Lucem,  welches  eine  Ghronik  enthält,  yon  der  sogenannten 
Landknechten-Aufruhr,  yon  den  Aufhihren  yon  1513  und  1653,  yon  der  Schlacht  zu 
Yilmergen  1056,  yom  Krieg  yon  1712.  Die  Handschrift  hat  ohnstreitig  einen  Lucemer 
zum  Yerfasser,  wer  es  aber  sey ,  ist  mir  unbekannt,  üebrigens  ist  diese  Schrift  nicht 
sehr  wichtig. 

922.  Lacerna  lltterata  sen  Blbllotheca  Lncernensls,  In  qua  Ylta  é  Libri  typo 
ynlgatl  A  mannscrlptl  recensentnr  omnium  scrlptomm  Katione  yel  Conditlone  Ln- 
eemenslnm,  accednnt  Elogia  Ylromm,  Dlgnltate,  Ylrtnte  bellica  yel  demnm  arte 
pnadam  IHnstrlnm.  Autore  Josephe  Antonio  Felice  de  Balthasar,  Patrldo  A  Cen* 
tnmylro  Lncernensl.  Mss.  Diese  recht  schQne  und  ungemein  yiele  Nachforschungen 
und  Entdeckungen  in  sich  enthaltende  Schrift,  erzählt  das  Leben  und  die  Schriften  einer 
Menge  Lucemischen  Männer,  nach  der  Art  wie  Scœyola  Sammarthanus  es  gethan  hat. 
Herr  yon  Balthasar,  mein  theuerster  Freund,  hat  bereits  mehr  als  240Lucerner  gesam* 
melt,  die  sich  theils  als  Staatsmänner,  und  Kriegserfahme,  theils  als  Schriftsteller,  und 
theils  als  Künstler  henrorgethan  haben.    Unter  den  ersten  sind  besonders  merkwürdig: 


Wttto  Amrhyn,  JolMiin  Oud  ud  fnm  Urs  Ton  BaltiMsar,  üUricli  Dnlliker,  Sadolph 
Dürler,  Petermaim  Feer,  Heiniieli  tob  Fleckenstein ,  Petermann  Yon  GundoldingeB, 
Heinrieh  Hasaforter,  Caspar  Yon  Hertenstein,  Hans  Hng,  Leodegarius  nnd  Joseph  Anton 
Keller,  Franz  Joseph  nnd  Joseph  Rudolph  Meyer,  Rudolph  Mohr,  Ludwig  und  Jost  Pfeiffer, 
Jott  Yon  Silinon^  Aurelian  lur  Gilgen.  Unter  àen  Gdehrten  sind  (mit  Auslassung  einiger 
bereits  unter  die  Glasse  der  Staatsmänner  gebrachten  Gelehrten)  besonders  berühmt: 
Beat  Amryhn,  Basilius  Balthasar,  Joannes  Barzseus,  Willhelm  Beusch,  Moriz  Anton 
Oappeler,  Ludwig  Oarinus,  Rudolph  OoUinus,  Rennwart,  Johann  Baptist  und  Johann 
Leopold  Cjsat,  Peter  Hug,  Gerold  Jost,  Anton  Leodegari  und  Anton  Maria  Keller,  Heinrich 
Lamparter,  Franz  PfyfferjPetennannEtterlin,  AntonBalthasar,  RegisOrauer,  Lorenz  Forer, 
Leodegar  Hertenstein,  Carl  Nicolaus  Lang,  Georgius  Maliler,  Joseph  Meglinger,  Heinrich 
Murer,  Thomas  Murner,  Oswaldus  Mjconius,  Honoratus  Peyer  im  Hof,  Franz  lavier  ff jffer, 
Joannes  de  Remond,  Bernhard  und  Franz  Carl  Rusconi,  Melchior  Russ,  Johann  Salat, 
Joseph  Schiffmann,  Diebold  Schilling,  Nicolaus  Schradin,  Bendicht  Studer,  Joseph  Thürin^ 
Georgius  Widmer,  Nicolaus  Wjssing,  Adelhelm  zur  Gilgen  u.  s.  f.  welchen  ich  auch  den 
Terfasser  selbst  mit  bestem  Recht  beyfugen  kann.  Unter  den  Künstlern  sind  vorzüglich 
anzumerken  :  Peter  Pani  Borner,  Clemens  Butler,  Johann  ab  Esch,  Jacob  Frey,  Ullrich 
Gering,  Elias  Helle,  Jost  Margraff,  Caspar  Meglinger,  Franz  Ludwig  Rauflt,  Joseph 
Schwendimann,  Johann  Heinrich  Wegmann  u.  s.  f.  Der  Herr  Verfasser  folgt  der  alpha- 
betischen Ordnung,  er  bringt  bey  jedem  die  Lebensbeschreibung  und  ein  umständliches, 
auch  dann  und  wann  critisches  Yerzeichniss  der  Schriften  an,  und  beschliesst  mit  An- 
fuhrung der  Quellen,  aus  welchen  er  geschöpft  hat.  Von  welchem  beträchtlichen  Nazen 
mir  ^ese  Arbeit,  wie  auch  übrige  vielfältige  Beyträge  meines  besten  Freunds  gewesen 
seyen,  zeigen  die  wiederhohlte  Anführungen  desselben.  Meine  Leser  und  ich,  sollen  diesem 
würdigen  Gelehrten  eine  stete  Dankbarkeit  darfür  erweisen. 

928.  Fragmente  und  Anecdoten  rar  Lebens-Geschichte  berftlimter  Lneemer. 
Miis.  In  Follo  9  Bftnde.  Unter  diesem  Titel  ist  Herr  von  Balthasar  Yorhabens,  eben 
das  und  noch  ein  mehreres  zu  liefern,  was  die  Lucerna  Litterata  sonst  hätte  liefern 
sollen.  Auch  werden  verschiedene  merkwürdige  meist  ungedmckte  Documente,  die  Eid- 
genössische Geschichte  sowohl  als  die  Geschichte  der  adelichen  Geschlechter  von  Locem 
betreffend,  beygefSgt  werden. 

924.  Walirhafle  Beselireibnnge  des  gericlitlielien  vnd  pdnUclien  Proeess  vnnd 
Trlhels,  so  Meister  Martin  du  Toysin,  Borger  vnnd  Pasaament-Weber  ra  Basel,  den 
dritten  Oetobrls  diss  1608.  Jahrs,  alten  Calenders,  von  wegen  Bekandtnnss  des 
Snangelions  anssgestanden ,  vnd  ra  Snrsee  mit  Schwerdt  vnd  Fewr  in  Rü  ist  hin- 
gerichtet worden.  Mit  Yermeldnng  etlicher  denkwürdig««  GircnnistaBien  vnd  Yiib- 
stenden,  welche  sich  daramalen  verioffen  1608«  in  4to.  8  Selten,  nnd  in  Miscellaneis 
Tignrinis  T.  II.  F.  I.  52—61.  Ist  auch  auf  Französisch  übersetzt  und  gedruckt  worden, 
mit  dem  Titel:  Histoire  véritable  du  procès  judiciel  de  Martin  du  Yoisin  k.  par  Fran- 
çois D.  H.  ä  Frankenthal.  Pour  Roland  Pape  le  24  de  Février  1((09.  in  8vo.  U  S. 
Gabriel  Herrmann  und  Hans  Jakob  Weber,  beyde  deutsche  Schulmeister  zu  Bern,  haben 
der  Hinrichtung  dieses  unglücklichen  Manns  beygewohnt,  und  den  Hergang  in  gegen* 
Wärtiger  Schrift  beschrieben.  Es  steht  mir  nicht  zu,  die  Billichkeit  des  Urtheils  zu 
untersuchen  ;  doch  kann  maA  sich  kaum  enthalten,  die  unüberlegte  Art,  wie  dieser 
Mann  ist  hingerichtet  worden,  dem  Bath  zu  Sursee  auf  ewig  vorzuwerfen.  Die  unge- 
gemeine  Geschwindigkeit,  in  Fällung  des  Urtheils,  die  unerhörte  schnelle  Ausführung 
desselben,  so  eine  Stund  nach  der  Ausfällung  des  Urtheils,  an  einem  ungewohnten  Tag, 
und  auf  eine  ungewohnte  Weise  erfolgte,  und  die  trotzige  Beyseitssetzung  und  Yerach- 
tung  des  Yorwortsschreibens  L9bl.  Stadt  Basel,  welches  zwar  dem  Boten,  nach  langem 
Anhalten,  ist  abgenommen,  aber  nicht  eröfnet  worden;  geben  genügsamen  Stoff,  sich 
über  die  Aufführung  einer  dem  L9bL  Stand  Luzern  unterthänigen  Stadt  zu  beschweren. 

8.  BibL  excotlea  U6. 


935.  NMMswtft  reftatiitto  et  respoislo  ad  énMm  BeniateBal«n  dlOatMlirtfli 
insmlsiim  calnmiiUram  ac  mendacloram  refertom  figmentiuB»  qnod  spargi  et  typiB 
Tvlgari  enranuit  ob  Martlniim  du  Yoysiii  BasHeensem  lastltiitorrai  11  êetob*  etapal 
aanl  1608.  in  oppido  Snrseio  pro  meritis  morte  pimituii«  Hoiiliie  é  Joati  iBdjtt 
é  amplissimi  Senatiu  Catholie»  H^yetie»  ciTitatls  Lacem»,  tanqnam  sipr^ni  Ma- 
gistratns  Snrseiensium  tuende  Teritatis  Gratia  Jastis  de  cansis  edita.  Ingolstadil« 
1600.  in  4to.  U  Seiten.  Auch  anf  Deutsch,  Ingi^stadt  1609.  in  4te.  n  mUm.  Ist 
gegen  die  yorige  Schrift  gerichtet.  Bennward  Gjsat  ist  ihr  Yerfasser;  übrigens  ist 
diese  Widerlegang  nnd  Bechtfertigang  ungemein  heftig. 

8.  aneh  Uoreri  Dict  1759.  T.  n.  P.  I.  442.  Art.  Uarttn  de  BeoBson.  BaUkanr  LnceniA  litttnte 
Misceli.  Tlgnr.  T.  H.  P.  I,  S9-4S. 

92((.  Le  plaisant  discours  du  grand  diable  de  Yauyerdy  ayec  me  remos« 
strance  aux  Traix  fidèles  pour  se  prendre  garde  des  ruses  de  Satban.  Auec  n 
petit  traité  d'nn  Bourgeois  de  Basie  décapité  à  Surse,  em  Pan  mille  six  cents  ë  8. 
1609.  In  8yo.  11  Seiten.    Letztere  Abhandlung  habe  ich  nur  auf  dem  Titel  angetreffeu. 

927.  Ein  newes  Lied  tou  Malst.  Martin  dtt  Toysin»  Bürgern  und  Basament- 
webem  bu  Basel,  wie  derselbig  den  dritten  Tag  Weinmonat  alten  Kalenders,  Anno 
1608.  Ton  wegen  des  Byangellums  in  Sursee  ist  enthauptet  Tnd  yerbrennt  worden. 
Im  Thon,  wie  man  die  Sempacher-Schlacht  singt,  1600.  In  4to.  8  Selten.  Ein  elendes 
und  yerachtnngswûrdiges  Geschmier. 

928.  *  J.  J.  Grynni  Predigt  auf  Martin  du  Toysln,  so  1608.  wegen  yerlftugneten 
Babstthums  enthaubtet  und  yerbrannt  worden,  bu  Basel  gehalten.  Amberg.  1609. 
In  4to. 

8.  Feaerlein  Bibl.  P.  n.  p.  432.  lîro.  1216.  b.  • 

929.  Warhaffter  und  grundUcher  Bericht,  yss  was  Yrsachen  MarUmis  du 
Yoysin  (bu  Basel  yerburgerter  Krftmer,)  Inn  der  Stadt  Surseelo  Im  Aerg6w,  In  der 
Gathollschen  eydgnossischen  Stadt  Lucem,  hohen  Oberkelt  ynnd  Ctepiet  gelegen,  den 
töten  Tag  Octobrls  dess  1608.  Jars  ersttlch  enthauptet  ynd  yolgends  yerbrent 
worden.  In  Xamen  ynd  uss  Befelch  eines  ehrsamen  wolwysen  Bhats  derselbige« 
Stadt  Lucem,  su  Erhaltung  der  Wahrheit  wider  die  hierumb  ynwahrhaffte  yssge- 
spreitete  Beayrhungen  yssgangen.  Ingolstadt.  1609.  in  4to.  12  Selten.  Das  Manifest 
des  fiaths  zu  Luzern  ist  yom  4ten  Hemung  1609.  Auch  ist  noch  angehängt  der  Stadt 
Luzern  Protestation  über  den  im  gleichen  Traktat  beschriebenen  Process,  yom  letzten 
März  1609  und  eine  Widerlegang  der  Örjnäischen-Predigt. 

930.  Ton  Mauriz  Stüd  hat  man  noch  einen  Band  sehr  wichtiger  Aufeätze  und 
Briefe,  die  in  yerschiedenen  öffentlichen  und  Privatgeschäften  yerfertigt  worden.  Alles 
Schriften,  die  als  diplomatische  Beweise,  die  Ejdsgenössischen  Begebenh^ten  selbiger 
Zeit  beleuchten  und  bestätigen  konnten.    Starb  1566. 

8.  BftltlUMar  U nseimi  288. 

981.    Johann  Melchior  Hartmann  Tagebuch  yon  Luiemer  Bi^benheiten.  Miu. 

Bei  Herrn  von  Balthasar,  der  es  einzig  besitzt. 

932.  Historische,  Politische  Beschreibung  der  yomehmsten  Sachen  der  Statt 
und  Landschafft  Lucem,  der  sogenandten  Landsknechten  Aufì*uhr,  einer  anderen 
einheimischen  Aufruhr  de  Ao.  1513.  Der  Bauren  Bebellion  de  Ao.  1653.  Der  Sieg 
BU  Ylllmergen  eod.  des  Eydgnossischen  Kriegs  de  l<fl2.  Mss.  in  Ito.  Bey  Hm. 
Bathsherm  Leu. 

933.  *  Pharos  Helvetica  flastis  Luceraensibus  Inscripta,  das  ist  BydgnössisA« 
Pharus,  woran  die  Lucemlsche  Jahr-Geschichten  veraeichnet  1745.   Mss.  in  4to. 

272  Seiten.    Der  zweyte  Theil  hat  den  Titel:    «Pars  11.  Lobi.  Statt  Lucern,  Yogteyen, 
Gnadenreiche  Orth,  Begiments- Ordnung,  sambt  Herren  Schultheissen,  Hochwtrdigen 


Oestiflt  und  KlSstern,  OoUatnr-ßecM,  P&pstliclie  Nantii  und  FranzSsische  Ambassadeurs, 
mit  Einbegriff  aller  Baths-Oliedern  die  wurklieh  zu  Lacern  am  Staatsrnder  sitzen  1745. 
Mss.  131  S.  »  Der  Verfasser  ist  P.  Ildephonsns  y.  Fleckenstein  Ton  Lncern,  Gonrentaal 
im  Kloster  Bbeinan.  Er  rerdient  das  Lob  eines  fleissigen  nnd  arbeitssamen  Manns. 
Seine  gegenwärtige  Arbeit  gebet  bis  1745.  nnd  man  mnss  eben,  weil  es  eigentlich  eine 
Obronick  ist,  dieser  Schrift  zn  gnt  halten,  dass  dann  und  wann  nicht  merkwürdige 
Begebenheiten  sind  eingerückt  worden. 

934.  *  Chronlcon  Lncernense ,  oder  umstftndllche  Erseblung  der  merkwürdig- 
sten Begebenlieiteii  der  Stadt  und  Republik  Luiern,  slnt  Ihrem  Ursprung,  bis  auf 
die  heutige  Zeiten,  ausKroniken,  IrchiTen,  Stadt-Büchern  und  yieljfthrigen  eignen 
Beobachtungen  nisammen  getragen,  und  mit  sehr  hftuflgen  Bocumenten  beleuchtet« 
Ton  J.  Anton  Felix  yon  Balthasar.  Mss.  Biese  zum  Theil  noch  rohe,  zum  Theil  aus- 
gearbeitete Obronick,  bestehet  ans  vielen  Folio-Bänden,  nnd  wird  immer  verbessert. 

935.  Bepertorlum  dlplomatum  Musei  Balthasariani ,  oder  Chronologisches 
Teneichnis  aller  der  Urkunden,  die  lur  Beleuchtung  und  Bestätigung  der  HelTe- 
tlschen-  und  besonders  der  Lucemer-Oescliichten  gesammelt  worden.  Mss.  in  4to. 
etwann  10  Bände. 

930.  Fr^ndliches  Gespräch  Aber  die  in  der  Ka^barsclialR  entstandene  Irr- 
lehr,  samt  deren  Widerlegung,  zwischem  einem  Catholisclien  und  einem  Terflihrten. 
Kng,  1747.  in  8yo.  122  S.  Es  ist  nm  den  Handel  des  Jacob  Sehmidlin  zu  thnn,  welcher 
auf  yerschiedene  Art  Ton  den  katholischen  Lehrsäzen  abgewichen ,  nnd  deswegen  ist 
yerbrennt,  seine  Anhänger  aber  des  Landes  yerwiesen  worden,  üebrigens  ist  diese 
Schrift,  die  Yorrede  nnd  den  Beschluss  ausgenommen,  lediglich  Polemisch.  Für  den 
Terfasser  wird  der  Capnziner  P.  Lnitfrid  Schmid  vom  Schweiz  gehalten;  wenigstens  ist 
es  nicht  der  Hr.  Joseph  Sftess,  Kaplan  zn  Munster,  wie  solches  die  meisten  glauben. 

8.  Leu  Leilcoii  XYL  898.    Acta  Bist.  Beeles.  HI.  280-288. 

937.  Freymttfhige  Gedanken  Aber  ein  flreundllches  Ctespräch,  betreffende  die 
im  Lobi.  Canton  Lucem  der  Beligion  halben  entstandene  Bewegungen.  Eftrleh  1747. 
Im  8yo.  89  S*  Diese  Schrift  ist  eine  Art  Anhang  und  Erläuterung  der  vorigen,  und 
Mugt  Tersohiedenes  Historisches  an;  übrigens  hat  sie  wenig  su  bedeuten.  Der  Chor- 
liOT  Ton  Zftrieh,  Job.  Rudolph  Zi^'gler  sei.,  soll  der  Terfasser  seyn. 

8.  HUB.  HelT.  p,  TU.  478.    Aeto  Hiit.  Beeles.  XU.  284.  236.    Leu  Lexteon  XX.  94. 

93S.  Johann  Conrad  Füsslln  unpartheyische  Nachricht  Yon  den  lösten  Bell- 
giOBS-  und  StaatsTerbrechem  des  Schweizerlands*  Im  Hambnrgischen  Magai  in  T. 
UT*  690— 64&  und  auf  FranBösisch  durch  einen  umständlichen  Aussng  im  Journal 
itranger  1756*  Août  54-75.  Hier  findet  man  gute,  zuverlässige  und  kurze  Nachriehteu 
Ton  den  Religionsbewegungen  im  Oanton  Lucern,  so  durch  harte  Strafe  sind  unterdrückt 
worden;  von  den  Bernerischen  Unruhen  von  1749.  welche  besonders  sehr  wahrhaft  und 
richtig  entworfen  sind. 

939.  Yorläuflger  Ba»icht  Yon  neuen  Bellglonshewegungen  in  Lucem«  In  den 
ActU  Histor.  KcdesiasticU  T.  LITIU.  W-^M.  LXXYIL  675-6Sä.  Diese  zwar  un- 
YoUständige  Nachricht  zeigt  dennoch,  dass  die  vermeinten  Wiedertäufer ,  vielmehr  Be» 
formirte  gewesen  sind. 

340.  Mein  werthester  Freund,  Hr.  Seckelmeister  Joseph  Anten  Felix  von  Balthasu", 
besizt  eine  Sammlung  von  Schriften  nnd  Urkunden,  die  zur  Bearbeitung  einer  grund- 
lichen Geschichte  dieses  Handels,  unentbehrlich  wären.  Unter  denselben  befindet  sich: 
Eigentlicher  und  wahrhafter  Bericht  von  dea  Sulz  Jogglis  oder  Jacob  Schmidlins  auf 
der  Sulzig  ausgestreuten  Irrlehre,  Gefangennehmung  nnd  christlichen  Todt  im  Jahr 
1747.  Der  damalige  Stadtpfarrer  Gallus  Frener,  ist  der  Terfasser.  Eine  nach  Born 
eingesendete  und  von  eben  dem  Terfasser  herrührende  Nachrieht,  führet  den  Titel  : 
Brevis  d:  sincera  relatio  h»retic»  d:  temerari»  doctrinsa  in  reipublic»  Luceniensis  ter- 
ritorio heminibns  rusticis  aspers»  ab  Jacobe  Sehmidlin,  ejusdem  territori!  subdito«  Der 
Bischdfflich-Constanzische  Hirtenbrief;  das  obrigkeitliche  Patent  u.  s.  w. 
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10.    Mfihlhaaseii. 


941.  *  Wahrhairtige  incl  gmndtUclie  Kewe  Beitug»  welcher  ■aisai  die  Fttr^ 
nemme  Stadt  MtlUliaiMen  îm  Schweif  gelegen,  in  diesem  lS878len  Jar  den  UenJuL 
Yon  den  Tier  Orten  Bern,  Basel,  Kllrlcli  und  Scliaffliaasen  beleget,  und  fi^nds 
den  258ten  dtss  mit  schrOcUlchem  Blntrerglessen  erobert  nnd  eingenommen  werden 
Ist.  Angsbnrg,  bey  BarthoL  Kappeier.  Die  Basier  beklagten  sieb  über  diese  Schrift 
in  einem  Schreiben  an  Angsbnrg,  Tom  iten  August  1587.  Sie  nennen  es  eine  Pictnr, 
so  aber  die  Einnehmung  der  Stadt  Mhhlhansen  zn  Angsbnrg  bey  Batholomä  K&plem, 
dem  Briefmaler  im  kleinen  Sachsen-Gässlein,  mit  Zusatz  einer  nnwahrhaften  schm&b- 
lischen  Narration  auf  einer  Karte,  in  öffentlichem  Druck  yerfertiget  worden.  Diese 
Schrift,  klage  die  vier  Stildte  an,  dass  sie  die  Mfthlhauser  haben  zwingen  wollen,  bey 
ihrer  Beligion  zu  bleiben.  Basel  bittet  in  diesem  Schreiben  um  Unterdrückung  der 
Schrift,  und  Bekanntmachung  ihres  Yerfassers,  und  meldet  zugleich  die  wahren  Ursachen 
des  Auszugs.  In  den  Instruktionen  yon  Zurich  auf  die  Tagseatzung  nach  Baden,  Tom 
ISten  August  1587.  Art.  7.  wird  diese  Schrift  eine  schändliche  Lugenschrift  genennt. 

942.  Besclirelbnng  der  Gelegenheit  der  Stadt  Mllhlhansen,  nnd  des  nnglftck- 
lellgen  ünflihls  nnd  Jammers,  der  sieh  In  derselben,  yon  wegen  der  yerllnchten 
Vfrnlir,  so  sich  iwttschen  den  Bürgeren  nnd  Ihrer  natürlichen  Obrigkeit,  etliche 
Zyt  dahar  angetragen,  nnd  Ton  derselben  Brobemng  der  ETangellsehcn  8tftdten, 
nemllch  Ztlrlch,  Bern,  Basel  nnd  Schaffhnsen.  den  ISten  Jnny  158T.  Meine  Abschrift 
Ist  In  8to.  nnd  enthW  450  Selten.  Gemeiniglich  ist  diese  Beschreibung  der  Chronick 
des  Job.  Hallers  angehängt.  Der  Yerfasser  ist  Abraham  Mäussli  oder  Musculus,  dar 
Fortsetzer  der  Hallerschen  Chronick.  Er  war  zuerst  Pfarrer  zu  Thun;  1565.  zn  Bern; 
1586.  Dekan  zu  Bern,  und  starb  1591.  Er  fängt  mit  einer  kurzen  Beschreibung  der 
Lage  der  Stadt,  und  deren  Aufnahme  in  den  Eydgen9ssischen  Bund  an.  Die  Aufruhr 
entstand  yon  zwey  Brüdern,  Mattys  und  Jacob  Finninger,  Bürgern  zu  Mühlhansen;  welche 
das  Becht,  wegen  eines  streitigen  Waldes,  nicht  wollten  zu  Mfthlhansen  nehmen,  und 
ungeachtet  alles  Abmahnens,  immer  störrischer  und  ungehorsamer  wurden;  auch,  als 
man  sie  strafen  wollte,  aus  der  Stadt  wichen,  und  dieselbe  bey  den  katholisch» 
Ständen  yerklagten.  Diese  nahmen  sich  der  Finninger  so  sehr  an,  dass  sie  der  Stadt, 
wegen  nicht  genugsam  in  Betrachtung  gezogenen  Yorworts,  ihrer  Seits,  den  Bnnd  auf- 
sagten. Daher  entstand  die  Anfuhr  der  Burgerschaft  gegen  ihre  Obrigkeit;  welche 
endlich  nach  yielen  begangenen  Ausgelassenheiten,  durch  die  WafTen  der  yier  eyange- 
lischen  Städte  der  Eydgenossenschafft,  ist  gestillet  worden.  Das  Werk  enthält  eine 
weitläuftige,  ungekünstelte,  und  wie  es  scheint,  wahrhafte  Beschreibung,  dieses  fhr  die 
Stadt  Mühlhansen,  so  kläglichen  Zufalls. 

8.  Lea  Lexicon  XIII.  486. 

943.  Bayld  Zwinger  wahre  Beschrelbag  nnd  gmndtlleher  Bericht  yon  dem 
Ursprung,  Anfang  nnd  Tnstand,  AnsteUnng  nnd  Kndschafft,  der  wunderbaren  Bottle- 
mng,  bürgerlichen  Tnmnlt,  nnd  mächtigen  Uehelstand  der  Stadt  MOllhanaen,  Im 
Obern  Elsass,  Im  1586sten  Jahr  angefangen.  Mss.  In  FoL  481  Selten.  In  der  bürger- 
lichen Bibliothek  zu  Zürich,  Bern  und  St.  Gallen.  Sie  ist  auch  in  meinen  Händen.  Der 
Yerfasser,  der  Pfarrer  allda  gewesen,  beschreibt  seinen  Lebenslauf  gleich  Anfangs  des 
Werks,  und  hat  dem  Trauerspiel  yom  Anfang  bis  zum  End  beygewohnt.  Zuerst  handelt 
er  ab,  was  sich  yor  der  Empörung  zwischen  der  Obrigkeit  dieser  Stadt  und  ihren  Unter- 
thanen  zugetragen  habe.  Hierauf  untersucht  er  die  Ursachen  der  Empörung,  und  findet 
deren  Wurzel  mehr  in  der  Missgunst,  Ehrgeiz,  Eigennutz  und  Bachbegierde,  als  in  be- 
gründeten Beschwerden.  Alsdenn  kommt  er  zur  Empörung  selbst ,  welche  er  sowohl, 
als  die  yen  den  protestierenden  Oantonen  unternommene  Belagerung  und  Eroberung, 
weitläuftig  beschreibt;  und  endlich,  wie  die  Aufruhr  sey  gestillet  worden.    Diesem  sind 
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il  dem  Exemplar  der  Bnr^rMblioihek  angeblngt:  1)  Die  malellxischei  Hagtrtikel 
der  Borgerschaft,  wider  ihre  Herren  und  Obere ,  an  der  Zahl  108  2)  Kurier 
Yergriir  des  Rathschlags,  so  Dr.  Miohael  Textor  und  D.  Walwiz  zu  Freyhurg,  etlichen 
Bürgern  lu  Mühlhausen  wider  ihre  Obrigkeit  zu  handien,  gegeben  haben.  3)  Absagbrief 
der  aufrührerischen  Bürger  zu  Mählhausen,  an  die  Eriegs-Obersten  der  Ejdsgenossen, 
zu  Ilzach  im  Lager.  4)  Eines  unbenannten  kurze  Beschreibung,  was  sich  weiters  mit 
Mihlhausen  in  den  Jahren  1589  und  1590  zugetragen,  auch  wie  es  den  Urhebern  und 
Anf&ngem  ergangen;  welche  gerichtet,  und  sonst  gestraft  worden.  5)  Ein  Lied,  be- 
treffend den  Auszug  der  Tier  8t&dte,  auch  die  ganze  Geschichte  sonst  durchaus.  Der 
Theil,  welcher  die  Belagerung  und  Eroberung  selbst  betrift,  ist  dem  zweiten  Theil  der 
Bejträge  zu  der  Geschichte  der  Eydsgenossen,  Seite  149—220.  einyerleibt. 
8.  BibL  Uffenliaeli  T.  m.  p.  396.  Mo.  219. 

944.  Mandat  des  Baâits  ni  MlUDuuiseii  ni  Predlguig  des  KfangeUi  aUelB, 
aif  JaeotoJIaf  IftSS  im  lang  4«.  1  S. 

945.  Der  Stadt  MUlbaaseB  Geschielile.  Mss.  in  FoL  844  B.  In  meinen  Händen. 
Diese  8Ch5ne,  und  aus  den  ArchiTen  gezogene  Ghronick,  hat  zwey  Yerfasser.  Jacob 
Heinrich  Petri  Ton  Basel,  fleug  sie  an,  und  setzte  sie  bis  1617  fort.  Er  ward  1620 
Staatsschreiber  zu  MüUhausen,  163S  Burgermeister,  und  starb  1660.  Seine  Arbeit  ent- 
hielt einen  starken  Band  in  4to.  Josua  FiLrstenberger,  so  Ao.  1675  Staatsschreiber,  und 
1699  Burgermeister  zu  Müllhausen  geworden,  und  Ao.  1732  gestorben  ist,  setzte  sie  mit 
vieler  Gründlichkeit  fort.  Er  hat  zugleich  des  Petri  Werk  verkürzt,  und  die  fremden 
Sachen  ausgelassen,  so,  dass  fast  die  ganze  Arbeit  fur  die  seinige  anzusehen  ist. 

IL    Nenenbnrg. 

946.  Annales  Historiques  dn  Comté  de  Neneliatel  is  Yalangin,  depuis  les 
BonuiiBS  Jnsqu^à  nos  Jours  »  contenant  la  part  qne  le  Comté  a  en  dans  les  revoln- 
tions  de  raelvetie,  de  la  Suisse ,  des  Eoyanmes  de  Bourgogne,  de  l*Inipire  à  des 
lignes  Suisses.  les  Comtes  de  Kenehatel,  leurs  Gnenres,  leurs  Alliances,  leurs  Gon- 
vemenents,  leurs  Snecessions,  les  conditions  dUTérentes  des  8^|ets,  leurs  Ubertéi, 
franchises  fu  A  généralement  tout  ce  qui  est  arrivé  de  plus  mémorable  dans  la 
Suisse  é  dans  le  dit  Comté,  qui  en  a  toiUours  fidt  partie,  par  Jonas  Boyve,  Min.  dn 
S.  IvangUe  A  Pasteur  de  PBglise  des  Fontaines;  ouvrage  reven,  corrtgé  é  aug- 
menté, par  Jaques  François  Boyve,  son  neveu,  ancien  Avocat,  Maire  de  Bevali, 
Bourgeois  de  NeucbateL  Mss.  in  Folio,  S  YoL  Ber  fleissige  und  arbeitsame  Yerfasser 
hatte  Aülass,  während  seinem  bis  ins  85ste  Jahr  gebrachten  Leben  fast  alle  Archive 
der  Gemeinden  dieses  Fürstenthums  zu  besehen,  und  in  Ordnung  zu  bringen.  Er  zeich- 
nete für  sich  alles  merkwürdige  auf,  und  daraus  entstand  diese  vortrefliche  mit  Urkunden 
reichlich  versehene  Arbeit,  die  sich  von  den  rOmischen  Zeiten  bis  zum  Jahr  1708  erstreckt. 
Er  starb  1739.  Jean  Franc.  Bojve,  Maire  de  Bevaix,  so  1771  gestorben  ist,  hat  sie 
abgeschrieben,  und  sehr  vermehrt  und  verbessert.  Bejde  Mss.  besitzt  Herr  Kanzler 
Boyve.  Herr  Petitpierre  zu  Basel,!^  hat  eine  Abschrift,  worinn  die  Geschichte  bis  1722 
enthalten  ist. 

12.    Schaflliaaseii. 

947.  Leonhard  Meyer  Reformation  LöbL  Stadt  Scbaffhansen,  samt  kurier 
Jedocb  gründlicher  Eriellung  dess  Ursprungs  der  Stadt,  Clösteren,  auch  ftbrlgen 
Kircben  und  Capellen.   Schafhausen  1656.  in  8vo.  187  S. 

948.  *  Kircbbofors  Mist  der  Befomiation  der  Stadt  Scbafhansen*  Mss«  In  der 

Burgerbibliothek  zu  Zürich  Nro.  638. 
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949.  Ein  enistlielie  eliriiBleiiliclie  Brbietang  an  einen  enamen  Bäte  le  S^aff- 
hnseuy  dnrch  Doctor  Baldaiar  HEbmOr  Yon  Frldberg,  Pfkrrern  le  Waldshnt  be- 
scbehen  152S«  in  4lo.  11  S.  Erbietet  sieb  za  einer  Disputation,  um  seine  Lebre  ra 
reebtfertigen. 

8.  FftMlin  Y.  400. 

950.  Merkwürdige  Begebenbeiten  der  Stadt  Sebafhansen,  welebe  sieh  isa 
md  mit  derselbigen  yon  ibrem  ersten  Ursprung  an  nnd  mm  Tbeil  etwas  yorhw 
bis  anf  die  bentigen  Zeiten  ereignet.  Ans  glaubwürdigen  und  uniMurtheyüMAeB 
BocumentiSy  Scbrilten  und  Kacbriebten  zusammen  getragen.  Anno  tUi.  Mss.  in  Ito. 
S  Bande,  T.  I.  491  S.  T.  n.  5SS  S.  Der  Verfasser  dieser  Yortrefliehen  and  auf  Urkunden 
gegründeten  Arbeit,  ist  Lorenz  Yon  Waldkircb,  der  Ao.  1750  Pfarrer  im  Spitbal,  und 
Ao.  1759  im  Munster  zu  Scbafhausen  geworden  ist.  Das  erste  Buch  beschreibt  die  Be- 
formations-Geschichte  weit  Yollst&ndiger,  als  Meyer  sie  entworfen  hatte.  Das  swejte 
Buch  setzt  diese  Geschichte  fort,  und  erzehlt  die  Begebenheiten  der  Stadt  bis  zum 
Jahr  1599. 

13.     S  c  h  w  7  8. 

951.  Llbertas  Bindsidlensis.  Oder  begrttndter  kurtzer  Beriebt  Yud  Beweiss, 
dass  das  Fürstliche  Gottsbanss  Blnsldlen  in  flreyem  Standt  gestifllet  ;  noch  Jemahl 
einem  Landtherren  ynderworffen:  sonder  mit  seinen  selbst  aignen  Gerichten,  Be- 
galien,  Ober- YndLandtsberrllcbkeit  Yerseben  gewesst,  Tnd  blilicbnocb  seyn  sollte. 
Mit  beygesetiten  etlichen  solchem  Beweiss  dienlichen  Docnmenten.  Auss  ettUchen 
besondem  zu  end  Yermeldten  Trsactaen  in  olhien  Track  gegeben.  1640.  in  4to.  iOO 
Seiten,  nebst  888  Seiten  Beylagen  und  ürkanden.  Ist  aus  Anlass  des  zwischen  dem 
Kanton  Schweiz  und  dem  Stift  Einsideln  gewalteten  Streits,  wegen  des  letztern  Unab- 
hängigkeit im  Weltlichen,  gegen  erstem,  Yerfertigt  worden;  und  ist  theils  wegen  seinea 
Inhalts,  theils  wegen  den  häufigen  und  wichtigen  Urkunden,  aller  Aufmerksamkeit 
wtrdig.  Die  Streitigkeit  ist  alt,  und  dauerte  schon  bey  500  Jahren;  sie  wird  auch,  da 
es  um  Gerechtigkeiten  einer  geistlichen  Stiftung  zu  thun  ist,  schwerlich  gänzlich  bey* 
gelegt  werden  können.  Der  Yerfasser  soll  ein  Herr  Yon  Pflaumeren,  Schultheiss  zu 
Ueberlingen  seyn. 

Sieke  nock  tob  diesem  Streit  Eeding  TbeoL  Scholastlea  1687.  T.  XII.  Qnsst  6.  Art  U.  Cap.  2 
De  Jure  AdToeatis. 

952.  *  Bes  Bisehoffii  Yon  Gonstani  Ausschreibung  des  Ifacb-Jubilni,  1651.  ge- 
druckt. Dieses  Nach-Jubilsum,  welches  in  Besuchung  einheimischer  Kirchen  bestund, 
war  ein  Zunder  des  sogenannten  Bapperschweiler-Kriegs:  denn  weil  die  EYangelischen 
KU  Art,  im  Kanton  Schweiz,  dieses  Jubilsuum  nicht  mit  feyerten,  so  entstund  die  Ver- 
folgung wider  sie;  worüber  einiger  Flucht,  anderer  Bestrafung,  und  zuletzt  der  Krieg 
erfolget  ist. 

953.  Erieblung  des  Anlasses  au  diesem  Krieg,  einlebe  sogenannte  ITicode- 
miten  yob  Art  im  Sebweiier-Gebiet,  offt  nach  Kttrlcb  kommen,  dort  zur  Predig 
gangen,  Bttcber  mit  sich  heimlich  gebracht,  daheim  übel  angesehen,  Teriasteret, 
Verfolget  wurden,  ihnen  Lieder  und  Pasquillen  gemacht,  nnd  anders  mehr.   Mss. 

954.  Berictati  wie  es  der  Fraw  Ellsabetba  Yon  Hospital  und  ihrer  Schwester 
Fraw  Gattaarina  Yon  Hospital,  nach  dem  Anssgang  der  Ihrigen  you  Arth  zu  Schweiti 
in  Geflangensctaafft  und  zu  Mayland  in  der  Inquisition  blss  anf  ihre  wundersamme 
Erledigung  und  glttckliche  Ankunft  zu  Zürich  ergangen.  S.  1.  &  a.  in  4to.  4  Seiten. 

955.  Jacobi  Bnocher  Sultensis  fiicta  memorata  dlgna  que  tum  in  HelYetia 
quam  in  tota  Germania  contigerunt  ab  Anno  800  usque  ad  annum  1600.  Mss«  Der 
Verfasser  starb  ben  7  April  1648  und  war  ConYentual  zu  Fisekingen,  wo  Yermuihlich 
die  Handscbrifl  liegen  wird. 


14.    SolothnnL 

9H.  Solotbiinilflclie  CfeMbiebts-Sammliiiigy  yon  Jobann  Jost  Motsebln  1770« 
Un«  in  Fol.  400  S.  Ist  in  vier  Bücher  abgetbeilt,  die  sich  bis  1540  erstrecken.  Am  merk* 
würdigsten  ist  die  Domecker  Schlacht  nnd  die  Geschichte  der  Bemühungen  die  Befor* 
mation  zu  Solothnm,  es  sey  einzuführen  oder  zu  yerhindem,  heschriehen.  Aach  ist  eine 
topographische  Beschreibung  des  Gantons  vorausgesezt.  Der  Bemem  wird  oft  nicht  zum 
besten  gedacht;  besonders  bey  den  Lands-Theilungen. 

16.    St  Gallen. 

957.  Yom  SnaeMo  Geber,  einem  in  der  Cfeseb.  des  sogenannten  Saeraments- 
streits  merkwürdigen  Mann  —  in  Sehelbom  Samml.  1770.  T.  I.  14—41.    Er  war  zu 

Memmingen  1548  gebohren,   1577  zu  St.  Gallen  Pfarrer,  wo  er  1609  gestorben.     Hat 
selbst  chronologische  Aufs&ze  von  seinem  Leben  hinterlassen. 

958.  Jobann  Kessler  Sabbatha  oder  St.  Gallenscbe  Beformations-Geseblcbte 
in  Folio»  Die  Handschrift  von  Kesslers  eigenen  Hand,  wird  in  der  Bibliothek  der  Stadt 
St.  Gallen  aufbehalten.  Abschriften  zu  Bern  u.  s.  w.  Nachdem  der  Verfasser  yorl&uflg 
Ton  den  allgemeinen  Ursachen  der  Glaubens-Yerbesserung  gehandelt  hat,  so  beschreibt 
er  die  Geschichte  der  Kirche  zu  St.  Gallen  von  1517  bis  1540.  worbey  aber  auch  viele 
Sachen,  die  Eidgenossenschaft  überhaupt  betreffend,  zu  finden  sind.  Er  ist  überaus  weit- 
Iftoitlg,  und  bemerkt  alle  Kleinigkeiten.  Auch  hat  er  die,  bey  den  Geschichtschreibem 
so  nOthige  Ordnung,  yOllig  ausser  Acht  gelassen.  Er  war  1500  gebohren,  und  starb  1574. 

8.  Kahn  Biol.  HelT.  401.    Grassar  Heldenbaoh  210.    JSclier  U.  1772.    Leu  XI.  88. 

959.  Berormation84to8elilebte  der  Stadt  St.  Gallen  nnd  Bewegunfen,  so  dnrcb 
die  ersten  Wiedertanfere  daselbst  Temraaetaet  worden.  In  Hrn.  Simmlers  Samm- 
langen  T,  I.  P.  I.  115—150.  P.  IL  410— 46L  Biese  Schrift  ist  überaus  merkwürdig, 
sie  liegt  in  dem  Archiv  der  Kirche  zu  Zürich,  ist  aus  der  Handschrift  des  Wolfgang 
Hallers,  Probsts  der  Stift  zum  grossen  Münster  zu  Zürich  abgedruckt,  und  scheinet  ein 
Auszug  aus  Johann  Kesslers  Reformations-Geschichte  von  St.  Gallen  zu  seyn.  Des  Ver* 
fassers,  welcher  es  nun  sey,  Erzehlungen,  sind  einfältig,  aufrichtig,  angenehm  und  glaub- 
würdig, besonders  in  dem,  was  er  von  den  Wiedertäufern  anbringt. 

960.  *  Yogier  Beformatlons-Geaebicbte  des  Bbelntbala  Ton  1525  bis  158L  Msa. 
Bey  Hm.  Insp.  Simler. 

961.  *  Acta  des  Gesprftebs  iwlseben  den  Predlcanten  von  St.  Gallen,  nnd  Job. 
Marqnart  von  Wyssenborn.   Mss.   Im  St.  Gallenseben  Areliiv. 

».  Bimnlen  Sammlangen  I.  442. 

962.  Handlung  mit  Gallns  Cheelen  von  Altstetten  ans  dem  Bbelnibai,  einem 
Anhänger  des  Sehwenlcfelda  und  Seperatisten  Ao.  1506.  ans  den  Orlglnal-Acten  In 
dem  Arebive  der  Kircbe  ni  ZIMcb.  In  Hrn.  Simmlers  Sammlungen  T.  L  P.  n. 
54S— 564.    Lauter  Urkunden. 

963.  *  Yon  Erbannng  Auf-  nnd  Kunebmen  eines  FttrstUeben  Gottesbauses  St. 
Gallen,  samt  was  aieb  in  Jedes  Herrn  und  Abts  Regiernnga-Eelten  ingetragen.  AUes 
ans  den  bestra  nnd  beriltamtesten  Annallbns  nnd  Hlstwlen,  sonderllcb  aber  aas 
Jodoci  Me^ri  J.  Y.  D.  Scbriflen  geiogen,  von  Heinrieb  Maurer,  Msa.  In  f oL  196 
enggeeebrlebene  Selten  In  FoL   In  der  Carthaus  Ittingeu. 

965.  GaUna  Hybemo-Helvetns  enm  mülls  rais,  band  neqalore  Progenie,  per 
Ifsomm  Sleonea,  Aetiones,  Passlones,  A  fMa  reprsaentatna.  Haa  ist  Abscbilderung 
dea  belügen  Gatti,  nnd  dessen  getrenen  Naebfblgeren,  deren  boebwlMlgen  Herren 
iebten  ud  nrstea  des  MoeblobUeben  Gottsbnses  81.  «allai,  In  deren  Wesen  ud 
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Leben,  Glttek  und  Ttaaten,  mit  einigen  unpartlieyigcta  OatoUschen  Annerkinsei 
entworffen  nnd  abgeschattet»  durch  einen  Liebhaber  derselbigen  Ao.  1711.  In  Mebns 
eanlealaribng,  in  4to.  200  Seiten,  anf  hiesiger  BibliothelL.  Hr.  Pfarrer  Tscbudi  yon 
Schwanden,  hat  mir  diese  Schrift  seines  Hrn.  Yaters,  des  bekannten  Glarnerisehen 
Geschichtschreibers  Johann  Heinrich  Tschadis,  deren  niemand  meines  Wissens  in  SchrifUui 
gedacht  hat,  mitgetheilet. 

965.  Basilias  Balthasar  von  Lncern,  so  1776  gestorben ,  hat  die  Gescliichte  des 
Abts  Gerold  des  U.  in  zwej  Bänden  in  Fol.  ond  des  Abts  Cölestini  des  I.  in  einem 
Band  in  Fol.  bis  Ao.  1696  fortgesezt.  Cölestin  der  II,  ein  würdiger  Ffirst  der  Abtd 
St.  Gallen,  der  unter  seinen  mancherlej  rühmlichen  Regierungssorgen  auch  die  Jahr^ 
bûcher  des  Klosters,  die  man  lange  Zeit  hatte  liegen  lassen,  wieder  fortzusezen  bedacht 
wäre,  abergab  diese  so  wichtige  als  rühmliche  Arbeit  unserm  Basilius,  der,  wo  nicht 
an  Genie,  doch  an  Fleis,  es  keinem  seiner  Mitkapitularen  nachgab. 

8.  Baltbasar  Mnseiim  19. 

966.  XoTa  &  antiqua  €onfk*aternitatnm  abs  Abbatibus  &  Honaehis  Monasteri! 
S.  Galli,  cum  dlTersis  dlTersorum  Ordinum  ac  Statnnm  Personis  diTersls  temporibus 
Tel  initarnm  yel  institntarum  Documenta.  In  Folio.  Ich  habe  das  Glück  gehabt, 
diese  sehr  seltene  und  höchtschäzbare  Sammlung  zu  Zürich  einznschauen.  Das  in  dem 
so  8ch5n  und  wohleiugerichteten  Züricherischen  Archiv  aufbehaltene  Eiemplar,  ist  zu 
St.  Gallen  gefunden,  und  aus  Anlass  des  leidigen  Tog^'enburger  Kriegs,  nach  Zürich 
gebracht  worden.  Mabillon  thut  bereits  in  seiner  Ao.  1683.  unternommenen  Kloster- 
reise, dieser  Sammlung  Meldung. 

967.  *  Gerold!  II.  Abbatls  JnbiUe!  Historia,  ortnm  lllnstreii,  prnclM'a  gesta, 
maxime  yero  seenndas  primitias  31  Octobria  solemnissime  celebrata«  düandaM.  — 
a  Carolo  Ressler  de  Wattingen,  Con?entnall  RhenoTlensl.  Mss.  In  Fol.  bey  50  S. 
ntn  daselbst.  Eine  genaue  Lebensbeschreibung  des  Abts  Gerold  von  Zurlauben,  der 
sich  gar  sehr  um  dieses  Gottshaus  verdient  gemacht  hat.  Bessler,  der  Verfasser  dieser 
Sclirift,  starb  den  7tenAug.  1751  nachdem  er  seit  1719  Conventual  zuRheinau  gewesea. 

968.  Manifest  des  Ftkrstüchen  Gottshans  Sanct  Gallen,  wider  der  Berrai 
Sftti  nnd  Schledrlclitern  beyder  löblichen  Orthen  Basel  ?nd  Appenaell,  der  osseren 
Roden,  allbereit  in  Truck  anssgegangenen  Trthelsprnclis  zwischen  den  löblichen 
Orthen  der  Aydgnoscbafft  Zttrlch,  Bern  ainer,  nind  den  fünf  alt-  OathoUschen 
Orthen  anderseits  :  So  vil  dess  obgenannten  Gottshanss  Gerechtsame  berühret,  1057. 
In  4to.  8  Selten.  Dieses  heftige  Manifest  ist  vom  5ten  Brachmonat,  und  betrifi;  haupt- 
sächlich die  'Ehehändel  im  Thurgäu,  in  so  weit  sie  St.  Gallen  angehen. 

968  a.  Contra-Manlfest,  oder  kurtze  doch  gmndtliche  Rettnngs- Schrift  der 
SAtaen  nnd  Schiedrichtern  von  beiden  löblichen  Ëyangeilschen  Ortten  Basel  nnd 
Appaiseli,  der  äusseren  Roden  pablicierten  Rechtsspruchs,  wider  dass  FIlrstL  St 
Galllsclie  aussgesprengte  ?ngegrttndete  Manifest  nnd  angehängte  nnnöthlge  Prote- 
station, 1657.  In  4to.  8  S.  Sucht  zu  beweisen,  der  Abt  sey  ebenfalls  durch  den  Yertrag 
von  1632  gebunden,  und  dem  Landsfrieden  unterworfen. 

969.  Replica,  oder  wolgegrttndete  Wlfter-Andtwort  dess  Fttrstllchen  Gottshans 
Sanot  Gallai,  Tber  das  Oontra-Manlfest,  oder  Intltullerte  Rettnngs-Schrlfft,  so  wegen 
der  Barren  Sfttaen  nnd  Schledrlchtem  von  beeden  löblichen  OrUien  Basel  vnd 
ippenaeü,  der  usseren  Roden,  wider  dass  FtIrstL  Gottshaus  St  Gallen  ineTor  aase» 
gangene  Manifest  sue  Basel  In  Truck  yerfertlget  worden*  St  Gallen,  den  3Men 
Weinmonat  1657.  In  4to.  16  Selten.  Zweckt  ab,  zu  beweisen,  dass  die  Schiedrichter 
kein  Recht  gehabt,  ohne  Einwilligung  des  Abts,  über  die  Beschwerden  der  St.  GaUischea 
Unterthanen  abzusprechen^  und  dass  dieser  Sprach  in  allen  ibsiclitin  ungiltif,  und 
der  SwTeEainität  des  AMs,  snwider  aciy. 
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909  ft.  * tafilea,  Oder  woUgetrrtacMe  md  «Mlelie  Bettetlguf  «er  Ira»* 
gdlMfeen  Ehrea-SAIien  hieyor  yiiblielerteii  Oontra-Manifeil,  oder  Seltwiip-Selirlfl 
«ber  die  FirsIL  8t.  ealligelie  sogMiaiwte  RepUeam.   Basel,  WU.  im  ilo. 

8.  Ott  1.  e 

970.  Ber  Aeblltelieii  Crecto-ProceaelM  lulbeii  eaMuideBe  uBrahe,  Brgrel« 
ftaBS  der  WaaffeB  tob  Bürgern  der  Stadt  St  GaUea,  md  daliero  besorgende! 
Krlegsgefülir  1607.  Anfgesetit  yen  ...  .  Harx  HallMayenu  Mss.  In  4to,  Ol  Selten. 
Ist  sehr  umständlich,  mnd  sa  Gnasten  der  Stadt  gesobrioben,  und  swar  so,  dass  die 
Acbtuig,  80  maa  dem  Hrn.  Abt  yon  8t  Gallen,  aneb  mir  als  Fftrst  betraebtet,  schuldig 
ist,  TöUig  aosser  Aagen  gesetzt  wird;  doch  werden  hier  yerschiedene  wichtige  und  zum 
Theil  unbekannte  Nachrichten  geliefert;  Yon  einigen  derselben  ab^wird  es  sehr  schwer 
fallen,  gegründete  Beweisthümer  za  leisten. 

971.  Bettung  der  Ehren  und  Bechten  der  respeetlTe  boetaen  nnd  Bhren- 
Personen,  Standen  nnd  Gemeinen,  absonderlieb  der  Fttrstl.  Stift  St.  Gallen,  dnreb 
gmndlleben  Widerlag  nnd  Betorslon  Jener  Scbnuicbsebrift,  so  In  offbem  Druck 

ansgangen,  nnder  dem  Kamen  wahrhaftiger  und  gründlicher  Bntwurff 

Zusammengetragen  Ton  getreuen  Fttrstl.  St.  Gallischen  Beambteten.  St  Gallen,  1710. 
In  4to.  S5S  S.  Text  und  IM  S.  Urkunden.  Der  Entwarf  ist  auch  gedruckt,  und  auf 
den  nebenstehenden  Golamnen  mit  der  Widerlag  begleitet.  Eine  wichtige  and  zar 
lenntniss  des  Toggenbarger-Handels  anentbehrliche  Schrift.  Ein  Aaszag  des  rierten 
Theils  dieser  Schrift,  ist  in  des  Welt-  and  Staats-Spiegels  sechsten  Bande,  p.  102—145 
eingerückt  worden. 

8.  Lmiif  ^enichem  lY.  17. 

972.  Dieser  Schrift  hat  Nabholz  eine  angedruckte  entgegen  gesetzt;  unter  dem 
Titel:  c  Toggenburgische  Rhebarbara;  sehr  dienlich  denen  Ffirstl.  St  Gallischen  Ifini- 
stris,  die  Gali  abzutreiben.  » 

973.  Haubt-Terglelcb  oder  Terkommnlss  iwlscben  beyder  Bellglonen,  Land- 
leuten,  Landrath,  In  Toggenburg  errichtet,  den  lOten  Martll  1710.  —  wie  auch 
darftber  erfolgte  Erläuterung»  yon  gemeinem  grossem  Landrath,  den  S4sten  Junli 
1711.  samt  einem  Hanifést  Yom  12.  AprU  1712.   1715.  in  4to.  SO  Selten. 

974.  Dominici  Botenllue,  Burgers  au  Bapperscbweil»  Pfbrrers  lu  Bussklreb, 
é  Tenerandl  Capltull  Bapperschullensis  Sextarli,  Cbroniek  der  Stadt  Bapperscbwell, 
bis  in  Anibng  des  ISten  Secull.  Mss.  In  4to.  546  S.  Bey  Hm.  Bathsherrn  Leu  zu 
Zurich.  Auch  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Zarich.  Es  ist  diese  Schrift  eigentlich 
keine  Chronick,  sondern  eine  ohne  Ordnung  verfasste  Sammlung  von  Auszügen  aus  Ur« 
künden  nnd  sonst,  die  eben  deswegen  sehr  schätzbar  sind,  besonders  da  sie  an  vielen 
Orten  Nachrichten  liefern,  die  man  sonst  nirgends  antreffen  würde. 

975.  Beschreibung  der  EydgnOsslschen  Stadt  St.  Gallen  Gelegenbelt-Geschlebten 
und  Regiment,  wie  auch  des  Lebens  Hm.  D.  Ton  Watt,  gewesenen  Burgermeisters 
daselbst.  St.  Gallen,  168a.  In  Sto.  732  S.  ohne  die  Torrede,  Register  und  das  Leben 
des  yon  Watt.  Mit  Kupfern.  Marx  Haltmeyer  der  ältere,  ist  Verfasser  dieser  Chronick. 
Seine  Arbeit  erstreckt  sich  bis  1683.  Sie  wird  zum  Nachtheil  der  Liebhaber  vaterlän- 
discher Geschichten,  ziemlich  selten,  denn  sie  verdient  theils  wegen  der  Geschichte 
selbst,  theils  wegen  der  Beschreibung  der  Stadt  und  deren  Begiernngsform,  nicht  wenig 
Achtung.  In  der  Geschichte  findet  man  viel  merkwürdiges,  besonders  von  den  Zeiten 
der  Glanbens-Yerbessemng,  und  hauptsächlich  von  den  Wiedertäufem  in  den  Jahren 
1525.  und  1526.  und  von  der  Bibliothek  wird  auch  viel  lesenswurdiges  beygebracht. 

976.  Yollkommner  nnd  warhaffter  Gegenbericht  derer  an  dem  Toggenburger- 
GescUfll  von  Diro  FttrstL  Gnaden  in  St.Gallra  wUlkftbrilcb  erwiesenen  Mediatoren, 
Aber  das  Gedmekte;  so  betitelt  wird:  Wahrhafter  Beriebt,  deren  m  dem  Toggen* 
burger-Geaebafft  von  L6bL  Standen  Btrleb,  Bern  nnd  Basel  T^ordnelen  Medtatoren, 
a.  a.  f.  te  4to.  ••  Selten.    Biese  Mam  ist  gegeben  den  listen  Mira  1719.    laeh 
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eimem  kleinen  Yorbericlit,  worinn  die  katholische  IGttler  wider  alien  Terdaeht,  den 
man  ihnen  hejlegen  ni9chte,  dass  sie  Àntheil  am  Drack  dea  ffin^n^  nnd  Insganp 
des  endlichen  Schlnsses  haben,  feyerlichst  protestieren;  fol^  der  Bericht  der  eyangdi- 
sehen  Mittler  nnd  der  katholische  Gegenhericht  anf  gegen  einander  geseilten  Zeilen, 
nnd  wird  ersterer  Yon  Pnnkt  zn  Pnnkt  widerlegt,  besonders  aber  die  den  Katholiken 
zugelegte  ünterbrechnng  der  Yermittlnng  abgelehnt,  nnd  anf  die  eyangelische  IQttler 
geschoben,  solches  anch  dnrch  einige  Beylagen  zn  beweisen  getrachtet.  Den  Beschlnss 
macht  der  sogenannte  gütliche  Yorschlag  der  katholischen  Mittler. 

977.  *€<Mmelii  yod  den  Yelden  P.  P.  in  Harbirg  rechtliehe  Biibia,  ftber  die 
■wischen  dem  Fflrstl.  Stift  St.  Gallen  und  der  Landtschaft  Togs^hurg  nuunehro 
so  lange  Zeit  obschwebende  SIreitIgketten,  sab  Dato,  Marburg,  éfm  Miten  ipril 
mo.  Mss. 

8.  BiU.  Uffenbaeli,  T.  Hl.  594. 

978.  Manifest  Ihrer  FftrstL  Gnadeii  des  Herrn  Abten  yon  St.  GaDen,  segen 
die  Kllrich-  nnd  Bemerische  Proscription  seines  Abgesandte  %m  Begensbnrg,  Hern 
yon  Schnorf;  de  31sten  Ang.  1710.  Hat  bejm  Fabro  am  angeführten  Orte  im  21sten 
Theil  eine  Stelle  erhalten. 

979.  Species  Facti  cnm  snmmarta  caos»  dednctione  in  Sachen  der  Reiehs- 
lehenbahren  Grafschaft  Toggenbnrg;  yerflasst  nnd  gedruckt  in  St.  Gallen,  1710.  in 
4to.  65  S.  nnd  31  S.  Beylagen.  Diese  seltene  Schrift  steht  auch  in  Electis  jnris  pnblici 
p.  719  sq.  Welt-  nnd  Staats-Spiegel  T.  Y.  113—125.  Fabri  enropäische  Staats-Canzley 
Tom.  XIX.  527-544.  Besiegtes  Schweizerland  51  sq.  Der  Verfasser  ist  yermathlich  der 
bernchtigte  Untervogt  Beat  Anton  Schnorf;  er  trachtet  zn  beweisen,  der  Abt  yon  St. 
Gallen  sey  ein  Beichsfprst,  nnd  Toggenbnrg  ein  Beichslehen. 

8.  Lanig-Jenlehen  IV.  17. 

980.  Matth.  Leont.  Kanflln,  Project,  wie  In  dem  Territorio  des  Fftrstra  yoi 
St.  Gnllen,  anf  dem  sogenannten  Rotenmnnder-Berg  ob  St.  Gallen,  yen  dem  ScUössli 
Rosenberg  bis  an  das  Högger-Schloss,  innerthalb  24  Stnnden  2  Batterien  in  errichte 
damit  die  Stadt  Gallen  kann  im  Zanm  gehalten  nnd  minirt  werden.  Dieser  Plan 
war  bereits  Ao.  1710  verfertigt  nnd  wurde  Ao.  1712  in  dem  Fürstl.  Aebtischen  Eabinet 
gefunden. 

8.  Vabholz  Beschreib,  der  Toggenborglgclien  Streitigk.  ad  1714.  p.  m.  618.  654.  655.    Bodmer  Mbi. 

981.  *  Hanbtmann  Johann  Caspar  Meyers  Bepllq  dargegen,  de  5.  Angst.  1712. 
in  4to. 

982.  *  Ooncept-Schreiben  an  Hm.  Envoyé  von  Grettth,  vom  Congress  gem. 
8  Pllndt  versammlet  zn  Chnr,  de  5ten  Angst  1712.  in  Ito. 

983.  Proclamation  nnd  In  die  Acht-Brklftrnng  des  üntervogts  Beat  Anton 
Schnorf  von  Baden,  de  8ten  Angst  1712.  Fol.  pat.  Auch  in  leswurd.  Curios.  vom 
Schweizerland,  123  sq.    Fabri  Staats-Canzley,  XX.  575.  sq.  besiegt.    Schweizerland  93. 

984.  *  Bericht  eines  guten  Frenndes  über  die  Zürich-  nnd  Bernische  so  unge- 
recht- nls  null  und  nichtige  Achts-Erklärung  wider  den  Hochfttrstllchen  St  Galli- 
schen Bath  nnd  Abgesandten  zu  Regensburg,  de  Anno  1712.  Steht  Im  Welt-  und 
Staats-Spiegel  T.  Y.  pag.  2140-2144. 

8.  Lanig-Jeniclieii.  IV.  21. 

985.  *  Kurze  aus  denen  Fürstlichen  St.  Gallischen  einer  HochlOblichen  Reichs- 
Yersammlung  ftbergebenen  Actis  znsammengefhsste  Sätze  wider  die  ZUrich-Bemlsche 
Relchs-geffthrliche  Principia.  Man  suche  solche  In  Electis  Jnrispubllci  T.  Y.  pag. 
298  84.  nnd  im  Welt-  und  Staatsspiegel  T.  YI.  pag.  95—102. 

8.  Lmüg-Jeiiieheii.  IV.  20. 

986.  Instrumentum  pads,  das  Ist  Friedens-Sehlnss  zwischen  beyden  Löbliehen 
Ivangelisclien  YoHlarter  Ettrlch  und  Bern  an  einem*  und  den  finf  LObllcken  Gi^ 
thottsdieB  Orten  Lueem,  ürl,  Schwell,  Viiterwald»  und  Sag^  an  dem  anderen 
nell$  wie  solclier  erstenmalda  den  18.  Jnlll  ItlS.  aUeln  von  befdea  ÌML  Oilen 


Laeerii  und  Uri  angenommeD,  lieriiacli  aber  den  9.  und  IL  ingiutl  Ton  allen  LöbL 
Clatliollflcbeii  Orten  Insgesambt  gescblOBsen»  anfl^esetzt  und  nntersebrleben ,  aneb 
allerseits  Hocboberkeltllcb  ratlflclert  und  y^^slglet  worden  ;  welcher  ancb  kflnnig- 
hln  der  LandsMeden  belsset  und  seyn  soll.  1712.  In  4to.  19  Selten  und  nocb  yer* 
scbledene  Aoflagen.  Bern  1763.  In  4to.  44  Selten  aber  mit  der  Jabrszabl  1712« 
welcher  Auflage  der  sogenannte  Landsfrleden  und  sttmmtllcbe  Genebmhaltang  bey« 
gefttgt  worden.  Anf  lateinisch.  Zfìrlch  18  Selten.  Steht  auch  In  Dmnont  Corps 
dlplom.  T.  Ym.  P.  I.  S06.  Schmaus  Oorp.  Jur.  acad.  n.  1288.  sq.  2429.  sq.  Euro- 
Iiftlsctae  Fama  pag.  133.  14.  sq.  123  sq.  Lamberty  T.  VU.  642.  655.  Lesirttrdlge  On- 
rlosltet  Tom  Scbwelierland  95.  sq.  Waldkirch  822.  sq.  Fabrl  Staats-Canzley  HI. 
821.  sq.  besiegt  Schwelserland  100-110.  Die  aenehmbaltang  der  L^bl.  befriedigten 
Orte,  wie  anch  die  Anred  des  Grafen  da  Luc  yom  12ten  Aagst  1712.  sind  der  erstem 
Ton  mir  angezogenen  Ausgabe  anch  beygefngt.  Der  Innhalt  dieser  Friedens-Artikel  ist 
allzubekannt,  als  dass  ich  mich  länger  dabey  aafhalten  möchte.  Der  vierte  Artikel 
desselben,  die  Religion  in  den  gemeinen  Herrschaften  betreffend,  ist  auch  besonders 
herausgegeben  worden,  unter  dem  Titel  :  Landsfried  wie  solcher  zwischen  denen  Ldbl. 
regierenden  Orthen  gemeiner  Herrschaften  geschlossen,  und  aus  dero  hochem  Befelch 
durch  dieses  Mandat  zu  dessen  genauer  Vollzieh-  und  beständiger  Beobachtung  in  den- 
selben offentHch  publiciert  und  yerkUndiget  worden,  im  Herbstmonat  des  1712.  Jahrs 
in  4to.  16  Seiten.  Wie  auch  unter  folgendem  Titel:  Reglement  oder  Einrichtung  der 
ReHgions-  und  Regierungs-Sachen  in  gemeinen  Herrschaften  zwuschen  beyden  L9bL 
Yor-Ohrten  und  den  fünf  Cathol.  Ohrten,  geschehen  in  Arau  im  Julie  1712.  in  4to. 
8  Seiten. 

8.  Hofcttnsrer  1.  e.  IT.  172. 

987.  *  Ein  Dlarlnm  der  nahmhaften  Sachen ,  so  sieh  Im  Toggenbnrger-Krleg 
Ao.  1712.  a  15  Apr.  ad  29.  Jnlll  yerloffen.    Mss. 

988.  Toggenbnrger-Krleg;  das  Ist:  warhafte  Beschrelbnng  der  entstandenen 
Streitigkeiten  entzwlschen  dem  Abt  Ton  St.  Gallai  nnd  der  eraflichafl  Toggenbnrg, 
samt  merkwürdigen  Begebenheiten,  1712.  In  4to.  40  Selten.  Nebst  des  Abts  Bildniss 
und  dem  Kappzaum,  so  mau  der  Stadt  St.  Chilien  hat  anlegen  wollen.  Ist  eine  Samm- 
lung von  allerley,  besonders  auch  gesondert  gedruckten  Sachen;  nebst  einigen  Holzstichen. 

1)  Freundlich  Gespräch,  zwischem  Züricher  und  Luzerner;  Ton  Diebolden. 

2)  Verhalt  der  Garnison  zu  Magdenau  nnd  St.  Johann. 

3}  Kapitulationen  von  Wyl,  Bremgarten,  Baden,  Zug,  Rapperschwyl,  Schweiz, 
Gaster. 

4)  Umständliche  Relation  Ton  der  Schlacht  zuYilmergen;  ist  die  gemeine  Berner- 
Relation. 

6)  Allgemeiner  zweyter  Friedensschluss. 

989.  Rdatlon,  so  Yon  getrener  Hand  Aber  gegenwartigen  Enstand  der 
Schweltierlschen  Unruhe  eingeliefert  worden.    S.  L  is  a.  1712.  In  4to.  4  Selten. 

990.  Eigentliche  Besehrelbnng  des  gansen  ^roggenbnrger-Krlegs,  ditfüm  des- 
selben Ursach»  Schlachten  und  ScharmOslen»  wie  anch  Belagerungen»  Srobernngea 
nnd  Einnahm  aller  Städten  nnd  Orten,  samt  dem  Frledenssehliss.  Enrlch,  1712.  In 
4to.  14  Selten.  In  Ansehung  des  Ursprungs  des  Kriegs,  ist  sie  richtig  ;  nicht  aber  in 
Ansehung  der  Yorfölle  des  Kriegs  selbst,  worinn  der  fünf  Orten  Yerlust  immer  zu  hoch 
angesetzt  wird. 

991.  Marlnm  oder  SnbslaBKllche  Beschrelbnng  des  Im  1712ten  Jahr  Torge- 
fhllenen  To^enbnrger-Krlegs»  1722.  In  Sto.  81  S.  Obgleich  der  Yerfasser  dieses  Diarü^ 
erst  10  Jahr  nach  dem  Krieg,  dieses  Werklein  dem  Druck  übergeben,  und  also  Zeit 
genug  gehabt  hätte,  sich  alles  gründlichst  berichten  zu  lassen,  so  Hefert  er  doch  nicht 
dnrchgehends  die  beste,  wohlgegründete  und  zuyerlässige  Nachrichten,  lässt  auch  eine 
ziemliche  Eyfersucht  gegen  Zürich,  hin  und  wieder  auf  eine  spitzige  Art  vermerken. 


992.  YerltM  iecinu  pcralcIOMlitlsi  CMdtalM  fiOMfttarglel  prHerU 
Cftua  exorti  belli,  fiiisitetibis  diTOrtonun  lioc  tempore  edllomm  libeUenm  dare 
é  iliieere  oppostita  a  pana  yere  Helyeta,  1713.  la  Uo.  16  S.  Zwey  Anflagen,  and 
aufBeatBcli.  Wahrheit  des  Yerlaof s  k.  1713.  Diese  Schrift  ist  toII  der  grShsten  Sehimpf- 
wdrter  g^efi^en  die  Stände  Zürieh  and  Bern.  Der  Yerfasser  seheat  sich  nicht,  taasend 
Lfigen  aosnistreaen,  am  des  Abts  strenges  Yerfohren  nar  einigermassea  sa  entsehaldigea. 
So  nennt  er  den  Nahholzischen  wahrhaften  Entwarf:  Sentiaam  merito  dicas  meadado- 
ram,  calamnioram,  denigrationam,  injariaram  é:  impadenti». 

8.  auch  Hott.  L  e.  IT.  219. 

993.  Lesswflrdige  Cnriosltaten,  toi  dem  B^estea  Staat  der  Sehwelawiseliea 
Lander;  sonderlicli  die  MisthelUgkeiten  iwlschea  dem  FOrstl.  Stift  tob  St  Qallea 
and  der  Landschaft  Tosgenbnrg  betreffend;  bis  in  das  171dte  Jahr,  ineloslTe»  in 
lamo.  IM  Seiten.  Als  ein  Anliang  des  neaesten  Staats  von  Lothringen,  Schweiserland 
K.    Ist  sehr  partheyisch,  and  yoU  Fehler. 

994.  Origo  radicalis,  A  saecincta  Karratio  belli  grarissimi  Toggenbnrgicâ 
exerti  1712«  mense  Aprili,  primo  Inter  niastrissimam  Principem  A  Abbatem  Sant 
Gallensem  ex  una,  ex  altera  parte  Inter  Tigurinos  4  Bernâtes  ipsosque  Toggios, 
tandem  yero  etiam  Inter  Gatlioiieos  Y.  HelTetl«  Cantones,  qai  se  ad  principem  S. 
fiallensem  omnipotentia  yertere.  Mss«  in  Folio.  Der  Yerfasser  dieser  Beschreibang 
ist  anbekanat  ;  doch  scheint  es  ein  Lazemer  za  sejn,  and  yielleicht  Antonias  Maria 
Keller;  gewiss  ist  es,  dass  der  Yerfasser  ein  Kapaziner  war,  der  za  diesen  Zeiten  za 
Wyl  sich  aafhielt;  aach  die  dortige  Begebenheiten  weitl&aftig  beschreibt,  and  den  La- 
zemem  sehr  gewogen  ist.  Anfrichtigkeit  aud  genaaeKenntniss  der  Geschichte,  yerbandea 
mit  ziemlicher  Unpartheylichkeit ,  machen  die  Zierden  dieses  Werks  aas,  welche  dareh 
eine  m&nnliche  and  kemhafte  Sehreibart  noch  mehr  erhöht  werden.  Den  Yerlast  der 
Kathol.  Orte  za  Yillmergea,  setzt  er  aaf  2500  Todte,  and  600  Yerwaadete;  der  Beraer 
aber  ihren  noch  höher.  Er  behanptet,  die  Lazeraerische  Baaren  haben  diese  Schlacht 
erzwangen;  damit  sie  im  Fall,  eines  glücklichen  Erfolgs,  die  Stadt  Lnzern  zerstören, 
and  sich  frey  machen  mögen.  In  den  Namen  ist  der  Yerfasser  oder  vielleicht  ein  un- 
geschickter Abschreiber  fehlerhaft;  so  setzt  z.  E.  Sachenel,  anstatt  Sacconay,  n.  s.  f. 
Am  End  folgt  :  Belatio  radicalis  actas  jadicialis  facti  in  Lichtensteig,  a  jadicio  Toggio, 
contra  qaosdam  captives  darante  bello  Helvetico  9  d:  11  Janii  1712.  Es  ist  die  Ge- 
schichte der  traurigen  Hinriohtnng  des  Hans  BoUingers,  Christoph  Liebers,  aach  Be- 
strafang  des  Haaptmanns  Bosch,  Ignatii  Breitemosers  and  anderer.  Es  scheint  ans 
einigen  Umständen,  diese  Schrift  sey  noch  vor  dem  Friedonsschlass  von  1718  verfertigt 
worden.  Franz  Ladwig,  nachher  Anton  Maria  Keller,  war  von  Lazem,  trat  1701  in  den 
Kapaziner-Orden,  worinn  er  nach  and  nach  Gnardian,  Definitor  and  Provincial  ward. 

8.  Leu  XI.  69.  BalthMar  Lacerna  littent.  in  dessen  Sammlnng  sleli  andi  4ie  Hanéschrift  Mbidct 

995.  MnsicaMdstorisclie  Beschreibang  des  PfMfontriegs  im  Sebweiicrland, 
aa  Eydbarg,  171S.  in  Ito.  U  Seiten.  Der  Yerfasser  ist  Harqaard  Wild,  alt-  Landvegt 
Ton  Bachsee  and  Unterseen.  Es  ist  eine  poetische  aad  übertriebene  Beschreibang  dieses 
toidigea  laadels. 

99«.  las  SebweiierlMlie  PfMIm-Spiel;  d.  i.  eine  knne  Besehreibwig  des 
Scliweiaer-Kriegs.  •  .  Mm.  Der  Yerfasser  dieser  angedrackten  Schrift,  ist  Hr.  Pfarra 
Dirsteler. 

997.  Das  iwar  bekriegte,  doch  bald  wiedernm  besiegte  Schweiaertand;  oder 
aaifilirllebe  Beselireibiing  dess  dieses  Jalir  geiaiurt  nnd  wledemm  geendigtea 
Kriegs.  OMln,  Peter  Martean,  1712.  In  Ito.  115  Seiten.  Der  Yerfasser  scheint  ein 
Fremder  za  seyn;  er  schrèyt  erschrecklich  tber  die  Schweizer,  and  nennt  sieEebellen; 
aach  begeht  er  viele  Fehler  in  der  Beschreibang  dieses  Laads;  dennoch  ist  es  eia 
merkwürdiges  Bach,  wegea  der  Menge  der  demselben  eingenickten  Urkaaden;  tbrigens 
ist  es  in  leschreibattg  des  Kriegt  tiemlich  anpartheyisch. 


998.  iirelMr  na  BenMrisclie  reldpmfeBi  das  M:  Liegen  uid  Kriegen 
beyder  LObL  Stinde  Zttrieh  und  Bern,  wieder  die  5  Oombinirte  LObl.  Canton  Lncem» 
Vry»  Scliweiiy  Unterwatden  nnd  Bug  gefttlirty  tob  einer  aaslftndlsctaen  Feder  nnpar- 
fheyliicli  besehrieben«  ihs.  in  4lo.  85  Seiten.  Ist  auch  im  828ten  Theil  der  Zarlaa- 
bischen  Sammlangen.  Der  Yerfasser  dieser  sobmälisüchtigen  und  lâ$renhaften  Schrift, 
ist  der  Ao.  1682.  gebohme  und  Ao.  1731.  sn  Solothnm  gestorbene  Kapuziner,  Martinas 
Borner,  welcher  bey  den  Lnzernern  Feldpater  war;  er  ist  aach  mit  seinen  Mitbr ädern 
nicht  wenig  Ursach  an  dem  Aafstand  nnd  Friedensbrach  gewesen,  deswegen  ihm  auch, 
wie  dem  damaligen  Pater-ProTinzial,  die  Landschaft  Luzern  femers  za  betreten,  ist 
yerboten  worden. 

8.  Len  Lexieaii  UT.  823. 

909.  Iteologla  bdli  moderni  HelT.  Toggiei  1712.  pacisqne  postea  pactJB,  in 
nominibns,  tituiisqne  pnecipnornm  Ci?it  TIgnr.  Procemm,  belli  dnenm,  iMicillca- 
tonun  7t.  qni  rem  belli  pacisqne  strenne  prndenter  à  féliciter  egernnt.  Antere 
Brhardo  Barstelere.    Mss. 

1000.  *  Dimrlnm  Hm.  IMtasfaerm  Hans  Conrad  Eschers,  Hamens  L«  Standa 
Snrlch ,  ra  Bern  gestandenen  Repräsentant,  kürzlich  anmerkend,  alles  was  wahren« 
dem  Krieg  1713.  Tom  i7ten  AprU  bis  Slsten  Aug.  dito  zwischen  beyden  Ständen  und 
aonsten  passirt    Um.  VI  Bogen« 

1001.  Johann  Heinrich  Fasi ,  Diaconi  mm  grossen  Mftnster  m  Ettrlch,  und 
Feldpredigers  bey  dem  Corps  in  Bttthi ,  Beschreibung  des  Toggenbnrger-Kriegs.  . . 
Man.  in  4to.  69  Selten.    Karz,  merkwar^,  aber  parthejisch. 

1002.  *  H.  Caspar  Hessen ,  alt-  Amtmanns  in  Kttssnacht,  Anmerkungen  über 
eint  und  anders  so  in  diesem  Toggenburger-Krleg  passlrt  ist.    Hss. 

1005.  Salom.  Hlrzel,  knrze.  Jedoch  gründliche  nnd  ansftthrllche  Beschreibnng 
des  Toggenbnrger-Kriegs.  .  .  •  1712.  Mss.  in  4to.  108  Seiten.  Aaf  der  Bargerbibliothek 
an  Zürich,  mit  einer  grossen  Menge  ürkanden. 

8.  Seheiiehier  Bibl.  Bist.  Helf.  Hss. 

1004.  Salom.  Ulnel  begriffenllche  nnd  sehr  nachdmckenliche  Yorstellnng 
dea  ganzen  Toggenbnrger-Kriegs;  yerfasset  in  schöne  und  tleftinnlgeTers,  mit  allem 
Terlanf,  yom  Anfling  desselben,  bis  som  End,  welches  alles  durch  eine  lustige  und 
wolil  angestellte  ComOdle  aglrt  nnd  forgetragen  werden  möchte.    Mss.  1712. 

8.  Scheachier  BlbL  fflst.  UelT.  Mos. 

1005.  J.  K.  ab  £•  Knnftschreibers  Beschreibnng  des  sogenannten  Toggenbnrger« 
Krieges.    Mss.    Auf  der  Bargerbibliothek  za  Zürich,  No.  528. 

1006.  *  Johann  Heinrich  Locher  Biarium  des  Toggenbnrger-Krleges.  Mss. 

1007.  Job.  Ludwig  Meglinger  hat  auf  Befehl  der  Obrigkeit  einige  historische 
Nachrichten,  den  letzten  einheimlBchen  Krieg  betreffend,  dem  er  als  Feldpriester  bej- 
gewohnt,  in  Schrift  yerfasset;  Nachrichten,  die  sehr  merkwürdig  sind. 

8.  Batthawr  Lio«rna  Litter»ta,  136. 

1008.  *  Pragmatischer  Bntwurf  des  Toggenbnrger-Kriegs.    Mss.  in  Fol.    Die 

Urschrift  liegt  in  dem  Staatsarchiv  zu  Luzern,  und  eine  Abschrift  in  des  Jnoker  Ton 
Balthasars  Händen,  die  237  Seiten  in  Fol.  häU.  Der  Yerfasser  ist  der  Sabsdirecktor, 
Franz  Joseph  Mejer  von  Schauensee.  Die  Schreibart  ist  m&nnlich  und  kernhaft,  und 
hin  und  wieder  mit  politischen  Sprüchen  und  Lehrsätzen  geziert;  die  seine  grosse  Be« 
leasuheit  alter  und  neuer  Schriftsteller  beweisen.  Eine  solche  Arbeit  ward  znerst  von 
dem  Magistrat  einer  Commission  aufgetragen,  welche  aber  wegen  allerley  Zufälle  nichts 
zu  Stand  brachte.  Darauf  hat  Meyer  innert  drey  Monaten,  wie  er  selbst  in  dem  Yor- 
bsndit  sagt,  dem  Oberkeitliehsn  Yerlangen  entsprochen.  Die  BesduroHung  ist  aber 
desiwegen  nkht  ungründtlichet,  sondern  auf  die  Staate-Urkunden,  und  geschriebenen 
Nachrichten  der  Offizierir  und  endlich  des  Yerfassora  tigene  Erfahrung  gebauet.  Br 
lllagt  bejm  Jahr  1707  an,  als  in  welchem  der  Toggenburger-Handol  «mstlicher  au 
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wardan,  aairefftngaiL  Ailes  ist  auparihaylsoli  mnd  ga&M  si  Payiar  gabraakt,  ud 
llsst  den  L9bl.  Ständen  Zärioh  nnd  Bern,  in  sofern  es  ihnen  gebfibrt,  Recht  widerfahren. 
Es  wird  darinn  entwickelt,  in  wie  weit  Lasern  an  diesen  unseligen  Zeiten  Schuld  trage, 
nnd  was  die  vier  Orte  Ury,  Schweiz,  ünterwaJden  nnd  Zug,  wie  aich  die  Geistlichkeit 
darhey  gehandelt  habe.  Dergleichen  Umstände  haben  den  Yerfssser  oft  in  einen  aUsi 
yaterländischen  Ejfer  gebracht,  seine  Feder  geschärft,  nnd  eben  dadurch,  nnd  wegen 
den  eingemischten  wichtigen  Anekdoten,  aufrichtiger  Entdeckung  der  Terborgensten 
Handlungen  und  beseugendem  Missfallen  tber  das  Verhalten  der  übrigen  vier  Kantone, 
besonders  Uri  und  Schweiz,  wird  seine  Schrift  schwerlich  jemals  ans  Tageslicht  kommen. 

S.  Balthasar  Lacern.  litter.  Bfss.    ^.  Haseam,  Deatach,  137. 

1009.  Johann  Ulrich  Kahholi  Beschreibuig  der  TogenlMuflseliCM-Streitlg- 
keilen.  Mss.  In  Fol.  809  S.  Biese  unschätzbare  Handschrift  befindet  sich  auf  der 
Bibliothek  zu  Bern,  und  auf  der  Burgerbibliothek  zu  Zürich.  Sie  ist  die  merkwürdigste, 
aufrichtigste  und  wahrhafteste  Beschreibung  des  politischen  Theils  dieses  Handels.  Alles 
was  Ton  1709  bis  1721  auf  Öffentlichen  und  besonderen  Tagsatzungen,  zu  Zürich,  beson- 
ders aber  im  Toggenburg  Torgegangen,  wird  mit  aller  Weitläuftigkeit  erzehlt.  Man 
findet  tausend  merkwürdige  und  geheime  Nachrichten  in  diesem  Werk,  und  nichts,  dem 
Nabholz  nicht  selbst  beygewohnt  habe.  Tom  Krieg  selbst  redet  er  nichts,  äussert  wenn 
er  selbst  zugegen  gewesen.  Er  zeigt  die  wahren  Quellen  an,  warum  der  Friede  mit 
dem  Abt  so  lang  aufgezogen  worden,  und  muss  gestehen,  dass  Bern  bereits  171S.  sehr 
stark  auf  die  Schliessung  desselben  gedrungen,  welches  aber  durch  die  Uneinigkeit 
beyder  Stände,  durch  des  Abts  besondere  Absichten,  und  hauptsächlich  durch  die  yon 
den  Teggenburgern  unbillig  begehrende  Souyeralnität  und  Unabhängigkeit  vom  Abt, 
unmöglich  wurde.  Ein  weitläuftigerer  Auszug  ist  weder  rathsam  noch  mißlich;  doch 
kann  ich  mich  nicht  enthalten,  einige  Worte  anzuführen,  welche  beweisen,  dass 
die  St.  Gallische  Bibliothek  von  beyden  Ständen,  die  Glocken  u.  d.  gl.  aber  nur  vom 
Stand  Bern,  sind  zurückgegeben  worden. 

Ad.  A.  1718.  p.  m.  745. 

«  Alss  nun  bej  verfiossnem  Termin  von  dem  Ffirsten  die  Ratification  von  dem 
bey  der  ganzen  Handlung  gewessten  Secretarium  H.  Ledergerber,  hiehar  nacher  Zürich 
gebracht  worden,  hat  man  denne  sehr  höflich  tractiert,  und  mit  ansehnlichen  Médailles 
beschenkt:  wegen  den  Gloggen,  Bibliothek  k.  hat  er  annoch  nichts  vemüegliches  aus- 
richten mögen,  da  er  aber  in  eben  dieser  Yerrichtung  zu  Kern  laborirt,  hat  ihm  dasig 
L.  Stand  ihren  Antheil  von  obgemelten  Inconsumptis  ohne  Bedenken  accordiert, 
welches  dann  bey  L.  Stand  Zürich  einige  widrige  Impressiones  erweckt ,  biss  endlich 
von  beyden  L.  Ständen  die  Bibllothec  abgefolget  worden  ist.  »  Und  Ao.  1721.  p.  m. 
787.  nachdem  er  weitläuftig  Ton  der  Theilung  der  Glocken  unter  beyden  Ständen  geredet; 
sagt  er: 

«  Und  ist  der  andere  Theil  durch  H.  Landrogt  Hackbrett  abgeboUet  worden, 
durch  St.  Gallische  Bauren  in  der  Stille,  ohne  dass  jemand  das  geringste  gemerkt,  ab- 
geführt, da  man  abermahl  schlechten  Willen  gepfianzet.  »  Uebrigens  war  Nabholsens 
Schicksal  sehr  wunderlich:  zuerst  war  er  ein  elender  Schuhfiicker,  nachher  Prokurator, 
musste  sich  wider  seinen  Willen  der  Toggenburger  annehmen,  ward  oft  ins  Toggenburg 
geschickt,  kommandirte  daselbst  Ao.  1712  ein  kleines  Korps  Soldaten«  ward  1712  Land- 
ammann im  Thurgäu,  Ao.  1716  des  grossen,  und  172S  des  kleinen  Baths  zu  Zürich, 
und  Ao.  1727  Obmann  gemeiner  Stadtämter;  er  starb  Ao.  1740  im  738ten  Jahr  seinea 
Alters. 

S.  La«  LexkoB  UV.  1. 1   JcMher  Lexleoa  lü.  700.   Morerl  metton.  17S0.  Yll.  890. 

1010.  Mlation  de  in  Onerre  des  Snisses  1719.  à  »articnUérment  dea  dénir- 
ehei  des  tronpes  de  Bemet  tirée  de  rOriginal  dn  JonnMü  de  Mr*  de  Sneoeiay. 
Mss.  In  4I0.  41  Selten.  Die  Belation  ist  kurs  und  wahrhaft,  und  bemeitt  die 
begangenen  Fehler.     Man    hat  Anmerkungen  hinngelügt,    welche    die   Tom    Ter- 
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fiuser,  dar  in  dkeem  Krieg  als  Bemeriseher  Cieaeral  gddieBt,  yerdielitig  gemachte  Auf* 
flhning  der  Züricher  yertheidigen. 

1011.  Joh.  Jacobi  Scheaeliieri  breTls  deacriptlo  belli  TogglcL  Mss.  Diese 
Sehriffc  habe  ich  nicht  zn  sehen  bekommen;  es  ist  aber  sehr  rieles  über  diesen  Krieg 
im  26sten,  27sten  nnd  288ten  Tomo  seiner  Schweizer-Geschichte  enthalten,  worvon  leider 
der  278te  Tomns,  so  das  Jahr  1712  enthaït,  vcrlohren  gegangen  ist. 

1012.  Kurier  Project  des  Ansiugs  Vrghh.  und  Oberen  Ton  Ettrich  nnd  dea 
IMI.  Stands  Bern,  wider  den  Prftlaten  Ten  St.  Gallen,  oder  Toggenbnrger-Krieg; 
wte  aneh  dessen,  so  sieh  mit  ünaerm  Stadt-Fahnen  ingetragen.  Hss.  in  4to.  144 
Seiten.  Biese  Beschreibnng  hat  den  Feldprediger  Andreas  Salzer  toq  Winterthnr  znm 
Terfasser,  nnd  liefert  ziKar  den  ganzen  Krieg,  hauptsächlich  aber  dasjenige,  was  mit 
den  Y91kem  yon  Winterthnr  yorgegangen;  auch  sind  einige  Urkunden  darbej. 

1013.  Melchior  Usteri  sncclncta  belli  Togrgiei  dellneatio  stylo  Fiori  adornata. 
Ibs.  in  4to.  10  Selten.  Auf  der  Bnrgerbibliothek  zn  Zftrich.  Der  Verfasser  war  Pfarrer 
m  Uetikon,  nnd  Dechant  des  Zfirichsee-Kapitels.  Ist  knrz,  nnd  hat  nicht  yiel  zn  bedeuten. 

1014.  Johann  Rudolph  Wehrlins  Naelurleht  yon  dem  Toggenbnrger- Krieg, 
un.  Mss.  in  4to.  82  S.  Die  Urschrift  ist  bey  Hm.  Pfarrer  Dfirsteler.  Er  erzehlt  die  Be- 
gebenheiten sehr  kurz;  hingegen  ist  er  in  Beschreibung  der  Abtheilungen  der  Soldaten 
in  Wachten  nnd  Quartieren,  wie  auch  Anstheilung  des  Solds  sehr  weitläuftig.  Dennoch 
ist  das  Werkchen  einem  Officier,  um  das  Land  und  die  Posten  kennen  zu  lernen,  sehr 
dienlich;  da  der  Marsch  auf  Elgg,  Braunau,  Barrenberg  und  Uznach,  wie  auch  die  Be- 
lagerungen yon  Rapperswyl  und  Wyl  umständlich  beschrieben  werden. 

1015.  J.  Gonr.  Werdmttller  grflndllche  Beschreibnng  desjenigen,  so  im  yer- 
gangenen  Krieg  mir  durch  die  Hamd  gegangen,  samt  etlichen  AnmerlLungen,  nlclit 
^wann  aus  Prssumtlon  und  Hochmuth ,  sondern  sur  Nachrieht  dienend,  aufi^e- 
lelchnet.  Mss.  In  4to.  182  Seiten.  Ist  ein  sehr  umständliches  Tagbuch  yom  12ten 
April  bis  loten  August,  nnd  betrift  besonders  den  Posten  auf  der  Hüttenschanz.  Der 
Yerfasser  ist  aufrichtig,  etwas  partheyisch,  nnd  wegen  seiner  Wissenschaft  in  der  In- 
genierknnst  etwas  ruhmiilthig.    Doch  is  seine  Arbeit  aller  Aufmerksamkeit  würdig. 

1016.  Discours  du  Comte  du  Luc,  prononcé  à  la  Diete  générale  des  Suisses 
à  Bade,  le  5  Ayrll  1719.  In  4to.  FraniOstsch  und  Deutsch,  8  Selten.  Ermahnt  zur 
Einigkeit. 

1017.  Jacobus  Caracciolus,  ex  Ducibns  Martinse ,  BischofT  zn  Epheso,  Päbstücher 
Nuntius  in  der  Schweiz,  bedrohet  durch  ein  auf  Lateinisch  und  Deutsch  gedrucktes 
Patent,  den  Hauptmann  Rudolph  Keller  yon  Bitschweil ,  Landweibel  Joseph  German 
ans  Lichtensteig  und  Conrad  Wirten,  Schultheissen  des  Orts,  auf  Yergreifen  an  Geistl. 
Kathol.  Personen  im  Toggenburg,  mit  dem  Kirchenbann.  Luzern,  den  5ten  April  1712. 
in  Fol 

1018.  Manifest  des  Land-Baths  beyder  Religionen  Im  Toggenbnrg,  den  12ten 
April  1719.  in  4to.  8  Selten.  Zwey  Auflagen,  Französisch  1712.  in  4to  8  S.  auch  im 
Lambt^rti  Mém.  T.  YII.  639.  Deutsch,  in  Leswürdigen  Cnriositäten  yom  Schweizerland, 
Seite  78  sq.  Escher  Inform,  yon  Togg.  No.  18.  Fabri  Staats -Canzley  XIX.  594  sq. 
Besiegtes  Schweizerland,  16. 

1019.  Manifest  beyder  LdbL  Ständen  Zttrlch  nnd  Bern,  wegen  des  Toggen- 
barger-Gesehftffts,  den  ISten  April  1713*  in  4to.  8  Selten.  Verschiedene  Auflagen. 
Dieses  ist  auch  auf  FranzSsisch  herausgekommen,  in  4to.  8  Seiten.  Steht  auch  im  Lam- 
berti T.  Yn  637.  Leswfürd.  Curios.  yom  Schweizerland,  S.  83  sq.  Escher  Inform,  yon 
Toggenb.  No.  17.  Fabri  Staats-Canzley  T.  XIX.  565  sq.  nnd  wiederum  600  sq.  Besiegtes 
Schweiieiiand,  21. 

1020.  Bwey  Sehreiben,  loeo  Informatlonla  die  Inyaslon  der  Relehs-Iehen- 
Uktm  «raftehafl  Toi^enburg  betreffend;  d.  d.  den  Itten  à  15ten  AprU  1711  Be- 
finden sieh  im  Welt-  nnd  Staats-Spiegel,  Tom.  Y.  125—129.  nnd  in  Fabro  am  angef. 
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Orto,  in  T.  19.  pag.  544—548.    Das  eine  ist  von  Ztrieh  imd  B«ni  «■  den  Abt,  laA 
das  andere  seine  Antwort  darauf. 
8.  Lanig-Jeniehem,  lY.  18. 

1021.  eegen-MMifest  der  Wbh  CathoL  Orten»  Ineem,  Try»  SehWTi,  Tsdcr- 
walden,  ob  und  nit  dem  Kelumwald  und  Zog,  den  24sten  April  171^  in  4lo.  4  Seiten. 
Aneli  in  Fabrl  Staats-Caniley»  XII.  630  sq.  Ist  sehr  dunkel  nnd  yerwickelt  ;  annebeas 
tberans  selten. 

1022.  Warhafll  nnd  sielierer  Bericht  wegen  Terbaltens  der  benOHiiglen  le- 
aatinng  in  den  aweyen  Toggenb.  Klösteren,  Magdenanw  nnd  nen  St  Johann,  in 
4to.  12  Seiten.  Zwey  Auflagen,  nnd  im  WaldUreh  803  sq.  Fabrl  Staats-Caniley, 
III.  605  sq.  Es  werden  dorcli  fSrmlicbe  Zeugnisse  die  Yerlänmdimgen  widerlegt,  welebe 
man  den  YSlkem  des  Lands  Toggenbnrg  beymessen  wollte,  als  wenn  sie  mit  den  KatboL 
Kirchen  schändlich  and  I&sterlich  umgegangen  seyn. 

1023.  Kayserliehes  Gireular-Schreiben  an  die  Ghnr-  nnd  ntrsten  des  Reichs 
in  der  Sehweiserischen  Affhire,  d.  d.  den  27stra  May  1712.  In  Fabrl  Staats-Cnniley, 
T.  III.  540—550.  Ist  ungemein  heftig.  Bas  Yerfahren  Zurich  und  Berns,  wird  ärgerlich, 
hochmuthig,  gewaltthätig,  insolent,  unyemunftig  und  ungerecht  genennt. 

1024.  Kayserliehes  Conunissions  -  Décret,  die  Streitigkeiten  iwischen  dem 
Herren  Abt  sn  St  Oaüen  nnd  den  Toggenbnrglschen  Vnterthanen  betreffend,  den 
iOsten  May  1719.  In  Fabri  Staats-Canzley,  Tom.  IH.  551.  575.  samt  sechs  BeyUgen. 
Besiegtes  Sehweizerland  42.    Ist  eben  so  heftig. 

1025.  Schreiben  an  eine  HochlObL  Beichs-Yersammlnng  in  Regenspurg,  Ton 
beyden  LObl.  Btftdten  Zürich  nnd  Bern,  die  Schweinerische  ünmh  betreffend,  nebet 
Einern  grOndlichen  Facto  mit  denen  daran  gehörigen  Beylagen,  snb  Nnm.  L  2.  3. 
4.  d.  d.  den  17.  JnnU  1712.  Ist  im  Welt-  und  Staats-Spiegel  T.  lY.  1092—1118.  Fabri 
L  c  T.  m.  576.  anzutreffen.    Beantwortet  das  Kaiserl.  Oommissions-Decret. 

1026.  Kaiserliches  Dehortarinm  an  ZOrich  und  Bern,  die  Ton  ihnen  in  Toggen- 
bnrg nnd  anderwärts  erweckte  Unruhen  nnd  unternommene  Thätllchkelten  betreffend. 
Pressbnrg,  de  21stra  Jnnll  1712.  In  Fabri  Staats-Canzley  UX.  685  sq.  Ist  drohend 
nnd  gebieterisch. 

1027.  Memoriale  an  eine  HochlObL  Beichs-Yersammlung  m  RegensiNirg,  ton 
dem  Residenten  des  Staats  der  Tereinigten  Kiederlanden,  die  Schweiaerische  Un- 
mhen  betreffend;  d.  d.  den  25sten  Jnnll  in  4to.  8  Seiten,  nnd  in  Fabri  Staats- 
Canaley,  III.  618  sq.  Ist  tou  Moses,  Freyherr  zu  Mortaigne;  zu  Gunsten  Zurich  und 
Bern. 

1028.  Kaiserliches  Gommissions-Decret,  dieSchweiaerischeTronblen  betreffend) 
den  SOsten  Jnnll  1712.  In  Fabri  Staats-Canzley,  III.  623-641.  und  besiegt  Sehweizer- 
land, 74.  samt  drey  Beylagen  ;  ist  ebenfalls  sehr  heftig,  und  hat  viel  irrige  Facta. 

1029.  Ghnrfllrstl.  Coliegii  Oonclnsnm  in  der  Schweizerisdien  Sache;  den 
äOsten  JnnU  1712.    In  Fabri  Staats-Canzley,  III.  74.    Ist  günstig  Hir  den  Abt. 

1029  a.  Zweytes  Schreiben  an  den  Relchs.€onTent  ni  Regenspurg,  Ton  denen 
beyden  Cantons  Zürich  nnd  Bern;  d.  Jnnll  1712.  In  Fabri  Staats-Canzl.  III.  641  H. 
Besiegtes  Schweizerland,  59. 

1030.  *  démentis  Undeclmi  Or.  de  aecenso  Inter  H^t*  hello  à  graTlhns  inde 
orthodox»  religioni  impmlentlbns  pericnlis.  In  Collect.  Oratien.  Consistor.  172t 
Rom.  Fol.  Oratio  46.  dicta  11  Jul.  1712.  und  in  den  Werken  dieses  Pabsts.  Rem.  1729. 
in  Fol.  und  zu  Frankfurt  in  gleichem  Jahr. 

8.  «BBdUng  UlBt  Uttersr.  (834. 

1031.  Bericht  der  gegenwärtigen  ZOrich-Bemischen  Kriegikiien-AggresM^ 
im  ApHl  1711  Toggenbnrgs  nnd  der  alten  lirstt.  St.  «alttschei  LMiden;  4e  18U« 
Jnl.  1711  In  Fabri  Staats^nsley,  T.  II.  587  sq.  Ist  eine  tns^tige  Bébun  im 
ünterTogts  Scbnorf. 


1032.  Sdvdbeii  an  eine  HoddML  Relclis-TenMiiHlmii^  m  Resenipirs,  tm 
Ihro  Hochflkntl.  Cfnaden  iv  St.  Cfallen,  die  Toggenbnrgisclie  Invasion  nnd  dero 
Folge  lieireffend;  nebsl  einem  Gegen-Faeto  in  Ck^gensals  des  Zttrich-Bernisclien- 
facti;  d.  d.  17len  Jnnli  1712.  und  einer  Addition  Aber  das  Zürich -Bwnerlsclie 
Selurelbc«!  an  die  Herren  Ck^neral-Staaten  ;  d.  d.  18ten  Jalii  1719.  Stellt  in  Welt- 
und  Staatß-Spiegel,  T.  V.  856—892.  und  beym  Fabro,  1.  c.  T.  XX.  p.  618—571. 

8.  Lunlff-Jenichen  lY.  18. 

1033.  *  Schreiben  der  HAubter,  Kriegs-Rftthen  nnd  erwählter  Staabs-Offlderen 
gemeiner  drey  Fûndten  sn  Ghnr  yersamlet,  an  beyde  LObL  Stande  Zürich  nnd  Bern» 
Tom  Uten  Jnl.  1712.  nebst  dieser  Stünden  Antwort,  Tom  21sten  nnd  28sten  do.  1712. 
in  4to. 

1034.  Gründliche  Torstellung,  einerseiths,  wie  ein  Standt  Bern  alle  Bumnth- 
Ucbe  Mittel  und  Vorschlag  zu  Wiederharstellang  eines  blUichen  und  beständigen 
Friedens  anftrichtig  beygetragen  und  angenommen  ;'^andcr8CU8  dann,  wie  auf  Seiten 
Lucern  und  ürj,  zuwider  den  förmlichen  geschlossenen  und  würklich  verbrleffeten 
Frieden  treuloser  Weise  die  Waaffen  wider  die  Bernische  Land  und  Yölcher  ge- 
führet  werden  ;  den  24sten  JuL  1712.  in  4to.  10  S.  nnd  eine  andere  Aasgabe  1712  in 
4to.  8  S.  Befindet  sich  auch  im  Welt-  und  Staats-Spiegel,  T.  lY.  pag.  1126—1132. 
Pabri  Staats-Canzley,  XIX.  648  sq.  Lambertii  T.  VII.  650.  Besiegtes  Schweiiserland, 
79  sq.  Wie  auch  auf  Französisch,  1712.  in  4to.  8  Seiten.  Die  Schreibart  ist  wegen 
des  nnvermuthet  erneuerten  Kriegs,  nur  allzu  bitter. 

1035.  Femer  nnd  ausführlicher  Bericht,  mit  was  üngrund  Ton  Seiten  der 
Ständen  Lucern  und  UrJ,  die  slth  vermeynt  geschlossenem  Frieden  verübte  Feind- 
thätlichkeiten  lediglich  auf  dero  widerspenstige  ünterthanen  und  Bauren  zu  legen, 
unterstanden  werde;  den  SOsten  Julli  1712.  in  4to.  8  Seiten.  Drey  verschiedene 
doch  gleichlautende  Ausgaben.  Ist  im  Welt-  und  Staats-Spiegel,  T.  IV.  S.  1133-1140 
vorhanden. 

8.  Lunig-Jenichen  IV.  20. 

1036.  *  Adresse  Baron  von  Cfrenth»  an  die  Hm.  Hänbter  und  Gemeinden  Hoch- 
löblicher  Rhätlscher  Bepubllfc;  wider  den,  den  beyden  Ständen  Zürich  und  Bern 
versprochenen  Suceurs;  den  2ten  August  1712.  in  4to. 

1037.  Gmndliche  Information  von  der  Toggenburger  Freyhelten  nnd  Ck^rech- 
tigkelten,  nnd  daher  mit  dem  Herm  Abten  von  St.  Gallen  entstandenen  Irrungen, 
auch  weichergestalten  Jezt  gedachter  Herr  Abt  samt  der  Orafechaft  Toggenburg  nnd 
der  alten  Landschaft,  von  mehr  als  2tN)  Jahren  her,  ein  wahrer  Eydgenoss  nnd 
Membram  nicht  des  Reichs,  sondern  Corporis  Helvetlei  gewesen,  und  noch  ist; 
folglich  die  zwischen  beyden  Bydgenössischen  Ständen  Kürich  und  Bern  und  ihme 
obschwebende  Streitigkeiten,  als  res  mere  domestica  Helvetlornm,  auf  Eydgenössi- 
sche  Art  und  allein  unter  den  Bydgenossen,  ohne  Einmischung  auswärtiger  Föten- 
iien  abgethan  werden  müssen.  Samt  Beylagen,  zu  der  bevorstehenden  Information. 
Ber  ohnpartheyischen  Welt  zur  Beurtheilnng  vorgelegt;  171S.  in  Fol.  142  S.  und  in 
4to.  284  S.  Der  Verfasser  dieser  zierlichen  Schrift,  ist  Johann  Caspar  Escher.  Er  ward 
den  15ten  Hornung  1678  gebohren;  1701  des  grossen  Batbs  zu  Zürich;  1724  Zunft* 
meister;  1726  Statthalter;  1740  Burgermeister  allda,  und  starb  den  23sten  Decemb. 
1762.  Es  sind  40  wichtige  Urlninden  dabey  ;  worunter  einige  die  Ao.  1647  und  1948. 
beschehene  Befreyung  der  Eydsgenossenschaft  vom  Reich,  betreffen. 

8.  Noreri  Dicttoufttre  1759.  T.  JTV.  P.  lU.  182.  Leu  Ledeoii  VI.  «M.üfonatl.  Kachr.  1702.  117-128. 

1038.  Friedens-Verglich  zwischen Xürich  nnd  Bern  an  einem,  nnd  J. 

F.  e.  Herrn  Prelaten  von  St.  Qallen  am  anderen  Theil,  in  Roschach  verabredet, 
nnd  mtersdirieben  den  24sten  Merz  1714.  in  4to.  28  Seiten.  Han  findet  auch  viel 
hleher  geh9rige  Schriften,  wie  auch  von  dem  nicht  su  Stand  gekommenen  Badischen 
Oongressen,  von  1712.    Fabri  8taat8*0anzley,  Tom.  XX.  den  Frieden  selbst  aber  Tom, 


XXYI.  412^447.    Sine  andere  Ausgabe  in  4to.  auf  U  Seiten,  mit  etwas  yerftndertem 
Titel,  and  den  beyden  nächstfolgenden  Schriften. 

1039.  Ursachen,  warnm  Ansnstissimo  Imperatore  inconsulto  das  Itelcha- 
lürstliche  Stifft  St  Gallen  ttber  das  zu  Boschach  nur  bloss  auf  beyderselts  will- 
UhrUche  Ratification  hin  abgehandlete  Paciflcations-Project,  ferner  nicht  hai 
schreiten  können  noch  sollen.  Heu-RayensiNirg,  den  SOsten  Jnnil  1714.  in  4to.  8 
Seiten.  Eine  andere  Ausgabe  auch  anf  8  S.  in  4to.  wie  auch  in  Fabri  StaatB-Canzlej 
Tom.  XXYL  447.  sg.  Der  Yerfasser  ist  der  berüchtigte  Scbnorf.  Er  trachtet  zu  beweisen, 
der  Abt  sey  ein  Reicbs-Först,  und  Toggenburg  ein  Beichslehen,  und  deswegen  k&nne 
er  den  verabredeten  Frieden  nicht  genehmigen. 

8.  Lnnig-Jenicheii  IT.  21. 

1040.  Wahrhaflier  Bericht,  daraus  erhellet,  wie  heyde  löbliche  Stände  Ettrieh 
und  Bern  mit  denen  Stifft  St.  Gallischen  Berren  Deputierten  den  Frledens-Tractai 
in  Boschach  mit  aller  Bescheidenheit  aufi*lchtiglich  hehandlen  helfen,  einerseits; 
anderseits  dann,  wie  besagte  heyde  löbliche  Stände  in  dem  sub  30  Junii  1714.  lu 
Neu-Bavenspurg  in  Druck  herausgegebenen  Manifest,  dessentwegen  so  nngrflndlich 
beschuldiget  werden  wollen;  Anno  1714.  im  October,  in  4to.  iO  Seiten.  Eine  andere 
Ausgabe  auf  8  S.  auch  in  4to.  Bejm  Fabro,  T.  XXYI.  S.  457—471.  Der  Yerfasser  ist 
J.  Ulrich  Nabholz.     Er  widerlegt  die  erstere  Schrift. 

8.  Laniff-Jenichen  Vf.  23.  üfabholi  Besehreibiuig  der  Tog^enbarger  St«-«ftlgkeit«iL  ad  1714.  p. 
m.  731.  782. 

1041.  Frledens-Yerglich  EWttschen  -  •  -  •  Zfirich  und  Bern  an  einem,  d^ne 
J.  F.  G.  Bm.  Prelaten,  wie  auch  Decan  nnd  Stilft  St.  Gallen  am  anderen  Thell,  in 
Baden  beabredet,  und  allseitig  ratificiert,  Ao.  1718.  in  4to.  42  Seiten.  Yerschiedene 
Auflagen;  desgleichen  1742.  in  4to.  42  S.  In  Burop.  Fama,  V\  217.  p.  6  sq.  In  Samm- 
lung von  Toggenburg.  Yerglichen. 

1042.  Punkten  und  Artikel,  so  in  Conformitftt  des  778ten  Artikels  dem  Brau 
Abt  wegen  Einfhhrung  des  Landsfiriedens  zugestellt  worden,  1718  in  4to.  Es  sind 
die  Artikel  des  Ao.  1712.  geschlossenen  Friedens,  so  die  Religion  betreffen. 

10  :  .  Sammlung  des  Badischen-Friedens,  de  Anno  1718.  Der  FrauenfeldischeB- 
Erläuternng,  de  Anno  1719.  Der  Badischen-Yerglichs-flandlung,  de  Anno  1755.  samt 
der  YerYollkommung  derselben,  de  Anno  1759.  und  der  Frauenfeldischen-Yermittluni:» 
de  Anno  1759.    Bern,  1759.  in  4to.  126  S.    1777.  in  4to.  126  S. 

8.  e^tüag,  gel.  Ans.  1760.  67.  68.  1777.  525-527.  Erlang.  Ans.  1760.  162.  163.  AnnaL  Tjpogr. 
1761.    Août  117-118. 

1044.  flochoberkeitliche  Batificationen  dess  im  Angusto  1712.  iwischen  denoi 
Löblichen  Orthen  Zürich  und  Bern  an  einem;  denne  Lncern,  Vry,  Schweyi,  Unter- 
walden  und  Zug  am  anderen  Thell,  in  Arau  geschlossenen  Friedens-Tractats,  welcher 
folglichen  eu  mehrerer  Bekrftfftigung  Ton  gesambter  Löbl.  Eydgnossschaft  besiglet 
worden;  in  4to.  18  Seiten.  Die  Anrede  des  Grafen  du  Luc,  Tom  12ten  Angst  1712.  ist 
auch  auf  französisch,  nebst  der  deutschen  Antwort  bi^ygefugt  worden. 

1045.  Discours  prononcé  à  la  Diette  générale  de  la  Suisse,  par  S.  E.  M.  le 
.0.  du  Luc,  à  Arau,  le  12.  Août  1712.  In  Lamberty  Mem.  YII.  659.  und  an  eben  an- 
gefUirten  Orten.  Sehr  merkwürdig  ist  auch  der  Brief,  welchen  Löblicher  Stand  Lueem 
an  den  Papst  den  ISten  Angst  1712.  abgelassen  bat,  worinn  alle  Schuld  des  Kriegs  auf 
den  Nuntium  geworfen,  und  andere  merkwürdige  Umstände  beygebracht  werden.  Er 
steht  in  Hm.  Simmlers  Sammlungen,  T.  II.  P.  lU.  984—988. 

1046.  Memoriale  an  eine  HochlObliehe  Belchs-Yersammliing  lu  Begraspnrg, 
Yon  dem  forstlich  St.  Gallischen  Bath  nnd  Abgesandten  in  Gegensati  des  Zttrleh- 
Bemlschen  Schreibens  de  29.  Juiii  Anno  1712.  Die  Beichslehenbare  Graftchafll 
Toggenhnrg,  als  übrige  Forstliche  St.  Gallische  Lande  hetrefrend;  d.  d.  17.  Ang.  1712. 
Steht  beym  Fabro  1.  c.  T.  XX.  pag.  587.  sq.  und  im  Welt-  und  Staats-Bpiegel,  T.  Y. 
pag.  782-797.    Das  Bernische  Schreiben  ist  vorangedruckt,  und  pag.  797— SOS.  leaea 
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wir:  Actus,  so  n&ch  dem  Westpliftliseheii  ftiedeitssclilvsB  toh  Ao.  1648.  und  seitbero 
ratione  der  Reichs-Lelienbarkeit  Toggenburgs  und  der  Ftrstl.  81.  Ctalliseben  Lande  Tor- 
gegangen. 

8.  Lnniff-Jeiiielieii,  IT.  10. 

1047.  OonelHsnm  des  Reielis-fllniü.  €oll«gl  de  1%.  Avf •  m%  samt  daen  gehö- 
rigen Sachen.    In  besiegt  Schwelierland.  94. 

1048.  Abermaliges  Schreiben  an  eine  Hoehlöbliche  Reichs-Yersammlnng  in 
Begenspnrg,  ron  beeden  Löblichen  Städten  Ettrlch  und  Bern,  die  Toggenbnrgische 
Sache  betreffend;  snb  dato  Bern  den  24sten  Angst  1719.  in  Folio  7  Seiten,  und  In 
4to.  8  Seiten,  nnd  In  Fabrl  Staats-Canil.  H.  60S.  sq.   Lamperty  YIIL  515.  sq. 

8.  Uottlnffer  1.  e.  lY.  183.; 

1049.  Discorso  della  S.  Excel.  Don  Lorenio  Yennso»  Marchese  Berette  Land!, 
Ambasciatore  della  S.  M.  Cattolica,  alli  Cantoni  Cattolici  confederati  con  S.  M.  pro- 
nnntiato  a  Lucerna»  11  d9.  Agosto  1712.  in  4to. 

1050.  Yotnm  commune  sâmbtllchen  Byangelischen  Stande  des  FttrstHchen 
Colleglla  abgelegt  den  2ten  Sept.  1712.  betreffend  das  sich  reser?lrte  Recht  enndl 
in  partes,  bey  dem  su  a^ustirenden  Concluso  in  der  Schweizerls^lien  Differeni- 
Sach,  samt  einigen  Monitis.    In  Fabrl  Staats-Caniley.  UYI,  400.  sq. 

1051.  Reichs  -  Gutachten,  und  Conclusum  trium  Collegiorum  Sacri  Romani 
Imperli  in  der  Toggenburgischen  Streitsache,  die  Conseryation  der  Toggenbnrglschen 
ünterthiuien  beeder  Religionen  nnd  ihrer  Jurlum  betreffend;  de  5.  Sept.  samt  KaiserL 
Confirmation  desselben;  de  28.  Sept.  1712.  In  Fabrl  Staats-Canil.  H.  571.  sq.  Dieses 
Gesch&ft  wurde  dem  Bischof  von  Würzbarg,  dem  Herzog  von  Wurtemberg  und  dem 
Hsrggraf  von  Baden-Durlach  übergeben. 

1052.  Kaiserliches  Protectorium,  dem  St.  Gallischen  Abgesandten  Hrn.  Ton 
Schnorfen  erttaeilt;  de  20.  Sept.  1712.    In  Fabrl  Staats-Cansley.  II.  582.  sq. 

1058.  Zweytes  Schreiben  an  eine  HochlObllche  Reichs-Yersamlung  su  Regens- 
purg,  Ton  Ihre  HochfttrstL  Gnaden  in  St.  Gallen;  samtBeylagen  loco  responsi  über 
das  abermalige  Schreiben  beyder  Löblichen  Stidte  Zürich  und  Bern;  de  24.  Aug. 
1712.  die  Toggenburger  Affaire  betreffend;  d.  d.  22.  Octob.  1712.  Siehe  beym  Fabro 
L  c  T.  II.  p.  618—697.  nebst  Yleien  die  Befireiung  der  Schwell  Tom  Reich  be- 
treffenden Beylagen. 

8.  Lnniff-Jenichen  IT.  20. 

1054.  Memoriale  des  Hm.  Ton  Montaigne,  wegen  der  SchwelBerischen  Toggen- 
burgischen Affhire,  de  5.  Not.  1712.  In  Fabrl  Staats-Caniley  ;  II.  714.  sq.  Da  die 
Stände  Zürich  und  Bern  sich  dem  Reichstag  nicht  unterwerfen  wollten,  so  schrieben  sie 
deswegen  an  den  EQnig  in  Preussen,  und  an  die  yom  Reich  bestellte  lütiler.  S.  Fabrl 
1.  c.  und  Hrn.  yon  Montaigne  unterstützte  sie  in  dieser  Sach. 

10C5.  Lettre  des  deux  louables  Cantons  de  Enrlch  à  de  Berne,  écrite  h  la 
Diete  de  Ratisbonne  à  Toccaslon  de  la  Guerre  de  Suisse  à  du  Traité  de  Paix  Mt 
ensuite;  ayec  les  preuyes  des  engagemens  de  Mr.  TAbbé  de  St.  Gai  dans  le  Corps 
helyetique,  à  quelques  reiexlons  sur  cette  lettre.  Geneye  1712.  in  4to.  15  Seiten. 
Dieses  Schreiben  ist  auch  auf  lateinisch  darneben,  steht  auch  in  Lamberty  T.  Yin.  Die 
Betrachtungen  über  dieses  Schreiben  sind  gering,  und  gegen  den  Abbt. 

1056.  Antwort  der  Amtleute  der  FürstL  St.  Gallischen  obem  alten  Land- 
schaft, an  die  Xürich  -  Bemische  Herrn  ReprAsentanten  über  die  angemuthete 
neue  Huldigung  d.  d.  Chrlstm.  1712.  in  4to.  4  Seiten.  YoII  Treu  gegen  den  Landes- 
herm.  Die  drey  hinten  beygefügte  Anmerlningen  zeigen,  dass  diese  Schrift  aus  Fürstl. 
St.  Gallischer  Yeranstaltung  gedruckt  sey.    Sie  sind  sehr  heftig. 

1657.  Apologia  del  Vuntlo  Caracciolo.  Mss.  Sie  ist  weitlSuftig,  und  trachtet 
den  Yerdacht  abzulehnen,  als  wenn  er  Vrsächer  des  Kriegs  sey;  allein  er  yerwickelt 
sich  mehr,  als  er  sich  entschuldiget. 
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1058.  «Ui^oslft  ad  m  kp^gLB  Al  Moigre  OUmobo  OaraeeloU,  laiitto  mil* 
KtmU.  Un.  8alsdire€tor  Fnaz  Joseph  H«jer  Ton  Lncern,  beweisst  ìb  ditser  Schrift, 
dA88  der  Nuntius  de^  Urheber  alles  Unglücks  in  diesem  leidigen  Krieg  sej. 

S.  Baltliastr  Lvcenui  Utterata, 

1059.  Bespontlo  ampltaslMl  Seaatis  Lacenund  ad  demenleM  H.  qiia  aspo*» 
gioes  ex  bello  Toggieo»  Ao.  1713.  Infélieiter  gesto  diliiit.  Dieser  merkwürdige  Brief 
befindet  sich  in  Hrn.  Simmlers  Sammlung  alter  nnd  nener  Urkunden ,  2teB  Bandes 
3ter  Theil.  Die  Kepublick  beschweret  sich  sehr  gegen  das  Betragen  des  besagten 
Pabstl.  Bottschafters. 

1060.  Specmdrlleiie  Berectannng  der  UnkosteOt  we^xMt  Hr.  Leodegarins  AM 
IV  St  Gallen,  des  Toggenborger  Streits  wegen  1700.  bis  anfluigs  1712.  geliabi,  tob 
iluBe  selbst  yerielcliiiet»  and  in  dem  Kloster  St.  (fallen  geftuden,  1712.  Msa.  In  4to. 
SO  Seiten.  Obgleich  dieses  eigentlich  nicht  sehr  zu  meinem  Yorhaben  gehöret,  so  habe 
ich  dennoch  nicht  umhin  gekonnt  es  anzuführen,  da  sehr  yiele  merkwürdige  Artikel  hier 
vorkommen,  welche  ich  aber  nicht  anzuführen  mich  gemüssiget  sehe,  da  es  besonders 
ansehnliche  Geschlechter  in  den  Oatholischen  Oantonen  betrift,  welchen  beträchtliche 
Summen  yon  Ao.  1700  an  zugeschickt  worden,  um  die  Regierung  zu  dem  Willen  dea 
Abts  zu  lenken.  Das  ist  gewiss,  dass  man  aus  dieser  Rechnung  sehr  yiel  geheime  Sachen 
entdecken,  und  auf  deren  Spur  kommen  könnte,  da  yon  den  verrechneten  40000  Gulden, 
wohl  der  halbe  Theil  auf  Bestechungen  sind  verwendet  worden,  welches  alles  weitläufig 
angeführt  ist.  Ich  will  nur  ein  paar  Sachen  anführen,  die  zur  Erläuterung  einiger 
Artickel  meines  gegenwärtigen  Yerzeichnisses  dienen  können. 

Item  22.  Julii  1708.  Hm.  Untervogt  Schnorf  wegen  seiner  Composition  verehren 
lassen,  40.  Dubl.  à  6  fl.  52  kr. 

Item  6.  May  1710.  Landschreiber  Büeler  wegen  Treu,  und  Schriften,  die  er  gestellt, 
41  fl.  12  kr. 

1711.  Hm.  Untervogt,  seine  labores  wegen  Toggenbnrgiscben  Species  Facti  k. 
compensirt,  579  fl.  57  kr. 

1711.  Item  Bielerische  Composition,  gedmckt  zu  Zug,  in  Causa  Toggenburg. 
24  fl.  U  kr. 

Für  Drackerlohn  des  Gutachtens  der  Hm.  Mediatoren,  nach  Lucem  geschickt 
22  fl.  39  kr. 

Item  8.  Octob.  P.  Bender,  Scribenten  in  causa  Doggii,  verehrt.  28  fl. 

1061.  Ua»tandliche  Beschreibung  dessen,  was  von  Seiten  beider  Löbl.  Standen 
Eftricli  und  Bern,  bey  Anlass  der  Eroberung  der  Städten  Mellingen,  Baden  nnd 
Bremgarten»  passiert  ist,  snsanmengetragen  von  Johann  Caspar  Werdmiller,  dama- 
ligen Obrist-Feldaengmeister,  hernaoh  des  Raths  von  der  fireyen  Wahl.  Mss.  in  4to. 
ao  Seiten.  Diese  Schritt  gereicht  den  Kriegsvölkern  von  Zürich  gar  nicht  zur  Ehre, 
da  er  aufrichtig  den  Mangel,  und  den  schlechten  Zustand  des  beschriebenen  Corps,  auch 
Umstände  erzehlt,  die  nicht  gar  ruhmwürdig  sind. 

1062.  EigentUeher  Aspect  der  Stadt  Meilingen,  welche  an  beede  HoebiObL 
Stände  Ettrich  nnd  Bern  sieh  ergeben  nnd  gebnldiget;  denn  S^tai  May  171&  Jolu 
Meyer,  delin  à  feeit. 

1063.  Relation  eines  ehrliclien  gewftssenbaften  Mams,  so  der  Action  nwtseheB 
den  Benierisehen  Truppen  einerseits,  nnd  den  Y.  Orten-Tmppen  anderseits,  den 
Msten  May  1713.  ob  Bremgartra  vorgegangen,  beygewohnet;  in  4to.  4  Selten  und 
in  folio  4  Seiten.   Macht  den  Verlust  der  Feinde  zu  gross  und  der  nnsrigen  zu  klein. 

1064.  Eine  andere  Relation  S.  Tit.  in  4to.  4  S. 

1065.  Memoire  concernant  les  mouvement  de  Suisse,  avec  nne  Relation  de 
la  BattaiUe  gagnée  près  de  Bremgarte,  le  26.  May  1712.  u.  in  4to.  8  Seiten;  wie 
anch  In  8vo.  nnd  anf  dentis  8  Seiten«  Hier  ist  auch  auf  fîraniSsfsch  der  Berieht 
wegen  des  Yerhaltens  der  Garnisonen  xu  Magdenau  nnd  St.  Johann  angehenkt. 
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lOM.  RelAtlM  «der  BeMtoelbing  4m  ogltckliiftiB  doeli  iMUgei  TéâfliUs 
à«  HMAyertieBlM  Hni.  «Mit  OMnuUi  Bell  t«ii  Bellf)»rt  m^  il  4lo.  4  Seltea» 
elM  anéere  Artage  ni  (liar,  1Ï19.  la  4to.  4  Heittm.  Es  lit  aaeh  eine  Inine  Beschrel* 
tener  des  Trtfens  beym  Bremgarien  angeheakt. 

1067.  CfmiMlriM  des  Treffens  bey  Bremgarten»  oder  sogenamtra  Standen* 
sclilaclit,  entiwttschen  denen  Trappen  dea  LOliL  Standes  Berns  an  einem,  nnd  der 
Löbl.  Y.  Oatlioüsclien  Ortlien  am  anderen  Tlieil,  so  gesehelien  den  îOsten  May  Vti%. 
in  Woi.  par  Jean  Scheneliier  A  A.  Badiger,  selu>  schön  and  geometriseli. 

loes.    Bin  andM^r  ton  gleicher  Sehlacht,  von  Joh.  Meyer. 

1069.  Joh.  Jak.  Hess,  gmndliche  Teraeiclinns  der  Marschen,  BInqnartiernngen, 
aach  Belagerung  der  Statt  Wyl,  Einnahm  der  AbtIsch  St.  Gallischen  Landen,  bis 
in  Occnpimng  'des  Hanbt-Flecltens  Borschach,  geschehen  im  Toggenb.  Krieg.  1712. 
Mss.  10  Seiten.    Ist  einf&ltig  und  wahrhaft. 

1076.  *  Ciirlstoff  Hardmeyers  Belation  Tom  Anf-  nnd  Abmarsch  ton  der  soge- 
nannten Schabegg,  oberhalb  Weil.  1718.  in  4to. 

1071.  Wahrhaffte  Abbildung  der  Stadt  Wyl,  samt  der  Attaque,  Ton  J.  Melch. 
Fttsslln.  Tom  gleichen  :  Eigentliche  Yorstcllung  der  Stadt  Wyl  von  Bihenbach  an« 
ansehen 

1072.  Kurze  Beschreibung  der  Statt  Wyl  im  Turgöw,  und  derselben  Cfelegen- 
heit,  auch  was  sich  yon  Zeit  zu  Zeit  denhwOrdiges  daselbst  begeben,  samt  bey- 
gefügter  Capitulation,  auch  ein  grundlicher  Bericht,  Ton  üebergab  der  Statt  und 
Schloss  Baden  im  ErgOw,  welches  sich  den  Isten  Junii  1712.  an  beyde  Hochlobliche 
Stand  ZOrich  und  Bern  ergeben.    S.  1.  A  a  in  4to.  8  Seiten. 

1073.  Bericht  yon  den  dissmaligen  Kriegsbewegungen  in  der  Eydgnossschaft, 
mit  beygefagter  Erzehlung  alles  dessen,  wass  sich  biss  dahin  merkwttrdiges  da- 
selbst begeben  und  angetragen  habe;  in  4to.  8  Seiten.  Geht  bis  auf  die  Eroberung 
Ton  Baden. 

1074.  Badische  Krigs-Operationes,  1712.  Mss.  in  4to.  40  Seiten.  In  meinen 
Händen.  Pie  Geschichte  der  Kriegs- Yerrichtungen^  in  der  Grafschaft  Baden,  Belagerung 
and  Eroberung  der  Stadt  Baden  ;  die  gesclüossene  Capitulation,  das  Yerseichais  der 
gemachten  Beute.  Yon  einem  Zürcher  der  selbst  dabey  gewesen,  al>er  noch  yieles  ver« 
schweigt. 

1075.  Capitulation  der  Statt  Baden  im  AergOw,  geschlossen  von  beyden 
Standen,  Löblichen  Stands  Zttrich  und  Bern,  mit  gedachter  Statt,  den  Isten  Brachnu 
1712.  In  4to.  2  Seiten. 

1076«  Adam  Bttdlgers  Plan  der  Stadt  Baden  und  deren  Belagerung.  1719.  in 
F<^0.  Bndiger  war  ans  dem  Würzburgischen,  erhielt  aber  das  Bürgerrecht  zu  Eersaz 
im  Canton  Bern,  liat  diesem  Stand  als  Feldmesser  viele  Dienste  geleistet,  und  starb  am 
Bareuthischen  flof  1757. 

S.  Lea  Lex.  XV.  622.; 

1077.  Blgentllch(»r  Abriss  der  Belagerung  und  Brobemng  der  Statt  nnd 
Yestnng  Baden  im  Ergett,  durch  beide  Stand  Zttrich  nnd  Bern;  den  7ten  Brach- 
monat  1712.  von  Joh.  Meyer. 

1078.  Yerzeichnnss  Badischer  Freyheiten,  Ottlten  und  Schuldbrieffen;  Item 
haaren  Gelts,  Silbergeschirrs,  trochner  und  nasser  Früchten.  1712. 

1079.  Yerzeichnis  des  zu  Baden  gefundenen  GeschOzes;  In  Fol.  a  Seiten. 

1080.  Landerischer  Mars,  oder  wahrhaffter  Bericht  der  herrlichen  Ylctorii 
zu  Sins,  welche  die  3  Ohrte  Schweiz ,  Vnderwalden  und  Zug,  gegen  den  machtigen 
Stand  Bern  erhalten;  den  aOsten  Jnlii  1713.  Waldshnt  in  8vo.  171^  Ist  ein  schlechtes 
Triumph-Lied  über  eine  nicht  wohl  zu  entschuldigende  That 
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oluigeflilirticlier  Biitwiirir  des  Bortb  md  Iran  Belse  im  freyamM,  Munt 
bang  d«r  Aetton,  so  aUdorten  gesdhehei,  den  Mstm  Jnlli  1719.  iwlftehen  S^weiii 
Uri  nnd  Ing  an  einem,  und  Bera  im  anderen  ThelU  nnd  Ton  Torsemeldetoi  m. 
Orthen  eroberet. 

1082.  Brandenberg,  Abrim  der  letton  bey  Seiss. 

8.  Seheachier  n>odeg.  politie.  Mrs. 

1083.  J.  G.  Werdmttllers  fernerer  Terlanff  dessen,  was  in  dem  Krieg  de  ITli. 
in  denen  Quartieren  Knonau,  Wedenscliweil  und  Rttthi,  banbtsachliehes  pusirt 
UM.  in  4to*  24  Seiten*  Hier  herrscht  die  gleiche  Freym&thigkeit,  wie  in  seinen  übrigen 
Schriften. 

1084.  J.  J«  Aeselimanns  walirbafte  Relation  des  feindiieben  SinlbUs,  Tor^ 
fallenen  Treffens,  und  andere  Iviegerisehe  Hergangenbeiten  in  der  Herrscbafl 
Wftdensehwyl.  1712.  Mss.  11  Seiten.  Sie  ist  auch  Ton  H.  £.  in  deutsche,  und  yon  Erhard 
Bttrsteler  in  lateinische  Terse  übersetzt  worden.  Die  Relation  ist  sehr  heftig  gegen  die 
Cathol.  Orte  and  partheyisch,  hingegen  aroständlicher  als  Werdemnllers  seine. 

1085.  J.  Helnr.  Zollers  Bericht  dessen  was  auf  dem  Postenwald  in  dem 
Rftthiner  Corps  passirt.  Mss.  Ist  ohne  Schmnck,  und  hat  alle  Merkseichen  der  Wahrheit. 

1086.  Eine  wahrhafte  Beschreibung,  wie  es  bey  der  Action  auf  der  Bellen, 
und  anderen  nächst  gelegenen  Obrten  mehr  bergegangen,  so  geschehen  den  2Ssten 
Julii  1712.  in  Syo. 

1087.  *  Matthias  Leonttus  Kaufflin  Carten  oder  Entwnrlf  yon  Hürden  bis  ur 
Finstersee-Brucke,  wie  sich  die  Granz-Linea  an  dem  Bach  beftinden,  da  die  Schweiief 
den  22.  Julii  1712.  ins  KOricher-Gebiet  eingefliUea. 

1088.  Vorstellung  des  Angriib  auf  der  Belle.  Sehr  sch9n  und  geometrisch, 
yon  Ad.  ßhdiger. 

1089.  Orundrlss  und  Relatton  des  Einfalls  derer  yon  Sehweys  in  das  Snrieb- 
Itobiet  bey  Hütten  im  Wettenschweller-Qnartier,  samt  des  Angriflii  auf  der  Bellen, 
geschehen  den  22sten  Julii  1712.  yon  Ad.  Rftdiger. 

1090.  Gründliche  Yorstellung,  auf  was  Weis  die  Friedenshandlnng  in  Aarauw 
abgebrochen  und  der  krieg  in  der  BydgnossschafI  wider  aufli  üfeüw  ist  angefiuigen 
worden,  nebst  einer  eigentlichen  Beschreibung  der  den  25sten  Jnlli  1712.  iwisehen 
den  Beraeren  und  den  T.  Ohrten  yorgegangenen  YiUmergen-Scblaeht.  1712.  In  4lo. 
8  Seiten. 

1091.  Relatton  yon  der  bey  Yilmergen  in  den  sogenannten  fireyen  Aemteren 
den  25sten  Henmonat  1712.  yorgegangenen  Schlacht;  ans  Bern  yom  SOsten  Henmonat 
1712.  in  4to.  8  Seiten.  Auch  ist  der  Yertrag  zwischen  Zürich  und  Zug  yom  298ten  Heu- 
monat  beygefügt. 

1092     Eine  andere  Beschreibnng sampt  yorliullger  kuner  Brieblung 

dess  bey  der  Seisser-Brugg  beschehenen  denkwürdigen  Ueberfhhls.    1712.  in  4ti. 
16  S.    (Nebst  yier  anderen  kurzen  Beschreibungen.) 

1093.  GrOndttiehe  Yorstellung  der  Schlacht  bey  Yilm^gen.  in  4to.  8  Seiten. 
Mit  einem  Kupferstich,  zu  dessen  Erläuterung  diese  Schrift  dient. 

1094.  Wahrhafte  Beschreibung  yon  der  Schlacht  bey  Langefeld  obnwett  Yil- 
mergen; nebst  einem  Brielf  yom  27sten  Julii  1712.  in  4to.  4  Seitab 

1095.  Umständliche  Relation  der  nahmhalften  Schlacht  und  blutigen  Treffens, 
so  auf  Jacobs-Tag  den  25sten  Jnlli  1712«  bey  Yillmergen  yorgegangen.  1712.  in  4to. 
8  Seiten.   Auch  auf  firauBösisch  4to.  12  S.    Ist  übertrieben  partheyisch. 

1096.  *  Memoire  exaet  de  ce  qui  s*est  passé  à  la  Journée  de  Yillmergen,  le 
25.  JulUet  1712. 

1097.  Cari  Leontt  PHitfiner,  yon  Uri,  Beschreibung  der  Schlacht  m  YH- 
mergen,  den  25sten  JulU  1712«  netal  einem  Mss.  Plan  dieser  Sehlaeiit.   Km.  in  4li. 
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•I  SettflB.  i^ldoli  diese  Relilien  sekr  nack  der  Parthe^likeit  ud  starken  Eigen- 
liebe sciimeekt,  so  ist  sie  doch  tberans  merkwürdig,  indem  sie  mit  aller  Freymftthigkett 
die  begangenen  tkerhftnften  Fehler  enehlt,  nnd  eine  yon  den  besten  Beschreibingen 
dieser  Schlacht  enthUt. 

1098.  Plaii  der  ScUaclit  bey  TillMergen»  sMit  einer  kunen  BelalleB. 

1099.  YorsteUnng  der  YUnergen-Sciüneht,  von  Ad.  Rüdiger. 

1100.  Andere  Twrstelluig  derselben»  Ton  Job.  Meyer. 

HOL  Frledens-Arllkel  zwischen  L6bl.  Stand  Zttrleh  nnd  LftbL Sluid  Eng;  de 
Ì».  JnL  1713.  In  4to..4  Selten. 

1102.  Capltntallon  bey  Vebergab  der  Stadt  Kapperscbwell  an  beyde  Hoch« 
lebL  Stand  Strich  nnd  Bern»  de  Isten  Anpt,  nebst  den  Accord-Pnncten  wegen  Ueber- 
gab  der  Land? ogtey  Wesen,  Gaster  n.  s.  f.  yom  Slsten  Jnl.  In  4to.  4  Selten. 

1104.  Knrae  Besctarelbnng  der  Stadt  Bapperschwell,  samt  deren  Capitulation; 
In  f  oL  2  Selten. 

1105.  Waffen-StlUstands-YergUch,  blss  auf  den  httnfllgen  allgemeinen  Ryd- 
gnosslachen  Frieden»  swlschen  Löblichem  Stand  Zürich  nnd  LObl.  Stand  Schwell  ; 
d.  Isten  Ang.  1712.  In  4to.  4  Selten.  In  Fabri  Staats-Oanzl.  XU.  657  sq.  besiegtes 
Schweixerland.  86.  anf  französisch  in  Dnmont  Corps  diplom.  Tom.  YlII.  305.  Das  gleiche 
nebst  der  Capitulation  der  «Stadt  Bapperschwyl;  in  4to.  8  Seiten. 

1106.  *  Adam  Rttdlger,  der  nnter  Thell  des  flreyen  Amts,  wie  selbiger  1712. 
durch  eine  [grade  Linie  von  Oberlnnkhofen  nach  Faarwangen»  yon  dem  oberen 
freyen  Amt  aussgemarchet  worden. 

a  B«toer  *  Brdt.  Mss. 

1107.  *  Abielchnnng  der  Marchllnlen  durch  die  Freyftmt«,  yon  Hm.  Oberst- 
Lieutenant  Wordmiller,  samt  einleben  Yersen  von  Hm.  Erhard  Dttrsteler  hlerttber. 
Mss.  nnd  Handrlss. 

1108.  Or  qua  Indagantur  Imper  yestlgablUa  noyarum  Del  ylaram  vestigia, 
sen  recenslo  admlrandorum  supremi  numlnls  In  ecdesiam  à  patriam  nostram  bene- 
flclomm,  durante  beUo  1712.  coUatorum;  dicta  a  Job.  Bapt.  Ottla  81.  Jun.  171S. 
Lugd.  Batt.  171S.  In  4to.  15  Selten.  Er  sezt  hanbtsächlich  acht  Gatthaten  Gottes,  z.  B. 
die  gewonnene  Schlacht,  die  Yereinignng  Zurich  nnd  Bern,  die  Yerändemng  der  St. 
Gallischen  Bathschläge  sc.  Uebrìgéns  ist  er  ftberans  heftig  gegen  den  Abt  von  St.  Gallen. 

1109.  Gerechtigkeit  und  Bescheidenheit  des  abgenOthlgten  Toggenburger- 

Krlegs,  vorgestellt  In  einem  freundlich  BydgnOsslschen  GesprAch Gedruckt 

Im  Jahr,  das  voll  Gefhhr;  In  4to.  16  Selten,  In  12mo.  28  Selten.  Ist  etwas  ver- 
schieden. Zürich,  in  12mo.  32  S.  mit  viel  Yermehmngen;  in  4to.  16  S.  mit  Bollingers 
Bildniss;  in  4to.  16  S.  Diese  ist  von  den  vorigen  darinn  verschieden,  dass  Bollingers 
Bildniss  nnd  die  Uebergabe  von  Bremgarten,  nicht  dabey  sind.  Ich  vermuthe  fast, 
dieses  sey  die  erste  Ausgabe,  einer  nicht  völlig  unfeinen  Schrift,  des  Johann  Caspar 
Diebolds,  Helfer  nnd  nachwärts  Pfarrer  zu  Bulach  ;  wo  er  den  Uten  März  1728.  ge- 
storben ist. 

1110.  Bin  Gesprich  zwfischen  einem  Züricher,  Schweiier,  Glamer  nnd  Toggen- 
burger;  betreffend  die  dlssmallge  Batlone  Toggenburgs  entstandene  Krlegs-BmpO- 
rungen,  1712.  In  12mo.  54  Selten.  Ist  eine  gar  artige  Untersuchnng  der  Ursachen  des 
Toggenbnrgischen  Krieges.  Sie  ist  bald  zum  zweytenmal  aufgelegt  worden.  Ihr  Yer- 
fasser  ist  der  bekannte  Yerfertiger  der  Glamer-Chronick,  Jobann  Heinrich  Tschudi. 

8.  dessen  Lebenslant  174. 

1111.  Irenlcum  Helvetlcum;  das  Ist:  Brlnnerung  an  beständigem  Frieden, 
an  sjuntllche  Herren  Bydgnossen;  worinn  sonderlich  die  Hatur  und  Wichtigheit 
des  nnter  Ihnen  habenden  grossen  Bunds  vorgestellt  wird;  durch  Brlnns  von  Tunneg, 
1712.  In  8vo.  81  Selten.  Johann  Heinrich  Tschudi  ist  auch  Yerfasser  von  diesem  Werkchen. 

8.  dessen  LebensUnf,  174.    Soheaduer  Nor.  Litt  ad  1711.  *  1712  p.  17. 
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ili«.  «i»|inM;ii  ■wiHvnvB  orvjr  syasenuBsen ,  AHiODly  BlgMaBC  ua  WnmnMRf 
Über  den  Jelilgen  Eagtand  der  BydgnotsscliafI;  in  4to.  %  Selten.  Ut  dem  Bild  des 
Abts  Ton  8t.  Gallen,  nnd  der  Beformirten  Kirche  zn  Baden.  Handelt  yom  Toggen- 
bnrgisclien-Erieg  ;  nnd  nicht  nnfein. 

1113.  Irliard  Bllrsteler  Besehrelbung  des  schweren  und  endlieh  1719.  In  elseM 
geniirllchen  Krieg  ansgebroehenen  Toggenbnrger-Handels,  alles  gründlich  ans  denen 
Actis  PnbllclSy  Schriften  selbst  stehender  nnd  mit-  aglrender  Kengen,  denen  Krlegs- 
Cansleyen  nnd  sonst  bewährten  glanbwfirdlgcn  Nachrichten  Ton  dessen  gelegten 
Anfängen,  1699.  bis  auf  den  Yergleich  Ton  1760.  IS  Bände  in  follo.  Ich  müsste 
nngebührlich  weitlänftig  seyn,  wenn  ich  diese  Sammlnng  genan  beschreiben,  nnd  nach 
ihrem  Werth  benrtheilen  wollte.  Sie  enthält  eine  an»  den  ächten  nnd  geheimsten 
Quellen  gezogene  Beschreibung  dieses  Handels,  seit  seinem  bedenklichen,  and  den  wenig* 
sten  bekannten  Ursprung.  Der  erst^  Theil  macht  den  Anfani;  mit  gegenwärtigem  Jahr- 
hundert; was  den  Anlass  gegeben,  die  Toggenburger  zu  Verfertigung  einer  Heeratrase 
zu  zwingen,  nnd  der  Landleute  Beschwerden  darüber,  samt  allem,  was  bis  1705  yorge- 
gangen,  972  Seiten.  Der  zweyte  Theil  geht  von  1706  bis  1708  und  hält  1044  Seiten. 
Der  dritte  Theil  handelt  weitläuftig  Ton  der  Zurüstung,  Haltung  und  Ausgang  der 
Toggenburgischen  Vermittlung,  von  1708  bis  1711  auf  1020  Seiten.  Der  vierte  Theil 
handelt  vom  Krieg  selbst,  und  den  Friedens-Ne^oziationen ,  auf  1062  Seiten;  wie  auch 
der  5te  Theil  auf  1315  Seiten.  Der  sechste  Theil  enthält  L5bl.  Stands  Bern  Handlungen, 
Expeditionen,  Renkontres,  Schlachten,  Siege,  Eroberungen,  u.  s.  f.  Ihren  Kriegsstaat, 
Armeen,  u.  s.  f.  Es  waren  überall  33451  Berner  Soldaten  unter  den  Waffen.  Der 
siebende  Theil  enthält  verschiedene  Beschreibungen  des  Kriegs,  welche  an  ihren  OrtM 
weitläuftiger  angeführt  werden.  Der  achte  Theil  ist  eine  Sammlung  allerhand  ans  An- 
lass dieses  Kriegs,  vorfertigten  Lieder,  Komödien,  Satyren,  Gespräche,  Pasquillen  n.  s.  t 
auf  948  S.  Der  neunte  Theil  erzehlt  auf  1298  Seiten  die  Verhandinngen  vom  Uten 
Aug.  1712.  bis  zu  Ende  des  Jahrs  1714.  Der  zehnte  enthält  auf  1100  Seiten  die  Ver- 
handlungen des  1715.  Jahrs.  Der  eilfte  enthält  wieder  verschiedene  Beschreibungen 
des  Kriegs.  Der  zw51fte  und  dreyzehnte  enthält  theils  die  Verhandlungen  von  1716. 
bis  1760.  theils  aber  Anhänge  zu  den  vorigen  Theilen. 

1114.  Knrze  Beschrelbnng  desjenig  entstandenen  Kriegs,  welcher  Anno  171S. 
entständen,  Kwlschen  beyden  Löbl.  Evangel.  Tororten,  Zürich  nnd  Bern  an  einen, 
nnd  den  fünf  LObl.  Cathol.  Orten,  Lncem,  Uri,  Schweiz,  ünterwaiden  nnd  Zog  am 
anderen  Theil,  wegen  des  Abts  von  St.  Gallen,  nnd  der  Landlenten  im  Toggenbnrg. 
Mss.  in  4to.  426  S.  nnd  179  S.  aus  wichtigen  Urkundeu  bestehenden  Beylagen.  Dieses 
ist  ein  sehr  weitläuftiges  Diarium  von  allem,  was  Bernerischer  Seits  in  diesem  Handel 
geschehen;  besonders  aber,  was  zu  Zoffingen,  und  mit  den  V91kem  dieser  Stadt  vorge- 
gangen. Man  findet  darinn  viel  Merkwürdiges,  ohngeachtet  der  Verfasser,  welches  der 
Schultheiss  Johann  Rud.  Suter  von  Zoffingen  seyn  soll,  nicht  durchgehends  unparthejisch 
gewesen,  sondern  den  Verlust  der  Berner,  fast  aller  Orten  auf  eine  unwahrscheinliche 
Art  gering  macht.  Dennoch  verdient  es  von  einem,  der  diese  leidige  Händel  genau  unter- 
suchen will,  zu  Rath  gezogen  zu  werden. 

1115.  Knrze,  Jedoch  gründliche  nnd  ansfdhrliche  Beschrelbnng  des  Toggei* 
bnrger-Krlegs,  wie  solcher  zwischen  beyden  LObl.  Ständen  Zürich  nnd  Bern,  auch 
gemeiner  Landschaft  Toggenbnrg  einer,  demie  den  5  LObl.  CathoL  Orten  —  samt 
dem  Hm.  Abt  von  St.  GaUen  anderseits,  angefangen,  geführt,  und  wledemm  ve^ 
läntert  worden,  Ao.  1712.  in  Fol.  151  Seiten.  In  Hrn.  Pfarrer  Hubers  zu  St.  GaUen 
Händen.  Es  begreift  nur  was  Ao.  1712.  vorgegangen.  Fängt  an  mit  Beschreibung  des 
Soldes  der  den  Zürcherischen  und  Bernerischen  Völkern,  Officiers  und  Soldaten  gereicht 
worden;  sodann  folget  eine  kurze  Déduction  des  Anlasses;  ferner,  das  Manifest  des 
Landraths  im  Toggenburg;  das  Manifest  beyder  HochlSbl.  Stände,  Zürich  und  Bern. 


16.    T  e  s  s  i  n. 

1116.  GrttRdlIclier  Bericht  ?S8  wm  rrsachen  die  von  tng  die  heylig  Bibel 
das  lutter  Wort  Gottes  nff  den  28.  Jenners  1556  olTentlleheii  yerbrendt  liabendt, 
darby  oneh  angezeigt  nss  was  IJrsach  die  von  Lnggams  vertriben  sind  nss  ihrem 
Yatterlandt  und  einem  Bidermann  under  denselbigen  das  Honpt  abgeschlagen 
worden  u.  1556.  in  4to.  11  S.  ohne  Scltenzalil.  Diese  Schrift  verursachte  vielen  Lermen 
auf  den  Tagsazaugen  von  1556.  Zürich,  Bern,  und  Basel  entschuldigten  sich,  sie  sey 
nicht  bey  ihnen  gedruckt  worden.  Ist  datirt  von  Zug,  den  2ten  Hornung  1556.  Ist 
ungemein  heftig,  und  eben  deswegen  verdächtig. 

S.  Bod.  *  Breit.  Gatal.  Hâs.^Ott  1.  c.  Mes. 

1117.  *Wie  die  Bekenner  des  Heil.  Evangelii  mit  nnerschrokenem  Ohrist- 
Hellen  Muth  von  Luggams  ihrem  Yatterland  hinweg  gezogen  in  Lobi.  Statt  Kurich 
ankommen  und  leiblich  und  geistlich  wohl  versorgt  worden,  auch  wie  sie  die  noch 
hent  zu  Tag  in  Zürich  florierende  herrliche  Gwin ,  Owerb  und  FabrlcLues  einge- 
fllhrt  IC  Item»  wie  und  was  gestalten  die  Italiaenisch  HerrschafTt  und  Yogtey 
Lngganis  an  die  Bydtgnossen  kommen,  samt  desselben  Lands  Gelegenheit,  Frucht- 
barkeit,  Regierung  und  Yerwaltung.  Aus  Bullingero,  Stumpfio,  Simlero  und  andern 
gexogen.    Jfss.    Bey  Hm.  £athsherrn  Leu. 

1118.  Be  persecutione  adversus  Locamenses  mota  deque  exillo  religionis 
causa  iHis  errogato  historia  brevis  &  vera  a  Thadd»o  Buno  teste  oculato  &  aurito 
exllli  consorte  litteris  mandata  ad  ecclesl»  Christi  ledlficationem  ccepta  à  ab  1540. 
&  prorsus  ad  Ann.  1555.  inde  Evangelii  quondam  in  Lepontiorum  Locamo  piantati» 
sed  cruda  peisecntione  pressi  &  fugati.  Ut  ex  indobiis  monumentts  cum  appendice 
eptetolamm  poblid  Juris  fecit  Joann.  Butichus  de  Claromonte.  Tlguri  1708.  in  8vo. 
9B  S.  und  in  Tempe  Helvetica  T.  IT.  P.  I.  ISl— 202.  Johann  von  Murait  liefert  hier 
die  umständlichste  Ckschichte  dieses  Handels,  so  bis  hiehin  in  Druck  erschienen  ist. 
Die  Geschichte  gehet  von  1550.  bis  1556.  und  ist  ein  trauriges  Beyspiel  des  Hasses  der 
Geistlichen  und  dessen  Folgen. 

8.  GQtt  gel.  Zeit.  1789.  860.  861.    Saglttar.  Introd.  XI.  507. 

1119.  Wahrhaft  Verseichnass  wie  die  firommen  und  rftchtglftnbigen  Lenth 
von  des  heiligen  Enangelischen  Glaubens  wägen  durch  die  7  Ort  der  fiydtgnoschallt» 
Lttcera,  Tri»  SchwytE.  Ynderwalden,  Zug,  Fryburg  vnd  Solenthum,  vss  Irem  Yatter- 
land von  Luggarls  vertrieben  sind.  Durch  M.  Heinrich  Bullinger  1558.  Mit  vielen 
Vrlniiden. 

1120.  Locamlsche  Yerfolgung  oder  Beschreibung,  wie  das  H,  Evangelium 
daselsten  entstanden,  darüber  under  den  12.  Orten  Loblicher  SydgnossschalTt  grosser 
Span  und  Zweytracht  sich  erhebt,  selbiger  endlich  beygelegt,  desselben  Behenner 
aber  mächtig  verfolget,  aus  ihrem  Yatterland  vertriben,  und  in  Loblicher  Statt 
Zürich  Christmitleidenllch  auf-  und  angenommen  worden,  beschrieben  von  Daniel 
Orell  vom  Gembsberg.  Anno  1683.  in  Fol.  168  S.  Die  Urschrift  befindet  sich  auf  der 
Burgerbibliothek  zu  Zürich,  wohin  sie  der  Verfasser  geschenkt  hat.  Die  Erzehlung 
selbst,  in  die  ich  wegei\  ihrer  Weitläuftigkeit  nicht  eintreten  will,  ist  deutlich  und 
ziemlich  vollständig,  auch  mit  vielen  Urkunden  versehen,  so  dass  diese  Arbeit  allerdings 
Aufmerksamkeit  verdient.  Dass  die  Yerfolgung  eben  nicht  entschuldiget  werde,  ist  leicht 
zu  begreifen,  doch  hätte  der  Yerfasser  seine  heftige  Ausdrücke  gegen  die  römisch- 
katholische  Religion  massigen  sollen.  Die  Urkunden  sind  so  häufig,  dass  sie  den  grosse- 
ren Theil  des  Buchs  ausmachen.  Dieser  Beschreibung  ist  p.  156.  angehängt:  wie  und 
was  gestalten  die  Italienische  Herrschafft  und  Landvogtey  Luggarus  an  die  Eydtgnossen 
kommen,  auch  desselben  Lands  Gelegenheit,  Fruchtbarkeit,  Regierung  und  Yerwaltung. 


Aus  Dimiero,  imiiuigeno,  oiampHO.  bouhm  yieiieicni  aie  ^wicne  B«jru,  wvo  won.  oieuo 
auch  von  dieser  Yertreibung  HoUingers  Eirchengeschielite.  Gerdes  Dalia  reformata  SS. 
39.  40.  und  andere  Bücher. 

8.  Bod.  A  Breit,  l.  c.    Scheucht.  BibL  Hell.  Mss.    Bray  Epletol.  U.  Sftfgitar.  Introd.  IL  507. 

17.    T  h  u  r  g  a  u. 

1121.  Wahrhafter  gmndüieher  und  eigentlicher  Bericht,  was  ich  Kiliaii 
Kesselring  Ton  Bnssnang,  den  gemeinen  geist«  nnd  weltlichen  Gerichtsherm-Schreiher 
nnd  bestellter  Ctoneral-Wachtmeister  der  Landtgrafischaft  Thni^öw,  wegan  der  Thnr« 
göwischen  Defension,  oder  Kriegs-  auch  Wacht  nnd  Stnrm-Ordnnng,  yerricht  und 
▼erhandlet  von  Ao.  1626  bis  in  das  16S5.  Jahr.    Hss« 

1122.  Wahrhafter  gmndtlicher  nnd  eigentlicher  Bericht»  was  sich  mit  Herrn 
Kilian  Kesselringen  Ton  Bnssnang,  der  gemeinen  geistlichen  nnd  weltlichen  Cfrichts- 
herren  Schreiber,  nnd  bestellten  General-Wachtmeister  derLandgratlschafIThnrgen, 
Shgrichtschreiber  nnd  Bnrger  LobL  Stadt  ZOrich,  merlnrttrdlges  in  seinem  lebent- 
lanf  Bngetragen.  Mss.  in  Fol.  204  sehr  enggeschriebene  Seiten.  Mit  sehr  yiel  wich- 
tigen Urkunden.  Yielleicht  das  gleiche  mit  dem  yorigen.  In  Dürstelers  Stemmatogr. 
Tignr.  T.  IV. 

1123.  Scriptnm,  oder  Bedenken  eines  Katholischen  Priesters  im  Thnrgöw,  an 
die  PaplBtischen  Orth,  dnrch  was  für  Mittel  die  Papistische  Beligion  im  Thnrgan 
könne  erhalten  nnd  yermehret  werden.  Ultimo  Ang.  i627.  5  Seiten.  Er  rathet  unter 
Inderm  den  altgläubigen  Orten,  dass  ihre  Landvögte  im  Thurg&u,  katholische  Land- 
richter setzen  sollten  u.  s.  w. 

1124.  Thnrgottsches  einfMtiges  doch  wolmeinendes  Bedenken»  ob  die  Mimi, 
von  EOrich  anf  Gutheissen  der  andern  mitregierenden  Orthen  dem  BischolT  Ton 
CostanB  das  hundertjährig  besessene  nnd  gebrauchte  Ehegeridit  im  Thnrgeü  cediren 
nnd  übergeben  9  oder  dasselbe  hlnfllro  weiter  exerciren  nnd  gebranchen»  oder  wie 
sie  sich  sonsten  in  diesem  Gesckftfft  von  Rechtswegen  verhalten  sollen  aäer  kOnnen» 
Ao*  16S0. 

1125.  Erhard  Bttrsteler  Beschreibnng  wie  Ì6S8.  die  Schweden  unter  Graf 
Gustav  von  Hom,  dnrch  Stein  am  Bhein  und  von  dannen  über  den  Schweiicf* 
Boden,  Pass  genommen,  und  auf  selbigem  Gonstans  belagert,  und  wie  die  Schuld 
von  den  CathoL  Orten  flUschlich  dem  Kilian  Kesselring,  General-Wachtmeistw  des 
Thnrgeus,  imputirt  worden,  und  was  für  ein  schwilriger  Handel  in  KHiL  Eydgiio- 
schafft  hieraus  entstanden;  samt  beygefttgter  ansfUhrlichen  Lebensbeschreibug 
gedachten  Kesselrings.  Mss.  in  Fol.  Sollte  es  nicht  die  oben  angeführte  Schrift  seyn? 

1126.  Ansnunrliche  Beschreibung  was  in  dem  Schwedischen  Krieg  Ao.  168S. 
Ì684.  in  Ansehung  der  Waldstätten  awischen  Oesterreich  und  den  Eydsgenossen 
gehandelt  worden;  von  der  Passnehmnng  des  Generals  Hörn  durch  die  Stadt  Stein 
und  ttber  das  Thurgäuische  Territorium;  von  dessen  Belagerung  der  Stadt  Gonstani; 
von  der  5  Orten  einer  und  der  Stadt  Zürich  anderseits  deswegen  beschehenen  An- 
Bugs,  von  der  Gefàngennehmung  und  Misshandlung  des  Major  Kesselrings;  von  dra 
gegen  einander  erbitterten  Gemttthern  der  Eydsgenossen;  von  der  CathoL  Orten 
Bttndniss  mit  Spanien  und  von  des  Französischen  Ambassadoren  de  Tialar  Inter- 
position, nnd  anderer  dasiger  Zeit  mit  unterloffenen  Sachen.  Mss.  Bey  Hm.  Baths- 
herrn  Leu. 

1127.  Bedenken  über  die  Frag,  ob  die  Herrn  der  vier  Städte  mit  den  Schwe- 
dischen ein  Bttndtnuss  machen  können.  Mss.  in  Fol.  18  Seiten.  War  geschrieben 
1633.  von  J.  J.  0.  und  ist  geneigt,  dieses  Bundniss  zu  schliessen. 
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1128.  KamiMe  des  elaq  Cantoiit  OMHdlqiiieft  m  nUet  de  PlmiittoB  dei 
Siedols  ei  TnrsoTle  ei  16SS.  Vom  Landammann  Beat  Znrlaiibeii.  In  den  Znrlanben- 
fldien  Sammlangen,  H.  208-210.  XIY.  151—169. 

1129  *  Auf-  nBd  Znnelunen  miser  lieben  fnnen  Maria  und  St  Idden,  Wlttwen, 
Mtehaiu  iv  YlsehlBgen  Im  Tnrgow  gelegen»  aveh  was  sieh  bey  Jedes  Abts  Regle- 
nngs-Kelten  nigelragen,  nnd  In  C^lttck  nnd  VnglllelL  Terloffen.  Kahm  seinen  Anfhng 
un  das  Jahr  910.  nnd  was  inTor.  Ton  Heinrieh  Manrer,  84  enggeschriebene  Seiten 
In  foL    In  der  Oarthans  Ittingen. 

1130.  *  Knrtier  Begriff  des  erhaltenen  Ckrttshans  St  Cathrinenthal,  bey  dem 
geistlichen  Orden  nnd  Cathollschen  Glanben  inr  Kelt  des  AbMls»  beschrieben  yon 
einer  Olosterfiranen  daselbst,  nebst  beygefhgten  Anmerkungen.  Mss.  in  4to.  50  S. 
Im  Gottesbaose  Bheinan.  Die  Anmerkungen  sind  yom  Hm.  Moriz  yan  der  Heer.  Die 
Urkunde  dieses  Werks  ist  im  Kloster  Galharinentbal.  Die  Verfasserin  ist  M.  Hjacinta 
Ton  Spiringen,  yon  Uri  gebürtig,  so  Ao.  1556.  Priorin  ward,  und  selbst  bey  der  ganzen 
Geschichte  gegenwärtig  war. 

1181.  Ordnung  ynnd  Satiung  wie  sich  gemeine  LandtgraüMhafft  Thurgöw- 
der  Chrlstenllchen  Reformation  irer  Herren  ynnd  Oberen  yonEftrich  mit  irer  dunst, 
Gnaden  Wttssen  ynnd  WUlen  glychf<5milg  gemachet,  ynnd  durch  Philipp  Brunner 
Landuogt  daselbst  yssgangen.  Geben  frauenf^Dld  1580.  in  FoL  15  Seiten.  Ist  eine 
Sitten-  und  Kleiderordnung. 

1132.  *  Geschichte  der  LandgraüMhaft  Thurgeu,  yerfhsset  yon  Johann  Conrad 
f  isL    Mss.  in  4to. 

1133.  Urhab,  Terlauff,  Zuolegnng  und  Tolg  des  gefthriichen  ThurgOw-  und 
Khynthalischen-  GoUatur-  wie  auch  Judlcatur-  und  Matrimonial-Geschâfts,  iwischen 
mehrenthells  Orten  ìMì.  Bydtgnoschaft  und  deren  Zugewandten  FttrstL  Abt  Pio  lu 
St  GaUen.  A.  D.  1084  yon  Rod.  Phil.  lorer.  Mss.  in  4^  Ol  Seiten.  Auf  der  Biblio- 
thek zu  Bern. 

1134.  Déduction  oder  Beschreibung  der  Religions -Beschwerden  in  den  ge- 
meinen BydgenOssischen  Herrschafften  —  Durch  Hans  Heinrich  Waser,Stadtschreibw 
SU  Zürich,  1048.  Mss.  in  Fol.  Bey  Hm.  Batbsherm  Leu.  Ist  in  34  Abschnitte  einge- 
theilt;  sehr  minutiös  und  heftig,  aber  doch  der  yielen  Anekdoten  wegen  wichtig. 

1135.  Grundlicher  Bericht,  betreffend  die  Religions-Beschwerden  im  Turgeu, 
im  Rlnthal  insgemein,  und  dann  sonderbar  Lustorff,  1651.  in  welchen  das  unbilllche 
Yerfhhren  der  Y  Orthen  gegen  den  Evangelischen  wie  insgemein  also  gegen  Lustorli; 
sonderbar  wegen  Elnsetsung  eines  Altars  in  Utweyl  wegen  ernsthafter  Buss  des 
Kirchenbanns  halber,  yorgesteUet  wird.    Mss. 

1136.  Hr.  Hanbtmann  Jahob  Wichhardt  des  Raths  yon  Zug,  Landyogts  im 
Thurgeu,  Patent  wegen  hargesteUten  Friedens,  und  Befehl  mr  Amnistie  ynd  ftrld- 
ièrtig  leben,  im  Thurgau,  den  11  Mart  1050. 

1137.  Beschreibung,  Herren  Doctor  Hottlngers  Absendungen  in  Hamen  Löb- 
licher Stadt  Zürich,  an  Ihre  ChurfttrstL  Burchi,  in  Heidelberg,  den  Hertsogen  in 
Wurtemberg,  Herren  General-Staaten.  Item  :  an  die  Cleyische  Regierung,  ynd  an 
dieFrauwLandtgrifHn  su  Hessen-Cassel,  betreffende  den  entstandenen  ynglttchhafflen 
Wlgoltlnger-Handel,  und  was  er  su  gutem  der  Stadt  Zftrlch,  an  gedachten  Orten 
yerrichtet,  1004.  Mss.  in  Fol.  In  Steiners  Reisebeschreibungen  599—784.  Diese  Arbeit 
ist  yon  der  ftussersten  Wichtigkeit,  und  bestehet  aus  lauter  Urkunden.  Als  Zurich  aus 
Anlass  des  Wigoldinger-Handels,  mit  einem  Krieg  bedrohet  wurde,  sendete  dieser  L9bL 
Stand  den  Joh.  Heinrich  Hottinger  an  die  auf  dem  Titel  gemeldete  Orte. 

1138.  *  Kurser  Bericht  der  grausamen  Mordthat,  so  die  Reformierten  su 
Wigeltlngen  im  Thnrgeuw,  an  etwelchen  durchreisenden  Cathollschen  Soldaten 
barbarischer  Weis  yerOobet;  yon  Aurelian  Zurgllgen,  1004.   Mss. 

8.  Balthasar  Lacerna  Utterata. 
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Haiktel  und  Yerlanl^  Ao.  1664.    Mas.   Bey  Hrn.  Rathsherrn  Leu. 

1140.  Oarmeii  de  Clade  &  Strage,  Wlgoltlngo  TargOTlaBa,  io.  1664. 

1141.  TnpartlieyUches  Responsmn  Juris,  oder  reelitliehes  Bedenken  ftber  den 
tranrigen  Wlsoltlnglsclien  UnglttcksfabU  welcher  sich  l^geben  anff  Sonntag,  war 
der  Pflngsttag,  den  298ten  May,  St.  t.  1664.  Mss.  In  4to,  10§  Selten.  Auf  der  Bnrger- 
bibliothek  zn  Zürich,  No.  144.  Der  Yerfasser  dieser  schätzbaren  Schrift  ist  Marcus 
Malier,  J.  Y.  D.  welcher  mit  einigem  Ansehen  in  dieser  Sache  muss  gearbeitet  haben, 
nnd  derselben  wohl  knndig  gewesen  ist.  Seine  Arbeit  ist  sehr  nmstftndlich  nnd  merk- 
würdig, nnd  verdiente  allerdings  gedruckt  zn  werden.  Er  ist  den  Banren  sehr  günstig. 

1142.  *  DerYn.  das  Thargeaw  reglerenden  Orten  Mandat,  wider  das  Sclimûien, 
Scliniehen  nnd  Lästeren,  sonderlich  Ton  des  Glaubens  wegen,  Im  September  1664.  Fat 

1143.  Kortser  Bericht  an  die  llochlöbl.  des  ThorgOws  reglerende  Orth.  des 
Löbl.  Gottshans  Crentzlingen ,  In  Appellations-Sachen  LObL  Stadt  CostauE,  wider 
ersagtes  Gottshaas;  ob  die  Crentsllnglsche  Lehen  nnd  ehrschfttiige  Gfiter  (so  in 
der  Herren  Ton  Costana  Yogtey  Eggen  gelegen)  yerwttrkt  und  lehenfiUllg  werden 
können.  Auch  die  rechtliche  Erkanntnos  der  LehenfälUgkeit,  erster  Instanti,  Ihr 
Hochwttrdeh  nnd  Gnaden  den  Lehenherrn,  ald  nach  dessen  Belleben  dem  Lehen- 
gericht KU  Creutalingen,  oder  aber  dem  Costantaischen  Gericht  anff  den  Eggei 
anstehe?  Item,  Tor  welchem  anss  diesen  beyden  Gerichten  die  Schnldbrlef  ftber 
solche  Gttter  (die  der  Stadt  Costanta  nit  Yogtbar  seynd)  aofiEorichten  nnd  an  Te^ 
fertigen?  sowohl  ssu  Frauenfeld  Anno  1690.  den  6ten  Jnlil  und  tten  Noyembris. 
Item:  Anno  1691.  den  Sten  Febmarii,  als  auch  zu  Baaden,  den  ISten  Tag  Jolü  Ar 
Grentaiingen  rechtlich  aassgesprochen,  1692.  in  Fol. 


18.    Uri. 

1144.  Grfindtllche  Xachrichten  Ton  dem  wichtigen  Handel,  awflschen  einigen 
Orthen Lobi.  BydtgnossschaiR,  Hr. Sebastian  PUgrim,  Zweyer  Ton  Erebach  betreffend; 
Ton  Anrelian  Zurgilgen.   Mss. 

1145.  *  Erhard  Dfirsteler  Beschreibung  des  Procosses  Hm.  Landammans  Seba- 
stian Pilger,  Zweyer  yon  Eyebach,  Landmanns  au  Ury,  der  yon  einigen  Toa 
Schweiz,  ünterwalden  und  Zug,  grosser  Untreu  und  Yerrfttherey,  im  alten  Bapper 
schweiler-Rrleg  1656.  beklagt  worden,  und  was  seinethalben  unter  einigen  Cantois 
der  Eydgnossschafft  gehandelt  worden.  Mss.  in  Fol.  In  Beschreibung  dieses  Werks, 
werde  ich  mich  der  eigenen  Worte  des  Yerfassers  bedienen.  Selbiger  drückt  sich  ii 
einem  an  mich  erlassenen  Brief,  also  ans  :  «  Ich  habe  in  einem  dicken  Folianten  zu- 
sammengetragen eine  Beschreibung  deijenigen  Schweizer,  welche  wegen  angenommener 
Beformirt-Eyangeiischen  Religion  Ao.  1656  gedrungen  worden  sind,  yon  Arth,  ihrem 
Yatterland,  den  Austritt  zu  nehmen,  und  in  der  Stadt  Zürich  Aufnahm  und  Schutz  zu 
suchen,  samt  dem  aus  diesem  Handel  1656  entsprungenen  und  yon  der  Belagerung 
Rapperschweil  gemeinlich  geheissenen  Bapperschweiier-Erieg,  die  zu  Beendigung  dessen 
erfolgte  Bechtsprüche  der  yerordneten  Schiedorte,  samt  den  hierüber  erregten  Disputen: 
aus  welchen  dann  auch  erwachsen,  ein  schwerer,  bittrer  und  langwieriger  Process,  der 
im  Krieg  ausgezogener  Catholischen  Orte,  sonderheitlich  des  Cantons  Schweiz,  wider 
Hm.  Obrist  Zweyer,  und  wider  den  Stand  Uri,  der  sich  seiner  angenommen  hat,  selbst 
El  ist  einiger  Aktionen  wegen,  in  diesem  Krieg,  der  Untreu  und  Yerrätherey  yerdichtig 
worden,  und  ward  beklagt,  i  Dieses  Werk  enthält  also  eine  yoiist&ndige  Erzehluag 
dessen,  was  zu  diesem  Handel  Anlass  gegeben  habe,  wie  derselbe  zugenommen,  um  sieb 
gegriffen,  und  endlich  befriediget  worden. 
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1146.  *  PropoditiOB  HenreB  (Mh^Ut  Iweyen  TMüri,  tot  BaOi  ra  Sckafban 
g^hillen»  und  ErklftniBg  der  4  KTangeüMlieii  Staaten  darlkber.    Mas. 

1147.  Dednctlon,  oder  wahrer  graDdUcber  und  ansftthrllcher  Berieht»  des 
taBg  sehweheBden  Streits  1b  der  Lobi.  EydgBOssehafft;  betreffeBd  deB  Obrlst  Kweyer 
TOB  Vrl»  Bit  elBor  aas  elicer  Lobi.  OrtOB  Uri  OBd  Schweiz  abgewechseltOB  Send- 
schrelboB»  aas  alteB  BttBden,  Terträ^eB,  geBielBeB  BydtgBösslscheii  BrAacheB,  aach 
wahroB  FaBdamoBteB  des  BechteBs,  gesogeBer  aasftthrllcher  Bewelstam:  ob  die 
Sweyerlsche  StreltlgkelteB,  für  mehrere  beyorab  ancathollsche  Ohrt,  köBBe  oder 
solle  gesogOB  werdon;  aasgezogea  dorch  LaadammaBB  aad  dreyfhcheB  LaBdrath 
des  LaBds  Schwell»  1658.  1b  4to.  38  SeltCB.  Gleichen  Jahrs  auch  auf  Lateinisch,  auf 
31  Seiten  in  4to.  Den  Inhalt  zeigt  der  Titol.  Die  Schreihart  ist  besonders  gegen  die 
Protestanten  sehr  heftig,  und  den  Landsfrieden  yon  1531.  und  1656.  znwider. 

1148.  GraBdllcher  GegeBberleht  über  die  Schweltaerlsche  aosgegaBgOBe  De- 
dnetlOB  deiUeBlgOB  swlschen  deB  OrteB  elBer  Lobi.  EydtgBOsssdmfft  Ifi  aad  Sehwelti 
wegeB  des  HerroB  Obrlstea  Kweyn*s  ».  OBtstaBdeBeB  Streit  betreffeBd»  Bilt  elBer 
aas  elgnea  sowoU  boneldter  als  aach  aaderer  LobL  OrteB  gewechselten  SchrelbOB» 
gemelBW  BlkBd^B»  sonderbaroB  TertrftgeB  aad  OebrAacheB»  aach  wahreB  FoBda- 
«OBtOB  des  RechtOBS  gesogneB  Bewelssthomb»  dass  Yij  1b  dlesoB  streitigen  Sachen 
dero  Reconrs  la  dea  TBlBta^esslrtea  OrteB  Lobi.  EydtgBOssschafft  bestbefllgter  BiassoB 
geBWBiaeB.  Tob  elBem  dreyfacheB  LaBdsrath  elBes  Lobi.  Orts  Yij  1b  offeaeB  Brach 
la  gebOB  erkaBBt»  1658.  In  4to.  48  SeitCB.  Auch  ist  eine  andere  Auflage  mir  za  C^ioht 
gekommen,  welche  64  Seiten  in  sich  hält;  doch  nicht  vermehrt  zu  seyn  scheint.  Diese 
Schrift  enthält  eine  kurze  Erzehlnng  vom  Ursprung  und  Fortgang  des  Kriegs,  und  eine 
Speciem  facti,  des  streitigen  Handels;  und  endlich  folgt  die  Widerlegung  der  Schweize- 
rischen Déduction. 

1149.  EydgBösslscher  aad  redlicher  Bericht  aad  ErrlBBenuig  wider  die  bb« 
eydgeBösslsche  aad  angegrOadete  ABZttg  wider  Zttrlch  BBd  BerB»  1b  der  oBter  den 
NamoB  LaBdammaBBs  aad  dreyfhches  LaBdraths  tob  Schwell,  1b  Brack  aosgegaa- 
gOBeB  DedactlOB»  betreffeBd  HrB.  Obrlst  Zweyer  tob  Prl»  1658.  1b  4to.  IS  SeltCB. 
In  gleichem  Jahr  auch  Lateinisch,  und  wiederum  auf  Deutsch,  1659.  in  4to.  12  Seiten. 
LQhl.  Stände  Zürich  und  Bern  ereiferten  sich  mit  Recht  gegen  die  Schweizerische  Dé- 
duction, in  welcher  sie  ünkatholische,  Urheber  des  Kriegs,  Bunds-Uebertreter ,  und  un« 
Terantwortliche  Thaten  begehende,  genennt  wurden.  Das  Manifest  ist  überaus  heftig, 
und  schenket  dem  Manifest  des  L5bl.  Standes  Schweiz,  nichts. 

1150.  Beyder  StAdtOB  Zürich  aad  Bern  ErklAraag  wider  das  dlssmallg  hoch- 
schAdllch  aar  OBeidgBösslsche  LlbellleroB»  1659.  1b  4to.  de  Dato  dCB  27steB  JoBBor» 
4  Seltes.  Ist  hauptsächlich  gegen  den  obigen  Schweizerischen  Bericht  gerichtet.  Auch 
sind  aus  diesem  Anlass  der  sogenannte  goldene  Bund,  und  daher  gewechselte  Schriften, 
neu  gedruckt  worden. 

1151.  GraBdllcher  Bericht  oBd  Widerlag  etweleher  aabegrttBd^r  —  Herrn 
Nontlo  Apostolico»  tob  denen  H<»'ren  TOn  Schwele  nigelegten  KlAgten,  1658.  In  4to. 
13  S.  Beantwortet  die  Klagen  löblichen  Stands  Schweiz;  aber  eben  nicht  allzu  über- 
zeugend, und  ist  sehr  wider  denselben  aufgebracht. 

1152.  Ein  schön  nen  Lied  Ton  Wilhelm  Teilen:  durch  HelTetlom  Wahrsagern 
TOD  nraeni  gebessert»  OBd  Bach  der  Zelt  gerKâit,  1b  8to.  14  SeltOB.  Eine  Satyre 
wider  Zwejem  Ton  Bvebach,  aus  Anlass  des  Eapperschweiler-Eriegs. 

1153.  *  Jo.  Jacob!  Gelssbll^r  Oratio  pan^^lca  tn  Sebasttamun  Peregrlnou 
Zweyer  ab  BTenbaeh.  Mss.  In  der  Forts.  Ton  Tschudis  Ohronick  ad  1651.  Andere 
nennen  den  Yerfasser  Johann  Jodocus  Heishüsler.    Er  lebte  noch  1668. 

S.  auch  Leo  XX.  639  -541.    Herrliberger  Ehrentempel. 

1154.  üinch  KwtngUns  Antwort  Valentino  Gompar,  alten  Landschrelber  in 
UrJ  gegeben,  ftber  die  lY.  Artlckel,  die  er  Ihm  aas  seine»  Sdilassreden  angetastet 
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IM.  lirteM  dareli  JoM.  Hager  1S95.  Ib  4lo.  ni«  !■  KwiagUl  Opcrltois  IMft.  In  foL 
TOD  Rodoir  enalther  Ins  lateinlsclie  ftbnveil.  Tom.  L  2M.  Ms  MS  b.  Diese  Antwort 
ist  Tom  y.  Oalend.  May  1525.  Die  Zuschrift  an  Landammann  und  Eath  sa  üry  Tom 
15.  Galend.  May  ist  merkwürdig,  und  kann  znr  lirchengeschichte  dieser  Zeiten  vieles 
beytragen.  Die  Antwort  selbst  betrift  die  Sftze  yom  Evangelio,  vom  Ansehen  der  KirehMi- 
yftter,  von  den  Bildern  nnd  vom  Fegfener. 

8.  BiU.  Bonaa  m.  1178. 

19.    Waadt. 

1155.  Bxtrait  à  somnaire  du  {»roeés  verbal  Mt  de  re  qai  s'est  présenté  à 
Jage  es  Joarnées  de  Marche  tenaes  à  Payeme  depais  le  Mois  de  May  1553.  Jasqi^aa 
Mols  de  Jain  1554.  par  Matthlea  Golgnet,  GonseUler  &  Maitre  des  requêtes  ordinaire 
de  la  Beine  Doaalrlére  &  Advocat  en  la  Goar.  Mss.  In  Ilo.  14  Selten.  Ans  der  nnn- 
mehr  in  der  Königl.  Bibliothek  za  Paris  befindenden  Sammlang  des  Grafen  von 
Brienne.  Eine  sehr  wichtige  Schrift,  welche  nicht  nar  viele  Beschwerden  der  Eyds- 
genossen  gegen  Frankreich  enthält,  sondern  anch  noch  die  Art  nnd  Weise,  Recfatstage 
m  Petterlingen  za  halten,  entwickelt.  Eine  Weise,  den  Beschwerden  onsers  Yaterlands 
abznhelfen,  welche  nanmehro  leider  ganz  verlohren  gegangen  ist 

1156.  *  Beelt  véritable  sor  le  si^et  de  l'emprisonnement,  procédnre  à  nuurtyre 
de  Reverend  &  vénérable  Francis  Folcbo,  Flamand.  Doct.  en  Ttaeol.  Protonot.  Apost 
à  Inqnlslteor  de  Cafoy,  décapité  à  Tevay  le  29  de  Sept.  1648.  Annecy,  par  André 
Levât. 

1157.  Réfutation  du  llbeUe  diffamatoire  an  flilt  de  Pexecntlon  de  Franc. 
Folqne,  Imprimé  à  Annecy,  le  8  Dec.  1648.  Berne,  1644.  In  4to.  28  S.  und  Bentacli 
1644.  In  4to.  28  S.  Aaf  Oberkeitl.  Befehl  verfasset,  aber  sohlecht  nnd  grob.  Zn  ansem 
Zeiten  würde  ein  solcher  Schmäher  hQchstens  aaf  einige  Tage  eingesperrt,  nnd  denn 
fortgewiesen  werden. 

1158.  emndllclie  nnd  ausflllirllche  Beschrelbnng  der  Statt  Losanen,  derselben 
Freybelten,  Gerechtigkeiten,  Regierung  und  Beschaffenheit,  Kosambt  der  Largltlon, 
welche  ein  Statt  Bern  der  Statt  Losanen  gethan,  auch  einer  vorangeseiten  Beschrei- 
bung und  Ordnung  der  Bischöffen,  also  iusammen  getragen  von  Johanne  Rodolptao 
Grunero  Y.  B.  M.  Mss.  In  4to.  841  S.  In  meinen  Händen.  Dieses  ist  eines  von  den 
am  besten  aasgearbeiteten  Werken  des  sei.  Dechants,  and  verdient,  da  man  niclits  zu- 
verlässiges  von  ser  Stadt  Laasanne  hat,  nicht  geringe  Achtang. 

1159.  Brevis  Chronologla  •  .  •  •  Bnorum  Prsfectomm  Lausannenslnm  é  .  •  . 
Bnwum  Pastorum  é  Professorum,  ac  prsclpuarum  rerum  hic  gestarum  serlen  eon- 
tlnens.  Autore  Jacobo  GIrardo  de  Bergeries.  Mss.  In  den  Archiven  der  Akadrade 
von  Lausanne,  und  In  meinen  Hftnden  In  4to.  288  S.  Girard  de  Bergeries  hat  seine 
Arbeit,  den  15ten  Homang  1676.  dem  Hm.  Daniel  Imhoff,  Landvogt  zn  Lausanne,  und 
der  Akademie  daselbst  zugeeignet.  Das  Werk  liefert  weit  mehr  als  der  Titel  verspricht, 
der  nur  den  ersten  Abschnitt  beschreibt,  der  zweyte  and  dritte  aber  enthält  die  dieser 
Akademie  vorgeschriebene  Geseze  and  ertheüte  Freyheiten.  Die  Errichtung  dieser  Aka- 
demie war  eine  Folge  des  Ao.  1536.  zu  Lausanne  gehaltenen  Beligionsgespräehs«  Die 
ersten  reformirten  Prediger  waren  Pareli  und  Yiret.  Es  wäre  zu  weitläuftig,  alle 
Pfarrer  und  dffentliche  Lehrer  zu  erzehlen.  Die  berühmtesten  sind  Pareli,  Yiret,  Frans 
Hottomann,  Conrad  Gesner,  Theodor  Beza,  Anton  von  Chandieu,  genannt  Sadeel,  Job. 
Seapula,  Johann  Steck,  Georg  Polier,  Job.  Heinrich  Ott,  Job.  Peter  von  Grousaz,  Jk>hMin 
Barbeyrac,  Carl  Wilhelm  Loys  von  Bochat,  Abraham  Büchat,  B.  Phil.  Yicat,  der  noch 
lebenden  nicht  zu  gedenken.  Der  Yerfasser  ward  1671.  Professor  der  hebräischen 
Sprache,  und  starb  1681.  den  12ten  flom.  Rachat  und  Beat  Philipp  Yicat,  Prof.  der 
Rechte,  haben  sowohl  die  Irsehlung,  als  das  Gesezbuch,  bis  auf  unsere  Zeiten  fortgeeoi. 
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1190.  Aliregré  de  PlMoire  l«dMiMllqiie  en  Ptys-de-Yaiid,  où  Von  TOit: 
I*  La  Siiccesstoii  dironologlqae  à  laTie  des  STeqnes  de  Lausanne,  à  généralement 
n.  Tant  ce  qui  8*y  est  passé  de  pins  considérable  depuis  riBtabllssenient  du  Clirl- 
stlMilsniey  Jnsqn*à  jiotre  lems.  Accompagné  de  trois  antres  petites  Pièces,  dont  on 
Terra  le  Titre  an  reters  de  la  page«  Par  A.  Bncluit  M.  B.  S.  S.  à  Bwne  1707.  In 
8to.  148  S. 

1101.  Lansannenslnm  epistola  ad  Bemenses,  de  Ipsomm  Bemenslnm  Senatns 
consulto  circa  fidem  1550.  In  den  Mise.  Grœnlng.  T.  n.  P.  I.  47)~477. 

1102.  *  Pierre  de  Plerrelenr  Histoire  de  la  reformation  des  Balllages  d*Orbe 
ib  de  (Irandson.  Mss.  Der  Juge  Thomasset  \on  Orl>e,  theilte  diese  grosse  und  merk- 
würdige Handschrift  dem  Buchat  mit.  Pierrefleur  war  Banneret  zu  Orbe,  ein  eifriger 
Eatholick,  wie  solches  aus  seiner  Scbrift  erhellet,  doch  ziemlich  treu  in  der  Erzehlung 
der  Begebenheiten,  die  er  mit  grossem  Widerwillen  selbst  gesehen  hatte. 

8.  Kaeliat  Bist,  de  1a  Reform.  T.  I.  rr^f.  26.   Lea  Lex.  XIY.  553. 

1103.  Mandat  wegen  der  Blspntatlon  an  Lausanne  Tom  16.  Jul.l5S6.  In  FoL 

In  franzSsischer  Sprache. 

1104.  Gondnslones  Lausanne  pronlncla  nona  Bemensl  disputando  In  FoL 
Lateinisch  und  Französisch  neben  einander. 

1105.  Les  Blsputes  tenues  à  Lausanne  au  mois  d'Octobre  1586.  Celiata  cum 
Kxemplarl  qnod  P.  Ylret  babet,  P.  Ylretum,  eirardnm  erandem,  Nie  a  Wattenwyl  k. 
1548.  Mss.  In  Fol.  600  S.  Auf  der  Bibliothek  zu  Bern.  Ist  wahrscheinlich  die  einzige 
Handschrift,  so  von  diesem  Oespräcb  vorhanden  ist.  Buchat  hat  davon  in  seiner  Eist, 
de  la  Beform,  de  la  Suisse  einen  sehr  umständlichen  Auszug  gegeben. 

1100.  Sanctlsslmo  In  Christo  patri  &  Domino  nostro,  Benedlcto  Pap»  XIU. 
Status  S.  Epocba  Scclesl»  Aventlcensls,  nunc  Lansannensls,  a  prlmordUs  usque  ad 
nostra  tempora,  ab  existente  Episcopo  Lausannensl  post  prlmam  ac  generalem  su» 
Dlcecesls  Tlsltatlonem,  humllllme  representata.  In  qua  quldem  Brrores  Abr.  Buchat, 
prntens»  refbrmatlonls.  Imo  hsretlc»  pravltatls  Ministri ,  quos  Anno  1707.  S.  t. 
abbrevlat»  Hlstorl»  ecclesl»  Dltlonls  Yaudl,  vulgo  le  Pays-de-Taud,  Bern»  In  Lumen 
edldlt,  expenduntur  A  retunduntur  1724.  In  12mo.  141  S.  Der  Grund  der  besonderen 
Seltenheit  dieses  Buchleins  ist,  dass  die  in  geringer  Anzahl  veranstaltete  Abdrücke  des- 
selben grdsstentheils  dem  Papst,  den  Kardinälen,  und  andern  Gönnern  in  Italien  zuge- 
kommen sind,  um  die  geringen  Einkünfte  des  Bistums  Lausanne,  welches  fast  ganz  in 
partibus  Infidelium  sej,  beweglich  vorzustellen.  Der  Titel  selbst,  Buchat  Eist,  de  la 
Beform.  Prœf.  T.  I.  p.  10.  und  andere  bezeugen,  dass  der  Bischolf  von  Lausanne,  Claude 
Antoine  Duding,  der  Yerfasser  dieses  Büchleins  sey.  Er  ward  1710.  Bischolf,  1728.  Abt 
von  S.  Vincent  zu  Besancon,  und  starb  den  lOten  Brachmonat  1745.  Andere  aber,  welche 
noch  besser  berichtet  seyn  wollen,  schreiben  dieses  Buch  zweyen  Freyburgischen  Je- 
suiten zu. 

80.    Wallis. 

1107.  *  Oratlon,  wdche  der  Stadtsehrelber  Oysat  ku  Lucem  gehalten,  als  die 
LaadtschaffI  Wallis  mit  den  sechs  cathollschen  Orten  den  Bund  beschworen,  samt 
beygeflkgtem  wel^ftnftlgen  Gedicht  auf  diesen  Anlass,  1578.  Mss.  In  den  Tschudischen 
Sammlungen. 

1108.  Bedt  fNt  ample  de  dlflèrens  de  PKvèqne  de  Talais  avec  les  Dlialns 
en  1610.  In  der  KOnigl.  Bibl.  zu  Paris,  unter  den  Handschriften  des  Grafen  von 
Brienne,  No.  114.  Die  Handschrift  so  sieb  auf  hiesiger  Bibliothek  befindet,  hält  110 
Seiten  in  4to.  Es  wäre  aUzn  weitläuftig,  alle  die  streitige  Punkte  zu  erzehlen;  sie 
betreffen  das  Ansehen  des  BischoifiB  in  weltlichen  und  geistlichen  Sachen.  Diese  Schrift 
vertheidigt  des  Bischoifs  Rechte ,  gegen  der  Walliser  Ansprachen,  mit  einer  ziemlich 
vergällten  Feder.    Doch  Ist  sie  zu  Erheiterung  dieser  Händel  nOthig  und  wichtig. 


f^âMotes.    In  des  Herrn  de  Milsenneau  zu  Paris  Sammlniigeii  No.  12100.  Die  Abseitrift 
80  auf  hiesiger  Bibliothek  ist,  halt  21  Seiten  in  4to. 

1170.  Jura  SpiscoiNiliis  Sedonensis  Boiii»  ap.  Franeisciim  CalNJluu  1628.  im 
4to.  14  Selten. 

1171.  TrophM  Sacra  Tales!»  &  HelTetl»  Cathollc«.  Oatholische  SlsielelMa 
der  HoeUObllcben  Landschaft  Wallis  ynd  HocUöbllchen  Eydgnoschaft,  ?•»  Jahr 
Christi  62.  bis  1512.  In  einem  Schawspll  Tor^estellt  bey  emewerten  OathellaclieB 
Bnndtschwnea*  In  Lniem,  den  13ten  Brachmonat  1645.  Ge^nckt  bey  Ba?ld  Hantten» 
in  4to.  24  Selten.  Nebst  einer  kleinen  auf  dem  Titel  abgedruckten  Karte  yon  der 
Schweiz.  Der  Siegszeichen  sind  18;  welche  auch  sinnbilderisch  auf  dem  Titelblatt  Tor* 
gestellt  werden:  Siegszeichen  von  den  Römern:  von  der  Zerstörung  Jerusalems;  des 
Schweizerischen  Riesen,  ^nothen;  yon  den  Sarazenen;  von  den  Ungarn  u  s.  f.  Ein 
schlechtes  und  elendes  Geripp. 

81.    Zug. 

1172.  Beschrelbnng  der  Unmhen,  welche  io.  1585.  su  Zug  gewaltet;  Terfiwset 
Ton  Anton  Znrlauben,  Ton  Gestelenburg,  Statthalter  der  Stadt  nnd  Land  Zug,  n.  s«  f. 

Mss.  Dieses  Werk  ist  in  den  Händen  der  Ereyherren  von  Zurlauben,  zu  Zug.  Der  Ver- 
fasser war  zuerst  Hauptmann  in  französischen  Diensten,  dann  Statthalter  zu  Zug,  starb 
zu  Zug  im  Heumonat  1586.  im  81sten  Jahr  seines  Alters.  Die  Schrift  ist  ungekünstelt, 
und  aufrichtig.  Die  Unruhen,  welche  beschrieben  werden,  entstunden  yon  einigen 
Bürgern  von  Zug,  welche  den  kleinen  Rath  seiner  grössten  althergebrachten  Vorrechte, 
den  grössten  Theil  der  geistlichen  und  weltlichen  Aemter,  ohne  einige  Zuziehung 
der  Burgerschaft,  zu  besetzen,  berauben  wollen.  Adam  Bachmann,  genannt 
der  Roth,  Burger  zu  Zug,  und  1582.  gewesener  Landvogt  zu  Locamo,  und  Urheber 
dieser  Unruhen,  war  gegen  den  kleinen  Rath  erbittert,  weil  ihm  sowohl  die  Stadt-  als 
Landschreiberstelle  fehlgeschlagen  hatte.  Diese  Unruhen  verursachten  so  grosse  Unord- 
nung und  Erbitterung,  dass  die  Löbl.  Orte  Luzern,  Ury,  Schweiz  und  Unterwaiden,  sich 
darzwischen  legen  mussten,  weil  aber  diese  hohen  Stände,  ausser  Luzern,  demokratisch 
sind,  so  gewann  die  Burgerschaft  den  Streit.  Nichts  destoweniger  währten  die  Unruhen 
bis  1604.  fort,  da  die  sämmtlichen  katholischen  Orte,  alles  auf  das  genaueste  auseinander 
setzten.  Der  Verfasser  ist  in  seiner  Schrift  dem  kleinen  Rath  gunstig,  und  behauptet 
dessen  Rechtsame  gegen  Bachmann,  ^und  seine  Anhänger.  Man  findet  hier  eine  genaue 
Erzehlung  aller  Ausschweifungen  der  Missvergnugten ,  und  aller  Bemühungen  der  vier 
katholischen  Orte,  diese  Unruhen  bey  zulegen.  Man  entdeckt  in  dem  Verfasser,  einen 
Mvnn,  welcher  sowohl  die  Grenzen  der  Aristokratie  und  Demokratie,  als  die  bejdseitigen 
Mängel  dieser  Regierungsarten,  auf  das  genaueste  kennt.  Hieher  gehört  auch  Wülflins 
Tagebuch,  dessen,  ich  anderwärts  gedacht  habe. 
8.  Leu  Lexicon  H.  397. 

1 173.  Kurze  Beselirelbiuig  elnw  LobL  BydtgnoBsseluifl  ttarkonans  ud  andern 
wahrbaffttgen  Thaten  und  GeselilchtM,  so  sleli  In  einer  loblkhen  BldpiOflssclMtft 
ud  soBderiicfeen  In  Behwli  nnd  Zig  sBvgetfag«»  isd  begeben.  Ita.  abgesdirieèen 
168S.  In  ito.  Diese  Handschrift  befindet  sich  in  den  Händen  der  Freyherren  Zurlauben 
8u  Zug.  Sie  ist  eigentlich  des  Johann  EoUns  aus  dem  Conrad  (ïessler  ausgezogene 
Ghroniek.  Man  findet  dennoch  Zusätze,  welche  sich  in  Kolins  Arbeit  nicht  befinden, 
diese  betreffen  di«  Geschichte  von  Zug,  aus  dem  15  und  16ten  Jahrhundert.  Man  findet 
auch  darinn  des  grossen  Gilg  Tschudi  Beschreibung  des  Gappeler^Kriegs;  ein  Lied  über 
die  gleiche  Schlacht  durch  Johann  Salatt  ;  den  Bundsbrief  der  datholischen  Orte  1587. 
Bullingers  Geschichte  des  unglüklichen  Bürgermeisters  Waldmann.  Dieser  au^geopfisrie 
Mann  war  von  Blickistorf  der  Gemeind  Baar,  im  Ganton  Zug  gebürt^. 
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1174.  *  Chronic  der  BMtt  Inf»  feMhrletoca  diireli  Johann  lolln»  Un«M]urelber 
ìdSkL  Slandes  Eng,  1587.  In  FoL  Oluroidc«  oder  BeBchreibung  der  Stadt  Zug,  iliren 
Nahmen,  Thaten,  Streiten,  Schlachten,  Empömngen,  Thenmngen,  Straf  Gottes,  Policej, 
Satzungen,  Wunderwerken,  Oeb&nen ,  Aendeningen,  Aemtem,  yor  und  nach  dem  Eydge- 
nOasischen  Bnnd,  so  anch  von  der  Schlacht  zn  Kappel,  nnd  anf  dem  Gnhel. 

1175.  «'Cronlck  der  Stadt  Zog,  geschrieben  Ao.  1696.  Ton  Carl  Frana  MftUer 
Ton  Zog,  KajserL  nnd  Flbslllchen  Notarlo.  Mss.  In  FoL  Dieses  nnbelutnnte  Werk 
ist  in  den  Händen  der  Freyherren  yon  Znrlanben  zn  Zug.  nnd  der  berühmte  Herr  General 
hat  es  bis  1758.  fortgesetzt. 


SS     Z  ü  r  i  e  h. 

1176.  Bannilnng  alter  nnd  nener  Vrhnnden  inr  Belenchtnng  der  Kirchen« 
gesehlchle,  Tomemlleh  des  Schwelierlands,  Ton  Johann  Jacob  Slmler,  Ittrlch  1799. 
—  176S.  In  8to.  T.  I.  1074  S.  T.  D.  1046  S.  Ohne  die  Register.  Niemand  besizt  einen 
gr9ssem  Schaz  yon  Schriften  zur  Schweizerischen  Kirchengeschichte,  als  Herr  Slmler. 
Besonders  ist  seine  Sammlung  yon  Briefen  der  Reformatoren  ausserordentlich  stark. 
Hier  liefert  er  fast  nichts  als  äusserst  merkwürdige  Stücke,  deren  ich  an  ihren  Orten 
umständlicher  gedenken  werde.  Seine  Sammlung  ist  einem  Liebhaber  Schweizerischer 
Sachen  unentbehrlich.  Der  Sammler  ist  1716.  gehohren,  ward  1748.  Inspecter  Oollegii 
Alumnomm  zu  Zürich. 

8.  aegensb.  wSfhentl.  Naehr.  1760.  134.  135.  142.  143.  Gatterer  X.  291-294.  WSchentl.  Am.  Ton 
Zûricîi  1764.  290-294.  318-321,  862-366.  386-390.  434-438.  460-463.  Verm.  Abhandl. 
QBd  U<^]ielK  Aber  das  neaeste  ans  der  Oelehrsamkelt  yn.  159—170.  Hamb.  Ans.  nnd 
ürtbeUe  1760. 177-181.   HoTa  AcU  H«rt.  Eccles.  XLyn.  980-982. 

1177.  Henr.  Bnlllnger  Prosopographia  allqnot  celebrKmun  Refomiatomni 
ubi  et  snl  Ipslns  ylta  A  In  ea  Catalogns  eomm  qu»  scrlpslt  ab  An.  1545.  ad  1560. 
lüM.  Die  Urschrift  war  beim  Herrn  Chorherm  Ott. 

&  Sehenehxer  Not.  Utt.  Helf.  1709.  74. 

1178.  Theodorl  Bea»  Icônes  —  «eney.  1580.  In  4to.  Im  Sten  Abschnitt  liefert 
er  die  Männer,  so  sich  zur  Zeit  der  Reformation  in  der  Schweiz  heryorgethan  haben. 
Auch  kommt  Petri  Cholini  Elogium  jedoch  ohne  Bildniss  yor. 

S.  reitag  Anal.  90. 

1179.  Lebensbeschreibung  der  Herren  Pflurreren  nnd  yerrOmbten  Predlgereii 
In  denen  drey  Kirchen  zn  dem  grossen  Mftnster,  Sanct  Peter  nnd  Fraw-Mttnster, 
Ton  ZwlngUo  an,  bis  anf  Herrn  Hans  OaqMir  Waser,  wie  auch  yleler  gelehrten 
Herren  Professomm  In  beyden  CoUegUs.  Mit  Flelss  ansammen  beschrlehen  Ton 
Jkr.  Johann  Caspar  Sielnern,  des  Raths  an  Zürich.  ....  Mss.  In  Polio,  â  Bande. 
T.  I.  547  Blatter  oder  1094  S.  T.  n.  446Vt  matter,  oder  881  S.  in  meinen  Händen. 
Es  hat  mit  diesem  Werk  die  gleiche  Beschaffenheit,  wie  mit  andern  Steinerischen 
Werken.  Es  ist  nicht  yon  ihm  yerfasset,  sondern  aus  andern  Autoren  zusammengetragen 
worden.  Die  Lebensbeschreibungen  sind  grSsstentheils  schon  gedruckt,  und  metstens 
aus  dem  Lateinischen  übersezt. 

1180.  S.  anch  Jac.  Gretseri  yera  Descriptio  <fc  Imago  Amoldi  Brixiensis  in  Melchior 
Goldasto  Galyinista  rediyiyo.  Ingolstadii  1613.  in  4to.  C^tite  I.  ad  9.  Leyensbeschryy. 
yan  ber.  en  gel.  Mannen.  Amst.  1780.  in  8yo.  T.  I.  135-148.  Zedier  Leiicon  Snplem. 
n.  370.  Gott  gel.  Zeit.  1743.  39.  40.  Preym.  Nachr.  yon  Zürich  1757.  132^135. 
139—142.  148-150.  154-156.  162-165.  Pusslin  in  seiner  Ketzerhistorie  I.  241-292. 
hat  die  Geschichte  Arnolds  yon  Brixen  umständlich  abgehandelt,  und  yon  Yorurtheilen, 
Missyerst&ndnissen  nnd  Irrthümem  gereiniget. 

1181.    Samminng  einiger  Eriuuitnisse  des  Rathes  au  Kllrlch,  welche  bey  Anlasse 
der  Kirchen-Reformation  ansgefertlget  worden  sind.    In  J.  C.  PttssUns  ieylragen 
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worden,  and  die  GescMchte  dieser  Zeiten  selir  eriäntern.  Sie  betreffen  bauptdUshlicli 
die  Enthaltung  des  Fleisches  während  der  Fasten;  die  Nonnen  im  Oettenbach  nnd 
andere  Stifte,  besonders  das  Franenmftnster;  die  Bftcher-Gensnr  n.  s.  f.  Man  hat  da- 
mals die  bestraft,  so  sieh  an  den  Omciüxen  yergriffen,  die  Haltung  der  Hess  freyge- 
stellt n.  s.  f. 

1182.  Allerhand  Fttrtrig  und  Bedenken  der  äUhiesigeii  Herren  Oelelurleii, 
sonderbare  hochwichtige  Sachen  betreffend,  Ton  Anno  1584.  bis  auf  169tete  Jahr. 
Mit  Fleiss  rasammenbeschriebep  Ton  Jkr.  Johann  Caspar  Steinern  des  Baths  in  Eftricl^ 
and  Gerichtsherm  in  Uetlicken»  Binglicken  ond  Nieder- Vrdorf.  Mss.  in  Folio. 
Diese  Sammlung  ist  ungemein  wichtig,  und  verdienet  gar  sehr  aufbehalten  zu  werden. 

1183.  Acta  Bccleslastica  oder  Beschrelbnng  deijenigen  Kirchen -Saches, 
welche  sich  in  der  Stadt  und  Landschaft  Kttrich  Ton  Anno  1550.  bis  in  Annim  1665. 
begeben  und  angetragen.  Znsammengeschrleben  Ton  Joh.  CasiMur  Steiner  des  Batha 
LöbL  Stadt  Zürich  te.    Mss.  S  Bände  In  Fol.    In  meinen  H&nden. 

1184.  Antworten  so  ein  Bnrgermeyster,  Badt  Tnd  der  gross  Badt  die  mm 
■emiit,  die  Zweyhondert  der  Stadt  ZUrich,  Iren  getrilwnn  lieben  Bjrdgnossen  der 
einliff  Orten  ttber  etlich  Artickel,  inen ,  Inhalt  einer  Instraction  fftrgehalteB  gebe 
habendt:  nnd  beschehen  ist,  Tff  den  91  Tag  des  Monats  Mertaen  Ao.  tSU.  In  4to. 
96  S.  gedruckt  an  Zttrich,  dnrch  Johannsen  Hager. 

1185.  Bntschnlgnng  etlicher  Holdrychen  Zningll  ingelegter  Artlckle  dodi 
Tnwahrllch.  An  die  edlen,  strengen,  frommen,  wysen,  gmeiner  BydgnoachaffI 
Badtsbotten  In  der  statt  Bern  yff  den  Tl.  TagHewmonats  yersamloten.  Sine  gnftdlge 
Herren.  Im  1593.  Jar,  in  4to.  7  S.  nnd  anf  lateinisch  dnrch  Bad.  Gwalther  ftberseil 
in  Zwinglil  Operibns  T.  L  147.  a.— 148  b.  Ist  Tom  Sten  Heumonat.  Zwinglin  yertheidigt 
sich  gegen  die  Irrthümer,  so  man  ihm  andichten  wollte. 

1186.  Bericht  des  Bathes  an  Zürich  an  Ihre  Vnterthanen,  was  sich  die  leil- 
hero  fikr  Terftndemngen  in  Sanct  Steffhns-Kirchen  an  predigen  Terordnet  ist.  Abi 
knrti  aber  ganta  Ohristelicher  benelch  alnes  ersammen  Bats  was  all  Fredicantea 
an  Oostenta  fOrohin  leerenn  md  predigen  sOlllnd  1594.  in  4to.  11  S. 

1187.  Bereich  welchen  die  tob  Zürich  an  ihre  Landfögte  ergehen  lassen  die 
Bilder  ans  den  Kirchen  an  schaffen.  Tom  15  Brachmonat  1594.  In  FSsslins  Bej- 
trägen  T.  I.  142-160. 

1188.  Bahtschlnss  deren  ron  Zürich  wegen  Abschalhing  der  Mess  nnd  Bilder 
gestellt  anf  die  Heil.  Pfingsten  1594.  Ist  gesondert  gedruckt,  und  stehet  auch  in  Füsslins 
Beyträgen  T.  I.  24—56.  und  in  Bnllingers  Ohronick.  Man  sucht  die  Abschaffung  der 
Bilder  mit  Güte  zu  erhalten,  erkennt  aber  noch  nichts,  betreffend  die  Abschaffung  der 
Mess.    Scheint  den  Zwingli  zum  Terfasser  zu  haben. 

1189.  Bine  trefiwe  Brmannng  an  die  strengen,  .edlen,  festen,  frommen  Tnd 
weyssen  Bidgnossen,  das  sy  nlt  durch  Ihre  falsche  Propheten  Terfttrt,  sich  wider 
die  lehre  Christi  setaend.  S.  1.  A  a.  In  4to.  91  S.  Diese  Ermahnung  scheint  um  die 
Zeit  der  Disputation  zu  Baden  verfertiget  worden  zu  seyn,  und  will  besonders  Lucem 
fiberreden,  dem  Evangelio  den  Zutritt  zu  gestatten.  Engel  in  Bibl.  Select.  II,  39.  sezt 
sie  ins  Jahr  1523.  und  hält  sie  fur  sehr  selten. 

1190.  *  Christliche  Anaelgong  Joachims  von  Grffdt  das  Im  Sacrtment 
des  Altars  warllch  sey  Fleisch  nnd  Blnt  Christi,  wider  den  schädlichen  ver- 
ftthrtschen  Irrtnmb  Ulrich  Zwinglins  in  ittrich  1995.  Er  war  allerst  Schulmeister 
in  Bapperschwyl,  nachgehende  Bathsschreiber  zu  Zfirich  ;  verlies  diese  Stadt,  und  starb 
zu  Bapperschwyl.  Der  Ort  des  Drucks  ist  nicht  angezeigt:  Die  Vorrede,  die  ein  Frag- 
ment der  Zürcherischen  Beformations-Geschichte  enthftlt,  ist  besonders  mwkwfirdig, 
mnd  mit  der  rühmlichsten  Sanftmuth  nnd  Bescheidenheit  geschrieben. 
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1191.  *  Bine  Brmabmuig  an  ein  LoU.  lyégaoscliftfft  lun  einen  genefnen  Frld, 
welcher  syn  seU  im  AnfìMis  einer  gemeinen  Reformation  der  Küchen:  gehen  in 
Lneem  am  XITI.  Tag  Jannarii  1595.  ¥on  Johannes  Albertini,  Priester  nss  Wallis. 

1192.  *  An  ein  lehliche  BydgnossschafI,  Ton  der  gemeinen  Reformation  der 
Küchen,  durch  wOlchen  Gwalt  die  Tollbracht  söU  werden,  onch  %u  wOlcher  %jt  nnd 
an  welchem  Ortt  *angfluigen,  ein  Déclaration  Johannes  Albertini,  Priesters  uss 
Wallis:  gegeben  in  Raden  an  dem  nennten  Tag  JannarU  m^ 

1198.  ^Warhairte  Bekanntnnss  der  Dieneren  der  Kylchoi  n  Zftrych  was  sy 
nss  Gottes  Wort,  mit  der  heyligen  allgemeinen  christenllchen  Kylchen  glanbind 
Tnd  leerind,  insonderheit  aber  Ton  dem  Nachtmahl  Tnsers  Herren  Jesn  Christi: 
mit  gebttrlicher  Antwort  iM  das  Tnbegrflndt  ergerlleh  schmlhen,  Terdammen  Tnd 
schelten  D.  Martin  Luthers,  besonders  in  seinem  letsten  Bttchlin,  kurtie  bekennt- 
niss  Ton  den  heiligen  Sacrament,  genannt,  Tssgangen.  Mit  sugethoner  bekeuntniss 
D.  Mart.  Luthers  Tom  heiligen  Sacrament.  Zürich,  VM.  im  Menen  in  8to.  S88  8. 
ohne  des  D.  Luthers  Schrift,  auch  auf  laleinisch  im  gleichen  Jahr  durch  Rud. 
Gwatther  ttberseit,  und  auf  deutch  annoch  1557.  in  8to.  auf  hollandisch  durch  A. 
L,  Kok,  Amsterdam  1645.  in  Sto. 

1194  Ministrorum  Bcdesi»  Tigurin»  epistol»  ).  ad  ecclesias  P<Honlcas  de 
Hegotio  Stancariano.  Tlguri  1561.  in  4to. 

S.  Laiit«rbach  polnischer  arianischer  Sodanismns  58-64. 

1195.  Tortrag  welchen  der  Rath  au  Eûrich  den  Landleuten  hat  thnn  lassen. 
Nach  1596.  In  Fttsslins  Beytrftgen  T.  m.  189—149.  Zürich  bezeugt  seine  Zufrieden- 
heit über  ihre  Antworten  auf  den  Torgelegten  Bericht,  nnd  erzehlt  was  seither  Torge- 
gangen,  nnd  warum  Zürich  so  und  nicht  anders  Terfahren,  nebst  einer  Menge  Klagen 
über  die  Yerlftnmdungen,  Schmach  und  Beschimpfungen,  so  sie  leiden  müssen. 

1196.  Knrtse  und  glanbhaffte  Terantwortung  Herrn  Rnrgermeisters  und  eines 
ehrsamen  Rahts  der  Statt  Zürich.  Tber  das  TUTerschampt  und  erdichtet  Tsssprsiten 
etlicher  lugenhaffter  Lttthen  Sam  der  Tttfel  einen  Frediger  in  der  Statt  Zttrich  in 
der  Predig  ab  der  Oansel  genommen,  und  hinweg  geftthrt  habe.  In  Druck  lerter^ 
tlget  in  Errettung  der  Wahrheit,  und  darnebens  lu  erkennen  den  lugenhafften 
Geist  der  Widerwertigen  der  Wahrheit  ETangelischer  Lehr  1596.  in  4to.  7  S.  Ist 
auch  in  gleichem  Jahr  auf  lateinisch  und  itali&nisch  herausgekommen.  Man  sagt,  es 
sey  auch  in  franzQsicher  Sprache  geschehen.  Betrift  den  Zürcherischen  Autistes  Burcard 
Leemann.  Es  lies  sich  aber  noch  fragen,  ob  es  sich  wohl  der  Mühe  gelohnt  habe,  dass 
im  Namen  eines  ganzen  Staats,  eine  solche  handgreifliche  Lüge  widerlegt  werde.  Die 
Déclaration  des  Magistrats  ist  Tom  298ten  May  1596. 

1197.  Acten  der  lu  Zürich  «wischen  weylandt  Herrn  Cardinale  Ton  Oesterrych 
Rischoffen  lu  Costanti  n.  Tnd  eynem  ehrsamen  wohlweisen  Raht  der  Statt  Eftrich 
wegen  der  Religion  angestellten  Disputation  —  Gestalt  aus  Befehl  Herrn  Cardinais 
Ton  Herrn  Johann  Pistorio.  Freiburg  im  Breissgaw,  160S.  in  4to.  Die  Vorrede  hat 
34  S.  Jeder  Theil  hat  einen  eigenen  Titel;  der  erste  hat  58  S.,  der  zweyte  740  S.,  der 
dritte  198  S.    Ist  alles  lediglich  Theologisch. 

1198.  Wahrhaftige  Acten  der  TOn  weiland  Herrn  Cardinal  Ton  Oesterreich 
Bischoffen  lu  Constanti  u.  an  Burgermeister  und  Raht  der  Statt  Zttrich  wegen  der 
Religion  begehrten  und  gesuchten  Disputation:  Aus  den  dartber  beyderselts  ab« 
gangenen  Original-MlsslTen  tou  Wort  lu  Wmrt  aulb  trewlichste  nachgedruckt:  md 
den  durch  Johannem  Pistorium  im  Jttngst  abgeloffener  frankfurter  Ostermess  in 
oftaem  Druck  ausgesprengten  Termeinten  Acten  entgi^n  geseit.  —  Aus  Befelch 
eines  ehrsamen  Rahts  der  Statt  Zürich  in  frntk  gegeben  160S.  in  4to.  151  Blatter 
oder  809  S.  Sind  lauter  Urkunden,  die  deutlich  beweisen,  dass  Zürich  niemals  in  einige 
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Disputation  elngewimget  habe,  und  widerlegt  des  Pistoni  im  vorigen  Btich  ani^braciite 
8&ze.    Die  Négociation  fieng  schon  Ao.  1597.  an. 

1199.  Wahrbafter  Bericht  insérer  desBurgermelsters,  des  kleinen  und  (rosae^ 
Balits  genannt  die  Zweyhondert  der  Statt  Zürich.  Worinnen  gmndlleh  dai^ethw 
wird,  thells  Jüngster  nnserer  Handinngen  gegen  den  WtdertanlPBren  eigentlidier 
AnlaasZy  Trsachen»  Form  nnd  BlUigkelt,  thells  Ihr  der  Widertftnfferen  nngnts  Gmllt. 
Allen  nnsem  frommen ,  Mderfeen  nnd  der  Wahrheit  begierigen  Angehörigen  snr 
lang  gewteschten  nolitireiidlgen  Wissenschaft  an  Tag  gegeben.  Sttrleh  1680.  in  4to. 
71  S.  Diese  Schrift  betrift  die  Eirchengescliichte  nicht  wenig,  da  die  Geschichte  d« 
Wiedertäufer  in  den  Aemtem  Knonauw,  Griningen  und  Wädenschwyl  erläutert  wird; 
die  strenge  Verfolgung  dieser  irrenden,  aber  nur  in  der  Schweiz  schädlich  seyn  können- 
den Secte,  trug  nur  zu  ihrer  Yermelirung  bej.  Gelindigkeit  allein  und  fr^ndlichea 
Zusprechen  konnte  sie  so  yermindem,  dass  sie  in  der  Schweiz  keine  sonderbare  Aufìnerk- 
samkeit  mehr  verdienet.    Joh.  Jacob  Breitinger  hat  diese  Schrift  verfasset. 

8.  Lea  LexKon  IV.  284. 

1200.  GrnndtUche  vnd  warhaffte  Hlstorl  etlicher  vnglftekseliger  Streitig* 
holten  nnd  Zweyspaltnngen,  so  Kwftschen  einleben  Klrehen-  nnd  SchnldlODeren  der 
Statt  Zürich  non  etliche  Jahr  baro»  mltXamen  von  Ao*  167S.  bis  Ao.  iêm  gesebwAbt. 

Mss.  Die  Urschrift  befindet  sich  auf  der  Stiftsbibliothek  zu  Zürich,  nnd  hält  278  S.  in 
4to.  Auch  bey  Hrn.  Rathsherm  Leu.  Meine  Abschrift,  die  den  Steinerischen  Synodicis 
Dordracenis  S.  537- 1039  angehängt  ist,  scheinet  noch  Zusäze  zu  haben,  die  im  Original 
nicht  sind.  Die  Anlässe  zu  diesen  unglücklichen  Streitigkeiten  waren  des  Verezegegy- 
hazy  von  Debreczin  aus  Ungarn,  2  Dissertationen  über  das  lOte  Kapitel  des  Helvetischen 
Glaubensbekenntnisses  ;  des  Pfarrers  Schweizers  Erklärung  der  7  Siegel  der  Offenbarung 
Johannis,  worinn  Spanheim  empfindlich  angegriffen  ward. 

1201.  Bewilligung  nnd  Confirmation  eines  Bürgermeisters  vnnd  Brsamen 
klttnen  nnd  grossen  Badts  ûer  Statt  Zfirlcb,  ttber  die  Bestltntlon  vnd  Terbessernng 
etUcher  Mftnglen  vnd  MlssbrUeben  so  sieh  by  den  Blenem  des  Worts  Gottes  nige- 
tragen»  yetst  von  dem  gantsen  Synodo  Zttrlch  2)  Octobrls  Im  ll^2sten  Jahr  gehalten, 
angesftehen  vnd  angenommen.  In  Fol.  22  S.  nnd  in  Im.  Slmlers. Sammlung  T.  H. 
P.  I.  95— TS.  von  Heinrich  BuUlngem  nnd  Leo  Jndü  unterschrieben.  Die  seither 
geschehene  verschiedene  Aenderungen,  von  1530.  1580.  1628.  1679.  1758.  sind  bey- 
gefttgt. 

1202.  Beschreibung  von  der  Französisch,  Plemonteslsch  und  Hongarlschea 
Yerfblgungen,  samt  einer  beygefllgten  Yerzelcbnns,  was  auf  Seyten  einer  löblichen 
Statt  Zürich  Ihr  UncOsten  ttber  obstehende  Terfolgungen  von  einer  Zelt  snr  anderen 
ergangen  seyge.  Mit  sonderbarem  Fleis  eigenhändig  zusammengeschrieben  durch 
Jkr.  Johann  Oasi^  Steinen,  des  Bahts  zu  Zttrlch.  Mss.  In  Fol.  1120  S.  In  meinen 
Händen.  Bestehet,  wie  fast  alle  Steinerische  Handschriften,  aus  Sammlungen  verschie- 
dener Schrift^. 

1208.  Bin  knrtie  vnd  Ghrlstenliche  Inleltnng,  die  ein  ersamer  Bat  der  Statt 
Zttrlch,  den  Seelsorgern  vnd  Fredlcanten  in  Ihren  Stetten,  Landen  vnd  Gebieten 
wonliairt  zugesandt  haben,  damit  .sy  die  Bnangellsche  Wahrheit,  einhellig,  fttrhln 
verkOndennt  vnnd  Iren  Tnderthane&j  predigent.  ?ssgangen  vff  den  17.  Tag  ironembria 
1523.  In  4to.  43  S.  nnd  anf  Latelniseh  durch  Bad.  Gwalther  Meneat,  In  IvringUl 
Operlb.  T.  I.  26é.  a.  —  278.  a.  Ist  fast  völlig  Theologisch,  dennoch  aber  merkwürdig, 
weil  man  daraus  die  verschiedenen  Schritte  ersiehet,  so  man  in  dem  BeformationsweriL 
gethan  hat. 

1204.  Specalan  Helvetleo  Tlgnrlnnm  nevTocfcjvov  quo  brevlter  &  sncclncte 
dt  lelvetlornm,  Tignrinornm,  cum  primis  agltnr  statu.  1.  Politico.  2.  Beclesiastlco. 
3.  MlltarL   4.  Bvovtnall.  Acceda   5.  Oompendlnm  €hronologinm  de  rebns  Ttgnt- 
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neriui.  Aitfeere  Jtb.  lenrlco  ututtâigero.  fïguti  Um.  Ib  IftM.  9M  Selten,  oline 
die  Vorrede  ud  Beglsler.  Bieses  Werk  ist  wegen  der  Menge  der  eingerückten  ür- 
btiiden  sck&tzbar. 

1205.  ArchlTom  HelTeticmi»  Terflusei  tod  Jolunn  Heinrleli  Waser,  alt- 
Stodtobrelber  ud  heraMM  BArgermeMer  det  Madt  Etrieli.  Xss.  T.  L  1601—1610. 
8§  S.  T.  n.  1611—16^.  975  S.  T.  DL  bis  1666.  Diese  sehQne  und  vichtige  Handsekrift 
beindet  fiìck  auf  der  Burgerbibliothek  zu  Züriek,  und  erstreckt  sich  yon  16^1.  bis  1$68. 
Sie  ist  den  Jahren  nach  abgetheilt,  und  nngemein  weitlftuftig.  Nebst  verschiedenen 
allgemeinen  Sachen  findet  man  hier  alles,  was  nnr  immer  merkwürdiges  in  der  Schwel» 
vorgefallen  ist,  in  welchem  Theil  der  Geschichte  es  seyn  mag. 

1206.  *  iriclans  Weissens  Chronlck.  Mss.  Das  Original  ist  auf  der  Bi^rgerbib- 
liethek  zu  Zürich.  Weiss  war  von  Kavenspnrg  gebürtig,  ward  Borger  zu  Baden  nnd 
1513.  zn  Zürich,  kam  1581.  in  der  Gappeler-Schlacht  nm.  Seine  Chronlck  ist  ein  Tage- 
buch von  etwekhen  Bögen,  so  vorzüglich  die  Begebenheiten  von  1519.  bis  1531.  mithin 
die  Reformations-ôeschichte  enthält.  Das  merkwürdigste  daraas  stehet  in  Ffisslins 
Bejträgen. 

1207.  *  Casparl  Goldll  T.  p.  M.  ZQrlclier-Ohronlck.  Mss.  Das  Original  dieser 
interessanten  Ghronick  war  in  den  Händen  des  sei.  Oammerer  nnd  Pfarrer  Göldlin  zn 
Inwyl,  Cantons  Lncem,  beträchtliche  Aaszüge  aber  in  Hrn.  von  Znrianben  Stemmatogr. 
flelv.  LV.  160-413.  LVU.  5-159.  Göldlin  lebte  um  1587.  Seine  Arbeit,  die  sieh  bii 
1587.  erstreckt,  enthält  sehr  interessante  und  neue  Nachrichten,  besonders  von  den 
Kriegszügen  nnd  beyden  Cappeler-Kriegen,  nnd  eine  bis  1677.  von  andern  fortgesetzt» 
Stammtafel  seines  Geschlechts  mit  Wapen. 

1208.  Chronlck  von  allerley  Begebenkelteii  zn  Zürich  und  In  der  Kydtgnoss«^ 
schäm  von  Ao.  1637.  an,  bis  und  mit  1659.  Geschrieben  von  1687.  bis  1642.  von 
Hrn.  Antlstes  Breltlnger  und  von  1645.  bis  1659.  von  Herrn  Pfarrer  Conrad  Wlrti 
zum  Hell.  Geist,  gewesenen  Helfer  bey  St.  Peter.  Mss.  in  Fol.  242  Selten.  Beym* 
Eathsherm  Leu  zu  Zürich.  Die  Chronlck  gehet  eigentlich  nur  bis  1656.  Breitinger» 
Arbeit  ist  kurz  und  trocken,  doch  verdient  sie  gelesen  zu  werden.  Wirzens  Arbeit  aber 
ist  sehr  umständlich,  und  in  allen  Stücken  merkwürdig. 

1209.  Knrtzer  Ansszng  etlicher  dftnckwlrdlger  Sachen,  so  sld  Graf  Bndolfe 
von  Habsporg  Zelten  besehechen  sind.  Etwann  von  Bernhard  Wyssen,  Hodlsten  vnd 
Einiger  zn  Kflrlch,  zusammen  geschrieben,  vnd  was  er  Ao.  1519.  selbs  erllihren,  vnd 
geseben.  Jetznnd  verzeichnet  vnd  vermehret,  per  Joh.  Hnldr.  Brennwaldlnm,  Tlg» 
IHaeonoBi  vir  Kllchberg  1659.  Mss.  in  8vo.  Bey  Hrn.  Inspecter  Simler;  ein  dicker 
Band,  nnd  in  4to.  auf  der  Stiflisbibliothek  zu  Zürich,  ohne  Brennwalds  Fortsetzung. 
Fängt  mit  1267.  an  und  endiget  1700.  da  der  Yerfasser,  wie  er  am  End  selbst  sagt, 
aus  geirissen  Ursachen  aufgehQret  hat.  Die  Arbeit  gehet  in  die  äussersten  Details,  be- 
sonders was  Brennwalds  seine  betrift.  Es  ist  eine  wahre  Chronique  Scandaleuse  von 
Züri^  aber  auch  eben  dadurch  ein  sehr  wichtiger  Beytrag  zur  Kenntniss  der  höchst 
verdorbenen  Sitten  des  vorigen  Jahrhunderts. 

1210.  Erster  Thell  der  Chronlck  der  Stadt  ZHricb,  darlnn  beschrieben,  was 
sMi  iB  Ii6bL  Bydtgnosssebafl  In  dem  Kirchen-  nnd  Pollzey-Wesen,  auch  In  der 
Obcten-  not  Vnderen-Katiir,  nnd  sonsten,  denkwttrdlges  zugetragen,  seitb  Brbanwnng 
der  SUtt  Zttrieb  bis  Ao.  1522.  da  Im  Anfiing  ein  Bericht  von  der  Aelte,  Ursprung 
und  Würde  des  Oberkeltllcben  Stands  sich  bettndet;  ancb  bey  Jedem  Jahr  angemerkt 
wird,  was  die  nassen  vnd  trocknen  Frllcbt  zn  Zürich  gegolten  haben.  Ton  Johann 
CMpair  Stelner,  Mss.  In  Folio.  T.  n.  von  Ao.  1523.  bis  1C99.  worinn  insonderheit  die 
Geschichte  der  Reformation  gar  weitläuftig  beschrieben  wird. 

1211.  Besebrelbnng  der  Herren  Bürgermeister  en  LObl.  Stadt  Zttrlcb,  der- 
selben Ebren-befnrdemngen,  nnd  was  sieb  unter  ihrer  Beglemng  denkwttrdlges 
angebrngen,  durch  Erbard  DOrsteler,  Pfbrrer  zn  Sorgen.  Mss.  SBAndelbFollo.  Dieses 
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Werk  ist  Tielmebr  eine  X&ricber-Cluroniek  als  eine  BeBclureihnng  der  Bir|:eniei8tor;  es 
enthält  sehr  wenig  Personalift.  Den  Kappeler-Krieg  hftlt  er  mit  Beeht  erzwingen,  indem 
die  Z&richer  den  Bogen  allzn  hoch  gespannt  nnd  sonverainer  Mit-Orten  befehlen  wollen, 
was  sie  des  Glaubens  halb  zn  thnn  nnd  zu  lassen  haben  sollten. 

1212.  Wider  éen  Frilen  Kelehstinpflel,  wie  Tiblllieli  er  dei  frommen  tob 
Kikrieh  1ÏÏ  Ibre  Baiei  getttnpfl  werde,  mircli  Heinrleli  Bnllinser  beselirleliei 
1527.  Mss.  In  4to.  16  Seitau  Auf  der  Bnrgerbibliothek  zn  Zürich.  Ist  Bnllingers  eigene 
Handschrift.  Tertheidiget  auf  eine  kernhafte  Weise,  dass  Zürich  wohl  gethan  habe,  dit 
Eirchenzierden,  Kelche  nnd  Monstranzen  in  gntes  Geld  nmznmnnzen.  Eine  übrigens  sehr 
heftige  Schrift  :  doch  Bnllinger  war  damals  nnr  23  Jahr  alt. 

8.  Bahn  Biol.  Helfet.  93. 

1213.  Grnndtticlie  BesehreiboDg ,  was  die  BTABgeliselieB  Orlhe  der  Bjrdt- 
gBoasscliaffl  insgemein  Ton  Ao.  1681.  bis  Ae.  1687.  w^;en  der  yertriebien  BTMige- 
lischen  ans  Frankreich  hin  und  wieder  uffgehaltneD  Conflerenzen  beratluclilaget, 
einanderen  Tertrauwiich  ìugeschrieben  nnd  eommunicirt,  und  was  sonderhakr  die 
Stadt  Zürich  dieser  Exulanten  halb,  so  daselbst  sieb  aufgehaiteD,  und  dnrchpaMirt, 
Terhandlet    Unter  den  Mss.  des  Zunftmeister  Joh.  Bahn. 

1214.  Beschreibung  der  Freyherrschaften  Sax  undTorstegks  Gel^;enbeit  iu- 
genein,  sonderlich  aber  wass  anlanget,  derselbigen  christenliche  BeformattOD.  Msa, 
in  Fol.  7  S.  Im  Iftten  Theil  des  auf  der  Stiftsbibliothek  lu  ZfiricM  aufbekalteneo 
Thesauri  Hottingeriani.  Jodocns  Grob  ist  der  Verfasser  dieser  kurzen  Beschreibung, 
welche  er  1645.  geendigt  hat. 

1215.  Descriptio  Baronatus  Alto  Saxensis  ejusque  quam  maxime  Tero  Hag»- 
norum  Eeformatio  ecclesiastica,  delineata  a  Caspare  Thomanno  ccetus  Saletani  à 
Hagani  Pastore  u.  Im  Museo  HelT.  F.  lYIII.  270— SOS.  HI.  412— 4S8.  Ist  eine  über- 
aus artige  Beschreibung  der  Grafschaft  Hohensax.  Ao.  1560.  wurde  der  reformierte 
Glauben  angenommen,  und  da  dieser  anfangen  wollte  zu  wanken,  ward  er  durch  den 
Eifer  des  Jodoci  Grob  (dessen  Leben  hier  weitläufig  beschrieben  wird)  beybehalten,  und 
dann  Ao.  1637.  nach  und  nach  yQllig  eingeführt.  Diese  Abänderungen  sind  der  Yor- 
zfiglichste  Vorwurf  dieser  gewiss  schQnen  und  lesenswûrdigen  Abhandlung. 

1216.  Vmstftndliche  Nachricht  ¥on  dem  Ursprung»  Anfiing,  Fortgang,  nd 
diessmaliger  Beschaffenheit  der  Bürgerlichen  Bibliothec  auf  der  sogenannten  Waaser^ 
kirch,  in  HochlObl.  Stadt  Zttrich»  zusammengetragen  Ton  Johannes  Leu.  Mss.  in  4to. 
Herr  Bathsherr  Leu  zu  Zürich,  ein  unermüdeter  Erforscher  der  Schweizerischen  Geschichte, 
hat  in  diesem  Band  alles  zusammengetragen,  was  zur  Geschichte  der  sehr  beträchtlichen 
bürgerlichen  Bibliothek  zu  Zürich  beytragen  kann. 

1217.  *  Henr.  Vtinger  üistoria  de  Origine,  Progresso  à  Beformatione  QMegä 
Carolini  figurini.  In  der  Stifibsibliothek  zu  Eûrieh.  Mss.  Utinger  war  Chorherr 
und  Custor  der  Stift  zum  grossen  Münster  zu  Zürich,  eben  zur  Zeit  der  Reformation, 
und  starb  im  Augustmonat  1536.  Der  Stand  bediente  sich  seiner  oft,  um  an  ausstfe 
Stände  lateinische  Schreiben  abzufertigen. 

1218.  Beytrflge  aur  Erläuterung  der  EUrchen-Beformations-Cleschichten  des 
Sehweizerlandes.  —  Nebst  historisch-eritischen  Anmerkungen  inr  BescMOinng  des 
seligen  Beformationswerkes,  herausgegeben  ?on  Joh.  Conrad  lülssUn.  Zürich  in 
Syo.  T.  I.  1741.  382  S.  U.  1742.  382  S.  ID.  1747.  343  S.  lY.  1749.  331  S.  Y.  1753. 
470  S.  ohne  die  zum  Theil  grosse,  aber  lesenswürdige,  und  wichtige  Yorreden  zu  rechnoi, 
in  welchen  die  nöthige  Nachrichten  von  den  gesammelten  Schriften  gegeben  werden. 
Der  Verfasser  liefert  uns  in  dieser  überaus  angenehmen  und  schäzbaren  Sammlung,  die 
seltenste  und  älteste  Urkunden  und  Schriften,  welchen  er  die  n5thige  Erklärung  der 
Wörter,  und  der  nicht  genugsam  erheiterten  Begebenheiten  beygefügt  hat.  Br  starb  den 
27sten  Jun.  1775.  im  7l8ten  Jahr  seines  Alters. 
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1219.  Aeta  Tlffurl  7.  8.  9.  BielHis  Aprtlis  15^  per  Bey.  B.  Constant,  legatos 
Soffiraganeam  Johannem  Tanlnm  (qneni  tarnen  inTitam  geimns  negotlo  InterftaLue) 
à  ir.  Brentiom,  com  Hulderlco  Kwingllo  Tigurlnomm  B? angellsta  eoram  sacerdotnm 
Besatoruniqae  ordine.  In  Miegil  Monom,  pielati«  &  lltterar.  Tirorum  in  republica 
A  Utterarla  illnstrliun  selecta.  Franoof.  ad  Mon.  1702.  in  4to. 

1220.  Bin  fHIntlicli  Bitt  nnd  ermanang  ettieber  priestem  der  BidgnoBehafft, 
dass  man  das  Heylig  BaangeUnm  predigen  nit  absclilahe»  noch  Vnwillon  darab 
empllichy  ob  die  predgenden  ergemns  an  Termiden  sieb  eellcb  Termacblind,  in  4to« 
89  S.  Die  Terfasser  haben  sich  vorsezlicli  nicht  unterschrieben.  Sie  beweisen  die  Gültig- 
keit der  Priester-Ehen  ans  der  heiligen  Schrift,  und  versprechen  in  fünf  Artikeln  der 
Obrigkeit  nichts  destoweniger  gehorsam  zu  seyn,  ihre  Gesetze  nnd  Ordnungen  fleissig 
zn  beobachten,  und  ein  erbaulich  Leben  zu  führen.  Geben  den  ISten  Tag  Heumonats  1522. 
Der  wahre  Yerfasser  ist  Ulrich  Zwingli,  und  sie  stehet  auch  in  Zwinglii  Operibus  T.  I. 
110. a.— 119. b.  durch  Bud.  Gwalther  ins  lateinische  übersezt. 

1221.  Beschreibung  der  Stifft  undClOstem  geistlicberConTent-Rltter-Brnder- 
tnd  Sebwöster-Orden  der  Stadt  nnd  Landschaft  Znricb»  yon  derselben  Ursprung» 
StiffteroBy  GutttiAteren,  Kaufen»  Tauseben,  Handlungen»  Zufallen,  einiger  Seculari- 
sirung»  Abgang  oder  sonsten  yeranderten  Gebrauch.  Burch  Brbard  Bttrsteler.  Mss. 
in  BoL  1575  S.  Der  unermudete  Pfarrer  Dursteier,  hat  in  diesem  ungeheuren  Band 
alles  zusammengetragen,  was  er  nur  dienliches  zu  seinem  Yorsaz  hat  finden  können. 

1222.  Oolleetanea  Beclesiastica,  die  b^^ifen  allerband  Tergiiebe,  Tertrig» 
Beyers,  MissiTon.  Consultationen,  Fûrtrage,  Berichte  und  Brkanntnussen,  desgleichen 
Bonatlonen,  Stiftungen  und  derselbigen  Oonfinnationen  der  Pûrfinden  in  einer  Stadt 
Xtricb  elgenttnmllehen  Landen,  darüber  der  Stand  selbst,  oder  auch  die  Herren 
Pnelaten  und  die  Gericbtsherren  das  Jus-Patronatns  und  Oollatur-Becbt  haben, 
isMiMmengetragen  und  geschrieben  yon  Job.  Caspar  Steiner,  des  Batbs  Löbl.  Stadt 
Ettrieh  tc  Mss.  in  Fol.  791  S.  Ein  Werk,  welches  fiast  aus  lauter  Urkunden  bestehet, 
ist  eines  Auszugs  unfthig;  auch  zeiget  der  Titel  genugsam  den  wichtigen  Inhalt  des- 
selben. 

1223.  Bess  Gstyffls  oder  Blieben  lu  dem  Grossen  Mdnster  Zttrieb  Harkonunen, 
Stiftung,  Ordnung  oder  Beformation,  wass  aueb  Mrieb  yon  einem  ebrsammen 
Bath  daryon  getaandlet,  yon  Heinrieb  Bullinger,  Mss.  in  Fol.  9^  S.  Aueb  bey  Hm, 
Bathsherm  Leu.  Liefert  erhebliche  und  gute  Nachrichten,  welche  er  aus  den  Urkunden 
gezogen  hat,  deren  auch  yerschiedene  wSrtlich  eingerückt  werden.  Man  findet  eine  sehr 
umständliche  Nachricht  yon  dieser  Schrift  in  Bibl.  Uifenbach.  Mss.  Pars  Y.  Toi.  XU. 
in  Pol.    8.  309-813. 

1224.  *  Catalogus  Saerarum  Bellquiarum,  Monstrantium,  Capsarum,  Oalieum 
Tasorum,  Paramentomm  à  id  Genus  aüorum  Pretiosomm  dlenodiomm  ex  Auro, 
Argento,  Margarltis  à  Gemmis  conféctorum,  qu»  Tiguri  ex  magno  Monasterio  €a* 
nonisarum  Ao.  Born.  8S3.  a  Ludoyieo  Germani»,  Bayari»  à  Ostroflraneorum  Bege 
LudOTici  Pli  Caesaris  fllio,  Caroli  M.Nepote,  fundato  quod  yulgo  Fraumunster  yoeant, 
Ao.  Born.  1598.  d.  14  Sept.  &  7  Octobr.  ablata  &  destrueta  sunt.  Im  Liber  Preea- 
tionum,  quas  Oarolus  dalyus  Imperator  Ludoyiei  Pli  Ottsaris  Filius  sibi  adoles- 
centi pro  quotidiano  usu  ante  Annos  725.  in  unum  eolligi  à  Litteris  scribi  aureis 
mandayit,  qui  Liber  aureis  Litteris  in  Pergamene  scriptus  in  Numero  Biyitiamm 
supnidicti  Monasterii  fbit,  ut  séries  Oatalogi  doeet  Ingolstadii  158S,  in  8yo.  Ist 
auch  yom  Lorenz  Eiszapf  ins  Deutsche  tbersezt.  Ingolstadt  1585.  Das  Gebetbuch  Caroli 
Calvi  kaufte  die  Abtey  Bheinau  von  einem  Burger  von  Zftrich,  welches  er  vom  Prau- 
münster  bekommen  hatte,  nachdem  die  Edelgesteine  und  goldene  Bl&ttlein  abgenommen 
waren.  Der  Einbund  von  Helfenbein  war  noch  daran,  in  welchem  auf  einer  Seite  die 
Yerkftndigung  Marift  und  die  Heimsuchung  Elisabeth,  auf  der  andern  aber  die  Geburt 
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Gliristi  eingeBchnitten  waren.  Das  Buch  selbst  ist  mit  goldenen  Buchstaben  auf  Perga- 
ment geschrieben.  Der  Nnntins  Felicianns,  Bischoff  Ton  Scala,  erhielt  es  1582.  toi 
Bheinan,  nm  es  dmcken  eh  lassen.  Herzog  Wilhelm  yon  Bayern  brachte  es  geschenks- 
weise  1583.  an  sich,  von  da  soll  es  im  Schwedischen  Krieg  nach  Wien  in  die  Kaiser!. 
Bibl.  gebracht  worden  ^eyn.  Es  ist  ans  Alcnini  Arbeit  genommen  worden.  Beringer 
nnd  Lnthard  schrieben  es  f&r  Garolnm  Oalynm  Ao.  841.  ab.  Alcnini  Arbeit,  so  er  für 
Garin  dem  Grossen  Ao.  778.  gemacht  hatte,  ist  Ao.  1579.  Ton  Johann  flnrlimann  Toa 
Bapperschweil,  Lentpriester  zn  Lncem,  heransgegeben  worden. 

8.  Filsallii  Catal.  Mss.    Ott  Ser.  Helf.    Sekeidu.  Blkl.  Higt  Hd?.    ^  CoBBeat.  ad  DipltB.  H«lf. 

T.  IT.  ad  U70.    MaUUoa  Annal.  Bened.  111.  84.     Hobt.  Diplomat,  de  U  Coarr««.  de  S. 

Maar.  T.  a 

1225.  Historische  BeschreiboBg  der  Pfarrkyrchen  sa  St  Peter  in  Kflrichy 
durch  Johannem  Mfiiler  u.  Zttrleh»  1666.  in  4to.  144.  S.  Es  ist  die  Vorrede  zn  dessen 
Tnba  Joelis,  oder  78  Predigten  über  das  2te  Kapitel  Joels.  Diese  Beschreibnng  ist  sehf 
wichtig  nnd  lehrreich.  Er  liefert  genane  Nachrichten  ans  den  Urkunden  von  allen  ai 
diese  Pfarre  gethanen  Yergabnngen;  ferners,  von  deren  Yerwaltnng,  ihren  Vorstehern, 
Kirchmeyern,  Kirchherren  n.  s.  f.  von  den  Pfarrern  nnd  Diaconie  derselben  Tor  nnd 
nach  der  Reformation,  da  besonders  yon  Leo  Jnd,  Rndolph  Gnalther,  Heinrich  Bollinger, 
dem  jungem,  Rudolf  K5mer,  Josias  Simler,  Hans  Jacob  Breitinger,  yon  ihm  selbst  i. 
s.  f.  weitläufig  gehandelt  wird  ;  yon  der  Grdsse  der  Gemeinde,  so  dahin  kirchsp&nig  ist, 
und  deren  Recht,  ihren  Pfarrer,  Helfer,  und  andere  Kirchenyorsteher  selbst  zu  erwihlen; 
yon  den  Grabmählem  in  und  um  die  Kirche,  und  yon  andern  Begebenheiten  dieser 
Kirche.    Dieses  alles  yerdienet  gelesen  zu  werden. 

1226.  *  Geschichte  and  McarkwUrdigkeitra  der  Seeolarisiertei  Pr^nonstra- 
tenser-Abtey  Bttti,  samt  den  daselbst  beflndliclien  BegribDissen  und  GeiUUildei» 
samt  sauberen  HandrisseB»  nach  den  dortigen  Originalien  abgea^ehnel»  nnd  Un- 
lieb erlAntert  fon  Johann  Heinrich  ßchinta,  Anno  171S.  nnd  mit  eint  nnd  anderen 
Annertningen  yermeliret  yon  Joliannes  Leu.    Mss.  in  4to. 

1227.  Acta  und  Agitota,  betreffend  das  Closter  St.  Georgen  in  Stein  an  Riiein, 
yon  Ao.  966.  an  bis  yff  1662.  da  die  Continuation  fttrters  eryolgen  soU.  Als  nam- 
Ueii  yon  sjner  ersten  Stifftnng  nf  Twlei:  Ber  Translation  nach  Stein:  Vergab  und 
Befifeynngen  :  Ineorporatlonen  :  Schirm-  Lehen-  ynd  Bnrgerrechts-Brlefen  :  Käst* 
yogtey:  Vrbarien:  Verallenatlon  ans  der  Stadt  Sttrich  Händen;  Gütlichen  Verträge« 
dessw^;en  ynd  Wider-Anfkftndnng  derselben:  Vnd  wie  yon  der  Stadt  SOrlcM  der 
Restitution  so  Diro  yon  Rechts  nnd  Billigkeit  w^;en  geblUirt,  nnd  yon  grosser 
Importam  ist,  nachgeseat  worden.  Sy,  aber  bishar  dann  nit  gelangen  nOgea. 
Zusammengetragen  .  •  •  •  durch  Johann  Heinrichen  Waser,  Stadtschreiber. 

1228.  *  Beschreibnng  des  Klosten  Oappel,  seiner  Stiftung,  seiner  Aeliten,  und 
wie  die  Kastyogtey  dartber  Ao.  1405.  yon  denen  yon  HaUweil  an  Zürich  yerlUMfS, 
auch  Ao.  1519.  das  ganse  Kloster  yon  Abt  Wolfgang  Joner,  genannt  Rnplin  yoi 
Vranenfeld,  der  Stadt  Zürich  Obergeben,  nnd  yon  dieser  dem  Hm.  Peter  Simler 
die  Verwaltung  darüber  aufgetragen»  hernach  aber  Ao.  1557.  au  einem  Oberkelt- 
liehen  Amt  gemacht  worden  sey.  Mss.  Bey  Hm.  Rathsherm  Leu.  Vielleicht  dss 
gleiche  mit  yorigem. 
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A. 

Abbot,  George  hlstory  of  the  massacre 

Yaltell 763 

Abegg,  Hans  Caspar,  Bapperscbwyler- 

krieg 277 

Aeschmann,   J.  J.,  Krieg  in  Witden- 

schwjl 1084 

Agrippa,  Tbeod.,  histoire  nniyerseile .  585 
Agnzia,  Instmktionen  an  Corsini  Nnntins 

in  Frankreich 6 

—  -  an  Monsigre.  Sangra  ....  6 
an  Monsigre.  de  Bagni   ...       7 

-   —  an  Scappi,  Nnntins  i.  d.  Schweiz       8 

Aktion  der  Waldenser 39 

Alba,  Herzog  t.,  Bede  über  Bhätische 

Streitigkeiten 9 

Alberti,  Giacchimo,  storia  di  Bormio  718 
Albertinî,  Joh.,  Ermahnung  zur  Be- 

formation 1191,  1192 

Alitheadotoski  über  Servet  ....  133 
Alt,  d'  Fr.  J.  Nie,  hist.  des  Helvetiens  553 
Ameri  nus,  Peregrin  Simplic,  Vilmerger- 

schlacbt.    ..    4    ......    269 

Ambassadeurs  Suisses  à  Paris  .  .  .  355 
~  Cahiers  présentés  au  Boi  ...  356 
Anhorn,  Barth.«  Appenz.  Beformation    426 

Diaria  der  Bündnerkriege  .    .    701 

dito  702  703 

PÄntner-Aufmhr 704 

—  —  Widerlegung  des Kelchen-Kriegs    725 

Discours  an  die  Bhätier  ...    726 

Bericht  des  Aufruhrs  von  1607    850 


Kr. 
Anhom,   Barth.,   heil.   Wiedergeburt 

Bündens 900 

Anhom,  Dan.,  geg.  Leopold  Adlers  Kamel  729 
Appenzell,  Beschreibung  des  Tumults 

Yon  1588 417 

—  Unruhen  von  1596—1599     ...    420 

Appenzeller-Chronick 425 

Ardier,  mémoires  sur  les  alTaires  des 

Grisons 839 

Arth,  Nikodemiten 953 

Artusini,  Bede  für  die  Helvetier  von 

ürban  Vin. 10 

B. 

Baazii,  Job.,  hist.  ecelesiast.  ...  117 
Bachofen,  Matth.,  Unruhen  i.  Appenzell  418 
Baden,  Belagerung  ....  1074—1079 
Bseldii,  Fridol.,  Glaronensis  Miscellanea  688 
BajacJia,  J.  B.,  vita  et  mors  Nie.  Buscae  899 
Ballard,  Journal  de  Genève  ....  573 
Ballarini  Franc,  Progessi  de  Catholici 

nella  Valtellina 822 

Balthasar,  Auf.  Felix,  Coneil  v.  Trient  15 
Balthasar,  Fr.  Urs,  über  d.  Abschied 

von  Baden 403 

Balthasar,  J.  Karl,  Streitigkeiten  von 

Glarus 681—684 

Balthasar,  v«,  Lebensgeschichte  Ludwig 

Pfyifer 910.  911 

Balthasar,  J.  F.  Lucerna  litterata  .  922 
Lebensgeschichte   berühmter 

Luzemer 923 

Chronicon  LucerneuBe     .    .    .    934 


Digitized  by 


Google 


596 


Vam«B-RecÌst«r. 


Kr. 

935 
965 

780 

la  Relations 320 

324 
338 
339 


Baltliasariaiii  Musei  Eepcrtorium  .    . 
Balthasar,  Basü.  Leben  Abbts  Gerold 
Barberini  Card,  négociations 
Barda  de 


Hr. 
509 


Instruction 

de  rebus  Galliarum   .    •    •    • 

Dépêches 

Bamaud,  Streitigkeiten  über  die  for 

mula  Consensus 

Barkhusen,  Conr.,  Calvins  ffistorie    . 
Basel,  Mord  1565 

—  Historien  von  1575—1595    .    .    . 

—  Epitome  gestorum  in  episcopatu  . 

—  Erneuerung   des  Bundes  mit  den 
7  Orten 

Basels  Merkwürdigkeiten 

Baseler  Chronik  von  1640—1700  .    . 
Basel,  was  sich  Ao.  1529  zugetragen 

—  Disputation  Über  die  Messe .    .    . 

—  Mandat  üb.  das  Predigen    .    .    . 

—  Bischof  Streit  mitBern  weg.  Münster 

thal ..•••.; 

Bassompierre,  sur  le  rétablissement  de 

la  Yaltelline    ....    •    •    •    •    ^^* 

—  Ambassade  en  Espagne  1625 
Beck,  G.  Christ.,  Gelehrtes  Basel 
Belcarii,FranBCÌ8CÌ,  Oratio  a^lC^^^^^^l-^"^,^^. 

Beli,  Conradin,  TodfaU l»«« 

BeUen,  Kriegssachen  .... 
Bellièvre,  Ambassades .... 
Beloni,  J.  J.  B.,  Vertheidigung  wegen 

des  Cappelerkriegs  .... 
Belzec,  Hie.,  vie  de  Beze  Theod. 
Berenger,  Histoire  de  Genève  . 
Bergeries,  de  J.  Gic,  Chronologie  Lau-^^^^ 

sannensis «  '    '    4K7 

Bern,  Sehreiben  der  8  Orte  an  Bern  .    457 

—  Antwort  darauf T-- 

—  Disputation  Bathschlag  darüber 
^  sicher  Geleit 

—  Akten  darüber 

—  Eeformatlon 

—  Pastnachtspiel  gegen  Papst  .  . 
Berner  Synodus  .....  •  • 
Bern,  Stadt  ProtesUtion  gegen  Samuel 

Hub  er *    *    \  L  ' 

—  Protestation  u.  Contraprotestation 
Bernerchronick,  verkürzter  Begriff  . 
Berner  Widerlegung  wegen  Münsterthal  498 

Bemerstreit  mit  d-  Bischof  von  Basel 
wegen  Blei  k 


35 
153 
430 
431 
432 

438 
444 
445 
454 
455 
456 

497 


845 

435 

21 


1086 
345 


248 
.  123 
605  b. 


471 
478 
475 
477 
478 
481 

490 
491 
494 


Berns  Gesandten  weg.  Religionssacheu 
Bern  u.  Zürich  über  d.  Besetzung  von 

Kaiserstuhl  und  Klingnau  •  •  • 
Berner,  Martin,  der  Zwölferkrieg  .  . 
Bessler,  K.  v.,  Watting.  bist.  Gerold!  II. 
Bethune  de  négociations  t  Home  .    - 

Bez»,  Theod.,  vita 

ad  Stuckium J24 

epistol» Jjj 

icônes 1    •    •  '-^'^ 

Biel,  Vertrag  mit  d.  Bischof  v.  Basel 
Bischoffberger,   Barth.,    Appenzeller- 

Chronick •    • 

Blaurer,  Ambros,  Disputation  v.  Baden 

Trostbrief  an  Constanz    .    .    . 

über  das  Abendmahl  .... 

Bonnivard,  Fr.,  traité  de  Police   de 

Genève l^ 

Chroniques  de  Genève    .    .    .    »06 

Borghese,  Card.,  Briefe  an  d.  Nuntiatur 

in  der  Schweiz 2  b. 

Borrom»u8,Card.  Briefe  an  d.  Nuntiatur 

in  der  Schweiz .2  a. 


538 
998 
967 
835 
121 


506 

427 

85 

530 

532 


14 
15 
220 
946 
738 
740 
131 
1199 


507 


Institutiones  Collegii  Helvetici 

Kegul»  Collegii  Helvetici  .    . 

Bothschaft  des  Kaisers  an  die  Y  Orte 
Boyve,  J.  Pr.,  Annales  de  Neuchatel  . 
Braccini,  C»sare  Dialogo  sulla  Talteil. 

dito  739, 

Breitinger,  J.  J.,  Leben 

über  die  Wiedert&ufer    .    .    . 

Bremgarten,  Gefecht-Beschreibung    .  1063 

dito  1064,  1065 

-  Gefecht 1067,  1068 

Brieger,  Jul.,  flores  Calvinistici  .  -  146 
Brulard,    Nicolaus,  Ambassadeur  en 

Suisse 558 

Brulart,  Denys,  Ambassade  touchant  la 

ValteUine 746 

Brun,  Antoine,  Policismus  gallicus  .  559 
Bucelinus,  Gabriel,  Leben  ....  397 
Bucer,  Martin,  Schreiben  nach  Schmal- 

kalden H® 

Buceri,  M.,  de  obitu 1^ 

hist.  vera.    ..•••••    13* 

Unbeständigkeit 137 

Ehrenrettung 138 

Buchstab,  Joh.,  Yertheidigung  d.  Mesa- 

opfers ^ 

Bullinger  gegen  d.  ConciL  Ton  Trient     21 
dito  27,  2S 


Digitized  by 


Google 


VMita*E«flttMr. 


697 


Ballinfirer  fihet  die  formula  eoneordi» 

—  Gonfessio  de  cœna  Domini  .    .    . 

—  Confessio  fidei 

—  über  die  Wiedertäufer    .... 


»r. 

34 

52 

53 

106 

—  BeformationBfçeBchichte    .    .    .    •    116 

—  Ephemerides 139 

—  vita 140 

—  über  ihn 143 

—  gegen  Salat 242 

—  Geschichte  von  den  Schwyzem     .    219 

—  Antwort  auf  das  Trostbächl     .    .    244 

—  Warnungen  gegen  Y  Orte    .    .    .    247 

—  Chronicon  Tignrinum 401 

—  der  Constanzer  Sturm     ....    526 

—  Vertreibung  d.  Loccamer    .    .    •  1119 

—  Prosographia  Keformatorum    .    ,117/ 

—  gegen  Luther 1193 

—  MissbrSuche  in  Zürich    .    .    .    .1201 

—  Kelchstampfel 1212 

—  grosse  Munster  in  Zürich  .  .  .  1223 
Buocher,  Jac,  memor.  ab  800-1600  .  955 
Buoi,  Ant.,  d.  Ortensteinische  Tumult 

1654 871 

Bnrigny  la  vie  d'Erasme      ....    449 
Butiet  le  fléau  de  TAristrocatie  Gene- 
voise   672 

c. 

Caballus,  Franc,  jura  episcopatu  Sedu- 

nensis 1170 

Calvin  par  Beze  Theod 144 

—  par  Hermes  Bolsec 145 

Calyini  stigmat 147 

Calvin,  Bemerkungen  über  ....    154 

—  Briefe  über  ihn 157 

Calvins  und  Luthers  Leben,  englisch  158 
Calvini  et  Lutheri  miracula  k.  .  .  159 
Calvin  lettres  à  Jaques  de  Bourgoyne  194 
Calvini,  defensio  contra  Servetum  .  208 
Campelli,  Huldrici,  historia  rhstica  710 
Canaye,  Philippe,  Ambassades  ...  369 
Cappel,  Kloster,  Uebergabe  an  Zürich  1228 

Carolstadius  redivivus 126 

Carracciolo,  Nuntius  in  der  Schweiz. 

Rede 12 

Carracciolus,  Jac.,  droht  mit  dem  Kir* 

chenbann 1017 

Carraca,  Scipio  S.  J.,  il  Clero  di  Val- 

teUina  k 741,  742,  743 

Carthusiani,  Georg,  Chronic,  basiliense  iui 

Castellaz,  Geschichte  von  Freiburg   •  554 


Hr. 

Oastellio,  Sebast.,  Lebensbeschreibung    161 

Briefe  über  ihn 162 

Castillan  gegen  den  Herzog  von  Alba  10  a. 
Oastille,  Pierre  Jeann  inde  négociations  875 

lettres  &  M.  de  Puysieux    .    .    376 

relation  de  l'Ambassade ...    380 

Castilione,  Valer.,  laLega  con  li  Suizzeri    32 1 
Chambrey,  Esaie  guerre  de  Genève  .    587 
Cheelen,  Gallus,  Schwenkfelder  u.  Se- 
paratist   962 
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Lanfranchi  Gio.  Pietro,  contra  i  ribelli 

di  Vaiteli 813 

Lang,  Caspar,  Abriss  d.  Kirchengescb.  112 
Lanfer,  Jak.,  belvet.  Gescbicbte  .  .  393 
Lansanne,  Disputation  1536  .  1163—1165 
Lansannensinm  epist.  ad  Bernenses  de 

fide 1161 

Lavater,   Lud.,  Historia  controversi» 

sacramentari» 92 

Lavater,  Rnd.,  Rechtfertigung ...  246 
Lavater,  Oratio  de  bello  civili  1656 .  291 
Lavizari,  F.  Aug ,  memorie  della  Yalt.  716 
LavLutri,  Pietro  Mart.,  memoriale  sulla 

Valtellina ,.    ...    825 

Lega  tra  la  Spagna  a  li  Suizzeri  .  .  330 
Lebmann,  H.  L.,  Gesch.  bundnerischer 

Unruhen •    .    707 

Leopold,  Eroberung  von  Yeltiin  .  .  737 
Lescarbot,  Marc,  tableau  de  la  Suisse  381 
Lescallftns,  Ant.,  Mandat  gegen  ihn  .  440 
Lescaille,  Ant.,  Yerdammungsurtheil  d. 

Minister  von  Lausanne  wider  ihn  .    492 
Lettres  et  mem.  touchant  les  Suisses    319 

dito  329 

Lettre  du  Roi  de  Navarre  aux  Suisses    363 

Lettres  de  Yic,  Biron  k 367 

Leti,  Greg.,  historia  genevrina  .  .  615 
Leu,  Job.,  Bibliothek  d.  Wasserkirche  1216 
Levain  du  Calvinisme  à  Genève   .        561 


Levât  André,  martyre  de  Franc.  Folcho  1156 
Ligues  les  Suisses  au  Roy  Henry  III.    848 

Ligue  de,  la  Mémoires 597 

Capitulation  mit  Heinrich  IT.    609 

Lindemann,  B.,  Krieg  zu  Cappel  .  .  234 
Lindiner,  Rud.,    Reformation  in  ür- 

n&schen 423 

Lipsius,  Frid.,  de  Carolostadio ...  128 
L'Isle,  Joseph,  Yie  d'Abraham  Hugi  .  408 
Locher,   J.  H.,   Diarium   des  Toggen- 

bnrgerkriegs 1006 

Louis  Xm,  histoire  du  regne  ...  857 
Luc,  du.  Reden  in  Baden  und  Luzem 

316-317 

Discours  àlBaden  5  Avril  1712 

1016-1045 
Luggeris,  Auszug  der  Abgefallenen 

1116-1117 
Lupinus,  Jacob.,  über  die  Tbeilnahms- 

pflicht  der  ünterthanen  am  Krieg  .    29S 
Lussi,  Melch.,  Rede  an  Gregor  Xm. .     22 

Leben  und  Wandel    ....     23 

Luthardi,  Christ.,  Disputatio  Bemensis  48U 
Luthers,    Melanchthons    und  Calvins 

Meinungen  anonym 91 

—  Concordia  v.  Wittenberg  ...  111 
Luzeruensis  Urbis  memorabilia     .    .    921 

Luzemer  Manifest 918 

Lnzem,  Bauemrebellion,  Schlacht  von 

Yilmergen 932 

—  Religionsbewegungen 939 


Mäusle,  Abr.,  Aufruhr  in  Mühlhausen  942 
Magazin,  Europ.,  Histoire  de  Genève.  605a 
Mageirns,  Joannes,  gegen  Wolfs  Historia 

V.  d.  Augsburgischen  Confession  .  32 
Maillet,  N.,  histoire  de  Genève  ...  608 
Malingre,  bist,  de  rherésie  de  Genève  5(2 
Mallinkrot,  Bern,  vita  Erasmi ...  437 
Mangolt,  Gregor,  der  Constanzer  Krieg   522 

Constanzer  Chronik    ....   634 

Manifest  der  Y  Orte 254 

—  Refutation  desselben 255 

—  das,  von  Zürich 258 

Mausens,  Conr.,  Leben  Calvins  k.  .182 
Manuel,  Nik.,  Historie  d.  hinterlach. 

Kriegs 504 

Marburger  Akten,  Disputation  anonym  45 
Manuscript  in  Zürich  «...   49 


■ìMitB-R«rÌitor. 


603 


Nr. 

Marbnrger  n.  Wittenberger  Golloquien 

anonym 47 

tfarsh,  Thomas,  of  Bncer  and  Phajius  136 
Marteau,  Peter,  Krieg  Fon  1712  .  .  997 
Masox,  Austreibung  der  Spanier  .  .  721 
ìfaurer,  Heinr.,  üb.  d.  Abtei  Fischingen  1129 
Meglinger,  J.  L.,  Toggenburgerkrieg  1007 
Meister,  Leonh.,  Helyetiens  berühmte 

Männer 384 

Meliand  Hercules  Dépêches  ....    331 

—  et  de  la  Barde  lettres  ....  336 
Mémoires  touchant  la  Suisse,  p.  Mont- 

morancy 346 

—  sur  la  guerre  du  Prince  de  Coudé  349 
Memorial  an  die  Gemeinden  gegen  die 

Bischöfe  (Chur) 907 

Mercure  Français 373 

—  Suisse 516 

Merz,  Aloys.,  über  Zwingli  u.  Calvin    156 

dito  158 

Metzler,  Jod.,  Geschichte  der  Abtei  St. 

Gallen 963 

Meyer,  Fr.  J.,  ritratto  di  Passionei  .    920 
Meyer,  Lconhard,  Reformation  Schaff- 
hausens   947 

Meyer,  J.  C,  Sageuser  Keligionsstrei- 

tigkeit .    981 

Meyer,  Fr.  J.,  von  Schauensee  .  .1008 
Meyer,  Joh.,  'Aspekt  von  Mellingen  .  1062 
Miron,  Ambass.  narrations  .    .     377,  378 

—  —  messages 379 

Misox,  Yertheidigung  gegen  Tri vulpius  847 
Mointru,  negotiations  nur  Genève .  .  558 
Moncon,  traité  de  ...    .  799,  800—805 

—  Instruction  sur  le  traité  ...  812 
Monod  Pierre,  S.  J.»  bist,  de  Genève    609 

bist,  des  Eveques  de  Genève   .    61(» 

Montanus,  J.  Fabric,  de  bello  Capell.  216 
Montmorancy,    Mémoires   touchant  la 

Suisse 346 

Moreri,  Diction.  Vie  dePierre  Canisius  548 

Mori,  Alex.,  Calvinus 150 

Morus,  Alex.,  histoire  de  Genève  .    .  618 

Mosheim,  G.  Lorenz,  Ketzergeschichte  209 

Nachrichten  über  Servet     .    .  210 

Motschin,  Joh.  Jost,  Gesch.  Solothums  956 

Mühlhausen,  Blutvergiesseu ....  941 

-—  Predigt  des  Evangeliums     ...  944 

Mulina,  Ant.,  mémoires  snr  la  Valt.  823 
Müller,  Mark..  Bedenken  über  d.  Wi- 

goltingermord 1141 


irr. 

Müller,  Karl  Franz,  Chronik  der  Stadt 

Zug 1175 

Müller,  Joannis,  Historia  der  Kirche 

St.  Peter 1225 

Mulleri,  Job.,  Streitigkeiten  in  Appen- 
zell beider  Bhoden 422 

Muralt,  Joh.  v.,  Vertreibung  der  Loc- 

carner 1119 

Murner,  Thomas,   die  Disputation   in 

Baden 82 

gegen  Zwingli  über  die  Dispu- 
tation in  Baden 91 

Leben 409 

Gauchmatt 410 

Leben  und  Schriften    411,  412,  413 

Disputation  in  Bern  .    .     .    .    474 

Kirchendieb-  u.  Ketzerkalender    914 

Disputation  in  Bern   .    .    .    ,    915 

Antwort  an  den  Rath  Zürich  •    916 

Musculus,  Wolfg.,  Diarium  Conventus 

isnacensis 109 

Musculus,  Abr.,  Disputation  in  Bern.  483 
Myconii,  Osw.,  de  tumultu  Bernensium  503 
Belli  civ.  Helvet.  narratio  .    .    225 


N. 

Nabholz,  Toggenburg.  Rhabarbara  .  972 
Nabholz,  J.  U.,  Toggenburgerstreitig- 

keiten 1009 

über  den  Frieden  von  1712  .  1040. 

Neumeister,  Erdmann,  Calvinische  Unio- 

nisten 560 

Neapolitanus  Scipio  Lentul.  de  coercen- 

dis  hsereticis 879 

Nieremberg,  J.  Bus.,   Vita  del  F.  Ca- 

nisio 551 

Nikolai,  Elias,  Veltliner  Blutroth .  .  720 
NOtzlin.  Heinrich,  Refornrntion  in  Biel  463 
Nuntiatur   in  der  Schweiz,  Relation 

darüber 3 

Pragmat.  Nachrichten  darüber    15  b 

gegen  die  Klagen  von  Schwyz  1151 


0.  J.  J.  über  ein  schwed.  Bündniss  .11^7 
Oecolampadii,  Joannis,  Acta   disputa- 

tionis  Badensis 84  a 

Oecolampadii  et  Zwinglii  epistolte     .    1S8 
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Kr. 

Oecolampadii,  Job.,  Tita 414 

Absterben 415 

Orisrini,  Jean  d',  Vie  de  Pierre  Caniaius    546 
Ott,  Tagebuch  y.  Gesandtschaften  341-  342 

dito  343 

Ottia,  J.  B.,  beneficia  Dei  in  patriam  2C.  1108 
Ottias,  Job.  Henric,  Annal.  Anabaptistici  107 


Päpstliches  Patent  über  den  Znstand 

der  kathol.  Kirche 11 

—  Klagen  an  die  Eidgenossen  ...  15 
Paravicini,  Yinc,  Catalog.  Script.  Re- 

formatomm 382 

Paravicino,   Giov.  Ant.,   del  stato  di 

Sondrio 717 

Paravicino,  Tinc,  del  massacro  in  Val- 
tellina     765 

delli  presagi  avanti  il  massacro    766 

canzonetta  tragediale  k      .    .    795 

Paschal  Tétat  des  Grisons  ....  698 
Paschali  Caroli  legatio  Bhsetica  .  .  699 
Pani  III.  an  die  Eidgenossen  über  d. 

Concil  V.  Trient 20 

Peccorelli,  Alb.,  deplorazione  della  Valt.  730 
Perii,  la  Guerre  de  Genève  ....  588 
Perrin,  histoire  de  Genève  .  .  .  .  616 
Petri,  fleinr.,    Geschichte  der  Stadt 

Mühlhausen 945 

Pflanmern,  v.,  Gesch.  des  Klosters  Bin- 

siedeln 951 

Pbiladelphns  Ensebius  de  republ.  con- 

servanda 309 

Piraget,  histoire  de  Genève  ....  612 
Pierrefleur  Pierre,  reformation  d*Orbe 

et  de  Granson 1162 

Pistorio,  Joh.,  Disputation  mit  dem 

Bischof 1197—1198 

Plaintes  des  Cantons  Protestants  .  .  332 
Planta  Pompejus,   dessen  Mord  durch 

Calvinisten 733—734 

Püntner-Handlung  1618—1620     821 

Poran,  Burkh.  Beschreib,  d.  Bändner- 
landes      877 

Porta  della  Giov.,  Mordthaten  imVeltlin  732 
Porta  Pet.  Dom.  Rosii  bist,  reformat. 

rheticœ 901 

Pritius,  J.  G.,  litt.  Cromvellii  Bichar- 
dique 322 


Hr. 

Protestanten  von  Zürich  Antworten  an 

die  Eidgenossen 62 

Puysieux  lettres  au  Roi 314 

Quadrio,  Fr.  X.,  Storia  Rhetica     .    .    715 
Quadrio,  Prosp.  Voltureni  jura  contra 
GriBones 843 

B. 

Rader,  Matth.,  Vita  G.  Ganisii ...  549 
Rahn,  J.  Heinrich,  eidg.  Geschichte  .  303 
Rahn,  J.  R.,  Mordthaten  im  Veltlin  .  727 
Ramsperg,  Franz,  Gesch.  d.   schwed. 

Kriegs 512 

Rapperschwylerkrieg.  flistoria  .    285—290 

—  Baslergutachten  darüber ....  292 
Rapperschwyl,  Capitulation  ....  1002 

—  Beschreibung 1104 

Rechberger,  Bendicht,  bist.  Biennensis  469 
Reding,  W.  v.  Biberegg,  Seh weizergesch.  400 
Reformation,  über  die,  anonym    .  103,  105 

Refuge  de  lettres 872 

relation  de  VAmbassade  ...    374 

Reliquiœ-  et  Pretiosa  monasterii  Frau- 
münster   1224 

Renzy,  Matth.,  affaires  des  Grisons   .  842 

Rhenani,  Beati,  vita  Erasmi ....  436 

Richterschwylerberg.  Todte  v.  1656  .  284 

Riederer  Disputation  in  Marburg  .  .  44 
Rigault,   N.,  Apologeticus  pro   Rege 

Christian 797 

Rohan,  Duc  Dépêches  et  mémoires     .  315 

—  récit  des  soulevemeìits  des  Grisons  868 
Romseus,  Nie,  S.  J.  Calvini  effigies  .  148 
Reset,  Mich.,  Chronique  de  Genève    .  607 
Rotenflue,  Dom.,  Chronik  von  Rapper- 
schwyl       974 

Ruchat,  A.,  bist,  eccles.   du  Pays  de 

Vaud 1160 

Ruchat,  Abraham,  histoire  de  la  Refor- 
mation     100,  101 

Rudini,  Jac,  theatrum  academ.  basi- 

liensis 434 

Rüdiger,  A.,  Angriff  auf  d.  Belle  1088, 1089 
Rüdiger,  Marchung  des  Freienamtes  .  1106 
Ruinel,  Jakobs,  Gefangennehmung  .  745 
Ruscffi,  Nicol.,  martyrium     ....    898 
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Nr. 

Ryff,  Prid.  u.  Peter,  Baslerclironik   .    442 
Rybiner,  ïïeinr.,   Glauben  der  Kirche 
Basels 438 

S. 

Sacchinns,  Fr.,  Vita  P.  Condsil  •  .  550 
Sacconay  de,  Gnerre  des  Suisses  .  .  1010 
Sadolet,  Jacq.,  Cardinal  Epitre  &  Genève  618 
Sagenser  Religionsgescli&fte ....    908 

Salat,  Joh.,  Kronika 115 

Mahnungen  an  d.  Eidgenossen     243 

Religionsgespräch  in  Zürich  912,913 

Krieg  zu  Cappel  u.  Gubel     221, 222 

Sales,   Fr.  y.,   Sendschreiben   an  den 
Papst 564 

—  -  Leben,  Canonisation  k.  .  624—678 
Salis,  Herkules,  Gesandter  nach  Venedig  697 
Sanonomotuski  üb.  Breitinger  ...  132 
St.  Gallen,   Sätze  gegen  die  Znrcher- 

Bemer-Principia 985 

—  Abbt,  Friedensvergleich  ....  1041 

—  Manifest,  Contra-Manifest    ...    968 

—  RepUca  u.  Duplica 969 

—  Ehrenrettung  der  Stift     ....    971 

Sangallensia  Documenta 966 

Sarrasin,  Jean,  le  Citadin  de  Genève    571 
Sarasin,  J.,  sur  une  Alliance  des  Can- 
tons evangel 777 

Sauter,  Statthalter,  Appenzeller- 

Chronika 429 

Savoyen,   Gesandtschaft    wegen   Genf 

und  Waadt 557 

Schelhorn,  Joh.  G.,  de  Mino  Celso  Senensi  163 
Schelhorn,  J.  H.,  Acten  über  d.  Concil 

V.  Trient 24 

SchenarduB,  Joh.  Franc. ,  ad  Urbanum 

YUI 844 

Scheuchzer,  J.  J.,  eidg  Geschichtschrei- 
bung   392 

Scheuchzer,  descriptio  belli  Toggici  .1011 
Scheurer,  Samuel,  bern.  Mausoleum  .    502 

Mausoleum 113 

Schgier,  Matth.,  Memorial  auf  d.  Ge- 
meinden   872 

wider  ihn 873 

Urtheil  des  Hochgerichts  gegen 

ihn 874 

Schilzlin,  Joh.  Ulrich,  Krieg  von  1653  271 
Schinz,  J.  H.,  Gesch.  d.  Abbtei  Rüthi  1226 
Schmid,  Johann,  Krieg  von  1653  .    .    274 


Nr. 
Schmidlin,  Jakob,  Irrlehre  ....    936 

von  A.  H.  Balthasar  ....    940 

Schnorf  über  den  Frieden  mit  d.  Abbte  1039 
Schnorf,  Beat  Ant.,  Toggenburg  species 

facti 979 

Manifest  d.  Abbts  v.  St.  Gallen    978 

Achterklärung    ....     983,  984 

Schwarz,  Prof.,  Disputation  in  Baden  42 
Schwedenzug  in  die  Schweiz  jc.  .  .  1126 
Scotti,  Nuntius  in  der  Schweiz  Helvetia  13 
Sculteti,  Abrah.,  Annales  Evangel  .  120 
Serlejus  Gratian.  gegen  Samuel  Huber    488 

Servet  mémoires  sur  lui 211 

Sigmaringen,   Fidelis,  Leben,  Marter, 

Heiligaprechung  k 880—897 

Simler,  Bittschrift  v.  Rottweil  ...      51 

—  Schreiben  des  Bischofs  Hugo  von 
Constanz 104 

Simler,  J.  J.,  Sammlungen    ....    113 
Simler,  Jos.,  de  Bnllingero  ....    141 
Simmler,  Anna,  Constanzer  Sturm    .    527 
Simmler,  J.  J.,  Urkunden  der  Kirchen- 
geschichte     1176 

Sinner,  J.  R.,  Catalogus  biblioth.  Ber- 

nensis 501 

Sins,  Sieg  der  kathol.  Orte  ....  1080 

—  Gefecht 1082 

Siri,  Yitt.  historia  dei  correnti  tempi  859 
Solaro,  Octov.,  an  die  reform.  Orte  .  313 
Solomeau,  Pierre  Vie  et  mort  de  Beze  Th.  125 
Spanheim,  Frid.,  le  Mercure  d*État  .  333 
Speth,  Joh.  Friedrich,  schwed.  Belag. 

von  Constanz 535 

Spielmann,  Yillmergerschlacht .  .  .  281 
Spiringen,  v.,  Hyacintha  über  Catha- 

rinenthal 1130 

Spon,  Jacq ,  histoire  de  Genève  •  •  614 
Sprecher,    Fortunat. ,    bist,    motuum 

Rhsticorum 705—706 

Confutatio  centra  scolerà  in  Valt.  752 

Sprüngly,  Krieg  zu  Cappel  .  ^ .  .  .  236 
Stähelin,  Georg,  Lebensbeschreibung .  190 
Stapfer,  Caspar,  Krieg  von  1653  .  .  251 
Stapfer,  Balth.,  Krieg  zu  Cappel  .  .  229 
Steck,  Job.,  Apologie  Berns  gegen  den 

Bischof  von  Basel 508 

Stettier,  Mich.,  Schweizer-Chronika  .    389 
Steiger,  Isaak,  Topographie  d.  Berner- 
gebiets      500 

Steiner,  Werner,  histor.  reformationis  114 
Steiner,  Joh.  Kaspar,  Krieg  von  1653    270 


Digitized  by 


Google 


606 


]lâaitB-R«fIittr. 


Steiner,  J.  C,   Merkwürdigkeiten  der 

Schweiz 302 

Steiner,  J.  J. ,  über  d.  Pündtner-Zng    830 

dito  831 

Steiner,  J.  Casp.,   Lebensbescbreìbang 

?on  Reformatoren 1179 

Bedenken  Gelehrter  1534— 1692  1182 

Klrchensachen  der  Stadt  und 

Landschaft  Zürich 1183 

Verfolgung  in  Prankreich,  Pié- 
mont, Hnngam 1202 

Chronik  der  Stadf  Zürich  .    .  1210 

Urkunden  über  Zürich    .    .    .  1/^22 

Stocker,  J.  J.,   Relation  der  '.piemont. 

Gesandten 323 

Strimesins,  Sam.,  Consensus  Sendomi- 

riensis 33 

Strobel,  Georg  Theod.,  Carlstadts  Un- 
ruhen   130 

Stüd,  Mauritz,  Gesandtschaftsberichte    340 
Aufs&tze  eidgenöss.  Angelegen- 
heit      930 

Stumpfii,  J.  B.,   historia  belli  contra 

Geneyam 691 

Stukii,   J.  W.,  HelYctite  gratulatio  ad 

Henr.  IV 602 

Sulzer,  Andreas,  Toggenburgerkrieg  .  1012 
Suter,  J.  B.,  Toggenburgerkrieg  .    .1114 

T. 

Tagsatzungsabschied  von  Baden    «    .    402 

dito  404 

Taillepied,  Michel,  vita  Luth.  Carolostadii 

et  Petri  Martyris 207 

Tampiskrieg,  der  Bericht 359 

dit^  360 

Taroni,  Pietro,  Mart.,  sulla  Tirannide 

in  Vaiteli 798 

Tassoni,  Aless ,  guerre  della  Vaiteli  708 
Tatt,  Charles,  Ambassade  des  Grisons  357 
Teissier,  Ant,  Ambassade  à  Savoy  .  328 
Thellung,  Abrah.,  Diarium  von  Biel  •  510 
Thommann,  Casper,  Wunder  in  Haag  903 
Thomanni,  Casp.,  baronatus  Alto- 

Saxensis 1215 

Thnan»,  Joan.,  Commentarli  de  rebus 

ValtellinsB 714 

Thurgau,  üb.Erhaltung  d.  kath.Beligion  1 123 

—  üb.  das  constanz.  fihegericbt   .    .1124 

—  Sitten-  und  Kleider-Ordnung  .    ,1131 


Hr. 

Thurgau,  Beligionsbeschwerden     .    .1135 

—  Mandat  d.  VII  Orte  gegen  Schimpfen  1142 
Tigurinœ  Ecclesite  epistolœ  ad  Polonos  1194 
Toggenburg,  Beligionsvergleich    .    .    973 

—  Species  facti 979 

—  Mediatorum 976 

—  Krieg,  Merkwürdigkeiten     .    988-994 

—  Manifest 1018 

—  Manifest  von  Zürich  und  Bern     .  1019 

—  Schreiben  an  den  Abbt    ....  1020 

—  Manifest  der  kath.  Orte  ...    .  1021 

—  Behandlung  der  Kldster  ....  1022 

—  Akten 1050-1061 

—  Krieg 1073 

—  Krieg,  Gespräch  darüber.  .  .  .1112 
Beschreibung.    „ 1115 

—  Streit  V.  Veldtoann 977 

—  Krieg,  Gespräch  vonTschndy  .  .1110 
Torelli,  Andrea,  Giornale  di  1627, 1628, 

1629 810 

Tossanius,  Daniel,  gegen  Samuel  Ruber  487 
Treiber  und  Bucer,  Disputation ...      56 

gegen  Zwingli 57 

an  die  Eidgenossen,  gegen  Pro- 
testanten       59 

Trient,  Concilium,  Verhandlung,  durch 

Lussi  und  Eichhorn 16 

Acta 17 

Tscharner,  V.  B.,  Historie  der  Eidge- 

genossen 395 

Tschndy,  J.  H.,  Goldene  Bund  ...    306 

Fortsetzung  der  Chronik     .    .    398 

Beschreibung  von  Glarus    .    .    689 

Gallus  Hybemo-Helvetus,  Gesch. 

der  Aebte  von  St  Gallen  ....    964 
Gespräch  über  d.  Toggenburger- 
krieg   1110 
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1.    Schreiben  Walthert's,  Abt  Ton  St.  ürban  an  Bafh  von  Losern. 

(St.  Urban,  31.  October  1533,  Nachmittag.) 
Acten-Fascikdl  Beligions-Hftndel.^) 

Min  Mntlieh  willig  dienst  YBd  was  ioh  eren  liebs  YBd  gats  Temag  st  tor 
frommen  fiLrnftmen  wysen  md  gnftdingen  hem,  Ich  füogea  Uwer  wisslieit  sn  wüssei, 
alsdann  ieh  hente*)  morgens  ein  argwon  empfangen  das  die  von  solothnm  ettwas  Bm- 
p9rang  in  gemfb  so  lian  ich  ein  bottschaft  nff  die  pan  gericht,  die  warheit  sn  erkunden, 
die  ist  mir  noch  nitt  widerkon,  Jedoch  so  ist  mir  dieser  stnnd  yon  msren  schafliiar  in 
Snbingen  bottschafft  in  komen  das  die  Becht  glönbingen  vif  gester  nachmittag  die 
Interschen  yss  der  statt  mitt  gwalt  gschlagen,  ynd  ff  hütt  so  band  dieselben  Inter* 
sehen  die  yorstatt  wider  Inne,  ynd  Hand  die  alten  ir  bmgg  iwtischen  den  stetten  ab- 
gworffen,  ynd  hatt  yns  der  bott  gseitt  das  sich  die  Intterschen  mit  yil  in  lonifs  Sterken, 
ynd  sonders  sigend  Im  ettllich  yon  Wangen  Inn  Harnisch  begegnet  Hab  ich  twer 
wissheit  Inn  ili  wellen  berichten  ynd  was  ich  witters  yerstan  wird  durch  min  yssgesendt 
bottschafft  wird  ich  onch  nitt  bergen.  Dtm.  n  Sanct  Yrban  an  aller  Heiligen  ab^ 
nach  mittag«)  Im  xxxüij  Jahr. 

müttiarl,  abt  n  Sanckt  Yrban. 

8.    Schreiben  des  Baths  Ton  Freiburg  an  den  Bafh  Ton  Losem. 

(Freiburg,  31.  October  1533,  Nachmittags  7  Uhr.) 

Den  firommen  fllrsichtlgen  Wysen  Sehnltheissen  Tenner  ynd  Bitenn  der  ▼ 
Ortlen  nämlich  Lncern,  Try,  Schwyti,  Vnnderwalden  ynd  Kng  ynsem 
beaendam  gntten  Fmnden,  getrftwen  Heben  Kydgenoas  ynd  Mittbnrgem 
sanipt  ynnd  suderà. 

Ynser  frundtlich  willig  dienst,  ynnd  was  wir  erenn,  Uebs  ynnd  gutts  yermogenn 
innor.  fromm,  fursichtig  Wys.  besnnders  gutten  frnndt  getr&wen  liebenn  Eydtgenossenn 
ynnd  Mittburger  Ynns  Ist  Inn  landtmftren  wyss  dis  abends  furkommen.  Wie  ein  Ynmw 
in  Solotnm  sye,  Ynnd  habenn  ynnser  Mittburger  yon  Bern  Ire  gesandten  yerordnett, 
Yff  das  hatt  ynns  gutt  beducht  ych  des  euch  khundt  lu  thun,  das  Ihr  f  wer  Betten 
onch  yerorduett.  Dann  wir  ynnsers  Bottenn  onch  yerschickt  hendt,  WoUenn  yon  ynns 
gniter  meynung  yermerken  Ynnd  damitt  Qott  dem  Herren  wolbeaolchen  sin.  Datum 
Yigilia  omnium  Banctomm.    ymb  die  sibennd  stundt  nach  mittag  Anno  xxxiij. 

Schulltts  ynnd  Katt  der  Statt  Fryburg. 

1)  y«nMrkiBf .  Wemm  wir  bei  den  ftlffeHdeii  AeteiiBtAeken  den  Standort  nicht  beienden  be* 
letoknen.  le  irt  dni  Sehriftftick  dem  Fascikel  „BelifiMM-nindel"  enthoben. 

2)  Im  Original  ist  das  Wert  ..hente**  in  Folge  Abnntnuig  dei  Pikieret  iwar  nnleaerïleh  geworden  i 
aber  in  einer,  im  Staatsarchi?  TorSndUehen,  ans  dem  xyi.  Jahrhundert  ttammenden  latebUeehen  Ueber* 
letimir  it«kEt  ebeaflOIft  hedle. 

3)  In  der  lateinischen  UeberseUang  nferia  ft.  Aste  foitua  0.  8.  postmeridiem. 
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8.    Sohreiben  dee  Baths  Ton  Solothnrn  an  den  Bath  Ton  Lnnern. 

(Solothiini,  31.  October  1533,  Mittamachi.) 

Den  frewnen  nnlehngen  Enameii  Tnd  wyien  Sclmltluii  Tnd  nall  der  Statt 
Latiera  Tnnsren  Innsenden  gott  firttnd  Tnd  getrowen  Lieben  nydl- 
goessen. 

Ynnser  frfindtlich  willig  dienst,  Bampt  was  wir  Eren  liebs  vnd  gatts  yermSgea, 
rouor,  from,  ftoichtig  Ersam  wyss,  Insonders  glitten  Mnden  getrüwen  lieben  Eydt- 
gnossen,  wir  stand  lejder  gegen  ettllchen  Tnsern  Bnrgem  In  Spane,  tss  dem  das  8i 
wider  Ir  Eyd  vnd  Ere  Schantlich  vnd  lasterlich  Hindermcks  vnse,  vnd  one  einlebe 
wamnng,  sich  gewalttiger  Wysse,  vnd  gew&rttor  bande,  gegen  vns  In  vnser  Statt 
•ntpSrrt,  Tnd  demnach  sich  hinüber  In  Tnser  Forstatt,  kriegUcber  Wyss  geUgrelt,  Tnd 
Tns  die  frye  strass,  So  wir  aUs  ein  Obrichstatt,  Richlich  begabott,  Tersperrt,  Tnd  Ter- 
boUwftrkett,  dermass  wir  Tnser  frjer  Durchgang  nitt  haben  mögen,  Darob  wir  nitt  kldn 
bednren  empfangen,  desshalb  wir  Terrrsachett  Tnns  gegen  gedachtten  abgetrftttnen, 
In  gegenwer  sestellen,  Tnd  sind  onch  In  willen  aUso  Si  die  abgeträttnen,  ngieliorsamen 
Tnd  sestraffen,  Hammb  getmwen  lieben  B jdtgnossen,  so  Ist  Tnser  hoebgeüssen  MLntlkh 
Utt,  Tnd  begeren,  an  Toh,  diewyl  der  Handell  allso  gestaltet,  Tnd  wir  nit  m9gen  wikssei, 
was  sieb  mittler  Zytte,  sntragen  mag,  das  Ir  ein  getmw  TflUchen  tIT  Tnns  habet, 
w9UeB,  Alls  wir  Tns  in  toh  Tersichen,  sethnnde  geneigt  sin,  Tnd  wo  skh  wmre,  das 
wir  Toh  hammb  wytter,  es  wftre  mitt  nmnd  betten  oder  brieffen,  dnreh  die  Tmen 
manen  wurden,  allsdann  Tns  nach  besage  der  pnnden,  Tnd  wQllen  f  oh  allssdan  Tsr- 
mandt  haben,  bj  denselben  gesohwomen  pnndten.  So  wir  mitt  Tnd  gegen  einanden 
haben,  Tndjgutten  Ejdtgnossen  woll  gebirtt  AUsdann  Tnns  tröstlich  zustehen,  mitt  fwer 
maehtte,  Tund  Tnns  behoUhn  sin,  die  schmach  Tnd  schand,  So  Tnns,  Tnser  abgetrittnen 
Bnrger,  wider  gott.  Ber  Tnd  alle  blllickeyt,  bewysen,  rechen,  Tnd  straffen,  Alls  dan 
Bollicai  die  BiUiekeyt  wol  ernordrett,  das  statt  tus  in  Ewigen  Zytten,  gegen  feh  in 
gntten,  niemermer  zuuergessen,  Datnmb  Sampstag  tIT  allorheiligentag,  tIT  IGtte  nadit 
nend,  Anno  xxxitj. 

Schults  Tund  Batt  der  Statt  Solothnrn. 

4.    Schreiben]  des  Lnnerner-Schiedeboten  Bitter  Bndolf  t.  Hfinenberg 

an  den  Bath  von  Lnsem.^) 

(St.  Urban  Tom  1.  NoTomber  1633.^ 

Min  Mntlich  willig  Dienst  Tnd  was  ich  Eren  liebs  Tnd  guts  Termag  in  Tor 
Arenden  gnftdingen  günstigen  lieben  ßerren.  Als  dan  min  Her  Tnd  Vetter  schnlthes  Hug 
Tnd  ich  bottschafft  wis  gan  Solothnrn  komen  In  gstalt  als  wir  tAs  getheilt  das  n«nili«h 
min  Her  schnlthes  zu  Anfangen  über  Tnd  Bnet  der  aren  nf  da  nitt  er  Tngehindert  ab- 
werflTens  der  arenbmgg  In  die  ktatt  hatt  m9g  komen  m  den  warglonbingen  Tnd  aber 
ich  diss  halb  der  aren  zu  den  Interschen  den  nächsten  In  die  Yorstadt  komen  bin  ÌA 
nitt  Übel  empfangen,  Tnd  mich  bedncht  Iren  halb  wol  in  der  sach  m  reden  sin  wird«, 
Do  wir  In  der  statt  in  samen  komen  Sind  wir  erstlich  bericht  das  die  wargfonbing«n 
so  die  rftchte  statt  Selothum  noch  Innen  Hand  Tnser  iidgiiossen  Ton  bem  Taet  ibel 
empfongen,  Tnd  sj  gstraz  nitt  Hand  wKUen  hOrren  sy  mannend  dan  die  iren  so  der 


t)  BebnlOKIss  Wag  md  Bitter  Btdtlf  tea  Hflaemberg  wirealfea  lalh  ToalLattni  als  Oeouidta 
nOt  lelethtra  abfeMdaH. 

I)  IB  Orifinil  Mdt  iwar  die  Aiifabe  des  Taces.  aber  die  UteinlMlM  VehetietBia«  mmmi  im 
1.  Iff laber.  wemtt  aaUi  en  labili  tto.  tterstaitinat. 
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sa  2t9c]ieii  gemant,  da  miti  nj  aigonommen  lind  za  nüttlei  Yolgends  do  min  Her 
Bchalthes  vnd  ich  mitt  Inea  za  reden  ynderstanden,  Hand  sy  die  gemelten  ynsre  Eid- 
gnossen  TonSolotham  die  warglöabingen  vns  nitt  er  wollen  Hören,  dan  Sj  Hie  vor  sich 
vereinbart,  ynd  sampt  Iren  zu.  gelonffnen  ab  der  Lantschafft  za  Samen  gscbworen  z&r 
panner,  do  Hand  sj  ynsem  fdrtrag  gMrt  Ist  mittler  Zitt  Ein  par  vff  der  lotterschen 
Bitten,  yff  der  Bckantz  so  dieselben  In  der  vorstatt  gemacht  gsessen  ynd  etwas  gspeys 
getriben,  den  Hatt  Einer  ys  der  statt  mitt  siner  btichsen  wellen  bröngen  ynd  hatt  In 
za  thod  geschossen,  des  die  laterHchen  YnrawJg  Jedoch  Hand  wir  yff  ansächen  dmr 
warglSabingen,  ynder  Handlang  yersncht,  das  die  laterschen  ir  gemacht  schäntz,  (die 
doch  wenig  wert)  dannen  than  so  wollend  sy  Ire  thor  beschliessen  ynd  alles  aber- 
bracht, gantz  aberheben,  das  Hand  die  laterschen  gentzlioh  ze  than  abgschlagen.  Dar 
gftgen  diese  ai^angen  gägen  Inen  schiessen,  das  wir  das  kam  ab  gstelt,  ist  ynder  dem 
sdàiessen  ein  ratter  von  bem  ein  stein  noch  gangen,  desshalb  sy  gantz  gägen  Ein  ander 
ynrnfiwig,  ynd  hatt  min  Her  scnlthes  mich  har  gan  Sanct  Yrban  gferget  mitt  beaeloh 
fich  des  za  berichten  dan  wir  nitt  besinnen  mögend  ob  ynser  Eldgnossen  von  bem  old 
ander  ettwas  finantz  darinnen  brachea,  old  was  ends  die  sach  nämen  wird,  desshalb 
ich  von  irwer  wissheitt  berichtes  begären  was  wytter  za  handien  Dan  ich  üwer  antwart 
allhie  za  Sanct  Yrban  verharren  Ynd  möglich  flis  ankeren  will,  nff  die  anstöss  späch 
vnd  kantschaft  za  erfaren  dan  Ich  onoh  disz  abens  za  Sanct  Yrban  bericht  das  die 
berner  vns  äbel  trawen  vnd  ettlioh  passen  an  der  aren  mitt  Wachen  versächen  Han  ich 
üch  OS  pflicht  nitt  wellen  bergen. 

Es  begert  Her  Landammann  am  stein  bott  von  Ynderwalden  sinen  Herren  diser 
missiv  copij  za  zeschicken.  Da  mitt  sich  üwer  wissheit  gott  beaolen. 

Es  sind  Ynder  den  hotten  von  bem  Her  Schnlthes  von  Erlach,  Seokelmeister  TU- 
mann  Wagner,  vnd  zwen  ander  kenn  ich  nitt. 

Bndolir  Hflnenherg. 


5.    Solireiben  des  Luserner-Scliiedsboteii  B.  v.  Hflnenberg  an  den  Bafh 

von  Lnzern. 
(St.  Urban,  2.  November  1533.) 

Mn  Mntlich  willig  dienst  vnd  was  ich  Eren  liebs  vnd  gnts  vermag  zavor  gnädig 
frommen  wysen  lieben  Herren  Ich  finögen  ^wer  wissheit  za  wilssen  das  min  Yetter 
schnlthes  Hag  mir  diss  abens  by  eim  hotten  von  Solothnrn  har  gan  sanct  Yrban  gsehickt, 
Bin  Zedel  den  doch  der  bott  vm  sorg  willen  niderwarffs  In  sin  Tagen  scheiden  verborgen, 
worin  er  mit  knrtzer  schrifft  mir  anzeigt  das  die  berner  bottschafft  za  den  luttersdien 
In  die  vorstett  gfallen  vnd  nntt  mer  za  Inen  In  die  statt  kommen,  vnd  sige  der  Handel 
vier  old  fänff  tag  an  gstelt,  vnd  also  versächen  wo  ein  schätz  gesohäch  das  all  dann 
die  berner  ein  sfcnrm  angsächen  Ynd  den  gan  wollend  lassen,  mich  domb  za  Im  vff 
hin  zn  bitten  beschrieben  ilends,  mitt  meldong  dar  Inn  die  von  Sokthnm  nitt  von  inen 
lassend  wellend,  der  halben  ich  mitt  dem  hotten  Yry  vnd  schwitz  dahin  ritten  wird, 
Heren  Abt  vnd  sinen  mitt  Hafften  zn  Sanct  Yrban  beftolchen  was  sich  zatrage  za  er- 
kanden  vnd  spächen  halten  vnd  alles  Vermögens  des  so  jnen  begegnet  Hch  verständigen, 
des  sy  gntt  willig  was  fürer  vnd  anders  üwer  wissheit  geUebt  mögen  die  vns  berichten, 
Datnm  zn  Sanct  Yrban  Sonnentag  aller  Seelen  gedächtnnss  Anno  k.  xxxiy. 

Der  Panner  Her  von  Schwitz  begert  disz  ein  Gopij  sinen  Herren  zn  schicken. 

Bndolff  Hflnenberg. 


6.    Sohreibeii  des  Lii86rn0r43cliied8bote]i  B.  t.  Efiamberg  an  dm  Bsih 

Ton  Lazern. 
(8t.  Urban,  den  2.  November  1533) 

Min  MntliclL  willig  dienst  ynd  was  ieh  eren  liebs  ynd  gnii  yermag  znTor  gsSdig 
wlsen  fromen  lieben  Herrn  So  ich  yergangner  nacht  sn  Sankt  Yrban  yerharret,  bin  ich 
bericht  von  mins  Herrn  von  Sanct  Yrban  Amman  sn  langathen  das  sy  von  iren  oberm 
vnsem  Eidgnossen  von  bem  schrifftlieh  angsncht  das  sy  sich  der  angfangnen  Em- 
pörung sn  Solothnm  gantz  nützid  beladen  noch  annämen  sollend,  sonders  mowig  sin 
vnd  Stil  sitzen  s911end,  by  Ir  Hnlden  Hie  byHand  sy  die  passen  bmgg  vnd  far  an  der 
Aren  mitt  wachen  versächen  vnd  land  vnrächtfertiget  nieman  über  noch  vmhar,  mitt 
anzeig  was  nitt  hotten  von  der  Eidgnoschafft  vnd  des  halb  zu  scheiden  abgeferggefc 
weUend  sy  nitt  aber  lassen  So  denne  hat  gedachter  Amman  mir  anzeigt  das  vergangene 
Abens  gar  noch  vnder  Inen  dnrch  die  vngeschickten  ein  gelSnff  vnd  stürm  angericht 
vnvers&chen  Nämlich  hatt  ein  pnr  nber  die  aren  har  gloggen  ghört  sich  selbs  lenàt 
das  es  ein  stnrm  Im  gdw  sige,  darnff  (dann  sy  gend  In  far  ein  halb  thoren)  er  vnbe- 
sint  gan  Hertzogen  Bachse  geloaffen  vnd  so  graUch  anzeigt  das  sy  oach  gestürmpt  z&men 
gloaffen,  vnd  das  gan  langathen  ein  botte  Inen  starm  angemattet,  die  das  In  ansSehem 
deren  von  Bem  abgemelter  verbietang  abgschlagen,  Ist  doch  ylends  der  vorderen  boli- 
schalft  nach  von  Hertzogenbachse  Ein  andere  kon  vnd  den  vorderen  stnrm  abktndei 
desshalb  die  sach  also  erwert,  Han  ich  awer  wissheitt  nitt  wellen  verhalten  Dar  za  als 
ich  ach  vergangner  nacht  han.lassen  schriben,  ist  mir  von  der  II  wägen  schier  der 
nott  wendigist  artikel  vergessen  gsin  Nämlich  vom  Yrhab  der  emp$rang  das  die  Inter- 
sehen  am  morgen  vergangene  Donstags  heimUch  gerattschlaget,  vnd  ein  stand,  Nämlich 
das  ein  nach  mittag  bestimpt  das  sy  zam  bachsen  hns  vnd  kilchen  lonffen  sSllend,  das 
hett  Hans  Janker  vss  siner  Hnsfrowen  by  deren  er  zn  herberig  erfaren  ?nd  das  angens 
dem  Schalthessen  anzeigt  der  von  desswägen  die  schnnr  an  der  zitt  gloggen  lassen  ab- 
thnn  da  mitt  das  ein  nitt  geschlagen  sind  sy  nitt  dester  minder  zn  sammen  kommen 
als  dan  wie  vorbericht  Ist  Hans  Janker  Hoabtman  Ambrosy  dar  zwoschen  glooffen 
denen  sy  so  vil  zn  gseltt  das  sy  fär  die  latterschen  bürg  worden,  das  die  heim  In  Ir 
Hüser  Ziechen  vnd  von  Iren  gweren  stan  werdent  Dess  sich  die  warglonbingen  getrOst,  vnd 
by  einander  vif  dem  kilchoff  hüben  Dess  sind  die  Interschen  von  iren  zn  sagen  gfaUen 
das  aren  thor  mitt  gwalt  vff  gehowen  In  die  vorstatt  sich  gelägeret  als  dan  ir  vor- 
bericht was  hinder  allen  stecket  ist  mir  verborgen  doch  wil  ich  müglichen  fliss  an- 
wenden was  sich  nüweret  zn  erkunden  land  mich  fwer  will  vod  meinàng  allwig  by 
gatter  zytt  wüssen.  Datum  zu  Sanct  Yrban  Sonnentag  aller  seelen  gedlchtnns  Im 
xxxiy  Jahr  vm  mittag. 

BndoUr  Hlbienberg. 

7.    Abscheid  der  T  katholiechen  Orte  su  Lusem. 

(Angefangen  auf  2.  November  1533.) 
Atta  dem  Abscheidbnche  K*  FoHo  124,  vom  Jahr  1583—1684. 

AlMdieJd  des  tags  in  Liueni  dnreli  die  ortt  vff  aller  seelentag.   Anno  ic 
xxxilj  angefimgen. 

Yff  das  schriben  so  wir  ab  nächsten  tag  denen  von  Basell  der  fryen  konflSs  halb 
gethan,  Haben  si  vns  geantwurt  Ir  schriben  vns  nitt  verstanden  haben  das  Ir  m^ynung 
nitt  sin  vns  veylen  kouffs  abzeschlachen,  aber  vif  Jetz  aller  nächsten  tage  zn  Baden 
wollen  si  vns  berichten  wie  es  ein  gestallt  vnd  was  si  vervrsachet  hab  soUiche  ordnmng 
anzusächen  k.     YflT  soUichs  Ist  durch  vns  geratten  den  handell  an  vnser  Herren  vnd 
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Obern  it  bringen  Tnd  Bel  man  dian  Tff  den  tag  it  Baden  den  betten  In  beneleh  geben  ' 
mitt  allen  ernst,  ynd  naok  nottnrift  mitt  den  Baelom  deeahalb  sereden,  Tnd  eb  d 
Tillieht  1res  famftmens  nttt  abstan,  ob  man  Inen  die  pond  vshar  hOnieken  wolle  k. 

Antreffend  berman  Stierlin  yon  Mnry  Ist  die  knntscliaffl;  sinethalb  Tffgnommen 
onch  er  nach  nottnrfft  gefoltret  worden  der  solliober  werten  gichtig  Tnd  anred,  onch 
ettUch  angez9igt  ann  sn  Tngehorsame  yff  gewisen  haben. 

Wie  jeder  bott  wol  weiss,  yff  sollichs  Ist  nochmalen  sin  handeil  gan  Baden  ge- 
sehlagen damit  denen  Ton  Zürich  Tnd  glaris  so  onch  tejl  Im  fryen  ampt  haben  sin 
Tbertrftttnng  angezöigt  ynd  si  nitt  sagen  mögen  vns  hindermcks  Inen  gehendlet  haben, 
doch  sol  nntz  dester  minder  Stierli  zu  Lnzem  beliben  liggen. 

Demnach  wir  die  Französischen  Anw&llt  dnrch  Georg  von  rina  ansuchen  lassen 
diser  genarlichen  19nffen  vns  des  knngs  Intiere  antwnrt  zegeben.  Hatt  gemelter  Georg 
von  rina  vns  angezeigt  Inne  diss  dnrch  den  posten  mitt  dem  herm  von  Lamet  mnndtlich 
reden  lassen,  Derselb  Herr  von  Lamet  alls  er  verstanden  vnser  f&nff  orten  willen  hatt 
er  geantwnrt  das  er  desshalb  dem  knng  ernstlich  ynd  tmngenlich  schriben  w911e ,  vnd 
wann  er  zn  siner  Hjt.  home  wQlle  er  Im  onch  wytter  der  Iftnge  nach  vnsem  willen 
znnerstan  geben,  yerhoffende  das  genanter  knpg  yns  erzeigen  wend  Inn  vnsem  gntten 
frnnd  sin,   darby    so  hat  der  von  Lamet  sich  zn  vnsem  diensten  trftffenlich  erbotten. 

Yff  vnser  schriben  gan  Wallis  gethan  haben  si  vns  geantwnrt  wie  si  Ir  anw&Ut 
ze  mittlen  gan  solotnm  gesandt  k*  vnd  das  si  bisshar  vff  vnsem  ansuchen  des  anschlage 
halb  nütt  Frjbnrg  zemachen  yns  nitt  geantwnrt  sye  beschechen  yon  wegen  des  grossen 
Sterbens  by  Inen,  Doch  so  haben  si  Jetz  Irem  hotten  so  gan  solotom  generttiget  In 
beneich  geben  sich  dero  von  Frybnrg  anschlags  vnd  willens  gentzlich  vnd  beschlnsslioh 
zner  Innern  damitt  si  sich  darnach  wlissen  zehalten. 

Wwden  si  sich  demnach  Ir  meynnng  gentzlich  entschliessen,  doch  sSUen  wir  vns 
dheins  andem  yersächen,  das  sich  erzeigen  werden,  wo  es  zn  yale  kompt  das  vrir  ein 
gntt  benftgen  empfachen  Ir  lyb  er  vnd  gntt  tmwlich  alls  fromen  cristen  gebtrt  zn  vns 
setzen,  doch  bitten  si  das  wir  alls  wyt  yns  möglich  on  Verletzung  des  gloubens  vor 
krieg  syen  k. 

8.    Beilage:  Schreiben  Kaiser  Earl's  an   seinen  Officiai  zu  Bysana 
und  Sendboten  in  der  Schweis.^) 

(Monson,  den  6.  October  1533.) 
Aus  dem  Abscheidbnche  E.  Folio  125,  vom  Jahr  1588 — 1584. 

Tssing  der  brieffen  des  keysers  gescluriben  dem  oflieial  in  Bisanti  slnem 
Sandbotten. 

Der  keyser  und  kung, 
Enrftrdiger  lieber  getmwer.  Wir  haben  dem  lotsten  tag  des  nftchst  yerschienen 
monats  enpfangen  vwer  brieff,  des  lotsten  tags  an  ein  Ängsten  geben,  und  durch  die- 
selben ynd  das  so  Ir  euch  geschriben  band  dem  Herm  von  Brantvelle,  dess  er  yns  be- 
richt  hatt,  mitt  sampt  dem  fnrtrag  des  pundts  verstanden,^  das  so  sidt  uwem  vor- 
gebnen  brielTen  verl&iTen  Ist,  In  vwer  beveleh,  ynd  achten  nach  dem  Innhalt  vwer 
brielTen,  das  der  berärt  pund  vffgericht  vnd  beschlossen  oder  abgeschlagen  werde,  vor 
ynd  Ir  disen  brieff  enpfachen,  Diewyl  vnd  die  h&ndell  souil  genähert  sind,  Ynd  zu  gewänne 
Zyts  haben  wir  alles  das  so  gemeltte  pundtnus  berttrt  remittiert  vnd  vbergeben,  vnserm 


1)  Uomard  U  e«jtr«t  wir  Offldal  bei  der  kaiswUelieii  Oesaadtaekaft  in  Besançon  nnd  gleicli- 
Mittg  Sendbote  des  Kaisers  bei  den  yi  kathoUschen  Orten. 

2)  Es  bandelte  sieh  am  ein  Bcbnti-  und  Tmti-Bflndniss  iwiseben  dem  Kaiser  nnd  den  yi  katbo- 
liiehen  Orten  der  Sebweis. 
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by  siner  hejligt:  zuüoUenden  subeschliessen,  vnd  zeantwnrtten  («ne  widenft&diing  n 
vns,  noch  wytere  erforscbang^  ynsers  ratta).  Alles  des  so  die  nott  sa  Tollxieimnc^  des- 
selben pundts  vnd  oucb  die  band  anzebalten,  Damitt  das  gellt  nottw&ndig  sa  der 
bescbliessong  gemellts  pundts  ynd  nacbdem  ailes  das  dar  ob  denselben  geiractiert  wordt, 
gerast  and  bereitt  sye,  vnd  vnsers  teyls  wftrdt  kein  f&ler  Sin  za  der,  forsftcbang  de« 
das  vns  betreffen  wardt,  Ynd  sonderlicb  antreffend  das  gellt  nottwändig  za  der  bilff 
der  secbs  ortte,  Dasselb  dann  wir  scbon  gan  Meyland  gelegt,  Damitt  wan  der  pand  sich 
vollziecbe  da  kein  fäler  sye, 

Ynd  alls  vil  betrifft  die  pnnten  so  die  gemellten  secbs  ertt  darzogetban  band 
In  gemelten  tractaten  Alls  wir  das  verstanden  dorcb  gemelten  fSrtrag  alls  tU  betr&ffend 
grSssere  bilff  wo  das  nott  sin  werde  erclärang  der  sülld  der  boaptl&tte  Amptsltttei 
ynd  fossknecbten  vnd  derselben  dienst,  vnd  entscbeidnng  der  sonderlicben  anspracb  Die 
sieb  mOcbten  zntragen  bedanckt  vns  das  es  nitt  syendang  wider  biUigkeyt  nodi  vn- 
zimlicb  Docb  das  si  werden  tractiert  gecappitaliert  ynd  wol  Ingescbrifft  yerfasset,  Alk 
sieb  dan  gebart  In  gatter  traw,  ynd  naeb  der  billigkeyt,  Alls  dan  der  Bisoboff  yon 
Yemlan  ynd  Ir,  ywer  bescbeidenbeyt  nacb  wol  werden  können  yerstan,  ynd  betncbta 
Ynd  Ir  mögen  die  gemeltten  secbs  Qrtter  yersicbem,  das  wan  sollicber  pand  yollzoga 
ynd  bescblossen  wardt,  Alls  wir  dan  acbten  wardt  derselb  pand  ynangesScben  ynd 
yngebindrett  aller  praticken,  yerfollgnngen  ynd  widersträbangen  So  Im  za  bindemng 
ynd  wider  bescbecb  za  gattem  willen,  Den  si  gegen,  ynd  za  yns  tragen,  sin  Alls  Ir 
yns  geschrieben  bend,  Werden  wir  nitt  gebrttsten  Inen  zebelffen.  In  denen  Dingen,  so 
da  berüren  de  gionben,  ynd  glycbf5rmig  sind  gemelttem  pand.  Inen  setban  ynd  zegebei, 
allwäg  alle  bilff,  bystand,  ganst  vnd  franischaift  der  gestallt  das  si  nitt  werden  Yrsacb 
haben  das  si  es  gernwen  sye,  Das  si  haben  gemacht  vnd  getban  ein  so  gatt  werek, 
Alls  dan  Ist  der  gemellt  pand,  Wöllicber  pand  nitt  mag  geben  Yrsa<^  einichem  wer 
Joch  der  sye  das  er  zn  ynwillen  vnd  ifbell  diss  von  Inen  enpfache,  Sonders  vil  ee  warit 
es  Inen  Nämlich  gegen  Gott  za  ere  oach  lob  vnd  gegen  der  weUt  za  gatter  achtong 
ynd  gatts  namens  dienstlich  sin,  Ynd  damitt  erw&rdiger  lieber  getrawer  Ynser  hergett 
halt  ych  In  siner  bntt,  Gescbriben  za  Honson  dem  yj  tag  Octobris  Anno  x.  xxxüij. 

Allso  signiert 

OarolvB» 

Ynd  darch  den  Secretariam 

Perremui. 

9.    Fr.  Sébastian  Seemann  an  Scholtheiss  und  Bath  ?on  Lnaern. 

(St.  Urban,  den  3.  November  1533.) 

Hin  Mntlich  willig  Dienst  vnd  was  ich  Eren  Uebs  vnd  gatz  vermag  zn  vor 
Eren  vesten  gnftdingen  lieben  herren  Diser  stand  ist  ynser  kn&ohten  Einer  so  Her  vogt 
Hänenberg  gester  za  min  Her  scbnlthes  Hag  gan  Solotham,  mitt  bottschafft  deren  gKeà 
so  an  iLwer  wisheit  oach  vff  gester  mittag  zitt  von  Ime  vsgangen,  glesent  widerkemea, 
ynd  von  gedachten  Her  schaltbessen  mir  disen  bscheid  bracht  das  die  Interscben  vss 
der  vorstatt  za  Solotham  abzogen,  wohin  m5g  er  nitt  wilssen  mitt  benelcb  üww  wis- 
heit des  zn  berichten  Da  gftgen  so  ist  Her  melcher  Hag  yff  H&tt  mit  vogt  Honenberg 
ynd  d»  hotten  vry,  vnscbwitz,  yon  wäg  wisens  wigen  gan  wangen  der  brogg  za  ge- 
ritten ynd  als  sy  da  bin  kernen  sind  eben  die  selben  Interscben  oach  da  bar  zogen, 
deren  er  Ettli^h  bekentt,  mitt  den  selben  geredt  was  ir  far  nämen  sige,  sy  Ime  geaot- 
wirtet,  sy  habend  mnossen  zn  Solotham  ab  ziechen,  bitz  vff  witteren  bescheid  sieb  n 
wangen  Enthalten,  vnd  Hett  her  melcher  da  by  anzeigt  wie  sy  so  EUenklieh  da  Har 
zogen  ir  spisly  fleisch  brott  k.  yff  den  acbsslen  tragen,  doch  Haben  In  die  betten  u- 
gends  Hinder^cb  geschickt  da  mit  Im  dhein  schmach  von  Inen  Enboten  ward  Han  ich 


tnmr  ymhm  von  Miueicftst  wagon  mus  lier  an  «cnimiies  mgeii,  ma  ym  Denebtnng 
à»T  warheit  géra  wellen  an  eeigen,  acht  wol  wag  witèen  sich  211  trägen  werde  sich 
nilt  lang  bergen   Dtm  za  Sanet  Yrhan  mentag  nach  Omm.  Sanctor.  Anno  k.  xxxiij. 

Ym  das  Bin  nach  mittag 

Brader  Sebasltaii  Beenunm. 

Den  fümi&men  frommen  ynd  wisen  Herren  Schnlthess  md  Batt  der  Statt  Incem 
Sinen  gnftdingen  Herren. 

10.    Sohreibeii  der  Sohiedboten  der  V  kafholischeii  Orte  und  Freibnrgs 
(su  Solothum)  an  ihre  Obern. 

(Solothnm,  3.  November  1533). 

Fromen  f&rsichtigen  wfsen  In  sünders  g&nstigen  lieben  herm.  Ynser  Mnttlich 
willig  Dienst,  ynd  was  wir  eren  ynd  gnts  yermogent  alMtt  gnttwillig  bereit  myor 
Insonders  günstigen  ynd  gn&digen  Herm.  wir  handt  dnrch  fwer  gesantts  yff  ein  tag 
roLncem  yersampt  verstanden  das  ersten,  dasirbegerintgmnttlich  m  wftssen,  was  die 
Yrsach  ynd  anfang  der  jetzigen  embörong,  znm  andren  was  yns  begegne  k«  ftigeat 
wir  foh  des  erst  ze  vememe  als  yon  yrsach  wftgen  der  erbdmng  das  wir  berioht,  nadi 
dem  dan  die  altt  gldnbigen  In  der  stat  das  mer  gehi^  die  mis  ynd  den  altten  glonboi 
zn  behallten  Hand  sy  allenthalben  sn  den  Neu  yff  das  landt  geschickt  ze  erfiuren 
Welche  zn  Inen  stan,  ynd  den  glonben  wellen  hellten  behallten,  ynd  hendt  also  byxx 
erUcher  gsellen  yssgeschickt,  ab  damit  der  alt  gl5nbigen  Zobern  yill  nit  anheimsch 
gewäsen.  Yff  sölichs  Handt  die  Lntterschen  ein  heimliche  prattic  ynd  anschlag  gemacht 
die  stat  In  zenemen,  Ynd  die  kilchen  ze  rumen  ynd  die  altt  glonbigen  zn  erwfirgen, 
in  sQUichem  ist  Hans  Junker  ynd  Ambrosi  von  sant  gallen  on  gfftrdt  der  sach  Innen 
worden,  ynd  ist  der  anschlag  gsin  wen  die  glocken  eins  schlüge  sSUten  sy  all  eins 
mais  zu  dem  schützen  bus  jeu  fallen  ynd  wie  hans  junker  den  altt  gläubigen  den  Handel 
anzeigt,  ist  die  glocken  gesteh  das  sy  nütt  hett  gschlagen  Ynd  hendt  sich  die  altt- 
glöubigen  euch  gr&st,  ynd  wie  die  nüwgloubigen  zu  dem  schttzen  bus  gefallen  Handt 
die  altt  gläubigen,  die  Hüser  da  selbet  ym  In  genommen,  ynd  sich  jn  massen  gestolt 
das  die  Lntterschen  in  grossen  sorgen  gestanden,  do  hatt  sich  Hans  Junker  ynd  ambrosi 
yon  sant  gallen  darzwuschen  gleit,  ynd  sy  yertädiget  das  sy  wider  heim  in  ir  huser 
zachen  sSltten  dar  yff  hendt  die  altt  gläubigen  sy  ziechen  lassen,  ynd  vermeint  sy 
sSltten  wider  In  Ir  Hüser  zogen  sin  sonst  betten  sis  wol  mSgen  erwürgen,  Sy  sindt  aber 
fber  die  bruggen  vse  zogen  In  die  vorstat,  die  bruggen  abgworffen  vnd  geschantzet  Da 
handt  die  altt  glöubigen  die  stat  beschlossen  Damit  sy  ni  mer  hinin  komen  mOchtenvnd 
handt  das  gschütz  wellen  vnder  sy  lan  gan  den  das  erbütten  worden,  wie  es  nu  dar- 
nach gehandlet  sindt  Ir  vor  bericht  zum  teyl,  vnd  nämlichen  das  die  von  Bern  in  der 
stat  nit  woU  empfangen  vff  aller  beigen  tag  znach,  hatt  den  bemeren  der  handd  nit 
In  massen  gfallen  den  das  sy  In  der  stat  nit  handt  wollen  pliben,  dar  yff  vns  dyae 
hierin  geleitte  gschriflt  geschickt  dar  ab  die  hotten  so  do  malen  aida  zu  gegen  ein 
gross  beduren  empfangen,  vnd  bottschafft  zu  Inen  geschiokt  mit  frünttlicher  ansuchung 
sich  schidlich  ze  halten,  Handt  sy  es  gentzlich  by  voriger  anttwürtt  beliben  lasseui 
Àllso  sindt  yff  suntag  noch  iiij  hotten  von  Bern  zu  den  Yorigen  kon,  die  hendt  sich  do 
aber  ze  verhellffen  erbotten.  Aber  die  In  der  statt  sindt  ganz  harttlich  vnd  hendt  nit 
wellen  losen,  sy  die  vssert  der  stat  däthen  den  vor  vnd  ee  das  bolwerk  drenhen,  do 
handt  wir  angfangen  von  einen  anstandt  ze  reden  yff  ettlich  tag,  damit  Man  Wib  vnd 
kindt  verwechslen  vnd  das  fee  vorsächen  m9cht,  also  hendt  wirs  denen  von  Bern  also 
yff  gestelt  mit  denen  vssert  der  stat  ze  verhandlen  befoichen  Sy  die  vssem  hendts  aber 
abgeschlagen,  vnd  vermeint  sy  machten  kein  anstandt  liden,  do  ist  von  einer  andren  mey- 
nung  grett,  nämlichen  die  will  wir  vnderhandleten,  das  man  zu  beden  teylen  sicher  wir 


a^toUarmtr  E«Uffl«u«inunfc«i* 

libs  vnd  gutta,  Yiid  wen  ttan  Bit  mer  h&ndlete  Ias  Jeder  teyl  nodi  danneli  ein  tAg  Tid  eia 
nacht  frist  sSltt  han  Bicb  wider  se  rüsten  va  der  wer,  die  Meynnng  ist  den  bemen 
aber  mit  den  Inttrisehen  ver  der  statt  befoleken  se  reden,  Wie  sieh  aber  die  saek  st- 
tragen  oder  was  sj  bewegt  mSgent  wir  nit  wussen,  Hinecbt  In  der  nacht  sindt  vj 
abzogen  Ynd  sindt  Hin  ab  In  ein  Stettlj  so  deren  von  Bern  ist  genant  Wangen  da  sindt 
die  hotten  von  vre  vnd  schwytz  als  sy  von  sant  Yrban  gen  solotnm  geritten  by  inen 
gsin  vnd  handt  die  gewaltten  ir  ettiich  hätten  sy  woltten  das  best  thun,  sy  wellten 
thnn  was  recht  were,  ynd  hegertten  n&tt  änderst  den  rechts  wol  hatt  euch  einer  Ynder 
Inen  geret,  es  ligi  noch  niemer  da  es  hin  ghOrt  oder  ligen  mass,  vnser  eidgnossen  Yoa 
znrich  sindt  onch  mit  zwyfacher  bottschaflt  hie  es  sindt  von  allen  ortten  bottai  Hie 
änderst  den  glaris  sohaffhnsen  vnd  appenzell, 

Man  hatt  denen  so  ab  zogen  dry  hotten  nachgeschickt  sy  irs  fümamens  se  er- 
kunden darvff  hendt  sy  geanttwtrtt  es  sy  im  aller  best  besch&chen,sy  habendt  In  der 
nacht  gh9rt  das  sich  die  in  der  statt  vast  grttst  vnd  btchsen  vff  die  werime  naglen, 
znm  andren,  so  hab  man  Inen,  do  das  schiesen  abgestolt  worden,  mit  schlingen  in  ir 
liger  gworffen,  vnd  nachts,  laden  ab  dem  bolwerck  gnommen,  vnd  die  will  sy  nit  sieker 
gew&sen,  die  will  sy  das  bolwerck  gkan,  vnd  man  aber  hab  gwellen  sy  sSltten  das 
bolwerck  dornen  thnn,  wie  sy  Inen  den  vertrawen  soltten  So  sy  das  bolwerk  dannea 
thatten,  sient  dar  vm  abgezogen  damit  man  spüren  mag  das  sy  Mdt  vnd  mw  beg&reii 
Ynd  sy  ir  begär,  sy  by  Iren  contrfll^ten  vnd  dem  das  sy  sich  gegen  ein  andren  vereinten 
in  der  stat,  beliben  lassen,  dämm  sy  zn  sQllichem  Yomrsachet,  vnd  sient  keins  anderen 
fümämens  gewäsen  den  das  selbig  zu  erhsltten  vnd  das  man  sy  wider  on  entgeltnns 
heim  lassen  sSU,  SOllichs  ist  berattschlagen  denen  in  der  stat  für  zehallten,  vnd  nach 
verhQning  ir  anttwürtt  Wytter  ze  rattschlagen,  was  vns  für  vnd  für  begegnet  wendt 
wir  f ch  in  ili  zu  schriben,  des  glichen  woUent  vns  onch  vwers  gefallene  berichten,  der 
gemällt  rattschlag  ist  vor  allen  hotten  so  da  zu  solothnm  sindt  beschächen  gäben  in 
ili  vff  die  iij  stnndt  nach  mittag,  vff  mentag  pt.  omn.  sctor.  15$3.0 

Der  fünff  ortten  sampt  Fribnrg  Schidbotten  Jetz  zn  Solotnrn  versampt. 

11.  Beilage:  Schreiben  der  Bemer-Schiedboten  0ii  der  Vorstadt)  an 
Solothnm  an  die  Losemer-  und  Freibnrger  Schiedboten  (in  der  Stadt) 

an  Solothnm. 

(Yorstadt  Solothnm,  2.  November  1533.) 

Fürsichstig  ersamen  wissen  Sünders  gatten  frnnd,  gettmwen  lieben  eydgnoesen, 
vnd  mitt  bnrger,  Jer  wüssend  wass  wir  Jästirigen  tag  gehandlett,  besonders  nä^y 
spatt  durch,  vnser,  einss  deills,  der  hotten  zu  der  kronnen,  abgerett,  band,  vnd  alls 
wier  Här  vss  Jn  die  vorstatt  komen  Hand  wier  jakob  mey  Funden  der  erst  kernen  waa 
Selb  tritt,  den  wier  vnsers  deils  nit  wol  zewissen  Hand,  wan  er  sin  burgrecht  by  vnsen 
Heren  vff  geben  hattd  k.  Aber  gut  ist  zum  Deill  das  wier  da  vssen  beliben  Sind,  waa 
wier  achtten,  es  wäre  dalamen  ein  grosse  zall,  vnssers  volcks  Hie,  dan  wier  verschaffentt 
Hand  an  allen  ortten,  wider  Hinder  sich  jederman  anheimsch  zu  beliben,  die  vrsach 
des  zu  louffens  hatt  brachtt,  das  Schiessen  mit  dem  grossen  geschütz,  euch  das  durch 
ettliche  vnser  nütbürger  von  Solottum,  vnderthannen  ein  stürm,  angericht,  Hand  vff 
gestrigem  tag  durch,  das  gantz  geuw  nider,  darvm  lieben  eydgnossen  besorgen,  wier, 
So  der  schwal  des  folcks,  Allso  da  har  wurtt  louffen  das  hie  mitt  die  vnsren  owsk 
komen  m9chtten,  vnd  wiers  nit  mer  gewenden  mögen,  aber  wier  wellend  mit  Gottes 


1)  Aoftelirift:  Den  firommem  fflniclitigeii  wysen  der  fftiiff  Or  tien.  8oU  in  Lntem  vff  gethaa  ti4 
darnseb  lUen  ortten  in  Ul  tngknnât  werden« 
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flülff  YBfler  best  thün  80  wnssend  yiibs  nitt  nun  hinffir  gebnren  will  sn  neh  in  die 
statt  sekomen  vud  jn  SQliche  geffar,  vnss  Stellen,  wan  der  gemein  ynfferstanden  man 
der  jettzt  ersûrentt,  mSchtte  Sin,  Tnss  ein  Schmach  erMetten  darzn  vnss  f^  argwenig 
Hallten,  Har  ymm  yss  obemelten  yrsach  wellend  wier  Hie  enthalltten,  vnd  Hie  mit  Ynser, 
er,  hewartt  Haben,  So  onch  aber  gefeilig  Sin  will,  ynst  hie  yssen  witter  zearbeitten, 
wellend  wier  gemn  ynsem  mnglichen  fliss  anwenden  der  gestallt  das  Jer  s&chen  vnd 
spüren  m&ssen  best  gedan  haben,  Ynd  in  Snnders  die  gestrigen  F&rgeschlagen  miteil 
noch  malls  an  die  Hand  nemen  dero  der  erst  alle  wier  bj  neh  den  zn  der  krönen  er- 
Intrett  Hand  vff  rechtt  hüben  ist,  aber  doch  mit  dem  anhangen  der  zweyer  artticklen 
nämlichen  die  bewiyrnng  das  Sy  nitt  von  eia  andern  abgesnndertt  wellend  Sin,  onch 
das  Inen  der  vss  gangen  mattatten.  So  in  statt  vnd  land  yss  gangen  berüre  Jeren 
glonben  So  das  mSchtt  erheptt  w&rden  an  ynssem  lieben  mit  bnrgem.  So  wer  der 
Handel  fast  gemachtt,  wo  das  nitt,  besorgen  wier  hie  vssen  nutzitt  mer  zeschaffen,  wan 
Sy  Handfest  an  obemelten  articklen  blibend,  So  die  ntt  zn  gespnt,  werden  Sy  das  bol- 
warch  keins  w&gs  Schlisen,  S911ichs  wellend  wier  neh  gntter  meinnng  nitt  verhalltten 
vnd  bitten  neh  zum  aller  ^dchssten  wellend  das  best  thnn,  das  wellend  onch  wier, 
vnd  vns  ein  antwnrtt  by  disem  vnsrem  hotten  Fnrderliehen  wnssen  lassen,  vns  dem* 
nach  wnssen  zehalltten,  statt  vns  vm  neh  zn  verdienen. 

tatten  zn  SoUottnm  In  der  vorstatt  vff  aller  Seilen  tag  jm  33  Jar» 
gettmwen  lieben  eydgnosen« 

In  dieser  stnnd  band  wir  yon  vnsem  Heren,  brieif  empfangen,  die  vns  abermals 
treffentliche  befelchen  ynsern  mtiglichen  fliss  anzekeren,  vnd  daby  ettwas  bednren  haben, 
das  jer  ynd  wier,  an  vnsren  eydgnossen  ynd  mittbnrgern  yon  Sollottnm  nit  Hand  mögen 
zn  beiden  deillen  das  sy  doch,  yon  gewer  ynd  hämisch  abstünden,  da  mit  man  zn  fmnt- 
liehen  mitlen  komen  mSchtten  das  wellend  Im  besten  bedrachttenj) 

Ì2.    Schreiben  des  Baths  tch  Zfirioh  an  die  Bathsbcten  der  T  katho- 
lischen Orte  in  Lnsem. 
(Zürich,  4.  Koyember  1533.) 

Den  firoiimen  fllnielittgenn  wyscnn  der  fllnff  orteu  Lutiern  Tri  Bdiwiti» 
Ynderwalden  vnd  Zag  gesanten  Batsanwett  Jeti  In  der  statt  Lneen 
blein  andern  yersamlet,  Ynsern  Insonders  gnlen  frflnden,  ynnd  getmwen 
lieben  lidtgnossen* 

Ynnser  früntlich  willig  Dienst  ynnd  was  wir  Brenn  ynnd  gnts  vermogent  zünor 
Fromm  fftrsichtig  wyss  Insonders  gnten  Fränd  vnnd  getmwen  liebenn  Eydtgnossenn, 
Wir  habent  fwer  schribenn  vnns  Jetz  yon  wigenn  der  empSmng  so  sich  zirtschent  der 
Bnrgerschaffti  zn  Solothnm  zngetragenn,  gethan  alles  Innhalts  verstandenn  Ynnd  gebent 
^ch  damff  antwnrts  wyss  znerkennenn,  das  vnns  warlich  diser  schwftrer  handel  nit 
weniger  dann  fch  In  gantzen  tmwen  leid  habent  onch  so  bald  wie  das  verstendiget 
vnser  treffenlieh  bottschaffd  gen  Solothnm  by  tag,  vnnd  nacht  znrytenn  yerordnett  mit 
ernstlichem  befeleh,  allen  möglichen  flyss  ynd  ernst,  yngespart  einichs  costens  mftyg 
old  lyrbeit  fttrzewenden  damit  die  obermelt  empSmng  In  früntligkeit  zerlegt,  onch  frid 
Enw,  vnnd  einigkeit,  enthaltenn,  vnnd  achten  gentzlich  darfär  das  dnreh  vnser  bott« 
schafft  (sonil  Inen  Jenderth  yermügklich)  alles  das  Jhenig  so  zn  wolfart  Einer  Eidt- 
gnossehaft  Reichen  mag,  Inth  vnseis  befelchs,  vnparthigischer  wys  Znhanden  genommen 
werde.    Ynnd  yertmwent  f  eh  gentzlieh  das  Ir  gltcher  meynnng,  vnd  nit  anders  n« 


1)  AiflMtelfl  TfB  tpilfrtr  Bnd:   Den  fftntektigen  eriamea  wiisen  den  8eiia»ettben  v«b  Lustra 
and  Prlburff  vmnu  f«(niwea  tiebon  eyignoMen  und  Biitbargeni.  Oens. 


haiidlen  gesynnet  fiyenii.  liemit  well  got  der  allmechtisr  teh  Tnd  yns  aile,  Is  sinem 
heilfiamen  fridenn  langwirig  bewaren,  Daten  Zinstags  nach  oim.  aancter.  ym  nitUf 
Ânnos  xxxiJj. 

Bnrgermrîgter  ynnd  Ratt  der  Statt  Znrìdu 

13.    Sohreibeii  der  Sohiedboten  der  V  kathelisehm  Orte  samt  Freiburg 
sa  Solothum  an  ihre  Obern. 

(Solothnm,  4.  November  1533.) 

Den  Strengen  Erenneaten  fOrsiclitlgen  wysen  den  fOnff  ertlen  tc  ▼nserei 
gnftdigen  Herren  Soll  in  Incem  Tfligetlian  Tnd  allen  in  iU  in  geackrl- 
ben  warden« 

Insnnders  günstigen  ynd  gnädigen  lieben  Herrn  yff  hütt  Zinstag  My  sindt  wir 
von  den  scbidortten  gemeinlicb  yor  rätten  ynd  bürgeren  gsin,  ynd  an  sy  begert  dei 
ersten  die  will  die  yssert  der  statt  abzogen  ynd  In  frünttschaffl  zn  handien  fnrgenonunen 
das  sy  kriegklich  gwer  Hamist  ynd  gschntz  zn  beden  teylen  hin  legen  wellen,  damit 
grosser  yncosten  abgestellt  ynd  dester  bas  gefridet  mög  wärden  znm  anderen  damit 
dester  forderlicher  ynd  mit  besserem  fagen  gehandlet  m9g  werden  das  sy  denen  yssert 
der  statt,  etwan  in  der  nochy  ein  platz  anzeigen,  ynd  da  frinng  ynd  Sicherheit  gäben, 
Znm  Dritten  das  sy  yns  den  dar  yff  Ir  meynnng  ynd  anmnttnng  So  sy  gegen 
denen  ysser  der  statt  habint  erscheinen  wellen,  yns  dem  nach  witter  In  die  handlnng 
wissen  ze  schicken,  mit  ermannng  wie  sich  dan  in  s91ichen  Sachen  gebtrt  Ynnet  n 
m&lden,  ynd  nachdem  yns  anzeigt  wirdt  ligent  die  Intterschen  noch  zum  meren  teyl  h 
dem  stettly  tn  Wanggen  ynd  snst  in  ein  Dorf  by  tnsent  stark  ettlich  sagent  yon  mind 
ettlich  yon  mer,  wie  starch  die  In  der  stat  syen  mogent  wir  nit  wtssen  kSnnent  aber 
pnren  ab  dem  landt  eins  kons  ynd  schwerent  zn  der  stat,  ynd  sindt  die  In  der  stat 
ganz  Handnest. 

Ynd  yfr  yorgethanen  fnrtrag  handt  sy  yns  anttwürt  in  gsehrifft  zngesteit  alw 
Intent 

Also  habent  sich  min  Herren  yon  beden  rätten  erlüttret  das  der  abgetrettnen 
halb,  das  sy  mitt  ettlichen  gantz  ynd  gar  nntt  handien  wellen  noch  tädigen  lassen, 
Snnders  gesündret,  ynd  bin  dan  geschlossen  haben,  ynd  sindt  nämlich  So  min  herm 
ysgeschloBsen  des  ersten 

Hans  hng  der  alt  fenner 

Yrsch  stark 

Hans  Heinrich  Winkely 

Yrs  Dnrs 

Hans  roggenbach 

rudy  roggenbach 

heini  yon  ara 

Hans  Hnbler 
Aber  berftrent  die  Ifbrigen  sOUent  ir  gewere  ynd  hamist  von  Inen  leggen,  ynd 
m.  h.  ym  gnadt  bitten  ynd  sich  an  ir  gnadt  ergäben  Ynd  so  das  beschicht  ab  dai 
wellent  m.  H.  Inen  ein  platz  yff  iren  ärterich  erkoren  ynd  gäben,  dem  nach  wellent 
m.  h.  gedachten  minen  Herren  den  scbidortten  yerg9nnen  ynd  zulassen  In  der  saoh  sa 
handlen,  So  werdent  sich  m.  h.  yorgemelt  gnädig  lassen  finden. 

So  denn  ndner  herren  biderber  lanttlûtten  halb.  So  onch  by  inen  sindt,  ynd  yilidit 
In  sSUchen  yflhir  yerf&rt,  ynd  mOgent  m.  H.  weil  achten  was  sich  in  s91ich  sttanen 
zntragt,  ynd  deshalb  ettlich  yill  lieber  by  hns  ynd  heim  beliben  wären,  mit  denselben 
zn  reden,  das  sy  sich  heim  zn  Iren  hns  ynd  hoff,  yff  m.  h.  genadt  znchen  ynd  fügen 
dan  nu  h.  yermeinint  sy  habint  bys  har  gnädwcklich  mit  inen  gehandlet,  werdent  sj 
onch  für  hin  thnn. 
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Ynd  80  die  abgewichnen  s911ickeii  miner  herren  f&neMag  nit  yenneinttint  an- 
stnemen  ynd  sieh  nit  in  obangereckter  gestaltte  In  lassen  welttent,  als  den  yermanent 
die  Selben  m.  h.  min  herrn  yon  Bern,  Iren  widrigen  ab  ir  erttrich  thün  ynd  wisen, 
ynd  Inen  Ir  ^Vfidersftcher  hellffén  straffen  ynd  gehersam  ze  machen  nach  Intt  ynd  sag 
der  ptnden  ynd  bnrgln'echten  so  sy  mit  ynd  gegen  ein  anderen  haben,  des  sich  m.  h. 
gentzlich  yersichent  se  thinde  geneigt  sin,  den  wo  das  nit  besch&chen  ynd  also  ange- 
nommen, werden  m.  h.  yeryrsächet,  als  dan  (Doch  die  acht  obberfirten  In  aller  hand- 
lang wie  obstat  ysgeschlossen  ynd  har  innen  nit  geldet  sin  sollen)  yff  der  tbrigen 
ylhlirischen  üb  ynd  gatt  griffen  wo  sy  sQlich  betretten  mOgen  ynd  mit  Inen  handien 
das  m.  h.  yermeinent  glimpff  ynd  fng  ze  haben  ynd  darzn  ir  Wib  ynd  kindt  hin  yss 
zu  inen  ynd  nach  schicken.    Daten  yff  Zinstag  nach  aller  beigen  tag  Anno  xxxi^. 

Seckelschriber  zu  Solotnm. 

Soliche  anttwftrt  werden  wir  yff  moren  fr&y  den  Intterschen  anzeigen,  ynd  witter 
nach  bestem  yermftgen  handien,  Sindt  gotibefolchen  daten  In  ili  yff  Zinstag  pt.  omninm 
sctT.  1583. 

Der  fünff  orten  sampt  Fribnrg  rattsbott,  Jetz  zn  Solotnm  yersampt. 


14.    Schreiben  des  Bisohofis  Adam  Ton  Biedmatten  von  Sitten  nnd  der 
TU  Zehnten  von  Wallis  an  die  Bathsboten  der  V  katholischen  Orte 

za  Lnzem.O 

(Sitten,  5  Noyember  1533.) 
Den  gromnacliligen  edlen  »tragen  erayesten  wysen  Herrn  betten  yon  den 
ftanff  eriatenllchen  orten  ynaem  getmwen  lieben  bnrgem  ynd  Lant* 
Inten« 

Grossm&chtigen  edlen  strengen  yesten  ftoiamen  wysen  g.  Herrn,  getmwen  lieben 
mitbnrgern  ynd  lantlnt  ynser  alzit  frnntlich  gms  ynd  willig  dienst,  sambt  was  wier 
eren  liebs  ynd  gntz  yermogen  znyor.  yff  hüt  morgens  sind  yns  überantwnrt  y.  g.  W. 
brieff  anzeigende  die  enpdmng  dnrch  die  Interschen  zn  solotnm  gegent  den  fromen 
waren  alten  cristen  tädlich  fnrgenommen  sambt  andrer  gstalt  ynd  gelegenheit  des 
Handels  nr.  g.  1.  Herren  ist  yns  der  handel  yon  Hertzen  leyd.  in  ffirsorg  wo  wyter  An- 
schlag in  der  sach  wer,  als  lichtlich  zn  besorgen  ist,  nit  lichtlich  zn  betragen  syg,  ist 
yon  nöten  by  der  zyt  ein  tapffer  insechen  zn  thnn,  nit  desterminder  fwrem  begem 
nach  habent  wir  ylends  ynser  botscht  abgefertiget  mit  ernstlicher  beneich,  stig  ynd 
weg  zn  in^en  mit  Hilff  y.  g.  hotten  do  mit  die  enpOmng  gestüt  ynd  erleschen  wnrde, 
ob  aber  dass  nit  yns  wyter  darnach  wüssen  zehalten. 

Wyter  g.  1.  Herren  yff  y.  w.  yilfeltig  begera  an  vns  gelangt  antreffende  den 
fürschlag  ynd  Hilff  y.  1.  mitbnrgern  yon  Fribnrg  wo  es  zn  schulden  k&m  zn  bewysen 
yns  ynsers  willens  entlich  zn  erlntem,  Haben  wir  in  beneich  geben  ynserm  hotten  mit 
den  selben  red  zn  halten  onch  sich  hiermegemeltter  y.  L  mitbnrgern  yon  Fribnrg 
willens  anschlage,  ynd  ratschlags,  gentzlich  ynd  beschlnslich  erinnern  ynd  erfaren  yns 
darnach  wftssen  zuhalten,  werden  wier  yns  alsdan  knrtzlich  ynsers  willens  ynd  meynnng 
gentzlich  entschllessen  dan  die  wyl  der  handel  schwer  ein  gmeine  lantschft  betreffen  ist, 
yemrsachet  des  grossen  Sterbens  halb  haben  wir  (die  wyl  wier  des  gmeiuen  Hans  willen 
nit  bericht)  mit  antwnrt  beschlnsslieh  mögen  begegnen,  snnder  soüch  antwnrt  wie  dan 
y.  g.  w.  hotten  Hie  by  yns  gsin  anzeigt  ynd  zn  erkennen  geben  ist  lassen  anstan.  Ir 
sollend  euch  onch  des  ynd  thems  andern  yersechen  zn  yns,  das  wir  solich  yffzng  anderer 
gstalt  gethan  haben  den  wie  ob  anzeigt   wir  werden  yns  onch  mit  der  Hilff  gottes  der 


1)  yerglefelie  oben  den  Abseheid  der  y  Orte  betreffend  Wallii. 
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gitalt  wo  es  zu  val  kimbt,  erzeys^en  do  Ton  y.  g.  w.  yon  yns  wurde  ein  gut  beufigen 
enpfacheu,  vnser  lyb  er  ynd  gut  truwlichen  als  fromeu  cristen  geburt  zu  euch  setzeu. 
Doch  ist  alweg  vnser  bitt  md  begern  an  y.  g.  w.  ir  selbs  vnd  vus  als  wjt  müglich  ist 
on  Verletzung  des  h.  gloubens  vor  krieg  zu  sin,  was  wyters  begegnet  von  der  selbigen 
by  Zyt  bericht  zu  werden  vns  wüssen  darnach  zu  halten,  got  behalt  v.  g.  w.  in  Hoclmi 
M^n  Daten  zu  Sitten  in  vnser  gmeinen  Versammlung  vff  mitwocben  vmb  menyt  so  gsim 
ist  der  v  tag  nouembre  Im  k.  xxxiij  Jar. 
V.  G.  W.  alzit 
gutwilligen  getruwen  lieben  mitburger  vnd  lantlut. 

Adam  von  riedmatten 

bischoff  zu  Sitten  pfect  vnd  graff 

euch  Houptman  vnd  gsanter  der  syben  zend  gmeiner  lantscht.  Wallis 

zu  Sitten  versamlet. 

15.    Schreiben  der  Schiedboten  der  T  kathol.  Orte  zu  Solothurn  an 

ihre  Obern. 

(Solothurn,  6.  November  1533,  Nachmittag  11  Uhr.) 

Vnser  frünttlich  willig  dienst  allzit  gnädigen  lieben  herren  wir  handt  vwer  meinig, 
durch  fwer  ratzbotten  ab  dem  tag  von  lucern  verstanden  dem  wir  vngezwyflet  nach  bestem 
vermögen  nachkomen  wärdent,  vnd  des  Handels  halb  wie  sich  der  selbig  allhie  werde 
schicken  mdgent  wir  nit  wüssen,  den  wie  wir  fch  nechst  geschriben,  das  wir  vff  hutt 
midwuchen  zu  den  lutterschen  faren  vnd  Inen  der  etat  Soloturn  anmuttung  fürtragea 
weltten,  Handt  wir  das  selbig  gethan,  mit  frfindlicher  ansuchung  sich  geburlich  befinden 
ze  lassen,  dar  vff  sy  vns  geanttwurt  das  sy  sich  nit  wärden  teylen  noch  niemant  sundren 
lassen  sunder  by  ein  andren  ze  beliben,  zum  andren  wellen  sy  vff  vnser  beger  gwer 
vnd  hamist  von  Inen  thun,  doch  daby  beliben,  so  ver  die  In  der  stat  der  glichen  euch 
thugen,  vnd  vns  demnach  lassen  läsen,  was  sy  zu  solicher  vffrur  bewegt  mit  vili  vnd 
langen  wortten,  vnd  namlicben,  wes  sy  sich  für  vnd  für  In  der  statt  Soloturn  mit  ein 
andren  des  gloubens  halb  verglichet  vnd  wie  die  altt  glöubigen  oder  die  bäpstischen 
(als  sys  genempt)  eins  nach  dem  andren  nit  gehaltten,  dar  durch  sy  für  vnd  für  Im 
vnrüwen  gestanden  vnd  niemer  sicher  gewäsen,  vnd  nämlichen  habint  die  bäpstischen 
Jetz  aber  vff  das  landt  geschickt,  vnd  die  lutterschen  vnderstanden  zum  teil  mit  trG- 
wungen  von  dem  glouben  zu  bringen.  Ynd  dar  vm  Ir  träffenlich  bottschafft  vsgesehickt, 
nu  sient  sy  vor  durch  ettlich,  die  da  vermeint  als  die  pensyon  vsgeteilt  Inen  sdltt  oueh 
werden  denen  aber  do  nütt  worden,  dar  durch  sy  erzürnt,  gewamet,  vnd  gseit  das  der 
altt  gldubigen  anschlag,  sy  ze  fberfallen,  vnd  wie  sy  also  die  bottschafft  vsgesehickt 
vff  das  landt  wie  obgemäldet  hab  einer  inen  gseit  das  ers  von  einen  pfaffen  gehSrt  der 
geret  hab  wen  die  altt  gläubigen  nit  me  den  noch  dri  Tag  verharrint,  So  werden  die 
von  Lnoem  den  glouben  zrecht  legen,  vss  solidi  ob  anz^gtten  vnd  andren  vrsaehen  (m 
sy  in  gschrifft  gestellt)  habint  sy  sich  zusamet  than  nit  in  meynig  Jemant  zu  schädigen, 
Sunder  damit  sy  möchten  dester  bas  zu  einer  bericht  kon  das  man  sy  by  Iien  glonbea 
lies  pliben,  vnd  zeigtten  an  vmstandt  daby  man  woll  ab  möcht  nemen,  das  sy  niemaaft 
schaden  zu  zefügen  begert,  mit  vili  vnd  langen  werten,  vnd  enttlicher  bitt,  wir  weltten 
das  best  in  der  saoh  thun,  vnd  In  sunders  möchten  wir  von  den  fünff  ortten  Inen  woU 
zu  guttem  erschiessen,  damit  sindt  wir  wider  In  die  statt  gfaren,  vnd  vff  Donstag  früy 
für  rätt  vnd  burger  In  der  stat  gekert  vnd  aber  mit  Inen  das  so  wir  vermeint  zu  ruwen  dienst- 
lich gerett,  vnd  gebätten  zu  gestatten  aller  halb  zu  handien,  nach  Jettliches  schuldt  oder 
vnschuldt  aber  die  In  der  stat  sindt  gstrackts  by  voriger  anttwürtt  beliben,  vff  sölichs  se 
handt  wir  die  schidbotten  berattschlaget,  mit  den  achten  zereden  vnd  frünttlich  an  zu  zeigen 
was  dar  vss  erwachsen  möcht,  vnd  das  sy  sich  güttlichen  sünderen  vnd  abtretten  wellen 
werden  sy  abtretten  ist  woll  vnd  gntt  wo  das  nitt  werden  wir  aber  beratten  wie  den 
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BAclidn  ze  thnn  werdt,  ynd  was  yns  begepiet  fcb  in  ili  berichten,  vnd  das  wir  nit  er 
geschriben  ist  Yrsach  das  wir  gar  nütt  gewiast  wor  an  wir  gewÄsen  als  wir  noch  nit 
wussen  m5gen,  wir  wendt  aber  alwegen  nach  vnser  befelch  znm  besten  so  vns  müglich 
handien,  Als  wir  vermeint  dysen  brieff  ynd  obgem&ltte  gschriift  zn  verferggen  ist  yns 
ein  missiff  yon  fch  zn  komen  anzoigent  was  ynser  Eidgnossen  yon  Bern  mit  Zürich 
gehandlet  sOUsn  haben,  ob  dem  also  sj  oder  nit  mBgont  wir  nit  witsen,  die  Botten 
yon  Bern  deren  x  sindt  thnndl  nntt  des  gljchen  snnder  als  ob  sy  glren  scheiden 
w91ttin,  des  glichen  Zürich  ynd  ander  hotten  onoh ,  dar  yff  handt  wir  yerzogen  den 
brieir  ze  schicken,  ynd  sindt  zn  den  Intterschen  die  wir  znsamet  beriffen  hatten  lassen 
(die  all  yff  der  berner  piet  ligent)  geritten,  ynd  mit  den  achten  so  ysgesetzt  gerett 
was  wir  fanden,  ynd  das  die  yon  solotnrn  nntt  zn  bewegen  von  irtw&gen  handien  ze 
lassen,  mit  ermannng  zn  bedenken  was  dar  yss  erwachsen  mltcht,  ob  es  Inen  gefellig 
wette  sin  ym  wolfart  willen  einer  stat  ynd  lantschafft  Solotnrn,  ynd  einer  ganzen  eid- 
gnoschafft  ab  eetrettea,  mit  yill  wortton,  doch  sy  nit  gebätten,  das  sy  yns  nach  langer 
kandlvng  znthnn  bewilget,  so  yer  das  sy  yersicherot  wnrden,  das  man  Inen  das  iren 
nachnolgen  wett  lassen,  k.  ynd  onch  das  inen  gschrifftlich  anzongt  wnrde  yss  was 
grnnts  sy  ysgestelt,  x.  demnach  sindt  wir  fnr  die  gemeindt  gekerfc,  ynd  Inen  das  so 
bys  dar  gehandlett  anzoûgt,  dar  yff  sy  snbstantzlich  geantwurtt  sy  wellen  sich  nit  lan 
teylen,  man  erzeige  den  das  sy  ettwas  ynerbers  ghandlet,  so  wellen  sy  nütt  by  Inen 
stan,  Snst  wellen  sy  all  by  ein  andren  sterben  ynd  gn&sen,  ynd  wardt  ein  cardümmel 
ynd  retten  ettlich  ynder  Inen  das  gotzwortt  mûste  ein  fnrgang  han,  oder  sy  wetten  dar 
y»  liden  k.  Also  sindt  wir  abgescbeiden,  demnach  die  yüj  an  die  gmeindt  gangen  ynd 
mit  der  gmeint  geret,  nit  m^^gent  wir  wnssen  was  sy  handt  yns  aber  nach  geschickt  yff 
mom  so  wellen  sy  yns  ir  anttwnrt  In  gschrüft  zn  schicken,  So  yill  ist  bys  bar  ge- 
handlet 

Wytter  gnädigen  lieben  herren.  So  wendt  wir  Vch  onch  nit  yerhaltten,  als  aman 
am  stein  mit  fenner  hagy  (der  onch  der  achten  einer)  die  meinig  gerett,  sy  mnssen 
ettwas  trost  han  snst  mSg  er  wohl  gedenken  das  sy  in  die  Har  nütt  wnrden  schaffen, 
hatt  gemältter  Ingy  geanttwirt,  es  sy  war  sy  mogint  hilff  han  wen  sy  wellen  yon  den 
bemem  aber  yon  den  yngehorsamen  das  ist  euch  wol  daby  ab  zenemèn  das  sy  ettwas 
troet  habint,  das  sy  so  handt  fest,  süst  mochten  sy  woU  gedenken,  das  sy  der  sach  kein 
yisgleit  mQchtem  gen,  der  halb  besorgen  wir  es  sy  keyn  güttUdi  mittel  zn  befinden  (ott 
sende  den  Instnders  «in  gnadt  dar  zwüschen,  die  will  sy  zn  beden  teylen  so  handt  yest, 
wir  wendt  aber  ynser  teü  thnn  so  yill  yns  müglich,  den  wo  es  je  nit  gemittlet  mag 
wtrden  ist  zn  besorgen  es  werde  dar  yss  yeryrsachet  zerstdrong  einer  gantzen  loblichen 
eidgnesehafft  (das  gott  well  wenden)  Bar  yni  so  langt  an  fch  ynser  frünttUch  bitt,  ynd 
begftr  ir  wellent  vns:  in  ansftchnng  schwere  des  handeis:  fwers  ratts  ynd  wie  die  sachen 
fch  bednnken  fürzenemen  berichten,  den  das  sondt  ir  wissen  das  wir  on  fwer  gheis  ynd 
ratt,  des  glonbeni  halb  kein  ingriff  thnn  werdent,  ynd  hett  sich  $ber  %\ÌBf  sp»n  des 
glonb^s  halb  erhebt,  welleat  yon  yns  im  besten  yermercken. 

Item  des  Prantzosen  hftlb  handt  wir  nach  befeloh  fwers  schribms  anttwftvt  bogert, 
welche  er  yns  in  gschriift  ze  gäben  zugesagt  die  werdent  urir  fck  In  knrtoein  schioken 
Sindt  gott  befolchen  Daten  yff  Donstag  nach  aller  beigen  tag  yf  die  li  stSAdA  nadi 
mittag  1533. 

Der  fünff  Orten  Lncern,  Vre,  Schwytz,  Ynderwalden  ynd  Zng 
Schidbotten  Jetz  zn  Solotnrn  yersampt. 
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16.    Schreiben  der  Scbiedboten  der   T  kathol.  Orte  in  Solotham  an 

ihre  Obern. 

(Solothnm,  7.  November,  Nachmittag  4  Ulir.) 

Den  firomen  filrsichtigeii  Wysen  der  fttnff  ortten  Lacera  Tri  Sebwyti  Yndeh 
walden  Tnd  Zug  Tnserii  gnädigen  herren  Bol  dorcb  gemeltten  timt 
herrn  botten  zu  Lucern  lïï  gethan  Tnd  an  aller  obgernJUtle  ort  ge- 
schickt wftrden. 

Gnädigen  lieben  herren  yff  nnsere  anwerbnng  an  die  Intterschen  dar  Tm  wir  nit 
anttwürtt  empfangen,  als  Ir  in  nechst  gethanem  schriben  verstanden  ist  vns  vff  Httt 
Fritag  zu  komen,  die  meinig  sje  wellen  di  viij  nit  von  Inen  sünderen  lassen,  man  zeig 
Inen  den  vor  an  was  sy  die  acht  Insnnders  gehandlet,  dem  selbigen  nach  mSgen  sy 
woll  liden  vnd  sy  onch  ir  begär  das  ein  gntter  bestendiger  Friden  gemachet  werdt  x. 
Sölichs  Hendt  wir  der  statt  erscheint,  onch  der  Intterschen  enttschnldignng,  die  sy  nit 
hochgeacht  snnder  gennrmels  wys  gerett  sy  gäbint  die  vnwarheit  fnr,  wir  hendt  sy  ouei 
nochmalen  gebätten  vns  aller  halb  güttlich  ze  handien  zn  bewilgen,  nit  das  sy  dar  vm 
all  glych  geacht  müssen  wärden,  snnder  ein  Jeder  In  sin  wärdt,  es  sy,  das  sy  vns  der 
achten  halb  von  ersten,  oder  der  gemeindten  halb  von  ersten  handien  lassent,  dar  vif 
hendt  sy  in  der  stat  vns  noch  kein  anttwhrt  gen,  mögent  onch  nit  wnssen  was  fai  ein 
anttwnrt  gefallt,  die  von  solotnrn  sindt  vff  die  stnndt  als  der  brieff  gemacht  mit  der 
paner  fnr  die  stat  hin  vss  gezogen  In  meinig  (so  vili  vns  ze  wnssen)  Ir  Intt  ze  beschowen 
vnd  schweren  ze  lassen,  vnd  das  gmein  folch  ab  dem  landt  heim  ze  schicken,  vnd  wie 
woll  sich  die  botten  von  Bern  Zürich  vnd  andren  ortten  ganz  schidlich  erzogent,  m5gent 
wir  doch  nit  wüssen  ob  etwas  betrngs  dar  In,  den  wir  je  besorgen  vnd  znm  teil,  wie 
ir  in  vorigen  schriben  verstanden,  woll  wnssen  mögen,  das  die  vssert  der  stat  trost 
hendt,  was  die  in  der  stat  haben,  ist  ûch  wol  wnssen,  vff  sölichs,  wett  vns  bednnken 
gntt  sin,  die  sach  in  vnsers  g.  h.  von  sant  gallen  lanttschafft  ze  vel-sächen,  des  glichen 
gegen  den  edellntten  Im  tnrgow,  die  onch  ettwas  verstants  zn  samet  damit,  ob  sieh 
ettwas  vffmrs  zntrnge,  sy  des  vor  gewamet  vnd  bericht  betten,  vnd  demnach  dester 
bas  wnstin  ze  schicken,  den  enttlich  sondt  ir  wûssen  das  sy  zn  beden  teylen  ganti 
handnest  vnd  nütt  zn  bewegen,  derhalb  wir  besorgen  müssen,  ob  wir  glich  In  die 
handlnng  komint,  werden  die  Intterschen,  artikel  wellen  han,  dar  in  wir  nütt  kSnint 
noch  würdint  handien,  vnd  onch  an  der  stat  nit  ze  befinden  sient,  (Gott  welle  alle 
ding  dnrch  sin  gnadt  zn  besten  keren,)  witter  so  mQgent  wir  onch  hie  wenig  spechang 
han,  zeigent  wir  fch  an  damit  ir  dester  fnrer  wüssint  vss  zeschicken,  die  anttwüii 
so  vns  der  Frantzos  gäben  schickent  wir  fch  hiemit  zn,  er  hat  aber  gebätten  die  sel- 
bigen In  gheim  ze  behaltten. 

Die  Zwen  herren  werdent  nach  dem  sy  vns  anzeigt  der  sach  zn  gntt  damit  sy 
sicher  bottschaflt  znm  küng  mögen  schicken  gen  Fribnrg  vnd  da  bis  zn  volendnng  der 
sach  verharren,  Jetz  nit  witter  den  ir  wellent  vns  alwegens  f  wers  ratts  willens,  vnd 
gefallens  berichten  wendt  wir  vch  onch  allwegen  was  sich  für  vnd  für  zntreigt  wüssen 
lassen,  hiemit  gott  befolchen,  Daten  In  ili  vff  Fritag  nach  aller  helgen  tag  vm  das  vir 
nach  mittag  1533. 

Der  fünff  ortten  Schidbotten  Jetz  zn  Solotnrn. 


17.    Nachtrag  zn  obigem  Schreiben  vom  7.  November,  Nachmittag  11  Uhr. 

Witter  günstigen  vnd  gnädigen  herrn  so  handt  wir  vermeint  den  brieff  nach 
sins  daten  zn  verferggen,  wir  sindt  aber  dnrch  des  frantzosen  anttwürtt  gesnmpt,  des 
gUchen  das  wir  hin  vss  geritten  der  solotnrnere  Zfig  ze  besichtigen,  derer  vast  bj  lUj^ 


gewäsen  dar  ynder  vili  dadferer  wolgerüster  lütten  deren  sich  wol  zn  trösten  war  wo 
es  nott  dätt, 

Item  vff  anbringen  wie  hie  vor  gemalt  Handt  yns  die  In  der  stat  geanttwfurtt, 
Tir  meinig  das  sy  yns  aller  halb  wellen  lassen  handien  doch  das  die  yssgesetzte  yiij 
nit  mit  den  fbrigen  handien  noch  bj  Inen  sin  sollen,  wen  den  die  sach  mit  den  Ybrigen 
vertragen  werde,  ynd  die  yiij  gnadt  begercn  wellen  sj  vns  ir  thalb  euch  lan  handien, 
vir  das  werden  wir  moren  samstag  aber  zn  den  InUerschen  ritten ,  ynd  yff  sdlichen. 
Purtrag  Ir  anttwürtt  emordren,  die  in  der  statt  band  onch  witter  sich  in  ir  anttwnrtt 
entschlossen  In  meinig  ynd  anttwürtt  yff  der  Intterschen  enttschaldignng  yns  in  gschriflft 
ze  gäben,' :c.  Item  dem  hotten  so  die  nechsten  brieif  hin  weg  tragen,  ist  am  Wider  heim 
gan  begegnet,  durch  zwen  berner,  die  In  ze  wortten  gestossen,  ynd  die  meinig  mit  Im 
gerett,  Ir  Soloturner  (den  der  hott  ein  solotnmer  ist)  was  tribent  ir  mit  denen  so  yss 
der  stat  sindt,  wolttent  irs  nit  wider  in  die  stat  lan,  Ir  werdents  wider  üchy  müssen 
lan  ynd  helffen  regieren  den  wir  wendt  Inen  hülif  ynd  bystandt  thnn,  ir  handt  sy 
Küghier  ynd  kätzer  geschnllten,  es  sindt  hütt  yill  erlicher  lütten  da  oder  da  by  ein 
andren  gsin  (ynd  ein  fläcken  genempt)  ynd  sindt  ;der  meinig  oder  hendt  sich  das  yer- 
einbart,  sy  nit  ze  yerlan,  ynd  ob  man  sy  yerlan  wnrdt,  ee  mus  nit  ein  stein  an  solo- 
tnrn  yif  dem  andren  pliben,  die  so  aber  s&lichs  gerett  sindt  zwar  ynnütz  man,  als  und 
roit  K.  Zum  andren  ist  yns  gwüsslich  angelangt  das  die  yon  Bern  die  Wagen  ross 
alle  es  sy  die  so  in  das  elsas  gewan  sindt  ze  faren  oder  andre  anheimsch  behallten, 
vff  den  gemaltten  handel,  aber  wie  yorangezeigt  wie  sach  dem  allem  halttent  sich  die 
botten  gantz  schidlich,  daten  yff  fritug  yff  die  xi  stundt  nach  mittag,  nach  aller  beigen 
tag  1533. 


18.     Schreiben  der  Schiedboten  der  T  kathol.  Orte  in  Solothnm  an 

ihre  Obern. 
(Solothurn,  8.  Noyember  1533,  Nachmittag  11  Uhr.) 
Den  Strengen  yesten  fttrslchtlgen  wysen  Hern  den  fOnff  ortten  Lucem ,  Yij, 
Schwytz,  Ynderwalden  ynd  Zug,  ynsren  gnftdigen  liem  bu  Lucem  yff 
ze  thun. 

Ynser  frünnttlich  willig  dienst,  zuyor  gnädigen  lieben  Herren  als  wir  yff  hütt 
samstag  früy  zu  den  lutterschen  kon  ynd  Inen  aber  der  stat  meinig  als  ir  in  nechstem 
schriben  yerstanden  fürgehalten,  handt  sy  yns  die  meynig  geanttwürt,  wen  Inen  zuge- 
gesagt  das  maus  by  göttlichem  wortt  welle  beliben  lassen  wellen  sy  sich  demnach  you 
wägen  des  yfflouffs  In  gnadt  ergäben  ynd  dar  ym  handien  lassen,  aber  eb  Inen  söliche 
Zusagung  beschäch  werden  sy  nit  yon  einandren  ziechen,  ynd  er  dar  ym  liden,  dar  yff 
wir  sy  wider  zu  handt  genommen  ynd  wytter  mit  Inen  geret,  ynd  enttlich  begerti  das 
sy  ir  anttwürt  in  gschrifft  stellen  weltten,  welcher  anttwürt  wir  noch  warten  sindt 
Sy  handt  euch  yor  als  der  achten  halb  geanttwürt  sy  wellent  die  selbigen  ysstellen 
aber  damit  ir  handt  nit  yon  Inen  gezogen  han,  ynd  enttlich  so  wirdt  aller  haft  dar  an 
am  meisten  gelägen  sin,  das  die  yssert  der  stat  wendt  das  maus  bim  gotzwort  las 
pliben  sust  wellen  sy  kein  tädig  annemen  noeh  nütt  tädigen  lassen  x.  yff  moren  suntag 
werdent  wirs  dem  schultthessen  ynd  rätt  ynd  bürgeren  was  yns  für  ein  anttwürt  wirdt 
fürhaltten,  ynd  aber  nach  bestem  yermügen  handien, 

Wytter  g.  1.  h.  so  ist  yns  ein  missiff  yff  hütt  yon  fweren  ratzbotten  zu  lucern 
in  fweren  namen  zu  komen  Sondt  Ir  kein  Zwyfel  han,  den  das  wir  dem  selbigen  ge- 
trüwlichen  nachkomen  wellen,  werdent  euch  so  den  botten  dar  ym  befelch  zu  kumpt 
mit  den  yon  friburg  handien,  So  den  wendt  wir  fch  euch  nit  yerhaltten,  das  ynsere 
Eidgnossen  yon  Friburg  gegen  den  yon  solotum  yast  glicher  gestalt  als  ir  ynser  herren 
gesinnet,  nämlichen  ob  da  gantz  dheim  Handlung  mitüens  wys  helffen  wurde,  ynd 


gemältten  Ton  solotnni,  by  recM,  Iren  fryneitten,  dem  meren,  ynd  dem  altten  warm 
cliristenlichen  glonben  nit  beliben  m5cbten,  ynd  dar  vber  ettwas  Infallen  wurde,  das 
8j  aldan  Inen  lyb  ynd  gntt  zn  setzen  ynd  In  dem  fai  nit  wellint  bednren  lassen,  doch 
ist  ir  beger  das  dysers  bjs  yff  sin  Zjtt  In  gbeim  bebalten  wardt,  den  man  wnss  wol 
wo  sy  gesässen  des  glicben  das  die  in  der  stat  nit  zu  halsstaricb  dar  ob  werden,  Witter 
scbribent  oncb  gemaltten  yon  Fribnrg,  wie  das  sy  den  Walseren  gescbriben  ynd  ym 
ein  getrüw  yffsäcben  angesncbt  ynd  ermant  aber  noch  kein  bescbeidt  yon  Inen  be- 
bandet,  k. 

Item  yff  hinecht  abents  ist  Jost  kalbermatter  yon  Wallis  In  die  stat  komen,  wir 
bandt  aber  noch  nit  redt  mit  Im  gebaltten,  das  wir  wnssen  mögen  was  sin  befelcb. 

Item  yff  hinecht  yor  Salye  Zitt,  Handt  die  hotten  yon  bern  mit  yns  den  yi  ortten 
hotten  redt  zn  han  begert|ynd  yns  nämlichen  diemeinnng  anzeigt  wie  sy  dan  gschrüften 
yon  iren  herrn  empfangen,  welichen  flir  kome  wie  das  ein  mechtige  rnstnng  In  den 
f%nff  ortt^  yorhanden  ynd  ynrnwig  sien,  ynd  yilicht  ein  gschrey  wie  sy  yon  Bern  siek 
gerast,  dar  dnrch  ir  herren  onch  geynmwiget,  ynd  wie  woU  es  war  sy  das  ire  herrei 
sieh  gerüst,  ynd  ire  lütt  ynd  Harnist  besichtiget  Jetz  yersohiner  Zitt,  Sie  doch  s^dis 
nit  anderer  meinig  beschächen,  den  ob  sy  jemant  beleidigen  wette  sich  In  die  wider 
wer  ze  stellen,  ynd  nit  das  sy  wider  Jemant  fit  ynfrattlichs  ftrzenemen  gesinnet,  den 
Inen  begegne  so  mancherley,  das  sy  des  fhrnämens  gewäsen  wo  sich  der  Jetzig  handel 
nit  zntragen,  Ir  träffentlich  bottschafft  zn  den  fnnff  ortten  zeschicken,  sich  der  hendlen 
zn  erkunden  ynd  abrednng  ze  thnn,  wes  man  sich  doch  zn  samet  getrosten  ynd  yer- 
säcben  s5llt,  den  sy  keins  andren  gmntts  noch  willens  nit  sient,  den  den  lanttsfridea 
ynd  die  puntt  getrüwlich  ze  haltten,  das  habint  ire  herren  inen  gescbriben  ynd  be- 
folchen  mit  gantzem  ämst  mitt  yns  ze  reden,  ynd  daby  ze  bitten,  das  wir  yerhelffen 
wellen  damit  der  handel  der  solotnmeren  halb  gnttlich  zerleit  wärdt,  onch  inen  befol- 
chen  allen  flys  ynd  ämst  für  zewenden  k.  ynd  hendt  yns  hie  by  gebätten  sSlichs  fek 
ynseren  g.  h.  zn  ze  Schriben. 

Dar  yff  wir  Inen  geanttwnrt  das  wir  sölichs  yon  Inen  zn  frnnttlichen  Dank  yff- 
nement,  ynd  fröndt  dar  an  habint,  den  es  sy  nit  an,  ynser  herren  sient  ettwas  genn- 
mwiget  ynd  inen  anzeigt  was  fch  begegnet  wie  sy  ettwas  werbnng  gethan  doch  nitt 
anzeigt  an  wen  die  werbnng  besch&chen,  des  glichen  ander  yrsachen,  albie  nit  not  ze 
melden  Dar  yff  sy  geanttwnrt  sy  glonbens  nit,  den  Inen  dar  ym  gantz  ynd  gar  nütt  ze 
wissen,  also  handt  wir  Inen  beschUsslichen  geseit,  das  yns  woU  ze  wüssen,  sieh  onch 
des  zn  fch  ynseren  g.  h.  yngezwiflet  .yertrösten  mSgen  das  ir  der  lantzfriden  ynd  die 
pünt,  erlich  ynd  redlich  haltten  werdint,  on  alles  fälen,  das  handt  wir  Inen  also  bester 
melnig  anzeigt,  yff  das  yns  nit  änderst  ze  wnssen,  den  ir  ynser  g.  h  gemeinlich  des 
gmütts  ynd  willens  sient,  ynd  wie  wir  fch  yor  gescbriben  sondt  ir  wnssen  das  sieh 
die  hotten  schidlich  halttent ,  der  glichen  werdent  wir  onch  thnn  doch  alwegen  so  Till 
wir  yns  yerstandt  nach  fwer  befelcb,  bittlich  an  fch  begärent  yns  alweg  f weren  wysen 
ratt  mit  ze  teylen,  hiemit  gott  befolchen  Daten  yff  samstag  p.  omn.  animamm  1533 
yff  die  xi  stnndt  nach  mittag. 

Der  fnnff  ortten  Lncem,  Vre,  Schwytz,  Vnd  Vnderwalden 
Sampt  Zug  Schidbotten  Jetz  zn  Solotnm. 

19.    Bchreiben  der  Btehiedboten  der  T  kathol.  Orte  in  Bolothom  an 

ihre  Obern. 
(Solothnrn,  10.  Noyember  1533,  Nachmittag  2  Uhr.) 
Den  firommen  flkrsielitigen  wysen  berrn  den  fftnff  ortten  ynaeren  gnMigei 
berm,  20  lacMn  yff  se  thon. 

Ynser  fr&nttlich  willig  Dienst  ailzttt  zti  yor  gnädigen  lieben  Herren  ir  heid  b 
taeebstfethanem  schribei  Fontonien  wie  wir  by  den  intterschen  gsin,  die  yns  ir  aitt- 
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wfirit  In  gschrifffc  gen,  jH  die  meinig,  das  sy  der  St»tt  lettBten  swen  artikel  bewilgen 
Vnd  annemen  wellen,  mit  dem  gedingen  ynd  vorbehält  das  man  sy  des  göttUcben  vortts 
halb,  by  vorgeschechnen  Zusagen  sigel  ynd  briefen  beliben  las. 

Die  meinig  bendt  wir  der  etat  fürgebaltten  ynd  l&sen  lassen,  bandt  sy  damff 
geanttwftrt,  Sy  wellen  jetz  des  glonbens  balb  kein  anttwttrtt  gen,  wen  der  krieglieben 
erbSmng  balb  gebandlet  werdt,  ynd  sy  danaob  bin  des  glonbens  balb  enordret  werden, 
wellen  sy  dar  yif  mit  anttwfirt  begegnen  deren  sy  tmwen  glimpff  ynd  er  zban. 

Dem  nacb  So  bendt  wir  yon  den  fnnif  ortten  dem  Scbnlttbessen  ynd  fenner  ynd 
snst  nocb  ein.  So  dan  bar  zu  verordnet  fwer  ynser  g.  b.  meinig  erscheint,  ynd  die 
gscbriflt  yerläsen  lassen,  des  sy  fcb  ynseren  berren  beben  Dank  sagent,  bandt  yns  aber 
yff  getbane  anmnttnng,  wes  ir  fcb,  iren  Jetz  oder  bienaeb  ze  getrosten  habint  keint 
anttwürt  gen,  den  allein  so  dyse  sachen  gestillet,  werden  sy  yngezwyflet  yns  mit  ge- 
bürlicher  anttwûrtt  begegnen,  den  jetz  schicke  es  sich  nit  woll  dar  In  ze  handien. 

Item  ynd  yff  gem&ltter  partbien  fürtrag,  Sindt  wir  die  schidortt  gemeinlich  zn 
samet  gekert,  ynd  ist  das  mer  ynder  yns  worden  die  will  die  Intterscben  yns  yff  gester 
gseit,  das  sy  noch  den  hnttigen  tag  wartten  wellen,  wo  den  nit  In  der  sach  gehandlet 
8^11  werden,  wellen  sy  danach  bin  Ingen  was  Inen  witters  fürzenemen  werdt  sin,  ynd 
daby  enttlich  yermeint  Zasagnng  des  gottsworts  halb  ze  haben,  da  von  aber  die  In  der 
8tat  nntt  wellen  h5ren,  ynd  wir  nun  so  lang  hin  ynd  wider  gehandlet,  ynd  noch  gar 
nûtt  geschaifet,  Das  wir  nn  dalami  ab  der  sach  komen  ynd  den  abgeträttnen  yser  sag^n 
wellen.  So  ynd  wir  hotten  yns  des  yerglichen  mSgen  das  wir  von  ynseren  berren  abge- 
ferttiget,  sy  von  wägen  des  yfft^nrs  ynd  erbl)mng  ze  betragen,  ynd  nit  das  wir  den 
glonben  zrecht  legen  sOllen  noch  wellen,  der  halb  sy  ynser  begär  yns  von  der  yffmr 
wägen  damit  sy  wider  zn  hns  ynd  heim  komen  mögen  handien  zelassen.  Die  Intter- 
scben Schidort  sind  aber  einer  andren  meynig  gsin,  nämlich  die  In  der  statt  ze  bitten 
die  abgeträttnen  by  dem  abscheidt  ynd  abrednng,  so  zn  Baden  Inen  von  gmeinen  Eid- 
gnossen,  in  vorigen  span  gestellt  beliben  ze  lassen,  das  bandt  wir  von  den  y  ort^ 
sampt  Fribnrg  Wallis  vnd  den  hotten  so  der  Bischoif  von  Basel  geschickt  nntt  wellen 
thnn,  Handt  sy  yns  gefragt  ob  aber  nit  sy  die  fbrigen  hotten  sdliche  bitt  thnn  mischten 
bandt  wir  Inen  geanttwürt  wir  beissent  sys  nit  vnd  werints  Inen  nit,  also  sind  sy  der 
meinig,  noch  vif  meren  ein  bitt  an  die  stat  ze  thnn,  des  sy  sich  nach  vnseren  abtretten 
beratten  So  vnd  dan  die  von  Solotnm  Iren  wilfahren  wurden  (des  wir  vns  keins  wägs 
yersächißnt)  werden  wir  vns  der  sach  nit  vili  me  beladen  kl^nnen  das  alles  ist  vff  snn- 
tag  oder  davor  gehandlet  ynd  wie  sy  vif  mentag  söliche  angezeigtte  bi't  gethan,  Sindt 
Inen  die  von  solotnm  mit  der  anttwtrt  begegnet,  dio  wir  fcb  hiemit  schickent, 

Witter  als  wir  vch  vor  bericht  wie  die  von  Bern  redt  mit  vns  gehaltten  vwer 
Büstnng  halb,  handt  die  Betten  von  Zürich  glicher  gestaltt  mit  vns  gereth,  denen  wir 
onch  zu  glich  wie  denen  von  Bern  geanttwürt  handt  onch  geret  das  Inen  gar  nätt  da 
yon  ze  wüssen. 

Item  als  wir  Vch  den  euch  anzeigt  das  ein  bott  yon  Wallis  komen  ist  derselbig 
onch  alhie  den  span  zn  uerbelfiTen  mittlen,  ynd  hat  snst  kein  witter  befelch  doch  so 
gstalt  Im  vnser  Handlig  ynd  fdmämen,  mag  onch  woll  witter  befelch  han  vnsers  be- 
dnnkens  k. 

Gnädigen  lieben  Herren  als  ir  vns  den  geschrieben  fcb  ze  berichten  vngespart 
costens  vnd  arbeit,  so  sich  der  Handel  ze  krieg  ziechen  weltt,  wendt  wir  yngezwyflet 
thnn,  dar  um  ob  fcb  schon  ettwas  geschreis  begegnete  wellent  nit  einen  jeden  Har- 
lonffenden  Glonben  gäben,  den  ein  ynnntz  menttsch  snst  in  ein  solichen,  grosse  ynmw 
machen  möchten, 

Ynd  nach  dem  die  ob  anzeigtten  gschriHt  also  fch  zn  ze  schicken  beschlossen 
Sindt  wirdt  die  schidoftt  zn  samet  bemift  worden,  vnd  handt  vns  den  vi  Ortten  sampt 
Wallis  anzeigt  was  sy  für  anttwürt  yif  gethan  bitt  von  denen  yon  Soloturn  empfangen 
vnd  So  vili  witter  den  In  der  ingelegtten  anttwürt  begrilen,  habi»^  ays  geaaat,  yf 
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will  man  n&tt  können  noch  mögen  geschaffen  von  einer  anstandt  za  reden  damit  eia 
Jeder  hotten  sölich  anbringen  sinen  Herren  sich  dar  f  her  ze  berattschlagen  heim  tragen 
mögen,  ynd  hatt  man  also  eines  anstandts  halb  ze  handien  fnrgenommen  den  werdent 
wir  ynderstan  ze  machen,  In  hoffnnng  den  alttglönbigen  nit  zu  nachteil,  Es  sy  dea 
sach  das  die  Lntterschen  noch  malen  den  glönben  still  staltten  vnd  der  vffror  halb 
handien  Hessen,  werdent  wir  darin  so  Till  wir  yns  verstandt  nach  gebar  handlea. 
Witter  wnssen  wir  vch  jetz  nitt  ze  berichten  Daten  jn  ili  yff  Mentag  vor  Martini  1533 
ym  die  ij  nach  mittag. 

Der  fonff  ortten  Schidbotten  Jetz  zu  Solotnm. 


20.    Beilage:    Sclireiben  des  Saths  von  Solothnrn  an  die  Schiedboten 

der  evangelischen  Orte. 
(Solothnrn,  10.  November  1533.i) 

Es  sind  far  min  Herren  von  beyden  Ratten  vnnd  Landtlutt  komen,  der  Schid- 
ortten  Botten,  vssi^esatzt  der  vi  Ortten,  vnnd  Wallisem,  vnnd  abermalen  angezeigt.  Wie 
dan  die  Abgeträttnen  die  zwen  Artickell,  So  gar  nach  dry  begryfen  wollen  annftmmen, 
Nämlich  sich  an  miner  Herren  gnaden  zaergebenn,  Doch  so  si  wyder  zn  Hnss  vnnd 
Hoffe  kommen,  Si  wnssen  mögen,  wie  si  sich  des  gelonbens  halb  haltten  sollen,  Dess- 
halb  so  kommen  8i  fnr  min  Herren,  Die  fbrigen  Botten  haben  sich  nitt  wollen  des 
Handells  beladenn,  vss  dem  das  Si  des  gelonbens  halb  dehein  beneiche.  Inen  aber  nitt 
abgeschlagen,  zeb&tten,  vnd  zewärben,  Diewyl  nnn  der  glonb  ein  frye  gab  von  Gott 
dem  Herren  vnd  min  Herren  Inen  Hienor  den  gelonben  fryg  gelassenn,  begeren  die 
Abgeträttnen  Si  belyben  zelassenn,  wie  vor  der  entbömng,  So  wollen  Si  In  dem  fbrigen 
thnn.  Alles  das  so  Si  schuldig,  Zinss,  Zechenden  :c.  Damff  gebettenn,  Nämlich  das 
kilchli  Znchwyl,  vnd  vff  der  Landtschafft  wie  Brieff,  vnd  Sigell  hammb  gebenn  ver- 
mögen vnd  Innhaltten  znnergonnen,  Sonerr  das  erlangott  mag  werdenn,  vnd  demnaek 
die  Abgetiüttnen  wytter  vngeschickt  sin,  wollen,  Si  Inen,  des  nitt  gestatten.  Sonders 
damon  wysen,  Doch  das  In  der  Straffe  onch  zimlich  durch  Ir  mittlnng  gehandlott 
werde. 

Vff  soUichs  Ist  wytter  geratten,  angesächen  grosse,  vnd  schwftre  des  Handells, 
vnnd  das  vil  fbells  gar  balld  hamss  erwachssen  möchte,  Diewyl  diser  Spane,  vnd 
Zwytrachtte  vssdem  Zweyspaltten  gelonben  So  ein  Zytte  lang  In  der  Statte  gewben, 
i^rwachsenvnd  wo  die  widerwerttigenein  sonderbare  kilchen  söltten  haben,Syeman  desselben 
allwägen  wärtig,  vnnd  ob  es  wol  vss  Gottes  gnaden  Jetz  zn  dem  besten  geratten,  möchte 
Inen  Hienach  gelingen.  Dann  die  Widrigen  nitt  stillstan.  Sonders  fnr  vnd  ftr  handlea, 
wyder  ein  Oberkeyt,  Vnnd  wie  In  der  Eydtgnosschafft  allenthalben  der  bruche,  dis 
man  dem  meren.  In  Jedem  Ortte  gelebt,  Vnnd  min  Herren  soUichs  In  der  Lanndtschaflt 
allen  kilcbhörinen  gebenn,  Allso  verhoffen  Si  soUichs  In  der  Statte  euch  zehaben. 

Vnnd  die  Landtschafft  beträffende,  Diewyl  Si  zu  den  Widerwärttigen  gezogen, 
Haben  Si  ir  geben  Fryheytte  selbs  gebrochen,  Vnnd  nachdem  Si  die  Landtschafft  erkouffl, 
verboffen  Si  dieselben  Zeregieren,  nachdem  Si  gutt  bedunckt,  Darby  Inen  zesagen.  Hin 
herren  habenn  ein  kleine  Statt,  vnd  syen  nitt  vil.  Aber  müssen  Si  dammb  erschlagen 
werden.  Wollen  Si  an  einem  kleinem  Ortte  belybenn,  vnnd  müsse  man  sagen,  das  min 
vmb  der  Statt  Fryheyt  gestorben.  Mögen  Si  dan  meister  werden.  Werde  man  sagen, 
das  Si  erUcb  gehuidlott,  vnnd  bittenn  min  Herren  ein  Statte  Solothnrn  Inen  lieber  sin 
selassen,  Dan  vngehorsam  lutte. 


1)  D«8  Sclireiben  trl^  xwar  weder  Anfsehrlft  noeh  Datum;  diese  ergeben  steh  Jedoch  aas  dea 
Teilféheiidea  Beg^icitsehreiheii  der  ScMedhoten  an  die  V  Orte. 


21.    Schreiben  des  kaiserlichen  Sendboten  Leonhart  de  Gmyeres  an 

die  VI  kathol.  Orte. 

(Cime  Angabe  des  Datums.) 

Keüers  bottocliafft   Bolothumer  Tfr^or  balb. 

Grossmeelilige  vnd  gewaltigen  herrn  Alls  dan  nächst  fwer  grossmeclitigkeyten 
mir  durch  die  fnmamen  herrn  Scholtsen  zn  Lncern  ynd  den  Seckellmeister  zu  Schwytz 
anzeigen  lassen  die  empQmng  ynd  zwytracht  so  zu  Solotorn  zwnschen  den  waren  ynd 
glitten  cristen  ynd  die  so  der  zwinglischen  1ère  yoUgen  erwachssen  Ist  Ynd  das  do 
man  besorgt  das  nitt  dieselb  Yrsach  krieg  zwüschen  ych  grossmechtigen  herrn  Eydt- 
gnossen  brächte  ynd  dahär  langete,  Dtewyl  ettliche  Orter  alls  Ir  glonbtind  den  gemelten 
ÄWinglischen  Solotomern  günstig  sin  onch  hilf  vnder  bystand  bewysen  w51tten,  Ynd  Ir 
grossmächtigen  Herrn  sechs  9rter  die  altten  waren  cristen  In  so  erlichen  ynd  gerechter 
sach  keins  wägs  yerlassen  mögen  sonderlich  so  Ir  yon  Inen  nach  krallt  Ywer  pnnden 
geman4ten  ynd  ersncht  seid  Inen  hilf  zethnn. 

Ich  alls  Ich  das  yerstanden,  hab  Ich  nach  twer  grossmechtigkeit  wegen  den 
Hochwnrdigen  herrn  Bischoff  yon  Yemlan,  ynd  prothonota^io  Oarraciolo  Bapst.  Heiligt. 
▼nd  key.  Mst.  Sandbotten,  flissigklich  geschriben  Sonerr  dises  handeil  das  gott  wände 
zu  krieg  kommen  sì  hilff  rüsten  Mitt  wdllichen  Twer  grossmächtigen  herrligkeyten  zn 
bewamng  ynd  beschirmnng  des  cristlanchen  gloubens  zn  hilff  ynd  trost  kommen 
möeht  werden. 

Yon  denselben  hab  Ich  gester  zenachten  erliche  ynd  gntte  antwnrt  empfangen 
Nämlich  sagen  sy  wiewol  Ywer  grossmächtigkeyten  ettliche  Qrtter  den  pnnd  ynd  yer- 
eynnng  mitt  dem  allerheyligsten  Yatter  ynd  key.  Ht.  Yber  dissen  handell  anznnämen 
abgeschlagen  haben  Ynd  Dammm  das  one  wiissen  Irer  herren  si  die  hilff  yon  Vch  be- 
gert  nitt  schicken  söltte,  sonderlich  so  diewyl  die  empSmng  zn  Solotom  ein  nüwe  vnd 
bishar  nie  gedachte  sach  sye,  doch  nutzdester  minder  so  si  wüssen  den  gntten  ynd 
geneigten  Willen  ynd  flyss  wöllich  sin  Heyligt.  ynd  key.  Mt.  zn  fch  tragen  Ynd  yon 
wegen  der  sonderlichen  liebe  die  der  Bischoff  yon  Yemlan  ynd  prothonotariss  zn  f ch 
tragen,  Haben  si  sich  beratten  ynd  entschlossen,  Jetz  fch  znm  minsten  Yc  Fnssknecht 
bnchssenschntzen  zeschicken,  ynd  so  si  mögen  wällen  si  tnsend  schicken,  Ynd  das  so 
lang  biss  si  yon  gemelten  Iren  herrn  fber  diss  händell  antwnrt  empfachen  WQllich  si 
denn  mit  allem  flyss  ynd  yl  diser  Dingen  yerstindigott  hend,  Hoffen  onch  desshalb  die 
antwnrt  balld  kommen  werd.  Sonderlich  yon  der  Bapst.  heyligt.  ynd  dem  Graffen  yon 
Sifnent  key.  Mt.  Sandtbotte  by  siner  heyligt.  Diewyl  dieselben  die  nächsten  sind,  Ynd 
yon  key.  Mt.  antwnrt  ze  haben  werden  si  nitt  lang  yerznchen,  So  hoffen  onch,  das  die 
antwnrt  allenthalben  har  gntt  ynd  nach  ywereren  wünschen  sin  werde,  Alls  so  das 
wytter  (alls  ich  glonb)  yss  Iren  brieffen  die  si  fch  schriben,  ynd  Ich  fch  Jetz  fber- 
antwnrten  yerstan  mögen. 

Wölliche  Ding  wiewol  si  allso  sind,  Jedoch  grossmächtigen  ynd  fbertreffenden 
heren  so  ermanen  ynd  exhertier  Ich  fwer  grossmächtigkeyt  Bit  si  onch  vmb  gotte 
willen,  das  si  yil  mer  den  wäg  des  Friedens  ynd  Eyinigkeyt  dann  den  krieg  begeren 
ynd  ymbfachen  wSllen,  (Sonerr  Je  anders  der  span  one  nachteyl  des  alten  ynd  heyligen 
glonbens  ynd  ere  fwer  grossmächti^eyt  betragen  ynd  gestillete  möcht  werden.  WQllichs 
Ich  acht  beschechen  m9gen).  Yff  das  erspart  werde  vergiessnng  cristlichs  blnts,  ynd 
yermitten  Werd  yil  ynd  yozalbare  schaden  ynd  fbell  Die  gewont  sind  yss  krieg 
zenollgen,  Wölliche  Ir  bas  wnssen  dan  Ich,  Das  wnrdt  dem  keyser  minen  aller  gnädigi- 
sten  Tnd  erendisten  Herrn  yast  angnäm  ynd  genällig  sin,  Wellichs  er  mich  yon  anfang 
als  loh  In  dise  land  komeu  bin  ynd  dann  onch  dick  dnrch  sine  brieff  geheissen  ynd 
gebotten  hatt  Das  Ich  all  wäg  fch  Md  ynd  eynigkeyt  mitt  den  Ybrigen  f  wem  pnnds- 
gno88«n  zehaben  ermanen  ynd  beratten  sollt  Ynd  wo  fber  dise  min  hilff  In  einioh  wäg 


fch  nutz  gütt  vnd  gescMckt  sin  mag  erbfttt  Ich  diesell)  fwer  grossm&chtigen  herlich- 
keyt  aller  geneigtist  ynd  bereitist  sol  oneh  fwer  eygen  sin  za  wiSlliclien  er  ynd  Dienst 
Ich  niemer  kein  arbeyt  sparen  noch  mich  bednren  sol  Inen  mich  allwägen  tss  hertzen 
beneichende, 

Vwer  grossmächtigkeyt 

aller  bereitester  Leonardos  de  gruyères  Officiai  zu 
Bisantz  key.  Ht.  Sandtbot. 

2S.    Schreiben  des  apostolischen  R nntins^  Bischof  Ton  Ternlan  und  des 
kaiserlichen  Gesandten  Garraciolo  an  die  TI  kathol.  Orte. 

(Mailand,  10.  November  1533.) 
Dess  Bapstes  ynd  keisers  Sandtbotten  tod  wegen  der  Solotlmnier  Tffirar  der 
Beligion  halb. 

Moltam  Magnifici  et  strennii  Domini  obsenrantissimL 
Habnimns  literas  D.  vestrarnm  iij  a  presentis  mensis  scriptas  qnibns  significatnr  tn- 
mnltus  in  solodorensi  pago  excitatos,  qn»  qoidem  res  nobis  molestissima  fnit  cnm  non 
respondeat  desiderio  nostromm  Domiuomm.  Nee  nostrum  aliommqne  ministromm  qii 
nnllam  rem  magis  optanimos  quam  bonam  inter  vos  Concordiam  ad  Beipnblic»  xpian» 
benefloinm.  k.  Jdeo  sommopere  laudamas  pmdentiam  Dominationum  yestramm  qaod 
Mioe  oratores  miserint  ad  solodorensiam  animos  reconciliandos  et  feiendes  armomm 
niotns  et  qnia  fieri  posset  qaod  bonis  et  sanis  D.  yestramm  consilijs  pro  pace  et  quiete 
anres  non  prestarentur  et  nellent  Bemenses  aut  al^  procedere  contra  bonos  illins  pagi 
christianos,  volontés  D.  yestsB  iilis  faaere  et  opem  ferre,  ne  snccnmbant,  maximam  apad 
bonos  christiano^  landem  et  apad  Deom  gloriam  merentnr:  qnoad  presidinm  qnod  D. 
yestr»  occnrrente  necessitate  a  snmmo  Pontifico  et  ab  Imperatore  petnnt:  Respondemns 
qnod  amantes  ex  corde  illam  Inuictam  Nationem  et  pnecipae  vos  Dominos  cantones  chri- 
stiansB  in  Ulis  locis  religionis  Gonsematores,  optassemns  pro  publice  et  prìuato  D. 
yestramm  beneficio,  quod  Tractatum  foodns  D.  vestris  tam  necesarium  tamqne  proficnnm 
ictnm  fuisset,  quo  nos  nee  absonum  quicquam  nee  quieti  et  beneficio  vostro  contrariam 
poscimus,  verum  insta  et  honesta  cum  illamm  vtilitate  honoris  antoritatis  et  existima- 
tionis  augmente  coniuncta,  prœbentes  nummos  auxilia  et  comeatnm  cum  quauis  bona 
conditione  qusB  vestrœ  necessitati  conueniat.  Nunc  omnia  auxilia  in  promptn  essent  : 
sed  quum  visum  sit  quibusdam  non  percutere  fcedus,  Et  quum  Nos  Ministri  non  audea- 
mus  sine  noua  Nostromm  Dominoram  consultatione  in  mittendis  Archibuserys  et  in 
alijs  prouisionibus  fiendis  nummos  erogare.  Ideo  snmma  cum  diligentia  et  celeritate 
ad  Dominos  nostros  scripsimus  vt  onmia  intelligant,  et  eomm  nobis  voluntatem  signi- 
flcent,  et  prouideant  prout  nécessitas  incumbuerit:  et  expectamus  celerem  responsionem 
a  summe  Pontifico  prwsertim  :  et  Dno.  comité  de  Sifuente  c»s.  oratore  apad  suam  Sancti- 
tatem,  vemm  quum  ego  Yemlanus  exposuerim  optimam  omnium  Oantonum  generatim 
dispositonem  ad  fœderis  percussionem  et  ad  hon»  Âmicitiœ  cum  sua  Sto.  sua  Mte.  et 
eamm  confœderatis  cunsanguineis  et  Amicis  conseruationem,  et  quod  pauoorum  opinione 
eifectum  erat  ne  fcodus  ipsum  percuteretur,  et  quod  in  omnem  euentum  semper  bonos 
D.  vestrarnm  animus  firmus  permanebat:  et  cognoscentes  etiam  NofDominomm  nostro- 
mm uoluntatem  eam  esse  qusB  numquam  defutura  sit  Dominationibus  vestris  in  suis 
aecessitatibns  :  prflBsertim  in  rebus  ad  religionem  et  Beipublicse,  x'an»  beneficium 
spectantibus:  simul  decrevimus,  nolle  D.  vestris  ullo  pacte  deesse  in  eo  quod  possumus, 
et  conuenimus  si  opus  fuerit,  Nunc  exhibere  qningentos  Archibuserios  cum  suis  stipendias: 
et  si  poterimus  dabimus  etiam  mille,  Interim  veniet  responsum  qnod  non  diu  tardabit 
a  sua  Ste  et  Dno.  Comité  de  Sifuente  et  speramus  mtumm  D.  vestrarnm  meritib 
eenueniems:  et  postea  supemeniet  lUsolutio  a  Ces.  Ma.  qu»  vtilitati  et  honori  D. 
vestraruM  propensissima  est.  Intera  nos  ea  omnia  non  prœtermittemus  agore  qu»  in  po* 


tastate  nostra  enint  pro  conunodo  consematioiìe  et  exietimatione  D.  yestramm,  tum  quia 
ea  est  Nostrorom  Dominoram  yoluntas  tum  quia  h»c  est  innata  nostra  inclinatio  De 
hoc  Négocie  Ges.  orator  apnd  D.  vestras  residens,  oportnne  scrìpsit  ad  me  Prothonot. 
Oaracciolns  et  ipsi  respondeo  :  offtcinm  vero  D.  yestraram  erit  oratorem  ipsam  Gtes. 
omni  Amore  et  Charit  ate  proseqni,  qnnm  sit  B.  yestraram  bonas  Amiens  et  procnrator. 
Idem  cnm  secretario  lilmi.  Dni.  Dncis  Hediolani  agendum  censeo  quia  ad  illarnm  bene- 
flcinm  optima  sn»  excelienti»  officia  yidimns.  Sint  hilari  animo  D.  yestrsB  quia  D.  N. 
Bens  et  ista  dno  Laminaria  magna  illis  non  deeimnt.  yolaimas  yna  respondere  nt 
eognoscant  D.  yestr»  nnam  esse  nostrum  Amborum  pro  earum  beneficio  yoluntatem. 
Deus  illas  diu  et  Inoolumes  seruet.  Mediolani  x.  Nouembre.  H.  D.  xxxiij. 
Yestrarum  deditissimi 

E.  fipiscopus  Yerulanus  Nuntius  Apost. 
M.  Garaciolus  orator  Oesareus. 

23.  Schreiben  Frans  ü.,  Herzog  Ton  Hailand,  an  die  TI  kathol.  Orte. 

(Mailand,  10.  Noyember  1533.) 

Ynsern  gfinstigen  grues  beuor,  Edeln  Ersamen,  Besonder  lieben  Freunde,  wir 
haben  Ewer  scbreyben  yemommen,  ynd  besonder  missfallen  empfangen  der  newen  Zwit- 
trachten  sich  zu  Solatom  zugetragen,  des  halben  ynnsem  Secretarlen  ynd  lieben  ge- 
trewen,  Johan  Bominikh.  Panithono,  Beuolchen  In  ynnserm  namen  mit  Euch  zu  reden, 
Begern  Ir  wellet  denselben  hören,  ynnd  als  ynns  selbs  glauben,  Ban  wo  wir  Euch 
freuntlichn  willen  können  ertzaigen,  sind  wir  gantz  guttwillig,  weiten  wir  Euch  nit 
yerhalten,  Geben  in  ynnsem  Bloss  zu  Mayland  den  x  tag  Nouembre  Ao.  xxxiij. 

Francisciis  der  aod^, 
yon  Gottes  genaden,  Hertzog  zu  Mayland  k. 
(Folfft  der  Namenszug  des  Herzogs  und  seines  Secretärs  P,  Merbelius,) 

24.  Schreiben  Gilg  Tsclindy's,  Landyogt  m  Baden,  an  die  V  kath.  Orte. 

(Baden,  10.  Noyember,  Nachts  9  Uhr.) 

Strengen  yesten  frommen  fnrsichtigen  Ersamen  wisen  Innsunder  gnedig  gfinstig 
Lieb  herren,  twer  Ersam  wissheit  sye  zu  aller  zittrmiii  gantz  mderthenig  willig  dienst, 
suuor,  Innsunder  gnedig  günstig  lieb  herren,  twer  fründtlich  schriben  ynd  berichte 
des  Spanns  zwtschent  beiden ^parthy en  In  der  statt  Solotom,  hab  Ich  yerstannden,  ynnd 
Sagen  fch  desselben  hohen  Bank  ynnd  thun  fch  damit  zuuomemen,  das  Ich  gewtsslich 
bricht  ynnd  yon  warhafften  lütten,  das  yss  der  Statt  Zürich  den  Nüwglöubigen  zu 
Solotom  Niemand  zu  hilif  ziechen,  ynnd  ob  glich  wol  Min  herren  yon  Bern  sich  Iren 
beladen  oder  annemen  wurden  Si  doch  Inen  kein  hilff  bewisen  oder  trost  erzeigen.  Ich 
will  aber  min  kuntschafft  für  ynd  für  by  Inen  haben,  ynd  was  Ich  yernim  fch  das  by 
tag  ynd  Nacht  berichten.  So  dann  der  Bemem  halb,  Ist  min  Ynndemogt  der  kaltz- 
wetter  In  diser  stundt  yss  der  Mess  yon  Basel  kommen,  ynd  mir  anzeigt,  das  Er  zu 
Brugg  durch  warhafftig  lütt  bericht,  das  min  herren  yon  Bern,  denen  yon  Bmgg  la 
der  Statt  L.  Man  yff  gelegt,  ynd  denen  In  Schenckenberger  ampt  ijc  die  selben  sQUent 
mit  hamasch  ynd  gwerr  gerüst  sin,  ynd  wann  der  stürm  gannge,  Bas  Si  dem  Illentz 
Nachlouffend,  Si  habent  euch  ynnder  anndern  Minen  herren  yon  Zürich  gschriben  Nach 
dem  Si  Ire  hotten  gan  Solotom  gschickt  zuscheiden,  ynnd  alls  gsagt,  wie  Si  yon  den 
altgläubigen  fbell  Empfanngen  syent  sy  glich  zu  den  lutterschen  gstanden  ynd  Inen 
anghannget  k,  das  sye  nit,  dann  Si  Inen  nützit  annders,  dann  fründtlich  zuscheiden 
beuolchen.  Es  hat  sieh  euch  yif  Nechstuerschiner  Nacht  zutragen,  das  denen  yon  Baden 
yff  der  Brugg  yor  dem  Oberthorr  Ettlich  laden  yffgehept  ynnd  daby  den  zechen  ge- 
hammeschMT  Man  gsechen  worden,  alls  aber  Si  der  Burgern  So  In  der  yorstatt  gsessen 
gewar  worden,  Hand  fö  die  flucht  geben,  Ynd  Innen  Niemand  Nachkommen  megenn 
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Aber  Ich  ynd  die  Ton  Baden  werden  der  Sach  Brnnstlich  Naehfrag  haben,  md  Nach 
dem  wir  die  Sach  erkunden  wytter  dar  Inn  handien,  alle  sich  wnrdt  gepüren,  anders 
Jetzmal  Ich  fch  min  gnedig  herren  nütrit  zuschriben  weis  Ich  will  aber  für  vnd  fnr 
min  kuntschafft  Inn  Zürich  ynnd  Bern  biett  haben  vnd  alles  das  da  mir  mCglichst 
Erfaren,  Ynnd  was  Ich  da  vemim  fch  minen  g^nedigen  herren  das  allwegen  by  tag  Tnnd 
Nacht  berichten,  des  sonnd  Ir  mir  vertruwen,  Dann  gnedig  Ir  min  herren  sind  mir, 
fwere  Sachen  nit  minder  angelegen,  Sunder  Mer  dann  min  eygen,  Deshalb  Ich  fch  min 
gnedig  herren  Ynnderthenigldich  pitten,  Si  wolle  mich  alletrit,  In  getrnwen  (alls  Iren 
Diener)  benolchen  sin  lassen,  Ynd  was  fch  begegnet,  Ynnd  zuknmpt,  Mich  znberichten, 
Was  dann  Ir  mir  benelchent  vnd  heissent,  dem  will  Ich  alletzit  yngespartt  mines  libs 
Tnd  vermoges  Nach  sehaldigen  pflichten  Nachkommen,  Hiemit  Ich  mich  zu  Ywem 
Diennsten  Ynnderthenig  Erbätten,  Daten  Montag  zu  Nacht  ymb  die  ix  vor  Martino, 
Anno  K.  xxxiiij. 

Vwer  allfzit  williger  Diener 

GUg  sehudi  von  Glaros,  Landtnogt  zu  Baden. 

25.    StefTan  und  Baptist  von  der  Insell  an  die  T  Orte. 

(Mailand,  11.  November  1533.) 
Ynser  frnntlichen  gms  vnd  wiligen  dyenst  myt  sampt  was  mir  Eren  llebs  vnd 
gnts  vermögen  allzitten  bereit  zu  vor  strengen  Fromen  Furnemen  wissen  günstigen 
g.  lieben  Herren  wnssen  das  mir  haben  dye  brieff  da.  w.  g.  geschriben  Haben  an 
bischoff  verulan  vnnd  den  prottonotario  Caracciolo  vnnd  den  Hertzig  von  meiland  ge- 
antwortten  vnnd  der  bischoif  vernlan  vnd  auch  der  ptho  Oaraciolo  Haben  vns  zu  geseit 
ze  geben  vc  bnchsen  Schätzen  vnnd  betzalen  vnnd  haben  Sy  ilentz  Ein  post  zn  den 
Bopst  geschichtt  wye  Sy  witter  alten  soll,  myr  haben  anch  das  gelt  gefordrett  So  Haben 
Sy  vnss  geantwortten  Sy  Sig  vnss  weder  kenecht  noch  gelt  Schuldig  den  was  Sy  thnnd 
wend  Sy  thunds  myt  Iren  gutten  willen  wer  aber  dye  fereing  fürgangen,  So  wer  Sy 
golt  vnd  lütten  Schuldig  ze  geben  vnnd  auch  das  gelt  das  Hie  liegend  In  namen  der 
Italianyser  pundt  dys  Synd  mcxxv  krönen  wer  disser  vereing  gemacht  So  leg  das  gelt 
In  weh  mynen  Herren  namen  also  woU  als  in  Ir  Namen  doch  Haben  Sy  vnss  geseit  Sy 
welend  allweg  das  best  thun  mir  Haben  zu  Innen  geseit  das  dye  v«  knecht  Sig  ze 
lutzell  vnnd  Ir.  g.  gebetten  Sy  welend  Ein  grOser  Hillff  geben  So  haben  Sy  vnss  getrSst 
wen  Sy  von  n9tten  ist  von  glaubs  weg  wend  Sy  fch  mynen  Heren  nut  verlosen  bis  an 
m  buchsen  Schützen  doch  wer  wnsser  meynung  das.  w.  g.  vnss  Ein  kredentz  brieff 
Schichen  seiend  an  bopst  Helickt.  So  wetten  mir  Ein  ritt  zu  Syner  Heliekeyt  thun 
domyt  das  ir  mynen  Herren  gehulfft  werend  den  Es  gatt  langsam  zu  mût  Schriben  wo 
vnser  Ein  nut  der  by  ist  der  solicitieren  vnnd  Es  duncht  vnss  woU  das  Ir  mynen  Heren 
allweg  wellend  losen  Schriben  vnd  bitten  den  keyser  bottssehafft  der  ze  lutzern  litt  den 
Syn  Schriben  das  Syner  g.  hatt  thun  hatt  vili  gehulffen  Hie  zu  meyland  vnd  wo  mir 
bruder  w.  g.  witter  dyenen  könend  vnd  mSgen  So  werden  vnss  allzitten  wiligen  fynden 
vnnd  mir  ligend  Hie  vnnd  mir  Sparen  keyn  kosten  noch  keyn  arbeytt  domyt  das  Ir 
vnseren  Herren  gehuliTet  werden  domyt  der  almechtiger  gott  well  weh  beuaren  datn  zi 
meyland  vff  Sant  martintag  ano  xxxiij  v.  will.  D. 

Steffan  vnd  baptlsta  von  der  Insell. 

HUrxu  folrjt  von  derselben  Hand  nachstehende  Beilage: 

Witter  g.  lieben  Herren  ist  Sach  das  w,  g.  dye  kenecht  betCrift  es  ist  von  NStten 
dasB  w.  g.  wmodnmm  Schriben  lossen  das  Jederman  Sy  rusthen  soll  myt  esen  vnd  myt 
trinchen  vnd  das  dye  kenecht  vmb  ein  solich  pfenig  mögen  zeren  den  dye  armen  kenecht 
mdgen  keyn  gros  costen  nut  lyden. 

Steffan  vnd  bapitsta  Ten  der  InsselL 

Den  strengen  Fromen  Yesten  furnemen  vnd  wissen  Herren  der  funff  ortten  Lutseni 
vry  Schwitz  wnderualden  vnd  Zug  vnser  genedigen  lieben  Herren. 
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86.    Schreiben  deç  J.  am  Ort,  Hauptmann  des  Gotteehauses  St  Gallen, 
an  die  T  katholischen  Orte. 

(Wyl,  11.  November  1533.) 

Gestrengen  notnesten,  Fnrsnclitlgen,  Ersameii  ynd  wisen  Innsonders  ^nedi^en 
meine  Herrn,  Eaeh  sind  min  verpflicht  gnt  willig  dienst  alitzit  benor,  gnedig  meine 
Herrn,  Ich  hab  das  schriben  von  der  Solo.thornischen  empörnng  wegen  mir  dessbalb 
zukommen,  sonndem  vertrnwten  der  Stat  fberlinigen  in  eil  sngescbriben,  welchs  scbriben 
8y  mit  sonderer  früntschafft  empfangen,  Vnnd  daruif  mir  Hienwider  von  ifwer  miner 
g.  Herrn  wegen,  also  fräntlich  vnd  ernstlich  widemmb  in  schriffi  begegnet,  vnd  solcher 
frontlicher  maynong  empatten  nämlich  alles  so  euch  als  den  guten  freund  möchte  zu 
widerstand  Irer  nuwglobigen  fbertrenger  vnd  zu  uerhüetung  laids  dienen  vnd  raichen, 
das  Sy  sollichs  in  kainen  weg  nit  sparen  wollten  dann  Inen  solch  Handlung  von 
Ewren  wegen  vast  laid  sy,  von  mit  verer  antz5gung  vnd  minem  schlechten  rathe,  das 
sich  nit  fbel  gepuren  so  Inen  1rs  gar  vlisigen  erpietens,  mit  danksagung  also  wider 
fruntlich  zugeschriben  wurde,  vnd  Zum  andern  als  ich  dann  verstanden  hab  ewer  may- 
nung,  mit  mins  g.  h.  von  sant  gallen  vnderthanen  siner  LanndtschalTt  auch  dermassen 
fur  sehung  von  vffloffs  ze  thun,  hab  ich  auch  mit  sondern  vlis  voltzogen,  Ynnd  erst 
gestrigs  tags,  an  ainem  verkhindten  vnd  gehalten  tag  der  gotzhuslüten  gewesen  daselbs 
ich  mit  sonderer  achtung  mit  etlichen  gehandlet  vnd  daneben  so  von  menigklichen 
wol  in  gehaim  vnd  sonst  vermerckt  das  yemands  beging  noch  lustig  solcher  Sachen 
halb  mer  krieg  zu  haben  sonnder  aida  sich  hanndtlich  als  gehorsam  vnnderthanen, 
Burkg  vnnd  Landtrecht  auch  das  Sy  schuldig  sien  zehalton  eropotten ,  demnach  hab  ich 
euch  mit  den  edellüten  im  thurgöw,  vnnd  diser  Landtschafft  dermassen  gehandlet,  von 
denen  ich  gar  nichtz  widerwertigs,  dann  allen  guten  Züüersioht,  zu  Inen  nach  begeg- 
neten Zufällen  sich  zuuertr5sten  vnd  gehört  vnnd  verstanden,  vnd  mit  denen  Ich  verner 
euch  handien  vnd  Reden  wurt.  Zum  dritten  der  von  Toggenburg  halber,  were  min  rath 
so  es  sollte  dauor  gott  sy  zu  vffrur  kommen,  das  vif  sollichs  förderlich  denen  von 
Schwitz  zugeschriben  damit  Sy  die  selbigen  wölten  in  eil  manen,  Sonst  gnedig  mein 
herm  wais  Ich  euch  diser  Zit  nichtz  witers  zuzesc^ben,  was  mir  aber  yetz  vnd  harnach 
begegnen  würde  will  ich  euch  alitzit  in  bottschafft  so  tagsso  nachts  in  il  nit  entzugeschriben 
lassen,  mit  vnderdinstlichn  pitt,  mich  daneben  allwegen  ewers  willens  vnd  gefallens 
auch  zuuersändigen  vnd  wollt  ich  euch  alles  vnderdinstlicher  maynung  der  notturllt 
nach  nit  verhallten.  Euch  mich  alitzit  in  vnderthenigkait  beuelchende,  Daten  wil  im 
thurgow  an  sant  martinstag  Anno  k.  xxxüj. 

Ewer  St,  vnd  notuest  gutwilliger  vnnd  gehorsamer 

Jacob  am  ort  houptman  des  gotzhus  sanct  gallen. 

Temer  gnedig  meine  h.  so  hab  ich  mit  minen  herm  von  tobel  welche  nugar 
fberus  cristenlichen  wesens  dauon  geredt  da  sich  troffenlich  vnd  väst  empoten  sich  in 
dem  zu  erzeigen  als  er  bewisen  weite,  so  es  darzu  kommen  silte,  vnd  euch  vsserhalb 
mit  sinen  frunden  deren  er  vil  hat,  solchs  euch  anpringen  vnd  antzögen. 

S7.    Sehreiben  Aet  T  kathol.  Orte  an  ihre  Schiedboten  in  Solothnm. 

(11.  November  1533,  Nachmittag  3  Uhr.) 

Vnser  vnd  getruwen  lieben  Allteydtgnossen  wir  haben  fur  vnd  fur  euch  Jetz 
abermals  verstanden,  das  so  In  dem  spane  zwiLschen  den  Solotornern  gehandlet  Ist  vnd 
dunkt  vns  warlich  man  sye  der  sach  Je  länger  Je  wytter  Nun  Ist  vch  nitt  verborgen 
wass  vss  vnser  herrn  vnd  obem  beuelch  wir  vch  zum  drittern  male  geschriben  vnd 
wess  sich  gemellt  vnsere  obern  gegen  den  Solotornern  erbotten  WöUichs  Ir  bisshar  Inen 
nltt  vnd  allein  ettlichen  Insonders  angezeigt  das  vnser  meynung  nitt  Ist,  farnämlich 
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sollen  Ir  ynser  zusagen  ratten  ynd  bnrgern  oncn  einer  gememd  anzeigen,  ynd  si  dem- 
nach vmb  antwart  ervordem  wess  wir  yns  In  dem  Yale  dei  glonbens  gegen  Inem  haiw 
nach  versächen  sollen,  Yns  befrSmbdet  onch  niU  wenig  das  Ir  sagen  ynd  sehriben  Ir 
syen  dess  glonbens  halb  zehandlen  nitt  vff  sonders  allein  der  empdmng  halb  vsgesandt 
So  Ir  doch  wfissen  wess  willens  ynser  Hern  des  gloabens  halb  sind  ynd  fch  benolchei 
denselben  helfen  handthaben  schützen  ynd  schirmen  ynd  das  si  Ir  yermogen  dann 
setzen  w911en  ynd  Wir  haben  der  altglOnbigen  Solotomem  antwnrt  onch  yermerckt,  Die 
ynz  wolgenallen  ynd  sonerr  si  noch  desswillens  das  si  by  dem  glonben  ynd  mere  be- 
iiben  wMlten  das  Ir  si  heliTen  Darby  schirmen  ynd  mSglichs  flysses  darob  syen  das  es 
bescheche,  ynd  ob  diss  nitt  stett  haben  machte.  Sollen  Ir  allen  spane  dahin  Kommoi 
lassen  Damit  er  zu  recht  gesetzt  ynd  ymb  das  si  die  Lntherschen  wol  oder  f bell  ge- 
hendlet,  das  recht  ergange  ynd  waltte  wer  dann  yil  rechtes  hab  das  er  sin  geniesse, 
Es  wftre  onch  ynser  ratt  ynd  meynnng  das  ynderzwftschen  so  das  recht  gehalten  wnrd, 
die  Lutherischen  yssert  der  Statt  beliben  Ynd  nitt  darzn  gelassen  wnrden  biss  sollich 
recht  geendet  wnrd,  Sonerr  Ir  aber  den  handell  zn  recht  nitt  yeranlassen  möchten 
noch  die  Lntherschen  allso  Inlassen  w91te,  Sollen  Ir  yns  das  f&rderlich  yerstSndigen 
wytter  Har  Inn  yns  wissen  Znberaten  Datum  in  yl  ymb  die  i^  stund  nach  mittag  yf 
Martini,  Anno  k.  miij.O 

28.    Schreiben  der  Sehiedboten  der  T  kathol.  Orte  zu  Solothmm  aa 

ihre  Obern. 

(Solothnrn,  12.  Noyember  1533.) 

Ynser  frünttlich  willig  Dienst  zu  yor  :c.  Insunders  gutten  fründt  ynd  getrtwen 
lieben  Eydtgnossen  wir  Handt  ywer  lettst  gethan  sehriben  alles  in  hallts  woll  yerstanden 
ynd  nämlichen  des  ersten  das  ir  yff  fwer  ynd  ynser  herren  sehriben  des  erlichen  er- 
biettens  halb  gegen  ynseren  eidgnossen  yon  solotum  gethan,  noch  kein  anttwurtt  em- 
pfangen K.  ynd  wie  wol  fch  deshalb  noch  anttwuitt  nitt  zu  kommen  wird  fch  doch 
dieselbig  yngezwyflet  zu  kommen,  da.r  In  Ir  onch  woll  yermercken  mCgent  wie  die  Sachen 
fftr  tragen  ynd  yerhandlett,  euch  was  anttwürt  yns  begegnet  ynd  ob  die  glich  ynuoll- 
komen  Ist  doch  daran  kein  schüchen  ze  Han,  den  erenlütt  yns  daby  anzeigt  ynd  gseit 
handt  sy  werden  yns  nach  ynseren  gfallen  begegnen,  ynd  mit  ynserem  ratt  handien 
ynd  was  wir  sy  heissen  thun,  das  sy  aber  fwer  ynd  ynser  Herren  erlich  erbitten  noch 
nit  habint  f&r  rätt  ynd  burger  wellen  komen  lassen,  sy  beschächen  des  ersten  ym  des 
wülen  das  der  gmein  Man  sust  hitzig,  damit  die  sach  dester  bas  sust  betragen  m9cht 
wftrden,  zum  andren  damit  wir  Inen  dester  bas  In  dem  yertrag  gehelffen  möchten  den 
so  der  handel  also  yssgeschlagen  worden  werent  wir  fUr  partigig  geacht. 

Zum  andren  als  ir  meldent  das  ynser  herren  ynd  onch  fch  beduncken  wen,  der 
handel  werde  yff  den  langen  banck  gespilt,  ynd  sient  des  yff  ziechens  müdt  k.  ist  nit 
an  wir  könnents  woll  erm&ssen  ynd  gedenken,  onch  den  grossen  costen  erwägen,  Handt 
wir  Im  doch  nhtt  können  thun,  den  es  hatt  yns  schwftr  beducht  also  hinweg  ze 
faren,  ynd  in  aller  ynräw  ze  yerlassen,  ynd  was  wir  Joch  angekert  Handt  wir  nttt 
können  schaffen  als  ir  In  yorgethanen  ynserm  sehriben  woll  yerstanden,  Sondt 
oneh  wariieh  glonben  das  wir  wenig  knrtzwill  daby  landt,  ynd  dmii  wir 
ettlicher  gstaltt  ab  der  sach  komen  möchten,  Handt  irir  die  schidbotten  yns  f%r- 
genomen  Ingriff  ze  thun  ynd  sy  ym  die  kriegliche  erbörung  zu  yertragen,  ynd  dar  yff 
yon  denen  yon  Soloturn  begert,  an  zu  zeigen  wie  ynd  In  was  gstalt,  sy  die  abtr&ttnen 
yermeinen  ze  straffen  das  handt  sy  yns  zu  gesagt  ynd  wärdents  yns  in  geschrifFb  gen, 
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dur  Tff  wir  nach  bestem  Termigen  werdest  vnderstan  ze  handlen,  ynd  wie  Yor  aige* 
zeigt  Bondt  îr  wfissen,  das  die  von  Solotiini  In  der  etat  on  vnser  der  vi  ortten  ratt 
n&tt  ffimemen  werdent,  als  sy  yns  gesagt, 

Item  ynd  damit  fweren  scliriben  statt  beschftch,  wie  woU  wirs  den  färgesetzten 
vor  allwegen  was  fwer  ynd  ynsren  Herren  meini  ganzeigt,  Ynd  dar  an  gar  nâtt  yerbaltten, 
So  handt  wir  fâr  Iren  gwalt  ze  komen,  begftrt,  also  batt  man  yns  anzeigt  das  man 
yns  nocb  einmal  zu  fârderang  des  Fridens  allein  yor  ratt  bSren  well,  was  yns  den  da 
f^  ein  anttwnrtt  wirdt  des  wendt  wir  fcb  iärderlicb  berichten 

Es  ist  oncb  ynser  beger  beriebt  ze  wurden  ob  wir  redt  mit  Inen  haltten  sSllen, 
ob  Bj  oncb  In  die  pünttnns  ze  komen  begertten,  Sol  wir  die  yi  ortt  ynd  wallis  zn-> 
sunen  hendt, 

Item  als  ir  des  tags  halb  zu  baden  geschriben,  ist  der  selbig  ab  gek&nt  ynd 
noch  kein  anderer  bestimpt,  es  ist  euch  dem  yogt  zn  baden  geschrieben  ob  ettlich 
hotten  da  hin  komen,  die  wider  heim  ze  wysen, 

Lieben  herren  wir  wärendt  schier  In  hoffnnng  der  handel  wurde  noch  gfittlich 
hingeleit,  den  die  hotten  all  gemeinlich  thundt  den  glichen  als  ob  Inen  gantz  &renst 
sy  zu  scheiden,  ob  aber  ein  trug  zu  der  sach  mSgent  wir  nit  wussen.  Wir  wendt  ych 
euch  nit  yerhaltten  han,  das  ein  gsell  zu  yns  komen  ynd  anzeigt  das  die  yon  mellingen 
Ire  thor  ingehenckt,  achtent  wir  mit  twer  bewilligung'geschachen  sin,  zum  andren  sie 
er  durch  Zürich  zogen,  da  sye  man  ynruwig  ynd  rüste  man  sich  mechtig  mit  büchsen 
ynd  stein  giessen,  ynd  sy  die  redt  ynder  Inen ,  So  baldt  die  yi  ort  yif  sient  wellen  sy 
yir  neiselen  zu,  euch  sient  die  puren  Im  turgdw  ynruwig  ynd  rüsten  sich  euch,  ynd  sy 
das  gschrey,  so  baldt  d.  crieg  angang  wellen  sy  yff  den  apt  yon  saut  gallen  ziechen, 
was  aber  yff  des  gsellen  redt  ze  buwen  gendt  wir  tch  ze  ermassen  die  yon  yren  kennent 
In  woll,  er  ist  des  lussers  zu  altorff  Dochterman  der  Schumacher ,  Jetz  nit  witters  den 
gott  befolchen 

Daten  yff  midwochen  nach  Martini  1533 

Der  fünff  ortten  Schidbotten  Jetz  zu  Solotum. 

29.    Schreiben  der  Loaerner-Scliiedboten  in  Solothnm  an  den  Bath 

Ton  Lnzem. 

(Solothum  den  12.  Noyember  1533,  Nachts.) 

Min  früntlichen  grus  yud  williigen  Dienst  zu  for  frommen  fürsichtigen  wissen 
gnettigen  min  Heren,  wier  hent  ferstantten  fwer  ynd  ynsser  lieben  eitgnossen  der  fier 
ortten  schriben  dar  in  wier  ferstant  fwer  grossen  ynnwilleii  in  ,disser  banttlig  ynd 
des  fer  zugs  gnettigen  min  Heren ,  jch  mScht  litten  das  zwSn  antter  hie  werent  die 
gscMker  werentt  den  es  ein  Hanttel  ist  f  her  f  sser  mas  ynd  Jeh  in  kein  So  gros  nie  hin 
gain  das  dünt  die  Sellzemi  prattik  die  for  Hanntten  Bint  ynd  die  Sich  alle  tag  «tttterin 
Hütt  eis  mom  das  antter  ynd  dunkt  mich  Si  Sieben  gar  fer  jrett  den  jch  gloub  es  Big 
den  lutterischen  fil  zu  gseitt  was  inen  gehallten  wirtt  mag  noch  liemen  wissetf  das  ist 
die  yrssach  des  ferzugs  So  pallt  aber  wier  das  yest  füntten  went  wier  feh  min  Heren 
nit  fer  Bemmen  lieben  Heren  wtssentt  das  noch  yf  disser  siuntt  den  allt  giftbeigtn  gar 
nttt  zu  nach  teil  gehanttlett  ist  den  Sy  mit  ys  ynd  wier  mit  inen  ein  ratts  ist  vid 
Sint  och  des  willens  das  nftwens  gloubens  in  der  statt  nit  zu  toUen  went  och  inen  kein 
prettikantten  for  der  statt  Tollan  lieben  Heren  jer  ziegen  och  an  wes  jer  Jch  zu  iaen  fer 
Ben  SQllentt  jer  min  Heren  wüssen  das  inen  nttt  ferhaUten  ist  ywer  trostHch  zusagen 
den  jeh  immer  fon  Stund  an  das  anzeigt  han  alle  prief  dar,  ab  Bf  Mit  anfangen  nüU 
weinen  for  grossen  fr9tten  lieben  Heren  jr  anwortt  halb  das  ist  im  gesten  angstanttem 
da  mit  wiren  pim  Hanttel  gilben  mSchten  es  wirtt  aber  kein  mangel  Sin  den  das  Sy 
in  den  puntt  wertten  gan  So  fer  jer  min  Heren  Sin  peger  ynd  yf  mom  wentt  wier  tissen 
arttikel  gar  zu*  emtt  pringen  lieben  Heren  die  allt  glSubigen  hallten  Sigs  hanttfest  ynd 
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BSiitt  kein  ynwillen  ban  am  fermg  es  gâchent  ails  vff  jr  forttel  nnd  wertten  fchminen 
Heren  nìt  feilen  dar  an  mier  gar  kein  Zwifel  ist  lieben  Heren  in  zw9en  tagen  wirtt  man 
das  entt  wol  gsen  wen  jcb  mit  mnnt  fcb  pricbten  möebt  wartten  Jer  kein  ynwillai  an 
fs  ban  den  jch  kein  scbriber  bin,  pitte  fcb  mit  Herren  fon  f s  fer  gnt  za  ban  den  irier 
nit  fil  frotte,  darpy  Hentt  ynd  rüw  f s  mns  aber  kein  mS  noch  arbeitt  die  wier  nit  sparen 
wentt  gnettigen  min  Heren,  es  sind  ys  der  statt,  c  ynd  xx  man  die  8j  Tf  zeichnet  hantt 
ynd  for  ys  So  mössent  alle  frdnntte  mit  wib  yn  Eintt  ys  der  stan  da  wirtt  kein  gnatt 
sin  ob  es  gricht  wärtt  pitt  fch  min  Heren  ys  ifwers  willens  f&r  ynd  für  zu  pricbten 
wentt  wier  im  träilich  nach  gan  Sont  jer  Vs  gantz  fer  truwen  So  fer  wier  fer  mSgoi 
den  es  goz  wil  wer  das  es  zn  anfang  kam  So  glob  ich  das  der  fai  glob  ein  entt  wftrtt 
nen.  So  gfallt  mier  die  Sach  gott  and  alle  hellgen  Sigen  mit  fch  geben  am  mittwochea 
znacht  nach  Santt  Martini  im  xxxiij.  jar. 
Vwer  gehorsamer 

Hans  Bog  rnttolf  Httnenberg; 
(yon  Lncem  Gsandten  zn  Solotham.)  0 

80.    Schreiben  Heinriohs  zum  Wyssenbaoh  Yogt  zn  Laois  an  die 

V  kath.  Orte. 
(Lanis  12.  Noyember  1533.) 

Min  frnndtlicber  grntz  ynd  allzidt  gantz  geneigt  ynd  gnt  williger  Diennst  sje 
fch  zn  yor  an  berendt:  strengen  yesten  försichtigen  ynd  weissen  günstigen  jr  mine 
Heren  :  allz  yt  schriben  wüwer  letz  zwey  mall  kartz  yerschinen,  antreffendt  ym  Büchsen- 
schützen allso  harnff  so  han  Ich  min  ernstlichen  flyss  Harinnen  bracht  ynd  weit  oach 
lütten  gnagsamlichen  finden  so  wend  ich  gellt  hett  :  wye  woll  ynd  Dye  lowesser  sych  oneb 
wol  anzeigt  handt  ynd  insanderbeit  ettlich  mit  Ir  lyb  ynd  gnt  dar  an  zn  strecken  ynd 
so  es  nott,  würt  so  wyll  ich  fch  Dye  anzeigen  :  sy  handt  mir  oach  yff  f  wer  schriben 
ettlich  gellt  zn  gesagtt  ze  liehen  so  ynd  es  not  wart  sin  :  Hamm  so  wart  Ich  komea 
yff  yüwer  schriben  so  ynd  jr  mir  witter  schribent  allweg  starck  mir  Dan  Müglich  wer 
mit  der  gotz  Hyllff  ych.    Daten  za  lowetz  yff  12.  tag  Noaember  anno  1533. 

Heinrich  zum  wysenbach 
yon  ynder  walden  ob  den  wallt  jetz  Yogt  zn  laaitz. 

31.    Schreiben  Diethelms  Abbt  yon  St.  Gallen  an  die  T  kath.  Orte. 

(Wyl  den  12.  Noyember  1533.) 

Ynser  früntlich  willig  Diennst  mit  erpietnng  ynsers  yermOgens  Allzit  bereit  snoor 
Gestrenngenn  edlenn  fromenn  Yestenn  fürsichtigenn  Ersamenn  wisenn  sonnters  lieb 
Herrenn  ynnd  gnt  fründ  Ywer  wysheit  schriben  den  Solothnrner  Hanndell  betreffendt, 
Haben  wir  sampt  yorigen  sehribenn  An  ynnsem  Honptman  ysgangen.  Innhallts  aigent- 
lieh  yerstanden.  Darnf  wir  demselben  ersten  schriben  nach  etlichen  enetsews  ynnd  yer- 
trnwten  nacbpnren  ynd  gnten  galmern  Im  thargow,  den  edellaten  angezeigt,  daselbs 
wir  trostlich  erpieten  ynnd  dapferkeit,  Zw  Hanndthab  ynnsers  cristennlichen  glonbenns 
bi  Inen  befanden,  Dermassen  das  ynns  namen  nit  zwifellt,  ych  ynd  ynns  allen  ze  woll- 
fart  ynnd  gnten  dienen  werdt  Zn  dem  so  haben  wir  yon  allen  gägninen  ynserer  land- 
schafft,  die  füernemesten  für  beschicken  lassenn  Ynnd  Inen  yergangne  Handlang,  des 
ersten  schribenns  füergehalten  Ynnd  Si  erkönnet  wes  gmaets  ynd  willens  si  sigen ,  Mit 
etwas  wamnng,  ynd  beger,  das  si  sich  nit  wie  yormalls  beschechen,  yerfüeren  lassenn 


1)  me  iwlieheii  dieser  Farantliese  enthaltenen  Worte  sind  von  Cysats  Hand  dem  selir  anl^ 
serUch  geschriebenen  Aktenstflk  beigefflgt 


welttea,  Saind^rs  yiui«  iUs  yrem  Beektiii  nstirliolieQ  EorreBn,  genSUgif  yand  gehor- 
sam sin,  mit  merera  w<»jrteJL  besebeehen  k.  D«  dann  wie  Abermalla  niitzid  annders, 
erftmden,  dann  das,  dieselb  vnnsere  goizhvaent,  lib  er  ynnd  g^t  su  vnns  setzen,  ynnd 
sicb,  Tnnsers  gefaUens,  gehorsamlicb  halten  vnnd  bewisen  wollten  In  Hoffnung  wie  die 
wol  ruewig,  ynnd  Ainbaimisoh  enthalten  wellen  Wellennt  Tch  sSllichs  ^eschechen 
ernnstlichen  Insedien  ynd  hanndlen,  80  yern^men  wir  och  durch  sonder  personen  das 
die  von  Sant  gallen  sich  daheymen  enthalten  wellinnt,  Ynnd  nit  wider  Sich  Innlassenn 
dann  nach  Yermdg  ynnd  yswisung  très  puudts,  So  sinnd  die  thurgSwer  och  nit  vast 
kriegisch.  Derohalb  der  sach  och  destbas  zegetruwen  k.  Tff  sSllichs  wisen  liebenn 
Herrenn  bedanncken  wir  vnns  hochvlissig  In  dem  das  twer  gestreng  wissheit  ynnser  yetz 
ynnd  Allwegen  In  getruwer  fruntlicher  beAoUcbue  vid  wamung  Ingeden](f)[  sinndt,  Das 
ymß  treffennlich  ynnd  zum  H5eh8ten  erfrSwt  Mit  sölUcher  eryietung  wo  wir  derselben, 
Ywer  gestreng  wishfit  zw  erhaUung  ynnsers  alten  waren  cristennlichen  gloubens,  mit 
lib  ynd  gut  behollfén  ynnd  beraten  sin  mögenn,  gantz  geneigt  gutwillig,  ynd  ongespart, 
Was  sich  oeh  wider  zutragen  wellet  ynns  berichten,  des  wir  och  zethun  gutwillig,  Dt^ 
mit  wellt  ynns  gott  ynnd  sine  JüLebe  muter,  behollfen  ynnd  bersten  sin,  Paten  In  ynser 
sut  wil  Mitwochs  nach  Martini  im  nxiij,  Jar. 

mi^dln  yon  got^es  gnadea  ippt  ^w  isM  gallen. 

88.    Sdurêibei  ton  BdiiiltkeiM  laA  Altntli  yon  Sololàiura  an  iiê 
Bathsboten  der  T  Orte  in  Lozern« 

(Solothum  18.  Noyember  1533.) 

Pen  Frommen»  Vttrsiehtigem  Hrsamen,  wysen,  der  Fttnff  ortteoi  Imeeni  9  Tr^^ 
Sdiwytit  YiuiflenraUaem  ynnd  Sog,  Battsbotten,  dlser  Sytte  tfaaelbs  %u 
IiDcem,  yersammeti,  yansem  songera  futtea  firanaent  ynd  getrawen, 
Ltebea  Stdlgnassen, 

Ynnser  frSntlich  willig  dienst,  ynd  was  wir  Eren,  Liebs,  ynnd  gutts  yermogen, 
zuuor,  Fromm,  Fnrsichtig,  ISrsam  wyss  sonders  gutten  fr  und,  yund  getruwen  lieben 
Eydtgnossen,  alls  Ir  dan,  ywer  Ersam  Rattsbotten  by  ynn3  b^b^i^y  den  spane,  so  sich 
ynns  ynnd  ynnsren  widerwerttigen  Bürgern,  ynd  Landtlutten  halttet,  güttlich  zubetragen, 
ynnd  hinzelegen,  WdUich  euch  Iren  möglichen  flyss,  ynnd  ernste  anw&nden  ynnd  dOg 
80  Ir  Inen  zuschicken  ynns  n&tzit  yerhallten,  Harum  so  sagen,  ynd  wüssen  wir  ych, 
deeselheii  ynd  des  getruwen  zu  sagene,  die  pünd,  an  vns  zehalten,  ynnd  by  ynnserm 
Harkonimen,  ynd  Ohristenlichen  gelouben  ze  beschirmen,  geiiissen  Danck,  Mitt  ^bietten, 
BoUlehs  yngespart,  Lybs  ynnd  guttes,  willig  zuuor  dienen,  Bedachtten  ywer  Ersam  An- 
wUlt,  haben  an  yaas,  yon  f  wer  wegen  gebrachtt,  Bas  ywer  begere  sye,  Diewyl  Ir  ynns, 
so  tooatlißh  zugesagt,  ynns  gegen  ych,  hinwider  zientschliessen,  wo  Ir  des  geloubens 
halb,  angefochten  wurden,  wess  Ir  ▼ß^  gegen  ynns  yersächen  sollten,  Mitt  anzeige,  das 
Si  be«ekhe  habm,  gemellten  handeil,  an  ynnaem  grossea  ratte  zebruchen,  Yff  sollichs 
g«teiw4ai  lieben  S^tgAifaia  mögen  Ir  tch,  zu  yns  yngezwyfflett  yersäche^i  das  wir 
andari  aitt»  bF  ynnMrn  Bürgern,  den  geneigten,  ynnd  gntten  willen,  gegen  tc^  befinden, 
wir  ynns  oaA  •deheines  Ab^chtags  har  Jnne  yersücbuen,  aber  nachdem  wi^,  di/aer  zytte, 
(wk  Ir  bertehU)  noe*  Ja  «MrUicaer  Zwfesi^ltte,  gegen  den  ynnsem  st^nd,  ynd  nitt 
mögen  wftiaea«  wohin  sieh  der  haudell,  wil  landen  darzu  ywer^  ynnd  ynnser  Ueben 
lydtgnoes^a,  yon  J/Mfi\s  iiVïït  yaad  Ir^  nûtthafften ,  aUs  wir  ai^ers  nitt  y^rnämmen, 
In  gutten  i^wen  mittlenj  vnnd  s^idon,  w^c|i,  Souerr^  Si  fw,çr  anbrin^j^n»  rm^ 
yMßom  ntt»Ms4B^  (ßiwji  ïn  isoUiekopp  yflnv,  nütz«;  h^unlic^s  beliben  mi)  y^irjçAm- 
mm^  fien^tten,  ynad  T^lkbtt  ,nitt  y^l  «utte»,  ^  ynnd  anderen  ynsern  UßhßJh  ^ydt- 
fapsMP,  Harais  yollgaa  mikshtt«,  Uatt  ynn^  diser  Kytte,  nitt  fruchtbar,  mk  i^eßcJ^cXt 
Manekt,  #K>llich9  an  vnnifirn  gi^^aen  ratte  iKebfingnu,  Ab^r  ßp  wir<  wider  sw,ein^c^^j^t^, 
kiauaia,  yna4  A^  wmnggwutmMmmih  wmmirìx^rmnMf^  mtiffi^  yry^^r 
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dar  Ione  haiidleii,  fs^tUr  Hofftaiuig,  das  ycIi  alla  dan,  toh  tdiib  antwnrtte,  yff  fwer  fsttt 
benügen,  werde  géÌAJk^n,  Bitten  teh  oaeh  Bamff  gants  frtlntlieh,  ywer  bottsebafTt,  bia 
zu  YBstrage  des  gegenwôrttigen  Handells,  Allso  by  ynns  beliben  lelassen,  one  w9Ilkbff 
ratte,  wir  oneb  nfttzitt  ffim&mmen,  noeb  bandlen  werden,  Ynnd  HieniHt  bewar  Tek 
Gott  der  Herr  seligklicb,  Datum  Donstag  nacb  Martini,  Anno  xxxiij. 

Sebnlts  ynnd  der  allU  Eatte  der  Statt  Solotom« 

33.    MailSndische  Botscliaft. 

(Obne  Datum  nnd  Unterschrift) 

Grossmecbtigen  Gewalltigen  Herren 

Der  Bott,  so  vwer  Herrliekbeitt  yetznnd  zn  dem  lotsten  gan  Meiland  gesebickt, 
Hatt  mir  forgesteren  Brieff,  vberantwnrtt,  yon  denn  HocKwnrdigen  Herren  dem  Biscboff, 
Ton  Yemlan,  Bepstlicber  Heiligbeitt,  Ynnd  dem  protbonotario  Caracciolo,  bey.  Ist., 
BottscbafTter,  In  wellicben  sy  sieb,  tweren  Herrlickbeitenn,  yon  gantzem  Hertzen  tbuond 
befelbenn,  Oncb  anzeigend,  sycb  mitt  Höchstem  fliss  ynnd  synnricbeytt,  In  allem  Italii 
Streng  ynnd  Erfarenn,  Hocken  Buchsen  schützen,  erwellet  ynnd  ysserlesen,  Habenn  die 
sy  (by  thusent)  euweren  Herrligkeitten ,  So  es  die  nott  erfordren  thette,  oder  euwer 
Grossmechtigkbeitt  deren  begeren  wurde  zu  Schicken  wollten,  darby  hoffend,  yon  ynserm 
aller  Heiligsten  Yatter ,  ynnd  oueh  yon  dem  durcblucbtigsten  Herren  GrafTen  yon  Si- 
fnente,  key.  Mat.  Sandt  Betten,  by  siner  Heiligkeitte  wonend,  antwortt  ynd  befelcbniu, 
euch  grosser  ynnd  merer  Hilff  zu  zeschicken,  zu  Erlangen  ynd  ze  habenn,  tbuond  euch 
darby  Hefftigklicb  Ermanen  wellend  eins  starcken  Manlicben  gemuets  sin,  Dann  sy  nitt 
zulassen  ynd  liden  werden  tcb  In  sachenn  des  gloubenns.  In  keynerley  weis  noch  weg« 
zu  yerlassen  Witters  der  Houptlttten  halb  zu  Erwelen,  Schribend  sy  sich  die  ding, 
So  ywer  Grossmechtigkeit  geschriben,  yerstanden  ynd  gesehen  haben,  wellicbenn  sy  oucb 
gern  gewillfarett  betten,  Aber  das  Italienisch  fnossfoick,  hatt  In  keinen  wege  sich  wellen 
bereden  lan.  Das  sy  ynder  andern  Houptlutten  wollen  kriegen,  dann  allein  ynder  denen, 
So  Irer  nation  weren,  denen  sy  dann  lange  Zitt  nacbgefolgett,  Ynnd  mitt  Inen  Yber- 
wunden  ynnd  Ire  feyendt  yeriagett  betten. 

Aber  doch  yff  das  si  euch  wylfaren  mögen,  band  sy  angesechen,  die  höchste  sorge 
oder  Oberste  Houptmanschaift  zu  befelhen,  dem  Strengen  ynnd  Ersamen  Herren  Bapstistei 
de  Insula,  ynnd  In  zu  Einem  Obersten  Houpttmann  zu  yerordnen,  welliches  glouben  ynné 
liebe  gegen  twer  grossmechtigkeit,  ynnd  eurer  gantzen  LandscbaffI  Inen  gar  becktntt 
Ist,  wellcher  euch,  Sampt  Inen,  mitt  höchstem  fliss,  die  stercksten  kryegsknecbt  yssn 
erlesenn  Arbeitten  thuett.  Bittend  euch  ir  wellen,  dise  Sorg  alle  yff  sy  legen.  Dann 
die  weil  sy  zu  euch  so  grosse  liebe  guottwilligkeitt  ynnd  frundtschafft  tragen,  werden 
sy  sycb  euch  flissen  ynnd  nacb  bestem  yermögen,  Sorgen,  euch  Erber  ynd  messife 
kryegsleutt  zu  schicken,  ynnd  euch  denselbigeu,  Houptlütt  ynnd  fuerer.  Eins  yngeseheU- 
ten  lebenns  fürsetzen  ynnd  yerordnen.  Dann  als  sy  sagen  gandt  sy  eben  gHcb  alls  wel« 
solliche  Sachen  an,  Alls  ywer  Herligkheitten,  das  man  sollicb  Houptlütt  ynnd  kriegsliitt 
habe.  Will  euch  nitt  ynderlassen,  das  der  Aller  durcbluchtigest  Herr  Hertzog  yon  md- 
land  (Alls  mir  das  In  den  yorgemeltten  Hochwurdigen  Herren  brieffe,  angeseigett  worden 
Ist)  In  soUem  gescbefft  ynnd  Handel,  Höchsten  ynnd  grössisten  fliss  an  tbton  wendei, 
Dann  im  sollichs  glich  so  yil.  Als  ob  es  sin  Eygen  gescheut  were,  zu  Hertzen  gatt, 

Ynd  wiewol,  Grossmechtigen  ynnd  gewalltigen  Lieben  Herren,  die  sacken,  ts 
guette  ynnd  genaden  des  Allmechtigen  Gottes  in  den  Standt,  ynnd  Ortt  bracht  ynnd 
kommen  sind,  dass  ir  SoUicber  yor  gemelter  ffîUff  nutt  bedorffen,  Die  wil  (Als  ich  hoff) 
Ein  guetter  Md,  zwuscben  ^h  grossmechttigen  Herren  den  Eydtgnossen  sy  erlangtt 
ynnd  yereinigett,  zu  merung  ynnd  bestendigkbeitt  ynser  heiligen  gloubens  ynnd  feh 
Minen  Herren  den  Cristlicben  Orttem  zu  Einer  Sondorlicbenn  Eer,  Lob,  ynd  guetter 
acbtung  Nuttdesterminder  Han  lob  euob  SoUicber  yorgemeltter  Saeben  nitt  welki  tu- 


inisseiid  lai»en  yff  ias  Ir  dealer  mer  den  geneigtten  gfnotten  wil]f n  yniid  flitis  deren 
snroBsmeelitlgriBten  forsten  In  euch  ynnd  desgliclien,  Irer  gnaden  Diener,  erkennen  mSgen, 
Toh  dar  by  bittend,  wellend- mit  glicher  maes  vnnd  yergiichnng,  ndt  danckbaran  ge- 
mnett,  euch  SLnwider,  gegen  Inne  Srzdgeni  mich  hiemitt  enwer  grossmechtigkeitt,  Yon 
gantiem  Hertzen  befelhende. 

84.  Schreiben  des  St.  und  B.  de  lasula  Oberbefehlshaber  der  ita- 
lienischen Hilfrtmppen  an  die  T  kath.  Orte. 
(Mailand,  14.  Noymbmr  1513.) 
Tttser  frnntlichen  grus  vnnd  wiligen  Djenst  myt  sampt  was  nur  firen  liebs  vnnd 
gats  vermögen  allzitten  bereytt,  wnssen  vnd  lieben  Herren  das  mir  ein  brieif  ?on  (w.  g.) 
angfangen  haben  mit  diser  lenifer  vnd  geben  zn  Intzem  vff  Dnnstag  nach  alle  heiigen 
tag  ynnd  onch  ferstanden  haben  mir  wye  w.  g.  Hanptlntt  bestelt  hatt  des  haben  mir 
dye  Herren  bischoff  yeralan  ynd  des  gelich  des  keysers  pottschaffi  ynd  onch  der  Herren 
Her  antony  de  leyna  losen  wnssen  was  ywer  meynnng  wer  do  mytt  das  sy  keyn  anderen 
Hanptlntt  bestellen  sollen  by  woll  das  mir  hatten  anderen  Hanptlntt  be^^t  So  haben 
mir  dye  brieif  losen  lesen  das  w.  g.  ms  geschriben  habend.  So  haben  Sy  vns  ein  ant* 
wortt  geben  Sy  betzallen  die  tnzig  bnchsen  schntzen  domm  wend  Sy  dye  Ifonptlatt  geben 
md  wen  Sy  die  Hanptlntt  nntt  geben  machten  so  wurden  Sy  keyn  redlicher  knecht  nntt 
linden  doch  ich  soll  von  Irett  wegen  Sagen  Sy  werden  Hanptlntt  geben  dye  sich  redlich 
halten  werden  das  ir  myn  Herren  keyn  plag  nntt  werden  yon  Inen  Sagen  Witter  haben 
dye  Herren  yns  geseit  das  mir  ych  Schriben  sollend  das  ir  Ingen  das  keyn  anderen 
Hanptlntt  noch  kenechtten  an  nemend  ylf  Sy  den  Sy  werden  yff  ietz  mall  nntt  me  be- 
zallen  den  dye  1000  bnchsen  Schätzen  ynnd  ist  sach  das  ir  myne  Herren  die  kenechten 
betOrffend  So  bitten  mir  ych  Ir  welltend  yns  by  dtt  losen  wnssen  domit  das  mir  mOgen 
der  will  haben  die  kenechtten  ze  machen  ynd  onch  zu  vch  ze  fnren  Ynnd  wo  sach  wer 
das  gerichtt  wer  ynnd  keyn  krieg  nntt  zu  besorgen  wer  So  bitten  mir  ych  Ir  welltend 
yns  losen  wnssen  den  mir  ligen  Hie  yff  Ein  gros  kosten  Die  Herren  die  haben  yns  ge- 
tr9st  Sy  meynend  halt  ein  grosser  Hilff  ze  geben  wo  es  yon  nQtt  sig  den  Sy  Syend  ein 
antwortt  all  stand  sewartten  yon  bapst  ynd  yon  keyser  yon  wen  der  ferenig  gemacht 
wer  worden  so  wnrtt  keyn  mangel  an  gelt  noch  an  Lntt  nntt  syn:  ynd  dye  will  das 
ias  hatt  nntt  mOgen  syn  so  kSnend  Sy  nntt  witter  thnn  bis  yff  witter  bescheidt  vnnd 
mir  Sparen  keyn  cos^  noch  keyn  arbeitten  domit  das  Ir  myne  Herren  In  leeren  nOtten 
gehnlffend  möchten  werd^  do  mytt  der  allmechtiger  gott  well  ych  benaren.  Datum 
zu  Meiland  yff  xii^  nonember  1533. 
'  w,  w.  D. 

Steffiin  ynd  Baptista  yon  der  Insell. 

35.    Schreibon  der  Schiedboten  der  T  Orte  zu  Solothorn  an  ihre 

Obern. 

(Solothnm,  14«  Noyember  15I3.) 

Tnser  frllnttlieh  willig  dienst  ynd  was  wir  eren  ynd  gntz  yemögent  an  yor 
frommen  f&rsichtigen  wysen  Insnnders  gntten  frtndt  ynd  gethrfkwen  lieben  eidgnoBsen 
wir  handt  ywer  schriben  yerstand^  belangent  die  yon  Solotnm  welche  tch  selbs  schri« 
bent  dar  In  ir  anttwilrtt  ynd  meinig  yermerken  werdent  Wie  sy  yns  begegnet 

Des  spans  halb  wtoen  wir  tch  kein  gmndt  zeschriben  wir  sindt  in  stätier  tbtng» 
wo  sieh  aber  deram  lettsten  yss  lenden  werdt,  mogendt  wir  nit  wässen  11s  ir  in  yorlgem 
schriben  yerstanden,  wfo  ynser  eidgaesstn  y<a  Zftrieh  hotten  krieglieher  erb9nag  iialb: 
so  by  ynsere  Hern  yorhanden:  anzttg  gethan,  daroff  wir  Inen  anzQngt  was  ynsere  Hera 
begegnet,  das  sy  inen  hotten  zigasduriben,  ist  Inen  daroff  anttwftrtt  zn  komen  yns  fen 
safHi  daa  Inen  nttt  daran  se  wftssen,  ?nd  wU«r  haftlUtt  n«di  andern  garftst. 


Item  TIM  ist  f^oubflamlicli  anieigt»  das  Ymev  eiégnoêsen  toh  Bern  der  meisif  èb 
wilderer  parthyj  sa  se  Bton,  es  sy  den  eachen  das  man  Inen  yff  ertrich  wirdt  nedMA 
Nitt  Witten  ist  vng  ieti  se  wtoen  Daten  yff  Fritai^  nach  Ifartini  153$ 

J)«r  f&Bir  erten  SeMdbotten  Jeti  si  Solotnn. 

86.  Schreiben  der  Schiedboten  der  T  Orte  n  Solothnm  an  ihre 

Obetn. 
{Solothtuii,  11.  NeYember  l&tt.) 
Den  fromen  fttrsichtigen  wysen  (Aer  finff  ortteii  ratsbetten  Jeti  n  Lacem 
TersaMpt  ynse«»  snndws  satten  CrftadeB  nû  getrftwM  lleten  Kyd- 
gBoesen. 
Yneer  Mnttliek  willig  Dienst  sayer  Ersamen  wysen  Ineonders  gntten  frfindt  md 
getrüwen  lieben  Eidgnossen  wir  hendt  i^ch  bis  bar  nûtt  ktonen  scbriben  wie  oder  w« 
sieh  die  sacb  vslenden  wnrdt,  Aber  yff  httt  bandt  wir  ynser  eidgnossen  yen  bem  entt- 
scblns  yerstanden,  als  ir  In  knrtz  yon  yns  beriebt  wnrdent  dar  yss  wir  woU  abnemea 
mSgent,  so  yftd  sy  die  Warbeit  (als  wir  acbtent)  fârgent,  das  kein  krieg  noch  In  ett- 
wass  Zitts  dar  yss  erwaehsen  wirdt,  das  fogent  wir  fch  bester  meinig  se  yememen, 
damit  Ir  grossen  oosten,  so  yillicbt  yffgetrieben  mOcbt  werden  wtssent  ab  se  stellea 
wie  snst  die  sadien  gestallt  werdent  wir  in  knrtsen  Tagen  selbs  minttlich  anseigen 
hiemit  gott  befolchen  Daten  in  ili  yff  snntag  nach  Martini  1633. 

Der  fnnff  ortten  ratsbotten  Jets  sn  Solotim. 

87.  Abscheid  aller  an  Solothnm  tagender  Orte,  Ffirateni  Herren 

nnd  Stfidte. 

(Abgeredt  Sonntag,  16.  Noyember  1633.) 

AbschelA  üorch  miner  Herrn  disen  nachaelligenden  Ortten  Ondi  farslen 

Herren  ynd  Stetten  Ifamlich  Zttrieh,  Bemn,  Ineem,  Try,  Sdiwyti» 

Tnderwallden,  Kog,  Qlams,  Bassell,  Frybarg,  BeliannseD»  AppensneU» 

Sairt  aallen,  Herrn  Bischolb  ynnd  der  LandtschaffI  WaDls»  Bielin» 

Hfllhttsen,  Herrn  BlBCholIlB  yonBassell,  ynd  der  Statt  Oostents  BetteiH 

ynd  gesandten  In  dem  Spane  So  sieh  swasehea  Scholthelssen»  kleinen 

ynd  grossen  Ratten  der  Statt  Solothnm  an  einem,  ynnd  ettliehea  Iren 

widerwerttsigen  Bargem,  ynd  Landtlntten,  dem  andern  teylea  haltMt» 

abgeredt,  Sontag  naeh  tfartlnl.  Anno  u.  xxxii]. 

Alls  dann  wir  der  yorgedaebten  Ortten,  Stetten,  ynd  Herren  gesandten  yon  ynse- 

ren  Herren,  ynd  obren  abgenerttigett,  den  Stoss  ynd  spane,  So  sich  swtscben  Scbnlthessen 

kleinen  ynd  grossen  E&tten  der  Statt  Solothnm,  ynsem  getrüwen  lieben  EydtgnosB« 

an  einem,  So  dann  ettlich  Iren  abgetrftttnen  Bürgern,  ynd  Landlntten,  dem  andern 

teylen  hattett,  gnttHeh  2abetragen  ynd  binzelegen,  alls  wir  onch,  mftt  aUem  ernst  ynd 

flysse,  bisshar  gethan,  ynd  doch  by  dewedret  Farthy,  solliche  yollgeftnden,  Damitt  wir 

gemelltten  Spane  allencklich^  Mchttea  yeitiehtten,  ynd  betragen,  haben  wir  snletst  ein 

Abrednng  gètkann.  In  was  gestatten,  die  Bnifsr,  so  abgeMtten  gestraü,  oneh  andere 

Bing  fiar  Ixne  gebaltten  sSltten  werden.  Mit  dem  Anhange,  wo  sie  soUiehen  ynaMrn 

Spritehe^  idtt  WVllea  cnnimmen,  Das  dannaatliin  ein  Bestände  swischen  Innen  gemadil 

sin  sQlle,  Nnmtieh  biss  yon  hntt  fber  yiersechen  tage  Damitt  wir  dan  swüsehen  ma« 

Heira,  ynd  ebnen,  sn  alten  sydten,  dess  ae  yns  begegntftt  beriditona,  ynd  demnach  mitt 

y^mgerem  gewalte,  fii^  Inno  mog«n  handien,  das  so  sn  Frid  ynd  mwen  swüselMn  a^ 

gemettten  beyden  parthyen,  ynd  wdfllartle  gemirinar  Bydtgnes<Aafft  mag  dienen,  willi- 

ehea  anstände,  wir  oieh  allso,  Innhnlte  ynnser  abrednng,  wSikn  ven  b^en  lefUn 

gehaltten  wevden,  ynd  Si  aoQichs  geheysenn  habenn,  aUse  das^e  yssgatrittnen  Buf«!; 

mittter  iytte  la  wtotUssbaek  «der  aadm  Oittea,  ramthaU»  einer  Blatt  8sleth«% 


CPiMi^  Tna  ^Diecie,  neu  entiuiitieii  Bviiea,  bb  w«t«  a»nn,  aiw  «peiniinat  sica  in  thi^wo^mi 
Straff  begeben,  ynd  beim  keren  w91tte,  Sol  tnen  zugelasseii  sin,  mitt  tbnnder  Ejdts- 
pflicbtte,  yse  gesatzt  die  acbt  mann,  So  ynser  lieben  Eydtgnossen  von  Solotbnm 
Torbebaltten ,  ynd  dersAben  halb,  beljben,  by  tnser  besebecbner  Abrednng,  die 
Landtlätte ,  mögen  oncb  darzwnschen ,  wider  zn  Hub  ,  ynd  Hoffe  keren ,  derselben 
Tnd  der  vwren  halb  durch  gedachtten  ynser  lieben  Eydtgnossen  yorbehaltten, 
gehaltten  werden  nach  yermog  ynser  Abrednng,  ynd  Nämlich  Ist  ynser  gantzt  meynnng, 
das  Si  zn  beyden  sydten,  einandem  zwnschen  sollichem  anstand,  aller  gethättlichen 
Handlung,  geruwigett  lassen,  nach  besage,  der  yilgemeltten  ynser  Abredung,  deren  wir 
zwo  besiglett,  ynd  Jeder  parthy  eine  haben  geben,  Darzu  Jedem  ynder  ynns  den  Schid- 
botten  eine  yberantwnrtt, 

Ynnd  nachdem  wir  die  Betten,  ynns  ynser  Herrn  ynd  obrt^n  b^iuelehc  entschMfieD, 
ffaben  ynser  getrawen  lieben  Eydtgnossen  yon  Bern  anwflUt,  angezeigt,  dan  8i  pând, 
ynà  Burkrecht  an  einer  Statt  Solothurn,  Soüll  das  Zyttlich  beriirtt  getruwlich  wollen 
haltten,  Darzu  yon  des  geloubens  wegen,  mitt  niemandt  einichen  krirg,  anfachen  noch 
flirnimmeti,  dessgelychen  darann  sin,  damitt  der  grob  yngCBchicVt  Handel!^  gestrafft 
werde  ynd  darfiff  an  ynns  die  fbrigen  Betten  begert,  Sampt  Inen  In  dem  ^eloüben  oncb 
zehandlen,  Oder  wo  wir,  desshalb  dissen  Zytte  nitt  mitt  gewaltt  abgeaertt]gett,  sollichghelm 
zebringen,  damitt  yff  nftchsten  tage  har  Inne  gehandlett  mege  werden,  Vnd  namlfcb  sich  er- 
luttrett,  Das  Si  mitt  Niemand  deheinnen kriege  anfachen  wOllenn,  S4)iierr  Aber  Jemand  ynder- 
stan  wurde,  yon  dess  Gottsworttes  wegen,  kriege  färzenftmen,  ynd  vber  Tr  Landtachalfì;  ze- 
znchen,  wurden  Si  das  nitt  gestatten,  noch  beschechenn  lassen^  So  dennehabennvn^er  lieben 
Eydtgnossen  yon  den  Fünff  Ortten,  Sampt  Heim  Bischoffs  ynd  der  LandtBchaiït  Wallis 
gesandten,  angezeigt.,  Wiewol  si  anfftnklich  einer  nach  dem  andern«  one  beyttere  beuelch 
liar  geüerttigett.  So  haben  doch  Ire  Herrn  ynd  obren.  Inen  demnach  geschriben,  das  Si 
ein  Statt  Solothurn,  by  Ir  Fryheytt  ynd  Irem  merenn,  wollen  helffen  schützen  ynd 
schirmen,  ynd  darzu  setzen  Ir  yermogenn,  nach  besage  der  Funden,  ynd  Landtfridens, 
wo  si  Jemand  daran  wollte  schwäehen,  ynd  die  yngehorsamen  hellffen  gehorsam  zemachen 
ynd  anträffende  Den  gelouben,  Haben  Si  deheim  beuelch,  ytzit  Dar  I^e  zehandlen, 
Sonnders  setzen  das,  Iren  Eydtgnossen  yon  Solothurn  heim,  darinne  zethund  zehandlen 
ynd  zelassen,  nachdem  Si,  gutt  vnd  geschickt  bedunckt,  wie  andere  Ortt  der  Eydt- 
gnosschafft  dess  fug  ynd  machtte  haben.  So  haben  ynser  lieben  Eydtgnossen  yon  Zürich 
geantwurtt,  das  Si  von  Iren  Herrn  ynd  Obrenn  zu  befridigung,  ynd  gutte  des  Spanes 
abgeüerttigett,  one  sonderbar  beuelch,  des  geloubens  halb,  Nutzit  dester  minder,  syen 
Si  one  Zwyffell,  wo  si  erfinden  mlîchtenir  das  der  gelouben  bestan  wurde,  wie  yor  diser 
gegenwurttigen  yffrur,0  beschech  Iren  Heren  ynd  Obren  darann  geuallen, 

Gelycher  wyse  ynser  lieben  Eydtgnossen  yon  Basell 

Die  gesandten  yon  Fryburg  haben  sich  entschlossen,  wie  ynser  lieben  Eydtgnossen 
yon  den  Fünff  ortten  ynd  Wallis, 

Ynd  nachdem  wir  die  gesandten  Schidbotten,  soUichs  alles  yerstanden,  haben  wir 
das  angenommen,  an  ynser  Herrn  ynd  Obren,  zebringen  ynd  sol  eiß.  Jeder  bott  yon  hutt, 
yberyierzechentage,  Nämlich,  dem  letsten  Nowembers,  wider  Ue  Z9  Solotbnm  erschinen, 
mitt  yollem  gewallte  wytter  HarInne  zehandlen,  das  so  sich  zu  Hinle^un;  disers  Spanes, 
wurdt  gebüren,») 

N.B.  Es  Ist  zuwüssen,  das  yorgemellt  Abredung  ynd  friden  yon  be^d^A  teylen  ange- 
nommen, ynd  der  anstände  Fiemitt  yffgehept  ynd  nachdem  wir  ejnen  Ta^e,  Nämlich  yff 
Andrée  wider  hie  zu  Solothurn  z^er8chinen,  yerrümpt,  ynd  angesetzt,  Jtaben  wir  den- 
selben gan  Baden  In  Argow  bestimpt,  AUso  das  Jeder  ortt;  allsd^nn  sin  bottschafft  da- 


1)  mer  stellt  am  Rande  die  Olone  t  »»memUek  twliifUeeh  lydt  im  U90  i|«.** 

2)  mer  folgt  Im  Alieelieid  die  yej:ikandlii]i;^  ft^ff  jQin  Conitam  o^d  Thvrgan  lietreffendes  eesekftft, 
welches  auf  Solotknrn  ohne  Being  ist,  nnd  das  wir  daher  hier  Itbergehen. 


sebejdes,  dMêlbe  za  Baden  yssgaiigeii,  wie  ein  Jeder  Bott,  wjtter  weysst  seeagen, 

88.  Beilage  znm  Abscheid  vom  16.  NoTbr.  1533:  Text  der  Verabredung. 

Abrednng,  So  durch  die  Scbldbotlen  gestellt,  Ton  der  entbömig  weg«»  8o 
slcli  EU  Solotom,  tIT  Donstag  Tor  aller  HelUgentag  erhApt,  Anno  n.  xnU] 

Item  nachdem  dann  die  Botten,  von  aller  orten  der  Ejdtgnosschaift,  oneh  toh 
minem  gnädigen  Herrn  dem  Bischoff,  ynnd  einer  Landtschafft  Wallis,  Dessgljelien  rainea 
gn&digen  Herrn  dem  BîMchoff  von  Basell,  oach  der  Stetten  Sant  Gallen,  Mallhnsen,  Tand 
Bielln,  allen  flyss,  mng  vnnd  arbeyte,  den  span  ynnd  mifishällang,  iwnsclien  einer 
löblichen  Statt  Solotom,  ynd  Iren  abgetrftttnen,  nnd  widerspftnnigen,  von  Ir  Statt,  Tnnd 
Landschaift,  Hinzelegen  fyrgewändt,  ynd  mitt  wfissenhaifter  tftdnng  znbetragen  Tnnder- 
nommen,  ynnd  aber,  nitt  sonil  Yollg,  an  Dewedrem  theyle  befanden,  das  sy  die  sache, 
zn  ende  Haben  mögen  bringen, 

So  haben  Si,  die  Schidbotten,  sich  diser  nachgeschribnen  Articklen  ynnd  mey- 
nnng,  yereinbarott,  yermeinende  Inen  zn  beyden  teylen,  nach  gestallt  des  Handells, 
onch  gethaner  bewillignng,  ann&mlich  sin. 

Item  des  ersten,  alls  dann  ein  oberkeyte  zu  Solotom,  den  abgetr&ttnen  yon  Ir 
Statt, ein  äben  schwftrre  straff  zngelegt,  Hand  die  Schidbotten,  Har  Inn  ein  milltrnng 
gestellt.  In  massen  als  Hamach  yollgt.  Nämlich 
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Der  ab$retrftttnen  halb,  vss  der  Statte  so  Impter  haben,  sol  ein  Btatt  Solotom, 
Ir  Hand  offen  Haben,  mitt  besatzûng  derselben  ftmptem, 

Item  w911ich  vsserthalb  der  Eydtgnoschafft  erboren,  vnd  Jetz  In  der  Yff!rnr,  von 
der  Statt  abgeträtten,  die  sSllen  one  wjtter  entgelltnfUs,  es  erfinde  sich  dan ,  das 
8i  ettwas  sonderlichs,  wider  eine  Statte  Solotorn  gehandlett,  bys  zu  den  nSchstkünfftigen 
T?yenftchtten,  Statt,  ynnd  Lande  Solotom  rümen. 

Item  derenhalb  yff  dem  Land,  So  nitt  Inwoner  der  Statt  Solotorn,  wiewohl  ein 
Oberkeyt  zu  Solotorn,  ettlichen  füm&men,  oach  gelltsraffe  zogelegt.  So  Ist  doch,  der- 
selben halb  abgeredt,  ynnd  der  Schidbotten  meinnng,  das  Si  all  gemeinlich,  wider  zu 
Ir  Has  ynd  Heim  sollen,  ynnd  mögen  komen,  ynnd  von  des  vffloiife  wegen,  weder  an 
lyb,  noch  an  gntte,  gestraift  werden,  Es  wurde  dann  rechtlich,  yff  einem,  oder  mer 
erfunden,  das  Si,  Hilff,  rat,  oder  zuschub,  geben  hätten,  su  der  entbdmng.  So  sich  In 
der  Statt,  yff  obgemellt  Zjtt  erh&pt,  gegen  denselben,  sol  ein  Statt  Solotorn,  Ir  Handel 
sie  nach  billikeyt  zestraffen  offen  haben.  Doch  sollen  Si,  des  Lebens,  gesichrett  sin. 

Item  der  Yierenhalb,  ab  dem  Land,  So  ein  Oberkeyt  zu  Solotom  yssbeschlossen, 
lasst  man  ouch,  yssbeschlossen  beliben,  nach  der  Statt  Solotorn  erbiettung.  Ir  Hand- 
lung zuerkünden,  ynnd  [sind  mitt  namen  Hanns  grobmond,  Schmldhans,  tili  glaser, 
Nyst  nftff. 

Item  die  Schidbotten,  Haben  ouch  erlüttret,  ynnd  beschlossen,  das  all  yerpündt- 
nüssen,  ynnd  aydtspflichtung,  So  die  abuälligen  yon  der  Statt,  Zesammen  gethan,  si 
syen  yon  Statt  oder  Land,  yffgelSsst,  Hie  tod,  ynnd  absin,  ynnd  das  Si,  den  letsten 
eyde  zu  dem  Paner  gethan,  9b  Si,  zu  Hus,  ynnd  Hoffe  komen,  schwören  s511en. 

Item  ynnd  beschltsslich,  Haben  die  Schidbotten  beredt,  diewyl  Sich,  yil  ynge- 
schickter,  werten  ynnd  wercken.  In  solliehem  Vfflouffe,  zu  beyden  teylen  zugetragen, 
das,  dieselben.  Hin,  tod,  ynd  absin,  ynd  keinem  an  sinen  eren,  nûtzit  schaden  sOllen, 
noch  das  keiner  den  anndem,  Dammm  wytter  besuchen,  s511e  noch  möge,  ynd  das  die 
min  fhrhin  abgestellt,  ynnd  yerhutt  werden,  ynnd  ob  einer  dem  andren,  darüber  zu- 
rcdte,  walte  ein  rechtte  dammm. 

Item  ynnd  so  der  obangezeigte  Vertrag,  allso  angenommen  wurdt,  so  sindt  die 
Schidbotten,  des  fumammens  ynnd  der  meinung,  der  acht  yssgestellten  halb,  ouch 
zehandlen, 

Soueer  es  aber,  gemeinlich  nitt  angenommen,  mögen  doch  die,  denen  gemeltten 
Vertrag  anzen&men  geuällig,  sich  In  massen  wie  angezeigt,  zu  Iren  Herrn  schicken, 
ynnd  damitt,  zu  Hus  ynnd  Heim  komen, 

Vnd  der  tbrigen  halb,  die  den  yertrage,  nitt  annftmen  w91ten,  yon  deren  wegen, 
so  yssgestellt,  oder  ouch  yon  des  gloüben  wegen,  Haben  sich  die  Schidbotten  yerein- 
barott,  ynnd  Ist  Ir,  entlich,  will,  meinung  ynnd  begern,  ein  anstände  zemachen,  Da- 
mitt Si,  den  Handell,  An  Ire  Herm,  ynnd  obern,  zu  allen  teylen,  mögen  bringen,  Allso 
das  die  hotten,  zu  allen  sydten,  yff  Sant  Indresen  tage,  wider  allhle  zu  Solotora,  an 
der  Herberg  syen,  ynnd  das  die  parthyen,  zu  beiden  teylen,  gegen  einandem.  In  einem 
friden,  sin  ynnd  stan,  ynd  dewedrer  teyl,  dem  andem  in  Zytte  des  gemeltten  anstandes, 
kein  schaden,  zuflgen  sOllen,  weder  an  lyb,  noch  an  gutt.  Sonders  allso,  zu  beyden 
teylen.  In  mwen  stillstan,  ynnd  des  benämpten  tags  erwartten,  ynnd  sollen  die  yssert 
der  Statt,  wSllich  den  yertrage  nitt  ann&men,  weiten,  by  einandem  beUben  dar  Si  jetz 
sind.  Doch  mögen  die  yff  dem  Lande,  die  Zytt  des  anstandes,  zu  Iren  Hussem  zlichen, 
ynnd  wOlliche  ynder  Inen,  sollichen  anstände,  die  gemellten  Zytte  ^  nitt  Hielten,  ynd 
darwider  gefarlichen  handleten,  gegen  denen,  es  sye  einer  oder  mer,  werden  die  hotten, 
nach  beuelch  Ir  Herrn,  ynd  gelftgenheyt  des  Handells,  mit  allem  ernst,  ingriffe  thun, 
Dann  Si  Je  yermeinent  die  sach  mitt  ratt  Ir  Herm,  gtttlichen  Hinzelegen,  des  wSilen 
Si,  beyd  parthyen.  Inen  yorab,  ouch  zu  wolfart  gemeiner  Eydtgnoschaflt,  Zum  Höchsten, 
ermandt,  gebotten,  ynnd  zethun  geheissen  haben, 
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Die  acht  yssgeBcbloiäiieft  sind 
Harn  hHge  »Ih  Kenner, 
Yrs  stark  Allt  geckelmeister 

HaiiB  hentioli  winckeli  altuo^  m  Pàlokeneileiìi  ?nd  Denàeggi 
Yrs  dtrr  altuogt  in  CMteg^n, 

~f  \  ßoggenbacü  gebrüder  flacher 

AUdO  j 

Heini  Yon  arx  der  Wagner, 
Hans  hnbler,  der  seyler. 
Der  gemeltte  achte  halb  Ist  durch  die  Bchidhotten  noch  ganti  ifitiit  gehandlet 
wofden  sonders  belihen  dieselben  ysserthiJb  der  Statt,  deoh  Ist  denen  Ton  Bern  b«n<a- 
chen  Irethalb  ein  anfang  lethun,  We  aber  liütüt  gehandiet  wnrde  sei  der  Handel  gu 
^den  fir  gm^  Sydtgnoisen  kenimei, 


89.    Bohi^ibeii  Dietheim,  Abt  TOtt  St.  Chdleii)  aft  die  T  katiiol.  Orte. 

(Wyl,  17.  HoTétaiber  158S.) 

Tnser  vngespart  fhmtUch  willig  Diennst,  Sampt  Allem  so  wir  eren  liebs  Tnnd 
gnts  yermdgen.  AlMt  bereit  znnor  Gestrenngenn  edlenn  fromenn  forsichtigenn  ersamea 
wieenn  g&nstigenn  lieben  Herrn  ynnd  gaten  frnndt  Ywer  jüngst  sehriben  an  Ynns  ynnd 
vnnsem  getrawen  lieben  Honptman  Yssgangen  Habenn  wir  Innhallts,  yerstanden.  DvniT 
wir  ynns  fwer  begere  nach,  AUennthalbenn  wes  wir  ynns  getrOsten  oder  yersfichen 
mSgen  erkennet  ynnd  erfarenn.  Da  erstlich  ynnser  Honptman  bi  etDchenn  ynnd 
meremtails  der  thnrgOwiachenn  edellnten  zw  tobeil  gewesen  Daselbs  si  sich  yeraint 
Aines  bestimpten  tags,  Sich  diser  ynrnwigenn  ISlTenn  hallb  se  Ynnderredenn,  Aber  alls 
wir  yerstand  ynnd  ynns  nit  iwlffellt,  werden  Si  er  lib  ynd  gut  bi  ynnsem  Alten  warenn 
globen  lassen  ynd  standthafft  dabi  belibenn  So  dann  habenn  ynsere  gotzhnslnt,  Als  wir 
6i  yerganngner  Handlungen  ermant  sich  dermassen  gegen  ynns  geschickt  Allso  das 
wir  nntsid  anders,  dann  gehorsam  gutwilligen  lut,  mit  gar  trostlicher  erpietung  er- 
funden. Zw  dem  so  hatt  erstgenanter  ynnser  Honptman  ynns  bericht,  Wie  das  der 
OomenntiLur  zu  tobell  sich  erpotten,  so  sich  etwas  krieglichs  zugetragenn  ynnd  wit 
Inryssenn  wollt,  Das  yorgenannt  Ywer  gestreng  wissheit,  etwas  Kaisigenn  Zugs,  YfT  üjc 
pferdt  yngeforlich  Mannglen  wurdt,  So  wellte  er  bi  sinen  yertruwten  alten  kriegsluten 
Alis  Nanüieh  bi  graff  FrideridiMm  yon  furstennberg,  Herrn  Eggen  yon  Eischach,  ynnd 
anndem  die  yifaebrinngen  ze  ynderstsA.  Yerrer  so  haben  wir  den  yon  emps.  Och  den 
Amptman  zu  bregenntz,  Diser  yergangner  Handlun  gen  bericht,  Daruff  ynns  annthwur 
«chriftlieh  zukomen^  wie  yr  die  Hiebiligennt  sechen,  Sonnst  nuwermär  halb  ist  bi  ynns^ 
Autzid  sonnders.  Dann  das  gedachten  Herren,  yon  tobell  zugeschriben,  das  her  Andre 
ttda«r  AbermallB  dem  thtirken  etlich  yolck  yff  wasser  ynnd  landt  Nidergelegt  ynnd 
ymbraeht  Ynnd  der  kaiser  willens  sich  yff  Osterenn,  sich  sampt  sinem  gmachell  In 
tuBohiand  zu  lassen,  Ynd  daan  ynderstan  ynns  gloub^ins  hallb  zeuarainen.  Oeh  so  ist 
•in  gassenredt  In  Sannt  gallenn  das  Haupt  ze  Sdothum  abgegewenn,  siner  yngepûr- 
üehen  reden  haUb  ynnd  sagMi  etlich  er  Sige  erschossen  worden,  mSgen  aber  nutzid 
gruntüch  yemem^  Sötliohs  wk  Irch  Alk  ynsem  günstigen  lieben  Herren  ynnd  guten 
frunden  Nit  wdlen  yeiiiaiteii  Sieh  in  Allweg  destbas  wissen  zu  hallten.  Mit  beger  vnns 
AUwegen  was  ^^  begossen,  <Yns  not  zewissen)  berichten  Das  wir  9ch  sampt  yorigem 
ynsenn  erpietea  Zethui  sonders  gutwillig  ynd  wolgenaigt,  Daten  In  ynser  stat  wil. 
Meirtage  Naoh  Sannt  Othmanla^  Im  »dij  Jar. 

ilatli^ni 
yw  fottee  gfladen  A^  des  ^gotaftus  Saat  gaUen. 
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40.  Beilage:  Schreiben  des  Wolf  Dietrich  Ton  Emps,  Vogt  zu  Plndenz  ac, 

an  den  Âbt  von  Si  Oailen. 
(Bregens,  den  14.  Voveml^t  198S.) 

Hochwirdiger  gunstiger,  Ynnd  gnadiger  Herr,  Ewer  gonst  Tnnd  gnaden  sien 
ynnser  MntliclL  ynnd  gutwillig  Dinst  alltzit  snnor  wir  liaben  ewer  gnnst  vnnd 
gnaden  scliriben  So  dieselb  ewer  gnnst  vnd  gnaden  mir  amptnuui  der  yffmren 
lialben,  8o  sicli  knrtz  Terscliiner  zit,  zwischen  den  fromen  allten  cristen  ynnd 
den  nnwglObigen  zn  Solothorn  zutragen  gethan  hat,  seines  Inhalti  nach  longs  Yor- 
nomen  wollen  damlf  Innhalt  e.  g.  ynd  gn«  sohriben  vnd  beger  solcher  Sachen 
halb  ein  getmws  yff  sehen  haben  Tnd  alles  das  so  e.  g.  vnd  gn.  ynd  den  fänff  cristen- 
lichen  orten  zn  guten  kernen  mocht,  souil  ms  amptz  halben  zu  thun  gepurt,  das  best 
ynd  getruwest  zuhandlen  yerheUTen,  ynnd  So  wir  etwas  erfam  würden  das  den  fünff 
christenlichen  orten  yon  den  Luterschen  ftiehtsstecten  oder  andern  Im  anhengem  zu 
nachtail  f&rgenonunen  wurde,  daswQllen  wir  E.  g.  ynd  gn.  alltzit  berichten  Wir  haben 
euch  sQlohe  Handlung  der  On.  key.  Mjt«  ynsers  allergnedigisten  heim  Statthalter 
Eegenten  ynd  täthen  der  Ober  Osterreichischen  Land  zu  jnnsprugg  yon  stund  an  by 
aignen  potten  euch  zugeschrieben,  yngetzwüfelt  dieselben  werden  Innamen  der  Bo.  kOn. 
IQt.  alles  das  zuerhaltung  des  aUten  cristenlichen  globens  dient  ynd  E.  g.  ynd  gn. 
euch  den  f&nff  oristenlichen  orten,  zu  gutem  komen  mag,  zu  handien  yerhelffen  ynd  in 
beuelch  geben,  Ynnd  diewil  wir  aber  noch  nit  wissen  oder  erfam  mOgt n,  wie  solch 
yibrur  yetz  gestalt  ob  die  selb  wiederumb  zu  friden  angestellt  oder  sich  ainicher  witer- 
empOrung  oder  krieg  zu  besorgen  ynnd  zuuersehen  sie,  Demnach  so  ist  an  £•  g.  ynnd 
gnad  ynnser  hochylisig  ynd  dinstlich  pitt  dieselb  wOUen  ynns  alltzit  gestalt  der  Sachen 
wie  By  dieselben  zutragen  worden,  es  sye  dann  zu  friden  oder  krieg  schrifftlichen  oder 
mundtlichen  berichten  lassen,  damit  wir  yns  dannocht  in  ynseren  Verwaltungen  in 
allen  Sachen,  der  ES.  kay.  Mjt.  noturfft  nach  euch  den  funff  cristenlichen  orten  zu  gut, 
desterbas  darnach  wissen  zu  halten  Das  haben  wir  £.  g.  ynd  gn.  im  besten  oit  yer- 
halten  wdUen  dann  derselben  alltzit,  nachpurlichn  ynd  dinstlichn  willen  zuerzaigen  das 
sindt  wir  zuthun  genaigt  ynd  gantz  .gutwilUg  Datum  Bregantz  am  Fritag  nach  sant 
Martins  des  balligen  marterers  tag  Anno  Dei  xy«  ynd  im  xxxiijten 

W^ff  Dietrich  yon  enps 

Ritter  yogt  zu  Pludenz  ynd  Sonnenberg  yerwalter  der  yeg^  Bregantz 

yon  WoliTganng  kantg  amptman  au  Bregantz 

Bern  hochwirdigen  Herrn  Diethalmen  appt  des  gotzhus  sant  gallen  ynnserm 
g&nstigen  ynd  gnedigen  Herrn, 

41.  Schreiben  des  GStschi  Zehag  Vogt  ra  Rheinek  an  die  V  kath. 

Orte. 
(Ëheinek,  19.  Noyembet  1533.) 

Strengen  Fromenn  Testen  Fftmenen  wyweii  gtniAigen  Mebenn  herren,  ych 
Mennd  min  gut  willig  Dienst  alltzeit  Betait  zuyor,  Ich  thun,  y.  B.  w.  ffiemil  zuuer- 
nemen  das  ich  yerganngen  Donnstag  ynnd  sampstag  Itt  lUntal  gemeinden  geha^n, 
Tnnd  Inen  den  span  so  sieh  zu  solothum  halten  Jst  anzaigt,  Oveh  éaruf  mit  emsl  %- 
mant,  Was  ich  mich  Innamen  twer  mfner  herren  der  acht  ordten,  gegen  Inen  yer«lch«i 
sollte,  80  sieh  krieglich  empomng  zu  ti-agen  wurde ,  Tnnd  daby  Inen  anzaigt ,  das  tw 
miner  herren  maning  ynnd  gentzlich  wil  were.  So  sich  emtz  zu  tragra  wurde,  das  sy  dann 
als  die  gehorsamen  sich  erzaigen  stiü  sitzen  ynnd  an  dem  ennd  aid  ynnd  Ere  halten, 
ynnd  nit  Infiren  laussen  wie  yor  beschechen  x.  Tnnd  desshalb  fir  antwurt  begert,  Tnnd 
^&i  dadrmit  yssgestanden,  Also  habe^  die  selMi  %iAttrbe9i  ftt  tttr  y«n  fwer  mifier  herm 
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"W^gen  snm  aller  hSeluteii  dannckét,  Vniid  ain  souche  antwnrt  (reben,  das  sj  mir  wéllei 
Innamen  twer  miner  Herren  der  acht  ordten  gehorsam  sin,  Ynnd  ob  ^lleh  Sich  krief- 
liche  empomng  oder  krieg  ni  trdg,  So  wellen  Sj  als  die  gehorsamen  still  sitzen ,  vnnd 
Ir  aid  ynnd  Ere  trftwlich  ynnd  redlich  halten,  vnnd  sich  nit  mer  In  f&ren  lanssen,  vie 
Inen  yor  beschechen,  SIg,  des  mOg  ich  mich  yon  twer  miner  herren  wegen  trestliehen 
yersftchen,  So  dann  günstig  lieb  herren  hab  ich  twer  befelch,  noch  mît  her  woliT  Diet- 
rich ritter  yon  emps  ynnd  den  amptman  zn  bregentz,  gehandelt  Die  mir  dann  mit  ge- 
schrifftlicher,  tröstlicher  antwnrt  Begegnett,  Wie  Ir  Hieby  liegende  In  zwey  briefen  yer^ 
nemen  werden,  das  hab  ich  y.  E.  w.  bester  maning  nit  wellen  yerhalten,  mit  bit  was 
tch  nott wendige  begegnett  mir  allweg  zn  komen  lanssen,  Dagegen  was  mir  begegnett 
wil  ich  tch  onch  by  tag  ynd  nacht  brichten,  Hiemit  sind  dem  allmechtigynd  der  Jnnck- 
frow  maria  befolhen,  Datnm  mitwoch  nach  othmari,  anno  xxiiij. 
Ywer  williger  amptman 

g(Msclij  Zehag  des  ratz  zn  Zng ,  landt  yogt  zn  Eineg. 

42.    Beilage  A.    Schreiben  des  Bitters  Wolf  Dietrich  yon  Emps  an 

den  Landvogt  yon  Eheinek. 

(Bregenz,  9.  Noyember  1533.) 

Mein  Mntlich  dienst  znnor  lieben  Herrn  Landyogt  Ich  hab  enr  schreiben  dar  Innen 
Ir  mir  die  Anlfrnr  so  sich  zn  Solatom  zwischen  den  Allten  Gristen  ynnd  den  New  ge- 
lanbigen  zutragen  hat,  Mit  yeererm  Anzaigen  das  sich  waiter  Anfmer  ynnd  empSmng 
znbesorgen  ist,  seines  Innhalts  yemomen.  Ynnd  will  solcher  sachen  halb  Innhallt  enris 
Schreibens  ynnd  begerens  ain  getreiwes  Auf  sehen  zuhaben  Bestellen  ynnd  So  Ich  etwss 
erfam  Wurd  das  den  funff  Cristenlichen  ortten  zu  wider  gehanndelt  oder  fUrgenemen 
oder  das  die  lutterischen  Statt  den  Newglaubigen  ainich  Hilff  beweysen  wollten  dasselb 
will  Ich  euch  alltzeit  berichten. 

Jch  hab  auch  solch  eur  anzaigen  dem  B5.  E9n.  Mt.  Statthallter  ynnd  Regiment  za 
Innspmgg  Yansmidan  bey  aigncm  potten  Zugeschriben  Ynnd  angangen  Das  hab  Ich  euch 
Zuantwurt  nit  wOlls  yerhallten  Dann  Eurin  Herrn  den  funlT  orten  ynd  euch  gute  firundt- 
schairt  ynnd  nachpurlichen  willen  zubeweysen  das  bin  Ich  zu  thun  genaigt. 

Ich  bit  euch  mit  yleiss  wie  sich  die  sachen  weiter  zutragen  werden  Ir  wellet  mich 
desselben  alltzeit  auf  meinen  Oossten  in  gehaim  ynd  yertraiyen  berichten.  Datum 
Bregentz  am  Sonntag  yor  Martini  1583. 

W.  d.  yon  Emps,  Bitter. 


43.  Beilage  B.    Schreiben  des  Wolfgang  Eantz,  Amtmann  zn  Bregenz 

an  den  Yogt  zn  Eheinek. 

(Bregenz,  den  18.  Noyember  1538.) 

Mein  gutwillig  Diennst  zuuor  lieber  Her  lanndtuogt  Nach  dem  Ir  hurtzuerschiner 
Zeit  den  Edlen  gestrengen  Ritt.  Hern  W^ Ifdiethrichen  yon  Emps  zu  der  hohen  Emps 
Vogt  der  Herschafften  BlMents  ynd  Sonnenberg  ynd  yerwalter  der  yogty  der  herschalR 
Bregentz  x.  die  auffhiren  so  sich  zwischen  den  Krumen  alten  Oristen  ynd  den  Kew- 
glaubigen  zu  Solothum  zutragen  haben  schriftlichen  anzeigt  habt,  Mit  dem  erpietra 
wie  sich  sollich  sachen  weiter  zutragen  werden  Ir  wellet  Ine  desselben  allzeit  schriift- 
lichen  berichten,  Darauf  ist  an  statt  gemelts  hem  Welfdiethrichen  yon  Emps  mein 
hochfleissig  ynd  dienstlich  pitt  an  euch  Ir  wellet  desselben  noch  also  Ingedenck  sein, 
Vnd  wie  sich  die  Sachen,  Es  sey  zu  frid  oder  krieg  zutragen  werden  gemelten  hm 
Welfdiethrichen  yon  Emps  desselben  aUzeit  schrifftlichen  in  gheim  berichten  ynd  dei- 
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Selben  su  ineiii«n  btiideE  hiêher  gan  Bregentz  scbiekhen,  di«  Ime  fllrrher  allzeit  an  die 
ort  Ynd  end  da  er  sein  weider  Soner  er  nit  zu  Breirentz  were  Zum  lallerfürderlichsten 
durch  mich  ingeschickt  werden  sollen.  Will  ich  ench  anch  im  pesten  vnd  guter  mei- 
nnngnit  vwhellten,  das  der  Rö.  ky.  Mst.  k.  meine  allergnedlgieten  hem,  Statthalter 
Regenten  ynd  B&te  der  ober  österreichischen  land  zu  ynsprugg  in  namen  Ir  kfl.  Mt 
ernstlich  Mandaten  ynd  gepots  brief ,  Tussgen  haben  lassen  darinnen  beuolhen  weider 
das  Niemands  aus  der  ky.  Mt.  Erblanden  verrukhen  sonder  sich  mVgklich  anhaymsch 
enthallten,  auch  lliemands  der  pass  durch  der  Mt.  erbland  wider  die  ffinff  Oristenliche 
ortt  gestattet  werden  soll,  dann  wo  ich  euch  für  mein  person  Nachpeurlichen  ynd  dienst- 
lichen Willen  beweisen  kan  sollt  Ir  mich  alltzeit  gutwillig  finden.  Datum  bregentz 
Zinstags  Nach  othmari  Anno  k.  xxxiij. 

Wolfigen  kannts  Amptman  der  Herrschafit  Bregentz. 

44.    Schreiben  Diethelms  Abbt  Yon  St.  Gallen  an  die  T  kath.  Orte. 

(20.  Noyember  1533.) 

Ynser  Frftntlich  willig  Diennst  Sampt  allem  So  wir  Erenn  liebs  ynnd  gutz  yer- 
m5gen  zuuor  Strenngen  testen  f&memen  wyssen  lieben  Herren  ynnd  guten  Fründ  als 
dann  twer  streng  ffimem  ersam  wysshait  yerschiner  zit,  ynns  der  yfrur  ynnd  emporung 
So  sich  zu  solothurn  erhept  ynnd  zugetragen  hat,  geschrilftlich  bricht  ynnd  danebent 
Yns  ermant,  das  wir  In  ynnsr  lanndtschafft  gut  sorg  ynnd  yffs&chen  haben,  So  sich 
ettwas  wytter  zutragen  wurde,  ynnd  dabi  das  wir  sSliche  empdrung,  ennethalb  Sees  yer- 
trftwten  Eren  Ifiten  anzaigen,  die  dann  Sonn  der  ylTsächen  yff  die  luterschen  stett  haben, 
ob  yillicht  dieselben  ettwas  ynderstan  wellten,  das  dann  Inen  Ir  anschlag  gebrochen 
ynnd  tch  In  allwftg  kunt  thon  wurd  k.  Welichs  alles  wir  der  massen,  yersftchen,  wie 
Ir  dann  In  ynnserm  yorigen  schriben,  yerstanden,  yff  das  haben  Her  wolff  Dietrich 
yon  emps  Ritter  k.  euch  der  amptman  yon  bregenntz,  Ynns  abermal  yff  ynnser  schriben 
so  wir  Inen  desshalb  gethan,  wie  ynnd  was  by  Inen  gehanndelt,  zu  geschriben,  wie  y. 
E.  w.  Hie  by  Ugennde  yerschlossen  yememen  werden ,  So  dann  haben  wir  yifh&t  all 
ynnser  gotzhuslüt  yss  allen  gegin  By  en  andern  gehept ,  Ynnd  den  Handel  abermalen 
wie  Yor  an  Sy  lanngen  laussen  k.  dieselben  ynns  ainhellig  zu  gesagt  ynnd  yerhaissen, 
aid  ynnd  Ere  trftwlich  an  yns  zuhalten,  euch  yns  gehorsam  ynnd  gewertig  zu  sin,  ynnd 
sich  nit  mer  In  laussen  wider  das  bürg  ynnd  Lanndtrecht,  Sonder  still  sitzen  ynnd 
niemands  beladen.  Das  sollen  wir  yns  trostlichen  zu  Inen  yers&chen ,  Das  haben  wir  y. 
E.  w.  bester  mainung  nit  wollen  yerhalten.  Dann  alles  das  so  zu  erhaltung  ynnsers 
allten  waren  cristlichen  globens,  twer  euch  ynnser  Ere  diennt,  Daran  soll  ynns  wftder 
lib  noch  gut,  ynnd  was  ynns  gott  beraten  hat,  ganntz  nit  beduren,  Hiemit  welle  y.  E. 
w.  der  allmechtig  gott  In  siner  Haiigen  Hut  bewaren.  Datum  Donnstag  nach  Sannt 
othmars  tag  anno  )c.  nxiij. 

Diethelm 
Yon  gottes  gnaden  Appt  des  gotzhus  sant  gallen. 

46.    Beilage:  Schreiben  Wolfgang  Eantz,  Amtmann  Yon  Bregenz,  an  den 

Abt  von  St.  Gallen. 
(BregenZ)  18.  Noyember  1533.) 
Hochwirdiger  Fürst  Gnediger  Herr  Swem  Fürstlichen,  gnaden  seyenmein  gutwillig 
Dienst  alltzeit  zuuor.  Ich  hab  Ewer  f&rstlichen  gnaden  schreiben  an  Herr  wolff  Diet- 
richen yon  Emps  Bitter  x.  ynnd  mich  lauttend,  des  Datum  steet  Montags  nach  Sant 
Othmars  tag.  Dar  Innen  Ewer  gnad  antzaigt  wie  die  sach  ynnd  auffruer  zwyschen  den 
Frononen  alten  Christen,  ynnd  den  Newgelaubigen  zu  Sollatom  gestellt  yst  in  abwesen 


gmmi  Html  wolffdletrieltf  tob  Imfs.  Auch  ftr  Mich  Mlbt  «n  Bw«r  finHi^  giitAam 
nochmals  Mein  lioelifleiBsig  ynd  dienstlieli  pitt,  Sw«r  FüMlidi  ffiutâen  welk  gtaettn 
Herrn  Wolffdietriehen  von  Bmpe  oder  mich,  wie  sieh  solche  Sachen  Hinfiro  woiUr  n- 
tngtn  ynd  oh  dieselhen  sd  frid  oder  krieg  sich  lenden  werden,  alltieft  sehrifltliA  W- 
richten.  So  dann  gemelter  Herr  Wollt  Dietrich  Ton  Imps  oder  ich  yohts  erfuren,  Dm 
dtrch  die  Lantrischen  stett,  oder  Ire  anhenger  practiciert  oder  f&r  genommen  word«, 
das  den  fänff  Ghristenlichen  orten  Tnd  Ewer  FQrstlichen  gnaden  sn  lachtail  Raichoi 
•der  gedihen  mScht  daselbs  sol  Bwer  gnaden,  alltzeit  dnrch  gemelten  Herrn  Wolff- 
dietriehen, oder  Mich  antzaigt  werden,  k.  Ich  will  anch  Ewern  gnaden  Im  pesten  nit 
yerhalten,  Das  d^  S9.  k9.  Mjt.  k.  vnnsers  allergnedigisten  Herrn  Stattìialter  Regenten 
ynd  fiat  der  OherOsterreichischen  Landen  in  namen  Ir  K9niglichen  Mjt.  Ernstliche 
Mandaten  vnnd  gepots  brieff  ansgeen  lassen,  das  niemands  ans  der  E5n.  Mjt.  Erhlandem, 
vermckhen,  Sonder  sich  menigklich  anheimsch  enthalten  ynd  das  man  anch  niemands 
den  pass  dnrch  der  E9.  Mjt.  Erblande  wider  die  f&nlf  cristenliche  ort,  gestatten 
soll,  das  hab  Ich  Ewern  gnaden  der  Ich  anch  hiemit  thne  ben^chen  nit  wellen  yer- 
halten«   Datnm  Bregentz  Zinstags  nanhOthmari  Anno  x.  nxi^. 

E.  F.  G.  Gntwillig  Diener 

Wourkmti 
Ampt  man  In  Bregents 

46.    Sohreibea  J.  am  Ort,  Hauptmann  su  St.  Gallen  an  die  T  katk^L 

Orte. 

(Wyl,  21.  November  1535.) 

Gestrengenn  Edlenn  fromen  yesten  fkirsichtigen  ersamen  wisenn  gnedigenn  min 
Herrn:  letsst  Yssganngenn  schribenn  dnrch  min  gnedigen  herren  ynnd  mich  haben  Ir 
yngeswifelt  wol  verstannden.  des  selbenn  mainnng  ynnd  willenns,  die  gotshnslutt, 
thnrgSwer  ynnd  die  edellnt,  fdr  ynnd  fnr  Sondt,  Alles  das  zethnn,  so  za  wollfart  ynsd 
gntem  ych,  ynnd  Anndern  minen  herm  yon  den  fnnff  Orten,  erschiessen  m9cht,  item 
YfT  sdlichs  diewü  ain  gemaine  fiedt  ynnd  sag,  Bas  die  Solothnrner  den  AltglSnbigen 
en  Nachtail,  gericht  Sigen,  Ynnd  Aber  mir  semlichs  nit  gewislich  ist  wie  das  yerhandilat 
So  ist  darM  an  f  ch  min  herm,  ein  Ynderthänig  bitt,  Soner  das  dem  zogesanten  hotten 
yon  minen  g.  Herrn  nit  schrifftlioh  übergeben  mir,  sQllichs,  wie  doch  die  saoh  gestallt, 
zn  komen  lassen,  Damit  Ich  mich  In  Allweg,  destbas  wissen  Znhalten,  Was  ich,  sonnst 
wider  fch  minen  gnedigen  herren:  handien  Ynnd  thnn  kan,  erpnt  ich  mich  das,  All- 
weg schnldiger  miner  pflicht  nach  zethnn  gntwiUig,  Daten  wil»  Fritags  ISfaeh  Sannt 
ethmars  tag.  Im  nxiij  Jar. 

Ya.  g«  w«  gntwillig 

Jaoeb  am  Ort 
hanptmann,  zn  Sant  Gallen. 

47.    Ans  dem  Abscheid  des  Tags  an  Baden. 

(Angeiingen  den  L  Decomber  15S3.) 

Aas  dem  Abscheidbache  E.  Folio  129,  vom  Jahre  168S— 34. 

Ahseheid  des  gehaltnen  Tags   in  Baden  Imi  SrgOw  Angefiumgen  yff  dem 
mralen  Tag,  Deeembers  âne  «.  xxxllj. 

Jeder  Bot  weist  zn  sagen,  Wie  dan  dor  Bott  yon  Solothnm  yss  iMielch  fltner 
Herren  ynd  obren,  yns  Innamen,  ynser  Herm,  ynd  Obren  mit  aHem  iliss,  ynd  mm  Höch- 
sten gedancket  der  Frlinttlichen  ynderhandinng  so  ynser  Herm  vnd  oben  yenAifaitt: 
Zit  zwüschent  Inen  ynd  Iren  wlderwertttgen  gethann  ynd  wo  fj  MAfàm  tt  Ivigen 


ZTtten  Tinb  thhmt  fierren  Ynd  obren  genitudiioà  «der  Jedes  oitt  Insunders,  kSbneii 
besehuldeH  viid  yerdieneB  das  wellen  sy  in  aller  Zit  mit  greneigtem  Willen  vnd  gern 
tlinn,  mit  Andren  vil  fr&nttlidien  Wortten,  Dessg lyehen  sich  Erpotten  was  der  Vertrag 
TB8W7SS  Tnd  xigebe  dem  wellend  sj  gegen  d«a  Iren  statt  thtn  Dem  geleben  Tnd  na<^- 
iwnmen  Wie  Jeder  Bott  wol  wytter  daion  sagen  kann. 

48.    Breve  Papst  Clemens  VIL  an  die  VI  katholischen  Kantone. 

(Som,  13.  Decomber  1533.) 

BUectlB  mii  ÎMÊÉenm  Yraii»  SnJti,  Sng  Yndorwald  cft  frlMvgen  cantonitai 
MterTls  Lig»  iuperlorls  ilenuui»  eeelesiastic»  llbertatls  iefienaoribns. 

CLBMEK8  PP.  TU. 
Dileeti  filii  salntem  et  apostolicam  benedictionem.  Qnanta  cnm  molestia  et  soUi- 
eitudine  animi  nostri  nnper  tnmnltnationem  Solodorensem  acceperamns,  tanta  ac  majori 
cnm  letitia  postea  tranqnillationem  eomm  et  pacificationem  andivimns  presertim  yestne 
interrentn  anctoritatis  factam,  et  ad  ]  Dei  omnipotentis  honorem  rednntantem.  Cqjüs 
gnidem  benignitas  cnm  sepe  alias,  tum  bac  ipsa  in  're  nnnc  declaravit  qnam  grata  sibi 
esset  vostra  pietas  et  constantia,  cnm  plnribns  Tictoriis  antea  vobis  concessis,  nnnc 
occultas  Impiorom  macbinationes  detexit,  |  et  in  yanam  recidere  volnit.  De  quo  maximas 
ei  gratias  agimns  et  debemns,  yobisqne  filli  ex  animo  gratnlamnr,  sperantes  et  eodem 
concedente  Domino  fatnmm  nt  yestra  cara  et  Providentia  lila  civitas  repnrgatis  zizaniis 
gn»  in  ea  exorta  fae  ]  rant  deinceps  nna  yobiscnm  tota  consentiat  in  sancta  catbolica 
fide  tnenda  et  colenda,  gnod  pro  sua  dementia  sniqne  bonore  nominis  concedere  dignetnr. 
Nos  guidem  in  bac  re  cum  ex  salute  illorum  civium  et  vostra  pietatis  laude  gaudemus 
1  plunmum,  tum  ex  eo  non  minus  guod  constitit  in  boc  vobis  benevolentia  et  promp- 
ütudo  nostra  in  parando  et  si  necesse  fnisset  mittende  vobis  subsidio,  sicut  et  semper 
amantissime  facturi  summus.  Tanta  enim  esse  agnoscimus  vostra  erga  sanctam  fidem 
I  et  apostolicam  Sedem  merita  cum  re  ipsa,  tum  continuis  venerabilis  fratris  Episcopi 
Yerulan.  testimoniis,  ut  nihil  non  vostri  honoris,  comodi,  et  salutis  causa  facere  semper 
optemus.  Hortamur  proinde  devotionem  vestram  in  Domino  et  eundem  pietatis  tenorem 
I  Deo  continuetis,  Ab  ilio  enim  et  perpetuabitur  vobis  in  terris,  et  donabitur  et  in  celie 
optata  félicitas,  et  a  nobis  preterea  cuncta  quse  cum  eodem  Deo  'poterimus  semper 
sperare  et  firmiter  expectare  poteritis.  Datum  Bomœ  apud  |  sanctum  Petrum  sub 
anulo  piscatoria  Die  Un.  Decembris  MDHXin,  Pontificatus  nostri  Anno  vndeclmo. 

Bloilna. 

49.    Absoheid  der  V  kafhol.  Orte  samt  Freiburg  mid  Selothnm  n 

Lnsem. 

(Angefangen  den  16.  Decomber  15SS.) 
Auszug  aas  dem  Abscheidbach  K*  Folio  141,  Tom  Jahre  1688 — 1684. 

Tnd  aUs  dieser  tag  mererteyls  von  wegen  der  empSrlichen  iramungen  vnd  sorgk- 
lietai  Itfoffen  4ie  vor  ong<m  Schwaben  angesftchen  worden,  vnd  Jets  abermaln  sich 
befunden  vü  vimiiwen  vorhanden  ein,  vnd  volgen  die  kuntschalRen  doro  man  Jets 
vnderricht  Ist  (wie  wol  die  Berner  Ir  Ding  In  gantzer  geheimde  In  all  halten  vnd  man 
schier  nttzit  erfaren  mag)  vnd  erstfich  so  haben  sy  Ir  amptslfitt  all  beschrieben  vnd 
gants  stiller  wyse  mit  Inen  beratschlaget ,  vnd  Ir  ansidien  verbotten  seh&len  by  den 
eyd  die  Anschl&g  beschftchen  oueh  durch  wenig  Ittt  xu  Bern  nämlich  den  Schultsen 
die  vier  venner  vnd  den  Stattschiiber  «daselbs,  desshalb  man  wenig  venübnen  mag, 
Deûb  ad  wurdt  «aseigt  In  kuntechafftswys  Sin  Sturm  durch  die  V4m  Bern  angesichen 
«in  4entlMiil»  mßM  dl«tui4  therüMbvimli^nw^icttenlst^  ale  haben  euch  also  foordn^t 


das  die  ob  Bnrgdorff  sUlen  yff  vnser  Mittbnrger  Yiid  Landtlutt  yon  Frybnrç  ynd  Wallb 
warten,  die  rnder  Bnrgdorff  sSllen  yns  y  ortt  angryffen  x.  Darby  so  liatt  der  bott  tob 
Fryburg  am  herab  rytten  yon  ettlicben  zu  Bern  yerstanden,  das  si  die  Berner  Inei 
besorgen  ynd  den  kriege  farchten,  Dessglyehen  so  hab  ein  frow  m  Bern  In  geheimM 
zn  ettlicben  Frybnrgern  so  yff  Lneie  daselbs  sn  merckt  gesin  geredt,  81  besorge  ob  acht 
tag  yerscbinen  so  werde  der  krieg  angan,  k. 

Wol  Ist  n&t  an  SOlben  der  Berner  Landtlntt  reden  sy  wQUen  mitt  niemand  kein 
wftgs  kriegen  man  überfalle  dan  si,  wo  das  bescbeche  w511en  si  sich  weren,  k.  Darby  sa 
sol  ein  Spächer  In  den  y  ortten  ymbhar  gan,  yon  einem  Yogt  yss  dem  Oberland  ysge- 
saadt,  Derselb  Bpfteher  sol  becleidt  sin,  mit  einem  sohwartsen  landthuchinen  rock,  bab 
ein  wyss  parhosen  an,  ynd  ein  rot  paret  yff.    Ynd  nftme  sich  kesler  wereks  an,  2C 

Alls  wir  nun  oberzellt  ynd  ander  Warnungen  gehOrt,  Haben  wir  keinen  andrei 
anschlage  wollen  thun,  hat  yns  ouch  noch  diser  Zyt  nitt  yon  nStten  bedacht  Sonden 
es  by  dem  yordrigem  ansächen  belibeu  lassen,  ynd  den  Handell  diser  Zyt  In  die  Abscbeid 
an  ynser  Herren  zebringen  genomen  Damitt  sy  darüber  sitzen  ynd  sich  beraten,  was 
Inen  wyter  geuallen  wolle  barin  furzenämen.  Doch  darby  ouch  abgeredt  das  jedes  ortt 
dester  furer  yffsächen  hab  was  sich  zutrage,  ynd  yngesparts  kostens  yff  gutte  flyssige 
späch  stelle,  ynd  das  so  jedem  ort  begegnet  ynd  zukompt  das  sol  es  die  andren  by 
tag  ynd  nacht  yerständigen  k. 

Allsdan  ynser  lieb  eidgnossen  yon  Solotorn  zugesagt  mitt  yns  yi  ortte,  ouch  ynsem 
lieben  Mittburgern  vnd  Landtlutten  yon  Wallis  die  pundtnus  Inzegan,  Haben  wir  ange- 
sächen  yff  Sontag  zenacht  yor  Regum  zu  Solotom  an  der  herberg  zusind,  Damitt  solliche 
pundtnus  allsdan  daselbs  yffgericht,  beschlossen  ynd  durch  gemellt  yon  Solotorn  mitt 
dem  Sigell  beyestnet  werde,  Haben  ouch  darby  genannt  yon  Wallis  yff  denselben  tage 
mit  anzoigung  aller  jetz  yerluifner  handlung  ynd  andern  Dingen  Jedem  hotten  wusseni 
beschriben  lassen,  Darzu  ouch  angesächen,  dass  yff  denselben  tag  gan  Solotorn  Jedes 
ortt  sine  hotten  mitt  yollem  gewallte  ynd  beuelch  yor  ergangner  ynd  noch  zuuallender 
ynd  Inrysender  Sachen  ynser  notturfft  nach  zeha'tidlen  abuertigen  ic 

Es  weiss  ouch  Jeder  bott  sinen  herren  ynd  obem  zu  berichten  des  Mntlicheii 
schribens  frolockens  ynd  congratulierens.  So  der  Bischoff  yon  Yerulan  Bapst.  heylìgL 
ynd  der  prothono.  Garriciolus  key.  Mjt.  Sandtbotten  yns  siben  ortten  gethan,  yon  wegoi 
das  wir  wider  zu  frieden  ynd  ruwen  kommen,  ouch  das  krieg,  erspart  sye,  dann  Ire 
Fürsten  ynd  Herren  nätzit  wunschlichers  noch  angenftmers  sye  dann  frid  ynd  eynigkeit 
zwuschen  yns  Eydtgnossen,  zu  wolfart  gemeiner  Ghristenheyt  yns  ormando  den  waren 
christenlichen  glouben  allezyt  dapferlich  ynd  standhafltigklich  alls  bishar  zu  beschir- 
men Mit  gantz  trostlichem  erbietten,  ynd  zusagen  yns  In  H&ndlen  des  gloubens  Diewyl 
sich  ein  ader  In  Inen  regen  wird,  nitt  zuuerlassen,  der  Zuuersicht  wir  werden  dess  yoa 
den  zweyen  grosse  gnad  ynd  gunst  erlangen  ynd  befinden  yns  werde  ouch  yMi  Inei  eil 
sichere  beschirmung  ynd  beständige  hilff  bereit  sin  k. 

Daruff  haben  wir  Inen  früntlich  wider  schriben  ynd  dancken  lassen  mitt  beriekt 
yor  ougen  schwebender  h&ndlen.  Si  vmb  getmw  yibftchen  bittende  k. 


50.    Beilage  A  zum  Abscheid  der  kathol.  Orte  zti  Lozem  (16  Dec.  1533). 
Schreiben  des  Baniaonasi  Kanzler  des  Herzogs  Yon  Mailand  an  die 

kathol.  Orte. 

(Luzem,  16.  Decomber  1533). 
Atusug  aus  dem  Absoheidbnche  K.  Folio  143,  yom  Jahre  1688—1684. 

Grossmechtigen  ynnd  gewalttigen  Herren  k. 
Der  aller  durchluehtigest,  ynd  fürtreffenlichest  min  Herr,  Hertiog  yon  MoUaal, 
Hatt  empfangen  euwerer  Herligkeitten  Brieff  In  wellichem  Ist  anzeigt  wordonn,  tiaer 


fürtreffenligkeitten,  vber  yergran^en  handel,  der  statt  Solothorn,  anttwftrte  eawer  Her- 
ligkeiten  gantz  wolgrefallen  haben,  welches  dann  sin  fürtreffenlichkeitt,  vast  gern  yer- 
nomen  vnd  verstanden,  dann  Sollîchs  nach  sinen  hertzen  gesteltt,  Onch  wo  es  sich 
begebe,  mitt  hilff  ynnd  yenniglichem  gnnst,  Sowol  des  alten  kristenlichen  glonbens  zn 
beschntznngen,  alls  (In  der  Ansehung  der  snnderlichen  Mntschaift,)  zwischen  siner  yber- 
treffenligkeitt  vnd  zwischen  Twer  Herrligkeitt  zn  samen  gezogen,  will  er  euch  gants 
mutt  gebresten, 

Hatt  onch  siner  fftrtreffenligkeitt  wolgefallen,  das,  die  Entschliessnng  ynd  Brbiet- 
tnng,  des  aller,  Eerwnrdigsten  Herren  Bischoff  von  Yemian  B&pstlicher  Heiligkeitt 
Sanndbotten,  ynnd  des  Herren  prothonotarij  Carracciolo  key.  Mat.  Bottsehafft,  enwer 
Herrligkeitt  AUso  gelobet  hatt  ynnd  ir  mögen  euch  alle  Hilff  yon  Siner  Heiligkeitt  ynd 
Mat.  yerheissen,  ynd  Sollich  spricht  sin  fnrtreffentligkeitt  dammb  das  sy  wol  weiss  ynnd 
dos  gnotten  Snnderlichenn  willens  gegen  enwere  gnotthatten,  gewnss  ist, 

Aber  sin  fürtreffenlicheitt  fîrenwet  sich  grSsslich,  sollich  yerheissung  üch  nitt 
nottwendig  onch  der  statt  solothorn  zwytracht  also  gestillet  sin,  sowohl  zn  memng 
kristliches  glonbens,  als  der  begird,  genanten  des  Berfiempten  ynd  namhafftigen  ortts, 
frid  ynnd  mow,  yorab  der  Herren  der  kristlichen  ortten,  Dammb  er  mir  befolchenn, 
onch  solcher  Sachen  halb.  In  namen  siner  fürttrefflickeitt,  mitt  zefrenwen  ynnd  dancken, 
Darby  mir  onch  befelchend  ench  knnt  zethnon,  sin  fnrtreffenlichkeit,  allen  trost  aller 
enwer  eeren  vnd  nntz,  So  dann  der  frnntschafftt  ynd  nachpnrschafffc,  die  er  mitt  ench 
haltt,  f&eglich  ynnd  beqnemlich  Entpfinden  ynd  spnren  k. 

Witters  so  begertt  sin  fürtreffenliohkeitt,  die  ordnnng  yon  den  enweren,  So  gan 
meiland  mitt  ross  ynnd  ochsen  ynnd  andern  Dingen  farenn,  Ettwas  yon  dannen  zn 
fneren,  das  die  yon  iren  Herren  ein  Worttzeichen  haben,  den  fürstlichen  Schaffnern  zn 
erzeigen,  Die  Inen  dann  Ein  Zedelin  yergebens  geben  werden.  Als  dann  Sollichs  In  den 
artiklen,  ynd  Soll  Sollichs  beschechen  zn  yermiden  ynnd  fürkomen  alle  betmglicheitt 
Ynbeqnemlicheit  ynnd  klag,  onch  zn  gmeinen  der  Hertzen  ynnd  gemyetter  genngthnen, 

Item  als  dann  ettlich  der  enweren  Ynderthanen  In  nechst  yerschinen  tag  zn 
Baden  sich  beklaget,  dass  sy  nitt  mOgen  fmcht  haben  yon  der  landtschaffb  Meilandt, 
Bescheide  Ich  ych,  das  sin  färtreifenlicheitt  (Wie  wol  Sy  Sollich  In  Zytt  der  thûmng 
als  jetz  Ist  nach  Intt  der  Articklen  nitt  yerbnnden)  dannocht  den  enweren,  SdUichs 
zimlichen  anss  zefnren  yerlnbet  ynnd  yerwilligett,  Damitt  er  Sin  gnotte  snnderliche 
frfiniischafft  gegen  ench  Erzeigen  möge,  ynnd  So  es  ench  gesellig  woltte  Ich,  Sollicher 
yerwillignng  ynd  yerlyhnng,  Gopien,  mir  zn  zeschicken,  Beschriben,  yff  das  ir  Solliches 
sehen  onch  siner  ftrtreffenligkeitt,  gnotten  willen  ynnd  gemüett  gegen  ench  Erkennen 
mögen,  yss  wellicher  landschaffb  ir  onch  allen  nntz  allzitt  mögen  haben,  onch  yon 
SoUicher  Landschafft  ynnd  onch  yon  siner  f&rtreffenligkeitt,  als  yon  ein  gnotten  Mnd 
ynd  nachpnren,  als  er  dann  Ist,  mögen  ir  zn  allen  zitten  fch  gebmchen,  ynnd  also 
wartte  ich  Sollicher  yerheissung  ein  antwürtt,  mich  ench  yon  Hertzen  befeihendy  Lucerne 
ji  Decembris  M  D  xxxiy. 

Enwere  Herrllgkeitten 

GuottwiUiger  Diener 

lUwlioniifl  Secr.  Illmi.  Dncis  Mediolanensis. 


51.    Beilage  B.    Vortrag  des  kaiserlichen  Officiais  nnd  Sendboten  auf 

dem  Tage  zu  Lnzem. 

(Ohne  DatnmO 

Aus  dem  Abschdidbuche  K«  Folio  127,  de  anno  1588— 1 534. 

GrosBin&clitigen  ynd  gewalltii^eii  Herren,  Ich  liab  nftchst  von  key.  Mjt.  mineB 
gniedigBten  Herrn  brieff  Empfangen,  In  wdlelien  er  mier  Antwnrt,  vff  die  Ding,  So  leli 
Im  geschriben  hatt,  Yon  der  empOmng  su  Solothnm,  Entsprangen,  Ynd  das  er  f  ch  Hilff 
znbereitten,  ynd  msehicken  wSllt,  za  beschntsnng  Tud  beacbirmnng,  twer  ynd  fwen 
Yatter  Landts  encli  des  hellgen  glonbens,  wan  der  Handell  YÜliclit  yon  wegen  gemeUW 
yfmr  n  krieg  käme  )c. 

Ist  Ir  Ht.  (ails  sy  mier  wider  Scbript)  yast  treffenlieh  Leid  gesin,  aus  sy  yer« 
aUnden  hat,  der  glichen  b&rgerlich  ynd  Inlandisch  Zwytrachten,  ynd  zweynngen,  wider 
ynd  abermalls  zw&schen  foh  groasm&chtigen  Herren,  den  Eydtgnossen  emnwert  Sin, 
Diewyl  sy  nützit  mer  begert,  Dan  ywer  Einigkeit,  ynd  wollfart,  zu  gntem  gmeiner 
Christenheit,  ynd  alls  Sin.  Mt.  fnr  ander  f eh,  fbertrefféntUchen  Siben  5rter,  yon  wegen 
fwer  and&cht,  yn4  €«tzforcht,  onch  best^digkeit,  zu  der  Ghristenlichen  BelUgion,  yjA 
dem  waren  gloaben  mit  HSchster  ynd  yngefehrter  Liebe,  tnt  Lieben  k. 

Ynd  desshalb  hat  Sy  sich  beraten,  fwer  grossmächtigKeiten  In  So  einer  guten 
ynd  erlichen  Sach,  byzestan  ynn4  eehelUfen,  Alls  dan  weil  billich  was,  ynd  oach  Schon 
bereit,  ynd  geordnet  hat,  Die  Ding  So  darzu  waren  geschickt,  ynd  nottwendig,  onch 
hat  sy  gedacht,  f  ch  yil  grSssery  HüiT,  Dan  die  So  yon  einen  Dienern  In  Italien  w&senden, 
Ych  yerhassenn  waren  zeschicken,  Ist  sy  yss  den  brieffen.  Im  Dienern  bericht  worden, 
die  gemellt  Solothnmisch  ylTnir,  durch  fwer  miteil,  ynd  anthoritet,  gcstillet  ynd  be- 
fridet  Sin,  WSlches  Siner  Mt.  one  ZwyffeU,  Ist  aller  angen&mest  gsin,  znm  teyll,  Statt 
Solothnm,  belipt  Bein,  ynd  ynbeflecktt  znm  teill  yon  wegen  dess,  das  damlT  Ir  Herrn 
ynd  Ghristenlichen  Eydtgnossen  dester  Stercker,  gwalltiger,  ynd  bestendiger,  gemacht 
Sind,  den  waren  glonben  In  disen  Landen  zu  beschirmen,  ynd  zn  erhallten, 

Sin  Mt.  benelht  onch  mier  dnrch  bemellt  Sine  brielT,  das  yon  aller  diser  Hindien 
wegen,  Ich  fch  Innamen  Siner  Mt.  congratnlieren,  mtt  fröwe,  ynd,  frolocke,  vnd  er- 
manen  das  Ir  In  gemelltem  Ghristenlichen  ynd  waren  yngezwyffeUten  glonben,  den  n 
yestigen  zn  erhallten  ynd  zn  beschirmen,  Âllwftg,  Je  lenger,  Je  stercker  ynd  bestendiger 
Sin,  wollen  (Alls  Sy  gentzlich  yerhofft)  fch  thnn  werden,  wan  onch  Ir  Mt.  werd  fch  In 
disen  H&ndlen  niemermer  gebrästen,  noch  fch  yerlassen,  Sonerr  onch  Ir  gegen  Ire, 
Mntlich  ynd  billigklich  werden  tragen,  Alls  Sy  fch  yertrawett. 

Jedoch  bedüchte  sy  wan  der  beschirmllch  Pnndt  welcher  yomacher,  8o  dick  Ist 
gelipt,  gehandellt,  ynd  fllrgenomen  worden,  heschlossen,  ynd  mit  Sftligem  End  yoUzegen 
wnrd,  mSchte  dasselb  nit  änderst  dan  yast  wol  zn  fweren  Hftndlen  dienen,  wan  fwer 
fygend,  W&rden  dester  ee  erschrecken,  fch  anzegryffen  ynd  zn  bekümhem  den  Selben 
Pnndt  zn  yollenden,  wnrt  kein  yerzng  noch  Hindemiss  by  Siner  Mt.  fiin,  Ifan  onek 
ynser  Aller  Hellgester  Yatter  der  Bapst,  dam  bereit  würdt  Sin,  «n  wQleliem  8in  It 
yon  dess  wegen,  allein,  ynd  ysstmckenlich  geschickt  hut,  Binen  Edelman  yon  Gtoea 
Hoff,  Bin  Man  grosses  gweUtes  ynd  anÜMNdtet,  yon  welchem  Ich  yerhoff,  In  kartzem 
bericht  zewerden,  was  Sin  Heligkeit,  In  diser  Sach,  Sich  Entschlossen  hab,  ynd  wiUens 
Sye  zethnn,  Bitt  desshalb  fwer  Grossmächtigkeit,  Sy  w5Uen  mit  zyttiger  yorbetrachtnng, 
mit  ernst  ynd  flyss,  onch  wyslich  yorhin  bedenken,  erw&gen,  ynd  ermftssen,  was  zn 


1)  Dieser  yortrt«:  ist  im  Abseheidbiiclie  iw&r  als  Bellore  inm  Tftg  Tom  2.  Horember  einfeeekiltik. 
da  derselbe  aber  die  Solothnmer-Unrulieii  bereits  als  beendet  sebildert,  so  mass  derselbe  an  äMm 
späteren  Tag  gehalten  worden  sein,  nnd  wir  setien  denselbeB  hier  ima  Seblnsa, 


vwereB  Händlen,  naU  ynd  dienstlich  Bin  werden,  Ynd  nit  die  Yrsach  fwer  Händell  wol 
zesohaffen  vnd  zescMcken  darzu  fwer  Sicherheit,  zu  ynderlassen  noch  za  fbergehen, 
völche  vrsach,  Sy  vülicht  Haraach  Bit  80  lichtlioh  werden  mOgen  erlangen, 
Mich  vch  TBS  Innengklichen  Hertzen  benelohende, 

Officiais  SU  Bisantz  Ffirtrag  1$SS. 

52.    Histori  der  Solothorner  Ufror  von  der  Religion  wegen  tss  Hi88i?en 
vnd  Abscheiden  susammengesogen 

(Ton  Stattschreiber  £enwart  Cjsat.) 
Was  die  Histori  der  SolothomiselieB  Yffnur  von  der  BeligiOD  wegen  belangt 
Lut  der  blettern  %%%  BIO»  sind  volgendo  saclien  substantilich  vss  einem 
sonderbaren  Concept  geaogen  fllnieBlleli  vsa  Hissinen  vnd  ibtelieideni 

Diese  Yffrur  hatt  sich  erhept  vss  dem  Alls  die  Solothumei   vif  vil  vndertragen 

vnd  bewegen  Irer  Zwinglisohen  Nachpuren  den  Bernem  Irem  Fxempel  nach  den  waren 

Oatholischen  glouben  euch  verlassen  vnd  sich  don  Zürchern  vnd  Bemern  Im  Gappeler 

krieg  Ao.  1531  wider  die  5  Oatholischen  Ort  euch  anhängig  gmacht  das  doch  den  für- 

nembsten  vnd  geschlechtern  nit  Lieb  sonder  durch  das  meer  dess  vngezämpten  pdffels 

allso  ervolgt  Da  nun  sy  die  5  Orte  durch  G^ottes  Onad  zu  Oappel  gsiget  vnd  denen  von 

Solothurn  vfferlegt  worden,  den  5  Orten  an  Iren  kriegs  kosten  zestraiT  800  krönen  ze 

zalen,  Hand  aber  die  5  ort  erbetten  das  sy  Inen  dis  nachglassen  Doch  das  sy  widerumb 

zum  Oatholischen  glouben  tretten  sollten  wöllichs  sy  allso  angenommen  WOllichs  nun 

ettlichen  Yffrürischen  zwinglisohen  Bürgern  gar  widrig  vnd  wyl  sy  von  den  Bemern 

gesterkt  vnd  Rugken  wusstend  band  sy  sich  der  Oatholischen  Oberkeit  widersetzt,  w911che 

vss  gutthertzigem  gemütt  Irer  frommen  Oatholischen  alltvordern  fnssstapfen  nach  Ze- 

volgen  vnd  sich  mitt  den  5  Oatholischen  Orten  In  deren  Huld  vnd  allten  frtntschafTt 

zu  erhallten  begert,  Dise  Bebellen  vnd  vngehorsamen  aber  (deren  Houpt  vnd  BedlifSrer 

warent  Hans  vnd  Budolff  Roggenbach,  dannen  bar  alle  syne  sectische  vnd  vißürische 

anhenger  die  Boggenbach  genempt)  wurden  vss  billichem  verschulden  von  erweckter 

Yffrur  vnd  Hortlichen  Vorhabens  wegen  vss  der  Statt  geschlagen  Sy  aber  wolltend 

solches  Rechen  Nament  die  Berner  zu  ghillff  CWie  wol  die  oberkeit  dessen  nitt  vss- 

truckenlich  den  namen  haben  wollt,  dann  allein  fürbittlich  für  sy  zehandlen  wtfllichs 

Sy  euch  auf  das  vssbündigest  thatend)  Ynd  mitt  demselben  mgken  starktend  sy  sich 

namend  die  Mindre  statt  Solothurn  Harwerts  der  Aaren  In  Irer  gewaUt  vnd  flengend 

an  wider  die  Statt  Solothurn  Ir  eigne  Oberkeit  vnd  Yatterland  krieg,  Daruss  nun  ein 

Leidige  wässen  entstund,  W911ichs  den  Eydtguossen,  vil  zuschaffen  gab  wie  vss  dem 

Process  der  Sachen  zesehen, 

Alls  nun  der  Oatholische  Rat  vnd  Burgerschafft  zu  Solothurn  vff  Irem  Ohristllehen 

^  vorhaben  bestendig  blibent  vnd  den  sectisch  oder  zwinglisch  gebotten  eintwederts  Oatho- 

*  lisch  zeleben  oder  Statt  vnd  Land  zemyden,  Sy  aber  dem  nit  gehorsamen  wOllen,  Hand 

die  Oatholischen  sy  mit  gwallt  vss  der  statt  getriben  Donstags  vor  aUerheiligen  tag  Anno 

1533.  Morndes  aber  Hand  sy  sich  zusammen  gerottet  vnd  widerumt»  zu  der  statt  genfthert 

euthalb  der  Aaren  gegen  Berner  sytten  vnd  die  vorstett  sampt  der  kleinem  stat  da  der 

Spittalstat  yngenommen  vnd  sich  da  geleert,  Die  Oatholischen  aber  habent  die  Bragken 

abgeworffen  vnd  dieselbige  Port  vermacht  Damitt  sy  nitt  In  die  Statt  kommen  m9cht^ 

Ouch  haben  die  Zwinglischen  Inen  vil  puren  anhengig  gmacht,  die  Inen  zulSuffent,  mit 

denen  sy  sich  sterckent,  Sowol  Solothumer  alls  Berner,  im  vsstryben  aber  haben  die 

Oatholischen  S.  Yrssen  kilch  oder  Stifft  Tempel  alls  ein  Yestes  ort  zum  Rugk  genommen, 

die  Beetischen  aber  die  Orützgassen,  Es  hatt  ouch  deneelbigen  die  Statt  Bern  Ir  hillT 

Lyb  vnd  gut  zugesagt,    Alls  nun  die  Statt  Lucera  disr  Bingen  bericht  worden  hatt  sich 

m  gütter  getriwef  Bydtgnossicher  wolraeinung  vnd  gutthertzigkeit  Zwem  fümeme  Ratts- 

betten,  Vamiich  Herm  Johanssen  Hugen  Iren  Schulltheissen  vnd  Rudolffen  Hünenberg  Ihren 
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lOltrtili  II  aller  yl  n  beiden  ptrtkyi^eft  sHfeyertiget  iwteeken  Inei  se  mittlen  mdler 
steh  snbefHden,  Ten  denen  ty  nnn  frftndtliek  empfkni^en  worden  Innsonderheit  aber  In  bester 
massen  von  den  Gatholiteken.  Se  hattend  iwar  die  Berner  alle  Vacbpnren  md  Hjtteydt^mi- 
een  ebenmtaig  onck  diser  meinnng  Ire  Battbottschaflt  dahin  geeehickt,  die  Gatkoliscken  aber 
In  der  statt  band  ly  nitt  TerbSren  wVUen,  Sy  sebaffetend  dann  znTor  Ire  pnren  ynd  Ynder- 
thanen  ab,  wVUcbe  sieb  n  Iren  widerwirtigen  gescblagen,  WQUicbsey  getban,  damff  syii 
der  Ynderbandlnng  oneb  zngelaseen  worden,  Doch  so  hand  die  Gatboliscben  dise  abgesandtei 
beider  statten  nit  yerbOren  bis  sy  sich  bew9rt  gemacht  ynd  mit  den  Iren  so  ab  dem  Land  Inen 
ze  hillir  kament  Tnder  dem  Btatt  fendlin  besamlet  bettend,  Ynd  obwol  die  Roggenbacbiscbei 
Ysserhalb  sich  anfangs  gegen  den  iLncemiscben  gesandten  cnm  friden  zimlich  geneigt 
eneigt,  So  seblig  sich  doch  der  kftbel  widemmb,  dann  alle  ein  Roggenbachiscber 
zwinglischer  Pnwr  ab  einer  der  schants  so  die  Tssem  gemacht  (die  doch  Inen  wenig 
Yorstindig  sin  m9g)  gegen  den  Oatbolischen  f  ber  das  Wasser  barin  ettwas  schmaeb- 
worten  yssgeschrnwen  hatt  ein  Catholiscber  yss  der  statt  Inno  mitt  einem  fU  sehnti  th 
einer  Bftxen  erschrecken  wVllen,  aber  Im  sobimpff  aUso  erschossen,  Darob  sy  die  Rogga- 
bacher  fber  die  Massen  ergrimpt  ynd  ynrftwig  worden ,  Die  sdiydherren  habent  not 
yngang  der  fridenshandlnng  dis  Mittel  fürgescblagen  das  die  Roggenbacher  Ire  Bcbantiea 
scblyssen  ynd  die  Gatboliscben  In  der  Statt  Ire  Thor  beschlossen  hallten  ynd  beydersyts 
nfitzit  Yyentlichs  gegeneinandem  fben  soUtend,  Alls  aber  die  Roggenbacher  solliebi 
strax  abgeschlagen.  Sind  die  Innern  dermassen  fber  sy  erzürnt  werden,  das  bj  mitt 
Irem  grossen  gescbfttz  In  sy  schieesen  wOUen,  wäre  onch  beschehen  wo  Ine  die  Schydlitt 
solches  nitt  abgebetten  hettent,  Jedoch  so  ward  ein  tberr&tter  yon  Bern  yon  einem 
derselbigen  stuck  yerletzt  das  ;yeryrsagt  nock  grossem  mmor  ynd  wnrdent  beide  thdl 
grfiwlich  f  bereinanderem  yerhetzt,  Es  war  aber  onch  ynder  disen  Dingen  den  Gatboli- 
scben die  Bemische  Ratsbottscbalft  yss  gntten  Yrsachen  ynd  empfkngnen  Wamnngea 
yerdftchtig  aUso  das  sy  Inen  nit  by  dem  besten  trawtend,  dargegen  hattend  die  Bemer  die 
Lncemischen  Abgesandten  In  grossen  argwon,  w911tend  Inen  oneb  nlttmwen,  yndlies- 
sent  ein  Heimliche  nachtwacht  an  die  Aaren  legen,  dies  alles  beschah  ylT  aller  heiligen 
tag  In  obgesagtem  Jar  Desselbigen  tags  sehribent  die  Gatboliscben  Solothnmer  Iren 
getrftwen  lieben  Bydtgenossen  der  Statt  Lncem  die  bescbalTenbeit  der  Sachen  n  yid 
klagtend  sick  ab  den  Roggenbachern  wie  dieselben  sy  wider  recht  ynd  alle  biUichkët, 
schändlich  yngewameter  sacben  In  Irer  Statt  fberfkUen  ynd  angegrüTen,  Jedoch  das 
ktrtser  s&ken  missen  ynd  yon  Inen  yss  der  statt  gescklagen  worden,  nnn  aber  haben 
sy  die  yorstett  enert  der  Aaren  yngnommen,  sich  daselbst  yerschantset,  onch  die  Strassen 
aUso  Innhalltend  das  wider  Iren  willen  keiner  der  iren  yss  der  statt  derstiben  gegne 
nack  ysswandlen  kOnne,  WOllicks  sy  kOcklich  bednre,  derwegen  sy  entschlossen  dise  Ire 
yssgetribne  sectische  Rebellen  ynd  yngehorsame  Bürger  mitt  kriegsgwallt  da  dannen 
setryben  ynd  Inen  die  Strassen  SlTnen  derhalben  wSllen  sy  yon  Lncem  gebetten  sin  In 
sOUichen  gfarlichen  Loiffen  ein  getr&w  ylTseben  yff  sy  zebaben,  ynd  thnn  alle  getriwen  , 
lieben  Eydtgnossen  an  stat,  ynd  so  erst  sy  durch  Betten  oder  brielT  gemanet,  Inen  idtt 
starker  kilUT  lusiihen  ynd  Ire  schmaoh  ynd  ynbill  so  Inen  wider  recht  ynd  alle  billicbet 
bescheke  hellffen  rechen,  ynd  Ire  ynthrftwe  flüchtige  Burger,  Ja  Yyent  stralTen,  wie  alle 
gerechtigkeit  eryordert,  Ynder  disen  dingen  ward  onch  ein  tagleistung  yon  der  5  Cs- 
tkolisoben  ortw  ynd  der  statt  Fryburg  Ratsbottchaflten  in  der  statt  Solothum  Montags 
nach  aller  Seelen  tag  desselben  Jars  gehallten ,  Die  sehribent  Iren  Herren  ynd  Obern 
den  grundtlichen  bericht  wie  sich  dise  ynmw  erhept,  Ynd  nämlich  habe  es  sich  gefügt 
als  der  Meerer  theil  der  Räten  ynd  Burgem  die  Gatholisch  Religion  die  sy  kurtser  Jaroi 
zuyor  yerlassen  sampi  den  selbigen  Geremonien  ynd  gottsdienst  widemmb  yfljgericbt  ynl 
by  XX  Berlicher  personen  yon  Iren  Rftten  ynd  Burgem  zu  Iren  ynderthanen  ynd  Burgem 
yfii  Land  hinnss  gesandt  an  den  selbigen  zu  erkennen,  ob  sy  euch  der  meinung  ynd  ei 
mit  Inen  alle  Irer  Oberkeit  In  einem  so  schw&ren  handel  der  das  hSchste  gut  die  sed  an- 
tiÜTe,  hallten  wollten,  haben  sich  die  Zwingliscben  darzwüschen  zusamen  gerottet  ynd  ein« 
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schandtlichen  mörderischen  anscUag  gemacht  da  wylen  dise  abgesandte  vff  dem  Land 
wärend,  alle  kilchen  In  der  schnelle  zu  vberfallen  vnd  ze  plündern,  onch  die  frommen 
Catholischen  Burger  yff  einen  harzu  bestimpten  Tag  vnverschemüch  Zevbergewalltigen 
vnd  ermorden  nach  dem  blnttdürstigen  Geist  Zwingiis  ynd  Calnini,  ynd  hattend  ir 
worttzeichen  oder  Losung  allso  angestellt,  das  sobald  die  Zyttglogk  eins  schlüge  desselben 
Tags,  alle  die  so  Irer  gottlosen  Meynnng  wäreut  sich  schnell  besamlen  vnd  In  aller  yl 
das  züghus  ynnemen  sollten,  Aber  Es  hatt  Gott  der  Herr  ein  solch  fbel  diser  frommen 
Statt  abgewendt  vnd  es  gefügt  das  2  Oatholische  Bnrger  Hans  Jungherr  vnd  Ambrosi 
von  S.  Gallen  der  Sachen  gwar  worden  vnd  Ir  Oberkeit  dessen,  wie  billich  bcricht  vnd 
verwarnet,  hatt  man  dennächsten  den  schlag  der  Yhr  verhindert,  vnd  die  Catholischen 
sich  bewaffnet  vnd  den  Boggenbachern  das  züghus  abgeloffen,  vnd  die  nächsten  Hüser 
yngenommen  Allso  das  die  widerwertigen  erschrocken  vnd  nit  gwüsst  wo  vss  oder  an, 
Daruff  Hans  Junkher  vnd  Ambrosi  von  S.  Gallen  die  Zwinglischen  abfädiget,  das  sy  sich 
In  Iren  Hüsern  still  halten  sölltend.  Dann  sonsten  die  Catholischen  sy  wol  bettend  vlT 
die  hnt  erlegen  mögen  dem  aber  sy  nit  gehorsamen  wollen.  In  massen  das  die  Catho- 
lischen  sy  mit  gwallt  vss  der  statt  zu  vertryben  gevrsacht  worden,  allso  haben  sy  die 
vorstett  yngenommen ,  daruff  die  Catholischen  die  Porten  gegen  Inen  beschlossen  vnd 
die  Brugken  abgeworffen,  bettend  onch  vss  den  grossen  stucken  vnder  sy  geschossen, 
wo  sy  sich  nit  dessen  abbitten  lassen,  AUs  euch  die  Bathsgsandten  von  Bern  nachts 
In  die  statt  kommen,  aber  vnfründtlich  empfangen  worden  sind  sy  wider  hinuss  zu  iren 
gloubensgnossen  den  Boggenbachern  kert  vnd  solches  der  6  Catholischen  orten  Gesandten 
In  der  statt  zugeschriben,  vnd  grosse  vnbscheidenheit  erzeigt,  dessen  aber  die  Batsge- 
sandten  von  Lucern  so  domalen  dawarent,  betrübt  vnd  zu  Inen  geschickt  sy  zu  bessrem 
Entschluss  zu  vermanen,  das  doch  vnverfengklich ,  Morndes  sind  noch  4  andre  Batsge- 
sandte  von  Bern  zu  Inen  kommen  vnd  von  den  Catholischen  Burgern  verhör  begert  die 
aber  Inen  das  abgeschlagen,  Es  sye  dann  das  die  Boggenbacher  Ire  gemachte  schantzen 
schliessent,  daruff  hat  man  angefangen  vmb  einen  anstand  vff  ettliche  Tag  lang  zehand- 
len  damitt  man  desto  fuglicher  den  Houpthandel  richtigen  könnte,  den  Bernern  ward 
yfferlegt  sollches  an  die  Boggeubachischen  zebringen  die  es  aber  strax  abgeschlagen, 
Daruff  angesehen  das  doch  vff  das  wenigst  beide  parthygen  einandern  Lybs  vnd  guts 
sicher  sagen  solltend  derwylen  die  Batsgesandten  der  6  Orten  In  friden  handletend, 
Allso  sind  die  Boggenbacher  glych  derselbigen  nacht  von  Solothum  abgewichen  In  das 
stettlin  Arwangen  vnd  sonst  noch  In  einen  andren  bygelegnen  Flecken  Berner  gebiets 
one  andren  bescheid,  Alls  nun  die  Gesandten  von  Ury  vnd  Schwitz  zu  Inen  dahin  gesandt 
vrorden  sy  zum  friden  zu  vermanen  haben  ettliche  guten  bescheid  geben  begeren  nützit 
anders  dann  was  billich  vnd  Becht,  die  andern  aber  trutzlich  geantwort  es  sye  noch 
niems  da,  wo  es  sin  solle,  Sonst  alls  man  sy  der  vrsach  befragt  1res  so  schnellen  Ab- 
zuges Hand  sy  es  verantwort  mit  dem,  das  sy  verwarnet  die  Innern  dieselbige  nacht 
vss  Iren  grossen  stucken  vnder  sy  sehiessen  wollen  haben  onch  stein  vss  den  schlingen 
vnder  sy  geworffen,  allso  das  sy  nit  sicher  sin  mögen  bsonder  da  an  sy  begert  worden 
die  schantzen  zeschlyssen,  Es  kament  euch  glych  In  disem  Wäsen  zu  diser  6  Orten  die 
Gesandten  von  Zürich  vnd  Basel  mit  den  tbrigen  onch  zehandlen. 

Die  Snbstantz  der  bernisehen  Gesandten  schribens  an  die  Gesandten  von  Lioeni 
vss  der  Yorstatt  zu  Solothum  davon  oben  gemeldet. 

Sy  habend  Inen  dess  vergeuden  Abends  In  der  Herberg  zur  krönen  In  der  statt 
Iren  bevelch  entdeckt  vnd  sich  entschuldiget  Jacob  Meyen  ankunft  sampt  andern  dryen 
das  sy  Inne  nit  gwalltig  abgeschaffen  wyl  er  vorlangst  sin  Burgkrecht  zu  Bern  vffgeben, 
vnd  sy  sich  In  der  Statt  nit  sicher  sin  geachtet  von  wegen  der  zugerüsten  grossen 
stücken  vnd  stürmens  allenthalben  vff  Solothumer  Landschafft,  da  sy  besorgt  dieselbige 
vnd  Ire  puren  zu  louffen  vnd  aneinaudern  kommen  möchten  sonst  so  haben  sy  Ire  Ber- 
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ner  puren  gemanet  sien  aimeiinscn  ze  hallten  aber  Jcnger  In  der  Statt  zn  blyben  haben 
8y  nit  finden  kSnnen  thnnlich  noch  sy  sicher  sin  Ton  der  verbittmng  wegen  des  ge- 
meinen Mans  vss  besorg  das  Inen  lycht  ein  schmach  bette  begegnen  niSgen,  Damitt 
wollen  Sy  Ir  Eid  ynd  Eer  bewart  haben.  Sy  wollend  aber  nit  destominder  gern  sich 
bearbeiten  die  gestrigen  ffirgeschlagenen  Mittel  hellffén  In  das  Werck  ze  bringen  ?nd 
den  Handel  zu  befridigen,  wiewol  die  Boggenbachischen  sich  da  keins  wegs  ynlassen 
wollen,  Ir  gegen  theil  yerspreche  Inen  dann  das  sy  nit  sollend  von  einandem  gesondert 
werden  vnd  das  sy  das  Mandat  yff  die  Landtschafft  Tssgangen,  1res  glonbens  halb  wider- 
rüffent  oder  yffhebent,  Änderst  sy  onch  Ire  schantzen  nit  schlyssen  wOllent  Datom  In 
der  Yorstatt  Solothnrn  yfl"  aller  Seelen  tag  Anno  1533.  Dess  yolgend  tags  sclirybent 
der  5  Orten  Gesandten  Iren  Oberkeiten,  das  sy  bishar  nät  fmchitbars  Tssrichten,  noch 
die  Parthygen  dahin  bewegen  mOgen  die  Waffen  abzeleggen,  Nachdem  nun  wie  yorgehOrt 
die  Bokkenbachischen  abzogen,  Sind  Momdes  Zinstag  nach  aller  Seelen  Tag  der  5  Ortei 
Gesandten  vor  Rät  ynd  Burgern  zu  Solothnrn  erschinen  ynd  begert  diewyl  der  gegen- 
theil  sich  begeben  zu  der  güttigkeit  reden  ze  lassen ,  das  nun  zu  ablegung  der  Waffen 
beidersyts  ynd  Schonung  dess  grossen  yfnouffenden  kostens  sy  die  Innern  sich  dessen 
euch  begeben  ynd  ein  Ort  da  man  sicher  handien  mOge  bestimmen  wollten, 

Sonst  komment  täglich  die  Solotbomischen  Ynderthanen  ab  dem  Land  In  die 
Statt  ynd  erbiettent  sieht  zu  Irer  hillff  mit  Lyb  ynd  gut. 

Diss  Ist  nun  der  Bntscbluss,  so  Bat  ynd  Burger  der  5  Orten  gesandten  yff  Irei 
furtrag  geben. 

Erstlich  schliessent  sy  yss  yon  aller  Ynderhandlung  dise  nachbenempten  yon  den 
flüchtigen  Bürgern  als  die  fümembsten  Houpts&cher, 

Hans  Hugi  Allt  Yenner,  Yrs  starck,  7rs  dürr,  Hans  Heinrichi  Winckelj,  Heinrich 
yon  Arx,  Budolff  Hubler,  Hans  ynd  Budolff  Boggenbach, 

Demnach  wOUent  sy  das  die  tbrigen  nach  hingelegten  Waffen  yon  Inen  gnad  ynd 
yerzyhung  begerent  ynd  sich  gantz  an  Ire  gnad  ergebend, 

Yolgends  wann  das  beschehen  WOllent  sy  Inen  In  der  Statt  Solothnrn  gebiett  ein 
ort  ernamsen,  allda  der  5  Orten  gesandten  die  fridshandlungen  mitt  Inen  yerrichten 
mOgent,  WOlIen  sy  sich  gUttlich  ynd  der  billicheit  gemäss  erfinden  lassen,  Irer  frommen 
Ynderthanen  halb  wOllclie  yss  einfallt  ynd  ynbedacht  In  disem  Lärmen  sieh  zu  den 
Widersachern  geschlagen,  mOgen  dieselben  wol  heimziehen  ynd  Irer  gnaden  erwarten, 
Wie  sy  dann  Inen  bishar  allwegen  ein  gnädige  Oberkeit  gewesen  sye ,  Woyeer  aber  sj 
diss  nit  annemmen,  Wollten  sy  Ire  Eydtgnossen  yon  Bern  ermant  haben  das  sy  lut  ynd 
yss  krafft  der  Eydtgnossischen  pündten  dise  Ire  Bebellische  yngehorsame  burger  tsb 
Iren  gebietten  fort  wysen  oder  aber  zu  schuldiger  gehorsamer  Wysen  wOUent, 

Ynd  wo  die  Boggenbacher  sich  zu  disem  f&rachlag  nit  begeben  wOUent  sy  yff  Ir 
Lyb  ynd  gut  wo  das  zu  betretten  erlouptnuss  geben,  euch  Ire  Wyb  ynd  kinder  ys  der 
Statt  vertryben  wollent, 

Harzwüschen  ward  euch  diser  sach  wegen  ein  Fûnff  ortischer  tag  zu  .Lucen 
gebauten  ynd  Iren  gesandten  so  In  Solothnrn  warent  Ir  beyelch  ynd  guttachten 
zugeschriben ,  wSllche  Iren  Oberkeiten  widerumb  geantwort  Donstags  nach  aller 
Seelen  Tag  diss  1533  Jars ,  yolgende  Meinung  zugeschriben . .  Sy  habend  mit  dei 
Boggenbachischen  gehandlet  die  syent  aber  hartnäckig  wOllent  sich  yon  den  8 
yssgeschlossnen  gar  nit  sondern  lassen  Noch  die  Waffen  ablegen,  die  Inneren  thüyends 
dann  euch,  die  Yrsach  das  sy  sich  allso  widersetzt  sy  das  die  Oatholischen  Solo- 
thumer  sy  die  yertribnen  yon  1res  nuwen  gloubens  wegen  yerfolget,  ynd  ouch  yff  die  Landt- 
schairt  geschickt  die  Ybung  desselbig  gloubens  wegen  zu  yerbieten  ynd  yerhindem,  la 
dem  so  haben  sy  ouch  vil  yrsach  ynd  anlass  ghept  yon  wegen  der  französischen 
Pensionen  ynd  deren  so  die  französischen  sachen  ynd  parthyg  yerwalltend,  wie  ouch 
andern  Warnungen  besonders  das  die  Statt  Lucem  gegen  der  Statt  Solothnrn  sich  so 
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jftrìg  eneigt  ynd  versproelien  Sy  by  Iren  Fryheiteii  ynd  dem  waaren  Catholischen  glon- 
ben  KescMrmen  vnd  erhallten,  In  massen  das  sy  der  sach  nit  thmwen  dOrffen,  Haben 
oncb  Niemand  beleidigen  w511en  (Irem  flrgeben  nach)  sonder  allein  dahin  trinken 
das  sy  by  irem  nuwen  seelischen  glonben  blyben  machten,  diss  habe  der  5  Ort  gesandten 
allso  den  R&ten  ynd  Bdrgem  zu  Solothnrn  fnrbracht  die  nnn  dessen  nit  yngan  wollen, 
sondern  sind  by  vorigem  Irem  bescheid  nachmalen  verharret,  Allso  haben  sy  der  5  orten 
Clesandten  sich  mit  der  fbrigen  Schydorten  gesandten  beratschlagt  die  8  yssgeschlossnen 
mitt  gütte  m  der  ibsondemng  zn  bewegen  ynd  Inen  zesinn  zelegen  wa^  Im  abschlag 
daraf  yolgen  mSohte,  Sonst  haben  die  Berner  x  gesandte  dagehept  ynd  sampt  der  Zürcher 
ynd  fbrigen  Schydorten  gesandten  sich  zn  der  befridignng  geneigt  ze  synd  erzeigt,  Allso 
sind  die  Gesandten  widernml)  zn  den  Boggenbachisehen  hinass  geritten  ynd  band  mil 
den  8  yssgeschlossnen  ernstlich  geredt  sy  zn  der  abs9ndemng  zubegeben  ynd  zn  be- 
trachten was  f  bels  yss  Irer  beharrlicheit  yolgen  machte  ynd  wie  hoch  hyran  sn  erhall- 
tnng  des  mwstands  Ires  Yatterlands  ynd  gemeiner  Eydtgnossschafft  gelegen ,  dessen  sy 
nnn  nach  langem  ynderhandlen  yngangen  doch  mitt  dem  geding  das  sy  vor  ynd  ee 
gesichert  ynd  widemmb  zn  Irem  hab  ynd  gnt  gelasssn  werdent,  Sy  w91lent  onch  das 
man  Inen  In  gschrift  gebe  was  yrsach  sy  yssgeschlossen  ynd  von  den  fbrigen  gesondert 
werden  sdUen,  Damff  haben  sy  die  gsandten  die  ynd  alles  was  sy  bishar  verriebt  dem 
gmeinen  HnlTen  der  Boggenbachisehen  fürbracht ,  Wdlliche  dise  sSndemng  nachmaln 
hartnäckigklich  nit  geschehen  lassen  wQUen,  man  erzeige  dann  znvor,  das  sy  nitt  wie 
eerliche  lütt  gehandlet,  Alls  dann  w911ent  sy  Inen  nit  bystan,  ynd  onch  kein  anders 
annemmen  sonder  daby  zeleben  vnd  sterben,  Ist  onch  gSchling  ein  mmor  vnder  Inen 
worden  vnd  ein  wild  geschrey  Ir  glonb  den  sy  Enangelisch  namptend  sSUe  allem  vorgan, 
oder  sy  wöUent  Ee  all  darob  sterben,  Allso  sind  die  Gesandten  wider  abgseheiden,  band 
wol  gsehen  das  die  8  yssgeschlossnen  mitt  dem  fbrigen  Hnffen  onch  geredt  vnd  gehand- 
let, was  aber  mochtend  sy  nit  wüssen  Doch  band  sy  Inen  den  Gesandten  ein  hotten 
nachgeschickt  vnd  inen  anmelden  lassen  wie  sy  den  Momdrigen  tag  schriiftlich  ant- 
worten wollten  Es  hatt  onch  Hans  Hngi  der  8  yssgeschlossnen  der  Gsandten  einem  der 
Inne  angeredt  Es  kOnne  anders  nit  syn  wyl  sy  so  hartnäckig  dann  sy  werden  ettwas 
hilliT  oder  trosts  wüssen  dann  sonst  sy  so  lang  nit  harren  m5gen  vnd  wol  erkennen 
das  Ir  sach  nit  wol  abgan  k^nne  bekennt.  Das  dem  Ja  allso  sye,  vnd  nämlich  betten 
sy  von  den  Bernern  hillff  wann  vnd  so  offt  sy  wMlten  glychwol  wider  der  Oberkeit 
willen,  Diser  Handel  gab  den  Gesandten  vil  zeschaffen  vnd  bsorgend  wyl  beid  theil  so 
Handvest  vff  Ire  meinnng  beharretend,  das  kümmerlich  ettwas  fmchtbars  zum  Friden 
gehandlet  werden  mSchte,  wo  nit  Gott  sondre  gnad  darzn  sendete,  dann  wo  das  nit 
bschehe  wftre  ein  kläglicher  Jammer  In  der  gantzen  Eydtgnossschafft  zn  besorgen.  Hie- 
mit  begertend  die  Gsandten  der  Catholischen  Orten  Irer  Herren  vnd  Obern  Rats  wie  sy 
sich  wytters  zn  verhallten  bettend  dann  obwol  dise  vffmr  allein,  von  der  Religion  ent- 
standen So  wollend  sy  derselben  halb  on  Iren  bevelch  nützit  handien,  die  band  Inen  ge- 
antwort  Int  des  372  blatts  hievor  dessen  Snbstantz  volgt  am  Yolgenden  388  blatt,*)  Am 
yolgenden  Sambstag  schribent  sy  Inen  abermalen  vss  Solothnrn,  Nämlich  das  zwar  die 
Roggenbachisehen  sich  entschlossen  zn  bewilligen  das  die  8  yssgeschlossnen  In  der  hand- 
Inng  abtretten  m9gent  aber  sy  wöUent  sy  daram  keinswegs  verlassen  wie  onch  Iren 
glonben  nit  onch  kein  mittlnng  annemmen,  sonder  darob  zegmnd  gan,  Es  halltend  onch 
die  Frybnrger  Gsandten  sich  stiff  vnd  einhailig  zn  der  5  Orten  gesandten  mit  vermelden 
das  Ir  Oberkeit  sich  erklärt  den  Solothnmem  mitt  Lyb  gntt  vnd  blnt  byzestan  damitt 
sy  by  Iren  fryheiten,  stand  vnd  dem  Catholischen  glonben  blyben  mOgent,  habent  onch 
die  Walliser  der  Sachen  bericht  vnd  ermanet,  Ein  gethrüw  vflisehen  vff  die  Catholischen 
orten  gmeinlich  ze  haben,  doch  fandent  sy  die  Gesannten  gnt  solches  noch  ein  Zytt  In 
gheim  zehallten,  Damitt  die  yflhigen  Catholischen  Solothnmisehen  Bürger  nit  ettwan 
zefräiren  oder  vermessen  wnrdent  vor  vsstrag  der  sach.  Desselben  abends  kam  onch  zn 
Inen  den  Gesandten  gan  Solothnrn  Jost  kalbermatter  Ein  gesandter  Bott  vom  Bischoff  vnd 


*)  Im  Abdruck  nnseret  IrehifB  8.  606. 
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Landsrat  In  Wallis  vnd  dess  Bisclioil^  von  Basel  Gesandten  In  sachen  oncli  zemittlen  helffen, 
md  seigtend  Inen  die  Gesandten  von  Zürich  vnd  Bern  an  wie  Ire  Herrn  ynd  Obern  Nach  dem 
sy  berlclit  wie  die  5  Catholischen  Orten  vnrnwig  vnd  sich  hewaifnetend,  haben  sy  vrsaeh 
genommen  dessglychen  onch  zethnnd  nit  das  sj  Jemand  antasten  wOllent  sonder  sich 
gerast  zehalten  sich  ze  schirmen,  wo  man  sj  angriffen  wollte,  vnd  wo  diser  Solothnr- 
nische  mmor  sich  nit  erhept,  bettend  sy  Ire  Ratsbottschaffl  zn  Inen  den  5  Orten  ze- 
schicken  yon  Ine  zn  verstan  wessen  sy  sich  zn  Inen  zn  versehen  bettend  dann  sy  anders 
nit  gesinnet  dann  den  Landsfriden  zehallten,  das  habent  sy  Inen  allso  vss  beneich  Irer 
Oberkeit  anmelden  wollen,  mitt  beger  das  diser  Solothnmisch  handel  in  der  frnndlichcit 
vnd  nach  der  gebnr  verriebt  vnd  solches  dnrch  sy  die  Gesandten  Irer  Oberkeit  onch 
zngesehriben  werde,  vff  wSllichs  Inen  den  Bernischen  Gesandten  gebnrende  doch  frnndt- 
liche  antwort  ervolgt  vnd  die  vrsaeh  vermeldet  worden  wammb  Ire  Oberkeit  vnrnwig 
worden,  Darnach  band  sy  Montags  vor  Martini  denselben  Iren  Herren  vnd  Obern  wider- 
nmb  gschriben  nnd  bericht  gethan  wie  das  die  Roggenbachischen  der  Solothnmem 
Letzte  2  ftrgschlagne  Pnncte  annemmen  In  so  ferr  man  sy  by  Trem  nüwen  glonben 
blyben  vnd  leben  lassen  wolle.  Darüber  die  Solothnrner  geantwort ,  Es  sye  jetz  nit  an 
der  Zyt  vom  glonben  sonder  vom  krieg  zngstillen  zehandlen  wollend  aber  zn  syner  Zyt 
vm  das  selbig  antworten  das  dessen  sy  vermeinent  fag  Eer  vnd  glimpff  ze  haben,  habend 
onch  der  5  Orten  Gsandten  flyssigen  danck  an  Irer  Hm.  vnd  Obern  statt  gesagt  1res  ge- 
thrüwen  vnd  trostlichen  znspringens,  wollend  onch  hamach  so  die  Vnmw  gestillet  sich 
gegen  Inen  wyttl9nfflger  erklären,  Wyl  nnn  die  Boggenbachischen  Inen  den  Gesandten 
der  5  Orten  gestrigs  tags  entbotten  sy  wQllent  noch  ein  tag  warten  vnd  sehen  wie  es 
abgan  vnd  ob  man  Inen  1res  begerens  dess  glonbens  halb  willfaren,  (WOllichs  aber  die 
Innern  weder  hOren  noch  wüssen  wOUent)  wo  nit  so  w9llent  sy  sonst  zn  Irer  Sachen  sehen, 
Ist  das  meer  vnder  Inen  gfallen  den  Boggenbachischen  (Damit  man  nnn  meer  ab  der 
sach  komme)  mnd  vss  her  zesagen,  sy  syent  von  Irer  Oberkeit  dahin  abgesandt  nit  von 
des  glonbens  sonder  von  gestillens  wegen  der  Vnmw  zehandlen  derwegen  man  sy  ge- 
betten  haben  wQlle  sich  In  die  sach  zeschicken,  damitt  dieselbige  gestillet  werden 
vnd  sy  wider  zn  Hnss  vnd  heim  kommen  mSgent  Diss  aber  hatt  der  Zwinglischen  orten 
Gesandten  nit  gfallen  Sonder  dahin  tmngen  das  man  gemeiner  Orten  Abscheid  In  vo- 
riger Tnmw  vssgangen  nachgan,  das  man  die  vssem  vertribnen  sollte  glonben  lassen 
was  sy  wollten ,  Daryn  aber  die  Gesandten  der  Catholischen  Orten  vnd  andrer  Catho- 
lischen  Stenden  nit  bewilligen  wollten,  vnd  Inen  den  vncatholischen  vff  Ir  fragen  ob 
sy  zefriden  das  sy  ein  solches  gegen  Inen  verrichten  sollten  geantwort,  Sy  wöDends 
Inen  weder  w9ren  noch  heissen,  Darnff  nnn  sy  die  vncatholischen  Gesandten  solches 
nit  desto  minder  den  Innern  allso  anbracht  die  darüber  geantwort  wie  hamach  gehört 
würdt.  Doch  allein  den  vncatholischen  Gesandten  Nämlich  Rät  vnd  Bnrger  der  Statt 
Solothnra  haben  Ir  anbringen  vnd  bitten  von  Irer  vertribnen  Rebellischen  Bnrgera  wegen 
verstanden  Nämlich  das  sy  denselben  den  glonben  fry  vnd  zn  Irem  Gottsdienst  die  kilch 
zn  Znchwyl  by  der  statt  vnd  sy  zn  Irem  Hos  vnd  Heim  wider  kommen  lassen  wôlltend, 
Mitt  dem  anerbietten  da  sy  sich  vngebfirlich  hallten  sy  die  Vncatholisch  orten  sy  zn  der 
gebür  hallten  wOlltend,  doch  allso  das  die  straffen  In  aller  Zimmlicheit  vnd  nach  Irer 
derselben  Mittlnng  angelegt  werden  sollent,  Diss  aber  habend  die  Innern  strax  abge- 
schlagen besorgende  da  Inen  solches  zugelassen  sy  nit  vnderlassen  Innen  Immer  zn  vn- 
mw anzerichten,  gethmwtend  sich  onch  vff  das  allgemein  Eydtgnossische  Recht  das  der 
Mindertheil  dem  meerem  volgen  solle.  Was  Ire  vngehorsamen  Vnderthanen  so  den  Wider- 
sachern zngeloffen  belangt,  vermeinent  sy  diewyl  sy  die  erkonfft  vnd  mitt  gnttem  Tittnl 
beherrschen  m5gent  werde  Inen  da  niemant  ynzereden  haben  wie  sy  mit  Inen  handient, 
Ynd  Obwol  sy  ein  kleine  statt  vnd  nit  so  vil  Lands  alls  andre  habent  so  w511ent  sy 
doch  wider  alle  anstöss  war  Joch  die  sigent  dapffer  hallten,  vnd  vmb  Ir  fìryheit,  stand 
vnd  den  OathoHschen  glonben  als  Ir  höchstes  Eleinot  Lieber  In  einem  engen  vnd  kleinen 
Ort  sterben  das  man  dannocht  sagen  möge  die  Solothnrner  haben  sich  vmb  Ir  Tatter- 
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land  vnd  Religion  dapfer  gerissen ,  Hettend  aber  wol  yermeint  Sy  die  Tnca^olisehen 
Gesandten  hettend  ein  Eerlichen  Statt  Solothnrn  Ire  gethrfiwe  Eydtgnossen  In  beesrer 
Achtung  ghept,  dann  dise  Ire  yertribne  Rebellische  ynghorsame  bnrger, 

Mittvochens  nach  Martini  schribent  der  5  Orten  Gsandten  abermalen  Iren  Ober- 
keiten  vnd  entschnldigent  sich  ernstlich  der  fargeworffhen  rerlengrung  vnd  rffloniTenden 
kostens,  das  solchs  änderst  nit  gsin  mögen  Es  sye  euch  die  Tnruw  ynd  gfar  so  gross 
gsie  das  sy  da  nit  absetzen  noch  vnverrichter  Sachen  abscheiden  kOnnen,  habend  oach 
wenig  knrtzwyl  noch  frQwd  daby,  Yff  das  aber  sy  die  Oberkeit  zn  Solothnrn  gfrag^ 
was  sy  den  vertribnen  ffir  straffen  yffzelegen  yermeintend  band  sy  versprochen  den 
Gesandten  der  5  Orten  ynd  von  Frybnrg  dasselbig  In  gschrifft  zegeben  vnd  one  Iren 
Rat  ynd  willen  gantz  nützit  zn  beschliessen 

Es  habent  euch  damalen  die  Gesanten  derselbigen  6  Catholischen  orten  yss  beyelch 
Irer  Oberkeiten  by  den  Solothnmern  angebauten  In  das  Christlich  loblich  Bnrgkrecht  zn 
erhalltnng  der  Catholischen  Religion  mit  Inen  wie  Wallis  onch  gethan,  onch  ynzetretten, 
Den  yolgenden  Donstag  schribent  onch  die  Selothimer  den  5  Catholischen  orten  ein 
gantz  flyssige  Dancksagnng  der  gegen  Inen  erzeigenden  trfiw  ynd  Liebe  ynd  mitt  glychem 
gegenanerbietten  wie  sy  es  hieyor  gegen  Iren  Gesai)dtea  alls  obstat  onch  gethan,  ynd 
kochlich  gebetten  Ire  Gesandten  nit  abzeyordem  bis  zn  ysstrag  der  sach  mitt  yil  anderra 
gntherzigem  anerbieten  x. 

Allso  nach  so  langem  mtgsamen  ynderhandlen  Ist  letstlich  dnreh  die  Gesandten 
aller  Schydbotten  yon  Orten  ynd  zugewandten  Üblicher  Eydtgnosschaift  yon  Zttrich,  Bern, 
Lncem,  Yry,  Schwytz,  Ynderwalden,  Zng,  Glaris,  Basel,  Frybnrg,  Sehaffhnsen,  Appenzel, 
Statt  8.  Gallen,  Hüllhnsen  ynd  Biel  onch  H.  Bischoffen  ynd  Landtsrat  In  Wallis  ynd  I. 
Bischoff  zn  Basel  diese  yolgende  Mittlnng  zwischen  disen  streitigen  Parthyen  getroffen, 
wie  wol  deren  Dwedre  yor  Irer  Meinnng  wychen  wdllen, 

Erstlich  diewyl  die  Statt  Solothnrn  die  yssem  Ire  yertribne  yngehorsame  sectische 
Bnrger  eben  schw&rlich  straffen  wollen,  haben  die  Gesandten  dieselbige  ymb  mwen 
willen  gemilltert  wie  hamach  gesehn  wûrdt. 

An  der  yertribnen  imptslnten  ynd  YSgten  statt  mag  der  Rat  andre  er  wSllen, 

WSUche  nit  erborne  Eydtgnossen  ynd  sich  In  dise  Handlung  yermischt  s911ent  bis 
nSehst  Wienacht  Statt  ynd  Land  mmen  ynd  eewig  yerwisen  sin, 

Antreffend  die  Solothnmischen  Ynderthanen  ab  dem  Land  die  sieh  zn  den  Wider«> 
wertigen  gschlagen,  welche  Ir  oberkeit  ymb  ein  Gelltstraff  anlegen  wQllen,  Ist  gesprochen 
das  dieselbigen  fry  gelassen  werden  sQllent  allein  die  yorbehallten,  so  Redlifirer  ynd 
anwyser  gewesen  oder  hilff  ynd  Znschnb  gethan  hettend  die  machte  ein  Rat  zn  Bolothnm 
straffen  nach  einem  beliben  doch  allein  das  Leben  yorbehalten 

Ist  das  alle  sonderbare  Pacten  prackticken,  ynd  znsamen  schw9mngen  In  diser 
yffmr  beschechen  yon  yngehorsamen  Bürgern  ynd  Landtsässen  yffgekept,  ynd  sy  allge* 
meinlich  ynder  das  Paner  zn  Solothnrn  schweren  sSUent, 

Alle  Schmach  ynd  schelltwort  ynd  was  beschwftrlichs  yerloffen  sei  alles  yffgehept 
gyn  yad  fnr  hin  yon  desswegen  Niemand  den  andern  bekümbern  sonder  sich  dess  Lieben 
Rechtens  benngen. 

Was  aber  die  8  yssgeechlossnen  belangt  Ist  die  Sadi  den  Gesandten  yen  Bern 
fbergeben  ynd  da  die  nit  yssrichten  mOohtem  sol  die  sach  yff  den  niduten  BadisdMi 
Tag  gelangen  vsssespredien, 

Yolgend  nnn  die  namen  der  gestrafften  yssem  Birgem,  ynd  der  Tax  Irer  straff, 
alles  In  Pfänder  Solothnrner  W&mng, 

Christoph  Byss  60  Niclans  Lnthiman  300 

Hans  Rnschli  50  Clandi  Hngli  100 

HansRnchli  1000  Wolfgang  Srbsamb  40 

Jaceb  ynd  Bartlome  8t9cklin     90  Oenrat  yom  An  40 

Yrss  znm  Kreps  40  Thema  Qnttentag  50 
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Hermann  Vierer 

50 

Hng  Pfluger 

50 

Daniel  Gibel 

50 

Stefan  Pinwler 

48 

Conrad  Welltiman 

40 

Vrß  kr&mer 

40 

Beid  ^ebmder  die  öreder 

40 

Betz  Bmnner 

300 

Conrad  plnwier 

40 

Benedict  Moser 

30O 

Wemi  SölU 

40 

Marx  halben  lyb 

30 

Heini  schneller 

60 

Hans  Warner 

40 

Vrs  Trftyer 

30 

der  alt  plnwier 
Snmma  dises  straffgellts 

30 

3680  IbO 

Die  armen  gemeinen  bnrger  aber  so  oncb  sich  vbersehen,  deren  sol  Jeder  zedtraff 
zalen  5  Ib. 

By  disen  Ding  warend  dannocht  die  Berner  noch  Immerdar  vnrüwig  vnd  Miss- 
trnwetendend  den  5  Catholischen  Orten  besonder  aber  der  Statt  Lncem  dammb  liessend 
87  zn  yngang  des  Monats  Decembris  dess  obgesagten  Jars  durch  von  Wattenwyl  Iren 
Schulltheissen  ynd  die  4  Yenner  Ire  Ydgt  vss  dem  Arg9w  an  den  Lucemischen  grentzen 
gesessen  berülTen  mitt  w911ichen  sy  Ingeheimbd  geredt  ynd  gehandlett  euch  Inen  gebotten 
dasselbig  In  höchstem  gheimbd  zu  behallten,  So  bald  euch  dieselbigen  Ydgt  wider 
heimkommen,  Haben  sy  sich  by  ytteler  nacht  ein  husssuche  thun  lassen  von  hns  zu 
hns  wie  die  Ynderthanen  bewaffhet  vnd  viTs  höchst  gebotten  solches  In  gheim  zehallten 
So  Terstnnd  man  oucb  dannocht  das  ein  Yffbruch  angeschlagen  wider  ie  statt  Solo- 
thum  von  Irer  Bandyten  wegen.  Wöllichen  argwon  ouch  diss  Meeret  las  die  Berner 
Wälder  gegen  Solothurn  der  strass  nach  abgeruttet  ynd  erwyttert  das  2  oder  3  wägen 
nach  einandern  faren  roOgen  dessen  nun  Herr  Benward  göldlin  Bitter  dess  Rats  ynd 
statt  Lucem  domalen  Yogt  derselbigeu  yff  Wygken  an  den  Bernischen  grentzen  sin« 
Herren  ynd  Obern  daselbs,  yss  schuldiger  pflicht,  bericht  daten  Nicolaj  Ao.  1533. 

Alls  nun  den  14  Januarij  dess  yolgenden  1534sten  Jars  ein  gemeiner  Eydtgnossi- 
scher  Tag  zu  Baden  gehallten  ynd  die  Zwinglîschen  oder  nncatholischen  Ort  von  wegen 
diser  Solothurnischen  yffhir  noch  Immerdar  gegen  den  Catholischen  Orten  ettwas  fun- 
ckens  argwons  ynd  Misstruwens  hattend,  vnd  sich  nie  reeht  berüwigcn  kontond  haben 
Ire  Gesandten  yff  disem  Tag  yss  habendem  beyelch  Irer  Oberkeiten  In  diser  Yersamluug 
die  Gesandten  der  Catholischen  Orten  ein  Wyle  heissen  abtretten  oder  yssstan,  Dar- 
iwUschen  sich  ynderredt  ynd  darnach  sy  wyderumb  haryn  ber&ffli  ynd  Inen  furgehallten 
wie  Ire  Herren  ynd  Obern  entschlossen  mitt  Inen  den  Catholischen  alle  Sachen  yffrecht, 
Redlich,  wie  rechten  waren  Eydtgnossen  gebfirt  zehandlen  ouch  Pündt  Yerträg  ynd 
Landsfriden  gegen  Inen  getrüwlich  zehallten,  ynd  darüber  begert  yon  Inen  zu  yer- 
nemmen  was  sy  sich  gegen  Inen  hinwerumb  ouch  zu  versehen  hatten.  Darüber  Inen 
geantwort  worden  wie  Ire  Herren  ynd  Obern  dessen  eben  allso  ouch  gesinnet,  Darüber 
sy  die  nncatholischen  repllciert  wo  sy  einer  solchen  meinnng,  So  bettend  sy  In  dem 
nächst  Ao.  1531  vergangnen  Religions  vnd  Cappeler  krieg  kein  frömbde  HillfF  begeren 
sSUen,  Ist  Inen  geantwort,  Sollent  eben  In  Iren  eignen  spiegel  schowen  ob  sy  den  5 
CathoHschen  orten  nit  meer  dann  gnngsame  vrsach  darzu  geben  habent  wyl  sy  den 
k«Big  von  Prankrych  zu  Irer  hilff  ervordert  vnd  ein  gnts  vor  dem  krieg  alle  Ire  Schlösser 
vnd  Flecken  mitt  Wachten,  Monition,  Prouiand  vnd  gschötz  ouch  die  Ynderthanen  mitt 
w9hr  vnd  waffen  vnd  was  zu  einem  rechten  offhen  Landskrieg  (Zu  wöUichem  doch  sy 
die  Catholischen  by  dem  wenigisten  gereitzt  noch  gevrsachet,  sondern  sy  zn  Irer  schir- 


l)  Diese  Angaben  Creati  weichen  von  dem  im  Lnserner-Absclieid  enthaltenen  nnd  oben  8.  646 
»bgednickten  yer»elchnl8B  ahi  wir  baben  LeUteree  mit  dem  öelotbnTnor-EMbemannal  TeryUeben  ondroU- 
kommend  flberein stimmend  gefunden  \  OjMts  Angaben  Rind  daher  unrichtig, 


8«lttkini«r  ItoUfloBi-üiiralttB.  665 

mun^  nottwendig  notttmngenlieli  bewehrt  worden)  dient  versehen,  glyeh  als  ob  sy  scbon 
eines  kriegs  oder  tbersngs  gewftss,  ynd  Inen  onch  sonderlich  ffirgehallten  wie  sich  die 
Berner  In  der  vergangnen  Solotnmiscben  yffrnr  so  parthjgisch  ynd  so  grossen  Yerdross 
erzeigten  das  die  selbige  statt  widemmb  zn  dem  vorigen  allten  waaren  Gatholischen 
glonben  getretten,  dess  nnn  sy  die  Berner  sich  so  best  sy  gmSgen  vnd  mitt  den  zutra- 
genden Warnungen  wie  die  Catholiscben  5  Ort  sy  überfallen  wollen,  entschuldiget, 
DamiT  ward  beschlossen  das  man  vif  solche  m&re  trager  achten  vnd  sy  straffen  sollte, 
wie  onch  die  Jenigen  so  wider  die  ein  oder  die  andre  Oberkeit  tratz  vnd  schmach- 
wort  gebrnchtend  wie  es  dann  domalen  Im  schwang  alis  hie  kûdreck,  hie  Bärendreck, 
hie  Tannast  hie  stechbalm,  2c. 

Es  liessent  onch  die  vncatholischen  ort  die  7  Gatholischen  Ort  fragen  ob  sy  ge- 
willet  mit  dem  Bapst  Paulo  3  vnd  dem  keiser  Carolo  5.  Pûndtnuis  zemachen  wie  sy 
dann  wüsstend  an  sy  geworben  wären,  Daruff  Inen  vnvergriffenlich  weder  ja  noch  nein 
geantwort, 

Diss  Ist  die  Substantz  der  5  Gatholischen  orten  sçhrybens  an  Ire  Gesandten  zu 
Solothum  so  In  derselben  vffrur  mittletend,  dessen  meidung  bschicht  hie- 
vor  am  385  blatt.O 

Sy  beduncke  warlich  man  sye  In  der  sach  ye  langer  ye  wytter,  vnd  bedure  sy 
das  Ir  gethruwes  anerbietten  den  Solothurnern  Inen  mit  Lyb  gut  vnd  blut  sy  by  Irem 
stand  fryheiten  vnd  dem  Gatholischen  glonben  zu  erhallten,  by  Zestan  allein  sondern 
Personen  vnd  nit  Bäten  vnd  Burgern  ouch  der  gmeinden  wie  Ir  meinung  durch  sy  an- 
gemeldet worden,  darüber  sy  von  Inen  ouch  ein  wüssen  begeren  sollen  wessen  man  sich 
zu  Inen  In  glychem  fai  ouch  zu  gestrSsten,  haben  ouch  beduren  das  sy  sich  entschul- 
diget In  gloubens  Sachen  zehandlen  nit  bemechtiget  noch  handlcn  wollen,  so  doch  Inen 
bewusst  sy  dess  entlich  entschlossen  den  Gatholischen  glonben  zehandt  haben  schätzen 
vnd  schirmen  vnd  all  Ir  vermögen  darann  zesetzen,  Darneben  sonder  gfallen  ab  der 
Solothumer  erklärung  by  demselben  glonben  zu  verharren,  derwegen  Ir  bevelch  sy  daby 
alles  mdglichisten  Flysses  zeschirmen  vnd  so  es  änderst  nit  gsin  möchte  den  Handel 
zum  Rechten  zewysen,  vnd  das  darzwüschen  die  vertribnen  Zwinglianer  vssert  der  statt 
verblyben  sollen  bis  zu  YoUendnngdesselblgen,  Da  aber  dieselben  sich  nit  ynlassen  wollten 
sQllent  sy  widemmb  bericht  thun  werde  man  sich  wytters  beraten,  Daten  Martini  Ao.  1533. 

Nachdem  nun  dise  Vnruw  wio  nächst  vorgehört  vertragen  vnd  man  vermeint  alles 
gestillet  sin  Wollten  doch  die  Jenigen  von  den  vffrurischen  denen  die  Statt  Solothum 
verbotten  noch  nit  zufriden  sin  noch  sich  setzen  vermeinten  man  sollte  sy  ouch  wie 
andre  widemmb  ynsetzen  Alls  aber  ein  Gatholische  fromme  Oberkeit  daselbs  Inen  hiemmb 
kein  ghör  geben  wollen  Hand  sy  by  den  Zwinglischen  oder  vncatholischen  orten  vnd 
zugewanten  so  vil  vermögen  das  sy  Inen  ein  stattliche  Batsbottschafft  vergönnt,  Sy  da- 
selbs zu  Solothum  ynzebitten,  wöllche  ouch  allda  vor  Räten  vnd  Burgera  erschinen  vnd 
Iren  bevelch  verriebt  Sontags  nach  Beminiscere  Im  Mertzen  dess  volgenden  15348ten 
Jars  darftbef  Inen  schriiTtliche  antwort  ervolgten  lut  dess  379ste  blatts  hievor,») 


1)  Im  Abdruck  miieres  Archivs  8.  661.  • 

2)  In  Betreff  der  S  Selothomer-Banditen  finden  steli  im  Lnierner  8ta&t8»rehÌT  noch  mehrere 
Acten  ans  den  nachfolgenden  Jahren;  wir  hahen  uns  Jedoch  hier  für  Jetst  anf  den  Jahrgang  16  38 
beschränkt 
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I.    Vormerkungen. 


S  1.  Die  Staats-  und  yölkerrechtliclien  Yerbältnisse  eines 
Orts  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  waren  im  XYL  Jahrhundert 
von  denjenigen  eines  Kantons  im  II X.  Jahrhundert  verschieden.  Im 
XYI.  Jahrhundert  gebahrte  sich  jeder  Ort  als  Souverain  nicht  nur  in 
seinem  Innern,  sondern  auch  nach  Aussen  und  zwar  sowohl  gegentlber 
den  andern  Orten,  als  gegentlber  den  auswärtigen  Staaten.  Es  gab  daher 
neben  dem  gemeinsamen  Bund  zwischen  allen  schweizerischen  Orten 
noch  Sanderbfinde  zwischen  einzelnen  Orten,  es  gab  gemeine  Tagsatzungen, 
zu  welchen  alle  Orte  und  Sonder-Tagsatzungen,  zu  welchen  nur  die  son- 
der verbundenen  Orte,  eingeladen  wurden.  Jeder  Ort  schrieb  nach  seiner 
Convenienz  solche  Sondertage  aus,  setzte  die  Geschäfte  an  und  lud  die  an 
diesen  Geschäften  betheiligten  Orte  ein.  Ebenso  stund  jeder  Ort  in  di- 
rectem  Verkehr  mit  jedem  auswärtigen  Staat;  ein  oder  mehrere  Orte 
traten  nach  ihrer  jeweiligen  Convenienz  bald  mit  diesem  bald  mit  jenem 
Fürsten  in  Vertrag  und  ßündniss.  Mit  einem  Wort,  jeder  Ort  nahm  fftr 
sich  alle  Rechte  eines  Souverains  sowohl  nach  Innen  als  Aussen  in  An- 
spruch und  die  Eidgenossenschaft  der  Schweizerischen  Orte  bildete  that- 
sächlich  im  XVI.  Jahrhundert  einen  Bund  souverainer  Staaten  und  den 
vollen  Gegensatz  eines  Bundesstaats.  Wenn  wir  die  Vorgänge  jenes 
Jahrhunderts  beurtheilen  wollen,  so  mtlssen  wir  uns  also  auf  den  staats- 
und  völkerrechtlichen  Standpunkt  jener  und  nicht  auf  den  unserer 
Zeit  stellen. 

S  2.  Die  Religionswirren,  welche  dazumal,  wie  die  Schweiz, 
so  ganz  Europa  bewegten  und  aufregten,  und  die  nicht  nur  eine  confessio- 
nelle,  sondern  auch  eine  politische  Tragweite  hatten,  mussten  in  Folge  die- 
ser Staats-  und  völkerrechtlichen  Verhältnisse  auf  die  Orte  der  Eidgenossen- 
schaft einen  desto  tiefem,  nachhaltigem  Einfluss  üben.  Die  Geschichte 
zeigt  uns  auch  in  der  That  sofort  neben  den  allgemeinen  Tagsatzungen, 
die  sich  gewöhnlich  zu  Baden  versammelten,  katholische  Tagsatzungen, 
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Oder  Bern  gehalten  wurden.  Sie  zeigt  uns  Correspondenzen,  Gesandt- 
schaften, Vorträge,  Verträge  and  Bündnisse  sowohl  der  katholisclien  als 
der  eyangelischen  Orte  mit  doA  katholischen  nnd  evangelischen  Staaten 
des  Auslandes.  Während  Zürich,  Bern  und  die  evangelischen  Orte  vor- 
züglich mit  den  lutherischen  Fürsten  Deutschlands  und  mit  England  ver- 
kehrten, pflegten  die  katholischen  ihre  Verbindungen  vorzugsweise  mit 
dem  Papst,  dem  Kaiser  des  hl.  deutsch-römischen  Reichs,  mit  Spanien 
und  Savoien;  beide  verkehrten  mit  Prankreich,  welches  die  Gunst  der 
katholischen  Orte  sich  zu  bewahren  und  die  der  evangelischen  zu  er- 
werben suchte. 

S  3.  Solche  Verträge  und  Bündnisse  der  Orte  mit  dem  Aus- 
lände bezogen  sich  gewöhnlich  auf  folgende  Punkte: 

a.  die  Orte  erlaubten  den  betreffenden  Fürsten  Mannschaft  in 
einer  bestimmten  Anzahl  und  für  eine  bestimmte  Zeit  für  ihren 
Kriegsdienst  zu  werben, 

b.  sie  versprachen  denselben  für  gewisse  Fälle  die  Pässe  sn 
ölfnen  und  den  Durchzug  der  Truppen  zu  gestatten, 

c.  sie  verpflichteten  sich,  diesem  oder  jenem  Fürsten  weder  Kriegs- 
volk noch  Pass  zu  gewähren  2c.  2c.  :c. 

Dafür  machten  sich  die  Fürsten  gegenüber  den  Orten  verbindlich: 

a.  denselben  jährlich  bestimmte  Geldsummen  (Pensionen)  auszu- 
zahlen, 

b.  ihnen  Salz  zu  liefern,  den  Harkt  für  Frucht,  Nahrungsmittel  k. 
offen  zu  halten, 

c.  ihnen  im  Kriegsfall  mit  Truppen,  Geld,  Nahrungsmitteln  zn 
helffen  k.  k.  k. 

S  4.  Kaiser  Carl  V.  (geb.  1500,  f  1558)  übertrug  schon  bei 
seinen  Lebzeiten  die  deutschen  Länder  des  Hauses  Habsburg  (Ao.  1521) 
seinem  Bruder  Ferdinand;  das  Herzogthum  Mailand  aber  (Ao.  1540), 
Neapel  und  Sicilien  (Ao.  1554),  die  Niederlande  (Ao.  1555)  und  Spanien 
nebst  Indien  und  den  übrigen  Ländern  (Ao.  1556)  seinem  einzigen 
Sohne  Philipp. 

Philipp  IL,  König  von  Spanien,  führte  den  Titel  *  Katholische 
Majestät»  und  trieb  in  der  That  eifrig  katholische  Politik;  als  Besitzer 
von  Mailand  war  er  unmittelbarer  Nachbar  der  katholischen  Orte:  Zeit- 
verhältnisse, Personal-  und  Lokalumstände  machten  daher  die  kath.  Orte 
und  den  König  Philipp  11.  zu  natürlichen  Verbündeten.  Die  Verhand- 
lungen zum  Bündniss  wurden  während  mehreren  Jahren  mit  dem  grössten 
Geheimnlss  meistentheils  in  Luzern  geführt  und  die  daherigen  Briefe, 


»cnnîteii  una  AKten  m   den  geneimen  Troken   des  ArchiYS  anter  der 
Aufschrift: 

«Geheime   Verstendtnuss  vnd  Tractaten   der  Catholi- 
sehen  Eidtgnossen  mitt  dem  König  TonHispanien» 
niedergelegt  und  aufbewahrt.*) 

S  5.  Während  dem  XVI.  Jahrhundert  waren  folgende  Gesandte 
auf  kürzere  oder  längere  Zeit  von  Spanien  bei  den  katholischen  Orten 
oder  von  letztem  in  Madrid  und  Mailand  aeeredidirt: 

a.  Gesandte  Spaniens  bei  den  katholischen  Orten 
der  schweizerischen  Eidgenossenschaft: 

1547  Angelus  Bitius  und  Dominicus  Panigonus. 

1557  Ascanius  Marsus. 

1559  Marc.  Anton  Bosso. 

1565  Johannes  Graf  von  Anguisciola. 

1567  Maximilian  Serrats  Truchsess  (aeeredidirt  Ton  Margaretha). 

1572  Bernhardt  von  Mention,  Seeretair. 

1573  J 

1583)  Pompejus  della  Croce,  welcher  seine  Residenz  in  Altdorf  hatte. 
1593) 

...n    Franziskus  Idinques. 

1594) 

jggg    Alfouso  Casatl. 

b.  Gesandte  der  katholischen  Orte  in  Madrid  und 
Mailand: 

1581  Grosse  Gesandtschaft  aus  jedem  der  VI  kathol.  Orte  na(h 

Mailand. 
1590  Ritter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesandter  in  Madrid. 
1691  Ritter  Lussi,  ausserordentlicher  Gesandter  in  Mailand. 
1580—1623  Fernere  Ambros  (tou  Freiburg)  ständiger  Agent  der 
VI  kath.  Orte  in  Mailand. 
S  6.    Im  Laufe  des  ÎYI.  Jahrhunderts  theilte  das  Herzogthum 
Mailand  unter  vielen  Kriegen  und  Wechselfällen  folgende  Schick- 
sale: 

Tom  Anfange  des  XYI.  Jahrhunderts  bis  Ao.  1515  hatte  dasselbe  seine 
eigenen  Herzoge,  von  welchen  Maximilian  Ao.  1512  durch 
die  Hfilfe  der  Eidgenossen  wider  in  den  Besitz  seines  Landes  eingesetzt 
wurde. 


1)  Diese  Mstorlsehoi  Documente  lollen  hier  lum  erstenoua  mit  eiiü&Bslichar  und  diplamfttiBeher 
QemMrifkeit  aai  dem  Aetenitanb  an  das  TagesUeht  geordert  werden  t  aUe  Behrlftttfleke.  welelieim  dieser 
Abkandlnng  angefahrt  und  deren  Standorte  niekt  beeondere  beieiohnet  werden,  sind  dem  Staatsarchiv 
Lnsern  enthohen,  dessen  Vorständen  für  die  uns  gew&hrte  Zng&nglicheit  hiermit  gedankt  wird. 


Von  1522  bis  1535  hatte  dasselbe  wieder  seine  selbststàn- 
digen  Herzoge. 

Von  1535  bis  zum  Schlnss  des  Jahrhunderts  (und  weiter  bis  zum 
Badener  Frieden  im  Anfang  des  XVm.  Jahrhunderts)  stand  dasselbe  unter 
Spanien. 

§  7.  Schon  bevor  Mailand  unter  spanische  Herrschaft  gekommen, 
hatten  zwischen  den  Eidgenössischen  Orten  und  dem  herzoglichen  Naeh- 
barlande  Bündnisse  und  Verträge  bestanden. 

Aus  dem  XV.  Jahrhundert  enthält  das  Staatsarchiv  von  Luzem 
hierüber  folgende  Urkunden: 

Ao.  1424.  Richtung  (Friede)  zwischen  dem  Herzog  von  Mailand  und  den 
Eidgenossen  und  Wallis. 

>  1464—1469.  Kapitel  (Bttndniss)  zwischen  Mailand  und  den  Eidge- 
nössischen Orten:  Zürich,  Luzem,  Uri,  Schwiz,  ünterwalden, 
Zug  und  Glarus. 

»    1473—1474.  Einschluss  der  Städte  Bern  und  St.  Gallen  in  das  Kapitel. 

»  1477.  10.  Juli.  Richtung  und  Vereinbarung  (Bündniss)  zwischen  Mai- 
land und  den  acht  genannten  Orten  sammt  der  Stadt  St  Gallen. 

»  1479.  29.  Sept.  Richtung  und  Vereinbarung  zwischen  Mailand  und 
Zürich,  Bern,  Luzem,  üry,  Schwyz,  Unterwaiden,  Zug,  Ghirus, 
Freiburg,  Solothurn  und  Stadt  St.  Gallen,  durch  Vermittlung 
des  Königs  von  Prankreich. 

»    1483.  16.  Juli.    Bestätigung  und  Erneuemng  dieser  Richtung. 

»  1496.  1.  März.  Richtung  zwischen  Herzog  L.  M.  Sfortia  von  Mailand 
und  der  Stadt  Bern. 

»  1497.  20.  Februar.  Bestätigung  und  Erneuerung  der  Richtung  zwi- 
schen Mailand  und  den  Eidgenossen. 

»  1498.  1.  October.  Richtung  zwischen  Sfortia,  Herzog  von  Mailand 
und  den  IV  Orten:  Bern,  Luzem,  Schwyz  und  ünterwalden. 

Aus  dem  XVL  Jahrhundert: 

»  1500.  Vorschlag  zu  einem  Bündniss  zwischen  König  Ludwig  von 
Frankreich  als  Herzog  von  Mailand  und  den  XI  Eidgenössischen 
Orten. 

»  1512.  3.  October.  Bündniss  zwischen  Maximilian,  Herzog  zu  Mai- 
land, und  den  XII  Orten. 

»  1513.  8.  September.  Ai*tikel  und  Abredung  zwischen  den  Mailänder 
Gesandten  und  den  Eidgenossen. 

»  1533.  8.  Jänner.  Capitulation  zwischen  Franz  IL,  Herzog  von  Mai- 
land und  den  V  Orten  :  Luzern,  Uri,  Schwyz,  ünterwalden  und 
Zug  (nachträglich  auch  Freiburg)  über  freion  Handel  und 
Verkehr. 


Auf  diesen  Yorgftiigeii  und  Onmdlagen  sclilofis  Spanien,  als  es 
in  den  Besitz  des  0rossherzogthnms  Mailand  gelangt,  seine  Btndnisse 
mit  der  Schweiz  ab,  und  zwar  yereinbarte  zuerst  Karl  V.: 
Ao.  1547—1552  eine  Capitulidion  mit  allen  Xin  Orten  der  schweizerischen 

Eidgenossenschaft, 
»  1562—156«  wurde  Aber  deren  Emeueruttg  mit  den  XIII  Orten  unter- 
handelt und 
»  1573  erfolgten  die  ersten  amtlichen  Unterhandlungen  zum  Abschluss 
eines  geheimen  Bündnisses  zwischen  K&nig  Philipp  IL 
md  den  katholischen  Orten  der  sehweizerisidien  Eidge- 
nossenschaft {zum  Schutz  des  katholischen  Glaubens, 
mit  denen  wir  uns  hier  nun  specieU  zu  beschäftigen  haben. 

IL  Ùéheììme^  einleitende  Schritte  zum  Bundniss. 

Pompejus  della  Croce,  Gesandter  Kdnig  Pkilq^s  n.  in  der 
Schweizerischen  Eidgenosseœchaift,^  war  der  Piplomat,  welcher  die  Ver- 
handlungen zwischen  der  Krone  von  Spanien  und  den  katholischen  Orten 
leitete.  Er  ftlhrte  dieselben  mit  ausharrendem  Fleisse  làeils  mftndlich, 
fheils  schriftlich,  und  residirte,  während  ^inem  langem  Aufenthalte  in 
der  Säiweiz,  meistentheils  zu  Altdorf,  Et  ün. 

Das  älteste  Aktenstftck  des  geheimen  Ardiivs  von  Luzem,  welches 
von  der  ErOiEnung  dieser  geheiiftm  Negoti^anen  Kunde  gibt,  ist  ein 
Schreiben  der  Y  kath.  Orte:  Luzem,  Dri,  Schwyz,  Ob-  und  Nidwaiden  und 
Zug  an  Se.  katholischen  königL  Majestät^  d.  d.  Luzem  2.  Jenner  1573. 
Die  katholischen  Orte  schreiben  dem  König  Philipp  TL  :  «  In  Betracht  der 
Umtriebe,  welche  allwärts  und  besonders  in  Deutschland  gegen  die  kath. 
fieligion  stattfinden,  hätten  sie  mit  Herrn  della  Croce  sich  über  einige 
Punkte  beraflien,  um  diesen  Ge&hren  zuTorzukommen  und  den  Glauben 
zu  schlitzen,  sie  hätten  dem  Herrn  della  Croce  den  Auftrag  gegeben, 
diese  Punkte  im  Geheimen  Se.  Majestät  mitzutheilen  und  ersuchen  daher 
den  König,  die  Mittheilungen,  welche  dieser  Herr  ihm  in  ihrem  Namen 
machen  werde,  mit  ToÜem  Zutrauen  aufzunehmen.  Da  es  sich  hier  um 
die  Angelegenheiten  des  kaüi.  Glaubens  handle,  so  erwarten  sie  eine 
günstige  Antwort  und  hoffen,  der  König  werde  als  (wahrer  Beschützer 
der  Christenheit  und  des  katholischen  Glaubens  handeln,  wie  auch  sie, 
als  Glieder  des  gleichen  Glaubens,  sich  stets  bewähren  werden  »  ac.  k. 

Das  in  italienischer  Sprache  abgefasste  Schreiben  lautet: 

Sacra  CallioUca  Begia  Maestà. 

Yedendod  sasaitare  varie  pratiche  d'ogni  canto  et  speoialmente  in  Allamagna  a 
damn  della  fede  Oatholica,  habbiamo  in  prenenir  aUa  maligna  opénione  loro  et  in  con- 
Bideratione  di  sndetta  fede,  consertato  alcune  cosse  insieme  et  conforto  le  con  L'im- 
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ItfttéiT«  di  T.  Üa.  il  tifr.  Fenpeid  Mïm  Croee  reridanie  prcm  vtt  cmi  idtti  se  n« 
taMd  dep^Tta  et  ebe  TtffiABoehe  ef li  attende  eon  pndeBxa  ^  diligeu»  alli  Mfoffî 
trttt*  e6  noi  ehe  ieccono  il  semitio  de  y.  Mta.  et  pregatolo  voler  le  far'intendere  eoi 
seeretena  a  t.  Mta.  Perdo  niplicamo  la  con  ogni  hnmiltà  Togli  prestar'  à  radette  su 
Ambaociatore  piena  eredensa  de  ^ello  elie  egli  a  noae  noftre  eerîno«  4  conferirà  eeli 
T.  Mta.  La  qnal  YOgli  haner'  oondderatione  alli  negoeii  deüa  Catàoliea  fede  et  reeil- 
nerti  topra  qiasto  deeiderio  noftra  d'nna  gration  riepeata  cobo  fpimio  nella  bMtà 
di  Toetra  Mta.  eome  yero  proteetore  della  eluristianiti  et  fede  eatholiea  clie  la  aara  ser- 
nita  fjire,  elie  aneliora  noi  eome  membri  della  medesima  fede  non  manduuremo  wäk 
oecorrentie  et  in  eneo  ehe  besognasse  da  ricordarsi  idelmente  di  questo  et  d'esse  ai- 
ebora  semisl  noli  in  altro  a  t.  Mta.  Con  ciò  pregaremo  Dio  concedi  a  t.  Mta.  fdioe 
gonemo  de^snoi  stati  et  gli  doni  Unga  sanità  et  fiuoreaoli  snccessL  Da  Lacerna  et 
col  sigillo  deU  cari  fedeli  nostri  confedeiati  de  la  dtta  de  Lacerna  sigillaU  adi2i 
genaro  1573. 

Al'  Serenissimo  Pnotentissimo  8r.  8r.  Fbilippo  CatboUco  Me  de  Bpagaa  nosbt 
clementissimo  sigr. 

U  Oapt  Gaatiuiai  MAwiftìL 

Unterai  gleiclien  Datum  erllessen  die  Y  Orte  eben&Us  Sdueiben 
an  den  Comendator  Maggior  de  Castiglia,  Onbernator  ii 
Mailand  und  General-Oapitan  in  Italien,  nnd  an  den  trafen  An- 
gnisciola,  Gnbernator  in  Como,  wodorclisie  diesen  beiden  liolieii 
Beamten  des  Königs  yon  Spanien  Yon  den  mit  dem  König  beabsichtigtea 
Unterhandlangen  yertranlich  Kenntniss  gaben,  nnd  die  Anzeige  macbten, 
Hr.  della  Croee  sei  beanflragt,  hierüber  Torl&nflge  Rflekspraehe  mit  ihnen 
zn  nehmen,  damit  sie  diese  Angelegenh^t  durch  ihre  BMhe  und  Em- 
pfehlungen unterstatzen  ic. 

Diese  beiden  Schreiben  lauten  im  italienischen  Original: 

ninio«  et  Icano«  Bre.  u. 

Hanendo  noi  risoluto  per  alenne  degne  canee  trattar'  co'  sna  Hta.  alcuni  nostri 
particnlari  et  vedendo  con  qnanta  diligentia  destrezza  et  affetione  II  sr.  Pompeio  de  la 
Croce  qoal  réside  presso  di  noi  per  Ambre,  di  sua  Mta.  et  vostra  Seca,  tratti  co'  noi  li 
negotii  occorremo  per  semitio  di  sna  Mta.  et  Seca.  va.  si  siamo  resolnti  confidarli  questi 
nostri  desiderii  per  che  li  facia  saper'  a  sua  Mta.  co'  secretezza  et  sopra  ciò  darli  nostre 
littore  credentiali  co'  cìie  perciò  trotti  prima  il  tutto  co'  vostra  ecca.  pregandola  vogHi 
al  sndetto  sr.  Ambassiadore  prestar'  piena  Me  di  quello  cbe  tratterà  a  nraie  nostro, 
Et  ancora  voglia  esser  moggio  fànorauale  co'  sua  Mta.  acciocbe  per  il  fauor'  et  autorità 
sua  si  possi  ottener'  da  sua  Mta*  gratiosa  risposta,  come  pienamente  confidarne  ne  la 
buonta  et  prudenza  di  vostra  Eccella.  Il  che  sera  da  noi  debitamente  reconosciata  a  re- 
meritarlo in  esser'  prompt!  a  il  suoi  seruitii  noie  ocasione  se  offerirano.  Con  questo 
pregando  Dio  concedi  a  vostra  Ecca.  felice  gonemo  et  co'  longa  sanità  ogni  prospero. 
Da  vt  supra  a  di  2  de  genaro.  1579 

Li  oinqne  Cantoni  Xlnetii. 

All'  nimo.  et  Bccellmo.  sr.  nro.  ossmo.  Il  sr.  Commendator'  Maggior*  De 
Castiglia  del  consiglio  di  stato  de  sua  Mta.  cattca.  6k>uematore  délit 
stato  di  Milano  et  suo  Capitano  Generale  in  Italia. 
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Mollo  Dire«  Bigre. 

Habbfftmo  incaricsld  II  sr.  Pompeio  dell*  Croce  d'aleune  cosse  di  douer'  Ut*  in- 
tendere a  soft  Hta.  pero  che  ne  parU  prima  al  sre.  Gonematore  de  Milano  >  et  le  tratti 
per  mezzo  del  Eccellenna.  sua  et  ordenatoli  che  il  tatto  conferisca  anchora  co*  y.  s. 
nire.  come  nro.  benenole  sre.  et  amicho,  per  ciò  pregiamola  Yogliyn  questo  desiderio  nostro 
esser'  alatore  fanoreaole,  come  in  lei  intieramente  se  confidiamo  il  che  remeritaremo 
sempre  verso  y.  S.  lUre.  alla  qnal  U  S.  Dio  doni  ogni  felicita  et  contento. 

Al  molto  nire.  et  eccte.  nro.  faaorenole  sr.  et  buon  amicho  II  sr.  Conte 
Jo'.  Angnisciola  per  sna  Mta.  Cattca.  Gonematore  di  Como. 

Untemi  21.  Oktober  1573  machte  P.  della  Croce  den  V  Orten  die 
schriftliclie  Eröffnung  :  «  dass  Mmg  Philipp  II.  ihre  Mittheilung  gut  auf- 
genommen und  mit  grosser  Zufriedenheit  ihren  guten  Geist  und  ihren 
Eifer  zur  Erhaltung  des  katii.  Glaubens  bemerkt  habe.  Bass  der  König 
mit  beaonderm  Vorzug  an  dem  kath.  Glauben  halte  und  ungeachtet  der 
vielen  Schwierigkeiten,  welche  für  seine  Staaten  entstehen  könnten,  ihn 
beauftragt  habe,  die  kath.  Orte  in  seinem  königlichen  Namen  zu  ver- 
sidiem,  er  werde,  falls  sie  wegen  der  katholischen  Religion  bedrängt 
würden,  dieselben  niemals  verlassen,  sondern  ihnen  auf  die  beetmögUehe, 
nfltslichste  und  angemessenste  Weise  Hfllfe  leisten.  » 

Die  Eröffnung  ist  aus  Altdorf  datirt  in  italienischer  Sprache: 

ISiU.  ef  •  a  dl  xid  ottobre  In  Aldorf»  cT* 

Disposta  esponuta  da  me  con  Littore  credentiali  dell*  lUmo.  et  Bcemo.  sre.  Co« 
mendat.  Maggior  di  castiglia,  Gouemator  del  stato  di  Mio.  et  Capitanno 
General  in  Italia,  in  nome  de  sna  Mta.  alla  ridciesta  gli  fecero  li  ssri.  delli 
cingni  cantoni  cattci.  ciò  è  Lucerà,  Vrania,  Scnit,  Vnderwalde  et  Toicho. 

Le  Y.  Y.  ssrie.  saferano  che  sna  Mta.  hi  trona  to  bene  et  è  restato  con  molta 
satisfattione  del  buon  animo  et  confidentia  ha  ritionato  nelle  y..  y,  ssrie.  et  della  buona 
inclinatione  et  risguardo  teneno  alla  conseruatione  della  santa  fede  cattca.  della  qual 
sua  Mta.  tiene  tanta  particular  profectione,  et  non  obstante  li  molti  —  contrapesi  ui 
puotiiano  concorrere  che  puotriano  perturbare  la  quiette  delli  suoi  stati,  essendo  la  ri- 
chiesta dell*  agguitto  dimanda  le  y.  y.  ssrie.  per  la  inquietudine  glifuotesse  esser  datta 
per  causa  della  Beligione  come  cosa  che  tocca  al  seruitio  d'Idio,  Mi  ha  comesso  che  in 
suo  Beai  nome  li  assiccuri,  che  se  per  causa  della  Beligione  cattca,  sarano  molestati, 
non  li  abbandonerà  et  li  aggiutterà  tutto  il  suo  possibile ,  et  con  quelli  aggiutti  che  à 
lor  sari«  sarano  più  utili  et  più  comodi  come  ha  fatto  sempre  che  se  gli  i  presentato 
occasione  di  deifendere  la  fede  cattca.  et  che  in  ciò  non  gli  mancarà« 

Pompeio  Croce 
residente  per  sua  Mta.  nel  inclita  lega  H'iuetica. 

Die  katholischen  Orte  richteten  auf  diese  EröfEhung  unterm 
25.  November  1573  ein  feierliches  Dankschreiben  an  König  Philipp  II 
und  stellten  in  demselben  das  weitere  Begehren:  «Sr.  Haj.  möchte* 
damit  die  Hftlfe  im  NothfaJl  nicht  zu  spät  eintreffe,  dem  jeweiligen  Gu- 
bemator  in  Mailand  den  Auftrag  und  die  Weisung  ertheUen,  dass  er  ih- 
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nen  im  gegebenen  Fall  und  anf  ihr  erstes  Begehren  sogleich  ohne  Ver- 
zug die  verlangte  Hälfe  zu  leisten  habe;  die  Feinde  hätten  alle  Gelegen- 
heit, sie  plötzlich  zu  tberfidlen  und  anzugreifen,  und  es  sei  daher  un- 
möglich, Se.  Majestät,  welche  zu  weit  entfernt  residire,  zuerst  zu  begrflssen, 
falls  die  Hülfe  rechtzeitig  eintreffen  soll  k. 
Das  italienische  Schreiben  lautet: 

Ala  8«  Y«  0.  R«  M»  siano  sempre  primieramente  offerte  le  nre.  hnmile  et 
promptissime  s'nìte  k.  » 

Sopra  le  hnmile  et  instante  richieste  et  pregherò  nostre  a  henefitio  della  antifaa  rerm 
Gathoca.  fede,  et  della  nra.  amata  patria  fatte  a  Y.  Mta.  con  ogni  secretezza  p.  il  mo 
presso  di  nnoij  Besidente  Amabosciatore  U  sr.  Pompeio  della  Croce  in  virtn  de  litre  ere- 
dentiaU  da  nnoij  dattogli,  Habhiamo  co*  Ire.  credenli.  de  Y.  Mia.  et  dell  Hlmo.  Sigr. 
Commendater  maggior  di  Oastiglia  dal  isteflso  suo  Amhor.  ricenoto  la  risposta  de  Y. 
Kta.  Ci6  e  che  no'  ostante  U  molti  contrapesi  che  ?i  pnorriano  concorrere  aperiurte- 
tione  della  quiete  dell!  stati  de  Y.  Mta.  lià  co'ndsso  che  in  suo  fteal  nome  ne  aaseeui, 
che  se  p.  causa  della  Beligione  Gathoca.  saremo  molestati  no*  ci  ahandonerà  mai  ne 
aggintorà  tutto  il  suo  possibile,  et  con  quelli  aggiuti  che  a  nuoy  sarano*  più  utili,  et 
et  più  co*modi,  si  come  ha  fatto  sempre  che  se  gli  è  presentato  occasione  di  diffondere 
la  fede  Gathca.  et  che  in  ciò  no*  ne  mancare.  Dalla  quel  sua  tanta  gratiosa  et  pi» 
offerta  et  promissa  nuoy  non  solo  restiamo  satisfatissL  et  pienni  di  alegreza  p.  che  no' 
ci  poteua  pervenire  cosa  più  acceta,  et  anco  più  necessaria  in  questi  periculosi  tempi  ina 
ancora  di  tutto  il  cuore  laudiamo  Tomnipotente  Iddio  che  p.  il  mezo  de  Y.  Mta.  uoglla 
conservare  et  mantenere  ancora  preste  di  nuoy  la  sua  sta.  fede,  come  ha  fatto  in  dinersi 
altri  luoghi,  Biiche  con  ogni  humiltà  referissimo  alla  Mta.  Y.  a  quelle  maggior  gratie,  che 
a  nuoij  siano  possibile.  Et  restando  nuoij  sicarissimi  ehe  la  Mta.  Y.  in  caso  dì  bisogne 
essegnira  la  sua  gratiosissima  offerta  et  promissa,  accio  che  la  buona  Yolanta  de  T. 
Mta.  ne  possi  esser  di  giouamento  opportuno,  standa  che  la  persona  sua  n*é  tanto  di- 
stante et  che  il  bisogno  in  unsubito  et  ali*  imprevista  ne  puorria  sopragieongere  p.  la 
co'modità  che  h&no  nostri  inimici  de  assaltarsi  ne  fusse  dato  qualche  euidente  danne, 
no*  puorressimo  cosi  facilmente  rehauersi  Perciò  supplichiamo  Y.  Mt&.  che  quella  voglia 
dar  co*mi8Sione  et  ordine  ad  ogni  suo  gouematore  nei  stato  di  MSlano  che  venendo  il 
caso  et  essendo  da  nuo^  richiesti  chi  ali  hora  senza  dilatione,  in  vertù  della  offerta  di 
Y.  Mta.  ne  dia  il  richesto  aggiuto. 

Puoi  gratiosiss.  sacra  Maestà  nuoy  con  ogni  humilia  si  offeriamo  de  hauer  questa 
gratiosa  promessa  de  Y.  Mtà.  in  perpetua  memoria,  et  in  ogni  occasione  con  ogni  ideila 
saremo  capaci  et  daremo  di  cognoscer  à  delti  nostri  sigri.  delta  sua  santa  gratiosa  offerta 
in  modo  tale,  che  siamo  de  indubitata  speranza  se  dimostraranno  talmte.  di  hauerlo  a 
cuore  et  d*e8seme  remerituoli,  che  la  Mtà.  Y.  ne  haueri  da  essi  gratiosa  et  buona  sa- 
tisfatione  no*  puossendo  di  pnte.  senza  espresso  periculo  et  pregiudino  de  l*una  et  Faltra 
parte  manifestnre  delta  gratiosa  et  buona  volontà  eh.  Y.  Mt&.  ne  ÌA  demostrato,  et  fina 
tanto  no*  mancaremo  uerso  Y.  Mtà.  suoi  ministri  et  sudditi  di  isser  seruitieuoli,  et 
fergU  ogni  buona  amicitia  et  Yicinanza. 

Bt  se  bene  teniamo  p.  sicuro  che  Idio  per  particolar  gratia  et  conseruatione  nostra 
habbia  Illuminato  et  inspirato  la  Mtà.  Y.  im  far  la  endetta  resolutione,  Nondimeno  pmoi 
eh.  A  tutte  le  sue  operationi  p.  quakhi  mezi,  p.  ciò  nuoij  di^poi  ristissa.  persona  de 
Y.  Mtà.  et  dil  Illmo.  sigr.  Commendator  Maggior  qual  di  ciò  ne  ha  fauorito  presse  Y. 
Mtà,  non  habbiamo  a  ninno  maggiormte.  de  ringratiare  che  al  delto  suo  Ambasar.  della 
Croce,  n  qual  già  prima  neUi  negoclj  de  Y.  Mtà.  presso  de  nuoij  et  li  uri.  GtnL  si  è 
diportato  in  modo  tal  honoratamente  prudentamte.  et  amoreuolmente  che  nuoti  U  s*- 


detto  importftiitisso*  negoeio,  11*0  meno  eh.  la  Mta.  Tra.  lì  suoi,  gli  habbiamo  confidato, 
et  p.  la  conclusione  effetoalmte.  cognoscinto  cbe  di  questa  nra.  confidanza  no*  si  siamo 
pnnto  ingannati,  anzi  che  questa  et  altre  sue  destre  negociationi  habbiano  piacendo  è 
Idio  di  snccedwe  à  benefitio  de  Tnna  et  Taltra  parte,  Et  cosi  aspettando  da  Y.  Mtà. 
gratiosa  risposta  la  supplichiamo  tener  semp'  le  nre.  superiorità  et  nuoi  in  sua  proteo- 
tiene  et  gratìa,  pregando  Nro.  Sigr.  concedi  a  Y.  Mta.  felice  gouemo  de  suoi  stati,  et 
gli  doni  longa  vita  con  sanità  et  fauorenoli  sussessi,  Batta  et  sigillata  còl  sigillo  delli 
nri.  cari  fideli  cofederati  della  Citta  di  Luzera  a  nome  de  nuoi  tutti  alli  25  di  Nouembre 
nel  157^. 

Di  Y.  S.  C.  E.  Mtà. 

himili  et  deditissi.  seruitori  Li  Ambri.  delli  Consegli  secreti  nelle  Cinq 
Contoni  CatkcL  clone  Lucerà  Urania,  Schnitz  Underwalden  et  Zug 
de  commissione  de  delti  Consigli  in  Lucerà  p.  ci6  congregati. 

Am  gleiehen  Tage  wurde  aach  ein  Dankschreiben  der  kath.  Orte 
an  den  Marchese  de  A  jomont  in  Mailand  erlassen,  nnd  ihm  das  mit  obi- 
gem Brief  an  den  König  gestellte  neue  Begehren  empfohlen.  Ebenso 
Yfrnrden  die  Bemühungen  des  Commendator  Maggior  und  des  Orafen  An- 
guisciola  schriftlich  Yordankt  und  diese  Herren  um  fernere  öeYfrogenheit 
ersucht,  wie  nachfolgende  Schreibenlzeigen. 

AI  Sr.  Marcliese  de  Ayomont 

nimo.  et  Eccmo.  Principe  et  gratioso  sigr.  A  FEcc.  Y.  sia  semp*.  primieramte. 
offèrta  la  nra.  amoreuole  et  prompta  semita  gratioso  sigr.  p.  litere  di  Y.  £cc.  et  i^latione 
deir  nimo.  Sigr.  Pompeio  della  Croce  presso  die  nuoij  residente  Ambasre.  habbiamo  co* 
somma  contentezza  inteso  il  gratioso  amorouole  et  Yicinouole  buono  animo  et  offerta  di 
Y.  Ecc.  dilche  so'mamte.  la  ringratiamo,  et  deue  Y.  Ecc.  parimente  de  nostri  sssi.  et 
snpri.  (si  come  già  prima  a  bocca  è  fatta  Pofferta)  no*  aspetar  altro,  se  no*  che  con 
diligenza  sarà  vsato  ogni  buona  amicitia  et  Yicinanza.  Ultra  di  ciò  verrà  Y.  Ecc.  dal 
sudetto  sigr.  Ambr.  informato  delle  litere  qual  di  nuouo  seriuiamo  a  sua  Mtà.  sopra 
la  gratiosa  risposta  dattoci  sopra  le  prime  nre.  humile  pregherò  fatte  Bone  preghiamo 
l'Eco.  Yra.  con  quella  maggior  efficatia  et  instanza  eh.  potemo,  che  essa  ci  faccia  gra- 
tia  d'esserne  fauoreuole  et  propitia  presso  sua  Mta.,  non  tanto  nella  già  ottenuta  gratiosa 
rizolutione  et  promessa  qnto.  ancora  in  queUo  che  più  humilmte.  supplichiamo  sua  Mta. 
et  in  ogni  occorrenza  nra.  et  de  nri.  peneri  sudditi  delà  de  i  monti  d'haueme  gratiosamte. 
p.  rac'comandati  si  come  in  lei  speriamo  et  hauemo  ferma  confidenza,  desiderando  co* 
ogni  occasione  di  semirla  et  d'hauerlo  à  remeritare.  Con  ciò  preghiamo  l'ommipotente 
Idio  eh.  concede  a  Y.  Ecc.  felice  gouemo  et  ciò  che  più  deluderà.  Datta  et  sigillata 
còl  sigillo  delli  nri.  cari  fideli  confederati  della  Citta  di  Lucerà  a  nome  de  nuoi  tutti, 
alli  25  di  Nouembre  nel  1573. 

D.  Y.  Ecc.  ni. 

Aflétionatissi.  semitari. 

Al  Sr«  OonBMnéator  Maggior. 

nimo.  et  Eccmo.  Principe,  nostro  gratiosisso.  Sigr.  A  l*Ecc  Y.  sia  semp*.  pri- 
mioramte.  offerta  la  nra.  amoreuole  et  desiderata  semitn  Gratiosisso.  sigr.  Prima  p.  litre 
credentiali  di  Y.  Ecc.  et  dapoi  anco  p.  altre  credentiali  di  sua  Mtà.  istessa  habbiamo 
di  nuano  p.  1*  Olmo.  sigr.  Pompeio  della  Croce  suo  presso  di  nnoilj  Residente  Ambascia- 


tore,  con  intlmti  et  cordiale  allegrets  et  piena  satisfattone  intesa  la  gratiosiss.  et  satì»- 
fìttoria  risposta  di  sna  Mta.  sopra  le  nre.  hnmile  richeste  et  pregherò  fatto  come  qnelli 
sa,  dilclie  si  come  il  douer  nnole  Gabbiamo  p.  ristesse  Sr.  Ambro,  referto  a  s.  Mtà.  a 
bocca  et  in  iscritte  quelle  magior  gratie  cbe  p.  nnoij  siano  state  possibile.  Et  pnot  cbe 
siamo  pienamte.  informati  et  sapemo  che  Y.  Ecc.  bà  fatto  ogni  bnon*  opera  et  diligena 
in  procurare  et  fanorirei  presso  sna  Mtà.  p.  banere  questa  tanta  gratìosa  et  da  nio^ 
desiderata  convescione  et  risolutione ,  perciò  nuoij  ringratiamo  TEcc.  V.  so'namente  et 
inftnitisete.  supplicandola  ne  tenga  p.  Tauenire  si  come  ha  fatto  p.  il  passato  in  su 
gratia  et  protectione,  come  nuoij  di  questa  et  d*ogni  altra  gratia,  p.  TEsperiensa  già 
hauutoue  in  lei  confidentamte.  speriamo,  offerendoti  a  FEcc.  Y.  doue  li  potremo  Far 
seruitù,  et  cosa  che  li  sia  in  piacere  et  grata,  che  con  sommo  desiderio  saremo  semp*. 
prontissimi  et  paratissimi.  Con  ciò  preghiamo  Tommipotente  Idio  che  concedi  al'  Ecc. 
Y.  contra  li  Ribelli  d*Idio  et  di  s.  Mtà.  Yittoria  et  ogni  felice  sucesso.  Batta  et  sigillati 
còl  sigillo  delli  uri.  cari  fldeli  confederati  della  Citta  di  Lucerà  a  nome  de  nuoij  tutti 
ali!  di  25  di  nouembre  nel  1573. 
B.  Y.  Ecc. 

Aflétionatissi.  s'uitori. 
Li  Ambri.  delli  Gonsegli  Secreti  nelli  Cinq  Cantoni  Cattci.  clone  Lucerà, 

Yrania  schnitz,  Ynderwaldo  et  Zugh,  di  commissione  de  nre.  in 

Lucerà  p.  ciò  congregati. 

Al  OoBte  filo«  AngMlsclolft. 

Mole  niro.  et  gratioso  sigr.  A  Tlllmo.  signia.  sia  semp'.  primieram.  offerto  la  nostra 
amoreuole  seruitù  co'  ogni  honore  et  bene  che  sono  in  poter  nostro.  Gratioso  parties- 
larmte.  fauoreuole  confidente  sigr.  p.  Utero  credentiali  di  Y.  S.  molt'  111.  et  relatione 
a  bocca  fatta,  dell'  111.  sr.  Pompeio  della  Croce,  habbiamo  a  pieno  inteso  il  buoio 
animo  et  fauori  fattoci  de  Y.  S.  M.  HI.  sopra  le  pregherò  da  nuoj  à  lei  fatte  in  cose 
nostre  importuntiss.  Dil  che  gli  ne  riferissimo  qtte.  maggior  gratie  che  poterne, 
pregandola  cordiamente  ohe  occorrendo  il  bisogno  si  in  questo  quanto  ancora  in  altre 
nostre  occorrenze  uoglia  fanorirei  et  hauer  nuoy  et  lì  nostri  semp'.  p.  racomandati, 
si  come  nuoij  nella  m.  lU.  s.  Y.  come  nostro  confidentisso.  sigre.  hauemo  ferma  et 
indubitata  speranza,  desiderando  occassione  di  poterlo  remeritare,  et  farlo  cognosoer 
questo  seruitiauole  animo  et  buona  Yoknta  gli.  portiamo.  Con  questo  preghiamo  Idio 
gli  dia  prosperità  et  la  mantenghi  sempre  in  sua  gratia.  Batta  et  sigillata  eòi  sigillo 
delli  nostri  cari  fideli  confederati  della  citta  Lucerà  a  nome  de  nuoij  tutti,  ali!  25  di 
Noumbre  nel  1573.   B.  B.  S.  molt  111. 

affetiònatissi.  amici  et  p.seruirla. 

Trotz  dieser,  für  das  Bündniss,  sowohl  spanischer  als  schweizerischer 
Seits,  gflnstigeit  Stimmnng  traten  jedoch  bald  Schwierigkeiten  und  Hinder- 
nisse ein  nnd  hemmten  den  Gang  der  Yerhandlnngen,  in  welchen,  wie  es 
scheint,  das  Geheimniss  nicht  immer  treu  beobachtet  wnrde. 

Die  Tor-  and  Nachtheile  eines  Spanischen  Bündnisses  wurden 
mit  denjenigen  eines  französischen  Bündnisses  auf  die  Wagschale 
gelegt  und  obschon  in  den  Augen  der  katholischen  Orte  das  Spanische 
im  Allgemeinen  Yorzogi  machten  die  Freunde  des  Frapizösischen  den- 
noch ihr  Gewicht  ebenfalls  geltend. 

Ritter  Eoli  von  üry  äusserte  sich,  wie  nachfolgender  Bericht 
ans  dem  JiUire  1S74  zeigt,  öffentlich,  es  werde  in  nicht  langer  Zeit  von 


den  y  Orten  ein  Btndniss  mit  Spanien  geschlossen  werden,  die  Yomehm- 
sten  in  allen  Y  Orten  seien  dafflr  gestimmt  nnd  sie  fänden  dasselbe  nütz- 
licher als  das  Bftndniss  mit  Frankreich.  Die  Eidgenossen  könnten  zu 
ihrem  Nutzen  mit  den  fremden  Fürsten  Bündnisse  eingehen  und  in  deren 
Kriegsdienste  treten;  hiefür  biete  aber  Spanien  mehr  Yortheil  als  Frank- 
reich; denn  ans  dem  Herzogthnm  Hailand,  nicht  aber  aus  Frankreich 
könne  man  Getreide  und  bequeme  und  nothwendige  Sachen  beziehen; 
in  Frankreich  werde  der  Schweizersoldat  übel  gehalten,  der  König  sei 
arm  und  werde  immer  wie  ärmer,  könne  die  Zahlungen  nicht  leisten, 
Frankreich  sei  in  Parteien  zerspalten  und  vom  ketzerischen  Glauben 
stark  angegriffen;  König  Philipp  von  Spanien  hingegen  habe  immer  die 
Lutherischen  bekämpft,  sei  reich  und  mächtig,  könne  und  werde  die  Eid- 
genossen, welche  sich  mit  ihm  verbinden,  besser  behandeln  als  der  König 
von  Frankreich.  Aus  diesen  Ursachen  werden  die  Y  Orte  mit  Spanien 
etwas  Bündniss  machen. 

In  Luzern  wurde  laut  diesem  Bericht  Oberst  Pfyffer,  als  des 
Königs  vornehmster  Diener,  beauftragt,  Aufsehen  zu  halten  über  diese 
Spanischen  Yorgänge  und  die  geheimen  Schritte  derjenigen,  welche 
mittels  angebotener  Capitulationen  den  Weg  hiezu  bahnen  möchten,  zu 
überwachen  kJ) 


1)  Dieses  Schriftstfiek  tri«t  die  Anftohrin:  .antreffend  die  HispAniselie  PAndtnnss 
1574."  Beim  Eingange  stehen  folgende  Randglossen t  „Dlss  Ist  gsin  ein  Torbott  ynd  Torlonffende  prophei 
wie  wol  es  der  Zytt  noch  niemands  glonben  wœUen,  dann  man  am  Franiosen  in  fast  f.  keffter  gnalthen  .* 
(Die  letsteren  Worte  sind  im  Mannseript  nndentUch).  —  „Ist  hemaeli  Ins  Werk  kommen  Ao.  ISST.** 

Das  Schtiflfltftck  lantett 

Aatreffend  41e  Hlspaaliclif  Pflndtaasg  1574. 

Der  Ritter  Boll  yon  Yry  hatt  sich  olTentlicheii  merken  lassen  es  werde  nit 
lange  Zitt  hingan,  die  fftnff  Ortten  soUent  mit  dem  König  In  Hispanien,  In 
ptntnnss  gan,  Bann  die  fftmemsten,  md  ans&ehenstlichsten  in  den  f&nff  Ortten 
s&hend  wol,  das  sQlliclis  Irer  grosser  nntz  wer  es  were  Inn  auch  nntslicher, 
dann  die  franlnr^chische  ptndtnnss. 

Wir  besorgend  aneh  nitt  das  einiger  F&rsten  vns  In  das  Land  falle,  von 
wegen  das  dasselbig  nit  Bych  Ynd  wenig  zu  gewinnen  w&re,  die  f&rsten  mdchten 
ouch  den  Krieg  nit  lang  erhalten  Tdn  mangel  wegen  der  Prouinant. 

Die  Sidtgnossen  ersuchend  der  Firsten  p&ndtnuss,  nit  von  einichen  Yer- 
thruwens  oder  Zuflucht  allein  von  gwunn  Ynd  nutzes  wegen,  Irer  Nutz  ynd 
komliclikeit  flftsse,  ynd  stunde  allein  yff  dem  Hertzogthumb  Mejland,  yon  denen 
man  allerley  gedreitt,  Komlichkeitt  ynd  ander  nottwendigkeitten,  Ziehen  m9ge, 
welches  man  aber  yon  Frankrych  nit  haben  m9ge. 

Die  Eidtgnoesen  Ziehend  auch  In  der  Fir^n  Dienst  damit  sy  ettwas  iber- 
kommen  m9gent  Ir  Husskaltung  dester  bases  zu  erhaltten,  aber  letz  sy  nitzit  meer 
In  Frankrych  zu  gwinnen,  alle  Ding  sind  grusam  thiren  daselbst,  die  gmeinen, 
Knecht  lydent  ibel,  werdent  ibel  gehallten,  Der  König  sy  arm,  yermög  nit  meer 
Zuzaalen,  ynd  ie  lenger  ie  &rmer,  Ynd  letztlich  gar  zu  grand  gricht  werden. 


Wirklich  trat  der  Spanische  Gesandte  P.  della  Croce  im  Jahre 
1574  mit  Militärcapitulationen  auf  und  suchte  8000  Mann  zu  erhalten, 
um  die  Bebellischen  und  Neugläubigen  in  den  Niederländischen  Erblandei 
zu  bekämpfen. 

Wegen  dieser  Werbung  entstund  in  mehreren  Orten  und  zumal  in 
Luzern  grosser  Lärm.  Der  Spanische  Gesandte  wurde  nämlich  in  Luzem 
beschuldigt,  die  Hauptleute  ernannt  und  die  Werbung  begonnen  zu  haben, 
bevor  er  die  Obrigkeit  darüber  begrfisste.  Luzem  (auf  Autrieb  der  fran- 
zösischen Parthei?)  untersagte  sofort  strenge  die  Werbung  und  P.  della 
Croce  sah  sich  genöthigt,  persönlich  vor  den  geheimen  Käthen  der  V  Orte 
und  vor  dem  Kath  in  Luzem  zu  erscheinen,  sich  zu  rechtfertigen  und 
das  Gesuch  um  einen  Aufbmch  von  4500  Mann  genehm  zu  niachen. 

Die  beiden  Audienzen  fanden  in  der  Woche  nach  Quasimodo  1574 
zu  Luzem  statt,  wie  aus  folgenden  zwei  Actenstücken  hervorgeht,  wovon 
jedoch  das  Erstere  viele  unleserliche  Stellen  enthält: 

KönigM  Yon  Hlspanlen  déclaration  gegen  der  Catkoliselien  Orten« 

Vff  montag  nach  quasimodo  Anno  1574  Ist  der  Her  pompeins  vom  Crûtx  KSn. 
Ht.  zn  Hispanien  Gesandter  yor  minen  Herrn  den  geheimen  Bhäten  erseliiiien,  Tid 
erstlieh  angeseigtt  Nachdem  er  mitt  der  Statt  Lucern  etwas  Hochwiehtiges  zehandlei, 
Hab  er  gern  znnor  mit  minen  Gn.  Herrn  denn  geheimen  Bhäten  als  denn  HSuptem  redet 
wdUen,  nit  allein  ein  gemeinen  Fnrtrag  ze  thnn,  sonder  red  ymb  red  gegen  ein  anderen 
Zügeben  vnnd  aller  Nottnrfft  nach  zn  ynderreden« 

Denach  vemer  angezeigt  Nah  dem  Vngfarlich  vor  einem  Jar  mancherley  pratiken 
Ton  den  sectisehenn  vnder  engen  gsin,  sige  mengerlej  geredtt,  wie  sich  die  Catholischen 
Ort  euch  Im  fall  der  nott  ymb  Hilf  ymbsehen  mogten.  Sige  also  menchmale  anzhelt 
(wo  onch,  ob  man  by  der  kdnig.Mt.  zn  Hispanien  etwas  Hilf  ysbring  möchte,  wiesdllichs 
alles  Der  lenge  nach  Ime  In  Benelcli  geben  ynd  was  da  ysgebracht  worden,  gige  aUes 
Im  gschriirt  yerfasst  one  Zwiffell  hinder  minen  Gn.  Herren  ligen  werdenn,  ynd  sjge 
nochmaln  Ir  Mt.  gsinnet  ynd  habe  onch  Irem  Gnbernator  in  Heiland  benohlen  das  !■ 
fall  der  nott,  Ir  Mt.  Hilf  ynd  Bjstand  mit  gelt  ynd  lüten  wie  man  das  begarren  werde, 
ynd  am  Immtchesten  sin  m5ge,  erzeigen  ynd  bewysen  solle  ynd  wolle. 

Vnd  so  man  frankrych  wider  ein  frembden  fürsten  hinfnr  schützen  ynd 
schirmen,  sind  die  Franzosen  Vnder  einander  dermassen  yermischet,  ynd  ZwytrechUeh 
das  die  Eidtgnossen  sich  Irer  nit  yil  meer  annemen  werdend,  yon  wegen  dass  sj 
die  eine  alls  wol  alls  die  andern  schützen  massend  Dann  der  ketzerische  glauben 
sy  dermassen  by  Inen  Ingewurzlet,  das  der  khnm  m5ge  Vssgerüttet  werden. 

Man  sähe  ynd  gespnre  aber  dagegen  mit  was  yffer  Vnd  ernst  der  KSnif 
Philipp  wider  die  Lnterischen  fürfare,  habe  onch  nie  kein  fHd,  noch  anstand  mit 
Inen  machen  wollen,  er  sye  ßych  ynd  gwaltig,  möchte  auch  dieienigen,  so  Im« 
dienten  yil  bass  zallen  ynd  hallten.  Er  werde  onch  den  Eidtgnossen  bessere 
besoidnng  geben  dann  der  Konig  In  Frankrych. 

Vnd  schlnsst  damif  das  ton  obgesagter  Vrsachen  wegen  die  fünff  Oitt 
gsinnet  Vff  ettwas  pündtnnss  mit  Ime  znhandlen  ynd  machen. 

Damff  solle  ietzmid  Herr  Oberster  Pfyffer  Vffsäehen  haben  dann  diewyl  er 
dess  Königs  flbmemster  Diener,  werdent  dieienigoB,  so  hiendt  Vmbghand,  In  aUer 
Heimlichkeitt  yerhallten.  Dann  sy  mit  den  angebotten  Oappitoktionen  ein  Wig 
darzn  machen  wollend. 


Diewyl  tal  Im  BidtrlindAn  di«  Eriag  fftr  Tiid  für  diirek  die  itMUsclieB  n 
mìnpt  TBnd  fremde  Hilf  la  ross  ynd  flu  la  Inen  nemend  begire  Ir  Ut.  I  Y  yendlin 
Toim  den  fttnf  Orten  in  Ime  in  nemen,  werden  diesel^n  die  erst  Kisteninf  In  Bnr- 
gukd  thiin  Tnd  da  gebmcM  werden.  Im  fai  so  der  Fyend  eicli  dahin  zftclien  wnrde,  wo 
nit  an  andre  Ort,  allein  Inn  einen  erblanden,  wider  die  so  sich  von  f  ott  ynd  Ir  Ht. 
abgeworfen  haben,  Sonderlich  gegen  keinen  andern  Fürsten,  Herren  noch  Fremdtt  sonder 
allein  wie  obstett. 

mt  pit  Ir  Ht.  Zewillfarenn,  angsehen  das  Tor  etlichen  Jaren  diser  TlTbnich  be- 
willigett  bis  Inn  acht  tnsend,  Diewyll  dann  Ir  Mt.  jeti  diser  Zit  der  ffilf  mangelbar, 
Ir  MI.  die  nocfamaln  znbewilligen,  Dan  wo  sich  sntragen  hette,  das  man  hat  der  Eydt- 
gnossschafft  Ir  Mt  Hilf  mangelbar  gsin  w&re,  würde  mann  die  selben  by  Ir  Kt  onoh 
fanden  haben.  Sonst  hab  der  Herr  die  zwo  St&tt  Frybnrg  vnd  Solothnmn  anch  hammb 
begrftssett,  yermeint,  deshalb  vnn  yonnoten  sie  ein  Tagsatmng  hammb  in  beschriben, 
sondern  ein  Ort  nach  dem  andern  ansesprechen,  welche  Ort  aber  bewilligen  wnrden, 
sige  er  Tnbeschwtrtt  dieselben  dann  vff  ein  tag  snbeschryben,  ynd  zn  ynderreden,  oder 
doch  znm  wenigsten  mit  den  HSnptlftten  wo  mnssen  hangen,  das  sy  ein  gntt  yemigen 
haben  werden.0 

m4  Hart«!  BMk  ünatimdo. 
*  Tff  hit  Ist  yor  H.  G.  H.  «rschinen  der  Herr  Pempeins  de  la  Omce  k.  Mt.  yon 
Hispanien  Ambassador  ynd  nach  tberantwortnng  seines  Credeni  Brieffs  yon  Herren 
Oommendator  maggior  de  Gastiglia  In  namen  Ir  k.  Mt.  gebeten  ynd  begert  das  man  Ime 
nochmalen  ynd  Jetznnd  yff  ein  nfiws  Widemmb  wOUe  yergonnen  ynd  znlaisen  den  hie- 
yor  Im  1568  Jar  Herren  Grafen  yon  Angnistolo  bewilligiten  Yffbmch  etlich  1000  Eidt- 
gnossMi,  ynd  nämlich  Jetsnnd  4600  Knecht  die  Ir  Mt.  In  mderland  in  erhalltnng  Irer 
Arblanden  daseftbst  ynd  in  ghorsamen  die  Rebellischen  ynd  Nftwgl9nbigen  daselbs  in 
sinen  Landen  ynd  in  erhalltnng  ynd  pflanznng  der  Oatholischen  Religion  In  selbiges 
Lands,  füren  ynd  yerordnen  werde,  dieselbigen  werden  mit  gntten  Kriegslütten  Jeder 
Zytt  wol  bewart  ynd  beleittet  werden  s911en,  wie  dann  Ir  Mt.  sich  gegen  M.  g.  H.  alles 
gntten  willens  ynd  willfamng  yersehen  thüyn.  In  ansehen  der  gntten  Gorrespondenz 
so  Ir  Mt.  gegen  M.  g.  h.  bishar  erzeigen  ynd  Im  üMtl  der  nott  sich  M.  g.  h.  dessen 
gegen  Ir  Mt.  onch  zn  getrOsten  haben  m9gen,  alls  gegen  einen  Fürsten  der  nit  gemanglet 
den  Oatholischen  Glanben  zn  beschirmen  wie  anch  M.  g.  h.  dessen  onch  allzyt  bishar 
gerümpt  worden,  der  Hoffnung  diewjl  diss  ein  billichs  ynd  Christiichs  beg&ren  sige  ynd 
die  Gatholische  Religion  berüre,  werde  man  disz  nit  abschlachen,  Mit  yil  längerem  ynd 
femerm  ynd  fründtlichem  erbletten  ynd  erinnern  k.  Man  wnrde  anch  s911iche  Ejdt- 
gnossiBche  Knecht  anders  nitwyters  bmchen  dann  In  Bnrgnnd  ob  sich  der  f^nd  daselbs 
erzeigen  wirde  Es  wire  dann  das  sieh  der  find  anders  wo  erzeige,  wirde  man  da* 
selbshin  nachyolgen  müssen  doch  wyter  nit  dann  In  Ir  Mt  Srblanden,  aber  weder  yffs 
mer  noch  an  die  stürm  ynd  gar  nit  wider  Eydgnossischen  bmch  k.  mit  fernem  Artiklen 
ynd  allsdann  M.  g.  h.  mochten  bericht  sin  das  schon  Honptlüt  sdllen  bestellt  sin  ynd 
schon  haben  wollen  knecht  annemen,  Berhalben  bj  Inen  ynd  den  Iren  ein  yerbott 
gethan,  des  hatt  er  sich  yerantworten  das  daran  nüd  sige,  ynd  gebetten  das  M.  g.  h. 
diss  gebott  wider  yflOsen  wUlen  ynd  Ime  mit  gnädiger  Willfried  antwort  begegnen  k. 

Damff  ist  angeeehn  dem  Herm  synes  fründtlichen  Fürtrags  ynd  anerbiettens  zn 
danken  ynd  habend  onch  ein  gntt  gfaUen  daran  gehept.  Jedoch  diewyl  der  Herr  allso 
aindermcks  ynd  ynbegrüsst  M.  g.  h.  In  etlichen  Orten  fürgfaren  ynd  etwas  erlangt,  da 
M.  g.  h.  wol  yermeint  dass  Er  znerst  zn  M.  g.  h.  als  dem  yordersten  Oatholischen  Ort 
kommen  oder  ein  Tag  yon  Oatholischen  Orten  wie  brüchlich  beschriben  hab^  sollt  ynd 
M.  g.  h.  warhaftig  erferen  das  etliche  zn  HSnptlüten  emamset,  ynd  wSllen  knecht  an* 

1)  nas  lumscript  Ist.  wie  bereits  iwgemaU,  in  Tiden  Stellen  ineerrectt  wir  hA¥en  dasaeU^e 
^eitmS^di  in  entiUTern  geeneht 


Digitized  by 


Google 


nemen,  Lassens  M.  g,  li.  by  nftcluter  antwort  md  TBSgrangnen  verbott  bljben  Tnd  mH 
Ime  anzei^ft  werden  Ordnung  zn  geben  das  die  Ort  so  bewilligen  Ire  H9nptlftt  warnen 
keine  M.  g.  h.  knechte  anznnemen.O 

Diese  Vorgänge,  sowie  überhaupt  die  Zeitverhältnisse  waren  nicht 
geeignet,  das  Bflndniss  zwischen  Spanien  nnd  den  Y  katholischen  Orten  zu 
fördern  nnd  erst  mit  dem  Jahre  1577  nehmen  die  Verhandlungen  wieder 
einen  Fortgang. 

Am  St.  Othmerstag  1577  versammelten  sich  die  Geheimen  B&the 
der  V  Orte  zu  Luzem,  empfingen  den  spanischen  Gesandten  P.  della 
Croce  in  Audienz,  und  nahmen  dessen  mflndlichen  und  schriftlichen  Vor- 
trag entgegegen. 

P.  della  Croce  eröffnete  in  ausfflhrlicher  Rede:  «sein  König  sei 
ein  besonderer  Beschtizer  der  katholischen  Beligion  und  suche  die- 
selbe nicht  nur  in  seinen  eigenen  Ländern  aufrecht  zu  erhalten,  son- 
dern auch  alle  Ftirsten  und  Bepubliken,  welche  das  gleiche  Ziel  anstreben, 
zu  unterstätzen.  Unter  allen  diesen  liegen  ihm  die  katholischen 
Orte  am  meisten  am  Herzen  und  er  habe  daher  ihnen  in  seinem  könig- 
lichen Namen  und  Auftrag  zu  eröffnen,  dass  Se.  Maj.  den  V  Orten,  im 
Fall  sie  wegen  ihrem  Glauben  bedr&ngt  würden  auf  ihr  Verlangen  alle 
und  jede  Hülfe  gewähren  werde  und  zwar  zu  jeder  Zeit  auf  ein&ehes 
Begehren  in  der  bestmöglichen  Weise.  Die  katholischen  Orte  soUen  also 
der  Hülfe  des  Königs  versichert  sein,  gleichwie  der  König  eintretenden 
Falls  auch  auf  deren  gute  Dienste  zähle. 

«  Auch  der  Gubemator  von  Mailand,  Marchese  de  Ayamonte,  habe  ihn 
beauftragt,  den  kath.  Orten  anzuzeigen,  dass  er  von  dem  König  den  be- 
stimmten Auftrag  erhalten,  Ihnen  Hülfe  zu  leisten,  und  dass  er  jederzeit 
bereit  sei,  diesen  Auftrag  mit  aller  Kraft  zu  vollziehen,  indem  er  per- 
sönlich für  ihre  Nation  eine  besondere  Zuneigung  hege  und  bereit  sei, 
mit  ihnen  bestens  in  Einverständniss,  Nachbarschaft  und  Freundschaft 
zu  handien.  » 

Die  geheimen  Rät  he  nahmen  diesen  Vorbug  des  spanischen 
Gesandten  verdankend  in  Abschied  und  beschlossen,  darüber  sich  mit 
ihren  Obern  zu  berathschlagen  und  einen  besondern  Tag  auf  nächsten 
Montag  St.  Catharina-Tag  Abends  in  Gersau  zu  halten,  um  dem  König 
eine  Antwort  zu  geben.  Die  Berathschlagung  und  Taghaltung  soll  jedoch 
im  Stille  stattfinden  und  alle  Sach  im  höchsten  Geheim  bleiben,  wie 
dies  die  Nothwendigkeit  erfordere. 

Folgendes  ist  der  Abscheid  der  geheimen  Bäthe  von  St  Oth- 
marstag  (16.  Nov.)  1577  und  der  von  Hm.  P.  della  Croce  in  italienischer 
Sprache  gehaltene  und  schriftlich  eingereichte  Vortrag: 

1)  Hierauf  folgt  ntchsteliejider  im  MaBHscript  wider  dnrcligefltri ebener  Zassati:  „wol  tu  er- 
acliten.  so  der  Herr  die  lach  anders  f&red  wie  sich  iretimpt  hette,  md  brnchlich  gaie  wäre,  fSr  genest, 
hette  filUeht  Ime  fimndtllcher  oder  wiUHrig  mSgen  geantwort  oder  begegnet  worden  rin. 


AlMClield  der  5  Calhollsekeii  Orte  geheimen  RUte  Tff  S.  Otlmarstag  1577  in 

Luem  u.  saaipt. 

Uff  diesenn  Tag  ist  vor  uns  erscMnen  der  Hochjfeachte  Edel  Herr  Pompeius  Ton 
CrÄiz  Königlich  Catholischer  Mj.  von  Hispanien  Rhat  vnd  Gesandte  in  löblicher  Eyd- 
gnossschafft  vnd  erstlich  nach  anzeignng  sjnes  fnindUchen  Grasses  vnd  erhietnng  aller 
frnndschaff  gnädigen,  vnd  günstigen  Willens  von  sjnes  Herrn  des  Königs,  vnd  aller 
Dienstwilligkcit  von  syn  selhs  wegen,  yngelegt  ein  Gredenz  von  Ir  Kg.  Mj.  vnd  dem 
Herren  Margkgrafen  von  Ayamont  Gnhernator  zn  Meyland,  Demnach  sjnen  Fnrtrag 
sowol  Mündlich  als  anch  schrlfftlich  gethan,  mit  ganz  herzlichen  vnd  tröstlichen  Worten, 
wie  Jedem  both  yndenk,  das  alles  onch  der  yngelegten  Briefen  Abschrifften  haben  wir 
in  vnsern  Ahscheid  genommen,  an  vnsre  Herrn  vnd  Obern  die  geheimen  Bhät  zebringe, 
die  sollen  dis  alles  abhören  nnd  sich  darüber  mit  ernst  berathschlagen,  damit  man  vif 
nächsten  Tag  so  Insonderheit  hammb  von  den  geheimen  Rhäten  gehalten  werden  soll 
sich  berathschlagen  vnd  vnderreden  möge  wie  man  Ir  kg.  Mj.  vnd  dem  Herrn  Margk- 
gralTen  vff  das  formlichest  vnd  glimpflichest  geantworten  vnd  Danksagong  thnn  wolle, 
das  einer  sollichen  hohen  vnd  trostlich  Znsag  gemäs  syn  möge,  vnd  soll  anch  jeder 
Bott  an  sine  Herren  vnd  obem  bringen  wie  vnder  vns  beredet  worden,  Das  söUich 
Sachen  in  aller  höchstem  geheim  blyben  Das  es  by  dem  wenigsten  vssbreche.  So  haben 
wir  anch  dem  Herren  Pompeio  synes  gnttherzigen  yfers  vnd  flysses  dess  er  sich  in  diser 
vnd  andren  fürfallenden  Sachen  so  die  Wolfart  vnd  erhaltnng  vnsers  Vaterlands  be- 
langen, erzeigt  vnd  in  allen  Trüwen  bearbeitet.  Ein  gar  ftmndliche  Danksagnng  gethan 
vnd  Inen  gebeten  in  söllichen  gnten  Willen  wie  bishar  zn  verharren  wie  Jeder  Bott 
syner  Herren  vnd  Obem  zn  berichten  weiss.  Wir  haben  onch  söllichen  Tag  bestimpt 
vnd  angesagt  vif  nächst  Montag  inn  Sanct  Cathrines  Tag  abend  zn  Gersov  an  der 
Herberg  zn  erschynen,  dahin  jedes  Ort  syn  Bottschafft  mit  bevelch  vnd  gewalt  abfer- 
tigen sol.  Wöllche  Ort  aSer  Ire  Gesandte  gewont  sind  von  den  Gemeinden  ze  tagen 
zeschicken  vnd  nach  den  Tiertheils  vmbzegan  lassen  da  sollen  diselbigen  in  diser  vnd 
derglychen  hochwichtigen  geheimen  Sachen,  Die  Botten  sendnng  so  wyt  nit  komen  lassen 
Bonder  allein  die  geheimen  Bhät  vnder  Ineselbs  die  Glesandten  in  alier  stille  abvertigon 
vnd  verordnen,  damit  alle  Sachen  in  höchst  geheim  blyben  mögen  wie  dann  sölUchs  Die 
nothwendigkeit  an  Ir  selbs  höchlich  erfordert. 

Gesandte  Lnzem  Seh.  Ffylfer.    Seh.  Hemlin.    S.  Oloos. 

Vry  Jakob  Mnheim. 

Schwyz  Hans  Gasser   £.  Landamman. 

Tnderwalden  Melchior  von  Flüe  ritter  des  Baths 

Ob,  vnd  Heinrich  von  Wy  Landamman 

l^id  dem  Wald. 

Zag  Hänptman  Hans  Nassbanmer  des  Bhats. 


Dess  Königs  von  Hispanien  anerbietens  den  5  Oatholisehen  Cantonen  was  er  den 
far  Hilff  thnn  wol,  so  sy  nmb  dess  Oatholisehen  Glonbena  Willen  angefochten  werden. 

niri.  ssri. 

Hanendo  inteso  la  honorata  congregatione  d*voi  ssri.  ä  nome  delli  ssri.  de  s. 
Cantoni  Cattci.  son  conparso  ananti  Tvoss.  per  salatarli  à  nome  della  Mtà.  del  Be  mio 
sigre.  et  vostro  particnlar.  aifectmo.  amico  et  confederato,  et  dell  Illmb.  sre.  Marchese 
d'Ayamonte  sao  Gonerte.  del  statto  de  Milano  et  Gapeo.  Gnle.  in  Italia,  et  farli  sapere 
comò  alla  Mtà.  sna  é  statto  di  Grandissmo.  contento  le  haner*  inteso  per  le  sae  Yltime 


Ire.  le  ptrtlealar  alfeetne.  Li  demostmio,  et  il  dessiderio  stabile  che  teneno  de  een« 
semare  nella  sta.  et  indubitata  fede  cattca.  della  q'ie  sua  Mta.  è  sin^n^ar.  yero  pro- 
tector.  et  per  la  quale  è  per  Impiegarse  sempre  Yinamente  oon  ogni  fona  boa  per 
consemarla,  non  Aprettando  il  anentaTar.  li  suoi  Regni  et  statti,  corno  a  fatto  sin  bora 
et  e  per  fare  sempre,  non  sello  per  mantenerla  neUi  statti  sottoposti  alla  sua  Red 
corona,  ma  per  iginttar  ancora,  ogni  Principe  et  Bepnblica,  che  yogUa  mantenerae  in 
essa.  Tra  quali  L'  Y.  Y.  ss.  sono  qualli  che  li  sono  più  à  cuore  Per  il  che  in  suo  Beale 
nome  di  nouo  mi  ordinade  farli  saper'  che  sopra  la  quista  richesta  delle  YY.  ssJatta  & 
sua  Mta.  esser  agìùtati  ad  conseruati  nella  sta.  Cattca.  fede,  quando  per  caussa  d'essa 
fussero  Inquietati  che  sua  Mta.  non  li  mancherà  de  agiutti  giuti  che  per  le  forte  sue 
li  sera  possibile,  et  qualli  che  alle  YY.  ss.  serano  più  comodi,  et  che  di  questo  restiate 
pienamente  sicuri,  et  yì  confidiate  che  non  è  per  amancarni  ad  ogni  Lhoro  simpliee 
richesta,  sperando  ritrouar  presso  L*YY.  SS.  La  medema  buona  volun.  nelle  occorente 
serano  per  suo  semitico. 

Sopra  ciò  n'à  datto  ordine  espresso  al  nimo.  Sre.  Marchese  de  Ajamonte,  il  quale 
parimente  mi  à  comandato  che  lo  facia  saper'  alle  YY.  SS.  et  che  li  dicha  in  suo  nome 
che  sera  sempre  prompte  in  L'horo  agiutto  con  ogni  sforto  come  da  sua  Mta.  Li  viene 
ordinato,  et  anchora  per  la  partìcular'  indinatione  che  tiene  alla  sua  honorata  ustione 
alla  quale  con  ogni  sorte  d'Amicitia  si  sfortera  mantenerli  bona  Yicinanta  et  Inteligentia 
fsrli  apiccer'  sera  possibile. 

Il  che  L'  YY.  SS.  aoettarano  con  quallo  buono  animo  che  da  sua  Mta.  et  sna 
Ecc.  Li  uiene  cossi  gratiosamente  esibita,  et  si  yalirano  di  me  comò  suo  ministro  presse 
L'  YY.  SS.  con  ogni  sicuretta  in  quallo  li  poterò  seruirli  et  agiutt^r'  presso  su»  Mta. 
et  sua  Ecc.  Li  suoy  Honesti  desidera  che  mitrouerano  sempre  promptissmo,  ad  farli 
ogni  sorte  d'apiecer'  et  seruitio,  et  li  prego  da  111.  S.  ogni  felicita. 

Pompeio  della  Croce 
reidente  p.  sua  Mta.  nella  lega. 

Am  bestimmteB  Tag  (St.  Conrad  den  26.  NoYb.  1577)  Yersanunelten 
sieh  die  Gesandten  der  Y  kath.  Orte  in  Ger  sau  nnd  mit  Einmath  wordea 
folgende  Besehlflsse  gefasst: 

1)  dass  man  dem  König  Yon  Spanien  auf  seine  Eröffnung  Yerdankend 
und  zusagend  antworten  wolle,  ungefähr  im  gleichen  Sinne,  wie  auf  sein 
erstes  Anerbieten  Anno  1573,  seit  welchem  die  Sachlage  uuYerändert 
geblieben  ; 

2)  dass  man  an  den  Gubernator  Yon  Ayamont  ein  Dankschreiben 
richten  wolle,  wie  auch  Yormalen  geschehen; 

3)  dass  man  dem  Hrn.  P.  della  Croce  durch  den  Gesandten  Yon  üry 
den  Dank  aussprechen  und  ihn  ersuchen  wolle,  die  Schreiben  an  S.  H. 
den  König  und  an  den  Herrn  Gubernator  Yon  Mailand  zu  übermitteln 
und  die  Angelegenheit  zu  fördern. 

Der  Abscheid,  sowie  die  drei  Schreiben  lauten: 

Absckeyd  des  gehaUtenen  Tags  dorcli  der  fttnf  Catliolisclien  Orten  der  Syda- 
gnoBscliafl  Lnceniy  Yri ,  Scliwyi  Ynderwalden  Ob  ynd  ITid  dem  kern 
Wald  ynd  Sag  geheimer  Rhftte  Gesandte  in  Geno?  yersampt  Yff  SaoeK 
GoBrals  Tag  A.  1577. 

Alte  daun  diser  Tag  besehribeii  ward  vermOge  dess  ibsclieids  so  jungst  luLueeoi 
Yff  S.  Othmars  Sag  Yssgange,  dess  so  gar  frundtlich  schrybens  Ynd  tröstlichen  aner- 
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biettaiis  so  KI.  Oatlioliflelie  Hajt.  tmi  ffispaiieii  «Boren  lerren  jnä  (jibentj  selirtlllleli 
Tnd  Mundlicli  durch  den  Herrn  Pompeio  Ton  Omis  8r.  Majt  Ambasgftdor  in  der  Byd* 
l^oeecliaft  Tff  gemelHen  Tag  thnn  lassen,  wie  man  nnn  Tff  eSllehes  Zun  aller  gehtr* 
Hellsten  beantworten  mSge,  Was  nach  dem  sieh  nnn  jeder  Herrn  Bott  syner  Herren  Tnd 
Obern  beyelolis  entscUossen  Tnd  gemelter  schrjben  Tnd  Firtrftg,  sampi  der  Copj  was 
man  yormalen  Sr.  lajt.  im  yerscliinen  1579  Jar  alls  yast  g]je1if5rmiger  fftrtrage  be- 
scbeben  geantwortet  ynd  geeebrieben  bat,  haben  wir  die  Gesandten  besehlossen  Tnd  bat 
Tns  Ar  gnt  angesehen  das  man  Ir  Majt.  abermalen  mm  Mndliehsten,  Jedoch  ynyer- 
greUTenlicher  Tnd  yngefahrlich  der  yorigen  snbstanz  aber  mit  etwas  Endruig  der  Worten 
ynd  so  knrs  ynd  ftrftndtlich  das  geschehen  mag  anworten  8911e.  AUss  das  es  sich  Tff  die 
Torige  am  Wort  Tnd  Danksagnng  referiren  s911e,  mitt  meldnng  wie  dise  sache  Tnd 
firtrSg  bishar  yerioffen  Tnd  syntemal  nttsit  ferneres  an  Tnsre  Herren  gelangt  habe 
man  auch  andere  gstallt  nit  dann  wie  geantworten  m9ge.  Und  in  sSllichem  sebryben 
sSUe  des  Herrn  Pompej  yom  Orais  abermalen  sn  gnttem  wie  yormalen  anch  besohehen 
doeh  mit  kirsem  Worten  gedacht  werden.  Wie  dann  ein  Coppy  gestellt  Tnd  Jedem 
Botth  yngedenk. 

80  haben  wir  anch  dem  Herren  Margkgraff  yon  Ayamont  Chibemator  sn  Heyland 
glychl9rmige  Danksagnng  wie  yormalen  beechehen  in  thnn  angesehen,  Tnd  dem  Herrn 
Gesandten  yon  Try  beyohlen  dem  Herren  Pompeio  yon  Tnser  aller  wegen  snm  Mndt- 
liehsten  zn  danken  aller  syner  mtly  ynd  gethrftwen  Flysses  so  er  so  wol  in  Tnser  aller 
Herren  Tnd  Obern  alls  synen  gescheflten  eneigt  mitt  pitt  das  er  in  sVllchen  gnttem 
willen  yerharre  Tnd  Tnser  Antwort  Tnd  sebryben  an  die  KS.  Msjt.  Tnd  dem  Herrn 
Chibemator  ordentlich  yerfertigen  Tnd  Tnser  sach  fOrdem  ynd  f&rbeyohlen  haben  wOUe, 
Wie  Jeder  bott  wytter  in  sagen  weiss. 

Tff  disen  Tag  warend  Botten  Ton  Lncem  Iridane  Oloos  Toiner  ynd  des  Bhats  Ton 
Try  Johannes  znm  Bmnnen  Ritter  Statthalter  Tnd  dess  Bhats. 

Ton  Schwyi  Johannes  Gasser  Bitter  Tnd  Caspar  Abyberg  beid  Mwe  ynd  allt 
Landtammann. 

Ton  ünderwalden  Melchior  yon  Plie  Bitter  dess  Bhats  Ob,  Tnd  Heinrich  yon 
Wy  Land  Ammann  Nid  dem  Wald. 

Ton  Zng  Jakob  Nnssbanmer  dess  Bhats. 

Schreiben  der  geheimen  Eftthe  der  Y  kath.  Orte  an  den 
König  Philipp  Ton  Spanien. 

AUer  Dnrchlnehttgister  Grossmichtlgisler  ynd  OhatoUscker  K6Blg  aUer  gnadlsiter 

Herr, 

Wir  haben  abermalen  mitt  Innerlichsten  ynd  hVehsten  frQwden,  nit  allein  yss 
f.  K.  Mt  sebryben  sondern  onoh  yss  des  Herrn  Pompey  yom  Orniti  1res  Gesandten  In 
diser  ynsrer  ^dtgnosschairt  mftndtlich  fttrtragen  gnngsamlieh  angehOrt  ynd  yerstanden 
wie  so  ganz  gnftdig  ynd  Christlich  y.  VJt  sich  gegen  yns,  in  ynsre  HiUff  rettnng  ynd 
erhalltnng  Im  fohl  wir  yon  dess  waaren  Catholischen  glonbens  wegen  angefochten  od« 
getrengt  wnrden  erzeigen  ynd  erbfttten  thnt,  wie  dann  wir  dessen  einleben  Swyffel  nie  ge- 
hept  ynd  yns  gegen  f.  Ijt.  alls  waaren  Patronen  ynd  beschirmer  eegemellter  waarer  Catboli- 
scher  Beligion  einer  sOUichen  trostlichen  Tersichemng  Im  liaal  der  not  Jeder  SytyMrgwisst 
ynd  yertrMet,  Tnd  so  nnn  y.  Kl.  Hjt.  gefoUen  sOUig  Ir  ganz  gottsUig  erMetten  gegen 
yns  jetznnd  wie  das  znyor  anch  So  wol  durch  Ir  gnädiges  sebryben  alls  dnrch  Ifittel 
gedachten  Herrn  Pompey,  widemmb  zn  erftffem  ynd  zn  emtwem  Haben  wir  allsbülich 
keinswegs  ynderlassen  wollen  derselbigen  y.  kt.  Cat.  MJt.  dessen  znm  aller  iyssigisten 
ynd  yndertUnlgsten  zn  danken.  Wie  wir  dann  yormals  anch  getkan,  ynd  him^  abarmalon 
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njit  gam  Innigklkher  aHéetion  ynd  bo  hoch  wir  Immer  das  thiu  Bollent  YBd  nSgfin 
zu  erstatten  begürent,  Wir  befindent  aueh  karin  die  gaad  gottes  sonderlich  yns  bystli» 
dig  sin  In  dem  das  yns  sn  s511icli  gefarlichen  Zyten  von  y.  kl.  Mjt.  ein  sOlliclie  gnidige 
Vertröstung  ynd  sterknng  beschicht,  dann  wir  ynd  vorab  vnsre  Herrn  ynd  Obern  siek 
dessen  In  der  Not  vnd  des  die  Herren  Gnbernatoren  Ires  Fnrstenthnmbs  Meyland  Nick 
Ir  Mjt.  bevelch  vnd  Ordnung  initt  der  killfl^ndung  nit  manglen  wfLrden  yngeKwyfflet 
versehen  vnd  getrösten  thund,  Derhalben  wir  vnserm  vorigen  erbiten  vnd  versprechei 
nach  Hierwider  auch  nit  manglen  wOll^n,  diss  alles  In  vnvergesslicher  GMftchtnuss  f. 
kl.  Mjt  zu  Dienst  vnd  guten  vnsem  Herrn  vnd  Obern  zu  syner  Zyt  einer  7eden  fir- 
fallenden  Gelegenheit  In  massen  ze  rümen  das  v.  Kl.  Mjt.  von  denjielbigen  Jeder  zyt, 
alles  Dankbarliches  benagen  befinden  werde,  Ynd  sintemal  dise  Handlung  Jetzmal^  tbb 
sondren  hochwichtigen  Yrsachen  vor  den  meeren  GwUlten  oder  sonst  wytter  on«  vol- 
gendo gfaar  doch  eines  vnd  dess  andern  theils  nit  erofoet  werden  möge,  so  werta 
dannach  vnsre  Herren  vnd  Obern  vnd  wir  diser  v.  El.  Mjt.  so  ganz  gnftdige  entschlies- 
Bung  gegen  vns  nimmer  vergessen  sondern  gegen  Iro  vnd  dero  Anwallten  vnderthaiiei 
vnd  gescheuten  mit  allem  dienstbarlichen  willen  vnd  gutter  frund  vnd  nachpurschait 
beschulden  vnd  verdinen,  Ynd  können  hieneben  nit  vnderlassen  v.  kl.  Mt.  zu.  rumei, 
das  obgemelUer  Ir  Gesandte  der  Herr  Fompeius  sich  nit  allein  in  sachen  so  v.  KL  lt. 
sondern  auch  vnsre  sachen  vnd  was  zu  gutter  frundt  vnd  nachpurschalTt  erhaltug 
zwüschen  beiden  ständen  Immer  dienstlich  sin  mag  sich  so  wysslich  vffrecht  vnd  eer- 
lich  erzeigt  das  wir  vnd  menklich  Ime  dessen  gross  Lob  vnd  Eere  sagen  vnd  bekennn 
müssen,  Bittend  hiemit  v.  Kl.  Mt.  wolle  vns  In  söllichem  iren  gnädigen  willen  wie  bis- 
har  erkennen  vnd  halten,  .vnd  wünschend  Iro  von  Gott  dem  Herrn  allen  glücklichen 
wolstand  mit  langwiriger  Regierung  vnd  gsundheit.  Daten  vnd  In  vnser  aller  namea 
mit  vnser  vnd  der  statt  Lueem  secret  Insigel  2C.  den  26  Nouember  1577. 

V.  El.  Mjt. 

vndth&nige  gute  vnd  Dienstwilligste. 

Der  6  Gatholischen  Orten  L,  Y.  S.  Y.  vnd  Zug  geheimste  Rhfit 
harumb  zu  Gersow  versampt. 

Schreiben  an  den  Marchesen  de  Ayamonte,  ßnbernator 
in  Mailand. 


nino,  et  eccellmo.  sr.  Mirchese. 

Hauende  noi  per  la  gratiosissima  Ira.  da  sua  Mta.  Oattca.  pntata.  a  noi  li  giorni 
passati  per  II  sr.  Pompeo  della  Croce  Ambre,  di  sua  Mta.  Cattca.  in  questi  paesi,  et 
ancora  per  la  personale  relatione  et  compita  informatione  di  esso  sr.  Pompeo  visto  et 
inteso  la  singoiar  buona  et  gratlosa  inclinatione  che  sua  Mtà.  Oattca.  tien«  verso  noi, 
non  manco  la  grande  consolatione  et  promessa  che  si  fa  &  noi  per  il  Soccorso  in  cbm 
che  sussimo  molestati  per  la  sta.  Fede  cattca.  donde  no  hauemo  riceuuto  quella  contea- 
tezza  et  grandissa.  sodilfoctione  che  ci  conuen^na,  et  perciò  come  lì  douer  voleva  mu« 
datto  a  sua  Mta.  Oattca.  debiti  rigratiamente  come  speriamo  et  hauera  piaeere,  et  con- 
tentezza di  quello,  Non  con  menor  piacere  et  allegrezza  hauemo  insto  le  gratile 
et  affectme.  offiorte  che  la  Illa.  8.  Y.  ne  fa  nella  sua  cosi  amoreuole  Ira.  verso  noi,  cene 
ancora  delto  sr.  Pompeio  ne  ha  dato  a  noi  medema  informatione  a  bocca,  doue  gli  <ti- 
ciamo  con  questa  nra,  infinite  gratie  et  noi  oiferemo  de  tenere  perpetua  memoria  et 
nelle  oocorreutie  reguagliar  tal  contesia  et  amicitia  co*  humlili  et  pronti  nrL  seraitg 
tanto  che  mai  sarà  possibile,  Pregando  la  IlL  8.  Y.  che  si  degni  nel  caso  (che  Dio  m' 
voglia)  che  hauessimo  besogne  di  tal  soccorso,  a  dimostrarse  si  pronta  et  gratlosa  cene 
lA  lei  confidiamo  et  siamo  già  assicurati»  et  nel  visto  di  morare  verso  noi  in  q^ 


lenona  sta  fia  aleani  anni  f$  c^menzata  yolonta  et  yicinAnza,  et  noi  del  eanlo  nostro 
nel  medemo  non  mancharemo^  et  co  qsto.  focendo  fine  gli  basciamo  le  mani  p.gandogli 
da  Dio  ogni  contento  et  felicita  Dat.  et  sigillata  ni  nome  de  noi  tutti  con  II  sigillo  della 
confedti.  nri.  delà  cita  de  Incera  ali  xxix  Nonembre  Anno  1577. 
Di  y.  s.  nia.  afhni.  bnoni  amici 

Li  Consegrì.  secreti  deli  Oinqne   Canti.  Caitci.  delà  Idglia    cioè  Lucerà 
Yrania  suitz  Ynderwalden  et  Zug. 

Al  S.  Karcliese  de  Ayamont,  Ctoneraatore  di  Kilaao. 

Schreiben  «n  den  Hrn.  P.  della  Croce,  Oesandter  Sr.  Eath. 
Majestät  in  Altdorf. 

Molto  Mageo.  et  me.  Sr. 

Hauende  noi  concluso  a  che  modo  puotessimo  rispondere  et  ringratiar  sua  Hta 
Oattca.  di  questa  gratiosissima  et  honoratitissima  offerta  et  consolatione  cbe  ha  fatto 
intendere  a  noi  per  le  sue  Ire.  et  mademamente  p.  la  persona  di  Y.  8.  111.  a  bocca  non 
liauemo  Folsuto  tardar  più  oltra  adamo  dispaccio,  Mandiamo  adunq.  a  Y.  S.  HI.  una 
nra.  serrata  et  ^gillata  drizzata  a  della  sua  Mta.  la|  qual  sarà  nra.  risposta  et  rin- 
gratìaria  Ira.  in  siome  con  v.  altra  drizzata  al  Illmo.  sr.  Marchese  d.  Ayamonte 
gouem.  di.  Milano,  al  quale  anchora  ringratiamo  delle  buone  sue  et  honorate  offerte 
«he  si  ha  mostrate  verso  noi  come  hauemo  insto  per  sua  littera ,  et  più  amplamenti 
inteso  per  la  relatione  di  Y.  S.  ni.  Pregandola  amoreuolmente  d'esserne  contenta 
a  dar  buono  et  sicuro  ricapito  ad  esse  Ire.  et  come  sono,  d'importantia  cosi  siamo 
certi  che  y.  s.  DI.  per  sua  costumata  prudentia  in  questo  non  mancherà,  et  noi  del  canto 
uro.  resteriasmo  a  lei  obligatissimi  si  per  la  grande  affhe.  et  beneuolentia  che  tiene  yerso 
noi,  si  anchora  per  li  buoni  yfficij  et  franaglij  che  fa  per  noi  et  uro.  seruitio  come  cre- 
diamo che  gli  sia  hormai  stato  fatto  debito  rìngratiamento  da  parte  nostra  per  D  sr 
Zum  Brunnen  di  Yrania  come  gli  hauemo  dato  expssa.  comissione  ali  giorni  passati^ 
nella  quale  sua  buona  affine.  Terso  noi  la  preghiamo  voglia  perseuerere,  promittendogli 
da  noi  II  medemo,  con  questo  facendo  fine  preghiamoli  Da  Dio  N.  S.  ogni  contento  et 
felicita.  Dat.  et  in  nome  de  noi  tutti  sigillata  col  sigillo  de  cari  nrL  confederati  della 
citta  de  Lucerà  ali  xxix  di  nobre.  Anno  1577. 

Li  Gonseijri.  secreti  de  Cinq.  Ganti.  Oattci.  dola  ligha  cioè  Lucerna,  Yrania, 
Sultz,  sub  siluania  et  Zug. 

Al  are.  Pompeo  de  la  Croce.  Ambassiatore 
di  sua  Kta.  Cattca. 


YFie  es  sich  aus  dem  Yon  den  geheimen  Eä[then  der  V  Orte 
nnterm  26.  NoYember  1577  an  König  Philipp  II.  erlassenen  Schreiben 
ergibt,  wurde  die  getroffene  Verständigung  ans  besondern  hochwichtigen 
Gründen  den  obersten  Landesbehörden  in  den  Y  Orten  nicht  eröffiiet  und 
Yon  denselben  auch  nicht  genehmigt.  Obschon  dieselbe  daher  nur  den 
Charakter  eines  geheimen  üebereinkommens  zwischen  den  Eegierungen 
und  nicht  den  eines  fiflndnisses  zwischen  den  beiden  Staaten  hatte,  so 
verfehlte  diese  Verständigung  dennoch  nicht  fortan  auf  die  schweizerischen 
Yerhältnisse  einzuwirken. 

Dieses  zeigte  sich  namentlich  im  Jahr  1681  ;  als  zwischen  den  Ber« 


ne  m  und  den  Y  tcath.  Orten  die  IfissTerstftndiisse  wegen  Kellgions- 
Sachen  so  hoch  stiegen,  dass  der  Krieg  jeden  Angenblick  auszubrechen 
drohte,  da  sandte  der  König  von  Spanien  sofort  seinen  Oesandten 
F.  della  Croce  nach  Baden,  wo  die  eidgenössische  Tagsatznng  seit  dem 
19.  Februar  in  dieser  Angelegenheit  yersammelt  war  und  machte  den 
Oesandten  der  kath.  Orte  die  bestimmte  Anzeige,  dass  laut  getroffenem 
Uebereinkommen  der  König  ihnen  im  Kriegsfall  sofort  wirksame  Hilfe 
gewahren  werde.  Dieses  Auftreten  Spaniens  konnte  auf  den  Gang  der 
Ereignisse  nicht  ohne  Einfluss  bleiben;  die  Unruhen  wurden  gestillt, 
der  Krieg  kam  nicht  zum  Ausbruch  und  die  Gesandten  und  Oeheimrilke 
der  y  kath.  Orte  erliessen  an  S.  M.  König  Philipp  IL  von  Spanien  und 
an  dessen  Gubemator  in  Mailand  und  obersten  Feldhauptmann  in  Italien 
Fürsten  Sanchio  unterm  9.  Hftrz  1581  folgende  Dankschreiben: 

iUer  Dnreh  luehttcMer  «romiMlitlglfter  Cslliolücfeer  KIMg, 

Ynser  aller  gnädigster  Herr  twer  kSniglich  Oatholiscli  Majt.  syent  ynser  Ynder- 
tkftnig  Mndtlicli  ynd  gattwiUig  Dienst,  zn  Tor1>ereit  Aller  gnädigster  Herr,  Diewylsifik 
diser  Tags  sachen  sngetragen  dardurch  zwfisclien  Yns  Tnd  Ynsem  MittEydtgnossen  toi 
Bern  Zerrnttnng  Tnd  Yneinigkeit  Ton  wegen  Tnsers  allten  waaren  Oatholischen  glonbens, 
lychtUeh  hette  erTolgen  m9gen,  Da  so  ist  tüs  sm  treifenliclieii  Trost  Tud  gefallen  ge- 
langt Die  sondere  gattwilligkeit,  so  der  dnrchinclitig  fürst  Und  Herr  Herr  Don  SanscMo  Y. 
kL  Oath.  Xjt.  Gastellan  Ynd  Gn1>emator  xn  Meyland  anch  derselbige  Oberster  Haapt- 
man  In  Italien  gegen  Tns  eneigt,  In  dem  das  Sin  ICajt  dem  wollgeachten  Herrn  Pob- 
peins  Tom  Orniti  Y.  El.  Cath.  Majt.  ordenlichen  Ambassadoren  by  Tns  so  scimeli  Tid 
fürderlich  herus  gesandt,  Yff  diser  gegenwftrtigen  Tagieistnng  xn  Baden  (so  den  19  din 
TerscUns  Monats  febmary  angefangen  aUda  diser  sachen  halb  gehandlet  worden)  tu 
n  günstigen  bystand  Tnd  trostlichem  Zusprechen  sich  xn  erxeigen  Tnd  Ton  IQ.  Cath.  IQt 
wegen  alle  gn&dige  Ynd  wolgeneigiste  Hillf  im  fahl  der  not  anznbietten,  W51lichs  nu 
Tns  nit  kleinfngen  trost  geben,  dann  alls  wir  Tns  erinnern  Yif  das  Demüthig  ersncha 
80  an  Y.  ][L  Kath.  Mjt.  wir  gethan  dorch  ein  schryben  dess  25  NoTombris  dess  TerschiBS 
1573ten  Jars.  AUda  wir  gebetten  das  sSUiche  hülff  so  dieselbige  Y.  El.  Oath.  Mjt.  tu 
gnftdigest  angebott  Ynd  zngesagen,  durch  Mittel  gedachten  1res  Ambassadors  des  Hern 
Tom  Grüix,  Tersehen  mitt  ordenlich  Oredenx  Brief  Ton  dem  dorchlüchtigen  Fürsten  Tid 
Herrn  Herrn  Oommendator  Magier  de  Castiglia  domalen  Gnbemators  des  Herxogthu&te 
Meyland  dess  17ten  tags  Septembris  gedachte  1573ten  Jars,  Ynd  Yolgends  dnrch  Y.  IL 
Cath.  Mjt.  BrieiT  bestftUiget  k.,  tus  by  dem  waaren  AUten  Oatholischen  ChristUchei 
glonbM  xn  erhaUten  Ynd  beschirmen.  Das  im  sSUichen  faal  derselbigen  gefaUen  WSUei 
Iren  Gnbematoren  daselbs  xn  Meyland  gegenwirtigen  Ynd  künflftigen  zn  beTeichen,  87 
yns  Im  fai  der  Not  sSUiche  zngesagete  Hüllit  nach  fürfaUender  Ynser  komlicheit  Tnd 
gelegenheit  ms  thnn  w5Ue,  Yorberürter  gnädiger  Yersprftchnng,  by  Irem  kSnigUcbei 
namen  beschehen  gemäss,  Haben  wir  dasselbig  Jetxmalen  dorch  sSUkh  sin  des  gedachtei 
Herrn  Ambassadoren  persOnUch  erschynen  Tnd  fürbringen,  In  sondere  Embsigkeit  tb- 
gehindert  aUer  fürge&Unen  Difftcnltet  der  Strassen  Tnd  andern  sach  halb  mit  aUei 
thrüwen  In  warhafltigen  esse  gnngsamUch  gespürt  Tnd  befinden.  Ynd  Ton  dessweges 
nit  Tnder  lassen  sSUen  noch  w9Uen  derselbig  t.  El.  G.  Mjt.  diser  Continnation  Ires  m 
ganx  gnftdig  wiUens  xn  Tns,  ganx  Tnderthlnigen  flyssigisten  Dank  zn  sagen  (Alls  daii 
wir  hiemitt  thnnd)  Daby  Tns  anch  mitt  Ynderth&nigen  demüttigen  WUlen  gegea  den» 
m  aUer  mVgUehaten  ynd  dienstbarUcher  Corre^ondem  erkanntnnss  ynd  Terdtoaat  sSUi- 


F8t.  Gli.  auch  1)erümeii^  Ynd  Iro  Bdlliche  gnaden  denttbigen  Dank  eneigan  tha)  WêX 
flyesigem  pütten  Das  v.  F$t.  Gn.  In  sOUicher  gnädiger  Wolmeinang  vnd  troatlieÌKM  nr- 
thmwen  gegen  Tns  vnd  vnsern  01>orkeiten  (Denen  sdllichee  zn  syne  Zyt  Ynd  gelegeiMt 
auch  gerûmpt  werden  soll)  fürer  wie  bishar  verharren,  wOllen  hargegmi  wir  teb  vêxk 
heilyssen,  sölliches  Tmb  sy  ynd  Ire  bevolcben  YnderCbanen  alles  Termogens  In  gitter 
frnndtlicber  verstandnnsa  ancb  dienstUcben  nachpnrlieben  willen  zn  besekulden  tiâ 
yerdienen  haben,  Tbnnd  f.  Fst.  Gn.  hiemitt  göttlichen  schirm  zn  glficklicber  Ke- 
giernng  vnd  aller  wolfart  beyelchen,  Daten  vnd  In  vnser  aller  namen  mit  rnser  G.  L 
Â.  Ë.  der  Statt  Lncern  Secret  ynsigel  verschlossen  den  9.  Marc^j  Ao.  1581. 
Y.  Pst.  Gn. 

Gnttwilligste, 
Der  V  Alltglönbigen  Orten  der  Eydtgnossehafft  Lnoem,  Yry,  Scbwytz,  Ynée^ 
Waiden  Ob  vnd  Nidt  dem  Kern  wald  vnd  Zng  Gesandten  vnd 
geheime  Bh&t. 

Dem  Dnrchlnchtigen  Forsten  ynd  Herren,  Herren  Don  Sanchio  Ir  Catbolisehei 
K.  Mjt.  zn  Hispanien,  Portugal  sc.  Gastellan  zn  Meyland,  onch  dess  Herzogthnmbs  Hey- 
land  Gnbemator  ynb  Obersten  feld  Honptman  In  Italien  ynsern  gnädigen  Herrn  vbì 
frnntlich  geliebten  Nacbpnren. 

Als  iin  Jahr  158  3  die  Hissbelligkeiten  wider  sich  bis  zur  Kriegs- 
gefahr  steigerten,  und  in  Baden  desswegen  eine  Tagsatzong  gehalten 
warde,  traf  der  spanische  Gesandte  P.  della  Croce  abermals  ein  und  Yer- 
sicherte  die  kath.  Orte  abermals,  dass  der  Gnbemator  in  Mailand  Cario 
Arragon,  Herzog  zu  Terra  noYa,  znr  sofortigen  thfttigen  Hftlfe  für  den 
Kriegsfall  bereit  stehe.  Der  Erfolg  war  der  gleiche  wie  Ao.  1581  ;  der 
Krieg  kam  nicht  zum  Ausbruch  und  die  katholischen  Orte  sandten  unterm 
19.  Juli  1583  folgende  Dankschreiben  an  den  Gubernator  in  Mailand 
und  an  den  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  in  Altdorf; 

Dnrcliiaclitiger  Fflrsl  ». 

Ynsere  BhatsMnd  ynd  Gesandte  so  wir  yff  jüngst  zn  Baden  Im  ArgQw  g^Alltier 
Tagleistnng  gehept,  habend  yns  nach  Irer  beimknnfft  bericht  ynd  gernmbt»  wie  so  gim 
gnädig  ynd  trostlich  y.  Fst.  G.  Inen  an  ynser  statt  yon  wegen  der  sonderbaren  gebeima 
Znsag  ynd  yersprechnng  so  Ir  k.  Gatholische  Mjt'.  yns  bieyor  gnftdigest  gethan,  das  sj 
als  Ein  Protector  ynd  Yerfechter  der  waaren  yngezwyffleten  Gatholischen  Religion,  ns 
wo  yern  wir  (das  Gott  yerhütten  wolle)  ymb  derselbigen  Religion  willen  kriegliek  an- 
getast  oder  Molestiret  werden  sollten,  Dnrch  Jeden  Iren  Gnbematoren  dess  Staats  n 
Meyland  gnädigste  Hilff  ynd  entschüttnng  than  lassen  werde,  Dnrch  den  Hochgeacbten  Edlei 
Herren  Pompeinm  yon  Cmtz  Ir  Oath.  k.  Mjt.Bhat  ynd  Ordenlichen  by  yns  Residirenta 
Ambassadoren,  In  Ir  Namen  neben  yffgelegtem  schrifftlichem  Credenz  yon  Ir  Fstl.  0. 
zusprechen  ynd  yerthmwte  Gonferenz  ynd  Gontinnation  oder  Bestättignng  sSlliclier  tröst- 
licher Znsag  ynd  Yersichemng  sowol  yon  Ir  k.  Gath.  Mjt.  alls  y.  Fst.  G.  wegen  Inen  tn 
ynser  statt,  bestes  flysses  thnn  lassen.  Darzn  onch  sich  aller  gntten  fìmnd  vnd  Ka^ 
pnrschalft  gegen  yns  ynd  den  ynsern  anerbotten,  Dessen  nnn  Iro  yon  Ir  Oath«  k.  Mfi. 
Ynd  Ir  selbs  wegen.  Wir  als  billlch  ganz  flyssig  ynd  demnttigist  danksagen  Xit  aner- 
biettnng  s911ichs  alles  Ir  Gath.  K.  Mjt.  anch  d.  Fst.  Gn.  zn  dienst  ynd  gntten  In  ynyer- 
gesslicher  dankbarlicher  gedächtnnss  zehaben  ynd  zepflantzen,  onch  solches  In  fihrfiilki- 
den  gelegenheitten  nach  ynserer  yermSgen  allso  mit  demütigen  ynsern  Diensten  m  le- 
schnlden  ynd  erkennen  das  sy  dessen  ynseres  Yerholfens  ein  giAdiges  Yemllgen  Imi» 
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werden,  Lobend  oneh-  Gott  den  Herrn  ymb  die  glnckliche  Wolfart  Ynd  erhsltnng  Ir  k. 
Cath.  Mjt.  xn  sondercfm  Trost  besclünnmg  und  erhaltnng  der  Christenheit  vnd  sines 
heiligen  gloahens,  vnd  das  yns  In  gegenwürtigen  gefarlichen  schwebenden  Ldaffen  ein 
fiSlliche  tröstliche  Znsag  Ton  Irent  wegen  ahermalen  beschehe,  Der  wir  yns  onch  Im 
faal  der  noot  (die  Gott  lang  wende)  gebmchen,  Ynd  also  fai  gwüss  erwarten  wOUent 
?B8  n  Y.  FM.  G.  (wo  sich  dasselbig  by  Ire  Zytt  zutragen  sOllte)  Lat  Ires  gnädigen  wol- 
meinenden  anerbietens,  (wie  dann  wir  sy  dessen  hiemit  fhindtlich  gebett  haben  wollen 
den  sadhen  ein  gethrüwes  gnädiges  Yffsehehen  zn  haben)  Ynfälbarliche  Tertmwte 
erstattong  sQllicher  Hilff  versehend,  Hieneben  aber  können  Y.  Fst.  6n.  Wir  nit  verhalten 
.  vermeient  onch  wir  dessen  schuldig  vnd  verpfiichtig  syen,  Sonder  Iro  anzerfimen,  Wie 
das  ol^daohter  Herr  Pompejns  nit  allein  in  Yerrichtnng  diser  Jetzigen,  sondern  onch 
In  vorigen  vnd  vergangnen  Zytten  siner  vil  järigen  Legation  so  er  In  Ir  IL  G.  Mjt. 
namen  ailhier  In  der  EydtgnoHSSchaift  vewalltet  In  allen  furfallenden  sachen  vnd 
ge^cheirten  sich  so  wysslich  Eerlich  verthmwt  vnd  vff^echt  gehalten  vnd  erzeigt,  sin 
Pflicht  vnd  bevelch  wol  vnd  vnklagbarlich  absoluiret  Darzn  onch  In  allen  sachen  vnd 
LOnffen  sich  so  wol  vnd  Alls  Ir  Mjt.  zngnt  znm  höchsten  bearbeitet  vnd  beflyssen  damit 
zwüschen  beiden  ständen  vnd  derselben  Ynderthanm  alle  gute  frund  vnd  nachpnrschaflt 
mw  vnd  einigkeit  gepflanzet  erhaUten  vnd  gemeret  wurde.  In  massen  wir  Ime  dessen 
sonder  Lob  Ere  vnd  Bank  wissen  vnd  Ime  würdig  achtend  £r  dessen  hy  Ir  Oath.  kl. 
Mjt.  vnd  V.  Fst.  Gn.  In  Gnaden  vnd  Gunsten  recommandiret  sye,  Wie  dann  wir  Ime 
vnser  theils  euch  geneigt  sind  alles  Liebs  und  gutts  zu  erzeigen  vnd  Im  Ybrigen  was 
zu  gutter  erhalltung  söllicher  Mndlich  verstandtnuss  frund  vnd  uachpurschafft  beider 
stände  dienstlich  an  vnserm  Theil  nimmer  zu  erwinden  lassen  Mit  hilff  Gottes  den 
wir  bitten  Ir  k.  Oath.  Mjt.  vnd  v.  Fst.  Gn.  In  glücklich  Regierung  vnd  langwirigra 
woUtand  zu  erhallten.  Baten  vnd  In  viser  aller  Namen  mit  vnser  G.  L.  A.  E.  der 
statt  Luzern  Secret  ynsigel  verschlossen  den  19.  July  Ao.  1583. 

Ber  5  Gatholischen  Orten  der  Eydtgnossschafft  Lucem,  Yry,  Schwytz 
Yndterwalden  vnd  Zug.  geheimste  Bhät, 
Dem  Herzogen  von  Terra  Koua  dess  Königes  von  Hi^anien  Gubemator  zu  Meyland, 

An  H.  Pompeius  von  Orutz  Hispanischer  Ambassador  zu  Yry. 
Hoebgeacliter  Sdler  u. 

Yff  die  verthruwte  Conferenz  vnd  Zusprechen  so  v.  G.  In  namen  vnd  von  wegen 
doM  Hn.  Gubematoren  zu  Meyland  der  trostlichen  Zusag  vnd  Versprechung  was  hie  vor 
von  Ir  k.  Gath.  Mjt.  v.  G.  wolbewusster  sachen  halb,  vff  nächst  verschine  Tagleistung 
zn  Baden  mit  vnsem  Gesandten  gethan,  (Wie  sy  dann  vns  bericht  vnd  vns  daby  höch- 
lich gerhmpt,  mitt  was  guttherzigkeit  vnd  verthruwten  Flyss  v.  G.  solches  vssgericht) 
Haben  wir  als  billich  nit  manglen  wollen  Ine  h.  Gubemator  geburende  Banksagung  zu 
thund,  wölche  wir  v.  G.  hiemitt  zuschicken  mit  pitt  sy  wolle  vnbeschwärt  sin  Ir  kl.  G. 
denselbigen  mit  Gelegenheit  zuzusenden,  Ynd  sodann  wir  nit  allein  In  gegenwärtige  sach 
sondern  auch  in  allen  andern  hie  vor  verloffenen  handlungen  vnd  geschefften  v.  G. 
tiUärigen  vnd  währenden  Legation  In  disen  Landen  gespürt  wi^  so  yffrig  guthertzig 
vnd  wolmeinend  diselbig  sich  zu  guttem  vnd  zu  Wolfart  so  wol  vnser  als  Ir  k.  Oath. 
Mjt.  Sachen  vnd  zu  gutter  erhalltung  gutter  Fründ  vnd  uachpurschafft  beider  Ständen 
gebrucht  vnd  erzeigt,  können  wir  glychsfalls  nit  vnderlassen  v.  G.  dessen  euch  ganz 
hoch  vnd  fründlich  zedanken,  (Wie  dann  hiemitt  beschicht)  vns  anerbittend  dessen  gegen 
Iro  zeguten  nimmer  zu  vergessen,  sondern  vns  zu  beflyssen  das  selbig  zu  fürfaliende 
gelegenheit  mit  willigen  Biensten  auch  bewysung  aller  frundschaft  Liebs  vnd  guts,  zu 
erkennen  vnd  beschulden  k. 

Bat  ut  in  lays  Iris.  19.  JuH  1583. 

Ber  6  Gatholischen  orten  gd&eimste  Rhät, 
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Im  Jahr  1585  gingen  die  Brandungen  der  Religionsstreite  aaf  den 
Höhepunkt.  Die  katholischen  Orte  hatten  der  katholischen  Lyga  in  Frank- 
reich Hülfe  und  Kriegsmacht  zugeschickt  und  wurden  desswegen  von  dea 
neugläubigen  Eidgenossen  stark  bedroht.  In  solcher  Gefahr  hielten  die 
y  kathol.  Orte  den  27.  August  einen  Tag  und  beschlossen,  dem  Ouber* 
nator  in  Mailand  die  Lage  zu  eröfFnen  und  ihn  kraft  des  üebereinkommens 
um  getreues  Aufsehen  und  nöthigen  Falls  um  Hülfe  anzugehen.  Da  nm 
diese  Zeit  die  Stände  Luzern  und  Uri  eine  Gesandtechaft  nach  Mailand 
zu  senden  '  hatten ,  um  im  Auftrag  aller  XII  Orte  der  Schweiseri- 
schen  Eidgenossenschaft  mit  dem  Gubemator  einige  allgemeine  Ge- 
schäfte zu  yerhandlen,  so  hielten  die  Y  katholischen  Orte  unterm 
27.  August  1585  einen  Tag  und  gaben  den  beiden  Gesandten  (Albrecht 
Sägisser,  Bitter  und  desEaths  von  Luzern  und  Ambros  Pfindtiner,  Bitter 
und  Statthalter  von  Uri)  die  Instruction,  mit  dem  Gubenator  gleichzeitig 
auch  wegen  der  schwebenden  Zeitläufte  im  geheim  sich  zu  unterreden^ 
ihn  an  das  Anerbieten  Sr.  Majestät  des  Königs  zu  erinnern  und  von  ihm 
zu  vernehmen,  wessen  sie  sich  desshalb  im  Fall  der  Noth  zu  versehen 
hätten,  besonders  welche  Vorkehren  die  Hailändische  Regierung  im  Fall 
von  Unruhen  und  Krieg  gegen  die  Graubündner  treffen  würde,  indem 
die  katholischen  Orte  wegen  der  Letztem  nichts  gefahren,  reden  oder 
schaffen  möchten. 

Per  Gubernator  Carl  Arragon  nahm  die  geheime  Anfrage  der  Gesandten 
zuvorkommend  auf,  gab  denselben  die  gewünschten  Zusagen  uBd  be- 
stätigte die  Letztem  den  kath.  Cantonen  überdiess  durch  ein  Schreiben 
vom  1.  October  1585  mit  den  Worten:  «Ich  versichere,  dass,  komme 
was  da  woUe,  unsere  Handlungen  mit  unsero  Zusagen  übereinstimmen 
werden,  » 

Folgendes  sind  die  drei  Actenstücke  aus  dem  Jahr  1585,  wetehe 
über  diese  Vorgänge  Aufschluss  ertheilen: 


Absclieid  des  gehalltnen  Tags  Dorcli  der  ftnff  CathoUsclieii  Ortm  der  tjê^ 
gnosscliafft,  Lacero^  Vry,  Scliwjti»  Vnderwalden  Ob  vid  Hid  dem  kMS 
walld  vnd  Zag,  den  xxvlj  Augosti  Anno  1585. 

So  dann  dis  Lönff  gegenwfirttiger  Zytt  sieh  eben  seltzam  Vnd  gefariig  eneigefttt, 
Neben  dem  das  vnser  widerpartb  der  Mwen  Religion  sieb  ancb  Inn  diser  gelegenbeitt 
wyder  vns  niitt  vil  bocbens  Tnd  trQwens  vermerken  lassent  Vnd  yss  dem  vil  Vraaeh 
nemendt  Vnd  Iren  glimpff  ynd  fag  scbOpifendt,  Vmb  das  wir  den  beiligen  Pindt  In 
frankrycb  zn  schirm  Bettnng  vnd  erhalltnng  ynser  waaren  Catboliseben  BeUgi«n  fnar 
Hilir  vnd  Eriegsmacbt  zngesehiekt,  Vnd  wie  wol  wir  vngexwyfflet  Oolt  der  AUmecktig 
syn  Kilcb  nitt  verlassen,  Nocb  oucb  siniicben  Ittten  Iren  Hoebmntt  gestatten  werde, 
Vtzit  zn  Abbmcb  vnd  Vndertbmcknng  derselbigen  Vss  zericbten,  dannoekt  so  imVm 
wir  vermeint  gatte  Fttrsorg  zn  trost  dess  Vatterlanés  nitt  in  veraekten.  Dero  halbei 
vns  erinnert  weUidier  massen  Ir  Catkolisohe  K.  Mjt.  von  Hispanien  sieb  kievor  etwau 
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selurUfUkli  ?iid  mnndtlich  durch  Iren  by  yns  fiesidirendeB  Ambsssadoren  den  Herren 
Pompeinm  vom  Grüiz  vnd  yorab  Iren  Gabematoren  m  Meyland  so  ganz  gnädigest  gegen 
vna  erklärt,  Wie  sy  ms  im  Faal  der  nott,  Da  wir  von  dess  waaren  GatboüBchen  Glon- 
bene  willen  in  Kriegsgfaar  kbommen  sollten  zu  hillff  kbommen  wolle  durch  mittel  Irer 
Gubematoren  daselbs  zu  Meyland  k.  Ynd  dann  Ynser  geträw  Lieb  Âllt  Eydtgnossen 
Ten  Luzem  ynd  YryO  Inn  gemeiner  ZwDlif  Orten  namen  loblicher  Eidgnoseschafft  Inn 
kurzem  etUcher  sonderbarer  Creschefften  halb  zu  jetzigen  Herren  âubernatoren  von  Mey- 
land ein  Kaathsbottschafft  abTertigen  worden  Haben  wir  dieseibige  hiemitt  fruntlich 
ersucht,  euch  mitt  Ysstruklichem  Ynscrm  bevelch  beladen  haben,  wollen  hochbesagten 
Herren  Gubernatoren  von  Ynsert  wegen  Harumb  sonderbarlich  zu  begrüssen,  Ynd  nach 
angebottnen  ynsem  gruss,  ynd  guttwilligsten  nachpûrlichen  Diensten  vnd  frundtschaffi, 
sich  sdilicher  schw&bender  ISufTenhalb  nach  Notturift  vnd  Inn  geheimed  ze  vnderreden. 
Inne  ouchlrlLMjt.  gethanen  anerbiettens  zu  erinnern,  mittPitt  desselbigen  yn  gedenk 
zeifyndt.  YIT  vus  ein  gnädig  vnd  gethrtw  Yffsehen  zu  haben.  Ynd  hiemitt  allso  zu 
yememmen  wie  vns  des  Orts  allso  im  Faal  der  nott  zu  versehen  haben  mögen,  Son- 
derlich aber  im  Faal  da  sich  In  vnserm  Yatterlandt  (das  Gott  ewig  verhütten  wolle) 
der  glychen  Ynruw  vnd  Kriegsgfaar  sich  erzeigte,  Was  sy  die  Meylandisch  Regenten 
gegen  Iren  Ynd  Ynsem  nachpnren  den  grawen  Pündtern  damit  wir  vns  Irethalben 
nützit  zu  befaren  Zereden  oder  Zeschaifen  gesinnett  syen.  Solches  alles  mit  thrüwen 
Ynd  Inngeheimbten  zu  verrichten  Ynd  heim  Zepringen. 

Dess  zu  Yrkhunde,  Ist  diser  Brief  mitt  vnser  gethruwen  Lieben  Alltten 

Eydtgnossen  der  Statt  Lucem,  Secret  Innsigel  Inn  Ynser  aller  namen 

bewartt  geben  Den  xxvij  Augustij  Ao.  1585. 

Instniction  gan  Meyland  Ao.  1585.   Der  Geheimen  Such  halb  an  Herzog. 

Wir  Schulltheis,  Landt  Amman,  vnd  geheime  Bäth,  der  funff  Catholischen  Ortten 
der  Eydgnossschafft,  Nämlich  Luzem,  Yry,  Schwytz,  Ynderwallden,  Ob  vnd  nidt  dem 
Kemwalld,  vnd  Zug,  thund  khund  menklichen  mitt  disem  Brief,  Alls  dann  die  ISnff 
gegenwirtiger  Zytt,  sich  5ben  selzam  vnd  gefarlich  erzeigendt,  N9ben  dem  das  vnser 
wider  Pardt,  der  nuwen  Religion,  sich  euch  inn  diser  gelögeniieyt  wider  vnss  mit  vil 
bochens  vnd  Trdwens  vermerken  lassend,  Ynd  vss  dem,  vil  vrsach  nömmet  vnd  Inen 
glimpff  vnd  fug  schöpfend,  vmb  das  wir  den  Heyligen  Pundt,  Inn  Frankrych,  zu  schirm, 
Rettung,  vnd  erhalltung, ,  vnser  waaren  Katholischen  Religion,  vnser  Hilff,  vnd  Kriegs- 
macht, zugeschickt  vnd  wiewol  wir  vugezwyfflet,  Gott  der  Allmechtig  sin  kUch  nit  ver- 
lassen, Koch  euch  sellichen  Lütten  Iren  Hochmut  gestatten  werden,  fzit  zu  abbrnch  vnd 
Ynderthmckung  derselbigen  vs  zerichteu,  Dannocht  so  haben  wir  vermeint,  gute  Fürsorg 
zu  Trost  dess  Yatterlands  nit  zu  verachten,  Derhalben  vns  erinnert,  wellich  massen  Ir 
Catholische  K.  Mjt,  von  Hispanien  sich  hievor  etwann  schriftlich  vnd  mundtlich,  durch 
Iren  by  vns  Residirenden  Ambassadoren  den  Herren  Pompeium  vom  Cmitz  vnd  vorab 
Iren  Gubematoren  zu  Meyland,  so  ganz  gnädigest  gägen  vnss  erkläret.  Wie  sy  vns  Im 
faal  der  Kot  da  wir  von  dess  waaren  Gatholischen  gloubens  willen  Inn  Kriegsgefaar, 
khommen  sollten,  zehilff  khommen  wolle,  Durch  Mitell  Irer  Gubematoren,  daselbs  zu 
Meyland.  Ynd  dann  Ynser  gethrüw,  lieb,  Allt  Eydtgenossen  von  Lucern  vnd  Yry,  In 
gemeiner  zwöUT  Ortten  Kamen  loblich  Eydgnossschafft,  Inn  kurtzen  tagen,  etlicher  son- 
derbarer geschöfften  halb,  zu  jetzigen,  H.  Gubematoren  gan,  Meyland,  Ir  Eersaroen 
Rathsbottschafft,  Kamlich  die  Edlen  Strengen,  vesten,  fürnämen,  wysen  Herren  Alb- 
röchten  Sägisser  des  Ratlis  der  Statt  Lucem  vnnd  H.  Ambrosy  Pündtiner  Ritter,  Statt- 
halter zu  Yry,  beide  Ritter,  abfertigen,  werden.  Haben  wir  denselbigen  hiemitt  vsstruk- 


1)  Im  ArehlT  m  Luein  U9g%  noch  eine  iwelle  Ansfertigiuig  diesee  A«t8,  In  welohem  dat  Wort 
»Lniera«*  ftUt. 
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ucnen  oeyeicii  goven,  nooen,  f  na  nscn  Tcrricuiiiuig  unaers  ires  gemeineo  DeYeiea«, 
Hochgesagten  H.  Gabernatoren,  von  ynsert  wegen  harnmb  sonderbarlich  zu  begrAssea, 
Ynd  nach  angebottnem  Tnsern  grnss^  vud  gnttwilligsten  Nachpürlichen  Diensten  imi 
frundtschafft  sich  söllicher  schwäbenden  löutTen  halb,  nach  notnrift,  vnd  Inn  geheimM 
zu  vnderreden,  lune  onch  Ir  K.  Mjt.  gethanen  anerbiettens  zn  erinnern,  Mit  Pitt  dessd- 
bigen  yngedenk  zu  synden,  vif,  ynss  Ein  gnädig,  vnd  gethrüe«,  yffsächen  zehaben.  Tnd 
Hiemitt  also  zu  Ternemmen,  was  wir  ynss  dess  Ortts  also  im  Faal  der  Nott  zn  yersSka 
haben  mSgen.  Sonderlich  aber  Im  Faal,  da  sich  Inn  ynserm  Yatterland,  (dass  6«tt 
ewig  Terh&tten  wSlle)  derglichen,  ynraw,  ynd  Kriegsgfar  sich  erzeigte,  Wass  sj  die 
Mejlandische  Regenten  gögen  Iren  ynd  ynsern  Nachpnren  den  grawen  Pnndtem,  Damit 
wir  yons 'Ircnthalben  nntzit  zu  befaren,  zereden  oder  zeschaffen,  gesinnet  syen,  Solkhs 
alles  mit  tr'dwen  ynd  Inn  geheim  za  yerrlchten  Ynd  heimzebringen. 

Dess  zu  yrkhund,  Ist  diser  Brief  mit  ynser  gethrüwem  Lieben,  Allten, 
Eydtgnossen  der  Statt  Lacern,  Secret,  ynsigell  ^n,  ynser  aller 
Namen,  bewart  geben  den  xxyiij  Augusti  Ao.  1585« 

Schreiben  des  Carlo  von  Arragon,  Herzog  zU  Terra  noua,  Gubernator 
von  Hailand,  an  die  Y  katbol.  Orte. 

Molto  Magci.  et  Potenti  SSri. 

Dalla  lettera  delle  SS.  Y.  Y.  delli  x  ij  del  passato  ho  uisto  il  contento  che  hanno 
rìceuuto  del  trattamto.  fatto  alli  loro  soldati  nel  passaggio  per  questo  stato,  sappiano 
V.  V.  che  in  tutte  le  occasioni  simili  et  altre,  non  si  mancû*&  mai  di  dar  loro  ogni 
possibile  sodisfattione  essendo  cosi  la  mente  di  Sua  Mtà.,  et  io  desideroso  di  Dar  lor» 
ogni  cosa  grata,  et  particolarmente,  in  quello  che  tocca  al  negotio  secreto,  de  quale  11 
Magci.  Ambasrì.  yenuti  qua  per  li  xij  cantoni  à  parte  m'hanno  ragionato,  et  io  risposto 
quel  tanto  che  YY.  SS.  da  loro  intenderanno,  le  quali  assicuro  che  in  ogni  enento  yede- 
ranno  gli  effetti,  corrispondere  à  quello  che  in  yoce  si  è  detto.  Et  N.  S.  le  feliciti.  Di  ÌO- 
lano  il  primo  d'Ottobre  1585. 

al  seruitio  di  YY.  SS. 

Carlo  Arragon. 


m  Unterhandlungen  und  Punktuationen  des 
Allianz-Vertrags. 

Bis  dahin  bemhte,  wie  wir  gesehen,  die  Verständigung  zwischeB 
Sr.  Kath.  Königl  Majestät  von  Spanien  und  den  V  kath.  Orten  der  schweif. 
Eidgenossenschaft  theils  auf  den  Ao.  1573  nnd  1577  gewechselten  gehei- 
men Schreiben  nnd  Verabredungen,  theils  auf  den  alten  zwischen  dem 
Herzogthum  Mailand  und  den  eidgenössischen  Orten  errichteten  Kapitu- 
lationen; ein  förmlicher  Allia  nz- Vertrag  war  noch  nicht  abgeschloeseH 
und  ausgefertiget. 

Erst  am  Schlüsse  des  Jahres  1585  und  im  Anfang  des  Jahres  1586 
treffen  wir  im  geheimen  Luzerner-Archiv  Cioncepte,  welche  zeigen,  dass 
um  diese  Zeit  Unterhandlungen  über  confessionell-politische  Zusatz-Artikel 
zu  den  ftrflheren  Kapitulationen  stattfanden  und  Punktuationen  bezfiglich 
eines  förmlichen  Bundes-Vertrags  gemacht  wurden. 
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Das  erste  Concept  trä^  die  üeberschrift  «  Correction  and  Verbes- 
serung In  den  Hispanischen  Pnndts-Artiklen  den  29.  Novembris  Ao.  1585  » 
und  das  Andere:  «  Yerbessemng  der  Artiklen  der  Pnndtnuss,  so  man 
Tractiert  zwflschen  Spangien  vnd  den  V  Catholischen  Orten,  15  febmarij 
1586.  » 

Der  erste  re  Entwarf  enthält  Bemerkungen  nnd  Vorschläge  zu 
sieben  Artikeln  nnd  zwar  in  Bezug  auf  die  Lieferung  des  Salzes,  die 
Disziplin  der  durchmarschirenden  Soldaten,  die  von  den  Eidgenossen  dem 
König  von  Spanien  ffir  das  Herzogthum  Mailand  zu  leistende  Kriegshfllfe, 
die  Dauer  des  Bflndnisses,  das  Aufkflnden  des  Bündnisses  falls  Spanien 
die  Pensionen  nicht  richtig  bezahlte,  das  Verhältniss  zu  andern  krieg- 
ffihrenden  Fürsten;  die  vom  König  den  kath.  Orten  zu  leistende  Hülfe. 

Der  Vorschlag  zum  letztern  Punkt,  welcher  für  unsere  Forschung 
besonderes  Interesse  bietet,  lautet  im  Concept: 

c  Im  9.  Artiekel,  nit  aUein  Ton  glonbens  sonder  oach  Tmb  andre  vnd  ymb  was 
Bachen  es  Joch  wäre,  solle  er  cderESnig)  mit  aller  macht  sMllff  kommen,  ynd  vff  Jedes 
der  Eydtgnossen  ervordern,  ynd  kein  anzal  ipneldet.  » 

Der  zweite  Entwurf  enthält  Verbesserungen  zu  zehn  Artikeln  und 
zwar  in  Bezug  auf  Gleichförmigkeit  des  Vertrags,  Ankauf  von  Eom  im 
Mailftndischen,  Salzliefemng,  Durchmarsch  der  Truppen,  Sperrung  der 
Nahrungsmittel,  Kriegshfllfe  der  Kath.  Orte  für  Mailand,  Kriegshfllfe  Spa- 
niens für  die  kath.  Orte,  Verhältniss  zu  andern  ktiegfflhrenden  Forsten 
nnd  Stipendien  fflr  Schweizerstudenten  im  Mailändischeu. 

Die  Vorschläge  zu  den  fflr  unsere  Forschungen  wichtigern  Punkten 
lauten  im  Concepte: 

«  In  dem  6ten  (Artikel)  sol  yngsetzt  werden  dass  die  kriegslüt  der  h.  Eydtgnossen 
dienen  sollen  znr  bewamng  des  Herzogthnmbs  Meyland  Im  feld  ynd  anderswo  dessglychen 
onch  sn  schirm  desselbigen  wo  das  yon  nOtten  sin  wnrde, 

c  Der  9.  sol  alleo  gstellt  werden  Nämlich  wann  ymb  Sachen  so  ynsern  waa- 
ren  alten  Gatholiseh  OhristUchen  ynd  Rdmischen  glonben  belangen  oder  andre  znfäl, 
Wir  Eydtgnossen  In  gfaar  ynd  handlang  des  kriegs  kttment,  StfUe  Ir  Mjt.  In  solchem 
faal  one  einleben  Yermg  yf[  jede  Ynsre  eryordemng  mit  aller  Irer  Macht  ynd  mit  aUen 
thrftwen  yns  hillff  ynd  Bettung  thnn,  mit  s911ieher  LIitemng  das  wann  wir  also  dess 
kriegs  yon  andern  gewärtig,  oder  aber  wir  genSttiget'  wnrden  den  krieg  anzefahn,  Ynd 
den  h.  Onbernatoren  sn  Meyland  dessen  berichtetend,  sol  derselbig  Innerhalb  15  tagen 
yns  an  ynsere  Grenzen  dahin  wir  es  dann  melden  ynd  begeren  lifern  2000  Itali&nische 
ynd  Hispanische  Schützen,  100  lychte  pferd  ynd  100  schützen  ze  ross,  welche  alle  Ir 
Mjt.  bezalen  ynd  erhallten  sol  so  lang  der  krieg  währt,  Ynd  darzn  10,000  Kronen  alle 
Monat  zn  Ynderhaltnng  des  krieges,  Wann  onch  dis  nit  gnngsam  sol  Ir  Mjt.  yns  zehillif 
komen,  mit  aller  Irer  Macht  wie  obstat,  Ynd  diss  gellt  sol  sich  anwenden  zn  bednriTt 
ynd  Notwendigkeit  gedachts  kriegs  durch  den  Ambassadoren  so  by  yns  sige,  oder  einen 
andern  Irer  Mjt.  beyelchsman.  Wölche  hillir  sich  onch  yerstan  soU  so  lang  bis  wir  durch 
Gnadt  Gottes  an  ein  End  des  kriegs  kommen, 

In  dem  10.  Artikel  sol  man  ein  streng  yerbott  thun  das  die  Eydtgnossischen 
Eriegslftt  abgemalt  werden  so  sy  In  andrer  forsten  Potentaten  oder  Herrschaiften  dienst 
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das  sin  möehte  das  HertzogthninbMeylaiid  noch  die  platz  vndziis&tK  so  gelegt  za  sellini 
desselbigen  beleidigen  sollen  by  straff  Ljbs  ynd  gnts. 

c  In  dem  Uten  Artikel  yon  wegen  der  Studenten  ist  Ir  Mjt.  meinnng  das  dieselbigei 
Namlicb  2  von  Jedem  der  5  Catholiseben  Orten  In  dem  Hertzogtbnmb  Meyland  stndie- 
rent  damit  sy  dest  bas  die  knnsten  leeren  ?nd  desto  günstiger  werdent  sn  Irem  Dienst 
darfnr  sol  ynd  wil  sy  den  5  Orten  Jedes  Jars  zalen  800  krönen  far  Ir  Ynderhaltnng, 
ynd  sonst  anders  nit. 


Das  Jahr  1587  förderte  endlich  die  Unterhandlungen  anf  einen 
entscheidenden  Standpunkt. 

Unterm  23.  Februar  1587  richtete  der  spanische  Gesandte  P.  deUa 
Croce  folgende  Zuschrift  aus  Altdort  an  Schultheiss  und  Rath  der  Stadt 
luzem,  um  dieselben  zur  Ausschreibung  einer  Tagsatzung  der  VII  katho- 
lischen Orte  auf  den  2.  März  nach  Luzem  behufs  Abschluss  eines  Bflnd- 
nisses  zum  Schutze  des  katholischen  Glaubens  zu  ersuchen,  welches  Bund- 
niss  «  zur  Abwehr  gegen  die  Umtriebe,  Gewaltthätigkeiten  und  Angriffe 
der  Abgefallenen  und  nicht  zur  Beeinträchtigung  oder  Beunruhigung  irgend 
eines  Potentaten  gerichtet  sein  soll.  ^ 


illi  nisi.  et  Potentiss«  li  SSri.  Scolteto  et  Gonsr«  della  Citta  de  Lalle^^ 

amici  carmi.  0 

lUr.  ssri.  Per  uolere  sna  Mta.  mostra'  alli  ssri.  delli  7  cantoni  L'affectione  che  li 
porta  nedendoli  cosi  constanti  nella  fede  Oattca.  della  q'ile  ne  tiene  particnlare  protec- 
tione,  et  anco  p.  la  nicinita  de  alcuni  suoi  statti  che  Siene  confinanti  co'  li  pressi  deDi 
ssr.  di  dì.  cantoni  in  particnlare  del  suo  Ducato  de  milano  p.  la  comodità  ni,  e  vici- 
nando bene  insieme  de  conserrarse  et  deffenderse  l'uno  l'altro  et  agiutarse  nellì  bisogni 
che  possio  occorere,  tanto  più  nelli  trauagly  che  l'uno  statto  o  L'altro  punisc.  (?)  qualche 
uiolenta  da  qtti.  che  si  sono  leuati  dalla  sa.  fede  Oattca.  et  obedienza  della  sa.  Sede 
Apostolica  Romana  per  obuiare  alle  l'oio  male  intentione  et  rebutar.  le  uiolenze  noìes- 
sero  far'  al'  uno  over  l'altro  statto  et  no'  per  offendere  ne  turbar'  la  quiete  de  alcuno 
potentato.  Mi  ha  comesso  de  stabilire  co'  detti  ssri.  delli  7  Cantoni  CattcL  una  bona 
inteligenza  et  legha  a  honore  de  Iddio  et  sua  Sa.  fede  et  conservatione  redproea.  11 
che  mi  da  occne.  de  pregare,  le  YY.  ss.  di  convocar'  una  diotta  in  la  Yra.  citta  de  Lni- 
zera  doue  li  Cantoni  delli  sudti.  7  Cantoni  sabbino  amandare  l'oro  ambri.  co'  poesaon 
et  autorità  di  contratare  sopra  detto  négocie  che  si  trenino  ini,  lunedi  prossimo  che 
sera  alli  2  marzo  et  doue  io  potesse  seruire  alle  YY.  SS.  Comandandone  lo  fero  di  cuore, 
co'  che  so  sine  esli  prego  danno  0.  (?)  ogni  contento  d'Altorfo  li  23  febraro  1687  De  le  YY. 
ss.  affecturo  et  pseruirlì. 

Pompeio  d^a  Croce. 

Schultheiss  und  Eath  von  luzem  beeilten  sich  schon  folgen- 
den Tags  die  VII  katholischen  Kantone  auf  den  3.  März  zu  einem  Tag 
nach  Luzem  durch  folgendes  Ausschreiben  einzuladen: 


1)  Dai  Aktenstaek  ist  mdeserlieb  gesdirieben. 


^  Alltoi«TMlMt.  097 

m  die  7  OilMlMlmi  om 

Ynsern  k.  Es  hatt  tiis  der  Herr  Pompeio  vom  Grütz  Catholisolier  E.  Mjt.  zu  His- 
panien  Ambassador  allhie  Inn  der  Eydtgnosscliaffl,  zu  gescliriebeii,  Ynd  yns  gebetten 
fch  Ynsre  G.  L.  A.  E.  mitt  burger  vnd  Brüder  der  tbrigen  6  Catholischen  Orttcn  zu 
zescbryben  das  er  von  gemellter  Ir  Mjt.  bevelch  habe,  etwas  Wichtigs  vnd  Mntlichs 
mit  fch  ynd  den  tbrigen  alls  sine  günstigen  herren  alls  den  7  Catholischen  Ortten 
Bereden  habe,  Berohalben  w&re  sin  pitt  dass  wir  einen  7  ortischen  tag  wie  gemelldt, 
Inn  Ir  Mjt.  namen  vnd  kosten  beschryben  wellten  das  man  den  2  tag  künfftigs  Monats 
Mertzens  nachts  allhie  Inn  vnser  Statt  Lucern  an  der  herberg  erschynen  seilen,  ynd 
Diewyl  er  yns  hierumb  so  u'üntlich  pitten  thutt  ynd  Inn  sinon  Kosten  geschehen  soll, 
Se  habend  wir  Ime  sSlliches  nitt  abschlachen  khönnen.  Schrybentt  hiemitt  dasselbig 
den  tbrigen  Ortten  euch  Mntlich  zu,  mitt  pitt.  Ir  wellend,  Vnbeschw&rtt  syn  densel- 
bigen  zu  besuchen.  Mitt  ywer  Eeerlichen  Bottschafft,  So  band  wir  sonst  euch  ettwas 
wichtiges  80  der  lagen  yns  zu  kommen  ist,  yon  wegen  der  Pundtnern  so  yns  die  7  Ca- 
tholischen Ortt  autreffen  thut  jc.  tch  Vnsern  G.  L.  A.  E.  M.  B.  ynd  brudern  alle  «. 
Daten  den  27  Februarij  1587. 

Schullths  ynd  Bath  Der  Statt  lucem. 


Die  Tagsatzung  der  katbolischen  Orte  &nd  am  3.  März  in 
Lozem  statt.  Der  spanische  Gesandte  überreiche  den  Abgeordneten  einen 
Vollmachtsbrief  des  Herzogs  von  Terra  nova,  d.  d.  vom  21.  Februar 
1.  J.,  legte  den  scbriftlich  abgefassten  und  in  Artikel  gebrachten  Allianz- 
Vertrag  vor  und  ersuchte  in  einem  ausführlichen  Vortrag,  denselben  an- 
zuhören, anzunehmen,  durch  die  obersten  Landesbehörden  geneh- 
migen .zu  lassen  und  ihm  beförderlich  eine  entsprechende  Antwort  zu- 
zustellen. 

Die  Gesandten  der  katholischen  Orte  beschlossen,  da  sie  für  jetzt 
nur  Vollmacht  zum  Anhören  hätten,  dieses  Geschäft  in  Abschied  zu  neh- 
men und  beförderlich  und  treulich  ihren  Obern  zu  unterbreiten. 

Die  hierauf  bezüglichen  Aktenstucke  lauten  : 

bui  AbsQliejd  der  Yn  Catholischen  Orten  %u  Lueem,  gehalten  8«  MartlJ  1587. 

Alsdann  diser  Tag  heschrihen  worden  yff  anhallten  und  hegeren  Herrn  Pompey 
yom  Grfitz  Gatholisch  H.  Mjt.  yss  Hispanien  ordenlicher  Ambassador  In  der  Eydgnoss- 
Bchafft  wie  dann  solches  Jedem  Ort  zugesehrihen  worden, 

ALlso  ynd  hieruff  ist  erstlieh  yor  yns  erschinen  Wolgemellter  Herr  Ambassador, 
Ynd  nach  angezeigtem  Mndtlichem  gruss ,  Wünschung  aller  glücklichen  Wolfart  ynd 
Dancksagung  der  günstigen  Willfarung  mit  beschribung  ynd  besuch  dieser  gegenwirtigen 
Ton  Ime  In  Ir  Mjt.  namen  begerten  Tagleistung  so  wol  yon  ynsem  Herren  ynd  Obern 
alls  ynser  personen  wegen  dessglyehen  euch  angebottnen  gnädigen  willens  ynd  gmütts 
Ir  Mjt.  euch  des  Herrn  Herzogen  yon  Terra  Noua  Ihres  Gubernators  zu  Meyland  synes 
Gredenz  yngelegt  densdbigen  sampt  mundlichen  ynd  schriftlichen  fürtrag  yerhören 
lassen  W911ichs  In  Substantz  Ingehallten  wie  das  Ir  Oatholische  kl.  Mjt.  nachdem  sy 
alle  Zytt  har  ynd  stets  gspürt  ynd  gesehen,  den  yralten  gutten  ynd  waaren  Tifer  ynd 
béstendlgkelt  ynsrer  Herren  ynd  Obern  in  dem  allten  waaren  Christlichen  Apostolischen 
BUmlBekeB  ynd  Catholischen  gleuben,  euch  meerung  ynd  befürdemng  desselbigen  tag- 
liai by  Imen  slken  ynd  dann  Ire  MJt.  (wie  angensckynlieh)  denselbigen  Je  ynd  allweg 
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ze  befürdern  yffs  hOchst  begert,  so  habe  sy  ein  sonder  begfir  gefasset  sich  mit 
Herrn  vnd  obem  In  sein  gntte  waare  frflndtliche  verstendnnss  vnd  pflndtnnss  in  rer- 
pflichten  mit  komlichen  mittlen  zu  erhalltung  Ires  Herzogthnmbs  Heyland,  vnd  gljcb 
faals  ouch  vnser  selbs  Stetten,  Landen  und  Herrlicheiten,  Hiemitt  so  wnrde  nit  alleni 
der  Eere  vnd  dienst  gottes  sondern  onch  die  Erhalltang  vorgemellter  vnsrer  waaren 
Catholischen  Religion  befördert^  onch  die  stand  beyder  Parthyen  dessen  trelfliche  gitUe 
komlicheit  vnd  Wolfart  empfahen  vnd  geniessen,  derohalben  IrMjt.  sOllichs  hochbeiiel- 
ten  Herren  Herzogen,  vnd  volgens  durch  mittel  syn  des  Herren  Ambassador's,  by  ma 
zn  verrichten  bevolchen,  derhalben  Ir  beider  hochgeflissne  pitt  diewyl  diess  ein  Christ- 
lich loblich  werck  so  vorab  zn  Gottes  Eer  vnd  dienst  fnrdemng  vnd  erhaltnng  Tnsers 
waaren  Catholischen  glonbeus  dienstlich  hieneben  aber  vnserm  Yatterland  vnd  Ynder- 
thanen  treffenlich  Nützlich  vnd  allso  zn  gmeiner  Wolfart  vnd  erhaltnng  beyder  aUliiâe, 
wie  dann  die  Artikel  vnd  form  desselbigen  so  gestellt  vnd  In  geschriift  gfasset»  soUckes 
Mittbringt,  Wir  wollend  vnbeschwärt  sin  dasselbige  abzuhören  vnd  nitt  allein  flr  ▼nare 
person  sölliche  Ir  Catholische  Kl.  Mjt.  gnädigste  vnd  gattherzige  Wolmeinnng  vnd  fry- 
gebigkeit  begeren  vnd  anerbietten  gegen  vns|,  günstig  vnd  mitt  gnttem  willen  Yff  Ymi 
Annemen  vnd  vns  gefallen  lassen,  sondern  dies  onch  mitt  allem  flyss  vnd  thr&wen  aa 
vnsre  Herrn  vnd  Obern,  vnd  an  die  höchste  Owällt  derselbigen  zebringen,  vngeswyffleter 
Zuversicht  Es  werden  dieselbigen  ouch  allso  zu  gunsten  vnd  gfallen  vff  vnd  annenen, 
Darumb  Er  dann  ouch  vmb  furderliche  vnyerzogenliche  vnd  willfarige  Antwort  pitte 
mit  fernem  vnd  wyttlQuMgem  anerbietten  V]|^m  Herrn  vnd  Obem  vnd  vns  Jedenytt 
alle  geflissen  willige  dienst,  Eer,  Lieb  ynd  fründtshaffl;  zu  erzeigen,  Ynd  diewyl  a%er 
wir  die  Gesandten  dheims  andern  beveleh  denn  zelosen  was  an  vns  gebracht  w«rèe, 
haben  wir  dass  In  Abscheid  genommen,  dasselbe  mit  allen  thrüwen  vnd  forderlich  ai 
vnsre  Herrn  vnd  obern  zebringen  wie  Jeder  Bott  zesagen  weisst.  0 


1)  Nebst  diesem  spanisehen  Bunde sver trag  kam  auf  diesem'  Tage  noeta  da«  MnAaer 
Gesehftft  nnd  der  Anstand  Freibarg  mit  Bern  wegen  dem  Jterersbrief  vor.  Da  sieh  diese  Puürte  ebeafUlt 
anf  die  Beformations-Gesehlebte  besiehen,  so  lassen  wir  hier  den  Wortlaut  derselben  folgen  nn4  tkeflei 
so  den  Abseheid  Tollst&ndig  mit. 

Jedem  Betten  ist  ein  abschrieb  geben  der  P&ndter  handlung  halb,  darUer 
sol  sich  Jeder  Ort  beraten  ynd  vif  Nächsten  Tag  gen  Baden  sinn  Botten  bevekh 
vnd  gwallt  geben  Mit  was  bescheid  man  Ime  begegnen  wolle,  vnd  diewyl  dmiia 
ynsre  G.  L.  A.  £.  Mittburger  ynd  brftder  von  Yry  dessen  mittel  vnd  gelcgenheit 
habend  sollend  sy  diss  wie  es  an  vns  gelangt  an  ettliche  verthmwte  GathoUseke 
In  Pündten  In  gheimd  langen  lassen  vnd  losen ,  was  sy  darzu  sagent ,  dasselbige 
dann  vnsre  Herrn  vnd  Obera  schriftlich  berichten,  man  sol  warten  was  für  berickt 
kompt  vnd  dann  wytter  beratschlagen. 

Jeder  Bott  weyss  syne  Herren  vnd  Obem  zu  berichten  welchermassen  die 
Herren  Gesandten  von  vnsera  sonders  gutten  frunden  wolverthmwten  lieben  Allten 
Eydtgnòssen  Mittbürgern  vnd  Brüdern  der  Statt  Fryburg,  ynd  neben  vorgehender 
hochfründtlicher  vnd  brüderlicher  Danksagung  ah  statt  Irer  Herren  vnd  oben 
gethan  dess  thrüwherztgen  guten  vnd  wolmeinenden  Rhats,  so  wir  Imen  auff  letit 
gehalltner  7  ortischen  TagMstung  allhie  zu  Lncern  gehallten  mittgetheilt,  Ires 
anliegens  vnd  spftnnigen  Reuers  Brieifes  halb  gegen  der  Statt  Bern  vmb  besehir- 
mung  Irer  von  Bern  Ingenommen  SaToysehen  Landen ,  vns  wideramb  Tan  Niwea 
fürbracht  Wie  das  Ire  Herren  soilcher  Brüderlicher  Rhat  mit  hohem  Ihuick  vf- 
genommen,  vnd  denselbigen  gemäs,  den  spftnnigen  brieff  durch  Ir  Eersam  Tii 
ansehnliche  Rhatsbottschafft  gen  Bern  fberschi^  vnd  den  Iren  henungefortot, 
mitt  protestation,  der  werde  glyeh  vsshi  geben  eder  aitt  tgr  deeh  aller  giicktei 
ledig  vnd  vss  der  sache  sin  w5Uen,  wie  dann  solUcliB  Ir  firtrag  (dan  sj  m 


It 


FOftrtf  dei  H.  Pompey  ram  Orftti  llspanlflclieii  Anbassadon  Tff  dem  tag  der 
7  Calliollaclieii  Orten  fiu  Laeem  gehalten  den  a  MarcU  1587« 

Grossmechtig  Hochgeacht  Gestreng  Edell  vest  farsichtig  wyss  sunders  hocheerend 
herren  k.  JDiewyl  Ir  Gatholische  El.  Mjt.  zu  Hispanien  min  oller  gnädigster  Herr  dem 
Herren  Henogen  zu  Terra  noua  Gubemator  zu  Meyland,  Ynd  Ir  Mjt.  Oberster  Feld 
Honptman  In  Italien  k.  ynd  yolgends  mir  beyelch  ^ben  vmb  ein  gntte  wäre  ufräcbte 
Terstendtnuss  vnd  pundtnuss  au  die  7  Oatholischen  Orte  zu  wirken  vnd  mitt  Inen  darumb 
zehandlen,  wie  Ir  dann  In  hiebyligendem  Credenz  brieff  sehen  werden,  derohalben  Ich 
f  wre  Herren  ynd  obem  gebetten,  Ire  Eren  Gesandten  yff  diese  hierumb  angesetzte  tag- 
satzung,  daher  zu  scbickeo  wie  gegenwirtig  Im  Werch«.  Darumb  Ich  fwere  Herren  ynd 
Obern,  ynd  eweren  Personen  ganz  hocben,  flyssigen  Danck  sagen,  dass  man  mir  barin 
va  willen  worden,  damit  Ich  desterbas  Ir  Mjt.  £egeren,  ynd  guten  yorhabenten  willen, 
anseigen  könne.  Dan  Ir  Mjt.  die  7  Gatholischen  Ortt  hdchlichen  Liebt  ynd  In  grosser 
achtbarkeit  habt,  Alls  die  yon  wegen  Irer  Bestandhaftigkeit,  Ouch  befurderung  ynd 
Meerung,  In  Ohristenlichem  Oatholischen  glouben,  ouch  yss  sonderbarer  Liebe,  so  sy  sonst 
IQ  Inen  tragt,  Ynd  deashalben,  Begert  dass  ein  sQllich  gut  Ghristenlich  Werch,  zu  yorab 
an  d'Eer  gottes,  befurderung  des  Gatholischen  gloubens,  ouch  gemeiner  Wolfart  Ewers 
Yalterlands  ynd  zu  Erhalltung  beydersyts  Nöthen,  Insonderheit  yff  Ir  Mjt.  syte,  antref- 
fendt  sin  Hertzogth.  Meylandt.  Derohalben  sy^in  Form,  1res  Begerena,  hergegen  1res 
gnedigen  anerbiettens,  In  ynderscheidliche  Artigkel  stellen  lassen,  die  Man  Ewer  Her- 
Ugkdt  hiemit  f hergibt.    Mit  Pitt  wellen  solliohs  Ir  Mjt.  gnedigist  Begeren,  ynnd  an- 


sehen  lassen)  mittbringt,  Daruff  aber  Imen  einicher  bescheid  geyolgt  daran  sy  oder 

dieselbigen  Ire  Abgesandten  kommen  mSgen,  WdUichs  nun  sy  yeryrsacht  die  sache 

In  Wytters  bedenken  zunemen  ynd  sich  aUso  entschlossen  Imen  widerumb  ynd 

k  nochmalen  solchen  brieff  entweders  durch  andre  Ratsbottschafft,  oder  aber  durch  ein 

«  glimpflich  schryben  mit  angehenkter  yoriger  protestation  zu  vberschicken,  In 

wSilchem  aber  sy  one  ynsren  guttherzigen  gethruwen  Bath  nit  fUrschryben  wQllen 

fiyssig  ynd  brüderlich  bittend  Imen  denselbigen  nit  zu  yerhaUten.  Ynd  so  wir  nun 

?  sölliches  abermalen  yerstanden  haben  wir  Imen  an  statt  Irer  Herren  dess  so  gantz 

*  guttherzigen  ynd  bruderUch  yerthruwten  ynd  Ratpfl&gens  ganz  flyssig  gedanket 

sollichs  ouch  zu  hohem  Danck  yffgenommen,  wollend  es  ouch  mit  allen  thrüwen 

1'-  sampt  anderen  Irem  guttherzigen  anerbietten  ynd  gmütt  ynsem  Herren  ynd  Obem 

ti  hochlich  rumen  ynd  anbringen,  Die  werden  es  ouch  In  allen  furfallenden  gelegen- 

ft  holten.  Neben  yns  zu  erkhennen  ynd  beschulden  w&ssen,  ynd  wiewol  wir  sy  mit 

t  so  hecfawysen  yerstand  begäbet  wfissent,  dass  sy  sich  wol  zehallten  wussen  wurden, 

Dannocht  so  haben  wir  Imen  ynsre  thrftwherzHche  bruderliche  meinung  nit  yer- 

,  hallten,  sondern  yon  hertzen  gern  mittheilen  wdllen,  Ynd  Nämlich  was  die  fber- 

antwortung  dess  Beuers  brieffs  gan  Bern  betrifft,  Beduncket  yns  das  diesélbige 

yss  wichtigen  ynd  bedencklichen  gründen   ynd  Yrsachen  In  gstallt  ynd  masseti, 

ynd  mitt  glimpflich  frûndtlicher  protestation  der  NuUitet,  nitt  ynderlassen  werden 

sondern  nochmalen,  ynyerlangt  ynd  angehend  entweders  durch  Bottschafft  oder 

schryben  (WOllichs  wir  Iren  gutt  beduncken  heimgesetzt  haben  ynd  dannach  yns 

bedunekt  w&ger  sin  solches  durch  ein  frundtlich  glimpflichs  schryben  beschehe)  erfolgt 

werde,  dann  ye  ynsre  Herren  ynd  obem  (alls  die  so  nit  gem  gesehen  ynd  auch 

yormalen  wider  raten,  sy  sich  der  gstaUt  mit  Bem  yngelassen)  wo  sie  sich  der 

Sachen  allso   entledigent  •  ein  sonder,  gfallen  empfahn   werdend.     Ynd  sonsten 

j  lassen  wir  es  Im  Ybrigen  by  dem  triwherzigen  ynd  brüderlichen  anerbietten  yff 

l  alchsten  tag  aUhie  beschehen,  abermalen  blyben,  ynd  haben  wir  dasselblge  hie- 

*  mitt  geifert. 


Mit  wytl9ufflgerem  Fitten,  wan  Ir  die  H^nrrn  Gesandten,  Bnck  darin  ersehen,  Ir  emcli 
die  Als  fax  ewere  Personen,  wellen  gfallen  lassen ,  Ynd  so  erst  Immer  Ml^licli ,  sSllick 
Ir  Ijt.  oldt  min  In  Irem  Namen  hochfrundtliclistes  md  flyssigestes  Begeren,  Tnd  an- 
bringen An  Ewere  Herren  vnd  Obern,  Ynd  f%r  die  höchsten  gwäUt  derselbigen  gelangen 
lassen  guter  trostlicber  hoffnnng,  Ten  denselbigen  ein  vnTensogenllclie  Wylfarige  Ant- 
wort, zn  Empfachen. 

Ynd  wo  dann  sy  mich  gnt  f&nden  Eweren  Herrn  vnn  Obern  vnd  eweren  Personen, 
sampt  vnd  sonders  In  dienen,  sollen  sy  mir  befelcben,  soUendt  sy  mieli  Jederzyt  yen 
gmndt  Mins  hertxens,  gneigt  vnd  gatwil)ig  finden.  Gett  den  AUmechtigen  hiemit  pittend 
Inen  alle  glückseligkeit  vnd  Wolfart  zn  verlychen. 


Brieff  des  Don  Carlo  de  Aragon,  Herzog  zn  Terra  Nova 
Gnbernator  zu  Meyland  Im  Hamen  Ir  Hjt.  zu  Hispanien. 

niri.  ssri. 

Hanendo  inteso  sna  Età.  la  btona  et  laudabile  rissolntione,  ebe  i  di  passati  preaen 
le  S.  Ye.  per  consemarsi  in  obedentia  della  sta.  Cbiesa  Romana,  et  della  Unione,  dM 
cotesti  sette  Cantoni  della  inclita  natione  Helvetica  fecero,  per  rispetto  della  religiene 
Gatolica  :  mi  ha  commesso  per  sue  reali  Tre.,  che  da  parte  di  8.  Mtà.  et  in  sno  noiMi 
faccia  sapere  alle  8.  Ye.  il  desidero  che  tiene  di  collegarsi  con  loro,  in  yna  buona  et 
amìcabile  confedereatione  et  lega,  et  conditioni  honeste ,  per  difensione  del  stato  di  Mi- 
lano, et  quel  delle  S.  Ye.  di  maniera  che  con  gàesta  conginntione,  la  religione  Catau, 
le  terre,  luoghi,  et  suddeti  dell'  vna  et  l'altra  parte  godano  il  frutto  che  si  deya  spe- 
rare, et  conuene  al  bene  di  tutti,  et  al  seruitio  di  dio.  et  perche  il  Sr.  Pompeo  de  la 
Croce  Ambasre.  di  S.  Mtà.  parlera  alle  8.  Ye.  più  largamente  sopra  questo  négocie,  le 
priego  à  dargli  il  credito  che  dariano  alla  persona  mia,  et  ad  abbracciare,  vna  occa- 
sione di  tanta  reputatione,  vtile,  et  sicurella,  per  le  8.  Ye.  et  la  natione  loro  in  qnale 
et  particulare.  Rimettendomi  dunque  al  detto  Pompeo,  Jo  fine,  pregando  nr.  sr.  eleni 
alla  8.  Ye,  ogni  contento  et  feliccità.    Da  Milano  à  21  di  Febraro  1587. 

Al  serujo.  delle  8.  Ye. 


Der  Allianz-Vertrag  wnrde  nun  den  Landesbehörden  der 
katholischen  Orte  eröffnet;  die  bisherige  geheime  Yerständignng 
sollte  endlich  zn  einem  offenen  Bündniss  erhoben  werden.  Lmera  ging 
entschieden  Yoran,  den  6.  März  ertheilten  Klein-  und  ftrossräthe  niid  den 
7.  März  die  in  der  St.  Peterskapelle  versammelte  Burgerschaft  dem  Allianz- 
vertrag die  Genehmigung  und  fertigten  hierüber  folgenden  Brief  mit 
ihrem  S^cret-Insigel  aus: 

Wir  der  Schulltheiss,  euch  die  Bhftt,  ynd  der  gross  Bhat  so  man  nempt  die 
Hundert  der  Statt  Lucern  thund  kund  menklich  nütt  disem  Briefl;  Demnach  Oathoiiscke 
kSnigliche  Mjt.  von  Hispanien  zu  vus  vnd  den  Ybrigen  CathoUschen  Orten  der  Bydt- 
gnossschaflft,  durch  den  hochgeachten  Edlen  Herren  Pempeium  vom  Orutz  Irer  Mjt. 
ordentlichen  Ambassadoren  daselbst  in  der  Bydtgaosssehaflt  ein  hilfliche  Pindinisa 
vnd  vereinung  werben  euch  die  gestellte  Artikel  derselbigen  vff  einen  lag  so  Br  den- 
halb  graneinen  Siben  Oalholischen  Orten  nftchet  yerschinens  Zinstags  allhar  In  twêêh 
statt  beschriben,  f%rgelegt  vnd  verhören  lassen,  Mit  beg&ren  das  diesolbifw  by  den 


fi 
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OberMteii  oQck  verMit,  têA  angenoimiien  werden,  Sitieiiiiigl  syna  verhoffens  dieselbigen 
aller  billielieit  gemiss  md  beiden  parihygen  xne  gross  nntz  ynd  vortheil  gereichen 
mSge,  Und  nach  dem  nnn  wir;  BOlUcbe  anwftrbung  onch  die  gestellten  Artlckel  der  be- 
gerten  yereinnng  od.  Pandtnnss,  sampt  andrem  so  yff  gesagter  Tagleìstnng  wytter  für 
gebracht  worden  ynd  hierm  dienstlich,  erstlich  vor  ynsemn  Ghimen  Bhat  yerschinens 
Mittwochens,  ynd  volgens  yff  gestrigen  Tag  yor  vns  klein  ynd  grossen  Rhftten,  der 
Leage  nach  ynd  wyttl&nlGg,  yerhSrt,  Ynd  dann  dise  Wftrbnng,  ynd  gestellte  Pnndts- 
Aiiikel  dermassen,  beyden  parthygen,  ynd  fnmemlich  ynserm  Yatterland,  loblich, 
nitilieh  ynd  trostlich,  ynd  snyorderst  zn  yfftiang  ynd  meerer  Erhalltnng  der  Eere  ynd 
Dienst  Oottee  oneh  ynsers  altten  waaren  Appostolischen,  R9mischen,  ynd  Gatholischen 
Christlichen  glonbens  (dessen  Ir  Gatholische  k.  Mjt.  ein  sondrer  ylhrer  ynd  protector  ist) 
Ynd  hieneben  aller  Erbar  ynd  billicheit  gemäss  sin  befanden«  Haben  wir  in  dem  namea 
Gottes  dess  Allmechtigen,  onch  siner  w&rden  Mntter  der  yserwSllten  Himmelskönigin 
Maria  ynd  alles  himmlischen  H9res,  denselben  zn  Lob  ynd  Eeren,  yns  den  partyen  sn 
trost  ynd  guttem  f%r  nemlich  yff  die  sich  dann  solche  Tractaten  Lendend  ynd  verstand 
yss  söUich  yorerzelten  ynd  andern  meer  wolbedenklichen  ynd  beweglichen  gründen  ynd 
yrsachen,  sdlliche  erst  gemellte  Pündtnnss  Artikel  mit  gesagtem  Herren  Ambassadoren 
In  Irer  Gatholischen  Mjt.  namen  gnttwillig  ylT  ynd  angenommen,  dasselbig  onch  yff 
hättigem  tag  nach  ynser  Statt  alten  loblichen  brachen,  Satzungen  ynd  harkommen  für 
ynsre  gemeine  Bnrgerschairt  ynd  yollkommne  bnrgerliche  Gemeind  yon  desswegen  ynd 
dammb  In  S.  Peters  ynd  Panls  Küchen  allhier  zn  ynser  Statt  beruft,  ynd  besamlet,  so 
wol  mandtUch  als  schriftlich,  der  lenge  nach  ynd  ordeniich  fürgebracht,  da  dann  die 
selbige  ynsre  bnrgerliche  Gemeind  söllichs  onch  nach  ordentlicher  ynd  gewohnlicher 
beschftchner  Ymbfrag  ynd  meernng.  In  glychen  gstallt  ynd  massen,  wie  wir  mit  sampten, 
yff  ynd  angenommen.  Bezügen  wir  alles  hiemitt  In  krafft  dis  Brieffes  den  wir  mitt 
ynser  Statt  Yffgetmcktem  secret  ynsigel  bewart  geben  lassen  Yff  Samsstag  den  Sibenden 
Tag  Herzens  Anno  1587. 

Fflr  Genebmigung  waren  ferner  die  Landesbehörden  Yon  Obwalden 
Hidwalden  und  Zug  nnd  mit  einigem  Yorbebalt  aucb  Sohwya  gestimmt; 
in  Uri  und  Freiburg  zeigte  sich  Zögerang,  nnd  in  Solothnm  entschiedene 
Abneigung. 


IV.    Einsprache  von  Seite  des  Königs  von 
Frankreich,  Heinrich  IIL 

Die  Opposition  gegen  den  Spanischen  Allians- Vertrag  ging  Yon 
Frankreich  aus.  Sobald  die  in  Solothurn  residirende  französische 
Gesandtschaft  Eenntniss  Yon  dem  Vertrage  erhalten  und  die  durch 
Luzem  erfolgte  Genehmigung  desselben  erfahren  hatte,  trat  sie  amt- 
lich auf,    erklärte   die   projectirte    Spanische   Allianz   als  eine    Ver- 


\  letzung  der  französischen  Allianz,  protestirte  und  drohte  aus  deren  An- 

!  nähme  einen  Sechtsfall,  sozusagen  einen  Casus  belli  zu  machen.    Im 

j  Namen  Heinrich  IIL,  Königs  you  Prankreich,  forderte  die 

Gesandtschaft  den  Schultheiss  und  Bath  you  Solothurn  auf, 
^  ungesftujnt  einen  Tag  der  Vn  katholischen  Orte  nach  Solothurn  auszu- 

V  schreiben  nnd  ihren  Vortrag  anzuhören. 
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entsprach  dem  Gesuch  nud  schrieb  den  Tag  schon  anf  den  17.  Mitrz  mit 
folgendem  Schreiben  aus: 

Angetiiuis  Einer  sibenorttUchen  Taglelstnns**) 

Ynser  frfindtlich  willig  Dienst  and  gethrüw  l.  E.  M.  ynd  wolnerihrnwte  ftr«i«r 
Es  batt  vn08  Der  Edel  Testen  nnd  Jnnklier  Balthasar  Tor  Grissacli  ynser  getliriwer 
liber  Barger,  Alls  Btatthallter  k.  Mt.  za  Franekrych  abwftsenden  Ambassadoren  m 
gesterigs  abendts  spaten  alhie  ankhommen,  angesäcbten  ynd  gepetten,  Yeb  ynteren  g. 
1.  vi  E.  M.  vnd  Bradera  der  vbrig  Sechs  Catholischea  Ortten  zosesebrjben,  Dan  Er 
Ton  gemellter  k.  Mt.  beaelcb  habe  ettwass  wichttigs  vnd  frfindtlicbes  mitt  vch  vnd  dei 
übrigen  allss  synen  günstigen  berrn  der  syben  Oatholischen  Ortten  zereden  vnnd  v»- 
bandlen  habe  vnss  daraf  Pittende  dass  wir  einen  Sybenorttischen  tag  wie  gemelli  Ii 
Ihr  k.  Mjt.  nammen  vnnd  kosten  ernambsen  vnnd  beschryben,  Nämlichen  dass  num 
Montage  Nechstkfinftig  nach  dem  Sontag  Jadica  Den  16  Martij  abendts  alhie  in  yiiaer 
Statt  Solotharn  an  der  Herberg  erschynen  solle,  Vnd  Diewyl  mehrgemellter  vnser  biirgcr 
vnss  Innamen  Ihr  k.  Mjt.  so  frandtlichen  gebotten  neben  dem  Ihr  vnnser  g.  L  B.  nnd 
Mitt  Ihr  k.  Mjt  In  vereynnng  verpnndett ,  haben  wir  Ime  es  nitt  abschlachen  khonnen» 
Vnd  schrybend  hiemitt  solliches  den  anderen  ortten  glichformig  oach  zu,  Ych  hiemitt 
frandtlichen  Pittende  vnbeschwart  ze  sind  sollichen  tag  mitt  fwer  Ersammen  Rhat9- 
Pottschaft  za  besachen ,  alls  wir  verhoffend  die  fbrigen  Ortten  oach  than  werden,  Vdi 
daby  alle  Eidtgnossische  Mittbarger  vnnd  braderliche  wollmeinang  zn  erzeygen  sind  wir 
geneigt,  Vch  vnnd  vnsz  hiemitt  Göttliche  vnnd  Mari»  schirm  thrfiwlich  benelchende. 
Datam  den  10.  Martij  Ao.  87. 

Schallts  vnnd  Rhat  Der  Statt  Solothonu 

Die  Gesandten  der  VII  Orte  erschienen  nnd  ertheilten  dem  Janker 
Balthasar  von  Grissach,  welcher  in  Abwesenheit  des  Ambassa- 
dors  der  französischen  Gesandtschaft  vorstund,  Andienz.  Dieser  hielt 
einen  einlasslichen  Vortrag,  worin  er  die  Schmachreden  rügte,  welche  in 
mehreren  Orten  gegen  seinen  Herrn,  Heinrich  III.,  König  von  Frankreich, 
verbreitet  würden,  nm  dadurch  die  Annahme  des  Bündnisses  mit  dem 
König  von  Spanien  zu  erwirken;  dieses  Bflndniss  sei  nicht  nur  den 
alten,  zwischen  Prankreich  und  der  Schweiz  bestehenden  Bündnissen, 
sondern  auch  dem  neuen,  vor  vier  Jahren,  zwischen  ihnen  geschlosse- 
nen Vertrag  zuwider;  wenn  auch  der  König  von  Frankreich  nicht  alle 
Artikel  dieses  Vertrags  mit  den  Eidgenossen  erfällt,  so  sei  nicht  er, 
sondern  der  Krieg  daran  Schuld,  welchen  der  König  nicht  gesucht, 
aber  zum  Schutze  der  katholischen  Religion  nicht  habe  nnter- 
lassen  können.  Der  König  von  Frankreich  setzte  jeden  Tag  in  eigner 
Person  Leib,  Leben  und  all  sein  Vermögen  zur  Erhaltung  und  Aeuffnung 
der  katholischen  Religion  ein,  mehr  als  je  ein  anderer  Fürst;  er  er- 
warte daher,  die  kath.  Orte  werden  den  Vertrag  mit  seinem  König  ehrlich 
halten,  wie  der  König  diess  auch  gegen  sie  thun  werde.     Sollten  aber 


1)  Staataaroh«?  SoUtlmrn.    MiSBlTeiibvelt  fon  1687.  (IM.  47)  F.  169b.  (10.  Mir«) 
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die  kathol.  Orte  oder  einige  derselben  mit  dem  spanischen  Bflndniss 
Yorfifthren,  so  mflsse  er  im  Namen  Sr.  Majest&t  denselben  das  Recht  an- 
erbieten. Gleichzeitig  überreichte  Jnnker  Ton  Orissach  den  Gesandten 
ein  Memorial,  in  welchem  er  einige  Artikel  der  französischen  Vereinigung 
mit  einigen  Artikeln  der  spanischen  Vereinigung  verglich  und  den  Wider- 
spruch der  Letztem  mit  den  Erstem  nachzuweisen  sich  bemühte. 

Die  Gesandten  der  VII  katholischen  Orte,  nachdem 
sie  den  mündlichen  und  schriftlichen  Vortrag  des  französischen  Geschäfts- 
trägers entgegengenommen,  beschlossen,  in  Betracht  sie  fär  jetzt  nur  zum 
Anhören  Befehl  hätten,  denselben  in  Abscheid  zu  nehmen  und  ihren  Herm 
und  Obem  mitzutheilen. 

Folgendes  sind  die  Actensttlcke  der  in  Solothurn  am  17.  März  1587 
gehaltenen  Vll-örtigen  Tagsatzung: 

Namen  der  Herren  gesandten  80  Yf  dlser  Tagleyslang  erschlnen  sind. 

Yon  Luzern.    H.  Heinrich  fleckenstein  Bitter  Scbnllts. 

Yon  Yry.    H.  Baschi  knn  Pannerherr  ynd  Marti  schick  beyd  dess  Baths. 

Yon  Schwätz.    H.  Wernher  Pfyl  Landammann  ynd  Balthasar  Eberhard  Commissari 

beyd  dess  Bhats. 
Yon  Ynderwalden.     H.  Hans  Boszacher  Landammann  Ob,  Ynd  H.  Hanss  wassen 

Bitter  Landamman  Nidt  dem  kern  wald. 
Yon  Zug.    Hanptman  Marti  brandenberg,  Und  Beatt  hüssler,  beid  dess  Bhats. 
Yon  Frybnrg.    H.  Peter  Chmmmenstol  Bnrgermeyster  Ynd  Marti  Gottraw,  Seckell- 

meyster  beyd  dess  Bhats. 
Yon  Bolothnm.    Her  Yrss  Sari,  Stephan  schwaller  Nftw  ynd  Allt  Schnllt,  Lorenz 

Aregger  Yenner,  Vnd  Wolffgang  Dägenscher  beyd  Seckelmeyster  ynd  dess 

Bhats. 


Abschcheld  der  Taglelstong  so  ylT  begiUren  Jnnkher  BaHtliasars  yon  Grlssaeli 
In  nammen  K.  MaJ.  in  Frankrych.  den  syben  Catholischen  Orten  lob- 
lieben  BydtgnosssehalR  yon  wegen  der  sn  sehnti  ynd  schirm  dess  Hertaog- 
thnmb  Meyllandts  Yf  Zinstage  naeh  indica  wass  der  tl  MartiJ  Ao. 
1587  In  der  Statt  Solothurn  ist  angesetzt  worden. 

Yor  ynns  den  gesandten  der  Syben  Catholischen  Orten  loblicher  Eidtgnossschaft, 
Nämlich  yon  Lncem,  Yrj,  Schwyttz,  Ynderwalden,  Ob  ynd  Nidt  dem  kern  waJd,  Zug, 
Frybnrg,  Ynd  Solothnrn,  Ist  erschinen  der  Edel  Ernnest,  Jnnkher  Balthasar  yon  Grissach 
K.  Maj.  zn  Frankrych  (In  abwesen  derselben  Ordentlichen  Ambassadors)  Yerwallter,  In 
der  EydgnossschaiTt  wSUicher  nach  In  Irer  k.  Maj.  namen  beschechener  begrutznng 
ynd  gethaner  Danksagung,  der  so  gnttwilligklich  besuchter  tagleystung,  ynss  sinen 
Färtrag  In  geschrift  hatt  Ingelegt,  derselbig  luthet  yon  Wort  zu  Wort,  wie  dessen 
Jedem  ort  ein  Copy  mit  A  bezeichnet  ist  zugestellt  worden. 

Ynd  nach  dem  derselbig  yerlasen  worden,  hatt  er  ferners  ingewendtj  Er  habe  ein 
gegensatz  etlicher  In  der  frantzosischen  Ynd  Jetz  begartten  niiwer  hyspanischen  Pnndt- 
nussen,  begrifhier  Artiklen  in  geschrüft  yerfastt,  wie  dessen  ouch  Jedem  hotten  ein 
Copy  mitt  B  bezeichnet  zugesteUt  worden,  mit  Ynderthänigster  Pitt  wir  wolltend  ynbc- 
schwardt  sin  selbige  gHchfahls  abzuhören,  Ynd  Ir  kl.  Maj.  Sachen  in  so  g&nstigem 
Beyeleh  haben  wie  sich  dieselbige  gegen  ynsem  Herren  ynd  Obem,  ynd  ynsere  Person, 
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i.roBi»iu;ji  Tenene,  so  sye  er  ganer  Anyeracmi,  od  Dunero  wwms  maiigeu  aer  , 
halb  (von  wegen  des  ingerissnen  schw&ren  und  langen  kriegs)  mitgeionffen,  bochgedAcbie 
Ir  kl.  Maj.  werde  den  Eren  gesandten  so  ynsere  Herren  ynd  obern  ynlangst  gen  iioff 
geschickt,  ynd  deren  anknnfft  man  täglich  gewärtig  mitt  so  gnttem  bescheidt  begegnen, 
dass  ynsere  Herren  ynd  Obern  ein  gntt  yoUkommen  benngen,  darob  empfaehen  werdend« 
Hierzwnschen  wolle  Ynns  geliben  sinen  Pittlichen  fnrtrag  ynd  die  Artikel  beyder  Punii- 
nnssen  an  ynsere  Herren  ynd  Obern  zepringen. 

Wan  nnn  wir  den  gesandten  wohlgedachten  Jnnkher  Ballthasaran  in  sinem  In 
namèn  hochgemellter  Kl.  Maj.  so  mondtlich,  so  schrifftlich  gethanem  Fnrtrag  der  lenge 
nach  abgehört  ynd  yerstanden,  aber  dissmalls  dhein  anderen  beneich  gehapt,  dan 
allwo  fnrgebracht  wnrde  zeloszen,  haben  wir  sollichs  In  Vnser  Abscheydt  begartt, 
Ynsren  Herren  ynd  Obern  zn  pringen. 


k.   Jnnkher  Balthasars  yon  Grissach  dess  Königs  Ton  Frankirchs  Dolmetach  im  d. 

Eydtgnossschafl  Fttrtrag. 

Grossmechtig,  Gestreng,  Sdel,  fromm,  yest,  fnrsichtig  wyss  Insonnders  gnädig  md 
hochehrend  Herren,  Es  sind  ywer  gnaden  Ynnerborgen,  die  Yrsachen,  so  den  Herren  toi 
Flonry,  dessen  Königs,  mines  aller  gnädigsten  Herren,  ywers  Yrallten  gntten  frnndta, 
Eydt  ynd  Pnndtsyerwandten,  Rhat  ynd  gewesener  Ambassador,  In  diser  Eydtgnossschnft, 
yeryrsachet,  eine  Beyss  In  Frankreich  znthnnd,  darnif  Ir.  Maj.  Ein  anderen  ansehen- 
lichen Herren  denselben  standt  znyerrichten  Ernamsset:  Anch  ein  Stattliche  Snmniei 
gelts,  zn  bezallnng  der  Pentzionen,  Interessen,  Ynd  anderer  Schulden,  geordnet,  Alte 
aber  yon  wegen  dess  grossen  schwären  kriegs,  den  Ir  Mt.  zwei  Jar  yff  dem  halte  gehapt, 
das  In  disem  Land  schoon  albereitt  deputiert  ynd  zusammen  gelegt  gellt,  yss  tringoi- 
der  noot  anderschwo  hine  müssen  yerwendt  werden,  Ynd  man  sidthar  nitt  so  balldt 
anderes  yfbringen  mögen,  hat  sich  obgemellts,  Nuw  erwollten  Ambassadoren  nnknnft, 
noch  byss  baro  verwyllet,  darzwuschen  mir  yon  Ihr  Mt.  (wiewoll  kleinfngen  ynd  ynthngent- 
lichen)  In  beuelch  geben,  Ire  Sachen  in  der  Eydtgnosschaift  (in  abwessen  Ires  Ambassa- 
doren) zuyerwallten.  WöUiches  ich  minen  geringen  Yerstandt  nach,  alte  yill  mir  Iner 
möglichen  gethan.  Ir  Mjt.  dessen,  so  mir  yff  allen  Tagsatzungen  beuolchen  gflysenlich 
bericht,  demselben  trnwlich  nachgangen  btes  yf  lezt  gehaltner  Tagsatzung  su  BadeiL 
Da  Ir  Mt.  Herren  yon  Catholtechen  Orten  Ych  entschlossen,  ein  Bottschafft  zu  dem  konig 
zuschicken,  Ihr  Mt.  allerhand  beschwerden  anznzeygen  die  Zallungen  sälber  zu  solid- 
tieren,  ynd  ein  Wussen  zu  haben,  wass  doch  Ir  Mjt.  gesinuet  wäre  zethun  welliches  ick 
müssen  beschehen  lassen  Ynd  Ihr  Mjt.  dessen  yerstendiget.  Mich  euch  anerbotten  selbst 
heim  zeritten,  zuyerstendigen  Ynd  beten  man  sollte  mir  ein  monat.  Ja  nur  zwantzig 
tag  yergönnen,  Dass  ich  Ir  Mjt.  dessen  berichten  mocht,  hatt  aber  nütt  yerfoehen 
mögen.  Wie  nun  solliches  allso  beschlossen  Ynd  ich  yermeint,  man  wurde  darzwuschen 
nützit  wider  des  Königs  yereinung  fnmemen,  Sonders  der  Gesandten,  so  an  Hoff  ge- 
schickt, erwarten,  dess  aber  ynangesehen  (Grossmächtig  Gnädig  hochehrend  Lieb  herren) 
kompt  mir  für,  wie  des  Königs  in  Hispanien  Gesandter,  Ein  tagsatzung  yon  Ych  minen 
hochehrenden  Herren  den  syben  Oatholischen  Orten  gan  Lutzem  yff  den  Ston  diss  Mo- 
nats, beschryben,  vnd  daselbst  ein  nüwe  Pündnuss  Yffzerichten  begartt,  die  Artikel  der- 
selben welche  yor  Langest  durch  ettliche  gestellt  ynd  gemacht  furtragen,  mitt  beglr 
man  wolle  die  annemen,  ynd,  wiewoll  alle  Gesandten  so  yff  obgemellter  Tagsatzung 
gewesen  dheim  andere  beuelch  gehapt,  dann  zu  lossen,  ynd  wass  gehandlet  ynd  fnr- 
tragen,  hindersich  an  Ir  Oberkheit  zu  bringen,  damitt  diss  (altes  ein  wichtiger  handeD 
woU  erwogen  ynd  betrachtöt  wurde,  ob  es  thunlich  sye  oder  nitt  sich  wyter  darin 
zuberattschlagen.  Aber  ynangesächendessen,  wie  ich  bericht  bin,  so  habend  die  Herren  Ton 
Lutzem,  obgemellte  Pündtnuss  ynd  Artikel  angenommen.  Zu  dem  sye  man  starle  im 
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wärek,  dass  man  dieselben  by  anderen  Orten  mehr,  auch  dnrohthringen  ynd  f&rtmcken 
wolle,  Tf  das  aber  diss  dester  khoenlioher  besehehe  lasst  man  allerlej  schmachreden 
Tnder  dem  gemeinen  man  wider  den  K5nig  vnd  frantiossische  nation  vssgan,  Ir  Hjt. 
Ehr  Tud  Réputation  mitt  der  Tnwarheyet  In  Tillen  Sachen  antastend,  wolliches  warlichen 
Ir  Mjt.  wan  sy  dessen  verstendiget  hochlichen  bednreu  württ,  wie  ich  dan  schuldiger 
Pflichte  wegen  znthnnd  nitt  vnderlassen  khan,  der  hoifnnng,  Ihr  lUjt.  werde  Inn  wenig 
tagen,  Btwaren  hemssen  schicken  der  Ire  Sachen  bass  dan  ich,  wie  von  notten,  yerthe- 
digen,  vnd  menklichen,  nach  syner  handlnng  anthwoften  werde  Darby  Ichs  Jetzmalen 
beliben  lassen,  was  nun  (GrossmecUtige  herren)  disere  nûwe  hispanische  Pandtnnss  be- 
langt, darinnen  man  das  Herssogthnmb  Meylandt  begrüTt,  daselbig  dem  Kdnig  in  Hispa* 
nien  w$Ile  hellffen  beschützen  beschirmen  Ein  anzall  Kriegssnolk  biss  in  die  Dry 
Zehendthnsendt  man  Terwilliget,  Im  Felde,  In  znsätzen,  wider  alle  die,  so  gemellt 
Hertzogthnm  Meylandt  angriffen  vnd  antasten  wollen,  wer  Joch  die  syendt,  one  Einige 
Yorbehalltnnss. 

Item,  wo  die  Ort  so  in  gedachter  Pnndtnnss  Ingangen  kriegslüth  hattend,  die  in 
eins  anderen  Fürsten  vnd  Herren  dienst  werrendt,  Vnd  man  dieselbigen  wyder  dass 
Hertzogthamb  Meylandt  füren,  dassclbig  Innemen  oder  antasten,  Alls  dann  sollend,  die 
wollichen  dieselbigen  knecht  zngehQrrendt,  sy  by  veriiemng  Lybs  vnd  Lebens  abmanen, 
Vnd  vber  dass  begert  gedachter  hispanischer  König  den  Pass,  durch  die  Eydtgnossschafft, 
Vnd  derselbe  Vnderthanigen  Landen  wider  menklich  oue  Einleben  Vorbehalt. 

Disere  jetz  gehorte  Artikel  (Grossmechtige  Herren)  sind  nitt  allein  der  Pündtnuss, 
sonderas  auch  dem  Sewigen  friden  so  v.  Gn.  mitt  dem  KOnig  hatt,  gar  zuwider,  wo 
solliches  ein  Pürgang,  hatte  Ir  Mjt.  sich  siner  Pündtnuss  noch  Sewigen  fHdens,  nitt 
vil  mehr  zugetr9eten,  wolliche  mehr  vif  die  ansprachen  ,  so  der  KSnig  In  Frankrich, 
In  Italien  oder  Ennerdt  dem  gebnrg.  dann  sonsten  gegründet  ist,  vnd  von  derselben 
wegen,  die  Tractation  des  frydens  vnd  vereinung  fememlich  vfgericht  worden.  Wie  dan 
Y.  Gn.  sich  In  den  ewigen  fryden,  Insonders  In  der  Jüngst  Emüwerten  Vereinung,  In 
dem  Ersten,  Anderen,  Zwey  vnd  Zwantzigsten,  dry  vnd  sechs  vnd  swantsigsten  artickel 
zu  ersehen,  Vnd  wo  Ihr  gedachte  artickel  gegen  den  anderen,  so  der  Künig  Vss  Hispa* 
nien  Jetzmalen  vfzerichten  begäret,  halltend,  so  werdend  Ir  finden,  dass  gedachte 
Hispanfflohe  Artikel  den  frantzosischen  nitt  allein  zuwyder  sonders  auch  derselb  gar 
vertilget,.  Mit  demuttger  Pitt  f.  Gn.  wollet  diss  alless  weil  betrachten.  Vnd  Ihr  Mjt. 
fründschaift,  Bewigen  fryden,  vnd  vereinung  die  S\  Gn.  mitt  Ir  Mjt.  vor  vier  Jarren  In 
sollicher  herrlicher  sollennitett  Vfgericht  vnd  in  gegenwftrtigkheyt  der  fimembsten 
Pottentaten  gesandten,  der  ganzen  Ghrystenheytt  «ifentlich  mitt  dem  Eydt  geschworen 
vnd  bestettiget  worden,  nitt  so  gering  vnd  licht  schetzen,  diewyl  Ihr  Mjt.  niemande 
dessen  khein  Vrsach  geben.  Vnd  obschon  etliche  vrsachen  vorhanden  warendt,  so  sollt 
solliches  nitt  one  form  dess  Rechten  beschechen,  wie  Dan  In  dem  Ersten  vnd  anderen 
Artickel  der  vereinung  heytter  gemeldet  württ. 

Yfo  man  aber  etwass  fhftlers  von  wegen  VfìEUgen  der  verfallnen  Zallungen  für* 
wenden  wollt,  sol  man  demselben  Jetz  warenden  krieg  vnd  den  Vrheber  desselbigen 
zumessen,  wie  man  sich  Im  anfang  gemellt  kriegs  vf  gehalltnen  tagleystungen  gnug- 
samlich  protestiertt,  Vnd  Ist  an  der  ViTarheyt  selbst  wo  diser  Krieg  nitt  gewessen,  hätte 
Ir  Mjt.  mitt  den  Zallungen  nit  gemanglet,  das  gellt  lag  bar,  hat  aber  zu  den  krieg 
müssen  gebrucht  werden. 

WiewoU  gedachter  krieg  anfenklich  dem  Konig  derwyl  derselb  one  Ir  Mjt.  antho« 
ritett  vnd  beaelch  angefangen  mtesfellich  vnd  zuwyder,  damitt  aber  menklichen  Sachen 
vnd  gespärren  mocht,  den  wahren  Gottseligen  Vifer  so  Ir  Mjt.  zu  viftiung  vnd  Erhall- 
tung  der  allten  waren  vngezwyfletten  Gatholischen  Apostolischen  vnd  Romischen  Reli« 
gion  wagt,  hatts  Ir  Mjt.  vff  üwer  eygen  anhallten  vnd  Pittlich  ansuchen.  Inen  auch 
gefallen  lassen.  Vnd  wie  menklicher  wol  weiss  bisher  alk  mittel,  die  Ihnen  Gott  der 
Allmechtlge  gegeben,  darzu  gesetzt  noch  fem  mitt  t.  Gn.  hilif  vnd  bystandt  thun  wäret, 
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Tir  da88  gedachte  Oatholische  Reli^^on  Erhallten  vnd  genffnet  werde,  der  Holhiiing  sjste» 
mal  Ir  Mjt.  znerhaltong  vnd  VffBiing  gedachter  Catholischer  Religion  täglichen  Betaei 
thnt,  In  eigner  Person,  Lyh  laben  Vnd  all  Ir  yermögen,  mehr  dan  sonst  scIiqb  Pini 
Je  gethan,  nltt  gespart,  Y.  6n.  werden  sy  nitt  verlassen,  Ihro  dhein  vrsach  m  vnwillea 
machen ,  Sonders  den  Eewigen  friden  Tud  Tereinnng  thrnwlich  Testenhlich  mé 
Erlichen  an  Ir  Mjt.  hallten,  dieselb  nitt  schmelleren  brechen,  noch  Idcherea,  wie 
dan  solliches  one  vwer  aller  höchste  derepatation  vnd  verkleinemng  vwers  h^kea 
Naïuens  der  Bestandhaftikheyt  nitt  beschechen  mag,  Es  wnrrt  anch  Ir  Mjt.  dasselbig 
Ires  theylls  anch  thnn,  Vnd  mitt  hezallnng  der  Pentzionen,  vnd  andern  aclimldai 
flysHiger  Ordnung  geben  wie  Ich  hoffen  Y.  Gn.  durch  die  gesandten,  die  sy  am  h«ff 
geschickt  In  knrtzen  verstohn  wurtt. 

Wo  aber  sach  wäre,   dass  disere  Min  demuttige  Pitt  by  vwer  Gn.  oder  etlickei 
derselben  (wie  Ich  aber  mich  gar  nitt  verstaheii)  nitt  Stadt  haben  mochte  dieeelb  nitt 
ansftchen,   noch   einige  billigkheyt,    traktaten   dess  Ewigen  frydens,     Ynd   ver«»yiMiBf 
respectivreMï  Sondera  ìilM  der  Spanischen  Pündtiiuss  far  fu  rend,   Hieniit  Luth  vnd  ver^ 
müg  dess,  In  jüiig«t  vfgmditer  Vereinigungn  ander  ArtikeïK,  den  Mm  (ohne  rechtlich« 
erluthtïrung)   wider   gedachte  reretnigung  liandlt^nden^   vfmu  ^ttinds   oder   wesene^   die 
fieyeiidt  Rechte  In  Iren  Maj.  namen  angepoteu  stn  Rolle  uiitt  Pitt  \\  Gn.  wolle,  mir  ver- 
zjhen,  dann  Ich  Ampts   Yud   nothalben   getvnnjîpn   wünitin,   sülliches  vor  Y,  Gn-  der^ 
gslaïlte»!  ZQthnnd,  diwyl  die  vn  verliehen t liehe  vn«l  vnürdentlifhe  Procednr  die  in  dnrcb- 
Jagang,  abgedachter  BiRpanischer  Yereiiiung  gebracht  wäret*  nodi  dai-zu  tringe,  mi>fhl 
LvdeUt  Eb  wäre  alle»s  erapart  worden,    dass  ich  Y.  Gn.  tiarunib   nitt  hatte  bekütumc^i 
müssen,  Ich  bin  abor  gntter  Hoffnung  Y.  Gn*  werde  die  Wielitigkheyt  dm  bandella  die 
hochbeyt  vnd  dignitet  dess  aller  Ch  risten  Li  chaten  K^nigfa,  v  wers  Yratten  Eydt  vnd  Tundt»- 
gnossen  wysllch  betrachten  vnd   wass  schmelening   weil  liergeprachter  repntatloii^  Ynd 
btìHtaud  hafftygkheit  solHchen  abfhal  by  alle  audtTn  Füriiten  vnd  Herren  gcf^part  wnrde^ 
WD  11  orwegen  Ir  Maj.  frund schafft   nitt  ao   gering  Hchetîïeu,  sonders  Yestencklicli   ûmê 
Jhenîg*  so  Y.  Gn,  mitt  Ihr  Maj.  vf  gericht,  hallten,  dess  frombden  vnbûkhindten  ftrvt^ 
neh  Einer  un  wen  anerbottnen  Ifründt  seh  äfft  vnd  Pundtrmfls  vch  massigen,  Es  walle  f, 
Gn,  üuch  ßich  erinnern,  wie  die  König  fi'anciscne  der  erst  hochloblicher  gedachtnns«  vor 
Fati  y  gefangen  worden,   Ynd  man  vor  siner  Erledigung^   da  hatt  der  keysser  Carle  des 
jetzigen  Kiïnigf;  In  Hiqvanien  Yater  fur  das  erat  furneniHcU  an  obgedachten  König  fran- 
ciJicnni  begcrt,  Er  solle  die  tractateii  des*?  Eewigen  frydens,   Ynd  Yereinnng  die  er  mit 
den  Eydgnossen  hette^  vf  geben,  damiti  er  s  y  ànì^u  licht  lieber  wider  vnder  syn  Joch  der 
Tiranni,    vnd  vDderthanlgkheyt  brachtte,   der  Künig   hatt   aber  dass   nitt  tban  wüIIpe, 
Ynd  vil  eher  andere  Ime   vnd  der  krön    von  Frankrich  nacbtheylligere  conditionen  aa 
die  Hand  genomnie,  Ir  wissend  dass  ahm  Hns  vwer  frommen  attuordem,  vnd  vwer.  Ihn 
vnd  all  wegen  Erbfyendt  geM'oaen,  mitt  Irem  bluit  sich  von  Irer  Tyranny  (darin  sy  rea 
gern  Ynder  dem  sdiyn   diaer  gefcrbtttMi  Pündtnnss  wyder  bringen  wollten)  Errettett, 
dauor  vnss  der  AI  Im  echt  ig  guttig  GotL  darch  ftirpitt  siner  reinen  mntter  Vnd  aller  himni' 
Uî^chen  herrn  be waren  wüllCr 

Ich  Pitt  !?♦  gn.  wollend  dem  Tg  »mg  der  frantzofiiwchen  Vnd  h  impani  sehen  Ven*ye- 
nung  verhören  lassen. 


B,    Vszug  ctUcber  artlklen  der  Frantxtislseben  Yerelnnngt  die  Letstlleh  Yikerlrii, 

üufli  dur  g£g6B  die  Artikel  ^  der  nüw   begerteii  Hispan liehen  VerelBiiiig,  da  mam 

filcheii  mag,  wie  sy  ^gen  ein  andern  Latend. 

Der  Erst  vnd  ander  artikol  der  Frantzasischen  Vereionng. 

Des  erfiten  das  wir  ein  anderen  in  rechter  Liebe,  kh  waren  Yffrechten,  vnd  gani 
gethrilwen   Fnndt^gnassen  ohne  einnähen  Betrug  Hiemit  angenommen,   verpßirht  rftd 
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vereinig  haben,  sollen  vnd  wollen  zu  mw,  schirm,  schütz  vnd  erha'tnn^  Tniert  per- 
sonen  vnd  ehren,  KOnigrjchen,  flertaegthnmben,  stetten,  gerechtig^kdten,  Herrsohaiften, 
Landen  vnd  Latten,  so  wir  foeidersydten  dieer  Zyt,  Hie  disent  oder  Jensent  dem  gehftrg, 
wo  vnd  wOlich  die  syn  mOgent,  Inhahen  vnd  Besitzen. 

Wir  verstond  vnd  wollend  onch  das  dise  gegenwärtige  pündtnnss  wftren  sVlle,  so 
lange  es  Gott  dem  Herren  gefallen  würdt,  Yns  KOnig  Heinrych  (Ihme  zn  lob  ynd  Dienst) 
Inn  diser  wält  laben  zelassen  Ynd  zuerhaltyn,  Ynd  acht  Jar  lang  nach  Ynserm  Hinscheiden. 

Der  ander  Artikel 
Ynd  hierzwSschen  sollen  vnnd  wollen  weder  wir  König  Heinrych,  noch  wir  die 
Eydt  vnnd  Pnndtsgnossen  Weder  Ingeraein  noch  ciniche  ^  ort  besnndert,  gwalt  noch 
macht  habenn,  Yonn  diser  Yereinnng  Zesthaan,  abzetretten  noch  die  Yffzesagenn  voun 
einicher  Cappitnlation ,  vorkhomnns  Ynnd  Vertrags  wegen,  Zwüschen  vns  denn  Eydt- 
gnossen  gemacht,  noch  in  kiner  andern  gestalt,  Dann  wir  gemeinlich  vnd  sonderlich, 
wider  sagendt  allen  Cappitniationen,  so  einichen  orth  Widder  nns  anlass,  vnd  Yrsach 
gebenn  möchtend,  sich  diser  pnndlnnss  zn  entzüchen  die  Yrsachen  wärend  dann  recht- 
messig  vnd  mit  dem  rechten,  nach  Luth  des  fridens  erlütert. 

Der  22  artikel,  der  FrantzSsischen  Yereinnng. 

Hierin  ist  anch  zwüschen  Yns  beschlossen  das  gegenwürtige  Yereinnng  vnd  Tractat 
sSlle  (wie  anch  die  vorgehende)  Ysstmckt,  verstanden  werden,  Zn  schntz  vnd  schirm 
aller  Hefrschaflten  vnnd  Landen,  so  vnsers  Königs  Heinrychen  Herr  vnd  grossvatter 
Francisons  Hochloblicher  Gedächtnns,  Ingehaft  vnd  besSssen  hatt.  Hie  disend  vnd  ennend 
dem  gebnrg.  In  der  Z>1;  da  die  erste  Yereinnng  Zwnschen  Ihme  vnd  vnss  Eydtgnossen 
Im  1521  Jar  vffgericht  worden,  Sover  wir  Hochgenambten  König  dieselben  Landt,  deren 
wir  noch  zn  diser  Zyt  entwert  sind,  durch  vnsere  macht  vnd  ohne  Hülf  vnd  znthnn, 
der  Herren  Eydtgnossen  vns  vnderthänig  machen  mögend  oder  gemacht  habend,  AIlso 
das  wann  söllichs  beschächen.  Erst  bedacht  Eydtgnossen  vns  demnach  sölllchen  ererbetten 
landen  halb,  Ihr  hnlif  vnd  Bystand  zethun  verbunden  syn  sollend,  wie  hievon  Ynserer 
Inhabenden  Landen  wegen,  In  diser  Yereinnng  beredt  ist. 

Der  23  artikel  der  frantzösischen  Yereinnng. 

Ynd  wiewol  vorgedacht  HerrschaiTten ,  so  vnsers  König  Heinrychen  Herr  vnd 
Grossvatters  säligen  gedächtnnss.  In  demselbigen  1521  Jar  besässenn  Diser  Zyt  in  vnsre 
Königkliche  Handt  vnd  gewalt  noch  nicht  gebracht ,  So  sollen  vnd  wollen  doch  wir  die 
Eyd  vnd  Pnndtsgnossen,  weder  Hülf  noch  Bystand,  gunst  noch  kriegsvolk  weder  heim- 
lich noch  öffentlich,  Dennen  so  die  selben  Jetznnd  Inhaben  vnd  besitzenn  oder  knnftigk- 
lich  wider  vnsers  Königs  Heinrychen  Willen  habend  Besitzen  wurden,  weder  geben  noch 
thun,  der  Inhaber  darby  zehaudt  haben,  sonders  dennselben  Ynsere  Hfilf  genzllch  ab- 
sagen, Yngeachtet  wer  iemandts  sye,  oder  was  hohen  standts  vnd  ehren  die  synn 
mögend,  so  vnns  sölliche  H&lf  anmutten  wurden. 

Der  26  artikel  der  Frantzösischen  Yereinnng. 

Ynnd  diewyl  disre  gegenwürtige  pündtnos  die  eltest  ist  so  erlütternd  wir  die 
obgenante  Orth  vnd  Zagewandten  der  Eydtgnossschafft,  das  dieselbig  Ysttmkkentlich 
vnd  sonderlich  allen  andern  Yereinungen,  die  wir  sydt  dem  1521  Jar  här,  mit  allen 
andern  Firsten  vnd  Potentaten  vffgericht  vorgann,  vorhehaltten  vnd  für  gesetzt  werden 
solle,  Diewyl  die  Frantzösische  frnndtschaft  vnd  Yereinnng  sydt  derselben  Zyt,  bishar 
stättigklich  gewärt  vnd  erhaltten  worden,  vnangesächen,  wän  loch  dieselbenn  Fürsten 
vnnd  Potentaten  »yend,  vnd  onch  was  darwider  syn  möcht. 
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Artikel  der  Hyspanischen  bewerten  piodtniiss  oder  yereiniiiig. 

l¥ir  Phillipus  Yonn  Gottes  ^aden  KQnig  zu  Hispanien  rnnd  Portvgall  k.  Für  tm 
?nnd  Ynnser  Hertsogthnmb  Meyland  k. 

Der  yierdt  artikel  der  Hispanischen  begertten  Yereinnng. 

Zum  vierdten  so  versprächend  wir  Eydi^ossen  obgenambtor  Orthen,  ?nd  Lassend 
za  dz  Ihr  OathoIiBche  Mjt.  mit  allem  Ihren  kriegs  ynd  anderm  Volk  die  syen  ra  rm 
vnd  fass,  sampt  gelt,  Harnisch,  gwer,  verlezlichen  vnd  beschirmlichen  Brieffèn  postes 
oder  hotten,  Ynd  aller  waar,  Hab  vnA  gntt  Ynd  allem  dem  so  einer  by  Im  hatt,  durch 
vnser  vnd  vnser  Ynderthanen  Landt,  fryen,  vnuerspörten,  durch  zng  vnnd  pas  Habeui. 

Dieser  Artikel  ist  nit  allein  der  Frantzösischen  Yereinnng  sonders  dem  achteBdes 
artikel,  In  dem  ewigen  friden  gar  zuwider. 

Der  sechste  Artikel  der  begärten  Hyspanischen  yereinnng. 

Zum  sechsten  hargegen  Ynd  hier  widernnib,  so  versprechend  ynd  yerwilli^ead 
wir  die  Eydtgnossen  obgenambter  Orten,  Ihr  OatholiBche  K.  Mjt.  das  In  faal  sy  sa 
schirm  vnd  rettung  Ihres  Hertzogthnmb  Meyland,  auch  die  zns&zen,  so  in  der  pUtx  n 
scliutz  vnd  schirm  desselbigen  gelegt,  auch  darinnen  erhaltten  wurden,  vnser  der  Ejdt- 
gnossen  Kriegsvolk  bedörfie,  sy  alldann  dieselbigen  kriegslüt  in  Ihren  Kosten,  da  sy 
die  fiendt  by  vns  vnd  vnsem  Ynderthanen,  nach  Iliren  gefallen  annemen  mögen,  do^ 
nit  meer  den  13000  vnd  nit  minder  denn  400  0  derselbigen  mag  sich  Ihr  Mjt.  ge- 
brnchen,  wider  die  Jhenigen  war  sie  wären,  so  sy  in  Ihrem  flertzogthumb  Meyland  oder 
aber  die  platz  Lüt  vnnd  zusätz  zoschirm  desselbigen  gelegt  vnd  verordnet,  antasten, 
angryffen,  oder  schedigenn  woltten,  darumb  dann  ouch  gesagte  vnsere  Kriegslüt  schuldig 
vnnd  pilichtig  synn  sollend  zuzuchenn,  wie,  wo  vnd  was  orth  vnd  end  Ihr  Mjt.  oder 
Ire  Befelchs  Lüt  bedunkt,  dersachen  dienstlich  synn,  vnd  ailso  zu  feld,  oder  In  was 
andrer  gestalt,  frywilligklich  ohnne  einleben  Ysszug,  Yorbehalt  noch  Verzug  zudinnei, 
nämlich  vnd  ouch  änderst  noch  wyters  nit,  dann  dis  Hertzogthnmb  Meyland  vnd  des- 
selbigen platz  vnnd  Zusätzen,  nach  Besten  Irem  vermögen  vnd  krefften,  Liebe  ynd 
tbrhwe,  zu  beschirmen  vnd  erhalten  helfen.  In  Form  vnd  gstalt  urie  oben  gemelt  ist. 

Der  7  artikel  der  begärten  Hyspanischen  Yereinnng. 

Zum  7.  so  oft  sich  auch  begäbe,  das  wir  die  obgenambten  Orte  der  Eydtgnoe- 
Schaft,  Ynsere  Kriegslüt  in  eines  andern  Fürsten,  Herrschaft  oder  Potentaten  wer  wk 
der  oder  die  wäre,  Dienst  betten.  Welcher  das  Hertzogthnmb  Meyland  oder  syne  piali 
oder  zusätz,  so  Ihr  Mjt.  daselbst  zu  schirm  derselbigen  hett,  angryffen  oder  schediges 
woltte,  das  allsdann  In  söUcheu  faal,  wir  schuldig  synn,  sMliche  vnsere  Kriegslüt  ab- 
zumannen  vnd  Innen  vsstrukeulich,  by  höchster  straaf  Ja  onch  veriierung  Lybs  ynd 
gntts,  denn  nächsten  vnd  von  stund  an  wider  heim  zuzüchen,  ynd  ohne  alles,  Mitel 
den  Dienst  desselbigen  Fürsten  oder  Herren  Dienst  Zuverlassen,  sich  ouch  zu  enthalten 
vnd  müssigen  wytter  zurucken  oder  die  Beschedigung  des  Herzogthumbs  Meyland  noeh 
desselbigen  platzen  vnnd  znsätzern  zuschirm  desselbigen  verordnet,  zufürdem  ynder 
einleben  schyn,  Darumb  dann  vnd  zu  meerer  Lütterung  vnd  Sicherung  desselbigen, 
sollen  wir  gesagte  Orth  der  Bydtgnossschaft  In  diser  pundtnuss  begriffen  fürhin  alle  2yt 
Ynd  so  oft  wir  zu  einichen  Fürsten,  wer  Joch  der  sye  ynsere  Kriegslüt  züchen  ynd  yff- 
brechen  lassend  demselbigen  zu  dienen  yssert  dem  Yat4;erlande ,  denselbigen  ynsera 
Krieglüt  ynd  Ihren  Obristen  so  sy  zefhüren  in  Befelch  hatt  vsstmkenlich  yff«*legen  Tsd 
befelchen  das  sy  in  Kein  wys  noch  weg,  ouch  zu  einicher  Zyt  richtiger  noch  ynrichügcr 
wysse,  mit  Jemanden  ziechen,  noch  sich  zugesellen  ^QUen,  Der  da  wMte  oder  vermeinte 
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beleidigen,  Innen  onch  die  vorerzelteu  straaf  damf  setzen,  Ynnd  Alsdann  strenglich  wo 
mangel  erstetten,  ynd  vollstreken,  darnmb  sy  dann  onch  jeder  Zyt,  vor  Ihrem  hinreissen 
diser  gegen württigen  Verpflichtnng,  pundtnns  vnd  vereinnng  noch  nothnrft  hericht 
werden  s511en,  Damit  sich  keiner  hernach  der  Ynwnssenheit  halb  zn  entschnldigen  habe. 

Diss  sind  die  artikel  der  begerten  Hispanischen  Yereynnng,  wo  Ir  dieselben  gegen 
den  frantzosischen  halltend,  so  werdeudt  Ir  befinden,  das  die  frantzosische  pnndtnass, 
Eewiger  friden.  In  den  fnrnembsten  artiklen  nitt  allein  geschmeileret,  sonders  aller 
Dingen  vemichtiget  württ,  Ynd  dass  sich  der  k5nig  dere  nitt  mehr  zngetrosten  hätte. 

Zn  dem  wnrdt  In  der  Hyspanischen  begehrten  Yereinnng,  In  der  vorbehalltnng, 
der  französischen  Yereinnng,  noch  des  ewigen  fridens  gar  nnt.  Ja  wenig  noch  vili  nit 
gedacht. 

V.  (Genehmigung  und  Ausfertigung  des  Allianz- 
vertrags durch  die  V  kath.  Orte  Luzem,  Ury, 
Schwyz,  XTnterwalden  (ob  und  nid  dem  wald) 

und  Zug. 

Welches  war  der  Erfolg  dieser  von  Frankreich  erhobenen  Ein- 
sprache ? 

Lnzern  war  über  das  Auftreten  der  franzöjsi sehen  Gesandtschaft 
empört  nnd  beschloss  (den  23.  März)  die  spanische  Allianz  unent- 
wegt aufrecht  zu  halten  und  sich  mit  den  übrigen  Orten  über  die 
gegen  Junker  Balthasar  und  dessen  König  einzunehmende  Haltung  zn 
unterreden. 

Yf  Montag  nach  Palmanun  Ao.  1587 

h&nd  Mgh.  die  Rhftt  der  Statt  Lucern  disen  Abscbeid  abghdrt  vnd  ab  sdliichem  trutzigem 
stnmpfleren  ynd  spitz  Worten  so  J.  Baltbasar  In  sinem  ftrtrag  wider  Mgb.  gebrncbt 
neben  tröwang  des  Rechten,  ein  bilHcbs  bedaren  empfangen,  vermeinend  sjr  baben  bishar 
vnd  In  diser  saeh  glychfais  gehandlet  alls  ein  Ëerlicbe  Oberkeit  Ynd  alis  frye  Lntt  vnd 
Eydtgnossen  dessen  sy  gethruwend  gegen  Gott,  vnd  mengklicbem  wol  zu  verantworten, 
docb  so  werden  sy  sieh  mitt  den  Ybrigen  Orten  vnderrcden  vnd  solches  zn  tags  oder  sonst 
es  sye  gegen  J.  Balithasar,  oder  dem  Kdiiig  vnd  wo  von  nötten  wyttlOoffiger  verant- 
worten, vnd  sonderlich  sich  bedenken  was  mit  J.  Balthasar  desshalb  zureden  (ob  glychwol 
er  syner  person  halb  zn  entschuldigen  thnn  müssen  alls  ein  hevelchsman). 

Mit  Luzern  hielten  auch  Unterwalden  (Ob  und  Nid  dem  Wald) 
und  Zug  entschieden  an  der  spanischen  Allianz  fest.  0 

Diese  III  Orte  sicherten  den  Beitritt  ürys  durch  folgende  eindring- 


1)  In  llAwild«]!  erschienen  der  spanische  Gesandte  nnd  Stadtachreiber  Cysat  ton  Lntern  den 
18.  Min  1687  peri9nlieh  in  der  dandsgenteinde  nnd  bererworteten  die  Annahme  des  Bnndesfertrafres. 
Utk  nnd  Landldt  ton  üntsrwalden  Nid  dem  Wald  nach  anfehSrten  Vortrftgen  beschlessen.  die  AUians 
ta  besiglen  nnd  best&tigten  diesen  Beschlnss  den  U.  and  16.  May  neuerdings.  Die  daherigen  (dorch 
HIL  Kommiss&r  Niederberger  nnd  Kaplan  Odermatt  ?on  Enetmoos  aus  ans  dem  Stanier-Archi?  mitge- 
theilten)  Akten  lauten: 
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liehe  Zuschrift,  in  welcher  Schnltheiss  Ammano  nnd  Rhät  der  m  Orte 
nntenn  18.  April  1587  ihre  kath.  Eidgenossen  von  üry  brüderlich  und 
freundlich  ermahnten,  in  diesen  gefährlichen  Zeiten,  wo  die 
NeugUubigen  Orte  täglich  allenthalben  mit  Fürsten  und 
Städten  Freundschaften  und  Bündnisse  eingingen,  sich  nicht 
von  ihnen  zu  trennen,  sondern  das  Bflndniss  mit  Sr.  kath.  Majestät  dem 
König  von  Spanien  ebenfalls  anzunehmen. 


A.    ßathschlag  der  Landtsgmeyndt   Yff  begären  Ehö.  Mt.  Hyspanien   vff 
Miltwochen  den  18.  Me rt zen  158  7. 

8o  dan  ihr  Gatholische  KSnigkliche  Mt.  Hjspaiiien  vff  hut  sines  obbemelten 
Daiumbs  herren  gsandten  sampt  Era.  Stattscliryber  Cisat  vor  tii  eiiieff  gantMn 
Landtsgmeyndt  yff  dem  Tantzhns  Erschynen  Ynd  vns  nacb  Lenge  der  Yerbdnuig 
der  Artbyckhlen  der  Tereynung  yns  wytter  Mundtuch  angsneht  vnd  berieht ,  wie 
wir  noch,  alla  sy,  ohne  Swyffell,  in  wissen  thragen,  wie  wir  mit  dem  hm  fcter- 
rych  ein  Yerständtnns  gmacht,  welche  glich  Ihnen  Ynd  yns  zn  gutem  greycht, 
gutter  hoffnung,  noch  reychen  werde.  Ber  halben,  die  wyll  nun  die  Christenheit 
in  grosser  thr&ebsall,  ouch  die  ynseren  Btyffbrüederen  sich  allenthalben  yersächen 
Ynd  yerh&lffen,  Das  vis  ouch  nit  gebure  zu  s^üaffen.  Die  wyll  ihr  Mt.  den 
gantz  ffferig  zu  schütz  Ynd  schirm  ynsers  wahren  Catholischen  gloubens  sye, 
Ynd  Nunn  befinde  Ynd  erfahren,  das  wir  ouch  allweg  all»  die  7  Catholischen 
(Ortt)  ouch  glichfalte  zu  schütz  ynd  schirm  desselbigen  Ynser  Lyb  Blut  Ynd  gut 
dahin  gsetzt,  so  sig  ihr  Mt.  dahin  khommen,  mit  Yns  7  Catholischen  Ortten  ein 
wytere  f indt  ynd  Yerständtnns  ihres  Hertsogthumbs  Meylandt  Ynd  dero  In 
ynd  Zusätzen  zemachen,  mit  der  Yersprechung,  wie  die  Arthickhell  der  Lenge  nach 
Yswysen,  Mit  gantz  Pründtlicher  Pitt,  wir  ouch,  glichfalls  wie  andere  Ort,  sich 
dahin  yerpflichten  Ynd  begeben,  Ynd  solche  Fründtschaflft  zu  machen,  so  welle  er 
ouch  nebendt  siner  frygebigkeit  einem  Jeden  Ortt  zwen  Studenten  zu  Pania  old( 
Meylandt  in  seinem  Kosten  erhalten,  Ynd  einem  Jeden  Järlich  70  kh.  geben.  Yff 
solches  hat  man  die  Yereynung,  glich  wie  andere  Ort,  Ynd  die  Arthyckhell  Inhal- 
ten, angenommen,  doch  der  gsandter,  so  dahin  yerordnet,  die  Yereynung  zu  siglen, 
soll  einer  gantzen  gmeyndt  ettwas  damon  erschlossen  lassen. 

Ist  Landtammann  Lussy,  die  Yereynung  zu  siglen,  zu  einem  gsandten  Yer- 
ordnet Ynd  was  er  einer  gmeyndt  darton  gfolgen  Lassen  welle,  wyll  mans  Ime 
heymgsetzt  haben. 

(Landsgmeind  Protocol!  Nidwaiden  I.  222.) 
B.    Räth  ynd  Landlut  den  11.  May  1587. 

So  dan  herr  Pompeyo  zum  Crütz,  Kh9.  Mt.  Hyspanien  Ordenlichen  Ambas- 
gadoren  in  der  Eidtgnoschafft  yns  funff  Chatholischen  Ortten  einen  Tag  in  die 
Statt  Lucem  Yff  den  12.  des  obgemeldten  Monats  May  beschriben ,  in  ihre  Mt. 
Costen,  mit  meidung,  sy  ettwas,  sich  mit  tns  zu  ynderreden,  soll  ynser  gsandter 
yfflosen,  was  da  an  ynd  ffirthragen,  in  abscheydt  nemmen,  an  sine  heren  wider- 
nmb  glangen  Lassen.  Es  soll  ynser  gsandter  die  mitteil  wegen  ynserer  Ynder- 
thanen  Ennetgeblrgs  in  den  gestellten  Arthykhlen  mit  ihre  Mt.  aagenemmnen 
Pindtnus  yerschryben  mit  den  fbrigen  Ordten  gsandten,  was  sj  am  Nottwra- 
digesten  bedunkht  Lut  des  mehrs  der  gantzen  gmeyndt  zu  uerbessem,  gwaldl 
ynd  beuelch  haben. 

(Räth  ynd  Landl.  ProtecoU  I.  61.) 
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From  Fnrsichtis  wyss  Insonders  lleb  ynd  gui  Erende  truw  Eytg. 

Wir  sindt  bericht  if  j  ir  ni  eim  Yorhaben  ein  gmeindt  ze  halten  Ton  w&gen  der 
u&e  begärende  Frontacbaft  des  knnigs  vss  hispania  mit  meylandt.  da  wir  nit  nianglen 
wellen  ynd  och  gutthorzige  Eidgnossischer  vnd  Braderlicber  meiming  vf  das  frnndlichest 
za  biten  das  yer  fch  nit  barin  von  vns  snndern  woUiet ,  wie  den  yer  yede  zyt  in  der- 
glichen  sacben  mit  vns  frnntlichen  vnzbar  nit  gesnmpt  ynd  Bedenken  erstlich  das  solche 
frûndscbaft  nût  anders  dan  zn  wolsein  rnserm  yaterland,  sonderlich  in  disen  gfarlichen 
zyten  sin  mag.  Zudem  auch  yer  täglich  gsen  ynd  erfaren  wie  die  yberigen  Ort,  so  nit 
ynsers  glonbens  sindt  allenthalben  mit  fnrsten  ynd  stetten  Freundschaften  ynd  pnndt- 
schaften  machen.  Da  dan  ynsers  erachtens  die  sach  erfordern  wyl,  das  wir  billicher  weysz 
nit  minder  ynsers  yatterlands  wolfart  betrachten  vnd  vns  auch  versichern  thnn  sollen. 
Vnd  diewyl  dann  yer  vntzhar  in  derglichen  Sachen  yeder  zyt  mit  vns  mitgestimpt,  wel- 
ches dan  vns  onch  alwäg  woll  erschossen  Ist ,  so  versächent  wir  vns ,  Ir  werden  auch 
dissmallen  Vch  nit  von  vns  sündern,  das  wellen  wir  zn  sondern  daukparkheit  vffnemmen 
vnd  solches  vmb  vch  vnser  trüw  Lieb  alt  £yt.  mit  darstreknng  Libs  vnd  gntz  zn  be- 
schnlden  han.  Datum  18.  Aprilis  Ao.  1587. 

Schultheis,  Amman  vnd  Rhät  der  3  orten  Lncern,  Vnderwalden,  Ob  vnd  Nid  dem 
wald  vnd  Zug.  0 


€.    Räth  ynd  Landlüt  d.  16.  Mai,  vff  YerhSrung  des  Abscheyds,  so  zu  Luceren  den 

12  May  Vsgangcn  1587. 

Die  Arthyckhell,  von  den  h.  Gsandten  zu  Lucern  in  der  Spanyschen  Fftndt- 
nus  Verbessert,  handts  mine  herren  darby  verblyben  lassen. 

(Eäth  vnd  Landl,  Frotocoll  L  62.) 

Das  fns  durch  Hrn.  Landschreiber  GaHtier  gefälligst  mitgetheilte  Protokoll  derLandegemelnde 
fon  Obwalden  (abgehalten  23.  April  „ulT  des  helligen  Ritters  Sant  J5rg  Tag  im  1587er  Jahr")  sagt  \\\r%  : 
^Ob  man  In  Botten  wolle  dargeben  des  Hispanien  h.  Pandt  tu  yersiglnng  dargeben  wolle.  Ist  erachtet 
^dz  man  wolle  dargeben,    ündt  Ist  Bott  worden  Herr  Landtaman  Kossaeher.  Geb  goi  Ihm's  GUek  daiu.% 

Ans  Siig  konnten  wir  fiber  die  Verbandlongen  belaglieli  der  Batifikation  des  Bündnisses  keine 
einl&sslichen  Akten  erhalten,  lant  Berieht  der  HH.  Wykhard  nnd  Stanb  nnd  Beg.-Bath  Bossard  sind  die 
Protokolle  dieser  Periode  sebr  einsilbig  nnd  nichtssagend,  das  gleiche  bestätigt  anch  der  Zngerische  Ge- 
schichtsschreiber Dr.  Stadiin.  — 

l)  Dlefies  Schreiben  ist  dem  Staatsarchir  ton  Lniern  enthoben,  und  hatte,  wie  sieh  ans 
den  8]y&teren  AUiansverhandlnngen  ergibt,  den  gewflnschten  Erfolg.  Ans  dem  Staats- Archiv  von  Ury 
selbflt  waren  hierfiber  keine  Akten  ffir  unsere  Forschungen  erk&ltlich.  Lant  brieflichem  Bericht  der  HH. 
Archivar  F&ssler  nnd  K.  L.  MflUer  reichen  die  Raths-  nnd  Landraths-Protokolle  in  Altdorf  nur  bis  znm 
Jahr  1773  nnd  anch  die  liandsgemeinde-ProtokoUe  gehen  nicht  viel  h9her,  indem  alle  Utern  Bücher  nnd  Pro- 
tokolle leider  ein  Ranb  der  Flammen  wurden.  Allerdings  sind  beim  grossen  Brande  mehrere  Urkunden 
gerettet  und  vor  einigen  Jahren  durch  Hrn.  Archivar  Schneller  chronologisch  geordnet  werden  ;  allein 
diese  beziehen  sich  nicht  auf  nnsern  Gegenstand. 

Bezfiglieh  der  ZSgernng,  welche  Ao.  1587  in  Ury  gewaltet  haben  mag,  bemerkt  nns  Hr.K.  L.  Millier; 
„Da  Ury  nicht  nnr  wegen  seiner  Nachbarschaft  mit  dem  Herzogthnm  Hailand,  sondern  wegen  dem  kirch- 
Uchem  Verband  der  Leventtna  mit  dem  dortigen  Hochstift  ein  besenderes  Interesse  hatte .  mit  der  hls- 
spanischen  Herrschaft  brfirenndet  im  bleiben  t  da  der  Bandesvertrag  dema^bea  nebst  den  geistlichen  anch 
materiellen  Vortheile  zusicherte  und  falls  der  eine  oder  andere  Artikel  einem  der  Kontrahenten  weniger 
angenehm  gewesen  wäre,  die  Aussicht  auf  eine  Abänderung  nicht  ausgeschlossen  war.  so  konnte  es  nach 
meiner  Ansieht  Ury  nur  willkommen  sein,  mit  der  Macht  von  Hispanien. in  ein  Bfindniss  in  treten.  Dürfte 
die  Ursache  der  VonOgening  nicht  vlMmehr  darin  Uegcn,  dass  da  die  Landsgemeinde  seit  den  ältesten 
Zelten  sich  am  ersten  Sonntag  im  Mai  in  versammeln  gewohnt  war  and  diese  BeUrde  über  Krieg  nnd  Frieden, 
Bündnisse  und  Kapitulationen  zn  entscheiden  hatte,  der  nahebevorstehende  ordentUehe "Landstag  abge- 
wartet nnd  kein  ausserordentlicher  einberufen  werden  wollte  îc.r*  In  Betracht  Ury  mit  den  kath.  Kan- 
tonen auf  das  innigste  verbunden  war  und  der  spanische  Gesandte  in  Altdorf  selbst  seine  Residenz  hielt, 
so  wäre  allerdings  die  Verwerfung  der  spanischen  AlUanz  durch  Ury  ein  fibermechendes  Ereignisi 
gewesen  :  der  Brfelg  hat  Jedoch  Jeden  Zweifel  hierüber  geltet. 
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Anch  Sohwys  erklärte  sich  fflr  Annahme  der  spanischen  Allianz, 
wünschte  jedoch  den  Bürgern  nnd  Landniännern  der  verbündeten  Orte 
durch  einen  Zasatzartikel  noch  das  Privilegiam  zu  erwerben,  dass  sie  auf 
ihren  Reisen  im  Mailändischen  Waffen  tragen  dürften  und  hiefttr  sich  nur 
durch  einen  von  ihren  Obrigkeiten  ausgestellten  öeleitsbrief  auszuweisen 
hätten. 

Dlewyl  dana  kttnlsUicher  Maiestall  von  HisiMnla 

Bottschafftten,  Edeliütt,  konfflfitt,  vnnd  OQch  Vnderthanen,  in  vnseren  Landen  der  Ejdt- 
gnoBzschafft;  Vor  der  ietz  mitt  iren  nüWgemachten  Vereinnng,  allerley  verletzlicbe  vnd 
beschirinliche  gwer,  alle  heimlich  pantzer,  pistolet  vnnd  andere,  frj,  sycber,  one  einiche 
antastnng  noch  ersnchnng,  zu  beschirmnng  ires  Ljbs  ynd  gntts  woi  hand  mdgen  ferrgen, 
by  sich  haben  vnd  tragen,  vnangesechen  das  sollche  vnns  Eydgnossen  vff  dem  Hertzog- 
thamb  Meyland  zetragen,  by  verlierung  Lybs  vnnd  gnts  verbotten  wz.  Vil  mher  vnnd 
noch  fröndlicher  (ist  wol  zngedencken)  wirtt  Inen  dess  kfinigs  follck  söllcher  by  w&- 
render  ietz  gemachter  Vereinnng,  zni^elassen,  so  Sollend  billich  ietznnder  wir  Eydgnosseu 
in  disem  tractatt,  vnserer  Botten,  Herren,  Bürgern,  Landlûtten  vnd  konfflütten,  onch 
nitt  verg&ssen.  So  wirtt  (ob  Gott  will)  ir,  k.  Ht.,  vnns  sOUche  glychf?$rmige,  vnnd  vn- 
fortheilige  Fryheitt  vnd  frfuidtschafft,  nitt  abschlachen,  Damitt  aber  andere  vnder  dem 
schyn  deren  mitt  ir  verpnndetten  Eydgnossen,  sollche  Fryheytt  nitt  vervntrüwend ,  So 
soUen  wir  vnns  soUcher  bescheydenheytt  gebrachen.  Das  ein  leder  so  sich  ober&rter 
Prenilegien  gebmchen  will,  sdlle  ein  anttentigen  schyn  oder  gleyttsbrieff  von  einer  Ober- 
keitt,  das  er  ein  ehrlicher  Bürger  oder  Landtman,  vs  denen  mitt  ir,  Maj«:  verpnndetten 
Ortten  der  Eydgnoszschafft  syge,  by  vnnd  mitt  imme  haben.  Alsdann  soll  er  fry,  sicher, 
one  hindemng  noch  beschwärnnss,  vff  dem  Hertzogthnmb  Heyland,  vff  wasser,  vff  Land, 
in  Stett,  Ddrffer  vnnd  Märckt,  gan,  rytten,  handien  vnd  waudlen,  vnd  allerley  gweer 
wie  obgemellt,  welcher  dann  iederen  zu  beschirmnng  vnd  rettnng  sines  Lybs  vnd  gntts, 
sich  mangelbar  sin  bednncken  wurde ,  wol  dörffen  vnd  mögen  by  vnd  mitt  im  tragen 
vnd  fdren.  Es  sollen  ouch  die  Meylandischen  amptl&tt,  Sbirren,  Schergen  vnnd  die  so 
zu  sollchem  vffsftchen  verordnet,  keynen  Eydgnossen  so  waaffen  wie  obgemellt,  vff  sel- 
bigen Landen  by  imm  bette,  weder  in  Hollz  noch  in  felld,  noch  au  keiner  Ein9de  so  man 
vff  Italiänisch  Bettola  nempt,  anzetasten  zeersuchen,  noch  sin  schyn  der  Fryheytt,  oder 
die  Liientiam  (wie  maus  nemmen  mOcht)  zeerscheynen  noch  zeerfordern,  vff  keyne  wys 
noch  wäg  nitt  gwalit  hau ,  Vff  das  nitt  strasseröüber,  Bandytten ,  oder  sunst  verwftgne 
Buben,  vnder  dem  schyn,  der  vff^esächen  verordnetteii  amptslütten,  ein  eherlichen  Man 
vff  fryer  Strassen  allso  füglich  können  anfallen,  oder  villicht  die  scherrgen  selb  an  so 
gfarlichen  Ortten ,  gwalit  oder  muttwilien  (alls  vor  mher  beechächen)  in  dem  dass  sy 
den  gleyttsbrieff  forderend,  bruchen  kOnnen,  allso,  wann  sy  den  brieff  inhenden  zi  be- 
sichtigen hand,  alls  dann  den  furreysenden  so  er  sin  Brieff  widerhan,  Vnd  nitt  in  grosse 
gfaar  kommen,  vnd  one  den  brieff  forttrytten  wil,  inen  gällt.zegäben  was  sy  wellen 
bezwinngen  mögen,  Sonder  wann  der  reysend  entsitzenlieber  lütten  gwaar  wird,  das  er 
alldann  nach  bestem  beduncken  imme  sftlb  ffîrsftchen  könne ,  Vff  das  aber  wie  harinn 
dem  vffs&chen  der  Amptl&tten,  gfaar  besorgt  wird,  ouch  von  denen  so  die  Fryheitt  bru- 
chend  kein  gfar  entstände,  So  soll  ein  ieder  der  offt  erzellte  Fryheytt  bruchen  thutt 
an  den  rechten  ordenliche  Kiderlegeuen,  in  Stetten,  Burgen  vnd  in  iedem  Borff  da  man 
gricht  hallt,  denen  so  su  söUchem  vffsächen  verordnet,  sin  Lizenz  (so  sy  erforderet  wird) 
zu  erscheynen  schuldig  sin,  Damitt  der  so  harinn  freffnete,  nach  verdienen  könne  ge- 
strafft werden.  So  vil  aber  vnsere  vnnderthanen  ennet  gepirgs  belangt,  die  wyl  si 
offitermalen  vil  vnghorsammer  —  freffener  lütten  vnder  inen  hand,  vnd  iuen  sollche 
fryheytt  mher  zu  frftffenheyt  vnd  schaden,  dann  zu  fnrdemus  rychen  möchte,  ouch  der 
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Küiüg  yff  sinn  Land  den  einen  ^r  knmnierlich  ia  sonderbaren  personen,  eoliche  Frj- 
heytt  der  fnstlingen  weder  kartz  noch  lange,  znlassett,  vnd  beyder  partten  vnderthanen 
ein  glychförmige  sprach  vnd  kleydnng  haben,  dergestallt  dann  liechtlich  einer  vnder 
dess  andern  schyn  harin  freffnen,  vnnd  darns  ein  ynordunng  entspringen  möchte.  So 
wellend  wir  obgpdachte  vnnsere  Ynderthanen  enetgepirgs,  vm  vilgemelltes  Prenilegiam' 
zvL  Meyland  an  dess  Künigs  anwellten  sällb  wftrben  lassen  -*  *) 

Freiburg  beharrte  in   seiner  Zögerung  «);   Solothurn  in  seiner 
Ablehnung.  ^) 

\ 

1)  Dieses  Schreiben  ist  ebetffaUs  dem  Ln serner  Staatsarehir  enthoben.  Dasselbe  wurde 
aar  dem  Tag  der  Y  Orte  den  12.  May  vorgelegt.  Das  Schwyser-Archi?  besitit,  wie  ans  Hr.  Staats- 
arehlvar  Dr  Kothing  mit  Bf.  v.  17.  Jaul  1867  berichtet«  ans  dieser  Zeit  weder  ein  Baths-  noch  ein  Lands- 
gemeindsprotokoU. 

2)Hr.  Ton  Grissach,  der  fhiniSsische  Gesch&ftstrftger,  hatte  den  24.  April  1587  za  diesem 
Zwecke  eine  Andienz  Tor  dem  Katb  so  Freibarg  and  erwirkte  folgende  Sehlnssnahme : 

«  J.  Baltasar  von  Grissach  uff  das  das  er  durch  myn  gnädig  Herrn  nmb 
bezalnng  der  Basslischen  Yerschrybnng  angelangt  worden,  hatt  er  repetiert  was 
er  an  statt  Königlicher  Majestet  nff  lotsten  sibenortischen  Tag  zu  Lacern  fdrge- 
tragen,  über  das  sye  im  gestrigs  Tags  ein  schryben  von  irer  Majestät  zakhommen 
in  welchem  vermeldet  diewyl  beid  Stett  Frybnrg  und  Solothurn  sich  gegen  irer 
Majestät  gutwillig  erzeigt,  so  w511e  ir  Majestät  dieselbigen  Stett  fir  andere  nss 
favorisiren,  annd  die  Zinsen  in  khnrtzen  allhar  schicken,  und  dann  anch  das 
Hanptgnt  wol  versichern,  mit  angehenckter  Répétition  der  Hinderungen  die  dem 
König  fnrgefallen,  für  das  ander  hatt  er  irer  K.  M.  beschwärd.  Der  Hispanischen 
Werbung  so  in  den  funff  Ortten  starck  im  Weck,  anzeigt,  da  syn  pitt  an  statt 
irer  Majestät  an  myn  gnädig  Herrn  sye,  das  sy  sich  in  solliche  angeworbene 
Pändtnusse  nit  inlassen,  sunders  by  der  Yereynung  so  mit  .der  Gron  Frankreych 
nlTgericht,  nnnd  emuwert  worden  beharUch  blyben  wöUind. 

c  Im  übrigen  hatt  er  auch  anzeigt  wie  ein  Ambassador  von  Königlicher 
Majestät  verordnet  bis  Joannis  khünfiig  in  ein  Eidgenossenschaft  khommeu  unnd 
ein  stattliche  summgelder  bringen  werde. 

«  Darüber  hatte  ime  sollen  zur  intwurt  werden,  das  man  es  by  dem  be- 
scheid  der  ime  von  mynen  gnädigen  Herrn  worden  ist,  gentzlich  blyben  lasse, 
allso  dass  myn  Herrn  der  furgeschlagnen  Mittlen  alls  des  doctors  Ryhiners  von 
Basel  fürschlag  nfif  jüngsten  Tag  gan  Baden  angebracht,  item  das  die  Statt  Paris 
sich  gegen  mynen  gnädigen  Herrn  verschriben  solie,  kheins  annemmen  snnders 
ein  mal  uss  dem  Handel  syn  wollend. 

c  Der  Hispanischen  Pundts  halb  werdind  myn  Herrn  trachten  das  sy  anders 
nichts  thunyend  dann  was  sy  zu  versprechen  wnssind  und  dem  eeren  gemäss  ist. 

c  Alls  auch  ein  ßhatschlag  gangen  ob  man  sich  mit  der  Statt  Solothurn 
diser  Sachen  halb  underreden  vund  ein  Tag  darumb  ansetzen  sollte,  haben  es 
myn  gnädig  Herrn  nit  gut  befinden  khönnen,  lassend  derhalben  underwegen. 
(Staats-Archiv  Freiburg,  Manual  des  Grossen  und  Kleinen  Raths  vom  I.  Halbjahr 
1587.  Raths-Sitznng  vom  24.  April.) 

3)  Laut  Baths-Protokoll  ton  Anno  1687  hatte  der  Bath  ron  Solothnrn  schon  Vigilia  Paschalis 
(den  28.  M&ri)  beeohlossen: 

«  Ist  die  allhie  vssgangen  Abscheidt  der  nüwHch  begärtten  hispanischen 
cPündtnusse  wegen,  nachmalen  verläsen,  vnnd  daruff  gerathen  worden,  dass  die 
«  gesandten  so  hinin  gon  Lncem  vif  den  Oster  Zinstag  rytten  werden ,  fiissig  wo 
«das  spll  vss  wolle,  losen,  vnnd  aber  nützit  beschliessen,  sonders  widenimb  In 
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Die  V  katholischen  Orte:  Lnzern,  üry,  Schwyz,  ünterwal- 
dcn  (ob  und  nid  dem  Wald)  und  Zug  Hessen  sich  durch  diese  Zögerun- 
gen  und  Ablehnungen  von  Seite  Freiburgs  und  Solothurns  nicht 
länger  hinhalten,  sondern  schritten  sofort  für  sich  zum  endlichen  Abschlags 
des  Allianzvertrags  mit  Spanien.  Luzem  schrieb  zu  diesem  Zweck  im 
Einverstandniss  und  auf  Verlangen  des  spanischen  Gesandten  P.  della 
Croce,  einen  Tag  der  V  Orte  auf  den  12.  Mai  1587  nach  Luzem  aus,  mit 
folgender  Instruktion  : 

«  Antreffend  den  beschlusi  der  Hispaniselien  Pttndtnuss  so  by  vns  v  Orten  an- 
genommen darnmb  dann  der  Herr  Ambassador  zum  Crütz  disen  Tag  beschriben,  sollend 
die  gestellte  Artikel  fberlesen,  verhört,  vnd  wo  etwas  notwendiges  fürfallt  verbessert, 
verglycht,  vnd  der  Handel  beschlossen  werden.  » 

Am  18.  Mai  1687  wurde  endlich  der  AlUanavertrag  auf  der  Tag- 
leistung zu  Luzem  von  dem  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  und 
den  V  katholischen  Orte  endgültig  abgeschlossen. 

P.  della  Croce  verdankte  in  seinem  Vortrag  die  von  den  höchsten 
Behörden  eines  jeden  Orts  ausgesprochene  Genehmigung  des  Mndnisses 
und  erklärte  sich  bereit  die  Artikel  nochmals  abzuhören,  sich  ober  die 
gewünschten  Verbesserungen  zu  vergleichen  und  sodann  zu  verabreden, 
wie  man  die  Instrumente  besieglen  und  aufrichten  und  wann  und  wo 
man  den  Bundesschwur  feiern  wolle. 

Hierauf  wnrden  die  Artikel  des  Allianzvertrags  verhört  und  den- 
selben einige  Verbesserungen  mit  etwas  wenig  Worten  «  die  zwar  zur 
Hauptsach  nichts  nehmen,  uns  und  den  Unsrigen  aber  zum  Vortheil 
dienen  *  angenommen  und  beschlossen  dem  Herren  Ambassadoren  eine 
amtliche  Abschrift  des  so  genehmigten  Vertrags  zuzustellen,  damit  er 
denselben  Sr.  M.  dem  König  unverzüglich  ebenfalls  zur  Genehmigung 
verlegen  und  von  demselben  Weisung  erhalten  möge,  wann  und  wo  die 
Besieg  hing  stattfinden  solle.  Auch  wurde  mit  dem  Ambassador  (laut  dem 
Antrag  von  Schwyz)  noch  wegen  dem  Waflfentragen  der  Eidgenossen  im 
Mailändihchen  geredet  vnd  von  demselben  eine  freundliche  gutwiUlig« 
Antwort  gegeben. 

Folgendes  ist  der  Wortlaut  des  «Abscheids  der  kathol.  Orte 
vom  12.  Mai»  und  der  ^^ Substanz  der  in  den  ßundesartikeln  gemachten 
Verbesserungen.  * 


«abbscheidt  nemmen,  vnnd  an  min  berrn  bringen  söUind,  damltt  sj  sich  mtl 
«  verschiessindt,  »  Und  intern  28,  MÄrz  gl.  J.  beauftragte  der  R«th  ^ine  Ge- 
sandten «  Vnnd  (wo  Ton  Hotten)  J.  Balthasarn  beste  Termdgens  ra  e»t8chiüdig«B, 
«  diewyl  sin  Ertrag  der  Warheit  gemisfi  Ist.  »  (ßoloth.  StaatsarcM?  Batlispw 
toll  Bd.  91.  fo.  157  und  158.) 
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Allso  Ist  des  ersten  vor  vns  erschinen  wollgemellter  fl.  Ambassaäor,  vnd  znvor- 
derst  In  namen  Ir  k.  Catholischen  Mjt.  vnd  dess  Herrn  Herzogen  von  Terra  nona  Ires 
Gubernators  zn  Meyland  vns  an  statt  vnd  In  namen  vnser  Herren  vnd  Obern  oncb  vns 
für  vnsere  Personen  ein  Mndtliche  Danclcsagang  getban,  der  so  guttwilligen  vnd 
Mndtlieben  annemmnng  der  begerten  vnd  geworbnen  Pündtnnss  mit  Ir  Mjt.  von  be- 
scbirmnng  wegen  dess  Herzogtbnms  Meyjand,  vnd  demnach  besnchnng  halb  diser  gegen- 
wirtigen  von  Ine  beschribnen  Tagleistnng  Vnd  diewyl  dann  die  entscbliessnngen  diser 
Pündtnnss  In  allen  vnsem  Ortten  gemeinlich  vor  den  höchsten  Gwällten  ordenlich 
besehechen,  vnd  Nnn  allein  an  dem  erwinde  das  man  sich  der  gestellten  Artickhlen 
halb  vttderreden,  vnd  was  von  nStien  verglychen  onch  einen  entlichen  beschlnss  vnd 
entachliessnng  zethnnd  Es  sye  der  besiglnng  vnd  YMchtnng  halb  der  Instrumenten 
onch  dess  Orts  halb  wo  der  Pnndtschwnr  beschehen,  Dem  solle  vnd  der  Zytt  halb  des 
verryttens  oder  was  dan  zne  sach  wytter  Dienstlich,  damitt  man  den  Sachen  nach 
von  nOtten  gebärende  Ordnung  geben  vnd  die  so  zn  der  besiglnng  verordnet  sich  des 
verryttens  halb,  vnd  sonsten  man  sich  allersytts  In  allem  destobas  zehallten  wüssen 
möge,  So  sye  sin  fr&ndlich  pitt  in  namen  wie  obstat,  die  Artickel  nachmalen  abzuhören 
vnd  zu  söllichen  beschlnss  zeschrytten.  Hieneben  onch  In  söllichen  verthruwJich  gutt- 
herzigen  willen  gegen  Ir  k.  Mjt.  onch  dem  Herrn  Herzogen  von  Terra  Noua  vnd  Ime 
H.  Ambassadoren  wie  bishar,  allso  wytter  zu  verharren.  Wolle  Ir  Mjt.  vns  hiemitt  ver- 
gewissert haben  das  Ir  Mjt.  vorvff  diser  so  guttwilligen  angenommnen  PrundtschalTt 
vnd  Pftndtnuss  zum  aUerhOchsten  befröwen,  onch  demselbigen  gethi-uwlich  nachsehen 
vnd  obhallten,  vnd  In  allweg  gegen  vnsem  Herrn  vnd  obern  eine  gnädige  vnd  gutt- 
herzige  Oorrespondenz  vnd  beharrlicheit  aller  verthrüwlichst  jfründtschafft  hallten,  vnd 
In  allen  gnaden  Jederzyt  erkennen  vnd  beschulden  werden.  Wie  dann  Ir  Gn.  sich  zu 
Iren  theil  gegen  vnsem  Hn.  vnd  Obern  vnd  vns  mit  aller  Dienstwilligkeit  vnd  bewysung 
Aller  Beren  Liebs  vnd  guts  anerbitte,  Vnd  nach  dem  nun  wir  söllichen  frundlichen 
fhrtrag,  onch  die  gestellten  Artickel  verhört,  darinn  wir  kein  sonder  wichtige  endrung 
befunden,  dann  allein  ettwas  wenig  werten  die  zwar  der  Houptsach  gar  nut  nemen, 
vnd  doch  vns  den  Vnsern  ze  guttem  und  ze  Vortheil  dienen  mögen,  WöUichs  nun  wir 
naehdem  wir  vns  aller  Sachen  der  nottdurlTt  nach  gnugsamlich  durch  ein  andern 
vnderred  vnd  erinnertt,  nach  bestem  vnsern  Verstand  auch  vnser  Herren  vnd  Obern 
Meinung  vnd  gegebnen  bevelch  verbessert  vnd  verglycht  dasselbig  an  gemellten  Hn. 
Ambassadoren  bracht,  vngezwyffleter  Hoffnung  sollichs  nun  meer  alles  dermassen  gestellt 
dass  es  mengklichem  gefellig  vnd  vorab  Gott  dem  Allmechtigen  zu  Lob  vnd  Ber  zu  er- 
haUtung  vnd  vlfnung  vnsers  waaren  Catholischen  gloubens,  auch  vnserm  Vatterland 
vnd  vns  allen  vnd  den  unsem  sonderlich  vnsern  Vnderthanen  In  gemein  zu  trost  nutz 
vnd  gutter  Wolfart  dienstlich  syn  miöge,  Wölliche  Verbesserung  die  zwar  allenklich  vif 
vnsern  gutten  vortheil  dient  der  H.  Ambassador  Ime  auch  gefallen  lassen,  hatt  auch 
begert  Ime  dessen  ein  ordenliche  glaupliche  Abschryift  In  vnsem  den  5  Orten  namen 
vnder  vnser  G.  L.  A.  E.  Mittburgem  vnd  B.  von  Lucem  ynsigel  zuzestellen,  damit  Ers 
Ir  K.  Mjt.  (wie  er  dann  vnverzogentlich  thun  wolle)  zu  schicken  onch  Ir  Mjt.  Eatiflcation 
vnd  den  versprochnen  gwalltsbrieif  vnd  bevelch  wie  dann  In  der  Pündtnnss  anbedingt 
dessglychen  bescheid  vssbringen  möge  wan  man  zu  der  besiglnng  verrytten  vnd  wo  die 
selbige  beschehen  werde,  Wöllichs  er  dann  den  Nächsten  vns  den  Orten  zuschryben 
wolle,  damit  man  sich  zehalten  wusse,  Vnd  diewyl  dann  die  sachen  nun  meer  beschlossen, 
Haben  wir  dem  Hn.  Ambassador  sölliche  Ooppy  wie  billich  vnd  diewyl  es  zu  fürderung 
der  Sachen  dient  zustellen  lassen. 

Hieneben  ist  auch  mit  Ime  geredt  worden  der  Buchsen  vnd  ander  gw&ren  halb, 
der  vnsern  Hiediserpirgs  vff  dem  Herzogthumb  Meyland  zetragen.  damif  er  frundtlichen 
vnd  guttwilligen  bescheid  geben,  wie  Jeder  Bott  zesagen  weiss. 
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SHbstai»  WM  Tf  dem  Tag  der  5  OathoUieheii  Orten  i«  Lacem  den  IH  May  k:  15S7 
gehallleiiy  In  den  Hispanischen  Pundtsartiklen  irerbesserl  worden. 

Zum  Ersten,  in  der  Yorred  sind  die  Worte  dess  zasammengrentzens  darckgestriclien 
Tnd  Ystglassen,  damitt  es  In  kûnfftigen  kein  argaieren  gebe. 

Also  anek  haben  wir  fanden  wftgen  sin,  In  dem  Artikel  dess  kern  konffs  knnfltger 
Thüre  kalb  kein  Vorbehalt  zemelden,  damitt  man  kein  Yrsaeh  zn  zn  Yssred  sacken  m9g«< 

In  dem  dritten  Artikel,  da  denn  gcmeüdet,  das  die  saltz  fnr  von  Clftnen  ynnd 
Ganobio  gan  solle,  wie  von  altem  har,  haben  wir  noch  darzn  gesetzt,  Doch  ohne  alle 
wjttere  beschwftrden,  noch  yfflagen. 

In  dem  15ten  Artikel  von  erlegang  wegen  der  Järliehen  Pension,  Haben  wir  den 
Tag  der  Zalnng  yff  Ostern  gesetzt,  vnnd  damitt  es  kein  si»an  oder  missTerstand  gebe 
dess  gellts  oder  der  krönen  halb  Ist  gesetzt  f&r  Jede  krönen  zween  Golden  Mtntz  an 
gnttem  gellt  vnnd  wärnng  ynnd  allwegen  nach  dem  Lonf  der  Zytt. 

Dem  l<(ten  Artikel  haben  wir  aliso  gestellt,  das  wo  man  vns  nit  hiellte,  auch  die 
Pension  nit  zallte,  wie  versprochen,  Aliso  das  ein  Pension  die  andere  ergriffe,  das  dann 
zn  ynserm  gfallen  stan  s511e,  Wytter  In  der  Pandtnnss  zn  verharren  oder  nitt. 


VI.    Wortlaut  des  Allianzvertrags. 

Der  AUianzTertrag  lautet  wörtlich  folgendermassen  in  der  Yoin 
Staatsschreiber  ßenward  Cysat  auf  Pergament  eigenhändig  ausgefertigten 
und  mit  den  Sigillen  sämmtlicher  contrahirenden  Theile  besigelten,  im 
StaatsarchiY  zuLazern  bis  auf  die  heutige  Stunde  aufbewahrten  Urkunde: 


N  dem  Namen  der  heiligen  gött-| 

.^{k  ïîciien  vnd  vnzertheilbarlicben  Dryfalltigkeit.    Amen  k. 

Wir  Don  Philippas  von  den  Gnaden  Gottes  König  za\ 

Uispaiiien,  Bejder  Sicilien,  Hiernsalem,  Portagall,  Maiorica,  Sardi|nien,  der  Inszlen  Ca- 
narien, Der  orientalischen,  vnd  Occidentalischen  Indien,  |  Der  Insnlen  vnd  des  Erdtrichs 
do8S  Hors  Oceani,  Erzherzog  zu  Österrych,  |  Herzog  za  Bnrgond,  za  Braband,  vnd^in 
Meyland,  Graff  za  Habsparg,  |  za  Flandern,  Tyrol,  Tnd  Baraelona,  Herr  za  Biscaya,  vnd 
M&  heln  ic.  | 

Far  vnsz,  vnd  viiser  Statt  vnd  Herzogthamb  Meyland,  an  einem  ?c. 

Tnd  Wir  Schulltheissen^  Landt  Amman  vnd  |  Rhätt,  Ge- 
meine Burger,  Landtlött,  vnd  ganze  Gemeinden,  Hienachbe|nempter  Orten  der  Stetteo, 
Lendern,  vnd  Herrschafften,  desz  grossen  Allten  |  Pandts  ober  Tättschen  Landen,  Nam- 
lieh  Lacern  Yry,  Schwyz,  |  Ynderwalden,  ob  vnd  nidt  dem  khern  wald,  Zag  mit  sampi 
dem  vsseren  |  Ampt  ^i*za  gehOrigO 


1)  ABai«rkuf .  In  der  üoffnaiiir,  dass  V  r  e  i  b  a  r  g  nnd  Solotliaru  «p&ter  dem  BÛQdnlw  ait 
Spanien  ebenfalis  noch  beitreten  dürften,  «rar  hier  in  der  Urkunde  Banm  znr  nachtriglichen  Blntrm^vaf 
ihrer  Namen  olTen  gelassen. 
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Für  V1I88,  viid  all  tiiBre  lBBhab«nde  Land  vnd  Herrschafften,  an  den  andern 
Theile,  i 

Thimd  kbnnd  aller  menigklichen,  vnd  bekhennend  öffentlich  hiemitt,  '  Bas  wir  ta 
Heraen  gefasset,  vnd  ernstlich  betracht,  die  schwftre  betr&bte  Zytt,  |  daniitt  gemeine 
Christenheit  Jezmalen  Leider  angefochten  vnd  beladen,  Onch  |  In  was  schädlicher  Zer- 
thrennnng  dieselbig  vss  göttlicher  verhengknnss,  I  vnd  vmb  vnser  sfinden  willen  g^- 
rhatten  |  Ynd  dann  Wir  König  |  Philip  suvor,  dnrch  ordenliche  Erbliche  nachvolgnng, 
von  vralltem,  vnd  i  vnsem  hochloblichisten  Alltvordem  bar,  mitt  den  Orten,  LobUcher 
Eydt  )  gnossschafft  von  wegen  des  HnsKes  österrych  In  Erbeynnng,  vnd  gutte  ver  i  stendt- 
nnsss  kommen,  vnd  noch  sind  (Die  dann  vnsz  su  beidentheilen  bis  |  bar  wol  erschossen, 
vnd  verhoffenlich  darch  mittel  göttlicher  gnaden  noch  |  wytter  erschiessen,  Desshalb 
onch  vnser  verstand  vnd  Lüttrang  Ist,  das  |  gesagte  Erbeinnng  In  allen  Artiklen  nach- 
malen by  gntten  kreffken  be  |  stan  vnd  blyben  solle.)  Da  so  haben  wir  vss  allen  sölli- 
eben  vorerzellte  |  gründen  vnd  vrsachen,  Onch  In  ansähen  der  pflicht  deren  wir  vns 
gegen  |  6ott  vnd  vnserm  nächsten  schuldig  wussent,  vns  fber  sölliche  znvorhab  |  ende 
verstendtnnss,  mitt  guttem  syttigem  Rhaat,  vnd  vorbetrachtang,  |  wnssend,  vnd  wölbe- 
dachtlich,  ettwas  wytterer  fründtschaift,  vnd  ver  |  stendtnnsz  gegeneinandern  veranlasset, 
erlnttret,  vnd  entschlossen,  |  Kam  lieh  wir  König  Philip  von  wegen  vnsers  Herzogthnmbs 
Meyland,  |  vnd  wir  die  obgenameten  Ort  der  Eydtgnossschaft,  von  wegen  vnser  selbs,  | 
onch  vnser  Ynderthanen  vnd  Innhabenden  Landen,  vnd  Herrschafften,  |  damitt  wir  onch 
zu  beiden  theilen,  Im  faal  da  wir  vnversehenlich,  vnd  |  onch  sonsten  von  vnsern  vyen- 
den,  Jez  oder  Immer  harnach  (so  lang  dise  |  gegenwirtige  Pnndtnnss  wärt)  Yberfallen 
oder  sonst  mitt  Jemandem  |  In  kriegliche  that  kommen  wnrden  vor  sölichem  Yberznchen, 
angriff,  vnd  (  Yberfal,  desto  bessere  gelegen  vnd  kommlickeit  hakendt,  yn  ein  parthyg 
die  andre  zu  entschntten,  i  zu  wöllcher  Zytt  die  nottdnrfft  das  er  vordem  wârdt,  Dess- 
glychen  onch  wir  zn  beiden  |  theilen,  Hiezwttschen  alle  frnndtliche  wolvereinigete  nach- 
purschafft,  zn  gemeinem  nntz  vnd  |  frommen,  one  allen  arglist,  eignen  nutz,  vnd  böse 
ffind,  (Die  dann  by  vnd  zwnschen  vns  |  genzlich  vermitten,  vnd  uitt  gestattet  werden 
sollend)  neben,  vnd  miieinandren  leisten,  niessen  |  vnd  erhallten  mögent,  Wöllichs  dann 
vns  zn  vorderst  bewegt,  solliche  Lobliche,  gntther  |  zige,  onch  vffi-echte  waare  P&ndt- 
nnsz  vnd  verstendtnnsz,  one  allen  betmg,  Allein  Hoch  |  heiligister  Dryfalltigkeit  zn 
Lob  vnd  Eeren,  zn  erhalltnng  der  heiligen,  Oatholischen ,  Bö  i  mischen  Christlichen 
Küchen,  Onch  zn  schirm  vnd  wolfart  vnser,  vnser  Landen,  Lütten  |  vnd  Ynderthanen, 
mitt  einandem  ynzetretten,  vnd  vff^richten,  Dammb  |  dann  wir  könig  Philip  von 
vnserm  theil  sonderlich  verordnet  mitt  vollmechtigem  gwallt,  |  NamUch  vnsern  Yettem 
vnd  Bitter  vnsers  Ordens  dess  gnldin  Flusses,  Don  Carle  von  Arra  |  gon,  Herzog  zn  Terra 
nonva,  Prinzen  zu  Castelvetrano,  Margkgraff  zu  Anela,  Graff  |  zu  Burgetto  vnsern  Grand 
Almirante,  Grand  Condestabile,  vnd  vnsers  Bhaats  In  dem  |  Königkrych  Sicilien,  onch 
vnsem  Gubernatoren  dess  Herzogthnmbs  Meyland,  vnd  Obersten  |  Houptman  In  Italien, 
Das  er  durch  hillff  vnd  mittel  vnsers  lieben  gethruwen  Pompey  zum  Crütz  vnsers  orden- 
lichen Ambassadoren  In  der  Eydtgnossschafft,  Ein  söllich  heilig  vnd  |  loblich  werk  voll- 
zühe  vnd  bescbliesse,  Ynd  aber  wir  die  obgenannten  Ort  der  |  Eydtgnosschafft,  nach 
dem  söllche  Handlung  erstlich  vff  einer  dammb  gehalltnen  Tag  |  leistung,  volgends  vor 
vnsem  Bhätten  vnd  Gemeinden  fürgetragen  vnd  verhandlet  wor  |  den,  Habendt  dasselbig 
alleo  mit  höchstermellter  Catholischer  Kög.  Mjt.  von  Hispanien  |  vnd  Portngall  k.  vorbe- 
stimptem  Ambassadoren  dem  Herren  zum  Crütz  vorgenannt,  So  von  |  wolgedachtem 
Herren  Herzogen  von  Terra  Noua  vss  Ir  Catholischen  Kg.  i^t.  bevelch ,  mitt  voll  |  em 
gwallt  vnd  macht  hierzu  verordnett,  mitt  vnsern  höchsten  gwällten,  Bhätten,  vnd 
Gmein  |  den  angenommen,  beschlossen,  vnd  allso  wir  beide  parthyen.  Ein  sölliche  waare 
vnd  gewnsse  |  vereinnng  vnd  hilffliche  Pündtnusz,  zn  beiden  theilen  gegeneinandern 
allso  waar  vnd  vest  |  onch  In  vffrechten  waaren  thrüwen,  one  alles  weigern,  arguiren, 
noch  disputieren,  für  vnsz  |  vnd  vnsre  nachkommen ,  So  lang  dise  Pündtnuss  (Wie  dann 
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harnaeh  erlüttret  würdt)  wft  |  rea  sol  mitt  einandern  vff  ynd  angenommen,  beredt  Tnd 
besciüossen,  Beschliessend  vnd  I  vollziehend  onch  dasselbig  In  krafil;  diss  Brieitsln  der 
form,  wys,  ynd  gstallt,  wie  das  all  j  es  harnacb  wyttlöofftger  von  einem  Artikel  an  den 
andern  erklärt,  y  ad  beschriben  würdt,  |  Dem  Ist  Allso  k,  \ 

D68Z  Ersten^  So  yersprechend  wir  einandern,  das  wir  vnd  die  nnsern  beider- 
sytts  I  fryen,  sickern,  Zugang,  Handel  vnd  wandel  gegeneinandern  haben  sSllend  ynd 
m($g  I  endt.  Hieneben  so  versprechend,  vnd  lassend  zu,  Wir  die  obgenannten  Ort  der  | 
Eydtgnosschafft,  so  In  dise  Pûndtnnsz  getretten  sind,  Das  Ir  Catholischen  Kn.  Mjt. 
volck,  I  vnd  Ynderthanen  des  Hertzogthumbs  Mejland,  vff  vnser,  vnd  vnser  Ynderthanen 
Landen,  |  allerhand  YictnaUen  oder  narung,  spys  vnd  trank  zu  Irem  huszhablicken 
bmch  konffen  mög  |  endt,  Was  aber  einer  darüber  zekonffen  begerte,  sol  es  beschehen 
mitt  erlouptnnsz  der  |  Oberkheiten,  oder  desz  Amptmans,  da  man  söllches  kooffen  wollte. 
Allso  onch  sollen  |  vnd  mögen  sy  allerhand  andre  waar  vnd  konffmannsschatz  konffen 
vnd  verkonffen,  Onch  |  disz  alles,  Es  sye  waaren  oder  Yictnalien,  vff  das  gesagt  Hertzog- 
hnmb  Meyland  vertigen,  |  Doch  das  sy  alle  schuldige  Zoll  zalendt,  vnd  alle  Ordnungen 
vnd  Satzungen,  so  von  vus  vffge  |  setzt,  oder  noch  In  künfftigen  biUicher  massen  vff- 
gesetzt  werden  möchtend  halltend.  Ob  |  aber  villicht ,  söllches  den  Ybrigen  Orten  der 
Eydtgnoszsohafft  so  in  ettlichen  disen  Landen  |  besonders  enert  gebirgs,  glychsr  gstalU 
mitt  Inen  den  obgenannten  Orten  zeherrschen  hab  |  endt,  nitt  gefallen  wöUte,  So  bähen  doch 
wir  der  KSnig  gedachten  Orten  so  In  |  diser  Pündtnusz  begriffen,  versprochen,  vsz  sondrer 
gütte,  vnd  milltigkeit,  allen  Iren  Yndertha  |  nen  vnd  Landen  zuzelassen.  Das  sy  allerhand 
Yictnalien,  vnd  ässige  spys,  zu  Irem  Huss  |  bruch  vnd  Yffenthalt  kouffen  m9gent,wie  volgt.  1 

STamlich  vnd  für  das  ander,  Diewyl  dann  der  Eydtgnossischen  Ynderthanen  | 
enert  gebirgs,  die  höchste  beschwärd  vnd  anligen  Ist,  die  narung  ze  haben,  da  so  Bel- 
lend vnd  mSgent  alle  vnd  Jede  Ire  Ynderthanen  enert  gebirgs,  oder  die  so  by  Inen 
wonent,  |  vnd  Huszhablich  sind,  vff  die  Harckt  vff  vnserm  Hertsogthumb  Meyland  gan, 
rytten  vnd  faren,  |  zu  Wasser  oder  Land,  zu  allen  Zytten,  doch  das  sy  by  Iren  l^den 
anzeigent,  das  sy  Ire  Ynderthanen,  oder  Ire  bywoner  syent,  Yff  den  merckten  aber  sei  man 
kein  Verhinderung  thun  |  den  koufflutten  kom  darzefnren.  Was  dann  ein  Jeder  vff  syuem 
Lyb  oder  Boss  vertigen  mag,  |  von  allerhand  gethreid  vnd  narung  zu  synem  Hussbriüh 
(so  veer  söllches  nitvfffurkouff  I  beschicht  sonder  allein  zu  eines  stfllichen  kouffera  nottwendi- 
gen  Huszbruch)  das  sol  vnd  |  mag  er  fry,  vngehindert  vnd  vnversperrt  kouffen,  vnd  Hinweg 
vertigen,  Ynd  diewyl  |  ettlich  der  gesagten  Eydtgnossischen  Ynderthuien  wyttgeMssen, 
vnd  nitt  einem  Jedem  allwegen  wolkomlich,  so  vil  wytt  ze  reysen,  allein  zu  synem  Huss- 
bruch  ynzekouffen.  So  |  lassend  wir  der  König  onch  zu  vnd  bewilligend,  das  nit  nur 
ein  Jeder  f^  sich  selbs  allein  zu  synem  Huszbruch  gethreid  vff  den  Merckten  vnso« 
Hertzogthumbs  kouffen  möge;  |  Sonder  das  einer  euch  wol  möge  für  andre  Persone», 
vnd  siner  benachpurten  Huszhaben,  |  (deren  namen  vnd  zunamen  In  gschrifft  gestellt, 
vnd  von  einem  Amptsman  daselbs  gschrifftliche  schyn  darumb  geben  werden  sol)  kouifea, 
Derhalben  zu  Irem  Huszhablichen  bmch ,  vnd  |  das  kein  gfaar  darinn  gebracht  werde, 
Ynd  ob  onch  ettwas  habliohe  vnd  vermögliche  |  Lütt  mitt  ettlichen  Ross^,  Wägen,  odor 
Schiffen,  vff  söilche  merckt  käment,  vnd  die  von  |  von  der  Oberkeit  sehyn  oder  Zügknuai 
erzeigten,  Das  Ir  fürgeben  war  sye,  sol  Inen  euch  zuge  |  lassen  werden,  söUich  gutt  vnd 
gethreid,  so  vil  sy  ein  Jarlang  für  Iren  eignen  Huszbruch  |  manglent,  one  Verhinderung 
allda  zekonffen,  vnd  heimzefertigen,  Dpch  das  Ingemellten  |  sacden,  es  sye  wenig  eder 
vil,  der  billich  vnd  gwonlich  zoll  abgericht  werde,  vnd  nitt  wytt  |  ers.  Es  sol  ab»  nie- 
mands  furkouff,  oder  kouffmansschatz  Hiermitt  brachen  er  habe  dann  |  von  vnser  deas 
Königs  yerordnete  Magistratherren  dessen  erlouptnnsz.  Ob  dann  JemandtsöU  |  Ichs  fbers&he, 
der  sol  von  gesagten  Magistrat  Herren,  oder  von  Inen  den  Eydtgnossen,  oder  I  dem 
Richter  des  Orts,  da  der  f&ler  beschehen  w&re,   vnfälbarlich  nach  sinem  verdienen  ge- 


ìstnkui  I  weraen,  nacn  innaauii  vna  yermog  yngencnier  saiznngen,  vna  aasBeiDig  yu  ans 
fìirderlichest  one  ansähen  noch  verschonen  der  personen,  Ynd  sol  der  Tax  der  Tratta 
desz  korns  |  so  man  ifytter  dann  za  dem  nottwendigen  Hnszbmch  konfft  vnd  abfiirt,  be« 
stimpt  sin  yff  sechs  |  Begial,  rnd  der  schlag  desz  andern  gekhnms  nach  marchzal  ge- 
mindert, doch  das  die  Magi  |  strat  Herren  Inen  den  konfflntten  schuldig  sygen,  die  Tratta 
ymb  bemelite  sechs  Regial  ze  |  geben  ynd  Inen  des  Orts  kein  hindernng  noch  abschla-- 
chung  zethnnd,  Deszglychen  das  söllich  |  kom  niendert  anderswohin  gefürt,  noch  gebmcht 
werde,  dann  allein  zu  nottwendigem  ge  ;  bmch  der  Herren  Eydtgnossen  vnd  Irer  Ynder- 
thanen  enert  gebirgs  so  |  gntter  vff  vnserm  Hertzogthnmb  Meyland  habendt,  Ire  Zins 
oder  fruchten,  so  sy  vflf  vnd  ab  Iren  |  güttern  zesamlen  habent  one  einiche  verhinder- 
nnss,  zu  Iren  H&sem  vnd  gwarsame  ver  |  tigen  mögent  Doch  das  sy  sich  by  dem  Magi- 
strat so  Vber  söllich  vnd  derglychen  Sachen  ver  |  ordnet,  erzeigent,  Die  snm  namsent, 
vnd  dessen  ein  schyn  nemment,  sich  derselbigen  Zügknnss  |  by  den  Amptlntten,  vnd 
Wachten  an  den  Anstössen  zugebruchen,  damitt  kein  gfaar  harinn  ge|bmcht  werde, 
Vnd  söUent  vnd  mögent  wie  oben  vermelldet,  der  Herren  Eydtgnossen  Vnd|erthanen  so 
selbst  gntter  vif  vnserm  Hertzogtüuinb  Meyland  habent,  Ir  ynkommen  vnd  frucht,  |  wol 
zn  IrenHüsern  one  einiche  Hindemnsz  f%ren,  selbs  nutzen  oder  niessen,  oder  Ires  gfallens 
an  I  dern  Ir  der  Eydtgnossen  Vnderthanen  verkouffen,  vnd  gar  nitt  schuldig  sin,  selbige 
Ire  fruchten  |  vff  bernrte  vnserm  Hertzogthnmb  Meyland  zn  verkouffen ,  Es  wäre  dann 
Wyns  halb,  wie  |  es  die  Eydtgnossischen  Vnderthanen  zu  Zytten  selbs  begärend,  das  sol  euch 
Wolgefallen  |  stan  Wir  habent  euch  wyttlöuflger  bewilliget,  das  vnsre  Vnderthanen  zu  Irem 
die  Mey  |  lander  so  gütter  vff  der  Herren  Eydtgnossen  Erdtrich  habend,  derglychen  Ire 
fruchten  euch  |  wol  mSgent  den  Eydtgnossischen  Vnderthanen  verkouffen,  Vnd  onch  nitt 
schuldig  sygent  sSlliche  |  Ire  fruchten  vff  dasselbig  vnser  Hertzogthnmb  Meyland  zu  ver- 
tigen  oder  daselbst  zu  verkouffen,  |  sonder  soi  zn  Irem  gfallcn  stan ,  dieselbigen  den 
Eydtgnossischen  Vnderthanen  zu  verkouffen  oder  |  selbs  zu  beheimschen,  Darumb  sy  dann 
onch  von  derMeylandischen  Regierung  keins  wegs  darwilder  gethrungen  werden  sSllent.  | 

Zum  dritten^  So  wdUen  euch  wir  König  Philip  die  Herren  Eydtgnossen  ob- 
bemellt  vnd  die  i  Iren  mitt  aller  Irer  waar,  hab  vnd  gutt,  Inn  vnd  durch  vnsre  Land  vnd 
Herrschafften  |  lassen  wandlen,  vnd  handien,  kouffen  vnd  verkouffen,  Allso  das  sy  vnd 
die  Iren  aller  |  hand  waaren  vnd  gutt  koufen  vnd  hinwegvertigen  mögen,  one  alle  hinder- 
nusz  vnd  I  beschwärd,  dann  allein  das  man  die  rechten  ordenlichen,  vnd  zimmlichen 
zoll  bezale  (Doch  |  wasKys  vnd  körn  kouffmanssehatz  wys  belangt,  das  sol  mitt  sondrer 
erlonptnusz  vnd  be  |  zalung  der  Tratta,  ails  obstat,  beschehen,)  Was  aber  allerley  harnast 
vnd  gwör,  nfitzit  vorbehallten,  betrifft,  das  sol  zu  Irem ,  vnd  der  Iren  gebmch  verwil- 
liget sin,  das  sy  söllichs  |  Inn  vnd  vff  vnserm  Hertzogthnmb  Meyland  kouffen  vnd  hinweg 
vertigen  mögen,  one  bezal  ung  einicher  zollen,  Allso  euch  vsz  andern  Landen  vnd  Herr- 
schafften, durch  vnser  desz  Kö  |  nigs  Land  vnd  Hertzogthnmb  Meyland,  allerhand  narnng, 
gethreid,  vnd  waar  zevertigen,  |  wellhlchs  Alles  Inen  zugelassen  werden  sol,  durch  ae- 
vertigeu,  one  alle  beschwärd,  doch  all  |  wegen  die  gwonlichen,  bilUchen  zoll  an  dene« 
Orten  da  Zollstett  sind,  zn  bezalen,  vnd  nitt  |  wytters.  Doch  hieby  vorbehallten  das 
Saltz,  wöUtchs  blyben  vnd  gan  sol,  wie  bishar  ge  |  wonlich  gewesen,  one  wyttere  nuwe 
Beschwärden  oder  Vffschlag.  Es  sol  euch  den  j  Herrn  Eydtgnossen,  so  In  diser  Pnndt- 
nnsz  begriffen,  vnd  Iren  Vnderthanen  zu  |  gelassen  syn.  Ir  Viech  vff  vnser  Hertzogthnmb 
Meyland  zetryben,  vnd  verkouffen  ze  |  lassen.  Ob  es  glych  nitt  am  Sambstag  wäre,  da 
der  ordenlich  merckt  gehallten  wurdt,  i  Doch  sölient  sy  den  ordenlichen  Zoll  bezalen, 
aber  doch  onch  nitt  höher,  dann  wie  das  an  |  söllichem  Merckt  gwonlich  vnd  brächlich 
Ist,  Vnd  sy  die  verköuffer  In  söllichem  faal  |  schuldig  sin ,  solliehe  verkouffung  den 
Zollnern  anzezeigen,  damitt  kein  trug  beschehe,  |  Wann  aber  doch  je  In  söUichem  veech- 
zoU  gfaar  oder  betrug  gebrucht  wurde,  |  sol  der  fölend  fur  Sy  straffschuldig  sin,  den 
zoll  zwyffach  zu  bezalen,  wie  |  man  Inn  zallt,  vsserhalb  den  gewonüchen  Bambstag 
Merckten.    Wann  ab    er  sy  das  Vych  vff  dem  Merckt  zu  Meyland  nitt  verkouffen  möcli- 
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iena,  son  i  inen  zugelassen  syn,  aasseioig  yn  anare  mercKi«  aesueurzogiuanivif  sobrjrwu. 
Doch  so  I  soll  Inen  von  diss  durch  tryhens  wegen  (so  man  Transit  nempt)  von  einer 
Ort  !  an  das  ander  dnrchzetryben,  kein  zoll  ahgenommen  werden,  Wann  aber  Pestilen- 
zische,  I  oder  sterbende  LQuif  (die  Gott  verhütten  w911e)  ynfielend,  sollend  gesagte  Her- 
ren I  Eydtgnossen  vss  den  Orten,  oder  Ire  Ynderthanen,  so  derglychen  yychgwerb  hm- 
chen,  Vnd  i  vych  by  der  Treyss  dnrchtryben  wollten,  schuldig  sin  das  vych  daselbst 
durchzeschwämmen,  |  doch  s511ent  sy  von  desselbigen  dnrchschw&nimens  wegen  ench 
nutzit  zu  bezalen  schuldig  syn.  | 

Zam   vierdten^  So  lassend  zu,  vnd  bewilligend  wir,  die  verbündten  Ort,  das 
Ir  I  Catholische  R.  Mjt.  mitt  Irem  volclr  ze  Ross  vnd  fuss,  sampt  gellt,  posten  beschirmlichen 
vnd  verletzlichen  waffen,  kouffmanschatz,  vnd  aller  andrer  waar,  hab  vnd  gutt,  so  einer  by 
Ime  hab  i  en  oder  tragen,  vnd  vertigen  möchte.  Durch  vnsre,   vnd  vnser  Ynderthanen 
Landtschalften,  |  fryen  vn versperrten  durchzng  haben  sollent,  vnd  mSgent,  Ynd  Im  fati 
wann  In  küuff  |  tigem  Ir  MjL  dess  bedQrifte,  oder  begärte  ein  anzal  kriegsvolck ,  durch 
sSUiche  vnser  der  |  Eydtgnossen  oder  der  vnsern  Landtschafften  dnrchzezühen,   oder 
füren  lassen,  Alls  |  dann  sollen  Ire  bevelchslütt  schuldig  syn,  s$llichen  pass  von  vnn 
zu  begären,  vnd  so  wirs  |  dann  verwilligend,  sol  es  beschehen  In  so  kleiner  anzal  zu- 
mal, wie  es  dann  von  vnsz  |  Eydtgnossen  selbs  geordnet  würdt,  (angesehen  die  enge 
vnd  Ynkömlicheit  der  Landen)  |  Ynd  das  ye  ein  Rott  von  der  andern  zwo  Tagreisea 
wytt  abgesjjndert  sin  solle,  bis  das  |  die  begärte  anzal  hindurchzogen,  doch  das  sy  alle 
zöU  vnd  narnng  nach  billichkeit  bez  |  aient,  vnd  sonst  euch  sich  nach  der  gebür  hall- 
tend,  Dessglychen  die  hohen  gw9r  nitt  |  glych  mitt  Inen  selbst  durchfnren ,  Sonder  In 
Ballen  odar  khisten  vermacht.  Ein  Tag  |  reiss  oder  zwo  vor  oder  nach  dem  kriegsvolck, 
dnrchvertigen  sollen,  nach  der  Ordnung  |  die  wir  In  s511chem  fai  geben  mögendt.  Da- 
mitt  wir  vnd  die  vnsern  desto  bas  vor  |  allen  vning  vnd  vffrur  so  ettwan  In  sSllichen 
fällen  fnrfallen  möchten,  gesichert  |  sygen.  Wo  aber  In  sQllichem  durchzng,  die  kriegs- 
lütt nitt  schädigen,  oder  andern  vnge  |  biirlichen  Handlungen  sich  vergriffen  vnd  ver- 
faren  wurden,  das  straffwürdig  wäre,  |  Sollend  sy  von  den  Oberkeitten,  nach  Irem  ver- 
dienen gestrafft  werden,  Ynd  wo  |  dann  euch  In  söUichem  Durchzug  an  narung  vnd 
prouiant  mangel  vorhanden,  S611en  |  Ir  Mt.  bevelchslütt  Hierumb  ab  dem  Hertzogthnmb 
Meyland  nottwendige  fürsehung  |  thun',   damitt  es  In  vnserm  Landen  kein  thüwmng 
bringe,  Ynd  wir  der  König  |  verwilligend  euch.  Das  Im  faal  die  Herren  Eydtgnossen, 
diser  vns  verpündten  Ortten,  |  begärtend  ein  grosse  anzal  Ires  kriegsvolcks   durch 
vnser  Hertzogthnmb  Meyland ,  In  eines  |  andern  Fürsten ,  Potentaten ,  oder  Herrschaflft 
dienst,  durchzeschicken  (so  veer  es  nitt  |  zu  schaden  vnser  Landen  beschicht)  vnd  der 
durchzng  vff  Ihr  begären,  von  vns  oder  vn  I  sern  Bevelchslütten  bewilliget ,  Sollen  vnd 
mögen  sy  durchzüchen.  Doch  das  sy  euch  alle  |  Zoll  vnd  narung  nach  billicheit  beza- 
lent,  vnd  sich  sonst  euch  nach  der  gebür  halltend,  |  Wann  aber    sy    die  kriegslüU 
In  söllichem  durchzüchen  ooch  derglychen  fäler,   wie  oben  von  |  den  vnsern  gesagt, 
begiengent,  sollen  sy  ouch  von  der  Oberkeit  nach  Irem  verdienen  ge  |  strafft  werden. 
Wir  der  König  bewilligend  ouch  wytter,  In  ansehen,   vnd  betracht  |  nnss,  das  vnser 
Hertzogthnmb  Meyland  vil  die  bessere  gelegen  vnd  kommlicheit  hatt,  |  derglychen  durch- 
züg  zetragen  vnd  zedulden,  dann  aber  die  ruchen  vnd  engen  Land  der  j  Herren  Eydt» 
gnossen,  daselbst  zu  meerer  Irer  kommlicheit,  sy  durch  gesagtes  vnser  Her  |  zogthnmb 
Meyland  durchznhen  mögent ,  mitt  zweyen  oder  dryen  fendlinen  zum  mal ,   |  Ynd  dann 
allwegen  zwo  Tagreysen  harnach  aber  ein  sölliche  anzal,  bis  das  allso  die  ganze  |  anzal 
Ires  kriegsvolcks,  für  die  man  den  durchzng  begert  hatt  hindurch  zogen ,   Doch  das  i 
In  söllichem  durchzng  glychfSrmig  Ordnung  geballten  werde.  Wie  die  vnsern  so  by  den 
]  Herren  Eydtgnossen ,  vns  verpündteter  Orten,  dnrchzühend,  Sonst  sollen  sy  die  Herren 
Eydt  I  gnossen  vnd  die  Iren  gemeinlich  In  vnsern,   vnd  vnsern  Ynderthanen  Landen, 
ouch  fryen  vnver  |  sperrten  pass  vnd  durchzng  haben,  mitt  Lyb  vnd  gutt  glychförmig 
wie  anfangs  diss  Artick  |  eis  von  den  vnsern  gemeldet  Ist.  J 


Zum  fÜnfPteily  Wann  sich  fagt^e,  Das  den  Herren  Eydtgnossen,  vorgenannter 
Orten,  ynsern  |  lieben  Pnndtsgnossen ,  In  Landskriegen,  oder  sonst  In  derglychen  zu- 
fallenden spänigen  Sachen,  |  der  pass,  oder  die  narnng  vnd  Prouiand  (wie  dann  znyor 
meer  beschehen)  abgestrickt  wnr  i  de,  Allssdann,  vnd  In  sdllichem  faal,  sSllendt  vnd 
wWlendt  wir  der  König  Inen  vnd  den  Iren  |  ab  vnserm  Hertzogthumb  Meyland ,  vnd 
sonst  euch  allenthalben  ab  vnsern  Landen,  alle  nar  |  nng,  Saltz,  gekhüm,  vnd  alle  andre 
nottwendige  ding,  vmb  Ir  gellt,  one  alle  zöU  vnd  and  |  re  beschwärnnss,  nach  Ir  notturfft 
gnagsamlichen  zukommen,  vnd  gevolgen  lassen,  bis  zn  |  vnd  desselbigen  1res  Landkriegs, 
Doch  In  f ssersten  mangel  dess  Herzogthnmbs  Meyland ,  |  sdlleii ,  vnd  werden  sich  die 
Herren  Fydtgnossen  der  billicheit  settigen.  | 

Zum  Sechsten^  Hargegen,  vnd  hin  widemmb,  so  versprechent  vnd  verwil- 
ligent  wir  die  |  Eydtgnossen obbemellter  Orten,  Irer  Gatholischen  K.  Mjt.,   das  Im  faal 
sy  za  schirm  vnd  rett  |  nng  Ires  Hertzogthnmbs  Meyland,  wie  sy  dasselbig  diser  Zytt  Inn- 
hallt  vnd  besizt,  onch  der  |  Yestinen,  vnd  znsätzen,  so  zu  hntt  vnd  schirm  desselbigen, 
*  darzn  gelegt  vnd  verordnet,  oder  zu  |  schätz  vnd  vnd  schirm  des  Hertzogthnmbs  erhallten 
wnrdent,  vnser  der  Eydtgnossen  Eriegsvolck  |  bedërfte,  sy  allsdann  die  Kriegslntt  In  Iren 
Kosten,  die  sy  findt,  by  vns  den  Orten,  vnd  |  vnsern  Ynderthanen,  nach  Irem  gefallen 
annemmen  möge,  Doch  nitt  meer  dan  dryzehen  |  Tnsent,  vnd  nitt  minder  dann  vier 
Tnsent,  Derselbigen  mag  sich  Ir  Mjt.  gebmchen,  wider  die  |  Jhenigen  war  die  wftrent, 
so  sy  In  Irem  Hertzogthumb  Meyland,  oder  aber  die  platz,  Lntt,  vnd  |  znsfttz,  zu  schirm 
desselbigen  gelegt,  vnd  verordnet,  antasten,  angryffen,  oder  schädigen  wöll  |  ten,  Daromb 
dann  onch  gesagte  vnsrc  Kriegslütt,  schuldig  vnd  pflichtig  sin  söUent,  ze  zühen  |  wie, 
wo,  vnd  an  was  ort  vnd  end.  Ir  Mjt«  oder  Ire  bevelchslntt,  bednnckt  der  Sachen  dienst- 
lich I  sin,  vnd  allso  zn  feld,  oder  in  was  andrer  gstallt  frywilligklich,  one  einichen 
Ysszng,  vorbe  |  hallt,  noch  Verzug  zedienen.  Nämlich  vnd  euch  nitt  anders^  dann  zu  schütz, 
schirm  vnd  rett  |  ung  diss  Hertzogthnmbs  Meyland,  so  Ir  Mjt.  diser  Zytt  Innhallt  vnd 
besitzt,  vnd  der  platzen.  Testi  |  nen,  vnd  Zusätzen,  so  zu  schütz,  schirm,  vnd  bewamng 
dess  Hertzogthnmbs  geordnet  sind,  Wöll  j  ichs  sy  die  kriegslutt,  nach  bestem  Irem  ver- 
mögen, vnd  krefften,  Liebe  vnd  thruwen,  Schir  |  men  vnd  erhallten,  Hellffén  sollen.  In 
form  vnd  gstallt  wie  oben  gemeldet  Ist.    Wann  aber  wir  der  |  König  söUiche  kriegs- 
knecht  vifgebrechen  begerten,  SöUen  wir  sy  die  Herren  Bydtgnossen  zuvor  |  darumb  er- 
suchen,  Ouch  von  desswegen  In  vnsern  kosten  einen  Tag  In  Iren  Orten  beschryben, 
daselbst  den  fürtrag  vnd  vnser  begären  thun  lassen,    Wöllichs  dann    Ire    ver- 
ordnete  Gesandten  |  widemmb   an   Ire   höchste    Gwällt    heimbringen,    vnd    diesel- 
bigen  allssdann  (wo  nit  augensehyn  |  liehe  kriegsgfaar  dess  eignen  geliebten  Yatter- 
lands  vorhanden)  söUichen  begärten  YlPbruch  |  Innerhalb  zehen  tagen  vor  Iren  höchsten 
gwällten  bewilligen  söUent,  Doch  so  sollend  ouch  I  wir  der  König  In  söUichem  faal  den 
Obersten,  ouch  die  Houptlfitt,  alle  Ampts,  Gerichts,  Ord  |  nung,  vnd  bevelehslütt ,  von 
Inen  alls  erbomen  Bydtgnossen,  oder  In  Iren  Orten  nemmen  |  vnd  die  ErwöUung  der 
Houptl&tten,  vnd  Obersten  Amptslfttten  allwegen  beschehen  mitt  bewUligung  dess  |  Ober- 
sten, vnd  In  erwöUung  dess  Obersten  In  ber&rtten  Orten  vnsrer  pundtsgnossen  sol  flyi- 
sigs  I  nachdenkens  gebrucht,  damitt  zu  einem  söllichen  bevelch  Ein  dapfferer,  vnd  In 
kriegen  wolgeüb  |  ter  erfamer  Mann  genommen  werde,  der  dann  mitt  synem  ansehen 
vnd  erfarnuss  ein  rechte  |  gehorsame,  vnd  gutt  Regiment  hallten  möge,  Derselbig  Oberst 
sol  ouch  allsdann  nach  vnser  der  |  Eydtgnossen  bruch,  vnd  harkommen,  die  kriegi- 
ordnungen,  Goricht,  vnd  recht  erhallten,  Damitt  allso  |  Irer  datholischen^  kön.  Mjt.  in 
nutz  vnd  wolfart,  vnd  vnser  Nation  zu  Lob  vnd  réputation  wol  gedient  |  werde.  Es  sol 
ouch  Ir  k.  Mjt.  Einen  Jeden  gmeinen  kriegsknecht  der  Eydtgnossen  Jedes  Monats  nit 
minder  |  dann  vier  goldkronen  ye  zwen  Muntz  gülden  fur  ein  krönen  gerechnet  zu  sold 
geben,  darnach  söllent  die  |  Obersten  vnd  Houptlutt  Ire  bestallungen  wissen  zemachen 
vnd  anzenemmen.  Wir  der  König  sollend  vnd  |  wöllent  ouch  Inen  den  ersten  Monat  sold 
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glychangends  In  Irem  VattiTland,  oder  deeh  Tnverlengt  vff  i  den  grenzen  viid  Atistussèn 
arer  Landen  «o  3  y  vss  dem  ^atterkîid  ko  m  m  eut,  zakn  laftHent,  Denigri  y  che  n  öach  \  »y 
aHvrfìgon  zn  anfani^  de^B  Monats  tnitt  guttein  ì^ìuffl^em  gellt  t%^  zalen  ,  wie  dann  ver- 
acbiner  Zytt  |  gii  ouch  g'ebmcht  worden,  Vnd  diewyl  dann  an  fang«  In  sëllichen  ylfbrnebeii^ 
den  krkgElütten  |  initt  VfTrìiistTinf»^  der  Waffen.  Rojiwpn,  bekleidung,  vnd  derjrlychen  was 
mm  ïcrieg  iy:ehyrt,  vil  kost  |  ena  yfT[faÈ,  Sflllent  aSlkhe  Ejdl^rmssiscUe  l^rie[fKliitt,  von 
dem  ersten  taj^  alla  ny  vas  Iren  Häseni  [  anziilierkt,  flìr  dry  Monat  Tollkoniin<?nlic1i  vsfs- 
bftzallt  werden,  man  bruche  By  dann  oder  nitt.  Wann  [  ay  datiti  gevrlobet  werden,  sj 
babent  knr7  oder  lang  gedient.  So  wo  lient  wir  der  König  sy  »amen  1  Uafft  t  ff  die  äii- 
M'Aë  gegen  Irem  VaUerland  fnren,  ay  daseibat  aller  dingeti  Tnsbezalen,  vnd  darza  |  nocb 
fber  daHselbîg  Inen  noch  îiehen  Tag  für  Iren  heimzng  gnlt  machen  lassen,  Glyche-r 
gwtallt  I  ob  ea  »ich  allso  fugte,  dase  ay  ein  seh  lacht  gethan  betten.  Inen  den  schlacht- 
Büld,  nach  Trem  bruch  vnd  |  harkommen  b^zalen,  Wir  sollen t  onch  aollicli  Ëydtguo^<i9rh 
Kriegavolck  In  vyends  nött^n  von  einan  \  dem  nitt  theilen ,  noch  sy  keins  wegs  zestiir- 
men  bmeben,  8y  söllent  onch  nit  wytter  gefdrt  noch  |  gebrncbt  werden,  dann  zu  HcbatE 
vnd  ach  ir  m  dea  Hertzogthnrabs  Meyljind,  rnd  aelbiger  Pitti  zen,  Vesti  |  nen,  vnd  znsMzen,  < 
HO  zu  Hchntz  vnd  achirm  desse  Ibi  gen  Kertzogtbnmbs  vârordnetf  Wann  aber  die  |  Herren 
Eydtgtiasvaen  meergesagter  Orten  mitt  sorg  vnd  gfaar,  eigenda  Landtskriep,  In  ïrem 
Vatt  I  erland  so  gar  echwärlich  vnd  öffentlich  beladen,  das  sy  der  Iren  aelbs  mangelbar 
wÄrent,  Alladann  |  vnd  In  Köllichem  faal ,  »BUen  ey  nitt  scbuldig  ayn,  vns  dem  Onig 
Ir  kriegavolck  zuerlouben»  Vnd  dar  |  zu  onch  fng  vnd  gwallt  haben,  ob  dieaelbigcn  achon 
erlonpt,  vnd  hingezogen  wären,  soll  ich  Ir  kriega  [  volck  zu  Troat  vnd  rettung  Ires  Vit- 
terlahdts,  wiedernmb  ab  vnd  beim  z^nianen,  Vnd  wir  der  König  vnd  I  vnaer  bevelcbs- 
lütt  sollen  Inen  dieselben  alldann  angetida  vn  geweigert  verve  Igen  luasen.   [ 

ZniU  SibendoHj  So  offt  sich  ouch  begebe,  das  wir  die  obgenannten  <ht  der 
Bydtgnoöfl  |  ficbaffl,vnare  krieglütt  In  eines  andern  Fürsten,  Her racbalft,  oder  Potentaten, 
wir  Joch  der  oder  1  die  würen,  dienst  h  ette  n,  welcher  daa  ITertzogtbumb  Meyland.  oder 
sine  platz  vnd  znsätz,  so  7M  schütz  1  vnd  achirm  de^aelbigen  verordnet,  angryffen  oder 
^bîidigen  wollte,  daas  alkdann  vnd  In  sollichem  |  faal,  wir  schuldig  sin  agilen,  eolliche 
vnare  kr  legala  tt  abzemanen,  vnd  Inen  vi^atmckenlicb  by  höchster  |  atradT,  Ja  lyba  vnd 
gatta  zugebîetten ,  den  nüchaten  vnd  von  atnnd  an  widemmb  beimzez'ucben  ^  vnd  1 
one  allea  mittel  den  dienst  desse tbigen  Forsten,  oder  Herren  zu  verlassen,  sich  onch  za 
enthalten,  vnd  mussi  gen  wyttei'zerucken  ^  oder  die  beschädigung  dea  Heniogtbnmbs 
Heyland  noch  deaaelbigen  platzen,  |  vnd  zusItten  zef&rdern,  vnder  einieheu  eehyn. 
Darum b  dann  vnd  m  meerer  erlüttrang,  vnd  aiche  |  rung  desaelbigen,  aiJUen  wir  gesagte 
Ort  der  Eydtgnoaaachafft  In  diser  Pundtnnsa  begriffen,  |  für  hin  al  E  e  Zjtt,  vnd  so  0  fit  wir 
za  einem  Fürsten  oder  Herren,  Wür  Joch  der  syge,  vns  |  re  krieg slütt  aaben^  vnd  tIT- 
brechen  laaaendt,  demselbigen  vsaert  dem  Vatterland  ze  dienen,  ]  denaelbi^en  vnsern 
kriegalütten^  vnd  fürnemlich  Irem  Obersten,  so  ay  zn  fnren  In  bevelch  hatt,  [  vsstrucken- 
Uch  yfferlegen  vnd  bevelchen,  Baa  sy  In  kein  wya  noch  wäg,  zn  keiner  Zj^t,  mitt  [  Je- 
mandem zu  ben,  noch  aicb  zugesellen  at»llent,  der  da  wOllta  oder  vermeinte,  vnder  was 
gatallt  daa  |  würe,  gCBUgts  Hertogtbumb  Meyland,  onch  syne  platz  vnd  ^uaätz  iit  belei- 
digen, Inen  oucb  |  die  vorerzellte  straff  daruff  setzen,  Vnd  alladann  strengklich  wo 
ntangel  eafunden  ]  wurde,  vollatrecken,  Darum  b  ay  dann  oucb  Jeder  Zytt^  vor  Irem  Hrn- 
relsen  diser  gegen  \  wirtigen  Verpflichtung,  Fundtnn^  vnd  vereinnngf  nach  nottdurflt 
beri  cht  werden  ^11  |  ent^  Damitt  sich  keiner  harnacb  der  Vnwüesenheit  halb  entechttU 
digen  möge.  | 

Zmu  AchtondôU^  wann  sich  onch  fugte,  das  die  Herren  Eydtgnosaen  ob- 
genann  |  ter  Orten,  vnsre  liehe  Pundtagnoasen,  In  furfallenden  Irer  selbs  eigner  Landtn- 
kriegen  vnd  nStten  augetait,  vnd  die  Grawen  Füudter  vff  sy,  oder  wider  ay  l  znbeo 
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wollten,  (Wie  dann  yonnalen  onch  besolielien)  Pa  sol  dann  ein  Jeder  ynser  |  Gnbernator 
zn  Meyland  (Der  dann  ye  zu  Zytten  da  Ist,  vnd  syn  vûrdt)  Sy  von  |  stnnd  an  vnd  vn- 
verzogentlich  manen  stillzestand,  vnd  rüwig  zesynd,  ynd  ob  sy  das  nitt  j  tliättend,  Inen 
allsdann  In  das  Yeltlin,  vnd  noch  wytter  vfT  sy  fallen  ynd  züben,  |  nachdem  es  die 
nott  erfordert,  damitt  sy  gerrsacht  werdent,  sich  still  ze  hallten,  vnd  |  vff  den  Iren 
zeblyben,  Allso  onch  sollen  md  wollen  wir  der  König  allenthal  |  ben  vif  den  anstössen 
der  Eydtgnossschafft  wo  wir  kOnnent  vnd  vermögent,  farse  |  hnng  thnn,  vnd  Ire  vyendt 
ettlicher  gstallt  antasten.  Ynà  verhindern,  Damitt  sy  Ir  |  macht  nit  wol  nach  Irem  Yor- 
theil,  vnd  gesagten  Orten  vnsern  Pnndtsgnossen  zescha  |  den,  zusammen  bringen,  oder 
by  einandern  haben  mogendt.  | 

Zum   NändteiL^  ob  dann  sy  die  Herren  Eydtgnossen,  vnsre  Pnndtsgnossen 
I  vorgemelldt,  von  vnsers  waaren,  AUten,  Catholischen  glonbens  wegen  In  nott,  vnd  | 
kriegsgfaar  käment,  Alls  dann  vnd  In  söllichem  faal,  BOllen  ynà  wdllen  wir  der  |  König, 
one  einichen  Yerzng,  vff  Jedes  1res  ervordern,  mitt  aller  vnser  macht,  vnd  In  |  allen 
thrnwen.  Inen  zn  hilff  kommen  vnd  bystand  thnn,  mitt  söllicher  anzal  gellts,  vnd  |  zal 
kriegslütten,  Alls  dann  In  söllicher  nott  durch  sy  die  Herren  Eydtgnossen  In  diser  | 
Pundtnuss  begriffen,  selbst  fur  nottwendig  erkennt,  vnd  von  vns  dem  König  an  gelltt  j 
oder  Lutten  begert  wurde.  Da  sol  das  minder  oder  meer  zur  Ir  der  Eydtgnossen  gfall  |  en 
stau  zu  begären,  Ynd  die  Hilff  so  sy  dann  begärten,  sollen  vnd  wollen  wir  der  |  König 
Inen  gnftdigklichen  mitttheilen,  vnd  mitt  allen  thrnwen  gevolgen  lassen,  |  so  lang  vnd 
vil,   biss  dass  sy  die  Eydtgnossen  (mitt  Gnaden  Gottes)  vss  dem  Last  dess  |  kriegs 
komment ,  Doch  das  söllich  gellt  durch  vnsern  bevelchshaber  vssgeben  wer  |  de,  Dar- 
gegen,  vnd  hinwidemmb  versprechend  wir  die  Eydtgnossen  meerbe  |  mellter  Orten,  Wann 
Ir  Catholische  K.  Mjt.,  euch  von  gesagts  vnsers  Catholischen ,  Römischen,  |  Christlichen 
glonbens  wegen  In  Irem  Hertzogthumb  Meyland,  euch  desselbigen  platzen,  |  vnd  Zusätzen, 
zu  schütz  vnd  schirm  desselbigen  gelegt,  so  schwärlich  f  herfallen,  das  sy  |  noch  meerer 
Irer  Hilff  vnd  macht  bedörffte,  dann  aber  hievor  erlüttret  Ist.  Das  |  dann  Ir  Mjt.  onch 
meer  kriegsknecht  vnser  Nation,  vnd  der  vnsern  vffbrechen  möge  so  vil  |  sy  deren  vmb 
Ir  gellt,  Ynd  In  Iren  kosten  guttwilligklich  vffzebrechen  indt,  vnd  sich  |  derselbigen 
zu  Ir  rettung  nach  der  notturfft  gebruchen.  Es  wäre  dann  sach  das  wir  i  Eydtgnossen 
zu  selbiger  Zytt  selbst  euch  mitt  schwären  Landtskrieg  beladen  wären,  dann  |  soll  es 
allerdingen  by  obberürter  vorbehalltnuss,  Namüch  vnsre  kriegslutt  anheimsch  zube  I  hallten, 
oder  widerumb  abzemanen  gentzlich  blyben,  Wann  aber  sach  wäre  das  |  sy  die  Herren 
Eydtgnossen,  von  andrer  Ursachen  oder  sufdlen,  dann  von  dess  waaren,  |  Catholischen 
glonbens  wegen  zu  krieg  käment«  oder  Jemandt  war  die  wärent,  Fürsten,  |  Herren  oder 
andre    bekriegen  wölltend,    Allsdann  söllent   vnd  wöllent    wir  der  Kö  |  nig  Inen  zu 
sondern  gunsteu  vnd  beschirmung,  one  einichen  verzug,  vnd  vff  Jedes  Ires  er  |  vordem, 
Inen  Hilff  thnn,  vnd  Innerhalb  fünffeehen  Tagen  Inen  schaffen  zwey  Tusent  |  Hispanischer, 
oder  Italianischer  schützen  ze  fuss,  euch  einhundert  schützen  ze  Ross,  vnd  Ein  i  hundert 
lychte  pfärd,  (die  alle  sy  von  vnsern  Gubernateren  zu  Meyland  begären  |  mögent)  der- 
selbig  vnser  Gubemator  zu  Meyland,  sol  vnd  würdt  euch  schuldig  sin,  |  vnd  bevelch 
haben,  eoliche  Inen  In  söUcher  Zytt,  vff  Ire  grentzen,  vnd  an  die  Ort  vnd  |  Flecken,  so 
sy  darzu  emamsent,  zeliffern,  vnd  zegeben,  vnd  sy  allso  In  Irem  dienst  er  |  hallten 
ynd  bezalen,  so  lang  derselbig  krieg  wären  würdt.  Sobald  euch  gesagte  |  vnsre  kriegs- 
lütt zu  Inen  den  Eydtgnossen  komment,  söllent  sy  schwören  Inen,  vnd  1  Iren  rechten 
ordenlichen,  verordneten  bevelchslütten  gehorsam  zesynd,  bis  zu  end  vnd  |  vsstrag  dea 
kriegs,  Ob  aber  Inen  den  Eydtgnossen  obgenannt,  fugklicher  vnd  angenä  |  mer  wäre 
Ein  Summa  gellts  anstatt  söUicher  Zwey  Tusent  schützen,  onch  zweyhundert  |  pfärden, 
wie  obstat.  Da  söllent  vnd  wöllent  wir  der  König  Inen  für  dieselbigen  Jedes  |  Monats 
zehen  Tusent  Kronen  bezalen,  Ynd  wann  die  gfaar  vorhanden,  soll  |  söllich  Gellt,  vnserm 
Ambassador«!,  oder  verordneten  bevelchs  haber  Inn  die  yerpünd  |  ten  Ort  der  Eydt« 


^noReechafft  Eu^ef^cliickt  irerden,  Eereelbig  sol  Allsdaiin  davon,  ao  |  hng  dentelbig  kr!ê|^ 
Wirt,  Jedem  Ort  äU e  Monat,  »m  gebîirendeii  theU  nder  anzal  [  ^amenbafft  zastfllcti, 
Daniltt  pju  Jedei  Ort  sieb  desselbii^en  geUis,  imcb  siner  uottdnrfTt,  |  gelogenheU  Tnd 
gfnlleti,  irilsse  zn  gebrachen,  Wann  aber  der  \ìtì^^  uitt  für  sich  tfieni^e.  |  küII^ti  wir 
EydtgnoBseii,  wie  biHichon,  d&B  picUickt  gellt,  Ir  Mjt,  oder  würe  dessen  J  berekb  hltt« 
d&s  zu  emjjfalieti,  widcnimb  zu  banden  LifTern.,  Mit  dem  hei  iter  ii,  lutt  |  ren^  beschln««^ 
lìchen  Terstand,  viid  eutschlìessiing,  das  wir  der  Mnig  In  allw«i;  wann  |  gesagte  Herren 
Eydtt^nossen  der  \m  Terpündten  Orten  zu  Laiidtakrief::  kätnendt,  I  Wir  Inen  m  Truet 
Ynd  llilff  kommen  «eilend,  Tnd  wöllent,  mitt  der  benamscton  anzaU  |  der  Zwey  Tns«at 
Hagkenschütssen,  vud  ï^weyhundert  pfdrden,  oder  anstatt  dergelbigen,  |  niitt  den  zehen 
TttRcut  krönen  T  alle  Monat,  wederü  Ineu  den  gOji^agteii  rm  verpünd  [  teii  Catht^lin^li^n 
Orten  gefelUger  wiire,  all«  obstat,  \nd  diewjl  dann  i  ^ic  Ejdtgoossen  Ir  Catholische 
K.  lyt.  erkhcnnond  Ein  bcsio tidern,  gnttherzigisten,  Vffrigen,  |  beschütiser  vnd  bene b inner 
Byn,  des8  Allten,  waaren,  Catbulischen,  CbriGtlichen  glonbens,  \  Da  so  hatt  Ir  Cathülbche 
£.  Mjt.  Bkli  gegen  vns  dessen  erklärt^  ynd  wir  der  Kiìnìg  [  TersprtM^hend  eB  oneli. 
Kam  lieb  wenn  es  Innsonderheit  glonhens  sacken  belangt,  |  oder  zn.  scbntz.,  BCbimi, 
Y/fnung,  vnd  «rbalUnng  de  s  a  All  t  en,  waaren,  OaÜioli^^chen«  |  Christlicben  gloubens  rncht, 
vnd  dient,  wie  dann  anfangs  dig«  Niiridten  Artikels  |  nieldnng  bcBdiicht,  8y  alls  dam 
VHS  Eydtgnossen,  nitt  allein  die  benamsetc  snnitna  |  gellts  oder  kriegliitts.  Sonder  noch 
darüber,  vnd  ^n^mpt  der  henamëeten,  vnd  erlütt  |  reten  Hillff,  noch  alle  UiM  thnn 
sOIIe  vnd  wollen  Es  svge  glych  an  gellt  oder  [  kriegsliitten,  oder  beydtfn.  Wie  wir  die 
vorpttndten  Catbolischen  Ort  daeselbig  gelbßt  an  Ir  Mjt.,  old  deren  Uabernatoren  zn  Meyland 
anervordern,  begareu,  vnd  für  \  nottwendig  fin  achten  wnrdcnt,  Da  dann  Ir  Mjt.  (Wie 
auch  In  allweg)  vng  troat  |  lieben  vnd  blilìtlìclien  Zastan  sol  vnd  wil,  wie  gesagt«  {  ^) 


Ì)  Anm^tknng.    nienet  IX*  Irtitél  i»t  In    einer   amtUclieii  M^yJänder-AxiRgnli^»   fol^t-iiilMiBAfiMi 
In  die  itAllenlsc  he  ^rarhe  âbertraff^^n  "woHeii: 

IX.  Qnando  per  cose  toccanti  alla  nostra  vera  antica  Obristiana  CatWli^*^ 
Romana  Fede  li  sndetti  noBtrì  confederati  veniBBero  in  perìcolo,  et  atto  di  guerra, 
Vogliamo  Noi  il  Ee  in  quel  caso  senza  veruna  delatione,  £i  ogni  richiesta  loro  con 
tutt«  le  n Oltre  for^e.  con  ogni  fi  delia  dar  loro  aiuto,  et  accorrergli  con  quella 
nomma,  et  quantità  di  danari,  et  numero  dì  Gente,  cbe  in  qnel  procinto  da  essi 
Signori  Buizzeri  compresi  in  questa  Lega  i^arà  giudicato,  et  farà  di  bisogno,  et 
cbe  da  essi  sarà  richieBlo^  aia  gente  ò  danari,  stando  in  arbitrio  loro  di  riebie^ 
derne  pìn^  ò  manco;  il  qual  «occorso,  che  air  hora  dimanderano,  Xot  il  Ké  daremo 
loro  gratiosaniente,  et  con  ogni  fi  delia,  ùr  che  con  la  gratio  di  Dio  tìianu  rit- 
ficiti,  et  venuti  al  lino  di  quella  gnerra,  con  cbe  li  danari  siano  distribuiti  di 
BOBtrì  di  Noi  Rè  ;  AH  incontro,  et  parimente  cjuando  B,  M.  fosso  talmente  assal- 
tata, et  molestata  nel  suo  Stato  di  Milano,  pressi dij,  et  piazze  me^Be  p.  difesa  d'eëêo 
per  causa  della  rera  Oattolica  Romana,  et  Christiana  Fede,  che  hanesBe  maggior 
bisogno  dì  nostro  aìnto  in  qnel  caso  le  dene  esser  permesso,  et  concesso  mafcjTK^r 
numero,  et  più  oltre,  eh  e  li  tredici  mille  Soldati,  di  far,  et  leuar  tanti  Soldati  di 
nostra  natlone,  qnanti  ne  tronerik  Bpontan  eamen  te  per  i  suoi  danari,  et  a  sua 
spesa,  et  i^eruirsene  liberamente  à  sua  difesa,  eccettoche,  se  noi  Cantoni  ìji  qaell' 
iyteäso  tempo  foBsimo  noi  istessi  agrauati  di  guerra  grande  nella  nostra  Patria, 
in  quel  caso  tntte  le  cose  habbìano  h.  restare  nella  sopradetta  riserDatione*  cìot 
di  ritenere  li  Soldati  à  caso,  onero  reuooarli,  et  qnando  li  Cantoni  banes£>€?» 
guerra  per  altro  accidente,  ò  caso,  che  qnello  della  Religione  OatboHca,  ò  h 
volessimo  fare  ad  alcun  Prensìde,  Signore,  o  altri,  onero  chi  si  voglia,  air  hon 
debbiamo,  et  volemo  Noi  il  Rè  per  partlcolar  gratia^  et  protettioiie,  senza  vemna 
dilatlune,  et  ad  ogni  richiesta  loro  aiutarli,  con  dar  loro  in  termine  d«  I9,  giorni 


Znin  Zehenden^  So  sollen  onch  wir  beyde  parthygen,  nütt  desto  minder 
vber  ßöU  |  iche  Torbestimpte  Hillff  vnd  Bystand,  einandern  zn  beiden  theilen,  alls  waare 
(  fründt  vnd  Pundtsgnossen  nitt  gestatten,  das  durch  vnser,  oder  vnser  Ynderthanen  I 
beydersytts,  vnd  deren  Landen,  Jemands  die  andre  partby  f berzüben,  oder  schädi  |  gen 
möge.  Sonders  wo  man  derglychen  wüsste  oder  vernarne,  Jede  partbyg  die  (  ander  vn- 
verzogenlich  warnen,  oncb  mit  allem  ernst  vnd  thrüwen,  so  vll  Immer  mög  |  lieh,  darvor 
syn,  vnd  verhütten,  das  söllichs  nitt  beschehe.  | 

Znni  EinUfften^  Antreffend  die  form  der  Eechtsvbnng  so  fnrfallen  raöcht, 
Da  I  Ist  beredt,  vnd  beschlossen,  Das  wo  sich  spann  zntrügent,  die  rechtliche  erörternng 
er  I  vorderten.  Der  angesprochen  oder  anklagt,  an  dem  Ort  da  er  hnsshablich  gesessen, 
I  oder  aber  da  der  Handel  vffgeloffeu  wäre,  ersucht,  vnd  allso  der  Hände)  mitt  guttem  | 
Rechten  vnd  förderlichen  procedieren,  onch  vnfalbarlich  vnd  vffs  aller  lengst.  Inner  |  halb 
Tier  Monaten  vssgesprochen  vnd  zum  end  gebracht  werden  solle,  Wo  aber  wir  |  der 
^  König  oder  Wir  die  Oberkeitten  obgemellter  Orten  der  Bydtgnossschafft  f  zit  gegen  |  ein- 
andern anzesprechen  gewunnent,  oder  ein  sonderbare  person,  Es  sye  vff  wöllchem  |  theil 
*es  wolle,  an  vns  den  König,  oder  an  vns  gesagte  Oberkheitten  bestimpter  Orten  der 


dne  milla  Archibugieri  Spagnoli,  oner  Italiani,  cento  Archibngeri  à  canallo,  et 
cento  Caualli  leggeri,  li  quali  tutti  essi  potranno  dimandare  al  nostro  Gouerna- 
tore  dello  Stato  di  Milano,  il  quale  deue,  et  sarà  obligato  con  commissione  di  con- 
segnarli tal  soccorso  in  detto  termine  alli  loro  confini,  et  in  quelli  luoghi  da 
essi  &  ciò  assegnati,  iìitertenendoli,  et  pagandoli  nel  loro  seruitio  mentre  che 
durerà  tal  guerra;  et  subito  che  saranno  arriuati  detti  nostri  Soldati  nelli  Pabsì 
de'  Signori  Suizzeri  deuono  giurare  di  obèdire  alli  loro  legitiroi  deputati  al 
gouerno  di  detta  guerra  sino  alla  fine  d'essa  ;  et  quando  à  sudetti  Cantoni  paresse 
più  conuenire  il  danaro  che  detto  due  milla  Archiebugieri,  et  ducente  Caualli, 
volerao  noi  il  Rè  in  loro  di  quelli  dar  loro  10.  mila  scudi  al  mese,  et  apparendo 
il  pericolo,  tali  dinari  si  deuone  mandare  al  nostro  Ambasciatore,  onero  deputato 
Ministro  nelli  Cantoni  Suizzeri  Collegati,  il  quale  sborserà  vnitamente,  mentre 
che  durerà  quella  guerra  ogni  mese  à  ciascuno  Cantone  la  sua  portione  per  aiu- 
tarsi in  quella  guerra,  secondo  il  loro  bisogno,  commodità,  et  piacere;  ma  in 
caso  che  la  guerra  non  hauesse  effeto,  noi  li  Cantoni  debbiamo  restituire  tali 
danari  mandati,  à  Sua  Maestà,  come  il  douere  vuole,  ò  à  suoi,  che  haueranno 
carico  di  riceuerli;  con  questa  espressa  intelligenza,  et  conditione,  che  in  ogni 
caso,  che  detti  Signori  Suizzeri  de  Cantoni  à  noi  Collegati  venessero  à  guerra 
della  patria;  Noi  il  Rè  debbiamo,  et  vogliamo  dar  loro  aiuto,  et  assistenza  con 
la  precisa  somma  de  2.  mille  Soldati  archibuggieri,  et  20O.  Caualli,  ò  in  luogo 
di  quelli  li  10  mille  scudi  il  mese,  quello,  che  sarà  à  loro  Cantoni  Collegati  più 
accetto  ;  Et  conoscendo  noi  li  Cantoni  essere  S.  M.  particolar  geloso,  cordialissimo 
protettore  della  vera  Christiana,  et  Cattolica  fede,  detta  Maestà  si  è  dichiarata 
verso  di  noi,  et  noi  il  Rè  lo  promettiamo  ancora,  civè,  quando  particolarmente 
toccarà  le  cose  d'essa  fede,  è  che  sìa  à  difesa,  augumentatione,  et  conseruatione 
del  la  sudetta  vera  Cattolica  Christiana  fede,  si  come  nel  principio  di  questo  nono 
articolo  si  fa  mentione;  In  quel  caso  douemo  Noi  il  Rè  non  solamente  dare  il 
numero  preciso  de  danari,  ò  Soldati,  ò  l'vno  ò  l'altro,  si  come  noi  li  Cantoni 
Cattolici  Collegati  istessi  lo  richiederemo  à  Sua  Maestà,  6  al  Signor  Gouernatore 
di  Milano,  et  giudicaremo  esser  necessario  lui,  si  come  anco  in  tutte  le  occorrenze 
ne  darà  Sua  Maestà  ogni  aiuto,  et  fauore,  come  è  detto.  » 


der  Ko  |  nig,  oder  wir  die  Ort,  oder  sonderbare  personen,  Jeder  theil  zwen  Eerenmänner 
In  Iren  |  Landen,  vnd  Oberkeitten  erwöllen,  Wöllche  allsdann  fnrderlich  md  vnTer- 
zogenlich  zn  |  Bellentz  znsamen  kommen,  vnd  allda  (nach  dem  sy  ron  Irer  Oberkeit  Irer 
pflichten  vnd  Eyden  |  allerdings  erlassen)  by  Iren  sonderbaren  daramb  gethanen  Ejden, 
Harmnb,  ynd  was  In  |  sQllichen  spännigen  Sachen  sy  recht  ynd  billich  sin  bednnckt, 
mitt  Yrtheil  recht  vsssprechen,  |  Wann  aber  söUiche  zugesagte  ßichter  In  Iren  Yrtheilen 
zerfielent,  vnd  sich  glych  theiltend,  |  allsdann  soll  abermalen  Jede  parthyg  zwen  tu- 
yerlümbdete  Eeren  Männer  ernamsen,  |  ynd  dann  tss  den  selbigen  beiden  einer  mitt 
dem  Looss  zum  Obman  erwöllt  werden,  Der  i  selb  so  allso  zum  Obman  erwSUt,  sol  alls- 
dann (Nach  dem  er  onch  glych  wie  die  zn  |  gesagten  Richter  sines  Eyds  von  sjner 
Oberkeit  erlassen,  vnd  vmb  disen  Handel  |  sonderlich  geschworen)  zn  eintwedrer  der 
gegebnen  yrtheilen  fallen,  vnd  sy  fnr  das  |  meer  geben,  By  demselbigen  sol  es  dami 
gentzlich  blyben,  vnd  ein  Yssgemachte  sach  |  heissen  vnd  syn  one  einiches  vriderspredieB, 
ynd  söllches  onch  alles  Innerhalb  dem  Zil  |  der  vier  Monaten  vssgemacht,  vnd  yerricht 
werden.  In  glycher  gstallt,  wie  oben  ge  |  melldet  In  Sachen  sonderpare  personen  be- 
langende. I 

• 

Znni  Zwollfften^  Wann  nun  dise  gntte  lobliche  Yerstendtnnss,  vnd  Pnndt- 
nnss,  vïfge  |  rieht  vnd  beschlossen.  Wollen  wir  der  König  angends,  vnd  vff  das  fnrder- 
lichest,  ein  |  en  stAttlichen  vnd  Inttern  bevelch  vnd  gwallt  setzen  vnd  verschaffen,  nitt 
allein  dem  |  Jetzigen,  sondern  onch  allen  andern  nachkommenden  vnsern  Gnbematoren 
zu  Meyland,  ;  ^öllichen  onch  allwegen  ein  sdllicher  Gubemator  mitt  Ime  gan  Meyland 
brin  I  gen  sol,  obbernrten  Sachen  allen  ordenlich ,  vnd  gethrnwlich  statt  Zethund,  Wie 
dann  |  sy  die  Herren  Eydtgnossen  Inen  hierinn  vorbehallten,  Das  sy  zu  meerer  Sicherheit 
der  I  Sachen,  Jeder  Zytt  so  ein  nnwer  Gnbernator  gan  Meyland  kompt,  sölliche  vnsre 
kS  I  nigkliche  verheissnng  begären ,  ynd  haben  wöllent.  Wie  es  dann  onch  ynser  be- 
velch, I  will  vud  TTtetnun]^  M,  Daiiiiit  sy  nitt  verkürzt  werdent,  Angegeben,  das  I  wo 
sy  In  der  nûtt,  erst  des  bevelcha  vnd  gwallta  so  wytt  vss  Hispanîen  herass  er  |  warten 
mÜBBten^  Es  Inen  zn  lang,  vnd  der  sach  zu  spaat  werden  niïJchte,  Vnd  j  zn  raeererem 
irberfluRs,  ynd  gnngsame  der  Sachen,  eoi  Inen  den  BydtgnosHen,  bemellter  |  Orten»  Tor 
vnd  ee  dîae  Vereinnng  vnd  Pììndtnnss  anfahe,  Ir  Wiirkung  vnd  krafft  habi^n,  |  von  vns 
dem  König  Ein  gnugsamer  LntÈrer  versigleter  pergainenlner  schjn  aller  d innren,  |  Vnd 
mitt  vnser  selbst  eignen  Händen  Yudcrschriben  zngesteilt  werden.  Das  wir  aller  :  Hievor 
Ai^ellter  Sachen  zufriden  aygent,  euch  die  viiverbreclienUch  zu  haltten  versprech  [  en,  vnd 
Eü  verschaffen,  Bas  sSUichs  auch  dnrcli  vnsre  bevelchslntt  vnverbreehenlich  |  geballten 
werde.  | 

Zum  DryZ6h6ILd6]l  ^  Ob  auch  sich  hege  bis  das  by  den  Herren  Eydtgn^ssen^ 

Nam  {  lieh  den  Ortten,  ao  In  dlser  Pündtnn^s  begriffen,  ettwan  personen  der  Iren  sieb 
In  I  Mïsftbandlnng  so  wytt  vorgriffent,  das  die  mitt  Vrtheil  vud  recht,  vff  die  Galer  [  ren 
erkheuudt,  vnd  Condemuirt  wnrdent,  Sellent  vuBer  dess  Könige  Amts  lütt  j  schuldig  sin^ 
Inen  dieselbigen  abezetiemcu ,  Allao  wann  ^y  die  au  vnsre  grentzeu  vber  ,  antwortend, 
8y  all  dann  dieselbigen  empfaheu,  vnd  venu  G  g  ergangner  Trtheìl,  |  den  Ort  vud  end» 
da  sich  das  gebürt,  verschaffen,  vnd  verviTtigeu^  Duch  mìH  der  erluttruug  Das  gesagte 
yusre  Amtslutt,  van  Jemandem  von  diser  aach  wegen  wytters  I  ngch  anders*  dann  allein 
vmb  Vrkhund,  Wie  oder  an  Wöllchea  Ort  söHche  Con  i  demnierte  personen  geliffert  STgeot, 
nit  ervorschet  noch  ersacht  werden  sijllendt,  |  Mit  wöUichern  Vrkhund  der  Condem- 
nierten  Fruudt schafft,  oder  war  sich  Iro  7ube  |  laden  hatt,  nach  verloffneni  ZU  der 
Trtheilj  die  Condemnierten  irider  ervord  |  ern,  vnd  da  sy  noch  In  Leben,  wider  abfnrea 
mCgendt.  | 
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Zum  YÌ6rZ8ll61ld6n  ^  So  ist  abgehandlet  ynd  beschlossen  das  dise  lob- 
liche verein  |  ung  vnd  Pündtnnss  wären ,  vnd  bestan  solle ,  biss  vff  des  Catholischen 
Königs,  ynd  syn  |  es  Sons  dess  Jungen  Fürsten  absterben,  (Da  doch  wir  beydersytts  bittend, 
das  Gott  I  der  Allmechtig  synem  göttlichen  nanien  zu  Lob,  dasselbig  nach  synem  gött- 
lichen I  Willen  lang  verhütten,  oach  glückliche  Wolfart,  mitt  erwünschter  gesnndheit, 
I  vnd  langem  Laben  verlyhen  wolle)  Vnd  Fünflf  Jar  lang,  nach  Ir  bey  |  der  absterben.  | 

Zum  fonffzehaudBlIy  Diewyl  dann  vnser  der  Eydtgnossen  macht  vnd  sterke, 
(nach  göttlichem  zathnn)  an  der  vile  vnsrer  redlichen  da^fern  Mannschaft  In  |  krie- 
gen geVbt,  gewont  vnd  erfaren,  gelegen,  (Alls  die  vergangne  Zytt  meerma  |  len  bezügt) 
Yttd  wir  wenig  andre  Vbnng  noch  Yffenthalt  habendt.  Da  so  hatt  Ir  Oatholische  E.  Mjt. 
I  V88  sonderm  gnädigem  gatten  Willen,  sich  entschlossen  vnd  yngelasaen,  zu  bessrer 
er  I  halltung  söllicher  fründtschafft,  vnd  Pündtnuss,  den  gesagten  Orten ,  so  In  selbiger 
I  begriffen ,  Järlich  einem  Jeden  Ort,  In  den  gemeinen  Landsseckel ,  Fünf^ehenhun  |  dert 
Cronen,  ye  zwen  Münz  gülden  für  ein  Oronen  gerechnet,  an  guttem  gellt  vnd  I  wärung 
allwegen  nach  dem  Louff  der  Zytt,  vnfälbarlichen  zu  entrichten,  Ynd  |  das  allwegen  vff 
das  heilig  Fest  zu  Ostern,  vnd  In  eins  der  verpündten  Orten  zeliff  l  ern,  vnd  zewären. 
Da  die  erste  Zalung  derselbigen  vff  Ostern  dess  nächstkünfftigen  (  Fünffzehenhundert 
Acht  vnd  Achtzigisten  Jars  verfallen,  vnd  erlegt  werden  sol,  dem  |  nach  so  lang  dise 
vereinung  wärt,  allwegen,  vnd  stätts  von  Jedem  Ort  so  In  diser  Pündt  |  nuss  begriffen, 
zwen  Jüngling  oder  Studenten  vff  der  hohen  schul  zu  Meyland  oder  |  Pania,  frye  künst 
vnd  Tugent,  sampt  der  sprach  des  Lands  zu  lärnen.  In  Irem  |  der  k.  Mjt.  kosten  er- 
hallten ze  lassen,  Vnd  nämlich  für  Jeden  Studenten  Järlich  |  Sibenzig  Cronen  gesagter 
wärung  bezalen  lassen,  an  dem  Ort  da  sy  stndierent,  |  damitt  sy  allso  neben  der  Leer 
der  Tugenden  vnd  künsten,  euch  desto  geneigter  |  werdent,  zu  Irer  MJt.  dienst.  |  0 

Zum  SechSSZeheuden^  80  behaltend  ouch  wir  Eydtgnossen  obbemellter 
Orten  |  vns  hierinn  lutter  bevor.  Das  Im  faal  vns  das  Jhenig,  so  vns  In  oberzellten 
I  Houpt  Artiklcn  diser  vereinung  versprochen,  nitt  gehallten,  dessglychen  die  |  vorbestimpte 
von  Ir  Mjt.  versprochne  pensionen  oder  Jargellt,  den  Oberkeiten  gehö  |  rig,  so  sy  vns 
vss  krafft  gegenwirtiger  vereinung  schuldig  würdt,  vnd  In  Jarsfrist,  |  vnd  damethin 
von  Jar  zu  Jar  vff  Termin  wie  vorgehört,  zu  bezalen  verspricht,  |  nitt  erlegt,  vnd  er- 
stattet wurdent,  wie  versprochen,  Allso  das  Yber  das  ver  |  fallne  Zil  noch  ein  Jar  ver- 
Bchinen,  vnd  wir  dannocht  nit  bezallt,  Allso  das  ein  |  verfallne  pension  die  ander  er- 


1)  Aimtrlniiif.  Durch  eine  besondere,  geheime  Uebereinknnft  hatt»  sich  der  KZnig  Ton  Spanien 
Terpfllchtet.  Jedem  der  V  Orte  Jährlich  neben  den  1500  Skndi  fttr  den  Landessekel  noch  4000  Skndl  für 
Partiknlarpersonen  in  lerab folgen.  Diese  Verpflichtong  wnrde  nicht,  irle  orsprüngUch  beabsichtig«  in 
den  Bandesrertrag  selbst  anfj^enommen,  sondern  schon  nnterm  28.  J&nner  1587  dnrch  folfpenden  geheimen 
Ton  dem  spanischen  Gesandten  P.  della  Croce  eigenhändig  ausgefertigten  nnd  besigelten,  und  im  geheimen 
ArchlT  sn  Luxem  aufbewalirten  Akt  festgestellt: 

Jo  Pompeio  della  Croce  Residente  per  Sa.  Mtà.  in  Suizzeri  faccio  indubitata 
fede,  come  nella  Lega  ho  concertato  conli  cinque  Cantoni  Catte!.  Suizzerì  civò 
Lucerà,  Vri,  Suiz,  Vnderualden,  sopro  et  sotto  Selua,  et  Zecco,  vi  era  compreso 
le  Sequente  parole,  che  S.  Mtà.  Si  accontenaua  pagar  alla  Borsa  Commune  di 
ciascuno  Cantone  Scuti  mille  cinquecento  Tanno  da  lire  sei  l'uno  moneta  di  Milano 
et  m/4  Scuti  per  Cantone  Tanno  per  da*r  à  persone  particolare,  et  questo  mentre 
che  darasse  dta.  Lega,  qual  Parole  (pertoccante  li  Scuti  quattro  mille  da  distri- 
buire  à  particalar  persone,  fumo  leuate  fuora  di  dto.  Articolo  è  lega  da  ssrì.  Suiz- 
zerì e  per  che  non  si  Scopressero  al  comun  populo  n'e  ad  altrj,  per  Seruitio  del 
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durch  ettlichen  der  vnsern,  daramb  abgever  |  tiget ,  persdolicbe  verkftndang  oder  pro- 
testation, beschehen  vnd  dann  zn  ynserm  der  |  Ejdtgnossen  gfallen  stan ,  ob  wir  In 
söllicher  Pandtnnss  wytter  verharren  w511 1  endt  oder  nitt.  | 

Zum  Sibenzeliendeil  vnd  BeSClllnSS,  Behauten  wir  yns  2n  bejden 
they  I  len  Hiemitt  bevor,  alle  EUtere  Pundtnassen,  vnd  YerstendtnnBsen,  so  wir  ge^en, 
I  vnd  mitt  mengklichem  haben  möchten,  ob  aber  ettwar  sjn  wnrde ,  der  w&re  |  gljeh 
war  er  wollte,  so  die  Ein  oder  andre  parthyg,  Nämlich  vus  KÖBig  Philippen  |  Invnserm 
Hertzogthumb  Meyland,  onch  plfttzen,  vnd  Yestinen,  so  zu  schätz  vnd  schirm  |  des  Her- 
tzoiifthumbs  difneiit,  Ynd  vng  die  Ort  der  Eyät^nosschafffc,  obgemellt,  In  |  vnsern  onch  mîten 
angehSrigen  Stetten»  Land^yn,  Flecken,  vnd  Herr  liebkeiten  mit  |  kriege  oderaudrer  vygendt- 
lioher  gatallt,  Heimlich  oder  offenlich  antaslenj  rerletzen,  oder  I  ifberfallen  warde,  Alls 
dann  sJ^Ue  die  andre  parthyg,  one  einlch  ansäheu  diser  rorbehallt  {  nn^B  der  andern  par- 
thyg,  so  all  HO  angegriffen,  oder  augetastet  wäre,  wider  die  selbigen  an  |  Ijfuffer  vnd  belei* 
djger,  war  Joch  die  eygentj  HiUff  vnd  By stand  than,  Vnd  so  oach  |  wir  bemellte  Ort 
der  EydtgnoasschafTt  mitt  andern  so  nitt  vnsers  waaren  |  Catholiscbeii  gloubens  wären^ 
In  krieg  käni^mlt,  was  vrsachen  Joch  HoUclies  beschehe,  I  übglych  sy  vns,  oder  wir  sy 
angryffen  wurden  dt,  Das  allsdiinn  wir  der  König  ì  Ynange  sehen  aller  phndtnoss,  so  wir 
znvor  raitt  deiiselbigen  hetten,  Inen  den  Orten,  vns  hlerinn  verpundtetj  HiUff  than  sollen, 
vnd  wollen,  In  wysa  vnd  mass  ails  (  oben  begriffen,  vnd  beschlossen,  Allso  das  Imfaal 
der  not,  £in  thei)  den  andern  \  zn  beschirmen ,  an  denen  Orten ,  wie  hierinn  gnngsam 
gemeldet,  tnd  erldttret  Ist  |  Bhein  tlieil  dem  andern  Behelfen,  sich  sn  entschuldige 
haben  süUe.  [ 

Tnd  zu  meerer  liezngknnss,  beveBtigiing  md  bestaittunss, 

diser  |  TôreînUllg,  verstendtnnss  vnd  f ründtechafft ,  So  Bekhennend  Wir  K5nig 
PpliilippuB  I  übgenannt,  Alles  so  hievor  an  diseni  Brieff  von  yns  verschriben,  vnd  wi* 
allao  ob  I  bemellte  vnare  voUmechtigo  An  wällt,  vnd  bevelchhabere ,  In  vnserm  nameo, 
vnd  von  ]  TiiBerm  willen,  geheiss,  vnd  bevelch  mitt  den  Herren  Ëydtgnossen,   velUi^gen, 


negetio,  et  per  schifare  inconuenienti  restando  però  Tobligo  k  S.  Mtù»  di  pagare 
dta.  Pensione  de  particolari  come  fn  promesso  da  me\  nel  concertare  dta.  lega 
à  Cantone  per  Cantone  del  che  4  rechesta.  de  dti.  ssri.  Bnizzeri  L  pcrpetna  m^rna. 
et  per  testimonio  del  nero,  ho  fatto  Scrinere  la  p'nte  Sotto  scritta  di  mia  propria 
mano,  et  sigillata  cM  mio  Solito  Sigillo,    In  Lacera  alli  28,  Gienaro  15S7, 


Fompeio  della 
Grace. 
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Tnd  I  yfjifericbt ,  Basseibig  vnser  ganzer  will  ynd  meinting  Ist ,  yerapreclieiid  oucli 
I  by  ynsern  königklicben  wurden,  ynd  gntten  tbrüwen,  f^  vns  vnd  ynsre  nacb- 
Icommai,  |  so  wytt  dann  dise  gegenwirtige  Pöndtnuss  reicbt,  ynd  bindt,  sdllicbem 
getbrnwlicb  nacb  |  zekommen ,  ynd  zugeleben ,  Ails  oncb  wir  die  obgenannten  Eydt- 
gnossen,  so  |  barinn  begriiTen,  Dasselbig  glychfaals,  by  ynsern  gutten  waaren 
thruwen,  vnd  Eer  |  en,  statt,  ynd  gethrüwlicb  zeballten ,  ynd  zeerstatten,  oncb  dem 
zugeleben,  biemitt  |  geloben,  ynd  yersprecben  tbnnd,  für  yns  vnd  ynsre  nacbkoui- 
men,  so  wytt  dann  dise  g^g  \  enwirtige  Fundtnuss  reicbt,  ynd  bindt,  Ynd  dess  zu  waarem 
oifnem  |  Yrkhund,  So  haben  wir  obgenannter  König,  ynser  Königklicb  mecrer  ynsigel, 
I  Tnd  wir  die  bemellten  (hrt  der  EydtgDossscbafft,  In  diser  yereinung  begriffen,  znbesag 
I  ynd  zu  bezügknuss  yerbescbribner  Dingen,  ynser  Stett  ynd  Ländern  eigne  Secret  yn- 
I  sfgel ,  offenlieb  beneken  lassen,  an  diser  Brieffen  zwen  glycbiuttende,  deren  einer  |  zu 
ynser  des  Königs  banden  fberanttwort,  der  ander  aber  by  yns  den  Orten  der  Eydt-  | 
gnossscbaift  Hierinn  begriffen,  beballten,  Bescbeben,  ynd  yffgericht  In  der  Statt  |  Lu- 
eern,  yff  den  zwöllfften  Tag  des  Monats  Moyens,  Dess  Jars,  da  man  zallt,  yon  |  der  beil- 
samen, gnadrycben  geburt  Obristi  Jesu,  ynsers  Lieben  Herren,  Heylands  ynd  |  Sftligmaehers, 
Fftnfl^ebenbundert,  Achtzig  ynd  Siben  k.  <) 

Eenwardus  Cysatns 

pubs.  Aps.  Notarius,  Com.  Pats.  Et 

Secretarius  generalis  Ciuitatis  Lucer- 

nensis  mppria. 


Yn.  Weitere  Schwierigkeiten  im  In-  und  Ausland. 

Der  Abschluss  des  Allianzvertrags  zwischen  Spanien  und  den  V 
katholischen  Orten  erregte  im  In-  nnd  Ausland  grosses  Aufsehen  und 
sofort  traten  allerlei  Schwierigkeiten,  offen  und  im  geheim,  ein. 

Der  französische  Hof  war  gegen  die  katholischen  Orte  sehr 
missstimmt,  und  diese  Missstimmung  wurde  durch  missgflnstige  Leute 
noch  mehr  gereizt;  in  Grau  bänden  herrschte  grosse  Bewegung,  in  dem 
man  vorgab,  die  katholischen  Orte  hätten  den  König  von  Spanien  ver- 
anlasst und  aufgefordert,  die  ßflndtner  zu  überfallen,  und  es  sei  daher 
höchste  Zeit,  dass  die  Letztern  mit  den  vier  lutherischen  Städten  ein 
Gegenbündniss abschlössen;  in  den  katholischen  Orten  und  imMai- 
l&ndischen  selbst  wurde  an  einigen  Artikeln  des  Allianzvertrages  Aus- 
setzungen gemacht  und  entsprechendere  Bestimmungen  verlangt  k. 


1)  Anmerlnuif.  In  der  Per^ment-Urkande  worden  hier  df e  standesferbenen  Sehnfire  für  die  8firiUe 
des  Königs  ron  Spanien  nnd  der  Ortet  Lasern.  Ury.  Sehwys.  Obwalden,  Nidwaiden  nnd 
Zag.  nnd,  evoitaell.  Freibarg  and  Solotharn  eingeheftet,  am  seinerzeit  die  Sigillé  der  Yerbnndeten 
In  grossen  metallenen  Kapseln  an  denselben  festzasehliessen.  Der  Anschlnss  des  grossen  Bigüls  des 
KSnigs  Ton  Spanien  erfolgte  erst  den  16.  Mai  1688  am  Bandesschwnr  im  Dom  za  Kailand. 
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Die  V  katholischen  Orte  beschäftigten  sich  wiederholt  mit  diesen 
Schwieriprlceiten  und  den  zn  ergreifenden  Gegenmitteln, 

So  finden  wir  im  Abscheid  ihres  am  20.  Jani  158r  gehalt^nee 
Tags  folgende  Weisang  an  die  geheimen  Käthe  in  Betreff  Frank' 
reiehs  : 

An  die  g:heLmen  Bhftt, 

Ytid  nlls  dann  Tns  angdaDg^'  wie  da«  rnsre  Herren  viid  Obern  dare  h  MiSH^tinstig« 
Mtt  Tjy  k,  Mjt  zn  Prankryeli  von  wet'*"  der  jüngst  Mitt  k.  CathoUscher  Mjt.  voti 
Hìspanien  aniç^inommner  Frundtpchafft  Tiid  PündtnnsB  von  beschirm ung  Wê^en  des  ffer- 
zft  jrt  h  u  Tri  bß  M  ey  1  an  d  vbel  v  c  r  d  acl»  t  v  n  d  mit  t  h  öch  st  er  vii  warb  e  i  t .  ?e  r  vn  gì  impfet  sy  en  al  h 
ob  wir  hiemitt  bedacht  Ir  Mjt»  Ir  vcreïming  fon  dess  wegen  vffzesag^en  rnd  ey  Tsa  Trem 
Rych  hellffen  zu  vertryben,  Hatt  vns  ganz  tbutilieh  vnd  nottwendig  angegeben  rns 
dessen  darcb  Jie  Bottacbafft  so  man  sonst  der  andern  sacben  halb  znm  König  fchick^îi 
wärdtf  miti  VTmeldnng  aller  gründe  und  vrsachen  vnd  was  vns  fiir  hohe  vnd  grvese 
nott  vnsers  V  atteri  ands  vnd  vnsrer  Vndertbanen  balb  ver  vre  acht  vnd  bewegt  In  solkhe 
frandtschafft  zetretten^  der  nottdtirfFl  nach  zn  ent  seh îild  igen,  wie  dann  solches  alles  In 
ein  ordenlichc  Instruction  gestellt  werden  mag,  vnd  dessen  sol  sieb  Jode»  Ort  encb  ent- 
schliessen,  du  mitt  man  vff  nächster  XusammknnITt  sich  der  sacheo,  Nach  dem  dann 
Zyttung  harz  wasch  en  kompt  vnd  sich  zutragt,  verglychen  miîge. 


In  Betreff  Graahündens  findet  sich  in  einem  Abseheide  des  lau- 
fenden Jahres  (ohne  Angabe  des  Tags)  folgende  ScbluBsnahme: 

Es  ist  vns  rdrkommen  wie  In  den  dry  en  Pandten  glych  den  Catbolischen  vnd 
nüwglönbigen  Mancberley  reden  vnd  vìi  vn^illeuR  sye  wider  vns  die  5  Câthollscben 
Orte  von  wegen  der  i^äwen  vffgcricbten  Hispanischen  Pündtnuss  da  Ime  zn  vnsern  Vn- 
ganst  vnd  VngUmpR',  fdr  gebildet  werde ,  Wir  haben  darinn  dem  König  von  HiBpsnien 
Anlas«  oder  Anreizung  geben,  Sy  die  Pnndter  zn  vlierfallen,  da  nnn  uneh  zn  bejorgon, 
daB8  die  sto  bisbar  den  4  Inttriscben  Stctten  vif  Ir  vìlfalitig  werben  sich  besonders  mit 
Ime  zu  verpflichten  nit  verwilligen  wollen,  vitleicht  jetsît  ettwas  Yngan  se  vna  nit  er- 
scblie^slich  sin  mücbt,  Diewyl  aber  an  vnsre  herren  vnd  obern  alla  die  Oberkelt  dessen 
noch  nit  fdrkommen  oder  klagt  worden,  bedanckt  vns  nit  von  nutten  sye  noch  vtzit  zu 
eräfFern  oder  zeschryben  byss  dass  sy  es  selhs  an  dent  (ails  wir  achtend  vff  jetziiren 
Tag  zn  Baden  bescheben  werde  In  erfordemng  der  antwnrt  der  X  gerichte  halb)  oder 
sich  sonst  ettwag  Wytterea  zutrüge,  vnd  hieneben  oucU  geredt  war  dt  wie  das  die  »ween 
Pnndt  Ynderstandend  den  obern  Pnndt  so  binhar  mit  Imen  In  den  Nawen  Pandt  der 
4  Bretten  nit  bewilligen  wîHlen,  es  bescbehe  dann  mit  gemeiner  12  Orten,  vnd  4^ss 
man  Imen  onch  die  geistlichen  nach  Ir  er  bedurflt  vnverspert  znlanse.  Mit  g  wallt  vnd 
mitt  dem  meer  dahin  zetrengen,  Soll  Jeder  Ort  sich  ernstlicb  darüber  bedenken  vnd 
entBchlîesBen  Vnd  Insonderheit  war  man  der  X  geriehten  halb  Inen  zu  Baden  antworten 
w&lle  der  4  Pancten  balb  so  man  Imen  vorbhalten.  îfamllcb  den  Catholischen  Ire 
priest  f?r  znzelassen  wo  sy  die  find  en  t  ro  tagen  t  lieb,  vnd  dass  Sye  onch  mitt  vn^  rnd 
andern  Catbol  Lachen  reden  vnd  handien  mögen  vngefeecbt,  so  wol  alls  die  andern  mit 
1res  gloabensgnossen  oucb  tbund,  In  daii^e  s  y  nit  meer  wider  vns  züben  sollend  wie 
vormals  bescbeben,  vnd  dawB  sy  die  Catholiechen  by  Iren  glonben  blyben,  sy  nit  wider 
brieff  vnd  Siegel  vnd  Landordnang  weder  verechten  Irren  Noch  verhindern  sollen,  vmd 
dann  Jedes  Ort  s  in  e  m  Gsandten  gen  Baden  mit  nottwendigem  bevelcb  vnd  g  wallt  eV 
fertigen  Sol  an  Kit  vnd  jkommcn, 


Was  die  nachträglichen  Veränderungen  einiger  Allianzartikel  be- 
trifft so  suchten  Staatsschreiber  Cysat  und  Oberst  Pfyffer  von  Luzem,  im 
Einverständniss  mit  dem  Gubemator  von  Mailand,  in  der  That  einige 
Correcturen  beliebt  zu  machend)  Sie  stiessen  aber  damit  bei  Bitter  Lussy 
in  Stanz  k.  sofort  auf  entschiedenen  Widerstand,  wie  sich  aus  folgendem 
Briefe  ,,Bitter  Lnssy's^  an  ^Staatsschreiber  Cysat^^  d.  d.  6.  Juni  1587 
ergibt: 

yhs. 

Min  Berender  Her  Lut  TBser  letsten  zu  Incera  abredig  uberschicken  ich  neh,  die 
Artikel  Bo  Im  Absclieidt  heinkomen,  Aber  ob  allen  Dingen,  ols  ich  dem  hr  gfater 
obristen  pfjffer  domale  geschriben  vd  oitcli  her  oberster  Dama  Ime  mnntlich  gsagt  So 
werden  wir  gar  nit  bewillgen  das  vs  vnsrem  verwilligen  der  Artikel,  das  hertzigthnmb 
meyland  belangende,  S91e  geendert  werden  Änderst  dann  wie  er  for  ynsren 
Lantgmeinden  glessen  Angenomen  ynd  Stätz  der  yerstandt  heitter  gsin,  das  hertzigthnmb 
meylandt.  ynd.  wie  Ihr  Majestät  das  Jetziger  zit  besizt  ynd  Inehed,  ynd  nit  witter 
schuldig  Sigen  —  In  Soma.  So  man  dann  Ferarest  Ferindera  weite.  So  wfirden  ich 
dorin  dheins  wegs  wellen  begriffen  Sin  Danethin  die  andera  lij  Artikel,  Aber  das  dem 
Rechten  yerstandt  nüt  gnon  werde,  ynd  Ir  etwas  dorin  kdnedt  yerbessera  ynd  bas  er- 
Intern  mag  ich  miner  person  halber,  doch  das  ich  mich  yon  miner  heren  wegen  n&tzit 
wil  yerwilliget  haben  Sölichs  danethin  wol  beschechen  lassen. 

ob  den  waldt  hab  ich  nnt  darum  geschriben  noch,  der  articklen  begertt  machen 
baldt,  ein  ynwillen  ynd  nur  ein  wirnissen  ynd  wittrung  all  got  ynd  maria  truwlich 
beuelchende.    Datten  den  6.  Jnni  1587. 

D.  M.  Lnssj  Bitter 

Minen  Frftnden  ynd  gunstigen  hera  heren  Statschriber  zisat 

Lucern. 

Den  klarsten  und  umfassendsten  Einblick  in  diese  Zeitlage  und  in 
die  Art  und  Weise,  wie  das  spanische  Bûndniss  von  Seite  der  katholischen 
Orte  aufgefasst  und  gegen  die  Angriffe  von  Aussen  und  Innen  verthei- 
digt  ynirde,  gewährt  jedoch  unstreitig  folgendes  von  Staatschreiber 
Cysat  zu  diesem  Zwecke  verfasste,  einlassliche  Memorial. 

nenkwflrdige  Ponete  der  Meylandisehen  Hispanischen  Fttndtnnss  halb,  was  yns  In 

die  selbige  bewegt. 

1.  Die  J&mmerUche  schwäre  ynd  betrübte  Zyt  ynd  gfarliche  L5uff  mit  w5lllcher 
gmeine  Christenheit  Jetzmalen  leider  angefochten  ynd  beladen  euch  In  was  schädlicher 
Zecrtrennung  dieselbige  yss  göttlicher  yhengnuss  ynd  ymb  ynser  sünden  willen  geraten, 
wie  schwarlich  die  Oatholisch  Christliche  kilch  allenthalben  angefochten  ynd  wie  gfarlich 
wir  In  ynserm  Yatterland  ouch  sitzend  ynd  wie  wir  ymbgeben, 

2.  Wie  so-  hoch  nottwendig  ynd  billich  das  wir  die  Catholischen  Orte  zusammen- 
halten ynd  hieneben  ouch  gutte  Mittel  ynd  gelegenheit  die  yns  Gott  der  AUmechtig 


1)  Diese  Correcturen  betrafen  laut  einem  itaUentschen  and  einem  AeatMhen  Schriftstück  (ohne 
Datom)  des  Lnsemer  ArehiTs  elmselne  Bestimmiingen  der  Artikel  Uf.  ly.  y.  yi.  xy.  beiüglieh  des 
Beings  des  Salies,  der  LebensmitteL  des  Trappendnrchmarsches.  der  dem  Hersogtham  Ton  Mailand  sn 
leistenden  Kri^hfllfe,  des  Zahltags  der  Pensionen. 
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zaschiokt  vnd  ffir  Augen  stellt  nit  ysszuachlacben  noch  zu  verachten,  vnd  dessbalb  In- 
sonderheit nach  dem  Exempel  \ii8er  frommen  vordem  allzyt  dahin  trachten  vnd  sehen 
BÖllent  wie  wir  vns,  onch  vnser  Lieb  Vatlerland  Land  vnd  Lütt  In  dem  heiligen  waaren 
allein  säligmacheuden  glonben  vnd  Catholischer  Religion,  daran  vnsre  Säligkeit  stat 
vnd  kein  hShem  noch  gröf-sem  gnad  noch  wolthat  den  Menschen  nit  widerfarcn  kan 
noch  mag,  onch  vsserhalb  dessen  niemand  sälig  werden  mag,  erhallten  mögent, 

3.  In  mit  was  yfPsr  vnd  ernst  vnsre  fromme  vordere  onch  darzn  gezeigt,  was  not 
vnd  Zwangs  aber  sy  von  vnsers  glonben  wider  wertigen  gelitten,  wie  man  sy  allent- 
halben yngethan,  alle  profiand  abgeschlagen  vnd  nit  meer  Vbrigs  war  sich  von  dem 
verderben  zn  erretten  dann  die  einzig  Hillff  Gottes  syner  Lieben  Mntter  Maryen  vnd 
Lieben  Heiligen  vnd  demnach  der  einzig  Pass  vber  den  Gotthart,  dann  obglych  wol  die 
80  zn  Inen  setzen  wollen  gnttherzig  so  haben  sy  nit  mögen  zn  Inen  kommen,  Ettlich 
Fürsten  so  vns  verpündot  ob  sy  onch  wol  villicht  gern  das  Ire  gethan  haben  sy  sieh 
sonst  entschuldiget  oder  aber  dermasscn  alle  pisse  verlegt  fnnden  das  sy  Inen  anch  nit 
helfen  können, 

4.  Diewyl  vns  nnn  jetz  ein  so  gntte  vnd  hechnott wendige,  nützliche  gelegenheit  zn 
stat  der  angebottnen  Friindlschafft  mit  k.  Catholischer  Mjt*  von  Uispanien,  die  sich 
doch  anders  nit  erstreckt  vns  onch  wytter  nit  verbindt,  dann  allein  zn  bescbirmnng 
des  Herzogthnmbs  Meyland,  dessen  doch  wir  selbs  begeren  sollen  angesehen  die  hohe 
vnd  grosse  Nutzbarkeit  vnd  Komlicheit  dises  Fasses  vnd  diser  Statt  dannenhar  wir  In 
allen  vnsern  nötten  zn  kriegs  vnd  frieds  Zyt  vil  trost  vnd  gennsses  haben  mögent,  onch 
vns  glych  an  der  thnr  Ist  darzn  onch  niemand  von  heimen  zu  zfthen  genottiget  dann 
allein  war  sonst  lustig  Ist  vmb  sin  sold  zn  zühen  fryes  willens  (das  aber  vor  Zyten 
eitwan  vil  anders  vnd  strenger  gsin)  Darzn  onch  diser  König  diser  Zytt  nit  allein  der 
aller  grossmechtigest,  vermöglichest,  vnd  gewalltigest  Fürst  vnd  Potentat  der  ganzen 
Christenheit  vnd  ein  sondrer  Yffrer  vnd  beschirmer  der  Catholischen  Religion  ist,  der 
vns  durch  Mittel  Meylands  bas  dann  kein  andrer  vnsrer  Pundtsgnossen  vnd  fursten  In 
nötten  zu  hillf  kommen  mag,  vnd  darzu  onch  die  Hilff  alles  es  bschehe  glycb  In  siner 
oder  vnser  nötten  In  sine  kosten  bschicht  allweges  mit  vnserm  nutz  vnd  vortheil,  dess 
glychen  syn  des  Königs  Hilff  vil  sterker  vnd  wytter  sich  erstreckt  gegen  vns,  dann  die 
vnsre  gegen  Ime,  Hieneben  (da  Gott  vor  sin  wolle)  so  wir  In  kriegsgfaar  kommen 
sollen  wir  die  Oberkeit  vns  allsdann  gegen  vnsern  gemeinen  Man  entschuldigen  möchten, 
dass  wir  dem  Vatterland  gebürend  fnr  sorg  gethan  hetten,  vnd  nitt  erst  gfar  vnd 
vnmw  zn  erwarten,  dass  wir  gute  Mittel  vor  banden  gehept  vnd  dieselbigen  veracht 
vnd  vssgeschlagen, 

5.  Es  sehend  fursten,  Herren  Stett  vnd  Lender  wie  sy  Ihre  sachen  machen  sich  vnd 
die  Iren  versichern  mögent  suchen  Ir  gelegenheit  vnd  vortheil  vnangsehen  ob  es  andern 
onch  gfellig,  nützlich  oder  schädlich  sye,  Ja  onch  etwan  mit  1res  gloubens  Vyenden,  so 
vil  desto  meer  gebärt  es  vns  zu  erhalltung  vnsera  waaren  vngezwyffleten  Allten  Catho- 
lischen Christlichen  gloubens  vnd  vnsrer  aller  vnd  der  vnsern  Lyb  Ber  vnd  gutts, 
fryheit  Landt  vnd  Lütten,  Ein  solch  angebottne  fründtschafft  mit  einem  solcben  Catho- 
lischen vnd  Grossmechtigiin  Potentaten  der  nit  allein  vnsers  gloubens  sondern  dessel- 
bigen  ein  treffenlicher  Verfechter  Ist,  das  bezügt  sich  an  vil  Orten  vnd  sonderlich  im 
Niderland  alle  xx  vnd  meer  Jar  han  So  ist  onch  offenbar  wie  dapfer  er  der  Cron 
Frankrych  vnd  an  andern  Orten  meer  zu  erhalltung  Catholischer  Religion  gesetzt  bat, 

6.  Vnd  80  man  die  Artickel  diser  fründtschafft  berichtiget  wurde  man  sonst  onch 
noch  andere  sonderbare  Nutzbarkeiten  vnd  komlicheiten  meer  für  vns,  so  wol  für  die 
Oberkeit  vnd  den  gemeinen  Mann  befinden,  vnd  Innsonderheit  für  vnsre  armen  Vnder- 
thanen  enert  Gebirgs,  Den  hiemitt  vss  der  langwierigen  Trübsal  vnd  nott  darumb  die 
Oberkeiten  stäts  vil  falltig  bemüht  worden  geholfen  wurdt,  die  man  sonst  ettwan  In 
thüren  Zytten  mit  grossen  vnsern  schaden  von  hinnen  vssspysen  müsst.  Man  wollte  dain 
Iro  vil  lassen  verderben,  oder  zu  bösen  Dingen  vrsach  geben, 
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7.  Vnd  obwohl  man  die  Sachen  ettwan  by  dem  gmeinen  Mann  vnjçlych  förglbt  vnd 
Tsalegt,  80  wnrdt  doch  der  rechte  grnndt  durch  den  Bachataben  der  Articklen  befunden, 
vnd  bewaret  dass  solches  weder  gegen  Gott,  noch  andere  Pnndtsgnossen  Ist  (so  man  ye 
wil  die  billicheit  betrachtet)  Ob  aber  ettwan  wol  wären  die  be^srer  erlüttrnng  mangletend, 
wnrdt  dein  selbigen  onch  rat  beschehen, 

8.  Item  die  grosse  vnd  gefarliche  practiken  ynd  anschläg  so  durch  den  Hognottischen 
oder  Oaluinischen  Kdnig  von  Nauarra  Henricnm  vnd  seinen  Anhang  nun  Jetz  fber  die 
2  Jnr  lang  Im  hchwang  gegangen  der  dan  ein  so  sarke  vnd  xum  theil  nach  gstalt  vnd 
ansehn  der  Sachen  vnd  der  Zytten  (schier  zu  glouben  vnmdglich)  grosse  Armada  zu- 
sammen bracht  von  Franzosen  Kngelendem  vnd  Tütschen,  daryn  dann  auch  sy  gebracht 
die  Zwinglischen  odor  protestire  nden  Stett  vnd  Ort  der  Eydtgnossschafft  die  dan  Ires 
Volks  5ä  fendlin  oder  fber  die  19000  Mann  vffgebracht  vnd  bewegen  Alles  nach  dem 
ersten  Anschlag  In  Prankrych  dasselbige  nach  vnd  nach  vnd  da  Inen  dann  gelingen 
noch  ferners  ouch  andre  Oatholische  stand,  bevor  ab  die  Oatholische  Eydtgnossschafft 
ein  Proninz  vnd  stand  nach  dem  andern  za  überrumpeln  vnd  vbergwelltigen,  Dessen 
bedarf  es  keiner  erklämng  Noch  Zwyffels  dann  der  effect  desselbigen  krieges  dess  1587 
Jars  solches  Im  werk  gnngsam  zu  erkennen  geben,  Neben  dem  grossen  Zwyffel  vnd 
argkwon  wie  es  by  dem  König  oder  doch  synen  fümembsten  Bevelchslüttea  ein  vstand  hatte 
gehept  dann  die  so  sich  In  disen  Dingen  gegenwärtig  befunden  wol  seltzame  Dinge 
davon  Zesagen  wüssen  werden,  AUso  das  wider  alle  Hoffnung  des  Kdnigs  halb  mancher- 
ley  bedenken  förgefallen, 

9.  Beschliesslich  ob  wol  die  Franzosen  vns  Eydtgnossen  Ir  frundtsohafft  ?nd  Pundi- 
nuss  so  hoch  vssstrychent,  alls  zwar  man  das  nitt  vermeint  vnd  gestat  das  sy  vns  nit 
Tunutzlich,  dannach  so  hatt  es  by  vns  den  5  Oatholiscben  Orten  (vff  das  wenigst)  vil 
bedenkens,  vmb  nachfolgende  bedenken  willen. 

Es  sind  von  vnser  Eydtgnossenschaift  vnd  Zugewandten  wenn  derer  theil  nit  €a- 
tholisch  In  diser  Vereinung  vnd  sonderlich  vnsre  Eydtgnossen  von  Bern,  €h)tt  weiss  wie 
da  gut  sicher  Regiment  vnd  verthruwlicheit  möchte  gehallten  werden,  wiewol  man  all- 
wegen  das  bessre  vorhofft  dannach  so  gibt  es  vil  bedenkens,  Item  man  lasst  auch  zm 
das  dise  beiden  Nationen  ein  andere  wol  anstandet  vnd  sich  wol  mit  einander  vertragen 
könnent.  Aber  dargegen  synd  sy  vns  so  vil  wyt  gesessen ,  vnd  Ir  hillff  vns  so  gar  vn- 
gewtiss  vnd  schier  verzwyfflet  (Vrsach  sy  durch  so  vil  Vnderschydenliche  Herrschafften 
vnser  Religion  zuwider  passieren  vnd  Im  Zwyffel  ob  sy  hindurch  passieren  vnd  vns 
Zenutz  komen  möchte  vff  sin  Zytt,)  In  massen  das  wir  vns  vff  ein  andre  bessre  sichrung 
verlassen  müssen,  0 

10.  Item  so  sind  wir  Eydtgnossen  schon  zuvor  vs  aliter  Zytten  har  vnd  lang  vcmt 
der  französischen  vereinung  tfitt  des  königs  von  Hispanien  altvordern  mitt  dem  Hnss 
dsterrych  Eewiger  Erbeinung,  die  dann  noch  In  Irem  Wässen  mit  jetsigem  König  Philippo 
bestendig  blybt  vnd  wäret  vnd  deren  In  Keinen  weg  ftzit  Benommen  würdt, 


l)  mer  tt^t  im  Maniucript  nackfolgende  mit  einem  Federzog  wieder  dorchgestrichene  Stelle  : 

Das  hatt  vns  der  ougenschyn  In  vnsern  Landskriegen  vnd  Vatterlands  nötten 
wol  zu  erkennen  geben,  besonders  da  es  vns  vmb  die  erhalltung  vnsers  waaren 
Catholischen  gloubens  zethund  gsin  ouch  In  vnserm  höchsten  trang  vnd  zwangsal, 
dass  wir  von  Prankrych  nitt  allein  kein  hillff  noch  trost  (Wie  aber  selbige  Pündt- 
nuss  vermögen)  empfangen,  aber  wol  zum  widerspil  vnser  Widertheil,  Darzu  hat 
der  König  Hugenottische  Gesandte  vssher  geschickt  den  friden  zwüschen  vns  vnd 
vnserm  Gegentheil  zemachen,  Dessglychen  alls  vmlang  nach  dem  selben  Lotsten 
Krieg  die  Sachen  gfarlich  vnd  allso  ansehen  liessend  als  sollte  sich  der  krieg 
widerumb  ernûwem,  vnd  domalen  wir  die  Catholisehen  Ort  sampt  Wallis  an  die 
königklichen  Anwällt  langen  lassen  wessen  wir  vns  In  solcher  not  zu  dem  König  als 
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11.  Wir  band  otich  bftracht  die  pflicht  so  wir  vomb  Crott,  vnserm  >»wrhftteii 
Ynd  dfttn  Vatterbind  ficIiDldig.  Sonderlicb  ab«T  on  eh  VTisre  arme  Catboliscbe  Ynderlhaneii 
enert  f  epirga  WöHchen  dann  dnrdi  àm  mittel  ^ej^renwürttj^er  frîindtÊîeliaflt  vud  Pnndt- 
tiui^R  wol  gohülffen  Tuen  oueb  y(ni  wegen  der  Oommereien  fryen  bandel  yud  zng&n^  fur- 
iiemlicb  der  Yìetuàlien  treffenlich  wûl  ersdiiesst.  üaa  al>er  Inen  savor  terBcUkKsen,  vmd 
In  tKnwren  Zjlten  grofiii(*ii  Hnnçer  Tnd  manuel  vus  den  Orten  abfr  oneb  In  gelbi^ren 
rilen  vU  tbuits  t^es^cb^fft«  vnd  vbcrlDniTi^  gemacht  mitt  taiu^liobem  beTurawigeu  vnd  tla- 
g^n  der  Viiderthaneu  ïneu  zehillff  zckominen.  Da  wir  sy  not  halber  vse  vn^em  Landern 
RpjR*n  vïid  ïiardnrch  md\  Belbs  niangel  rnd  tbuwemng  Lyden  müssen,  Wöllichi*  dam 
nach  anheben  vnd  gnellUame  der  Zytteii  da  dbe  Fundtnuss  nit  gemacht,  wir  noch  fir- 
nerB  vnd  meerera  zu  er^farten^ 

12.  Item  die  gelef;enheit  dea  liasses  vnd  das  wir  so  gar  nach  eiimuderii  geles^en  ä- 
samen  stossent  vnd  ^renzent  vnd  aller  Dingen  halb  ein  bo  gntte  gelegen  vnd  komUcbeit 
hand, 

13.  Item  hringent  die  Cünditiones  geding  vndArticnl  deas  Pandts  selba  mitt  Wir 
so  ganz  loblich,  Dienstlich  vnd  nützlich  vnss  dise  pundtnuss  »je» 

14.  Vor  der  Zytt  Ee  das  die  Franx^alecbe  Vereinung  ïwhscben  den  EydtgnoBsen  vnd 
König  He  tur  ich,  dem  2.  Ao*  1549  vffgericbt  oder  erniiwert  worden  batt  Keiser  Caroli  5 
Durch  syne  ßottschafft  by  den  Eidtgnoasen  oach  vmb  eine  gatte  NacbpnrKcbe  verstendt- 
nnss  vnd  vereinnng  von  de  BS  Hnss  Meyland  wegen  ernstlich  geworben  vnd  atigebalUen, 
Ist  yucb  die  aach  so  wytt  kommen  das  die  Articnl  schon  gestellt  vnd  grad  beschlossen 
werden  sîJllen,  Alls  aber  die  franKösiaeh  vereinnng  fnrzogen  vnd  die  biudersicb  geste! If, 
haben  die  keyser liehen  ?fr  einen  Tag  zu  Baden  ei»  abdanckens  getban,  vnd  vermelU 
w>1  die  aach  allso  beschaffen  vnd  die  vorige  vilfllltige  arbeit  vmbsonst  wässen  bj  der 
sache ri  iiitt  anders  zethnnd,  allein  habe  Inen  der  kayserlich  Btatthallter  vnd  Gnbema^ 
tor  zn  Meyland  bevolhen  ze  mei  den  das  Er  vngeacht  dessen  nntt  desto  minder  der  Eydt- 
gnossen  guter  frund  vnd  nachpnr  sin  wSüe,  Vnd  der  «achen  halber  davon  In  der  ge* 
stellten  (Doch  nit  angnomnen)  Capitulation,  gedacht  so  den  Eydtgnoesen  vnd  Iren  Vnder- 
thanen  gedienen  mögen  thnn  was  möglich.  Doch  allweg  vnverhunden  vud  vnverpflicbt 
vnd  oh  glych  den  Eydtg nossen  nit  alle  mal  1res  begerens  gewillfaret  oder  beschehe  das 
Ime  gefeilig,  s  je  es  allein  dem  Vssschlag  diser  Veranlasseten  fründtschafft  zu  zemessen, 

15*  So  band  vns  die  Franzosen  meer  dann  gnugsam  Vrsaeh  geben  vns  bee^ser  zu  vmb- 
sehen  da  wir  meer  troßt*  vnd  beearer  Hillff  zu  gewarten  dann  aber  der  angenschyn  vnd 
die  erfarnufl»  Irenthalb  ^n  erkennen  geben  ^  dann  »ydt  letster  ernäwerter  Irer  vereinung 
sy  vns  nitt  allein  der  domalen  ao  starck  versprochner  Zalung  halb  natssit  gehalten  zn 
treffen  liehe  m  vnd  mercklichem  vnsrem  vnd  der  vnsern  Intressen  schaden,  woUichfi  dann 
vns  onch  rechtmlBsige  vnd  bìllìche  Vrsaeh  geben,  dess  Eönigs  so  starcken  Versprechung 
brieff  vud  den  äolotbu  mischen  Ab  scheid  dess  15S2  Jars  Im  treschi  uss  derselben  letsten  ver- 
einnng  vssgangen,  darinu  vnsre  lutre  proteslatz  begriffen  das  wo  man  vus  nitt  hallte, 
wir  euch  zehallten  nit  schuldig  noch  verbunden  syn  söllent,  für  vns  zenemmen,  gegen- 
einandern  besetzen  vnd  vns  v^*  der  pdicht  zu  erkennen,  wyl  dann  sy  vus  schon  domalea 
In  so  grosse  tiecessitet  vnd  angeatias  der  y  use  m  halb  gebracht  vnd  wir  an  Iren  prece- 
dieren,  vnd  verthmwten  Wanmngen  so  vil  gespürt,  neben  anderen  tr^wnngen  vnd  ver-» 
bittrangen  der  Sanoyschen  verein ung  halh.  Das  wir  vns  wenig  fründtschafft  noch  Ver- 
besserung aber  wol  noch  grössere  mangela  vnd  difflcullet  zu  Inen  zu  verschen,   Kebea 


vnaerm  Pundtsgnosaen  tss  Irafft  dess  Pundts  vnd  synes  Titnls  versehen  sollten, 
hatt  man  einen  kalten  besehe  id  empfangen  allso  das  nian  sich  dam  ff  nit  verlasaea 
mögen,  wol  hatten  syne  An  wällt  nach  vil  vnd  langem  anballten  vff  ein  siïllche 
not  vnd  starke  verscbrybung  bin  so  sy  gevordert  6(100  krönen  zn  Lncem  binder- 
legt  aber  die  vast  bald  wider  dannen  gnommen, 
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dem  das  wir  In  selbififen  Zjtten  mitt  b9cli8tem  ynserm  sehmerE  YBd  bednren  selieii  müs- 
sen, dass  ett liebe  der  königklichen  Anwftlit,  abg^esdndert  vnd  vast  ^ebeim  mitt  ynser 
Widerpart  den  Protestanten  frfindtscbafft  Pündtnnss  ynd  Zalnng   balb  tractiert,  Tnsre 
gebeimnasse  geöffnet  vnd  sy  wider  vns  gestarckt,  Dannenhar  sy  oncb  neben  Irer  aUten 
verbittrung  der  Religion  balb  desto  stMzer  vnd  tmtziger  gegen  vns  worden  ynd  sieb  die 
sacben  allso  anseben  lassen  zn  selbigen  Zytten  das  Wir  yns  eines  nnwen  kriegs  gegen 
Inen  oder  aber  yns  vnserm  Vatterland  ynd  waaren  Religion  bocbnacbtbeilige  ynd  yerkleiner- 
liebe  Conditioncs  0  In  massen  das  da  wir  die  besten  frnndt,  baben  sollten  Wir  sy  fnr  die  bOsen 
yyendt  ersorgen  massen.  Item  dass  oucb  dess  Königs  Ambassador  Hanltefort  Ao.  1579  die 
gottlosen  Oalnittiscben  Jenffer  In  dess  Königs  ynd  der  Statt  Solotbnrn  protection  braebt  ynd 
practiciert  zu  ynser  der  Gatbolischen  Orten  ynd  ynser  waaren  Catbolisoben  Religion  grossem 
abbmcb  gfaar  ynd  scbaden  Ja  oucb  grossem  kosten  geschefft  ynd  ynmw,   ynd  das  yns 
Innsonders  bescbwärlicb  ynd  In  ynser  der  Oatboliseben  Orten   gemeinen  gesebefften  nit 
wenig  yerhinderlicb  das  sy  dieselben  ynsor  G.  L.  A.  B.  M.  ynd  Brüder  yon  Solotbnm 
bammb  yersteckt  ynd  yei-tielft.    Item  das  sydt  28  Jar  bar  In  den  yergangnen  kriegen 
In  Frankrycb  die  ynsern  so  den  königen  allda  gedient  yil  yntbrüw,  gfaar,  ynd  besebedi- 
gnng  meer  yon  den  fründen,  dann  yon  den  Yyenden  erfaren,   Sind  ellendigklicb  one 
gellt  ynd  zalnng,  bin  ynd  wider  dnrch  gfarlicbe,  ynwegsame,  ynd  sonst  ynwandelbare 
ort  mitt  bdcbster  arbeit  ynd  bescbw&rnnss,  gescbleiift,  abgemattet  yersndlet  ynd  yerderbt, 
allso  das  yon  dessen  oncb  mangels  wegen  Monition,  proniand,  ynd  andrer  fürsebnng  Item 
yon  frost,  banger,  mangels  an  ratsame,  oneb  oiftmalen  yon  yergifftnng  In  spys  ynd  trank 
yil  redlicber  dappferer  strytbarer  Latten  ynd  meer  dann  yon  Vyent  In  yilen  allten  yor- 
genden  kriegen  ynd  grossen  feldscblacbten  drnff  gangen,  ein  anzal  armer  Wittwen  ynd 
Weissen  ynd  allso  yil  armer  Lütten  gemacbt  mit  grossem  Jammer  Immerwftrender  Yn- 
moss  ynd  beynrüwigang  der  Oberkeiten,  oncb  klttgliebem  Mittlyden  aller  mengklieben, 
wyl  nit  allen  dieselben  sonder  oncb  yil  Eerlicber  redlicber  Ja  bablicber  wol  befründeter 
Lütten,  die  syent  glycb  In  kriegen  gebraebt  worden  oder  nit,  dareh  einandem  yersteekt, 
intressiert  ynd  yon  wegen  das  die  scboldigen  Zalnngen  nitt  geyolgt  In  grosse  armat  ynd 
necessitet  geraten  so  wytt  das  oncb  ettlicb  Ir  geliebtes  Vatterland  za  yerlassen  getrnngen 
worden  ynd  allso  das  ganz  Vatterland  In  grosse  Gonfosion  ynd  besebw&rnass  gebraebt, 
Was  aber  belangt  die  Hillff,  deren  wir  yon  Franzosen  In  ynsers  Vatterlands  nStten  in 
gewarten  Int  dess  Pnndts,  batt  könig  Franciskos  Ao.  1531  by  Zytten  dess  Oappel  kriegs 
wider  ynser  £.  yon  Zürich  der  Religion  balb  die  Er   alls  der  aller  Gbristlichest  oncb 
zescbirmen  ynd  yns  billff  zetbnnd  scbuldig  gewesen,  yns  nitt  allein  kein   billff  tban 
sonder  znm  Widerspil  ynsren  Vyendten  mitt  gellt  znscbnb  tban,  oncb  die  6O00  Kronen 
so  er  binder  yns  yff  ein  bin  der  für  gelegt  ee  das  wir  yss  d*  gfaar  bald  wider  dannen 
^omen,    Item  oncb  sectische  Ambassadoren  baross  gescbiokt  den  friden  zwüscb^  yns 
ynd  Zürich  zemachen  w91che  Er  da  er  berieht,  das  wir  gesiget  wider  abgeyordert  ynd 
Gatboliscbe  geschickt.  So  band  wir  onch  nach  dem  krieg  ein  Zytt  da  sich  die  sachen 
anliessent  alls  sollten  wir  wider  znm  krieg  kommen  yon  synen  Abgesandten  kein  gwüsse 
oder  latterò  Versieberang  einicber  Hillff  oder  trosts  yssbringen  können ,  sonder  ein  gar 
kalten  schlechten  bscheid  empfangen  Darnff  man  gar  nüt  setzen  können,  Nnn  ist  diser  Fürst 
yast  yffrig  ynd  Gatboliscb  gsin  wie  oncb  fygklich,  Sidhar  band  sich  dermassen  sacben  ynd 
yerendrnng  zn  tragen  das  wir  jetz  yon  den  Franzosen  yns  noch  yil  nünder  hillff  ynd 
bystands  za  y  ersehen  baben  würden.  So  gibt  es  onch  yil  bedenckens  das  König  Heinrich 
der  S.    Vnser  E.  yon  Bern  die  dann  nit  Gatholiscb  erst  karzer  Jaren  In  Pnndt  gnommen 
Sittenmal  sy  sich  wider  die  Hagenotten ,  wider  Wölche  die  könig  so  lange  Zytt  bar  ze- 
kriegen  gbept,  nitt  wnrden  brachen  lassen,  In  massen  er  sieh  Irer  billff  nitt  zngetrösten 
Er  wolle  sy  dann  wider  die  Gatbolischen  füren  ynd  brachen,  da  sy  dann  wol  wnrden 


1)  Das  Zeitwort  fohlt  im  Manascript. 
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zühon,  das  wurde  dann  ein  séltzam  ansähen  haben  bsonder  da  dann  wir  die  Catholischen 
Eydt^nossen  vss  krafft  dess  Fnndts  oneh  im  feld  wärent,  Nota  das^rankryeh  jetzt  sydt 
yenid  durch  Mittel  dess  Sanoyschen  kriegs  ynd  fridens  so  gar  noch  an  vns  znher  ge^ 
hnset  ynd  initt  yns  grentzet,  da  der  König  one  zwyffel  mit  Bern  alla  den  n&chsten  ynd 
die  ebeji  yolck  ynd  Landtrych  sind  sin  bsondre  yerstendtnnss  haben,  oder  noch  maclieii 
werde,  die  yns  den  Oatholischen  Orten  snspect,  ynd  wenig  fnrständig, 


Vin.  Beitritt  Freiburgs  zur  spanischen  Allianz; 

Ablehnung  Solothurns;  Einleitungen  zum 

Bundesschwur. 

In  den  geheimen  Schriften  des  Inzerner  Archivs  findet  sich  nnter 
dem  Titel  „Zytung  Pryburg  1587"  der  Brief  eines  Freiburgers  (ohne 
Datum  und  Unterschrift),  welcher  sich  entschieden  für  den  Anschluss 
Freiburgs  an  die  spanische  Allianz  ausspricht  und  zu  diesem  Zwecke  in 
seinem  und  seiner  Gleichgesinnten  Namen  verlangt:  a)  der  spanische 
Gesandte  P.  della  Croce  solle  persönlich  nach  Freiburg  kommen,  b)  die 
V  Orte  sollen  demselben  ein  Schreiben  mitgeben,  in  welchem  sie  den 
Freiburgeru  die  Gründe  zu  diesem  Beitritt  vorlegen  und  sie  ermahnen, 
sich  durch  die  Drohungen  Frankreichs  nicht  abschrecken  zu  lassen,^) 
c)  der  Gesandte  von  Savoien  solle  zu  diesem  Zwecke  auch  nach  Freiburg 
kommen,  aber  nicht  gleichzeitig  mit  dem  spanischen  und  auch  nicht 
zum  Bernthor  hineinreiten,  damit  man  glaube,  er  komme  nicht  aus  Bern, 
sondern  aus  Piémont,  d)  der  französische  Geschäftsträger  J.  v.  Grissach 
sei  neuerdings  in  Freiburg  gewesen  und  habe  gedroht,  im  Fall  Freiburg 
dem  spanischen  Bündnisse  beitrete,  so  werde  sein  König  die  schuldigen 
100,000  nicht  auszahlen  und  es  wäre  gut,  wenn  einer  der  spanischen  Hof- 
leute in  Freiburg  erschiene,  um  diese  Angelegenheit  zu  besprechen,  so 
dass  Porapejus  bei  seiner  Ankunft  diesen  Punkt  schon  geordnet  vorfände; 
auch  wünscht  er  vertraulich  zn  vernehmen,  wie  Luzern  diesen  Punkt 
geordnet  habe,  e)  Schliesslich  giebt  er  Bericht  über  die  waltenden  An- 
stände mit  Bern,  über  das  Verhalten  der  Führer  der  französisch  gesinnten 
Parthei  (Heyd,  Affry,  Englisberg  2C.)  und  die  von  den  Spanischgesinnten 
gegen  dieselben  eingenommene  Stellung,  auch  anerbietet  er  seine  Dienste 
zur  weiteren  Förderung  dieser  Sache,  welche  also  jetzt  an  der  Zeit  sei«  :c. 
Folgendes  ist  der  Wortlaut  dieser  ZuBChrift: 

Zytung  Frybnrg  1587. 

Vwer  schrjben  hab  Ich  mit  grossen  frewden  empfangen  von  wegen  sines  glaek- 
licben  Innhaltes  Vnd  söllicli  glücklichen  Handel  den  Ynsern  mitgetheilt,  die  das  mit 
höchster  fröwden  gern  angehört,  wesshalb  so  vil  vns  belangt  wil  von  nötten  sin  (Vff 


1)  Warde  durch  diese  Anre^n?  das  so  ebe»  mltgetheUte  Hemorial  Cysats  TerftnlasstT 
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fwer  Terbesserung)  das  B.  h.  Pompeius  sicli  haï  verfüge,  so  bald  möglieb  Allbie  ro 
Articaliren  dann  sonst  wnrdent  ettlicb  mögen  führenden  Es  were  dem  Spangier  nit  so 
yil  daran  gelegen,   sonst  wurde  er   vns  euch  so  wol  als  die  funff  Ort  dnrcb  sin  Bott- 
scbaft  besncben.    Hieneben  wurde  diss  euch  desto  meer  die  sacb  forderen  so  der  H. 
Pompeins  mit  einem  scbryben  von  den  fnnff  Orten  yerfasst  wäre,  des  Innbalts  die  wyl 
Ir  yernommen  wie  genannter  H.  Pompeins  sieb  zn  nns  verfügen  wolle,  Ir  nit  können 
vnderlassen  Yns  zn  begrntzen  mitt  beriebt  wie  Ir  die  fnnff  Orten  In  die  Hispaniscbe 
pnndtnnss  trottet,  mit  erbellnng  der  Yrsaeben  so  dazu  bewegnnss  geben,  Yns  ermanende 
wir  wollend  nit  so  wjtt  fassen  Das  der   franzos  etwass  Anspracb  an  Meyland  babe, 
wöllcbe  doch  nit  rechtmässige  sige,  Diewyl  er  oder  syn  Grossvatter  könig  Franciscns 
alles  Recht  so  er  oder  die  Oron  Frankrych  vff  Meyland  haben  möchten,  genzlich  dem 
Eeyser  Carolo  quinto  quittiret  ynd  so  wir  vermeinen  wöltent  das  sölliche  quittung  nit 
solle  kraft  haben,  od.  so  vil  als  zwunglicher  Wys  were  geben,  so  sollen  wir  betrachten  Ob 
wir  damit  nit  wurden  dem  Hertzog  von  Savoy  anlass  vnd  vrsach  geben,  glyches  argu- 
ment zu  bruchen  vnd  für  zewenden.    Die  quittantz  so  sin  Yater  vns  von  wegen  den 
Catholischen  Landen  passiert  sollte  euch  nit  meer  statt  haben,  diewyl  es  also  verstanden 
werden  sollte  de^halben  wir  dieselbe  Land  mitt  gwallt  yngenommen  vnd  besessen,  Was 
dann  söllichs  vns  möchte  fdr  vil  Nachtheü  bringen  Wollend  Ir  vns  wol  zu  betrachten 
geben,  wie  Ir  den  das  alles  mitt  wyttlöufflgem  werten  wol  stellend  könnend,  Yns  hie- 
mitt  ermanen  das  wir  vns  von  Ych  nit  welltend  sündern,  dann  wo  das  geschehe  wurde 
man  vnsern  Wiedersachern^  vil  meer  damit  ein  Herz  i^eben  zur  frolockung  meer  dann 
zn  forcht  Wie  sy  dann  uüt  anders  wunschtend,  noch  lieberes  sehen  könntend,  dann  das 
wir  die  Catholischen  Orten  möchtend  von  einander  gesnndert  werden  hieneben,  so  es 
möglich.  Wurde  das  die  sach  allhie  auch  dess  bas  fürdem ,  so  der  Herr  Ambassador 
von  Savoy  wenig  Tag  nach  dess  Herrn  Pompei  anknnlft  auch  bar  käme,  doch  durch  ein 
andres  Thor  ynritte  dann  durch  das  bern  Thor  damit  man  meine  Er  keme  erst  Ynver- 
schenlich  Yss  dem  Piémont  Ynd  alls  dann  euch  zur  Sach  stiftete  Alles  nach  fwern 
gnttbedinken,  So  vil  dann  Ir  Balthasar  belangt  werdent  Ir  Nähermal  vss  minem  scbryben 
verstanden  haben,  was  er  hie  verhandlen  wollen  vnd  fürgeben,  auch  was  daruff  für  ein 
antwort  ervolgt.  Ich  muss  Vch  aber  noch  wytter  berichten  das  Er  verschinen  Montag 
widerumb  erschinen  vnd  fürtragen  So  wir  In  Hispanisch  Pundt  tretten  werde  der  König 
vss  Frankrych  verursacht  werden  vns  mitt  der  Zalung  der  100000  die  er  vns  schuldig 
Yflfeezühen,  vnd  zu  söllichem  Yffzug  werden  wir  selbst  schuld  tragen  vnd  nit  der  König, 
deshalb  wol  von  nötten  wäre  das  vor  H.  Pompey  ankunfft,  wenn  einer  siner  Hofflütten 
sich  bar  verfügte,  der  beweich  hatte  mit  vnsern  verthruwten  darumb  zuhandlen,  damitt 
wann  der  H.  Pompeius  harkäme  er  die  sacken  schon  fast  beredt  vnd  angemacht  fundt, 
Ynd  wurde  das  zu  desto  grösserer  richtigkeit  dienen,  vnd  dess  minder  rumor,  vnd 
möchtend  dann  die  andern  Artikel  so  wir  mit  dem  H.  Pompeius  zu  bereden  haben  des 
fnrderlichen  vnd  glücklichen  abgan.    Sonst  zwyfflen  mir  nit  dann  das  Ir  Alls  wol  alls 
wir  werdent  vorbetrachtet  hau.  Im  Fai  der  Franzos  f ch  fwere  Zalung  wolle  vffzüchen 
Ir  f eh  werdent  vmbsehen  haben  wer  fch  darumb  versichern  vnd  vemügen  wolle,  vnd 
80  Ir  mich  dessen  heimlicher  Wys  berichten  mit  was  condition  dasselbig  zugangen,  welle 
Ich  fch  darumb  vffs  höchste  gebettet  haben.    Im  fbrig  kann  ich  fch  nicht  vnberieht 
lassen  wie  wir  den  Bernisch  Beuesbrieff  widerumb  für  genommen,  da  endlich  abgangen 
man  solle  den  mit  einem  scbryben  fberschicken,  mit  prostestation  wo  schon  sy  den  nit 
wöUtend  zu  Iren  banden  nemmen  Ynd  vns  den  Ynsem  herussgeben,  so  wollend  wir  doch 
beide  Brietf  für  vngültig  hallten,  darzu  dann  nit  allein  vnsre  Yertruwte  sonders  euch 
vnsre  Widerpart,  Heyd,  Affry,  Englisperg  x.  euch  stimmen  müssen  vssdem  das  die  vire 
Tenner  vffgstandt  vnd  anzeigt,  wir  wüssend  wol  wer  vns  In  ein  solliche  suppen  bracht, 
vnd  wo  dieselben  nit  mitstimmen  wöliend,  das  wir  wider  darus  kommen  mögent,  so 
werden  wir  dieselbigen  vff  dem  heimlichen  Sonntag  der  dann  Nahet  yndenk  syn,  darob 
sy  ein  sollichen  schreck  empfangen,  das  sy  nit  dorflft  wytters  ynwenden,  sonderlich 
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desBwegen  wir  dann  gethan,  wir  wüBsend  wol  wer  tm  oneli  In  die  Bftrgscliaift  ffir  den 
Frantzosen  gegen  der  Statt  Basel  bracht,  vnd  wo  dieselben  nit  versebaffend  vnd  mittel 
an  die  Hand  nemend  das  wir  gelediget  werdent  so  werde  mans  alls  zusammen  reebnen, 
Momders  darnach  sind  Torgenante  dry  personen  in  krankbeit  gfallen,  sonderlich  Aflrj 
welcher  das  Podagran  Tnd  das  hitzig  feber  so  streng  bekommen  dass  er  halb  tanb 
ist,  Achte  wol  es  komme  allein  daher  das  sj  sehend  dass  wir  Obhand  genommen.  Gott 
gib  Gnad  das'  es  alles  zum  besten  gewendt  werde,  J.  Balthasar  hat  missen  mit  «chandei 
angeschaffter  sach  hinrytten  Gott  weiss  mit  wöUichem  Kropff,  Ist  allso  jetznnder  zjtt 
das  man  die  Sachen  an  die  Hand  nemo,  vnd  wnrde  nit  vil  schaden  dass  dess  H.  Am- 
bassadors  von  Savoy  J.  Lndwig  sich  vor  den  H.  Pompeio  harverfügte,  doch  dass  er  be- 
Telch  hätte  ettwas  mitt  vnsern  yerthrawten  zn  reden  ynd  handien,  s5llend  Ir  glanbei 
das  Ich  mich  darzn  brnchen  wil  das  Ir  ynd  andre  verthmwte  Herren  sich  wol  benagen 
werden,  mit  pitt  H.  Schnlltheiss  pfyffer  vnd  den  tbrigen  yerthrawten  sein  Dienst  ynd 
gmsB  anzezeigen, 

Sagent  H.  Schnlltheissen  pfyffer  Er  solle  H.  Petern  kmmmenstol  yon  diser  sack 
nütt  meer  schryben  dann  er  ein  rechter  bederchalb  ist,  Er  hat^H.  Schnltheissen  brieff 
nit  yns  sonder  Schnlltheisen  Heyden  zeigt. 

Wie  aus  den  nachfolgenden  Aktenstäcken  hervorgeht,  er- 
öffnete der  spanische  Gesandte  P.  della  Croce ,  in  der  That  den  Y  katho- 
lischen Orten  in  einer  Audienz  auf  ihrem  Tag  zu  Luzem,  den  16.  Febr. 
1588,  dass  er  im  Auftrag  seines  Königs  auf  der  Reise  nach  Freiburg 
und  Solothurn  begriffen  sei,  um  den  Beitritt  dieser  beiden  Orte  zum 
Bündniss  zu  fördern.  Gleichzeitig  ersuchte  er  die  Y  Orte  zu  diesem  Zweck 
ebenfialls  eine  Gesandtschaft  dahin  zu  senden. 

Die  Y  Orte  entsprachen  diesem  Gesuch,  bestellten  sofort  die  Gesandt- 
schaft in  den  HH.  Flekenstein  Schultheiss  von  Luzem  und 
Tanner  Landammann  von  Ury  und  gaben  denselben  die  Instruction: 
diese  beiden  Städte  auf  das  freundlichste  und  dringendste  zu  bitten  und 
zu  ermahnen,  sie  möchten  zur  Wohlfahrt  des  Yaterlandes  und  des  wahren 
katholischen  Glaubens  der  spanischen  Allianz  sich  anschliessen. 

Aus  dem  AbBCbeid  yom  Jahre  1588 
16.  Fehrnar. 
So  dann  Ist  onch  yor  yns  erschlnen  der  Hochgeacht  Edel  Herr  Pompeins  yom  Crtti 
kL  Catholischer  M]t.  yon  Hispanien  Rhat  ynd  Amhassador  In  der  Eydtgnossschafll  ynd 
yns  erinnert  welcher  massen  Ynsre  Hn.  ynd  ohem  yerschines  Jars  yff  Ir  Ijt.  anhallten 
mit  Ir  M]t.  ein  Pftndtnnss  ymh  heschirmnng  dess  Hertzogthnmbs  Heyland  angenommen 
ynd  damalen  heid  Btett  fryhnrg  ynd  Solothnm  angesprochen  worden,  die  sach  aber  sich 
ynzhar  yenogen,  Jetz  habe  Ir  M]t.  Ime  yon  nüwen  beyolchen  wideromb  by  Ine  anze» 
hallten  wie  dann  er  jets  wegfertig  dahin  zereistn  ynd  sy  anzeprechen  lût  pitt  zn  mee* 
reren  ansfthen  ynd  fiirdemng  der  sachenime  ynd  ynsre  HLniT  Orten  wegen  ein  Ratsbott* 
schafft  zn  yergonnen  In  sine  kosten  mit  Ime  dahin  zerytten,  Diewyl  dann  wir  fuiden 
das  solches  yns  nottwendig  ynd  fmchtbarlich  ynserm  Yatterland  ynd  der  Catholischen 
Religion  zegntten  rieht,  so  haben  wir  yss  gfallen  ynseren  Herren  ynd  Obern  Ime  solches 
yerwilliget,  W511ichem  Ort  solches  aber  nit  gefellig  das  mag  es  bis  yff  nftchsten  Samstag 
znacht  gan  Lncem  abschryben,  Wir  band  onch  solche  Botschaftt  schicknng  desto  thnnd- 
lioher  geacht  damit  sy  dise  beide  ort  onch  berichten  kennen ,  wessen  wir  der  franzAä- 
schen  Zalnngen  halb  entschlossen  damit  sy  onch  desto  bas  yns  zustimmen,  ynd  sich  i^ 
ballten  wüssen,  dass  dann  yns  f&nff  Orten  yü  WiUes  ynd  nutz  bringen  mag. 
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Wir  SchulltlieiBs  Landt  Ammann  und  Rh&t  der  funlT  GatlioliBclien  Orte  der 
Eydgnossschafft  Luzem,  Vry,  Schwyz,  Vnderwalden  ob  Vnd  Nidt  dem  kern 
Wald  Vnd  Zug,  Thund  kund  mencklich  mitt  diser  iDstmdioii, 

Als  dann  n&chst  Yerschinens  Jars  E.  Catholiscke  Majt.  Yon  Hispanien,  durch  Iren 
Ordenliehen  Ambassadoren  in  der  Ejdtgnosschaflt ,  den  Herren  Pompeius  Ton  Cruiz  ein 
billfliche  Pûndtnuss  ymb  bescbirmung  dess  Huss  Meyland  an  Gemeine  siben  Gatboliscben 
Orten  der  Ejdgnossschafft  werben  lassen,  vnd  wir  die  funff  Ort  solche  Pundtnuss  domalen 
fur  Ynsern  Theill  mit  Irer  Majt.  yff  vnd  angenommen,  Vnd  dann  gesagter  Herr  Pompeius 
Torhabens  diser  Zytt  vnsre  gethiüw  Lieb  Allt  Eydgnossen  wol  yerthruwte  Mitbürger  Vnd 
Brftder  beider  Stetten  fryburg  vnd  Solothum,  von  nüwen  zu  yntrettung  söllicher  Pundt- 
nuss, widerumb  zu  ersuchen,  Haben  wir  vss  Christlichem  gutten  yffer  In  ansähen  dass 
dise  Handlung  zu  sonderm  Trost,  Yffnung,  schirm  vnd  erhalltung  Vnser  waaren  Gatho« 
lisohen  Religion  Vnd  gemeiner  Wolfart  dess  Yatterlands  Dient,  ouch  sonderlich  vii  an 
dem  gelegen  vnd  vus  hoch  erwunschlich  damitt  wir  die  Siben  Gatholischen  Ort  in  diser 
wie  ouch  in  andern  wichtigen  Sachen  zu  sammen  stimmen,  desshalb  nitt  Vnderlassen 
sSllen  noch  wollen,  gesagte  beid  Stett  durch  Mittel  einer  Vnser  Bhatsbottschafft  hier  zu 
fründtUch  Vnd  brüderlich  za  ermanen,  Vnd  alls  darumb  verordent  die  Edlen  Strengen 
Vesten  Wysen  Vnser  sonders  lieben  gethruwe,  auch  gute  frnnd,  Herren  Heinrichen 
Fleckenstein  SchuUtheiss  der  Statt  Lucern  vnd  Herrn  Sebastian  Tanner  Landt  Amman 
zu  Vry,  beide  Ritter,  Denen  wir  hiemitt  Ysstruckenlich  bevelch  geben,  sich  dahin  zu  ver- 
fügen Vnd  Iren  besten  flyss  anzuwenden,  ouch  bemellt  Vnser  G.  L.  U.  E.  vnd  verthruwte 
Mitbürger  Vnd  Brüder  beider  Stetten  vff  das  fründtlichist  vnd  Brüderlichest  zebitten 
vnd  ermanen,  so  vil  Inen  möglich,  das  sy  sich  in  diser  sach  von  Vns  nitt  sondern  Vnd 
,  auch  yn  tretten  w511en,  daran  werden  sy  nitt  allein  Ein  loblich  vnd  vnserm  Vaterland 
vnd  waaren  Gatholischen  Glouben  Nuzlich  werck  sondern  vns  höchstes  gfallen  erzeigen, 
Wöllichs  wir  zu  vnvergesslicher  Dankbarkeit  vflhemmen,  Vnd  vmb  sy  jederzytt  vertruwt- 
lich  vnd  brüderlich  erkennen  vnd  verdienen  wollend,  Wie  dann  gesagte  Vnsere  Gesandte 
den  Sachen  wol  zethun  wüssen  werden, 

Sodann  sSllen  ouch  gesagte  vnsre  Gesandte,  sy  berichten  wessen  wir  vns  diser 
Lage  der  französischen  Zalung  halb  entschlossen  Nämlich  das  vff  dess  Herrn  Ambassa- 
dors  ernstlich  schryben,  Vnd  pitt  in  der  Sach  nitt  furgeschrytten  sonder  Sr.  Majt.  Re- 
solution, vnd  antwort  (die  er  endtlich  verhoffe  vns  Orte  zu  guttem  benügen  vnd  Innert 
der  bestimmten  Zytt  die  dann  vast  bald  vorhanden,  volgen  werde)  zu  erwarten,  wir  die- 
wyl  es  noch  vmb  ein  so  kurze  Zytt  zethun  dasselbig  gewiUfaret,  doch  mitt  lutterm  an- 
hang  vnd  protestieren ,  Woveer  nun  synem  so  hoch  vertrösten  nach  man  vus  Innert  dem 
benamsten  ZU  vnd  noch  vor  dem  angesagten  Badischen  Tag  begegnen,  daran  wir  kOmmen 
m5gen,  man  alls  dann  sich  vmb  kein  sach  abhallten  lassen  werde,  fürderlich  einen 
andern  Tag  hierumb  zu  beschryben  allda  zu  beratschiagen  Vnd  mitt  ernst  zu  den  Mittlen 
ze  schrytten,  die  man  erachten  mag,  solche  Zalung  zu  fürdern  Vnd  was  ze  thun  sin  werde, 
Vnd  obgleich  Ir.  Majt.  vnder  sdllichem  eines  Vffbruchs  der  vnsem  begerte  werde  man 
solchen  vor  vnd  ee  die  Zallung  beschehen  nitt  bewiUigen, 

Zu  Vrkhund  ist  diser  Brieff  mitt  vnser  gethrüwen,  L.  A.  E.  Mitbürgern  vnd  Brü- 
dern der  Statt  Lucem  In  unser  aller  namen  besiglet  vnd  geben  den  17februarij  Ao.  1588. 


^^;  Welches  war  der  definitive  Entschkss  in  Freiburg,  und  Solo- 

;;  thnrn? 

^i  In  Freiburg  trafen  Ende  Februar  1588  der  französische  und  der 

^!3^  spanische  Gesandte  beinahe  gleichzeitig  ein  und  verlangten  Audienz 

i^^  vor  Schultheiss  und  Bath. 
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Am  2  2.  Februar  hielt  der  französische  Gesandte  Herr  von 
Syllery,  am  24.  der  spanische  Gesandte  Pompejns  della  Croce 
seinen  Vortrag  vor  Schultheiss  und  Kath,  jener  gegen,  dieser  für  die 
Annahme*  des  spanischen  Bündnisses.  Der  Bath  pflichtete  Letzterem  bei 
und  am  4.  März  versammelten  sich  Schultheiss  Bäth  Sechszig  und  Zwei- 
hundert zum  Erlasse  eines  definitiven  Beschlusses  :  nach  angehörten  Vor- 
trägen des  spanischen  Gesandten  und  der  ebenfalls  eingetroffenen  Gesandt- 
schaft der  V  katholischen  Orte  erklärte  diese  oberste  Behörde  sofort  den 
Beitritt  Freiburgs  zum  spanischen  Bündniss.  Folgendes  sind  die  da- 
herigen,  dem  Staatsarchiv  von  Freiburg  enthobenen  Aktenstücke: 

(Séance  da  22  FéTrier  1588.) 
Ambasssador  uss  Frankrych. 

Der  Herr  von  Silliery  hatt  fürgetragen  wie  er  vor  l&ngst  gesinnet  gewesen  nyne 
Herren  äu  besuchen  nnd  inen  irer  Majestät  anch  synen  gnten  willen  anzeigen,  sye  aber 
an  der  gelegenbeit,  ob  er  scbon  myner  Herren  Gesandten  ra  tagen  syn  willen  nnd  be- 
girlicbeit  mynen  Herren  zn  dienen,  dennen  er  nit  weniger,  dann  andere  gewesene  Ge- 
sandten synes  Vermögens,  lieb  nnd  dienst  zu  bewiesen ,  sbarzwnscben  aber  syend  im  die 
grossen  Klegd  der  usstebenden  Zalungen  benantlich  der  80,000  ^  (Kronen,  écns)  nnnd 
anderer  Schulden,  under  dem  Scbyn  welcher  Zalungen  versumnuss,  andere  praticien 
ingescblichen.    Da  bekbenne  er  fry  beiter,  das  er  dieselbigen  darumb  verzuhen  und  ver- 
lentzen  müssen,   das  er  geseben  das  Küniglicbe  Majestät  ebenjüngst  verflossner  Zyten 
mit  schwären  Krieg  verhindert.    Er  habe  sich  aber  je  und  allwegen  zu  mynen  gnädigen 
Herrn  vertröst  vnnd  versehen,  sy  wurdind  in  iren  guten  Willen  uund  üffrecbtigkeit  die 
inen  als  Eidgnossen  wol  gezimpt,  verharren,  unnd  sich  davon  durch  keine  Praticken 
in  der  listigisten  die  man  finden  möchte,  bewegen  lassen,  besunderlich  in  dem  das  er 
vermerckt  das  myn  Herrn  angestochen  und  ersucht  worden  syend  ein  Hisspanische  Pund- 
nuss  anzenemmen,  da  getruwe  er  es  werdind  myne  Heren  sich  zu  erinnern  wüssen,  was 
ir  frommen  alt  Vordem  bewegt  hatt  sich  mitt  der  Cron  Frankrych  zu  vereinen,  welch« 
by  Zyten  König  Karin  des  sibenden  bestehenden  fümemlich  damit  man  wider  den  Ge- 
walt des  Huses  von  österrych  Schirm  und  Hilff  bette,  habind  myne  Herren  die  Eid- 
gnossen diser  vereinung  die  zythar  treffenlich  wol  genossen,  dieselbige  Zyt  auch  das  recht 
unnd  war  band  der  Einigkeit  einer  loblichen  Eidgnossenschaft,  wesshalb  er  sieb  versehe 
es  werdind  myne  Herren  sieb  zu  der  eerlichern  Parthy  und  Meinung  neigen,  unnd  be- 
dencken  was  den  vorgehenden  Königen  von  Franckrych   von  vnsern  loblichen  Vorfaren 
verheissen  nnud  versprechen,  volgends  auch  zu  mehrmalen  bestätiget  worden,  benemüeb 
des  Hertzogthums  Meyland  halb,  daran  die  Cron  Franckrych  rechtmessige  Ansprach  habe, 
die  mau  zu  seiner  Zyt  suchen  werde,  so  nun  myne  Herren  die  Eidgnossen  dahin  verpflicht 
das  sy  der  Cron  Franckrych  in  Brholung  und  Erhaltung  desselbigen  Hertzogthumbs 
billfflich  syn   sollind,  unnd  nun  der  Spanier  umb  die  Protection  desselbigen  wirbt, 
80  sye  es  eben  ein  Ding,  als  ob  einer  sagte.  Ir  wüssend  das  ir  der  Cron  Franckrych 
das  verheissen  habend,  wir  langend  üch  aber  an  das  ir  es  nit  haltind.    Dammb  syn 
anstatt  Königlicher  Majestät  synes  Herren,  gantz  ernstflyssige  Pitt  an  myn  gnädig  Her- 
ren sye,  sy  wöUind  in  irem  Eidgnossischen  Gemüt  erwegen,  was  ire  frommen  Altvordröi, 
nnd  sy,  irer  Majestät  versprochen,  unnd  sich  von  demselbigen  nit  abwenden  lassen. 0 
(Séance  du  Conseil  du  24  Février  1588.) 
Hispanische  Bottschafft» 
der  bochgeacbt  edel  Herr  Pompeius  della  Croce  Königlieber  Majestät  uss  Hispanien  ordenlicher 
Ambassador  in  der  Eidgnossenschaft,  und  ein  schriftlichen  Fürtrag  durch  den  Haupti 


l)  Extrait  da  Manual  soit  da  protocolte  da  Grand  et  da  Petit  Conseil  de  Frlboorg  en  Suisse,  \ 
poor  le  premier  semestre  de  l'annëe  1588.  Hr.  135. 
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von  Mentlen  von  üry  verlesen  lassen ,  Inhalts  vnd  uff  das  end  hin,  das  myne  Herren 
in  die  Protection  des  Hertzogsthumbs  Meilands  als  die  fünf  alten  Orten,  tretten  wöllind, 
dero  Artickel  aller  lenge  nach  verlesen  worden.  Im  Val  aber  min  gnädig  Herren  in  iren 
täglichen  Rath  allhier  nit  furschrytten  wöllind,  so  hatt  er  gebetten  man  wölte  ime  die 
grossen  Rath  nff  frytag  nächstkünftig  zusammen  halten. 

Das  ist  ime  verwiliget  nnd  myner  gnädiger  Herrn  Amptlfttt  darzn  beschriben 
worden.  ^ 

(Séance  dn  4.  Mars  1588.) 

AnDemmnng  Königlicher  Majestät  nss  Hispanien  ersnchten  Ponds  und  Protection 

des  Hertiogtbamba  Meiland. 

Wir  der  Schnltheiss,  Räth,  sechtzig  nnd  200  so  man  nent  den  Grossen  Rath  der 
Statt  Fryburg  in  Unchtland,  thund  khnnd  aller  menklichen  mit  diesem  BrieflT,  alls  der 
hoch  nnd  wolgeacht  Edel  Herr  Pompeius  znm  Crütz  Catholischer  Königklicher  Majestät 
nss  Hispanien  ordenlicher  Ambassador  in  der  EydtgnoschaiFt  in  dem  Monadt  Mentzen 
jungst  verflossnen  1587  Jares  für  gemeine  der  Siben  Catholischen  Ortten  Loblicher  Eidt- 
gnoschafft  in  der  Statt  Lncern  wesende  Rathsgesandten  erschinen  nnd  allda  nach  uff- 
gelegten  Credentzschryben  innamen  Catholischer  Majestät  iür  getragen,  wie  die  selbigen 
von  Langer  Zyt  dahär  den  guten  Yfer  der  Catholischen  Ortten  zu  dem  alten  waren  Ca- 
tholischen Glouben  den  ir  Majestatt  in  allweg  zefürdern  nffs  höchst  begären  erkhent 
desshalb  anch  ein  besundere  Begird  gefasset  habe  mit  den  selbigen  Ortten  ein  früntliche 
Pnndt  und  Verstendnnss  mit  komlichen  Mitlen  zu  Erhaltung  ires  Herzogthums  Meyland, 
glychsvals  ouch  der  Catholischen  Ortten  selbs  Stetten,  Landen  nnd  Herïlicheiten  für- 
nemlich  aber  zu  befnrderung  der  eer  Gottes,  nnd  syner  wahren  catholischen  Kirchen 
nflfzerichten  neben  welchem  hoch  nnd  wolgemelter  Herr  Pompeius  die  gestellten  Artickel 
selbigen  Püudnuss  fürgebracht  und  umb  willfärige  Antwurtt  geworben,  wie  es  dann 
der  Abscheid  der  domalen  zu  Lucern  nssgangen  wittlöuffiger  mit  sich  bringt.  Damff 
dann  unser  getrüw  lieb  alt  Eidtgnossen,  Mitbürger  und  wolvertruwte  Brüder,  von  den 
fünf  alt  catholischen  Ortten,  Lucern,  üry,  Schwytz,  ünterwalden  und  Zug  sich  volgender 
Zytt  willfärig  entschlossen,  und  selbige  Pündnuss  uff  nnd  angenommen.  Da  so  ist  an 
hüt  dato  für  nns  alls  wir  in  volkhomner  Yersamlnng  zu  Rath  gesässen,  khommen  und 
erschinen  der  hoch  nnd  wolgeehrt  Pompeius,  nnnd  hat  uns  synes  hievor  zn  Lncern 
gethane  Anbringens  erinnert,  mithin  ouch  angezeigt,  wie  ime  wüwer  Bevelch  von  Catho- 
lischer Königlicher  Majestät  zu  khommen,  das  er  syn  Werbnng  an  uns  fdrzetryben  bette, 
wie  er  dann  vermitlest  synes  so  mundtlichen  so  schrifftlichen  Fürtrags  gethan,  nnd 
uns  gebetten,  wir  wölltind  in  diese  fründliche  Pündnuss  zu  glych  alls  ouch  vorgemelt 
unser  getrüw  lieb  alt  Bydtgnossen  Mitbürger  und  Brüder  gethon  bettend,  trätten,  nnd 
nns  zu  irer  Majestät  alls  dem  fürnemsten  Erhalter  nnsers  wahren  catholischen  Glonbens 
aller  Gnaden  versehen.  Uff  welches  dann  ouch  für  nns  erschinen  sind  die  gestrengen, 
edlen  nnd  nothvesten  fürnemmen,  wysen  Herren  Heinrich  Fleckenstein  Ritter  Schultheis 
zn  Lucern  und  Sebastian  Tanner  Ritter  Landtamman  zn  üry,  alls  Gesandte  vor-  nnd 
wolgedachter  unserer  getruwcn  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbürgern  und  Brüdern  der 
fünf  alten  Catholischen  Ortten  welche  uns  durch  einen  fründ  und  trostlichen  Pürtrag 
angekehrt,  wir  woltind  diese  fründtliche  Vorpündtnuss  so  zu  Uffrung  der  Eer  Gottes 
nnd  syner  Catholischen  Küchen,  und  nnsers  gemeinen  Schirm  und  wolfart,  eer  dienst- 
lich nitt  ussschlachen,  snnders  mit  inen  annemmen  nnd  uns  von  innen  nit  sündern. 
Wan  wir  nun  solliche  Fürträg  angehört,  und  demnach  den  Inhalt  obgestelter  Pundts 
Articklens  aller  lenge  nach  ablesend  verstanden,  nnnd  uns  darinnen  mercklich  unnd 
wol  ersehen,  daso  haben  wir  uss  den  hoch  beweglichen  und  bedencklichen  (?)  nmb  Befür- 
demng  willen  der  Eer  Gottes  nnd  syner  heiligen  Catholischen  Kirchen,  ouch  Catholischer 

1)  Extrait  da  Mannal  soit  da  protocole  dn  Grand  et  dn  Petit  Conseil  dn  canton  de  Fribonrg,  tenu 
ponr  le  premier  semestre  de  l'année  15S8. 
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ESniglicber  Majestät  itss  Hispanien  za  eeren  uns  alls  die  wir  uns  Ton  ob^^emelten  miseni 
G(etrawen)  L(ieben)  A(lteii)  E(idtgnossen)  M(itburgern)  und  waren  Br(fidem)  von  den 
obgemelten  5  Catliolischen  Ortten  barin  zesnndern  nit  bedacbt  mit  einbäligen  Rath  da- 
bin entscblossen,  das  wir  dieselbige  Pnndnnss,  wie  die  nns  fnrgebracbt,  nnd  Ton  niiseni 
getbrnwen  lieben  alten  Eidtgnossen  Mitbürgern  nnd  Brüdern  der  fnnf  alten  Orten  an- 
genommen nnd  besiglet  worden  in  dem  Namen  der  bocb  beiliger  Dryfaltigkbeit  uft  nnd 
annemmen  tbnnd  nnd  angenommen  baben. 

Hieneben  alls  gemeiner  unser  Statt  yon  uralten  Zytten  dabär  ein  bestimpt  Ordinari 
Saltz  in  irer  Majestät  Saltzpfannen  zu  S&lins  in  der  fry  Graafscbaft  Burgund  wüchen- 
licb  geliffert  worden,  wir  oncb  des  Ortbs  kbein  Mangel,  dann  allein  yon  Zweyen  Jaren 
bar  gspûrt  und  darneben  yermerckt,  das  nocb  grossere  Yerbindemng  in  Rysen  und  tob 
etlicben  dabin  gedutet  werden  wolle,  alls  ob  die  bestimpte  Anzal  lebein  Ordinari  snnders 
Extraordinari  gebalten  werden  sSlte,  welcbes  uns  dann  ein  Nüwerung  syn,  und  nns  n 
unlydenlicber  Bescbwärd  reicben  wurde,  so  baben  wir  diss  vertrössten  ynd  zu  versiebt, 
zu  Gatboliscber  Eöniglicber  Majestät  uss  Hispanien  dass  dieselbige  dise  Bescbwärd  by 
dem  Regenten  der  Saltzpfannen  umb  so  vil  ab,  und  darby  versebaffen  werde  das  nit 
allein  die  bestimpte  und  gewonte  Anzal  Saltzes  uns  und  unser  Statt  wie  von  alterblr 
gevolge,  sunder  oucb  alls  ein  Ordinari  (wie  es  oncb  ist  und  syn  soll)  in  gescbriben  und 
uns  desselbigen  scb9fftlicbe  Sicberbeitbrief  und  Sigel  von  irer  Majestatt  und  derselbigen 
Ratb  zu  Salins  mitgetbeilt  warde,  darob  dann  wolgemelter  Herr  Pompeius  unns  zugesagt 
und  versprocben  sieb  in  diser  Sacb  alles  mOglicben  Flysses  zu  bearbeiten  guter  zu  Yer- 
sicbt  es  werde  an  irer  Königlicben  Majestät  guten  und  geneigten  willen,  gar  nit  er- 
winden,  uns  oucb  dess  Orts  nicbts  abgestrickt,  nocb  gemindert  sunders  ee  gemertbt 
werden,  wan  nun  die  Sacben  in  obgezelter  Mass  und  Gestallt  verbandlet  tractiert  und 
angenommen  worden,  baben  wir  ime  berren  Pompeio  diss  scbrifflicb  Urkbund  derselbigen 
undern  unsern  uffgetbruckter  Secretinsigel  mitgetbeilt.  Gescbab  Frytags  war  der  seebs 
und  zwentzigst  Monadtstag  Homungs,  Alls  man  zallt  von  der  beilsamen  Gepurt  Cbristi 
unsere  Herren  Tusent  funffbundert  acbtzig  und  acbt  Jabr.O 

1)  Extrait  du  Manual  sott  da  protocole  du  Grand  et  da  Petit  Conseil  da  eanton  de  Frjbomrg. 
tenn  poor  le  ier  semestre  1688. 

Hr.  Archivar  Schneawly  von  Freibarg  hatte  die  Onte,  ans  mit  Brief  Tom  10.  Jos! 
1867  folgende  Bemerkongen  %u  diesen  Actenstficken  mitiatheilen  : 

c  Je  m'empresse  de  vous  expédier  ci-joint  les  extraits  que  vous  m'avez 
demandés  dans  votre  lettre  du  31  Mai  écoulé  et  que  vous  avez  désignée  dans  la 
visite  dont  voas  btêz  bien  vcnlu  honorer  la  chancellerie  le  7  connint*  Pour  le 
moment,  je  n'en  ai  pas  trouvé  d'autres  que  cenx-là  qui  tous  suffiront  pent-ètr«* 
Si  vous  le  permettez,  je  voua  sonuiet»  ici  les  observations  que  m'ont-BUggérées 
ces  pièces: 

10  L'ambassadeur  français  Henry  Tansse,  Seignenr  de  Flenrij,  accrédité  en 
Juin  158Ï,  fut  r appelé  pendant  le  courant  de  Tannée  1587.  Son  Buccessenr  Bmlard 
de  Sillery  (il  ne  se  aignait  qne  ßrnlard)  attendit  euinme  rona  ie  voyes  jui^qu'&n 
22  Février  1582  soit  jnsqu'à  ravant-veille  de  rarrivée  de  Tambassadenr  esp^rnoL 
pour  aller  rendre  à  ïïessgrs  de  Frîbourg  m  visite  d'usage  et  pour  justifier  le 
retard  apporté  au  paiement  des  iiitérets  des  80,000  ècns  empruntés  par  la  Franc« 
au  cautou  de  Fribourg^  ainsi  que  des  pensions.  Le  Hofii  qu'il  met  à  expliquer 
ce  défunt  de  paiement  des  intérêts  me  paraît  un  indice  que  les  partisans  de 
FEspagne  ont  pu  e3cploiter  cette  circonstance  pour  faire  adlièrer  ft  Falliance  mi- 
lanaù^e  de  1587.  Cette  adhésion  était  d'ailleurs  d'autant  plQs  dan»  F  intérêt  ùf 
FrîbouTg  que  FSspaifue  lui  fournissait  hors  des  salines  de  la  Franche'-Comte 
une  espéce  de  pension  en  sel,  et  que  le  Eoi  catholique  arait,  paraît-il,  suspendu 
depuis  une  ou  deux  années  ces  livraisons ^  Je  ne  sais  si  le  canton  de  Sokure  était 
ä  cet  égard  dans  la  même  position  que  FEtat  de  Fribourg. 
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Ganz  anders  gestaltete  sich  der  Ausgang  in  Solothnni.  Wie  sich 
ans  dem  Solothnrner-Sathsprotokoll  ergiebt,  machte  die  Nachricht  vom 
Beitritt  des  Freibnrger  Baths  zum  spanischen  Bflndniss  und  von  der 
bevorstehenden  Ankunft  des  spanischen  Gesandten  in  Solothurn  Aufsehen. 
Der  Eath  befttrchtete,  der  spanische  Gesandte  möchte  mit  Geld  einige 
Bürger  heimlich  gewinnen;  und  er  bescbloss  daher  schon  zum  voraus 
seine  Hassregeln  zu  nehmen,  ächon  am  1.  März  versammelten  sich  die 
Heimlichen  und  am  2.  März  die  Alträth  und  unterredeten  sich,  dem 
spanischen  Gesandten  gar  keine  Audienz  zu  gewähren,  sondern  an  der 
£rone  Frankreichs  festzuhalten.  Am  3.  März  waltete  dieser  Kathschlag 
in  dem  ordentlichen  Rath  und  dieser  beschloss,  denselben  am  4.  März  den 
Räth  und  Burgern  vorzulegen,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  der  fran- 
zösische Gesandte  sich  zuvor  verpflichte,  einigen  von  Solothurn  g€(gen 
Frankreich  erhobenen  Beschwerden  Rechnung  zu  tragen.  Sechs  Alträthe 
und  sechs  Jungräthe  wurden  gleichzeitig  an  den  französischen  Gesand- 
ten mit  diesen  Eröffnungen  abgeordnet  und  brachten  gflnstige  Antwort 
zurück. 

Am  4.  Harz  traten  nun  Räth  und  Burger  zusammen,  vernahmen 
die  Berichte  von  der  französischen  und  spanischen  Allianz,  sowie  die 
von  dem  französischen  Gesandten  gegebenen  Zusicherungen  und  hierauf 
beschlossen  Räth,  Burger  und  die  ganze  Gemeinde  :  an  der  Krone  Frank- 
reichs treu  nnd  standhaft  zu  bleiben,  unter  Vorbehalt,  dass  die  vom 
französischen  Gesandten  gemachten  Zusicherungen  erfüllt  werden,  ansonst 
sie  sich  offene  Hand  vorbehalten.  Diese  Schlussnahmen  wurden  dem  fran- 
zösischen Ambassador  abermals  mitgetheilt  und  von  demselben  seine 
Zusichemngen  abermals  bestätigt. 

Da  am  4.  Harz,  an  welchem  Räth  und  Burger  von  Solothurn 
diesen  Beschluss  fassten,  der  spanische  Gesandte  und  die  Gesandt- 
schaft der  V  Orte  noch  in  Freiburg  waren  und  allda  vor  Schult- 
beiss,  Räth  und  Sechzig   und  Zweihundert  ihre   Vorträge  hielten',  so 


2«  Vous  voyez  encore  par  le  décret  du  4  Mars  emportant  adliésion,  n'a  été 
muni  que  du  sceau  secret.  Ce  ne  fut  que  le  23  Avril  que  Ton  obtint  l'appoBition 
du  sceau  de  l'Eiat.  —  L'acte  même  d'alliance  n'existe  aux  archives  de  Pribourg 
ni  en  original  ni  en  doublet;  il  ne  se  trouve  transcrit  que  dans  la  collection 
manuscrite  des  traités  d'alliance  à  la  page  242  et  la  date  de  1587. 

3<>  11  est  singulier  que  l'acte  d'adhésion  de  l'Etat  de  Fribourg  porte  à  la 
fin  la  date  du  26  Février  1588  et  qu'il  ne  soit  mentionné  ou  protocole  qu'à  celle 
du  4  Mars.  —  L'ambassadeur  espagnol  se  présenta  le  mercredi  24  Février  et  à  sa 
demande  il  fut  décidé  de  convoquer  le  Grand  Conseil  sur  le  vendredi  suivant 
(nachstkanftîg)  soit  donc  précisément  sur  ce  26  Février  selon  le  calendrier  C  B 
de  cette  ennée  bissextile.  —  Il  faut  donc  croire  que  le  décret  a  été  porté  à  cette 
dernière  date.  » 
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scheinen  diese  Gesandtschaften  nnter  solchen  Umständen  anf  einen  Vor- 
trag in  Solothurn  verzichtet  zu  haben,  wenigstens  macht  das  Rathsprotokoli 
von  ihrem  persönlichen  Auftreten  in  Solothurn  keine  Meldung, 

Batlisprotokoll  Solothnni,  Ton  8.  Martll  1588. 

Als8  dann  ein  statt  Fribar^f  sich  durch  die  hispanischen  Prattick  übernemmen 
vnnd  |in  die  MeyUbidische  pondtnnss  oder  Protection  ziechen  lassen,  vnnd,  damitt  sdlliehs 
allhie  nitt  onch  beseheche,  so  der  hispanisch  besandt  mitt  gellt  erschinen,  ynnd  heim- 
lich ettlich  derr  Borgern  gewännen  vnnd  bereden  sollte,  vnnd  dan  allein  diseryrsache 
wegen  mitt  gntter  zytlicher  yorbetrachtnng  min  herr  die  heimlichen  vor  gester,  gester 
aber  die  alltenr&th  sich  mitt  ein  andern  einhäligklich  vnderredt  vnd  yerglichen,  da- 
Biitt  man  an  der  Gron  Frankrich  thrfiw  vnnd  stanthafft  Mibe  vnnd  gedachtem  hispa- 
nischen besandten,  vsserhalb  gewonlicher  hospitalitet,  gantz  vnnd  gar  khein  andientz 
geben  s511e,  Da  so  haben  min  herrn  yon  dem  ordenlichen  Rhaat  hattigs  tagss  Inen 
söllichen  rhottschlag  onch  gevallen  lassen,  vnnd  den  handel  vff  morgn  für  rhStt  vnnd 
bnrger  geschlagen,  doch  mitt  denen  heittem  gedingen  .vnnd  vorbehallt,  Erstlich,  das 
man  vor  allem  beschlnss  dem  herrn  Ambassadoren  Inther  vnnd  rond  anzeyge,  dass  man 
ein  statt  w$lle  gelidigot  haben.  Zum  andern,  dassman  der  Pensionen  vnndhonptmanschatrten 
halb,  ein  bessere  ordnnng  geben,  die  barger  bass  betrachten,  vnnd  nitt  die  Pensionen 
noch  houptmannschaflPten  den  walchen,  stallbnben  oder  vsslendischen  personen  mit- 
theilt werden  söllind,  vnnd  begärend  min  herrn  allt  vnnd  Jung  rhätt ,  vor  allen 
dingen,  dass,  noch  dess  tagss  ein  stattliche  bottschafft  zn  wollgedachtem  herrn  Ambassa- 
doren verordnet  werdindt,  wölliche  I.  gnaden  disere  obgeschriebne  arkickel  gantz  ernst- 
hafftigfürhalltind,  vnnd  ein  endtlichen  entschlnss  von  Iren  begärind,  damitt  man  vff  morgn 
sSUichs  fôr  rhätt  vnnd  bnrger  pringen,  vnnd  sich  über  s911ichen  Handel  stattlich  ent- 
schliessen  khQnne,  Sonst  Ist  miner  herren  will  vnnd  meynung,  dass  man  Ir  gnaden 
Das  honptgntt  (Dammb  ein  statt  verbürget)  abkhnnden  sOUe. 

Alss  obgeschribne  mejnnng  durch  6  der  allten  vnnd  6  der  Jungen  Rhätten  dem 
Herrn  Ambassadoren  fttrgehallten  worden,  haben  Ir  gnaden  gar  frundtlichen  beseheidt 
darüber  geben,  sich  dess  vor  Irer  aukhunfft  beschächnen  fhäUes  (ob  einicher  verloffes 
wäre)  siner  person  halb,  vnnd  onch  vnmöglich  Jederman  ze  contentieren,  entschuldiget, 
vnnd  in  khunfftigen  aller  drur  artikloL  halb  möglichoste  Ordnung  zegeben  gnedigklich 
anerpotten,  besonders  aber  min  herrn  vertröstet,  dass  ein  statt  Solothurn  Ires  fSr  Sr. 
M.  hinderstands  wegen  in  kurtzem  eintwäders  gelidigot,  oder  aber  vff  der  burger  vnnd 
landtschafft  gutt  benügen,  wol  versichrot  werden  sOUe.O 

vom  4.  llartU. 

Nachdem  minen  herrn  denn  burgern  die  vrsach  diser  Zusammenkhunfft  durch 
min  herrn  den  Schuldheissen  vorgeöffnot  worden,  zu  sampt  der  fründUchen  anthwortt 
so  der  herr  Ambassador  minen  herrn  über  die  Ir  gnaden  gestrigs  tagss  ftrgehalltne 
3  beschwärd  artickel,  so  mundtlich  durch  sich  selbss,  vnnd  euch  durch  den  dollmettschen 
gegeben,  sind  die  beid  Contradictorien  Vereinigungen  Nämlich  die  franz5sisch  vnnd 
hispanisch  gegen  ein  andern  verlesen,  abgehörtt,  erwogen,  vnnd  daruff  einhäligklich 
abgerathen  vund  beschlossen  worden,  dass  min  herrn  Ehätt  burger,  vnnd  ein  gantxe 
gmeind,  thruw  vnnd  standthaffti  an  der  Cron  Frankrich  beliben,  vnnd  hallten  wollend, 
wie  vffrechten  vnnd  redlichen  lüthen  zu  statt,  Doch  abermalen  mitt  dem  vorbehallt  vnnd 
heittem  gedingen,  dasz  obgehörtter  articklen  halb,  Minen  herren  von  Irer  £un.  Haiat. 


1)  StaatsarchlT  Solothurn.    lUtlisprotoooll  Ao.  1588.    FoL  118. 
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oucli  begegnot  vnnd  ein  Yerminiger  willen  .gemaclit  werde,  Sonst  werden  Ir  gnaden 
Inth  dess  in  yffriclitang  der  yereinig  gethanen  yorbehalts,  die  band  offen  wollen 
behauten  haben.  Vff  dass  vnnd  damitte  aber  die  übrigen  gemein  bnrger  oncb  gewarnot 
ynnd  sich  der  ynwussenheitte  niemand  zn  entschuldigen  habe,  so  söllind  min  hern  die 
allten  räth  yff  nechst  khüniftigen  Sontage  gepott  hallten,  ynnd  gemeine  burger  warnen, 
Damitte  sy  söllichen  redlifhürern  vnnd  pratticieren  khein  andientz  gebindt,  by  verlie- 
rung  libss  vnnd  läbens.  Damitt  ein  bnrgerschafft  in  frid,  mw  vnnd  einigkheit  ver- 
hüben möge. 

Disere  meynnng  Ist  dem  herrn  Ambassadoren  abermal  fürgehallten  worden,  damff 
er  die  gestrig  vnnd  hüttig  Vertröstung  von  nüwren  dingen  bestättigot  hett.  Inter- 
prete Valerio.O 


So  war  also  in  Folge  dieser  yieljährigen  Dnterhandlangen  die  ka- 
tholische Allianz  zwischen  den  VIkath.  Orten:  Luzern,Uri,  Schwyz, 
Unterwaiden  (Ob  und  Nid  dem  Wald)  Zng  nnd  Freiburg  und  der 
kön.  kath.  Majestät  von  Spanien  endlich  endgültig  abgeschlossen 
nnd  es  konnte  zum  Bondesschwnr  geschritten  werden.  Derselbe  sollte 
in  Hailand  unter  grosser  Feierlichkeit  vor  sich  gehen.  Unterm  29.  April 
1588  zeigte  der  spanische  Gesandte  dem  Schultheiss  und  Sath  von  Luzem 
an,  dass  er  die  Reise  nach  Mailand  antrete,  um  allda  den  AlUanzvertrag 
mit  den  Gesandtschaften  der  VI  kath.  Orte  zu  b  eslegi  en;  er  gewärtige 
beforderlich  die  Anmeldung  der  Gesandten  und  hoflfe  unter  denselben  auch 
den  Stadtschreiber  Cysat^  welcher  den  Allianzvertrag  aufgesetzt, 
zu  finden.  *) 


1)  BathsprotocoU  SoUthnrn.    Ibid.  FoL  121. 

2)  CysatsStellnnjr und  Wirksamkeit  im  XVI.  Jahrhundert  beieich  net  Prof.  Dr.  Hidber 
von  Bern  mit  folgenden  Worten  :  ^liiucni  gl&UEte  durch  seine  Staatsmänner,  unter  denen^der  Stadtsehrelbor 
Renward  Cys  at  mit  BAckslcht  auf  seine  ausserordentliche  Th&tlgkeit,  Einsicht  nnd  rielumfassende,  grfind- 
liehe  Gelehrsamkeit  uniweifelhaft  die  erste  SteUe  einnahm.  Er  war  die  Seele  der  Regierung;  er  besorgte 
den  Verkehr  mit  den  auswärtigen  Staaten  ;  an  ihn  wendeten  sich  desshalb  auch  die  Yertreter  derselben 
innächst,  wenn  sie  mit  Luzem  oder  den  katholischen  Kantonen  Geschäfte  hatten.  Von  seiner  amtlichen 
Thätlgkelt  zeugen  beinahe  alle  schweizerischen  und  Yiele  ausländische  Staats*  und  PrlTatarchlTe  :  Yon 
seinem  Prlyatfleisse  zeugen  nebst  fielen  Einzelschiiften,  Briefconeepten,  Reehnungsbfichem  u.  s.  w.,  sechs- 
undzwanzig grosse  Foliobände  Handschriften,  die  grdsstentheils  das  Werk  seiner  Hände  und  seines  Geistes 
sind.  Wenn  er  auch  pflichtgemäss  dem  Staate  seine  Hanptthätigkeit  widmete  und  als  Stadtschreiber 
mehr  als  Irgend  Einer  seiner  Vorfahren  leistete,  so  fand  er  doch  Musse,  sich  den  Studien  zu  widmen; 
sie  bildeten  seine  angenehmste  Erholung.  Verfolgten  ihn  l^eid  und  Missgeschick ,  Unglück  und  Trübsal, 
so  fand  er  seine  Ruhe  und  Heiterkeit  in  der  Untersuchting  von  Naturgegenständen  und  im  Studium  der 
Taterländischen  Geschichte,  für  die  er,  namentUch  durch  Erhaltung  Tieler  Geschiohtsquellen,  ausser- 
ordentlich Tlel  geleistet  hat.  Mit  Recht  sagt  G.  E.  Haller  in  seiner  Bibliothek  der  Schweizergeschichte 
(Bd.  rv.  S.  220:)  Seine  „Sammlung  bleibt  stets  hSchst  schätzbar  und  ein  ewiges  ruhmvolles  Denkmal  des 
Fleisses  und  der  Arbeitsamkeit  des  grossen  Cysats." 

,Se  bekannt  sein  langes  und  erfolgreiches  Wirken  zu  seiner  und  In  späterer  Zell  war;  so  oft 
man  ihn  auch  in  unserer  Zeit  lobte,  wie  dies  noch  Jfingst  Herr  Nationalrath  ron  Segesser  in  seiner  aus- 
gezeichneten Rechtsgeschichte  des  Kantons  Luzern  mit  Recht  an  mehreren  Stellen  that,  so  entbehrt  doch 
Cysat  noch  immer  einer  Hinlässlichern  Lebensgeschichte  ;  freilich  mochte  Manchen  der  fiberreichte  Stoff' 
oder  auch  die  Besorgnlss  abschrecken,  nicht  ruhig,  wfirdig  und  unparteiisch  genug  das  Leben  eines  Man- 
nes schadem  zu  kSnnen,  der  in  einer  bedeutungsrollen  Zelt  selbst  das  BedeutnngsTollste  ftr  sein  Vater* 
land  geleistet  hat.''  (Dr.  Hidbe  rt  „Renward  Cysat  der  Stadtschreiber  ?on  Luzem,"  Lebensbild  eines  kath, 
schweizerischen  Staatsmannes  aus  dem  XVI.  Jahrhundert,  im  AtcMt  fdr  Schweizerische  Geschichte  Bd.UII 
fo.  162-164.) 


Sclirelbeii  des  P.  della  Croce  an  SchidtbelB  and  Batli  der  Stadt  Lniem. 

Illro.  sr. 

Quando  io  credebbe  che  fosse  fatta  la  electione  del  ambre,  p.  nenire  a  milano  da 
Tri.  ss.  intendo  che  si  edilTerta  la  electtione  sin  alnnedi  che  mi  despiace  asai  atesso  ^e 
marcedi  ayrei  partire  per  Italia  et  de  già  inniato  le  nicce  robbe,  ne  potrò  sapere  chi 
sera  eletto  a  qsto.  semitio.  che  mi  de  no'  pacca  imperfectione  alli  negocij  ateso  che  de 
tutti  li  cantoni  già  si  fa  la  electione,  préposer  tanto  a  vre.  ssre.  noler  subito  fìire  detta 
electione  et  che  jiorno  et  notte  sia  acnsato  della  persona  sera  eletta,  la  qle.  spero  sera 
ben  e  en  Bidè  rata  alla  reputa  t  ione  del  fatto  et  del  Tra'  h  onorato  Cantone,  cobì  so  aspettando 
che  in  qsto.  mi  diano  II  contento  dÈsideranno. 

Frego  ancora  le  v  r.  »s.  ordinar  che  il  Stattseriber  vro«  venga  a  detta  Bigilatione 
banendo  esHofatto^  Tiniìtnimento  della  legba,  Bìa  per  ebe  cosi  e  Bolito  sia  ancora  p.  con< 
fhïntare  le  seri  ture  fatte,  che  cm\  e  necessario  ne  conneneria  che  altri  lo  facessero  et  io 
ne  nìenero  eingnlare  contento,  eh  che  oferendare  de  tntto  cuore  p.  fare  alle  TV.  SS.  ogni 
aprecir«  et  Bemìtio,  li  prego  da  Bio  ogni  ContentOf  de  Altorfo  U  29*  Aprile  USS, 

De  le  Vr.  SS. 

Âffectmo.  p.farli  semitio 
Fompeio  della  Croce. 

Jeder  der  VI  Orte  ftezeiehnete  eine  zahlreiche  Gesandtschaft  und  der 
16*  Hai  158  8  wurde  als  Sehwnrtag  festgesezt 


IX.  Der  Bundesschwur  in  Mailand. 

Am  Hp  Mai  1588  erfolgte  im  Dom  zu  Hailand  der  feierliche 
BnndesaohwiiT. 

lieber  diesen  ßandesschwnr  gehen  folgende  drei^  von  Stadtschreiber 
Cysat  verfasste  Aktenstücke  umständlichen  und  denkwürdigen  Bericht 

A,  Abschied  des  gehaltenen  ßandesschwurs. 

B,  Verzeichniss  der  Gesandtschaften  und  substanzliche  Erzählung 
dessen  was  sich  auf  der  Beise  zugetragen, 

C,  Rede,  welche  Stadtechreiber  Cysat  Namens  der  schweizerirchen 
Gesandten  im  Dom  zu  Hailand  heim  Bundesschwur  iu  italie- 
nischer Sprache  gehalten, 

A.  ilisriief  dt  desB  gchalUnen  FunndtscltwurR  beachclieii  imi  der  statt  Meyland, 
der  zwiÌB€hen  dem  Aller  DarcblüchUgiBt  Gross  tnechtig  viititt  Oatlmltschen  K^nig  FürsteD 
vnd  Herrn  Uerrn  Düit  Philüppo  von  öaterrycli,  KöniEf  zu  Uiipanien,  vud  Fortumi,  der 
orienta  li  BChen  vnd  occideiitalischen  Indien  Hertiogen  au  M«yìand  jr.  an  einem  :  So  danne 
den  Hochgeachten  Edlen  Strengen  Veaten  Färsichtigen  Eeersamen  Wjsen  Herrn  j  Herrn 
SchnldtheisBen,  Landtainman,  ItMïten  Tnd  Gemeinden,  der  seclia  Catho  lisch  en  Orten  LoV 
licher  Ëydguoschaift  àm^  alten  Pnndts  hoch  tütscher  Lannden,  namblich  Lncem^  Trj, 
Schftjtz  Ynnderwallden  ob,  vnd  nidt  dem  Kernwaldi  2ng  vnnd  Prjbnrg  an  dem  annderên 
tüejlj  Tffgericliter  Pnnndtnas  vnnd  vereinignnng,  solemnisiert,  beschlossen,  vnnd  bestit- 
tiget  Tir  montag  den  ÌU  Me^enâ  15SS; 


il 


Tima  m  soiiicner  soiemnifianon  yna  Descniussücner  Dostattisfong  naoen  gesagte 
Herren  der  6  Catholischen  Ordten,  ir  ans&cheiiliche  Bathsbottscliafften  daselbslùn  gen 
Meyland  abgefertiget,  mit  ordenlichem  beneich  vnd  gwalt  harzn  nottwendig,  namlich  die 
Edlen,  Strengen,  Testen,  Pûrsichtigen  Ersamen  Wyssen  Hn. 

von  Lncem. 

Ludwig  Pfyffer  Bitter,  Schnltheiss  ynd  Pannerhr.  Honptman  Jost  Erftpssinger 
Bitter,  dess  Baths  vnnd  Stattfendrich  daselbs  za  Lntzem. 

von  Yri. 

Sebastian  Tanner,  Bitter,  alt  Landtaman,  Ambrossi  Lyrer ,  vnd  Johannss  Schärer 
Landtssfendrich  beid  dess  Baths. 

von  Schwyts. 
Caspar  ibyberg,  Landtaman,  vnd  Honptman  Melchior  Schad« 

von  Tnderwalden. 

Johannes  Bossacher  Landtaman  ob  :  vnd  Melchior  Lussi  Bitter  Landtamman  nidt 
dem  Wald. 

von  Zug. 

Honptman  Hanss  Nnssbonmer  vnd  Honptman  Jacob  Brandenberg  beid  dess  Baths. 

von  Prybnrg. 

Honptman  Peter  KmmenstoU  Bürgermeister,  vnd  Martin  Gottraw  Seckhelmeister  beid 
dess  Baths. 

Ir  zugeordneter  Secretary  vnd  Dolmetsch  wass,  Benwardt  Gysat  der  zyt  Stattschryber 
zu  Lutzem,  so  die  houptbrief  der  pändtnus  geschriben  vnnd  geuertiget. 

Nachdem  nun  wir  die  gesandten  im  hyninrytten  vff  die  Meylandische  grentzen 
kommen  harwertz  Fftrris,  haben  vnns  die  Meylandischen  verot-dtneten  herren  empfangen 
vnnd  biss  gen  Meylandt  begleitet,  vnd  kostfry  gehalten. 

Als  nun  wir  am  sambstag  vor  Cantate  den  15  tag  Moyens  abends  der  statt  Mey- 
landt genächeret,  hatt  man  vnns  mit  ettlichen  reyssigen^  vnd  schützen  ze  ross  vssert- 
halb,  vnd  dan  im  ynrytten,  mit  einer  herlichen  salua  von  geschutz  vss  dem  schloss,  vnd 
vnder  dem  thor,  widerumb  durch  andere  mer  verordnete  Hn.  sampt  dem  Hn.  Pompeo  zum 
Grutz  irer  Mt.  Ambassadoren  inn  der  BidgnoschalTt  empjtangen  vnd  zur  herberg  begleitet. 

Morndess  sontags  sind  wir  zehoff  gangen,  aida  dem  hochgebornen  Fürsten  vnd 
Hn.  Hn.  Hertzogen  von  Terra  noua,  ir  Eün.  Gatho.  Mt.  Gubematoren  desz  hertzogthumbs 
Meylandt,  vnd  obersten  Honptman  vnnd  Stattlialter  in  Ittalia,  die  gwonliche  Beuerenz 
vnd  begrüssung  von  vusser  Herren  vnd  Obern  wegen  gethan.  W511ichs.  auch  ir  Hn.  Ht. 
gantz  gnädig  vffgenommen,  gantz  fründlich  empfangen  vnd  hinwidemmb  alle  waare 
f^ündtschafft  pundtsgnossische  trüw  vnd  liebe  von  ir  Sun.  Gatbo.  Mt.  vnd  ir  selbe  person 
wegen  anerbotten,  mit  angehenckhtem  vermelden,  wie  dz  alle  ding  zu  der  solennittet 
dess  pundtschwurs  nottwendig,  schon  bereit,  damit  derselbig  vff  volgenden  morgen  ver- 
riebt werde. 

Also  dess  volgenden  montags  den  16ten  May  hatt  man  vns  morgeuH  in  diethum- 
kilch  gefürt.  Dahin  der  herr  Hertzog  euch  kommen,  sampt  den  fumembsten  hn.  dess 
hoffs.  Allda  der  herr  Ertzbischoff  dz  hochampt  selbs  celebnert,  vnd  alles  mit  gwonlichen 
vnd  in  sQllichen  fhälen  gebrüchlichen  Geremonien,  orglen,  music,  vnd  derglychen  vff 
dz  herrlichstes  verriebt  worden. 
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Nachdem  niin  der  (îottBdîenst  verriclit ,  Tnd  der  herr  Brtzbischoff  ein  Latynische 
Oration  gethon,  vif  disse  lobliche  pfindtmis  vnd  solemnitet  wyssende,  haben  ir  P.  Ht. 
vnd  wir  die  gesandten,  vns  vor  dem  fron  aitar  gestelt,  vnnd  erstlich  wir  vnssern  beneleh, 
vnnd  wammb  wir  abgefertiget ,  gegen  ir  F.  Ht.  widerumb  eröffnet,  wöllichs  darnach 
durch  obgesagten  Tossern  Secretarien,  vnd  doUmetschen,  in  Ittalieniseher  sprach  verdol- 
metschet, Daroffir  F.  Ht.  durch  den  Hn.  GrossCanzler  in  Ittalieniseher  vnd  volgente 
durch  iren  Secretarinm  vnnd  doUmetschen,  herren  Anthonj  Calmona  in  Tutsch  frundt- 
lich  antworten,  vnnd  glych  alsbald  die  houptbrief,  vnnd  instrument  der  pnndt- 
nuss  mit  ir  Kün.  Catho.  Mt.  gewonlichem  mererem  insigel  besigelt  vnnd  daruff  die  pundt- 
nus  von  beiden  theylen,  nämlich  von  ir  F.  Ht.  nach  fürstlicher  gwonheit,  in  ir  Kun. 
Oatho.  Mt.  nammen,  vnnd  von  vnns  den  gsandten  anstatt  vunsser  hn.  vnnd  oberen,  nach 
vnszerm  Eidtgnossischen  Tutschen  brnch  geschworen.  Damff  hatt  man  mit  dem  gelüt 
der  kilchen,  vnd  dann  in  dem  fürstlichen  pallast,  freüden  zeichen  geben ,  vnd  vns  das- 
selbs  in  dem  pallast  ab  dess  hertzogen  taffei,  ein  kostlichen  vnnd  fürstlichen  imbiss 
erbotten.    Der  hertzog  ouch  durchvss  sich  gantz  frundtlich  erzeigt. 

Nach  dissem  hatt  vns  P.  Ht.  von  Sauoy  in  Meyland,  residierender  Ambassador 
in  der  herberg  besucht,  vnd  von  sines  fürsten  wegen,  vnss  gantz  frundtlich  begrusst,  vnd 
disser  heiligen  fründtschafft  vnd  pundtnns,  vnnd  Congratuliert,  mit  wyterem  frundtlichem 
gutzerzigen  anerbietten,  von  sines  fursien  vnd  siner  person  wegen.  Ouch  daruff  den 
volgenden  morgen  vns  in  siner  behussung  ein  gar  kostlich  vnd  herlich  irabissraal  geben. 

Mit  Wochen  den  18  tag  Meyens  am  morgen  hat'  vns  dess  hn.  grosshertzogen  in 
Tuscana  vnd  Plorentz  in  Meyland  resuüeren der  Ambassador,  in  der  herberg  ouch  besucht, 
mtt  Mndtlichem  begrussen,  zusprechen  vnd  anerpieten. 

Nach  demselbigen  sind  wir  widerumb  zehoff  gangen  vnsser  Sachen  halb,  vns  zum 
heimkeer  wäg  fertig  zemachen,  vnd  aida  mit  ir  F.  Ht.  von  wegen  dess  ratification  vnd 
bestättigung  brieffs,  von  ir  Mt.  f  ber  die  pàndtnus,  ouch  dess  gwaltbriefs,  den  min  herr 
gubernator  zu  Meyland  by  banden  haben  soll,  Im  fhal  der  noth  dz  so  versprochen  zu- 
vrstatten,  vermög  dess  12t  arthickhels  der  pündtnus  vnnd  vnssers  habenden  beuelchs,  mit 
ernstlichem  eruordern  nach  notturfft  geredt  vnd  gehandlet.  Daruff  ir  F.  Ht.  selbs  mundt- 
lich  geantwort.  Es  sollen  vnsser  hn.  vnd  oberen  noch  wir  kein  beduren  noch  zweyffcl 
haben,  dz  dess  ordts  von  ir  Mt.  noch  ir  F.  Ht.  an  dem  inbalt  der  pündtnuss,  die  ir 
F.  Ht.  Versch}Tiens  montags  anstatt  vnnd  iunamen  irer  Mt.  mit  so  herrlicher  solemnitet 
geschworen  ytzit  manglen,  sonder  dz  versprochen,  jedorzyt  mit  allen  trüwen  vrstattet 
werden  solle,  gantz  vngeyrt  vnd  vngehiudert.  Ob  glych  solche  ratification  vnd  gwalts- 
brief,  disser  zyt  noch  nit  byhanden.  Syc  aberder  gewärtig,  vnd  welle  nit  vnderlaissen  die- 
selbige  mit  ernstlichem  schryben  zu  sollicitieren,  damit  sy  Iro  fürderlich  zugeschickht 
werden,  vnd  mögen  vnssre  herren  vnd  oberen  (ob  darzwüschen  ytzit  infiele)  vmb  souil 
mer  sich  der  versprochnen  hilff,  vergwuszen  vnd  vertrösten,  dz  dieselbig  keins  wegs 
manglen  werde,  dz  ir  Mt.  glych  vor  Jaren  hieuor,  ee  dz  diese  lobliche  pündtnus  tractiert 
Vnd  uffgerlcht  worden,  sich  desselbigén  gegen  vnssern  hu.  vnd  oberen  verpflicht  vnnd 
yugangen  Vnd  so  uil  mer  werde  es  jetz  disse  pündtnus  mitbringen.  Hieruff  wir  ir 
F.  Ht.  ires  gnädigen  willens  vnd  anerpietens  gedanckhet  vnd  widerumb  gebetten,  die 
Bachen  zesollicitieren, 

Wyter  haben  wir  ouch  ir  F.  Ht.  gebetten,  zehelffen  vnnd  zuuerschaffen ,  das  die 
Conducta  der  Kauffmansgüetern,  vsz  Tutschen  vnd  Weltschen  landen,  widerumb  durch 
vnssere  land,  wie  vormalen  gewessen,  vffgericht  vnnd  geuertiget  werde.  Angesächen 
dz  ettliche  Obrigkeiten  die  Strassen  mit  grossem  Costen  woll  erbesserent  vnd  stets  er- 
haltend, Ouch  disse  strass  den  koufflüthen,  die  allerkomlichiste  vnd  sicheriste  ist. 
Daruff  ir  F.  Ht.  geantwort,  vnd  sich  anerbotten,  mit  denen  die  es  berürt  zereden  vnd 
zehandlen,  ouch  allen  flyss  anzewenden  vnd  zethund  so  uil  möglich,  das  söllichs  ins 
werckh  kerne. 

Demnach  haben  wir  erforschet,  ob  vnd  wann  man  die  versprochne  pension  verm5g 
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der  pündtnoss  naeli  Terschjner  Osteren  yerfallen,  betzallen,  ynd  ob  man  Bit  järlich  den 
versproclmen  Studenten  sold,  der  zweyen  janglìngen,  von  jedem  ort  gljch  mit  der  pen- 
sion erlegen  werde.  Darüber  ir  F.  Ht.  geantwort,  Die  ledtstlich  yff  Osteren  gefallne 
pension  werde  man  jetz  angents  bezallen,  ynd  wäre  schon  erlegt,  wa  man  die  pündtnns 
ee  geschworeji  bette.  Dess  Studenten  solds  halb  werde  euch  nit  manglen,  wie  dasz  der 
artickhel  zugibt. 

Ledtstlich  alsdann  yns  vili  Suplicationes  ynnd  memorialia  ymb  mancherley  sachen 
ynnd  gratien,  bj  ir  F.  Ht.  lûrbittswysz  fòr  ettlich  Ëeren  personen  vss  den  ordten,  ynd 
yon  den  ynderthonen  enert  gebirgs,  geistlich  ynd  weltlich  zethund,  haben  wir  ir  F.  Ht. 
dieselbigen  in  einer  summ  recommendiert.  Hatt  ir  F.  Ht.  dieselbigen  iren  Secretarj 
dem  hn.  Oalmona  vberanttwortten  heissen,  der  werde  darüber  sitzen,  ynnd  dann  sy 
berichten,  werde  man  ynssern  hn.  ynd  oberen  ynd  yns  zegfallen  thun,   wass  möglich. 

Ynd  hiemit  haben  wir  onch  ynssern  procuratoren  dess  Eidtgnossischen  Collegii 
Ambrosij  Forner  yon  Fryburg,  der  fürhin  ouch  ein  Agent,  vnd  Sollicitator  sin  würdt, 
ynsserer  sachen  in  Hey  land  ir  F.  Ht  recommendiert,  die  sich  alles  guten  anerbotten, 
ynd  dargegen  ynns  einen  edebnan  yon  Chum  hn.  Aphonsen  Turren,  von  eines  handeis 
wegen,  so  er  mit  einem  Lowisser  hat,  recommendiert.  Dasselbig  wir  an  ynser  hn.  ynd 
oberen  zebringen,  genommen,  die  werden  iren  gesandten  yff  die  Jarräohung  gen  Lowiss 
beuelch  ynd  gwalt  geben, 

Nachdem  nun  wir  von  ir  F.  Ht.  abgescheiden,  haben  wir  glych  den  hn.  Brtz- 
bischüffen  (der  vns  zuuor  durch  sine  verordtneten  in  der  herberg  visitieren  vnd  be- 
grüssen  lassen)  heimgsucht  vnd  ir  F.  Gn.  vnsser  hn.  vnd  oberen  fründtlichen  gruss 
ynnd  willige  Dientst  anzeigt,  mit  angehenckhter  Dancksagung  der  guten  protection  vnnd 
gunsts,  so  sy  in  sachen  vnsser  Eidtgnossisch  Collegium,  vnnd  die  vnssern  belangende, 
erzeigt,  vnd  daby  gebätten,  Dasselbig  Collegium,  ouch  die  ynssern  so  aida  studierent, 
jetz  vnd  in  künftigen  sampt  irem  procuratorem,  jederzyt  in  söllichem  gnädigen  willen, 
vnnd  gunsten  fürbeuolchen  zehaben.  Vnd  sonderlich  diewyl  sich  diszer  zyt,  von  wegen 
der  bekleidung  der  schulrern,  vermög  des  hn.  Cardinais  Borromoöj  seligen  Ordnung 
ettwas  mangels  befinde  gnädigs  insächen  thun.  Daruff  ir  P.  Gn.  vnns  widerumb  fründt- 
lich  geantwort,  vnnd  anstatt  vnsser  hn.  vnd  oberen  gedanckhet,  sich  ouch  von  wegen  dess 
Collegij  vnnd  der  vnssern  alls  gutten  angebotten.  Wolle  ouch  gern  helffen,  dz  dassel- 
big  nit  allein  erhalten  sonder  gemeret  werden  möge.  Hatt  ouch  glych  daruff  iren 
Yicarium,  sampt  dess  Collegij  rectore  zu  vns  geschickht,  aller  sachen  dess  Collegij  wie 
die  beschaffen,  bericht  zethund.  Wöllichs  alles  wie  onch  der  schuleren  anliegen,  wir 
in  bysin  vnssers  procurators,  dess  Collegij,  vnd  vnssers  Landtschrybers  von  Lowiss,  so 
vormalen  ouch  in  vnsserm  nammen  hierin  gehandlet,  verhördt.  Daruff  sich  die  verordt- 
neten beidersydts,  dess  förgewendten  mangels  halb  verglycht.  Vnd  ist  von  hochen  nötten, 
dz  die  ordt  so  ire  platz  nit  besetzt,  dieselbigen  erfüllent,  damit  man  disse  herrliche 
vnd  so  hoch  nützliche  stifftung  für  dz.  vatterland  erhalten  möge.O 

Desselbigen  tags  nach  ymbiss  hatt  man  vnns  ins  sohloss  gfuert.  Alda  man  vns 
miteinerirberuss herlichen  Salua  von  allerhand  geschütz  vnd  füwhrwerck  stattlich  salutiert. 
Sind  ouch  von  dem  hn.  Castellan  gantz  fründtlich  empfangen  worden,  der  vnns  ouch 
durch  die  veste  herumb  gfüert,  alles  wass  zesechen  gewessen,  s&ohen  lassen,  darnach 
ein  kostlich  herlich  nachtmal  erbotten,  vnd  sich  sunst  gantz  fründtlich  gegen  vnns 
erzeigt.  Im  Abtretten  haben  vns  die  schützen,  widerumb  mit  einer  Salua  geert,  wie  dann 
die  schützen  dess  pallasts  die  ersten  zwen  tag  im  yn  vnd  vsstretten  ouch  gethon  hatten, 
Yff  frytag  den  20  Maij  noch  ymbiss,  ist  der  hr.  Fompeiua  zum  Crttz  ir  Mt.  Am- 
hassador  obemelt,  sampt  den  hn.  verordtneten  zu  vns  in  die  herberg  kommen.  Alda 
sy  vns  die  gesandten,  ouch  ettlich  andere  vss  vnssern  zugeselten,  von  jedem  ordt  mit 
gülden  kettinen,  darnach  die  Diener  ouch  mit  ettwas  gelts  verehrt.  Vnd  sonsten  die 
gantze  geselschafft,  erstlich  im  hynin  rytten,  so  bald  man  npen  F&ris  yff  die  Meyl^ndisohe 

1)  Hier  folgt  die  Anmerkung  :  „Nota  der  Vacanti  halb  im  kSnigkUche  stipendio.'* 
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(prenMn  kommen,  vnd  hârnaeh  dk  Abrigen  6  tag,  die  wir  re  XeylaBd  itili  gelegen, 
dnrchysB  eofft  vnd  gastfrj  ghalten,  Dnrnff  wir  desselbigen  abende  abermalen  leboff 
ijraiigen,  dem  bn.  bertzogen  abgedanckbet,  vnd  yrlonb  genommen.  Dartber  ir  F.  Ht 
vna  abermalen  ganti  gnftdig  ynd  frnndtlicb  zugesprochen  ynd  geantwort,  Oneb  begert 
vnazern  bn.  ynd  obern  iren  gnten  ynd  yertmwlieben  gnftdigen  willen  ynd  anerbiettnng 
aller  gnten  bebarlicbeit  dieser  löblichen  ynd  heiligen  pnndtnns  ynd  frnndtscbalft  ame- 
ni elden. 

Also  morndess  sambstags  den  21ten  Maij  sind  wir  yon  Meyland,  wider  beimweits 
^nneritten, 

Wass  sonsten  für  Mndtscbaffl;  ynd  EerErbiettnng  yns  ìm  jnher  ynd  yssher 
rejBsen,  by  ynssernG.  L.  A.  E.  mitbnrgern  ynd  bmdem  zn  Ytj  onch  den  ynderthonei 
i^nnert  gepirgs,  Bessglycben  yon  den  Meylandiscben  widerfaren,  wirdt  jeder  gesandtor 
sine  bn.  ynd  obern  wytlefffiger  woll  wftssen  znberichten, 

Ss  sind  onch  die  Acta  disser  Solemnisation  dess  pnndtscbwnrs,  wie  es  aida  zi 
Meyland  abgangen  ynd  yerricht  worden,  durch  die  Meylandiscben  Canzler  ynd  Seere- 
iurìen  in  geschrifft  gefasset,  ynd  in  zwey  glychfSrmige  pergamentine  ynstrument  yer- 
fertiget,  ynd  dz  ein  yns  den  gesandten  zugestelt. 

Seuil  aber  die  besiglung  der  bouptbrieffen  oder  Instrumenten  der  pnndtnns  belangt, 
sind  dieselbig  bald  nachdem  dieselbig  pündtnus  by  den  ordten  angenommen,  im  yor- 
;;^enden  1587  jar  in  den  ordten  ynd  yon  jedem  ordt  selbs  für  sin  theyl,  ynd  hamacb 
durch  den  obbemellten  Stattschryber  yon  Lucern  wie  dz  brüchlich  yon  dem  der  da  die 
i^aeb  yfTgericht  ynd  beschlossen  yff  jetzigen  pundtschwur  gen  Meyland  gfüert,  ynd  daselbs 
vor  ynd  ee  man  den  pundtschwur  gethon,  yon  dess  kftnigs  wegen  ynd  mit  sinem  grosses 
sigel  euch  besiglet  worden. 

B.  SibittDtiliclie  yeneiclwiii  ynd  enellong  wasi  sieli  yff  der  Beyss  der  6  Gatko. 
ordtei  der  Sldtgnoiicliaffly  wie  neebst  yorgemelt  lugelragen,  ynd  inen  begegneC 

AIb  sy  yir  den  pundtschwur  ynd  bestftttigung  der  pündtnus,  mit  dem  konig  Phüippo 
von  Hispanien  yffgeriebt,  gen  Meylandt  geritten  ysserthalb  dem  nechst  hieuor  besckribnen 
Abscheid.    Ao.  1588. 

Der  herren  Gsandten  nammen  sind  hieuor  yergriffen,  Fol.  125.  (im  Abdruck  747). 

Es  warend  euch  den  herren  Gesandten  yon  iedem  ordt  euch  noch  wyter  inge- 
Bellet,  andere  fümemme  Erenlütt,  die  sich  euch  stattlich  gebutzt,  also  das  es  ein  ganti 
lustige  gselschafft,  ynnd  ein  zierliche  ansichen  c^ben,  darüber  sich  die  Hispanier  ynd 
Meylander  nit  wenig  yerwundert,  ynd  mit  ernstlicher  begierd  zugesSchen. 

Ir  zugeordtneter  Secretai^  ynd  dolmetsch,  war  Benwardt  Oysat,  der  lyt  8tatt« 
Hchryber  zu  Lutzem,  so  die  houptbrief  ynd  instrument  der  pündtnuss  geschriben  ynd 
isreuertiget,  der  euch  yon  dem  hn.  Ambassadoren  irer  Mt.  ynd  den  fbrigen  5  Gatho. 
urdten,  hartzu  begert,  ynd  yon  siner  oberkeit  eruordert  worden,  die  es  onch  gern  be- 
williget, Wie  das  brüchlich,  ynd  mitt  der  Französischen  pündtnuss  bishar  onch  allso 
gebrucht  worden  by  den  Stetten  Fryburg  ynd  Solothurn,  da  sy  yfTgericht. 

Yolgt  nun  die  yerzeichnns  der  fbrigen  gselschafft,  so  yss  den  ordten  mitgeritten 
md  den  Gsandten  zugesellet  gwessen. 

Ton  Lutzem. 

Honptman  Christian  Bircher.  Houptman  Christoifel  Sonnenberg.  Houptman  Caspar 
Kündig,  dess  hn.  Scbultheissen  Ludwig  Ptyffers  tochterman.  Houptmann  Walthart  am 
Kyn,  All  yier  dess  kleinen  Baths.  J.  Hanss  Pfyifer,  eegenannts  hn.  Scbultheissen  braden 
fion.  Houptman  Niclaus  Schumacher  dess  hn.  Obersten  ynd  Stattfendrich  Krepssingen 
tochterman,  beid  dess  grossen  Baths,  J.  Ludwig  Pfyffer  bemelts  herren  Obersten  TBd 
Bchultheissen  Pfyffers  ehelicher  sop.  J.  GQrg  yon  Angelloch  yon  Baden,  beid  bürgen 
zu  Lutzem. 
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Sodann  sind  oncli  in  diwer  gselscliafft  geritten  vnder  der  Lacemisclien  pnrss, 
herr  Honptman  Beat  Jacob  Feer  Bitter,  dess  droBsen  fiaths  der  statt  Lntzem,  selbig 
zjt  der  Eidtgnossen  Landuogt  zu  Baden. 

Bemuaeb  Renwardt  Cysat  der  Btaatscbryber  von  Latzem  wie  obstatb.  Der  batt 
in  siner  gsellscbalR;  mit  imme,  Jobanssen  yon  Lonfèn  bürgern  zu  Lntzem  sinen  lyb- 
brader. 

Ledtstlicb  Waltbard  Jennj  oncb  bnrger  zn  Lntzem.  Der  war  der  gmeini  gsd- 
sebafft  farier. 

Disse  all  band  gban,  ire  diener  vnd  lagkeyen,  zn  ross  vnd  zeftiss. 

Snnia  der  herren  vnd  zngeselten  Edellütten,  darzn  gerecbnet  die  beide 

bn.  Gesandten  No.  13 

Ynd  der  dienern  sampt  dem  fnrieren  No.  17 

Samma  Lncem  personen  No.  30 

Vij. 

Heinrieb  Pündtiner  Stattbalter.  Fendricb  Heinrieb  Tanner.   Jacob  Steig!  Heinrieb 
Amoldt.    Peter  Lyrer.    Waltbart  Weltli.    Heinrieb  Znrensteller.    Felix  Mnsser.  Honpt- 
man Bembardt  von  Mentlen  Landscbryber.     Pbilip    von  Mention^  sin  son,  Wilbelm 
Yon  Mentlen,  sin  brader.    Caspar  Ramanns  BEssler.    Micbel  Stryckber  Landtscbryber. 
In  irer  pnrss  oder  gselscbafft  sind  oncb  mitgeritten 

ber  Sebastian  Beroldinger.  Hanss  Gonrat  Berlinger,  beid  Ton  Yrj,  alt  ynd  nnw 
Landtscbryber  zn  Lowiss.  Honptman  Peter  Tscbndis  von  Oimis.  Martj  Scbmidig  Panner- 
berr,  vnd  Caspar  Miesslj  Stattbalter  zn  Yrsseren. 

Soma  der  berren  vnd  zngeselten  von  fämemmen  gescblecbten  f^  Edellnt 
Yon  Yrj,  darzn  gerecbnet  die  bn.  Gsandten  vom  selben  ordt, 
deren  warend  drny  No«  20 

Diener  No.    ^ 

Sa.  Yij  personen  No.  29 

Scbwytz. 

Honptman  Josepb  Grtninger.  Baltbaszar  Eyd  Stattbalter.  Honptman  Hansz 
Abyberg.  Honptman  Melcber  Mettler.  Hanss  Zay.  Ylricb  Ylricb.  Hanss  an  der  Bfittj. 
Hanss  yon  Ospental.  Hyronimns  Ylricb  Commissarj  zn  Bellentz.  Werner  Jützer  alt 
OommissarJ  daselbs.  Fendricb  Niclans  Friscbbertz.  Martin  Appenzeller.  Dietricb.  Gilg 
Hospentaler. 

Snmma  der  berren  ynd  zngeselten  von  fürnemmen  gscblecbten  für  Sdellftt  yon 
Scbwytz  darzn  gerecbnet  beide  bn.  gsandten  No.  18 

Der  Dieneren  zall  ist  nit  gerftcbnet  worden, 

Ynderwalden  ob  dem  Wald. 

Waltbart  yoii  Moss.  Honptman  Baltbassar  Mftller.  Hanss  Müller  sin  son.  Bal- 
tliaszar  ScbälJ. 

Ynderwalden  nidt  dem  wald. 
Hoaptman  Ylricb  Mettler  Bitter.    Honptman  Andjreas  LnssJ  Bitter. 

Zng. 

Osswald  Brandenbärger.  Honptman  Hanss  Baltbassar  Letter.  Honptman  Hyero- 
nisBkUB  Heinrieb.  Fendricb  Conrad  Nnssbanmer.  Osswald  Wyckbardt.  Jacob  Haffiner, 
Jaeob  Ttten,  Beat  Httssler. 
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Suma  der  hn.  zugeselten,  von  fiLrnemmeii  gschlechten  f^  Edellatt,  Ton  Zog  mit 
sampt  den  beiden  hn.  gsandten  «      No.  10 

Der  Dienern  Zall  ist  nit  verzeichnet. 

Fryburg. 

Hoaptman  Simon  Gottrow,  Hyeronimus  Gottrow,  gebrtdem.  iMrr  Frantz  Werro. 
Honptman  Peter  Garneil  Venner,  Hanss  Gamell,  gebrndern.  J.  Hanss  Heymo,  J.  Pu- 
cratz  Malliard. 

Snma  der  hn.  zngeselten  von  Edellütheu  vnd  faimemmen  gschlechten,  Ton  Frj- 
barg  dartzn  gerechnet  beide  hn.  gsandten  No.    9 

Diener  No.    4 

Snma  Frybnrg  personen  No.  13 

Also  thnt  die  snmma  der  zall  der  herren  gsandten,  sampt  Iren  Edéllfithen  ynd 
gselschafft  vsz  den  ordten  vnd  den  Dienern 0 

\^ber  die  zaal  band  sich  onch  zngeschlagen  andere  eherenlatt  mer,  glychwoU  ysb 
den  ordten,  alls  den  vogtyen  enert  gebirgs,  allf  Landtnögt  Statthalter,  Landschryber, 
Landthonptlütt,  vnnd  sonst  andere  Amptzlütt,  Den  Eidtgnossen  ynderthon,  also  di 
sich  die  zaal  in  die  300  pfärd  znm  ynrit  zn  Heyland  angeioffen,  alsdann  sich  erfunden, 
zum  theyl  tss  der  Consigna,  so  die  Meylandischen  verordneten,  von  einem  abent  zn  dem 
andern  in  den  herbergen  vffgenommen,  vnd  obgedachten  Stattschryber  von  Lntzen 
bracht,  zn  vnderschryben  vnd  signieren,  zum  theil  aber  vss  andern  geschribnen  vnd 
getrnckhten  relationibns,  so  durch  gantz  Enropam  hinwäg  gangen. 

Voigt  erstlich  wie  die  hn.  Gsandten  von  heimant  verreisset  vnd  zusammen  l^onunen. 

Die  von  Fryburg  sind  gen  Lutzern  kommen  vnd  daszelbs  dannen  mit  denen  von 
Lutzern  vber  seew  gen  Vrj  gfaren,  vnd  aida  ankommen,  am  sambstag  abendts  den  7ten 
tag  moyens. 

Die  von  Zug,  Schwytz  vnd  Vnderwalden  sind  desselbig  abendts  ouch  zu*  Vrj 
ankomen. 

Morndess  sontags  den  8  tag  moyens  nach  besuchtem  gwonlichen  Gottsdienst  vnd 
genommerr  collatz  band  sich  die  Gsandten  von  Vrj  ouch  zu  den  Vbrigen  gethon,  vnnd 
sind  also  all  gemeinlich  mit  einanderen  dem  gepirg  zu  verritten,  vnd  desselben  abend 
yr  herberg  zu  Vrseren  oder  Hospental  die  nachtherberg  genommen. 

Nachdem  nun  wir  die  Gesandten  im  hynnynrytten  wie  jetz  erzelt,  gen  Vij  kommen, 
ist  vns  von  vnssern  G.  L.  A.  Ë.  mitburgern  vnd  woiluertruwten  brüdern  desselben  ordta 
mit  geselschairt  leisten  vnd  wynschenckhen  von  der  oberkeit  vnd  sonderbaren  Bren- 
personen  vili  frundtschafft  vnd  Eer  bewissen.  Vnd  dessen  haben  die  Iren  von  Yrseta 
vnd  Pfayd  Iren  theyl  ouch  gehen. 

Vff  montag  den  9ten  maij  sind  wir  zum  imbisz  gen  örieltz  vnd  zur  naektherberg 
gen  Pfayd  in  Lyffiner  thal  kommen. 

yff  zinstag  den  lOten  meyens  hatt  der  Ritter  Pelanda  Statthalter  zu  Ablfiseh 
ob  Bellentz,  ein  theyl  von  vns  den  gsandten  sampt  vnsser  gselschafft,  in  sin  eigen  ^d 
kostlich  erbuwen  huss,  mit  einem  stattlichen  herrlichen  ymbiss  mal  geeret. 

Desselbigen  abents  alls  wir  vff  Bellentz  zugeritten,  sind  vns.by  y  stunden  wyt 
vssert  der  statt,  der  herr  Commissarj  sampt  den  Amptzlüthen  vnd  den  B&then  der  Statt 
ze  ross  begegnet,  vns  hegrüesst  vnnd  empfangen,  vnnd  also  biss  an  die  herberg  begleitet, 
Näher  by  der  statt  ist  vnns  ein  andere  gselschafft  ze  ross,  die  sich  zierlich  den  Turckhi- 
schen  Reyssigen  glych  vffgerüst,  vnd  darnach  vnferr  von  der  statt,  ein  fendlin  schûtxen 
zefnss,  begegnet,  vnd  mit  gwenlichen  Oeremonien  ir  salua  gemacht.  WSlliehs  dMin  omA 
vff  allen  dryen  schlQssern,  vnd  herunden  by  dem  statthor,  da  wir  ingeritten,  mit  des 
grossen  gschütz,  gar  ordentlich  vnd  stattli<^  beschechen.  Vnnd  fber  das  haben  o«ch 
die  burger,  vns  zu  Eren,  den  gantzen  abend  mit  schiessen  vnd  fnwrwerokh  yil  tat 
getriben,  vnnd  Vil  fröwden  erzeigt. 

1)  Die  Zabi  ist  im  Manager  ipt  nicht  angegeben. 
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fis  hatt  ouch  der  Ritter  Posteria  dasselbs  in  sinem  eignen  hnss,  einen  theyl  von 
vnns  den  Gsandten,  vnnd  vnsser  gselscbafft  desselben  abendts,  ynd  zu  dem  morndrigen 
ymbiss  mal  zu  gast  gebalten.  Neben  dem  dz  oncb  der  berr  Commissari  Tnnd  die 
Oomnnitet  sampt  andern  yns  iren  wyn  verehrt.  Im  vssbin  rytten  batt  man  im  obersten 
scbloss  widertimb  abgscbossen, 

Am  Yolgenden  mitwocben  den  11  maij  alls  wir  nach  imbiss  vlT  Lowiss  zngeritten, 
sind  vnns  by  2  standen  wyt  harwertz  Lowiss,  der  Herr  Landnogt  slmpt  den  amptz- 
löthen  vnd  den  B&then  der  Gomnnitat  zeross  begegnet,  vns  frnndtlicb  begrüszt  ynd 
empfangen.  Darnach  vnferr  vom  fleckhen,  haben  yns  4  fendlin  schützen  ze  fuss  mit 
einer  guten  Salna  vnd  abschiessen  onch  empfangen,  vnd  also  glych  wie  die  andern 
zeross,  in  den  fleckhen  hyuin  begleitet,  vnd  ir  abschiessen  zum  oflterenmal  widernmb 
erhoUet.  Zu  Lowiss  hatt  bouptman  Christolfel  Gorin,  ettlich  vss  msser  gselscbafft  in 
sinem  eignen  hnss  beherbergt ,  ynd  ehrlieh  tractiert.  So  haben  die  bmdern  die  Brockhen 
onch  einen  theyl  Yon  ynns  den  Gsandten,  ynd  ynsser  gselscbafft  abends  ynd  morgens, 
in  irem  eignen  hnss'  zegast  gehalten  ynnd  kostlich  tractiert.  Dessglychen  sind  wir  onch 
yom  hn.  Landtnogt  amptzlnthen  ynd  andern  sonderbaren  Eerenpersonen  sampt  der  Comn* 
nitat,  mit  guten  wynen  Confecten  ynd  derglychen  verBeert  worden, 

Yff  dontstag  den  12ten  maij  sind  wir  abends  gen  Färis  yff  Heylander  gebiet 
kommen.  Alda  die  Heylandischen  hartzu  yerordneten  hn.  yszertbalb  dem  fleckhen  har- 
wertz, by  dem  scbloss  Trascarolo,  ynss  zeross  begegnet,  ynnammen  dess  hn.  Hertzogen 
Yud  Gubemators  zu  Heylandt,  fründtlich  begrüssen  ynd  empfangen,  ynd  in  den  fleckhen 
begleitet,  woU  gelossiert,  ynnd  daselbst  dannen  biss  gen  Heyland  gastfry  ghalten,  ynd 
yon  besagten  yerordtneten  hn.  begleitet  worden.  Es  hat  yns  onch  die  Gomnnitat  zu 
Paris  den  wyn  yerehrt. 

Homdess  Frytags  den  13ten  maij,  sind  wir  nachdem  imbiss  yen  Fftris  yerritten, 
ynd  abents  zu  Santa  Haria  de  Sarona  ankörnen,  ynd  am  yolgenden  tag  war  sambstag 
der  14te  gesagts  monats  nach  imbisz  da  danen  yff  Heylandt  zu  yerritten, 

Yff  halben  wäg  zwischen  Sarona  ynd  Heylandt  sind  yns  noch  ettliche  andere  meer, 
der  Heylandischen  hn.  hartzu  yerordnet  begegnet,  yns  von  ir  F.  Ht.  ynd  ^ess  magistratts 
wegen  zubegrüssen,  zuempfachen,  ynd  gen  Heylandt  zubegleiten.  Wie  dann  beschechen. 
By  inen  war  ein  Cometa  Reissiger  sampt  dess  hertzogen  tromettern,  ynd  ein  gselscbafft 
schützen  ze  ross,  die  ouch  ir  Salua  gethon,  ynd  yns  also  in  die  statt  biss  an  die  herberg 
begleitet.         *  ^ 

In  dem  inrytten  hatt  man  yss  dem  schloss  mit  einer  herrlichen  Salua,  yon  grossem 
vnd  kleinem  gschütz  yns  empfangen.  So  ist  der  herr  Pompeius  zum  Crütz  KÜn.  Catho. 
Mt.  Ordenlicher  Ambassador  in  der  fiidtgnoschafft,  sampt  anderen  meer  fürnemmer  yer- 
ordtneter  h«rren,  yns  by  der  porten  begegnet,  haben  ynns  aida  begrüst,  fründtlich 
empfangen  ynd  an  die  herberg  begleitet. 

Desselbigen  abends  hat  der  herr  Graff  Johan  Baptista  Borromeus  ynns  in  der 
herberg  lassen  durch  die  sinen  begrüssen  vnd  mit  Confecten  verEheren, 

Homdess  war  sontag  der  15te  maij  hatt  der  herr  Hertzog  ynd  der  Castellan, 
ynns  durch  yerordtnete  hn.  in  der  herberg  lassen  Yisitieren  ynnd  begrüssen,  Ynd  am 
abend  ymb  yesperzyt,  hatt  man  yns  in  Gutschenwftgen,  sampt  den  yerordtneten  geleits- 
herren,  zehoff  in  ir  F.  Ht.  pallast  gfüert.  Alda  wir  hochermeltem  herren  Hertzogen  die 
gewonliche  renerentz  ynd  begrüssung  yon  ynsser  hn.  ynd  obern  wegen  gethon.  Wöllichs 
ouch  ir  F.  Ht.  gantz  gnftdig  yffgenommen,  ynd  gantz  fründtlich  empfangen,  ynd  widemmb 
alle  waare  fründtschafft  pundtssgnossische  trüw  ynd  liebe,  yon  ir  Kün.  Catho.  Hjt.  ynd 
ir  selbs  person  wegen,  annerbotten,  mit  angehenckhter  Veranlassung,  wie  dz  alle 
ding  zu  der  solemnitet  dess  pundtschwurs  nottwendig,  schon  bereit,  vnd  derselbig  vff 
Tolgenden  morgen  verriebt  werden  solle.  Yff  solches  hatt  man  vnns  in  den  gutschen- 
wägen,  widemmb  zu  der  herberg  begleitet,  ouch  in  dem  yn  vnd  vzstretten,  in  dem  hoff 
dess  Fürstliche  npallasts,  mit  einer  stattlichen  Salua,  von  den  ordenliohen  gwardischützen 
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Montags  den  IG  maîj,  inûrgene,  haìign  vorgelegter  lierr  Ambassedor  yodi  Crâtx 
Bampt  dell  vb  rigeli  vcrürdtneten  Iierren,  vbb  toh  der  h  erber  g  in  die  tbiiniki  leben  m 
der  Solemnitet  dêsa  pnndtschwnra  gefnert,  vna  in  dem  chor  eu.  der  rechte d  band,  in 
dem  gestii  1  glych  vnder  des^  bn.  Ertzbiechoff»  stand,  riiBseru  pktz  ynnd  stelle  ItLgeben, 
TTid  glyib  daby  Tuâser  gsebübafft  üueb  accûmadkrt.  ÀUo  bat  der  br.Ertzbi^cboff  dz  hoch 
ampt  selbs  Celebriert^  mit  by stand  einer  grossen  vnd  atattlicben  Clerinij.  Welches  alle« 
oiiüb  mit  dem  lob  gelang  Te  Den  m  laudamnsi,  or  gl  en.  vnd  einer  trefflichen  vsserles^ea 
Mnsie,  oüch  andern  gwonUeben  ynd  herrlichen  Ceremouieii.  als  in  sOlcben  fhälen  brncb- 
llchj  in  bygin  dess  bn.  Hert£«gen  (welcher  an  gewoiilicheni  ordt  sinen  stand  ^ehept) 
Tnd  der  Türnembsten  hn.  vom  Magistrat  vnnd  adel,  ouch  einer  VTizalbarlicben  ville  dess 
Yolgcks,  ordenlioh  vnd  berlicb  verriebt  worden. 

Nachdem  nun  aölcbe  Ceremonien  desa  GottzdientstB  verriebt,  hatt  der  Herr  Ertzbischof 
m  lob  vnd  eeren  disBer  göttlichen  pündtnue  vnd  frnndtscb&fft,  vnd  vnsser  Nation^  ein 
Latin  isehe  Oration,  glych  einer  predig  zu  der  gant  zen  versami  nng  gethan«  Tnd  nach 
rollend  nng  desaelbigen  ist  der  herr  Hertiog^  von  sincm  atand  in  mitte  deBS  chors  her- 
fär  zu  einem  aitar  oder  tiich,  so  glych  vor  dem  hoch  en  aitar  mit  einem  Omcifix,  Misïial, 
vnd  beiden  geolîneten  OriginalinBtrnmenten  der  pündtnua  zugerüit  war  gelrltten,  Qlycber 
gstalt  haben  wir  die  Gaandten  von  dem  anderen  theyl  dargegen  vnB  oncb  harzn  gestelt, 
vnd  also  erstlich  ir  F.  HL  wider  am b  vermüg  vnd  ìnhalt,  vnsBer  berren  vnd  oberen 
gegebnen  benelcba  vnd  instractioni  D erse Ib igen  vns^er  bn.  vnd  oberen  begrüssnng  vnd 
dientstwilligs  anerpieten,  gethou,  mit  Vermeidung  welcbcrmaBBen  disse  beilige  vnnd 
lobliche  pündtnns  vnd  fründtachafft,  by  vnBBern  bn.  verbandlet,  vffgericbl  vnd  besigelt 
vnnd  nnn  dabin  kommen  dz  die  vffgeriebte  pnndtbrief  von  ir  MI*  wegen  oneh  besigelt, 
vund  dann  der  pan  dt  von  beiden  theyl  en ,  wie  in  s^JUicben  fhälen  brüchig  geschworen 
werden  solle,  Syeri  wir  von  TiiSBern  bn.  vnd  oberen  dammb  abgenertiget^  in  irem 
nammen  dasselbig  vnd  wass  vonnotten,  zunerricbten.  Mit  weiteren  harzn  dien  Ist  lieben 
angehenckhten  wortten,  welches  dnrcb  Benwardten  Cysat  Stattschryber  zn  Lntfeni, 
vnssern  zngebnen  Secretary  vnd  doUmetschent  der  onch  die  Original  instnmient  der 
pnndtnna  genertiget  vnnd  ge  ach  ri  ben,  vff  Italieniicbe  sprach  verdollmetschet  ward, 
Damff  ir  F.  Ht.  dnrcb  den  bn.  GruszOanzler  antworten  lassen,  wie  sy  slïllich  anbringen 
vnd  gutwill igkeit  vnsaer  berren  vnd  obern,  vnd  das  die  sacben  zu  einem  so  glückh- 
lichen  end  gebracht,  mit  son  der  m  beMwen  gern  angebordt^^  vnd  eye  onch  erb&tttg  vnd 
bereidt  von  ir  Mt.  wegen,  dz  ihring  wie  gemeldet,  vnnd  zur  sache n  gehürdt  mner- 
richten,  mit  wyterem  frändUichem  vnd  gnädigen  anerbieten,  W&llichea  vns  durch  hn> 
Antbonj  Ca  Imo  na  iren  Secretarien  vnd  dolmetschen  in  Tütsobe  Aprach  verdolmetschet, 
Damff  die  pündtbrief  mit  ir  Mt.  gwon  li  ehern  grosser  n  insigel,  besigelt,  vnnd  erstlich 
der  berr  bertzog  vor  dem  aitar  nid  er  knü  wende,  den  eid  nach  der  furzten  brnch  gcbrìtt-* 
lieb  verfasst,  offenlich  gelessen,  die  rechte  band  vff  das  Ornciâx,  vnnd  den  heiligem 
Canonem  in  dem  Missal  gelegt,  Ynd  iSlche  pündtnus  anstatt  vnd  innammen  ir  Mt>  vnd 
irea  sous,  des»  hu*  printzen  biemit  also  bestätiget  vnnd  geschworen  diese Ibige  ^lylT 
vnd  vest  nach  Inhalt  dess  bue  h  e  tabe  n  s  schalten  vnd  zeerstatten.. 

Vff  dasselbig  haboii  onch  wir  die  (rsandten  anstatt  vnnd  innamen  vnssvr  hn.  vund 
obem  glyche  meinung  mit  vffgebepten  fingern  vnnd  gelerten  wortten,  vnd  darch  vor- 
gesagten bn,  Secretarj  Oalmona  in  Tiit^cher  sprach  vorgeüffnct  nach  vnsserm  Tutâcheti 
vnd  EidtgnosHÎî^cben  hmcb  vnd  gwonheit,  zu  Gott  vnd  den  beigen  gschworn. 

So  bald  nnn  diss  bescbechen  hatt  man  mit  dem  gelütt  vnd  stattlichem  gescbütz, 
in  dess  fürsten  hoff  vnnd  pallaat  (so  vnter  von  der  thnmkikhan  gelegen,)  Mwdem 
zeichen  geben,  vnd  hatt  man  vue  vfìa  der  kilchen  den  nech^ten  zehoff  zum  im  hi  ss  geflert^ 
Alda  im  intretten  vnns  ab  er  malen,  mit  dem  geschütz  vnd  fdwrwerkch  wie  snaor  stftlt* 
lieh  Empfangen,  vnd  damff  in  ir  F.  Ht.  Audienz  saal,   vnd    an  irer  taffel^   vite  s&mpi 
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einer  anzaaL  rnsser  srageselten  von  vnssern  ordten  einen  gar  kostlichen  vnd  fürstlichen 
fmhiss  geben,  aida  ii^  F.  Ht.  selbs  sampt  iren  vettern,  onch  dem  hn.  Âmhassadoren 
von  Sanoy  vnd  andern  fürnemen  herren,  zetisch  gesässen,  vnd  sowoU  in  der  malzyt  alle 
onch  im  abscheiden,  von  hoff  dnrchvss  sich  gantz  gnädig  vnd  fründtlich  erzeigt. 

Nach  genossnem  imbiss,  hatt  man  vnns  widernmb  in  den  Ontschen-wägen  zur 
herbrig  gfdert. 

Desseibigen  tags  hatt  vns  der  Wolgeborn  herr  Tarrianns,  F.  Ht.  von  Sanoy, 
vnssers  gnädigisten  hn.  vnnd  pundtsgnossen,  ordenlicher  in  Meyland  residierender  Am- 
bassador,  in  der  herberg  heimbesucht,  mit  ganz  frnndtlichem  vnd  vertruwlichem  be- 
grässen,  zusprechen  vnd  anerbietten,  sowoll  von  ir  F.  Ht.  als  sin  selbs  person  wegen, 
wie  dann  imme  solches  von  ir  F.  Ht.  sonderlich  vnd  vsstruckhenlich  beuolchen,  vnd 
sonderlich  sich  mit  vns,  anstatt  vnsser  herren  vnd  oberen,  disser  so  löblichen  guten 
fründtschafft  vnd  pündtnus  zwushen  irem  hn.  schwecher  vnd  derselbigen  vnssern  hn, 
vnnd  oberen  verhandlet  vnnd  beschlossen,  zubefröwen.  Hiemit  vnns  vff  künftigen  morgen 
zum  imbiss  in  sin  huss  geladen. 

Momdess  zinstag  den  17  maij  hatt  man  vnns  in  gntschen  -  wägen ,  in  gesagts 
herren  Sauojschen  Ambassadors  huss  zum  imbiss  gefdert,  welchen  er  ouch  vns  den 
Gesandten,  ^mpt  einer  anzall  von  vnssern  zugeselten  fber  die  massen  kostlich  vnd 
herrlich  erbotten,  vnd  sich  sonst  gantz  fründtlich  gegen  vnns  erzeigt.  Nachdem  imbiss 
hatt  er  vnns  in  den  gutschen-wägen,  widerumb  zu  herbrig  begleiten  lassen.  Denselbigen 
abend  vff  dz  nachtmal  hatt  ir  F.  Ht.  vns  etiliche  herrliche  kostliche  spyssen,  von  hoff 
ab  irer  taffel  über  tisch  präsentirn,  vnd  durch  die  verordtneten  hn.  abermalen  mündt- 
lich  zusprechen  lassen. 

Mitwochen  den  18  maij  morgens  hatt  vns  dess  hn.  Grosshertzogen  in  Tuscana 
vnd  zu  Florentz,  in  Meyland  residierender  Ambaszador,  in  der  herberg  ouch  besucht, 
mit  fründlichem  begrussen,  zusprechen  vnd  anerbietten,  Nachdemselbigen  sind  wir  ze- 
hoff  gangen,  vnd  vff  zu  vorgethones  werben,  vnd  anhalten  (Damit  wir  vnns  zum  heimb« 
ker  fertig  machtend)  aida  by  dem  herren  Hertzogen,  in  bysin  dess  herren  GroszCantzlers, 
ouch  ir  P.  Ht.  vettern,  vnd  andern  fürnembsten  herren  dess  hoffsAudientz  gehept,  vnd 
vmb  die  sacheu  vnd  puncten,  so  der  vorgehend  abscheid  mitbringt,  bescheyds  begert, 
denselben  ouch  empfangen  wie  daselbs  vermeldet. 

Nach  dem  Imbiss  desseibigen  tags,  hatt  man  vnns  in  gutschen-wägen,  in  das 
schloss  gefdert.  Alda  man  vnns  mit  einer  vberuss  herlichen  Salua  von  grossem  vnd 
kleinem  geschütz,  ouch  andern  künstlichen  fuwrwerckhen  salutiert.  Damach  der  herr 
Castellan  vns  gantz  fründtlich  empfangen  vnd  zugesprochen,  durch  die  veste  herumb 
gfüert.  Alles  wass  zesähen  gwessen  Sachen  lassen,  vnd  daruff  vns  vnd  vnsser  g^elschafft 
TS2  den  ordten,  ein  köstlich  wollgerûât  nachtmal  geben.  Im  abscheiden  oder  abtretten, 
liaben  die  schützen  vns  abermalen  mit  einer  Salua  geert,  wie  dann  die  schützen  dess 
pallast»  die  ersten  zwen  tag  im  yn  vnd  vsstretten  ouch  gethan  hatten.  Ynd  hatt  man 
yns  in  den  gutschen-wägen,  wider  zur  herberg  gfdert. 

Don^ags  den  19.  maij  hatt  herr  Hieronimus  Gasatus  der  Oammer  Trésorier,  ett- 
lichen  von  vns  den  gsandten  vnd  der  gselschafft,  einen  köstlichen  imbiss  in  sinem  huss 
^e1>en,  vnd  sich  gegen  vnssern  hn.  vnd  oberen  vnd  vns  alles  guten  anerbotten, 

Frytags  den  iîOten  maij  nach  imbiss  ist  der  herr  Pompeius  zum  Orütz  ir  Mt« 
Ain1)a88a€[er  in  der  Bidtgnos^hafft  sampt  den  hn.  verordtneten  zu  vns  in  die  herberg 
konen,  Alda  «y  vns  die  G«andten,  ouch  ein  anzall  nammlich  die  fürnembsten  vnsser 
zugeselten  edellütten  vnd  Eerenpersonen  von  jedem  ordt  mit  guldin  kettinen,  darnach 
ouch  die  Diener  mit  einer  suma  gelts  verehrt,  vnd  sonsten  die  gantze  gselschafft,  erstlich 
im  hynin  rytten,  so  bald  man  gen  Färiss  vff  die  Meylandische  grentzen  komen  vnd 
darnach  die  übrigen  6  tag,  die  wir  zu  Meyland  stillgelegen,  dnrchvss  kost  vnd  gast 
frj  ghalten.  Daruff  wir  desseibigen  abends  abermalen  zehoff  gangen,  vnd  dem  herren 
Hertzogen  aller  bewissner  eren,  guthatl^en»  ouch  der  verSherungen  gedankhet,  ouch 
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also  vrloub  genommen,  Yff  wöllichs  ir  F.  Ht.  yns  abermalen  g^ntz  gnftdig  ynd  frnndtliek 
zagesprocheu  vnnd  geantworf,  onch  begert  ynssern  hn.  ynd  oberen,  iren  gantz  guten 
vnd  vertrmrlicben  gnädigen  willen,  Tnd  annerpietnng  aller  gnten  bebarlicbeit,  disser 

loblidii'Ti  vr»d  heìliiferi  trutidtBchafli  viid  ivündtnait  aïizem(îl<ten, 

Also  mürudess  sambstags  den  2H*ii  niaij  sind  wir  yon  Meylandt  wider  rW  heim- 
wertï  m  uerriten,  vnd  ilì^wyl  dann  dtT  mcrtheil  wn  Ynsser  irselscbafft  nit  dnrcb  diniii 
geritten,  wie  aber  der  bprr  (ìubernator  dasse^bs  Rkb  ver  Sachen,  vnd  verordnet  ime  ödcIi 
Eer  sîubewysïien,  sind  vns  ettïiche  der  statt  gesandte  rsserthalb  Chnin  an  den  grentxen 
ynsaerer  landen  begegnet,  die  yns  nutd  e  stowen  iger  frändtlich  begrnsHt  vnd  flieh  «lle& 
gutten  antrbatten, 

Am  Bontag  den  2*2ten  nsuij  sind  ìvir  von  Lützern  vnd  Frjbnrg  (die  vbrigen  wartn 
ettlicb  vor  ettUcb  biuder  vnaj  vff  den  iniliitìs  gen  Mt^ndrysK  kûmen.  Dan;  wusch  en  haben 
vne  ettlich  schützen  zn  Palerna,  im  Dnrehrytte»  mit  ettlichcn  abscMcsaeii  salntiert,  zu 
Mendryas  aber  hatt  man  vns  mit  einem  fendJin  schützen  vnd  lästig  abscbiesstpn 
empfangen  vud  gt'ert,  vnd  die  Comnnitat  vns  aida  koatfry  gehalten,  DcÊSclbigeii 
tags  da  wir  vfl"  dem  Lowisser  sew,  vff  Lowis  znfurcrtdj  hattend  die  von  Bisson  (in  die 
yogty  Lowias  gehörig)  etti  ich  e  jagschiff  güberlich  vnd  gantz  zierlich  zngernst,  mit  lüob- 
werkb,  kleinen  fanen,  etti  ich  en  f  oh  ätzen  vud  Rassen,  ouch  vff  marin  arisch  last  ig  tng^ 
rüst,  sampt  einer  guten  collation  von  confeot,  gutem  wjti  vnd  derglychen,  mit  dem  sy 
Tus  verEertend^  vnd  sich  gantz  vndcrthcnig  erzeigtend. 

Denselben  abend  b  üb  end  wir  zn  Lowisü  vber  nacht.  Am  mon  tag  den  S  Sten  tnâij 
kamen  wir  viT  den  inibiss  gen  Belle ntz,  vnd  Kur  nachtberberg  gen  Girnjse, 

Am  z  ins  tag  niorndeHa  den  2  4t  eu  maij  kamen  wir  gen  Ffayd  2um  imbiBS^  ynd  g«n 
Orgeltz  vbe macht* 

Am  mitwochen  den  25teJi  maij  kamen  wir  vff  den  imbiez  gen  Hoëpental  rad  zar 
nachtborberg  gen  Wassen, 

km  donstag  den  heiligen  yffartBtag  OUrlstl  den  26  maij  sind  wir  zn  Yrj  vf  den 
imbUs  kommen.  Alda  wir  vuei  von  einanderen  abgeletzenet,  getheüt,  vnd  jeder  nacbaiiier 
glegeuheit  den  heimbkher  gnommeu. 

Lncern  vnd  Fryharg  sind  nuch  desselben  ahendts  gen  Lutzern,  die  von  ynder* 
walden  ouch  den  nechBten  haimat  zu,  Sehwjtz  vnd  Zug  vif  Brunnen  zu, 

Eicnut  ist  disse  reyss  von  Lutzern  vss  bisÉ  wider  dahin^  in  20  t^gen  gluckbUcll 
vnd  in  gatem  wolstand  verriebt  worden.  Der  uamm  des  hn,  âje  gebened3^et  in  eewif'- 
keit.    Aiueii. 

C.  Berlcbt  vnd  Formula  wie  die  Gesandten  der  fi  Catbolischen  Orten  vff  dem  Pnndt* 
schwur  m  Meyland  im  Thnnib  präsentiert  worden  dem  Hertzogen  von  T<*rfm 
Noua  dess  kt^nigs  von  Hiqjanien  Btattballter  vnd  Gubernator  ouch  dem  i^OMl 
daselba  in  gegen  Wertigkeit  dess  ErtKbi&choff  vnd  andrer  Hrnembst  Ea* 
geistiicben  vnd  weltlichen,  vnd  des»  gantzen  vokks  vff  Sontag  den  H  Maj 
anno  15SS.  <) 

«  î^on  solamente  per  la  santa  scrittura  et  testimonianza  diuina  ma  ancora  per 
tutte  le  hifìtorie  profane  et  Teipcrienza  che  da  la  giornata,  assai  ci  vlen  pronato  ^uanl« 
vtilë  e  necessario  Eia  che  li  stati  Yìcini  H'intertenghino  et  yiuano,  tra  loro  in  biiiOJMi 


*)  Pnit  hroc  oratio  Bine  preaentatio  facta  et  pronunciata  Italico  ìdiomate  aperte 
voce  in  ftummo  tempio  Modiolanensì  presenti  bua  vt  a  tergo  notatum  est,  per  Eenw-^urdmi 
Cjsatum  Archi-grammataeum  Lncerinum,  nomine  oratorum  VI  Oantonomm  Cath^li«- 
corum  Dominica  Cantate  i€  May  anno  1588. 
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amicitia,  congiontnra  et  intelligenza,  per  conseraarsi  Tnn'  é  Taltro  in  buona  pace  et 
godimento  d'vn  possesso  tranquillo  del  suo,  si  ancora  per  diffonder  et  guardar  la  patria 
d'ogni  insulto  et  incursione  hostile,  Considerando  dungue  prudentissima  mente  questo,  et 
massime  il  miserabile  stato  nello  quale  la  pouera  Ohristianita  per  cagione  de  i  nostri 
peccati  hoggidi  si  ritroua.  Il  serenissimo  et  potentissimo  monarcba  Don  Philippe  d'Austria 
Be  de  Spagna  et  Portugallo,  delle  Indie  orientali  et  occidentali,  Duca  de  Milano  k. 
spinto  per  la  magior  parte  d'vn  aero,  santo,  et  innato  zelo  di  promouer,  et  procurar 
sempre  la  gloria  et  il  servitio  de  Dio  et  aiutar  la  Christianita,  massime  l'ampliftca- 
tione  et  conseruatione  della  nra.  sta.  fede  Cattca.,  della  quale  esso  Re  é  cognosciuto  et 
celebrato  per  tutto  1'  mondo  fra  tutti  li  altri  principi,  esser  nero  et  unico  protectore 
et  propugnatore,  pigliando  in  questo  m  soggietto  il  quale  gli  pareua  esser  ben'  a  pro- 
posito, cioè  l'antica  amicitia,  buona  intelligenza  et  confederatione  che   sua  sta.  Cattca. 
hereditariamenté  da  suoi  serenissimi  maggiori  di  questa  ser^ft.  Casa  de  Austria  ha  con  li 
nimi.  et  molto  Potenti  ssri.  della  laudabile  legha  Suizera  della  alta  Alemagna.   Ma  in 
particolar  considerato  il  gran  valore  et  bon  zelo  con  quale  li  ssri.  delli  Cantoni  Cattci. 
di  essa  legha  Suizera  con  molte  et  honoreuole  prone  fin'  qui  sempre  sì  sono  impiegati 
per  la  diffesa  et  conseruatione  di  essa  fede  Cattca.  Et  per  questo  preso  Tina  resolutione  di 
abbrazzar  detti  sig^t  Cantoni  Cattci.  con  una  più  stretta,  e  confidente  legha  et  amicitia  tanto 
per  beneficio  della  sta.  fede  Cattca.  et  Repub.  Christiana  che  per  assicurar  meglio  per  tal' 
mezo  questo  incljto  suo  stato  di  Milano  tendente  noi,  a  comun  beneficio  dell'  vna  et 
l^ltra  parte,  con  la  medesima  pia  et  buona  intentionc  sopra  la  quale  essa  legha  si  troua 
esser  fondata.    Confidendo  dengue  et  dando  carico  a  Y.  Eccelza.  di  trattar  et  procurar 
questo  per  mezo  del  molto  Illsr.  Pompeo  della  Croce  Ambassadore  ordinario  per  S.  Mta.  Cattca. 
in  Suizeri.  Fu  il  négocie  per  la  mane  de  Dio  (qual  sempre  assiste  &  tutte  imprese  buone 
et  sante)  si  ben'  prosperato  et  per  la  singoiar  prudenza  et  experienza  di  Y.  Ecca.  si 
ben'  incasinato  et  guidato  et  per  la  molta  diligenza  et  industria  del  detto  sig.  Pompeo 
si  ben'  trattato  et  concluso  che  in  breue  tempo  s'  hebbe  il  fine  desiderato  con  felicissimi 
imccessi  trouandosì  essi  ssti.  Cantoni  Cattci.  ben'  disposti  in  questo  et  molto  aifectionati 
verso  sua  Mta.  Cattca.  massime  per  le  causse  sudette.  Et  di  animo  correspondente  alla 
sta.  intentione  di  quella  Talmente  che  l'una  et  l'altra  parte,  et  massime  questo  inclyto 
stato  di  Milano  ne  sentiranno  sempre  grandissimo  vtile  et  desiderato  frutto  di  questa  legha 
et  honorata  amicitia  oltra  ch'ella  tende  grandemente  &  beneficio  della  Christianita  et 
sta.  fede  Cattca.,  Hor  non  restando  dungue  il  négocie  in  altro  che,  si  proceda  alla  effec- 
tuatione  del  compimeto  debito,  che  si  suol  dar  in  simili  trattati,  cioè  alla  solennisatione 
del  giuramento  et  reciproca  stipulatione  delle  parti  sopra  li  instrumenti  originali  di  essa 
legha  et  che  qualli  siano  anco  da  parte  di  S.  Mta.  Cattca.  sigillati  medemamente  come 
hanno  già  fatto  detti  sigri.  Cantoni  Cattci.  Essi  sigri.  hanno  inuiato  et  mandato  qua  da  Y. 
Ecca.  li  Molto  Illri.Nobili  et  Magci.  sigri.  loro  ambassadori  qui  presenti  a  questo  specialmente 
deputati,  et  representanti  le  signorie  loro  con  carico  di  salutar  prima  Y.  Ecca.  in  nome 
et  da  parte  loro  molto  affectuosamente,  con  offerta  de  i  loro  pronti  seruitij  honori  et 
piaceri  ad  ogni  occorrenza  et  massime  di  essecquire  quanto  ci  connienne  al  suo  negocio) 
Et  con  questo  anco  di  assicurarla  et  promettergli  a  nome  di  S.  Mta.  Cattca.  una  buona 
et  confidente  correspondenza,  et  Adele  obseruanza  di  tutto  quello  che  porta  detta  confede* 
ratione,  sicome  essi  confidano  et  sperano  il  medemo  da  parte  di  S.  Mta.  Cattca.  et  in 
particolar  di  Y.  Ecca.  Et  li  molto  Illri.  sigri.  del  Magistrato  di  questo  stato  ogni  buona 
amicitia  et  uizinanza  verso  le  signorie  loro  et  i  loro  sudditi  di  qua  de  monti,  quali  de- 
sideranno  et  essi  Sigri.  preghano  che  gli  siano  sempre  ben'  ricommendati,  et  che  Y. 
Ecca.  una  con  detti  ssi.  Magistrati  voglia  tener  bona  mano  al'  intertenimento  di  questa  ami- 
citia et  leuar  sempre  ogni  occasione  che  la  potrebbe  alterare  ò  dar  causa  &  differenze, 
accioche  tanto  meglio  et  con  maggior  gusto  et  vttile  ella  sempre  sia  conseruata  et  go- 
duta Dilche  ne  troueranno  sempre  in  ogni  occassione  buona  et  pronta  corrispondenza. 
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in  particolar  a'I  Ecca.  per  fargli  sempre  ogni  grato  seruitio,  pregono  N.  8.  Iddio  et  la 
gloriosa  beata  Tergine  Maria  con  tutta  la  celestial  corte  di  voler  felicitar  benignamente 
qnello  che  si  sanctamente  si  é  commezato  et  trattato  al  honor  sno  et  beneficio  delle  parti 
et  li  comuni  stati  loro  et  concedere  a  S.  Mta.  Gattca.  et  il  ser^o,  Bìgr.  prìncipe  ei 
Y.  Ecca.  ogni  prosperità  con  longa  nita  et  buona  sanità  et  poi  nella  futura  vita  la  gloria 
sempiterna.  0 


l)  Ueber  die  besondern  Yerhandlungen,  welche  sor  Zelt  des  Bnndeaschwiirs  m  MtÛMMé 
gepflogen  wurden  nud  deren  in  obigen  Aktenstücken  knrs  erwähnt  wird,  geben  folgende  iwei  hand- 
schriftliche Anfzeichnnngen  noch  nähere  Anskunft; 

a.    Memorial  was  man  (in  Mailand)  ze  reden  und  ze  handien. 
Mit  dem  Herzog.     Den  Ratification  Brief  vom  könig  selbs  Vnderschribeii 
lut  dess  12ten  Artikels  der  Pündtnuss,  Ouch  den  Gwalltsbrieff  Vif  den   Herrn 
ôubemator  lutend  zevordern. 

Mit  demHertzog.  Ob  vnd  wenn  man  die  Jetz  schon  verfallne  pensioa 
bezalen  werde, 

Sol  sich  mitt  den  Pension  zalen. 

Mit  dem  Hertzog.  Der  gutt  Yergkery  halb  wiederumb  durch  Ynser  Laid 
vffzerichten. 

Statthalter  Rowya  Ton  Lowis  Ist  von  Lowissern  zum  See  Meister  verordnet, 
bittet  vmb  verglychnng  das  die  Mejländisch  ouch  verwilligen  vnd  ein  Ordnung 
gmacht  werde  beidersyts  zu  erhalltung  gutter  Nachpurschaift. 

Sonderbare  puncto  mitt  Pompeio. 

Die  versprochnne  sturen  zefordem, 

An  die  Cortafel  Im  Hoff, 

An  den  Bonw  zum  Barfuss, 

Den  Capuzincr, 

Den  Beginer, 

Ynser  knaben  halb  so  hie  Im  königlich  Stipendio  studiert  das  Inen  das 
verfallen  lut  dess  Artikels  der  Pündtnuss  zahlt  werde. 

Des  Schulmeisters  halb  zu  Lucern,  das  dem  Podestat  Im  Eschentlial 
gschribe  werde,  Joliann  Baptiste  Ferrar  und  Trincilo  zu  vermögen  sy  Inne  zalend. 

Mit  dem  Herzogen.    Erstlich  Dank  der  kostlich  Malzy  halb. 

Die  Sach  vnd  Artikel  vnser  Vnderthanen  halb  hie  disert  gebirgs  zu  recon- 

nmndireteu  Lut  dess  Memorials. 

Hier  RUliti  1u)  )1iiniiflcri[>t  folgentliir.  mit  dnein  Vcdtr^u^  wieder  darehï^fïitrithener  B«ti; 
„itle  Sacbt^u  v usiti; a  his^gim  ToLlegy  i,u  rei^omtnajullri^tit  oni^li  autlr^  il^«  ruisere  sta  hìtr  studijm 
glyeli  [u  dt?m  künlirlUh  hIìih^ihHu  vnd  Houstt/' 

UuHeru  Pruk  arato  reu  Ambrosium  Fünieren  Ir  Mjt.  zu  reœmiimndireten  vnd 
Meldten  Jaw  der  hir  vnser  Anwald  vud  Agent  sye. 

H,  Domiincttw  Jarilli  DarrlitTr  ku  Cornano  Lowisscr  gebiete  bitt  fEr  sic^ 
vud  die  ^ine  vmb  Libi^rat^;  dn  Vrtlieil  oder  uuk tagen  by  dem  Constil  m  ijwenm 
vnd  Oapitaiii  di^  giusitia  lut  »hier  ïâuppLîcatluu. 

Em^  Tsdiau^ld  von  Uurrt'U  Lui^eruer  gebiets  gfanguer  bitt  vmb  erledignng 
dann  er  des  argwoiis  Dicbiîlale  halb  vn  sc  huldig. 

Hauptman  Maderans  Zoll  fryung  halb  sine  yseiiwercka. 

Uauptmau  ^wygers  Zalung  halb. 
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Die  Berichte  Aber  den  Tollsogeneii  Bondesschwiir  wurden  von  den 
VI  katholischen  Orten  mit  grosser  Zufriedenheit  entgegengenommen  und 
es  wurden  folgende  Verdankungen  zwischen  Luzern  und  Mailand 
gewechselt. 

Lucerò: Acta  Frytags  nach  corporis  Christi  Ao.  1588. 

Yff  hütt  hand  M.  G.  h.  fihät  ynd  Hundert  yerhOrt  den  beneht  Hn.  Schultheis ^«jt 
pfyffers  ynd  Hn.  Stattfendrich  Krepsingers  so  verschiner  Ta^  ab  der  besiglnng  vnd 
Pandtschwur  der  Hispanischen  Pnndtnnss,  von  Meyland,  (Dahin  sy  hie  vor  von  M.  0. 
h.  Käthen  Ynd  hundert,  sampt  dem  Stattschryber  verordnet  vnd  abgefertiget  worrlrn) 
wider  anheimsch  worden,  wie  die  sachen  allklich  mitt  solch  besiglnng  ynd  dem  Pud^H- 
schwur  ordenlich  vnd  wol  abgangen,  Sy  euch  Im  Vbrig  zu  Meyland  vnd  vff  der  strjifts 
£erlich  vnd  wol  empfangen  vnd  gehallten  worden  vnd  sind  also  der  sach  ganz  v\ol 
zufriden  vnd  habend  an  Ir  der  Hn.  Gesandten  verrichten  ein  gutt  vermügen.  Ist  oqcU 
angesehen  dem  Hn.  Hertzogen  vnd  andern  geb&rende  Danksagung  zu  schryben. 


Risposte  date  per  mimo,  et  Eccino.  Sre.  Duca  dl  Terra  noona  etc.  Gouert^- 
dello  Stato  di  Milano  p.  S.  Mt&.  Catca.  et  suo  Oapit«  geni««  in  Italia  ull^ 
seguenti  dimande  fatte  per  lissri.  Ambass^i-  Suizzeri  delli  sei  cantoni  Gath'i^ 

Memi«-  per  parlare  col  Sre.  Duca. 

1.  Per  Hauere  la  ratificatione  di  S.  Mtà.  Oatca.  sopra  la  lega  scritta  in 
pergamina,  sigillata,  et  sottoscrita  da  S.  Mtà.  Gatca.  conforme  al  Ì2^  articolo. 

Resta  à  carico  di  S.  E.  il  procurare  con  S.  Mtà.  la  confermatione  della  lon^a 
nella  forma  viceriata. 

2.  D'intendere,  se  S.  E.  sia  prouista  di  queir  ordine  da  S.  Mtà.  Cat*  [rer 
dare  quel  soccorso  nel  caso  del  bisogno  conforme  ald<^-  articolo.  Ilmedmo. 

3.  Si  desidera,  che  la  condotta  delle  mercantie  d'Alemagna  in  Italia  ^m 
restituita  per  il  camino  della  Montagna  dì  sto.  Gottardo,  come  era  altere  uolti/. 

Si  trattara  il  negotio  con  i  condotteri,  et  altri  se  sarà  bisogno  et  8.  E* 
metterà  la  mano  à  tutto  quello  che  sarà  possibile,  accio  che  lu  dimanda  i^la 
essaudita. 

4.  Li  ssri.  intendono,  che«  il  stipendio  Regio  per  li  2.  scolari  de  Cantoni 
si  paghe  sempre  con  la  pensione  annuale  ordinaria. 

Si  seruarà  compitam^e.  il  capitolo,  che  parla  di  q.  part'«* 

5.  Quando  sarà  pagata  la  prima  pensione  già  cascata  à  Pasca  passata,  et 
che  le  pensione  priuate  siano  contiuate. 

Le  pensioni  cascate  à  Pasqua  si  pagheranno  di  punte,  si  come  sisarreltb^ 
già  fatto,  se  si  fosse  prima  giurata  la  lega,  le  altre  partii- -si  continueranm^  k 
pagare  à  i  suoi  tempi. 

6.  he  Ambrosio  fornero  detto  il  Jodeschino  nostro  comp»sano  et  procura- 
tore, et  agente  delle  nostre  cose  qu'in  Milano,  sia  ben  raccomandato. 

S.  E.  rhaurà  per  raccomandato. 

7.  Prè  Dominico  Jarilli  da  Cornano  della  Tal  Lugano  supplica  d*ttn  fauore 
et  gratia  da  S.  E.  per  lui  et  per  li  suoi,  conforme  alla  suppca»  che  porgerà  lui. 

Si  uedrà  il  memi««  dandolo,  et  si  prouederà  oonuenientemt«. 

8.  Priuilegio  del  Capitan  Madrano  d'Yranìo  per  la  sua  ferrarla. 
Dandosi  il  memi«-  si  uedrà,  et  sogli  farà  la  prouis<^  conuen^«- 

9.  Pagamento  del  Capno.  Zwyer  d*Vrania  —  questo  negotio  partiene  al 
Duca  di  Parma. 
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Schreiben  Don  Fernaodo*8  an  die  VI  Orte,  Heiland  26.  Juli  1588. 
Molto  niri.  sigri. 
Ho  ricennto  la  lettera  di  YY.  SS.  delli  12  di  questo,  et  da  e&sa  inteso  il  contente 
che  mostrano  hanere  sentito  del  trattamento  che  io  fecci  alli  loro  Amhassadori  quando 
nisitomo  questo  Castello.  Et  perche  sempre  ho  amato  quella  inclita  natione,  con  ragione 
mi  sono  più  affettionato  a  YY.  SS.  essendosi  collidati  della  maniera,  che  sono  con  U 
Mtà.  del  Eò  mio  ^g^^-  Della  qual  lega  ho  sentito,  et  sento  piacer  grande,  et  YY.  SS. 
l'assicurino,  che  in  tutte  le  occasione  si  offeriranno  ovre  potrò  mostrar  a  esse  la  ucdonti 
che  tengo  di  far  lora  cosa  grata,   sempre  mi  haueranno  pronto;   con  che  Da  N.  8. 
Iddio  prega  a  YY.  SS.  felicita,  et  lunga  uita.    Di  Milano  alli  26  di  Luglio  1588. 
al  seruitìo  dì  YY.  SS. 

Don  Fem«- 


X.    Ratification  des  AUianzvcrtrags  durch  König 

PhiUpp  n. 

Sr.  Katholischen  Königl.  Maj.  Philipp  II.  stellte  in  Madrid  unterm 
31.  Jannar  1589  folgende  Yon  ihm  eigenhändig  nnterzeichnete  nnd  dnrch 
seinen  Kanzler  Idaqnez  gegengezeichnete  Batiflcations- Urkunde  in  la- 
teinischer Sprache  aus: 

Ratification  Ynd  BestSttigung  Yon  Philippo  dem  Catholischeii  Künig  zu  Hispanien 
und  aber  die  Pftndnuss  zwüschen  Ihme,  Ynd  den  6  Oatholischen  Ohrten 
der  Eydtgenoschaft  von  beschirmung  wegen  des  Herzogthumbs  Meyland 
Anno  1589  Yffgericht. 

Philippas  dei  gratia  Bex  Hinpaniarum  ntriusque  Sicilise  Hierusalero  etc.  Archidux 
Austri8B  Dui  Burgundise  Bramanti»  et  Mediolani  et  Comes  Habspurgi  Flaudri»  et  Tirolis 
etc.  RecognoscimuB,  et  notum  facimus  tenore  prsesentium  Yniuersis  ;  Cum  superioribus 
diebus  Uli.  Don  Carlo  de  Aragonia  Duci  Terrœ  nouae  Consanguieneo  nostro  equiti  or- 
dinis  aurei  velleris,  ac  in  nostro  statu  et  Dominio  Medeolani  Gubernatori  ei  Capitaneo 
generali  in  mandatis  dederimus,  ut  tractationem  Capitulationis,  conuentionis  et  fœderis, 
quœ  ante  alliquot  Menses  inter  ipsum  et  Magc^^s-  Cinitates  et  Pagos  qnosdam  Confcede- 
ratorum  Heluetiorum  Catholicorum  pro  cousernatioue  et  defensione  status  et  domin^ 
nostri  Mediolani  incepti  ad  finem  duceret,  Isque  juxta  dictum  mandatum  nostro  nomine 
ac  mediante  procuratore  ad  id  specialiter  deputato  Pompeo  de  Cruce  Mediolanensi  Oratore 
nostro  apud  Magc^-  Ciuitates,  et  Comunitates  confœderatorum  Nationis  Heluetiorum 
Catholicorum  yenìsset  ad  dictam  Conuentionem  Capitulationem  et  fcedus  cum  oratoribua 
et  deputatis  quinque  Cìuitatum  et  Pagorum  siue  ut  vulgo,  Caiitonum  Catholicorum  dicto- 
rum  Confoederatorum  Nationis  HelveticsB,  videlicet  Lucerne  Yranniœ  Suicies,  gìluanì» 
siue  ut  vulgo  Ynderwalden  soto  et  sopra  selua  nuncupati  ac  Tugìj  cum  suis  communmi- 
tatibus  ab  utraque  parte  obseruandum  promissumque  fnisset  a  dicto  Pompeo  de  Cruce 
nostro  nomine  nos  raMficaturos,  confimiaturosque  dictam  Conuentionem  Capitulationem- 
que  et  fcedus  cum  dictis  quinque  Pagis,  sive  ut  vulgo  Canton  ibus  Catholicis  confoedera- 
torum et  illorum  oratoribus  suo  nomine  initum  et  celebratum  dnraturumque  nostra 
uita  Serm.que  Principis  filij  nostri  charissimi,  ac  per  quinque  annos  ultra  in  Cìuitate 
Lucernse  sub  die  duo  decima  Mensis  May  Anni  proxime  preteriti  millesimi  quìngentesimi 
octuagesimi  septimi  ut  de  ea  nobis  in  autentica  forma  exhibita  et  presentata  satis 
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coD8titit.  Postea  aerò  eademmet  connentio,  Gapitulatio  et  fsedue  initmn  et  celebratala 
faìBset  eam  Magca.  Oinitate  et  Pag^o  Fribnrgi  qaì  Item  anas  est  ex  pagis  Catbolicis 
Confœderatorom,  ab  eoqae  aceptata  eo  modo  et  formo,  qoibas  cœteri  qaînqae  Pagis 
sapra  nominati  ipsam  aceptaaere  atqae  in  execatione  omnium  et  singolorom  in  dieta 
Capitalatione  promissoram,  diete  Magnice.  sex  Ciaitates  et  Pagi  Catbolici  priefatoram 
Gonfœderatoram  sues  legitimes  Oratores  Mediolaaam  miserint,  quo  dieta  Conaentio  altra 
citraqae  ab  atraqae  parte  videlciet  &  nostro  Gnbernatore,  et  ab  ipsis  ratificaretar,  qaod 
effectnm  faìsse  debitìs  solemnitatibus  prœcedentibus  Mediolani  die  decimo  sexto  mensis 
Jantj  anni  proximè  preteriti  Millesimi,  qaingentesimi  octaagesimi  cetani,  literis  et  re- 
latìone  dicti  nostri  Gnbernatoris  et  Instrnmento  pnblico  de  bis  ad  nos  transmisse  satis 
constitit,  qnse  omnia  pro  Insertis  et  safficienter  expressis  bie  baberi  yolamas  atqae  ja- 
bemas,  ac  si  de  verbo  ad  verbam  insererentar.  Nosqae  in  execatione  pnedictse  Ga- 
pitalationis ,  Gonaentionis,  et  fœderis,  at  sapra  ati  prias  cam  sapra  dictoram  qainqae 
Giaitatam  et  Pagoram  oratoribas  confœderatoram  Gatbolicoram  Nationis,  Helaetic»,  ac 
postea  cam  Giaitate  et  Pago  Fribargi  ratificati,  Tenore  prsesentiam  de  c^rta  Scienti», 
Begiaqae  et  Bacali  autboritate  nostra  motaqae  nostro  proprio  deliberate  et  consalto 
lictam  Gapitalatìonem  conaentionem  et  fœdns  in  omnibns  snis  pnnctis  articnlis  et  rerbis 
ac  verboram  expressionibas  pro  nobis  et  Sern^o.  Principe  Alio  nostro  cbarissimo  ac  post 
longenos  et  felices  dies  nostros  In  omnibns  Begnis  et  Dominijs  nostris  et  in  prsedicto 
stata  et  Dominio  Mediolani  inmediato  bserede  acceptamas,  laadamas  aprobamas  et  Gon- 
firmamas,  eiqae  Yim  robas  et  aatboritatem  nostram  regiam  et  Dnoalem  Impartimas, 
Sappleates  ex  prsedicta  nostra  scientia  et  Âatboritate  Regia  et  Bacali  omnes  et  qaas- 
canqaes  solemnitatis  deffectns  siae  Jaris,  siae  facti,  qaae  in  prœmissis  aat  prsmissoram 
aliqao  internenisse  dici  et  allegar!  Jare  possit.  Promitentes  nos  sab  nostris  bona  fide 
et  verbo  Begijs  et  Bacalibns  ea  omnia  et  singala  adimpletaros  ac  rata,  grata  et  firma 
babitaros  eisqae  nallo  vnqaam  tempore  coatraaentaros.  Harnm  testimonio  litterarnm 
mann  mea  sabscriptaram  et  Sigilli  nostri  appensione  mnnitaram. 

Batam  in  opìdo  nostro  Madritij  die  trigesimo  primo.  Mensis  Janaarij  anno  à 
Natiaitate  domini  millesimo  qaingentesimo  octaagesimo  nono  regnornm  aatem  nostrornm 
aidelicet  citerions  siciliœ  et  Hierasalem  trigesimo  sexto,  Hispaniaram  aero  et  alterioris 
Sicili»  et  alioram  trigesimo  qaarto  Portagallise  aero  decimo, 

Pbilippas. 
(L,  S.)      Ad  Mandatam  Begise  k,  Gatbolic»  Majestatis  propriam 
Franciscas  de  Idiaqaes« 


Durch  diese  königliche  Eatifications-Ürkunde  erhielt  der  Allianz- 
vertrag  seinen  endgültigen  diplomatischen  Abschloss  und  trat  in  volle 
Rechtskraft. 

Die  VI  katholischen  Orte,  nachdemsie  die  königliche  Ratifications- 
Urkunde  durch  Vermittlung  des  Herzogs  von  Terra  Nuova  (mit  Schreiben 
aus  Mailand  vom  5.  April  1589*)  in  Empfang  genommen,  beschlossen, 


I)  In  diesem  Sehreiben^ieigte  der  eabernator  toh  KaUand  den  Tl  lukthol.  Orten  gleiehieitlg  an, 
dasi  er  die  Jahrgehalte  stfindUch  erwarte,  und  daet  Hr.  P.  della  Croce  ihnen  das  Nihere  mittheilen 
werde: 

nirl,  ssrl. 

Perche  io  mando  di  presente  al  sr.  Pompeo  della  Croce,  La  ratlficatione  della 
lega  fra  S.  Mt&.  spe  et  le  Se.  Yte.,  ho  aolato  accompagnarla,  con  qaeste  mie  righe. 
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an  aen  Aonig  rniiipp  ein  jmnKscnreiDen  zu  erlassen  una  aassetoe 
flurdh  einen  ausserordentlichen  Gesandten  (Ritter  Lussy  aus 
ünterwalden)  dem  König  zuzustellen. 

Das  Schreiben  der  TZ.  kathal.  Orte  an  den  ESnig  ist  von  Luzera 
4en  2^3.  August  1589  datìrt  und  lautet,  gleichfitlls  in  lateinischer 
-Sprache: 

Serenissiiae  PotentUsine  CalboUce  Kex  Domine  et  Confederate  dementiMuie, 

Yestrœ  Re^^i»  Bacrao  et  Catholicœ  Maiestati  offerinins  hamilia  nee  non  promptissima  ae 
iieligentissima  nostra  semitia,  et  qnidqnid  bonorum  gratommqne  officiomm  poasmnns 
pro  nt  fldeles  confœderatos  decet  prœstanda,  Cam  non  nîsi  (procul  omni  dubio)  sin^ 
lari  pronidentia  Dei  factum  sit  qnod  in  primis  ad  ipsius  glorìam  nec  non  Eoclesis  sic 
et  Religionis  Catholicœ  beneficium  et  conseraationem  proximo  biennio  prseterìto  anno 
videlicet  1587.  Sanctum  adeo  et  cbristianum  fœdus  inter  S.  R.  et  Catìio.  Y.  M.  pn 
Ducatu  suo  Mediolanensi  ex  una,  et  nos  sex  Canthones  Heluetiorum  Catholioerum  partibis 
ex  altera^  tractatura  et  conclusura  postmodum  vero  seguenti  Ttpote  Anno  1588  proxine 
preterito  per  delegfatos  ad  id  Deputates  ab  Ytraque  parte  magnifica  solemnitate  inre 
iurando  confirmatum  sit,  super  quod  etiam  nos  bis^e  diebus  ab  ninstri  yìto  D.  Pompd« 
Cruccio  S.  R.  et  Catb.  Y.  M.  ordinario  apud  nos  residente  oratore  iuxta  ordinem  et  man- 
datum  quod  ideo  ab  Illustrissimo  Domino  Duce  Terr»  Noase  eiusdem  S.  R.  et  Catk. 
Y.  M.  prœdicti  Mediolan.  Ducutus  C^ubematore  acceperat,  Regìam  ipsius  ratificationen 
et  contrmatjonem  super  idem  fœdns  acceperimus,  et  summa  animorum  nostrorum  iucun- 
ditate  atque  conaolatione  S.  R.  et  Catb.  Y.  M.  tum  optimam  tum  samme  in  nos  gratio- 
sam  atque  beneuolam  voluntatem  non  solum  ex  ipsa  ratificatione,  sed  etiam  praefati 
Dominj  Ducis  Terr»  nonne  litteris  et  ipsius  Oratoris  Cruceij  relatione  Yìua  voce  nobis  ex- 
posita  intellexerimns,  Ybi  in  primis  Deo  optimo  :  Max  :  (quod  sanctum  hoc  opus  quod 
nimlrum  et  pr«Bcipaé  ad  eins  gloriam  atque  seraitium  concemit)  ad  tam  bonum  et 
felicem  ftnem  dirigere  dignatus  sit,  S.  R.  et  Cath.  Y.  M.  delude,  quod  pro  Regi»  Catbo- 
licœ  suœ  Maiestatis  bonitate  et  cordiali  in  nos  affectione  e6  vsqne  sese  humiliare  nos 
aatem  ita  honorare  voluerit  vt  nos  in  hoc  sanctum  et  christianum  foederis  et  strictions 
amicitiœ  ligamen  cum  ea  iniendum  inaitari  et  yocari  fecerit  tum  etiam  tam  erga  no« 
atque  Uniuersitates  nostras,  quam  priuatim  et  prtesertim  erga  députâtes  nostro«  oratores 
qnos  tum  Yt  saperdictum  est  pro  eiusdem  foederis  solemnìsstione  atque  conftrmatioBe 
Mediolanum  miseramus  Regiam  serenitatis  su»  liberalitatem  optimamque  affeetionem  re 
et  effectu  copiosius  exhibuerit,  gratias  agimus  licet  bumiles,  maximas  tamem  quas 
possnmus,  Ut  autem  gratum  hunc  et  promptum  animum  nostrum  et  fldelibus  Confiederati» 
dignam  cordialemque  alTectionem  erga  S.  R.  et  Cath.  Y.  M.  pro  debito  nostro  et 
rationis  exigetitia  uiuatiori  seu  fortiori  aliquo  argomento  ìlli  proponere  éL  de- 
monstrare  possemns,  per  quondam  fldum  nostrum  Oratorem  yiva  ?oce  atque 
prosentìa  apud  eandem  8.  R.  et  Catb.  Y.  M.  id  faoiendum  decreuimus,  ad  boe  antem 
elegimus  et  destinanimus  Illuftrem  atque  Generosnm  Dnm.  Melchiorem  LuaaiuB 
8.  R.  E.  Hiorosolimitanumque  equitem  auratum  Syluanise  Ammannm,  aprime 
nobis    dilectam    fidumqne    oratorem    nostrum,    cai   hoc  munus    eo    Ubentius    con* 


per  dicto  insieme  che  sto  aspenttando  d*bora  in  bora  ricapito  per  11  donati  della 
pensione  et  termine  di  questo  Pasqua,  Mïome  dira  pui  a  pieno  il  medesimo  P.  Pom- 
peo, ÀI  quale  sarano  contente  le  8.  Y.  di  dar,  in  quanto  le  esporrà  in  mio  none, 
il  credito  che  dariano  a  me  stesso,  che  io  con  rimetterme  à  lui,  prego  dio,  à  donar 
alle  8.  Y.  ogni  contento.  D'a  Milano  à  5.  di  Aprile  1589. 
II.  ser,  div.  68. 

Carlo  Ttumnova. 
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fldere  yolnimus,  quanto  magia  ipsius  integritatem  atque  singalarein  pradentiam  tum  in 
rebns  agendis  safflcientiam  non  modo  nos  yernm  etiam  dinersi  Seip.  Christian»  status 
propter  Legationes  et  similia  munera  quibus  in  sacro  sancta  et  ceccumenico  Synodo 
Tridentino  tum  etiam  apud  sanctam  Sedem  Apostolicam  Bomanam  quatuor  Bomanorum  Fon- 
tiflcum  tempore  diuersosque  alios  chrîstiani  orbis  Principes  communi  Heluetiorum  Gatholico- 
rum  nomine  optima  fide  et  diligentia  fonctus  est,  exploratam  atque  perspectam  liabei^.  Illi 
ergo  ea  qua  decuit  solemnitate  in  maodatis  dedemus  quam  primum  ad  S.  B.  ^t  Catho. 
Y.  M.  se  transferendi  illique  hoc  nostrum  speciale  grati  animi  argumentum  atque  figni- 
fieationem  tum  optimam  Yoluutatem  et  affectionem  qua  erga  illa  tenemur,  viua  voce  et 
decenti  complemento  fusius  proponendi  et  explicandi,  eamqne  de  sijncera  et  firma  nostra 
continuatione  et  perseuerantia  circa  ea  quse  debitam  obseruantiam  huius  sanctœ  et 
Christian»  nostr»  confœderatîonis  et  in  illa  contentorum  reqaìrunt  pro  ut  fidèles  et 
obsequibiles  coufcederatos  decet,  nomine  nostro  certificandi  pro  ut  ipsa  8.  B.  et  Gath.  M. 
V.  coram  ab  ipso  fusius  percipiet.  Quam  humiliter  rogamus  vt  perfato  Oratori  nostro 
pro  solita  et  innata  regali  sua  bonitate  ac  dementia,  in  hoc  benignas  aures  porrigere 
eandemque  ac  nobis  ipsis  si  coram  essemus  pleuariam  atque  indubiam  fidem  prestare, 
tum  etiam  in  illa  gratiosa  sua  optimoque  Oonfœderato  propria  bona  Yoluntate  atque 
affectione  erga  nos  in  posteram  vti  hactenns  clementer  perseuerare  dignetur.  Nos  uicissim 
band  secus  in  omnibus  confidenter  et  fideliter  illi  corresponsuros  officiumque  fidelium 
Gonfœderatorum  parataque  obsequìa  et  seruitia  semper  prsestituros  promittimus.  Auxi- 
liante  Gunctipotente  Domino  quem  una  cum  castissima  deipara  virgine  ab  imo  pectore 
oramus  yt  S.  B.  et  Gath.  Y.  M.  una  cum  serenissimo  Prìncipe  filio  suo,  Domino  nostro 
similiter  gratiosissimo  in  foelici  gubernamine  Begnorum  et  statuum  snornm,  tum  etiam 
in  optima  ac  longœua  Yaletudine  pro  ìmpetit»  et  couflictat»  Beip.  Christian»  et  Eccle* 
si»  dei  sciamine  et  protectione  conservent,  omnique  beatitudine  tum  in  pr»senti  tum 
futura,  vita  repleant.  Dat»  nostroque  omnium  nomine  sub  amantissimorum  fedeliumque 
et  confidentum  Gonfœderatorum  atque  confratrum  nostrorum.  Lucernensium  ciuitatis 
sigillo  secreto  communit»  Die  2S.  Augusti  Anno  1589. 
S.  B.  et  Gath.  M.  Y». 

Humilimi  seruitores  et  promptissiml  Gonfœderati. 
Sculteti  Ammani  et  senatus  sex  Ganthonum  Heluetiorum  Gatholicorum 
V.  Luzern».    Urani»  Suiti»  Subsyluani»,  TugiJ  et  Frjburgi. 

Aufsehrift:  Serenissimo  Potentissimoque  Principi  ac  Domino  Dne.  PMlippo  flispaniarum 
Portugalli»  Haximarumque  Frominciarum  Begi  maslmo  ac  Gatholico,  Domino 
et  confœderato  nostro  colendissimo. 


XI.  Gesandtschaft  Ritter  Lussy's  in  Madrid. 

Dass  die  VI  katholischen  Orte  ihren  Gesandten  Lnssy  nach  Madrid 
sandten,  nicht  nur  um  dem  König  zu  danken,  sondern  auch  um  andere 
Geschäfte  zu  besorgen,  ist  selbstverständlich.  Lussy  hatte,  wie  sich 
aas  folgender  Instruction  ergiebt,  in  Vollziehung  des  Allianzvertrags 
dahin  zu  wirken,  dass  ein  jeweiliger  öubemator  in  Mailand  pro  semper 
Befehl  und  Vollmacht  erhalte,  den  katholischen  Orten  die  versprochene 
Kriegshttlfe  îc.  sofort  zu  leisten,  dass  Spanien  die  Jahrgehalte  pflnktlich 
in  Mailand  auf  eine  bestimmte  Zeit  ausbezahle,  dass  an  Freiburg  Salz 
aus  dem  Burgund  abgeliefert  werde,  dass  die  Eidgenössischen  Kriegsleute 
in  den  Niederlanden  ihren  Sold  erhdten,  dass  Pom^jis  fflr  seine  guten 
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Dienste  eine  Belohnung  empfange,  dass  die  Studenten-Stipendien  geordnet 
und  Forner  aus  Freiburg  «  als  Agent  der  kath.  Orte  »  hiefftr  in  Mailand 
anerkannt  werde;  dass  der  König  Schweizertruppen  in  seine  Kriegs- 
dienste nehmen  möge;  dass  der  Âllianzvertrag  auch  noch  auf  die  anderen 
katholischen  Orte  nach  Zeit  und  Umständen  ausgedehnt  werde  2c. 

iMtraetlOB  fttr  Lossy  nae^  Xadrlil  (d.  d.  9S.  AigH^  1589.) 

8«  dann  sol  auch  bemellter  ynser  Gesandter  bj  Irer  Mjt.  mitt  aller  fmndliclieitt 
anhalten  vnd  bewerben  ymb  nach  volgendo  pnncte  vnd  Artikel, 

Erstlich  von  wegen  der  vcrsprochnen  Hllff  so  Ir  Mjt.  vns  zn  vnsem  vnd  desa 
Yatterlandes  NOtten  vssKrafTt  obgesagter  Fândtnnss  sethnnd  schuldig  das  ein  gntte  vnd 
stjfTe  fürsehnng  vnd  Ordnung  beschähe,  Damit  wir  derselbigen  Im  fai  der  Nott  sicher 
vnd  gwfiss  sjent  Sy  vss  dem  Herzogthumb  Meyland  heruss  ze  haben  vnd  zu  empfahen 
Allso  das  wir  nit  erst  müssen  vff  bevelch  vnd  Verordnung  vss  Hispanien  oder  andern 
Irer  Mjt.  Bjchen  vnd  Prouinzen  bar,  warten,  hiemitt  aber  wir  verkürzt  vnd  solche 
Pündtnuss  vnd  Ir  Mjt.  gnädigster  guttherziger  will  vns  in  disem  alls  In  dem  höchsten 
Puncto  wenig  nutz  euch  by  dem  gmeinen  mann  wenig  willens  vnd  vil  bedenkens  geb&ren 
wurde,  Ynd  das  hiemitt  euch  ein  statter  gwüsser  vnd  styffer  beveloh  oder  Commission 
gemacht  werde  pro  semper  vff  jeden  zu  Zytten  w&senden  Gubematoren  zu  Meyland  vnd 
sonderlich  vff  die  nüw  uffzuhenden  Damitt  sy  dess  Inhalltes  der  Pündtnuss  vnd  aUer 
Sachen  vnd  fürnemlich  dises  Artikels  halb  daran  vns  so  vil  gelegen  wol  Instruirt  vnd 
bericht  syent  vnd  saliche  Verordnung  thüyent  das  man  den  nott  wendigen  suceurs  vnd 
hillff  (wo  es  die  Nott  also  träffe)  allezyt  In  promptu  vnd  gerüst  finde, 

Allso  ouch  das  Ir  Mjt  gnädigste  fürsehung  vnd  Verordnung  thun  w5Ue  von  be- 
zahlung  wegen  der  Järlichen  versprochenen  Pension  so  Ir  Mjt.  vss  königlicher  miliig- 
keit  vnd  gutten  Yrsachen  In  den  Tractat  der  Pündtnuss  vusern  Orten  J&rlich  zu  bezalen, 
zu  verschaffen  versprochen  vnd  sich  schuldig  gemacht,  Damit  die  Lifferung  vnd  Zalung 
derselbigen  vff  ein  gwuss  Ort  alls  da  fürnemlich  sin  sol  vnd  mag  das  Hertzogthurab 
Meyland  (diewyl  dise  Pündtnuss  vff  die  Protection  desselbigen  fürnemlich  gründet  vnd 
lendt)  gelegt  vnd  bestimpt,  ouch  solche  gntte  anordnung  geben,  dieselbigen  Järllch  zu 
versprochnem  Ziel  richtig  erlegt  werde  vnd  das  allein  darnmb  die  wyl  vnser  gemeiner 
Mann  vnd  Yolk  vff  versprochene  Sachen  vil  setzt  vnd  gründet,  Wie  dann  wir  ouch  das- 
selbig  In  höchster  achtung  habent  vnsers  theils  zu  erstatten,  das  so  wir  versprechend, 
vnd  damitt  vnser  Lüt  vnd  Völker  desto  bas  In  dem  gutten  gefassten  willen  md  gutt- 
herzigkeit  gegen  Ire  lyt.  vnd  Iren  Sachen  vnd  geschefften  so  by  Zytten  sich  zutragent 
erhalten  werden  mögen,  so  sy  sehent  den  Dingen  so  versprochen  gegen  Ime  ouch  ordenlich 
statt  geschieht,  vnd  solches  dient  ouch  zu  treffenlicher  fürderung  Irer  Mjt.  Sachen  vnd 
geschefften. 

So  dann  sol  ermellter  vnser  Gesandter  by  Ire  Mjt.  ouch  anhalten  dz  Tnsem 
gethrüwen  Lieben  allten  Eydtgnossen  wol  verthruwten  Mitbürgern  vnd  Brüdern  der 
Statt  Pryburg  dess  burgundischen  Salzes  halb  darumb  sy  In  Yffrichtung  diser  Pündt- 
nuss anzuhalten  ein  Willen  gemacht  werde,  das  würde  dis  Ort^ltt  allein  gegen  Ir  Mjt. 
hochlich  verpflichten  sondern  bschicht  daran  vns  fbrigen  Oiien  selbst  ein  sonder  gnad 
vnd  wolthat  wollend  es  ouch  also  vffteemen  als  ob  es  vns  sellbs  beschehe, 

Er  soll  auch  die  Honptlüt  so  der  vnsem  vnd  Irer  Mjt.  In  Niderl&ndischen  Kriegs- 
diensten thruwlich  gedient  band  by  Irer  Mjt.  Im  besten  recommandiren  vnd  anhalies 
damitt'sy  ouch  vmb  Ire  vssstehende  soldzalung  fürderlich  mögend  zallt  werden. 

So  dann  der  hochgcacht  Edel  Herr  Pompeius  vom  Grütz  Irer  Mjt.  ordenlicher 
Ambassador  In  der  Eydtgnossschafft  Jetz  In  die  zwentzig  Jar  In  demselbigen  bevelch 
by  vns  Besidierende  Ire  Mjt.  Sachen  mitt  höchster  thrüwen,  flyss  vnd  sorgsame  verricht 
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oueli  In  Bolcher  Zytt  far  Ir  ÌQt.  so  yll  treffenliche  gntte  vnd  nntzliger  saclien  Dienst 
ynd  (cesclieflt  yerricht  sonderlich  aber  ettliche  kriegs  ylTbrnch  vsserhalb  Pnndtnnss  ynd 
yerpfiichtnnif  erworben,  dessglychen  ein  so  schöne  herrliche  vnd  nutsliche  Fündt- 
nitss  zwüschen  Ir  Mjt.  ynd  yns  tractiert  yffgericht  ynd  beschlossen,  ynd  in  aller  sdllichen 
Dingen  ynd  gscheiften  oneh  sonaten  In  sin  thnn  ynd  lassen  mitt  sSllcher  färsichtigkeit 
gehandlet  onch  sich  gegen  yns  ynd  menklichen  der  Ynsern  so  yffrechtbarlich  ynd  wol 
anch  dienstbar  gehallten  ynd  erzeigt  das  wir  dorob  h9chstes  gefallen  ynd  benügen 
haben  onch  Ime  dessen  billich  Lob  ynd  Eer  onch  gebürliche  Dankbarkeit  w&ssen,  sMlichs 
onch  Irer  IQt.  yorab,  ynd  yns  zn  grosser  Repmtation  ynd  Eeren  dient,  derhalben  ynser 
Ctesandter  Irer  Mjt.  sSllichs  nit  yngerfimpt  lassen  ynd  by  Iro  dem  gesagten  Herrn  Am- 
bassadoren  yon  ynsertwegen  Im  besten  recommendiren,  oneh  flyssig  für  Ime  werben  ynd 
anhallten  Sy  Ime  mit  Ire  kSnigklich  gnaden  onch  wQlle  betrachten  Ime  dises  synes 
Wolhalltens  ynd  gethrnwen  Diensten  geniessen  lassen  ynd  mit  Ire  gntten  mittlen  also 
Eere  ynd  pensiren  dass  Er  desto  bas  ynd  Erbarlicher  sinen  stand  onch  erhallten  ynd 
yssbringen  mSge  wie  andere  Fürsten  ynd  Potentaten  Ambassadoren  oneh  habent,  das 
wnrdt  Irer  Mjt.  zn  meerer  réputation  diene  Yns  aber  höchstes  gfallen  bringen  ynd 
wollen  es  mit  demüthiger  Dankbarkeit  erkennen  ynd  allso  halten  als  ob  es  yns  oder 
den  Ynsern  beschehe,  mit  Wytterem  zn  thnn  ynd  yerbessem  wie  dann  Er  der  Gesandte 
wol  würdt  zethnnd  wüssen. 

Es  sol  anch  gesagter  ynser  Gesandter  anhallten  ymb  ettwas  Yerbessemng  der 
Ordnung  mitt  der  erhalltnng  ynsrer  Studenten  so  yss  krafft  der  Fündtnuss  yss  Irer 
Mjt.  stipendio  zu  Meyland  studierent,  Es  sye  der  Yacierenden  Zytt  oder  sonst  was  yon 
nOtten  wie  dann  ynser  Procurator  ynd  Agent  daselbs  zu  Meyland  Ambrosi  fomer  yon 
fryburg  lune  den  Gesandten  wol  würdt  ynderrichten,  dessglychen  onch  den  gesagten 
ynsern  Agenten  alls  einen  gebomen  Eydtgnossen  ynd  der  jetz  lange  Jar  daselbs  zi 
Meyland  ynsre  geschefft  yerricht  ynd  daby  euch  nüt  desto  minder  Ir  Mjt.  euch  wol 
gedint  ynd  Ihre  geschefft  gefürdert  wie  der  Hr.  Pompeius  wol  bezügen  kan,  Iro  Mjt. 
onch  im  besten  recommandiren  ynd  anhallten  ymb  ettwas  renumeration  ettwas  Ampts 
oder  Staats,  wie  er  dann  selbst  melden  ynd  bericht  thun  würde,*) 

Ynd  ymb  alles  obyermellter  sachen  geben  wir  Ime  Gesandten  alle  nottwendige 
gwallt  ynd  beyelch.    Wie  dann  k. 

Es  soll  auch  ynser  Gesandter  by  Ihr  Mjt.  werben  ob  Iro  gnädigst  gefallen  wollte 
ynser  Nation  Kriegsyolk  yon  den  yerpündten  Orten,  (die  wyl  sie  yon  gnaden  gottes  mitt 
80  yil  Königrychen  ynd  HerrschaflTten  begäbet)  In  kriegs  oder  bsatzungsdiensten  sich 
ouch  zu  gebruchen  dardurch  dann  nit  allein  die  Ynsern  In  kriegsfbung  desto  bas  er- 
hallten, euch  Ii;^  Mjt.  diensten  fürdersam  sonder  ouch  ein  gutt  Mittel  die  lobliche 
frundtschafft  ynd  Fündtnuss  desto  bas  zu  erhallten,  eifoen  ynd  meeren  sonderlich  ouch 
In  ansehen  das  die  Iriegsf bung  ynser  der  Eydtgnossen  die  grQsste  ynd  glychsam  aner- 
borne  profession  ynd  gwonheit  Ist,  ynd  wo  wir  sölliche  nitt  by  einem  Fürsten  haben 
mögen  wir  yns  by  andern  yersehen,  wie  dann  sOllichs  yormalen  mitt  andern  yns  yer- 
pündten Potentaten  ynd  Fürsten  ouch  gebrucht  worden.  Ynd  Er  der  Gesandte  was 
harzu  dient  wytWufftger  anzezeigen  weiss, 


l)  Hier  folt^  Im  Mannserlpt  nachstehender  mit  tler  Federift^en  wieder  am^estrielieaer  dati  t 

Demnach  ouch  werben  ynd  anhallten  für  die  ynsern  yon  Lewis  die  begerend 
25  pl&tz  yff  Reisige  pferd  sich  ouoh  In  Ir  Mjt.  Dienst  In  zufallende  Sachen  zn 
gebruchen  lassen,  wie  andere  Ire  Reisige  yff  dem  Herzogthumb  Meyland,  Hand 
yil  gutten  redlich  Lütten  yon  Edlen  ynd  gutten  ges  ^hlechtern  die  sich  In  der 
Militia  gern  fben  ynd  bruchen  wallen. 
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Orte  von  vn8ern  gethrnwen  Lieben  Eydt^uossen  von  Glarags,  Solotharn  vnd  Appenzell 
des^lychen  die  Wallieer  vnd  Catholischen  Pnntner  onch  lu  dise  Pandtnnss  mit  Ir  Mji. 
glych  wie  wir  zetreten  sollicitiret  vnd  ermant  wnrden,  Vnd  wo  Jach  die  Zytt  vnd 
gfelegenheit  es  jetz  nitt  geben  mochte  das  doch  gearbeit  ward  so  vil  dahin  zebringoi 
ails  m9fiflioh  da  soll  Vnser  Gesandter  sSIHches  by  Ir  Mjt.  anch  werben  vnd  anbringien. 

Wegen  eingetretenen  Kriegsläuften  trat  Ritter  Lussy  seine  Gesandt- 
schaft erst  im  Anfang  des  Jahres  1590  an  and  die  VI  katholischen  Orte 
fertigten  nnterm  29.  Jan.  1 590  folgende  zwei  lateinische  Schreiben  an  K  ö  n  i  g 
Philipp  II.  nnd  an  dessen  Sohn  Don  Carlos  ab,  theils  um  das  ver- 
spätete Eintreffen  ihres  Gesandten  zu  entschuldigen,  theils  um  denselben 
zur  guten  Aufnahme  zu  empfehlen. 

Ad  Philippnm  Regem  Hlspani»  tt. 

Serenissime  k.  Cnm  ante  Menses  aliqnot  destinassemns  Illnstrem  vinun  Dnm.  Me)ch#- 
rem  Lossiam  Colonellnm  8.B.  C.  Hierosoljmitannmqneeqnitem  anratnm  sy  Inani»  Ammannm 
sine  Gnbematorem  apprimè  nobis  dilectnm  fidamene  oratorem  nostmm,  ad  Sacram  R'egiam 
Catholieam  Majeetatem  vestram  proficiscendi,  eam  niroiram  nomine  nostro  visidandi,  hnmili- 
t6v  salAtandi,  snmma  deindé  confidentia,  aliqnibns  argmnentis  animos,  Volnntatesqne  nostra«, 
maiime  snper  f«ediis  illnd  sanctnm  gnod  tarn  fœlicibns  anspicîjspropjtijsqne  numinibnjB  atqne 
adeò  ipsnm  singnlari  pronidepitie  ante  bieninm  Inter  K.  Gath.  M.  Vestram  et  nos  perfectam 
conclttsnm  ac  in  vrbe  Mediolanensi  solemni  jaramento  oonfirmatnm  declarandi,  Tarnen 
ob  in^nentes  bellomm  tmmnltns  tarn  in  Gallijs  qna  alijs  locis  Patriae  nostr»  vicinis,  ha^ 
reticornmqne  fnrores;  qn»  via  qnoqne  comnni  Patri»  nostrse  importune  admodnm  im- 
pendernnt,  coactns  fùerit  pr^jfectionem  snam  per  hos  paacos  Menses  differre,  facere  u^n  pe- 
tnimns  qnin  R,  0.  M  .V.  de  hoc  admoneremns  et  (pro  vtfaeimns)  hnmiliter  rogaremns,  vt 
pro  innata  sna  bonitate  hasc  in  meliorem  partem  penes  ipsam  sinatinterpretare,  Tum  eüam 
preCatnm  oratorem  nostrum  clementer  suscipere  benignaqne  Uli  snper  ea  qnsB  nomine  nostro 
propositnms  est,  anres  porrigere  ac  fidem  plenariam  band  secns  ac  nobis  ipsis  si  coram 
essemus  tribnere,  pro  nt  ex  prioribns  credenlialibus  band  minus  petiuimns,  Qnam  beni- 
gnitatem  tanto  Regi  dignam  erga  confœderatos  sues  nos  perpetuo  stadio  paratispue  semper 
obsequijs  nti  ideles  Confœderatos  decet,  erga  illam  promereri  nihil  antequius  habeblmns, 
summum  denique  Creatorem  Una  cum  Deipara  virgìne  totaque  ccelesti  curia  deprecantes  Ut  R. 
C.  M«  V.  vna  cum  serenissimo  Principe  fil  io,  Dno.  uro.  gratiosissimo  in  fœlici  gubemamine 
Regnorum  et  statuum  suorem  tumetiamin  optima  ac  nestorea  valetudine,pro  conflictatsReip. 
Christian»  Et  Ëcclesi»  del  Sciamine  et  protectione  conseruetur.  Bat»  etc.  29  Jan.  1590 

Ad  Principem  Garolnm  Hiai^aiii«  Regi»  fflioiBU 

Serenissime  Princeps.  D.  et  Oonfœderate  gratiosisissime  Serenissim»  Celsitudini  Veatr» 
offerimus  humilia  promptissima  ac  diligentissima  nra.  sernitia.  Mittentes  ad  Sacram  Cath^ 
licam  Regiam  Majestatem  patrem  ipsimsDnm.atque  confœderatum  ab  omnibus  celebranduM 
venéUMtdmiTqnes  lUnstrem  vìarum  etc.  N.  oratorem  nrm.  fidelem  atqne  dilectnm  ipaam  saeram 

CatlL  R,  MaìtifiUtiìm  nijiuitie  nro.  visiUiidi  ìlumUiliìr  .^alutaiidi,  i^ummii  du  imiti  e 
al  1*1  II  i  b  a  H  art^ii  xt\  ent  is  au  i  moH  voi  ti  n  tat  tì  ^q  ne  ii  ra.s .  m  ax  i  m  e  k  n  i»e  r  1  o&dUH  i  11  u  d  Bai)  ^.  i  i  i  .  ^    ,    -i 
tam  fddieìbua  au8f^irûj8  pn>piLlJs(|ae  nuniiiLilm»  atqne   a  (leti  ipno  einj^nlart   pr^tiideutia 
aate  bleiiaìum  iatcr  eainleni  ti.  \L  C.  M.  et  mie  erectiini  ac  in  vrbe  ModiûlAuenii  svleuim 
jura  in  en  to  con  tir  mat  mn^  deelaraniiì^  Tacere  non  potnìnmj^  quin  etiam  Uli  In  cunUas^b  dare- 


mus  (pro  Yt  feclmas)  ut  etiam  Ser.  0.  T.  noniiie  nro.  pro  eomnni  illa  sancta  et  laudabili 
fœderis  amioitœqae  quœ  mutuo  et  ytrinque  nobis  interceéit  conionctione  Tisitet,  salutet, 
congnma  atque  honoriioa  demonstratione,  argnmeatisgue  aninoram  nostromm  promptitudi- 
nem,  circa  omnia  ea  quœin  obsematioiio  etconsernatioBe  biins  foederis  et  amieltinrequiraii- 
tur  ac  fidèles  confœderatos  decet,  apnd  Ser.  C.  Y.  sonfirmet  atqne  testiflcet  ;  pro  rt  ipsa 
ab  eodem  oratore  nro.  coram  fusius  percipiet,  Qnam  hnmiliter  rogamns  nt  illi  super  ea 
benignus  aures  porrigere,  plenarìamque  fidera  ac  nobis  ipsis  si  coram  essemus  prestare, 
nosque  uti  addictissimos  sibi  et  fidèles  OonfoBderatos  gratiosa  sua  Yoluntate  amplecti 
non  dedignetur,  Nos  vicissim  illi  in  omnibus  fldeliter  paratisçue  semper  obseqnijsi»  ac  yti 
optimos  confoBderatos  decet  correspondnros ,  promittimus  Deumq^ie  omnium  creatorem 
rogamus  ut  intementu  gloriosissimœque  Deipare  uirginiso  mniumqne  militum  S.  G.  Y. 
in  fcelici  statu  bonorumque  omnium  incremento  diutissime  conseruet,  etc.  Dat»  nostroque 
omnium  nomine  etc. 


Dem  Oesandten  Lussy,  welcher  semen  Obern  die  Abreise  und 
die  ibm  in  Genua  gewordene  ^te  Aufnabme  brieflick  angezeigt,  Yer- 
dankten  die  VI  Orte  u.  6.  März  1590  seinen  Fleiss  und  emp&blen  ibm,  er 
solle  bei  seiner  Ankunft  in  Madrid  zuerst  die  Staatsgesebltfte  und  dann 
erst  die  Particular-  und  Preundesgeschftfte  besorgen: 

Wir  haben  twor  scbryben  empfangen  twer  angewendten  flyss  Vnch  f  wer  vor- 
habenden KeisB  Ynd  beyelch  noch  zeffirdern,  euch  WSlcbermassen  die  Herrschaft  Grenua 
fch  TÜ  Furderung,  Eeren  Ynd  guts  erzeigt  rerstanden  thund  ftch  erstlich  Dankem  Ynd 
daruff  noch  l^werm  begeren  gedachter  Herrschaft  frundtliche  Panksagung  schryben. 

Im  Vbrigen  wiewol  Yns  gar  nit  zwyfflét  Ir  fwer  gwonlich  thruw,  flyss  Yud  sorg- 
felligkeit  nach  in  solchen  Üwers  habenden  bCYclchs  Ynd  Instruction  einichs  wegs  nutuglen 
werde  Allss  das  es  sich  billich  einechs  wittern  vermannens  bedorifte,  So  ist  uns  doch  zu 
bedenken  gefallen,  die  schwäre  Zytt  Ynd  hohes  anligen  Yiisers-  lieben  Yaterlandts  Ynd 
gemeiner  Christenheit  die  sich  je  lenger  je  sorgklicher  Ynd  wichtiger  ans&hen  lassent 
Demnach  das  Ywere  Legation  euch  eben  wichtig ,  Ynd  ansehenlich  by  einem  so  hocken 
Potentaten  erschyne  euch  yU  Yffsehens  an  disem  Hoff  Ynd  glych  by  Ir  K.  Catholische 
Hfjt,  selbs  haben  wurdt  Ynd  dann  wie  erst  sydt  fwern  Yerreiflsen  etwa»  partiknlariteten 
bericht  wie  villicht  die  Sach  an  disem  HoiT  beschaffen  YM  was  fujr  obsenyUionès  In 
der  glychen  gescheift  Behalten.  Haben  wir  nit  Ynderlassen  kSnne  tnoh  mit  disem  Ynserm 
schryben  fründtlich  Ynd  gânstigklich  erinern  Ynd  ermanen  w5Uen  dMS  Ir  vovuss  Ynd 
Yor  allen  dingen  den  Rechten  Haupt  Handel  vnd  Ynser  der  Oberkeit  geschefft  mit  bestem 
flyss  Yor  dannen  yerrichten.  Das  Ybrig  aber  was  sonderbare  personen  Ynd  Sachen  belaB|>»9 
m&chte  was  in  Ywer  Instruktion  begrüTen  erat  hernafch  YnA  dojsh  das^elbig  euch  mit 
mdglichster  mass  Ynd  bescheidenheit  Yorhandlea  damit  man  den  Firsten  ait  zu  Yerdrusa 
bewege.  Ynd  ob  ouch  ettwan  Lut  (Wie  dann  ettwaa  zu  Zytten  by  s^llieh  Legationea 
beschicht)  sich  zu  schlugent  tch  Ymb  sonderbarer  Sachen  willen  au  Imp<)rtuiiierett  za 
Hoff  darumb  Behandlen  oder  für  ze  bringen  da  so  wOUen  Ir  ouch  f&rsichtigs  bedenken 
haben  damit  man  nit  Ynwerd  oder  Yngunst  damit  ynlege  oder  der  Importu^itçt  bezigea 
werde  sonst  beg;eren  wir  niemand  an  einer  Wolfart  zu  Yerhindem  mSgent  ouch  einem 
jeden  wol  g5nnen  was  guts  Ime  Widerfart  Doch  allso  das  sOllichs  in  alwegone  nachtheil 
Ynd  abbruch  Ynser  réputation  Ynd  Ynsrer  Gescheflte  dessglychen  twer  Legation  Ynd 
one  Yerletzimg  dess  Firsten  gitten  gnädigen  Willens  wie  dann  wir. keinen  ZwylTel  tra- 
gendi  Ir  ^ch  in*  sQUiohem  Ynd  n<H}h  meecenn  wol  yb^  iiy^lich  zehallten  wissen  Ynd 
solche  Ynse^e  gutthertzige  Wolmeinung  Ynd  Siiner«iig  Im  bMten  Yff  nemen  werdet.  Der 
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Allmeclitig  Tnd  sein  reme  g^ebftenn  wollen  Ywer  Légation  ynd  C^eschein  mit  glncKlicher 
Anleitung  vnd  Expedition  fnrderen,  Ynd  fch  In  gntter  Wolfart  ynd  gnad  bewaren  rmd 
erhalten,  Datnm  vnd  in  Ynser  aller  namen  mit  ynser  G.  L.  À.  E.  wolyerthmwen  Mitbürger 
Tnd  bmdern  der  Statt  Lncem  Secret  yneigel  bewart  vnd  geben  den  6.  Marcij  Ao.  1590. 


Uel>er  das  Wirken  des  Gesandten  Lnssy's  in  Hadrid  geb^n 
fol^^ende  sechs  Aktenstücke  Rcrirlit  : 

A.  Schreiben  König  Philippi  II.  m  die  VI  katL  Orte  d.  d.  20.  Au- 
gust 1591»,  in  welchem  er  die  Ankunft  des  Gesandten  Lussy,  dea  Empfang 
Ihres  Schreibens  und  sein  Wohlwollen  (iher  die  Botschaft  anzeigt 

lì.  Schreiben  Philipps,  Prinz  von  Spanien  an  die  VI  kath*  Orte  d.  d. 
25*  April:  wohlwollende  Aiitnahnie  Ihre^s  Briefes  nnd  (tesandten, 

C-  Schrei hen  Lnssy's  an  die  VI  kath.  Orte  d,  d.  Madrid  27*  April:  über 
den  dnten  Eiuptauü;  und  die  gute  Gesinnung,  welche  er  beim  König  gefüiidt^n. 

1).  Schreiben  LuBsfs  an  die  VI  kath.  Orte  d.  d.  Madrid  22.  Juli  IM  ti: 
fiber  den  Fortgang  Heiner  Geschäfte. 

E,  Zusammenstellung  der  Antworten,  welche  Könige  Philipp  H.  dem 
Gesandten  Lnssy  auf  die  von  Letzterem  vorgetragenen  Funkte  gegeben. 

F.  Schreiben  der  VI  kath.  Orte  an  Kßnig  Philipp  IL  d.  d.  Loztfni 
IS.  November  1590,  in  welchem  sie  nnter  Verdankung  dem  König  aiiÄeigeii, 
dass  Ritter  Ln^sj  ihnen  über  seine  in  Ifadrid  vollzogene  Gesandtschaft 
einen  günsti^'en  Hericht  erstattet  habe,  dasH  derselbe  nnn  als  Gesandter 
nach  Mailand  gehe  und  sie  ihn  —  sowie  den  P.  della  Croca  bestems 
enipfehlen. 

Wir  lassen  diese  fünf  Aktenstücke  in  ihrer  chronulogincliea 
Ordnung  nun  folgen; 

rtiLUiipuâ  äel  ^aL  Hiì^panlar.  Eeï  Vtrlugq.  Slci">  DicrJ«i  ic,  M%  MedtoUmL 

Mopi.  eonfederÄti  amici  nri.  sincere  dïledi.  Magca*  ac  Melis  nobis  dilectns  O- 
lonelluH  Melchior  hmim  t^rator  vtìster  rediJit  inibi  Uteras  xtôs.  29  Jann&rìj  ftcri|)tai!^ 
qui  bua  me  de  vrö.  in  nos  «tu  dio  obBerTaiitia  et  devotiünc  certiorem  facitia,  quod  et  ^ 
mhm  ylnribq.  argnni^nti«  sit  cogmìtam,  içratififtimniri  tarnen  fìiit  a  vobis  ip»is  et  a  n>, 
arature,  qui  ^tì  omnia  en  ni  u  Iati  ss  ime  expo&wìt,  intellìgere,  buins  thb*  prc»i>fn9iunff  et 
Toluntatb*  magna»  vobi«  in'atìa«  ago,  eandemq*  operata  et  offitìia  pro  Tri«*  reb*  et  anrU* 
rifate  con^ruanda  et  augeuda  polliceor,  ad  ea  autem  qnm  ipfio  propostiit  c'irti  f«4»i 
inter  mö  et  vos  pro  defeusione  et  conservatione  atatns  MedioUni  itiitumy  eì  r«âpiiiid«v. 
^nud  ipse  pruînens  Tobb  ex  ponete  nroq.  item  ^nbernatori  J^tatus  Medïolani  »criblniits  qtt« 
ab  ipso  fnHLus  intelligeti»,  cji^ttTum  à  Kobie  omuia  officia  <iaœ  a  conM orato  rro,  optìMi 
deBid^rari  po^inint,  eipectat^  Pat,  in  oppido  uro.  Madritì  Die  vìgesiTue  Mi^ngb 
Auao  duK  MìlleRìint»  qnin^enteHimo  nonagof^ima. 

Philipp  US  aasf.riactts  Hispanìar*  R^^x. 
Francisons  Idiaquêas. 

liïagcifi.  confederatÌH  8c  ulte  tifi  Amanis  et  seiiatui  sex  €autouum  Hclretioraft 
Cathdliiìornm  Lucer n«,  Vrauim,  Suiti»,  Sabsilaaniffi*  Tüjfij  et  Prllmnitj 
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Philippiis  Dei  gratta  Princeps  Hispanlaram  k. 

Magfnifici  confederati  amici  nostri,  sincere  dilecti  qnas  mihi  literas  attnlìt,  orator 
tester  Melchior  Lnsins  vir  egre^ns  Inbenter  accepi,  plense  enim  vis»  sant  Tl>^tl^' 
benenolentise  et  ohsernanti»  erga  me,  qui  vos  plarimi  facio,  cnm  oh  in  sitam  genti  \mtrm 
rei  militaris  peritiam,  et  nelnt  innatam,  et  propriam,  tnm  prsesertim  oh  eximiam  i^iy:^ 
oeritatem  catholicam  stndinm,  qno  vos  scio  prœditos  esse.  Qaa  propter  cum  hoc  uriy 
nomine,  vos,  nt  optimos  confsederatos,  a  parente  meo  innictissimo  anice  diligi  intelì^^im. 
Hoc  persnasnro  habeatis  nelim  me  (nt  talem  decet  filium)  patris  vestigijs  in  haeremlt^ 
semper  vobis  omni  officio  cnmnlatissime  affectnmm.  Datt.  in  opido  Madriti  die  vigt<H um 
qninto  mensìs  aprilis  anno  Domini  milesimo  qningentissimo  nonagesimo. 

Philippns  Frinceps  Hispaniaram, 
Franciseas  Idiaqnens. 

Hoehehrende  firossgflnstlge  Hem  vnd  Obera  vnd  vfttter. 

Mit  gSttlicher  hilff  han  ich  Ewer  gestreng  E.  de  befl'eich  g&gen  ir  Mat.  so  vii  mir 
mnglich  vnd  monthlich  gesin  doch  in  alien  thrüwen  vsgericht  den  h.  hanptman  ßiitt 
Woleb,  vnd  gfater  Comissary  Risar  die  ich  an  mein  stat  zn  inen  abgefertigt  sampt  Sig, 
Leonharden  vnd  des  Eünigs  selbs  schreiben  grändtlich  pricht  mögend  werden  mitt  ^le- 
muetiger  Pitt  an  Meiner  Legation  ein  gnedigs  vernnegen  zn  haben  vnd  disers  FratneTt 
Gatholischen  Kûnigs  Sachen,  welcher  es  in  Thrawen  gnt  gegen  vnss  allen  GatholiK^^n 
meint,  mitt  glicher  correspondenz  hertzlichen  in  Thrawen  befelch  haben,  hiemit  wer^l^iit 
ir  die  Ehr  gottes  vnd  sein  heiige  Catholisse  Religion,  wie  E.  f.  L.  altvorvarn  one  zweyffel 
erhalten  vnd  mehren,  so  werden  ir  onch  als  die  hochverstandigen  Nan  mehr  an  die  Keilt, 
so  ich  vnd  manieher  ehrlicher  Eidgnoss  von  des  fromen  vatterlandts  vnd  des  Franzosen 
Sachen  wegen  vom  seligen  Brader  Schoôberen  vnd  er  von  sinem  Grossvater  Bmdi^r 
Glansen  geh9rtt,  one  zweyffel  zn  hertzen  fneren,  vnd  als  die  Liebhaber  Eners  Prometi 
vatterlandts  fürsichtiklich  zn  verhalten  wüssen ,  dorin  mir  nit  gebhrt  mee  witer  zn 
schryben  noch  mas  zn  gftben,  vnd  sy  alle  gemeinlich  dem  Lieben  gott  vnd  siner  wirdiireu 
Mneter  gottes  Maria,  dem  himelfärsten  zwelflTbotten  S.  Jacoben  vf  desse  fahrt  ich  inkh 
hüt  thnn  begeben,  Sampt  dem  Seligen  Brader  Olaasen  vnd  Sant  Francisgen,  thrü^lich 
befehlende  Datam  Madridt,  Freytag  nach  Ostern,  den  27.  Aprilis  Anno  1590. 

E.  G.  E.  ^ .  demaetiger  gehorsamer  Diener 

Melchior  Lossy,  Ritter 
Landt  Amman  zn  vnderwalden. 

Hochgeachteiiy  Gestrengen,  Bdien,  vesten  weysen,  Grossgttnstigen  Hoehelireiiaon 
hern  Obera  vnd  Yilttera. 

Wiewol  E.  M.  G.  H.  der  5  orthen  schreiben  den  8  Meyen  mir  erst  diser  Naht 
schir  in  Meinem  verrithen  Anff  Montserrat  vnd  Barzelona  zn  worden ,  hab  ich  ^ti  vor 
mitt  allem  Ernst  in  Thrüwen  dnrch  ein  schreiben  Herrn  Pompey  vnd  H.  Stattschrt^iber 
Gisatt  am  hoff  Don  Jnan  d'Idiaqnez  anzeigen  lassen,  vnd  mir  dnrch  Sein  vettern  Don 
Francesco  d'Idiaqnez  So  frûndtlich  wilferig  antworten  Lassen,  das  ich  hoff  vff  diser  Stuudt 
gon  S.  Lorentzen  vmb  andientz  bey  irò  Mt.  SoUicitiren  Lassen,  des  ich  zn  Gott  Seiner 
Lieben  Matter  vnd  S.  Jacob  vuzweifelten  hoffnnng  E.  M.  G.  H.  vnd  obern  ein  (Ineto 
wilferige  Antwnrt  als  aach  Appenzell,  Granwen  Pnndt  vor  aas  vnd  andere  Catholi^cho 
Eid  vnd  Pnndtsgnossen  in  Pandt  zenemen  vnd  andern  Sahen  Pringen.  Dan  obschon  iner 
ein  mal  gnoten  bescheidt  man  der  Zitt  erwarthenn  in  Anaehmig  der  Grossen  Ammda, 
So  Ir  Mt.  in  frankreich  zn  schicken  Vorhabens  werde  Sey  Mittlen  mit  dem  Gelt^  So  Sy 
in  Frankreich  Stfttz  schiket  old  andern  Nachtrachteu,  E.  M.  G.  H«  ein  willen  zn  maehtsn, 
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So  boffen  ich  doch  zu  Oott  dem  Hern  er  disere  a^s  auch  all  ander  Sachen  durch  ffurpit 
Mariœ  der  Mntter  gottes  ynd  himelfürsten  swelffbotten  S.  Jacoben  behnlden  ynd  mir 
Gluk  ynd  Gnad  verühen  E.  M.  G.  H.  ynd  obem  Auch  den  Guten  Fromen  Obersten,  Hanpt 
ynnd  Krie^rslûtten  ein  frdliche  g&ete  Botschaft  heim  in  pringen,  dan  Sj  mich  henlichen 
bekümbert ,  dan  an  Ersten  Zittung  khomen  Sey  all  Erschlagen  dermasen  diaer  from 
Künig  ynd  iederman  ein  Sonder  hertzleidt  am  Meisten  fnr  sy  getragen,  dievil  den  dem 
Lieben  Gott  Gefallen  Inen  ir  Leben  sn  fristen,  So  wirdt  er  onezwjiTel  anch  Gnad  durch 
fürbit  ivie  gemeldet  yerlichen  das  sy  zn  iro  bülichen  zalnng  khomen  werden.  Ob  schon 
glich  nit  alles  in  yl  geschehen  mag,  in  betrachtnng  wie  obstat ,  So  wirdt  doch  die 
zytt,  ob  Got  wil,  dnrch  Sein  Gnadt  nit  Alein  diser  billichen  zalnng  ynd  Satisfaction, 
Sonders  der  Oatholischenn  Religion  In  Frankreich  ynd  andern  orthen  mehr  beser  Glnck 
mit  sig  wider  pringen,  Dan  in  Glücken  Soll  man  Sich  nitt  yberheben,  Anch  in  ynfaal 
nitt  yerzagen.  —  Ir  M.  G.  H.  mehten  angentz  Ein  ernstliches  Schreiben  by  Sig.  Lien- 
harten  an  Gnbernator  gan  Maylandt  thnn  ymb  diser  Sachen  ynd  alles  das  so  ich  in  Iro 
Namen  bey  Ir  Mt,  Snpliciert  Ime  Becomandieren  ynd  melden  ich  wer  Gesanter  ys  irem 
befelch  In  Meiner  widerkhnnlft  gan  Meiland,  So  ongefarlichen  ylT  das  Lengst  den  10. 
Herpstmonate  ymb  ditz  ynd  anders  sein  mochte,  mit  Ime  Tractieren  w^e,  darmit  man 
ymb  all  Sachen  angentz  bescheidt  pringen  khinne,  So  wil  ich  daselbst  anch  nit  manglen 
.  mein  aller  best  ynd  wägest,  So  yil  mir  mns^ich  ynd  Menschlich  ist  In  allen  Thrfiwen 
ysznrichten,  ynd  im  Faal  harzwtschen  E.  M.  G.  H.  ynd  obem  Gwnsse  zittnng  znkheme, 
das  der  Condestable  ys  Castillia  als  man  hie  darfon  Eedt  znm  Gnbernator  gen  Mailandt 
khome.  Ime  schreiben,  mir^befelende«  Glück  zum  Ampt  zu  wünschen  mdhte  alles  grosse 
fürderung  aller  Sachen  mit  Gottlicher  hilf  mitpringen ,  wo  mit  dem  Jetzigen  althen 
Gubemator  mit  allem  Ernst  yon  E.  M.  G.  H.  auch  dem  H.  Pompeo  geeehriben  werde, 
damit  allen  Sahen,  wie  oben  gemelt  Iro  Mt.  gesupliciert  ynd  bei  iro  Gnedigsten  Gutten 
willen  fnnden  E.  M.  G.  H.  in  Allen  zimlichen  billichen  Sahen  zu  wilfaahren  durh  ein 
Gubematoren  nit  erst  yerhindert  noh  yff  lange  Bank  gespilt,  Sonders  befhrdert  werden, 
ynd  ich  iro  Gesandter  dorumb  yon  iro  f.  G.  ymb  all  Artikhell  aus  ynd  Euh  miner  G.  H. 
heimbringen  kh9nne. 

Sonst  Sind  So  yil  zittungen,  das  ich  der  feder  nitt  yerthruwen  darff,  ThrSetUcher 
hoifhung  zu  Gott  dem  Hern  Solihes  ynd  Anders  in  khurtzer  zytt  E.  G.  Ed«.  Mnnilich 
zu  berihten,  die  der  Almehtig  Gott  durh  fnrbit  Siner  Reinen  Mutter  Maria  ynd  alles 
himlischen  Heers  in  Glükseliger  Langweriger  Regierung  Gnediklich  erhalten  welle.  A. 
Datumb  Madritt  denl22.  Jnlii  1590. 

E.  H.  G.  S.  Dt. 

Gehorsamer  Guttpwilliger  Diener 
M.  LuBsy  Rytter. 

Yolgt,  so  ys  Iro  Malestat  befelch  dem  Sr.  Obersten  Inssy  4er  Cathollsclici 
Orten  löblich  Kidgnossschaft  Gesandtem  in  Iro  namen  fttrtragen  geant* 
wort  Ao.  1590. 

Erstlich  hab  Ir  Maiestat  befolen,  das  die  Zalnng  der  Penzionen  Tim  diserem  Jiar 
forthin  durch  den  Herzogen  oldt  Gubematoren  yon  Meylandt  alls  one  fftlen  besehehen  werde, 
erlegt  werden,  alls  euch  forthin  all  J&hrUchen. 

Yfr  die  begehrt  Consignation,  schrybt  man  dem  Herzog  yon  Terra  nnoua,  das  « 
sehe  was  gstalt  darin  zu  halten  yon  welchem  man  den  bscheidt  haben  werde. 

Zum  Anderen,  orne  ir  Maiestat  das  der  Herzog  yon  Terra  noua  eigentlichen  dk 
Capitulation  habe  tnd  semliche  lasse  nach  den  omungen  Registrieren  ynd  damit  syme 
nachkommende  glyehfWs  sieh  haben  zu  halten. 

Skm  iritten,  fHtawe  es  ir  Mkieslat  zum  h9ehsten  das  man  begert  mit  den  fV> 
ittg«n  Sweyen  Orten  aOs  Ap^zel  ynd  den  Fandheren  so  ^JathoÜBch  zu  yeraehnffen,  ^ 
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pontt  genommea  werdindt.  Sehribe  ouch  dem  Herzog;  yon  Terra  noua  dus  er  d.  paetica 
Ynd  bandol  nacbaetoe. 

Zorn  Yierdten,  Scliribe  man  dem  Hersag  von  Meilandt  solle  erduren  waa  man 
etlifiben  Fendlenen  wie  angeiproehen  worden  selioidig  ¥nd  im  fall  samlicher  liqaidirt 
aber  wytter  betobeke  was  re^t  vnd  biUieh  ist. 

JSnm  ffinfften,  der  gvardi  halben  scbrib  laan  dem  Hensotg  yon  Heilandt  sin  meinung 
ob  seraliebes  von  ntftben  zn  wnssen. 

Znm  Seebsten,  dess  BecreUriato  balben  T&tselier  sangen,  scbribe  mia  gemeltem 
Herzog  yon  Meilandt  dammb 

Jium  Sib  enden,  Nemo  ir  Mr.  yant  gern  an  das  anerbieten  etlicher  kriegslütten  in 
dem  lerzogthnm  Meilandt  Schwizeriseher  Nation,  welehes  im  zum  lii^cbsten  gefalle  yivd 
roege  oneh  sin  das  ir  Maiesti^  sich  in  allen  znfìUen  mit  den  Wereken  nach  aller  nottmrfll 
Inder  2yt  gneigt  binwideramb  erzeige, 

2nm  Achton,  Was  den  titnl  eines  gesanden  bj  iuen  warhaffüg  bedingt  >wel1on  ir 
Maiestat  erfahren  was  sieb  barin  gepür  alles  das  zntènn  was  nüitt  iro  Willen  ain  mag.  0 

Sacra  Regia  Oatt<^  Maestà. 

Per  la  relatione  del  Illre.  ».  Colonelle  Lnssio  uro.  Ambre,  mandato  nKinainenle 
da  noi,  à  V.  MtÀ.  Gattcà.  per  trattar  con  qaeUa  delle  cosse  nostre  come  ella  hanera  Inteso 
da  Iny.  hanemo  con  infinita  nra.  sodisfatione  et  cointezza  inteso  con  tnanta  «lemenza 
egli  sia  da  lei  stato  con  li  sno!  ricepnto,  ydito,  et  con  quanta  real  cortesia  accoglienza 


1)  Ton  diesem  Bericht  befindet  slcli  auch  folgernde  AnsforUfm^r  in  spaniaclier  Sprache  im  Idi. 
ArchiT  » 

Lo  que  se  respende  de  parte  de  su  Md.  al  Ooronel  Lussio  Embaxor.  delos 
Oantones  Catholicos  de  Suyzos  en  los  cabos  que  de  su  parte  propuso. 

1.  Que  SU  Md.  ha  mando,  que  lo  corride  de  las  pensiones  d'esté  primer 
ano  se  los  pc^es  per  mano  del  Duque  de  Torra  noua  corno  se  hara  sin  folta  y 
adelante  con  punctualidad  y  que  quanto  ala  consignacion  q.  piden  se  eserìue  al 
Duque  de  Terra  nona  que  yea  la  forma  que  aura  para  elio  dequien  se  entendera 
lo  que  se  ballare, 

2.  Quo  su  Md.  ordena  al  Duque  de  Terra  noua  que  saqnarde  punctualmente 
la  capitulation  y  que  Saga  registrar  esta  orden  para  que  los  y  le  sue,  ciedieren 
en  à  quel  cargo  hagan  lo  mismo, 

3.  Que  su  Md.  les  agradesce  el  querer  ser  medianeros  con  los  otros  dos 
Oantones  Oatbolicos  de  Snyzios  y  Grisones  Catholicos  y  accepta  su  interuencion  y 
escriue  al  Duque  de  Terra  noua  que  Yaya  prossiguiendo  la  platica. 

4.  Que  se  escriue  al  Duque  de  Terra  nona  q.  auerique  lo  que  sdes  lene  à 
aquellas  companias  desia  Nacion  qnodizen  y  que  Uqiidado  lo  que  fuere  se  terna 

•     la  consideraciob  que  es  razon, 

5.  Queen  lo  delaquarda  pel  Gouemador  d« se  Mila aescriue  al  mismo  Duque 
sieudo  fusto  saber  en  eslo  su  parescer. 

6.  Qie  en  lo  del  officio  4e  secretarlo  delà  lengua  Alemana  sole  escriue  lo 
mismo. 

7.  Que  su  Md.  accepta  la  offerta  que  se  le  has^  de  seruirle  con  gente  de 
guerra  de  a  quella  Nacion  sopra  del  estado  de  Milan  y  solo  agradesce  mucho 
y  pueden  créer  q.  en  todo  Les  corre^ndera  con  ios  effectos  j  assistencia  que 
pidieren  las  oecasiones  comò  lo  Yeranpor  las  obcasaiemfre  fuMs^i^^ß®  offi-esciere. 

.8.  -ftae  en  lo  delSmbaxador  etii  jtitulo  %.  ;piden  qne  résida  entre  elles  ^au- 
Aam  an  Jld.  mirar  y  jtoner  La  cwisidossAii»n  gue  ae  J^^iim  m  «^  i^^^^  .d'.eUos. 
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et  liberalità  sia  fatto  lionorato  et  trattato  e  oltra  le  benigne  risposte  et  resolntioni  h&nate 
sopra  li  negoci  propositi  si  come  esso  Colonelle  di  ciò  ne  ha  dato  bonoratinsimo  et  am- 
plissimo raggnaglio,  et  noi  ne  cognoscemo  Tobligo  che  già  di  tanto  tempo  tenerne  eon 
V.  Mta.  Cattca.  con  questo  esser  grandamente  accrescinto  Per  t4Lnto  non  hanemo  volsoto 
mancar  per  discarico  del  debito  nro.  et  conforme  alla  raggione  di  render  à  quella  infinite 
et  debite  gratie  ;  si  come  per  la  presente  faciamo  con  ogni  humiltà  et  cordial  affeetìone,  assi- 
cnrandola  che  di  quello  ne  terremo  memoria  perpetua  et  ogni  studio,  per  rimeritarlo  con 
li  nri.  semitij  a  tutto  nro.  potere  con  ogni  prontezsa,  supplicendola  humilmente  eh'  eilt 
si  degni  di  perseuerare  in  questa  sua  bona  volontà  et  affectione  verso  di  noi,  et  ordinare 
che  quello  che  gli  ha  piacciuto  appontare  col  detto  nro.  Ambre,  si  essiguisca  et  in  parfi- 
colar  che  l'Ambre,  di  Y.  Mta.  Cattca.  presso  di  noi  residente  come  di  presente  II  sr.  Pompeo 
de  la  Croce  che  già  di  tanto  tempo  con  si  grande  sodisfatione  de  tutti  ne  ha  hannto 
questo  carico,  sia  honorato  con  Titolo  d'Ambre,  et  emolumenti  conueneuole  al  detto  grado 
come  fanno  altri  principi  con  noi  alligati,  nelli  nri.  paesi,  et  consolar  detto  sigr.,  con 
una  Croce  et  commenda  de  spagna.  Il  che  à  noi  et  a  nri.  Popoli  ne  darà  molta  sodis- 
fatione, et  poi  quanto  à  detto  nostro  Ambre.  Il  Colonelle  Lnssio  poi  che  egli  è  stato  il 
primo  mandato  di  questa  nra.  Natione  in  spagna,  et  per  li  suoi  meriti  che  sia  dato  ordine 
al  s.  Duca  di  Terra  Noua  di  trattarlo  et  ricognoscerlo  come  con  esso  lui  fu  fatto  da 
pontefici  in  simili  Légation!  hauute  solo,  massime  da  Papa  Pio  quarto^,  del  che  detto 
s.  Duca  ne  potrà  hauer  bona  informatione,  si  come  noi  ci  assicuriamo,  et  offeriamo 
ogni  buona  corrispondenza  et  fidèle  asseruatione  di  tutti  quello  che  porta  quella  si  tanta 
nra.  legha  et  amicitia,  et  questo  con  si  buon  cuore  come  preghiamo  N.  8.  Iddio  di  con- 
seruare  Y.  Mtà.  Cattca.  in  ogni  felicità  con  longa  vita  et  prosperi  Successi  dell  sue 
santissime  imprese  per  gloria  sua  et  recuperatione  della  tranquillità  della  trauagliata 
Christianita  Dat.  alli  18  Novembre  1590 
Di  Y.  Mta.  Cattca. 

Humili  Li  sei  Cantoni  Cattci.  'suizerL 


Xn.    Gesandtschaft  Bitter  Lussy's  in  Mailand. 

Mit  Schreiben  vom  26.  December  1590  machten  die  VI  katholischen 
Orte  dem  Gubernator  von  Mailand,  Herzog  von  Terra  Nova,  die  Anzeige, 
dass  ihr  Oesandte  Ritter  Lnssy,  gemfes  dem  Wnnsche  des  Königs 
Philipp  IT.,  nach  Mailand  komme,  nm  mit  ihm  die  weitere  Vollziehnng 
des  Allianzvertrags  iz.  zn  ordnen.  Gleichzeitig  ersuchen,  sie  den  Hm. 
Gubernator,  diese  Geschäfte  beförderlich  mit  Kitter  Lussy  zu  bereinigen, 
indem  derselbe  wegen  wichtigen  dringenden  Geschäften  als  ihr  Gesandte 
baldigst  nach  Äom  zu  Papst  Gregor  XIV.  reisen  müsse  ic, 

m 

nimo.  et  EeeeUmo.  gisr. 

Scrissemo  li  giori  passati  a  Y.  Ecca.  per  li  negocîj  che  il  sig.  Colonello  Lnss^ie 
presente  latore  nostro  Ambre,  ultimamente  ha  trattato  con  S.  JHta.  Cattca.  in  Corte  da 
parte  nostra.  Et  perche  detto  nostro  Ambre,  di  presente  vienne  a  trouarla  per  conferir 
et  concluderere  il  tutto  con  essa  lei,  si  come  S.  Mta.  Cattca.  li  ha  rimessogli  ;  per  ri- 
portar la  da  noi  desiderata  buona  speditìone,  non  hauemo  uolsuto  mancare,  d'accom- 
pagnarlo con  questa  presente,  in  conformità  della  precedente:  et  solo  per  rinfrescarli 
quello  che  allhora  gli  hauemo  ricordate  et  pregate,  come  di  nono  üftcciamo  con  tutt« 
l'affetto  di  cuore  et  con  quella  intiera  confidenza  et  speranza,  che  Y.  Seca,  ne  farà  coft- 
sideratione  dell'  honore  che  ella  ha  hauuto,   di  ueder  effettuata  per  sua  pruAenia  et 
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diligenza  una  simil  leglia  passata  tra  S.  Mta.  Gattca.  et  noi  altri;  la  qaale  di  tanti 
tempi  passati  et  contali to  stento  et  fatica  li  Oonernatori  precedenti  hanno  mai  potato 
nedere  ne  elTettnar.  Et  che  qnesta  è  stato  la  prima  Ambasciata,  che  di  questa  nostra 
Natione  fu  mandata  in  Spagna  à  honor  et  repntatione  di  S.  Mta.  Cattca.  et  V.  Bcca.  et 
che  cosi  è  stato  la  nolontà  d'essa  S.  Mta.  €attca.  (si  come  le  lettere  et  risolutioni  sue 
date  per  il  Sigr.  Francesco  d'Indiaques  suo  Real  secrettario  prometteuoli  d'ogni  buona 
sodisfattione  à  noi  et  detto  nostro  Ambre,  portano)  Per  questo  dunque  gli  supplichiamo, 
uoler  fare  et  spedir  bene  detto  nostro  Ambre,  conforme  alla  mente  et  buona  intentione 
di  S.  Mta.  Cattca.  et  il  desiderio  nostro.  Et  questo  al  più  tosto  che  sarà  possibile,  poi 
che  egli  ha  da  fare  un'altra  legatione  in  nome  nostro  alli  Sta.  di  N.  S.  Papa  Gregorio 
Xim.  :  et  in  questo  hauerne  per  ricommandato  le  cose  nostre  massime  le  sudette,  poi 
che  il  tutto  tende  al  l'vtile  et  promotione  del'  honor  di  Dio,  et  la  sua  nera  fede  Cattca. 
et  spetìalmente  quell  negotio  con  Appenzel  et  Grisoni  Cattci.,  et  poi  per  il  particolar  di 
detto  nostro  Ambas.  concernente  detto  suo  carrico  et  Ambasciata  fatta.  Si  come  dalla 
singoiar  sua  bontà  et  cordial  affettione,  che  sempre  n'h.a  mostrato  à  noi  et  nelle  nostri 
negocij,  ne  speriamo.  Et  ricommandogli  questi  nostrij  negotij  et  detto  nostro  Ambre, 
alla  solita  sua  gratia  et  amoruolezza,  pregharemo  N.  S.  Iddio  di  conseruarla  longamente 
con  felicità.  Data  et  sigillata  in  nome  di  noi  tutti  sotto  il  sigillo  delli  cari  et  fedeli 
nostri  confederati  et  frette  della  città  di  Lucerna  alli  xxvj  di  Décembre  MDXC. 
Di  V.  Ecca. 

Affettionì  per  seruirla 

Li  Scolteti,  Ammani  et  Consegli  delli  Sei  Cantoni  Cattci.  Suizeri, 

Lucerà,  Vrania,  Schnitz,  Tnderwalden,  Zughi  et  Pryburgo. 

Onterm  4.  Hornung  1591  meldet  Ritter  Lussy  den  VI  kathol. 
Orten  ans  Mailand,  dass  er  von  dem  Gnbernator  flber  die  ihm  übertrage- 
nen Geschäfte  ziemlich  gnten  Bescheid  und  erat  hent^  eine  schriftliche 
Antwort  (d.  d.  1.  Hornnng)  empfangen  habe,  welche  er  ihnen  übermittle; 
zugleich  zeigt  er  denselben  an,  dass  er  noch  am  gleichen  Tag  nach 
Rom  znm  Papst  reise  und  bald  wieder  in  die  Heimath  zu  kommen  hoffe.*) 


1)  Das  Schreiben  Lnfls7'8  berührt  eine  Men^  yerhandelter  Geschäft"  (  die  SteUen,  welche  auf  die 
ToUsiehnnjr  des  AUlnnzrertragres  Besag  haben,  lanten  t 

Bey  diserm  hern  (jubernator  hab  ich  diser  als  euch  aller  ander 

sahen  halben  so  ich  uss  Ewer  gnaden  befelch  am  Spanischen  hoff  tractiertt  zim- 
lihen  gutten  bescheidt,  doch  Ymb  die  Oewichtigsten  Artikhell,  widerum  dem  Kunig 
als  ih  mein  Grossen  Cantzler  Franco.  Jdiaquez  gethan  rmb  entliche  Resolution 
beylroMt.  vs  ze  pringen  damittiches  vff  mein  von  Rom  ankhunfft  hie  geschrifft- 
lihen  finden  vnd  ob  gott  m\  noh  vor  ostern  als  auch  von  Iro  Heyt.  guttenn 
bescheidtt  mitpringen  khennen,  ob  dan  Ewern  Gnaden  gfallen  will  vff  mein 
schreiben  dem  hern  Gubematorn  sampt  herr  Pompei  schreiben  bemelter  zalung 
vnd  anderer  Artikhel  so  ich  von  Iro  wegen  furtragen  noh  malen  vff  das  frundt- 
lihest  zu  schreiben  mehte  viliht  nit  schaden  dan  er  biss  vff  den  früeling  hie  Im 
Regiment  wie  man  sagt  plyben  soll. 

Ich  hau  erst  hntt  von  herr  Gubernatoren  alhie  ein  geschrifftliche  antwortt 
empfangen  so  ich  Ewer  gnaden  hiemit  zuschikhen,  daruf  ich  dem  hern  obersten 
Cantzlem  als  auch  vnserm  Schaffner  am  Hoff  Sig.  Jeromni  Nicco  doctom,  was 
von  NOthen  sampt  einer  Coppy  des  fîtrtrags  vnd  widerantwortt,  vnd  was  er  witter 
darin  handien  sol  zn  schreiben. 

.  .  .  Auff  heut  Reitt  ich  auff  Rom  zu  mitt  hilff  gottlicher  gnaden  daselbst 
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lluelle  cliP  S.  Ecca>  risponde  alU  Capitoli  che  U  Sr.  Colonello  Lussi  In  nome  dellL 
m\  Cantoni  iülllguil  coq  8.  KLih. 

AI  Pniuü,  clie  B»  Eccà.  liatiera  parLiedar  cnra^  iierche  bl  paija  atli  sei  Cantoni 
Catolici  cuUijfati  cot»  S,  Mti.  1a  pensione  utrii  unno  il  gfiornu  di  Pftf^qua  dì  resnrreWione, 
et  S,  Etca.  Hf Huera  tL  S.  Mtà,  la  niauera,  die  si  potri  tenere  de  assignarll  con  il  parere 
8ttu  (Ielle  pftraone,  clie  li  Cantoni  deslderaiia  della  nation  »na,  perche  ai  distribuisca  U 
pensione^  et  prücnrara,  che  S.  Sita,  li  dia  4:oni pimento  in  tatto. 

2"  Che  si  fa  lui  eet^amare  ot  registrare  il  capitok  della  Ira»  di  S,  Mtà,.  i*ereh*  de 
tatti  pli  Gouerri*  ni  uneet«  Mata  08«eman«  li  Capitoli  della  lej^a  pontuolniente. 

B^  Cli^  S.  Ecea.  ^eriaerä.  con  molta  uoknta  à  S,  Mia.  perche  Bi  aengo  à  qoestt 
couuentione  tra.  Buizzeri  Ë,'t'i^^>i^h  Yaksani  Catolici,  et  in  partìcoìar  il  Canton  d'âppen- 
xello,  et  l'ara  M  stretti  ofÜeij,  ehe  ne  aspetta  bona  ressulntiune. 

4^  Che  si  mandera  In  relacione  k  S.  Mtà.  di  quello  si  ha  di  dare  alla  gente,  ch^ 
la  Bcmima  in  lìandra,  perche  S.  Mtù,  faeeia  qnel  tante  le  parera. 

5^  Che  in  qnello  che  li  Goa verri,  di  que£;to  nlato  balibiano  à%  sentirai  de  soldati 
Snìzzeri  Bcriuerüi  8.  Bci-à.  a  S.  UiL  quanto  farà  hÎHû^o. 

G»  Che  ancora  Kcrinera  la  pretcMione,  che  hanno  perche  ni  proneda  la  piazza  dd 
Oaluiona,  procurando  che  B.  Mtà.  li  compiaccia  in  quello  bonameiite  poeti. 

70  Che  ancora  scrinerà  a  8-  Mtìl.  la  molta  ragione,  clie  hanno  li  Cantoni,  che  S. 
Htà.  bonori  la  pereona,  che  inantenera  appreäso  di  e^so  esri.  con  titolo  di  Ambasciatore. 

8^  Che  il  B»  Colo  nel  lo  Lub8ì  dica  quello  clic  hù  Kpcso  il  f^einjire  che  »tette  in  Pa- 
latile^ che  ne  dora  conto  %.  Ecca.  à  S,  Htä.  perche  pro  ned  a  qnel  tanto  le  parerà. 

^  Che  iu  quanto  al  Barbamtra  et  al  Ingegnerò  Anto  Colegari  et  della  chiesa  di 
Kipa,  ha  mandato^  ehe  si  evacua  tetre  di  B.  M  ta.  et  sì  faccia  quanto  com  un  da  nel  lo  ^i 
pontnalt^- 

Et  per  ultimo  ha  pur  certa  S,  Ecca.,  che  per  Tauen  ire  li  Cantoni  auc-ì^eranno  11 
tutto  quello  sarä  Bcrnitio  di  Iddio  et  di  S.  Mta.  con  tanta  ressolntione  et  prontezzo  come 
sempre  hanno  fatto  per  il  passato,  et  che  il  8.  Colonelle  aintera  con  la  sna  solita  nolouU 
medeniameute  come  tanto  aifettìonato  a  S.  Mt£L.  sempre  con  honore  ef  utile  della  nation  «na. 

Et  S*  Eccà*  in  nome  di  B.  Htà.  le  da  molte  et  infiniti  gracie  per  quello  fri  offe- 
riscono segn  ariana!  in  tutte  le  occasioni  che  occorreranno  et  che  ain  te  ranno  à  quelli. 
che  snranno  amici  della  Keligìone  Catholica,  et  çm\  lo  incarica  al  3.  Colouelïo  la  e^ae- 
cntione  di  tutto  questo,    nat.  in  Milano  il  pò.  di  febraro  150K 

Vo!]^  des  Herzogen  von  Mcjlandt  net  re  tat  Ion  ^nd  Entflchlass   Tber  die  Arttlel  «0 
ta.  Landt  Amman  U\m}'  von  Vndenraldrn  hy  ûem  R(^nlg  veti  lllspanlen  fnrtrai^fn. 

Znm  Ersten.  ¥ff  da»  ir  Maiestat  sonder  nachdenken  haben  will  der  ?ialnngen  d^r 
Pensionen  den  6.  Cathol lichen  Yerpündten  Orten  Jär liehen  rff  Ostern,  wälle  ir  Durrh- 
lüchtikeit  iro  Maiestat  ^chryben  was  mitlen  harin  zehaben,  ouch  ettlichen  der  lttî^^d 
pcrsonon  Consignation,  Welche  scmlicbe  Pensionen  viaszetheilen  habend,  damit  Iro  Haiestat 
harin  billichen  wilfare. 


was  Ewern  gnaden  gfallen  mir  m  befelben  gegen  iro  Hejlikheit  vff  dai^  beldeft 
u  verrichten,  vnd  wider  afiheimHch  zu  macheu,  die  der  altmehtig  Gott  har- 
twüschen Tud  Jederzeitt  in  Glükseligcr  Eogierung  erhalten  welle.  Datam  ais 
Key  land  vnder  dem  4.  Ilornung  diss  1591  Jars. 
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Zum  andern  welle  man  das  Capitel  hit  irò  Maiestat  befelch  vnd  schriben  registri- 
ren  ynd  insetzen  damit  alle  hernach  kommende  Herzoeg  zne  Meilandt  der  pundtnis  Ca- 
pitel eigentlich  zne  halten. 

Zum  Dritten.  Wolle  Ir  Durch,  fast  gern  ir  Maistat  zneschriben  damit  dis  ptLndtnis 
mit  den  Oatholischen  pnntherren^)  ynd  sonderlichen  dem  Ort  Apenzell  yffgericht  wolle 
onch  harin  allen  flyss  ynd  ernst  anwenden  warthe  onch  harnber  gntt  wilferig  bescheidt. 

Zum  fierten  welle  man  ir  Maestat  Zneschriben  was  mit  den  vssständigen  haui^t- 
Inten  Zalung  so  im  Xiderlandt  gedienet,  damit  ir  Maestat  harin  thae  was  iro  gefelli^. 

Zum  fdnfften,  was  dess  Hertzogthnmb  Meylandt  von  schwitzerisch  Iriegsknechlini 
sich  znegebrnchen  belangt  welle  ir  Dnrchtl.  semliches  der  lenge  nach  ir  Maestat  mw^ 
schriben  damit  harin  beschehe  was  die  not  erfordert. 

Zum  Sechsten,  welle  ir  Dnrcht.  die  pretension  dess  Calmonœ  Secretorischen  Platz 
iro  Maestat  Zneschriben  daneben  verhelfen  in  semlichen  gewillfart  werde. 

Zum  8ibende  welle  ir  Dnrcht.  billich  iro  Maestat  zneschriben  von  wegen  iro  bj 
wonend  Gesandten  dem  gwonlich  eins  Ambasiatorem  Tithill  znehaben,   wie  semlieha  im  ' 

anbillich  sige, 

Zum  Achten  des  H.  Obersten  Lussy  sine  erlittnen  kSsten  Zue  palamos  anzeigten 
welle  als  dann  semliches  Ir  Durcht.  iro  Maestat  fr'dndtlichen  Zneschriben  damit  hariTi 
beschehe  was  ir  Maestat  gefeilig. 

^  Zum  Muten  was  den  Barbauara  onch  den  Antoni  Oaligarn  Tnd  die  Eilchen  zn 
Bipa  belangt  welle  man  lut  ir  Maestat  schriben  semliches  inschriben  vnd  genzlich^u 
zugelassen  Ynd  gut  bekannt  haben. 

Vnd  zum  letsten  versieht  sich  ir  Durcht.  gentzlich  das  die  Catholischen  Schwizor 
alle  hilff  zue  ehr  Gottes  vnd  iro  Maestat  also  frûndtlichen  erzeigen  werdent  als'sy  bighnr  \ 

in  der  Zit  gethan  vnd  darzue  werde  d.  h.  Oberster  Lussy  helffen  als  der  so  ir  Maestat 
ganz  geneigt  Ynd  günstig  alle  Zit  mit  gemeiner  Catholischen  ehre  vnd  réputation,  Yiul 
bedanke  ir  Durcht.  in  namen  iro  Maestat  Zum  aller  hechsten  alles  frûndtlichen  ant'r- 
bietens  in  allen  Znetragenden  Sachen  werdent  onch  allen  denen  helffen  so  dess  Catho- 
lischen  gloubens  beschutzer  sind,  Als  semliches  dem  h.  Obersten  Lussy  ganz  emstlü  h 
befolen  vnd  zue  sin  gelegt  werde.    Daten  Meilandt  1.  Hornung  1591. 

Xm.  Schluss. 

Durch  die  Gesandtschaft  Lussy's  in  Madrid  und  Mailand  i 

ist  die  Vollziehung  des  Allianzvertrags  grundsätzlich  festgestellt^ 
nach  Umständen  factisch  eingeführt  und  so  die  diplomatische  Unter- 
handlung in  dieser  Beziehung  abgeschlossen  worden. 

Wir  wollen  hiermit  die  diplomatische  Geschichte  dieser  AUianzver. 
handlungen  ebenfalls  schliessen,  und  nur  noch  folgende  Ereignisse  kurji 
anführen,  welche  in  den  folgenden  Jahren  bezuglich  dieses  Allianz- 
vertrags   eingetreten  sind. 

Im  Jahr  1596  trat  Appenzell  Inner-Rhoden  dem  spanischen 
Allianzvertrage  bei. 

Im  Jahr  1602  erfolgte  eine  Vereinbarung  zwischen  Heinrich  IV, 
König  von  Prankreich  und  No  varrà  und  den  mit  Spanien  verbün- 


1)  In  der  itaUenlaehen  Ansfertf^ang  folgt  Mer  ^Walll8errIl^ 
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deten  Katholiscaen  Orten,   nm  ihre  Missverständnisse  bezüglich  des 
spanischen  Allianzvertrags  friedlich  auszugleichen J) 

Im  Jahr  1604  wnrde  der  Allianzvertrag  mit  dem  König  Philipp  III. 
(Philipps  IL  Nachfolger)  erneuert,  Abt  und  Kapitel  von  St.  Gallen 
in  den  Allianzvertrag  aufgenommen,  zwischen  den  ßflndern 
und  Spanien  eine  Kapitulation  geschlossen  und  mit  den  Wal  Usern 
wegen  dem  Beitritt  zum  Allianzvertrag  unterhandelt. 


1)  Folgendes  ist  der  ft-anzSslsche  Wortlaut  dieser  Im  Archi?  zu  Luzem  aufbewahrten  YereinbÄnm?: 
Comme  ainsi  soit  Quentre  nous  Henry  quatriesme  de  ce  nom  par  la  grâce 
de  Dieu  Roy  de  France  et  de  Nanarre,  Et  les  Bougmes.  Adnoyers  Landammans, 
Conseilliers  et  Bonrgeois  de  Cantons  allies  et  confédérés  des  anciennes,  Lignes  des 
Haultes  Allemaignes ,  11  ait  este  connenu  arresté  et  conclnd  vne  Louable  amitié 
Alliance  et  confœderation,  suinant  le  traicte  qni  en  a  este  faict  et  passé  ce  iourd- 
hni.  Onltre  legneV  il  anroit  esté  connenn  et  accordé  entre  les  députés  de  Nous 
HENRY  Roy  snsd.  et  de  nous  les  Adnoyers  Landammans  et  conseil  des  Cantons 
Catholuques,  Asçauoir  de  Lucerne,  Vry,  Schwitz,  Vnderwalden,  dessus  et  dessouos 
le  bois,  Zug  ensemble  les  offices  de  dehors ,  Pribonrg,  et  les  Catholuques  dn 
Canton  d'Appenzel,  d'aucuns,  poindts  partiqulieres ,  qui  sont  contenus  en  la 
pute  déclaration  Laquelle  et  tout  le  contenu  en  icelle  oura  pareille  force  et 
vertp,  Comme  si  le  tout  estoit  insere  dans  le  traicté  general  de  Talliance  lesqueUs 
poincts  et  articles  ainsy  convenus  et  accordes  comme  dessus  est  dict  sont  déclares 
cy  après  ainsy  qu'il  sensuit. 

Premièrement. 
Que  le  traicté  d'Alliance  qui  sera  faict  demeure  en  mesme  forme  que  les 
precedens  sans  y  rien  diminuer,  Et  s'entendra  pour  tous  le  pais  terres  et  Seig- 
neuries, qui  sont  a  pnt.  possédées  par  sa  Mate,  a  cause  de  ses  Royaulmes  de 
France  et  de  Nauarre,  et  ceux  qui  luy  ont  este  cèdes  et  transportes  par  le  duc 
de  Sauoye  par  le  dernier  traicté  faict  a  Lyon  le  xvijme  Januier  Mil  six  cens 
ung.  Mais  sur  l'instance  et  remontrance,  qui  ont  este  faictes  par  le  Ambassa- 
deurs des  Cantons  cij  dessus  nommes,  sa  Mate,  faisant  estime  de  leur  foy  et  de 
leur  amitié  pour  les  contenter  et  gratiffier  a  voulu  condescendre  a  consentir  la 
pnt.  déclaration,  Par  la  quelle  non  obstant  le  traicté  d'Alliance  faict  et  passé 
le  mesme  jour  les  d.  Cantons  puissent  reseruer  comme  de  faict  ils  resenient  le 
Duché  de  Milan,  et  Duché  de  Sauoye,  pour  la  defense  desquels  et  p(»ur  certaines 
raÎE;DiiE4,  Iok  d.  Cniitong  ont  cij  denant  faict  traicté  d'Alliance  deffeiifiiue  aoec  le 
Roy  d*ËH]jagne  et  le  Duc  de  3au(»ye,  et  hi»r»  la  ilefTense  de»  d*  paiE;  de  Milan  et 
Sauoye  les  d.  Cantons  prömetn^nt  U'obfieruer  et  d'accomplir  entièrement  et  de 
bonne  foy  tont  ce  qdî  ept  contenu  au  d,  traicte  d'Alliance  qu'ils  ont  an«*c  le  Eoîs 
et  la  Couronne  de  France  k. 

Et  Eianlm  couleur  dea  dt»,  traicté  d^  Milan  et  Sauoye  ou  autrement  le  f^iut 
sans  Dol  et  »an^  frauda,  les  dt.  Cantons  ne  pourront  per  metro  sniuant  le  con- 
tenu du  traicté  de  paix,  que  lenra  gens  de  guerre  soient  eniployei^  par  qui  que 
ce  soit,  contre  le  Roy  et  la  Couroniiû  de  France,  et  toun  les  pai^  qui  Poiit  a 
pnt.  possèdes  par  sa  Mate*  Comme  il  est  dict  cîj  dessus.  Et  feront  faire  serment 
m  la  meli  leurre  forme  a  ta  uh  Collonnels  Capes,  officiers  et  soldats  auant  que 
partir  d'obsemer  Bincerement,  entièrement  et  de  bonne  foy  tout  ce  que  dessus 
qui  leur  sera  baillé  et  déclaré  par  leurs  instructions,  Et  ce  a  peine  d'est  re  chassie« 
eit  corps  en  l'houueur  et  aux  biens,  et  ne  leur  sera  remis  le  dt.  ehastimeuL 


Im  Jahr  1617  wurde  die  Stadt  Eottwil  ebenfalls  in  das  Bünd- 
niss  anfgenommen. 

Im  Jahr  1634  folgte  die  Allianz-Emenernng  mit  Philipp  IV. 

Im  Jahr  1639  der  Abschluss  eines  ewigen  Bündnisses  zwischen 
Spanien  and  den  drei  Bänden  yon  Rhätien. 

Im  Jahr  1664  Einschlnss  des  Prinzen  Balthasar  Carl  in  den 
Allianzyertrag. 

Im  Jahr  1700  erfolgte  der  Tod  Carl  IL  des  letzten  männlichen 
Sprossen  des  österreichisch-spanischen  Hauses  und  mit  demselben  der 
spanische  Successionskrieg  und  wir  begegnen  noch  folgenden  Cuterhand- 
lungen: 

Im  Jahr  1702  Unterhandlungen  zur  Bestätigung  des  Allianzvertrags 
mit  Philipp  V. 

Im  Jahr  1706  Gegen  -  Schritte  von  Seite  des  Kaisers  und  der 
Evangelischen  Orte  gegen  diese  Erneuerung. 

Im  Jahr  1706  feierliche  neue  Beschwörung  des  Allianzertrags. 

In  den  Jahren  1721—28.  Unterhandlungen  über  Erneuerung  des 
Allianzvertrags  zwischen  dem  Hause  Oesterreich  und  den  ehemals 
mit  Spanien  verbündeten  Orten. 


Et  8Î  leurs  ds.  Collonnels  Cappes.  offers.  et  soldats  ou  aucuns  dicenx  sestoient 
tant  oublies  que  de  contre  uenir  a  leurs  sermers  et  a  ce  qui  leur  auroit  este  si 
expressément  ordonné,  ils  seront  promptement  et  sérieusement  reuoques  et  puis 
après  punis  comme  dessus  est  dict,  sans  leur  estre  remis,  Et  oultre  seront  les 
des.  Colols.  Oappes.  Offers.  et  soldats  priues  de  tout  ce  qu'ils  pourrnent  prétendre, 
contre  sa  Mate,  et  la  Couronne  de  France,  soit  pour  seruiecs  faicts  ou  pour 
aultres  couses  en  quelques  maniers  que  ce  soit. 

Et  si  les  CoUonels  Cappes.  offers.  et  soldats  suiccts  des  d.  Cantons  ou  aucuns 
dlceulx  estoient  emploies  par  qui  que  ce  soit  au  presidice  des  traictés  de  Paix 
et  d'Alliance,  et  de  la  pnte.  déclaration  auec  L'authorité  et  permission  des  d. 
Cantons  ou  d'aucuns  dieux  Ce  ques  toutes  fois  on  ne  se  promect  nullement,  En 
ce  ca  sa  Mate,  demeurera  quute  libre  et  déchargée  enuers  les  d.  Cantons,  qui 
aurvient  permis  et  autorisé  telles  entraprises  non  seulement,  Mais  aussy  enuers 
leurs  subiects  et  bourgeoys,  qui  auroient  donne  Conseil  et  consentemen  de  toutes 
le  demandes  et  prétentions  générales  et  particulières  qu'ils  pourroient  auoir  sur  le 
Koy  et  la  Courronne  de  France,  sans  toutesfois  en  ce  faict  que  les  innocens  en 
doiuent  patir.  Affin  de  conseruer  tant  mieux  par  ce  moyen  la  paix  et  vnion 
d'entre  Mae.  des  Ligues  tant  dedans  leur  patrie  que  dehors.  Et  pour  euiter  plus 
inconueniens  et  malheurs. 

Lequels  poincts  et  articles  cy  dessus  déclarés  conuenus  et^  accordes,  comme 
dict  est,  par  nos  ds.  députés.  Nous  Henry  Roy  susdt.  et  nous  le  Aduoyers  Lan- 
tamas  Conseil  et  Bourgeois  des  Cantons  Catholiques  cy  dessus  nommes,  auons  con- 
firme et  ratifie  voulons  et  promectons  tenir  et  obseruer  inuiolablement  la  pnte. 
déclaration,  Et  toutes  les  choses  contenues  en  scella  sans  aller  Jamais  ny  venir 
au  contraire. 

Et  pour  plus  grande  approbation,  Nous  auons  de  part  A  d'aultre  faict  ap- 
poser nos  scaulx  a  la  pnte,  déclaration  faict  et  passé  en  la  ville  de  Sollenrre, 
la  Dernier  iuor  de  Januier  Mil  six  cens  deux. 
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In  den  Jahren  1728—29.     Unterhandlungen   zwischen  Spanien 
und  den  katholischen  Orten  Ober  die  Errichtung  einer  neuen  Allianz. 


Als  Curiosum  lassen  wir  hier  zum  guten  Ende  noch  einen  Schi&nel 
811  den  Ohiffém  folgen,  mittels  welchen  der  spanische  Gesandte  und  die 
VI  katholischen  Orte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts  sich 
ihre  geheimen  Mittheilungen  machten  :0 
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1)  Dieser  Schlfissel  warde  nach  Umständen   verändert,  am  allfällige  anberufene  AuflSsanfen  sa 
erschweren.    Der  hier  abgedruckte  Schlüssel  trägt  das  Datum  Tom  22.  Septbr.  1594. 
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BERICHT 


Über  die 

ZU  Heidelberg  aufgefandenen 

geheimeii  Schriften  u.  Correspondenzen, 

die  katholischen  Orte 

der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  betreffend. 

(Aus  dem  Anfang  des  XYII.  Jahrhunderts.) 


■  Summarische  ansala  was  In  den  zu  heidlberg  geftandtnen  scbrlfften  Tor 
nacbrleht  KnËnden,  Ton  dem  preticken  dabl  die  Cath.  Aydtgnossen  Im 
Sehwltzeriand  Interessiert. 

1.  Finden  sich  von  woche  zu  woche  particnlar  auisi  yoii  dem  Yerlauf  dess  Bünd- 
iscben  ifessens  ab  Ao.  (1)616  biss  auf  das  Jahr  (1)622,  welche  pnnten  theils  von  Zurch 

procuriert,  vnd  von  dannen  dnrch  den  Rettich  zu  Basel"),  naher  heidlberg  an  den  Yeyras 
*Chnrfrl.  g^heimben  Secretarinm  vberschriben  worden. 

2.  Ze  simili  sein  gar  vil  correspondenz  sehriben  gefunden  worden  Zwischen  Bern 
ynd  Turin,  wie  auch  nach  Heidlberg  eines  den  ich  daruor  halt  das  es  ein  predicant, 
der  Stekius  genannt,  welcher  ein  Doctor,  in  welchen  alle  particularia  von  dem  Nün- 
burgischen  wesen  vermeldt,  vnd  daby  die  nota  was  ob  den  Tagsatzungen  zu  Arau  vnd 
Baden  in  derselben  sach  vorkhommen  vnd  verhanndelt  worden.  Item  was  die  Gesandten 
dess  Duca  di  Longueuille,  wie  auch  was  der  König  aus  Prankhreich  selbs  denen  von 
Bern  desswegen  zugeschriben,  sampt  denr  was  sich  Jenff  vnd  andere  Aydtgenossen 
erkhlehrt,  von  einer  Zeit  zur  anderen  mit  allen  vmbstännden  angezogen  werden. 

3.  Nicht  weniger  sein  den  protestierenden  von  gedachtem  Bern,  durch  den  Engel- 
ländischen  Gesandten  Isac  Waken,  der  zu  Turin  residiert,  alle  particularia  vberschriben 
vnd  khundt  gethan  worden,  was  nicht  allein  vödermaln  der  C&sal,  als  dess  Hayländi- 
sehen  Gubernatoris  abgesandter  by  den  Cath.  Aydtgenossen  gehandelt,  sonder  was  auch 
anderer  Potentaten  oratores,   vnd  Bottschafften,  by  den  tagsatzungen  vorgebracht,  was 


^)  Diss  ist  derBeètich  der  voriahren  ein  capuziner  gewessen,  durchausge- 
spruBgen,  vnd  ein  Zeitlang  beim  Marggraffen  von  Baden  »ich  aufgeholten,  hierauf 
durch  den  pfalzgraffen  Friedrich  zuBassel  vor  ein  correspondent  vnd  agent,  dessen 
was  in  Schweizerlandt  vorgefallen ,  bestellt  vnd  angenehmen  worden. 
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man  wegen  yndemchidlicher  Bündtnnsen,  päß8,  dnrchzüg,  ynd  dergleichen,  gesuecht, 
was  bewilliget,  vnd  was  hergcgen  abgeschlagen ,  wer  sich  pro  oder  contra  gebrauchen 
laBsen,  vnd  was  in  Summa  allenthalben  gehandelt,  werde,  oder  gcschriben  worden, 
dauon  hat  man  zn  Heidelberg  durch  gedacliten  Isak  Waken,  durch  den  Steckinm,  Tud 
einen  der  sich  Wassernm  nennet  Item  durch  den  Venedischen  residenten  herren  Vico 
der  zu  Znrch  residiert,  alle  particnlaria  fast  wöchentlich  oder  anfs  wenigst  von  14  zu 
14  tagen  gewiss  gehabt. 

4.  Ausser  dises  Isac  Wakens  finden  sich  bissweiln  etliche  auisi  von  dem  Baron 
de  la  Tornette,  Sauoyschen  Ambassator  der  zu  Luceru  residiert,  by  welchen  auisen  diss 
in  genere  zumerkhen,  das  die  intention  diser  correapoudcnten,  hauptsächlich  dahin  dirigirt 
ist,  die  Caluinisten  allenthalben  wider  die  Cath.  Aydtgenossen  zu  verhetzen,  vnder  dem  pré- 
test, als  ob  dieselben  mit  ertheilung  der  piss,  vnd  in  dem  Sj  herren  sein  der  ienigen 
orth  dadurch  das  Volkh  auss  Italien  in  Teütschlandt  zu  rettung  der  Cath.  Vnierten  vnd 
dess  Jianss  ostrich  passiern  muss,  liergegen  so  oflft  die  Yncatholischen  in  Italien  entweder 
zu  hilf  Sauoya  vnd  Venedig  contra  Spanien,  oder  zu  behuef  eines  anderen  noch  gefähr- 
lichem intents,  (innmassen  in  specie  ein  vberauss  gefarlicher  anschlag  vor  wenig 
Jahren  abhandlet  gewest,  die  Ketzers  vnd  die  prœdicanten  in  dem  Venedischen  gebieth 
einzuführen,)  schikhen  woldten,  Sy  solches  ander  gstalt  nicht  effectuiren  khöndten,  es 
wer  dann  sach  das  Sy  sich  entweder  solcher  pässbemüchtigt,  oder  aufs  wenigst  es  dahin 
richten  khöndten,  damit  die  Cath.  orth,  vermittelst  dess  anhangs  den  die  VnCatholische 
Aydtgenossen  in  Teütschlandt  beim  Marggraffen  zu  Baden,  bei  Churpfaltz,  bei  Sauoya, 
bei  Venedig,  bei  Enggellandt,  beim  Graffen  von  Mansfoldt,  vnd  so  gar  bej  den  Staden 
in  hollandt  gemacht.  Item  das  Sy  Inen  traumben  lassen,  auss  allen  obgesetzten  orthen, 
sonderlich  auss  Hollandt  vnd  im  notfall  auch  auss  Engellandt,  hilf  zuerlaugeu,  vnder- 
trukht,  Ja  dahin  gezwungen  wurden,  das  offt  gedachte  Cath.  Aydtgenossen  in  allen 
dingen  ihres  der  vnCath.  Schweitzer  willens  vnnd  gefallens  leben  müesten. 

5.  Zn  disem  intent  ist  vornemblich  die  neue  Bündtnus  der  Venediger  mit  den 
Grisoni,  vnd  das  Sauoia  sich  mit  Bern,  (vngehiudert  der  starkhen  pretensionen  vnd 
differenzen  so  zwischen  Bern  vnd  Sauoia  vor  diseni  gewest)  in  Anno  (1)617  im  Junio 
verainbart,  (in  welcher  Bündtnus  auch  die  von  Genff  mit  eingeschlossen  worden,)  ange- 
sehen gewest,  Vnd  da  die  Bündtnus  mit  den  Venedigern,  eben  sowol  als  mit  Sauoia, 
hett  ihren  fortgang  gehabt,  so  ist  nichts  gewissers,  als  das  die  Cath.  Aydtgenossen,  den 
effect  den  man  diss  Orths  gesuecht,  vnd  vnden  dauon  mit  mehrerm  anregung  beschicht 
am  meisten  entpfunden,  vnd  dieselben  allgemach  vmb  ihr  freyheit,  Religion,  vnd  vmb 
den  Vörtl  den  Sy  biss  anhero  fber  die  Vncatholischen  orth  gehabt,  khomben  weren. 

6.  Dann  es  betten  die  Vncath.  orth,  in  den  occasionen,  wann  Sy  ohne  das  Volkh 
nach  Sauoia,  Venedig,  oder  nach  Prankreich  zu  schikhen  gehabt,  vermittelst  desselben 
Volkhs,  vnd  mit  assistenz  obgchörter  allyerten,  sich  entweder  der  pass  in  ihrem  Fauor 
bemächtigt,  oder  da  Sy  solches  noch  auf  ein  Zeit  lang  eingestelt,  anfs  wenigst  mit  volkh 
besetzt,  vnnd  hinfüro  vmb  die  durchzüg  ferner  nicht  begrüest,  da  man  euch  das  exer- 
citium  der  vncath.  religion  in  dem  Venediger  Gebiett  eingeführt,  (gstalt  sampt  etliche 
particulares,  vnd  etliche  Venedische  residenten,  hierzu  guete  preparatoria,  vnd  den 
Jenfern  dauon  starkhe  hoffnung  gemacht.)  So  hett  es  alsdann  mit  den  vbrigen  Cath. 
orthen  geheissen,  in  allem  was  die  Vncath.  an  Sy  nur  begehren  oder  suechen  wollen, 
Sic  nolo  sc  iubeo,  vnd  hett  darwider,  Jott  geh  was  die  Cath.  vor  handlungen  ange- 
stelt,  vnd  vorgenommen,  khain  repliciern  oder  disputiern  geholfen. 

7.  Zu  solchem  intent  haben  die  von  Bern  in  den  gemainschafftämptern,  in  denen 
Sy  mit  Freiburg  in  commuuione  gestandten,  die  Religion  vor  wenig  Jahren  verändert, 
Caluinische  praedicanten  ein  vnd  die  Cath.  Priester  dagegen  abgesetzt. 

8.  Zu  gleichmässigem  intent  sein  die  so  vii  Vnderschidliche  strafff erlebt  in  den 
Bündten  angestelt,  veränndert,  die  Cath.  Landtleütt  veriagt,  ihrer  Ehrn  vnd  ämptem 
entsetzt,  neue  Caluinische  Schulen  im  Veltlin,  vnnd  anderstwo  aufgericht,  vnd  hingegen 
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die  Gath.  Fnester  aUeuthalbeii  verfolgt,  gemartert,  vertriben,  souderlich  aber  die  geist- 
liche iorisdiction  der  Oath.  Biscboffen  fast  durchgehendt  gescliniehlert,  Ja  an  den  maisten 
Orthen  gantz  Tnd  gar  eingezogen  worden. 

9.  Dabin  diennt  aneli  die  änderong  vnnd  der  ynverantwortliche  process  den  man 
gegen  dem  Bischoff  zu  Sitten  in  Wallis«  angéstelt,  den  man  zu  vnge wohnlicher,  vner- 
hörten,  gantz  vnbillichen  renersen  gezwungen  ynnd  es  im  selben  Landt  darauf  gestanden, 
wie  noch,  das  eben  ein  solch  blnetbad  dörfft  angericht  werden,  da  beuor  ab  die  Cath. 
Aydtgenossen  hierunder  nicht  wol  achtung  auf  sich  selbs  geben,  wie  man  dessen  dise 
leste  3,  oder  4  Jahr  hero  ein  erbärmlich  ex  mpl.  in  den  Btindten  gesehen. 

10.  Es  befinden  sich  in  den  actis  Ehatschläg  wie  die  Jesuiter  zu  Lucern,  vnd 
Prybnrg,  auf  mass  wie  in  Böheimb,  Iftähren,  vnd  in  Vnger  Ao.  (1)618  vnd  (1)619  ge- 
schechen,  Zuveriagen,  mit  welchem  Rhatschlag  die  auss  dem  Schweitzerlandt  naher 
Bordrecht  auf  den  Synodum  in  holandt  abgeordnete  prœdicanten,  hannss  Jacob  Brei- 
tinger  zu  Zürch,  Marx  Butimajr  von  Bern,  Sebastian  Bekh,  vnnd  wolf  Majr  von  Basel, 
Item  der  hanss  Conradt  Koch  von  Schafhausen,  am  maisten  aber  hannss  Deodatus,  welcher 
die  prattikh  wegen  einfuhrung  dess  Caluinissmj  nacher  Venedig  dirigiert,  vmbgangen. 

11.  Auss  diser  vnd  sonst  khainer  anderen  Vrpach  hat  der  holändische  abgesandter 
Arsens  ein  Durchzug  zu  Zurch  Ao.  (1)620  in  preiudicium  der  Cath.  orth,  vnnderschid- 
liche  Sachen,  vnnder  dem  pretext  dess  pass  den  die  Oath.  Aydtgenossen  dem  Spanischen 
Volks  verwilligt,  heimblich  auf  die  pan  gebracht,  deren  effect  nur  dammb  biss  anhero 
stekhen  hüben,  weil  es  den  Caluinisten  an  gelegnen  örthern  ermangeldt,  dahin  Sy  die 
Caluinische  Schweitzer  ihre  besatzungen  legen,  vnd  das  Sy  sich  dess  Yncosstens,  den 
lestlich  die  Venediger  gern  hergeschossen  hetten,  nicht  haben  vergleichen  khönnftn, 
vnnd  also  das  werkh  damaln  biss  auf  andere  vnnd  bessere  gelegenheit,  dai  auf  Sy  noch 
laum,  verschieben  muessen. 

12.  Was  sannsten  zu  Arau  gleich  darauf  das  sich  der  holändisch  abgesandt  zu 
Zärch  angemeldt,  consultiert,  vnd  wie  hoch  es  durch  den  König  auss  Frankhreich  ge- 
andt  worden,  das  man  auf  sein  so  starkhe  ermahnungen,  die  zwischen  Frey  bürg  vnnd 
Bern  ohhandten  gewessne  difterenzen  nicht  verglichen,  was  auch  dess  Teütschen  Vn- 
wessens  halber,  (welches  der  Vnion  gewesne  director  Pfalgraff  Friderich  erwekht,) 
daselbsten  vorkhommen,  dauon  will  man  sich  an  disem  Orth  nicht  aufhalten,  ist 
Zweifelsfrey  den  Cath*  Aydtgenossen  vorhin  bewnsst,  vnd  werden  Sy  darauss  abzunemmen 
haben,  wie  hoch  man  Jott  dem  allmächtig  Zudankhen,  das  der  Caluinisten  anschläg  gleich- 
samb  miraculosè  in  Teutschlandt  zu  nichten  gemacht  worden,  dann  da  ihnen  der  Bokh 
heraussen  angangen,  So  weren  die  gefarliche,  zu  aussrottung  aller  Cath.  Ständt  gemachte 
Anschläg,  gewiss  in  Schweitzerland  fortgesetzt  worden.  Ja  eben  Sy  die  Cath.  orth.  im 
Schweitzerland,  weren  die  ersten  gewesen,  welche  man  mit  hilf  der  Protestanten  in 
Teutschland,  der  Venediger,  vnd  Sauoyer  allenthalben  im  Schweitzerlandt  angriffen 
hette,  dann  an  der  gstalt  vnd  ehe  Sy  sich  der  Cath.  orth  bemächtigt,  hetten  Sy  ihren 
Anschlag,  den  Sy  auf  Italien  vnd  auf  die  erobrung  dess  Stato  di  Milano  pro  Sauoia 
gehabt,  nicht  effectuiren  khönnen. 

13.  Wie  dann  khurz  dauor  im  Jan.  (1)620.  Fridrich  Berkh  (der  einer  auss  den 
vomembsten  correspondenten  ist,  welche  di^  Vnion  in  Teutschlandt  vnderhaltet)  auss 
Nüemberg  an  den  von  Anhalt  geschriben,  Eg  erweisen  sich  die  Zürcher  gar  wol  affec- 
tioniert  der  Vnion  in  Teutschlandt  beizuspilngen,  welche  ocasion  dann  darumb  nicht 
auss  banden  zlassen,  dieweil  erstlich  der  pägS  halber  bej  diser  nation  vil  frucbtbars 
zuhoffen,  vnd  vors  ander,  möcht  diss  ein  Mittel  sein,  mit  den  Venedigern,  zumalen  die- 
selben zu  Zurch  ein  eignen  residenten  vnderhalten,  desto  näher  zukhommen,  da  man 
auch  den  Buang.  Schweitzern  einzige  hilf  (wider  ihre  benachbarte  Cath.  Oii;h)  ex  parte 
Vuioniä  erweisen,  vnd  vermittelst  derselben  hilf  gedachte  Euangelische  Schweitzer  etlicher 
Cath.  orth  im  Schweitzerlandt  sich  bemächtigen,  vnnd  dadurch  den  Spanischen  Volkh 
den  pass  verwehren  werden,  So  sy  khain  Zweifel  das  die  Venediger  desto  leichter  zu 


einer  graeten  resolntion  zubewegen,  ynd  auss  disem  anfang  (znverstehen  da  die  Oalni- 
nische  Schweitzer  etliclie  Oath.  orth  vnd  pass  mit  hilf  der  Ynion  einnemmeii  thettea,) 
dörff  wol  etwas  meli  re  rs  entstehen,  Derowegen  mans  onch  an  Yncossten  nicht  m^ 
crwinden  lassen,  sonder  gedennkhen,  da  sehon  die  Ynion  in  Tentschlandt  hienuider 
etwas  spendiern  muesse,  werde  es  doch  lestlich  den  anssschlag  fewinnen,  wie  man  im 
welschen  sprichwortt  zn  sagen  pflegt,  chi  niiole  pigliar  il  pesce,  qualche  iH^ta  bisogni 
hnttar  il  Lucio  etc. 

14.  Es  weren  von  diser  Materia  gar  tìI  particnlaria  znmelden,  aass  denen  sattlieh  zi 
erweisen,  das  einmal  oft  wol  ermeldte  Cath.  orth  khain  ärgern  feindt  hahen,  als  eben  ihre 
eigne  Yncath.  Aydtgenossen  die  Yneath.  cantoni,  ynd  das  hergegen  ihnen  den  Cath.  ynm&g- 
lich  fallen  werde,  das  Sy  sich  bei  ihren  Frejheiten  reKgion  md  Landten  erhalten  khOnien; 
da  Sj  sich  nicht  mit  Meylandt  md  mit  den  rechteiferigen  Cath.  Pontentaten  yerbSndei, 
weiln  aber  ich  ietz  mit  anderen  geschafften  beladen,  sonderlich  aber  anss  offtenii«Idt«ii 
Heidlbergjschen  schritften  andere  extract  znmachen,  bei  welchen  ynsere  Catholischen 
Ständt  in  Teûtschlandt  ynd  Ir  Eaiss.  Mayett.  directe  interessiert,  als  müess  ich  mit  den 
beschliessen,  das  zn  einem  mnster  ich  nnr  bloss  ein  Exempel  setzen  will  was  nembliefa 
obangeaogner  Engelländischer  resident  Isac  Wak  yor  schQne  officia  vor  die  sembentliehe 
7  Cath.  orth  beim  Herzogen  anss  Sanoia  prestiert,  damaln  als  8y  gedachten  Herzogen 
anss  Lncern  ynder  dato  dcss  16  Ang.  Ao.  (1)618  ymb  asaistenz  ersucht  wider  die  so  schäd- 
liche machinationes  offfcgedachtcr  ihrer  Aydtgenossischen  YnCath.  Widersacher.  (A)0 

15.  Dabei  dauu  iu  acht  zn  nemmen  das  die  abschlägige  ynd  yngereimbtc  antwort, 
welche  von  höchsternambten  Herzogen  anss  Sanoia  snb  dess  6  Sept.  Anno  eodem  erfolgt, 
nicht  motn  proprio  Sr.  Fnrstl.  Dnrchl.  sonder  anf  snggestion  mehrgedachtes  Calninischen 
Isakh  wakhens.  (d.T  auch  die  nene  Bündtnns  desselben  herzogen  mit  Bern  procnriert,  yermig 
lit.  B.)  also  abgangen  :  Eben  diser  Wak  hat  änch  den  ganntzen  yerlanf  ynd  Inhalt  obgehftries 
Schreibens  der  Cath.  Eydtgenossen,  als  anch  die  darauf  erfolgte  antwortt  yom  Henogea 
anss  Sanoia  alsbald  naher  heidelberg,  zn  obgehörtonn  intent,  (damit  doch  die  Union 
in  Tefitschlandt  den  Zurchern  ynd  Bernern  hilf  thne,  zu  eroberung  etlicher  Cath.  orth 
in  Schweitzerlandt)  communiciert. 

16.  Wie  es  dann  wegen  desselben  angrifs  soweit  albereit  khommen  geweat,  4u 
die  yon  Zurich  an  die  Signoria  di  Yenetia  den  obristen  Sciaualitsky  zn  ihrem  Dieait 
wnrklich  begehrt,  vnd  da  die  Unisten  in  Teûtschlandt  obyerstandtner  maasen  durch  die 
Cath.  Unîerte,  sonderlich  durch  Bayrn,  yon  der  assistenz,  dem  Sy  die  YnCkith.  Aydt- 
genossen  vertröst,  nicht  weren  diuertiert  ynd  abgehalten  woi-den,  so  ist  khain  Zweifel 
die  Zürcher,  Berner,  ynnd  dem  adhœrenten,  betten  damaln  schon ,  oder  gleich  darauf, 
obgehörtem  sprichwortt  nach,  den  Lucio  anssgeworfen,  ob  Sy  den  pesce,  das  ist,  ettlicke 
Cath.  orth,  durch  welche  dem  Span.  Yolkh  der  pass  zuyerwehren  gewest,  ynder  ihren 
gewaldt  gebracht  betten. 

17.  Zu  gleichmessigem  intent  hat  Sanoia,  yermög  Schreibens  (C)«)  mit  dorn  obr.  Joldt- 
staine  gehandelt,  das  derselb  den  Yenedigern  diennen,  ynd  Yolkh  auss  Teûtschlandt  durch 
hilf  ynd  Vorschub  der  Basler,  Zürcher,  vnd  Berner  durchs  Schweitzerlandt  in  Itolieii 
fuhren  sollen,  welches  Yolkh,  vnd  was  damaln  ohne  das  der  Mansfeldor  ein  geraumbe  Zeit 
ob  dem  Bernischen  i^ebiett  hat  ligen  gehabt,  ob  es  nicht  leichtlich  einen  solchen  aoacàlag, 
(sich  etlicher  Cath.  orth  gegen  den  Gotthardt  oder  gegen  wallis  vnd  in  die  Mudt,  »■- 
bemächtigen,)  hett  effectuiren  khönnen,  wirdt  denen  anheimbs  gesteh,  welche  die  gclegCB- 
heit  des  Schweitzerlands  nicht  allein  wissen,  sonder  auch  dabei  achtung  geben,  was  ymb 
dieselb  Zeit  bei  vnderschidlichen  tagsatzungen  auf  die  pan  khommen,  sonderlich  aber 
Sanoia,  Yenedit;,  und  die  Hallische  ünierte,  bei  Basek,  Ztrch,  Bern  vnd  Geuff,  hin  ynd 
wider  der  [iö.^.s  vimI  V^sl^^4l:^iÌK■rl  fi^î^Tll^llli^  luH   il-h  ^thmhu-i  ifiu    nje  ììihu  iU-^j'  ik>*,-iwtb 


naioer  zn  siuen,  yna  aann  der  irrejbiirgiBcnen  vnd  J5erni8Chen  amerenzen  naiDen  res- 
pectinè  gesucht  vnd  ob  der  tagsatenng  stark  éisputìert  worden. 

18.  Znm  beschluss  meld  ich  noch  dies,  das  die  Tornembste  correspondenzen  anss  dem 
Schweitseriandt  dnroh  die  Calvinisebe  Stattschreiber  zu  Basel,  Schafhansen,  S.  Gallen, 
ZâTch  ynnd  Bern,  als  welche  giemeinkhlieh  zu  allen  handlangen  gezogen  worden ,  ynnd 
dann  durch  etliche  yon  Sanoia,  vnd  Venedig,  in  bestallung  ynnd  pension  genombne 
Obristen,  wie  auch  durch  die  Genflsche,  Bemische,  Zörchische,  Schafhausische,  vnnd 
Baslische  prsedicanten  gefuhrt  ynd  maneggiert  werden  :  dise  ynderhalten  mit  der  auss- 
läudischen  Königen  ynnd  Potentaten  Gesandten  ynnd  residenten,  noch  auf  die  heuttig 
stundt  ihre  correspondenzen,  welche  ihnen  alsdann  allerhandt  gefahrliche  Consilia,  wie 
es  yeder  yor  sein  herrschaft  am  yorträglichsten  befindt,  ynnd  nicht  wie  es  der  gemeinen 
Ajdtgenossen,  oder  auch  ihres  selbs  eignen  Yatterlandts  nutz  ynd  gemeiner  Wolstandt 
erfordert,  subministriern. 

Beilag^e  I. 

Copia  gchreibens  yom  Engellftndisclien  %n  Turin  residierenden  gesandten  Isae 
Waken  an  den  gehelmben  pfaUgräflsclien  Churfttrsüielien  %u  Heidelberg 
wolinenden  Secretarium  abgangen^  Joli.  Franc.  Ye]rrrag.  0 

(d.  d.  Turin  14/24  Sept.  1618.) 

Monsieur.  J*ay  fort  bien  reçu  Vos  deux  letres  du  22  de  Juillet  et  19  d'Aust,  et 
nous  remercie  tres-hnmblement  des  bons  aduises  qu'il  nous  a  pieu  me  communiquer,  la 
quelle  faneur  s'  il  nous  plaira  me  continuer,  je  ne  manqucray  point  de  ma  part,  de  nous 
pendre  la  pareille.  Vous  aurez  entendu  V  alarme  qu'ont  prise  plusiers  gens  de  bien 
sur  le  yoyage  secret  que  feist  Monsr.  de  Vie  a  Milan,  et  certes  nous  noyons  à  ceste  heure, 
que  la  jalousie  n'estoit  pas  sans  cause,  ayans  maintenant  descouuert  le  pot  aux  roses, 
Il  uouloit  que  le  Gour.  de  Milan  attacquast  les  Grisons  dans  la  Valtolina,  sonts  pretext 
d'assister  aux  Catholiques  de  ce  pais  la  qu'il  disoit  estre  persécutez  par  ceux  de  la 
religion  :  pour  faciliter  l'entreprise,  il  promettoit  qu'aux  mesme  temps,  le  Roy  de  France 
entreyoit  sur  le  pais  de  Berne,  pour  s'en  reuancher  du  tort  qu'il  list  d'estre  faict  par 
ces  Messieurs,  à  Monsr.  de  Longueuille  :  Et  que  les  Cantons  catholiques  des  Suisses, 
en  ferrîent  le  mesme  à  Messieurs  de  Valley ,  pour  mètre  en  liberté  l'Enesqne  de 
Bien,  qu'il  dist  être  tenu  en  subieotion  par  ceulz  de  la  religion.  Les  dicts  cantones 
catholiques  ont  escrrit  au  Duc  de  Sauoye  pour  le  connier  d'entrer  en  ceste  saincte 
ligue  auee  les  deux  Boys  et  enlz,  pour  la  conseruation  de  la  religion  catholique. 
Mais  ils  ne  l'ont  pas  troué  si  facile ,  comme  ils  l'auoient  figurez ,  et  je  croy  s'ils  se 
ueulent  disposer  à  suiure  les  conseils  qu'il  les  a  donnez,,  ils  se  trouueront  mieulx ,  que 
non  pas  en  poursuiuant  les  turbulents  désignes  des  Jésuites,  qui  sont  oeulx  qu'ont  tra- 
mez ce  beau  dessing  :  Je  nous  ennoy  cy  iyinct  les  copies  de  la  lettre  des  Swisses 
et  de  la  responee  du  Bue  de  Sauoye,  à  fin  que  noyez  comment  l'aiFaire  s'est  passé,  et 
j'espère  que  puisque  Dieu  nous  à  faict  la  grâce,  dé  esuenter  ceste  dangereuse  mine,  il 
sera  semi  aussi  de  faire  diuertir  l'orage  :  Si  les  troubles  de  Boheme  durent  encores, 
peult  esti'e  que  ces  brouillons  auront  assez  &  faire  à  se  sauner  eulx  mesmes:   Et  certes 


1)  Am  Se  hing  86  der  Copie  steht  folgende  Italie nisclie  UeberBchrift  :  „Copia  d'une  trascritta  dal 
residente  del  Ec  d'ingllterra  appresso  il  Duca  di  Sauoia,  al  conte  Palatino  Elettore  etc.  intorno  alle  cose 
appartenenti  al  stato  dell!  Cantoni  Cathci.  nel  paese  delli  Sniszeri/* 

Femers  steht  anf  der  Copie  folgerde  Randglosse:  „Hieraus erscheint  dass  So  bald  etwas  naher 
Tarin  in  cansa  catholicoram  Cantonnm  commoniciert,  solches  alsbald  den  widerigen  notiflciert,  Tnd  nicht 
nnr  den  protestirten  in  Tentschland,  Sondern  auch  den  yncatholischen  Aydtgenossen  im  Schweltxerland 
Terkhnndschairt  wirdt." 


\ 
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combien  qoe  la  paix  eoit  toujours  desiderable  entre  chrestieiis  tonte  fois  noyans  tonjonrs 
qne  ces  baatefealx  le  cessent  jamais  à  machii^er  contre  la  liberté  pnbliqne,  qnand  ils 
sont  en  repos,  il  n'est  pas  mannais  quelquefois  de  les  tailler  un  peu  de  besoing  ehex  enli. 
Le  l»nc  de  Feria  s'est  porté  jnsqne  à  ceste  benre  fort  bien,  et  monstre  de  désirer  bien  noisiner 
anec  tons  x.  toutefois  le  Dnc  de  Ossnna  ne  laisse  pas  de  mètre  en  jalousie  Messieurs  des  Yenise, 
et  le  faict  despondre  en  gros,  et  que  pis  est,  le  Roy  d'Espagne  en  a  parlé  fort  brusquement 
à  leur  Ambassadeur  a  cause  des  bruicts  qu'il  font  courir,  ques  les  Ambassadeurs  et 
ministres  Espagnols  auoyent  machines  des  trahisons  contre  la  République.  Je  nous  sup- 
plie Honsr.  de  faire  tenir  l'inclus  à  Honsr.  Frumbul  par  la  premiere  commodité,  et  s'il 
nous  plaira  l'enuojer  une  copie  des  papiers  cj  joincts,  nous  l'obligerez  beaucoup ,  et  je 
luy  ay  promis,  que  le  ferez  ceste  graçe  puis  que  je  n'ay  pas  de  loisir  d'en  faire  d'autres 
copies  pour  à  ceste  heure:  sur  gnoy  ie  nous  baix  bien  humblement  le  mains  comme 
Monsieur 

Turin  le  14/24  Sept.  1618. 

ure.  très  afftié.  à  nous  faire  seruiçe 
Isaac  Wake. 

Beilage  II. 

Copie  des  Schreibens  Emanuela  Henogs  tob  SaToyen  an  den  FfìilsgrafeB.  0 

(d.  d.  Turin  10.  März  1618.) 

Monsieur  mon  cousin.  Âpres  auoir  délibéré  de  desarmer  pour  complaire  k  Sa 
Majté.  très  christme.  la  quelle  et  par  Monsr.  de  Bethunes  son  Ambassadeur  extraordinaire 
en  Italie  et  par  Monsr.  de  Modene  noaellement  mandé  Ambassar.  uers  moy,  m'en  fait 
fort  grande  instance  :  J'auois  résolu  anec  l'Ambassr.  de  Messieurs  de  Venisse  qui  est  icy, 
pour  le  bien  comnn,  et  ayant  tant  d'obligations  à  celle  Republique  de  leur  ennoyer  le 
colonel  Goldstain  anec  deux  mil  hommes  aux  mesmes  conditions  qu'il  auoit  faictes  anec 
moy,  qui  sont  les  mesmes  que  Monsr.  le  Conte  de  Mansfeldt  auoit  désiré,  et  beaucoup 
meilleurs  de  celles  que  le  Sigr.  de  Monthou  lors  mon  Ambassr.  auprès  de  Y.  A.  et  de 
Messr.  de  l'Union  leur  auoit  accordées  :  Ce  que  ayant  refusé  de  faire,  par  des  demandes 
tant  extraordinaires:  cela  m'ha  faict  croire  qu'il  nauoit  aucune  nolente  de  seruir,  et 
non  sans  occasion  ueritablement  de  mescontentement  :  de  mon  coste,  si  ce  ne  fust  le  re- 
spect qne  je  porte  &  tons  ceulx  qui  sont  seruiteurs  de  Y.  A.  qui  m'ha  faict  passer  le 
tout  doulcement,  ivinct  qne  je  suis  assenré,  que  s'il  fauldra  faire  passer  ses  gens,  Monsr. 
le  Conte  de  Mansfeldt  faira  tout  ce  que  l'on  uouldrà  de  luy:  Je  l'espère  come  cela  et 
TOUS  mande  copie  des  demandes  du  dict  Goldstain,  me  snr  ce 

A  Turin  ce  x«  Mars  1618.   Monsieur  mon  cousin 

Yostre  très  affectioné  cousin  et  seruiteur 
Emanuel. 
A  Monsieur  le  comte  Palatin. 


1)  Am  Schlüsse  der  Copie  steht  folgende  italii^nbchc  CnterHChrift  :  Copia  d'nna  writta  dal  nnea 
di  Saiioia  al  comte  Palatino  Elettore  nella  quale  si  dice  que  S.  A.  haneur  trattate  con  il  collo.  Goldsteia 
accioche  seruisse  alla  Bi^ia.  di  Vena,  ma  che  il  detto  colonello  haneur  ricnsate  il  carlcho. 
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zn  Gunsten  der  protestantischen  Schweizer  gegen  die 
Inquisition  im  Mailändischen  d.  d.  14.  August  1599. 


Aus  dem  Luzerner  Staats-Archiv. 
(Conceptbucli  der  Missiven  1594—1622,  Pol.  56). 


Beatissime  Pater. 

Ssepins  iam  Cantones,  Oommonitates  et  oppida,  qusß  qnidem  praua  Haereticornm 
amplectuntur  et  fanent  dogmata,  nobis  antem  nnione  foederis  coninngnntnr,  mnltis  et 
granibns  apnd  nos  conqnernntnr  nerbis.  Et  si  communi  Helueticse  nationi,  a  Principibns 
Mediolanensibnsolimconcessnm,  ac  dein  à  Carolo  V.  Augustfle  mémorise  Impfe,  renonatnm 
confirmatnmque  sit,  liberi  nbiqne  per  totam  Mediolanensem  ditionem  accessns  commer- 
cijqne  nsns  prinileginm,  atque  ita  ad  nostra  nsqne  tempora,  summa  ntrinqae  tranqnilli- 
tate  et  ntilitate,  rite  observatnm  suis  tamen  hominibns  et  mercatoribus,  qni  mercium  et 
negotiomm  suornm  canssa  Hediolannm  necessario  adennt,  postremis  bis  annis  ab  Inqai- 
sitoribns  einsdem  Cinitatis,  sibi  non  ferendas  exbibitas  esse  nonitatnm  ac  difficnltatum 
molestias.  Qnas  eomm  qnerolas  noces  et  etpostulationes,  nos  bactenus,  patrise  conser- 
nandsß  pacis  et  nnitatis  studio  quantum  potuimus  et  debuimus,  lenire  ac  sopire  conati 
snmus.  Verum  enim  nero,  qui  a  dictì  R^i.  F.  Inquisitores,  miiore  indies  sedulitaté  de 
sua  satagunt  prouincia,  ipsi  Oonfcederati  nostri,  noua,  ut  aiuut,  prouocati  injuria  acriore 
nos  prosequnntur  urgentque  qusemlarum  impetu  et  indignatione.  Atque  omnium  queru- 
larum  caput ,  et  quod  ipse  cane  et  angue  peius  odiunt  est ,  qaod  nimirum  suis 
hominibus  et  mercatoribus,  ea  sit  imposita  nécessitas,  ut  quam  prìmum  eorum 
aliquis  Mediolanum  attingit.  Inquisitori  se  ex  Decreto  publice  proposito,  sistat, 
ob  coque  commeatum  et  tempus  morsB  ibi  trabendse,  obtineat.  Ac  proquaque, 
hnins  commeatus  syngrapha,  certam  pecunise  summam  soluat,  et  postremo  semetipsum 
coram  Inquisitore  hsereticum  nominatim  appellet  seque  ita  in  illa  Syngrapha  (quam 
secum  domum  defert)  expresso  uocabula,  hsereticum  nominari  patiatur,  et  hsBC  si  quis 
forte  omiserit,  ab  Inquisitore  uinculis  constringitur.  Et  quia  bisce  rebus,  commememo- 
ratnm  supra  priuilegium  uiolari,  tum  commercij  hœtenus  per  tot  annorum  curricula, 
illibatum  et  pacifìcum  usum  (quem  in  omnibus  alijs  Italiie  locis  ad  bue  obtineant.) 
pertnbari,  ac  commercia  denique   ipsa  funditus  tolli  uideant  aperte  minitantur  nisi 
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mature  prospiciatnr,  se  alijs  pronisuros  modis:  adeoqne  se  ira  pleBos  et  exnleerales 
exhibent,  nt  non  pamnm  omnibus  per  illomm  regiones  proficiscentibus,  etiam  ipsi  S.  Y«. 
Nontio,  qni  plnrinm  ibi  pro  negocioram  exigentia  transit,  timeamns  pericnlnm,  at  que 
segrè  ab  ipsis  S.  Y«-  soribendi,  et  responsum  accipiendi,  dilationem  obtinnerimus.  Hîb 
igitnr  excitati  et  coacti  sumus  stimnlis,  totnm  istad  nogotinni,  S.  Y«-  per  basée  nostras, 
bnuiillimé  exponere,  eamqne  supplicibns  sollicitave  precibns,  nt  prosolita  sna  patema 
pronidentia,  imo  figat  pectori  et  benigne  expendat,  qnam  perniciosa  bine  renun  omnium 
poFsitoriri  :  qnse  pericnla,  molestiarnm,  œrnmnamm  et  diflcnltatnm  offendicala,  innocens 
qnlKqoe  siye  Ecclesiasticns  sive  ssecnlaris,  illnc  iter  habens  sit  aditnrns  :  et  proinde R.  P.  Me- 
dioianensi  Inquisitori,  raoderamen  aliqnod  et  liecessarise  discretiouis  modum,  erga  Helneti- 
cos  mercatores,  ex  locis  Hœresi  infectes  orinndos,  secnndum  antiqnnm  et  bactenus  semper 
obsematnm  morem  et  priuileginm  nsnrpandum,  clementer  statnere  et  pr»8cribere  dig- 
netnr.  Ef  dciet  profecto  ita  S.Ya-  ut  mnlta  tam  in  ter  nos  contentionnm  et  odiornm  certamina, 
quam  exterorum  in  fortnnia,  calamitatesest  discrimina  eaitentur  et  auferantnr  et  nos  patemi 
sui  amoris,  noua  et  illustri  aneti  gratia  malore  pro  exiguis  uiribus  nostris  contendamus 
conatn,  ut  S.  Y»*  et  8.  Sedi  Apostolica)  aliquam  saltem  obsequiorum  nostrorum  et  oflTeg 
promptitndine,  et  obedientia,  uicissim  repondamus,  gratitudinis  significationem.  Interim 
S.  Y»-  sacratis  pedibus  prostrati,  oscnla  débit«  figentes  reuerentia  et  bumilitata,  sanc- 
tamqne  et  paternam  eins  potentes,  benedictionem,  Deum  opt.  Max.  oramus,  ut  S.  Y««, 
prospera  ualetuaine  fœlicem,  laeto  gubernamine  gloriosam,  quam  diutissime,  ad  Ecclesi« 
suœ  santœ  solatium,  semet  in  columem.  Datse  et  omnium  nostrorum  nomine  etc.  14  Augusti 
Ao.  1599. 

Vn.  Gant.  Catbol. 
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Geschichte  Zwingiis. 

(Aus  dem  Archiv  des  Stifts  EiDsiedeln.) 
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ZwlDgU  wird  als  Pfarrer  Bach  Sinsiealen  berofen« 

In  nomine  domini.  Amen. 

Reverendns  in  Christo  pater  et  dns.  dns.  Theobaldns  de  Hohengeroldsegg,  Admini- 
strator loci  Heremitarnm,  cni  cara  pastoralis  ofAcii  incnmbit,  qase  omnium  major  est; 
sed  qnia  plnribns  soins  intendere  non  potest,  et  ne  reqniratnr  sangnis  subditornm  de 
manibns  suis,  etiam  qnod  majoribns  caris  sollicitetnr,  talem  sibi  providit,  eni  onera  sua 
ìmpertire  possit,  venerabilem  Timm  dnm  Udalricum  Zwinglinm  artinm  magistmm  in 
cnra  snbroganda,  et  prsefati  ven.  viri  snpplicatione  ac  dispositioni  inclinalns  Tolan- 
tarie  eidem  yicariam,  sen  Plebaniam  prsefati  monasterii  loci  Heremitamm  providendo, 
conditione  et  articnlis  servatis,  qnamvis  nnllos  ntrosqne  hiesitatio  percntiat,  pro  maiori 
cautela,  quia  homo  nnnqnam  in  eodem  statn  permanet,  etiam  satisfoctione  hnmana  con- 
yentnm  est  ab  eis,  prsesentibns  üde  dignis,  loco  et  tempore,  infra  notatis.  Primo,  qnod 
Bno  abbati,  ant  eins  administratori  in  omnibus  licitis  honestis  obediat,  profectum  et 
utilitatem  monasterii  cnret,  deque  eins  damno  et  incommode  c-aveat,  omni  via,  et  modo 
melioribuB,  quibus  poterit;  subditis  cura  pastorali  quoad  honestum  et  bonum  pastorem 
deeet,  prsesit,  ac  cum  omni  diligentia  proTideat.  2do  Oonventum  fuit,  qnod  prsefatus 
Dns  üdalricus  cum  adjntore  suo  mensam  habeat  ordinariam  in  Befectorio  monasterii 
Cum  dns  administrator,  ad  manus  suas  decimis,  libri  vitse  proventibus,  ac  confessionalium 
pftrte,  oMationibns  autem  et  mortuariis  Domino  üdalrico  dimissis,  dabit  eidem,  scilicet 
Dns  administrator  singulis  annis  quatuor  temporibus,  yiginti  florenos  ;  sedecim  batsios  pro 
floreno.  Tertio,  Dns  administrator  pollicetur,  tempore  quo  vacaret  aliquod  beneficium, 
quod  de  collatione  eins  sit,  prsefato  dno  üdalrico  de  eodem  proTidere,  ita  tarnen  qnod 
prius  renunciet  beneficio  suo  Glaronensi. 

Acta  sunt  autem  h»c  prsesentibns,  scilicet  Reverendi  in  Ohristo  Patris  ac  Dni  dui 
Johannis  Abbatis  in  Fischingen,  ven.  viri  et  Dni  magistri  Gregorii  in  We84»n  :  ven.  Dni 
magisjri  Melchior  Stoker,  Plebani  in  Freienbach  et  ven.  magistri  Zingg  in  Arce  Pfef- 
fingen«  In  quorum  idem  sigillo  conventus  priefati  monasterii,  et  sigillis  suis  dns  admi- 
nistrator et  D.  üdalricus  roborarunt,  14  Aprilis  an.  1516. 


Aus  dieser  Urkunde  (Hottinger  bist,  eccles.  T.  YIII.  f.  24.)  geht  hervor  : 

a.  dass  Zwingli  um  die  Stelle  eingekommen  war:  Snpplicatione. 

b.  Der  Pfarrer  von  Einsiedeln  hatte  noch  einen  andern  Helfer. 


C>    ifvr  üeiUiimciiiiiirr^    wur  uumjuih    axi    viuii^u  urt^t^fi   uuiit;m    j/asH  t;r  mer   uìOdLtLìh 

wurde,  geht  auch  aus  e*  Stelle  bei  Vakr  Anshelm  hervor,  wo  er  vm  tUner 
Eng«! weih  e  redet, 

d,  Abt  Johann  v.  Fiwhingei  war  ein  Vorwarnìier  Zwtugüa  u.  hlieb  Xathollï. 

c.  Zwingü  war  Helfer,  nicht  Ober-Pfarrer  iü  Einai  edel  ri. 

f.  Es  ergieht  sich  anch,  dasB  ZwingH  wolil  nicht,  wie  seine  Anhänger  immer 
sagen,  nach  Einstedeln  kam  um  zn  refoTniiren,  denn  er  yerpflichtete  sich  spe- 
ziell En  den  Gebränchen,  z,  B.  des  Mes^haUf^na  ^  BeicbthDrenB  k.,  die  er  erst 
spater  bekämpfte.  Auch  wurde  ihm  die  erste  offenstehende  h  essere  Pfründe 
versprochen - 

Mn  ersnmen  strengen  vessteD  narslchtigen  wfssen  Bargermelâter  vnd  ftAtI 
suo  Zürich  ntlnen  gnedlgen  Hen*en. 

Ersamen  (h\  -  •  wie  oben).  Ewer  Ei-samen  wjBsheit  syend  min  undertÄnig  willig 
dienst  allzyt  ïevor  ic,  Nachat  vermckter  tagen  als  der  handel  vwem  Intprieaters  meiiter 
Uolrichs  Zw  in  gli  vor  irwer  Era  am  lieh  gehört,  erschien  ich  onch  beidennalen  samt  he- 
mellten  Hr.  lütpnester,  dess  willens  so  BöUichen  Handel  zu  Ennd  kommen  wer,  fwer 
Lieh  mnntlich  zu  berichten  so  vil  ich  dann  derselbigeii  handlung  weiss  vnd  beriebt  bin, 
so  wir  aber  ietz  Krankheit  z;uogefalleii ,  domiu  ich  persönlich  nit  erscb jnen  mag ,  hab 
ich  die  wollen  schriftlich  berichten  vnâ  die  aach  entdeeten  wie  die  war  lieh  ergangen 
ist,  da  gar  nutz  bluonien  oder  verdecken,  damit  dte  fromen  gemüt  ettwas  geruwigt, 
wann  mich  bedunckt  der  handell  swärlicher  gemessen  ward  wann  aber  im  giuud  rïï 
im  halte  k. 

Ist  war  gnedigen  min  heren,  so  hat  meiater  Uolrtch  ettllche  Jar  har  kuo  Glarisâ, 
suo  Etnsldlen  vnd  demnach  zuo  Zürich  ein  jarlicbe  prooision  von  Biipstlichen  Ht.  geheht^ 
die  Ich  als  dero  Diener  im  ettwan  geben,  um  Keiner  andern  vraech  dann  allein  sin  en 
in  au  gel  vnd  die  notturfft.  heanndersa  die  wjl  er  hj  Vch  £tio  Zürich  gewesen,  md  war^ 
lieh  »0  im  dise  handreichung  nit  gel  hau  were^  hette  er  by  fch  nit  mOgen  hnashalten, 
dessen  er  sich  zum  dickern  mal  gegen  mich  vnd  andern  erklagt,  Hatt  in  doch  s^Uiche 
gab  demiassen  hewüil;  das  er  verlangst  bäte  die  pfar  by  fch  yïï  geben,  dess  willens 
wider  genEinsidlen  zu  kummen,  Hab  ich  im  dess  nie  wc^Uen  gestan,  annder  gewert  naefa 
bestem  Veruiilgeu,  m  uüt  dem  volk  die  e  wangelisch  e  leer  nit  entlegen  werd  >r.  Daby 
ligt  am  tag,  das  er  weder  von  desa  bapats  oder  Keissers  oder  ander  h  er  r  en  wegen  eini- 
chen  vinger  breit  von  dem  euangeli  gewicheu,  sunder  die  warheit  allzyt  verjehen  vnd 
dem  vülch  mit  truwen  angezüigt.  Dann  hett  er  sich  wïJllen  biegen  lassen,  bapstlicher 
Ht.  Sachen  hesster  mas«en  zo  fürdern,  wurdend  im  erbotten  järlich  hundert  gnldin  dess 
glichen  Tliumherrn  pfmnd  zu  Basel  oder  Chur,  dero  er  doch  keins  annemen  wollt. 
Ich  bin  euch  gegenwirtig  gesiu,  dass  er  dem  heren  legato  herrn  An  thon  io  puccio  Inter 
entdaokt^  von  dess  Gelts  wegen  bäpsttichen  Handtangen  kein  fhrdrung  thnn  wSUt,  aun- 
der  dem  volk  die  warheit  verjeheu  vnd  leeren  so  ihn  best  bedachte*  Desshalb  er  dem 
herrn  legato  gar  h  ei  ma  atzt  im  die  prouision  ze  geben  oder  nit,  a  Im»  das  bem  elter  herr 
legat  in  berett  oh  er  B^pstlicber  Ht.  fründ  nit  wSllte  sin,  das  er  doch  sin  Mod  wer. 
Wan  dio  meinung  wer  nit  in  einichswegs  von  sinom  fürnemen  ahze wenden,  sunder  allein 
siu  notturfft  vnd  mangel  angesehen,  vnd  damit  er  dcster  baas  möcht  geleheu  vnd  btio- 
eher  konffen  ic.  ,  . 

Gnedigen  mine  herren  sSiliche  hatt  in  so  hart  getrnckt  das  er  sich  meuigraal 
gen  mir  erklagt  Tud  darum  die  pfarr  uifgebeu,  wann  Im  nit  wol  muglich  was  on  &ol- 
liche  prouision  huss  ze  haltend  2c  Disses  hab  ich  twer  lieh  gern  wollen  anzöigen,  nit 
das  ich  den  bemelton  meiste r  Yolrichen  wSllte  entschuldigen,  die  preniaien  nit  genommeu 
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bett,  sander  das  ir  mine  herrn  grantlich  möclitend  verstan  in  welcher  gestallt  er  die 
genommen  ynd  was  in  darzno  getrangen  hahe.  Wöllind  im  alier  besten  yerstan,  Dan  wo 
mit  ich  möcht  vnmow  abwenden  vnd  f  wer  Ersam  Wyssheit  vndertänige  willige  dienst- 
barkeit bewysen,  wer  ich  allsyt  gar  geneigt,  Datum  Einsidlen  Kinstag  nach  assnmptio- 
nem  marie  Anno  k.  XXI 

B.  Ersam  Wyssheit  Vnderteniger  williger 

Pran«'"  Zingk  von  Einsidlen. 

Die  Handschriften-Sammlnng  des  Stifts  Einsiedlen  enthält  nebst  eijioni 

Exemplar  der  Chronik  Salats  n.  a.  folgende  auf  die  Schweiz.  Beformationsgeschklite 

bezügliche  Schriften: 

Abt  Ulrichs  Wittwyler,  der  Glareaus  Schüler  war,  LebQn  des  Zwingli, 
Lieder  ans  der  Beforroationszeit.  —  Bericht  eines  Zeitgenossen  (wie  m 
scheint  eines  Einsiedlers)  über  Zwingiis  und  seiner  Genossen  Aufenthalt  in 
Binsiedeln.  Zwar  nur  in  Abschrift  a.  d.  A.  anfang  d.  XVII  Jh.  vorhanden,  aber  nacli 
allen  Criterien  sehr  zuverlässig.  Die  Schrift  (c.  17  enge  Quartseiten)  wunle 
bis  jetzt  nicht  veröffentlicht.  --  Guillimann  F.  eigenhändige,  ungedruikto 
Annalen  der  Schweizergeschichte  1324—1586.  —Hart mann  P.  Christoj^h 
Commentar,  rerum  helv.  bis  1580.—  Tschudi's  Kappelerkrieg  ist  in  ot wti 
6  Expl.  vorhanden.  —  Decreta  synodi  pr»dicantium  in  Prauenfeld  1531) 
—  Zwingli  Epistola  ad  Papam.  —  «  Der  alte  und  neue  Prophet  des  Schweizi^r- 
landea  —,  Grosses  satyrisch-polemisch-hist.  Gedicht  eines  kathol.  Pocün- 
Job.  V.  Hin  w il,  der  Kappelerkrieg.  — 
Dies  eine  flüchtige  Uebersicht.    Kleineres  müsste  zusammengesucht  werden.    \»n 

P.  Chrysost.  Helbling  (f  1809)  ist  in  5  Folianten  eine  Beformations-Geschichte    d^'f 

Schweiz  da,  die  aber  wenig  Ausbeute  zu  gewähren  seheinen. 
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I.  Vrkanden. 

1524  Fehr.  19.     Die  k.  k.  Be^emng  zu  Innsbmg  protestiert  durch  ihren  Vogt  der 

8  Gerichten,  von  Harmels,  gegen  die  projectierten  Artikel  oder  «  Ordnung  der 

IIF  Bündte  wegen  der  Geistlichkeit»  —  d.  h.  1.  Artikelbrief  von  1523--24  (Burg- 

It'hnor  Rheet.  austri»  Mscpt.  p.  639.) 
1524.  April  4.    Der  1.  Artikelbrief  «  Artikelbrief  gem.  III  Bünde  gegen  die  Geistlichkeit  » 

und  bischöflichen  Eechte.    (Original  im  Landes-Archiv  zu  Chur.) 
1524.  Mai  10.    Protestation  des  Erzherzogs  Ferdinand  in  Oesterreich  gegen  die  von  den 

III  Banden  in  Betreff  der  Geistlichkeit  gemachten  Ordnungen.  (Burglehner  1.  c.  642). 
15ï!4.  ATrj^st  21.    Johannes  Comondor  zeigt  dem  Pfr.  Zwingli  in  Zurich  an,   dass  ihn 

di-r  Stadtrath  von  Chur  zum  Pfarrer  an   der  St.  Martinskirche  zu  Chur  ernannt 

Inibe.  (Ros.  à  Porta  Historia  Reformat.  T.  I.  Lib.  I.  67.  Note.) 
l$25.  Üctober  19.    Das  Domcapitel  von  Chur  fasst  den  Beschluss,  alle  Documente  jc.  in 

Sicherheit  zu  bringen  wegen  der  unsicheren  Zeiten.  (Eichhorn,  Ep.  cur.  cod.  prob. 

p.  103.  No.  132.) 
I5ï6,  October  28.    Das  Domcapitel  von  Chur  schildert  dem  Metropol-Capitel  von  Mainz 

fite  traurigen  Verhältnisse  des  Bisthums  Chur.    (Eichhorn,  1.  c.  p.  164.  No.  133.) 
152tt.  Montag  nach  8.  Job.  Bapt.  im  Sommer.     Der  IL  Artikelbrîef  gegen  die  Rechte 

(Ica  Bis  hofes  von  Chur  jc.  (Original  im  Landes-Archiv  zu  Chur.) 
Ìù*i7.  April  22.    Bischof  Paul  Ziegler  von  Chur  an  die  Gotteshausleute,  des  Stifts  ünter- 

tliHiien,  gegen  die  vermeintlichen  Satzungen  und  Artikel  von  1524  und  1526  und 

Genîchtigkeiten  im  Veltlin,  (Historia  Religionis  B.  Fol.  22.  Mscpt.) 
15^8.  Oetobér  24.    Instruction  der  k.  k.  Regierung  fur  den  Vogt  auf  Guttenberg,  Balth. 

EaniBchweg,  wegen  des  Klösterleins  St.  Jacob  im  Prsetigeu,  dessen  Sécularisation 

betreffend.    (Burglehner  1.  c.  647.) 
X52i».  Jüuiier  23.     Johannes  Windterthur,  Caplan  zu  Feidkirch,  Bericht  an  Abt  von 

Mererau  über  den  Märt^Ttod  des  Abtes  Schlegel  von  St.  Luzi  bei  Chur;  (Historia 

Eeligionis  B.  fol.  31  und  Chur-Tyrol.  Archiv  T,  C.  Fol.  164  k.) 
152B.  Februar  7.    Die  nach  Feldkirch  geflüchteten  Domherren  von  Chur  an  Bischof  Paul 

gf'gen  dessen  Absicht  das  Bisthum  zu  resignieren  und  dem  Erzpriester  Job.  Angelus 

von  Medicis  abzutreten.  (Historia  Relig.  B.  37.  Chur-Tyro'.  Archiv.  T.  D.  Fol,  21.) 
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1531. 

1531. 

1532. 

1532. 
1634. 
1537. 

154h 
1543. 

1543. 

1543. 

1543. 
1547. 


1547. 
1547. 
1547. 
1547. 
1547. 
1548. 

1549. 

1551. 


Restitution  des  St.  Jacobs  Klösterleins  im  Pr»tigaa.    (Barglehner  1.  c.  652.) 
.  .  •    Erklämng  der  8  Gerichte  im  Prsetigaa  za  Händen  der  österreichischen  Re- 
gierung in  Betreff  der  wider  sie  wegen  des  KlSsterJeins  St.  Jacob  erhobenen  Klagen. 
CDaselhst  S.  698.) 

Juni  4.  Des  gem.  Gotteshaus  Rathsboten  yerlangen ,  dass  Bischof  Paul  von 
Furstenberg  nach  Ohur  komme  ;  auf  dessen  Bedenklichkeiten  versprechen  sie  baN 
dige  Antwort  zu  ertheilen.  (Eine  Copie  im  BischM.  Archiv  zu  Ohur.) 
Juni  24.  Abschied  gem.  HI  B&nde  zu  llanz  versammelten  Rath^bot^  in  Betreff 
der  mit  Oesterreich  wegen  des  Glaubens  und  des  K15sterleins  St.  Jacob  obwalten- 
den Anstände.    (Burglehner  1.  c.  656.) 

Decomber  31.  Entscheid  der  österreichischen  Regierung  zu  Innsbrug  über  obige 
Erklärung  der  8  Gerichte.    (Daselbst  S.  715.) 

Jänner  27.  Befehl  der  Qsterreichischen  Regierung  an  Yogt  Hans  v.  Manuels  wegen 
des  Kirchensatzes  von  Jenatz.    (Daselbst  S.  686.) 

...  Ein  Gedicht  oder  Lied  in  der  St.  Peterskirche  von  Ems  bei  Ohur  auf  den 
Entscheid  derselben  Gemeinde  «  katholisch  »  zu  bleiben.  (Chronik  der  Pfarrei  von 
Ems  Mscpt.) 

October  20.  Beschwörung  der  VI  Artikel  durch  Bischof  Luzius  —  sog.  Convevtiou 
der  YI  Artikel.    (Campell,  räth.  Gschte.  2  B.  375  k) 

November  9.  Prädicant  Johannes  Bläsij  zu  Ohur,  widerruft  ein  Schmähbuchlein 
wider  Bischof  Luzius,  dessen  Rœthe  k.  und  leistet  Abbitte.  (Chur-Tyrol.  Archiv. 
T.  D.  fol.  38.) 

November  17.  Abschied  der  zwei  Bände,  dass  Bischof  und  Stadt  Ohur  vor  gem. 
Gotteshaushund  Recht  geben  und  nehmen  sollen  ohne  Weiterzug.  (Chur-Tyrol. 
Archiv  T.  D.  fol.  40  und  Protocoll  A  fol.  100.) 

November  20.  Urtheil-Brief  des  Gotteshausbundes,  dass  die  Stadt  Ohur  dem  Bischof 
schwören  und  ihn  bei  der  Jurisdiction  des  bischöflichen  Hofbezirkes  belassen  solle. 
(Protocoll  A.  fol.  98.  Ohur  Tyrol.  Archiv  T.  0.  foL  191  und  193  und  Ï.  D.  fol. 
39-40. 

November  21.    Bruchstück  —  ohne  Schluss  —  der  Eidesleistung  der  Stadt  Ohur 
dem  Bischof  Luzius  —  lateinisch.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  41.) 
Jänner  10.      Ortenstein    stimmt    für   Zulassung]  der  bischöflichen  Beamten    in 
den  Bunds-  und  Landtagen   mit  Sitz  und  Stimme.     (Original  im  bischöflichen 
Archiv.) 
Jänner  11. 
Jänner  12. 
Jänner  16. 
Jänner  17. 
Februar  6. 
August  6. 


*' 

1552. 

»V 

1552. 

(cH 

■,l.î'' 

Tiefencasten  stimmt  ebenso.   (Original  daselbst.) 
Oberhalbstein  stimmt  dessgleichen.    (Original  daselbst.)' 
Bergeil  ob  Porten  stimmt  ebenso.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  47.) 
Bergell  unter  Porten  stimmt  dessgleichen.    (Original  bis,  arch.) 
Bergün  stimmt  ebenso.    (Original  daselbst.) 

Befehl  der  österreichischen  Regierung  an  Jacob  Khuen  in  Betreff  des 
Klösterleins  St.  Jacob  und  Churwalden.    (Burglehner  1.  c.  660.) 
Der  Gotteshausbund  ertheilt  dem  Domcapitel  die  Erlaubniss  zur  Bischofswahl  (?) 
(In  Nr.  3  des  freien  Rhœtiens  von  1848.) 

Bnner  24.  Regest.  Die  drei  Bünde  erlassen  ein  Verbot  gegen  Absonderungen, 
Practiken,  Aufruhr  und  Empörung  im  Yaterlande.  (Original  im  Landesarchiv 
zu  Ohur.) 

October  29.    Bericht  über  die  Absicht  der  Bünde,  das  Kloster  zu  Morbege  im 
Yeltlin  aufzuheben;  italienisch.    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  52.) 
Decomber  27.     Oberhalbstein  macht   dem  Bischof  die  Wahl  ihres  Landvogtes 
streitig.    (Daselbst  52—53.) 


à 


1662»  Juni  20.  Bischof  Thomas  toh  Clinr  entRühultlipt  hei  don  Vätern  A^  Concila  toh 
Trient  j  da^g  er  wollen  geubrlìclieti  Znatandes  à\'B  Bist  hu  ms  anf  daft  Concil  nicht 
eriN^heìnen  dürfe,  nnd  ernennt  als  Btellyertreter  dt^ti  Abt  Jaachim  in  EinnieilelD' 
(Eichhorn,  1.  c.  cod.  prob.  p.  170.  No,  140.) 

1565.  AugUEït  15.  Bericht  dcB  Domcapiteh  niu^h  Born  ul^cr  di«  Wfthl  deìi  Bischof^a  Beat 
niid  gewalttliätige  l^inietsnn^deaErzpriesteri^UBrtholotnmQS  ?an  Balis  alg  C&ndidat 
des  tìatteshanehnndes.    Lateìnìech*    (Chur-Tyrol.  Archiv  T.  D.  fol.  640 

ISfÌD.  Angust  13.  Die  Ah^'ooriìiieteu  de»  (irotteiihaa«bttndes  berichten  nach  Rom,  dass  die 
Canonici,  welche  den  Beat  erwählt  hatten ,  und  ihre  Klagen  nach  Rom  senden 
wollten,  die»c  Klagen  îifTcntHch  widermfen  haben  nnd  sehen  darin  anch  ein 
Widen'Ofen  der  Wahl  des  Beat  —  (was  unwahr  int)  —  und  empfehlen  ihren 
Candidaten  Barthol,  v,  SaliB,  dem  3  Canonici  ihre 'Stimmen  gesehen.  (D&^lbst 
foL  p5.) 

(15^5)  ohne  Datum.  Pins  IV.  verordnet,  da^g  das  Capite  1  Ton  €hur  w  Ih  rend  den  Streitig-« 
keïten  nbcr  die  Bischofs  wähl,  einen  BiRtlmms-Vicar  erwählen  solle  ;  er  werde 
seiner  Zeit  Kecht  sprechen.    (Daselbst  foL  5?.) 

(1565)  ohne  Datum*  Ein  anonymer  Bericht,  wahn^cheinlich  an  einen  Cardinal  in  Rom, 
dagu  die  Wahl  des  Bischofs  Beat  uiii^ültf^  f^ei.  (?)  Lateinisch,     (Daselbst  tùh  56.) 

1545.  AugUBt  1ä.  Valentin  Mahita,  Pfarrer  m  Zis^ere,  hcEenfrt  dem  Papst,  dass  er  t>ei 
der  ^ahl  des  Bart  hol,  v.  Salis,  als  ßcrntator  zugegen  gewesen  und  keine  Gewalt 
Tor  gekommen  ;  dass  die  Wahl  d  0g  Beat  illegal  sei  nnd  empHehEt  den  Bartholomiui 
T.  Saus.    (DABclhftt  foL  56.) 

1566*  Februar  7.  Anf  die  gegründeten  Klagen  des  Bische  fu  Beat  an  die  xwei  Bünde, 
erlassen  diese  an  den  Gotteshauabund  nnd  die  Salinche  Partei  ein  Hahnschrdben 
und  drohen  mit  Recht  und  Gericht;  weil  aber  dieser  Bund  sie  abweiaet,  m  be- 
stellen sie  ein  Gericht  ans  den  2  Bünden.    (Chur-Tyrol.  Archiv  Tom.  D.  foL  60,) 

1566-  April  20.  Das  oben  bestellte  Gericht  spricht  m  Rechten:  1)  Die  Wahl  Bi^hofs 
Beat  ist  rcchfelich  und  das  Domcapitci  soll  hei  seinen  Rechten  und  Freiheiten 
bleiben.  Ï)  Die  Domherren,  welche  den  Beat  gewühlt  nnd  wegen  ihrer  Klage- 
schrift nach  Rom  vom  Gotteshanshund  «m  je  tauRcnd  Kronen  bestraft  worden* 
sind  freigeaprochen,  und  soll  ihnen  Erstattung  geschehen.  3)  Die  Gerichtskosteti 
hat  der  Gotteshansbnnd  zu  hezahlon.    (Daselbst  foU  63.) 

1566.  Mai  17.  Der  Gotteshauabund  hatte  an  Kaiser  Maximilian  das  Ansinnen  gestellt, 
dorn  Bischof  Beat  —  als  Reich«!  urst  --  die  Reichs- Regalien  m  verweigern.  Der 
Kaiser  weiset  ihn  ab,  weil  Beat  rechtlich  erwählt  nnd  vom  Papste  bestätiget;  und 
ermahnt  den  Bund  ihn  anzuerkennen  nnd  zu  huldigen  k.  (Original,  Vidimai  im 
bisch,  Arch.  und  Chnr-TjroL  Archiv  Tom.  D.  71,) 

1566.  Mai  30.  Sonderbare  Bedingungen,  unter  welchen  der  Gottcshausbnnd  den  Btreit 
zwischen  Bischof  Beat  und  Erzpriester  Bathol.  Balis  zu  schlichten  den  Eid  genauen 
aberlasaen  wiU.    (Chur-TyroL  Archiv  T,  D.  65.) 

1566,  Juni  22.  Abschied  des  Gottefthau8(-Bund8)-Tages  zu  Bergün,  an  dem  die  eiäge- 
nJïssischcn  Verniittler  erschienen  nnd  den  Streit  wegen  Bischof  Beat  und  Barth oL 
von  Salis  beilegen  wollten,  der  Bandstag  hat  aber  die  vorgeschlagenen  Mitte] 
derselben  abgelehnt,  weil  die  Forderung  gestellt  wurde,  dass  Barth,  v.  äalia  den 
Possess  des  Bisthumfl  aufgehen  müsse.    (Daselbst  fol.  670 

1566.  Juni  :f8.  Bischof  Boat  berichtet  von  Feldkirch  aus  den  Eidgenossen,  wie  der 
(Jotteshansbund  alle  Ver niittlnngs versuche  ausschlage  und  bittet  um  Eidgenössische 
Eilfe.    (Daselbst  foU  68.) 

1566.  Juli  6.  Die  eidgenllsgischen  Ruth-  und  Sendboten  der  1 3  Orte  zu  Baden  versammelt, 
fordern  die  Salisische  Partei  anf  von  ihrer  GewaMthat  abzustehen  und  auf  den 
20,  Juli  die  angebotene  ycrnilttlung  anzunehmen.    (Daaelbat  fol.  76.) 


1§67.  (Hïtober  15.  fiachdem  Bartnol.  y.  Salis  die  bischöfliche  ftesidenz  verlassen  und 
Bischof  Beat  von  derselben  Besitz  genommen,  berichtet  dieser  den  Eidgeuosstin, 
dass  der  Ootteshansbiind  nnd  die  v.  Salis  nber  die  Yerwaltang  des  Hochstiftes 
keine  Rechnung  geben  wollen  nnd  bittet  um  Hilfe.   (Daselbst  fol.  74.) 

1569.  l^OTember  27.  Die  eidgenössischen  Gesandten  der  13  Orte  in  Char  erlassen  an 
den  Gotteshansbnnd  ein  Mahnschreiben,  dem  Gerichtssprach  der  zwei  Bunde  vom 
20.  April  1566  und  dem  Eidgenössischen  Spruche  von  22.  NoTember  1566  nach- 
zukommen und  den  bischöflichen  Streit  beizulegen.  (Copia  im  bischöflichen 
Archiv.) 

1572.  November  17.  Die  Anwälde  des  Bischofs  Beat  erklären  vor  dem  Beitag  des  Gottes- 
hausbundes, dass  Bischof  Beat  die  VI  Artikel,  welche  er  zu  Bergün  geschworen, 
halten  wolle  k.  [Diese  Angabe  ist  sehr  verdächtig!]  (Abschied  im  Landes- Archiv 
zu  Chur.) 

1573.  Februar  20.  Abschied  des  Gotteshausbundes,  dass  man  den  Bischof  bei  Brief  und 
Siegel  belassen  wolle,  nur  möchte  er  des  Friedens  willen  die  Schulden  zahlen, 
welche  der  Bund  und  die  Salis  gemacht.    (Original  im  bischöflichen  Archiv.) 

1574.  November  16.  Abschied  des  Gotteshausbunds- Tag  «  ob  der  Bischof  gemein  Gottes- 
haus-(Bund)  für  syn  Kostvogt,  Schutz-  und  Schirmherren  wolle  erkennen  oder  nit 
und  hat  man  sich  dem  mehren  nach  entschlossen,  dass  uns  siner  Antwort  thne 
befrömbden,  denn  man  wolle,  dass  er*6  thun  müsse.  »  «  Ton  wegen  der  Eidspflicht 
und  freien  sicherem  Geleit  hat  man  sich  entschlossen,  sofern  er  uns  wie  Bischof 
Luzius  und  Thomas  thut  schwören  die  6  Artikel,  auch  dieselben  Brief  und  Siegel 
halten.  »  [Demnach  hatte  Bischof  Beat  die  VI  Artikel  nicht  geschworen  vergi- 
oben  1572.]    (Abschied  im  Landes-Archiv  zu  Chur.) 

1574.  November  22.  Ausschreiben  auf  die  Gemeinden  des  Gotteshausbundes  mit  dem 
Berichte,  dass  Bischof  Beat  den  Bund  als  Kostvogt  nicht  anerkennen,  noch  die 
VI  Artikel  schwören  wolle.    [Vergi,  oben.]    (Im  bischöflichen  Archiv.) 

1575.  Mai  4.  Die  13  eidgenössischen  Orte  an  die  Bünde,  dass  sie  den  Bischof  von  Chur 
in  Kühe  lassen  x.    (Eichhorn  1.  cod.  prob.  p.  171.) 

1576.  Mai  18.  Bischof  Beat  an  die  Eidgenossen  um  Hilfe  rufend  gegen  die  Gewaltthaten 
des  Gotteshausbundes.  (Daselbst  l.  c.  172.) 

II.    Schriftliche  und  gedruckte  QueHenwerke. 

1)  H  istoria  Religioni  s  —  zwei  starke  Folianten.  (Manuscript  im  bischöflichen 
Archiv.) 

A.  von  1524  bis  inclusiv  1644  latein. 

B.  von  1524  deutsch,  beinahe  gleichen  Inhalts. 

2)  Zurlaub  ensche  Sammlung  Tom.  CLII.  (Manuscript  in  der  Kantonsbibliothek 
zu  Aarau.) 

c  Acta  Helvetica,  Gallica,  Germanica,   Hispania,  Sabaudia,    necnon  Genealogica, 
stammatis  Zur-Laubiani  »  —  A  1.  in  der  Cantonsbibliothek  zu  Aarau). 

3)  Eichhorn  Episc.  Cur.    (Gedruckt.) 

4)  Pos  à  Porta,  Historia  Reformationis.    2  Bde.   —  protestantisch-par- 

teisch.    (Gedruckt.) 

5)  Miscellanea  Tigur.  edita,  inedita  etc.  theolog.  histor.  Zürich  1724. 
3  Thl.  3.  Ausg.  mit  einer  Selbstbiographie  des  Prädicanten  Joh.  Fabricius.  (Wahr- 
scheinlich in  der  Bibliothek  der  Stadt  Zürich. 

Nachschrift  I.  In  der  Bibliothek  des  Vaticans  zu  Rom  befindet  sich  die 
«  Instruttione  &  V.  S.  Mor.  Vescovo  di  Campagna  destinato  da  Nostro  Signore  suo 
Nuntio  Ordinario  alli  Suizzeri  delli  sette  cantoni  cattolici  »,  worin  e  erörtert  werden  die 
staatlichen  und  religiösen  Motive  »  delli  presenti  tumulti  de  Chrigrioni  e  della  Val« 
telliiuu  »    (Analecta  Romana  von  Hugo  Lämmer.    Schaffhausen  1861.  S.  29.  Nr.  7.) 
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n,  Cet>er  ilen  apostasirten  Bischof  Paul  Tergerlo ,  der  in  Bandien  sein  Un- 
wesen trieb,  iiêtct  eine  Menge  Material  und  Gorrespondenz  von  ihm  selbst  im  Ar  chi  y 
um  aei.  Grafen  Johann  von  Salis-Soglio  —  zn  Ohnr,  Eigenthnm  seiner 
Pran, 

m.  In  den  Archiven  von  Ghnr  k.  finden  sich  folgende  zwei  Urkunden  nicht  ror: 
a>  Spruch  der  Eidgenossen  vom  23.  November  1566  (oben  unter  29.  November  1569 
berührt).    b<    Sprach  der  Eidgenossen  vom  12.  Angnst  1576. 
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TROIS  LETTRES 

du 

Po  Conrad  Treganus^ 

H^ecteiir  d.e  1»  provîxiee  rliéiiaiio  otc. 

des  Ermites  de  St.  Angastin 

au  P.  Melchior  Rubéllus 

Prieur  des  Angnstins  à  Fribourg  en  BrisgOTie, 

(ÂrcliiTes  cantonales  de  Friboorg  :  Angnstins  B.  8.) 


1"^  Lettre  de  l'an  1528. 

Reverendo  patri  Melchlorl  Bubello  egregio  tbeologo  domns  Sti.  Aagnstini  in 
Pribnrgo  priori  amico. 

S.  D.  Qnan  qnam  nihil  habeam  quod  ad  te  scribam,  mi  pater,  nolni  tarnen  banc  certnm 
tabellarinm  tibi  cognitum  absqne  nostris  litteris  te  adire.  At  scire  forsan  cnpis  quid 
actnm  sit  in  Bemensi  illa  dispntatione,  qnam  rem  post  Pasche  festnm,  cnm  ad  vos  per- 
yenero,  coram  intelliges.  Auditnrns  antem  es  miram  tragediam  atqne  raram,  dignam  pro- 
fecto  prestigiatoribns  illis  Lnteranis  qui  miris  tecbnis  ac  strophis  infelicem  Germaniam 
in  snas  trahere  partes  molinntur.  Interini  et  ego,  at  coactns  fni  abire  ant  omhino  dicere 
nti  Tolebant  et  qnidqnid  ipsi  volebant.  Preterea  constans  hic  fama  est  regem  Gallornm 
vna  cnm  Anglie  rege  christianiss.  imperatori  pnblicnm  indixisse  bellum,  que  res  profecto 
deploranda  merito  est.  Qnam  perniciosnm  hoc  tam  atrox  bellnm  toti  Christiane  reipnblice 
sit  tam  potentiss.  principnm,  nemo  est  qui  nesciat.  Ago  antem  tibi  gratias  qnod  te  tam 
diligentem  prestiteris  in  adjnnando  snccnrrendoqne  connentni  Colmariensi;  qnam  rem 
perdiligenter  fratres  illins  domns  ad  me  scripserunt.  Tn  vale,  mi  pater,  et  fratres 
omnes  tne  domns  nostro  nomine  salnere  inbeas 

Conradns  T(regar'nB)  pronilis.  tnns  ex  animo. 

Il""«  Lettre  d.  d.  Fribourg  en  Suisse,  le  14.  Septembre  1529. 

Egregio  viro  Melebiorl  Rubello  erudito  theologo  dorons  sancti  Angnstiui  Fnbnrgi 
primario  integerrimo. 

S.  D.  Nisi  tnam  noscerem  natnram,  B.  P.,  qnod  tam  invite  scribas  vitio  Ttiqne 
tibi  dedissem  qnod  certnm  et  enndem  gratnîtnm  nactns  tabellarinm  nihil  litterarnm  ad 
me  dederis  quamquam  fbrsitan  yitio  carere  omnino  non  possit  vitro  oblata  occasione  et 
cum  nunieius  te  ipsnm  de  hac  re  interpellauerit  ad  amicnm  non  scribere  et  ad  eum  ami* 
cum  cui  nihil  antiqnins  est  quam  scire  tnam  prosperam  valetudinom  et  tibi  omnia  quam 


foiiciaßim«  antecedere  potiBsìmam  in  iftiitii  omEÌnni  rermn  nonttate,  V&ria  en  im  hic  de 
percnsHO  in  ter  ceRar«Aiit  AI.  et  (Ttllomin  regem  federe  r<?fer  (in  tur;  qnod  ai  capitala  il  li  uà 
federi»  voliisc nm  habeantur,  fac  en  baheam.  Item  de  adtientu  C.  M.  in  Italiam  et  qnod 
maxime  me  an^rit  de  copìi»  Tburcaram  imp^raton»  potentin^imi  in  Vn^'aria,  ìn^eotia 
enìm  et  horrenda  Lnterani  bic  de  hac  re  refemnt,  Tbnrearnm  scilìeet  imperatorem  totam 
ja  m  Vu  Lariam  ohtiimÌBse  Yicto  ni  oc  e  risei  m  o  et  cbristìanisBimo  rege  Ferdinando  cnm  in- 
genti e  la  il  e  suornin  i  panni  que  regem  Vnt^nm  esemplar  veri  principia  in  uiann^^  barbariH 
mm  renitBe*  Enne  enim  rnmorem  non  cum  parna  letitia  vbiqne  sparjnmtf  qne  ree  mimm 
in  niodiun  me  eollieitaei  redditi  Q^are  te  etUm  atqne  etiam  rugo  ^vt  qnir^nid  de  bis 
omnibus  vobiscnm  certi  habeatnr  cum  ìMto  tabellari^  qui  rnrsus  eìÈemplo  ad  no»  redi- 
tuntH  est  seri  bas  ri  tanta  animi  a  mi  etate  me  libères«  Noni  bic  fere  habemns  nibil,  nlsi 
qnod  psendo  cbrifiiani  suo  jure  nnllam  qnietem  pacinnttir,  lìed  perpetunm  bonis  omnibus 
negQCinm  fac«88cnnt.  Certntn  preterea  hie  c«t  ZwingHnm  Tnregium  relìqnì&ae,  sed  qnor- 
8um  ablerit  niin  omnibna  palam  est;  retnlit  mihi  quidam  bernensis  senatorii  ordinis 
Ta  ri  cens.  Bercene,  indicasse  lìtterìi«  Znyìnglinm  mìnime  fngam  arripnisse  sed  rocatnm 
Yna  cum  Echolampadio  ad  Saio  nie  dneem  prolicieef.  Quid  antem  dai  Uk  animo  d  e  si  î  na- 
ri t  facile  eflt  coniectnrare  ;  moli  tur  enìm  inter  boa  hereisiiarchaa  corcurdiam  que  tnnc 
fiet  cnm  intcr  pngnautes  quatuor  qnalitatefl  prima«  fedus  ictmui  fnerit.  Prior  colmarien* 
Bh  in  stantissime  nostrani  prese  ntiam  post  ulani  t ,  cai  m  ore  m  gerere  institui  quamquam 
non  »ine  magno  incommodo  hinc  nunc  ab  ire  mihi  liceat<  Qnam  primnra  antem  licebil 
iter  avripiam.  Vaie  quam  féliciter.  Fribnrgi  Helueciorum  in  die  eialtatiunis  crucis 
anno  152y. 

Conrad  na  Trâg«(arins)  conf rater  tnnü 
Ten,  p.  lectorem  et  onmea  fratrcs  tuos  nostro  nomine  ßalatem  dicito* 

HI™*  Lettre  d.  i.  Pribourgr  en  Suisse,  le  37.  juillet  1536. 

Incigni  viro  Mei  cfa  lori  BuZiello  et  erudito  et  f acmi  do  theulogo  du  mus  S.  Augustin  i 
in  Friburgo  primario  p,  ^ 

S.  D.  F.  Gratiasimns,  mi  pater,  tans  inibì  fait  nunc  ins  cum  ob  alia  muli«  tom 
|H}tiss(mum  qnod  multo  jam  tempore  de  te  andiuinius  penitns  nihil  neqne  item  nos  TlJas 
ad  tc  dedimnn  litteraa  cui  as  si  le  ne  ti  nostri  caus^am  nnllam  aliain  uelim  e  list  Im  es  fuisse 
qnani  tabellariorum  peimriam;  de  nnncio  misso  etenim  Indimagistro  ad  vos  peni tn^  nihil 
ECinimuM«  Raro  autem  solemus  certos  hinc  ad  no&  habore  tabellartofi  niai  si  quando  provincie 
canssa  aliqui  hnc  ad  nos  mittnntnr,  qui  bua  rursum  litteras  nostras  tuto  credere  possi-» 
mus»  Verum  rumor  il  le  de  interttn  nostro  aut  siniatra  valetudine  penitna  vauns  Mt, 
Integra  s  iq  nid  e  m  valetudine  perpetuo  viximns.  Ce  te  rum,  mi  pater,  plurimo  m  me  t^rret 
ac  mirum  in  modnm  Eollcitnm  reddit  infaustnm  illud  bellum  ini  er  tam  iKìtentiseimos 
principes  HUbortum*  Nemo,  vt  puto,  non  intelligit  quantum  inde  toti  immineat  Christia- 
nitati  pericnlum  certaque  perniciea.  Ecquis  rogum,  quia  principnm  ant  que  pronincti 
Christian  i  orbis  tam  pern loci sissi ino  bello  non  Involuitur  aut  salt«m  non  concntitur,  tam 
longe  latequc  vtriuäque  principis  siue  imperlum  aine  fines  patent?  Quantus  ergo  huma- 
nus  sanguis  effundendufl  est,  qnot  milia  chrìBtìanornin  trucidanda  sunt,  quam  misere 
vires  christianorum  atterentur  decidentquo  !  Quod  si  coutitigeret  Illuni  prlncipem  ßuccnm* 
bere  qui  bactenuB  omni  infld  elidati  terror  fuit,  et  omnis  ni  mi  min  bumana  félicitas  in- 
Btabilis  ac  incerta  eat,  vtque  varias  duhinaque  est  Marti  s  euentna  et  rt  peccata  nostra 
(quod  maiimam  mìM  timorem  incutit)  merentur.  Bone  Dens  quantum  non  sdium  chrì^ 
etiani  nominìs  barbarns  hosti»  exultahit  euì  jam  chriatianissimuü  ac  cordatlsstmus  Klc 
prineeps  plurimnm  terrori  esae  ceperat  sed  in  super  etiam  quantum  quibusdam  (quos  tu 
noeti)  creatjet  insana  teuieritas  qui  omnia  tnmultuosÌESÌma  ease  cupinnt  quique  djnaatas 
reipnblice  Christiane  quam  minimo  poaeo  vellent  qnatenujs  impune  omnia  m  lìoer^vk 


ir  Gallos  Bctiìcet  adliuc  Tannimra  tueri 
LeiitìbQB,  relif}iiì»  omnibus  vitro  Alpina 
im  p  e  rat  ori  s  Nafbonnen^ciii  Gftllie  pro- 
simam  vtMm  ac  nobile  totiiis  proni  nei  e 
m  qaotqnot  habet  OallorQin  rex  Eeluo- 
milia  plare^fiue  isiln^niliB  tlìebua  ad  eum 
m  effoudit  vt  11  al  la  arte  a  ut  imperio 
ectus  Tcl  est  vel  grcgarins  miìt^s  qui 
egìm  reoipìat.  D  noe  ti  aliqiiat  ordiimirt 
te  truncarnnt.  Très  eciam  IUnc  abi^rmit 
ÏHS  KTiig,  vxoTïbtiï*  af!  liberi«  exptilsia. 
ani  tna^KtralUEi  mununr  omniaque  stint 
cog:aiitnr  tandem  laagistratns  iiiilitibus 
Î08  nimirnm,  pater,  quid  non  mortalift 
quam  primuni  fieri  poiest  tac  vt  Theo- 
felicisBime  et  genitrici  tne  omnihnsqtie 
nine  salai em  dicito»  Prihurp  Helnecio- 


Con  rad  US  Tregrarins 
]i.  tu  UH  tìx  animo« 


BRIEFE 

Über 

die  Disputation  in  Baden. 

(Aus  dem  Lnzerner  Staatsarchiv.) 


Die  Idee  zur  Veranstaltung  eines  allgemeinen  schweizerischen  Keli- 
gionsgespräches  ging  aus  von  Nicolaus  von  Wattenwyl,  Propst  zu  Bern. 
Meister  Ulrich  Zwingli  zollte  diesem  Gedanken  seinen  Beifall  und  schlug  die 
Stadt  Bern  als  Versammlungsort  vor  (Schreibenan  Wattenwyl  1523,  zu  Ende 
des  Jahres,  in  den  theolog.  Studien  und  Kritiken  von  üllmann  und  Kothe 
1863,  535  ff.)  Allein  erst  als  im  Sommer  des  Jahres  1524  Dr.  Eck  sich 
zu  einer  Disputation  mit  Zwingli  bereit  erklarte,  war  Aussicht  für  das 
Zustandekommen  eines  solchen  Religionsgespräches  vorhanden.  Man  unter- 
handelte mit  Eck  und  Zwingli;  die  am  13.  October  1524  in  Frauenfeld 
versammelte  Tagsatzung  der  Eidgenossenschaft  bezeichnete  Baden  als 
Mallstatt.  Zwingli  verwarf  diesen  Ort;  allein  die  auf  der  Tagsatzung  in 
Luzem  versammelten  Boten  erklärten  unter  dem  8.  November  1524,  sie 
wollen  von  dieser  Weigemng  nichts  hören,  «denn  seiner  unwahrhaften 
Worte  seien  schon  mehr  als  genug  in  der  Welt.  Wollte  Gott,  dass  jeder- 
mann seinen  verführischen  Worten  ebensowenig  Glauben  beimesse  als 
wir,  so  stund  es  besser  um  die  Eidgenossenschaft.  »  Am  12.  December 
1524  wurde  Eck's  Anerbieten  von  der  Tagsatzung  nochmals  erwogen  und 
desshalb  an  Zürich  geschrieben.  Allein  der  Bischof  von  Constanz  wollte 
erst  dann  mit  Eck  in  Unterhandlung  treten,  wenn  Zwingli  sich  zu  einer 
unpartheiischen  Disputation  bereit  erkläre  (Abschied  des  Tages  in  Ein- 
siedlen  vom  10.  Januar  1525). 

Ulrich  Zwingli  gab  wirklich  unter  dem  15.  Januar  1526  seine  Zu- 
stimmung zu  einer  Disputation,  wenn  solche  «  ohne  prattik  vnd  vffisatz  » 
vorgenommen  werde.  Hierauf  beschloss  die  am  12.  Jänner  1526  in  Luzem 
versammelte  Ta^satzung;  da  allenthalben  in  der  Eidgenossenschaft  viele 
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unrnoen  aurea  aen  zwmguscDen  MissgianDen  erwaeasen  .una  am  vielen 
Tagen  schon  von  einer  Disputation  sei  gesprochen  worden,  um  endlich 
zur  Ruhe  und  Einigkeit  zu  gelangen  und  fernere  üebel  zu  verhüten, 
eine  Tagsatzung  in  Baden  auf  kommende  Lichtmess  zu  halten,  die  alle 
Orte  ohne  Ausnahme  besuchen  sollten,  um  daselbst  Zeit  und  Ort  fflr  die 
Disputation  festzusetzen  und  zu  bestimmen,  wie  und  vor  wem  disputirt 
v^rerden  soll  und  wer  als  Siebter  soll  bezeichnet  werden. 

So  sehr  derschweizerische  Clerus  aul  die  Abhaltung  dieser  Disputation 
drang,  so  entschieden  sprach  sich  der  päpstliche  Stuhl  dagegen  aus,  an  dem 
Grundsatze  festhaltend,  dass  die  Kirche,  einen  auschliesslich  berechtigten 
Lehrkörper  anerkennend,  die  Entscheidung  über  die  Wahrheiten  der  Reli- 
gion weder  der  Disputirlust  spitzfindiger  Dialektiker,  noch  dem  Spruche 
aufgestellter  Kampfrichter  preisgeben  könne,  sondern  dieselbe  allein  dem 
hierarchischen  Lehramt  vorbehalten  müsse!  Auf  der  am  2.  Februar  1526 
in  Baden  gehaltenen  Tagsatzung  wurde  dann  ein  päpstliches  Schreiben 
vorgelegt,  das  sich  gegen  die  Abhaltung  der  Disputation  aussprach  und 
die  Verheissung  enthielt,  es  werde  ein  päpstlicher  Gesandter  nach  Genf 
oder  Lausanne  kommen,  «  der  sy  vss  der  heiligen  geschrift  berichte,  das 
sy  Im  globen  verfürt  vnd  zu  Irrung  gebracht  syen.  » 

Der  Bischof  von  Constanz  dagegen  stimmte  fflr  die  Disputation,  nur 
wollte  er  selbe  nicht  in  Basel  abhalten  lassen,  weil  dort  Oecolampad  und 
die  Prädicanten  grossen  Anhang  haben  und  so  leicht  eine  Störung  ver- 
ursachen könnten;  er  schlug  Baden  als  Versammlungsort  vor.  Das  Ge- 
spräch sollte  vor  den  Bisehöfen  von  Constanz,  Basel,  Cur  und  Lausanne 
gehalten  werden.  Weil  nicht  leicht  Gelehrte  aus  Paris  sich  hiezu  ein- 
finden würden,  schlug  der  Bischof  vor,  mit  dem  Erzherzog  von  Oesterreich, 
dem  Herzog  von  Baiern  und  dem  Pfalzgrafen  in  Heidelberg  zu  unter- 
handeln, dass  sie  Gelehrte  von  den  Universitäten  Freiburg,  Tübingen, 
Heidelberg  und  Ingolstadt  schicken.  Ebenso  sollen  sie  Dr.  Conrad  (Träyer), 
Provinzial  der  Augustiner  herberufen  und  Dr.  Burckhard  von  Bremgarten 
*  oder  ander  die  dem  Zwingli  veargkwenig  wären.  »  Zwingiis  Schriften 
solle  man  an  die  Universitäten  senden  und  von  denselben  ein  Gutachten 
darüber  verlangen.  —  Die  Gesandten  von  Basel  stimmten  insofern  bei, 
dass  sie  baten,  die  Disputation  nicht  in  Basel  abhalten  zu  lassen  «  dann 
Inen  vil  vnruwen  vnd  schaden  darus  entsten  möchte.  *  —  Unter  solchen 
Umständen  beschloss  dann  die  in  Luzem  versammelte  Tagsatzung,  unter 
dem  20.  März  1526,  in  Baden  am  16.  Hai  eine  Disputation  nach  den 
Vorschlägen  des  Bischofs  von  Constanz  abhalten  zu  lassen  und  verordnete, 
dass  inzwischen  allerorts  Bittgänge  veranstaltet  werden,  damit  man  zu 
Ruhe,  Friede  und  Einigkeit  in  der  Eidgenossenschaft  gelange.  Die  Vor- 
stellungen des  Papstes  wurden  in  so  fern  beachtet,  dass  man  im  Aus- 
schreiben der  Disputation  erklärte,  es  handle  sich  nicht  um  Erforschung 
der  Wahrheit,  sondern  darum,   «  damit  Zwingli  und  seines  gleichen  in 


uer  rjiugeuu»»t?iiïjiuuii  uni  luicu  vt^riimreriucueu  Leurvu  zum  ::3cnwei^t;ii 
gebracht  nnd  daiS  gêi&eine  Volk  von  den  Irrtiiumern  abgewendet  und 
zur  Ruhe  gübra*!ht  werde.  * 

Allein  die  Gesandten  der  Stande  Bern,  Unterwaiden,  Zag,  Basel  nnd 
Solethurn  wahrten  sieh  das  Keferendum. 

Die  nachfolgenden,  dem  Staatsarchive  von  Lnzern  enthobe- 
nen Schreiben  bezeichnen  uns  die  Stimmung,  mit  welcher  diese  Beschlösse 
aufgenommen  wurden,  beleuchten  die  Ansichten  über  die  Disputation, 
eüizelne  Vorgänge  an  derselben  und  die  Anstrengungen,  das  Ansehen 
derselben  zu  entkräften. 

1526,  24.  März. 

Den  n'omet!,  tttrslchtigeii,  wlnen  Schalthess  rnd  Rat  der  stntt  Itttsern  Tn^m 
Imtinders  §:uten  frnndcn  vnd  getrUwen  lieben  Kidgnousen. 

Viis^r  rrilntlicli  ^rut^  ynd  gaut;t  willig  dienst  rnd  wz  wir  Eren,  lieps  Tnd  gati 
vermSgendt  Allzit  bereit  zu  vor  t'rumen  fämchtigen  v/mw  taonderë  guten  früiidt.  md 
gutrüweii  lieiieii  ËîdgnoB&Ëii.  Ala  dan  \iï  dem  leiteten  tag  ietz  ììy  ücIl  zu  Lntzern  ce- 
liali dl  i^t  von  wegens  der  ÜBpitacion  zn  liait  en,  wie  das  yerab  scheidet  ist,  ton  der  merUl 
orten  dz  YOrniftind  gnt  zu  eind  tes  rill  vr Bachen  vnd  so  wir  vnnser  botten  vermerkt 
VBä  WZ  grnntz  s^licha  dif^pitacion  den  Eldgnossen  gfeilig  sin  wil  vnd  vnss  vnd  vnf^f;  (sie) 
üch  pitUich  ankerent,  BÎ^llchem  helfen  ätatt  zu  tan,  m  ballend  wir  vn&E  beralteUf  deit 
Eidgno&sen  nie  ab  zien,  in  Fnnders  helJTen  zïi  lardrcn  vnd  tun  wz  gntten  Cristenen  m 
gtadf  Kie  wol  wir  vitserm  botton  vf  vergangenen  tag  es  nit  in  befelch  geh^ept,  infiQiiden 
asB  etlichen  nr^achen  wir  e^  do  zmal  im  besten  abgescblagen^  so  wend  docli  wir 
jets  zinal  die  Sachen  lassen  v&r  gan  vnd  belffen  fiirdren.  I>z  verkünden  wir  üwer  liebj 
Im  aüer  bebten,  dass  wir  dester  hB,m  nach  dem  abscheid  künd^nt  scbriben  nach  tjer 
HidgnoBseii  befelch.  Nit  nie  dann  gott  halt  lieh  in  sinem  Ëcbirm.  Datnm  vff  dem  Palm 
abendt  im  xxvj  Jar. 

Landnniann  vnd  lantliit  za  vnder  Waiden  nit  dem  kern  wald. 

1526»  25.  HäFz. 

Den  fromen,  fnr»lchtl|s;cD,  wyäcn,  ficliuUhesâcn  vnd  Rat   der  etat  Latfir6B| 
Tnüeren  aunders  gaten  r^dnden  vod  getrttwen  iteben  Etdgnossen. 

Vnser  friintlich  willig  dienst  vnd  was  wir  cren  vnd  gntz  vermögen  dt  za  var» 
fromen,  flrsichtigen,  wjsen,  snnders  gaten  fründt  vnd  getrnwen  lieben  Bjdgnoesen^ 
aljB  den  vff  1  etatgehaltenem  tag  verabscheidet  vnd  mn  (ag  gon  Baden  von  wägen  einer 
Difipntation  angesächen  vff  bind  ersieh  bringe  e  an  icdea  Herren  vnd  ahren,  vnd  wet 
sich  iedermaiin  berattcn  üch  za  zeschribcii  ic-  gefalt  vns  der  gethani  rattichiag  vod 
tagîîatïnng  vnsers  teils  wol,  werdent  ouch  den  tag  besnchen,  ob  der  also  für  eich  gat, 
vnd  darzu  belfTen  vnd  raten,  so  vili  in  vnaerem  vermügen  ist;  fSgent  wir  fch  befter 
meinig  kc  wÜsson,    Batnra  vff  dem  palm  tag  Anno  ac*  xivj* 

Landaman  vnd  Rat  zn  ?re. 

1536,  38.  März, 

Den  Frommen,  Fdrskhtlgen,  Wjaen  SchoUheii  vnd  Bat  bu  Lutiero,  mseni 
be^ioiidcrn  guten  r^ttnden  md  getruwcn  Lieben  Eldgnosaem 

Tnaer  frändUch  willig  dienßt  sampt  was  wir  Eren  vnd  gats  vermögen  inmi^ 
fïx»men,  fur&ichtigen  wjsen  beöonders  gaten  l'rüiid  vnd  getrnwen  lieben  Eidjgrnoesen, 
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YfìT  h»Ben  yerstanden  f  ww  vnd  vnser  lieben  Bydgenossen  anseclien  vnd  meynung  der 
Dlüpiltation  halb  umIi  Int  neehfits  Abschejds  vnd  diewyl  wir  yorlangest  bann  geneigt 
vnd  guttwillig  gewäsen,  mSgen  wir  'vnsers  teils  erliden.  Ist  vns  euch  insonders  geliept, 
das  jSllicbe  Disputation  nochmals  ynd  wie  dann  der  Abscbeyd  inhaltet  erstattet 
werde,  damit,  ob  wir  ynd  ein  ganze  Eydgnosschaft  durch  s511iche  mittel  su  rechtem 
grund  vnd  warer  erkantnis  göttlichs  willens,  euch  dester  fûrer  zu  eynigkeit  kommen 
m((chten,  welehs  wir  fch  guter  meynung  zu  schriben,  fch  demnach  wfissen  wyter  ze 
halten.    Datum  Mittwuchen  vor  Pasc«  Anno  k.  xxyJ^. 

Schultheis,  dein  ynd  Gros  Rat  zu  Bern. 

1536,  31.  Mara. 

Den  fipenea,  fOrslchtigeB,  wysen  Schnltheis  Tid  Rai  der  statt  Loliem,  ynsem 
Iflaonder»  gstei  firftiden  yad  getniwen  lleb«i  Biétgnosa». 

Vnser  fruntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  Eren,  liebs  vnd  gutz  vermögen,  zuuor. 
Fromen,  fursichtigen,  wysen,  sonders  guten  fründ  vnd  getruwen  lieben  Eidtgnossen.  Es 
haben  ab  Jüngst  gehaltnem  tag  by  üeh  vnsere  Botten  vnder  anderm  im  abscheid  ein 
artickel  von  wegen  der  Disputacion«  also  Intende  procht,  das  das  meren  teil  der  orten 
potten  das  gmein  volck  ze  beruwigen  für  fhichtpar,  nutzlich  vnd  gut  ansehen  wölt,  das 
solche  disputation  vnser  gewissen  vnd  cristenclichen  glouben  belangen,  Iren  furgang 
nemen  vnd  haben  soltt,  euch  deshalb  Malstat  gon  Baden  im  Ergow  emempt  k.  alles 
neeh  Inhalt  desselbigen  artickels,  vnd  diewil  die  potten  vff  solchem  tag  deshalb  nit 
volkomenen  gwalt  gehept,  das  dann,  damit  die  sach  nit  verwylet,  die  selbigen  ort  vff 
nechst  körnenden  Ostertag  uwer  lieb  verrer  Irs  gemütz  schrifftlichen  ze  berichten,  wyter 
damnder  nach  gepnr  wissen  zehandlen,  Ire  Bottschafft  abuertigen  sollen  k.  Fügen  haruff 
öwer  lieb  gütlich  zu  uernemen,  wie  wol  wir  bishar  angesehen  den  grosen  costen,  so  vff 
8o1iche  disputation  gon  wurt ,  die  noch  zur  zyt  ze  vnderlassen  vnd  anderm  vff  ze  legen 
Tvillens  gwesen.  Diewil  wir  aber,  das  der  fürgang  vermelter  disputacion  der  merenteil 
orten  vnserer  truwen  vnd  lieben  Eidtgnossen  also  gfallen  verstanden ,  so  wollen  wir  vns 
des  orts  von  Inen  gar  nit  sondern,  sonder  euch  In  angeregter  Disputacion  fürschaltung 
bewilligen,  doch  das  zuuor  wol  beratschlagt,  wie  solche  Disputation  entlich  an  die  band 
gnomen  werden  soll.  Haben  wir  üch  veimüg  des  abscheids  ingeligten  artickels  üch  fürer 
darnach  mit  beschribung  vnd  anderm  aller  gepnr  nach  ze  handien  wissen,  nit  wollen 
bergen.  Dann  üch  als  vnsern  lieben  vnd  trüwen  Eidtgnossen  früntlicheit  ze  bewisen 
sind  wir  geneigt.    Datum  den  letsten  Marcii  Anno  xxvj. 

Adelberg  Meiger, 
Burgermeister  vnd  Rat  der  statt  Basell. 

1526,  3.^  April. 

Den  frommen,  fftrsichtlgen,  wysen  Schullthessen  vnd  Rate  der  Statt  Lneern, 
vnnsem  insonders  guten  Fronden  vnd  getruwen  lieben  Eydtgnossen. 

Ynscr  fmndtlich  willig  dienst  vnd  was  wir  liebs,  eren  vnd  guts  vermögen  zuuor. 
Fromm,  fursichtig  wyss,  sönnders  guten  Fründ  vnd  getruwen  lieben  Eydtgnossen,  vss 
dem  Abscheid  letst  gehalltens  tags  by  vch  vnd  mundtlicher  bericht  vnnsers  alten  Schult- 
liessen,  so  an  dem  ende  vnser  Anwalt  gewäsen,  haben  wir  verstanden,  wie  vnd  was  dann 
haltender  Disputacion  halb  durch  vch,  euch  vwer  vnd  vnser  lieben  Eydtgnossen  botten 
angesftchen  vnd  gehandlet  ist,  vnd  In  sunderheit  beredt  worden,  das  wir,  euch  die 
übrigen  ortt  alle,  wöUich  zu  der  Disputacion  bisshar  nit  bewiUiget  vch  vnsern  Ratschlag 
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gflchriftlicli  Sollten  »u  Bänden.  Vff  sollichs  ist  nit  one,  nachdem  diser«  Hochzyiten  halb 
vns  nit  füglich  gewäsen,  vnsern  Rate,  ails  diser  Handel  wol  ernordret,  stattlicheii  zt 
besainlen.  Haben  wir  den  vennelten  Abscheid  vff  hftt  erkündet  vnd  in  gnnderbeit  vor- 
ht'rürter  Dispntacion  halb  vil  vnd  mangerley  vnden'ede  gehabt  Ynd  fürwar,  wo  wir 
möchten  erfinden,  das  vss  derselben  einikeyt,  rechter  vnd  luterer  verstand  des  Wortes  vnd 
willen  gottes  in  verhoffen  vnd  nit  mer  myssnerstand  in  dem  gelouben,  vriderwertikeit,  vamw 
viid  parthygung  zn  erwarten,  wären  wir  nit  minder  dann  Ir,  ouch  die  vbrigen,  vwcr 
vntl  vnser  lieben  Eydtgnossen  gen  igt  vnd  gutwillig  solliche  Dispntation  za  besnchen, 
ui-'  dann  trch  vnd  anndern  vwere  vnd  vnsere  lieben  Eydtgnossen  Einmüttigen  willen 
m  bewysen,  wir  vns  bisshar  vnsers  Vermögens  befiyssen  haben  vnd  furer  ze  thnnd  wol 
îfi^iieigt  sind.  So  aber  vnser  achtung  nach  mer  Schadens  dann  nutzes,  wie  vor  angezeigt, 
v^fi  sollicher  Bisputacion  zu  besorgen,  haben  wir  vns  entschlossen,  nach  dem  von  gnaden 
iU»  Allmächtigen,  hie  by  vns  in  Christenlicher  Ordnung  dhein  vngehorsame  befanden 
H  lift,  bemelter  Disputacion  halb  vnsers  teylls  massig  ze  sind,  vnd  vns  derselben  nit  zu 
liei  ud en.  Ob  aber  Ir  vnd  ander  in  derselben  fdrfaren  wurden,  lassen  wir  beschächen. 
Mit  frundlicher  bitt,  sollichs  von  vns  nit  zu  verargen.  Statt  vns  gantz  frundtlichs 
^^eniüts,  vm  vch  alle  zyt  zu  beschulden.    Datum  dem  osterzinst^g  Anno  2c.  xxvj. 

Schulthes  vnd  Rat  der  Statt  Soloturn. 


1526,  3.  April. 

Den  flpomen,  ftarsichtlgen ,  ersameD,  wisen  Sctanttheas  vnd  nil  der  sUt  n 
Lutiern,  vnsem  bsandern  galten  trünu  vnd  getrttwen  lieben  eldt- 
gnoasen. 

Vnser  fruntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  früntschaft,  liebe,  eren  vnd  gutz  ver- 
mögen, sye  üch  alle  zit  zu  uor  anerbotten  vnd  bereit,  fromen,  fürsichtigen,  ersameai, 
wÌKen,  bsundren  guten  frnnd  vnd  getrüwon  lieben  eidtgnossen,  als  dann  üwer  vnd  vnser 
trtiwen,  lieben  eidtgnossen  von  Bern,  vnderwalden,  wir  vnd  bassel,  soloturn,  die  fünf 
Uli  jr  Stirn  yetz  geben  noch  zu  gseit  habent  mit  denen  orten,  die  in  der  angesechnen 
tU^putatz  sind  vnd  angenomen  habent,  dorum  angesechen  ist,  das  die  vier  ort  vnd  wir 
mît  Inen  ouch  uwer  liebe  gan  Lutzern  vff  den  ostertag,  wie  das  der  abscheid  zu  gid, 
antwurt  in  geschrift  schicken  sSnd,  was  wir  die  fünf  ort  darin  tun  vnd  lassen  wellent, 
ob  wir  ouch  in  der  angesechnen  disputatz  sin  vud  den  selben  angesechnen  bestimpten 
^^efietzten  tag  gen  baden  in  das  ergSw  bsuchen  wellent  oder  nit,  als  dann  vnser  pot 
söiiüichs  jn  abscheid  bracht,  den  wir  verhört  habent.  Vff  s5mlichs  wir  den  Handel 
süliinthalben  an  all  vnser  vier  gemeinden  band  lassen  komen.  Dieselbigen  all  ir  ant- 
wnrt  geben  vnd  erscheint  habent,  darvff  vns  beducht  hat,  die  vier  antwurt«u  vast  all 
|j:l]Chtörmig  vnd  einmündig  werind.  Die  selbig  antwurt  also  ist,  das  wir  by  dem  altem 
^iuiiben  bliben  wend,  wie  den  vnnser  vordren  an  vnns  bracht  band  vnd  wir  den  vor 
naher  v;itzhar  gloupt  band  vnd  noch  fdr  hin  darby  bharren  weind  vnd  was  die  vier 
waldstet  vnd  ander  ort,  die  ouch  bishar  mit  Inen  in  der  Sach  xin  sind,  darjn  handlint, 
tand  vnd  land,  mit  denen  weind  wir  ouch  in  der  Sach  sin  vnd  vns  nüt  von  Inen  sundren 
vnd  wann  die  selbigen  jr  bottschafft  gan  baden  zu  der  disputatz  schickint,  so  weind  wir 
vnsere  hotten  ouch  da  hin  schicken,  der  da  lossy  vnd  jm  witter  kein  beuelch  geben. 
\V  ir  weind  ouch  der  selbigen  disputatz  witter  kein  costen  haben.  Geben  am  hübschen 
2instag  in  ostern  virtagen  jm  xxvj  Jare. 

Ammann  vnd  rat  der  stat  vnd  ampt  zug. 
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1526,  27.  April. 

Den  Cromen,  fftrslcbtigen,  wyseD,  Schulttaes,  dein  Tnd  grossen  BAtten  der 
Stai  Lncemy  onsern  besonders  gulen  fiHnden  vnd  getrUwen,  lieben 
Rtdgnossen. 

Vnper  frandtlich  willig  dientst,  vnd  was  wir  eren,  liehs  yermogent  alle  zit  bereit 
zuaor.  Fromen,  fftrsichtigen,  wyesen,  besondern  guten  frund  vnd  getmwen,  lieben  Eyd- 
gnoasen.  Ongezwyfelt  sind  Ir  nocb  Ingedenck,  wie  wir  vcb  vor  znmeren  mal  gescbiiben 
vnd  VHS  bescbwert,  wie  dann  Ir  vnd  ander  vwer  vnd  vnser  getruw  lieb  Eidgnossen  et- 
licher Orten  binder  vns  vmb  sacben,  die  vns  gmeynlicb  antreffent  tagent  vnd  Ratscblag 
thngend,  sieb  (by  vns  nit  mer  an  tagen  ze  sitzen)  entscblossen  vnd  snnst  allerley  vn- 
nerächnlt  vnsertbalb  vns  zn  nacbteyl,  Scbmacb  ynd  veracbtnng  vnser  vnd  der  vnseren 
fürnement.  Dann  wir  allwegen  vns  geflissen,  nacb  warem  Oristenlicbem  wesen  vnd  nacb 
der  lere  Jesn  cbristi  vnsers  erl9ssers,  Inbalt  der  artigklen  vnsers  glonbens ,  onob  alten 
vnd  nnwen  testamentz,  mit  der  bilf  vnd  gnad  des  almecbtigen  zn  leben,  vnd  ob  wir 
mit  nacbfolgnng  warer  Cristenlicber  1er,  Irettend,   by  vns  eins  besseren  vss  der  bibly 
▼nd  nnwen  testaments  zn  wyssen  lassen  vnd  volgen  vnd  vnsere  pnndt  an  f cb  vnd  andern 
Vweren  vnd  vnseren  getrnwen  lieben  Eidgnossen  trûwlicben  ze  balten  alhvegen  erpetten, 
als  wir  oncb  byssbar  an  allen  abgang  gebalten  baben,  vnd  fnrrbin  tbnn  werden.  Aber 
wiewol  wir  vns  nocbmaln  vmb    gottes  frid ,  mw  vnd  Einigkeit  willen  gelitten,  vnd 
vfitter  gednlt,  wo  es  vnseren  pûndten  nit  nacbteylig  were,  baben  weiten,  So  ist  docb 
nüdt  desterminder  als  jetz  vff  den  leisten  tagen,  So  zn  Baden,  Latzern,  vnd  Eynsiedlen 
gehalten,  von  einer  dispntacion  wegen  geret,  vnser  ersam  Botscbaft  oncb  erscbinen  vnd 
mit  vnsereli  Ratscblegen  vnd  meynnngen,  die  sieb  vff  göttlicben  fanden  vnd  vsstraglicb 
vereynang  recbts  kristenlicbs  wesens  zäcbt,  verbSrt.  Ynd  demnach  ist  dieselb  botscbaft 
yns  zn  scbmacb  vnd  veracbtnng  vssgestellt  binder  Inen  vnd  vns,  dnrcb  vcb  vnd  ander 
vwer  vnd  vnser  getrnw  lieb  Eydtgnossen  bescblossen,  das  wir  vnser  botscbaft  Sampt 
dem  Zwingli  vnd  sinen  anbengern,  Inbalt  des  abscbeids  zn  Lntzem  vssgangen,  gen  Baden 
vff  die  Dispntacion  kernen  oder  scbiken  sollent,  das  vns  dennocbt  nacb  vnser  aller  bar- 
komen  ynd  pnndtnns  nit  wenig,  sonder  bocb  bescbwert.  So  aber  die  Dispntacion  vnsers 
bednnckens  dergstallt  angesecben,  das  an  dem  End  nnt  entlicbs,  so  zn  Rnwen  vnser 
Conscientz  diene,  bescblossen,  Ob  dann  wir  vnd  die  ynsem  vss  gemeltem  vnd  snnst  aller- 
ley vrsacben  zn  soUicbem  gesprecb  nit  komen,  so  wellent  es  docb  nit  arger  veracbtlicber 
meynnng,  sonders  im  aller  besten,  wie  es  bescbicbt,  vf  nemen.  Aber  darmit  Ir  bas  vnd  witer 
yerstanden,  wie  vnd  was  an  dem  ort  farderen  oder  binderen  möcbt,  so  bat  Meister  Ylricb 
Zwingly  ein  frandtlicbe  gescbrifft  an  fcb  vnd  ander  vwer  vnd  vnser  getrnw  lieb  Eyd- 
gnossen  vssgan  lassen,  deren  wir  fcb  eine  bie  mit  zn  schickent.   Mit  frnndtlicber  beger 
die  zn  nerhören.    So  werdent  Ir  (als  wir  achten)  kein  mysfallen  daran  empfacben, 
darvmb,  getrüwen  lieben  Eydgnossen,  so  ist  an  vcb  wie  vor  zn  mermalu,  vnnser  frnut- 
licb  vnd  emstlicb  beger.  Ir  wellint  in  ansecben,  das  vwer  altforderen  vnd  ein  Statt 
Zürich  allwegen  ein  anderen  insonders  lieb  gebept,  vcb  von  vns  sollicher  gstallt  nienders 
snnderen,  sonders  es  vns  by  ynserero  erbieten,  so  wir  vilfaltengklich  gethan  baben, 
pliben  lassen,  dann  vnsere  pnndt  an  fcb  trnwlicben  ze  balten  vnd  alles  das  ze  thnnd, 
so  allenthalben  frid,  mw  vnd  einigkeit  bringen  m5cbt ,  sind  wir  mit  der  bilf  des  all- 
mechtigen,  der  vns  sinen  waren  friden  verlieben  welle,  zn  forderen  gantz  geneygt. 
Datnm  am  xxvij  tag  apperellen  Anno  x.  xxvj. 

Bnrgermeister,  Kat  vnd  der  gross  Bat,  so  man  nempt  die 
zweibnndert  der  Statt  Zoricb. 
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1526,  2.  Hai  (f) 

Entwarf  des  Schreibens  der  kathoUsehen  Orte  der  Eldgenossenseliafl   mm 
Zürich. 

Viißer  fruntlich  willig  dienst  vnd  was  wir  Eren  vnd  gutz  vermögen  znnor.  Fromen, 
fnrsichtigen,  wyseu,  insondern  guten  frnnd  vnd  getrnwen,  lieben  Eidgnossen.  Demnaeh 
üwer  predicant  volrioh  Zwingli  zu  tìI  malen  vorhar  vnd  besonder  kurtz  vergang'ner 
tag  Ml  in  elm  tmckten  bnchli ,  so  er  wider  Herrn  Doctor  Johanes  Faber  vssgon  lasBes, 
des  titel  also  Intet:  Uiber  den  vngesanten  Sandtbricf  }c.,  in  welchem  bnchli  derZwingrU 
mit  offner  Ihgne  an  eim  ort  vns  die  xij  ort  schmnzt  vnd  fälschlich  vsgnsset,  als  ab  wir 
mit  gelt  sollich  dispntacion  zn  baden  gehalten^  erkoft,  gestochen  vnd  gesalbet  sjen,  mit 
mer  werten  k,    Dessglich  snnst  an  anndern  orten  in  dem  Biichli,  onch  snnat  andern 
büchlin,  och  thnt,  als  einer,  der  mit  Ingen  vnd  vnwarheit  vnns  eidgnosen  vnderstat  in 
den  gemeinen  man  zn  uemnglimpfen  vnd  anhang  vnd  rügken  mit  vnwarhaftem  färgeben 
im  selbs  ze  machen,  vnd  soner  hwere  biderben  liit  allenthalb  in  vwem  imptern  alle 
Handlung  vnd  warheit  als  wol  wnssten,  als  vnser  Herren  vnd  obren  vnd  Ire  vnderthonen 
vnd  verwandten  der  merteil  vnd  wir  des  wol  bericlit  sind,  wamit  der  Zwingli  vmbgat  : 
So  läge  vns  dester  minder  an  sinem  lägen,  wnrde  Im  ooh  Intzel  globen  gegeben.   Aber 
es  ist,  als  wir  achten  zn  besorgen,  in  nwern  ämptern  vnser  vnglimpf  vnd  des  Zwingrlis 
Ingenhaftig  fnrgeben,  fhrtreffen,  vnd  wie  wol  der  Zwingli  ein  schriftlich  verantwnrtang 
vnd  beschdnnng  sins  bnchlins  vnd  siner  Inginen  vns  zugeschickt,  haben  wir  doch  an 
dem  kein  benngen  noch  gefallen,  werden  onch  das  an  vnser  Herren  vnd  obren  langen 
lassen.  Zu  dem  langt  vus  von  etlichen  orten  an,  wie  das  der  Zwingli  geredt  vnd  vss- 
gossen  hab,  wie  der  fnrst  ferdinandns  vnd  ander  gelt  vsgeben  von  wegen  des  globens 
vnd  ob  maus  beger,  well  er  die  liit  anzeigen,  denen  sSllich  gelt  worden  sig.    So  dau 
kompt  vns  lantmärs  wys  für,  das  der  Zwingli  kurzer  tagen  vergangen  geprediget  vnd 
geredt  hab  :  Ja  der  eidgnossen  botten  sitzend  jetz  zu  Baden  im  roslin  vnd  machend 
pfifli.  Aber  nit  hülzerne,  sonder  silberne  vnd  guidine,  vnd  sölllch  vnd  der  glich  schandi- 
liche  schmutz  wort  (deren  er  vìi  feilen  gelerter  vnd  geneigter  i»t  dasn  der  guttUcheo 
heiigen  geschrift  nach  d^^r  warheit)  die  m  ästend  mr  tä^Micha  von  Im  hören  vnd  er- 
warten sin.    ^'ir  Bageud  aber  mit  offner  warheit,  das  der  Zwingli  Tnser  persene n  (So- 
ner er  vns  meint)  schantlkh  anlögt    vnd  ongezwifTdt  andern  löten  och  vn recht  tbut- 
Dann  vnser  Herren  vnd  oborn  sind  bisUar  iti  Iren  ginnnt^n  Seckeln  wol  Innen  worden, 
wer  die  Disputatz  gefürderet  hat,  vnd  mit  höchster  warheit  Niemand  änderst  dann  be- 
gird  vnd  liebe  sin  rechtem  woren  verf>tand  des  Gott^worts,  frid  vnd  Einigkeit  des  globens 
ze  kennen.    Aber  Zwingli,  der  muRs  ^in  Bchandtlicb  ahwichig  v9Bhliben»  da.s  er  nit  vff 
so  vberHüssig  gleit  hett  dürffen  gen  Baden  m  gelerten  lüten  komen,  also  mit  Vûgçn  vnd 
erdichten  farwen  bedecken  vnd  verantwnrten  vnd  den  ^^enieinen  man  von  vn  willen  ab- 
wenden. Dwil  dann  Büllich  de^  Zwiu^rij»  yilfalti;^  getrnckte  bnchle^  predigen,  leren,  reden, 
schriben  vnd  vByfieswen  mit  siUli(^iem  vnwarliaften,  erlogt» on  Rchinützreden  gemischt  vnd 
so  vberflussig  Bind,  daa  wir  sülllchs  nit  mer  erliden  köndend  noch  wellend,  dann  wir 
vns  onch  langest  zu  V4;h,  vnsern  eldgnûBsen,  als  ir  neh  al  weg  h  ero  m  end.  Ir  wellen  J  gut 
eidgnossen  sin,    versehen,  Ir  betti nd   den  Zwingli  mit   Rtneu  Ingen  vnd  v^e^^sen  vn& 
eidgnosen  zu  achmach  vnd  nachteìl  abgeBtcllt  vnd  üwerm  erbietten  \ìhì  guten  worten 
statt  gethan.    Aber  wie  dem  Allem,  m  ist  noch  m  ah  vnser  das  höchst  vnd  aller  emet- 
lichest  bitt,  beger  vnd  ani^uchen  vnd  wellend  üch  des»  hiemit  ermandt  haben,  das  Ir 
den  Zwingli  dardu  hallten  vnd  mit  Im  versebaffen,  das  er  vns  Eidgnossen  vngeschmnxt, 
vngeschendet  vnd  vnn  erlogen,  och  kein  buch  er  noch  gschriften  wider  vn8  vsgon  lassen, 
dann  BÖllichs  wider  vnser  geschwornen  pund  ist,  vnd  das  er  In  gClltchen  sac  lien  rüwig 
syn,  och  vns  vnd  àm  vnnsern  vnuerwjrt;  vnd  vHangefochten  lass  bliben.    Débiter  lieber 
wollen  wir  üch  thnn  als  vnsern  Heben  Sidgnoâfien,    Dann  warlich  wirs^lUchs  von  dem 


as  Ir  den  Zwingli  darzu  halten ,  ob  er  er- 
hab  in  gmein  old  snndrigen  persouen,  das 
^enomen  habend,  anzogen  vnd  Ir  yns  solche 
errn  vnd  obern  wyter  daijn  handien,  das, 
ynser  getrüwe  lieb  eidgnossen  vnd  als  Ir 
uldig  sind.  Das  werden  ynser  Herren  vnd 
^schulden  vnd  zu  nerdienen.  Dann  warlich, 
vermtfgent,  wie  obstat,  md  das  wir  wyter 
rden  wir  von  n9(ten  darzn  gearsachet  vnd 
d  allen  nwern  imptern,  aller  handlang  vnd 
in  zithar  mit  iich  gehandelt,  von  neh  vnd 
ist,  vnd  was  glimpfs  vnd  fngs  wir  allweg 
L  nit  allein  des  Zwingiis  büchli  vnd  erlogen 
rapf  vnd  die  warheit  onch  wurden  vemeraen  ; 
lessen.  Das  wellen  also  im  besten  von  vns 
iriben  Antwnrt  vff  das  fftrderlichst  Datnm 


,  Hai. 

eo  Tersammelten  Rathsbothen  der  IX  ka- 
sier  Tnd  Ratto  von  Basel. 

d  was  wir  Eren  vnnd  gntz  vermögen  allzit 
m  guten  fründ  vnnd  getrüwen  lieben  Eid- 
annd  genomen  ze  disputieren  die  anndern 
ess  ein  opfer  Big  k,  vnd  ist  angesehen,  das 
,  dwil  doch  er  das  offenlich  geprediget,  das 

Orten  nach  einer  nach  dem  andern  wider 
er  Heiligen  geschrift  angezeigt.  Daruff  doctor 
Û  das  war  fleisch  vnd  Mut  cristi  gegenwer- 
iet  vnd  bcHchlossen,  vnd  man  Jedermann 
)  anzeigen  vnd  darwider  disputieren  k.  Da 
larwider  geredt ,  vff  das  Doctor  Eck  begert 
it  vnd  globe,  das  der  war  fronlichnam  Cristi 
t  des  alltars,  das  er  Ja  oder  Nein  sag,  so 
in  vnd  begegnen  im  anndern  artichel,  daruff 
agen  well,  was  er  glob  k.  vnd  wie  wol  die 
lig,  das  er  sich  erluterte,   ob  er  das  hallt 

das  nit  wellen  thun  vnd  sagte  :  er  tröste 
rir  die  hotten  znsamen  beruft  worden  vnd 
b  vnd  allerley  mit  Im  geredt,  desshalb  wir 
lem  Handel  gemäs,  das  er  billlch  vff  Doctor 
ob  er  hallt  die  gegenwertigkeit  des  libs  vnd 
8  geantwurt,  er  sig  nit  darnmb  hie ,  das  er 
b  uünt  vss  Im  können  bringen,  vnd  so  wir 
standen,  das  er  vermeint  man  nit  der  mas 
18  gleit  an  Im  hallten,  so  habend  wir  wyter 


als  der  Lnierner  Johann  Lftthert,  genannt  SftndU, 
ben  sp&ter  for,  Lflthert  sei  krank  gewesen  und  sei 
leppt  worden.  VgL  i.  B.  JUUigi  Veber  ein  Wand- 
r  Hesse  (Programm  der  Berner  Kantonssehole  1862.) 


ioogle 


mit  der  sach  nit  kdnnden  kommen.  Dann  wir  ffi^end  äch  das  im  besten  sn  wissen, 
mit  ernstiiclier  bitt,  dieniryl  doch  söllicher  üwer  pred  cant  ynd  verknnder  des  wort  goUes 
by  neh  sol  predigt  vnd  wil  aber  hie  nit  vsslassen,  was  er  vff  das  Sacrament  hallt,  das 
doch  Ir  ansehen,  f wer  Ordnung  kürzlich  angenomen  vnd  znsaraen  geschworn  vnd  uwera 
predicanten  darzn  wysen  vnd  hallten,  das  er  doch  hams  lass,  was  er  vff  das  Sacramemt 
hallt,  vnd  ob  er  dann  nit  globe,  das  der  war  fronlichnam  vnd  blnt  Cristi  gegenwertig 
im  ^crament  8ig,  das  er  dann  das  widerfechten,  vnd  dammb  disputieren  welle,  vnd 
Ir  wellen  hierin  ansehen  mit  was  grossen  kosten  wir  all  hie  ligend,  vnd  hierjn  thun 
nach  vnserm  vertruwen  k. 

1526,  19.  Hai. 

Den  ersamen,  wysen,  vnseren  lieben  getrttwen  Ratsflrttnden  Badolfen  Tomyaei 
vnd  Johansen  Plttwler,  yetK  vf  dem  tag  sa  Baden  In  Ergöw. 

Ynsern  günstigen  willen  vnd  alles  guts  znuor.  Ersamen,  wysen,  getruwen,  lieben 
ratsfründ.  Alsdann  wir  Hansen  Bülman  in  vnser  gefàngknus  enthaltend,  wie  Ir  wis- 
sent,  vnd  wie  wir  In  vmb  etlich  anschleg  vnd  pratigken  gefraget,  hat  er  vnder  anderen 
Worten  anzeigt,  das  er  von  einem  bericht  sig,  das  zu  Waltzhut  durch  die  Regenten  alier- 
ley  fanden  vnd  bosser,  geschwinder  pratiken  fürgenomen,  durch  das  gelt  vssgeben  werden, 
das  sy  ein  zwytracht  vnd  vneynigkeit  in  vnser  Eydgnoschaft  machint,  dardurch  so  ein 
lobliche  Eydgnoschafft  durch  sy  zertrennt,  das  sy  alsdann  Ire  hertzen  darin  erfoUen 
mugint.  Darzu  sind  wir  bericht,  das  etlich  Kegenten  vnd  gwaltig  fürstliche  durchlneh- 
tigkeit  vnd  des  punds  zu  Schwaben  allerley  Worten  vss  gestossen  vnd  besonder  sich 
habint  lassen  mercken,  Sy  müssint  lugen,  das  sy  einen  fund  erdenkint,  wie  man  vis 
Eydgnossen  an  einandern  bringe  vnd  vneyss  mache.  Dann  wir  habint  lange  sit  Iren 
Fürsten  vnd  Herren  sine  land  ingehebt  3C.  Ess  ist  euch  zu  dem  vnserem  vberrnter,  s<» 
wir  disser  tagen  gen  Oostentz,  die  Doctores  vnd  gelerten  gen  Baden  ze  begleiten,  abge- 
gefertiget,  von  Doctor  Johansen  Paber  ein  schwere,  erschrockne  red  begegnet,  vff  dif 
meynung.  Er,  derselb  Faber,  sig  ein  guter  Züricher,  aber  ein  bösser  zwinglischer,  welle 
den  selben  mit  sinen  eignen  geschriften  vnd  gedruckten  büchlinen  Irthumbs  widerwyssen. 
Es  werd  euch  darzu  komen,  das  es  Zürich  als  vbel  werde  gan,  als  zu  Waltshnt  ye,  s« 
ver  man  nit  darvon  lasse  vnd  dem  Zwingli  als  vbel  als  dem  Doctor  zu  Waltzhut,  <)  dane 
er  der  vicari  vss  schikung  gottes  in  kurtzer  zit  Zürich  würde  predigen,  wie  dann  sollichs 
durch  In  an  ettlichen  orten  vormals  euch  were  beschechen.  Also  das  das  volk  wider 
vff  den  Rechten  weg  were  komen.  Sodann  ist  vch  villicht  vnverborgen ,  wie  bemrier 
Faber  vns  in  einem  Druck  wider  M.  Virich  Zwingli  vssgangeu,  mit  der  vnwarheit  vnd 
schantlicher  luginen  anzücht,  mit  disen  werten:  dero  von  Zürich  Ordnung,  antwirt, 
Entscheid  oder  Entschuldigung  an  die  Eydgnossen  sigen  stetz  wider  ein  anderen  schier 
an  allen  orten,  der  treffenlichen  stücken,  das  er  wyssen  welle,  dann  Ire  abscheid  vnd 
antwurten  gegen  bischoffen,  Eydgnossen  vnd  anderen,  sind  wie  Ja  vnd  ney,  war  vnd 
falsch.  Diewyl  nun  getrüwen  lieben  niiträt  wir  sollichs  alles,  wie  obstat,  vernommen, 
hat  vns  für  notwendig  vnd  gut  angesechen,  fch  das  zu  berichten.  Vnd  begerent  damff 
an  vch  mit  allem  ernst.  Ir  wellint  vnnsere  lieben  Eydgnossen  vff  disem  tag  sollich 
schwer  reden  anzeigen,  damit  yeder  bott  das  in  sine  abscheid  nemen,  es  heymb  an  âne 
Uerren  vnd  oberen  bringen,  vnd  verhüten  m9g,  dardurch  wir  Eydgnossen  söllicher  selzamer 
anschlegen  vertragen  blibint,  vnd  Frid  vnd  Ruw  zwnschent  vns  beidersids  gefnrderet 
ward.    Dann  wir  achten,  es  soll  dhein  frommer  redlicher  Eydgnoss  ab  vnserem  schriben 


1)  Balthasar  Hnbrneyer  Ten  Friedbergr.  Pfarrer  in  Waldshai,  einer  der  haaptsiclillcksiea  Ver- 
breiter der  Seete  der  Wledert&afer.  Ygl,  Jos.  Benedict  Sohni  :  Geecblcbtliche  DarsteUnng  der  ScUeksale  der 
Stadtpfarrel  Waldehnt  8.  10-22. 


Tna  warnnng^  nu  mysiauen  naoen,  aamu  jeaerman  sicn  aesi  oas  vor  laoers  vna  anaerer 
heymliclier  pratiek  vnd  anschleg  wjss  za  nergemmen.  Ir  sdllend  vns  onch  zam  höchsten 
entschnldig^en  vnd  yerantwnrten ,  des  so  vus  genanter  Faber  in  sinem  Druck  mit  er- 
dichter vnwarheit  zu  leit.  Dann  wir,  ob  got  wil,  sollich  lyederlich  lut  niemer  erfunden 
werden  wellen,  vnd  bewyssent  vch  harin  der  notturfft  vnd  vnserem  vertruwen  nach, 
ynd  haltend  den  benielten  vnseren  lieben  Eydgnossen  die  sach  zum  Ernstliehesten  fur, 
mit  den  vnd  besseren  werten,  wie  ir  ze  thun  wol  k9].nent.  Des  wellent  wir  vns  zu  vch 
gentzlich  versechen  vnd  das  vinb  vch  in  ander  weg  mit  willen  haben  zu  erkennen.  Datum 
Sambstags  vor  Pfingsten  Anno  xxvj. 

Burgermeister,  Rat  vnd  der  gross  rat,  so  man  nempt  die 
zweihundert  der  Statt  Zarich. 

'   1526,  3.  Juni. 

Den  strengen  Aromen  Testen  fttrsiclitlgen  ersamen  vnnd  wysen  Herren  S€hul^ 
bessen  vnnd  Raat  der  Statt  Lneern  minen  besondern  gnedigen  Herren. 

Strengen  fromen  vesten  fûrsichtigen  wysen,  besonders  gnedig  min  Herren,  vwer 
streng  from  wysheit  syeu  min  vnderthenig  gehorsam  willig  dienst  allzit  zuuor,  gnedig 
ir  min  Herren.  Ich  fug  uwer  wysheit  zu  wissen,  das  die  disputatz  streng  für  sich  gat 
fur  vnd  für,  vnd  das  docter  Eck  sine  vffgeschlagnen  schlussreden  noch  bishar  nit  zu 
ennd  gebracht.  I^amlich  so  sind  die  zwo  ersten  schldssreden  vssgemacht  vnd  beschlossen 
vnnd  vff  hntt  so  wirt  die  dritt  schlussred  och  beschlossen,  vnnd  daby  das  Doctor  Eck 
durch  die  Heilig  geschrift  noch  bishar  sine  artikel  so  redlich  erhalten,  das  sich  darab 
zuuerwundren,  vnd  gar  nach  mengklichem  gefeilig  ist,  vnd  stat  von  Gottsgnaden  wol. 
Dann  warlich  wie  vil  allenthalben  har  der  Interschen  pfaffen  sind,  so  gelüst  keinen  vnd 
darf  keiner  yf  die  kanntzel  kommen  gegen  Docter  Ecken.  Sy  schüchend  die  kauzel  wie 
der  tufel  das  Grütz.  Dann  wo  der  Doctor  Ecolampadius  von  Basel  nit  war,  so  hett  Ich 
darfur ,  alle  pfaffen  stunden  so  schandtlich  als  kein  lut  je  bestanden  sind,  das  ir  keiner 
dorfft  vff  die  kantzel  komen.  Aber  ongezwifflet  hoff  ich,  die  sach  werd  zu  gutem  end 
bracht.  Doch  so  wirt  ettwàs  am  beschluss  der  sach  gelegen  sin.  Wytei  üwer  wisheit 
schriben  von  der  sach  wegen  bernrend  den  Knng  vnd  die  mitgällten,  sölichs  hab  ich 
Herrn  Casparn  von  Mûlinen  vnd  dem  Schulthess  Hebolt  von  Solotum  lürgehallten,  die 
habend  nit  vil  darzu  gesagt,  Dann  sy  werden  das  den  Herren  furgehalten,  gange  dann 
vil  costens  darüber,  werdent  die  Herren  wol  abtragen.  So  dann  der  antwurt  halb, 
80  ich  geben  sol  berürend  Herrn  General,  diewil  dann  Niemand  hie  ist  von  den  Herrn, 
kann  ich  jetz  nit  thun,  wo  aber  anzug  darum  geschehe,  wil  ieh  die  antwurt  Innhallt 
ewers  schribens  geben  vnd  da  nnet  verhalten.  Item  zu  Arow  ist  einer  fenklich  an« 
gnomen  gsin,  der  hat  geredt,  die  eidgnosen  habend  siben  tnsend  gülden  gnomen,  das 
sy  den  nüwen  globen  vnd  das  Euangelium  vndertrucken  s511en  k.  darum  habend  min 
Herren  hotten  In  berechten  lassen  ;  der  hat  ein  widerruf  gethan,  das  ers  erlogen  hab 
vnd  nüet  darum  wis  k. 

Item  ier  predicant  zu  Bern  ist  hie  gsin,  vnd  wie  wol  sin  Herren  von  Bern  ge- 
schriben,  das  er  antwurt  geben  s511  vmb  alles  das  er  geprediget  hab  wider  den  allten 
globen,  nüet  dest  minder,  als  Doctor  Eck  In  gefragt  in  der  Disputatz,  was  er  hallt  vnd 
glob,  ob  in  dem  Sacrament  des  alltars  der  war  fronlichnam  vnd  das  blut  Cristi  gegen- 
wertig sig,  oder  nit,  daruff  hat  er  kein  antwort  wellen  geben.  Also  hat  man  In  heim- 
geschickt vnd  denen  von  Bern  desshalb  geschriben  }c  Es  ist  Bubenwerch.  Sy  sind  all 
frisch.  Aber  jetz,  so  dise  hüben  vnder  die  gelehrten  komen  sind,  so  k5nnden  sy  weder 
gigg  noch  gaggen.  Dann  sy  gstand  gantz  letz.  Item  Ich  schick  éwer  wysheit  hie  ein 
abschrift  der  artickel,  so  die  grawen  pünder  angenomen  band,  daby  Ir  wol  ermessen 
mögen,  was  vss  disen  Dingen  werden  wellt,  wo  man  nit  wurde  weren.  Item  vff  hienacht 


schlössen;  tiJt  moni  m  facht  man  au  di  bi) de rst uriner  zn  rören.  leb  bin  ^ntz  g&Ur 
boffnuiig,  e^  sU\  diese  Dispataz  zu  Allem  guten  eruehiesëeu,  ntt  tne  datin  üwer  wif^äl 
well  mich  allweg  In  gnedigeti  befelch  liaben.    Datam  xS  dem  iij  tag  BracbeL  Âo*  xxij. 

Irwer  wisbeît  alklt  williger 


1526^  Juni. 

Entwurf  fica   Danksclirelbeiifì   der   kAthollBcben  Eiâsfiit<m«eit  der  9  Orte   u 
fftrfilllche  DurililaQcht  tod  Oesterreicb, 

G  ned!  gitale  F  Herr.  AÌe  wir  vph  chrÌÉ^t^iilicUeiii  gern  le  t  vnnd  fqrn  einen  versehener 
tagen  a  wer  f.  d,  geHchrìbeu  Ynd  begert  habent  das  diesel  big  welle  Herrn  Poeto  r  Jt^hsaa 
fabri  V  fr  die  di  sputati  an  oder  ^e^precJi,  m  wir  gen  Baden  vff  den  ivj  ia^;  Maj^'  oeehsl 
TerHchynen  fürgenomen  ?nd  angesetzt  schicken  vnnd  erlonben,  damf  nwer  T  d.  \t^  aio 
^edig  antwnrt  geben  Tiid  zngeBcbriben,  ancb  gemelteii  Doclor  Jobaiin  Fabri  e  doubl, 
Baruff  hi  der  selbig  by  vnnd  mit  ni^  zn  Baden  en^cbjnea^  mit  ym  ain  treffliclie  ansai 
biecber  der  Hat  li  gen  geecbrifft  yn  al  Ieri  ai  sprachen,  oach  gelehrte  yn  Hebrmißcber 
6riecbBcher  vnnd  Latin E>ch er  Zangen  gebra^^ht,  onch  by  yne  die  lyt  der  DiBpatatian  ^ 
wessen,  oacb  belyben,  vnd  «ich  yn  all  weg  der  mausen  erzalgt,  das  wir  ab  synem  er- 
eebynen  aln  sonders  Wohlgefallen  getragen  vnd  habent.  Sagent  oach  det^halb  nwer  f. 
D*  sonders  Danck  vnd  als  er  ke  bewysnng  sins  articnl,  ro  er  zn  latin  vnd  tntf(!h  wider 
den  Kwingit  hat  laBsen  vHRgein,  ain  bncb  gemacht,  des  abgesehriDt  er  ytis  zugestellt  vnd 
vherantwnrt,  vnd  vns  nit  zwjflet,  wo  das  selbig  vssgon  vnd  gedruckt  wnrde  nit  n 
wenigem  gutem  erschieseen,  sonders  fll  nutE  bringen,  demnach  i^  an  «wer  f.  D.  vn^ffr 
beger,  die  welle  vss  gnaden  als  ein  chri»tenlieher  farst  vnd  liehhaber  cb  risten  licbfr 
Religion  daran  vnd  darob  syn^  damit  vnnd  »alches  nwer  f.  d«  rat  doctor  Fabri  bicb 
furderlith  vösgangfl  vnd  gedruckt  werde,  wie  vns  dann  nit  ïwyflet,  sonderf^  wo!  wissen t, 
das  nwer  f.  d.  selbs  den  alten  hailigen  waren  Christen  lie  heu  gl  on  ben  m  fordern  vnl 
XU  handhaben  genaigt'  sy  x. 

Diises  ist  die  j^  übst  ani  ss,  doch  die  herren  mëgeut  es  tu  indem  oder  D\eereA. 


NOTIZEN 


ans  dem 


Aimiversarienbuch  von  Bunzen 


im 


X^reieuamt  {Tut»  .A.arg-au). 


In  dem  Anniversarinm  von  Bünzen  (angefertigt  im  Anfange  des 
17.  Jahrhunderts)  sind  einige  Notizen  über  die  Kriege  von  1531  einge- 
streut : 

21.  Jan.  1532.  c  Ego  Georgine  Dietz  de  Veringen  porochus  hnjns  Ecclesise  iu 
Bnntzen  primnm  officinm  dinin»  Missse  celebrari  post  denastationem  Lntberanoi*nm.  » 

13.  Mai  1532.  c  Reconciliata  est  Cappella  post  Hseresim  St.  Matini  Ep.  prope 
Boswil.  »    (Gehört  znr  Pfarrei  Boswil,  wnrde  schon  Ao.  1111  nach  Mnri  vergabt.) 

8.  Oct.1532.  c  Beconciliata  est  Ecclesia  parochialis  in  Bnntzen  ob  denastationem 
Lntheranomm.  » 

Am  Schiasse  desAnniversarienbnchs  findet  sich  folgende  Urkunde 
eingetragen  : 

Zn  wissen  meniklichen  gegenwertigen  nnd  künftigen. 

Als  nach  erschröcklichem  Abfal,  Ynd  gar  streflichen  Yerendomng  der  Religion, 
die  alte  löbliche  brnch,  an  vilen  orten  gar  in  abgang,  vnd  Verachtung  sind  kommen, 
darzn  an  etlichen  do  man  noch  des  alten  Glaubens  bliben,  hinlessig  Yngotsfdrchtig, 
vnd  schlechtlich  sind  ghalten  worden. 

Dardnrch  dan  Gott  der  almechtig,  als  die  weit  bar  gespurt,  zn  zom  ynd  vngnaden 
bewegt,  trnebselige,  b9se  tag  ynd  zeigt,  mit  schwerer  straf  hatt  lassen  volgen.  Auch 
zu  besorgen,  wo  man  nit  bessere  Ordnung  stellen,  vnd  halten,  die  missbruch  abschaffen, 
vnd  den  weg  ynserer  Gottgefelligen  yorelteren  widerum  suochen,  ynd  yerglichen  ;  werde 
Gott  (auf  desse  Langmfietigkeit  ynd  Barmhertzigkeit  niemant  wüssentlich  sundigen  soll) 
mit  schwerer  vnd  raucherer  ruoten  yns  heimsuochen.  Dieweil  nun  aber  sollichem  für- 
zekommen  vnd  zu  begegnen.  Christliche  vnd  weltliche  Oberkeit  anss  Göttlichem  beyelch, 
schuldig  ist,  ynd  yerbunden  hatt  der  ejferçr  Göttlicher  Ehr  den  wahren  alten  katho- 
lischen glauben  ynd  der  menschen  heil  zefürderen  bewegt,  die  Edlen,  Strengen  Ehren 
yesten  Weisen,  vnsere  Gnedige  Herren  ynd  Treüwen  Vätter  yon  den  fünf  alten  katho- 
lischen Orthen  l^oblicher  Eydgnosschaft  Lncern,  Vry,   Schwjtz,  Ynderwalden  ynd  Zug,' 


bmlessige  ftchedlîcha  MîsRbrticli,  so  in  Freien  impteren  bislier  entatanden ,  Soiiderlkii 
di^  heilife  Zeit^  als  Sontag  ynd  Feiertag'  betrelfenden^  in  rechte  alte  ordnang  widemm 
fnrderlìch  %ebnu|?en.  Hand  derhalben  mit  ern^t  ^iu  gBchnftliche  Ermannng  g^than 
an  den  Hoch  würdiget]  Geistlichen  HciT^n  Hieronimnm  Abte  de^^  würdigen  GDttsh&n^  Hnii, 
in  flollicher  sach  sich  mit  einer  Ehr  wird  igen  Priesterflchaft  zu  beralhen  vnd  nach  Ver- 
mögen der  Clirigtlichen  Kirchen  sa  vnverzopnlicher  beiìsemng  znhelfTen. 

DarnfT  hat  wolgemelter  ynäer  Gnedi{,^er  Herr  ?on  Mnri  den  Herren  Decannm  M. 
Joanne«!  Hüller,  Ffartierr  %Tk  SarmjBtorf  mit  sampt  den  ^^brigen  Kapitels  brnederen  der 
Lontzbargîschen  Kapitelß  lassen  bemolTen  vnd  den  IS,  U^Jnnii  Anno  1577  zu  Mnrj  in  der 
Pfarkirchen  ein  Gounocation  gehalten  Ordnung  getitelt,  \Tid  angesehen,  die  t^elbig  angenti 
vnd  TnTerznglich  den  Herren  gBanten  Ratebotten  von  gemelten  Orten;  Als  von  Lncen 
Ludwig  Ffyffer  Kitter  Schnltheii^t  vnd  Panerherr  vnd  Niclans  Klos  Fenderich,  von  Tri 
Heinrich  Püntlner  Landamman,  von  Schwytz  Bans  OaBBer  Ritter  vai  Landamman,  von 
Ynderwalden  HansE;  Viä^r  Eitter  vnd  Land  am  m  an,  Vnd  von  Zug  Niclans  Ita  von  Âge  ri  des 
Raths,  viïHftri  gnedige  liehen  Herren,  m  damalen  zu  Baden  anff  der  Jarrechnang  ver- 
sainpt  waren*  Durch  gemelten  Herren  Decannm  in  gschrift  verfaiiflet  lassen  fnrbringen 
vnd  preesentieren. 

Nach  dem  aber  hochgenante  vnscre  gnedijcen  Herren  sollicbe  Ordnnn^r 
empfan^rfin^  verhSrt  vnd  gelesen,  sie  ein  gnot  Verf^nagen  vnd  gefallen  daran  gehabt. 
approbiert  vnd  beßtetiget,  dansno  gantz  ernstlich  bevolen  «ollicbes  angenlz  pnhlicieren 
in  das  werck  bringen  vnd  styff  daroh  halten,  auch  in  ein  iedes  Janeitbnoch  verzeichnen 
vnd  einsehreiben,  damit  es  in  kein  Vergessenheit  komme.  Dann  m  sich  et  war  Vn  ge- 
horsam vnd  widerspennig  erzeigte,  den  selben  wellend  sie  seinem  verdienen  nach  straffen, 
vnd  dermassen  liandhaben,  das  andere  darob  empfachcnd  vnd  sich  (wie  bHüch)  gborsam 
wellend  sein,  vnd  fiirthar  besseres  befleissen. 

Voi  gen  d  die  heilige  Fe  ir  tag:  vnd  fest  so  mau  halten  schnldig,   wie  im  Constanzpr 
Sinodo  zu  fünden. 


LE  ROLE 

de  Berne  et  de  Enbouig 
dans  rintroduction  du  Protestantisine 

à  Genèye. 


.■■•>AAAAAAAAA/V'v^ 


«  La  Réfonne  à  Genève  a  été  plus  politique  que  religieuse  ;  elle  fût 
moins  une  conversion  qu'une  révolution.  »  *) 

«  Qu'on  envisage  cette  révolution  comme  un  bien  ou  comme  un  mal, 
dit  de  Haller,  il  n'en  reste  pas  moins  certain  que  Genève  n'en  fût 
redevable  qu'aux  Bernois,  dont  le  zèle  pour  la  progagation  du  nouvel 
évangile  no  connaissait  point  de  bornes. 

«  L'honneur  ou  le  déshonneur  de  cette  révolution  appartient  tout 
entier  aux  Bernois.  »  *) 

Cette  assertion  repose  sur  des  faits  positifs.  Elle  devient  éclatante 
de  vérité  pour  celui  qui  a  le  loisir  de  compulser  les  archives  de  Ge- 
nève. A  chaque  page  on  rencontre  les  traces  de  cette  pression  morale, 
qu'exerce  le  fort  sur  le  faible,  le  créancier  sur  son  débiteur,  et  qui  en 
matière  religieuse  coudait  à  de  lâches  apostasies. 

Les  Bernois  en  qualité  de  Combourgeois  avaient  rendu  des  services 
incontestables  à  Genève;  mais  ils  les  firent  payer  cher:  en  écus  secs  et 
sonnants  d'abord,  et  puis  par  l'introduction  d'un  culte,  pour  le  quel  les 
Genevois  montrèrent  longtemps  une  invincible  répugnance.  Les  esprits 
y  étaient  peu  disposés  aux  nouveautés,  qui  troublaient  l'Allemagne  et  le 
nord  de  la  Suisse.  Attachés  de  cœur  à  la  foi  de  leurs  pères,  les  Gene- 
vois déclarèrent  en  maintes  circonstances  qu'ils  ne  voulaient  pas  adopter 
les  nouvelles  doctrines.  Ils  étaient  soutenus,  il  faut  le  dire,  dans  cette 
résolution  par  leurs  Combourgeois  de  Fribourg,  qui,  eux  aussi  fidèles 
Confédérés,  leur  avaient  prêté  main  forte  aux  jours  du  danger.    Ils  de- 


1)  Histoire  de  la  rértlstleB  reUfieM«  tm  de  U  rtfome  yretoetftato  deat  U  Saine  OeetdeaUkie 
l^ar  ek*  Leale  de  Heller.  •  Page  169. 

2)  Ibld  page  191. 
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mandaient  à  la  vente  ä  Oenëve  le  paiement  qui  leur  était  dû,  mais  its 
tenaient  plus  encore  aux  principes  de  la  foi,  et  le  traité  de  Combourgeoisie 
devait  être  cimenté  par  la  communauté  de  croyances  et  de  foi. 

La  secte  luthérienne  avait  eu  à  Genève  comme  ailleurs  ses  émissaires, 
qui  répandaient  des  diatribes  contre  les  prjftres  et  se  raillaient  de  la 
fidélité  qu'on  mettait  à  observer  les  jeûnes  et  les  abstinences  de  TEglise  : 
mais  ils  n'avaient  pas  obtenu  de  succès.  Les  premiers  symptômes  de  la 
Réforme  à  6enève  ne  se  produisirent  qu'au  mois  de  Janvier  1528,  au 
milieu  û'myd  mascarade  organtoée  par  BatdiclKm.  A  la  tête  de  fuelqii^ 
compagnons  il  y  singea  les  cérémonies  religieuses  et  se  moqua  d«5 
prêtres.  *) 

Cette  dérision  déplût  aux  magistrats,  qui  firent  citer  les  coupables 
au  tribunal  de  TEvêque  ou  ils  reçurent  une  sévère  remontrance  ;  ^)  mais 
il  n'en  résulta  pas  moins  une  atteinte  portée  3.  la  majesté  du  culte  et 
au  respect  traditionnel  conservé  jusqu'alors  pour  le  caractère  ecclésia- 
stique. Comme  le  travail  des  fanteurs  de  la  réforme  s'étendait  à  la  Sa- 
voie, le  Duc  crut  de  son  devoir  d'écrire  aux  magistrats  de  Genève  pour 
attirer  leur  attention  sur  ces  manœuvres.  Ceux-ci  se  défiant  du  Bue  avec 
lequel  Genève  avait  eu  des  démêlés  récents  répondirent  verbalement  au 
porteur  de  la  missive  que  les  6enev«ois  n'étant  point  ses  sujets,  n'avaient 
pas  à  recevoir  de  conseils  de  sa  part,  et  qae  d'ailleurs  ils  étaient  déci- 
dés à  bien  vivre.  ^) 

En  1530,  les  troupes  Bernoises,  vinrent  au  secaors  de  Genève:  leur 
passage  n'y  fût  pas  de  longue  durée  ;  *)  il  y  laissa  cepemdait  des  traces 
lamentables  sous  le  rapport  de  la  foi.  Elles  affectèrent  le  dédain  le  plus 
marqué  pour  tout  ce  qui  portait  un  caractère  religieux.  Les  croix  furent 
a1)attues,  les  statues  des  saints  mutilées  ou  brûlées,  les  images  lacérées.  ') 
La  terreur  fût  telle  ä  leur  i^pproche  que  les  prêtres  et  les  religieux 
n'osèrent  plus  se  montrer  en  costume.  Les  offices  publics  furent  même 
supprimés,  de  crainte  de  profanations. 

Pendant  leur  séjour  à  Genève ,  les  Bernois  essayèrent  d'y  établir  la 
réforme;  ils  encouragèrent  ceux  qui  se  montraient  les  plus  hostiles  i  l'au- 
torité de  l'Evoque  à  se  prononcer,  en  leur  promettant  de  les  protéger.  Nous 
ne  croyons  pas  qu'en  cette  circonstance  ils  firent  au<un  prosélyte;  car  i  ce 


1)  Petatar  magiiam  concillam  et  adrertanUr  n%  omnes  sint  prudentes  ;  et  qiied  laut  Aenemstnr 

tlniu^  Bamtldkvni  et  Êftteris  prapter  âerl»t«ii^ni  lUctam  contr»  prênlfiieroi.  Biglïtre  dee  Cab  mus.  l£.  Ja- 
nimrii  l-t2i<. 

2)  Dj*  prtn^#T<riiniie  fu  (TU  per  rinoKdaifi  d*e8»  nt  a^Kfirltiit-,  In  ilrriRÎc^nrin  pi«K¥liererra  f^tt  f^nfftt- 
dum  quoi  lu  yrîmn  rmu^ilitt  ^pinropali  rdi^braudü  petafiur  major  et  flanC  dein«>ii»lriUoues  iftd^tt 
^bitL  IT  r^^bruarïl  ^"^28. 

3)  Fuit  ]4^cta  nrift  miümltn,  parte  tUuïitrl£t«iUnt  PtiI.  Dnrtn  fine  fftcl^Knt  m^ndntiPtn  nt  ibHîli  iiiwli, 
unUH  aat  duo  ad  cnim  pro  mniuit^Midti  ttile  et  cmiMlif  re»iiU!intt1iiij4  prQptçr  ne^rtam  li;tta«f»n&riiin.  Fitt 
trunrtnsïnii]  AH  ulmi  n^^^^i'  AcriU^ii*\nm  qmntlnm  nnf<  ntiii  «nuiaïi  sabjccti  Fed  siilim  4kfttur  Faveou  |kArl«' 
tori  prtftnlt^flu  H  iinod  ana  hmc  riverciniiH,    IbiiL.  17  le^rQâJii  lÛJa. 

5}  Le  let&lEL  du  CulvinUmt}  piir  Je  An  ne  û^f  InMv  pûgt  10. 


momei^  comme  le  déclarèrent  les  magistrats  aux  sœnrs  de  ste.  Claire, 
En  aneme  maniòre  la  ?ille  ne  voulait  estro»  htthérienne«  ^) 

Jusqu'en  1532,  les  partisans  des  doctrines  nonyelles  ne  s'étaient  pas 
encore  fiuLt  connaître.  Ils  s'étaient  bornés  ä  agir  dans  Tombre,  placardant 
sur  les  murailles  des  diatribes  contre  les  moines  et  les  prêtres  ;  mais  se 
sentant  soutenus  et  forts  de  l'appui  de  Berne  ^)  ;  ils  se  enhardirent  et  ils 
profitèrent  de  l'annonce  du  Jubilé  pour  attaquer  les  indulgences,  non  seu- 
lement dans  leurs  assemblées  et  dans  leurs  conversations  privées  mais  pu- 
bliquement sur  les  places;  ils  en  vinrent  même  jusqu'à  afficher  leurs  thèses 
sur  le  portail  de  St.-Herre. 

Jusqu'ici  les  Pribonrgeois  avaient  gardé  le  silence;  mais  dès  qu'ils 
apprirent  les  atteintes  publiquement  portées  ä  la  foi  qu'il  professaient,  ils 
se  plaignirent  hautement  par  l'intermédiaire  de  Noble  Laurent  Brandebourg, 
qui  déclara  que  ces  excitations  à  suivre  la  nouvelle  doctrine  étaient  attenta- 
toires à  l'autorité  de  l'Evêque,  et  que  les  magistrats  de  Pribourg  désapprou- 
vaient complètement  cette  façon  d'agir.  ^) 

Le  conseil  de  Genève  répondit  que  ces  misérables  placards  avaient  été 
placés  à  son  insu.  ^) 

Ce  scandale  arriva  jusqu'aux  oreilles  du  Nonce  en  Savoie  qui  écrivit 
de  son  côté  une  lettre  au  syndic  de  Genève,  pour  manifester  son  étonnement 
et  sa  peine.  «  Il  peut,  dit-il,  ä  peine  en  croire  ä  la  renommée  et  il  a  besoin 
d'apprendre  de  la  bouche  des  magistrats,  s'il  est  vrai  que  l'hérésie  de 
LuUier  soit  préchée  publiquement  dans  une  ville  jadis  si  attachée  à  la 
foi  catholique.  »  *) 

Harcellus  était  en  passage  en  Savoie  :  sa  lettre  est  datée  de  Cham- 
béry.  11  n'en  fallut  pas  davantage  pour  faire  croire  &  une  entente  du 
Nonce  avec  le  Duc.  A  cause  de  cela  les  Syndics  se  retranchèrent  dans  un 
silence  qui  touchait  ä  l'impolitesse. 

Gautier  dit  dans  son  histoire  que  les  magistrats  Genevois  laissèrent 
cette  lettre  sans  réponse,  et  qu'ils  se  contentèrent  de  dire  au  messager 


1)  8<eiir  de  Jnssie.  LeTain  du  CftlTinisme.  Page  15. 

2)  Voici  ce  que  les  amatears  ie  la  sainte  Bfangile  de  Payerne  ëcriTaient  à  lenrs  frères  de  Oe- 
neTe.  „La  graoe  nostre  selgraetir  Diea.  Nos  trës  honor<$8  S^lgnears  et  trës  redonltet  MesseignenrR  de 
Berne,  nos  chiers  allyei  et  confédéré«  sont  tonjoars  d«  pins  en  pins  fort  délibères  de  n'épargner  njr 
coi^ps  ny  puissance  à  soabstenir  tons  leurs  amys  et  alliez,  bonrgeols  et  sujets  que  yneillent  tenir  le  saint 
Bvangille.  Car  ils  les  venllent  maintenir  enTers  tons  et  contre  tons,  nostre  Bdgnenr  Dieu  lenr  fveiUe 
augmenter  et  aeeroitre  leur  bon  Toulloir,  lequel  les  a  susectet  pour  tenir  en  orajnte,  selon  le  monde 
les  ennemis  de  Térité,  Pourquoy,  si  vous  ayez  affaire  de  lenr  autorité  et  puissance  en  tout  ce  que  pensiez 
que  sera  a  l'honneur  et  gloire  de  Dieu  et  adiancement  de  sa  paroUe,  nous  ne  doubtons  point  que  tous 
et  nous  ne  les  trourions  en  nostre  nécessité  en  ayde  et  secours,  eomme  bon  fidèles  et  loyaux  amys.*' 

Escript  à  Payerne  ce  IX  de  Juillet  Lan  1582. 
ArehiTefl  de  Genèfe.  Portef^Ue  des  pièces  historiqaes.  No.  1070. 

3)  Fuerunt  reeepte  littore  a  Dis.  Friburgensibus  per  nobilem  Laurentium  Brandeburg  presentate, 
qai  exposait  sieuti  ad  aures  dietorum  perrenit  non  nulles  ex  Gebennensibus  apposuisse  certas  cedulas 
indnetoriaa  ad  noTam  legem  contra  anctoritatem  episcopalem  kiUus  dfitatis  et  quod  sit  contra  Tolnntatem 
Dotum.  Friburgenslum  quod  faabent  libres  et  promnlgant.  -  R.  du  C.  11  Junii  1582. 

4)  Respendeatnr  quod  si  qui  apponant  cedulones  boc  ftit  actum  prater  sdtum  dominorum.  -  tbid 
18  Juin  1582. 

5>  Y4»3rM  PièMs  Jnsttfleatifes  Ne.L 


814  ProUtUuitisMe  à  OMèf«. 

«  Nous  voulons  yiyre  chrétiennement  selon  Dieu  et  la  loi  de  Jésns-Christ.  » 
C'était  nn  fächern  pronostic  et  on  indice  du  caractère  ombrageux  des 
magistrats  Genevois  contre  Fantorilé  religieuse. 

La  réponse  donnée  à  Laurent  Brandebourg  n'avait  pas  complètement 
satisfait  les  Fribourgeois.  Aussi  lorsque  Boniface  Officher,  J.  Lullin  et 
Antoine  Lect  se  rendirent  ä  Fribourg,  pour  y  solder  une  partie  de  la 
dette,  ils  y  entendirent  les  reproches  les  plus  amers.  On  les  accusa 
d'être  de  connivence  avec  ceux  qui  voulaient  introduire  le  luthéranisme 
à  Genève.  Ceux-ci  répondirent  qu'il  n'en  était  rien  et  ils  protestèrent  au 
nom  de  leur  gouvernement  qu'ils  voulaient  vivre  comme  leur  Combour- 
geois  dans  la  religion  Catholique  et  leur  demeurer  unis  comme  à  des 
frères.  *) 

Il  fallut  une  déclaration  aussi  formelle  pour  les  tranquilliser;  car 
ils  ajoutèrent  que  s'ils  savaient  qu'on  eut  à  Genève  une  tendance  i  adopter 
le  luthéranisme  ils  enverraient  une  ambassade  avec  ordre  de  rendre  leg 
lettres  de  Combourgeoisie,  après  en  avoir  arraché  les  sceaux  en  signe 
de  rupture.  ^)  Ces  paroles  pleines  de  franchise  dénotaient  l'attachement 
inviolabe  des  Fribourgeois  pour  la  foi  Catholique  et  le  haut  prix  qu'ils 
y  attachaient. 

Deux  mois  s'étaient  à  peine  écoulés  que  les  deux  plus  ardents  pro- 
pagateurs des  principes  de  la  Réforme,  Guillaume  Farei  et  Antoine  Saunier 
arrivèrent  à  Genève.  Débarqués  à  l'hôtel  de  la  Tour-Perce,  ils  commencèrent 
tk  attaquer  dans  leurs  conversations  particulières  les  croyances  catholiques. 

Ils  virent  bientôt  se  grouper  autour  d'eux  les  personnages  les  plus 
compromis  dans  les  luttes  contre  le  représentant  du  Duc  de  Savoie  à  Ge- 
nève et  contre  l'Evêque.  A  leur  tête  figuraient  Amé  Perrin,  Baudichon, 
J.  Goulaz,  Vandel  et  Salomon,  qui  avaient  été  les  organisateurs  de  la 
mascarade  dont  nous  avons  parlé. 

La  prés  nce  des  deux  prédicants  excita  de  sourdes  rumeurs  dans 
la  ville.  Les  magistrats  voulant  y  mettre  fin  citèrent  ä  leur  barre  leurs 
partisans  et  après  une  sévère  admonestation,  ils  défendirent  à  Farei  de 
parler  en  public  et  lui  ordonnèrent  d'évacuer  la  ville  ou  il  venait  par 
ses  doctrines  apporter  le  désordre.  Une  émeute  était  en  effet  sur  le 
point  d'éclater.  Chacun  courait  aux  armes,  lorsque  le  Syndic  Guillaume 
Hugues  se  prononçant  en  faveur  des  luthériens  s'écria  :  «  Prenez  garde, 
ils  sont  sous  la  protection  de  Berne.  Si  vous  les  touchez,  je  ferai  sonner 
le  tocsin  contre  vous.  * 

Néanmoins  Farei  et  son  compagnon  comprirent  qu'il  y  avait  dn 
danger  pour  eux  à  rester  à  Genève.    Ils  s'évadèrent  par  la  voie  du  lac 

1)  Dom.  Vrtnc.  et  Bonifacins  Offtxet  et  Ant.  Lect  or&tores  exposuertnt  tieuti  fberant  Fribinyi  et 
Berne ...  et  Qnomodo  Dui  Fribnrgenaes  arguernnt  iUoe  de  lege  lutkerana  qnibat  reeponileruit  nea  tta 
esse,  item  qnod  habebnnt  onus  respendendi  de  secta  Intheraiia,  relie  Tlfere  sicnt  ipsl  fui  timt  fratres 
nostri.   Item  rogamnt  nos  T^e  TiTere  sleati  predecessores.  —  Beg.  du  Cens.  16  Julii  1582. 

2)  Item  dixerant  qnod  si  scirent  nos  ad  Intfaerianos  declinare,  qnod  mandarent  nobli  amb 
Inm  enm  litteris  Borgede  nostre  sdssls  siglllis  et  Borgesiam  ipsam  leTOcarent.  —  Beg.  du  Cens.  - 
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et  ils  abordèrent  à  Morges.  Grftce  à  la  résistance  populaire,  les  efforts 
des  propagandistes  Luthériens  avaient  échoué. 

Une  tentative  nouvelle  fut  faite  par  Froment  au  mois  de  décembre. 
Pour  cacher  son  jeu,  il  se  fit  annoncer  comme  mtâire  d^école,  apprenant 
en  un  mois  à  lire  et  ä  écrire,  et  comme  guérisseur  de  toutes  sortes  de 
maladies.  Ses  premières  leçons  roulèrent  en  effet  sur  la  grammaire,  mais 
il  jeta  bientôt  le  masque,  et  au  lieu  de  remèdes  il  se  mit  à  débiter 
des  tirades  contre  la  foi  catholique.  Ici  encore  nous  voyons  apparaître 
Topposition  des  magistrats  genevois,  que  défendent  à  Froment  de  prêcher 
et  lui  enjoignent  de  quitter  Genève.  ^  Malgré  la  défense  qui  lui  en  avait 
été  faite.  Froment  continua  ses  prédications  soit  en  particulier  soit  en 
public,  et  il  fallut  pour  le  faire  taire  une  menace  de  prise  de  corps, 
&  laquelle  il  sût  se  soustraire,  en  changeant  de  domicile.^) 

La  présence  des  prédicants  à  Genève  avait  excité  les  passions 
religieuses.  Chaque  jour  on  entendait  parler  de  nouvelles  querelles. 
Le  conseil  résolut  d*y  mettre  fin,  en  faisant  publier  «  que  nul  ne  fût 
si  hardi  que  de  prêcher  soit  dans  les  maisons  particulières  soit  dans 
les  lieux  publics,  sans  en  avoir  reçu  la  permission  de  Mrs.  les 
Syndics  et  de  Hr.  le  Vicaire,  et  que  tous  ceux  qui  connaîtront  tels 
prédicants  soient  obligés  de  les  révéler  à  Messieurs,  «qui  tout  aussitôt 
les  doivent  saisir  et  procéder  contre  eux  par  la  voie  du  droit  »')  Si 
cet  arrêté  avoit  été  mis  à  exécution,  il  aurait  coupé  court  ä  bien 
des  divisions.  Mais  ce  que  les  réformés  n'avaient  pas  accompli  à 
Faide  des  émissaires  étrangers,  ils  Tobtinrent  par  le  ministère  d'un  cor- 
delier  du  Couvent  de  Rive,  qui  malheureusement  était  imbu  des 
doctrines  de  Luther.  Il  les  porta  non  seulement  dans  la  chaire  de 
son  couvent,  mais  encore  dans  d'autres  églises.  Des  discussions  s'en 
suivirent,  et  il  fallût  l'intervention  des  Syndics  pour  empêcher  que  le 
novateur  ne  fut  mis  a  la  porte.^)  Le  bruit  en  arriva  à  Fribourg,  dont 
les  magistrats  suivaient  de  loin  le  mouvement  des  Luthériens.  Profon- 
dément attachés  &  la  foi  catholique,  ils  ne  pouvaient  voir  d'un  œil  tran- 
quille leurs  croyances  vilipendées  c^ez  des  combourgeois. 

Aussi  ils  écrivirent  aux  magistrats  genevois  pour  se  plaindre  de  la 
tolérance  excessive  par  laquelle  ils  permettaient  ä  un  Cor<lelier  luthérien 
l'usage  de  la  chaire  et  de  l'impunité  accordée  à  ceux  qui  maltraitaient  ses 
contradicteurs.») 


1)  81.  Décembre  1532.  Domini  Sindici  eonTOcent  Cl.  Bernard,  C.  Pasta.  Am.  Perini,  J.  Gonla  et  aliot 
toîentes  no?«  predicanti,  etiam  predicantem.    Fiant  iUi  remontstrationes  nt  ceraet  et  recédât. 
S)  9.  JanTier  153S. 

3)  LoQoitnr  de  predicantibns  expoaitis  qoestionibos  predicantiam  occasione,  inter  cìtcs  mol- 
tis  in  loeis  eiortis  qne  diTidonem  magnam  partnriri  possent,  nisi  eis  Consilia  conarentur  obriari. 
KeflolTitnr  qnod  nemo  andeat  in  lods  priTatis  et  pnbliels,  nisi  licencia  D.  Syndicomm  et  Ticarii 
predicare,  quodqne  omnes  qui  taies  sciferent  predicantes  eos  rcTelare  teneantor  et  debeant  D.  Syndieis 
et  Vicario,  qni  statim  debeant  ire,  ad  locnm  nbi  talis  predieans  reperietnr,  et  iUun  detinere,  contra  que 
enm  fia  Juris  procedere.    2  Janfier  1583. 

4)  10.  F^Trier  1588. 

6)  Vejei,  pièeet  jitUlcatiTCs.   Ke.  2. 
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Si  Fribonrg  eut  été  sans  rivale  ses  plaintes  auraient  obtenn  pins 
d'effets;  mais  Berne  profitant  de  la  panvreté  de  Tétat  de  Genève,  minée 
par  les  gnerres,  mettait  ses  services  à  prix.  Elle  répétait  anx  magistrats; 
«Vous  nous  devez  une  somme  que  vous  avez  reconnue.  Si  vous  voulez 
que  nous  soyons  patients,  accordez  k  nos  prédicants  la  lil)erté  de  la 
parole.»  —  Il  y  avait  ainsi  un  double  péril;  néanmoins  les  magistrats 
de  Genève  protestaient  toujours  de  leur  inaltérable  attachement  ä  la  foi 
catholique  et  lorsque  Jean  Goguelimberg,  Nicolas  Vogel  et  quatre  autres 
ambassadeurs  de  Fribonrg  vinrent  déclarer  au  Conseil  qu'ils  étaient 
chargés  de  sonder  les  intentions  du  peuple  de  Genève,  tous  les  chefe 
de  famille  réunis  n'eurent  qu'une  voix  pour  répondre  qu*ils  voulaient 
vItto  comme  par  le  passé  dans  la  foi  de  Dieu,  décidés  à  ne  permettre 
à  aucune  secte  pas  même  la  Intuérienue,  de  s'établir  parmi  eux,  comme 
ils  l'avaient  déjà  dit  précédemment  dans  une  lettre  au  conseil  de  Fribonrg.*) 

Un  mois  s'était  à  peine  écoulé  depuis  cette  déclaration  que  des 
lettres  arrivèrent  de  Berne.  C'était  une  plainte  en  règle  sur  le  renvoi  de 
Farei,  et  des  prédicants,  au  mépris  de  leurs  recommandations.^)  Les 
magistrats  comprirent  aussitôt  le  mauvais  effet  qu'allait  produire  sur 
l'esprit  public  un  écrit  de  cette  nature,  et  portant  leurs  soupçons  sur 
les  deux  plus  ardents  champions  des  doctrines  nouvelles,  ils  les  firent 
citer  pour  leur  demander  s'ils  n'avaient  pas  été  les  instigateurs  de  cette 
plainte.  Claude  Salomon  et  Baudichon  avouèrent  qu'ils  avaient  en  effet 
sollicité  ces  lettres  des  Seigneurs  de  Berne.  Une  seconde  lettre  plus  forte 
encore  que  la  première  vint  mettre  la  ville  en  émoi.^  A  peine  le  bruit 
s'en  fût-il  répandu  que  plus  de  200  personnes  vinrent  assiéger  la  porte 
du  Conseil.  Thomas  Moine  qui  était  à  leur  tête  prit  la  parole.  «  Quels 
sont,  dit-il,  les  traîtres  qui  sont  allés  à  Berne?  Nous  voulons  connaître 
leurs  noms.  Ce  sont  eux  qui  entretiennent  la  discorde  dans  la  république.  » 
les  magistrats  furent  embarassés.  Ils  se  bornèrent  à  répondre  que  le 
Conseil  s'occupait  de  cette  affaire  et  que,  si  cela  était  nécessaire,  on  con- 
voquerait le  Conseil  Général;  mais  qu'en  tout  cas  ceux  qui  étaient  allés 
ä  Berne  n'avaient  reçu  aucun  mandat  des  magistrats.  «Alors,  répondit 
Thomas  Moine,  quels  sont  donc  ces  perturbateurs  de  la  république?  Nous 
voulons  les  voir  de  prés,  il  faut  que  justice  se  fasse.  N'avons-nous  pas 
promis  aux  députés  de  Fribonrg  de  vivre  dans  la  foi  de  nos  pères?  Que 
sert  donc  cet  arrêté?»  Justice!  justice!  crièrent  tous  ceux  qui  étaient  à 
sa  suite.  Faites  justice  et  nous  vous  soutiendrons.  Qu'on  cesse  donc  de 
nous  injurier  et  de  nous  appeler  pharisiens.  —  Ils  ajoutèrent  dans  leur 
indignation: 

*  Il  en  est  qui  voudraient  partager  la  ville  en  deux  camps  et  y 


1)  Lettres  da  Congeil.    Voyex  Pièces  Jnstiflcatives.    No.  3. 

2)  Toyex  Pièces  JastiflcatiTes.    No.  4. 

3)  Voyet  pièces  Jostiflcatires.    No.  6. 
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entretenir  la  division,  le  peuple  ne  1  entend  pas  ainsi  et  il  ne  doit  y 
avoir  à  Genève  qu'nn  seul  parti,  celui  qui  soutient  la  cité.»*) 

Ces  accents  patriotiques  auraient  dû  émouvoir  les  magistrats  eî  leur 
faire  comprendre  que  les  envoyés  de  Berne  étaient  antipathiques  à  la 
population  de  Genève  et  qu'il  faillet  se  prononcer.  Ils  se  contentèrent 
de  donner  de  bonnes  promesses,  menaçant  de  graves  peines  tous  ceux  qui 
se  permettraient  à  l'avenir  d'injurier  les  habitants  de  la  Cité. 

Lorsqu'il  fallut  répondre  aux  Bernois,  chacun  comprit  qu'il  était 
dificile  de  se  prononcer.  On  se  borna  à  accuser  réception  de  la  fameuse 
lettre,  qui  avait  provoqué  dans  la  ville  un  si  grand  émoi,  et  on  annonça 
que  des  députés  iraient  à  Berne  porter  des  explications. 

En  effet  le  2  avril,  on  élut  pour  cette  ambassade  le  syndic  Nicolas 
Ducrest  et  le  conseiller  P.  Roy,  qui  furent  chargés  d'exposer  les  faits  et 
conjurer  les  magistrats  Bernois  de  laisser  les  Genevois  vivre  suivant 
leurs  antiques  usages.^) 

Baudichon,  que  la  voix  publique  accusait  d'être  l'auteur  des  cala- 
mités dont  Genève  était  menacée,  ne  se  crut  plus  en  sûreté.  11  décida 
ceux  qui  partageaient  ses  opinions  à  se  réunir  chez  lui  en  armes,  pour 
vendre  chèrement  leur  vie,  s'il  étaient  attaqués.  Le  bruit  se  ré- 
pandit qu'ils  se  disposaient  à  fondre  sur  les  églises.^)  Il  n'en  fallut  pas 
davantage,  pour  soulever  les  Catholiques,  qui  de  leur  coté  prirent  les 
armes  et  coururent  au  cloitre  de  St.-Pierre.  Le  tocsin  sonne  et  la  ville 
toute  entière  est  dans  l'agitation.  Au  Molard!  crie  t'on  et  la  foule  s'y 
précipite,  en  demandant  qu'on  en  finisse  avec  ceux  qui  viennent  troubler 
la  ville. 

La  maison  de  Baudichon  alloit  être  assaillie.  Déjà  on  pointait  le 
canon  contre  cet  édifice,  lorsque  les  magistrats  se  jetant  au  milieu  de  la 
mêlée,  conjurèrejit  les  citoyens  de  ne  pas  se  porter  à  de  telles  extré- 
mités. Les  syndics  font  entendre  des  paroles  de  pacification;  ils  propo- 
sent un  échange  d'otages  et  ils  finissent  par .  calmer  l'irritation  popu- 
laire, qui  était  à  son  comble.  Voilà  quels  furent  les  premiers  fruits  de 
la  prédication  des  Réformés  à  Genève.  On  ignorait  auparavant  ce  qu'étaient 
les  partis.  Les  dissensions  religieuses  les  engendrèrent.  Il  y  eut  bien 
à  la  vérité  une  espèce  de  pacification  extérieure,    à  la  suite  de  cette 


1)  26  mars  :  Intrarnnt  Thomas  Monachi.  Barthol.  Faalcon,  Andreas  MaUlard,  PerceTaUns  De 
Pesmes,  Francisons  De  Cresto,  et  plures  alii,  ad  nnmernm  circa  dncentnm,  et  exposnit  dlctns  Monachi  ; 
Qnod,  non  obstante  edicto  nnanimiter  vivendo,  et  manendo  fìratres,  omnes  in  ona  lege  et  fide,  quidam 
aUam  leerem  et  discordiam  seminare  conantnr.  Qaodqne  ad  anres  eoram  devenit  sicnti  nonnoili  iv^unt 
in  Bernam,  et  Domino«  Bemenses  informarnnt,  adeo  quod  Domini  Bernenses  scripserunt  rem  que  fere 
eoB  et  totam  civitatera  pertnrbat,  occasione  dissensionnm  et  divisionnm  qnas,  scriptomm  hnjQsmodi 
occasione,  formidant.  Propterea  snpplicarnnt  sibi  revelari  qni  sint  qui  ad  dictos  Dominos  Bemenses 
Ivernnt  deputati,  per  consilinm  quod  onus  habuerunt,  et  reportarunt,  ut  ipsi  similiter  sint  informati  t 
ne  quid  contra  bonum  commune,  et  in  perversione  Reipublice,  et  discordiam,  flat.    Ketp.  du  Cons. 

du  Cons. 

2)  Ad  residnum  suppUcabunt  dimittant  nos   secnndum  nostros  usus  agere.    2.  April  1623.     Reg. 

3)  Sœur  de  Jussie.    Levain  du  Calvinisme. 
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manifestation  contre  les  partiRans  de  Ja  rétorme»  un  annonça  dans  les 
rues  à  son  de  trompe  que  tout  acte  d'hostilité  devait  cesser  entre  les 
hai)itantg  d'une  même  cité,  et  que  tous  devaient  vivre  en  bonne  paiï  et 
union,  suivant  les  commandements  de  Dieu.  Il  fut  défendu  sous  Im 
peines  les  pins  sévères  de  parler  contre  les  saints  commandements  de 
l'Eglise,  et  de  prêcher  sans  Fautorisation  des  supérieurs  ecclésiastiques 
et  de  Messieurs  les  Sjudies.  Les  bons  citoyens  ne  doutant  pas  de  la 
loyauté  de  leurs  magistrats^  se  fiant  k  leurs  promesses  crurent  que  dos 
jours  meilleurs  allaient  succéder  à  ce  temps  d'orage.  Ils  en  bénirent 
Dieu,  et  une  procession^  solennelle  fut  organisée  pour  le  Dimanche  des 
Rameaux. 

Ëvidement  ni  le  peuple  de  Genève,  ni  ses  magistrats  en  1534  ne 
voulaient  des  principes  de  la  Réforme. 

Les  réformés  n'avaient  pas  étéheureui  dans  leur  première  tentati  ve^ 
ils  ne  se  tinrent  cependant  pas  pour  battus.  Berne  continuait  &  les  couvrir 
de  sa  protection;  c'était  tout  leur  espoir  La  démonstration  du  peuple 
de  Genève  embarassa  bien  nn  peu  les  hauts  et  puissante  seigneurs  Ber- 
nois, mais  comme  Genève  ne  pouvait  pas  payer  sa  dette,  ib  reprirent 
bientôt  leurs  anciennes  allures,  tout  en  manifestant  la  peine  qulls  éprou- 
vaient des  troubles  dont  la  ville  avait  été  le  théâtre.  Ils  stipulèrent  que 
ni  Salomon  ni  Baudichon  ne  aéraient  inquiétés  pour  lenrs  démarches. 
Us  annonçaient  de  plus  que  Farei  reparaitrait  bientôt  à  Genève  pour 
discuter  avec  les  prêtres  qui  ravalent  attaqué,  et  qu'il  arriverait  dans 
la  compagnie  de  leurs  ambassadeurs.  C'était  assez  dire  qu'ils  regarde- 
raient comme  fait  à  eux-mêmes  tout  ce  qui  pourrait  lui  advenir. 

La  présence  de  Farei  à  Genève  ne  fit  qu'attiser  le  feu  de  la  dis- 
corde. Il  fut  à  peine  arrivé  que  les  réformés,  au  mépris  des  ordonnances 
du  30  mars  recommencèrent  leurs  assemblées.  Bientôt  les  haines  se 
ravivèrent  ;  on  en  vint  aux  paroles  améres  et  le  4  mai  les  partis  se  trou- 
vèrent de  nouveau  en  présence.  Cette  fois  le  sang  coula;  et  la  victime 
principale  de  cette  lutte  ftìt  le  Chanoine  Werly,  d'origine  Fribourgeoise. 
Sa  mort  exaspéra  non  seulement  ses  parente  mais  sa  ville  natale  toute 
entière,  qui  exigea  une  réparation  éohitante*  Lorsqu'une  victime  tombe, 
il  se  Mt  autour  d'elle  et  à  cause  d'elle  un  appaisement  dans  les  partis* 
C'est  ce  qui  arriva  dans  cette  circonstance,  L'Evèque  avait  quitté  Genève 
et  s'était  retiré  à  Artois,  d'où  il  continuait  â  donner  ses  ordres*  Son 
éloignemeut  n'avait  fait  que  diminuer  son  influence.  Les  Fribonrgeois 
saisirent  cette  circonstance  pour  négocier  son  retour.  Il  n'y  eut  pas 
d'opposition  sérieuse  et  Pierre  de  la  Baume  rentra  solennellement  k  Ge- 
nève le  1  Juillet,  recevant  sur  son  passage  tous  les  honneurs  dus  à  sa 
dignité  de  prince  Evêque.  Son  séjour  n'y  fût  pas  de  longue  durée. 
Pierre  de  la  Baume  effrayé  d'une  démonstration  qui  se  fit  durant  la  nuit 
en  faveur  des  détenus  soupçonnés  d'avoir  trempé  dans  Tassassiimt  de 
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Werly  ne  se  crût  plus  en  snreté.  Il  fit  remettre  les  prisonniers  aux 
mains  des  Syndics  et  prétextant  la  prochaine  convocation  des  Etats  de 
Bourgogne,  il  annonça  son  départ.  Le  Conseil  lui  manifesta  tont  son 
regret.  Un  matin  on  apprit  avec  étonnement  dans  la  ville  que  TËvèqne 
avait  abandonné  son  patais  ponr  retourner  &  St.-Claade.  Cette  faite  jugée 
à  trois  siècles  de  distance  nous  parait  un  acte  de  faiblesse  pour  ne  pas  dire 
de  Iftcheté.  Elle  fût  fatale  à  la  religion;  car  il  ne  fût  donné  ni  à  Pierre 
de  la  Baume  ni  à  ses  successeurs  de  rentrer  dans  Genève.  Le  sceptre  de 
Fautorité  s'était  brisé  dans  ses  mains. 

L'argent  était  rare  &  cette  époque  et  il  en  eut  fallu  pour  diminuer 
rinfiuence  de  Berne,  qui  fatiguait  par  d'incessantes  réclamations  les 
6enevois  au  sujet  de  leur  dette.  C'eut  été  pour  Fierre  de  la  Baume  une 
occasion  favorable  de  reconquérir  la  sympathie  publique.  A  l'aide  d'un 
sacrifice  pécuniaire,  il  eut  mis  à  l'aise  les  magistrats  de  la  Cité,  qui 
n'auraient  pas  été  aussi  obséquieux  envers  leurs  combourgèois. 

L'Evêque,  disons  le,  ne  se  refusa  pas  à  rendre  service,  mais  il  y 
mit  des  conditions  que  les  Conseils  ne  voulurent  pas  adopter.  Elles 
étaient  relatives  &  son  autorité  et  &  celle  du  Yidomne  du  Duc  de  Savoie 
&  qui  incombait  autrefois  l'obligation  de  rendre  la  justice. 

L'avant  veille  du  départ  de  Pierre  de  la  Baume,  les  partisans  de 
Farei  avaient  donné  une  preuve  de  leur  audace,  en  brisant  une  statue 
de  la  sainte  Yierge  placée  &  l'angle  du  Bourg  de  four;  ils  en  brûlèrent 
les  tronçons  avec  toute  sorte  de  marques  de  dédain.*)  Ce  fût  le  com- 
mencement de  la  guerre  qu'ils  firent  aux  images.  Quand  les  députés 
Fribourgeois,  indignés  de  ces  mutilations,  en  portèrent  plainte  aux  ma- 
gistrats, ceux-ci  en  manifestèrent  leur  peine  et  promirent  de  punir  les 
auteurs  de  cet  acte  de  vandalisme,  s'ils  parvenaient  &  les  connaître.^) 

Quelquels  mois  s'écoulèrent  sans  autre  préocupation  que  celle  de 
payer  aux  Bernois  les  9,900  écus  qu'il  sue  cessaient  de  réclamer.  Mais 
l'argent  était  si  rare  que,  malgré  tout  le  bon  vouloir  des  chanoines  et 
des  prêtres,  on  ne  put  obtenir  que  22  écus  V2  V^  furent  remis  aux  dé- 
putés pour  payer  leurs  frais  de  voyage.^) 

Quelques  auteurs  protestants  font  à  cette  occasion  un  reproche  au 
clergé  de  Genève,  et  l'accusent  d'avoir  été  inintelligent  et  egoiste.     Ils 


1)  lUm  similiter  proposnenmt  sleoti  aadlTenut  qaod  Babbato  latimo  lapso  anidam  Luterani  in 
liac  df itate,  in  spretum  ipsoriun  adhnc  in  eiiitate  presenünm  ceterornm  que  OhriBttanornm  ad  magnum 
piornm  ntrins  gne  Sexns  hominnm  scandalom,  qnamdam  beate  Yirginii  imaginem.  in  angolo  Bnrgl  forla 
a  porta  Castri  existentem  iniquo  animo  diruerunt  ae  eam  ipsam  imaginera  in  contemptnm  ac  rilUpendium 
1^  impie  tradidemnt.  Quare  nos  rogant  leiimus  desuper,  ne  talia  impunita  remaneant  et  simula  perpe- 
trentur  adridere  et  proTldere,  ipsi  Tero  bono  animo  talla  tollerare  nequeant  —  16.  Julii  1538. 

2)  Àd  seeundum  punctum  dictis  oratoribus  respondeatur  quod  nondum  audirimus  aliqnid  de  im^ 
ginlB  prediete  dimptoribus  et  eombustoribust  rerum  dolemns  si  taie  quid  ftierit  in  hae  eiritate  actum; 
f  aodlmpunitum  permittere  nolnmus,  ftdemus  que  per  offldarlos  debite  capijet  snmi  reraees  informationes .. 
IMd.1583. 

8)  S.  octobre  1683.   JLig.  du  ConieO. 
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oublient  que  le  malaise  de  cette  époque  était  général  et  que  l'Eglise 
ayait  été  dépouillée  diverses  fois  de  ses  richesses,  pour  subvenir  aui 
frais  de  guerre  durant  les  années  1529  et  1530.*) 

D'ailleurs  les  ecclésiastiques  comme  les  autres  citoyens  avaient  été 
soumis  auï  impôts  divers,^)  et  si  la  disette  se  fesait  sentir  pour  les 
bourgeois,  elle  n'était  pas  moindre  pour  les  ecclésiastiques. 

Quoique  éloigné  de  Genève,  FEvêque  Pierre  de  la  Baume  s'inqui- 
était de  son  troupeau,  au  milieu  du  quel  s'étaient  introduits  des  loups  ra- 
visseurs. Afin  d'opposer  une  digue  ä  l'erreur,  il  eut  recours  à  un  droit 
que  lui  accordaient  les  décrets  du  Concile  de  Latran,  et  il  interdit,  sous 
peine  d'excommunication,  et  de  100  livres  Genevoises  d'amende,  ä  tout 
prédicateur  de  faire  entendre  sa  voix  dans  les  chaires  des  églises  de 
Genève  et  de  prêcher  l'Evangile,  sans  en  avoir  reçu  l'autorisation  for- 
melle de  lui  ou  de  son  Grand-Vicaire.^) 

Cette  défense  conforme  en  tous  points  au  droit  ecclésiastique  est 
en  vigueur  dans  tous  les  diocèses.  11  est  même  beaucoup  de  pays  pro- 
testants ou  les  pasteurs  ne  peuvent  aborder  la  chaire  sans  une  permission 
expresse  du  Consistoire.  Pourquoi  donc  plusieurs  auteurs  non  catholiques 
ont-il  fait  un  crime  de  cette  ordonnance  à  Pierre  de  la  Baume,  comme 
s'il  eût  voulu  interdir  la  prédication  de  l'Evangile.*)  Ce  que  TEvêque 
désirait  empêcher  c'était  cette  manie  de  disputer,  qui  pénétrait  partout  et 
qui  donnait  à  chaque  instant  occasion  à  des  rives  et  ä  des  querelles  parfois 
sanglantes*)    c'était  surtout    pour  exercer  un  légitime  contrôle   sur  la 


1)  Bn  1529  le  1  mars  la  croix  de  notre  Dame  de  ftrîce  atuit  été  engagée  pour  lOO  èeis  d*or  a 
payer  aux  Beriois.  Keg,  an  Cons.  En  !530  le  28  Novembre,  ordonixf  de  vendre  le»  Jojaax  des  e'^lises 
soQB  grâce  de  rachat  entrc-cl  et  le  Carême  Jusqu'à  la  Bomme  de  900  ^cdr  poar  pajer  ce  qui  a  ete  em- 
prunte poar  les  néceH8it<fs  de  la  ville.  On  vend  en  efTet  lo  une  belle  croix  d'argent  pesant  22  mares, 
on  grand  calice  penant  8  marcs  nix  onces;  un  auge  du  même  poids,  appartenant  à  la  sacristie  de  St. 
Pierre.  2o  des  Joyaux  et  reliquaires  de«  frères  de  Palais,  nue  croix  pesant  2i  marcs  7  onces,  une  ^titae 
de  St.  Dominique  du  poids  de  ii  marcs  7  onces,  un  ostcRsoir,  une  custode,  S  calices.  8  patène»,  le  t«Dt 
pesant  48  marcs  i  un  encensoir,  des  statncttes  etc.  etc.  3o  des  reliquaires  de  !9otre  Dame  de  Grâces,  née 
croix,  4  Calices,  une  Custode  etc.  pesant  22  mares.  En  tont  16I  marcs  G  onces  ce  qui  faisait  934  écus  d'«r 
E^.  du  Conseil. 

2)  1526.  6  71)re.  Ecclésiastiques  tant  chanoines  que  prêtres  et  religieux  payeront  l'eutrée  in.  vin- 
1527,  20  Juillet,  Chanoines  baillent  C  écns  d'or  poar  ceux  qui  font  le  guet.  I53i,  i6  Juillet  Prîtrea 
ordonnes  qu'ils  s'aident- tous  à  fortifier  la  ville,  on  demande  aux  Macchabées  5i»0  écus  ponrce  snjet.  Os 
s'y  refusent.    On  prend  leur  pré  qui  se  vend  300  écus. 

3)  Jnxta  quoque  nobis  de  Jure  tunqnam  antistiti  creditam  facnltatem  per  ultimum  luteranense 
ConcUium  conflrmatam,  statuimus  et  ordinamns  neminem  sub  penls  ab  Ipso  Jure  introdnctis  indig- 
nationisque  nostre,  perpetue  excoromunicationis  et  centnm  librarnm  gebennensium  licere  in  civitate 
nostra  predicta  et  episcopi  conflnibus  clàm,  palàm,  occulté  vel  publice  sacram  paginam  sacrum  re  Evia- 
gelium  predicare,  exponcre,  aut  alias  qnomodocnmqae  dlcere  vel  instrnere.  —  Hisl  prias  nostra  s«a 
Yicarii  nobtri  generalis  expressa  intorvenlat  antoritas  et  llcentia. 

Lettres  patentes  de  Pierre  de  la  Baume.    30.  Novembre  1533. 

4)  Voici  en  effet  comment  le  ministre  <Jaberel  rend  compte  de  cet  Incident. 

„Le  24.  Novembre  1533  le  moine  Claude  Brulard  se  présente  dans  le  Conseil  et  lit  une  proda- 
matlon  de  PEvêqne,  portant  que  celui  qui  sera  asses  hardi  pour  prêcher  selon  le  8t.  Evangile,  et  renseigner 
en  public,  en  particulier  ou  en  secret,  sera  puni  d'nue  amende  de  100  livres." 

Histoire  de  l'Eglise  de  Genève  tome  I.  p.  147. 

5)  Ut  cum  ordinatio  nostro  hnjus  modi  in  expulsum  cedat  civitatis  nostre  prediete  erromii  et 
abusuum  ex  quibus  tot  Jam  orta  sunt  scandalla  et  rixe. 

Ibid  Lettres  patent  —  Portefeuille  historique.    N.  1126, 
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pureté  de  la  doctrine  des  pasteurs.  -—  Trop  souvent  en  effet  h  cette 
époque  malheureuse,  la  chaire  fut  la  première  tribune  d'où  tomba  ren- 
seignement de  la  révolte  contre  la  légitime  autorité  de  FEglise. 

C'était  l'usage  à  Genève  d'avoir  pendant  l'Avent  et  le  Carême  des 
prédicateurs  spéciaux  chargés  d'annoncer  la  parole  sainte.  De  temps 
immémorial  cet  apostolat  était  réservé  aux  frères  mineurs  de  Rive  et  aux 
Dominicains  de  Plaiupalais.  Chaque  année  ils  alternaient  et  les  supé- 
rieurs faisaient  volontiers  venir  des  religieux,  appartenant  à  d'autres 
maisons  de  leur  Ordre. 

En  1533  c'était  aux  Dominicains  à  prêcher  l'Avent  Us  appelèrent 
le  docteur  Guy  Furbity,  au  couvent  de  Montmélian  en  Savoie.  On  se 
contenta  de  l'avertir  de  prêcher  seulement  l'Evangile  pour  éviter  les  ru- 
meurs, ses  prédications  commencèrent  le  2  Décembre  1533.*) 

Guy  Furbity  comprenant  sa  mission  ne  voulut  pas  s'en  tenir  à  de 
vagues  exhortations  sur  la  morale,  mais  voyant  le  principe  de  l'Autorité 
méconnu,  il  se  mit  ä  établir  les  caractères  de  la  Vérité,  qui  est  essen- 
tiellement Une.  *  L'Unité,  ajouta-t'il,  est  détruite  par  l'hérésie.  C'est  la 
«  robe  sans  couture  de  Notre  Seigneur  qui  est  mise  en  pièces  par  quatre 
bourreaux,  les  Ariens,  les  Sabelliens,  les  Allemands  et  les  Yaudois. 

Faisant  ensuite  ressortir  la  nécissité  d'une  autorité  dans  l'Eglise, 
il  attaque  vigoureusement  ceux  qui  ^e  montraient  les  contempteurs  de 
ses  préceptes,  soit  en  mangeant  de  la  viande  les  jours  défendus,  soit  en 
lisant  les  Saintes  Ecritures  dans  les  traductions  non  conformes  au  texte 
authentique  et  sacré. 

Par  ce  mot  les  Allemands  Guy  Furbity  avait  voulu  signaler  les 
Luthériens  et  les  Zwinglines  qui  triomphaient  dans  la  Suisse.  Il  n'en 
fallut  pas  davantage  pour  susciter  contre  lui  toutes  les  fureui*s  des  Ber- 
nois, qui  prétendirent  avoir  été  blessés  par  ce  moine  dans  leur  honneur. 

Froment  qui  était  parmi  ses  auditeurs  interrompit  le  prédicateur  et 
lui  reprocha  de  parler  contre  les  Saintes  Ecritures.  Des  murmures 
improbateurs  apprirent  ä  cet  audacieux  qu'il  n'avait  p«is  le  public  pour 
lui.  On  allait  lui  faire  un  mauvais  parti,  lorsque  Baudichon  qui  l'ac- 
compagnait tira  son  épée,  menaçant  d'en  percer  celui  qui  porterait  la 
main  sur  le  sei-viteur  de  Berne.  Grâce  à  cette  protection,  Froment  put 
s'échapper;  mais  le  Conseil  ordonna  qu'on  se  mit  à  sa  recherche  pour  le 
punir  de  son  audace.^) 

Froment  prit  immédiatement  la  route  de  Berne,  ou  il  alla  dénoncer 
Furbity  comme  coupable  de  lèse  majesté  vis-à-vis  des  magistrats  bernois 
prétendant  qu'ils  les  avait  traités  de  Turcs,  et  de  Chiens. 


1)  Fait  item  resolatnm  qaod  dieamas  Domino  predie&nti   sas  qaod  àébtêt  soui  eoneionoBi  de 
EransreUo  tantum  twcete,   nt  nimores  erltentnr.    1538.  2  Deeembrtt.    Bef.  da  ConuU. 

2)  Fait  resolatom  qaod  Antonina  Froment  perqmimtnr  et  qnod,  ü  repf^rintor  detineatnr.    1583. 
2.  Décembre.    Zég  du  Conseil.  " 
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Les  autorités  de  Berne  saisirent  ayec  empressement  C6tte  occasion 
de  ponrsnivre  leur  plan.  On  vit  bientôt  apparaître  à  Genève  une  non- 
velie  ambassade,  chargée  d'intenter  une  action  civile  an  prédicateur  de 
TA  vent.  Elle  était  nantie  d'une  plainte  en  règle  contre  les  membres 
du  Conseil ,  qui  ne  soldaient  pas  la  dette  contractée  vis-à-vis  de 
TEtat  de  Berne,  et  qui,  après  avoir  banni  les  prédieauts,  permettaient 
il  Fuibity  de  les  insulter  du  haut  de  la  chaire.  Les  ambassadeurs 
demandèrent  que  le  moine  fut  mis  sons  bonne  garde  jusqo'à  ce 
qu'il  fut  jugé ,  menaçant  de  s'en  prendre  à  la  ville ,  si  on  loi  per- 
mettait de  s'évader. <)  Farei  était  l'instrument  dans  Berne  se  servait  pour 
arriver  à  ses  fins.  11  apparut  de  nouveau  à  Genève  spécialement  appuyé 
par  les  Hauts  Seigneurs,  dont  it  devait  venger  la  gloire.  Sa  pré-senee 
ranima  toutes  les  haineî^,  et  il  se  fit  de  nouveau  un  rassemblement  sur 
le  Holard.  Il  ne  s'agissait  rien  moins  que  de  fondre  sur  la  maison  ou 
était  ce  Farei,  l'envoyé  des  Bernois,^) 

Les  Pribourgeoîs,  avertis  de  son  retour  à.  Genève,  prévirent  que  ses 
partisans  allaient  recommencer  leurs  tentatives.  Dans  le  but  de  contre- 
balancer leur  influence,  ils  s'adressèrent  de  nouveau  an  Conseil  de  Genève, 
déclarant  qu'en  vertu  de  leur  acte  de  combourgeoisie  ils  ne  pouvaient 
tolérer  que  leur  foi  fat  insultée  et  baffouée  et  que,  si  ftenève  voulait 
laisser  annihiler  les  anciennes  croyances  catholiques,  ils  n'avaient  plus 
qu'à  se  retirer  et  ä  déclarer  TAlliance  dissoute.')  Le  syndic  Nicolas  Dp 
Crest  fht  chargé  de  protester  une  seconde  fois  que  ÌA  ville  ne  voulait  en 
rien  être  Luthérienne.  Le  mal  cependant  faisait  son  chemin,  et  les 
Bernois  gagnaient  du  terrain  à  Genève,  surtout  dans  les  Conseils,  on  Y  m 
ressentait  toujours  plus  les  effets  de  l'embarras  financier. 

La  lettre  des  magistrats  bernois  renfermait  des  menaces-  Elle  in- 
timida les  autorités  Genevoises,  qui  voulurent  en  appeler  aux  chefs  de 
famille.  Il  fnt  résolu  qu'on  irait  demander  an  Vicaire -général  de  prendre 
sous  sa  responsabilité  le  prédicateur  de  la  station,  et  de  le  faire  garder 
à  vue  jusqu'à  ce  que  les  Bernois  fussent  arrivés  à  Genève.  C^lui-ci  ne 
voulut  pas  jouer  le  rôle  odieux  de  geôlier,  (on vaincu  de  l'innocence  de 
Furbitj,  il  déclara  ne  vouloir  aucunement  tremper  dans  cette  affaire. 
Pour  démontrer  au  Vicaire-général  qu'ils  n'étaient  pas  libres,  les  délé* 
gués  du  Conseil  de  Genève  lui  montrèrent  la  lettre  des  seigneurs  de 
Berne.*)    Elle  ne  changea  rien  aux  dispositions  du  Vicaire-général,  qui 

1)  Vûïci  Pièci?«  JüitiflcatiTca.    Ko.  7. 

2)  Hoc  die  prapter  mleslTU  Domino  mm  buraeaalitn  »  prtwitriitiir  Ìs«Alls  eo&K^i«friJt  auf»  ah 
partetn  popuU  et  «acerdâtmm  Iti  platea  MolUtif,  ut  BmdJcbon,  ite  P^manoTi.  et  FAreUuiii ,  misFita  p«f 
Doibtiias  B«rii«iìBe]i  ag-greder«ntBr.    1£33.  22^  D^embre.    E«t.  da  Caitsdl- 

3^  ?ifjr«E  necea  JnfltlflratlTes.    ila.  g, 

4)  Et  Qt  coga0a<;&t  ti  oc  hob  mwtr«  mvtn  MtuB,  ostati  datar  d  mh«lTa  DomiDitrum  btriifiiaìiiil. 
läSa.  £4  Derrmbr«, 

Codcm  dio  slmal  c<M]?«nlmQE<  el  Irtmit«  ad  Domina  m  Tic&riam  ae  Ipaam  si  prfdir«ntein  predktum  tm 
tnUm  castodlam  Uuere  Tdiei»  n4  Domlaonun  Bemensliui  ftdTontnm  dttpree&tl  flLimaB.  i^%ì  refponiit 
iniJItar  qnod  V91. 
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répondit  par  un  refos  formel  i  leurs  exigences.  Purbity  n'en  fut  pas 
moins  placé  sous  bonne  garde.  Quatre  hommes  le  surveillèrent,  même 
durant  ses  prédications  qu'il  continua  jusqu'aux  fêtes  de  Noël.  Avis  en 
fut  donné  à  Berne.  ^)  Ce  fut  une  grosse  affaire  pour  Genève  que  la  mise 
en  accusation  de  Furbity.  Une  ambassade  spéciale,  composée  de  Sébas- 
tien de  Diesbach,  Sierre  Syonner,  Jaques  Triboulet  et  M.  Graffenried, 
arriva  de  Berne. 

Le   5  Janvier   1534,   elle  se  présentit  au  (Conseil  et  se  dit  en- 


P  pour  réclamer  le  paiement  des  9000  écus,  qui  étaient  dus  à 
rstat  de  Berne. 

2^  pour  demander  justice  du  prédicateur  qui  avait  insulté  Leurs 
Excellences.  La  dette  était  lourde;  le  pays  était  épuisé.  C'est  pour  cela 
que  les  Bernois  se  montraient  si  fiers. 

Relativement  au  prédicateur  les  magistrats  répondirent  sagement 
que  cette  question,  de  domaine  spirituel,  ressortait  au  tribunal  de 
rOfficialité  et  qu'il  fallait  s'adresser  au  )/îcaire-général  pour  en  avoir 
la  solution.  Cette  réponse  déplut  aux  ambassadeurs  qui  en  appelèrent 
au  Conseil  des  Deux-cents.  Il  fut  rassemblé  le  7  Janvier.  Les  en^ 
voyés  de  Berne  y  firent  retentir  les  plaintes  les  plus  amères,  re- 
prochant aux  Genevois  de  manquer  i  leurs  engagements,  de  soutenir 
au  détriment  de  leur  honneur  un  moine  qui  les  avait  outragés,  de  mo- 
lester  leurs  amis  et  de  chasser  leurs  prédicants.  Ils  finirent  par  déclarer 
qu'ils  se  portaient  partie  plaignante  contre  Furbity,  dont  ils  exigeaient 
le  jugement  au  sein  du  Conseil. 

Les  majorité  s'en  rapporta  à  la  décision  des  magistrats,  qui  sou- 
tenaient que  la  cause,  étant  ecclésiastique,  devait  être  portée  i  l'Officiai. 

Fribourg  ne  pouvait  rester  impassible  au  milieu  d'un  débat  qui 
intéressait  le  maintien  des  droits  et  de  la  foi  catholique  à  Genève. 
Aussi  deux  députés  y  furent-ils  envoyés  pour  protester  une  dernière 
fois,  que  si  l'on  laissait  libre  carrière  aux  prédicants  l'acte  de  Combour- 
geoisie  n'avait  pour  eux  plus  de  valeur.  *) 

La  position  parut  si  grave  aux  magistrats  qu'ils  résolurent  d'assem- 
bler pour  le  lendemain  le  Conseil-général  en  y  appelant  tous  les  che& 
de  famille,  pour  avoir  leur  avis.  Ils  se  présentèrent  en  très  grand 
nombre  et  il  y  eut  unanimité  pour  décider  que  ce  n'était  point  aux  maf* 


1)  Tandem  sertbaiiiiB  Dominis  Bemensibas  qnod  eam  ciutodeaiaB  pAratimi  siM  eùm  pla«ii«rit, 
respondore.    Ibid. 

2)  Propterea  dicnnt  se  migsos  noble,  pro  bac  nna  tiee,  nnndatnros  qnod  si  ad  aUam  fldem  et 
le^em  qoàm  aatianam  deeUnaferimag  ant  predioantes  noie  legiê  permlBerimog ,  Borgeela  secom  acta 
non  portât,  propterea  Ulam  nobis  mptoroe  et  dimiBsnroi.    1534.  7  Jan.    Reg.  dn  ConseU. 

t  de  articolo  predicatorem  eoneemente  toii  conelnBnm  débere  reepondere  per  desonstrationeB 
qiio4  noetmm  non  est  cognoeeere  de  cansie  preebiteronun  denti  qjA  habenns  prlnelpoM,  qii  babet  (MB- 
elalem,  Vicarinm,  Jndlcem  exeessnmm  et  aUoa  oflleiarioB,  «nodone  enta  Sieellenelii  plaeeat  alteroni« 
Offlelariomm  Jndidnm  implorare.   16S4  8  Jaanar.    Ber.  40  Conseil. 
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gistrats  laïques  à  trancher  une  Cause  ecclésiastique,  mais  à  FEvèque 
qui  avait  toujours  à  Genève  son  Vicaire-général ,  un  offlcial  et  ses  offi- 
ciers de  justice.  —  Déclinant  donc  la  plainte  les  syndics  prièrent  leurs 
Excellences  de  Berne  de  la  porter  au  tribunal  du  Prince-Evêque. 

On  le  voit,  en  1534  les  Genevois  reconnaissaient  encore  l'autorité 
de  leur  Evêque,  et  si  à  ce  moment  la  question  financière  n'eût  pas  été 
fatalement  misé  en  jeu,  l'influence  Bernoise  n'aurait  pas  eu  ses  effets 
désastreux. 

Malheureusement  les  membres  du  chapitre  auxquels  les  citoyens  s'adres- 
sèrent pour  obtenir  de  l'argent  se  trouvaient  dans  la  détresse.  Ils  firent 
répondre  qu'il  ne  leur  était  pas  possible  de  débourser  la  somme  demandée, 
et  que  les  biens  du  Chapitre  ne  leur  appartenaient  pas  personnellement 
et  qu'ils  ne  pouvaient  les  aliéner,  sans  que  tous  les  Chanoines  y  donnas- 
sent leur  consentement.  Ce  qui  n'était  pas  facile  en  l'absence  de  plu- 
sieurs d'entr'eux. 

Il  fallut  donc  rester  débiteurs  de  Berne.  Ce  ne  fut  en  quelque  sorte 
qu'en  tremblant  que  les  magistrats  de  Genève  portèrent  l'avis  du  Conseil 
Général  aux  députés  Bernois!  »Ce  n'est  pas  notre  affaire,  répondirent 
ceux-ci  avec  dépit  Nous  n'avons  reçu  d'autre  mandat  que  celui  de  ré* 
clamer  justice.  Puisque  vous  ne  cherchez  que  délais  et  subterfuges,  n'ayant 
nul  souci  de  notre  honneur,  voici  vos  lettres  de  Bourgeoisie,  arrachez- 
en  les  sceaux,  et  que  tout  soit  terminé,  mais  nous  ne  quitterons  votre 
ville  qu'après  avoir  été  payés.  » 

En  entendant  ces  paroles,  un  noble  sentiment  d'indignation  s'empara 
du  syndic  Claude  Baud.  Eh  bien  !  de  par  Dieu  ! . . .  s'écria-t-il.  <]omme 
pour  dire  :  *  Arrachez  ses  sceaux  et  que  votre  acte  de  bourgeoisie  soit 
mis  à  néant  »  ;  mais  Hudriot  du  Holard  et  les  deux  d'Arlod  protestèrent, 
€n  réclamant  l'application  de  la  peine  de  mort,  portée  par  la  Convention 
du  2  Janvier  1532  contre  quiconque  parlerait  de  rompre  l'Alliance.  ') 

La  discussion  n'était  plus  libre.  Claude  Band  sortit  alors  de  la 
salle,  en  protestant  contre  la  violence. 

Comme  on  avait  à  cœur  de  ne  pas  déplaire  à  Leurs  Excellences, 
Furbity  fut  mis  sous  bonne  garde  à  la  maison  de  ville;  et  on  prit 
alors  le  parti  de  le  mettre  en  présence  des  députés' bernois,  pour 
qu'ils  eut  à  s'arranger  à  l'amiable  avec  eux.  Il  demanda  alors  à  con- 
naître les  griefiB  qu'on  avait  formulés  contre  lui.  «  Vous  les  entendre* 
de  la  bouche  des  députés,  lui  fut-il  répondu.  C'est  l'affaire  de  Berne.  » 
En  effet  les  envoyés  de  cet  Etat  ayant  consenti  à  retirer  la  menace  de 
rupture  se  présentèrent  au  Conseil,  accompagnés  de  Guillaume  Faret  de 


1)  1532 .  9  Janfier.  Hie  die,  eionti  qnidftiB  dioeret  t  SI  non  adrideamna,  Domini  Bernenses  dinit- 
tent  nobis  n^sintni  Borireo«B.  Ci.  Band  Consyndleiii  reiponditi  „Eh  bien  de  par  Bien.**  Tnne  mmm 
per  ea  terba  comprebendentee  qnod  fraetlenem  ejBsdem  Borgesie  consentire  Teilet;  mnrmnrarnnt  et  alte 
dixerunt  noile  permittere  et  consentientes  ad  formam  edicti  esse  paniendes,  Befr-  dn  Cens, 
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p.  Viret  et  d'Antoine  Froment,  appelés  les  servitenrs  de  la  seignenrie 
de  Berne  ^)  afin  d'entendre  les  explications  de  Purbity. 

Le  moine  revêtu  de  sa  robe  blanche  comparut  dans  la  salle.  On 
lui  désigna  une  place  sur  les  bancs  les  plus  élevés.  Il  s'y  assit.  Noble 
de  Diesbach  prit  le  premier  la  parole,  fl  demanda  ä  Purbity  s'il  n'était 
pas  vrai  que  dans  un  sermon  de  l'Avent  il  eût  dit  qu'au  pailage  du 
vêtement  de  Jésus-Christ  il  y  avait  quatre  bourreaux  dont  l'un  était 
Allemand.  «  C'est  une  injure,  qui  nous  touche,  ajouta-t-il,  car  nous  ap- 
partenons à  cette  nation.  Prouvez  votre  assertion,  comme  vous  l'avez 
avancé,  par  la  ste.  écriture.  > 

C'était  une  vraie  querelle  d'Allemand,  pourrions  nous  dire,  sans  jeu 
de  mots,  si  la  question  n'avait  pas  été  puérile.  Que  va  dire  Purbity? 
Avant  tout  il  se  place  sur  le  terrain  du  droit,  et  il  déclare  qu'il  ne  ré- 
pondra pas,  s'il  s'agit  d'un  jugement,  parceque  étant  prêtre  il  lui  est  dé- 
fendu sous  peine  d'excommunication  par  les  canons  de  l'Eglise  de  pa- 
raître à  un  tribunal  laïque;  si  l'on  me  donne,  un  juge  ecclésiastique  je 
répondrai.  Autrement,  non.  —  Vous  avez  prêché  devant  tout  le  peuple, 
reprend  l'envoyé  Bernois,  et  vous  vous  êtes  engagé  à  prouver  publique- 
ment par  les  stes.  Ecritures  votre  doctrine.    Tenez  votre  promesse. 

«  En  ce  cas  qu'on  suive  à  mon  égard^les  prescriptions  des  Pranchises, 
répartit  Purbity,  et  les  usages  de  la  cité.  Que  quelqu'un  s'établisse  par- 
tie formelle  contre  moi  et  qu'on  nous  donne  un  Juge  compétent.  Je  ne 
peux  avoir  failli  que  de  deux  manières  ou  contre  la  foi  ou  par  des  in- 
jures contre  quelqu'un.  Je  suis  prêt  à  répondre  à  l'une  et  à  l'autre  de 
ces  inculpations.  *  2) 

L'embarras  des  magistrats  fut  visible.  Ils  se  retirèrent  pour  déli- 
bérer; puis,  étant  rentrés  dans  la  salle,  Nicolas  du  Crest  prit  la  parole 
et  reprocha  au  Dominicain  de  ne  pas  vouloir  accepter  la  voie  d'un  accom- 
modement avec  les  Seigneurs,  qui  avaient  été  injuriés.  «  Vous  n'êtes  pas 
de  la  cité,  beau  père  et  vous  demandez  un  procès,  descendez  de  la  place 
où  vous  êtes  et  nous  vous  dirons  que ,  l'honneur  de  Berne  touchant  au 
nôtre,  vous  n'avez  rien  de  mieux  à  faire  qu'à  répondre  aimablement  à 
leurs  Seigneuries.* 

Purbity  ne  changeant  rien  à  sa  décision,  Viret  voulut  lui  prouver 
d'après  les  écritures  qu'il  avait  tort  de  se  taire.  Les  magistrats  Genevois 
lui  firent  remarquer  qu'il  entamait  une  dispute  et  qu'il  valait  mieux 


1)  Di.  oratores  Bernenses  associati  0.  Parelio  P.  Viret,  et  A.  Froment  qnos  dicant  DD.  Bernenses 
serres  intrarant.    9  Jan.  n>id. 

2)  Qui  monachns  ad  ea  respondtt,  qnod  sibi  obserretar  Francheaia  et  moins  tlTendt  clTitatls  i 
et  anod  detnr  et  pars  formalis  contra  enm  et  Judex  competens  :  ipse  tnnc,  qai  niai  duobns  modis  defecisse 
potntt.  Tidellicet  in  predlcatione  de  fide  et  prolatlone  injariaram  contra  aliqnem  :  ad  ntrnmqne  responde 
bit  paratuH  et  non  allas.    9  Jan.  1534.  Reg*,  du  Conseil. 
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obtenir  une  explication  amicale.  «  Ce  n*est  pas  ce  que  nous  entendons 
dirent  les  Bernois,  il  faut  que  justice  se  fasse.  »*) 

Les  magistrats  de  Genève  prièrent  instamment  M.  de  Gingins,  Yi- 
caire-Général,  de  vouloir  venir  au  Cîonseil.  Comme  il  était  malade,  il  ren- 
voya les  délégués  à  M.  Guillaume  de  Veigy,  qui  avait  le  titre  d'offieiaL 
Celui-ci  ne  jugeant  pas  que  la  cause  rentrât  dans  ses  attributs,  refusa 
d'aller  au  Conseil,  de  sorte  que  ballotés  entre  la  crainte  de  déplaire  aux 
Bernois  et  le  respect  pour  la  légalité,  les  magistrats  vinrent  protester 
au  moine  qu'ils  n'entendaient  nullement  lui  faire  subir  un  interrogatoire 
juridique  mais  qu'à  totrt  prix,  il  fallait  terminer  ce  démêlé  à  l'amiable. 

Guy  Furbity  consentit  alors  à  parler  et  il  déclara  n'avoir  jamais 
dit  que  parmi  les  quatre  bourreaux  de  Notre  Seigneur  il  s'en  trouvait 
un  Allemand,  et  que  sur  ce  point  les  magistrats  Bernois  avaient  été 
trompés  par  ses  délateurs.  Il  ajouta  que,  si  on  le  lui  permettait,  il  irait 
les  voir  à  leur  hôtel  et  que  là  il  leur  donnerait  toutes  les  explications 
nécessaires.  Quant  à  la  dispute  religieuse  il  se  montre  prêt  &  la  soutenir 
non  seulement  contre  Farei,  Tiret  et  Froment,  mais  contre  cent  et  deux 
cent  prédicants  de  leur  espèce,  pourvu  que  ce  fût  devant  quatre  docteurs, 
dont  deux  français,  deux  Allemands,  juges  du  débat. 

les  députés  Bernois  ne  voulurent  pas  accepter  d'explications  parti- 
culières. Ils  tinrent  à  un  jugement  dont  les  Conseils  resteraient  arbitres. 
Ceux-ci  reconnaissant  leur  incompétence  renouvelèrent  toutes  leurs  in- 
stances auprès  de  l'autorité  spirituelle  pour  obtenir  qu'un  délégué  épîs- 
copal  vint  siéger  au  Conseil,  et  que  Furbity  consentit  à  subir  une  inter- 
rogatoire. 

Cette  mesure  était  à  la  fois  contraire  aux  lois  canoniques  et  aux 
prescriptions  des  Franchises.  L'Evêque  même  consulté  à  ce  sujet  fit  ré- 
pondre qu'avant  tout  on  devait  mettre  Furbity  en  liberté. 

On  crut  pouvoir  l'amener  à  un  accommodement,  mais  il  réclama  l'exé- 
cution des  lois  et  coutumes,  en  vigueur  jusqu'à  ce  jour. 

Les  magistrats  se  tournèrent  alors  vers  le  moine  et  lui  dirent  que 
s'il  acceptait  leur  compétence  en  qualité  de  juges  tout  s'arrangerait 

«Loin  de  moi  cette  lâcheté,  dit  fièrement  Furbity,  je  suis  Ecclesiasti- 
«  que.  A  ce  titre,  j'ai  mon  juge  dans  l'Evêque  :  je  veux  lui  rester  soumis, 
«  quoiqu'il  puisse  en  advenir.  Autrement  je  préjudicierai  à  ses  droits 
«  et  à  ceux  de  l'Eglise  et  il  en  pourrait  résulter  de  fâcheuses  conséquences.»*) 


1)  Ad  qnod  Domini  oratoree  respondernnt  se  non  posse  agore  nisi  Jnxta  onns  gnim  et  4i&«d 
nolnnt  ad  aliaiK^m  amicaMlem  tractatnm  de  injnriis  diversis,  propterea  reqnirnnt,  vt  nos  Tiam  Jvtiti« 
andiamns.      9.  Jan.  1534. 

2)  Deinde  fait  ab  eodem  monaeho  qaesitnm,  si  feUet  eoram  nobis  feint  Jndtdbns  repondere  et  se 
cognltioni  nostro  sabmlttere,  nt  res  facüins  qneat  expediri.  Qni  monachns  respondit}  qnod  nom  ««la 
est  eeclesiasticns  qni  se  alteri  qnam  sno  ordinario  Jndid  snbmittere  non  potest«  anodine  n»n  vtft 
EcclesiiB  née  Domino  Episcopo  prejndicare,  qaod  si  fltceret,  posset  tnJii  in  coBseqtentian  qn»  «tMt  iml4m 
mala,  et  propterea  recnsat 

1534. 15.  Jan.    %é^.  dn  ConseiL 
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On  le  Yoit  Furbitj  était  un  moine  cmimé  de  nobles  sentiments.  Il 
avait  outre  la  seienee  une  grande  fermeté  de  caractère.  Ce  n'était  pas 
ce  qu'aimaient  les  Réformateurs  engoués  de  la  prédominence  de  TEtat  sur 
FEglise.  Ds  ne  reconnaissaient  pas  d'autre  droit  que  leur  Volonté 
suprême. 

Aussi  accusant  Purbity  d'entêtement  restèrent-ils  dans  leur  première 
décision,  protestant  qu'ils  ne  reconnaissaient  pas  d'autre  tribunal  que 
le  Conseil. 

Jusqu'ici  les  députés  Bernois  s'étalent  bornés  à  demander  en 
faveur  de  leurs  partisans  la  liberté  d'entendre  les  prédicants:  mais  en- 
hardis par  l'ascendant  que  leur  donnait  l'embarras  financier  de  la  ville, 
ils  proposèrent  comme  un  moyen  de  conciliation  la  remise  d'une  église 
paroissiale,  otì  un  prédicant  célébrerait  le  culte  nouveau,  laissant  ä  chacun 
la  faculté  de  vivre,  suivant  sa  conscience.*) 

La  prétention  était  nouvelle,  les  magistrats  genevois  crurent  pou- 
voir la  décliner,  en  rappelant  le  vote  antérieur  du  peuple,  et  les  engage- 
ments pris  avec  Pribourg.  Enfin  ils  annoncèrent  qu'ils  allaient  envoyer 
une  ambassade  à  Berne,  pour  donner  à  leurs  Excellences  des  explications 
relatives  à  leur  position. 

Claude  Roset  partit  en  effet:  mais  rien  ne  fut  modifié  dans  les 
instructions  de  l'ambassade.  A  son  retour,  il  trouva  les  députés  Bernois 
nantis  de  l'ordre  de  poursuivre  invariablement  devant  le  Conseil  de 
Genève  la  plainte  contre  Furbity,  avec  mehace  de  rompre  l'Alliance,  si 
on  ne  fesait  prompte  justice  du  dominicain. 

le  Conseil  ne  savait  quel  parti  prendre.  D'un  côté  il  aurait  désiré 
pouvoir  respecter  les  droits  de  l'Evêque,  maintenir  les  Franchises,  ren- 
voyer Furbity  à  ses  juges  naturels;  de  l'autre  il  était  violenté  par  les 
sollicitations  incessantes  des  Bernois,  qui  voulaient  être  remboursés  im- 
médiatement des  frais  de  guerre,  si  on  n'accédait  pas  à  leur  ultimatum.^) 

Enfin  il  finit  par  céder  et  les  syndics  prièrent  avec  larmes  les 
députés  de  Berne  de  prendre  encore  patience,  s'engageant  à  amener  Fur- 
bity à  s'expliquer  devant  eux.  Il  fallut  recourir  à  une  ruse,  les  magi- 
strats firent  venir  le  moine  au  Conseil,  ils  lui  déclarèrent  qu'il  avait  été 
conclu  et  arrêté  qu'il  répondrait  aux  questions  qui  lui  seraient  faites 
sur  les  prétendues  injures  proférées  contre  Berne.  Furbity  protesta  qu'il 
n'entendait  ni  reconnaître  les  Bernois  pour  ses  juges  ni  déroger  par  ses 
réponses  ä  ses  droits  et  privilèges. 


1)  Item  dicant  qnod  pro  pacifle&tlone  hnjns  civitatis  adTisentes  et  ut  cives  ma^s  paciflce  al)  inde 
TiTitre  possint  locom  in  aiterà  paroehiaUom  hnJns  ciTitatis  eligamns,  in  qno  nnam  ETangelii  predica- 
torem  eonstitnamas.    Ibid  10.  Jan.  1534. 

2)  Item  et  TeUmns  ipsis  satisfacere  de  debitis,  occasione  snccarsns  belli,  dlcentes  habere  in 
m&ndatis  ibi  manere  donec  sibi  satisfaciat  {  protestantes  de  expensis ,  dammnis  et  Interessis  sois. 
29.  Jan.  1574.    R^.  da  Conseil. 
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Sur  cela  les  députés  Bernois  farent  introduits  dans  la  salle,  ou 
commença  ce  singulier  interrogatoire,  que  noas  empruntons  presqu'en 
entier  à  nos  archives. 

—  Répondez  nous  donc  aux  questions  si  souvent  posées. 

C'est  à  vous,  dit  Furbity,  à  proposer  les  articles  auxquels  vous 
voulez  que  je  réponde. 

—  Pourquoi  avez-vous  eu  l'audace  de  blasphémer  avec  tant  de 
véhémence  dans  vos  prédications  contre  Dieu  et  les  Seigneurs  de  Berne.  ?•) 
Vous  avez  proféré  ces  mots  ou  leur  équivalent  «Que  il  y  l'avait  quatre 
borreaulx  qui  diviseaient  la  robe  de  N.  S.  J.  C.  et  Iceux  sont  encores  de 
présent:  les  premiers  sont  les  Allemands,  les  seconds  les  Yauldoix,  les 
Arriens  et  les  Sabbeliens.» 

Le  prédicateur  demande  qu'on  lui  donne  lecture  de  tous  les  articles, 
après  quoi  il  verra  ce  qu'il  aura  à  répondre.  «  Je  ne  veux  ici,  ajouta-t-il, 
ni  discuter  sur  la  foi,  ni  sur  les  prétendues  injures,  car  il  y  a  des  juges 
pour  cela,  auxquels  j'en  appelé,  mais  tenant  à  ne  pas  compromettre  la 
cité,  je  déclare  n'avoir  point  proféré  ces  paroles.  Jan^ais  je  n'ai  su 
d'où  étaient  les  bourreaux  de  N.  S.  L'écriture  elle-même  ne  dit  rien  à 
ce  sujet,  * 

—  Les  Ambassadeurs  se  réservent  de  prouver  leur  assertion  par 
témoins. 

—  Ils  passent  ensuite  au  second  grief.  «  N'avez-vous  pas  dit  que  ceux 
«  que  mangent  de  la  chair  isk  Vendredy  et  Sambedy  sont  pires  que  les 
♦  Juifs  et  Turcs  et  que  chiens  enraigés  et  encor  plus  méchants  ceux  que 
«  les  soubtiennent.  » 

—  Par  mes  paroles  je  n'ai  voulu  blesser,  ii^jurier  personne,  ni  Bernois, 
ni  Allemands.  J'ai  prêché,  comme  je  l'aurait  fait  en  France,  qu'on  ne 
doit  pas  manger  de  la  viande  les  jours  défendus  et  que  ceux  qui  outre- 
passent cette  défense  violent  les  lois  de  l'Eglise  et  même  les  édits  de  la 
cité,  par  conséquent  ne^sont  pas  gens  de  bien.  Je  nie  le  reste  et  quand 
même  je  l'aurais  dit,  je  n'aurais  fait  aucune  application  &  pei-soime, 
et  je  n'aurais  par  conséquent  injurié  personne. 

—  Passons  au  troisième  artiéle.  Vouz  avez  dit:  «  Tous  ceulx  qui  lisent 
«  Escripture  faicte  en  vulgaire  ne  sont  tous  que  gourmands,  yvrognes, 
«blasphémateurs,  meschans,  meurtriers  et  larrons,  et  ceulx  qui  les  soab- 
«  stiennent  sont  meschans  et  Dieu  les  punira.  » 

—  A  cette  interpellation  Furbity  répond  qu'il  n'y  a  pas  un  mot  qui 
ait  trait  aux  Bernois;  il  n'a  donc  rien  à  dire  à  ce  sujet. 

—  Ceux  ci  répondent  qu'ils  sont  lecteurs  des  Ecritures;  ils  se 
trouvent  donc  attaqués  par  ces  paroles. 


l)  Tarn  Domini  oratoree  fiftctis  eidem  predicanti  remonstrationibaa,  nt  qnod  ansas  est  et  t&m 
andaci  T«hementia  Denm  et  Dominos  Bernenses  blasfemare  et  blasfemas  in  ipsos  in  coneionibns  profeiTC, 
27.  Jan.  1534.    R^.  da  Cens. 
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JN  ayant  nommé  m  les  Genevois  m  les  Bernois,  je  n  ai  injnrié  per- 
sonne, répartit  Purbîty. 

—  N'avez-voos  pas  ajonté,  continuent  les  députés.  *  €fardez-vous  de 
*ces  hérétiques,  de  ces  Allemands,  comme  de  ladres  et  porrys  et  ne 
«  conversez  point  avecques  eulx,  en  leur  donnant  flUes,  car  mieux  vaudroit 
«  les  donner  aux  chiens.  * 

Le  moine  nie  avoir  tenu  ce  langage. 

—  Et,  ces  mots!  *  Nostre  Seigneur  disant  trois  fois  à  St.  Pierre  s'il 
Taimoit,  il  Ta  constitué,  et  les  Papes  et  la  puyssance  de  TEglise.  Au 
contraire  de  quoy  font  ces  meschants  hérétiques  de  ceste  nouvelle  loy, 
qui  ne  veulent  obéir  ny  à  Pape,  ny  aux  Cardinaulx,  Evesques,  Curés,  Vi- 
caires et  prebstres.  Tels  qui  ne  veullent  obéir  à  eulx  sont  des  brebis 
du  diable,  et  marquées  d'iceluy  et  sont  pires  que  les  chiens  enraigés, 
meschans,  traictres,  larrons,  meurtriers  et  brigans  qui  doibvent  estre 
au  gibet.  » 

Ici,  répondit  Purbity,  il  n'est  pas  question  d'Allemand.  Tout  'ce 
qui  a  été  dit  regardait  mes  auditeurs.    Je  n'ai  donc  rien  à  ajouter. 

—  Vous  avouez  donc,  reprirent  les  députés,  avoir  tenu  ce  langage  ? 
J'ai  parlé  pour  la  correctiop  des  vices  existant  à  Genève,  et  personne 

n'a  pu  se  croire  injurié. 

—  Pourquoi  avez-vous  prêché  dans  un  lieu  inaccoutumé,  demandè- 
rent encore  les  députés,  et  sous  la  protection  de  la  force  armée? 

Ce  n'est  pas  de  mon  chef,  repartit  Purbity,  mais  à  l'instigation  de 
quelques  prêtres  de  la  ville,  qui  m'ont  offert  le  couvert  et  le  vivre,  si 
je  prêchais  à  St.  Pierre.  J'ai  accepté  avec  l'autorisation  des  supérieurs 
et  j'ai  logé  dans  la  maison  episcopale. 

Quel  grand  mal!! 

—  Pour  septième  charge  vous  avez  dit  :  «  Je  suis  détenu  et  gardé  à 
cause  d'une  secte  de  gens  que  ne  valent  guères.  * 

Non,  reprit  le  moine,  je  ne  me  suis  pas  exprimé  ainsi  ;  mais  j'ai 
affirmé  que  ceux  qui  m'ont  accusé  auprès  des  seigneurs  de  Berne  sont 
gens  de  peu  de  valeur.  — 

Ces  explications  données,  les  députés  Bernois  déclarent  qne  le 
moine  a  avoué  sa  culpabilité  et  que  d'ailleurs  ils  vont  produire  des  té- 
moins, qui  déposeront  contre  lui  en  tout  ce  qu'il  a  nié.  Ils  ajoutent 
qu'étant  mangeurs  de  viande  le  vendredi,  lecteurs  des  Ecritures  en  langue 
vulgaire,  soumis  à  Dieu  et  non  aux  Papes,  ils  ont  à  cœur  tout  ce  qui  a 
été  dit  contre  cette  classe  de  personnes.  Ils  le  somment  enfin  de  prouver 
à  l'aide  des  écritures  cette  défense  qui,  si  elle  existait,  leur  mériterait 
toutes  les  peines  précitées  par  le  moine  et  même  la  potence.  Que  le  talion 
lui  soit  appliqué,  dirent-ils  enfin,  car  il  faut  que  justice  se  fasse.  *) 


1)  Diennt  Bni.  oratores,  saomiii  aaperiomni  nomine  se  et  snos  saperiores  esse  de  Us  qni  diebus 
predictis  carnes  comedant,  snntaae  Germani  mlgariter  dicti  AUemani,  legnnt  scriptoras  sacras,  adeo 


La  séam^e  mt  reprise  après  midi  et  htiit  témoins  «eomparareiit  Le 
moine  ne  les  connaissant  en  ancnne  façon  les  réetisa.  Le  lendemain^  il 
en  vint  six  antres,  qui  déposèrent  en  ftvenr  des. Bernois.  Le  moine  ne 
it  qu'expliquer  ses  paroles  dans  le  sens  de  l'interrogatoire.  Farei  se  leva 
et  commença  la  dispute.  Furbity  la  soutint.  Elle  durait  depui»  deux 
heures,  sans  que  rien  fut  terminé.  C'était  le  29  Janvier-  L'affliire 
fut  remise  au  lendemain.  Viret  vint  se  joindre  à  Farei  et  pendant  quatre 
heures  consécutives  le  moine  soutint  la  lutte.  Les  auditeurs  étaient  las; 
ils  proposèrent  un  répit,  jusqu'à  trois  heures  de  Taprès  midi;  d'antovs 
opinèrent  pour  que  le  débat  fut  remis^  à  un  autre  jour. 

Cet  interrogatoire  eut  naturellement  un  grand  retentissement  dans 
la  ville.  Il  en  résulta  des  luttes  partielles,  dans  lesquelles  le  sMg 
coula ...  n  y  eut  même  une  victime.  Nicolas  Berger  fnt  frappé  ei 
sa  boutique  au  Perron  d'un  coup  de  poignard.  Claude  Pennet  signalé  comme 
étant  l'auteur  de  ce  crime,  fut  saisi  et  exécuté. 

Il  tardait  aux  députés  Bernois  de  remporter  la  victoire.  Le  10  fé- 
vrier ils  revinrent  à  la  charge,  disant  que  ces  lenteurs  leur  occasion- 
naient de  grandes  dépenses,  et  qu'il  fallait  en  finir  au  moins  sur  trois 
points;  la  condamnation  de  Furblty,  le  paiement  de  la  dette  et  la  con- 
cession d'un!  liö^  convenable  où  quelqu'un  des  leurs  pût  prêcher 
librement  leur  doctrine.  ^) 

Le  lendemain  de  cette  sommation,  les  députés  Fribourgeois  se  pré- 
sentèrent à  leur  tour  au  Conseil,  portejirs  d'une  missive  de  leur  gouver- 
nement. Les  magistrats  de  cette  ville  se  plaignaient  de  la  violation  des 
droits  de  l'Evêque  et  des  actes  publics  d'un  culte  qui  n'était  pas  auto- 
risé par  les  anciens  statuts.  *)  On  leur  répondit  «  avoir  oy  la  charge 
d'iceulx,  faire  les  très  humbles  remerciations  et  après  que  touchant  nostre 
façon  de  vivre  ou  nostre  foy,  nous  en  bavons  faict  des  edys  et  status 
entre  nous,  des  queulx  bavons  plusieurs  fois  escript  ä  leurs  Excellences, 
et  maintenant  sommes  encore  en  ceste  entière  volonté  de  demorer  et 
vivre  jouxte  iceulx  et  faire  nostre  pouvoir  à  la  maintenir  ;  priant  leurs  Ex- 
cellences prendre  les  choses  ù,  la  bonne  part.  » 

Avant  de  se  retirer  les  députés  demandèrent  que  cette  réponse  leur 
fut  donnée  par  écrit. 


fju«  (ülstlm^nt  per  iireilicanU'tn  |?rülal<>e  cubt  de  iiisi^met  arliiuios,  ptî|tin>(ifn  liïjiiri*tii  sibl  ot  !*»!*- 

dem  prfdicBtorQm  indleatum  mfrfii-fiutnr  et  ^\t  pimiri  iif<bereii(t    ^i  dulti  UlLntn   iK^minnBi  lnip««li 
UlluuLtL  ptiiJL  iiuniri  itolont,  pMutil  tuli  yn\n.  pmifrl  i^reilkantem  iiUiiU  ilklt  I>nL  DcrDuoef?«  Aiàt 
Deum  fti^ereïiU  pnivIH  inprifrpntnr.    iblil. 

I)  tu  cotiiïillnin  <-4jrnimriH^ruRt  (^ntofe^  IL  D(^nipn»Lilm  it^otluiQ  Lrian  Artlculornm«  t)4«lk4i  ^ 
btìud«'  justiiie  dp  Mijnrii:^  U\  HomÎnoa  suo«  per  (Yutrtîin  (lUidonem  Ftirbitj  {»roUliM  ;  Upm  fH  Hti^Îmf^êê 
solili Lüi;k!4  dubiti,  inìRtremn  òbtljiende  Idi'hui  aliitoeni  [)r(tpiüuin  nbj  aitarli  flßoritm  ftrkX  aiììUÌ 
toruui  Kvan^iiHQtti  AOnEmdHic  Itneret  eiollidtiLnint  1U,  Fiïb.  1634*    Ur^^.  du  C«nji. 


On  voit  percer  dans  ces  paroles  rembarrai  des  magistrats  de  Genève 
que  se  sentaient  violentés  par  les  Bernois,  et  tiraillés  par  les  Fribonr- 
geois,  malbeureusement  ils  subissaient  la  loi  du  plus  fort. 

Pour  apaiser  les  Bernois,  il  fat  décidé  que  Farbity  leur  ferait 
publiquement  une  réparation  d'honneur.  Il  y  consentit  lui-même,  en 
déclarant  qu'il  s'en  rapportait  à  la  sagesse  des  magistrats,  et  que  d'ail- 
leurs, si  on  lui  permettait  de  prêcher  le  dimanche  suivant,  il  ferait  des 
excuses  qui  apaiseraient  les  Bernois,  et  qu'il  donnerait  à  ce  sujet  des  ex- 
plications dont  ils  auraient  lieu  d'être  satisfaits. 

Les  Bernois  exigèrent  un  procès  verbal,  et  une  déclaration  de  culpa- 
bilité du  moine  Purbity ,  comme  s'il  eut  avoué  lui-même  six  des  griefs 
mis  à  sa  charge.  Ils  voulurent  donc  qu'on  le  forçât  à  déclarer  en  chaire 
qu'il  retirait  les  propositions,  dans  lesquelles  il  avait  dit  des  choses 
contre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures.  Michel  Sept  syndic,  signa  cette 
pièce. 

Le  dimanche  suivant  le  peuple  était  rassemblé  au  son  de  la  grande 
cloche  &  St.  Pierre  et  les  députés  Bernois  y  prenaient  place.  Ils  s'atten- 
daient sans  doute  à  jouir  d'un  complet  triomphe. 

Purbity  partdt.  On  lui  remet  une  formule  écrite  de  rétractation 
qu'il  doit  lire.  A  peine  l'a-t-il  parcourue  qu'il  s'indigne  du  rôle  humi- 
liant qu'on  lui  impose.  On  demande  de  lui  qu'il  déclare  avoir  prêché 
contre  Dieu  et  les  Saintes-Ecritures ,  ce  dont  il  doit  faire  amende  hono- 
rable, en  rétractant  ses  propositions  outrageantes  pour  leurs  Excellences 
de  Berne. 

Un  homme  d'honneur  ne  pouvait  accepter  ce  rôle  humiliant.  Purbity 
avait  la  conscience  de  n'avoir  rien  dît  contre  Dieu  et  la  Sainte-Ecriture. 
Aussi,  pâle  et  défeit,  il  traverse  la  nef  et  il  monte  en  chaire.  Là  tout 
son  courage  lui  revient  ;  il  fait  le  signe  de  la  croix  et  commence  â  parler. 

«  Ce  n'est  pas  ce  qu'on  exige  de  vous,  lui  crie-t-on,  »  lisez  ou  des- 
cendez. 

Il  comprend  qu'on  veut  l'avilir:  aussitôt  il  quitte  la  chaire.  Des 
fanatiques  se  jettent  sur  lui,  le  renversent  et  l'entrdnent  dans  la  prison 
de  la  Cité,  où  on  le  garrotte,  en  lui  déclarant  qu'il  y  restera  jusqu'à  ce 
qu'il  tfvoue  sa  faute. 

«  Purbity  avait  prêché  ce  que  son  Eglise  enseigne  et  ce  que  ses 
«  nudtres  lui  avaient  appris.  Pourquoi  vouloir  qu'il  rétractât  ce  qu'il 
«  croyait,  »  dit  sagement  le  ministre  Martin,  dans  le  récit  qu'il  fait  de 
cette  étrange  scène.  ^) 

Elle  se  passait  le  15  février  1534.  Voilà  donc  Purbity  condamné 
à  la  prison,  et  mis  dans  les  cachots  les  plus  profonds,  pour  avoir  pro- 
noncé en  chaire  le  nom  de  quelques  hérétiques. 


1)  U  Jumé  de  U  BAferiMtloR  Pasre  40. 


L'emprisonnement  de  Farbity  monti-e  en  quelles  mains  résidait 
le  pouvoir  à  Genève  en  1534.  Ce  n'était  pins  les  magistrats  qui  gouver- 
naient. Leur  autorité  n'était  plus  que  nominale.  Ils  avaient  beau  co- 
lorer leur  lâcheté  d'une  apparente  légalité;  les  vrais  maîtres  de  la  si- 
tuation étaient  les  Commissaires  de  Berne.  —  Le  Conseil  tremblait  de- 
vant eux,  à  cause  de  la  pénurie  d'argent  qui  ne  leur  permettait  pas  de 
solder  la  dette. 

Il  en  résulta  bientôt  un  nouvel  envahissement  qui  tourna  au  profit 
des  Eéformé.s 

Jusqu'en  1534  les  députés  Bernois,  malgré  toutes  leurs  sollicitations, 
n'avaient  pas  obtenu  de  lieu  public  pour  l'exercice  de  leur  culte.  Ce  n'^t 
pas  que  les  magistrats  en  charge  tinssent  du  fond  de  leurs  entrûUes  & 
leur  foi,  mais  ils  redoutaient  une  explosion  populaire,  s'ils  accordaient 
une  église  aux  novateurs. 

Nous  en  trouvons  la  preuve  dans  la  réponse  faite  le  13  février  1534 
par  le  Conseil  aux  députés  Bernois,  qui  étaient  revenus  à  la  charge. 

«  Nous  vous  prions ,  dirent-ils ,  de  trouver  bon  que ,  nous  n'ayons 
^  paß  d'autre  prédicateur  en  notre  Ville  que  celui  du  Carême,  qui  cher- 
«  chera  à  contenter  tout  le  monde.  Si  nous  recevions  un  des  vôtres,  notre 
«  peuple  pourrait  s'irriter  contre  nous ,  et  se  laisser  entraîner  &  des  tu- 
«  multes,  comme  ceux  dont  vous  avez  été  les  témoins.  **) 

La  cause  de  la  Réforme  n'était  donc  pas  en  vérité  très  populaire  à 
Genève  en  1534.    A  cette  date,  elle  n'avait  pas  de  chaire. 

Cependaut  c'était  là  ou  les  Bernois  voulaient  arriver-  Dans  ce  bot 
ils  se  mirent  à  épuiser  toutes  les  industries;  prières,  supplications,  me- 
naees.  Ils  invoquèrent  Thonneur,  la  conscience,  les  droite  même  de  la 
vérité. 

La  crainte  de  pousser  à  bout  la  population  encore  attachée  à  sa 
vieille  foi  retenait  toujours  les  magistrats. 

Le  20  février  voici  de  nouveau  les  députés  Bernois  îl  la  port^?  du 
Conseil.  Ils  viennent  se  plaindre  dn  prédicateur  du  Carême,  qni  altère 
la  Tenté.  ^») 

Les  voilà  donc  m  constituant  juges  de  la  doctrine  et  du  prédicateur, 
et  pour  conclusion,  ils  demandent  une  place  plus  convenable  pour   leur 


\}  Qaaprapter  plA^eaî  eia  hoc  reiipc>ii«nm  In  botinm  a^'dpêre  paft<!ia.  ^nfid  si  riâf^liÎtnr  «üi  i«« 
eafïlc?re>  couCrntnr  qnod  xiq^  nulliiin  hafrtiamn»  ii\  ba^  dtttute  eonclonniiitteni  :  «tuia  <4Ì  hm  mimn  if 
Boifl  nabU  ptfìfiuntiitlii.  Ricjpvroinus.  popatufl  nojitpr  pos^^^t  in  ti(»^  Irrltnii  4>t  dd  tiiinnUii<3,  per  l^9o^  wif^* 
encltiirt.  13.  Febr.  ir>34,    B^ég.  du  C(>n«<iU 

'1}  Nqt)c  ^nteiQ  preiHcaat«ai  o^hî  iiidtg,jUii  ^«afl  rident  aula  UUlIter  ^t  redt^iU  j^c^ntrsLrìn«. 
Pnïpterea  ftUj*pUciiit  nt  jiuta  promï^nirm  piim  i^^irni^fttfli^K  Altn^  spcrri  hab^nt  ^«rtos  âwiUs  411  ï  ip^itEi 
pnbll4'<?  arïiif'iit. 

m*  Tebr.  IS34.    fip|r   du   ('on^Hh 
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géniteur,  (c'est  le  nom  qu'ils  donnent  à  Farei),  prétendant  que  celui  où 
ils  se  rassemblent  était  si  obscur  que  le  peuple  s'en  moquait,  en  l'appe- 
lant un  bea  de  poët,  (un  étable  de  pourceaux).*) 

Encore  une  fois  il  leur  fut  répondu  qu'on  était  fâché  de  ne  pouvoir 
accèder  à  leurs  vœux,  mais  qu'on  ne  pouvait  mieux  faire.^) 

Le  22  février  nouvelles  plaintes,  nouvelles  instances. 

C'est  ici,  que  nous  allons  voir  faiblir  les  magistrats  de  Genève. 
*Ce  n'est  pas  à  nous,  commencent-ils  par  dire,  à  vous  accorder  une 
chaire,  mais  à  Notre  Prince  ou  à  son  Vicaire,  qui  gouvernent  le  spiri- 
tuel. Toutefois  (ici  perce  la  crainte),  si  vous  prenez  vous  même  une 
place,  comme  vous  êtes  puissants,  nous  ne  pourrons  ni  n'oserons  vous 
résister.  —  C'est  pourquoi  faites  comme  vous  trouverez  le  mieux.  » 

Quelle  faiblesse!  ou  quelle  connivence!  Cependant  les  Réformés 
n'osèrent  pas  tenter  immédiatement  le  coup  de  main  auquel  on  les 
conviait.  Peut-être  les  députés  en  référèrent-ils  à  leur  gouvernement,  qui 
en  effet  envoya,  huit  jours  après,  un  nouveau  message. 

Pendant  ce  temps  (le  24.  février).  Farei  était  venu  porter  plainte 
contre  le  prédicateur  du  Carême,  prétendant  qu'il  l'avait  insulté  en  présence 
du  Syndic  Sept,  en  l'appelants  chismatique,  et  les  députés  Bernois  appuiant 
sa  plainte  demandent  réparation. 

C'était  donc  un  assaut  perpétuel.  Enfin  arrive  ce  fameux  message 
du  1.  Mars,  qui  enumero  pour  la  lOéme  fois  les  griefs  de  Berne.  On 
s'étonne  que  les  magistrats  de  Genève  soient  si  peu  accommodants  pour 
la  cession  d'une  église. 

Et  les  voilà  qui  répètent:    «  Nous  ne  pouvons,  ni  n'osons  le  faire, 

*  Cependant  puisque  vous  êtes  puissants ,  si  vous  prenez  une  place  où 

*  il  vous  plaira,  nous  ne  pouvons  vous  empêcher,  car  nous  ne  sommes 
«  pas  en  état  de  contredire  à  votre  puissance.  »^) 

Quel  triste  langage!  Comme  il  eût  été  plus  noble  de  dire:  «Nous 
«  ne  pouvons,  ni  nous  ne  voulons  vous  accorder  ce  que  vous  sollicitez  malgré 
«  votre  puissance.  * 


1)  Snpplicant  insnper  ad  rideri  de  loco  per  ipsos  ad  predicandnm  Eraiigeliam  petito,  quia  alte- 
rias  injarias  in  eos  per  nounallos  Tulgares  iuflictos,  maxime  per  quas  asseritnr  ipsos  in  loco  obäenro, 
ad  modam  stabnU  porcorom  predicare  anbstiuere  nec  tolerare  qneant. 

ao.  Febr.  1534. 

2)  De  loco  petito  pro  predicante,  ipsi  sciant  sient  Jam  tot  Ticibns  etiam  soripto,  respondemaa, 
nos  agere  alias  neqnimos.  Ibid. 

3>  <)nod  articulnm  qno  petunt  locam  pro  predicante,  respondeatnr  qa  od  nos  non  samns  soliti  dare 
ioenm,  qaod  acdpiant  in  bonam  partem,  qaod  nnne  nequiiniui  meo  andemni  cnm  nostrnm  non  sit  de 
tiUibos  loci»  disponere.  £t  neominus  Ips!  tnnt  poteatoi,  qnibns  si  bene  loenm  nbi  Tolnerint  accaparent 
non  possnmns  amoTeret  qaod  faciant  nt  »ibi  placebit  potosiati  onim  tiio  nequimm  eontradieere. 

L  Marta  1534.    Bég.  dn  Conseil. 
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Hais  quelles  paroles:!  «  Si  tous  prenez  une  place  nons  ne  pouvons 
*  vous  en  empêcher.  » 

N'était-ce  pas  se  rendre  complices  de  toutes  les  violations  et  en- 
courager les  Béformés?  Ils  comprirent  qu'ils  n'avaient  plus  qu'à  oser 
pour  réussir  ;  aussi  sans  perdre  un  instant,  le  mot  d'ordre  est  donné.  Bau- 
dichon,  Ami  Perrin,  Bandières  et  d'autres  se  rassemblent;  ils  prennent 
au  milieu  d'eux  Farei  et  les  voilà  qui  se  dirigent  vers  l'église  des  Cor- 
deliers  de  Rive. 

Le  P.  Coutelier  prédicateur  de  la  station  venait  d'y  achever  son 
sermon.  A  l'approche  de  la  foule,  le  Kardien  ordonne  de  fermer  les 
portes  de  l'Eglise,  mais  Baudichon  et  Bandières  qui  s'étaient  glissés  dans 
l'intérieur  du  Couvent  ouvrent  la  grille  et  les  gens  qui  escortent  Farei 
envahissent  la  nef.  Les  cordeliers  craignant  quelque  profanation  enlèvent 
le  St.  Sacrement  et  le  transportent  dans  un  oratoire. 

Il  était  temps,  car  les  Réformés  se  jettent  sur  l'autel  et  le  dé- 
pouillent. De  son  côté  Farei  monte  en  chaire.  En  arrivant  à  la  der- 
nière marche  de  l'escalier,  il  aperçoit  un  Crucifix.  Il  le  saisit  et  le  brise 
en  face  des  députés  Bernois,  qui  applaudissent  à  cette  scène  de  dévastation. 

La  Croix,  symbole  d'amour  et  mémorial  de  la  charité  infinie  du 
Dieu  fait  homme  brisée  et  foulée  aux  pieds,  tel  fut  le  premier  acte 
public  de  l'inauguration  de  la  Réforme  à  Genève!! 

Cependant  la  ville  était  dans  l'agitation.  Le  lendemain  de  cette 
scène  le  Conseil  des  Deux  Cent  était  assemblé;  on  y  vit  arriver  une  dépu- 
tation  composée  des  principaux  Catholiques,  qui  vinrent  demander  au 
nom  de  leurs  concitoyens  blessés  dans  leur  convictions  si  Farei  avût 
prêché  par  l'ordre  du  Conseil  ou  avec  son  consentement?  Citons  les  noms 
de  ces  hommes  honorables.  Les  registres  de  l'Etat  nous  les  font  con- 
naître. C'étaient  Nie.  Ducrest,  les  trois  Malbuisson,  Jean,  Pierre,  Jacques, 
Joseph  Lect,  Ant.  Gerbel,  Ant.  Prodhon,  Barthélémy  Fanlchon,  Ami  An- 
drion,  6.  Roy,  Girardin  et  Philippe  de  la  Rive.^) 

La  question  était  embarrassante  pour  les  magistrats:  mais  voilà 
qu'au  même  moment  ou  annonce  les  ambassadeurs  de  Berne,  qui  se 
chargent  de  la  réponse.  «  C'est  par  l'inspiration  de  Dieu,  disent-ils,  que 
«  tout  à  été  fait.  C'est  lui  qui  a  mis  au  cœur  des  citoyens  de  prendre 
«  eux-mêmes  la  place.  » 


l)  Concilinm  ducentomm.  niidem  Intramnt  Kycolinns  de  Creato.  Jok.  Petras  et  Jacobos  Xil- 
bnisflon,  Joh.  Lect,  Ànt.  Gerbel,  Anth.  Prodhon,  Bartholomeus  Fanlehon,  AmedeiiR  Udrion,  F.  BefU. 
Girardinns  et  Philippns  de  Bippa  et  eerti  alti.  Qoeremoniam  grandem  fecenuit  de  predleaate,  qwm 
dicnnt  no?am  legem  In  Claostro  Rippe  beri  predicasge.  prent  scripto  dedemnt,  petente«  desiper  di 
refiponderi,  an  predlcator  iUe  de  nostro>nandato  Tel  conccnsn  predicaferit  Tel  alio,  adTldentes  m—  «Md 
non  aeceplmas  onus  tenendf  tntnm  predieantem  iUnm. 

%  MartU  1684.    Ug,  dm  Cons^ 
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Comme  si  le  bat  de  leur  mission  était  accompli,  ils  remercient  le 
Conseil  d'avoir  permis  Toccapation  du  temple,  avec  tant  de  courtoisie  et 
ils  déclarent  qu'ils  vont  en  porter  la  nouvelle  aux  Seigneurs  et  leur  dire 
combien  grande  avait  été  la  complaisance  du  Conseil  de  Genève J) 

Les  magistrats  s'étaient  bercés  de  la  pensee  que  la  concession  ne 
serait  que  transitoire.  Us  prièrent  même,  au  moment  de  leur  départ,  les 
députés  Bernois  d'emmener  avec  eux  le  prédicant  Farei,  dont  la  pré- 
sence était!  une  source  de  discorde  dans  la  cité.')  Mais  les  adroits 
négociateurs  ne  l'entendaient  pas  ainsi.  «  Prenez  garde,  répondirent-ils,  à 
la  conduite  que  vous  allez  tenir,  pour  que  vous  n'ayez  pas  lieu  de  vous 
repentir.  Si  vous  aimez  les  Bernois,  ne  soyez  pas  hostiles  à  ceu<  qui 
professent  leurs  croyances  pour  qu'ils  n'aient  pas  à  se  plaindre.  »^) 

Les  paroles  des  députés  Bernois  avaient  sur  le  Conseil  une  puissance 
magnétique:  elles  produisaient  l'intimidation  et  la  peur.  Puisqu'il  en 
est  ainsi,  répartirent  les  Syndics,  nous  enverrons  à  nos  alliés  des  repré- 
sentants pour  traiter  cette  affaire. 

En  attendant  Farei  resta  à  Genève,  nanti  d'une  recommandation 
spéciale  des  Bernois;*)  il  continua  à  prêcher  dans  l'église  des  Corde- 
liers,  ou  l'on  commença  à  voir  tour  à  tour  le  prédicant  et  le  Cordelier 
discuter  dans  la  même  chaire  sur  les  mêmes  points  de  doctrine.  Farei, 
qui  avait  une  audace  sans  pareille,  alla  dénoncer  au  Conseil  son  anta- 
goniste, comme  manquant  à  la  Vérité.^) 

Pour  cela  une  députation  nouvelle  de  Catholiques  vint  protester  au 
Conseil  contre  cette  prétention  disant  que,  si  Farei  était  soutenu,  le 
peuple  se  soulèverait.«) 


i)  Ibidem  intramiit  Domini  oratores  BenieuReB  exponentes  sicnt  ipsi  petierant  nt  nos  olterlns 
aUoqnereiitiir  Red  quia  Domino  Deo,  cnl  refernnt  grattas  placnlt  qnod  tamdia  petiernnt  dirlna  erenit 
operatione,  et  ipeis  profecto  nesctentibus  (?)  locus  petitus  a  Deo  datns  est,  qni  cordibas  nostronun  eivinm 
infndit  locam  ipsam,  ad  nulli  as  instantiam,  sola  Hpiritus  sancti  insperatione  accipere  et  qnod  postqnam 
aceeptnm  est,  agnnt  nobis  gratias  qnod  permictamns,  dicentes  propterea  se  qopd  reUqnnm  habebant  in 
mandato  tacere  reUe  Domints  suis  relatoros  sicnt  multnm  in  hoc  sibi  complacaimns. 

2.  Martll  1524.    Règ,  dn  ConseU. 

2)  Propterea  ipsos  rogamus  nt  relint  simiUter  snos  predicantes  secam  reducere  ne  rertatur  ciTitas 
nostra  in  discordiam  et  tandem  dictas  predlcator  discedat. 

8)  Qoi  Dni.  Oratores  respondernnt  qnod  yideremus  in  nostris  negotiis  nos  nobis  ipsis  esse  amicos 
et  facere  qnod  ipsi  eum  qnem  habent  nobis  inserrandi  retlnere  raleant.  nec  ipsis  imputemns  qnod  locnm 
pro  predicante  acceperint.  Propterea  rogant  habeamns  illos  commendatos  nec  ea  occasione  faciamus 
qnod  aUqnid  dampni  patiantur,  qnoniam  si  eis  quid  dampni  contingerit,  sicnt  eos  qui  Gebennenses  et  Ber- 
nenscfl  amant  et  è  contra  et  eos  qui  Bernenses  amant,  nolle  talibns  Terbi  diylni  cultoribus  contrafenire. 

4)  Voyes  Pièces  Jnstiflcatires.    No.  10.  2   Martii  1534.    Kég,  du  dons. 

5)  Maerister  GuiUemus  FareUus  contra  predicatorem  Quadragesime  Cordigerum  petens  testimoniales 
et€.    NlhU  respondetur.  ^  17.  Marti.  1534. 

6)  KicoUnus  Decreto,  J.  L.  BameUi,  Z.  LifTort  Petrus  et  Job.  de  malo  'domo,  J.  Bordon.  F.  Begis, 
Karlnus  Yersonay,  Yindret,  Girardinus  et  Philippns  de  Bippa,  PerceTaUns,  Joh.,  et  Gnill.  de  Pesme, 
Barth.  Taulcon,  P.  Baulx  Berteracti,  Pensabin  ac  Nicolini  Decreto  exposuernnt  quod  auditerunt  qnallter 
Bindicus  Sept  iiit  ad  predicatorem  ordinarium  Cordigerum  et  dixit  Uli  qnod  6.  FareUus  conquerebatur 
de  predicatis  per  eum  et  qnod  fiaciebat  partem  contra  eundem,  exponentes  quod  ipsi  nolebant  permit- 
tere,  nomine  eomm  et  snorum  adherentium  qnod  FareUus  reprehenderet  dictum  predicatorem,  alias  quod 
popiilns  insurgeret  in  eundem  et  plnra  mala  ibidem  dixerunt  de  dicto  Parelio. 
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Bientôt  on  vit  arriver  à  Genève  les  députés  Fribonrgeois,  porteurs 
(l'nne  mÎKsiveJ)  Ils  venaient  se  plaindre  de  ce  qu'an  mépris  de  se* 
eii^^agements  le  Con&eil  laissait  les  Kéforniée  insulter  à  la  ibi  catholique. 
*  Puisque,  dirent-ils,  vous  violez  vos  franchises  et  vos  promesses  nous  ne 
sommes  plus  lies  par  notre  acte  de  Combonrgeoisie,  nous  nous  retirons.  — 
Voitù,  vos  lettres*,  nous  allons  en  arracher  nos  isceanx.  *') 

Le  Conseil  demanda  encore  un  sursis,  protestant  que  tout  ce  qui 
s'était  passé  ;\  Genève  n'était  pas  son  Mt,  mais  celui  des  Bernois  qo'il 
n^Lvait  pas  pu  contredire.^) 

les  Priljourgeois  consentirent  à  avoir  nne  no^ivellc  explication  le 
dimanche  après  Pâqnes  t  Lausanne. 

Farei,  loin  de  céder  aux  magistrats  de  Genève  qui  le  prièrent  de 
partir,  ne  fut  que  plus  ardent  dans  ses  attaques. 

A  la  journée  de  Lausanne  rien  ne  fut  t^îrminé,  mais  le  15  mai  les 
Pribourgeois  voyant  que  leur  influence  était  paralysée  par  Taction  des 
liernois  déclarèrent  TAlliauce  rompue;  ils  arrachèrent  les  sceaux  qu'ils 
y  avaient  apposés  un  an  auparavant,  et  réclamèrent  le  double  de  l'acte 
(jui  restait  à  Genève. 

C'est  ainsi  qui  se  termina  cette  Alliance  dont  le  commencement  et 
la  lin  se  lient  intimement  au  triomphe  de  la  Réforme  ä  Genève.  Eu 
naissant  elle  avait  arraché  Genève  aux  prétentions  des  Dues  de  Savoie; 
en  expirant  elle  laissa  Genève  asservie  au  joug  des  Bernois, 

Leur  influence  ne  tarda  pas  a  se  traduire  par  des  actes  d'hostilité 
publique  contre  les  croyances  catholiques.  Le  24  mai  on  vint  annoncer 
an  Conseil  que  les  statues,  qui  ornaient  le  pérystile  de  Téglise  des  C^r- 
deliers  avaient  été  mutilées  pendant  la  unit  Les  tètes,  les  mains  avaient 
été  brisées  et  jetées  dans  la  fontaine.  Le  Conseil  attristé  en  ordonna  ta 
réparation,  mais  le  12  Juin,  les  mutilations  se  répétèrent,  et  les  deoi 
auges  qui  ornaient  rentrée  du  cimetière  de  la  Madeleine  furent  brisés^) 

Qu'y  avait-il  d'étonnant?  Farei  déhlatérail  contre  les  images  et  les 
statues,  et  les  Réformés  croyaient  faire  merveille  en  lacérant  les   unes 


2)  Proptet-fia  Ipifl  cornm  Domini  E^up^HoreH  stbl  lltta-fts  borghi«  tr&diderant  ai  onti«  t^ÎgUU  t 
noetrlfl  ar^f^pi^^iidl  tïedn-ant.  Qtt«re  rpii«-niit  et  nunc  litte  rte  fpHUfl  b<^rg^le  nobja  apportarunt  et  prt^ 
»rnhiiit  filili  Ltten  tea  H  yctiu^ï'^nl«)  ^^^  gudtt^uuft  v&UmOü  al  M  hua  se^llU  retttttnere  et  noitra  t  »sis 
araoTcre,  3".  Marti!  IKM.    Eeg.  da  €*iks. 

3)  Si  Fa?«]  lui  p  redi  c^ave  rit»  non  dcdimaa  el  LduuiDt  fusd  ticcepii  [pise,  cum  re  tût  emi  î>{»Btmli 
«rMorliiUfl  BiTneiiPlbus,  wliiiit  enlm  qnantnm  ûûlil«  persnarteret  dieere  în  g-ra^tîa  Dnm.  BrrneMo«, 
iinlbiifl  Yn  nmUlH  t^^Lmu-i  (ïbnt^ul  numeri»  et  adbi]c  fn  dû  »M  compiacere,  non  aa^sJ  ftalmïiE  <tiimiitrai 
potuliDiia  <iout  radi  cere.  2ti.  M&rtli  i^4,    Eeg.  da  C«bì. 

4)  Ibid.  fuit  proposUam  slcaCl  Dnt,  ttrat<)re«  Bemena»  bpii  r^lierunt  et  dhemnt  epse  fnjmiat+ï 
per  iLonunlui^  GthenuenKfn  qui  s^mJiiAT^ant  In  YAlleelji  tiQ»  dlrninae  tlUrtA  et  im  »gin  en  et  all&  äaezm 
»d  lividi ulAtionem  D^m,  Bpfneoäluiu  3.  Apzll«s  1&34«    Ref.  da  Cwtt«. 


et  en  brisant  les  antres;  à  la  vérité  les  Bernois  anxqnels  on  impnta  ce 
méfait  protestèrent;  on  savait  qnels  en  étaient  les  motenrs. 

Un  jonr  à  la  suite  d'un  de  ses  sermons  rempli  de  diatribes  contre 
les  saints,  Chaudrard  alla  frapper  de  deux  coups  d'épée  le  tableau  de  St. 
Antoine  de  Padoue,  patron  de  la  Confrérie  des  bouchers  de  Longemale. 
Monod  raconte  que  le  soir  même  le  furieux  se  tordait  sur  un  lit  de  dou- 
leurs au  milieu  des  plus  violentes  convulsions. 

L^audace  des  Réformés  allait  chaque  jour  en  augmentant.  Forts  de 
l'appui  des  Bernois  et  de  l'hésitation  des  magistrats  de  Genève,  ils  com- 
prenaient qu'ils  pouvaient  tout  oser.  Aussi  demandèrent-ils  à  occuper 
une  des  églises  paroissiales. 

La  première  qui  leur  fût  concédée  fût  celle  de  Saint  Germain.  (Elle 
est  la  première  qui  soit  revenue  au  culte  Catholique.)  Lorsque  le  mi- 
nistre y  voulut  pénétrer  une  émeute  éclata.  Des  protestations  furent 
portée  au  Conseil,  qui  usa  de  paroles  évasives. 

C'était  tou,)Ours  la  peur.  Que  devenait  pendant  ce  temps  la  victime 
de  la  Domination  Bernoise? 

Furbity  était  plongé  dans  son  cachot.  Il  demanda  un  prêtre  pour 
se  réconcilier  et  communier  an  temps  de  Pâques.  On  lui  répondit  que 
*vu  son  obstination  il  ne  lui  serait  pas  permis  de  parler  en  secret  à 
personne.  * 

L'isolement  durait  encore  au  mois  d'Octobre  lorsque  le  roi  de 
France  intervint  en  sa  faveur,  et  demanda  son  élargissement.*)  Que 
vont  dire  et  faire  les  Seigneurs  de  Berne,  se  demandèrent  les  Genevois 
et  ils  décidèrent  de  leur  faire  part  des  lettres  royales. 

Immédiatement  les  Bernois  répondirent  qu'ils  exigaient  la  réparation 
promise.^)  Il  fallut  de  nouvelles  instances  de  la  part  de  l'Ambassa- 
deur du  roi  auprès  des  Ligues^)  pour  diminuer  l'âpreté  des  préten- 
tions Bernoises,  qui  voulaient  qu'avant  tout  justice  fût  faite. 

Une  année  entière  s'écouta  sans  que  rien  ne  fut  changé  dans  le  sort 
du  prisonnier.  Enfin  k  puissance  royale  prévalut.  Les  Bernois  consentirent 
à  voir  tomber  ses  chaînes  contre  l'échange  du  ministre  Saunier,  <iui 
était  le  captif  du  Duc  de  Savoie.   Il  fut  libéré  le  5.  Avril  1536. 


1)  Fait  loqoQtam  de  Utierls  re^is  qaos  recepimns  occasione  Farbity.  et  qaia  negotinm  tan^it 
Dos.  Bernense«  ftolt  arrectatam  at  acribamua  de  eisdem  Dnls.  Bcrnenölbua,  quibas  mlttatnr  duplnm  earura 
litUramm.  5.  Octobris. 

2)  Voyex  les  pièces  Jastificatires  No.  12.  ' 
8)  Voyei  les  pièces  JastiflcatlTes  No,  13. 
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A  cette  époque  la  ville  était  au  pouvoir  de  Réformés,  leur  œuvre 
avait  marché,  et  le  drapeau  de  Berne  flottait  sur  nos  églises  et  Nagueli 
accomplissait  son  œuvre  dans  Genève  et  dans]  tout  le  voisinage,  Berne 
félicitait  Genève.*) 


Pièces  justiflcatiYes. 
No.  1. 

Lettre  do  Nonce  apostollqae  Brae.  Martello«  aox  magistrats,  syndics  et  Ctt^yeu 
de  la  €oiunanaaté  de  Genève. 

Maglifici  Domi-  nobis  Carìssìmi  8alatein. 
Etsi  de  Testra  fide  et  obseryantia  erga  Ecclesiam  et  S«"»-  sedem  Apost&m-  nanqoam 
dabitaTimas,  tarnen  prsemoti  bominom  famft  qnâ  qnidein  non  digna  vobis  ad  nos  delata 
magno  cum  dolore  andiebamns ,  scribenda  vobis  esse  existimaviuins.  Dicitnr  enim  nobis 
et  nanciatur  Lntheraiiomm  impiam  atqae  abominatam  bseresim  in  Civitate  ita  obrepsisse, 
adeo  que  in  dies  latins  manando  progredì  in  eâ  cœpisse,  nt  non  jam  privatiB  domibos 
tecto  atqne  parietibns  contineatnr ,  sed  palam,  in  scolis,  foro,  atqne  œdibns  sacris  cœteris 
qne  pnblicis  locis  profiter!  ac  decere  impnne  homines  andeant  neqne  solnm  imperit» 
mnltitndinis  animos  improba  oratione  movere,  sed  teneras  etiam  pneromro  anres  mentes 
qne  perniciosa  opinione  imbnere  atqne  labefactare  non  vereantnr.  Qood  qnidem  facinns 
tantnm  ac  tarn  nefarinm,  etsi  vix  cniqnam  credìbile  videatnr  de  ea  pr^esertim  civitate, 
qnse  non  tarn  vetostate  atqne  pmdentia  qnam  fide,  pietate,  religione  probata  semper 
atqne  illnstris  fnerit.  Tarnen  rei  magnitudine  permotì  et  qnod  propediem  diseessnm 
Bomam  qne  ad  SS.  D.  Num.  profectnri  sainns,  non  aliennm  dnximns  pro  nostra  snnima  erga 
vos  benevolentia  hœc  ad  vos  scribere,  ut  si  qnemadmodnm  volnmns  atqne  speramns,  falsa 
omnino  fnerint  qn«  narrantnr,  vestris  litteris  et  certiores  reipsa  effecti  et  nos  bac  sollî- 
citndine  et  vos  tanta  calnrania  libérâtes  esse  lœtemnr,  ac  Rom»  in  sacro  senatn  atqne 
apnd  snmmam  pontificnm  cnram  erga  Ecclesiam  Dei,  sedem  qne  apostolicam  fldem  per- 
petnnmqne  apostolicam  fideni  perpetnamqne  observantiam,  merito  landare  possimus,  sin 
b»c  nllft  ex  parte  vera  esse  reperiantnr,  intelligatis  nihil  ejusmodi  in  civitate 
vostra  sine  pemicie  animamm  rerum  qne  omninm  vestrornm  exitio  et  confosione 
accidere  posse,  proinde  et  vobis  et  nniverssB  reipnblic»  vestr»  salnti  melius  consi- 
latis.     Valete  et  ad  hœc  nobis  qnamprimum  (si  placet)  rescribite. 

Datum  Camberiaci,  Octavo  Idus  Jnlii  MDXXin. 

Ur.  Brac.  Martellns^  nuncius  apostolicus.  <) 


Il  yojn  les  pièees  JaetiflcatiTes  Ko.  14. 

2)  PortefenUleit  Hlstoriqaes  No.  1069.    ArchlTea  de  Génère. 


Digitized  by 


Google 


it.. 


Nr.  2. 
Leitre  de  Friboorg. 

Nobles  ssjges  et  prndans  tròs  chiers  bons  amys  et  féanlx  combonrgeoys,  avant 
nous  nos  recomandons.  —  Nous  avons  entendnz  qae,  nonobstant  vons  estatntz  qne  aves 
faicts  par  cy  devant  tonchant  les  prédicateurs  de  la  loy  Lntérienne,  certains  d*entre 
Yons  Bonbstiennent  nngf  prédicant  Lntérien  cordellier  à  prescher  tant  secrètement  com- 
ment pnblicqaement  et  aveeqne  ce  certains  gens  doctz  contredisant  an  dt.  prédicant 
cordellier  les  susdits  snstentatenrs  sont  aller  à  lenr  personne  fayre  ouvre  de  faict,  de 
qnoy  nulle  punition  en  est  sortye.  Sommes  grandement  ésmervelliés  et  scandallisés  que 
8j  peu  ^»ensés  à  vous  promesses ,  c'est  que  quant  nous  serions  Lutórions  que  no  le 
sériés  pas  de  dix  ans  apròs  :  nous  connayssons  bien  qne  n'en  faictes  point  de  compte  ni 
d'estime,  dont  nous  est  de  besoing  vous  remettre  le  cas,  en  vous  advertissant  qne  sy 
ne  mettes  hors  de  vostre  cyté  et  seigneurie  le  dit  prédicant  Lntérien  et  qne  ne  fassiés 
pnnytion  de  ceulx  qui  ont  bastus  les  susdits  gens  doctz,  que  sostiennent  nostre  ancienne 
foy,  que  soyes  assuré  que  de  nous,  nostre  ayde  en  serés  du  tout  frustrés  et  qne  totalement 
de  nous  seres  abandonnés.  De  quoy  vous  advertissons  ayez  pourvoir  s'il  vous  playt  et 
que  nous  gens  qui  yront  à  la  foyre  yls  voyent  l'expérience.  Les  queulx  aussy  ayront 
charge  conforme  à  ces  présentes  vous  en  declayrer  pins  avant  touttefoy  manderés  une 
response  par  ce  présent  pourtour. 

Datum  VI  February  anno  1533.  0 

L'Advoyer,  Petit  et  Grand  Conseil  de  Fribourg. 


Nr.  3. 
Lettre  des  magistrats  de  Genève  aax  Fribourgeois. 

Aux  magnifiques  Seigneurs.  Nous  avons  veu  vos  lettres  touchant  le  prédicateur, 
que  l'on  a  donné  à  entendre  à  vos  Excellences  estre  Luthérien  ;  ce  que  n'entendons  pas 
estre  ;  mais  estes  mal  informés,  car  n'avons  ouy  de  luy  sinon  bonne  doctrine  ;  et  si  c'est 
vray  que  ne  l'avons  pas  fait  venir  prêcher  en  cette  Ville,  mais  c'ont  été  les  Cordt^lliers 
ausquels  estoit  à  avoir  le  prêcheur  l'Avent  passé,  comme  auront  cette  Carême  prochaine 
les  Jacobins  de  s.  Dominique,  c'est  à  savoir  à  chacun  son  tour.  Et  ne  voudrions ,  Ma- 
gnifiques Seigneurs,  permettre  ni  Luthérienne  ni  autre  secte,  ni  estre  à  vostre  mâle  grâce 
pour  un  Cordelier,  d'où  qu'il  soit.  C'estuy  là  n'estoit  vas  d'icy;  il  a  prêché  icy  TAd- 
vent,  il  va  d'autre  part  prêcher  le  Carême.  A  ce  qu'escrivent  vos  Excellences,  cei-taines 
gens  avoir  esté  battus  audit  prêcheur  contredisans,  s'il  s'est  fait  quelque  baterie  ça  été 
pour  autre  occasion  :  car  n'avons  en  façon  que  ce  soit  entendu  qu'à  sa  parole  y  ait  eu 
nuls  contredisans,  et  de  ce  les  Officiers  de  M.  le  Vicaire  en  faire  bonne  justice  ;  Ce  sont 
affaires  d'Eglise,  nous  lui  en  laissons  la  charge,  prians  le  Créateur,  Magnifiques  Puis- 
sant et  très  rédoutés  Seigneurs,  qu'il  luy  plaise  de  sa  grâce  vous  préserver  et  augmenter. 
De  Genève  ce  10  février  1533. 

Vos  très  humbles  serviteurs ,  entiers  amis,  et  féaux  Combourgeois. 

Les  Sindics  et  Conseil  de  Genève.^) 


1)  Archires  de  GeneTO.    Portefeailles  historiques.  Ho.  10*)!. 

2)  Bistre  da  ConseU  1583. 
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Nr.  4. 
Lettre  de§  Maf^igtrats  de  Berne. 

Nobles  magrnifiqne««  seigneurs,  singuliers  amys  et  très  chiers  oombonrgeojs.  Noos 
avons  estes  informés  de  la  violence  et  force  que  Ion  az  vonlsoz  fayre  par  cy  devant  a 
nostre  aymé  maistre  Guillaume  Farei  anniuitiateiir  de  la  paroUe  de  Diei  en  vostre  cite. 
Acquoy  a  caase  qu'ils  az  de  noas  commission  et  letres  adcessantes  a  tons  a^iis  allies 
et  bonrgeoys  de  ravoir  par  recommande  et  le  bien  pour  Famour  de  noas  tractier  som- 
mes estes  mal  content«  ce  non  estant  alyenrs  ne  vous  en  «vons  vonlsius  fayre  remon- 
strance  espérant  que  y  mestries  ordre  necessayre  et  y  feries  punition  deue.  Pie  ca  sum- 
mes  advertis  que  non  seulement  ny  aves  pourveuz  puisque  toujours  la  persécution  contre 
la  loi  evangelique  est  plus  horrible  de  quoy  nous  merveillions  grandement.  A  ceste  cause 
summes  occasionnes  de  vous  fere  remonstrance  sur  cella.  Premièrement  summes  esbays 
que  en  vostre  cite  la  loy  et  foy  de  Jesus  Christ  et  ceulx  qui  la  veulent  ensuivre  sont 
ainsi  persequutes  et  molestes  assavoir  que  ne  voulles  soulTrir  que  la  parelio  de  Dieu 
soyt  liberralement  annoncée;  ains  decba8ses  les  prêcheurs  dicelle  qu^apres  aves  bannis 
ung  homme  de  bien  a  jamalx  sur  peines  de  mort  pour  ce  qu'ils  az  parlé  contre  la 
messe  sans  avoir  e«tes  ouye  sa  raison  et  non  obstant  que  plusieurs  gens  de  bien  vous 
bourgeoys  et  habitans  riere  vous  ayent  voulsuz  prendre  la  cause  a  eulx  voulons  verriier 
cella.  Donc  vous  voulons  prier  et  affectueusement  admonester  surce  avoir  advis  et  y 
mettre  ordre  considérant  que  sy  en  vostre  ville  Tevangille  de  Dieu  doyt  estre  ainsi 
persequute  la  quelle  parthye  nous  vous  bourgeoys  tenons  que  cella  vous  pourres  redonder 
a  grand  préjudice  et  inconveniant.  Pourtant  venillies  permettre  que  la  vérité  ayt  lieux 
et  que  soyt  licite  et  loysible  que  ceulx  en  vostre  ville  veulent  parler  et  vivre  selon  le 
saint  évangille  de  Jesus  Christ  que  cella  puissent  fayre  sans  estre  molestes  ne  affliges 
et  la  parolle  de  Dieu  libéralement  annoncé.  Vous  davantaige  admonestons  de  vivre  sain- 
tement selon  le  sainct  evangile  et  permettre  que  les  amateurs  de  la  parolle  de  Dieu  puis- 
sent resister  et  publiquement  contradir  a  ceulx  que  en  vostre  ville  prêchent  quand  y 
parleront  comme  séducteurs  et  que  justice  leur  soyt  onnete  et  deuement  administrées, 
et  nous  vous  prions  aussy  que  de  la  lettre  de  recommandation  qnavons  donnée  a  ung 
imprimeur  et  aux  aultres  que  cy  après  vous  escriprons  venillies  fayre  fayre  plus  grande 
estime  que  jusque  icy  aves  faict  afiln  que  puissons  recognoistre  que  ayes  désir  de  nous 
en  choses  licites  et  raysonnables  complayre  et  affin  que  puissions  de  vous  nous  très  chiers 
bourgeoys  entendre  que  ne  voulles  laisser  persequuter  la  loy  de  Jesus  Christ  et  nous 
tenir  en  plus  grande  estimation  que  par  cy  devant  en  cestuy  endroyt  naves,  faict. 
Desirons  sur  ce  une  response  par  présent  ponrteur  pour  ci  nous  scavoir  conduisre. 

Date  XX  Martis.  Anno  mcxxxiii. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Berne.  0 

Nû.  5. 

Lettre  de  Berne. 

Nostre  amiable  salutation  devant  Mise.  Nobles,  Magniffiques  seigneurs,  singuliers 
amys,  très  chiers  et  féaulx  combourgeoys.  Nous  avons  entenduz  la  response  laquelle 
vous  ambassadeurs  nous  ont  donnée  sur  nous  letres  que  vous  avions  envoyées.  Date  xx 
du  moys  de  mars  dernièrement  passé,  laquelle  response  n'attendions  pas  de  tous  et 
eussions  bien  panse  quelle  fenst  d'aulte  importance  et  non  estre  cause  de  Témotion  tu- 
multe et  trouble  qu'est  este  entre  vous  duquel  summes  estes  advertis  par  vous  bourgeois 
Baudichon  et  Salomon  lesquels  en  la  présence  de  vous  ditz  ambassadeurs  nous  ont  expliq«é 
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comme  Taffayre  est  passé,  non  pas  par  mode  de  plaintifs  ne  ponr  vons  accnser  mais 
ponr  nous  advertir  en  vérité,  de  laffajre  et  pour  respondre  à  vons  ambassadears  que 
les  chai*goient  de  quelques  choses  icy  du  quel  trouble  sommes  estes  très  deplaysants  et 
Yonldrions  bien  que  cela  feust  évité,  car  vous  pouvez  considérer  que  telles  civiles  dis- 
sensions redondent  en  rujne  et  perdition  des  bonnes  villes  et  désolation  du  bien  commun, 
dont  nous  summes  aufferts  de  fayre  quelques  amiables  apointemens  sur  cela  et  a  vous 
dits  ambassadeurs  cela  propose  pour  mettre  paix  entre  vous  et  union  ;  sur  quoy  ils  ont 
respondnz  non  avoir  anitre  ebarge  de  vous  que  Icelles  qu'ils  avoient  selon  le  contenuz 
de  leur  instruction  proposé.    Donc  n'y  avons  pour  le  présent  voulsuz  fayre  anitre  ins- 
tance sinon  vous  priant  resquestant  et  admonestant  que  vuilliós  par  ensemble  vivre  en 
bonne  paix  et  union  et  tranquillité,  et    les  dits  Baudichon  et  Salomon  pour  ce  qu'ils 
Boni  estes  icy  point  molester  ne  punir  en  sorte  que  soyt;   Car  vous  pouvez  penser  sy 
enlx  on  aoUres  que  désirent  la  parole  de  Dieu  et  de  vivre  selon  Icelle  deussent  &  cause 
d'icelle  estre  perseçiutés,  decbasses,  molestes,  punis  et  troubles  que  nous  que  tenons 
Icelle  parthie  pourroint  bien  panser  en  quelle  estimation  nous  avez  et  qu'elle  affection 
Yonlloir  et  amour  nous  pourtes  pour  autant  y  ayes  esgard  et  les  dits  Baudichon  et  Salomon 
et  anltres  vuiUiez  laisser  en  paix  et  vivre  sans  contrainte  de  leurs  consciences,  afin  que 
paissions  entendre  que  pour  l'amour  de  nous  vuillies  plus  fayre  que  à  l'apétit  et  insti- 
gation des  prestres  Et  afin  que  plus  complètement  soyes  advertis  de  nostre  intention 
snmmes  délibérés  d'envoyer  incontinant  après  ces  personnes  nostre  ambassade  vers  vous 
ponr  autant  ce  pendant  vuillies  estre  et  demeurer  en  bonne  paix  et  civile  union  comme 
bon  bourgeoys  doibve  fayr  cela  redondera  à  vostre  grand  prouffit  et  honneur  et  nous 
ferez  grand  playsirs.    Âultrement  sy  aux  dits  vous  Bourgeoys   ou  aultres  deust  estre 
faict  quelque  déplaysir  aves  à  considérer  que  en  serions  très  mal  contents  et  le  tiendrent 
comme  sy  feust  faict  à  nos  propres  personnes.   Ils  nous  est  aussy  venuz  à  notice  comme 
ayes  ung  moine  en  vostre  ville  qui  presche  et  soyt  aufert  de  disputer  avecq  nous  pres- 
cheurs  à  poinue  du  feuz  et  nommément  contre  maistre  Guillaume  Farei,  En  quoy  sûmes 
fort  blasmes,  dont  nous  apartient  et  convient  d'y  fayre  instance.    A  ceste  cause  vous 
prions  et  en  vigeur  de  la  bourgeoysie  admonestons  Icelluy  vostre  prescheur  à  astraindre 
de  tenir  sa  paroUe  et  sattisfayr  &  cequilz  s'ouffre  et  ainsi  tenir  main  qu'il  attende  la 
venue  de  nostre  ambassade  laquelle  seraz  accompagnée  du  dit  Mayster  Guillaume  Farei 
on  ung  anitre  pour  disputer  avecq  luy.     Et  affin  que  saichons  vostre  voulonté  sur  les 
présentes   propositions  d^irrons  et  attendons  vostre  response  par  présent   pourtour. 
Autant  priant  Dieuz  de  vous  donner  sa  grâce  et  paix. 

Vn  Apriiis  anno  1533. 

L'advoyer  et  Conseils  de  Beme.O 

Nr.  6. 

Lettre  de  Pierre  de  la  Baume  au  procnrenr  fiscal  de  Genève. 

Petrus  de  Bauma  Dei  et  sancte  sedis  apostolico  gratia  episcopus  et  princeps 
Gebennensis  etc.  Dilecto  procuratori  fiscali  Gebennensi,  Dubitamus  Civitatem  nostram 
Gebennensem  non  posse  cito  erroribns  destituì  nisi  super  predicationibus  in  ea  de  cetero 
faciendis  opportune  provideamus;  varies  enim  gormonizantes  indies  illuc  eccurereintellexi- 
mus,  falsa  clam  et  secrète'  in  aulis  et  ortis  et  alibi  décentes,  et  sub  quorum  dissimulata 
urbanitate  et  in  honesto  teotorio  grex  nostra  fraudulenter  decipitur  et  a  cultu  Dei  alie- 
natur.  Ut  autem  morbo  buie  medeatur,  de  nostra  sancta  sciencia  procerumque  nostro- 
rum  Consilio,  juxta  quoque  nobis  de  jure  tanquam  antistiti  creditam  facultatem  per  ulti- 
mum lateranse  concilium  confirmatam,  statuimus  et  ordinamus  nomini  sub  pénis  ab 
ipso  jure  introdictis  indignationisque  nostre,   perpetue  excommunicationis  et  centum 
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lìbramm  Geb^inneTidTim  Ikere  In  e  ivi  Ut  e  nostra  prodicta  et  ^^piï^copi  confi  ni  bug  eia  ni  ^ 
palam,  occulte  vel  pnblice  sacram  pagìnam  sacrnmTe  Evangûlinm  predicare,  eiponew 
aut  alias  (pomodftcnniqïie  dicerc  vel  inetrnere,  instruire  expo  ni  ant  predi  cari  facifTe 
pergnemqne  nìsiprins  nostra  san  vicariì  no  atri  gen^ralìa  expressa  in  terreni  at  anclù- 
rìtas  et  lìcontia.  Tibi  hoc  ideo  expr€Rae  committo  de  mandati«  qnatennî?  ne  qnis  pre- 
raìssornm  igiiorantìani  «uniate  noRtram  prcficrìptam  ordina! io nem  Ben  statntnm  sono  tnb* 
per  carrapbftR  et  plat  e  as  loca  (|ue  diete  nostre  ei  vitati  s  asisni^ta  puïilîcari  faci  as,  per  qa^ 
uni  versos  et  singnlos  subditos  nostros  et  alioa  civitatein  nostrani  desrenteR  ^..bserrari 
precipì  faoias,  anb  peni  s  paribna  premìssis  in  [contra  ve  ni  en  tes  procnrabîs  declarsrL 
librasqne  sic  declaraiidas  reparationi  meniornni  diete  nostre  civitatis  applìcatas  et  appli' 
cari  facies,  et  cnm  ordinatio  nostra  lininsinodi  in  espnlsnni  cedat  ctvitatis  nostre  prit- 
dicte  erromm  et  abaninm  ex  qnihus  tttt  orla  jam  snnt  scandalla  et  rixCi  benediled«* 
sindicoB  dicte  Civitatis  nostra  parte  monebis  tibi  ta  les  favore  s  in  premissîs  p  resta  rì 
qnod  nostra  prœscripta  ordinatio  patentes  qne  nostre,  nt  jacent,  observantîam  ab  omnibus 
poüBint  ob  ti  nere.  Date  ìn  pri  orata  nostro  Ârbosii  die  vigesima  m  en  sis  novenibris  anno 
Pomini  millennio  (iïiii>iïPii<^esimo  trìcesimo  tertio. 

Petrns  episcopi! s  et  prineeps  Gebe nnen sia,*) 

Sr.  7. 

Lettre  de  Berne  reUtlve  h  Farbitj. 

Nostre  amyahle  salutation  devant  tnise:  ■  Nobles,  niajn>i*fiQ^es  Sei^earfiT  honi^- 
fablcB,  sini^nlters  aniys  et  cbîers  coini>onrì,^eoys.  Nims  v^nb  avona  déjà  plusieurs  fojfi  pir 
lettres  et  anibassadenrs  ret^nisj  prie  et  admonestez  de  nous  satisfayr  de  la  somme  d'escni 
que  none  debvès  à  cause  da  secours  que  vous  avon»  faict*  Gt  dernièrement  par  uon^  coti- 
sei  liiez  N^gelly  et  Vngspurger  avons  entendiiz  la  response  ^ae  nona  avez  donnez  sur 
ueetny  aiTayr,  de  laiiaelle  sommes  estes  trèa  mal  contents  et  eussions  incontiuant  mt^ 
auU  remède  et  ordre,  sy  ne  nous  feussiont  Bar  venues  aultres  occn[iations,  eiâqueUes  nous 
a  falluz  entendre.  Â  ceste  cause  vous  voulons  ceste  foy  pour  toutes  avoyr  admonester 
de  nous  contenter  de  la  dite  somme  sans  plus  délaie;  car  nous  voulons  es^ter 
payés,  veuz  et  attendnz  qnaves  déjà  longtemp  contentez  nous  conibonrgeoys  de  Frybouir 
a  ce  veni! lies  entendre  à  tonte  diligence  et  considérez  que  vous  avons  «econrus  à  tonte 
nostre  puissance  pins  qae  nostre  debvoyr  de  la  bourgeoysie  requeroît  en  vostre  nécessité, 
vostre  CHtat  estant  bien  troublé  en  grand  danger  de  perdro  non  senlement  vous;  franchi^^ 
et  libertéz,  voyre  von  s  corps  et  biens  pour  autant  y  adviscr  et  mettre  fin  à  cella  comme 
v^ïHtre  debvoyr  et  promesues  des  quelles  avons  vous  lettres  et  seanh  le  portent  anitre- 
ment  nous  y  aurons  etgard  et  y  mettrons  ordre  cercbant  tous  moyants  par  ]«»qiielê 
nous  pourrons  avoyr  en  briefT  —  satisfaction  et  con  tente  m  eut,  cella  soyt  en  nous  tour- 
nant sur  les  biens  que  liùm  avez  aeordé  comme  cella  oblìi^es  Bêlun  le  contenue  dr  la 
ivoljce  qu'avons  de  vous  ou  aullreme»t  car  de  plus  attendes  et  nons  laisses  cy  apre« 
pIUK  comme  jusque  s  icy  mous  quer  ne  saurions  pins  souffrir,  pour  autant  y  ayes  etgmri 
et  sour  ce  nng  response  par  présent  pourteur  sy  le  voullés  sans  toute  délation  fayer 
on  non. 

Davantage  très  chers  conibourgeoys  aves  ancore«  en  bonne  méraoyr  les  fra  te  me!  1ä 
exhortations  admonitions  et  remontrances  que  vous  avons  fai  et  es  par  plusleurì«  lettres 
anssy  nous  ambassadeurs  k  cause  de  la  paroi  le  de  Wimz  et  pour  l'amour  de  deuU  que 
tiennent  la  partie  d'Icelle  et  aussi  Iceulx  qne  Tannoncent  asavoyr  de  donner  Heuï  à 
leelle  et  iceulx  que  la  favorisent  et  ayment,  pareillement  ceulx  qui  la  presche  point 
molester  injurier  ennuyer  ni  persécuter  ce  sur  quoy  aves  faictes  raisonnables  ordonance«. 
Icenea   uavés    observées   de   quoy  nous  mervelLlions  très  grandement  et  en  avons   tr«s 


I)  Forte reaillea  hUtoriqaee  Arehircft  d«  CrCtieY«.    Nr.  10S9. 
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Strand  regraict  premièrement  de  Toaltrage  et  violence  qne  fenst  faicte  à  nostre  servi- 
teur maister  Guillaume  Farei  en  vostre  cyte  cy  après  que  naves  détenu  nng  moyne  le- 
quel incontinant  après  le  dechassement  du  dit  Farei  vint  ä  Genesve  preschant  erreurs 
manifestes  nous  blâmant  et  appelant  hérétiques  soy  ouffrant  de  le  maintenir  le  quel  non 
seulement  sur  nostre  requeste  naves  pas  détenus  pour  nous  respondre  en  justice ,  bien 
au  contrayr  luy  aves  faict  passage  pour  s'enfuyr  et  de  quoy  ne  vous  estes  contentés 
Ains  comme  maistre  Alexandre  et  Froment  nos  serviteurs  nous  ont  donné  entendrez  et 
faict  le  plaintifs  ces  jours  passés  aves  donné  lieuz  à  ung  lacobin  de  prescher  en  vostre 
ville,  lequelz  ne  presche  que  menteries,  erreurs,  blasphèmes  contre  Dieu  la  foy  et  mm, 
blessant  notre  honneur,  nous  appelant  Juifs,  Turcs  et  chiens.  Ce  non  obstant  nvè^  le^ 
dits  Alexandre  et  Froment,  par  ce  que  Tont  repris  publiquement,  Tung  mie  en  prison 
et  puis  après  banniz,  soub  peine  de  mort  de  jamay  se  trouver  en  votre  ville  et  l'aultre 
chassé  de  mayson  en  mayson,  laquelle  chose  nous  touche  sy  près  que  ne  le  potiv^mî!  ne 
voulons  le  soufPrir.  A  ceste  cause  en  vigueur  de  la  bourgeoysie  qu'aves  aveo<i  mm, 
vous  instament  admonestons,  que  le  dit  Caffard  le  quelz  maintenant  est  en  votre 
cité  Yueilliez  sans  nulle  faulte  arresterà  détenir  et  maintenir  et  nous  établir  jotiritée 
juridique  sur  laquelle  envoyrons  nous  ambassadeurs,  pour  secourir  premlérenieEt 
Phonneur  de  Dieu  et  après  le  nostre,  puis  qu'il  s'est  vanté  et  ouvert  publiqftement 
de  maintenir  cella  qu'ilz  az  presche  Donc  vous  derechef  admonestons  Iceluy  Caffard 
détenir  plus  seurement  que  Taurtre  que  laissaste  aller  et  en  cestuy  endroyt  \mì> 
montrer  comme  vostre  debvoyr  porte  et  votre  serment  que  nous  aves  faict  le  n'ijniert, 
à  savoir  de  maintenir  une  journée  et  avancer  notre  proufftct  et  aultrement  sy  laisses 
aller  le  dit  Jacobin  nous  nous  en  recourrons  sur  vous  et  vous  prendrons  en  eause 
et  aurons  action  contre  vous  au  lieuz  du  dit  Gaüard,  pour  autant  admis  à  ym  nfTayreä 
et  sur  cestuy  article,  demandons  aussy  vostre  response  par  présent  pourteur  ïecUe 
avoir  receueJ) 

XVn  Décembre  1533. 

L'advoyer  P.  et  G.  Conseil  de  Berne, 

Nr.  8. 
Lettre  de  Friboorg  relative  aux  prédicants. 

Nobles  saiges  et  prudens,   très  chiers  bons  amys  et  feaulx  combourge4>ys  à  vü«:> 

nos  nous  recommandons.    Nous  avons  entendu  comment  Farei  avecque  aultres  [irédicatita 

sont  en  votre  cyté,  &  la  postulation  de  certains  vous  cytoyens  particuliers  :  Mesiieif^neurs 

vous  scaves  comment  par  cy  devant  par  plusieurs  fois  vous  avons   adverty   pur  u^ms 

ambassadeurs  et  par  nous  lettres  que  la  Bourgeoysie  dentro  vous  et  nous  ne  peult  souffrir 

ci  eulx  predicantz.  Et  encore  de  rechieff  vous  pryons  yl  donner  ordre  que  ne  laissesi  le 

dit  prédicant  en  vostre  cyté  prescher  ny  en  publique  ny*en  particuUier,  car  sy  vous  von  les 

estre  de  ceste  novelle  loy   et  annichiler  nostre  vray  ancienne  foy,  vous  advertiesons 

une  foy  pour  touttes,  que  vous  quitterons  la  bourgeoysie,  de  ce  soyes  certain,  donc  sy 

vous  vouies  y  en   pourres  pourvoir.     Sur  ce  vous  pryant  vostre  bonne  respon^t^  par  lo 

présent!  pourtour,  en  priant  le  créateur,  très  chiers  combourgeoys,  vous  doniu]-  bonne 

et  longue  vie.*) 

Datum  XÎYII  Décembris  1533. 

L'advoyer  et  Conseil  de  Frybonrg* 

Nr.  9. 
Lettre  de  Friboarg. 

Nobles,  magniffiques  et  prudens  Seigneurs,  très  chiers  bons  amys  et  feaulï  com- 
bourgeoys à  vous  nous  recommandons.    Nous  avons   veuz  la  response  que  ave^   donné 
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pur  tïHcripi*  Il  nous  araDussiiaearß  aont  8«rion8  Dien  comuni;«  quant  le  nu»  servH 
semblable  aux  paroUes  et  anx  escripts,  dont  troavons  totalement  le  eontraire,  ear  en 
observation  de  Tantorité  de  monfieignenr  de  Genefve  vostre  prince  coment  ares  con- 
fesse mesme,  très  grandement  veaz  les  méprisances  qae  aves  faicts  à  ses  officiers  et 
les  tenans  aux  prysons  sans  avoyr  &  mérite  le  cas,  cornent  faictes  à  Portery  anssy  q«e 
parmettes  de  fayre  des  esposalsons  et  babtiser  les  enfans  à  la  novelle  Loy  sans  y  fayre 
pnnicion  quelconque,  avoyr  bien  vollaes  pugnir  et  juger  ceque  ne  debves  fayre  pourqmiy 
derrecbieff  vous  pryons  et  advisons  de  vous  despourter  d'Aggredir  l'auctorité  de  Monsgr. 
TËvèque  de  Genefve  votre  prince  et  pugnir  les  offendans  son  auctorité  et  cenlx  qui 
méprisent  le  vie«z  estatuz  que  avez  faicts  pour  la  mantenance  de  vostre  vraye  foy  an- 
cienne et  de  cecy  votre  bonne  response  avecque  Tappavoissance  de  Teffect  par  ce  présemt 
pourteur  sur  ce  nous  sachant  conduyre  vous  disant  adieu. 
Datum  XIX  february  anno  1534. 

Sr.  10. 
Lettre  de  Berne  en  faveur  de  Farei. 

Nobles,  maguiffiques,  saiges,  honorables  seigneurs ,  singuliers  amys,  et  très  chiers 
combourgeoys ,  nous  avons  entenduz  par  nous  ambassadeurs,  qui  sont  esté  par  dever 
vous ,  comme  maîstre  Guillaume  Farei  noire  serviteur  soit  demeure  preschant  la  paroUe 
de  Dleuz  en  votre  ville  laquelle  chose  nous  est  très  agréable.  A  ceste  cause  voi^s  prions 
et  admonestons  avoir  esgard  que  au  dit  Farei  et  &  cenlx  qui  escoutent  ses  sermons 
ne  soyt  faict  deplay  sir,  molestement ,  ennuys,  force  ne  trouble  qae  soyt,  a  fyns  tenir 
main  que  paysiblement  puisse  annoncer  la  parolle  de  Bieuz  et  ceulx  qui  la  veulent 
ouyr  &  cause  de  cella  ne  soyent  point  moleste.  En  ce  nous  fercs,  plaisir  vous  advertis- 
sant,  comme  aussi  nous  ambassadeurs  en  leur  départance  ont  faict  que  sy  quelque 
violence  deust  estre  faicte  que  l'aurons  à  grand  regraict  et  y  adviserons  corne  y  soy  apar- 
tiendra.  Dieuz  soyt  garde  de  vous. 

Datum  XYI  Martii  Anno  1534. 

L'advoyer  petit  et  grand  Conseil  de  Berne.  0 

Hr.  U. 
Padvoyer  et  Conseil  de  Fribonrg. 

Nous  Tadvoyer  petict  et  grand  Conseil  de  la  ville  de  Fribourg  Mandons  aux  Nobles 
maguiffiques  saiges  et  prudens,  Nous  très  chiers  bons  amys,  et  feaulx  combourgeoys, 
les  syndicques  petict  et  gr«nd  Conseilz  et  toute  la  communaulté  de  la  cyté  de  G^nefve 
nostre  saint. 

Ayant  entendez  comment  plusieurs  chou  ses  et  innovations  se  font  et  passent  jour- 
nelkment  paj:  vous  contre  les  droyt  et  prénunencet*  de  très  révérend  seygneur  m^nsgr. 
de  Genefve  votre  prince  et  rtcjgnenr,  estimons  vous  avoyr  bonne  et  so  affisante  notiti 
coment  »ïella  est  du  tunt  contraire  onz  coritenua  de  la  Coni  bourgeois!  e  faict  ea  entre  vouf. 
et  nous  ponrqnoy  avoir  benz  regard  i^ur  cest  a  fifa  ire  meHmement  que  nous  admonicions 
jnsqnes  en  ca  par  plnsienrs  foya  faictes  nj  penbvent  anlcnnement  pronffij^ter,  sommes 
occasione  de  venir  aveoqne  voufi  en  marche  onz  eontennz  de  la  dito  CombonrgeoÎËÎc  et 
la  par  droyt  non»  mettre  h  or«  d^ycelle  par  ai  n  sia  von  s  nottìfflon»  et  intimunt^  p^r  cei 
présentas  journée  de  marche.  C^est  qtte  vouìì  y  venés  comparoir  par  vous  députés  et 
anltres  cbauRCs  appartenentefi  ^nr  le  lien^  ;\  Lna^anne  la  dimencho  de  Qnasìmodo  pro- 
chainement venant  onss  piettez  ponr  lendemain  commencer  &  ftire  par  dro.it  H  justice 
avecques  les  nostres  qui  ae  troveront  la  sur  le  dît  jour  cflUa  que  appartiendra  H  rayson 
pourra  pour  ter. 
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Donné  desons  le  seanx  secret  de  nostre  ditte  Tille  le  ving  et  troysieme  jmv  dn 
moys  de  Mars,  Tan  prins  à  la  nativité  Notre  Seygnenr  conrrant  mille  cinii  trente  et 
quatre. 

BrumenstoU.  0 

ISr.  12. 

Lettre  concernant  Furbity« 

Avoir  nos  très  redonbtés  seignnears,  Tadvoyer  petit  et  grand  Conseil  de  herm  ouy^ 
et  entendnz  les  charges  et  instruction  de  TambasBadear  de  Genesve  soyt  snr  cella  r«soìtiii^ 
en  points  comme  s'ensuit  ;  premièrement  touchant  le  Caffard  lequel  a  presche  contre 
rhonnour  de  Dieu  et  après  blessé  nos  seigneurs  en  leur  honneur  à  cause  de  quoy  îIk 
sont  estes  occasionés  d'envoyer  leur  ambassade  pour  secourir  par  droict  leur  luiMueTir  et 
renommée,  pareillement  député  maistre  Guillaume  Farei  et  Tiret  d'aller  confort  i  aveiq 
le  dit  Caffard  publicquement  touchant  les  articles  qu'ilz  az  presche  contre  évAiig^'Hn^^ 
vérité  soy  ouffrant  de  les  maintenir  et  ainsy  que  plus  amplement  Tinstruction  nh^Ä  ùîU 
ambassadeurs  de  M.  M.  de  Berne  sur  les  dits  et  aultres  articles  contient  et  à  Imiiu^lie 
honneste  et  raysonable  pétition  les  dits  de  Genesve  nont  voulsuz  satisfayr,  dont  \\<î^  dit» 
seigneurs  soy  merveillient  grandement  et  en  ont  très  grand  regraict,  du  refu^  «ine  ceuli 
de  Gene;  ve  font,  veuz  et  attend  nz  que  premièrement  comme  leur  même  intention  dit  leur 
ambassadeur  devise  le  dit  Caffard  az  este  admis  de  prescher  en  aultres  lienz  que  n'f.st 
accoustume  sous  leur  consentement  et  vouloyr  et  sans  leur  estre  présenté  ce  qui  e»t 
contre  Tordonnance  par  eulx  faicte  et  contre  leurs  anciennes  coutumes. 

Secondement  que  les  prestresTont  maintenuz  à  main  forte  et  armes  donc  n'^'^r  my- 
sonnable  que  ceulx  qui  ont  faict  parthye  soyent  jugés  en  la  dite  cause. 

Pourautant  nos  dits  seigneurs  de  Berne  de  rechief  demandent  que  jui^tift^  ^(^yt 
faicte  du  dit  Caffard  et  que  responde  devant  les  syndicques  et  conseils  de  G(  rii',svf>  et 
que  y  ceulx  en  ayent  la  cognoissance  et  admonestants  les  dits  seigneurs  de  Genèvt*  v(Mi]oyr 
considérer  que  nos  dits  Sgrs.  de  Berne  nous  point  faict  difficulté  de  les  secourir  t*n  leur 
nécessité  et  pour  les  maintenir  de  fayr  contre  le  duc  de  Savoye  dont  ils  ne  ituyhrent 
fayr  refus  d'administrer  justice  contre  une  singulière  personne  comme  est  le  ditCafTard. 
Aultrement  pourront  bien  suspicionner  que  n'ont  pas  affection  de  soy  monstrer  cotmiic 
bons  et  francs  bourgeoys  que  ne  peulvent  gay  re  prouffiter.  Ce  sour  plus  entendus  de 
nous  ambassadeurs  aulqnels  avons  escript  nostre  vouloyr  et  avec  instance  mais  que  dans 
deux  ou  trois  jours  il  leur  soyt  donne  la  response. 

Datum  22  octobre  1534. 

L'advoyer  de  Benie> 

Nr.  18. 

Lettre  de  Tambassadear  du  Bol  de  France  aux  Ligues  en  favonr  de 
Farbity. 

Messieurs  de  Genesve  vous  scaves  cornent  le  Roy  vous  a  escript  pour  la  délivrance 
dung  sien  religieulx  docteur  de  Paris  lequel  est  détenu  en  vous  prisons  et  ma  ordonne 
mettre  peine  pour  la  délivrance  du  dit  religieulx  Tous  scaves  coment  il  est  en  m  [puis- 
sance vous  grattiffier  en  plus  grosses  choses  comment  a  desia  faict  vous  aultres  et  vos 
bourgeoys,  rendant  lesquienlx  estoient  prisonniers  à  Lion  comment  scaves  pourqiioy  en 
usant  envers  luy  de  plaisir  réciproque  ne  debves  différer  mettre  en  liberté  le  dict  r^ll- 
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g^enlx  et  le  tout  yous  prye  mescripre  Yostre  bon  voloir  pftr  ce  présent  portenr  ponr  en 
advertir  le  Roy  leqael  desire  fort  avoir  le  diet  religienlx  qne  sera  ponr  la  fin  de  ma 
lettre  après  mostre  recommande  bien  for',  à  vos  bonnes  grâces,  pryant  Di?n  qne  à  yons 
Messieurs  de  Genesve  donne  se  saiucte  grâce.  0 
D.  Sallence  ce  XXIY  d'Octobre  1534. 

Nr.  14. 

Lettre  des  Bernois  ponr  encoarager  la  réforme. 

Nobles  magniffiqnes  pmdans  seigneurs,  singuliers  amys  et  très  chiers  combourgeoys. 

Nous  somes  advertis  comme  par  le  moyen  de  Tanunciation  de  la  saincte  parolle  de 
Dieu  par  maistre  Gnllaume  Farei  et  aultres  jnsques  icy  par  bon  espace  de  temp  en 
Yotre  ville  purement  faicte  Dieuz  vous  aisse  par  sa  divine  grâce  touché  de  la  lumière 
de  vérité  sur  quoy  ayes  mis  quelque  ordre  es  cérémonies  papales  dont  louons  Dieu.  Vous 
sur  ce  prians  et  exhortans,  puisquaves  congncuz  la  vérité  que  veuilliez  en  jcelle  fer- 
mement persévérer  et  affin  que  cella  puisses  fayre,  vives  par  ensemble  en  bonne  et  frater- 
nelle union  charité  et  puis  comme  bous  vrays  frères  chrétiens  sont  entenus  de  fayre. 
Ce  faysant  ne  doubtes  point  que  Dieu  finallement  vous  laisse  ruine.  Lequel  prions 
vous  donner  grâce  de  vivre  selon  sa  voulonté. 

Datum  XXVIII  Augusti  anno  1535. 

L'advoyer  et  Conseil  de  Berne.») 
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ETABLISSEMENT 

de  la 

Réforme  protestante 
à  Moutier-Orandval 

(Canton  de  Berne,  Jura  bernois.) 
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Ces  détails  sont  extraits  d'une  histoire  mannscrite  de  Montier ,  ayant  pour  titre  : 
Historleain  Insisnls  Kccleal»  roUe^at»  Monasteri!  GrandlsTallis,  à  li.  D. 
Francisco  Jacobo  Josepbo  Cliarlatte»  ejnsdem  EcclesUe  Pr«»posltOy  elabo- 
ratum  anno  1764«  1  vol.  in  fol.  160  pages,  appartenant  à  M.  Vantrey, 
curé  doyen  &  Belémont.  -  L'auteur  très  yersé  dans  la  science  historique, 
a  composé  cette  histoire  d'après  les  documents  qui  étaient  conservés  dans 
les  archives  de  Montier.  — 

(pag.  46  et  seq.) Grassabatur  magis  ac  magis  hsereseos  lues  pestìfera. 

Basileenses,  ipso  die  cinerum  anno  1529,  fidei  orthodoxœ  palam  renuntiarant.  Bernenses 
concionibus  ministrorum  Yarelli  et  Claudii  de  Glandinis  in  Prseposituram  Monasterii 
Grandisvallis  transmissorum ,  seducebant  multos.  Quarè  D.D.  Canonici  (qui  tune  in 
Munster  numerabantur  duodecim;  aberat  Prsepositus)  non  immeritò  sibi  timentes ,  pro- 
ximique  periculi,  quantum  fieri  posset,  declinandi  causa,  pactum  uniuscujusque  manu 
propria  subscriptum,  invicem  die  Ì*  Aprilis  1530  inierunt,  quo  ad  Sancta  Evangelia 
coiyurantes,  promisenint  Oapituli  secreta,  reliquias,  litteras  nomini  unquam  h  se  fore 
revelandas. 

Uno  alterove  die  post  initum  hoc  pactum,  quatuor  è  canonicis,  non  sine  ratio- 
nabili  fundamento  metuentes,  ne  sicut  mense  preterito  Bielenses  Ecclesiam  Collegiatam 
Sti.  Hymerii,  imaginibus  et  ipso  Sancti  dîcti  corpore  in  cineres  redactis  combusserant, 
sua  quoque  M.  G.  Y.  Collegiata  hujnsmodi  funestum  sortiretur  effectum  ac  exitum,  de 
reliquiis  SS.  Germani  et  Bandoaldi  in  tuto  collocandis  inter  se  serio  cogitare  cœperunt 
et  cùm  censerent  imminens  urgere  periculum,  sumto  in  arena  Consilio,  clam  et  quantenus 
res  magis  secreta  remaneret,  insalutatis  confratribus,  acceptas  memoratas  sacras  reliquias 
aliò  ad  securtitatis  locum  asportarunt. 

Et  sane  anno  immediate  sequenti,  in  tantum  invaluit  prœvaricatio ,  ut  Magistro 
Thoma  in  Court,  Magistro  le  Bel  in  Sornetam  prsedicantibus,  duorum  istorum  pagorum 
habitatores  prsetensam  reformatant  religionem  amplexi  fuor  in  t,  0  et  paulò  post  incoi» 
Montier  et  Grandval  illorum  exemplum  secuti  sint.  Duobus  prsefatis  ministris  duos  adhuc 


I)  Qn»8tio  an  aceeptaiida  foret  noTa  reUgio,  ad  plaralitatem  Totorom,  teste  apologia  BernensJ, 
decisa  est  afArmatirè. 
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slios  adjanxerat  Senatns  Bemensis,  exigens  nt  Canonici,  si  collatores  ibidem  permanere 
coperent,  cnilibet  eoram  assignarent  peusionem  annnam  40  Ib. 

Circa  idem  tempns,  cum  snbditi  Prepositur»  domnro  Capitali  in  Montier  qnam 
arcem  vocant,  aggredì  et  demoliri  yellent,  Benatni  8olodorano  eapropter  mediationem 
interponenti,  respondit  Bernensis,  seqnidem  de  hac  Monasteriensinm  intentione  nihil  scire, 
ipsoB  attamen  cnm  aceeptayerint  reformatam  religionem,  fnndatos  esse  in  petitione  sna 
qnam  postniant  et  prœtendnnt  nt  pro  habendis  offlciis  snis  Ecclesia  collegiata  eis  conce- 
datnr,  idqn^.  illis  tanto  minas  denegar!  posse,  qaod  nltrà  snbmittant  se  ad  exsolyendos 
canonicìs,  nt  prins,  eoram  reddltas  et  décimas  et  qaod  alias  dìcti  canonici,  tanqnam 
pars  minor,  teneatnr  se  conformare  majori  ;  rogabat  proin  Senatns  Bernensis  Solodora- 
nam,  at  conaretnr  eosdem  indncere  ad  cessationem  à  cererooniarnm  papalinm  exercitio 
et  idololatria,  addens  qaod  si  secùs  accìderit,  ei  impatarì  non  debeat  casn  qno  sinistmm 
qnid  inde  eveniat. 

PrsBfati  snbditì  videntes,  qaod  Capitalam  nollet  eoram  petitioni  snbscribere,  in 
nnnm  convenientes  qnidam  è  sais  imperarant,  at  altana  snbverterent  et  imagines  ad 
cineres  rédigèrent.  Isti  itaqne  in  ipso  feste  S»-  Margarethse  1531,  Scclesiam  collegiatam 
vi  et  armis  aderti,  eam  expoliarnnt ,  altana  destraxerant,  ac  tabellas  et  imagines  com- 
bassérant.  Nomìua  aatem  illoram  qai  sacrilegam  istnd  facinns  execati  faerant,  snnt  h»c  : 
Perin  et  Joannes  ex  Perfette,  eornm  famnlns  Perin  filins  Granddiolen  ex  Bnstklinger, 
dictas  grand  Jean  textor,  Bichardns  Roagemont,  Bernardas  Schanfer,  Jean,  Henricns 
Chamescho  dictas  FlngniF,  Joannes  dictas  Baderkin,  aat  Eramhans,  omnes  ex  Perfitte, 
itemqne  Joannes  Genat  et  Prœco  ex  Grandfeld  ejns  frater  Yillielmas. 

Paalò  ante  perpetratnm  hoc  facinns,  Yigilià  scilic^t  Corporis  Christi,  D.  D.  Canonici 
Civileginm  à  senatn  Solodorano  anno  1404  obtentnm  et  iteram  (salvis  jaribos  Episcopi) 
27  Decembris  1456  confirmatnm,  renovavemnt,  et  tenore  dnplicis  instramenti  refciproce 
desaper  confecti,  adstrinxìt  se  prsefatns  senatns  mittere  in  Montier  loenm  tenentem  seu 
castelIUnam,  qai  iilias  nomine  Capitalam  protegeret,  cararetqae  at  ei  solrerentnr  qn» 
ipsi  competetant.  Adstrinxemnt  se  vicissim  canonici  ad  dandos  tali  depatato  redditua 
anias  prsebendse,  nnà  cnm  fractibas  anins  prati  pro  alendis  4  vaecis  et  nno  eqno  snffl- 
cientes,  itemqne  hoi-tnm  annm  ac  10  Ib.  pro  habitatione.  Primas  ejasmodi  locara  tenens 
sene  castellanns  capitalo  datas  fait  Conradns  Tegescher  qai,  qaamvis  alia  atiliter  gesserit, 
impedire  tarnen  praedictam  altarinm  sabversionem  ac  imaginnm  combastionero  non 
valait.  0 

Ea  erat  sabditoram  obcœcatio,  at  vix  non  dici  posset  eos  exìstimasse  qaod  sasqae 
deqae  vertendo  omnia,  magnnm  Beo  prsßstarent  obseqaiam.  Deploranda  antem  h»c  ob. 
cœcatio  ac  effrœnata  agendi  licentia,  erta  potissimnm  fnerat  ex  aversione  maxima  Bo- 
manse  Ecclesi»  ejnsqae  sacris  ritibas,  illis  inspira verant  snpradicti  novatores  ministri 
qnoram  vaferrimam  meritò  appellarls  Gaillelmam  Varellum,  sen  at  alil  scribant,  Parel- 
lam,  primariam  Neocastri  prœconem,  qni  obtentis  &  senatn  Bernensi  litteris  ac  facnltate 
prsedicandì  ejns  snbditis  ac  concivibns  prœtensam  reformationem,  se  eapropter  jam  pridem 
in  Vallem  Monasteriensem  conférons,  maltos,  qaemadmodam  saprà  ditimas,  perverterat. 
Eie  idem  Farellas  est,  qao  procurante,  magistratas  Neovillanas  (prœsidente  Henrico 
Sehleiff,  prsefecto  in  Nidan)  facta  convocatis  civibns  et  parochiaiis  omnibus  propositione) 
qnalisnam  prseplaceret  relìgio  antiqua  an  nova  Bematum,  inito  opinan^ium  calcule,  in- 
venit  antiquae  religioni  24  suffragiis  novam  Bematum  praeponderasse,  quam  proin  novam 
Neovilla  amplexa  est  in  mense  novembri  1530;  sicut  antem  ibi  et  alibi,  ita  quoque,  teste 
apologia  Bernensi  in  prœpositura  M.  G.  V.  quaestio  an  acceptanda  foret  nova  religio, 
fuit  ad  plnaritatem  votorum  decisa. 


1)  Refert  Haffner  in  sna  cronica  Solodorona  part.  2,  pa?.  221.  qaod  M.  0.  V.  canonici,  dera- 
■tata  Eecleitia  collegiata,  aportatis  Solodormn  ornamentls  sois,  iUuc  se  anno  1531  contaierint  ibideni<iiie 
in  tempio  conTentnalinm  Ord.  8.  Franciscl  offlcinra  dlTinom  celebrarerint. 
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Cai  ploralitati  cum  non  aceedisset  Capitnlnm,  habits  est,  mense  Jolio  saepefati 
anni  1531  in  oppido  Montier,  prnsentibns  depntaiis  Episcopi,  Senatns  Solodorani,  sena- 
tns  Bernensis  et  Capitnli  H.  G.  Y.  conferentia  in  qna  ex  parte  Bernatnm  petitnm  est 
nt  Canonici  dent  cnilibet  prsBdicanti  redditns  congrnos;  ut,  qnia  Ecclesiam  snam  cedere 
nolnnt,  solvant  factas  in  altarinm  demolitione  expensas;  nt  qui  in  pa^^o  Mervelier  re- 
formationem  amplexi  sunt,  exempti  à  pnlsandis  Ecclesise  Montzyillensis  eampanis  et  ab 
aliis  ejusmodi  oneribns.  Qnibns  anditis,  concinsnm  est  qnod  Frœdicantes  babitnri  sint 
redditns  à  parocbis  prins  perceptos:  quod  deinceps  religio  reformata  in  Prœpositnra 
vigere  debeat  et  quod  Pnepositus  et  Oapitulum  sint  in  antiqnis  suis  juribns  remansnri. 
Hoc  eodem  anno  1531 ,  declaravit  Capitnlnm,  se  non  opponere  nt  in  Montier  habeatur 
prœco,  hac  tarnen  snb  conditione  ut  non  teneantur  ipsi  habitationem  subministrare. 

Cogitarnnt  tune  Monasterienses  se  dominatione  Episcopi  et  Capitnli  penitus  exi- 
mere  ;  sed  scripsit  illis  Senatns  Bernensis  qnod  eos  sub  snam  assumpserit  protectionem 
non  ut  carnis,  sed  nt  spiritus  et  conscientiœ  libertatem  conseqnerentur,  et  quod  conse- 
quenter  existimare  non  debeant,  sibi  sub  prœtextu  religionis  licitnm  esse  dominorum 
suornni  jugum  excutere.  Quarè  hortabatur  ipsos  ut  Episcopo  pennanerent,  sulverentque 
exacte,  non  minus  Capitule  M.  G.  Y.  quam  Monasterio  Bellelagiensi  census  ac  décimas.  - 

Circa  idem  tempus  cum  missis  ad  Capitnlnm  litteris  conquirendo  criminaretur  Senatns 
Bernatnm,  dari  quosdam  presbytères,  qui  in  pagis  missam  adbuc  logèrent,  prœciperet- 
que  ut  ab  ejusmodi  se  abstinerent,  rescripserunt  Canonici,  taies  ab  eo  in  parochiis  con- 
stitui  ministres  qui  errorem  seminent  potins  quam  Evangelium  praedicent.  Ad  hoc  re- 
spondit  Senatns,  nuUum  deinceps  ad  parochiam  admittendum  qui  non  sit  prius  à  suo 
consistorio  examinatus  et  approbatus.  Addebat  insuper  in  sua  epistola,  sibi  non  sino 
displicentia  innotuisse  quod  canonici  et  eorum  domestici  non  intersint  concionibus; 
quamobrem  hortabatur  ut,  cum  tota  Prsepositura  religionem  reformatam  acceptaverit, 
se  illius  incolis  conformarent.  Aliam  quoque  ad  senatum  Solodoranum  direxit  epistolam, 
qua  eum  requirebat  ut  ad  eas  frequentendas  illos  inducere  satageret.  Sed  cum  ca- 
nonici non  acquiescèrent  voluntati  Bemensium,  isti  de  Proposito  et  Capitule  prorsus  in- 
digna scripserunt  Episcopo. 

....  Très  apostatœ  canonici  fuerunt  Joannes  Henrìcus  Halblhzel,  Yilhelmus  Schaller 
et  Joannes  Ludovicus  des  Bois.  Primus  in  subscribendo  pacte  de  quo  supra  mentionem 
fecimus,  fidentior  omnibus,  hac  usus  fuerat  formula  :  ,yH»c  saprà  scripta  flrmiter  te- 
nere attester  J.  H.  Hablftzel^  mann  propria,  dum  coeterorum  quilibet  nonnisi  istam  : 
yyita  est,  attester  ego^^  abhibuerat.  Fuerat  qnoque  iste  Hablnzel  unus  ex  4  canonicis 
qui  reliqnias  SS.  Germani  et  Bandoaidi  clam  nec  salutatis  confratribus  in  tute  coUocarat. 
Sed  postmodum  tantoperè  deprauatus  est,  ut  anno  1533  ob  corruptam  ab  eo  incolse  ex 
Montier  uxorem,  et  seandalosam  suam  cum  alia  vitam,  fuerit  de  mandato  Episcopi  in- 
carceratus.  Alter  nempè  Yilhelmus  Schaller  factus  est  prseco  in  Grandval.  Tertius  facti 
pœnitens,  annol534,  ad  gremium  orthodoxse  Ecclesl»  et  Capitnli  reversus  flit,  iiguncta 
ei  ab  Episcopo  pœnitentia  in  hoc  consistente,  qued  per  quinquennium  debuerit  exercere 
officium  junioris  canonici  et  tam  in  choro  quam  in  capitule  postremum  locum  occupare. 

Supradictam  diffamationem  ad  Episcopum  à  Bematibns  contra  Capitnlnm  delatam 
iterum  ex  parte  subditorum  quere Ise  snbsecut»  sunt,  qui,  anno  1532,  scriptotenus  pe- 
tierunt,  V  nt  Ecclesia  collegiata  semper  aperta  remaneret,  quatenus  in  illa  verbum 
Dei  predicar!  et  baptismus  administrari  posset ,  2®  ut  Prsepositus  suum  quod  ipsi  in 
eos  competit  dominicnm,  non  per  vicarium,  sed  per  semetipsnm  exerceret,  sectamque 
papisticam  ab  eisdem  amoveret,  3®  ut  senatns  Bernensis  inquirat  ab  Episcopo,  cur  Ursus 
Marechall  et  Major  urbis  Delemontanœ  impediverunt  prsBdicari  evangelium  in  quibus- 
dam  pagis  illud  audire  cupientibus.  4*^  ut  Capitnlnm  quidqnid  pro  fundationibus  anniver- 
sariorum,  vigìliarum  et  mìssarum  recepit,  restitueret,  etc.  Conquesti  insuper  sunt,  quod 
Episcopus  illos  ad  fidem  catholicam  denuò  acceptandam  compellere  voluerit,  et  quòd 
ecclesiastici  scandalose  se  gérant.    Innucbant  prœtereà  in  sua  reprœsentatione  prsefati 
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snbditi,  qnod  in  imllo  Prœpositarœ  loco  inissa  introduci  amplins  debeat  niai  eam  esse 
qnid  boni  probet  Episcopas;  qnod  Prsedicantes ,  eomm  nxores  et  proies  molestari  non 
debeant;  qnod  dnm  reformationem  acceptamnt,  dictum  fnerit,  eos,  si  in  relîgionis  sn» 
exerciiio  molestentnr,  exemptes  fntnros  k  solvendis  decimis  et  censibns,  et  deniqne,  qood 
cnm  canonici  singnlis  annis  yelint  décimas  perciper»,  oporteret  nt  ipsis  concionentnr 
singnlis  diebus,  remaneantqne  in  Prsepositora  tempore  conta^onis,  nec  illos  tnnc  de- 
serant.  Katione  prsedictomm  articnlornm  et  ^avaminam  habitns  est  Biels  9.  Decembris 
ejnsdem  anni  1532  congressns,  sed  in  quo  nihil  memorati  digiinm  decìsnm  est.  Oetemm 
senatns  Bernensis  Solodorano  rcscripsit,  quod  si  canonici  conformare  se  vclînt  plnralitati, 
acceptando  reformationem,  cnrabit  nt  bona  Capitnli  remaneant  intacta. 

Tenore  actus  concordi»  à  depntatis  Bemensibns  et  SolodoranÌ8  29.  Sept.  1533  initse 
ao  9.  Mali  1534  clarins  élucidât»  ad  restitntioneni  receptomro  pro  fnndatione  ant  maxime 
annlversariomm  bœredibns  fnndatonim  superstitibns  faciendam  adstrin^ebantnr  D.  D. 
Oapitnlares ,  qni  per  J).  Comelinm  de  Liechtenfels  archidiaconnm  solcmniter  protestati 
sunt  29.  Angusti  1534,  déclarantes  qnod  nonnlsi  ex  metu  merito  cadente  in  constantem 
Timm  eidem  subscripsissent. 

Anno  1533,  die  1.  Junii,  in  urba  Berna  à  Capituli  et  subditomm  Prnpositurse  de- 
pntatis fuit  Inter  alia  conclusum  quod  Ecclesia  collegiata  (ut  in  ea  Monasterienses  su» 
religionis  exercitia  peragere  possent)  aperta  remanere  debeat,  et  quod  subditi  M.  G.  Y. 
censns  et  décimas  ut  antiquitus,  capitule  solvere  et  extradere  teneantur.  Quamyis  autem 
b»c  omnia  fuissent  die  U  8ept.  ejusdem  anni  iternm  confirmata,  rescripsit  tamen  sena- 
tus  Solodoranus  Bernensì,  per  haue  conventionem  à  €apitulo  nimium  fuisse  indultum, 
cum  permittere  non  possit,  ut  pro  noviter  introduct»  religionis  exercitio  ipsius  ecclesia 
collegiata  aperta  remaneat.  Quod  vero  hoc  in  puncto  suum  pr»dicta  conventlo  eifectum 
sortita  non  fuerit,  inde  argui  posse  videtur,  quod,  anno  scquenti,  de  nocte  una  cum  pos- 
tibus  confract»  fuerint  vaiv»  dict»  ecclesi»;  qua  de  re  fipiscopus  in  sua  ad  Ber- 
nenses  12.  Mali  1534  directa  epistola  cenquestus  addebat,  quod  Oanonicis  qui  hactenes 
tam  multa  bine  inde  passi  sunt,  persuaserit  tandem  Delemontum  se  transferre. 
Jam  prius,  nempe  17.  Januarii  ejusdem  anni  consenserat  senatus  Solodoranus,  ut  dlcti 
canonici  illuc  pro  suis  of ficus  celebrandis  se  conferrent,  ea  tamen  sub  conditione  ut  si 
Prœposituram  À.  0.  V.  religio  catholica  introduceretur,  ad  illam  reverti  debeant.  O 

Quum  statutum  fuisset  canonicorura  residentiam  transferre  Delemontum,  hi  qui 
présentes  aderant,  tenore  instrumenti  publici  capitniari  sigillo  muniti,  confratres  suos 
canonieos  a^que  ac  sacellanos  absentes  ad  eam  citarunt,  monentes  ut  quandoquidem  decre- 
verint  in  ecclesia  parochiali  Delspergensi  celebrationem  officiorum  suorum  inchoare 
proxima  Dominica  prima  Quadragesim»,  in  illam  diem  ibi  se  sisterent. 

....  Ob  querelam  supradictam  Monasteriensem  ratione  constanter  denegati  illis 

ingressus  et  usus  Ecclesi»  coilegiat»  et  ob  alias  eidem  additas super  bisce  que- 

relis  iterura  habita  est  in  mense  Jnnio  1535  conferentia,  ubi  Episcopus  interposita 
sua  recommendatione,  postnlavit  ne  in  posterum  tantis  amplius  expensis  per  fréquentes 
hujusmodi  congressns  gravetur  Oapitulum. 

Interim,  non  obstante  orthodox»  religionis  subversione,  tanta  adhuc  etiam  apud 
exteros  vigebat  erga  reliquias  SS.  Germani  et  Randoaldi  antiquo  cultu  célèbres  veneratio, 
ut  quamvis  jam  pridem  alio  ad  securitatis  iocum  asportat»  fuissent,  peregrinationes  qute 
ab  eis  propterea  ad  ecclesiam  collegiatam  fieri  solebant,  anno  1540  necdum  cessassent, 
prout  patet  ex  duabus  epistolis  die  ì^  Sept.  dicti  anni  &  senatu  Bernensi  desuper  con- 
querente  et  hujusmodi  devotionem  tanquam  idolatriam  aversante  exaratis,  quarum  una 
ad  Episcopum,  altera  ad  Capitulum  directerat. 


1)  Consensus  Solodorani  senatus  datns  est  dnabas  snb  condì tionlbns,  qoArom  prima  fait  ut  ai 
seritts  ant  citins  habeatnr  occasio,  redeant  ad  snam  residentiam  in  Montier  canonici,  et  secunda  ut 
dicti  canonici  iUins  conciTos  remaneant. 
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....  Iternm  anno  1542,  habitus  in  oppido  Montier  congressns  in  qno  pnpter  alia 
decretura  fuit,  nt  tnbns  diebns  dominicis  continnis  legerentnr  et  pnblicarentnr  articiili 
reformationis,  quatenns  in  posternm  nemo  allegare  posset  se  illomm  non  habaìssi?  m- 
titiain.  Prœtendebant  Bernenaes  illos  quoque  à  Capitule  dictis  tribus  diebns  dfUìiiiiici« 
publicari  debere;  indignati  quod  Prœpositus  id  exequi  recusaret,  Episcopo  8crìii«»?nuit 
potentes  ut  eum  tanqnam  concubinarium  et  scandalosum  expeileret. 

....  Anno  1545,  die  6.  Maii,  Episcopus  cnm  duobus  Canonicis  et  uno  deiKifnU» 
Solodorano  Bernam  profectus  conquerendo  exposuit,  qualiter  una  cum  statua  sen  ìmaiìiin? 
ex  petra  portœ  Ecclesise  collegiatœ  et  ejus  sacristi»  confract»  de  novo  fuerint-  mìdj^ìis 
fuisse  ista  (prout  id  ex  iiiquisitione  desuper  facta  coraperit  Praepositus)  &  Johann«'  Kojìsel, 
ministro  in  Court  et  Mallerai,  à  prœcone  in  Montier  et  à  prœcone  in  Grandfeld  per[H'trata, 
Respoudit  Senatus  qnod,  cum  inauditos  condemnare  injustnm  foret,  raissnrus  üi  i1o[»ii- 
tationem  quse  rem  examinet.  Hsec  deputatio,  ubi  deprehendit  culpam  reverà  k  pr;i  fati^ 
ministris  comniissam  esse,  unuroquemque  iliorum  condemnavit  ad  emendam  àmmi  ìÌq* 
renorum,  sed  quam  eisdem  postea  benigne  remisit  Episcopus,  eo  pacto  nt  deinceps  rr;e- 
posito  et  Capitule  novas  non  amplius  créent  molestias.  Et  nt  nemo,  sub  prsetexhi  iiriio- 
rantife  transactionum  ratione  religionis  initarnm,  quidquam  illis  contrariuro  att'iitaro 
in  postemm  prœsumat,  eammdem  copias  subditis  Prsepositurse  commnnicarunt  ac  dedernnt 
Bernenses;  quo  factum  est  quod  postmodum  magis  tranquilla  fuerint  omnia. 
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